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Ale Fin wünde dem nur den Hinweis auf die Nachwir- 

Theologie und Religionswissenschaft. | kungen von Kom. a ıS hm, wi. 1 7 £ ı Kon ip 
A. Jüicher, Die Gleichnisreden Jesu, Häine. Algeneiner | 2.21.22 hinzufügen (sgl auch 8. 1240), Bin vierter Ab. 
" Prchung Mate ih mu. ph N6- I behandelt den reiren wie absoluten »Wert 








Vorliegendes Buch verdient den gelchrten Theo--| der Gleichnisreden Jesus (8. 149-180), welche den ver 
ogen nicht minder empfohlen zu werden, als den dheo- | Nltnismälsig unersetzlichsten Teil seiner Verkündigung 
logischen Praktikern. Dean jene haben cs sich so gut | bilden; ein fünfter »die Aufzeichnunge derselben (mit 
langelegen sein lassen, wie diese, die Beurteilung des | ausmalenden und ausdeutenden Umbildungen, diese 
Wesens der Parabel an sich wie die Erklürung der | bei Mat, jene bei Marc. und Lus.; ein sechster »die 
einzelnen Exemplare zu verdunkeln. Es ist ein arg | Geschichte der Auslegunge (8. 193-391). Letztere Aus 
Verwilderter Garten, dessen Säuberung der Verf, mit | Alhrung wird jeder, der sich mit der Geschichte 
Geschick und durchschlagendem Erfolg besorgt hat. | der Mermeneutik und Exegese beschäftigt hat, als 
Der ersto Abschnitt (8. 124). verteidigt die Echtheit | einen schr wertvollen Beitrag hierzu zu würdigen ver- 
der Gleichnisreden Jesue mit Geschick und Takt, d. h. | stehen. Dass sich der Verf. im Grundsatze un die be. 
vor allem unter Berücksichtigung derjenigen Grenzen, | kannte Methode der Gleichnisauslegungen von B. Weit, 
innerhalb welcher von einer solchen mit gutem wissen" | anschließt, versteht sich nach Obigem von selbst. 

schaftlichen Gewissen gesprochen werden kann (sgl. | Der Inhalt des Mlır geschrichenen Buches ist von 
besonders $. 22 1). Die Abweichungen der Synoptiker | Jer Art, dass man nur einfache Bejahung und An- 
sind weniger durch Tendenz bedingt, als vielmehr | nahme desselben beantragen kann. Ein seltener Fall 
meist formal-sthetischer Nator oder Folgen von Nis- | aüf dem Gebiete biblischer Forschung! Der Druck ist 
verstäindnissen ($. 20 f£). Der zweite Abschnitt behan- | merkwürdig correct. Nur $. 8 ist Maldonatius stehen 


























delt »das Wesen der Gleichnisteden Jesur (8. 24.121) | geblieben, 5. »20 steht 13. 19 sta 13, 19 und $. 202 wie 
in gründlicher Weise und erreicht präcis formulierte | 8. 2% fehlt ein Anführungszeichen. 

Resultate. Gleichnis (spmoptische Redeweise Jesu) und | Strufsburg 1. E. H. Holtzmann. 
Alegorie (ohanneische Form, vgl. S. 119 £. 295. 200) 





‚Adaibert Kuhn, Mythologische Studien. Herasg. yon 
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gdter vaidee der herkömmlichen Auslegung ist von 
en Erangelisten selbst verschuldet, welche die Gleich- 
nisse ale Allegorien fassen und behandeln, sie demge- 
müfs auch deuten, während doch nur die Allegorie ge 
deutet, das Gleichnis aber, als schon an und für sich 
deutlich, blofs angewendet sein Demgemäfs 
wendet sich auch der dritte, den »Zweck der Gleich- 
Misreden Jesue behandelnde Abschnitt (8. 121-140) 
direct gegen die Marc. 4, 10-13 eingeführte und auch 
von den beiden anderen Synoptikern loptierte Ve 
ferhüllungs- und Verstoekungsiheorie; 


Krank. 2. vorm, Addr, Gütrloh, Berchmann, 886 IV u. 
Bosnien 

Ein sche erwünschter Neudruck der 1859 erschie 
nenen, lingst vergrffenen 1. Ausgabe von A. Kuhns 
bedeutendster mythologischer Abhandlung, en der 
Sohn besorgt und mit mancherlei Zustizen aus dem 
Handexemplar des Vaters und mit einigen eigenen 
mehr literarischer Art ausgestattet hat! Jene bezichen 
sich vorzugsweise auf den Jungbrunnen, die Hhrgu's, 
ie Not--u. Johannisfeuer, die mit dem Blitz und der 
Wolke in Verbindung gedachten Vögel und Pflanzen und 
den Somaraub. Aufserdem sind die wichtigen Nach- 
Fichten über die Vichaustriebgebrüuche aus indischer 
und germanischer Ueberlieferung noch vermehrt wor- 
den. Ein in Vorbereitung belindlicher zweiter Band 























nthüllung und. Ueberführung gewesen 
kein. Die Motive, welche zu jener verkünstelten Auf. 
Bssung geführt haben, sind richtig getrofen (5. 18); 
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wird aufser einem Fragment über die Bedeutung der 
Rinder in der indogermanischen Mythologie vier Ab- 
handlungen Uber die Pitaras und die Zwerge umfassen, 
die in verschiedenen Jahren der Akademie vorgelegt 
worden sind. Ein Lebensabriss Ad. Kuhns soll das Ganze 
abschließen. Wir sind erfreut darüber, dass dem ver- 
storbenen hochverdienten Forscher von Sohneshand 
ein so sinniges Denkmal errichtet wird, das der mytho- 
logischen Forschung einen neuen Antrieb verleihen 
kann. 
"Freiburg. 





E-H. Meyer. 


Philosophie. 
Ian, Ueber die Prychophyeik. Day 
kennoinhereiiche Beruchungen. Nabe 
ES ge Mn 
Um den Streit, welcher sich Uber den Wert der 
Psychophysik entzündet hat, zur Klärung zu bringen, 
sclt sich der Verf, zwei Carlimalfragen-. ı. Sind die 
psychophysischen Mafsformeln Fechners mathematisch 
nd piysikalisch richtig aus den Das abgeleitet? Und. 
2. Ist überhaupt eine Psychophysik im Sinne Rechners 
möglicht Beide Fragen beantwortet er mit einem ent- 
schiedenen »Nein«. Der Fehler Fechners bei der Ab- 
leitung seiner Mafsformel aus dem Weberschen Gesetze 
C, wobei dR die Diflrenz zwischen einem 
Teac und einem gegebenen Reize R Dezeichnr, 
liegt darin, dass Fechner R als unabhängig Verinder- 
ich, Ras Ihren Zuwachs behandelt, und ebenso in 
der Gleichung 4E — const. dieses JE als einen Zu 
'wachs der Function E ansicht, während in Wahrheit 
‚en aR die unabhängig Variable 
ist; durch diese it nicht die Empfindung T sondern 
ie Veränderung der Empfindung (4 E) ls Function 
zu besimmen. Nicht R, der unprünglich gegebene 
Reiz, sondern R-+ JR it die Veränderliche. Der Ver. 
erleutert das Fehlerhafte jener Ableitung an einem 
Plysikalischen Analogon, indem er, von einer richtigen 
Beobachtung (an der Atwoodschen Fallmaschine) aus- 
chend, gennu wie Fechner verführt und dadurch zu 
&iner falschen Formel für die Beschleunigung gehngt. 
Ferner zeigt Elsa, das sich aus dem Weberschen Ge 
setze mit gleich gutem Recht eine andere Mafformel 
ableiten Isst, nach welcher die Empfindung nieht pro- 
portonal dem Logarumus des Rezes, sondern dem 
Reize selbst it, und welche vor der Fechnerschen eine 
Reihe von Vorzügen besitzt. Aber auch sie sl nicht 
aufrecht erhalten werden, sondern nur zeigen, dass 
der Versuch, eine Maßformel für die Empfindung auf- 
zustellen, vergeblich bleiben muss, wei die von Weber 
entdeckten Gesetzmifigkeiten nicht ausreichen, um 
daraus die functonale Abhängigkeit der Empfindung 
vom Reis herzuleten. Es zeit sich an verschiedenen 
physikalischen Analogien, dass der Uchergang zur 
Dilerentsgleichung und’ die Berechtigung zur Inte 
araton nicht auf der ersten empirisch gefundenen 
Formel beruht und nicht aus ihr erkannt werden kann, 
sondern dass Uber die Richtigkeit des Verlahrens ers 
iheoretische Betrachtungen uber Natur und Zusammen- 
hang der behandelten Größen entschellen können 
ine solche Theorie aber fehlt bei der Psychophyaik; 
io vermag weder eine physikalische nach phyaio- 
logische noch psychologische Degründung der Di 
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rentialformel zu geben. Die Mafsformel — aber auch 
nicht die Fechnersche — kann nur eine physiologische 
Deutung zulassen; alslann ist das Schwellengesetz als 
ein Reibungsgesetz aufzufassen, als der Ausdruck der 
Tatsache, dass bei der Reizung der Sinnesorgane in 
den Leitungsbahnen der Organe ein Energieverlust 
sartinder. 

Ein functionales Abhingigkeitsverhiltnis zwischen. 
Reiz und Empfindung kann es überhaupt nicht geben. 
Dies führt der Verf. im letzten Teile seiner Schrift aus, 
indem er sich an die erkennmiskritischen Untersuchun. 
gen von Cohen anschliefst. Man hat gar kein Recht, 
für die Empfindung das mathematische Zeichen E zu 
seizen, da sio keine extensive, sondern eine intensive 
Größe ist und sich nicht aus einzelnen dE zusammen- 
setzt. Die intensive Größe ist der Mathematik, und 
somit der wissenschaflichen Erfahrung, nur zugünglich, 
wenn sie extensiv gemacht werden kann; was aber an 
der Empfindung extensiv gemacht werden kann, das 
ist eben der Reiz, nicht die Empfindung; diese ist das 
Intensive, welches dem Reize Nealitt verleiht, selbst 

















Die Schrift von F. erfreut durch die Ruhe und 
Klarheit ihrer Beweisführung und darf als einer der 
wertvollsten Beiträge zur Kriik der Psychophysik. be- 
zeichnet werden; es wäre zu wünschen, dass sie in den 
Kreisen der Physiker, welche über die Grundlagen 
ihrer Wissenschaft zu philosophieren beabsichtigen, 
darauf hinwirkte, dass man sich an die Grundbellin. 
gungen des Naturerkennens, welche der Genius Kants 
vorgezeichnet hat, aufmerksamer und vorsichtiger an 
schlösse. 

Gorha, 








K.Lasswitz. 


Erziehung und Bildungswesen. 
{wechsel des Beatus Rhenanus. Genrme u, herusg 
von Adalbert Horawitz uns Karl Hartfelder. 
Welle, Teubner, 8A KAV un. a1. Me 

Die Vorrede gibt Auskunft über die Bibliotheken, 
aus denen der neue Stofl in dieser Sammlung der 
Briefe von und an Rhenanus entnommen ist. Voran 
steht. die städtische Bibliohek zu Schlettstadt, welcher 
der Gelehrte selbst seinen Nachlass an Büchern und 
Beiefen vermachte. Von dieser Sammlung ersuattere 
Horawitz_ selbst bereits 1874 Bericht und nahm schon 
damals die Herausgabe der etwa 300 meist originslen 
und noch nicht veröffentlichten Briefe in Aussicht, wie 
er auch 1872 eine Biographie des Rhenanus, 1973 eine 
Abhandlung über dessen Iterarische Tätigkeit und 1875 
eine weitere Uber dessen Freund Michael Hummel- 
berger (nach der Heidelberger Matrikel richtiger 
Hummelberg) veröffentlichte. Auch die Verdienste von 
Harıfelder um die Geschichte des deutschen Humanis- 
mus, um € Caltes und Werner von Themar sind be- 
kannt, Die 48 Briefe. sammen aus den Jahren 1500 
bis 1Saz. Strk überwiegend ist die Zahl der an Ihe 
manus von mehr oder minder bedeutenden Männern 
der Literatur gerichteten, was schr natürlich it, da die 
Hauptmasse aus seiner. Hinterlassenschaft, stammt, 
während or für seine Briefe kein Copialbuch führte, 
da ferner eine erhebliche Zahl aus andern gedruckten 
Driehammlungen, wie der des Erasmus, Zwingli, Avcı 
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inus u. a. aufgenommen ist. Unter den Briefen sind | 
auch die zahlreichen Vorreden und Dediutionsschrei- 
hen der Eationen des Rhenanus eingereihn, lc min 
der vornan seine Lebensbeschreibung von Joh. Sturm, | 
Shrend seine Getche and Epfa, de aufn a | 
dieheren Epigrumme, vor allem aber ein sehr yal- 
kommenes bibograpklaches Verzeichai seaer Scheifen 
is Zugabe erscheinen. Mir den Regeln der Eulkion 
sind wir einverstanden; an dunklen Punkten im Tente 
Pig es bei den vi und Auchg schreibenden Huma- 
Asen überhaupt micht zu fehlen. Die Anmerkungen 
ini Ahrer Eülle von Nachweisen und Lineraturangaben 
Gehen wol über das Noimendige oft hinaus, wer- 
den aber Manehen zu Dank verplichten. Eher hen | 
&i vielfachen Verwelungen von einer Stelle zur andern 
woi’erspart werden können Im Hinblick auf das ft 
Alu reicliche und gewissenhafte Namenverzechnis 
Im Schlusse des Bandes 

Für die potische Geschichte wird man aus diesen 
Briefen nicht viel Ausbeute erwarten, si beschränkt 
ich auf sog. Zeitungen. Das eigentliche Element dies 
Geiehrtenkreises it das Wchersuchen und Bücher 
sammeln, das Emendieren, Interpreten und Heraus. 
geben, weıhalb die geitlerten Duchdrucker in den | 
Briefen eine große Rolle spielen. Darin lebt auch 
Renanus mit voltem Herzen: cs It rührend zu 
schen, weiche Lernbegier und Gelehrsumkeit er diesen 
Zwecken widmen, die heutzutage oR mit falscher Oe- 
Fingschätzung betrachtet werden. Es handelt ic nicht 
Allein um Sie Klassische und  patitische 1Aneratar 
Auch die humaniischen Schriften der Laliener und 
de Queen der Ateren deutschen Geschichte werden 
init Kifer gesucht und gedruckt. Lange noch Bett 
Erasmus der vergötene Pawlarch dieser Kreise. Sie 
ie ihn se dl hutherische Sturmbewegung In woche 
Ailen Walt. Daher lebt die Mehrzahl seiner Vor. | 
ehrr auf seiner Linie, so auch Mhenanus, Dass er von 
Herzen der evangelischen Partei angehört 6. Soc), 

5 cin unberschüter, aus Bauers Anwesen“ 

i seinem Tode gezogener Schlu 
Leipzig. 

















G. Voigt. 


Buchwesen. 
Antonius von der Linde, Geschichte der Erfindung der 
Buchdruckkunst, _B4. Tu. IL. Berin, A. Aster u. Co 


2% IV 3. rd. Mpua 

Zum dritten Mal und zwar in vollstindig neuer 
Fassung und Ausführung legt der Verf. den reichen 
Ertrag seinor kriischen Arbeiten zur »Lösung der 
großen internationalen Streitfage der Erfindung der 
Vochdeuckkunste vor. Es darf bei diesem Anlass wol | 
daran erinnert werden, wie es kam, dass gerade ein | 
Haarlemer Stadtkind die außerhalb Deutschlands weit- | 
hin zur Anerkennung gelangte Ehre der Erfindung 
seines speeiellen Landsmanns Air Deutschland zurück“ 
fordern muste. Von der Linde war, wie alle Holländer, 
von Jugend auf selbstverständlich costergläubig, bis im 
ihre 1806 Prof. de Hoop Scheifer eine zu Haarlem oder 
Alkıaar geschriebene und bis 1514 fortgeführte Chronik 
Sines unbekannten Fortetzers des Jan Gerbrandsz von 
Leiden auffand, der eine im Jahre 1488 zu laarlem statige- | 
fündene Begebenheit als Augenzeuge berichtet, von | 
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Costers angeblicher Entdeckung aber kein Wort ent 
Bil und im Gegenteil berichte: »Anno domini 1440 ars 


| imprimendi libros in Magunein ortum habuit et loannes 


Fust elusdem ars primus omnium indubitatus inuentor 
füite, Daraufhin forderte der Haager Oberbibliothekar 
Holtrop unsern Verf. auf, alle die bezüglich dieser 
internationalen Frage bestehenden Ansprüche einer 
eingehenden Prüfung zu unterziehen. So veröffent- 
hte denn A. v. de L. zuerst, Im Nederlandschen 
‚pectator ı8ög}7o eine Reihe geharnischter Artikel, in 
denen er »den Haarlemer Götzen zermalmter. Sie er- 
schienen nochmals in Buchform 1871 unter dem Til 
>De haarlemsche Costerlegende« und bilden die Grund- 
lage des 1878 in deutscher Sprache verfassten »Guten- 
berge. Wie gefährlich es ist, historischen Ueborzeugun 
gen gegenlberzutreten, die sich wie ein Dogma ganzen 
Nationen eingelebt haben und zum Bestand. ihres 
Ruhms gehören, muste auch der Verf. der Coster- 
legende erfahren. Sein entschiedenes Auftreten gegen 
seine Landsleute für deutsche Ehre, wie gleichzeitig 
gegen die Franzosen für deutsches Recht hatten für 
ihn zunüchst die Einbufse seiner Heimat und seines 
Vermögens zur Folge. Wol aber darf sich. jetzt 
vd. L. über den Verlust dieser parvi mater amoris. 
trösten, denn das vorliegende Werk, dem »Vaterland 
der weltbewegenden Erfindunge gewidmet, kann sich 
der wolwollenden Fünlerung einer deutschen Re- 
gierung erfreuen. Dank derselben erscheint es in einer 
Ausstattung, die an sich schon den monumentalen 
Charakter desselben ausspricht. Von den 14 Büchern, 
die es mit dem Schlussband erreichen soll, liegen be: 
reits 11 vor, die nach einer 1099 Nummern zühlenden 
Bibliographie im 1. Abschnitt die sunhistorischen An- 
sprüche in Mainz, Sırafsburg und Feltree (= Buch 1-4), 
Buch 5-11) den »holländischen Costermythuse 
in einer Reihe selbstindiger Darstellungen behandeln. 
ist allerdings Kritik und Polemik der schneligsten. 
Art, mit der wir es hier zu tun haben, wie sie chen 
einmal in der Natur des Verfs. liegt, dem man freilich 
nach so langen Kämpfen mit bewuster Lüge und nach. 
huslichen persönlichen Erfahrungen eine gewisse 
Schärfe und Bitterkeit zu Gute rechnen muss. Trotz- 
dem will sich unserm Gefühl nach die überaus vornchme 
Art der Erscheinung dieses »Ehrenbuchs« nicht recht 
zu dem leidenschaflichen Ton schicken, der uns darin. 
nicht selten emgegeuklingt. Um so mehr freuen wir 
uns der Zusage des Verfs, dass der noch ausstehende 
historische Teil eben durch jene vorgingige Ausschei 
dung des mythischen Elements nicht mehr von Polemik 
durchsetzt sein würde. Möge er in würdigster Weise 
das grofıc Werk abschliefsen, das nach Meıhode und 
Resultaten zu den allerbeleutendsten Leistungen auf 
kritischen Gebiet gezählt werden muss, wie es die 
deutsche Nation gegenüber dem Verf, dem mannhaften 
‚Kimpen für deutsche Ehre, zum vollsten Danke ver- 
pichtet hat. 
Straßburg. 
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Philologie und Altertumskunde. | 









Windisch. 179. Leipeig Hirac, 
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Diese Sammlung der kleineren Schriften von Georg 
Curtus It um so Würmer zu begrüßsen, alt sie schon 
in dem vorliegenden ersten, die populiren Vorträge 
enthaltenden Bande 0 manches enthält, das bisher selbst 
von den Schülern gewis nur wenigen bekannt war. 
Auch war Curtlus gerade die Gabe populirer Dar- 
selung bei aller Strenge seiner wissenschaflichen 
tung in hohem Grade eigen, es steckte etwas vom 
Künstler in ihm, und das Anziehende seines Katheder- 
vortrags Ing nicht zum wenigsten in einer seltenen Ver. 
einigung gewanter und stilvoller Formgebung mit der 
prüfenden Kriük des Philologen und Sprachforschere. 
ZurEinleitungdienteineschrsympathischberührende | 
Lebensskizze von Ernst Curtlus, die durchaus auf per- 
sönlichen Erinnerungen des Verf, an seinen jüngeren 
Bruder beruht und der schönen Rede Jacob Grimms 
auf Wilhelm Grimm an die Seite gestellt werden kann. 
Die Reihe der Vorträge wird in sinniger Weise durch 
eine Festrede süber die Pietite eröffnet; war doch 
Piecit ein Grundzug in dern eigenen Wosen des Redners, 
der auch in seiner wissenschaflichen Richtung, in der 
liebevollen Hingabe an die Ucherlieferung, die gege- 
benen Tatsachen der Spruchgeschichte, hervortrit. Die 
biographischen Essays betreifen Bopp, W. von Hum- 
boldt, Lachmann und Jacob Grimm, dessen L.ebens- 
bild mit besonderer Liebe gezeichnet ist. Grimm war 
für Curtius, wie auch in den Erinnerungen seines. 
Bruders bezeugt wird, in mehr als einer Hinsicht ein 
Vorbild. In die Kieler Reden »über den Könige und 
süber den Beruf der Univereititene sind in geschickter | 
Weise eıymologische Untersuchungen über die Be 
nennungen der Königswürde und historische Darle 
gungen über die ursprüngliche, über den reinen Lehr- 
zweck hinausgehende Bedeutung der Universititen als 
gelehrte Corporationen verwoben. Die Prager Antritts- 
rede aus dem Jahr 189 hebt in warmen Worten ndie 
Bedeutung des Studiums der klassischen Literature 
hervor und weist auf die verhängnisrollen Folgen hin, die 
aus einer Verbannung der klassischen Literatur von 
den Schulen entstehen würden. >Für den Mann der 
Wissenschaft, für den Statsmenn, der es mit dem 
Willen freier Menschen zu tun hat, fr den Richter, 
für den Lehrer, deren Tütigkeit wider auf den Menschen 
sich concentrlert, bedarf cs vorzugsweise eines Stu- | 
ums, das ganz Im Menschen wurzelt. Und was wur. 
zelte tiefer Im Menschen als die Sprache, die Literatur, 
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| eönnt war, soll wenigstens Im neuen mei 





und welche Literatur mehr als die klassischer? Auch 
in den drei, in großen Zügen ein vollstindiges Pro- 
gramm der Sprachwissenschaft und Philologie ent- 
werfenden Reden suber die Geschichte und Aufgabe 
der Philologice, über »Philologie und Sprachwissen 
schafte und Uber »Sprache, Sprachen und Völher« pul 
siert eine wolende Würme, welche diesen Studien 
ie höchsten Ziele steckt. Ist Manches von dem, was 
hier über das Verhältnis der Sprachwissenschaft zur 
Phiclogie gesagt wird, jur Gemeingut der Wissen 
schaft geworden, 50 darf man nicht übersehen, dass | 
Georg Curtius sich zuerst in diesem Sinne gelußert | 
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hat. Auch manche jetzt als überholt erscheinende An- 
sichten, wie z. B. das in dem letzten Vortrag über das 
indogermanische Urvolk Bemerkte, haben in der Zeit, 
als sie ausgesprochen wurden, anregend gewirkt und 
zu dem raschen Fortschritt der Sprachwissonschaft bei 
getragen. 

Wir wünschen dem anregenden Buche eine in recht 
weite Kreise gehende Verbreitung und. hoffen auf ein 
baldiges Erscheinen des zweiten Teiles, der eine Aus 
wahl der wissenschaflichen Abhandlungen enthalten 
soll, 

Würzburg. 3 Joly. 


Arthur Kopp, Beige aur griechischen Excorpenlite 

a ee 
Ws mie im abgeufenen Jahre nit mehr ver- 
ses sei: 

Auch meinerseits öenlich dem schmachvollen Ang 
Onigegenzutreien, welchen der Ver des oben bezcch 
en Baches gegen die Ehre eines verdienten Geehren 
Gerichte hat eines Franfosen, dem Bere wir Deut 
Shen undich ganz persönlich = zu Dank vereher 
Ainde überdies gegen die Ehre eines Kuren Ver- 
Sorbenen. Es handel sch um Emmanuel Miller 
und seine »Melanges de litterature grecque« (Paris, 1868). 
Ihnen a der ooie Tei des Konpochen Buches, von 
weichen aim Mer die Rede sen sol. Die Allen 
Und Auflue, die K. in dem zweien, umfngricheren 
Tel zines Macher unter dem Intel Vermichtne dur 
Aammenfas, Insen wir af sich beruhen se würden 
Ans achwerlch in Buchform vorlegen, he sch nicht 
Hemer senalncle Ark an Ihre Spitze gel m 
Die those aus weicher Miller vr Spriehwörten. 
samımlungen” und ine Reihe leikalscher Bxcerpte 
herausgeben hat, sl gr nicht eitiren, whrschin 
Hch ana der Popprus Lenormant 1073 die Hymnen, 
is deren Quelle In Miler im Jahr 11 bezichnet 
a ga nich enthalten. So euwa Ha sich Ka eigene 
Hehe Meinung formulieren. Er sat fs sche Deo 
haupuung endstlig indie Wo zunimmen: si dem 
Code Alu und en anne hate die schauten 
Verwegenste und großartige Mysilenion, versch, 
‚durch welche die Gelehrtenkreise sich je haben teuschen 
Base. = Minen sind diese Beschlgungen dureh 
Ale Croiser (ewue srinue, 2) Not, 188) und 
Hart Weil dose des saanly Kon 0), de uns 
Deuschen in der Abferigung des Kochen Damphleis 
Heer zuvorgekommen nie bereits vlg erledige 
Die Mileschen Hymnen sehen in dem Papyrs (us 
dem sie, beiäufg bemerkt, soeben Weish? In den 
Wirner Bullen eu beraungegeben bay; die Ask 
Be in Miro Nachlabs vorhanden What ale ser 
schen und bezeugt Ire Behiel Dezeugt die Autoren 
Aamen in den Leberchriten, den Namen des Dily- 
muss Alec In dieser Ansicht wäre jelcs wehere 
Wort überitsig. Für den Kundin un! Denkonden 
dis Ergebnis nel eweifehat act 

eh Wei seine weflichen Ausführungen in 
edergescriben che er die Hi, schen 









































Eine Bedeutung und eine schr traurige Bedeutung 
hatten und haben die Angriffe Ks. lediglich durch 
die Art seines Vorgehens. Sie zeigen, was für Dinge 
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Joch unter uns möglich sind. Ale Dedenken, die von 
Seiten des Verstandes wie des Gefühls seinem Unter 
entgegenstanden, werden von K. selbst er- 
who, er ist sich ‚lersschwcren Verantwortlichkeite des- 
selben bewust, aber saufrichtige Wahrheitsliebes und 
die Gewalt einer ans Licht drängenden Ueherzeugung 
iefsen ihn nicht schweigen. Nun denn, Niemand 
kann für die Nötigungen seines Gewissens; aber wer 
eine solche Anklage gegen die Ehre eines Mannes er 
hebt, an den müssen unnachsichllich die strengsten 
Forderungen gestellt werden: gründliche Kenntnis des 
Materials, besonnene, umsichtige Erwügung aller Um- 
Wachsane Selbsikritik, strengst 
und der meihodisch fortschr 
ung, zudem eine klare und consequente Vorstellung 
von dem Fülscher und der Fälschung als die Probe 
auf dus Exerpel. Es ist empörend, wie K. jeder ein- 
zelnen dieser Forderungen ins Gesicht schlägt. 

(Ganze, wichtige Seiten der von ihm behandelten 
Frage hat er gar nicht wirklich studiert. So die Aristo- 
phanischen und Suetonischen Excerpte. Bei Gelegen- 
heit der Sprichwörtersummlungen macht ihn einmal 
die »Vorausnahme unzweifelhaft richtiger Tatsachen 
durch den Milterschen Athouse auf Augenblicke stutzig 
(8: 9): denn er hat hier, wo der Stoff ihm vertrauter ist, 
einzelne Anwandlungen besonnener Erwägung. Aber er 
ahnt gar nicht, dass diese »Vorausnahme« des Richtigen 
bei den Aristophanischen und Suetonischen Excerpten 
sich nicht einmal, sondern vielfälig widerholt — im 
kleinen wie im grofsen. Hr ist so nalv zu meinen, Millers 
Vermutung, dass der Abschnitt Uber die Spiele von Sucton 
herrühre, »scheine bisher niemand . . geglaubt zu habene, 
kennt also das Hauptresullat meiner einschligig 
Schrift nicht und scheut sich gleichwol nicht, für ebe 
iese Frage auf sie zu verweisen (8. 38). — Welch 
Kenntnisse, welchen Schartsinn der Fälscher aufge- 
wendet und — versteckt haben möste, welch mühselipe 
Arbeit und noch mühseligere Verstelung cs sich dieser 
sunderliche Heilige müste haben kosten lassen als ein 
glücklicher Finder zu erscheinen, wo ihm das größere 
Verdienst des Forschers, des Entdeckers zustand, hat 

weder seinen Klar gemacht, noch sich selbst. 

Frage, was denn den Kilscher zu der unklugen 
Behauptung hitte veranlassen können, dass sich di 
Athoshs. in seinen Händen befinde (Miller, ME 
langes $. XIV), kommt bei K. überhaupt nicht zur 
Sprache, Mit welchen Raffinement der Kulscher zu Werk 
gegangen sein müste, daflie Isweise daran 
verwiesen, dass er jenen »wunden Punkte (8.20) in der 
Beschreibung seiner Hs. — den es ja doch in einer 
Äingierten Hs. nicht zu geben brauchte — erfunden, 
die daraus entspringende Verlegenheit sich künstlich 
bereitet, d.h. auf das Bekanntwerden des Lau 
runtlanus, der die Schwierigkeit hebt, geradezu specu 
Hiort haben müste! Und dieses Genie eines Fülschers 
müste dann wider seine sonst geflisscnlich verheim 
Nichte Keunmis des Fragmentum Parisinum so plump 
verraten haben, wie K. (©. 40) annimmt! Aufallend ist 
ia diese einmalige Verweisung Millers auf das Fragm. 
Paris, aber doch wol schr leicht zu erkliren: vermut. 
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Wrichtem Siegesgeschrei vordringend, weicht K. im 
tichsten Augenblick wider zoghaft zurück. Gleich im 
Eingang (8. 9 1) ein wlumphierendes »Credat Judacus 
Apelloe und noch dicht vor dem Schlusse wider das kläg- 
te Schwanken. — Vollends die Beweise! Man sche, 
nur, wie K. beweist, dass eine gemeinschafiliche Vorlage, 
Aür die Millersche und Aür die im L.aurentianus über 
Resension der Sprichwbrter sauf keine Weise di 

14.21.24.25.37 1,380), dass alle Zweifel h 
‘einzelner Autorennamen irm Dunkeln tappıen und in 
falscher Richtung zielten, so lange sich der Verdacht nicht 
gegen Nillers persönliche Angabengerichtethabe(&.31 1); 
vor allem, wie es mit dem Angelpunkt seinergunzenlypo 
these bestellt ist, mit dem Beweis, dass Miller den Lau- 
rentianns %o, 13 gekannt haben müsse ($. 9 £. tı R)- 
Nicht einmal die Chronologie der Millerschen Reisen, 
wird dabei beachtet. Man müchte glauben, dass von 
einem Mindigen Beweise dem Verl. selbst der Be- 
grif fehle, 

Und doch würe es unrichtig, gerade auf die vor- 
Hiogendo Schrift eine derartige Annohmo zu gründen. 
Denn der Verf, von seinem sneuen Gesichtspunkt (8.4) 
ig geblender, hat in einem fürmlichen Taumel und 
'ausch geschrieben, in dem ihm die allergewöhnlichste 
































| Besinnung mangelt, in dem er nicht mehr sicht was 


| 


lich ein entichntes Cint. Solche Punkte hütte eben K. | 


ie Plicht gehabt zu untersuchen. — Methode? Die | stellt hat, handliche 


Schrift ist das gerade Gegenteil da 





on. Tollkühn und mit | zuverlissigen Text, beidessen C 


gschrieben steht, sondern was seine erregte Phantasie 
ihm vorspiegelt. Da soll Nauck »unbegreillicherweisee 
von Millers Vorbemerkungen gesagt haben, was er in 
Wahrheit von den griechischen Texten sagt (9). 
Da soll ein Fülscher, der den besonderen Wert eines 
Stückes dorein setzt, dass es nicht alphabetisch geordnet 
ist, in dies Stck ein alphabeuisches Kinschicbsel inter- 
poliert haben! Da wandelt den Autor die sühermüt 
Luste an zu prophezeien, dass eben dieses alphabe 
Nitelstck sich auch im Laurentianus nicht finde ($.36) 
Aber diese »dreiste Wahrsogung« ist falsch, wie ich 
dem Propheten hiermit auf Grund meiner Piecolomi- 
nischen Abschrift bezeuge. Er hitte das ebensogut 
früher von mir erfahren können; denn von jener Ah. 
schritt muss er nach $. 35 (1. Fres.p. 9.2. 36) doch 
wol gewust haben. Dergleichen Nachforschungen jedoch 
waren offenbar nicht nach seinem Geschmack. Nicht 
einen Finger hat er gerührt um in Paris Erkundigungen 
über den Athous einzuzichen! wollte ohne 
Zreifel sein Spiel entweder ganz gewinnen oder ganz 
erlieren. Aber man spielt nicht linzord um die Ehre 
eines Mannes, auch dann nicht, wenn ‚man bereit ist 
ie eigene Ehre dngegen einzuscizen, — Von dem Ton 
des Pamphleis und von seinen chauvinistischen 
Ingresienzien will ich schweigen, 

ine Frucht erhoffen wir von dem Buche: dass 
1osen und Deutsche in der gemeinsamen Abwehr 
eines unwürdigen Angriff sich nur um so tiefer be- 
wust werden, dass es nur eine Wissenschaft gibt und 
nur eine Ehre der wissenschaflichen Forschung. 

Berlin. August Fresenius, 










































M. Fabi Quintiliani Initutlonis oratorine Iibri Auodeeim. 
sita Perdinandus Meisten Vol Mn IoVi 
isn. script, Grace, ci Roman. dia car, C. Schenkl) 

pe, Kreptap 100 Alm 30 8 N N nao 

Wenn sich Schenkls »Bibliothek« die Aufgabe ge- 

Editionen zu bringen mit einem 
ütwierung die wissen- 
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schafliche Forschung gewissenhaft berücksichtigt und | 
verwertet it, dann entspricht die vorliegende Bearbeitung | 
36 Quiuilan diesen Programm durchaun. Das grund | 
Iegende Werk Halms wird ja ferner den Ausgangs- | 
punkt bilden und ein unentbehrliches Hilfsmittel Bieiben | 
fr den, welcher sich mit der Klik der Insttatio ein- | 
sehender befusen wi (schon wegen des volsindigen | 
Äpparates): aber eine prukikabe Handausgabe zu sin, | 
auf deren Angaben man sich verlassen kann, dem Zweck 
Entspricht die Mestersche Arbeit schr wol. Die aufge- | 
führten Varianten sind zwar an Zahl schr gering, offen | 
bar zu gering, aber ai sind mi gutem Bedacht auge: | 
wihlt, und es Iäst sich nicht anders sagen, als das sich | 
der Herausg. dieser nicht chen leichten Aufgabe mit 
Geschick und gesundem Until entledigt ha. Dies 
stand übrigens zu erwarten; denn der Verl it auf dem 
Gebiet der Quintiienkrlük zu Hause und, wie jeder 
weiß, scht lnger Zeit mit rühmlichem Erfolge tg. 
ekannt ist auch, und dies beweist die Ausgabe von 
neuem, dass er, obwol er mit Halm über den Wert 
der Codices und ihre Verwendung gleicher Ansicht ist 
(&. Prcfwtio), doch über die Lesart einzelner Stellen 
of recht verschieden denkt, Diese Sebstindigkeit hat 
&r sich auch hier gewart und durch Aufnahme von 
Emendstionen neuerer Gelchreer (darunter ist Desanders 
der Herausg, ss und M. Kiderli zu nennen) den 
Text mehrfach anders gestltt, als er bei Halm vor- 
Het. 31, 1 it die Beweisfihrung Chusens Air mich 
immer überzeugend gewesen, dass hinter quozue ein 
gui einzusetzen si, mag man nun et sreichen oder nich 
3.3.28 hal ich im geta nicht Ar rchig und vermute 
in digste. 6 1, 13 genügt wol das lose ur fact ide 
mich @ 3, 64 glaube ich nicht, dass das an sich 
schlecht beglaubigte guide in diesem Zuammen. 
hange dem Schriftsteller zugetaut werden darf; dem 
Sinne entsprüche, &ünkt mich, am besten id et (oder 
aid, quod nt cira auorem Ponam (ci für ne), doch 
mag der Worteut anfechber sch. 

Der Druck ist in hohem Grade correct, wie der 
Verf. überhaupt auf seine Ausgabe einen Flei ver- 
want hat, den man diesem scheinbar Blofsen Texte 
nicht ansicht. So hat er die Benutzung früherer Aus- 
gaben schr weit ausgedchat (nicht weniger als 
Werden aufgesühl) und eine staliche Anzahl Lnget 
ndoptierter Lesarten auf ihre ersten Urheber zurückge 
führe. Die an eich rühmenswerte Akribie hat den 
Herausg. zu Uebertreibungen geführt, wenn er gepen 
alten Brauch In den ersten Büchern, und nicht einmal 
Consequent, ale Conjeuren d.h. alle gender Huch- | 
taben durch Curawschrft kennlich macht. Erihnt | 
zei noch, dass Meister den Inseiptionen vor den be- 
irefenden Abschoitten Ihre Stelle angewidsen hat. | 























ec 
Mit Recht betont der Herausgeber dieser Samm- | 
lung «die Wichtigkeit der Melodien für die Geschichte 
der Lyrik, sowol der volkstümlichen als der kunst- 
mütsigen. "Er bietet 126 niederländische Lieder vom 
Jührhundert ab, darunter etwa die Hälfte mit den 
Noten. Mit den patriouischen Liedern (Ifilkelmus van 
‚Nassow) beginnend, fügt er religiöse, besonders bei 
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| von grofser Bedeutung. 


"= 
Festen, zu Weihnachten, Dreikönigstag, Ostern gesun- 
gene an; hierauf felgen Liebeslieder, Trinklieder, 
Spoulieder; ein Potpourri macht den Schluss, Die ge 
feiertsten Dichter der älteren Zeit sind vertreic 
Vondel, Hoofi, Brederoo, Starter; auch das Volkslied 
unserer Tags, für welches Cousemaker, Chansons des 
‚Flamands de France, eine gute Vorlage gewährte. Von 
Volksliedern der üteren Zeit zieht et daghet in den 
Ossten die Aufmerksamkeit besonders an: S. 75 i 
eine alte Noerung in Facsimile widerholt worden. 
Allerdings die sehr verschiedene Widergabe dieser 
Noten durch neuere Musiker, deren Teanspositionen 
er Herausg. neben einander gestellt hat, zeigt die 
Unsicherheit vieler Einzelheiten. Den vorgeschriebenen 
Schlüssel hat Naumann richtiger als Andere beobachtet; 
aber diese scheinen Recht zu haben, wenn sie an- 
nehmen, dass die alte Singweise mit dem Takte ge 
wechselt habe. Verstofsen doch auch sonst besonders. 
ie Schlüsse in rhythmischer und melodischer Bezichung 
gegen unser musikalisches Gefühl. Mie und da ist 
Much die Transposition des Herausge. wol nicht 
genau: z. B. küte den beiden ersten Melodien 
Kreuz vorgezeichnet werden müssen. Diese beiden 
Lieder gehören übrigens mit zu den schönsten und 
interessantesten: die Popularität der Oranier Wilhelm I. 
und Friedrich Heinrich tritt gewinnend in den Texten 
hervor, welche auf beliebte, hübsche Melodien ge- 
dichter sind. Es sind französische Melodien, wie solche 
auch von Vondel u. a. Dichtern seiner Zeit gewählt 
worden sind, während Starter englische Melodien be 
vorzugt. In dieser musikalischen Abhüngigkeit von den 
Nachbarlündern prügt sich der Charakter Hollands als 
des Landes der Vermitelung der Cultur aus. Musika- 
Tisch selbständiger ist Flandern; hier, im gelobien Lande 
des Clerus, entstand CAXH das Lied vom Anzeije 
(Betschwester), dus in Deutschland ebenfalls, aber mit 
der unverständlichen Lesart »Hünschen, wills du tanzen« 
bekannt ist. Am strksten war die Abhüngigkei 
Deutschlands von Holland auch in diesem Stücke im 
17. Jahrhundert, als z. B. Camphusen von den Königs 
bergern Simon Dach u. A. nachgeahmt wurde. 

Der Herausg, hat auf seine Sammlung eine 
reiche Bibliographie (329 Liederbiicher) folgen lassen, 
in alphabetischer Ordnung: lehrreicher wäre die chro- 
nologische gewesen. Mehrere Verzeichnisse (Dichter 
und Sinnsprüche, Componisten und andere Künstler, 
Drucker) erhöhen die Brauchbarkeit des Buches. 

wafsburg. E. Martin, 



































Rudolf Alseher, Sir Thomas Wyatt und seine Stellung 
er Entwickelungsgeschichte der englischen Lite, 
ratur und Verskunst. (Wiener Beiträge zur Seutschen und 
Englischen Pilloge. Meraug. von R. Heinzel,J. Minor, 
'SChipper 1) Wien, Draunüler, 186. Ya 198. 8.8% Mc 
In der Ueberschrift stellt sich Verf. eine Aufgabe 
Ihre Tragweite scheint ihm 

jedoch nicht völlig klar geworden zu sein. Man müchte 
dies schon aus seiner kurzen Einleitung schließen, ins 
besondere aus der Art, wie er dort (8. 2) seine Ziele 
nüher formuliert: sIch werde mich . .. besireben, zu- 
erst die Aufseren Schicksale Wyatts zur Darstellung zu 
ringen, dann seine Werke gruppenweise zu besprechen 
und schliclich eine ausführliche Untersuchung über 
in Vers- und Strophenbau hinzuzufügene. Be- 
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scheidener konn man nicht sein: Verf. wird sich be- 
Streben zu besprechen und hinzuzufügen. Es ist von 
Watts Biographie, von seinen Worken und von seinem 
Versbau die Rede; aber mit keinem Wort von seiner 
Stellung in der Geschichte oder der Entwicklung, 
meinetwogen auch der »Entwickelungsgeschichtee der 
englischen Litteratur und Verskunst. — Dem Programm 
entspricht die Ausführung. Die drei Teile, in welch 

‚die Untersuchung zerfll, schen unter einander nur in 








losem Zusammenhang, und keiner van ihnen zeigt eine | 


Beziehung auf die im Titel angedeutete Hauptaufgabe, 
Freilich werden bekannte Urteile und Angaben wider 
holt: bei der Besprechung der Sauren wirft Alscher 
nach dem Vorgang Notts (8. CKXAVUI 11) einen ge« 
Fingschätzigen Blick auf Skelton; gelegentlich des So- 
mes und ebenso der Ostave und der Terzine sagt er, 
‚dass Wyatt diese Kunsıformen in die englische Poesie 
ingeführt habe. (Die Terzine betreffend würde ich 
mich etwas vorsichtiger ausdrücken als Verf. 5. 136 
tur; Wyat ist nicht der erste englische Dichter, der 
sie sin strenger Nachahmung talienischer Vorbilder zur 
Anwendung gebrachte hat) Irgend eine Bemerkung, 
die Wyatts historische Stellung in einem neuen, helleren 
Licht erscheinen liefse, habe ich in der ganzen Schrift 
vergeblich gesucht. Nirgend wird auch nur der Ver- 
such gemacht, die englische Poesie vor Wyatt nach 
Composition, Sul oder Versbau zu charakterisieren, und 
irgend wird zu zeigen versucht, worin die von diesem 
ichter angebahnte Reform eigentlich bestand. Ebenso- 
wenig ist Verf. bemüht, bei Wyat selber dem Fort- 
schritt zu hüherer stlisischer und metrischer Voll 
kommenheit nachzuspüren, oder bei der Erzihlung 
seines Lebens solche Momente hervorzuheben, die zu 
iner Stellung als Begrünier einer neuen Dichtschule, 
eine ireetere Beziehung haben könnten. 

Hat nun Verf. demnach nicht geleistet was er uns 
versprochen und nach S. 4a wirklich zu leisten glaubte, 
so kann seine Arbeit gleichwol immer noch recht nz. 
Jich und wertvoll sein. Wie verhilt es sich nun damit? 
Zunsichst ist zwischen den Abschnitten, aus denen die 
Untersuchung besteht, zu unterscheiden. Wissenschaft 
liche Bedeutung kann nur der dritte, dem Versbau ge- 
widmete Teil für sich in Anspruch nehmen, der zum 
Glück auch dem Umfang nach «ie beiden ersten zu- 
sammengenornmen Uberiifl. Was Verl. uns über 
Wyatts Leben und über seine Werke zu sagen hat, 
te ruhig ungedruckt bleiben können, ja — gerade 
herausgesagt — in einer wissenschaflichen Monographie. 
durfte so eiwas gar nicht gedruckt werden. Schr 
ungerne tue ich dem Verf. weh; wozu sall aber die 
Kritik nutzen, wenn sie nicht den Mut der Wahrheit 
hat, und wen ist man cher Wahrheit schuldig als dem 
Anfänger? Mer A. wird selber nicht in Abrede 
sielen wollen, dass die beiden ersten Abschnitte seines 
Buchs sachlich nichts erheblich Neues bieten. Aber 
auch die Auffassung zeichnet sich nicht cıwa durch 
Originalieit aus, uad die Darstellung ist nicht von der 
Art, dass sie dem Altbekannten einen Reiz der Neuheit 
verliche. Handelte es sich um Popularisierung, statt 
(dem Programm der Wiener Beiträge zufolge) um »Er- 
weiterung und Vertiefung unserer Kenntoisse auf dem 
Gebiete der... „englischen Philologie«, so würde bei- 
spielsweise eine gute Uebersetzung von Notts Essay dem 












































deutschen Leser weit mehr Vergnügen und Nutzen be- 
reiten als As. zweiter Abschnitt, der auf jenem Essay 
und aufserdem auf Notts Anmerkungen wesentlich be- 
ruht, Eine nühere Begründung meines Urteils werde 
ich geben, sobald Verf, oder seine Freunde dies wün- 
schen sollten. Für heute glaube ich wol zu tun, meine 
weiteren Bemerkungen auf den dritten Abschnitt in As. 
Buch zu beschrinken, 

Fleifs und Umsicht wird man dem Verf, nicht ab- 
sprechen dürfen, und so ist seine Arbeit auch ent- 
schieden nltzlich zu nennen. Vollkommen befriedigend 
jedoch, abschliefsend ist sie nicht, und dies kommt da- 
her, dass Verf, ohne sichere Methode und ohne eine 
klare historische Anschauung gearbeitet hat, — 8. 55 f. 
will er »die Grundsätzer entwickeln, die ihn »beim Stu 
dium der Verse Wyatts geleitet habene. Er tadelt das 
Verfahren Arnold Schöers, der sin seiner Abhandlung 
“Anfünge des Blankrerses“ seinen Untersuchungen 
streng jambischen Rhythmus schematisch zu Grunde« 
gelegt habe und »dadurch zu mancherlei Unzuköms 
lichkeitene gelangt sei, und führt dann ($. 56) fort: »Um 
‚Achnliches zu vermeiden, habo ich zwar dio bei jeder 
Versgattung gegebene Definiion als den Mafsstab der 
Beurteilung der einzeinen Verse angesehen, habe mich 
‚aber bemüht, dem Belieben des Dichters, sowie der 
natürlichen Wortbetonung mich so viel als möglich an- 
zuschmiegen, indem ich bald diese, bald jene der aus 
früheren Perioden bekannten Licenzen constatierte. Da- 
durch, dass ich auf diese Weise Wyatt, um mich so 
auszudrücken, eine wolwollende Gesinnung entgegen- 
brachte, hoffe ich den Intentionen des Dichters und 
mithin auch der Wirklichkeit nahe gekommen zu seine. 
Wolwollen gegen den Autor, mit dem man sich be- 
schiftig, versteht sich von selbst; es ist unentbehrlich, 
reicht jedoch allein nicht aus, um hinter das aBeliebene 
eines Dichters oder »die natürliche Wortberonunge zu 
kommen; irgend ein positives Kriterium aber gibt A. 
nicht on, denn sdie aus früheren Perioden bekannten 
Lieenzen«, von denen er »bald diese, bald jene« con- 
staiert, sind eben nur Auskunfismittel, haben blofs ne- 
‚gative Bedeutung. — Wie verführt A. nun wtsächlich? 
Aus dem Studium Wyatts hat er die Ueberzeugung ge- 
schöpft, duss dieser Dichter »in Bezug auf Wortbetonung 
schon auf vollständig neuenglischem Boden stehte 
&. 100. Die »natdrliche Betonunge ist ihm also die 
moderne. Wo nun Widerstreit zwischen Vershebung 
und dem modernen Wortton obwaltet, was bei Wyatt 
aufserordenlich oft der Fall ist, kann Verf. nicht um- 
, einen der bekannten Auswege zu beschreiten, 
Hierbei aber zeigt er eine doppelte Eigentümlichkeit: 
einmal eine grofse Abneigung gegen das, was er wver- 
setzte Betonunge nennt, was jedoch keineswegs immer 
diesen Namen verdient, und dann die Neigung, zu 
unterscheiden was sich schließlich nicht unterscheiden 
isst, und dafür Dinge, die sich schlechterdings nicht 
vereinbaren lassen, zusammenzuwerfen. Dass die s0- 
genannte Taktumstellung im accentuierenden Vers nur 
eine besondere Abart der schwebenden Betonung bilde, 
glaube ich (Chaucers Sprache und Verskunst 9 275) ge- 
Zeigt zu haben. Der Verf, aber sucht beide Erschei 
nungen scharf zu sondern, dafür aber confundiert er 
schwebende Betonung mit Tonverschiebung, list letztere 
schließlich ganz in erstere aufgehen (vgl. 5. 100). So 













































f 1. Januar. 
kommt er dahin, dass er den Vers auch — ja vorzugs- 
weis —am Ende, im Reim schweben list. Am Vers 
anfang und nach der Cisur emscheider er sich mit 
Recht Air Taktumstellung; an anderen Stellen aber 
wagt er dies snur in seneren Füllen, wo nimlich die 
schwebende Betonung eine Ungeheuerlichkeit erzeugen 
Würde«. Ich erklüre die Möglichkeit nicht einzuschen, 
wie schwebende Betonung, wenn sie am Versschluss 
zulissig, an irgend einer anderen Stelle ungeheuerlich 
sein könnte. Bemerkenswert ist noch die Art, wie A, 
sich die schwebende Betonung realisiert denkt: er ver. 
gleicht sio dem antiken Spondacus und schreibt dem. 
gemäß z. B. dondage mit dem Ictus auf der zweiten 
Silbe folgendermalsen: Bandige. Niernach legt er de 
Accent gerade wie wir und sucht nur die er 





















zu entschdigen. Dies tut or sogar in Füllen, wo. die 
betrefende Silbe im ME. kurz war und im NE. kurz 
geblicben it inee (8. 10, N. 9 
Im selben Atem aber, wo er vol 
(6. 101 u), spricht er von seiner mehr gleichmifigen, 
beide Silben gleich surk hervorhebenden Aussprache, 
sodass ich nicht mehr weiß, ob ich ihn sucht verstche. 
= Doch dies sind schließlich alles Dinge ohne größere 
Tragweite, Anders wird die Sache, wenn cs sch ni 
VIOß um Betonung, sondern zugleich um Silhenmes- 
sung oder um die Frage nach der latenten oder umge- 
lchzt der zweislbigen Senkung (bzw. Aufakı) handelt. 
In solchen Füllen scheint Verf, mir öfter fchlaugeeifen, 
sofern er aber das Richüge wi, dis vielfach nur einem 
Worauf beruht es 
2.1, dass A. während er ($. 50) Scheer mit Unrecht 
wegen folgender Scunsion Surreyscher Verse tadclt: 
"By oe spouls and märrüge begin; 
Of his parents beföre their fice fe dawn; 
Void 6f dangers advlsediy häth his höme, 
und im ersten Hall Zerdchnung von our, in den beiden 
nderen fehlenden Auftakt annchmen will, wie kommt 
5, Iroge ich, dass cr selber bei Wyattscandiert (109: 
In füul böndige; 10 löose und u isch, 
und äholich in zahlreichen anderen Füllen? — Am 
schwierigsten sind die Vers, in denen über die Reim 
tonsilbe Zweifel obwaltet. Gerade hier bedurlten wir 
AS Hilfe; leider Mist uns diese vielfach im Stich (ig. 
San 
Verf. scheint mir das Grundprincip der Wyattschen 
Verskunst nicht klar er Mi dies 
das Streben nach syllabische Diesem Ziel 
opfert der Dichter zumal in seinen füheren Wer 
vielfach das richtige Verhähnis zwischen Rlıythmus und 
Betonung, manchmal verkcunt er auch die wexentliche 
Bedeutung des Reims, bis es ihm nach und nach 
ling, in beiden Beziehungen zu einer leidlich befrici 
enden Praxis zu gelangen. Eine vollkommacre Ver 
Dindung romanischer und germanischer Versprinipien, 
wie sie von Chaucer bereits erreicht, juloch infolge der 
Sünden seiner Nachfolger sowie des Nisverhültnisses 
zwischen einer ineirschen Fra 
ion und einer sich verändernden Sprache verloren ge 
gangen war, hat dann Surrey widerhergestellt. — Von 
dem angedeuteten Standpunkt aus wird ınan auch die 
Ueberlieferung von Wyatts Gedichten anders heurteilen 
als der Vert, Genauer: die Ansicht, dass Narts Text im 























glücklichen Zufall zu verdanken. 













































ganzen vor dem 
Sient (wofür sich Hufsere und innere Gründe in Fülle 
geltend machen lassen), findet in einer richtigen An- 
schauung von Wyarts Verskunst ihre Best 


'otelschen weitaus den Vorzug ver- 






isung. Ganz 


Es unterliegt keinem Zweifel, dass die 
wersuchung yon diesen Gedichten auszugehen und 
gemaichs- nich use der Krk — Are Kreise 
vorsichtig zu erweitern hat. — A. 

keiner poshiven Entscheidung 

bevorzuge er jaloch in den meiten Füllen die Tot 
| telsche Sammlung; kann aber natürlich nicht umlin, 
für die zuhlreichen Gedichte, die in den alten Drucken. 
nicht entalten sin, den Noltschen Text direct oder in 
dire zu benutzen. Dass Verf, auch sonst in sch vielen 
Füllen Not cite, ändert an der Sache nichts Wosent- 
liches, Ein reines Resultat, glaube ich, isst sich auf 
diesem Wege nicht gewinnen. — Neben dem Mangel 

ausgebildeten Methode wit“ gelep 

Mangel an ausreichender Kenntnis der Sprachentwick- 
ung zu Tage. Ich würde cs nicht Aür ng halten, wie 
der Verf, tut, bei der Erörterung der Wenbetonung 
Sämmeliche romanische Sulliee, die unter dem Ton 
vorkommen, der Reihe nach durchzugehen; dagegen 
Halte ich es für durchaus unstothaf, von Haus aus De 
onte Sufise und solche, die im Franztsschen und 
Mitelenglischen tonlos waren und erst zu Anfıng des 
| 36. Is, bew. wenig früher, mitunter den lcws wagen. 
inbssen, zusammenzuwerfen. Solches tut aber der 
Verf, wenn er (8. 104) Beispiele wie Jenfr, aufdr (er 
schreit nattrlich or u. # ) in einem Atem nennt 
mit Deipielen wie Demör; und dası dies nicht ein 
einfaches Verschen ist, erschen wir aus 8. 77, wo cs 
Heißt, dass »die, Detonung Mlnner (ir. Banndre). safr 
(ir sonfrir, düpteasüre (. Aplabtr) wegen des Tan- 
züsschen Ursprungs dieser Wörter für sehr licht mög 
lich erachtet wenden könne. Duss 14er (NE. anfre) 
nicht von soufrir, sondern von seufre stammt, hätte 
Verf wissen können. Wie aber it es zu erhliren, dass 
jene Zeit auf Wetonungen wie ur. ferer und Uhnliche 
Ungeheuer geraten konnte? Auf diesihe Weite wie die 
eben gerügte Confusion des Verf. sich erklüt. Man 
Unterschied nicht mehr zwischen ursprünglich Ver- 
schiedenem und lic, was mach der traditionellen Me 
irik dem einen Suflx recht war, dem anderen Billig 
sein. — Auch in englischen Sufhven muss tonloses € 
bei Wyatt nicht sten den Ietus tagen, steht auch zu 
weilen im Reim. Von diesen Füllen hat A, durch die 
Annahme irgend einer anderen Licenz ie meisten aus 
diem Wege geschaft, wobei Ihm der Totteliche Text 
| vielfach gute Dienste leistete. 

| Ich schiefse — obwol ich noch Iange nicht fe 











































































Mi 
doch 
Unter- 


Wer Künfüg Wyas Metrik studieren will, ı 

wol daran tun, As. Schrift zu Rate zu zieh 

wird sie ihn der Mühe wicht überheben, di 

suchung selbständig von neuem anzustellen. 
Strafsburg 1. E 















Bernhard ten Brink, 
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Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

August Böckh, Die Statshaushaltung der Athener. 3-Auf 
Teeausg u ai Anmerk, bepleite von Max Frünkeh, Ma 
Bock Bild 3 Bee 
Kr 








580288. ar 
Böckhs Statshaushaltung der Athener ist ein klass 
sches Werk in der Altertumswissenschaft, ein Werk, 
das nicht nur in Deutschland, sondern auch im Aus- 
Nande durch Belchrung und Anregung schr wirksam 
gewesen ist. Im Jahre 1817 zuerst erschienen und 
Niehuhrn gewidmet, steht es der Blütezeit unserer 
Litteratur noch nahe genug, um dieselbe auch im Stil 
und der Schreibart spüren zu Inssen. Es ist das Werk 
eines wahrhaft gebildeten und gelehrten Mannes, di 
aus dem Vollen schöpfte und die Wissenschaft auf 
neue Wege führte. Als Beigabe und dritter Band er- 
schienen dann 1%0 die Sceurkunden mit Inschrifien- 
tafeln. 1850 und ı851 erlebten die beiden ersten Bünde 
eine neue bedeutend vermehrte und (auch in Bezug 
auf Druck und Papier) verbesserte Aufloge. Jetzt ist 
von den beiden ersten Binden in diesem Jahre, 00 
Jahre nach Böckhs Geburtsjahr, eine dritte Auflage 
durch Max Frünkel herausgegeben. Die Sesurkunden 
sind nicht mit aufgelegt worden. Der Herausg-, der 
die Arbeit auf Wunsch des Verlegers übernahm, hat 
den Text Bückhs im wesentlichen unverändert ge- 
hassen und in forlaufend beziferien Anmerkungen, 
ie als besonderer Teil mit eigenen Seitenzahlen dem 
zweiten Bunde angehängt sind, Bückhs Irrtümer und 
Verschen berichtigt, Neues nachgetragen uni dasjenige 
hinzugefügt, was wir jeizt nach so vielen Arbeiten und 
Entdeckungen besser wissen oder zu wissen glauben. 
Dor Herausg. hat die Grundsätze seiner Bearbeitung in 
der Vorrede zum ersten Bande ausführlich dargelegt, 
und man muss ihm nach meiner Ansicht zugestchen, 
«ass er sich seiner mühsamen und nicht dankbaren 
Arbeit mit Geschick und Sachkunde entladigt hat, Er 
hat so in dankenswerter Weise dafür gesorgt, dass 
Böckhs Werk, länger als es sonst vielleicht geschehen 
wäre, wirklich gelesen und benutzt werden wird. 

Der zweite, urkundliche Beilagen und Abhandlungen 
enthaltende Band ist am meisten verändert worden; 
besonders der Abschnitt XX, die Tribulisten, deren 
Witerherstellung, von Böchh mit unzureichenden Hilf 
‚mitteln unternommen, verfehlt war. Der Herausg. hat 

ht, wenn er meint, dass es sich nicht verlohnt hätte, 
das Ganze abzudrucken; er hat daher das Meiste weg. 
gelassen. Hier wäre es vieleicht zueckmüflg gewesen, 
satt dieses Toro eine ganz neue Bearbeitung zu 
geben. In diesem Punkte bin ich mit dem Verfahren 
des Herausgs. nicht ganz einverstanden. Zu erwihnen 
ist noch, dass auch das Register am Schluss vermehrt 
und verbessert ist. 

Format und Typen sind vergröfsert; ich finde jedoch 
das Format der zweiten Auflage bequemer, wie auch 
Druck und Popier der zweiten Auflage hinter dieser 
neuen nicht zurückstehen. 








































Marburg. B. Niese. 
. Oenerlg, Wegweiser durch die Literatur der 
Urkundensammlungen. Bern, & Reimer 850% ie 





Vusia Vu 8. 0n9. 
Statt der vom Verf. früher in Aussicht gestellten 





Ergänzung seines »Historisch-geographischen Wörter 
| buchs des deutschen Mittelalters« durch einen zweiten 
Teil, der die in den Urkunden überlieferten Ortsnamen 
| verzeichnen sollte, erhalten wir im vorliegenden Werke 
| eine Bibliographie der deutschen und aufserdeutschen. 
| Sammlungen von Urkunden zur Geschichte des Mittel- 
alters. Das Buch ist sehr umfassend angelegt und mit 
grofsem und unverkennbarem Fleifse gearbeitet; der 
Verf, hat nur die Sammlungen, deren Urkunden erst 
nach dem Jahre 1500 beginnen, unberticksichtigt ge- 
lassen und versteht unter Sammlung jede Gruppe von 
mindestens drei Urkunden, die durch eine: gemein- 
schaftliche Ueberschrift als Ganzes zusammengefasst 
werdene. Die ungedruckten Urkunden sind soweit ver- 
zeichnet, als sie in der historischen Literatur erwähnt 
werden; aufgenommen sind aufser den eigentlichen 
Urkunden auch Briefe, Rechnungen, Güterverzeichnisse 
und Nekrologien. Der erste Band enthält in einem all- 
gemeinen Teil die Abschnitte: Sammelwerke, Briefe, 
Formelbüicher, Kreuzzüge und behandelt sodann das 
deutsche Reich in fünf Abteilungen: Allgemeine Samm 
lungen, besondere Sammlungen, Kalserurkunden und 
Briefe, Reichsgesetze, Specialgeschichte. Der letztere 
| Abschnitt umfasst mehr als fünf Sechstel des Bondes 
und verzeichnet in alphabetischer Folge der einzelnen 
deutschen Linder, Territorien, Ortschaften die auf die- 
selben beziiglichen Sammlungen. Der zweite Dand de- 
handelt, soweit es sich durchführen Niefs nach ihn- 
lichem Schema, das aufserdeutsche Europa und -- auf 
zwei Seiten — den Oricnt. 
|, Wenn man auch bezweifeln kann, ob nach einem 
Werke wie dem vorliegenden wirklich ein dringendes, 
Bedürfnis vorhanden war, so wird man doch, nachdem 
es einmal veröffentlicht worden ist, ebensowenig dem 
Sammelleifse des Verfa. die Anerkennung versagen, 
wie man verkennen wird, dass hier ein Nachschlage 
buch vorliegt, welches, verstindig gebraucht, manchem 
Forscher sche gute Dienste leisten kann. Dem gegen 
über aber darf es nicht verschwiegen worden, dass der 
Plan des Werkes wie seine Ausführung im einzelnen 
zu manchen Belenken Veranlassung geben. Zu 
nichst würde man nicht wenig was Oesterley bieter 
Ohne Schaden vermissen. Ueherflüssig und unüber- 
sichtlich ist ein grofser Teil der Angaben, welche I, 58 
=70 über Kaiser-, Il, 241-257 über Pabsturkunden ge 
macht werden: kein vernünfiiger Forscher, der Uber 
Urkunden eines besimmten Kaisers oder Pabstes ar- 
beitet, wird irgend welchen Nutzen von diesen der 
Natur der Sache nach natwendig ganz ungenögenden 
Verzeichnissen haben; jeder wird sich an die Regesten 
werke der Kaiser- und Pabsturkunden halten müssen. 
Mindestens cbenso nutzlos ist es, wenn manche mehr 
oder minder veraltete Sammelwerke, wie die Regesten 
von Georgisch und das Reichsarchis von Lünig (letz- 
teres noch dazu ohne Angabe, welcher der 33 Folio 
binde im Einzelfalle gemeint ist) bei allen einzelnen 
Orten, über die sie Urkunden enthalten, aufgeführt 
werden; gerade jene beiten Werke hahe ich, sovich 
ich mich mit Urkunden beschüftige, seit langen Jahren 
kaum einmal Veranlassung gehabt, zur Hand zu nchmen. 
Auf der anderen Scite sind — und das ist der Haupt 
mangel in Plan und Ausführung des »Wogweiserse — 
viele wichtigere neuere Urkundensamimlungen gerade 
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unter den Orten nicht genannt worden, für wel 
die urkundlichen Haupiquellenwerke sind — soviel i 
schen kann aus keinem anderen Grund, als weil in 
ihrem Titel der Name jener Orte nicht vorkommt. 
Schon Waitz hat in einer kurzen Anzeige (Neues Ar 
Chiv XI, 438) bemerkt, dass auf diese Weise bei Trier 
das Mittelrheinische, Dei Werden das Nieder“ 
rheinische, bei St. Gallen das Würtembergische und 
Fürstenbergische Urkundenbuch nicht erwähnt sind. 
Diese Desideratenliste like sich erheblich vermehren; 
so fehlt z. B. das Niedercheinische Urkundenbuch auch 
unter dem Schlagworte Küln (Stadt und Land) das Mirtel- 
rheinische unter Echternach und Koblenz, das Thur- 
gauische unter Kreuzlingen, der Cod. dipl. Anhaltinus 
unter Nienburg in Anhalt und Gernroge, van dor Berghs 
Oorkondenbock unter Egmond u. 5. w, obwol diese. 
Werke, soweit si reichen, die besten Drücke aller Ur- 
kunden jener Orte enthalten, der Anfnger, der 
aus dem Wegweiser Rat erholt, in erster Linie also ge 
rade auf sie verwiesen werden muste 
Absolute Vollstindigkeit wird niemand von der 
ersten Auflage eines derorügen Werkes erwarten. 
Viel mehr aber als der Verf, bietet, htte er leisten 
können, wenn er einige recht nahe liegende Milfs- 
mitel, wie z. B. für hallen die Litteratur-Uebersichten, 
die Stumpf; Regesten und Fickers Forschungen zur 
italienischen Reichs- und Rechtsgeschichte beigegeben. 
sind, herangezogen hie: allein unter dem Buchstaben. 
A finde ich bei Stumpf nicht weniger als il italienische, 
Werke, die bei O. unter den betreffenden Schlag- 
worten fehlen. Ebenso würde für die deutsche 
Speeialgeschichte die Uebersicht der stadtrechtlichen. 
Quellenabdruche hinter Genglers Sudtrechtsaltertümern. 
Ergänzungen z. B. zu den Artikeln Altdorf, Bencheim, 
Brünn, Kleve, Kolberg, Krefeld, Eger, Einbeck, Klens- 
burg (seht unter ‚lem Schlagwort Flensborg im zweiten. 
Band bei Skandinavien!) u. s. w. geliefert haben. Ja, 
©. hat sogar unterlassen die für seine Zwecke so schr 
gen Register zu benutzen, wekhe sich in der 
‚neuen Diplomata-Ausgabe Sickels finden. Das eine 












































derselben, die Uebersicht der Urkunden nach der Ver- | Na 


teilung auf die Empfünger und nach der Ueherliefe 
rung, würde ihm für die Rubrik »Handschriftene, das 
andere, das Blcherregister, für die Rubrik »Drücke« 
ie werwollsten Beiträge gegeben und manche jetzt 
in seinem Wegweiser beindliche Lücke ausgefüllt 
haben, 
©. spricht in der Vorrede zum zweiten Bande von 

den großsen Schwierigkeiten seiner Arbeit und klagt, wie 
er sich die Wege amit blutenden Nigeln und blutendem 
Herzene habe graben müssen. Wenn er nicht auf di 
Benutzung der angeführten und anderer leicht zugin; 
licher Vorarbeiten verzichtet hitte, würde er sich dı 
Arbeit wesentlich erleichtert und ihr Ergebnis 
mancher Hinsicht werwoller gemacht haben. 

Berlin. H. Breslau. 













Schulthene’ Europtischer Geschichtskalender. Neue Feige 
1 Jahrg, 185, (Der ganzen Keibe SAVI Hand) Hereung. von 
Ernst Delbrück. Nordingen, Deck, 156. Xi us, 
Bram 

Das Unternehmen, welchesvon Herrnv.Sybeleinstens. 
eingeleitet und empfohlen, von Schulthess mit großse 

Erfolg durchgeführt worden ist, scheint die Kris, welche 
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nes Begründers entstanden war, glück 
ich überstanden zu haben. Herr Ernst Delbrück zeigt sich 
in dem vorliegenden Bande der Sache vollkommen ge 
wachsen, und die Besitzer des Werkes werden mit Ver- 
gnügen dieFortsetzunggesichertschen; derSchulihesssche 
Geschichtskalender ist für die meisten ein fast unent- 
behrliches Nachschlagebuch geworden. Indem ich aber 
dieser Ansicht Ausdruck gebe, müchte ich nicht unter- 
Iassen einige Wünsche auszusprechen. Der Geschichts- 
kalender sollte unter der neuen Redaction vor allem 
sich bestreben zu seiner ursprünglichen Bescheidenheit 
im Umfange zurückzukehren. Das Anwachsen seiner 
Bünde wäre besser vermieden worden. Es war endlich 
dahin gekommen, dass Schulihess die Tangweiligsten 
Zeitungsartikel abdruckte. Fast macht cs den Eindruck, 
als ob Herr D. ein Bestreben nach gröfserer Kürze ge 
habı hätte, aber es ist darin bei weiten noch nicht genug 
geschehen. Wozu soll es dienen, wenn etwa unter 
Oesterreich die nichtigsten Wahlzinkereien zwischen 
schr untergeordneten Poliükern, wel. S. 109, erzählt 
oder die Wahlrufe alle machgedruckt werden. Auch 
in der Uebersicht der pofiischen Ereignisse solle alles 
Raisonnement ausgeschlossen werden. Ohnehin ver- 
leitet das letztere zu folschen Behauptungen, wie wenn 
etwa 8.427 erzählt wird, die Deutschliberalen In Osster- 
reich finden eine Stütze ihrer Politik an den Ungarn. 
Soviel mir bekannt it, gibt es keinen grühern Gegen. 
satz als zwischen den Ungarn und den von ihnen mis 
handelten Deutschen. Auch die Erwägungen Uber das, 
was in Centralasien sie schließlichen Entscheidungen« 
sein könnten, gehören strenge genommen gar nicht In 
ine Jahresühersicht der Ereignisse, sondern machen 
den Eindruck eines verhaltenen Leitarikels. In allen 
diesen Dingen würe durch einen entschiedenen Ent- 
schluss — kurz bis an die Hußerste Grenze zu sein — 
am besten geholfen. 
dena. 










































©. Lorenz. 


Geographie und Völkerkunde. 
ibiien. Gegmphlche, ehnogalische u 
uhensete Busen, Sl erfigug 26 Verscı uch den 
Renschen ck nd vr ar Ed. Peteh Nr Tu 
Ti dene Conmeke, 08, NUNW 08 Bst Arte 
Wihrend die Natur Siiriens durch widerhohe 
wissenschfiiche Expeditionen eine gründliche Durch“ 
Forschung erfihren hat, sind wir Uber die natonalöko- 
nomischen und statistischen Verhältnisse dieses Gebietes 






























immer nur mangelhaft unterrichtet gewesen. Here Ja- 
drinzew aus Omsk, dessen Studie über »die russische 
Gemeinde im Gefängnis und im Exil« (1873) selbst in 





Regierungskreisen Würdigung fand, bietet in dem vor- 
Hiegenden Buche nicht mur ein Quellenwerk. ersten 
Ranges für die Kunde der sozialen und ökonomisch 

Verhäknisse Sibiriens, als Patriot erhebt er auch seine 
begeisterte Stimme zu Gunsten von Reformen, die dem 
Lande immer mehr not tun. Er schildert uns die 
Eigenart des russischen Sibirjaken, die traurige Lage 
der Eingeborenen, denen er nicht jede Zukunft ab- 
spricht; er erörtert wahrheitgemüfs die einschneiden- 
den Schüden des Deporistionssystems, das er durch 
eine rationelle Ackerbaucolonisation ersetzt schen 
möchte; er gibt einen historischen Abriss der Wand- 
lungen, welche die Administration bisher durchge- 
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macht hat, und kriiiert mit Schärfe die ükonomischen 
Zustinde und das Ausbeutungssystem, dem dns Land 
Bisher schutzlos unterlegen war: er gibt eine Leber- 
sicht Uber das Schulwesen und die neugeschaffenen 
Bildungsmitel, und untersucht die Bedingungen des 
Gedeihens und der besseren Zukunft des Landes 
Aufser zahlreichen Specialbemerkungen hat der De- 
arbeiter, Herr Petri, das ganze Schlusskapitel ade Er 
schließung Sibiriense aus eigenem hinzugefügt und sich 
auch hier, wie sonst, als gründlichen Konner russischer 
Dinge bewihr. Es sei noch bemerkt, dass J. vorzugs- 
weise Westsibirien behandelt; das Amurlandund die ent- 
ferateren Ostgebiete berücksichtigt er nur gelegentlich. 
Was er bier, ist teils aus eigener Anschauung hervor- 
gegangen, teils aus den besten einheimischen Quellen | 
gezogen. 1. beteiligt eich gegenwärtig an einer For- 
Schungsreise durch das Jenisseigebiet. 

Wien. Wilhelm Tomaschek. 


Paul Engelhardt und J. von Wensieraki, Karte von Con 
Gral Ostafrika, nach aibentschen Quellen und unerBeratrung. 
SC Materie Ser Deuch.Ontfrikafschen Geselacheh enworfen 

yon. Berlin, Bagelaret, 66. 




















Die vorliegende Karte, obgleich zum großen Teil 
ine Compilation von geringer Selbständigkeit, hat doch 
Anspruch auf Beachtung, da sie ı. in authentischer 
Weise die Besitzansprüche darstellt, welche die Deutsche 
ostafrikanische Gesellschaft aus den von ihren Bevoll- 
michtigten abgeschlossenen Verträgen herlitet, 2. die 
geographischen Ergebnisse der Reisen dieser Bevoll- 
michtigten zum ersten Mal veröffentlicht, Leider fehlt 
der Karte, nach einer nur zu häufigen Unsite, jede text- 
liche Auskunft über ihre Grundlagen, namentlich über 
die Art der Aufnahme der hier zum ersten al ver- 
öffemlichten Routen, sodass es nicht möglich ist, den. 
inneren Wert derselben zu beurteilen. 

Die Zeichnung der Karte lisst Manches zu wün- 
schen übrig, namentlich sind die in Rundschrift ge- | 
Schriebenen Namen vielfach schwer lesbar. 

Steglitz bei Berlin. W. Erman. 
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W. A. Lampadius, Felix Mendelssohn Bartholdy. Ein 
/ammdie seine, Lebens und Wirken. Mi dem Port u. | 
Siacm Ycılmil Deiele #. Mendelchn Barkoldse. Leipzig, | 





Kerl 8. Xu 6ı Me 
'hon im December 187 hat der Verf. unter dem | 
Ti »Felis Mendelssohn Bartholdy, ein Denkmal für 

seine Freunde« ein Büchlein herausgegeben, mit der | 
Absicht, in nicht allzuferner Zeit darauf eine ausfihr- 

Jichere Lebensbeschreibung des Mebters folgen. zu 
Tassen. Dieselbe legt jet nach dem langen Zeitraum 
Non beinahe 39 Jahren endlich vor uns. Der Verf er 
Ziit in der Vorrede, dass er Mendelssohn persönlich 
ehr nahe gestanden habe, »lch, damals selbst noch 
&n junger Manne, heißt es $ VII, sliebie diesen 
Menschen wie kaum je einen anderen mit fast schwärme- 
fischer Innigkeit. Es war das bei mir, wie bei so 
Nien tausend Anderen, die Macht des Eindruckes nicht 
Hfs der Beucutung seiner künstlerischen L.eistungen, 
Yandern ebensoschr auch seiner unendlich. lebens. 
würdigen, von dem reinsen sitlichrligüisen. Geist 
Uurehlrungenen Persönlichkeit. Er war nach jeder 






































Seite hin ein echter Priester seiner Kunste. In diesem 
Geständnis Iiegen die Vorzüge, aber auch die Fehler 
‚des Buches. Ueberall werden wir angenehm berührt 
durch die Würme und Lebhaftigkeit der Darstellung, 
wührend wir auf der anderen Seite ein objectives 
Urteil sowol über die künsilerische Tätigkeit des 
Meisters, als auch über seine Charaktereigenschafien 
und die Verhiltnisse, in denen er lebte, nur zu sehr ver- 
missen. Das Buch ist in seiner jetzigen Gestalt. eine. 
bedeutend erweiterte und in vielen Daten berichtigte 
Neubeorbeitung jenes Denkmales, und somit trotz aller 
Meifsigen und sorgliligen Benutzung des im Laufe 
der Jahre schr reichlich zugewachsenen Materials nur 
in Buch für persönliche Verehrer und Freunde Mendels- 
sohns. Seit der Zeit seines Todes sind aber die 
musikalischen Richtungen weit auseinander gegangen; 
und man wird nicht Mugnen können, dass unser 
Meister heutzutage weder bei der einen, noch bei der 
anderen Partei jene volle Anerkennung mehr finde, 
die ihm bei seinen Lebzeiten, namentlich in Lei 

zu Teil wurde. Und es muss noch ausdrücklich hinzu- 
gefügt werden, dass Mendelssohn schon in jüngeren. 
Jahren, als er seine glänzende Künsılerlaufbahn begann 
\und ganz Deutschland in Begeisterung mit sich fortiss, 
bereits manchen Widerspruch fand, und zwar gerade. 
unter den treuesten Anküngern s 

Zelter. Hier in Berlin waren es Minner wie Grell, 
Friedrich Bellermann, Emil Fischer, Ludwig Hellwig, 
Rex u. A, die nicht unbedingt auf dem von Mendels- 
sohn eingeschlagenen Wege das künftige Heil der 
Kunst erhofften. Es war daher ganz nathrlich, dass 
‚nach dem 1892 erfolgten Tode Zelters nicht Mendels- 
sohn, sondern Rungeohagen mit einer bedeutenden 
Majoritit zum Director der Singakademie erwihlt 
wurde. Wenn der Verf. über dieses Ereignis aber 
5. 185 sagt, dass die Nichtwahl Mendelsschns dem 
Einfluss einiger üklicher Damen zuzuschreiben sei, di 
an seiner jüdischen Abstammung Anstoß nahmen, so. 
verrät er nur, dass er von den musikalischen Verhült- 
nissen Berlins in jener Zeit nicht die geringsten Kennt. 
nisse hat. Dem Leipziger erscheint, wie auch aus 



































| anderen Stellen des Buches hervorgeht, Berlin als cin 


Nest von Philistern. Und wenn Mendelssohn nach 
(diesem Miserfolg Hngere Zeit hindurch verstimmt und 
augenblicklich <0 gereizt war, dass er und seine ganze 
Familie sich veranlasst sahen, ihren Austritt aus dor 
Singakademie zu erkliren, so war dies gerade nicht 
taktvoll und zeigt, dass diese vom reinsten sitlich- 
religiösen Geiste durchdrungene Persönlichkeit auch 
ihre menschlichen Schwüchen hatte, namentlich wenn 
5 sich um einen Aufseren Erfolg handelte. Berlin 
war einmal nicht der Boden, auf dem Mendelssohn 
festen Fufs fassen sollte, wie sich dies auch aus den 
Verhandlungen mit König Friedrich Wilhelm IV ergibt, 
der ihm in der allergnädigsten Weise entgegenkam. 
Die Versuche Mendelssohns,den Domchor mit Orchester“ 
begleitung singen zu Inssen, musten scheitern, und 
die Motetten und Psalmen, die er für den genannten 
(Chor schrieb (2. B. op. 78), stehen so weit hinter dem 
urlck, was Grell auf diesem Gebiete leistete, dass or 
ich nicht behaglich fühlte. — Trotz dieser Ausstellungen 
muss man dem Buche aber volle Anerkennung rollen: 
© darf nur nicht beanspruchen, wie es auf dem Titel 
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heifst, ein Gesammtbild seines Lebens und Wirkens. 
zu sein, denn von einem solchen verlangt man eine 
objective Darstellung. Dagegen gibt es uns eine weue 
Schilderung von der hohen Verehrung, die Mendels- 
sohn schon in seiner Jugend bei den ihm perstnlich 
nüherstehenden Freunden fand, und die ihm namentlich | 
in seiner zweiten Heimat, in Leipzig, in seltenem Mafse | 
zu Teil ward, sowie auch von der aufric 
die sein früher Tod in ganz Deutschland hervorrieh, 
Berlin. H. Bellermann. 











Jurisprudenz. 

Formulae Merowinglel eı Karlini aevl. Accedunt ordicn | 
lieh a Bart Rarolus Zeumer. Dar Il. Mom, 
Imerin Germanae Risoren. Legum sl Y3) Hanaoner, Hahn 
Ss Ms 

Die ausgereichnete Ausgabe der fränkischen For 
meln von Zeumer liegt mit der jetzt erschienenen 
zweiten Milfie nunmehr abgeschlossen vor. Diese 
zweite Milfte enthält, aufser den Gottesureilen und | 
den Briefformularen, die karoliogischen Formelsamm- | 
tungen von Murbach, von Strafshurg, von Reichenau, 
von Saneigallen, von Salzburg, von Passau, von St. 

Emmerom, von Flavigny, von St. Denis, von Laon, 

ferner Fragmente der vielleicht noch dem & Ih. ar 

ehörigen Formekammlung von Pithou und die wes 
gotischen Formeln nebst einigen Exwravaganten. Der | 

Wert der Ausgabe besicht zunichst darin, dass eine 

Reihe von Formelsammlungen (s0 die von 

3) hier zum ersten Mal 
sprünglichen Gestalt erscheinen. Noziere hat bekannt- 
lich die Formelkammlungen aufgelöst und die einzelnen 

Formeln unter sachliche Rubriken verteilt. Wer selbst 

an sich erfahren hat, welche Mühe es kostet, an 

“er Hand der Ausgabe von Roriöre ein Bild von der 

ormelsummlung zu gewinnen, welcher die einzelne 

Formel angehört, um darnach den geschichtlichen Wert 

der Formel zu bestimmen, wird. doppelt dankhar 

wenn er nun die simmalichen Formelsammlungen 
wolgegliedert, jede für sich, und jede mit einer Ein- 
leitung, welche über Herkunft, Ueberlieferung, Be- 
deutung der Sammlung Auskunft gibt, in der Ausgabe 

Zs. vor sich sicht, Eine geleihliche Benutzung des 

grüfsen Meeres der karolingischen Formeln, zugleich 

ein Nlares Bild der fiteraischen Tätigkeit, welche hier 
vor uns Niegt, ist erst durch diese Ausgabe zugänglich 
geworden. So enthält z. B. die Formelsammlung von 

St. Denis (as älteste Zeugin) die bekannte Constantinische 

Schenkung, und ist daber Alter und Arı lieser Formel 

sammlung für die Datierung jener Fülschung von Int 

esse, Z. bemerkt ($. 9), dass der Inhal dieser Formel- 

Sammlung nicht geeignet it, die Annahme Grauerts 

(die Fülschung ci erst nach 810 gemacht worden) zu 

unterstützen. Die Sammlung enthält ältere Stücke, 

welche auf Entstchung in Tours (ewwa 1. Hälfte des 

S Ih.) deuten; dann sind andere Stücke in St. Denis | 

hinzugefügt, von denen die meisten dem ausgehenden | 

Sb. angehören; nur zwei Stücke deuten auf die Zeit | 

um Soc, baw. mach Son. Iermer hat Z. nicht bloß die 

westgotischen Formeln (welche von ihm zwischen 615 

und 020 gesett werden) und die (von Hagen 1872 ver 

üffenlichten) Straßdurger Formeln aufgenommen; es 
ist ihm auch gelungen, zwei neue Formelsammlungen zu | 
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entdecken, welche leider allerdings nur bruchstückweise. 


erhalten sind, nämlich Fragmente einer Formelsamm- 
hung, welche einst Pithou (Franz oder Peter) besessen 


hat, und Fragmente einer Formelammlung von St. 
Emmeram. Die erste hat Z. aus der ersten Ausgabe 


des Glossarium von Du Cange in einigen Bruchstüicken 
widerherstellen Künnen: sie gehört in das Gebiet des 
salischen Rechts, und ist nach Z. cher in das & als in 
das 4. Ih. zu setzen. Von besonderem Interesse ist die 
zweite, welche bruchstückweise in einem Münchener 
Codex aus St. Emmeram erhalten ist. Dieselbe ent- 
hült Bruchstücke von drei Sammlungen. Die mitlere 
Sammlung scheint im wesentlichen mit der salischen 
Formelsammlung Lindenbrogs ilentisch zu sein; die 
erste und dritte dagegen ist original (die dritte leider 
nur in einigen Ucberschriften erhalten), und weist nach 
Baiern, wo die erste Sammlung in den Jahren 817-840, 
als Ludwig der Deutsche unter Kaiser Ludwig d. Fr. 
König von Baiern war (S. 409, entstanden is. In 
dieser Sammlung begegnet (No. 3) ein Gericht, welches 
kaiserliche mist; unter Gestattung (ex Zermisto) des 
Königs Ludwig und unter Mitvrsitz des Orisgrafen 
abgehalten haben; das Urteil wird von den misi und 
seabini gegeben, die Ausferuigung der Gerichtsurkunde 
von den mis? dominiei angcorinet. No, 9 handelt 
von dem Gericht eines Grafen mit Rachimburgen. 
In No. 3 wird dem Beklagten carte afranire (Beweis 
gelöbnis) aufgegeben, was mit der stuea abgeleistet 
‚Aus der driten Sammlung mag No. 33 henvor- 
gehoben werden: Brief eines Bischofs an einen Grafen 
sur aliquas res foras bannum mittate, Aufser diesen 
Sammlungen sind noch einige einzelne Formeln bei Z. 
neu herausgegeben, welche in Nozieres Ausgabe fehlten. 
Darüber gibt die Tabelle 5, IK-XVIL Auskunft, in 
welcher die neue Ausabe mit Roziöres Ausgabe ver- 
glichen wird, Diese Tabelle gibt zugleich (in Anschluss 
an Roziöre) eine sachliche Ordnung aller Formeln 
der Ausgabe, sodass nuch das Interesse an leichter 
Uebersicht über die auf den gleichen Gegenstand be 
hen Formeln vermöge dieser Tabelle in unserer 
‚de voll befriedigt it, 
In den Addenda (8.720) berichtigt Z. seine frühere 
Ansicht über die Entstchungszeit der Formelsammlung. 
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abgeschrieben, und erst bei dieser Abschrift 
zwei Formeln eingeschohenen Datierung »im 4. Jahr 


Childerichse versehen worden. Die Arvernischen For 
meln ist Z. jetzt geneigt in das 8. Jh. zu setzen. 

Den Schluss machen vortrefflich gearheitete Register, 
ein Namenregister, ein Sachregister und ein Verzeic 
nis der deutschen Warte ($. 782). Wir können dem 
Autor und unserer Wissenschaft nur Glück wünschen 
zu der Vollendung dieser großen und bedeutenden Ar. 
beit, welche cin neues glänzendes Zeugnis deutscher 

Ichrtentichtigkeit it. 

Straßburg i. E. 











Rudolph Sohm. 


‚Theodor Kglauer, Das Österreichische Steuerstrafrecht, 
Grundlagen und Keturmvorschäge, Innsbruck, Wagner, 18%. 
Vllua8s. Ko Mr 


Die vorliegende Schrift besteht, wie schon aus dem 
Titel erhelt, aus zwei von einander getrennten, aber 
doch in innerem Zusammenhange stehenden Teilen. 
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Der erste enthält die »Grundlagen« zu einem System 
des österreichischen Steuerstrafrechts: Begriff des Steuer- 
strafrechts; Wesen des Steuervergehens und der Steuer- 
Strafe; Rechtsgrund, Mittel und Zweck der Steuerstrafe 
(der Verf, vertritt hier einen ähnlichen Standpunkt wie 
‚der Berichterstatter); eine wertvolle, aus den Quellen 
geschöpfte kurze Geschichte der Entwicklung des Uster- 
desselben und Anderes mehr. 
des Inhalts ergibt sich, das 
Abschnittes auch für den nichtösterreichlschen Juristen 
unmittelbares Interesse bieten. Der Verf. beherscht den 
von ihm behandelten Gegenstand als Theoreuiker wie 
als Praktiker vollstindig und ist auch mit der neueren 
deutschen Literatur vertraut. Der zweite Teil des 
Buches enthält die »Vorschläge zur Reform des 
Üsterreichischen Steuerstrafrechtse, die der Verf, bereits 





Aus dieser Aufzählung 








in der süsterreichischen Zeitschrift für Verwaltungs in | 


den Jahren 1881 und & veröffentlicht hatıc- Auch 
ieser Abschnitt bietet viel des Beachtenswerten, wenn. 
auch die Reformvorschläge naturgemäfs in erster Linie 
füe die Bsterreichischen Verhähnisse berechnet sind. 
Marburg. v. Liszt 








Medicin. 
Herm. Ludwig Cohn, Ueber die Notwendigkeit der Ein- 


führung von Schülirzten. Leiste, Ver u. Co, 180 19, 
Pr 


Der unermüdliche Vorkämpfer auf dem Gebiete 
der Schulhygiene verficht in der vorliegenden Schrift 
den die Schlussworte derselben bildenden Satz: Au- 
diatur ex medicus in schola. — Die Schule kann auf 
so manigfache Weise die Gesundheit der ihr anver- 
trauten Jugend schädigen, dass besondere Einrichtungen 
zum Schutze des körperlichen Geleihens der Schüler 
notwendig sind. Die Aufsicht über die hierzu erforder- 
lichen Maßregeln in die Hünde sachverständiger Aerzte 
zu legen, ist ein nahellegender Gedanke, der schon 
vor dem Verf. von Falk, Virchow u. A. ausgesprochen 
worden ist. Was Cohn aber verlangt, ist nicht nur 
(ie Herbeisichung von Sanitütsbeamten” zur Begutach 
ung einzelner Mafsregeln, sondern die dauernde Ueber- 
wachung der Schuleinrichwungen durch einen ad hoc 
angestellten Arzt, den Schularzt, welcher Sitz und 
Stimme im Schülcolleglum hat, und dessen Anord- 
‚äungen von den Behörden ausgeführt werden sollen. 
Die Verhütung der Kurzsichtigkeit und der Verbreitung 
der acuten Infectionskrankheiten wind das hauptsäch- 
1 seiner Tigkeit bilden. 
Bezüglich der Kurzsichtigkeit, der am weitesten 
verbreiteten Schulkrankheit, hat sich in neuerer Zeit, 
‚egenüber der lebhaften Agitation zu ihrer Verhinde 
Fung, eine Art von GegenstrÜmung gezeigt, insofern als. 
manche Augenärzte die in der Schule erworbene Kurz- 
sichtgkeit nicht für eine Krankheit, sondern für einen 
Anpassungszustand des Auges angesehen wissen wollen, 
der im Grunde kein Uebel sei. C. bekämpft diese 
Anschauung, nach unserem Dafürhalten, mit Recht; 
denn es ist nicht bewiesen, dass die sogenannte Ar- 
beitsmyopie nicht im späteren Leben in hochgradige 
Kurzsichtigkeit mit schweren Complicationen übergehen. 
könne. Ein Teil der Schrift ist daher polemischer 



































ischen Steuerstrafrechts; Quellen, Literatur, System | 





Natur und sucht die zur Stütze der gegnerischen An 
schauung beigebrachten Argumente zu widerlegen. 
In dem letzten Teil der Schrift wird ausgeführt, 
| dass Schulürzte mit ähnlichen Befugnissen, wie C. sie für 
Deutschland fordert, in einigen nichtdeutschen Staten, in 
| Belgien, Schweden und einigen Departements von Frank- 
reich bereits eine segensreiche Tätigkeit entwickeln. — In 
anderen Staten, wie in Ungarn, ist die Schaffung solcher 
Stellen im Werke oder nahe bevorstehend. In Breslau, 
dem Wohnorte des Verfs, hat sich eine schr ansehn- 
liche Anzahl von Aerzten bereit erklärt, eine Stelle als 
Schularzt in der Form eines Ehrenamtes zu übernehmen. 
Straßburg 1. E- Laqueur. 











Naturwissenschaften. 
Franz Stuhlmann, Die Reifung des Arthropodeneies nach 
| *eosachtungen an Inecin, Splänen, Myrlapoden und Bepaus. 

Mit» ARM. im Test und 6 lihogr. Taf (Berichte der mtr. 

orschenden Geullschat zu Preurgi. B. 1 Bd. Hell 5-12) 
Freiturg, Mohr, 186. 189. an 8) N. 

Stuhlmann hat sich bei seinen Untersuchungen über 
die Entwickelung des Eies wesentlich auf die Insecten 
beschrlnkt, von denen nicht weniger als 28 Gattungen. 
| untersucht wurden. Dazu kommen je zwei Gattungen 
| von Spinnen und Myriopoden, Peripatus und anhangs- 
| weise zwei Tunicatenformen. Ferner lenkte St. seine 

Aufmerksamkeit wesentlich auf die Geschichte des Ei 
| kerns. Bekanntlich enthält der lewtere in den jüngsten 
Eizellen zahlreiche, peripherisch gelegene Chrom. 
körperchen, welche nach älteren (und neuesten) Angaben 
den Kern verlassen, das Eiplasma durchwandern und 
zu Kernen des Follikelopithel und der Nührzellen 
werden sollen (Balbiani, Fol, Wil): St. Hugaet dies, 
ohne angeben zu können, wie jene Körperchen eigent- 
lich schwinden. Dagegen bestiigt er, dass aus 
Älteren Eikernen Substanzballen (»Reifungsballen«) aus- 


























reten, welche sich im übrigen Dorter auflösen. Nur 
soll dies keineswegs einen Zerlall, sondern eine einfache. 
directe Teilung des Eikerns bedeuten, welche angeb 


lich überall vorküme, wo eine indireci. Kernteilung zur 
Herstellung von Richtungskörperchen fehle. Daher sei 
in jenem ersteren Vorgange nur eine Rückbildung des 
letzteren zu erblicken. Nach diesen Teilungen ver. 
| schwindet der Eikern, sodass er durch kein Reagens 
mehr nachgewiesen werden kann. Trotzdem sei dieser 
Schwund wahrscheinlich nur ein scheinbarer, indem 
| der Eikern sich blofs amöboid zwischen den Dotter- 
körnern verzweigt und dadurch unsichtbar wird, um 
gleich darauf sich wider zum Embryonalkern zusamme: 
zuballen. Somit wäre die Continuiät des Eikerns und 
der Zellennatur des Eies bis zum Beginn der Embryo- 
| nalentwickelung sichergestellt. — Doch beruhen diese 
| letzten und wichtigsten Ergebnisse St. weniger auf zu 
sammenküngenden, klaren Befunden, als auf bekannten 
hypothetischen Deutungen, welche aber nicht sicherer 
begründet sind als diejenigen seiner Vorgänger. Damit 
| soll jedoch der Wert seiner umfänglichen Beobachtun. 
gen keineswegs überhaupt herabgesetzt, sondern ihnen 
nur die Bedeutung versagt werden, die allgemeinen 
Fragen in der Geschichte der Eibildung irgendwie ent- 
| schieden zu haben. St. Arbeit gehört in die Kategorie 
der schützharen Beitiige im guten Sinn. 
| Straßburg i. E- 























Goette. 


1. Janvar. 





Ic. 385. 








Der Verf. kündigt in der E 
unter Zugrundelegung einer Hypothese möglich war, 
inblicke in die genetische Entwickelung der Formen“ 
reihen krysullisierer Mineralien zu tun. Um die aus 
der Abbildung und Discussion der Formenreihen einzel 
ner Mineralien eninommenen Bezichungen auf ihre 
Geserzmüfigkeit zu prüfen, hat Verf, alle bekannt ge- 
wordenen Formen simmilicher Mineralien aus der 
Literatur zusammengetragen und zu einem Index ver 
einigt, der drei Binde umfassen soll. Jeder Band er 
scheint in zwei Lieferungen. 

Der wissenschaftliche Wert dieses Unternehmens. 
wird sich erst beurteilen lassen, wenn Verf, die von 
ihm aus der vergleichenden Betrachtung der Formen. 
reihen gezogenen Schlüsse veröffentlicht haben wird. 
Vorläufig kann nur die praktische Bedeutung der vor- 
Niegenden Zusammenstellung in Betracht gezogen wer- 
den. Dem Ref, erscheint die von dem Verf. gewühlte 
Form, welche mit bedeutenden Herstellungskosten ver 
bunden ist und deshalb voraussichtlich der Verbreitung 
des Werkes in weiteren Kreisen nicht Rürderlich sein 
wird, als eine schr schwerfllige. Es ist gewis für 
manche Zwocke orwünscht, dass jedem Mineral beson- 
dere Bliter gewidmet sind, von denen man nach der 
Auflösung des Index jedes für sich benutzen kann. 
Allein die Widerholung der Formensymbole von Mill 
Naumann, Hausmann, Mohs u. A. neben einander 
iedem Verzeichnis bieter weder Interesse noch irgend 
welchen praktischen Nutzen dar. Das vom Verf. den 
zahlreichen, in der Litteratur schen vorhandenen hry- 
stllographischen Bezeichnungen hinzugefügte Symbol 
ist für die praktische Ausführung von Projectionen 
brauchbar und in diesem Sinne keineswegs mcu. Da 
ber dieses Symbol aus dem Millerschen unmittelbar 

regelmäßige Anführung 
desselben neben allen übrigen Symbolen vollkommen 
überflüssig. Nachdem namentlich durch die Bemühun- 
‚sen_ der deutschen mineralogischen Zeitschriften der 
einfachsten, aus der Geometrie entlchnten Bezeichnung 
der Keystallformen endlich allgemeine Anerkennung 
gesichert ist, kommt der Vorschlag des Verfs. um Jahr- 
zehnte zu spät. — Unter den der Zusammenstellung 
vorausgehenden Erleuterungen finden sich neben be- 
kannten Formeln einige nütliche Tabellen Air die 
Transformation der Symbole, die Umrechnung der 
Elemente und die Anfertigung der Projectonen. 
Zu den die krystalographische Orienuerung beireffen- 
den Abinderungsvorschlägen, welche die vorliegende 
Lieferung (Abihit bis Darytocaleit) enthült, ist zu be- 
merken, dass die Begründung derselben zum Teil fehlt, 

Die’ Ausstattung des Werkes ist eine vorzügliche, 

Königsberg i. Pr Th. Liebisch, 


leitung an, dass es ihm 
















































Mathematische Wissenschaften. 


Fre Hofmann, Die Construstionen doppelt berührender 
K sstichen. 






Henknar 8 00 ar 


Es handelt sich um die 1.ösung der Aufgabe, die 
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Kegelschnitte zu construieren, welche einen gegebenen 
Kegelschnitt doppelt berühren und dabei durch drei 
gegebene Punkte gehen, von denen zwei imaginär 
werden können. In drei Abschnitten werden drei 

schiedene Constructionen gegeben; einmal eine solche, 
welche nur ebene Betrachtungen benutzt und dabei die 
Eigenschaften der gemeinsamen Secanten zu Grunde 
legt; einmal eine solche im Raume, welche die doppelt 
berührenden Kegelschnitte in Beziehung zu Kugel- 
Ireisen setzt; enulich eine solche, die eine Lehertragung 
auf ein Ellipsoid und damit Hilfsmittel der darstellen 
den Geometrie verlangt. — Das Buch ist als Uebungs 
buch nach dem Studium der Elemente der projectisen 














| Geometrie sehr zu empfehlen, da es sowol Zusammen- 


| Fassungen als Aussichten in geschickter Darstellung gibt. 
Empfehlenswert freilich ist das Werk auch für diejeni 
gen, welche sholden Leichtsinn« in der Anschauung des 
imaginären kennen lernen wollen; denn dabei, speciell 
im zweiten Abschnitte, wird der Verf. kühn, ja sogar 
poctisch: »Wir müssen wol an den imaginären Kegel- 
schnitt der unendlich fernen Ebene glauben, wenn wir 
erfahren, dass ohne die Spuren seiner geheimnisvollen 





| Wirksamkeit der menschlichen Seele auch der Begriff 





sitze? und sind diese stark genug, um Constructionen 


zu wagen? 
Berlin. 





Neuo. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 




















| acceptieren denn auch wicht nur diese Schlussfolge 


rung, somlera wiren gera bereit, der natürlichen 
Zuehtwahl obendrein noch durch «künstliche« nach 
zuhelfen, um den Fortschritt der Menschheit zu 
beschleunigen. Es wird lange dauern, bis man von 
solchen Uebereilungen zurlckgekommen sein wird 
Bis dahin muss jeder Beitrag zur Kriük des »Dar 











&} 1. Januar. 
nianismuse auf socialem Gebiete mit Freude begrüßt 
werden. 

In alien repräsentiert Vadala-Papale die be- 
dingungslose Anwendung darwinistischer Prineipien in 
der Sociologie, (in seinem Buche »Darwinismo naturale 
© Darwinismo sociale« 1883). Kriüscher geht der geist 
reiche Colajanni vor in seinem »Il Socilismor. 
bezweifelt es, ob aus dem socialen Kampf ums Da 
sein immer die »Besserene siegreich hervorgehen. 
Vaccaro zweifelt nicht mehr; er unternimmt es in 
vorliegendem Buche zu beweisen, dass teilweise das 
gerade Gegenteil sanfindet. Das Buch ist lesenswert 
und regt zu weiterer Untersuchung einer sehr wichtigen 
Frage an. »Die Darwinisten«, so ungefihr argumentiert. 
der Verf. 8. 24 »sprochen nur von Fortschritt, von 
Entwicklung, von Vervollkommaung; beschäf- 
igen sich aber fast nie mit Entartung und nieder- 
gehender Zuchtwahl (eernita discendente)« Dass nun 
letztere hiufig, ja teilweise regelmäfsig sutfinder, 
weist Verf, vielfach nach Einen Hauptunterschicd 
zwischen der durch den Kampf ums Dasein unter 
den Organismen sich vollziehenden nattrlichen 
Zuchtwahl und dem Resultate desselben Kampfes 
unter den Menschen, sicht er darin, dass die durch 
Anpassung erworbenen’ besseren Eigenschaften am 
Pilunzen- und Tierorganismus haften bleiben: wäh“ 
renddem unter Menschen die errungenen Voeile 
übertragbar sind und auch solchen Persönlichkeiten 
zu satten kommen können, an denen sie nicht haften, 
Dadurch, meint der Verf, wird unter Menschen das 
Resultat des Kampfes ums Dasein vielfach gefülscht. 
«Der Mensche, heifst es $. 40, »Uberträgt die er 
worbenen Mittel der Entwicklung, der Vertel 
gung und des Angriff auf seine Nachkommen, die, 
wenn auch persönlich schwücher (also schlechter), 
ıraft dieser übernommenen, wenn auch nicht persön- 
ich an ihnen haftenden Mittel im weiteren Kampf ums 
Dasein in künstlichem Vorteil sind und somit 
persönlich bessere Gegner besiegen können. Es 
übt also, meint Verf, Momente, welche die natürliche, 
Zuchtwahl in der menschlichen Gesellschaft trüben 
und beschränken, und solche Momente und Ü 
sichen sind: Anıhropophagie, Menschenopfer, Kinder- 
Yernichtung in ihren verschiedensten Formen, Sclaveri, 
endlich politische und wirtschaftliche Privilegien (S.40) 
Die Nachweisungen des Verf. entbehren nicht der 
Begründung, und «eine Bemerkungen sind vielfach rc 
ig Doch hitte Ref. an der im ganzen verdienswollen 
Arbeit zweierlei auszusetzen. Erstens — entweder 
oder! Erkennt man die Berechtigung des Darwinist 
schen Sundpunktes in der Sociologie an, so muss man 
unter sbessere rein darwiniisch. diejenigen 
haften verstchen, die im Kampf ums Dasein mehr 
Nuizen gewülren, ohne Rücksicht, worin dieselben be- 
schen, ob dieselben persönlich oder nicht persönlich 
sind. Dann ist der Feigling und Schwüchling, der v 
mittelst ererbtem Reichtum über Krüfüge und Mutige 
gebiet, im darwinistisch-socialen Sinne der »Bessere 
ter aber man bostreitet die Berechtigung des dar 
Aitischen Standpunktes in der Sociologie (wofür Ref. 
‚ich erklir), dann ist aber auch das Eingehen auf der 
siben ganz überflüssig. Zweitens. Verf. rührt 
Grunde den alten auf: Rückscheit oder Fort“ 
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| Ref. kann an dieser Stelle diesen Gedanken 





ITUNG 1857. Neon > 


schritt! und entscheidet sich fast für ersteren. Ref.hat 
‚iese Frage in seiner Sociologie behandelt und sowol 
die eine wie die andere extreme Ansicht bekämpft. 
Der Begrifi des Naturprocesses, als weichen 
man doch die »Geschichte« der Menschheit aussen. 
muss, schliefst jeden Begriff des Rückschrittes oder 
Fortschrttes im grofsen ganzen aus. Partiell spielen 
sich allendings Entwieklungen ab, die man je nach 
speciellen Standpunkten, ala Rückschritt oder Fortschritt 
bezeichnen mag — im ganzen aber bleibt sich der 
Naturprocess menschlicher »Geschichte« immer gleich. 
icht bi 
gründen, verweist diesbezüglich auf seine Sociologie, 
Sonstatiert jedoch mit Vergnügen, dass auch der Verf. 
seine »Degenerationen« nur teilweise annimmt. Die 
Wahrheit it, dass die Species »Mensche in moralischer 
Hinsicht, wie auch in Hinsicht ihrer Fähigkeiten sich 
immer gleich bleibt — nur die von aufeinanderfolgen- 
den Generationen geförderte Naturerkonntnis und 
darauf basierte technische Geschicklichkeiten 
weisen eine steige Zunahme, also einen Fort- 
schritt auf. Damit wird aber die Species »Mensche 
nicht besser. Der Streit also um »Korischritte oder 
»Rückschrite der »Menschheit« scheint Ref, ein mifsiger- 
Schließlich mog noch hervorgehoben worden, dass 
die Einwendungen des Verfs. gegen die Idee einer 
»Eliminierunge misratener Exemplare zum Zwecke einer 
künstlichen. Zuchtwahl innerhalb des Menschenge- 
schlechts, eine Idee, vor der eingeflischte Darwinisten 
nicht zurückschrecken, schr beachtenswert sind. 
Wenn der Verf. vor der schlechten Ruckwirkung 
solcher »Eliminierungse-Praktiken auf die Moralitit 
der Uberlebenden guten Exemplare warnt und auf 
die moralischen Gefahren, die daraus für die Ge- 
sellschaft entstehen, hinweist ($. 142-140), so muss 
men ihm vollkommen beisimmen. 
Graz. 
































Gumplowicz. 


Kriegswissenschaft. 
Uysupenexia, Ilomexo-Pyeeran nohn 1831 rox 
anaro upu" eozınäcrnin Innonnencnon asaac 








Teuepasöyaro urraßa. c% sraacos. (Pusürewskij, 
Der Polnisch-Rusei 1851. Neraug 
‚mi Untertätrung der NikehicAbademie des Generatiaben Nik 








ine Alan). Sı Petersburg. Druckerei des Stube dr Garde und 
GES Peieraburger Sularbene, 80%. XL. 09.278 86.9 

Der sowol durch seine Tätigkeit an der Russischen 
Generalstabskademie wie durch seine Verdienste um 
die Russische Militirltteratur auch in der deutschen 
Armee bekannte Verl. hat in dem vorliegenden Werke 
unstreiig eins der vorzüglichsten Werke russischer 
itteratur geliefert, dem wir wol eine Uebersetzung ins 
Deutsche wünschen. 

Im Laufe eines halben Jahrhunderts sind viele 
Werke erschienen, welche jenen denkwürdigen Feld- 
zug behandelten; aber nur wenige wurden geschrieben 
auf Grund eingehender Studien und gründlicher Quellen- 
kenntnisse, Eine große Zahl, namemlich der pol 
schen, standen unter dem Drucke der Ereignisse, der 
politischen Leidenschaften oder des persönlichen Inte 

Oberst Pustrewskii gibt uns eine Darstellung, welche, 
alle diese vorhandenen und veröffentlichten Berichte be- 
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nutzend, auch noch eine Reihe bisher nicht erschlosse 
ner Quellen verwertet und auf langen, eingehenden 
Studien fufst. Besonders werwoll ist das Werk durch 
die ruhige und sachliche, streng wissenschaftliche Art, 
mit welcher es den Leser in die Verhältnisse dieses 0. 
interessanten Feldzuges einführt. — Sehr gründlich 
studiert der Verf, die administrative Seite der Krieg- 
führung, vor allem die Verpflegung und Erginzung 
der Armeen, was um so anerkennenswerter, als gerade 
diese wichtige Seite des Kriegen, welche so manchen 
Feldherra um seine Lorbeern und so manches apfere 
Heer um seinen wolverdienten Ruhm brachte, leicht 
übersehen wird. 

In ebenso sorgfiltiger Weise wird die innige Be 
zichung des Kriegsthesters zu den Operationen dar- 
gelegt. — 

Die beigegebenen Pline vervollständigen in dankens- 
werter Weise das vortreffliche Werk, dessen Studium 
wir allen deutschen Offizieren, weiche des Russischen 
müchtig sind, dringend empfehlen. 
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Schöne Litteratur. 

Gustav Freytag, Gesammelte Werke. ı. Lie. Erinnerungen 
Ei ncinem Leben) Lee, ie, 6. 128. gr. M ne 
Die vielstimmigen Glückwünsche zu seinem siebzig- 
sten Geburtstege, denen ein echter Bolzbrief natur- 
lich nicht wehren konnte, beantwortet Freytag durch 
eine hochwillkommene Geschichte seines Werdens und 
Wirkens und eine Sammlung seiner Schriften, welche 
uns auch halbverschollene Jugendpoesien und zerstreute. 
Aufsätze näher rücken soll. Dieser Autobiagraph ist 
einer unserer besten Historiker, einer unserer ersten 
Dichter. Dem Geschichtschreiber führte stets der 
Künstler die Hund, und der Poet stand in innigem 
Verkehr mit dem Erforscher der Zustände und Wand- 
lungen deutscher Cultur. Wie er in den »Bilderne aus 
‚dem Chor der Zeit einzelne Berichterstatter hervorruft, 
50 erzählt er uns hier kein isoliertes Dasein, sondern 
im Einzelschicksal cin Stick Leben der Natlon in ge- 
wissen Zeilluften, unter bestimmten Bedingungen, so 
zwar, dass widerum wie in den »Bilderne und den Ro- 
manen das bürgerliche Element das tragende ist: »wir 
aber wollen bürgerliches Wesen zu Ehren bringene. 
Er geht darauf aus, das Gemeiniltige zu betonen und 
von dem Indiviluellen an wolbemessenen Stationen 
einzulenken ins Allgemeine der Zeitsignatur. In den 
ersten Zeilen wird dem Leser gesagt, er möge nicht 
vungewühnliche Erlebnissee erwarteng S, 65 liest man: 
„Es war cin Haushalt, wie es viele tausende in Deutsch- 
land gab, und es waren Menschen darin, welche vielen 
tausend Anderen ihrer Zeit schr ühnlich sahen; oder 
lie Einkehr auf einem Gut gibt Anlass zu einem all- 
‚gemeinen Excurs üher deutsche Landwirtschaft. Da- 
gegen spürt F. wenig Lust zu einer Generalbeichte vor 
dem Publicum und wart sich in Bezug auf manches 
rein persönliche Erlebnis zurückhaltend das Recht des. 
weigens. Die Frage nach Erbschaft und Umwand- 
lung wird gleich anfangs klar gestellt; Preußentum, 

Protestantismus, schlesische Herkunft als drei Hau 
factoren Aür diese Bildungsfahrt hingepflanzt. Namen- 
eiymologle, Geschichte der Landschaft mit stirkster 
Hervorhebung der Grenzwacht gegen die Slaven und 
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mach solchen siimmenden Accorden, die uns an die 
ersten »Ahnen« erinnern, eine knappe Chronik der 
Freymgschen Scholtisien Iitendieeiigermafsenausden 
Schlusbünden der »Ahnene bekannte Geschichte des 
Grofmaters und des Vater ein. Leiterer war Arzı, 
dann Bürgermeister: Anlıss genug zu ausgezeichneten 
Bildern deutschen Städtelebens, über Kreuzhurg und 
Pitschen hinaus, mit scheelem Blick auf „Polen das 
Minen in reizenden Kinderseenen. 
her Lichter mahot das wirschaft 
Jiche Treiben der guten Mutter und das ale Stadt. 
zetiment an Zeiten, die wir Jüngeren viel schwerer 
begreifen als Hngstvergangene Epochen. Einzelne Ver 
wante weten neben den Eiern hervor, näher charak 
teriiert oder nur sühouettenhaft Episodenfguren 
(inter die rührende Agnes Franz oder der rusische 
Seehär) zeigen eine Moiterschat der Beobachtung und 
gehörigen Inscenierung. Unbekannte Gesichter werden 
dns een so deutlich wie die im weiten Verlaufe 
wenigen Strichen umrisenen Züge Hoffmanns von Fal 
Tersbehen, Holt, Auerbach, Laubes, Böchings, S. 
Hirzel; die Direcion der Wandertruppe so deutlich 
ie der Bresiwuer Künsier Wohlbrück, der nur zu 
ehr auf Konten Jer Wiener Komiker erhoben wird. 
Auf der Unieriit erscheint nach etwas Corpsburschen 
tum und Liebe Lachmann. als Imponierender Meiste, 
A. Kahn als anregender Ercund, während teutonische 
Wellungen den jungen Germanisten von Ranke 
nehm kühler Geschichte der Päbste entfernen. Er er- 
üble von seinen wisenschaflichen Anfingen und 
Plünen, die sich auf Geschichte des deutschen Dramas 
richteten, und von seiner Tätigkeit als Breslauer Docen, 
der, eine üshetsche Richtung bevorzugend, in dem 
Allzeit reimferigen Schlesien Versübungen hie, denen 
ühnlich, weiche nach W. L. Hollands hübschen Mir- 
telungen Uhland in Tübingen leitet. F. brach seine 
kalemische Laufbahn ab, um das veriete Calle 
über deutiche Culturgeschiöte est in der Grentboten- 
zeit geriter poblce zu lesen und sch auf lange Zei 
volle Sie und den Dank der Nation zu verdienen. 
Zunlchst bekam der Pocı Oberwasser. Robinonade, 
Riterroman, Komödie harten die Phantasie des Knaben 
befrachte und gleich einen kleinen Ahnherren der 
Bolz und Fink in die Welt geseut Weithin mals 
gehend wurden Scott und Cooper; Dickens sollte dann 
die englische Trias abschlieben. Schlesisches Land 
ieben deutet auf die »Verlorene Hise vor, die aus dem 
Leipziger Universiätsrerkehr und aus Hofstudien wei. 
heren Nährsioft zog, Breslauer Grofshandel, Judentum 
und Polentum auf »Sall und Haben«. Von einem 
jvsendlichen Riterstück (5.9) schlagen wir dierlcke 
ur iraufahte, die mich trotz epischer Zerflossenheit 
durch ihren Kunz im Burgeheater entzckt hat. 
spricht an solche Stellen gern ae der kundige Verfaer 
der „Technik des Dramse und gie mar für den »Ge 
ichetene,ein Fragment, innere Geschichte im Zusammen- 
hang mit polischen Zeitconflisen. Mich dünkt, der 
Dichter der »Valentine« und des »Waldemars, die eine 
nahe Berührung mit jungdeutsch französischen Tenden- 
Zen und Formen zeigen, der Verfaser eier poltischen 
Posıc »Dornröschene © ra9), die doch wol ein art 
seres und zahmeres Büschen der Prutzschen Kombdie 
Die politische Wochenstubee gewesen sen wird, zeist 

































= 4. Januar. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1887. Ne. 1. En 








ich uns zu schr als unentwegten, stets besonnen, sicher | Rat bei der Edene von Marathon gelandet, um auf der bequemeren 
Zuwartenden Preufsen und sirecht aus der Geschichte | Ste sr de Sets auf Ak zu maschlern. Si 
seines Lebens Episoden radisleren oder blasierten | Sram Dan zu ecke ei eher nchen Mae 
Charakters. Man spürt, dass ihm die genannten grofsen | enischtossen benutzte, ihnen an dem allein möglichen Punkte 
Stücke fremd geworden sind, weile verübergchenden | Wap su Abu zu yresn. Di ana zen She 
Stimmungen entsprangen: Der Führung Preußens und | Rare dr Sample ve seine Dische jrcheh, por 
einer scharfen norddeutschen Literaturkritik dienen | Kin Me, Ta ir unge Sehug, d nen Mer him An 
848 «lie »Grenzboten«, deren Geschichte eingehend be- | Nahrens die Griechen non der löhe ale Denagungen Deckuhtelen. 
richtet wird; der treue Genosse Julian Schmidt er- Se selhen nun ee Hiyimle m ine Shlıse den Abe 
Schein ibeillcomerf, einen schönen Aufsatz über 150 Amen un on Ar Meng nahe 
3. Kaufmann freuen wir uns in einer späteren Lieferung | Ne File. Schi sr de Rees nsechi mar gen 
zu finden. Auch die Grenzboten und seinen Jourma- | Fig ala unchniche und ich las Scldk uıI dan 
Hismus darf F. einrelhen als ein wichtiges Element in | Sumpf peirehen wurden, Non schreskten sie Seennlen a 
die Bildungskämpfs der unruhigen Zeit und Münner | Ahener zum frsrchen Gera 1 die Flanken uns enchiden 
‚vie Jahn, Haupt, Mommscn, Trötschke, Mathy wurden | Aa hasca Hiestberehiehe Faßeiehus ber ie bike 
Freunde und Helfer des Menschen wie Js Journalisten | Sa rn rn a en 
F, der seit 1851 zwischen. Leipal 


und. Siebleben 
wöchselte. Das Kapitel »Arbı siahre, 
enthaltend das Verhältnis zu Coburg, den Erfolg der meh 
zJournalistene, die durchschlagende Herausgabe von | Geataeku ns nun, D 
»Soll und Habene und eine befremdende Erleuterung | Kimi 

seiner »Ieer, die Sammeltitigkeit des Hirzelschen | Funk weh Ja Tate mit dem Dick über 


Kreises, die den sllderne sehr zu Gute kam, bi | Da Car Sk Di in Sauna 
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mitten in einer Besprechung der »Fabiers ab. | ir Maten ward 181 such F- Humann widerhergeseht und at 
Hoffentlich schenkt uns noch das alte Jahr die Fort- | su jene Iemuasichen Bud wider wu elemicher Nie gebracht 
setzung. Die Sach ee im Altertum in zuch län, Scheis, de Sad der 
Weimar. Erich Schmidı | grecthehen Ansedler, und ds she Karerdt Auypatin, weiche, 





Poiyksen zer Akropallı umschu, vd de wir in Sem halerien 
Feege Kalle 1 erkennen hubenz drabe war beeigt 
And ar de ihr upknghehen MWoSche durch Türme nchät 
m nen ia nechsechiger auf ine Ua In hlericher Zi 
Yinweht, Ze Meine Mörtehe je ünke von einem Ture Adanen 
gen Iher hass nur aa Aufalore een han, wie sch Se 
Vereinslonung mi Jen Vorschiten dr gnie 
Air Kr, Achakih and acheichere Selen därSe 
26 in dem Sat bin Kane M. Fre (die A 
Shrch onen vorlagen Turm gedeck) und am wontihen Yur- 
Sprung den groben Suuitergen. In 3. aclos die Auer 
Alan Hafcumele weiche necn dem green Mel zum Sc 
Srenie int. Der lttere gehört a den er I ai si drei 
arösten Werke der Heinen angeühren Bauten au Sans und 
Bat such Her uber zwei Sen 96m), vn ich Bi der Wider 
Aerneeng u so m. Denknmen Ich, Die darchschetche Tiefe 
von zogen! (5113 a von er wicht zu hoch ange, da die 
ige Tiefe am Knde zum. beträgt, Das zwcte aroße Werk It 
iz Wawerihung des Eupallnn, Se durch einen sehen Sadfen 
am) Tanzen Tunnel dan Ware In Röhren der Sud zuführen 
Dar Quelle I ch bewe unter ner der Sri Kapallen Bei 
Ay (Ag Jeunide) mu ehennen, nach der Tunnel Ai noch 
Sale. Er in volntndig In den genacsenen Fe gehauen, 
im hoch und entsprechend Brit; va ber da onunenswertene 
Amen Werkes uhr Zei in mn la In von zucl Slam ge 
a ad de wer Tuer von Nr Arkon Mar | Kan. Dat st ich an den Vorkehrungen sehn, die zur Verberte 
a en, De SE | Tr Ken mn Zinn Finca ei 
Bat mist 3l: She or NClhm die größere Nohläe | Fehler vn 5m in der Iorinale st dur Bezug ausgenlichen 


; de ser $Sillen in der Mine cs m du ef enlngte, werd der 
en. IRCHRm) ie vrstmpft? zur Eatwicktlung aroir Truppen 
re Siollen entprechenS vet, dan er een in der Mit at eco 


ste ne ha, Um das u 





Mitteilungen. 
Archäologische Gesellschaft zu Berlin. 
Sirung um 4, Decenber 
Ds gi. Winchelmannufst der Öelschaft wurde uch den Vor- 
wenden, Heren Curtis, mir einer Uebenich über ie sche 
Hogischen Forschungen des Ieıten Jahren eingeleitet, moßeın. A. 
Auch ei jüngst Such Treu I Olypla gefundene, auf das Leont“ 
ln besigliehe Architraniachrif Erwälnung fand. Im Sale waren 
Photegrapbische Abbildungen von Siulerkaptaen nu: Li 
sowie mehrere Zeichnangen von Hserm Baumeister P.Grach, welche, 
Recomurucdonen der plulchen Wehgeschenken ung den Sıptlr- 
Siem den Setimiue Sareran Satchten. Koss Haapımann Escher 
Dura vom Gr Generiib, al Gut anwerend, sprach aber die 
Schlacht Bel Marathon auf Grund seiner 185 an Ort und Stelle au 
Asfrten wpographischen Untersechungen, welche er durch eine 
Yon ihm see zexeichneis Terrinkare veramuchsaiche. Die Ebene 
Nor Maratbon wird auf dh Sehen eingeschlamen von Bergkepit 
Austern &s Pentellkon, zwischen Genen zus schmalen Tale 
Deshe zum Seete inne 





































14 ie vier Taler von Vrana, Arlan Mo 













Eos öntich vom Surrckoraki: dagegen Mara st Leike 
ion Tal von Vrana, Loliog an die Sie des heutigen Marabon, 
Sihrend Probaliiion yon Jene zwischen Agricihl und Men en 
Nat vop diesem mit Vrana Kentiint wird. ers B-atimie m 
Auerer Derichung mit Lelling überem suchte aber de antiken 
Baurene bei dem Acuigen On Maralhan für zu gering, um auch de 
Fake Sıade Hieser Siele zuwweinent vielmehr sch die Sehe der 
Hiene bir zu dem Ore®) Ihm antiken Fundementen, 

urchmen 





Horn gelegen. wurde nda unter Sack durch R- Harman untersucht, 
esse Bericht da Schinkelmiseum une Sirack Nachas Dewart, 
Er anmt ul Hasen F/s Beobachtungen darin überein, das die 
From wicht zehn. sondern acht Siulen gehabt ha, und mar in 

en Abständen nich wie beim Kpbeictenpel in Sarda, Die 
wien Iteculumpien malen Ss m, de anchDenachbarten 
 Aersin Ds m. Spuren der Snten im Bronaos und 
Bes Soppeisen Piero laden scherlten auchvierzunvorperischen 
Au gehörige Saulentrommei, sähren! andere Tele Ahlonscher 


seite an ie Angaben er een (Ylnun Tamaner ia | Arte De bahnen ann Brunn hndor rd 


1a Teigendermaisen geschildert: Die Perser van auf Hipplar , 
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Verein für die Geschichte der Mark Brandenburg. | 
Srung vom 8 December 56) 





Unsere Kenntnis vn er Finanzwirtschaft des Großen Karfirsten 
Int trte de denen Gepenvanebelundeinsen Veröfen ichunsen der 

Teen Jahrache au heute noch Nache manzehah. Mer Pre- 

Hestor Sehmolier führe Je Naheren au, wi Sr Grund hietvon | 
He Earin au suchen a, dm Sie btreunden Gelchrion der nalen | 
Walötonemiachen Varildung snibehrten, {ih can, Ja sie amar | 
Se ndischen Verhandlungen, nicht aber Sn geamnteRechnungen | 
Fehlern im einsenen. &e Sieurieformen des Grin Karfisen 

ie neue Brindungen ins Leben ten, wahrend in Winkiehkee Se 

ApSire Acce u. 3 u, Ange vrgeblde I den äerensunsichen 

eine ein Maren Did den gerammten windhchen Credit und 

Sieuerwesens in der Mark und acner Umpenalten sch 1 a 

ar tür Sie Geschichte des Veandenburguehen Sata und dr vor 
"bio herachenden markischen Adchaeschechter, andern auch für 
































SC gunce dertsche Verlnungr und Vernaltungssenchche haben 
Würde, erscheint era eine Ihnende Aufıber de Ciesie uns 
Sicnerverhäinise den Landen nich umlanenser Kafaranung den 


in den Akten und nanentch In den Rechnungen der San under 
iäßischen Archive reichlich vorkandenen Matarialzu abschlichen- 
der Barrellung sa Bingen. — Mer Sehalvantcher Budetier 
Tegie eine Anzahl ungesrmekter uindenherrcher, Snchöficher und 
andecer Urkunden des ut. Dh. va Mer Professor Karen , 
berichtete über Lars, Binde nur Tuhtoire de Drunse, Der Tat 
Füsinche Gehe, m eigen Glichirebunden ef Bamält, ei 
Anuche Menode der & atkreich ein 
Bürgern at en vermocht, Jem beandenburgschreuhischen Sue 
gegenüber den ojecnen Standpuekt zn gcnlnnen ung fat Wert 
Aohaualten Wenngleich sich Imtäner und Ace She nieht 
aucseiben, such dan Schlanergebnh niner Berachtunge das 
Prcusen de Expansin Tendenz In an here deutsche kebrächt 
Habe, verkehr I, so pebar dem Huche Joch das Lab einer cms | 
haften wisenschaicken Leitung. er Gprmanul. Dior 
Sehwarte machte auf einen in Virebergs Gsthichte son Fahr 
Sein enlaftenen Behrag vor Miograpkie Henmige son Treenfld 
aufmerksam und ls die Aufriehmangen des Deeltewer Kirchen 
huchcs üser Vorgänge In der Mark zur Zeit des vojährigen Kae 
I Dr. Brode hnöpfe an neinen In der Ociobershiung ga 
en Vorirag über die mweimaige Getongennehmung dur sleese 
en Oberst Wangen (ns und wi cin scherzlafien Schlase 
(ch. Der Fraskfarier Sundent Mafl wurde neniich ab sConei 
Fame zur Untersuchung gezogen, weil er miı der Gemahlin und 
Sem Secriir den Oberen einen Briefwechsel umerhllen hat 
Das Verlhten gegen ihn wurde Indenen als einernet, da Se 
Tiefe schwedscheset nckısweher oniichen al arbiche Vor“ 
Würfe über den Until des vom seiner Tante Wenzel uner- 
at Studios, Ser seiersche nur mit Emschuehgungen und 
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Readers Erperlen. - Gregery, The Layalıyotthe Indian No- 
hammedane. = Lad Brise A Flying Vin 1a ie Unlted State. 
"The ChinaReviewXV1. Chahmes, The Sacred Bocks of he 
Hast. = Kicher, Tbe Lite ot TureChun. - Parker, Ciinere and 
Se. = Taylor, Heroeı and Vilean in Cinere 
Ficon. — Locklart, To the FolkLore af Cha, = Peance: Lacke 
ar, Enigmaie Dartlilums of ie Canton Dileet. — Hayar, 
Farenl 
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Manport arce I produln de la ehaleur ci du trril micanigee 
SER Vecopamie dimle I. — Leto de Bosbandran,Flarescenten 
Su mangattae cr da Mama, = Gros ct Raul, Teltement de la 
‚de ent Contra milden. = Jahr, Sur Is pn 
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Biviiothönue universeite cı Revue suisse Dicentre 
Rioa Lese Pigpies MarlanncsCarlinen.- Come, Mademoi- 
set Vitande (de). = Ares Auteur et diicur au XVII» 
Senier u Cat (im, — Julard, Consuptinopie el vie turane 
Tan Mopden, Les habiatios ousnires, — Bouklanct Arad. — 
Tanichet, göse Kann. In menorln. 
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Sim nach. — Mineln ln ie se ML rec arpık 
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Anzeigen. 


Regesta Pontificum Romanorum ab_ con 
&4 annum post christum natum MEXCVII. 
‚An ale Benutzer der Regesten richten wir di rgundiche Bit, 

‚ere Anke za unientren, weiche mar durch Se twin 

ier mu cier mög grösen Velbtndigk, gungen a 

Kin ar Schluse des Werke angehenden Suprlenent vol m 

Koss Nachtrag der Regen, sondern such Krpinlungen und Ber 

öigngen jeglicher AR enthalten Wir werden fr Ci Verenen 

Tune eines Dructeles oder die geniuere cronsiogsche Besimmung 

EEE Re ebenso Gnkder sc wie Fr de Minheileng ubekunner 

SE aBerschener Orkunden, 


eclesia 











ildeter tüchüger Redacteur gesucht, welcher 
zugleich die Directorstelle des damit verbundenen inter- 
nationalen kaufmännischen Auskunfis-Bürcaus zu b 
kleiden hat, Belingungen: Ausgezeichnete Reprüser 
tion, perfecte Beherrschung der franztsischen und 
englischen Sprache und erste Referenzen. Ausführliche 
Ofterte (<urriculum vitae), Gehaltsanspruch und Photo- 
‚raphie sub J. D. sa9g. an Rudolf Mosse, Berlin 8. W. 
erbeten, 








Arthur Schoppenhauer's 
Die Welt als Wille mıd Vorfellung 
— Schöte Auflage — 
erfßeint erben zum erRen male in einer woßeifen 


Aus 
Bay m 


1, In 12 Sliferungen A 1 DR, 
AM Beenn In Sanıa 


Verlag von Karl J. Trübner, Strassburg. 
Socben erschien: 


Grundriss 
der 


romanischen Philologie 


unter Mitwirkung von 
G, Baist, K, Bartsch, In. Braga, J. Cornu, C,Deeurtins, 
WW. Deeeke, Ta. Gartner, M.Gaster, G.Gerland, Jacobs: 
al MH. Jünischek, T Ringe, Gin Meyer, We Moser, 
A Mord.Fatio, Pion. C. Sch 
Bcharst Hr Schurharda Schi 1 Shan JE 
Bald, E. Stengel, H. Suchler, H, Tiktin, A. Tob 
Torraca, E Windisch 


herausgegeben von 


G. GRÖBER, 


refesor der romanischen Plslogie an der Unhersit Strassburg. 
Lief, 1 Lex8t S. 281-512. Med 


Inhalt der IT, Lief.: Die Keltische Sprache von 
"Die Basken und die Iberer von G. Gerland. 
Deecke. — Die 
'prache In den romanischen. Ländern, von 
"Romanen und Germanen in ihren Wechsel 
beziehüngen von Fr. Kluge. — Die arabische Sprache 

in den romanischen Ländern von Chr. Seybold.— D 
üichtinteinischen Elementeim Rumünischen ton M.Gast 
5, Filetung und Mustre Oeschichte der romanischen 
Sprachen von. ber. — Die rumlnische Sprache 
SRH Tikan. < Die arioromanischen Nundaren von 
Th. Gartner. —- Die italienische Sprache v. Franc. d’Oridio. 
und W. Meyer. [ü 
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Der’fge Bertagsgandtun 
Huftrierte Bibliothek der Länder und Völkerkunde. 



























Sr Sammlung rien Ehritmn,jr Shader und 
Feldan ih burc silgemäßen 
Intel itänie Bertram, Hinter 

\ Beier "Rnise Seinen der Qtukratie 

| ante Musfaltung audjeihnen 





Reuter Yan 
Geiftbeh, | Dr. , Der Welt 


verkehr. Sartsdinam wre Cube 
Bere, Mu 15 nungen un 39 Bar. e.° 
1.406 ©.) 3.8; in eispantem band, 
cinwand mit Dedenprefiung 3. 10 
her find, durchweg rei) üluftrert,erichienen; 
H) x Sikerene | Aolberg, I, Hat Een- 
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a | "ador. "Brite Auflage. 
Afeien | 8; gb. 3. 10. 
abpfonien. fühe, Dr. Zu 





m „Sunnfänder. 


ib. 3 








‚Inder Band if einen nf 
Ginbände"in weiter, grüner ober Br 




















Joseph Baer & Co. 


Buchhändler und Antiquare in Frankturt am Mein, 
Rormart 15. 


Lager von über 800000 Bänden aus 
allen Fächern der Literatur und Wissenschaft, 
worüber regelmisig Fachkataloge erscheinen, die 
gratis verschickt werden. 

Neue Englische und Französische Publl- 
‚caionen zu Originalpreisen ohne Auf- 
schlag. Besorgung von Antiquarla, die 
nicht auf Lager, zu den günstigsten Bedingungen. 

Letzterschienene Cataloge: 
Lager-Catalog 181 
1. 
1 








Jerisprudenz. (Bibliothek 
Roeskeil). 
Malerei, Kupfersichkunde,Holz- 
Schnittbücher. 
Asgypiologle und, Assyriologie, 
(Bibliowhek Darchey, | 
Antiquarischer Anzeiger 305. Deutsche Liweratur, 
(Bibliothek von/Fr. Nicolai 1733-1811). 


18. 


186. 





kreuzsaitig, amerik. Eisen-Constr. 


Emmer-Pianinos, "0 N, gegen 


Fabrikate 1.Kanges, 
10jühr. Garantie, 


Harmonfums & 180 Mk. gegen Gjähr. Garantie, offerire 

















auf günstigste Abzahlüngen. Bel Baarzahlang 10%, 
Rabatt und Freisendung. 

Magdeburg. Wilhelm Emmer. Ehrende Aus 
zeichnungen: Orden, Staatsmedaillen, Ausstellung: 
Patente eic. 1-0 
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Verlag der Weidmannschen Buchhandlung in Barlin. 


October — December 18%. 


Anosätayarla Grasca et Latina cdiderun; Rud, Schoetl 
demund, Volumen I, Proclicommen- 

fariorum in rempublicam Platonis partes Inedine 

elldıt Rudolfus Schocll. (IV u.a 8) Lex“ 

Sch. «kt. 10. 

Becher, Dr. Karl, Disko der Reeymanuns au dr Br 

















aptesiTe.tieMethodedesgcographischen 
Ünsreichue Een) LS ie . 
aaa, Sreicir 8, lerciniäed Pasungchu. il. Ai. 


Duck ecke emgtbete un Bemebre Allg 
Ban Dreh. Srles ers SR ot 
SCH on, 
A, De (Seat und Dr. Ant fethr, Winterielien 
icatfäenlapereitien. 2 Set Notre zu geeh 
Nee Goniren Sebue Ginkbang. kr Tata a m der 
Kick SSB® un 2 Onfa Da Sue ton 
Üngal Dihte. Cunmeheibirher 1 Oneietug 
ie Scheu ram Mae A 
z6. 28 


) 0r8 hi 
Ri ieinifeie Orammettt earteitt 
Pilerik Scaler Sei, rate 

AB mihfag verintene Klee von og 
Seyjtert un Silor Dr. 3. Zries, OL 1.302 6) 


vi 20. 
Gel 9 Sicher %s Malente u Ne, Lehrbuch 
der Shätbemantt für here Case 






























1Qele Arltpmenit und Mlgebro, (14 ©) gr. 8. 
seh. «6. 080. 
Teil: Pinnimetrie. Mit fieben Tafeln. (99 ©) 
ar. 8. a. K. 
ni ac 






Ciereoieirte und Telsgnometeie MU 
Fr Selen ehefser. " Oerntgeee 
Banned Billetntenn, Arcor So, Agklsiien 
Öymatans, Dr. 3 Smeimann, La 

Fi: Sonas, Hidtifden Saul 
Golfer, Deu en Dakar 
SNIEHT Site 


1de ab anno Christi us 
‚ietas aperiendis fontibus 
Poctarum Be uen vomi HIT pars 1. | 
cens. Ludovicus Traube: (VIlIW.2048) Lex-Sesch. 
Ausgabe 1 auf Schrefipapr Aue > 5 | 
Ausgabe II auf Druckpapler .. & } 
Oemichen, Gustar, griechischer Theaterbau. Nach | 
1a und den Öberesen. Ar Ant Figuren. 
a 
Rich. Eduard, grammatische Darstellung 
Der Sgrasne 86 thochdeuischen Glossars 
a a 
eh, Sirenen, Tateinii he Formenlchte yum wörklidhen 
tusienbigternen. \ Wit ae ämdliger langen 
am Dr, Ohen,üöee Hz Aug. CA 












Abalken Opımnafiusı, Dr. 
pedsr, Dr. D. Cuphan, 
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Moree Berner 

















SE 918.008. 


Verhandlungen der Direktoren-Versammlungen in den Pro- 
Yinzen d&s Königreichs Preussen set dom Jahre 1870. 
XXL. Band Dritte Direktoren. Versammlung in 
Sehe Toin 85) (Wi ur 3) Lorch 








Beh. 

SÄNV Dani: Elfe Direktoren-Versammilung in den 
vereinigten Provinzen Ost. und Westpfeussen 
ESE) Vin ur 610.8) Leck sch & 

ANY. Band; Fünfte Direktoren: Versimmlung in der 











sch. 





| 


Peivigg Sachsen, (886) (VIT u. 385) Land | 


Waltz, 6, Urkunden zur deutschen Verfassungs- 
geschichte im 10, 11. und 12, Jahrhundert. Zweite 
Vermehrte Auflage. (VI u. 68 5) gr. & geh. 1,80. 











en an pen 
DES AIEENE 
Yeti ki Tertia, I. Aal Ouh del IV we 
ERROR, 





wit, Dr. Bau, Deco 2 Reuanmnaken su Rarml, 
Leitfaden der Zoologie. Mit 487 in den Zert.ge- 
Arudten Wbbildungen. (VII 1. 814 ©) gr. & ge. A 








Sammlung von Text-Ausgahen 
griechischer und Inteinischer Schriftsteller. 
Pers Flxcel A, D,Jonl Iuyenais, Sulpiclae saturac. Re- 
'cognoyitOttoJahn. Ediioaleracuram a Francisco, 
Biseheler. (AV w 285) gr ch 





Sammlung griechischer und lateinischer Schristller 
/mit deutschen Anmerkungen. 
Herausgegeben von M, Haupt und H. Sauppe. 
ausgewühlteReden. Erklirt von Karl Halm. 

"Band! Die Rede für Publius Sexius _Scchste 

verbesserte Auflage, besorgt von G. .audmann. (VI 
1235) gr. geh Anno. 

Uytlas, ausgewählte Reden. Erklirt von Rudolf 
Rauchenstein. I. Bänichen. Neunte Auflage. 
besorgt von Dr. Karl Fuhr, ord. Leer am Gymnstum 
m Eiertld, AV u. 131 8) gr.S. geh Me 170. 

Hepl, C., de coniuratione Catilinac et de 
bello Jugurthino. Erklürt von Rudolf Jacobs. 
Neunte verbesserte Auflage von Hans Wirz. (VI u; 
290.3) ar. che uf. ı 

jkles, Erklärt von F. W. Schneidewin. Il, Bünd- 








Cicere 
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en, Oidipus Tyranoss, Neupte Aulige, besergt 
von Auge Naus 8S) Fr 
Tas, Cormeli, historiarum libri qui supersunt. Er- 





Klon ituard WIR, 1. Band, "Buch Te I. Nr 
einer Karte von H. Kitpert. (VI u. 236. $) gr. 8 
Beh Kaas. 





Sammlung französischer und englischer Schriftsteller 
mir deutschen Amerkungen. 
Herausgegeben von E. Pfündheller und G, Lücking. 
Bassuet, Oraisons fundbres. Ausgewählt und erklärt 
Ton Dr. Emil Pfundheller, Direktor dee Frei 

1 Senn. (1a? 53 


Dickens, Charles, Ihe Gricket on the Heorth. A 
hir la of hate. Erklirt von Dr. B. Fischer, Dicktr 
ersehen aheren Tchtnnseru Srauhurgi. E. Zweite 
yerbesserte Auflage. (1 

Thlers' Veyptische Expedit 
Ui 1soh) rklir von brot, Dr Frfearteh Koidk- 
Wey, Direktor den NeroglReilgymansiums ze Drenschweig. 
Mi iwel Kirn von I. Rlepert Dre Auge 
WI 0.202 8) gr.8 Kate. 

Veh, Wistoiee de Charles'Xi, Erkirt von 

Emil Pfundhelter. Drite Auflage. Mit zwei 
Karten von H. Klepert. (XXI U.20089 gr.8. kart. 


K210. 
Vers, Siöcle de Louis KIN. Frktet yon De, Emil 
'Plundheller. 1. Teil: Das Zeitalter Ludwigs des AIV 
bis zum spanischen Erbfülgehriege. Zweite Auflage. 


VL u 219 8) er. karte an. 




















"gr. 8. kart. 170 
n der Franzosen v 




















Vera der Weidmannschen Buchhandieng, Verstworticher Re 





eur: Dr. Augen Fenentun, Druck von Berne In Hri 
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WISROWETEN. Russisch Linerturgeschichte 
Kalkan, Posan, 
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Theologie und Religionswissenschafl. 
The olfest Church Manual calls! ihe Teaching of Ihe 
Tuichte Apasls, dlezi vor. & die 
and discussions of post-apast eat teaching Bapıla worsbip and 
Anlenlrfad en Von Fan and Wagner ner. VI ran 
Bereis dreiviertel Jahr nach dem 
Werkes ist eine zweite Aufinge dessciben nütg 
worden, welche sich von der ersten haupisichlich durch 
Honführung der Uebersicht über die Dilache-.kteratur 
bis auf Mürz 1886 unterscheidet. Dieser bedeutende | 
Erfolg entspricht nicht nur dem Werte dieser Arbeit 
des Deutsch Amerlkancrs Schaft, sondern isst uns auch 
(&e L.ebhafigkei des Interesses erkennen, mit welchem | 
das amerikanische Publieum die neugefundene Apostel 
ichre aufgenommen hat. Aber gerade weil dieses In- 
ieresse, wie Sch. selbst auseinandersctzt, vielfach dem 
Wünsche so mancher amerikanischen Lirclichen Ce 
mossenschaft entsprungen it, in dieser ültesten christ- 
lichen Gemeindeordnung, welche uns über den Cultus 
und die Verfassung der nachopostlischen Gemeinden 
in so unschitbarer Weise Aufschluss gibt, eine Be 
sügung des altchritichen Charakters der eigenen 
Einrichtungen zu Anden, so is es um so bedeutsamen, 
dass Sche. Arheit einen sweng objeeien, wissenschaft 
lichen Charakter tt. Dazu war Verl, in der pllck- | 
lichen Lage, auf eine umfangreiche Literater sich | 
stützen zu Mönnen, und mit welcher Sorgflt er der- 
selben nachgegangen ist, davon Zeugen nicht nur die 
eigenen Untersuchungen, sondern auch die Iterarische 
Uebersicht selber, die volktändigste, die wir bisher be- 
sitzen. —- Was den Standpunkt Schs. anlangt, z0 sei 
hier Folgendes bemerkt: Er entscheidet sich für die | 
Prioritit der Aposellchre vor dem Barnabasbrief und 
des Hermas und Hast dieselbe c. 1m-ton, 
wahrscheinlich in Aniochl, verfasst sein; sie it juden- 
Shrislich, aber nicht eionisch und nicht antipauliisch; | 




















‚einen dieses 



















































unter den rn, an welche dieselbe gerichtet in, sind, | 5 


m. E. mit Unrecht, Katechumenen heidnischer Abkunfl 
zu versichen. In der Frage nach dem Verhühnis zum 


ET ee 


3 Ani Ani und Suse 





dir Kohn Berk lokenmsrke 
VASEN ERBEN 
Kleinen Sauna, ee Chemie 
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thing Hipanions, 














N. T. endlich ist Sch, geneigt, mehr Anklinge an das 
selbe anzunehmen, als dies gewöhnlich geschieht. Die 
neuen Aufschlüsse, welche uns die Apostellehre über 
das Gemeindeleben gibt, hat Sch. unter Heranziehung 
der in Betracht kommenden Daten der umliegenden 
Literatur zu anschaulichen, auch weiteren Kreisen ver- 
süündlichen Einzeldarstellungen üher Cultus und Orga- 
nisation der Gemeinden in der ältesten christlichen 
Zeit Überhaupt verarbeitet. Etwas knapp ist der Ab- 
schnitt über Bischöfe und Diekonen gehalten. Zur 
Iustrierung der Vorschriften Uber die Eucharistie wird 
das jüdische Possahmehl herangezogen und ein ge- 
schichlicher Ueherhlick über Apapen und Abendmahl 
gegeben. Mit besonderer Sorgfalt ist der Abschnitt 
über die Taufe gearbeitet, indem die in der Apostel- 
Ichre zuerst vorkommende Erwihnung der Aspersions- 
ung der Geschichte des 

Gegenwart veranlasste. — Zum 
'h. zum ersten Male ein 
Facsimile, wenn auch nur der ersten Zeilen der Didache, 
gibt und damit wol endgültig die Frage nach der Echt. 
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beit der Hs. aus’der Welt geschafft hat, 
Adolf Link, 


Marburg i.H. 


De Gebeiuch dr h 
Koi, 
Niro. tu Nacigen ud 
nen dr Einen: Angıkun 
Dee 
Nicht blofs wegen der auf dem Titel angekündigten. 
Nachutge, sondern auch vermöge ihres übrigen Inhaltes 
bilder vorstehende Publication eine Ergänzung zu der 
Schrift Roths: Die Visionen der h. Elisabeth u. & w, 
die am at. Juni ı8$0 in der DLZ. angezeigt wurde. 
Iier wurden nemlich bereite die Schriften Eiberts und. 
Emechos aus dem sog. Gebetbuch der h. Elisabeih 
von Schönau veröffentlicht, jetzt aber folgt ‚er Rest 
der Ns, bestehend in Gebeten, die teilweise von Abt 
Ebert herrühren, und Hymnen mit Musiknoten (Neu- 
men) nebst einem Cruciixbild. Die Edition zeugt von 
Nur einige wenige Stellen filen mir auf, wo 
 vorzuliegen scheinen, und bei cinigen liegt 
I vieleicht bereits in der Hs. Die Publication 




































50 8 Januar 
ist für die Geschichte der Liturgie und Kirchenmusik 
von nicht unerheblichem Interesse, a 
sei daher 
empfohlen. 
Tübingen. 





Philosophie. 
eiedtich Harms, Logik, Aus dem tandschein. Nachlesen 
Werner hruig, von Hein. Wiese, Ling Giben, 
BR ar Mb 
Ihrem Hauptichltenachiniomlich frühe Zeitzurick 
reichend (modernste Beispiele: Dapberrotyp und Ameri- 
anischer Bürgerkrieg), macht diese Logik mitten unter 
der Flut modernster erkenntnistheoreischer Literatur 
einen beinahe vormirzichen Eindruck: Twesten, Tren 
delenburg und Lotze sind die neuesten Scheitstelle, die 
darin ersähnt werden. Sie beschüfgt sich im wesent 
Jichennoch mit den grofsen Gegensützen der Joe und gocr 
Jahre und sucht, ale extremen Standpunkte Angslich 
vermeidend, Ihren Mittelweg zwischen metsphysischer 
und formaler Logik, Mealismus und Sensullsmus, Ui- 
Hamas und Hegelscher Vergöttrung des Denhens; ein 
klein wenig Noctismus Mast freilich auch ihr an 
(Wissenschaft Bedingung der Seligkelt . Jı; unser 
Denken stets Im Erkennen eines Gegenstandes ber 
arten 8. 45: im übrigen ist sie recht eigentlich eine 
Logik des gesunden Menschenverstandes (gl. 5. 109) 
Harms vertritt mit Energie die Ueberzeugung vom 
Zusammenhang des Denkens und des Sein. Phllo- 
sophie it ihm die Wissenschaft von den Grundbegrifen 
der empirischen Krkenntnis Ihre Haupneil (an die sich 
Eihik und Phyuik anschliefien) sind Logik und Meia- 
physik, im Grunde von einander unzertrennlich und 
Norm Verf, laut der Vorsede, im Colleg auch zusammen 
behandelt} die letztere geht aus von dem Ohjest der 
Erkenntnis, dem Sein, die erstere von dem Subject der- 
selben, d.h. von der Farm und der Methode. Die 
Formen aber sind nicht ewige Wahrheiten, sondern nur 
wusächiche Miuel zum Zweck der Wahrheit, die Ver 
alte »Surrogatee derselben verachtend, im realen, m 
physischen Sinne nimmt, und neben derer nachdrücklich 
als subjetivo Moment die Gewishet betont. Als reales 
Drincip des Denkense ist auch die Anschauung in Be 
tracht gezogen; »es it die Logik eine einseitige, welche 
Dioß die Logik des Verstandes it; sie muss auch zu- 
gleich die Logik der Sinne und der Phantasie seine 
81a 
Nachdem in Teil 1 der Begriff der Logik zur 
Sprache gekommen ist, hehandelt Teil I das System 
derselben: Abschnitt ı der Elomentarlehre bespricht 
im angegebenen Sinne den Degrif' der Wahrheit, Ab 
schnit 2 die Anschauung; endlich, im 3. Abschnitt, 
werden unter dem Tiel »Die Erkenniniskraft der 
Denkense die Funetionen (Verbinden und Unterschei 
den, beides aus Gründen), die Gesetze (unter diesen ist 
namentlich der Satz des zureichenden Grundes etwas 
mangelhaft behandel) und die elementaren Farmen 
des Denkens besprochen. Zu den Iewzieren rechnet HL. 
iur die Begrife und Uneile, weil allein sie, nich die 
in die Methodenlehre herübergenommenen Sehltse, 
&infache Gedanken seien, jene Uber ein Sein, diese 
über ein Tun der Dinge. Namentlich in diesen Kar 
Diteln Anden sich einige bemerkenswerte Ansichten, 




































































DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 18% Nr. 2 








die wirin knappster-Kürze bezeichnen wollen: Trennung 
von L.ogik und Grammatik, besonders im Hinblick auf 
fachere Sprachen; der Begriff nicht an das Wort, 
das Ureil nicht an den Satz gebunden; Begriff nicht 
allgemeine Vorstellung, sondern — »allgemeingiltige Er 
kenntnis vom Wesen einer Sache« (aber ist denn eine 
Erkenntnis nicht ein Compositum von Vorstellungen 
ie in ihm liegende Einheit und Towslität smehr eine 
Forderung als eine Tat des Denkense {xgl. Volkelt, 
Erfahrung und Denken 5.429 £); der Inhalt zurückge‘ 
führt auf die bleibenden, der Umfang auf die vorüber 
gehenden Merkmale; im Urteil bloß zwei Teile; das 
Prädicat mit seiner Titigkeitswarnchmung unter den 
Subjectsbegriff subsumiert, nicht umgekehrt (1); erwas 
weite Fassung des problematischen Uneils, auf welches 
auch das hypoihetische, das doch die logische Grund- 
form der Naturgeseize it, zurückgeführt wird 
Dem Herausg. wire etwas weniger philologische 
Akribie zu wünschen gewesen. Es ist ein Unterschied, 
ob Text und Randglossen eines Kant oder eines Epi 
‚gpnen veröffentlicht werden. Er hitte so dem Leser 
eine Menge Widerholungen, Unklarheiten im Gedanken- 
gang, einzelne bandwurmartige Säwe wie 8. 11 fa 
sowie mehrere oflenbare Absurdititen (r. B. S. 1% 
>Ein Wort hat viele Bedeutungen. Der Begritl, der 
dem Wort zu Grunde liegt, ist die Einheit aller Bo- 
deutungen des Wortese. Das kann zwor ein Lexikograph, 
aber nicht ein Logiker sagen.) ersparen können. Viel 
leicht würden auch die in der gegenwärtigen Gestalt 
etwas fadenscheinigen und zuweilen confüsen Wider- 
legungen des erkenntnistheoretischen Idealismus (woher 
de Vorstellung von einem Körper? 8. 133) und der 
formalisüschen Richtung der Logik ($. 103 IT) durch 
eine leise redactionelle Nachhilfe nur gewonnen haben. 
Basel, Hans Heufsler. 
































Philologie und Altertumskunde. 
von Wiskowatow, Geschichte der russischen Lite 
dr in gedrängter Urdericht. Ein Leraden neh 
(ren wit Derond, Berücäsihtigung der neuccen Lit 
2A. Dow, Karon, 80h 085 ES" Mo nan 
Diese „Geschichte. der russischen Litteratur schliefst 
8. 46 mit den Worten; »Bei den westeuroplischen 
Vülkern ist übrigens die russische Literatur nur schr 
wenig bekannt und selten richtig gewürdigte. Eine solche 
Klage könnte bei so mancher Literatur gegenüber den. 
anderen Völkern auch widerholt werden; sie ist in Be- 
zug auf die russische Litteratur und deren Kenntnis 
bei dem deutschen Publicum nicht ganz gerechtferigt, 
denn abgesehen von den älteren Schriften, z.B. Jordang 
Geschichte der russischen Literatur, Leiprig 18) 
Abe. aus den »Slavischen Jahrblcherae), beweist eine 
sianliche Reihe von Düchern, Ahhandlungen, Ueber- 
setzungen, besonders in Zeitschriften, ein leblaftes In 
teresee in Deutschland für die russische, insbesondere 
poctische Literatur. Freilich ist die Zahl derjenigen, 
welche sich für fremde Literaturen Interessieren, immer 
nur eine beschrünkte, man wird nicht von einem jeden 






























Gebilleten Kenntnis fremder Literaturen erwarten 
können. 
Zu den wenigen russischen Gelehrten, weiche das 





‚Ausland, vornehmlich das deutsche Publicum, mit der 
ratur ihres Volkes bekannt machen, gehört auch 
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Prof. Wiskowaton 
gegebene Büchlei 
liegt, ist kaum ge 


Das unter seinem Namen heraus- 
welches uns in zweiter Auflage vor- 
ignet, weiteren Kreisen des deutschen 
Publicums einen Einblick in die Entwickelung der 
fussischen Literatur zu ermöglichen, weil es zu kurz 
und eine dürre, farblose Skizze ist. Die Einteilung in 
drei Epochen: tere Literatur, neuere und neueste, 
entspricht nicht der 8.6 gegebenen Einteilung; von der 
im lebendigen Wort fortgeplianzten, in neuester Zeit auf. 
gezeichneten Volksliteratur (sonesnest oder ustmaja 
iter, ist wenig die Rede, obgleich diese Ltteratur schon. 
mehrfach (Bistrom, ©. Miller, Prof. Wesolowski, Wallner) 
Gegenstand der Besprechung in deutscher Sprache war. 
Die ältere Epoche ist auf wenigen Seiten ahgetan: slavi 
sches Alphabet 853, Ostromirs Exangelium, Isbornik vorn 
Jahre 1073 »Beaeb cs Panegyricus auf Simcon«, 
Nestor, Igors Lied und, mit Uebergehung einer lüngeren 
Zeit, die Kiewer Epoche, alles kurz, ür einen Kundigen 
zu lang. Der fremde Leser erhült kein Bild von dem 
reichen ltterarischen Leben in den Klöstern und von den 
vielen Werken, welche zwar dem Oswomirschen Evan- 
gelium und dem Isboraik nachsiehen, welche aber 
eine Erwühnung ebenfalls beanspruchen. In derselben 
kurzen, andeutenden Weise wird Uber Peter d. Grofsen 
gesprochen, sodass dem Leser nicht möglich ist zu 
erschen, warum Peters d. Großen Regierung für die 
Litteratur epochemachend war. — Besser liest sich die 
Darsellung der Peitinischen Epoche bis auf Puschkin, 
obgleich von der geistigen Bewegung in Russland aufser- 
halb. der »klassischen Sphäree, 2. B. von Posotkov, 
Radistev keine Erwühnung sich findet; auch sonst (ehlt 
so mancher Dichtername, ebenso die Ueberseizer Kosırov 
und Popovsky. Auch das Bid der dritten Epoche ist 
blass, in dem Mafse schwächer, je nilhere Zeiten es 
reflecieren soll; es ich ginzlich in den 
Worten: «Weitere 

seine u.5.w- (8.40. 

Der Verleger Msst uns nicht in Unkenntnis. dar- 
(über, wie das Buch entstanden ist: anfinglich ein Auf- 
satz, geschrieben auf Ansuchen der Radaction des 
Meyerschen Conversations-Lesikons, ist diese Abhand- 
lung als ein besonderes Buch zunüchst 1881, jezt zum 
zweiten Male erscl Uns ist es nicht möglich 
gewesen, den Aufsatz Über die russische National- 
Iiteratar in der dritten Auflage des grofsen Meyar. 
schen Conversutions-Lexikons zu lesen, die zwei 
Ausgaben stimmen aber so schr überein, dass die Ver- 
teilung des Stotles auf 4% Seiten (2 Scten Register) 
genau dieselbe ist, Ergänzungen, Zusitze, Aenderungen 
Sind Zufserst selten: so konnte es geschehen, dass ein 
Fehler der ersten Ausgabe (lgorlied entstanden am 
Ende des 11.Jhs.) sich auch in der zweiten widerhol; 
59 ist das Archiv für slavische Philologie nur bis zum 
I Bande eitiert (8. 9) wie denn Citäte von Werken 
und Abhandlungen aus der Zeit nach 1881 Hußserst selten 
sind. Prof. Ws. bekannte Gelchrsamkeit und vorteil 
liche Kenntnis der russischen Litteratur, die sich auch in 
dem aus seinen Universitts-Vorlesungen hersorgega 
genen schönen Werke seines Schülers Alex.von Reinholdt 
aeigt: Geschichte der russischen literatur, Leipzig 1885 
(il $. 7, note), beweist, dass diese Unterlassungen 
1 ihm zur Last fallen können. 

‚der Fassung, wie das. besprochene 
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Büchlein uns vorliegt, hat cs seinen grofsen Wert wegen 
des Vibliggraphischen Apparats: die wichtigsten Werke 
und. Hilfsmittel, die russischen und auch die deutsc 
geschriebenen, sind sehr gewissenhaft angegeben und, 
da dns Werköhen zantchst als Leitfaden für Dorpater 
Studenten herausgegeben wurde, mit Angabe der Sig 
natur eines jeden Werkes in der Dorpater Bibliothek. 
Einen anderen Vorzug möchte ich in der ge 
drängten Darstellung und Beschrinkung auf das Notwen- 
igste erblicken, und ein solcher Leitfaden, von einer 
so berufenen Hand wie die des Herrn Prof. W. ent 
sprechend erweitert und ergänzt, wird in einer driten 
Auflage einem vorhandenen Bedürfnis entgegenkommen 
und zum besseren Verständnis der reichen und eigen- 
artigen russischen Literatur wesentlich beitragen. 




















Breslau. Nehring. 
A. Kalkmann, Pausunlas der Perieget. Untersuchungen 
in ine Quellen. Berlie, G. Reimer, 





Das Argument, mit dem die Verteidiger des Pau- 
sanias jede noch so gut begründete Verdichtigung 
seiner Ehrlichkeit principiell abweisen, ist hinfällig und 
Hngst abgetan: die Unehrlichkeit, welche Autopsie, 
eigene Erkundung und sorgeame Benutzung primürer 
Quellen heuchelt, wo doch lediglich compiliert wird, 
ist im a:dh. m. Chr, schon keine individuelle mehr, 
sondern wypisch geworden, auf diesem wie den an“ 
grenzenden Litteraturgebieten. Nichts Unnatürliches, 
sondern etwas, das durch zahlreiche Anslogien erwei 
bar und erwiesen ist, wird durch jene Beurteilung dem 
Pausanins nachgesagt. Kalkmann hat sich die Mühe 
genommen, die ihm bekannten Parallelen im Eingangs- 
Kapitel seines Buches zusammenzustellen und zu er 
Ieutern. Hoffentlich werden die Gegner von dieser 
Schriftstellerei als Gattung wenigstens jett, wo es ja 
chne Mühe und eigenes Studium der Literatur der 
Kaiserzeit angeht, Notiz nehmen. Weiterhin gibt K. 
ine dankenswerte Zusammenfassung dessen, was bi 
her an zerstreuten Stellen mit Sicherheit ouler Wahr- 
scheinlichkeit über Pausanias' Quellen verhandelt ist. — 
Im antiquarisch-periegeuischen Teil werden die Land 
schaften je nach dem Stande der Forschung und der 
Beschaffenheit der Vorarbeiten bald kurz bald austühr- 
lich durchgegangen. Für die Akropolis und Olympia 
sucht er im engen Anschluss an die bekannten Vor 
untersuchungen Polemo zu erweisen: seine eigenen 
Beobachtungen sind zum Teil verdienswoll, zum Teil, 
weil sie viel zu leicht die richtige Grundidee generali 
sieren und damit übertreiben, auch nicht. Das viele 
ganz Unsichere würde ich, um dem Eindruck des 
Üebrigen nicht zu schaden, entweder anderweitig (z.B. 
in Noten) untergebracht oler weggelassen haben. Für 
Deiphi (uch X) zeigt K. nur eine Auchtige Spur Po- 
lemos auf in der Sültungslegende eines Anathems: die 
Könnte auf indirecte Benutzung, wie mir scheint, zu 
Hückzuflhren sein, so gut wic eine solche für Athen und 
Olympia leicht möglich it; der Schluss auf weitere 
Benutzung des Polemo scheint mir verfrüht. — Auch 
was K, für die Ubrigen Wücher beibringt, kommt über 
das von seinen Vorgingern Ausgesprochene kaum Ni 
aus: er fühlt den Mangel an positiven Ergebnissen 
selber ($. 189), aber Dank verdienen auch diese Dar 
legungen, obwol sie nicht überzeugen. Ich will ver- 
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suchen, ihm einen Beitrag zu liefern. Pausanias gibt 
IX 1, 1 die in ihrer eihnographischen Tendenz durch- 
ichtge Genealogie Boiotos— Itonos-— Amphiktyon (— 
Deukalion) mit einem Aijwere; für den (notorisch bei 
P. X benutzten) Alexander Polybistor ist sie bezeugt 
Schol. Apoll. I 551 (in Combination mit Steph. Byz.s.. 
ewutis, wo in dem corrupten wurarer aus jenem 
Scholion ver’ Ydierdger zu emendieren) Die benutzte 
Schrift is der Corinaa-Commentar Alexanders, — Auch 
gegen die geographischen, Kunsthistorischen und mytho- 
graphischen Abschnitte erhebe ich den principiellen 
Einwand, dass unberechtigt uniformiert wird. R. wird 
mir nicht zumuten wollen, dass ich, wo immer ich 
seine Analysen und Synthesen nicht glaube, das Rich- 
‚san die Stelle setze. Das kann ich leider nur selten. 
ine Probe sei hier mitgeteilt. Dass Pausanlas unter 
seinen Hilfsmitteln eine Art mythologisches Compen- 
dium gehabt, war vor K. mehrfach ausgesprochen: 
gleiche, aus disparatem Stoff zusammengetragene Com 
pilationen bei den erhaltenen Mythographen stellen 
dis für einige Fälle sicher. Zu fordern ist natllich 
Idenuut oder wenigstens starke Achnlichkeit der Bi 
richte. Von Ks. Beispielen entsprechen sofort di 
beiden ersten, nach seiner Ueberzeugung absolut 
Qurchschlagenden Fülle dieser Forderung keineswegs. 
Ueber den Eros citiert Pausanias IN 37 folgende 
‚Autoren: 1. den Lycier Olen, den ültesten griechischen 
Epiker, wie Pausanias offenbar zur Begründung der 
zeitlichen Anordnung seiner Citatenreihe ausdrücklich 
bemerkt; 3, 3. die spiteren Pamphos und Orpheus (an 
dessen Autorschaft x 1); + Hesiods Theo- 
gonie, mit einem Zweifel (5 röv"Ilanidke @rayariır 
Henne); S, Sappho. Der Parallelbericht, durch den K. 
zu seinem »Handbuche kommt, ist total von Pausanias 
verschieen: ich gestche, nicht zu begreifen, wie K. 
hier hat Ilentitht behaupten können. Es ist das cin 
Phil. Unt. IV 69 glücklich hergestelltes Excerpt (schol. 
Ap- Rhod. III 36 mit schol. Theoer. XII 1), das fol- 
gende Reihe gibt: 1. Hesiods Theogonie (nicht ange- 
zweifelt, wol aber mit einem Misverstindnis behaftet 
3. Simonides; 3. Akusilsos; 4. Alkaios; 5. Sappo; 
6. Ibykos; 7. mü ds "Oi (impspänne: also ange- 
zweifel). Nichts als das Sapphochat stimmt in dieser 
nicht chronolegischen Folge; nicht einmal die 
führung des Orpheus und Hesiod. Da sollen wir ge 
meinsamen Ursprung folgern? Füllt diese Folgerung, 
wo bleibt ads Handbuch des Pausanlass? Ich weise 
. darauf hin, dass die allerdings seltsame Vorstellun 
düs griechische Epos sei in Lycien durch Olen ent. 
standen, dem Pausanias im X. Buch indirect durch das 
apokryphe Gedicht der deiphischen Boio, direct durch 
‚Alex. Polybistor »Uber Delphi« zugekommen ist. Mit 
Rücksicht auf diese Vorstellung ist unsere Citatenreihe 
im IX Buch angeordnet; selbst Orpheus muss sichs 
gefallen lassen, spüter als Olen gesichtet zu haben. (vgl 
Lobeck Agl. 1239 6). Es folgt, dünkt mich, dass der 
Ordner der Reihe hier und Alexander Polyhistr im 
X Buch identisch sind. Und gut wrilk sichs, dass oben 
chon ein nicht, erschlossenes, sondern überliefertes 
Fragment seines Corinnasommentars IX ı aufgezeigt 
worden ist, 
1X 35 hören wir, dass es bei den Griechen bald 3 

bald 3 Chariten gab. Dann ciiert Pausanias 1. Pam 














































































Dhos, 2. Homer (mit verhüllter Polemik gegen Aristarch), 
3. Hesiod (ir @uopurig meeauisn dh üry yilor vr 0. also 
itark bezweifelt), 4. Onomakritos, 3. Antimachos, 6. Her- 
mesianax. Damit Cornurus c. 13 verglichen, soll das 
»Handbuche als gemeinsame Quelle ergeben. Cornutus 
nemlich nennt, ohne die Autoren zu bezeichnen (von 
3 bei Pausanias fehlenden abgesehen) die Varlanten des 
Hesiod, Antimachos und Homer, aber in ganz anderer 
Folge. Die Listen berühren sich in drei Füllen von 
neun: das gebe ich zu, aber mehr auch nicht. Auch 
das hilft zu nichts, dass Cornutus ganz allgemein das 
bekannte Problem von der Drei- und Zweizahl der 
hariten ebenfalls kennt. Warum dies ein ssicheres An- 
zeichene fürs »Handbuch« sei, ist mir verborgen. Steht 
dergleichen ausschließlich in Handbüchern? Ich dichte, 
wir kennen auch andere Fundswellen, z. B. Dichter. 
commentare. Nun sind die letzten $ Nummern bei 
Pausanias chronologisch gereiht, für die erste, an sich 
zweifelhufte, ist dasselbe Princip also zu fordern. Der 
Ordner also setzte Pamphos, den atischen Hymao- 
graphen, gar vor dem Vater Homeros an: das ist die- 
selbe, gewis nicht Jandiäufge Theorie wie Im Eros- 
kapitel. Zu diesem haben wir hier aber noch eine 
zweite greifbare Parallele, ungesucht: in beiden Reihen 
liest man die Verwerfung der hesiodischen Theogonic, 
ine Ansicht, die in der antiken Hesiodliteratur allein 
steht und wahrlich seltsam ist; sie insolvirt einen Grad 
von Skepsis, der weit Über ie alexandrinische wie perga- 
menische Hesiodkritk hinausgeht. Den Kriiker selber 
versteckt Pausanias IN 31, 4 und Ulier absichtlich. Gut 
stimmt in dieser Richtung die Polemik gegen Aristarch 
(84). Schließe ich vorschnell, wenn ich für die Charite 
late den gleichen Ursprung wie für den Erosabschn 
nunmehr erschliefse? — Eine summarische Art zu unter- 
suchen und abzuurteilen ist cs, die mir aus diesem 
Buch leider oft hervorsicht. Als eigene Arbeit hat es 
darum nur schr bedingten, als Zusammenfassung der 
bereits angeschwollenen Pausaniasliteratur betrücht- 
Hichen Wert. «- Nach eine persönliche Bemerkung: die 
mir 8. 517 3 vorgerückte Unterlassung habe ich 
begangen, vgl. de Sföyllarum indieus 
Greifswald, 















































Ernst Maafs, 


Cormelit Taclı historierum liber sccundus, Ad en co 
BER. Benin. Cakary u. on 5 
Das Buch bilder den 5. fascculus des 2. Bandes 
der Oreli-Biterschen Ausgabe, die bei der genannten 
Buchhandlung in 2. Auflage erscheint. Den 4. fasci 
us, der, von demselben Herausg. verfasst, das ı. Buch, 
der Historien enthält, hat Ref, in dieser Zeitschrift 1884 
p- 11631. ziemlich ausführlich im günstiıten Sinne de 
teil und begalgt sich darauf zu verweisen, um W 
derholungen möglichst zu vermeiden. Die sargfiige 
Arbeit hat im Vergleiche zur ersten Auflige, ie ın dem. 
Sturm und Dransjahre 1848 erschien, bei gleichem For 
mate acht Druckseiten gewonnen. Dies rührt von den 
vielfachen Zusttzen her, die erforderlich waren, um das 
gelchrte Werk dem heutigen Standpunkte der Wissen 
müßs zu gestalten. 
u sich genötigt, folgende 
© zu erheben. Meier nimmt 
allzu bereinällg eigene Conjecturen in den Text auf 
und verschmäht mitunter evilente Aenderungen anderer 
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gegen die neue Au 
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Keiiker, di sich bereits in den verschiedenen Ausgaben.| kung aus utochthoner Tradition heraus. Auch sonst 


eingebürgert haben. Ferner begegnet im Commentar 
häufig der Name Drüger, seltener der von Heräus, 
der des Ref, gar nicht, Und doch sind mehrere Auf. 
stellungen desselben benutzt worden. Endlich waren 
einzelne Anmerkungen wegzulassen, während ander- 
würts wider ein Zusatz ersprieflich gewesen wire. 
Indes treten diese einzelnen Müngel den Vorzüge des 
Werkes gegenüber entschieden in den Hintergrund. 
Von den früher aufgenommenen Exeursen it einer 
glücklich weggeblieben. Ref. bitte auch die andern 
der verdienten Vergessenheit geweiht. 

Die Inteinische Horm erscheint allenthalben tadellos. 
Nur 8. 382 begegnet der Acc. aörem und 8. IS das 
Monstrum verosimilis. Auch ist S. 346 dete Dione 
Sturzii ohne beigeseiztes Ed nicht deutlich genug. 
Der Druck ist correct, die Aufsere Ausstattung anstän- 
dig, der Preis für cine gelchrte Ausgabe angemessen. 

Wien. 1g, Prammer. 
Richard Weifsenfels, Der Jaktylische Rhythmus bei den 
Minnesängern. Ha, Niemeyer VI a2 8. gr ® 
Kr 

Diese ungemein Heifsige Arbeit sucht für die Ent- 

wicklung des duktylischen Rhythmus bei den Minno- 
'n, dem man meist mit Ungstlicher Scheu aus dem 

geht, Gesetze zu gewinnen. Als Vorbild Nihrt 

Weißenfels selbst den Aufsatz Pfalfs Uber Fenis an 

Das umfangreiche Material wird mit aufserordent 
licher Sorgfalt durchackert. In tesikritschen Fragen 
wart Verf. sich Uberall cin freies Ureil, wo nicht 
gelegentlich eine begreiliche Voreingenommenheit ür 
Sie neu gewonnenen rhythmischen Lehrsätze sich ein- 
schicht. Seine Textbehandlung ist jeitoch überwiegend 
<onservatix und gerlt dadurch mit der Normalisierung 
in MF öfters in Conflict; nur mit harten Elisionen 
ist W. bis zu einem bedenklichen Grade freigebig. Für 
‚ie Dichter, welche er bespricht, wird auf seine Vor- 
schlige jedenfalls überall Rücksicht zu nehmen sein. 

Die Verteilung dos Stofs ist ein wenig schworfäll 
und nach Ws. eigener Darstellung sind die aufgerich 
teten Grenzen zu einer scharfen Scheidung der Gruppen 
nicht bestimmt genug. Ebenso wird bei den einzelnen 










































„Stücken die Besprechung nach einem alerdings gut | 


dorchgedachten Scherun mit etwas peunntischer Gleich 
mäbigkeit und nicht selten zu breit durchgeführt, 
Doch verdient die unermüliche Sorghlt, mit welcher 
W. nirgends eine Frage umgeht, und die Sirenge un 
aufhürlicher Nachprüfung volles Lab; nur hätte chen 
nicht Alles dem Leser vorgeführt werden müssen 
Besondere Beachtung verdienen die Abschnilte üher 
Höhenbure (x 

weiten begegnen kleine Widersprüche; so wird Morun- 
gen S. 13ı den vorwaltherischen L.yrikern zugerechnet, 
denen er nach 8. 138 nicht angehört. 

Der Gedankengang der ganzen Untersuchung be 
ruhe vielleicht zu unbedingt auf dem Grundsatze, nchr- 
fache Senkung müsse allemal auf romanische Muster 
zurückgeführt werden. Denkbar wäre es doch immer- 
hin, dass von der mälfyling des Stabreimverses sich 
Spuren in die volkstimliche Metik gerettr Kitten und 
von hier besonders iu den sdaktylischene Refrains fort 
gedauert hätten; Iuuinachahmende Kehrzeilen, wie 
Walther 39, 18, Neidhart 3,7 erhalten mehrslbige Sen 


























F) und Lichtenstein (bes. 150.6). Zur | 


sind solche sogen. Dakıylen in volkstümlicher Lyrik 
2. B. L. v. Hörmann Schnaderhüpfeln aus 








Jedenfalls hätte Ws. Darstellung an Wahrscheinlich- 
keit gewonnen, wenn ar bestimmte romanische Vor- 
bilder aufgezeigt Kütte, stett nur aus Lubarschs Frz. 
Verslehre das Vorkommen der betreffenden Formen 
auf romanischem Boden zu erliärten. 

Im ganzen aber. werden die Sitze, welche W. aus 
seiner gründlichen Untersuchung schöpft, durch einzelne 
Berichigungen schwerlich erschüttert werden. Wenn 
sie nur bei ihm leichter zu finden wären! W. verlangt 
von dem Leser nahezu die Durchsicht des ganzen 
Buchs. auf jede einzelne Frage hin. Seine Absichten 
setzt er $. 2—3 ganz gut auseinander, aber die Ergeb- 
niese muss man sich 8. Gi}. 68-71. ı8t. 192 242 
259 u. s. £. zusammensuchen. Dazu kommen dann 
och die chronologischen Uebersichten 5 
201 u. ö, statistische Tabellen n 
Die Gosammtentwicklung van der Silbenzihlung bei 
nicht trochüischen Versen zum eigentlich dakiylischen 
Rhythmus ist ja immerhin schon aus dem Inhaltsver- 
zeichnis ersichtlich. Aber wichtige Hilfssttze, wie der 
über das Verhillnis der sromanischen Cisur« zum 
Dakıylus, über die lose Reimstlle (2. B. S. 20-21. 5) 
schwimmen verloren im Meer heram und sind nur 
mit einem Spechalindex aufzufischen. 

Auf Einzelheiten kann hier nicht eingegangen wer- 
den. — Druckfehler begegnen nicht häufig; so 5. 35 
muntrüre für muntrüre und — recht Urgerlich — auf 
dem Titelblatt »daktylishe 

Der Stil in leider wenig geeignet, dem etwas ein- 
Wönigen Eindruck der Arbeit belebend entgegenzu- 
wirken, Schleppende Perioden wie 5 6 Anm. 5. ı2. 
(63. 72 erschweren das Verständnis, und die Ueber- 
setzung $. 14 habe ich, wie ich gestehn muss, auch 
‚neben dem Original nicht verstehen können. — Ganz 
besonders muss dagegen die anspruchslose Art hervor- 
‚gehoben werden, mit der W. auch wirklich neue und 
bedeutende Aufklärungen vorbringt. Selbst seinen Fleiss 
hat er nicht einmal mit dem allbeliebten Citat aus Lessing 
der allgemeinen Anerkennung empfohlen. Hoffentlich 
wird diese nur um so weniger einer Schrift chlen, 
weiche nach Methode und Ergebnis unter den me- 
rischen Arbeiten ler neueren Zeit eine hervorragende 
Stellung verdient, 

Berlin. 












































Richard N. Meyer. 


Hermann Modereohn, Die Renlien in den chansons de 


ge 


=Amis ou Amilesı und »lourdains de Blaiviese. 
kreg sur Cutur- und eine Krginzung der Literatur: 

"is französischen Bnster, Deiner in 
Der Verf, hat in fünf‘ Kapiteln (Verhältnisse des 
religiösen un. kirchlichen Lebens; des politischen Le- 
bens; des Iriegerischen Lebens; des Gemüts- und 
Familienlebens; des physischen Lebens) die Lebens- 
formen, wie sie sich in den beiden chansons de geste 
arstelen, mit Sorgfalt und Umsicht geschildert. Zu- 
weilen wird der enge Beobachtungskreis in den An- 
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merkungen überschritten, z. B. in der ausführlichen | wenn etwas diese Ansicht zu bestärken im Stande it, 
Anm. «8, welche sich auf die mitelaterliche Vor- | so letzhin das sonst nicht unbedeutende dreibindige 
stellung bezieht, »dass das Meer keinen wunden oder | Werk Balans Uber Gregor IX, welches in annalistischer- 
kranken Körper in sich dulde«. Solche Anmerkungen | Form die Jahre bis 1241 hehandelt und mit bequernster 
sind oft interessanter als der eigentliche Text, und man | Benutzung des Materials im Vatican gearbeitet wurde. 
fragt sich, ob es nicht nutzbringender wäre, bei künfti- | So ist es gewis nicht verfrüht, sich an eine biographi- 
gen Arbeiten ühnlicher Art ein anderes — freilich | sche Darstellung Gregors IX zu machen, und Joseph 
mühevolleres — Verlahren einzuschlagen, nemlich | Felten, der sich in dem Vorwort durch ein Citat aus 
einen Punkt durch die ganze altfranzüsische epische | de Maistre’s Buch vom Pabste als Uberzeugungstreuer 
Literatur zu verfolgen; vermutlich würde man auf | Katholik einführt, ist mit Lust und Liebe sowie mit 
diese Weise schneller und sicherer zu einem cultur- | Fleifs und Umsicht an diese Aufgabe gegangen. Sein 
geschichtlichen Gesammibilde des französischen Mitel- | Buch nimmt durch eine weitgehende Beherschung des 
alters gelangen. — Im einzelnen sci noch Folgendes | einschlägigen Quellenmaterials in der historischen Litte- 
bemerkt: Der Abschnitt über »Stürke und Zusammen- | ratur dieser Zeit einen hervorragenden Platz ein. Wenn 
setzung der Hoere« konnte füglich fortbleiben, da aus | auch keine handschrifichen Nova unsere Kenntnis von 
den hier wie in den anderen Epen fortwährend | Gregor bereichern, so sind doch auch die neuesten Pu- 
schwankenden Angıben nichts resuldert; auch das | blicationen Winkelmanns und Roılenhergs sorgfähig ver- 
über die Belagerung Gesagte enthält fast nur Selbst“ | wertet, und die kritischen Untersuchungen von Huillard- 
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Verstümdiches Wol gelungen sind dagegen die Ab- | Brehollen Fickerund den genannten Gelehrten mi Erfolg 
Schnitt Uber das Verhültns dor Geschlechter, Uber die | benutzt. Auch tes keine Proge, das in einzelnen Punkten 
Familien- und Freundschaftrerhälmisse. Die richte, | der Ver. die Kritik der Urkunden über den bisher) 
von Percy herührende Etymologie von Termayan | Standpunkt hinaus gefürden h 

(8.20 A. &) verdiente keine Erwähnung. 3.07 wäre zu | machen, zuweilen auch Winkelmann berichtigt. Wenn 
bemerken gewesen, dass man noch einen tAgjel &is | uns worzdem das Buch keine rechte Befriligung ge. 
Teil der Aiterlchen Rüstung kennt (s z. B.Cher. würt, so last dies vornehmlich an zwei Gründen: 
au ion V. 869, welcher icllicht denselben Zweck | F. Meibt in dem Matril secken, winl sichtbar 
als der vom Verf, besprochene gumdiion erfüle. | von ihm erdrückt, st sich und den L.eser über das 
5. 105 Mt Verf, cpie guarre Mür“einen Speer mit | slbe zu erheben, und er verit in schr cinsekiken, 











»kantigern Schafte: es ist gewis auch ein runder Schaft, | unhistorischer Weise den Standpunkt der pübstlichen 
denn quarre bedeutet hier wie auch sonst (6.2. B. Aiol | Partei. Aber wir wollen auch nicht ungerecht sein. 
V.676 w. 2509) michts als »dicke. Der Schluss, den | Es ist, was den ersten Punkt anbeurff, nicht zu vor- 
Verf. aus den zahlreichen und massenweise sich kund | kennen, dass eine Biographie Gregors IX eine unge- 
Muenden Acufserungen des Affectes auf die aufßer- | wöhnlich schwierige Aufgabe bietet. Die vierzehnjlhrige 
(ordentliche Erregbarkeit der Franzosen des Mittel- | Regierung dieses Pabstes stellt nichts als eine zwar 
alters zicht, ist wol nicht ganz richtig. Es sind das | höchst bedeutsame, aber dach unfertige Episode in 
(eben formelhafte Spielmannsübertreibungen, die gleich- | dem großen Ringen der Curie gegen Friedrich II dar. 
unerlüselich waren, und bei denen die Hürer sich | Gregor trat in einen Zustand ein, der von seinem V! 
nichts dachten; auch ünderte sich ja spüter die An- | glnger geschaffen war, und den er verurteilte, ohne die 
schauung und damit die Darstellung, wie die höfischen | Politik Honorius' III völlig desavouieren zu dürfen. Als 
Epen zeigen, insofern als fürstliche Personen ihren | er, cin fast hundertjühriger Greis, krank an Körper, aber 




















Schmerz nieht mehr laut Uufsern dürfen. geistig ungebeugt strb, hatte er wie kein Pabst vor 
Atenbun ___ "Oscar Schultz. | ihm die Mitel der gesamten Chritenhelt gegen den 
IBaR | Kaiser aufgeboten und doch trotz aller Diplomatie und. 

Geschichte mit ihren Hilfswissen- | Intrigus, watz der Zuhilfenahme aller geistlichen und. 
schaften. "wellichen Macht nur Niederlagen auf allen Linien er- 





Niten. Sein bleibender Erfolg bestand nur darin, die 
en Ser. M.6, Poliik des systematischen Widerstandes von 
Vorzüglich aus dem Materlal ihrer Correspondenz« | 1 III wideraufgenommen und auf Inmocenz IV. 
(bücher, der sogenannten Register, enthüllt sich uns das | hintbergeleitet zu haben. Den genialen Herscherge- 
Leben und Streben der römischen Pübste. Wie kommt | lüsten des im alten Cisarenstolz sich wiegenden 
5 doch Innocenz HIT zu gute, dass schon seit langem | Kaisers waren überall neue Schranken errichtet. Aber 
diese seine Briefe und Urkunden publiciert sind, wie in diesem ganzen Streit ist doch der Mittelpunkt, von 
Tanocenz IV, Benelict XI, Bonifaz VIlL, dass die Aeifi- | dem aus erst die Fülle der Verhandlungen und Unter- 
gen Schüler’ der Ecole Frangaise zu Ram die Heraus- | nchmungen verständlich wird, der Kaiser. Da leuchter 
abe ihrer Register aus dem jeizt zugänglich gewor- | es sofort ein, wie schwer os sein muss, neben dieser 
denen Votieanischen Archive begonnen haben! Nichtso so singuliren Persönlichkeit, die wie keine andere mit 
günstig, wie für die beiden gewaltigen Innocenze, die telalerliche Gestalt unser volles Interesse in Anspruch 
ihm fast unmittelbare Vorgiinger und Nachfolger ge einem Gegner und sei er auch von der Beleu- 
wesen sind, steht es mit Gregor IX. Aber nachdem | tung Gregors IN seine richtige Stellung zu geben. Mir 
Raynaldus, Höller, Perw-Rodenberg u. A. das Vaticani- | will es scheinen, als ob F. den Kaiser nicht genugsam 
sche Archiv für ihn durchforscht haben, ist kaum zu | als eigentliche Triebfeder der Zeitereignisse hervor 
erwarten, dass eine vollstindige Publication der Register | weten lüsst, Damit sei keineswegs gesagt, dass die 
noch viel Neues von Wichtigkeit ergeben würde, und | Darstellung seiner Politik nicht breit genug behandelt 


Joseph Feiten, Pabst Gregor IX. Freiburg, Herder, 16. KIT 
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würde. Aber es fehlt die richtige Accentuierung, und os 
bleibt dem Pabste eine Selbständigkeit wie sie die Be- 
richte und Urkunden der Zeit nicht rechtfertigen. Ist | 
schon damit gertgt, dass der Auflissung und Dar- 
stellung des Verfs. eine grofse und klare Uebersicht 
lichkeit fehlt, so tritt dieser Mangel noch mehr in | 
den weltamfassenden Beziehungen des Pabstes, 
häufig mit dem Streite mit Friedrich nur In losm 
oder auch in gar keinem Zusammenhang stehen, her 
verschiedensten. 
Linder notwendig. Vom Königreich Jerusalem, dem | 
Iateinischen Kaisertum in Konstantinopel, dem Sultanat 
in Aegypten und von den Kümpfen in den simmili- | 
hen Staten Europas hören wir die Geschichte dieser 
Jahre, ausführlich genug vorgetragen. Ueberall lag Ver- | 
Anlassung vor, denn wo hütte der Pahst nicht in allen 
wichtigen Fragen seine Autoritit als letzte bestimmende | 
Instanz in die Wagschale geworfen? Aber bei dieser 
internationalen Art der pübsilichen Beziehungen wäre 
eine weise Beschränkung auf das wirklich Wesentli 
um so notwendiger gewesen. Nur«lurch sie hätte sich | 
die Zerspliterung in abliegende Einzelheiten vermeiden 
lassen. Und so besonders auch in dem Kampf um die lom- 
bardischen Städte. Gerade die Zustinde und Verhil 
nisse dieser oberitalienischen Gemeindewesen. bieten 
eine unendliche Gefahr, in die Darstellung ihre eigene 
Verworrenheit aufzunehmen. Zudem überall in ihnen 
hnliche Erscheinungen. Nirgends ein fester Punkt 
Die Parteien entstehen und verschwinden, wenden sic 
diesem oder jenem Machthaber zu, Alles ändert sich 
beständig und nur die unermüdliche Streilust bleibt, 
Da ist es nicht leicht die Beziehungen Gregors zum 
Kalser, zu den übrigen Mächten, zu den Stüldten, zur 
Kirche in eine künstlerische Darstellung in größerem 

































Zuge zu bringen, ja ich gebe zu, dass es noch selten | w 


erreicht ist; aber wir dürfen nicht ablassen, trotzdem 
diese Forderung als erstrebenswertes Zicl aufzustellen. | 
Wir gehen sodann zum zweiten Punkt über, zu der | 
gregorianischen Tendenz des Verfs. Es ist ja bei der 
Continuität der Interessen der rümisch-katholischen 
Kirche nicht zu verwundern, dass auch noch heute ihre | 
Anhänger den Kampf gegen denjenigen fortführen zu 
müssen glauben, der ihr im 13. Jh. mit gezlcktem | 
Schwert gegenüberstand. Wenn man das vorliegende | 
Buch Tiest, glaubt man zuweilen eine Streitschrift jener 
Tage vor sich zu haben. An mehr als einer Stelle 
trüt der Verf, oft mit gewissem Geschick, offen als | 
Anwalt Gregors auf, Ich verweise vor allem auf seine 
Verteidigung der meist schr hinfülligen Gründe, die 
den Pabst zum zweiten Bann gegen Jen Kaiser ver- 
anlasst haben. Dieses Hintansetzen der historischen 
Auffassung rächt sich genügend in der völligen Verken- 
nung des eigentlichen Streites. Nicht um die pübsliche 
Lehensoberhoheit in Sicilien drehte es sich, nicht um 
Vebergrifle Friedrichs gegen einzelne Kirchen, nicht die 
Interessen des heiligen Landes waren mafsgebend, noch 
‚ie der Moral oder der Orthodosie, die der Kaiser verletzt | 
hatte, nein! — der Kernpunkt, der nicht scharf genug 
hervorgehoben werden kann und von F. doch nur in 
vertoschter Weise angegeben wird, ist die Furcht der 
Curie, durch einen im Besitze Sieliens und der Lom- 
bardei befindlichen Kaiser, also von ihm im Süden 
und Norden eingeschlossen, die Selbstindigkeit ihres | 
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| Länderbesitzes und ihrer innern Verfassung beeintrüch- 


tigt zu schen. Es handelt sich um die gefährdete Lage 
der Souverlnitit des Kirchenstates. Von solchem 
Standpunkte aus kommt denn Verf, schr leicht dazu, 
mit völlig ungleichem Mafse den Kalser und den Pabst 
zu messen. Beide wenden im Grunde die gleichen 
Mittel zur Erlangung ihrer Zwecke an. Aber Friedrich 

Igefeimte Hiige Held des rafliniertesten Be- 









Gregor hingegen ist bestrebt, die cdelsten Zi 
edelste, selbstloseste, lautersie Weise zu erreichen; er 
seht jeder Intrigus, jedem persönlichen Hass fern. Daher 
50 irrige Auffassungen, wie die über die Sendung des 
Cardinals Otto von St. Nicolaus im Anfang der dreifiger 
‚Jahre! Daher das Bestreben, von Gregor die Schuld ab- 
zuwülzen, die keizerischen und rebellischen Lombarden 
gegen Friedrich untersiltzt zu haben! Wir haben nicht 
im Sinne, Friedrichs Politik vom moralischen Stand- 
punkte aus zu rechtferigen, auch uns geht, wie wir 
1, Schirrmacher oft darin zu weit 
‚Aber alles in allem: gegen F. gehalten, bietet er doch 
noch immer das der Wahrheit nüher stehende Bild. So 
wird von Leiterem besuindig gegen die Auffassung 
Schirrmachers polemiiert, und Winkelmann gegen ihn 
ausgespielt, 0 es nur angeht, Aber auch Winkelmann 
ist nicht immer dem F.schen Standpunkt adiquat; 
dann wird, wo Schirrmacher und Winkelmann eich 
decken, gar Reuter ins Feld geführt, so bei der Frage 
über die Kewerei des Kaisers, und dessen Uneil als 
höchste Instanz citiert. Es wäre nur zu wünschen ge- 
wesen, dass von der so weit hüheren historischen Auf- 
fassung, die in dem weillichen Werke über die reli- 
‚güse Aufklärung im Mitellter gerade das Glanzkapitel 
über Friedrich IH ziert, eine Spur auf F. Übergegangen 
Yre. Es ist eine unausfüllbare Kluft, die die rein 
kirchliche Auffassung von dor historischen scheidet. Wir 
lesen mit Staunen, dass in demselben Buch die Bulle 
Gregors von 1235, die das Inguisiionstribunal in Spa- 
nen einführte, erwähnt wird, und doch adie Verteidiger 
des Pabsttums auch die Vertehliger der Freiheit der 
Völkere genannt werden, 




















Freiburg i.B. P. Ewald Berlin). 
de 1a Meurihe, Les dormiöres anndes du du 
WEnghien (11-183). Parin Machene er Cie» 1%. VI 


Der Verf. dieses Werkes, der sich bereits durch 
eine Arbeit Uber das »Direstorium und die Acgyptische 
Expelition« bekannt gemacht hat, bewährt in seiner 
neuesten Leistung wider einen nicht geringen Grad von 
Fleiß in der Auffindung neuer Materialien und ein be- 
deutendes Talent in der Darstellung eines der er- 
greifendsten Ereignisse der Napoleonischen Geschichte. 
Man sollte es kaum glauben, dass die zahlreichen 
früheren Forscher diesem leızten noch viele urkund- 
liche Zeugnisse aufzuspüren Ubrig gelassen hitten. Und 
doch hat er aus Familienpapieren und aus diploma 
ischen Correspondenzen, die er den Archiven von 
Paris, Wien, Berlin eninchmen konnte, wichige Auf- 
schlüsse gewonnen, die sogar ohne Zweifel noch voll- 
stindiger sein könnten, wiren nicht zur Zeit des zweiten 
Kaiserreiches gewisse Driefschaften und der ganze Car- 
ton, dessen Inhalt die Angelegenheit von Euenheim 
betraf, und der im Desitze der Polizei Prifectur war, 
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spurlos verschwunden. Gestat auf die reichste Kennt | 
nis entwirft nun der Verf. ein Bild der lewien Lebens- | 
jahre des Herzogs von Enghien, zeit, was dafür spre- 

en hen, in as verein sine nen dem | 
ersten Consül und seine Regierung gerichtete Ver 

schwörung erscheinen zu lassen, sucht mit der Sonde | 
des Psychologen in die dunklen Tiefen der Seele Na- | 
polcons einzudringen und erzählt wirkungswolt den | 
Schlass der furchtbaren Tragödie, wie se im Schlos- | 








graben von Vincennes sich abepiche 

ac mon sein Buch au Ende gelesen, so kann man 
sich der Empfindung nich erwehren, dass sein an ach 
iobiiches Besrehen, nich nach Lanfrejs Art das Amt 
des ütfemlichen Ankligere ausswühen, oder gar mich 
Ast vieler Anderer das Am des öffentlichen Verteidiger, 
mit der Schärfe seines historischen Une nicht völlig 
ieichen Schrit hl, Er set mitunter Behauptungen 
Auf, dureh die er mit den Tatsachen und zum Teil mi 
sich selbst in Widerspruch gerit, und deren, wenn 
Auch nicht beabsichigter, Eindruck sein muss, Napo 
icon von der auf ihm ruhenden Schuldiast eivas ab- 
zunehmen. Schon seine allgemeine Beurteilung des 
Charakters Napoleons, aus der er für den vorliegenden 
Hall glaube Schlüsse ichen zu dürfen, wird Hefremden 
erregen oder doch jedenfall nicht allgemeine Zustim 
mung finden. Er schreibt ihm (&. 24) eine Seele zu | 
au Tond ws sensiblen, er glaubt ($. 209) von ihm D 
haupten zu dürfen »Näpolcon ei Join dätre cruc. 
Während er $. VI zugön, dass der erse Comul mit 
aüberleger Ucberstürzung die Umerlasung der se 
Fichlichen Formaltiten gewollt hade« (par une pre 
Sipiation rechie, par Fomission vouluc des form 
Hs ndiinires), mein er doch 5,28 sagen zu müssen, 
Napoleon hahe bis zu seinem Ende geginabt, hinich 
lich des Herzogs von Enghien cine »gerechte Anwen- 
dung der Gesetie« (une June applisatien des lose) 
vorgenommen zu haben. Aus scinm Borichte geht 
hervor, dass cs sich nicht um einen Akt der Juni, 
sondern um einen, wenn auch übel berschneten, Akt 
der Politik handehe. Er selbt sicht darin den Schlüsscl 
zur Erklörung des Benchmens Napoleons. War dem 
aber so, warum sich noch dorüber den Kopf zer 
Drechen, welche Vermutungen eines srafbaren De 
nehmens Enghiens Napolcon hegen machte, wachdem 
hate einschen müssen, dass der Hauptbewei, auf 
den er sich ha stützen wollen, Dumourer‘ Verkehr 
mit dem Prinzen, sich in nichts auflöse? Warum das 
verspiere Eintreffen Reals nicht auch mit diesem 
sent poltiquee in Verbindung bringen, d.h. die 
Möglichkeit der Annahme offen Iasen, Rdıl habe 
sich verspüten müssen? So Hefe ich auch manc 
schwerwiegende Dedenken gegen die Vermutung vor- | 
bringen, Napoleon habe doch vieleicht den Verureiken, 
wenn Zeit geblieben wäre, noch begnadit. Aus den 

iren "der Madame de Remwsat gewinnt man | 

diesen Eindruck jedenfalls nicht, und was Napoleon 
etwa selbst auf St. Helena über diese gunze Angel 
Tick gesagt hat, muss mit geöster Vorsicht aulgenom- 
men werden, 

‚Man darf diese am wenigsten hei Seite Isen, wo | 
8% sich darum handelt, zu bestimmen, welchen Anteil | 
Taileyrand an dem tragischen Ercifnis genommen | 
Habe, wie dies S. 200 der Verf auch zugbt. Dach | 
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macht er sich an einer anderen Stelle ($. 180) die 
Sache zu leicht. Es wäre billig gewesen u. 6 
ves Bemerkungen (Seinte-Beuve: Monsieur de 
Fand 1870) und vor allem eine Anmerkung der Fürstin 
von Canino zu Lucian Bonapartes Memoiren (s. Th. 
Jung: Lucien Bonapurte ct ses m&moires 1382 II 433) 
heranzuziehen. Dass man einmal aus Talleyrands Pa- 
pieren weitere Aufklirung erhalten werde, ist schwer- 
Jich zu erwarten 

Bern. 

















Alfred Stern. 


Geographie und Völkerkunde. 
Albin Mer, Die Nord, und, Westküste Wspa 
Deogt dr Mnit, Oymnanlumg zu Lei. 80. 8. 
Ludwig Schumacher, De Tacito Germaniae Bcographo. 
"Abs un Juhritrich de an. Bear. Whey 

Alan zu Bein. Ostern I. 398) 

Je weniger uie bisherigen Uebersichtslarstellungen 
der Geschichte der Enikunde im Altertum auf der 
Höhe stehen, welche die Altertumswissenschaft im all 
gemeinen erreicht hat, desto willkommener sind mono- 
graphische Untersuchungen einzelner Gebiete oder 
einzelner Auoren, die als Vorarbeiten in den Dienst 
einer künftigen Neugestaltung der Geschichte der Erd« 
kunde bei Griechen und Römern weten. Ein keines 
'wegs doruenloses Feld hat Hühlers sorgfältige, meı 
disch gut angelegte und alles Material geschickt ver- 
wertende Studie sich erlesen. Der hitorliche Gang 
der Darstellung war zur Entwirrung der Quelle 
fragen geboten. Besonders herrorzuhehen sind der Ab 
schnitt über Polybios” Ueberschitzung der Linge des 
westlichen Mitelmcerheckeas und die Folgen dieses 
Irrtum, die Analyse der Darsiellung Spaniens. bei 
Prolemacus und der Nachweis, dass Air die gemeinsame 
Quelle des Mela und Plinius, wahrscheinlich auch für 
andere antike Schrfscller das ailinnische Scheide 
gebirge als Fortsetzung der Pyreniien galt. Auf eine 
Behandlung Avicns muste Verf. aus Rücksicht auf die 
Beschränkung des Raumes verzichten. Vielleicht hütte 
er diese Entsagung sich nicht auferlegen dürfen, wenn 















































er die für die gewählte Aufgabe gewis minder erheb 
lichen Schlussbemerkungen über die Darstellung der 


atlantischen Küste Spaniens auf mittellterlichen Karten 
unterdrückt hätte. Die Zurückführung der lchler dieser 
Karen, speciell dor in Skizze beigefügten Pisaner See 
karte auf Nachklinge antiker Irrtümer ist nicht ganz 
überzeugend, — Schumacher bietet den ersten Teil 
einer Würdigung der geographischen Angaben des Ta- 
eitus über Deutschland; es werden der Begrif Ger. 
mania, die Grenzen des Landes, seine Gebirge und 
Flüsse behandelt. Die Uebersicht über die antike 
Literatur ist ziemlich vollstindig, selten ciwas Be 
merkenswertes Überschen, wie die Res Gestie Divi 
August bei Beleuchtung der Kenntnisse der ersten 
Kaiserzeit von den deutschen Moeren und der jtischen 
Halbinsch Die Beschränkung in den schr spürlichen 
Anführungen moderner Arbeiten wird Niemand tudeln. 

Die Lekuire beider Abhandlungen weckt die Er 
innerung an ein für die Geschichte der antiken Erdkunde 
recht dringendes Bedürfnis. Eine Untersuchung Uber 
die Enwwickelung der geographischen Terminologie bei 
den Römern wäre eine dankbare Aufgabe- 

Brestau. N. Partsch. 
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Kunst und Kunstgeschichte. 
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Jurisprudenz. 


}iuard Paulus, Die Cistercienser-Abtei Bebenhausen. | Henry Sumner Maine, Popular Government. Four Essays 





.. som Würtembergischen Altertumaver 
@in. Ni Taf im Stein Lichu. Farbendruchu. eg Hohen. 
hie. 13, Sugar, Nat 860. Nihwses. Faller M tan 
In den beiden ehemaligen Cistercienser - Abteion 
Maulbronn und Bebenhausen haben sich zwei Denkmale 
erhalten, wie sie so großartig und anrichend kaum 
wider zu finden sind. 
anderthalb Jahrzehnten vom Würtembergischen Alter- 
Tumsverein zur Publication auserschen worden: jetzt 
fügt sich eine umfassende Arbeit über Bebenhausen 
von der gleichen Hand hinzu. Dr. E, Paulus findet in 
diesem Fall, wie er bemerkt, seine Aufgabe durch 
eine Reihe werwoller Vorarbeiten erleichtert, sodass 
ihm mehr nur zusammenfassende Täugkeit erübrigt. 
Der textlichen Ausführung scheint nur knapper Raum 
Zugemessen zu sein, indes auf möglichst viele und gute 
Abbildungen besonderes Augenmerk gerichtet ist. Von 
ieser Absicht geben die beiden ersten Hefte denn auch 
bis zu einem gewissen Grade Zeugnis. Die texiliche 
Bearbeitung bietet zunlichst nur ein Verzeichnis der be 
nüizten Quellen und zwei sehr aphoristische Miteilungen 
über Lage und Geschichte des Klosters. Gegen Aus- 
jgong des 12. Jhs. gegründet, nimmt unter dem maleri 
schen und vielgestaltigen Gebludecomplex die im Schiff 
‚noch aus der Gründungszeit herrührende und mit ihren 
‚Annexen in goischer Zeit erweiterte Kirche das vor- 
zuglichste Interesse in Anspruch. Seit die Abtei königlicher 
Besitz geworden, haben Kirche und Kloster umfassende 
Merstellungen erfuhren; einzelne Teile, wie der soge 
nannte Neue Bau sind durch den Reichtum an kost 
baren Einrichtungsstücken dermalen von ganz hervor- 
ragendern Interesse. Welche Ergebnisse für die Kunst- 
geschichte die Arbeit bieten wird, Hsst sich heute noch 
icht übersehen. Die wol für den vorliegenden Zweck 
allzu breit angelegten Regesten erstrecken. sich auf 
Quariseiten erst bis 13a. Was die Abbildungen be- 
xo sind dieselben in ihren grüßeren architektoni- 
schen Blättern der »Kunst des Mittelalters in Schwabene 
1858 entnommen und längst bekannı. In der Wider- 
gabe des typologisch so merkwürdigen Bildes des 
Thronus Salomonis mit seiner Berichung auf Marin 
und die Menschwerdung ist ebensowenig wie in dem 
Titelblatt mit den spltgotischen Decorationsmotisen. 
der Ton der Originale getroffen. Die Holzschnitte 
zeigen teils die manierierte, malerische Behandlungeweise 
unserer illustrierten Blitter, teils eine unerfreuliche 
ischung wechselnder Durchführung. Im 
empfangen wir den Eindruck, als ob das Werk sich 
in den Bahnen der modernen ilustrierten topographi 
schen Publicationen bewegen werdet als Vereinsschrift 
mag es bei dieser Behundlungsweise cher seinen Zweck, 
als eine streng wissenschafliche Arheit erfüllen. 
Nainz. Friedrich Schneider. 





































































Maulbronn ist bereits vor fast | 








Der Verf, dieses Buches ist den deutschen Lesern 
durch seine früheren Schriften wol bekannt; er macht 
in demselben den gelungenen Versuch, die historische 
Methode auch auf politische Insitutionen anzuwenden 
und durch eine solche Untersuchung auf ihren wahren 
Wert zu prüfen. Dies geschicht hier mit Dezug auf 
die Demokratie. In vier Abhandlungen bespricht der 
Verf, 1. die Aussichten der Volksregierung: 
Wesen der Demokratie; 3. das Zeitalter des Fürt- 
schrittes und 4. die Verfossung von Nordamerika. In 
der ersten Abhandlung wird an der Hand der neueren 
Geschichte die Fühigkeit der Demokratie geprüft, den 
Bedürfnissen der'Zeit gerecht zu werden, und zu dem 
schau gehalten, wo dem 

Volke eine Mitwirkung bei der Regierung eingeriumt 
worden ist. Beinahe überall sind Miserlolge zu ver 
zeichnen, welche eine Dauer der Demokratie als etwas 
Ungewisses erscheinen lassen; die Nachbarrepublik 
Frankreich hat nur eine geringe Anzahl von Jahren 
aufzuweisen, und Spanien kann seine Zeitbestimmun- 
gen nach den Jahren zühlen, in welchen keine Revo- 
hutionen stautgefunden, wie einzelne sudamerikanische 
Siaten nach solchen, wo die Erdbeben ausgeblichen 
sind. Auch die Schweiz hat noch eine zu kurze Zeit 
der unmittelbaren Volksherschaft hinter sich, um einen 
Schluss auf die Lebensfähigkeit zu gestatten. Die Ver 
Fassungen, welche 194% wie Pilze aus der Erde schossen, 
wurden meistens durch die bewaffnete Macht beseitigt, 
und erfolgreich erwiesen sich nur die oetroyierten Ver. 
fassungen. In Amerika erlangte die demokratische 
ogierungsform nur in den Vereinigten Staten eine 
gewisse Destindigkeit, und in England ist durch die 
Ausdehnung der Volksrechte durch Gladstune der Be 
stand des Reiches ernstlich in Frage gestellt. Die bis- 
herige Erfahrung berechtige daher nicht zu der An- 
nahme, dass die demokratische Stasform cine unüber 
schbare Lebensdauer vor sich habe. Wenn es auf der 
& Enthusiasten gebe, welche sich einbilden, 

ihr Prineip sei von den Tatsachen unabbingig und alle 
Verletzungen desselben seien Sünden gegen dasselle, 
und seine Miserfolge nur vorübergehende Triumphe 
des bösen Princips, s0 könne sich dagegen der Histo 
fiker der lehligen Einsicht nicht verschliefsen, dass seit 
em Jahrhundert, während welches die römischen 
er von den Prätoriinern abhiengen, keine so grofse 
Unsicherheit der Regierung existierte, als seitdem die 
;gierenden zu Delegierten der Menge geworden sind. 
Er untersucht sodann die demokratische Statsform nit 
Rücksicht auf die Widerstanskraft, welche sie dem an. 
griffsweise vorgehenden, fanatischen Mob, der keine 
Majorität anerkennt, dio nicht von ihm selbst ausgeht, 
und im fortwährenden Kriege mit der gesellschaftichen 
Ordnung Ich, entgegenzusetzen vermöge. Das Resultat 
Ines. Dazu gusellen sich noch andere 
Schwierigkeiten. Freiheit ist Macht, und wer nach Hrei 
heit strebt, will einen Anteil an der Regierungsgewalt. 
In großen Demokratien zerfllt daher dieselbe in un. 
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endlich kleine Teile, und wer die grüse Menge 
derselben auf irgend eine Weise in seiner Hand ver- 
einigen kann, der beherscht den Rest. Daraus folgt 
die natürliche Tendenz, das Wahlrecht auszudehnen, 
welches den Willen eines Einzelnen übermiichtig zu 
machen, dem Fortschritt aber, neuen ldcen, Ent- 
eckungen und Erfindungen entgegenzutreien ge- 
igaet ist. Der Verf. stellt nun die fernere Frage, auf 
welches ideale Ziel denn der Gang gerichtet seh, welchen 
die Durchschnittsmeinung der Gesamtheit als Gesetz, 
proclamiere? Ein Fortschritt sei hievan nicht zu er- 
warten, und auch in Zukunft werde die Leitung der 
Masse kaum Statsmünnern anvertraut werden. swiser 
than ıhemselvese, und die Gefahr nehme zu, dass der 
‚Schwerpunkt der Pollik aus den gesewzgebenden Räten 
in die Clubs versetzt werde. 

In der zweiten Abhandlung untersucht Maine das 
Wesen und die Natur der Demokratie als Statsform, 
und wie sich dieselbe zu der Fihigkeit verhalte, den- 
ienigen Aufgaben gerecht zu werden, welche jeder Stat 
zu erfüllen habe. Die von ihm geüßte Kritik ist Iber- 
all eine vollkommen zutreflende, und es wire nicht 
schwierig, seine Befürchtungen und Erfahrungen mit 
nahelicgenden Beispielen zu unterstützen. Er zieht 
aber daraus nur die Folgerung, dass die demokratische 
Statsform von allen die weitaus schwiorigste sei, und 
daher alle wichtigen Köpfe sich um Aufsuchung der 
Mittel bemühen sollten, welche eine Demokratie 
Stand setzen, ihre Aufgabe zu erfüllen. 

‚Schr beachtenswert sind die Bemerkungen der 
Verfk, Uber die Ninoriitenvertretung, welche einzig 
eine vollstündige Beherschung durch gegnerische Partei 
häupter zu verhindern im Stande ist; Uber die Not- 
wendigkeit verschiedener Beratungen gesetzgebender 
‚Körper und die Stellung des Oberhauses in England, 
dessen Existenz dem dortigen Radicalismus ein Dorn 
im Auge ist. In dem dritten Abschnitt sucht der Verf. 
nachzuweisen, dass die fortwährenden Aenderungen, 
welche diese Statsform zu verlangen scheint, nicht im 
Einklang stehe mit der mehr auf Unveränderlichkeit 
gerichteten menschlichen Natur und den derselben 
innewohnenden Kräften; dass sie daher zu großen 
Teuschungen und bedenklichen Katasrophen führen 
könne. Wenn seine Auffassung richtig sch, so beilürfe 
die Volksrogierung, je mehr sie sich der demokratischen 
Form nihere, des Aufgebotes aller sutsmünnischen 

.n, um Unglück abzuwenden. Dies Ubersteige 
menschlichen Kräfte nicht, und um hiezu auch 
einen Beitrag zu leisten, liefert er in der 
vierten Abhandlung eine geistvolle Analyse der ameri- 
kanischen Verfassung. Die Ansichten Ma. sind in einer 
amerikanischen Zeitschrift einer Kritik unterworfen, 
:gen welche sich M. in der Zeitschrift „The NIX Con“ 






































Wiefrlhor die Dissertationson Early Lawand Custom, 
so hat auch dieses neueste Werk von Maine in Herrn 
Rene de Kerallain einen vorzüglichen Uebersetzer 
gefunden. Derselbe schickt dem Buche eine Einleitung 
voraus, worin er die Grundideen desselben hervorhebt 
und dem denkenden Publium Frankreichs zur 
Beachtung empfichlt. M. schreibt nicht für die 
große Masse und nicht für augenblicklichen Erfolg, 
sondern für diejenigen, welche über die pollischen 
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Fragen der Gegenwart und die Ursachen und Wirkun- 
gen der gegenwärtigen demokratischen Strömungen 
ernsthaft nachzudenken sich zur Pflicht machen, und 
durch langsame, gewissenhafte Arbeit zur Berichtigung 
der Urteile der Menge beitragen. Wie in der englischen 
Bank die Goldstücke, so werden hier die neuen und die 
alten politischen Ideen auf die Wage gelegt, die be- 
wührten festzuhalten und die nicht vollwichtigen zur 
Neuprägung in die Münze zu senden. Der Uebersewzer 
hat sich ein grofes Verdienst erworben, indem er 
dieses weiche Buch den französischen Demokraten 
zugänglich gemacht hat, und ein deutscher Buch- 
hündler würde sich ein gleiches Verdienst um einen 
deutschen poliüschen Leserkreis erwerben, wenn er 
eine gute deutsche Ueberseizung veranlassen würde. 
Der französische Uebersetzer hat aufıer seiner eigenen 
Einleitung dem Buche noch einige gute Anmerkungen 
beigefügt und in einem Anhang unter der Ueberschrift 
sla. democratie en Amdrique« die Antwort, welche 
N. in der XIX Century gegen einen amerikanischen 
Krüiker, Herrn Godkin, verütlemlichte. 























% König. 
Medicin. 
ler, Lehrbuch der Krankheiten des Rücken- 
marks und Gehlens, sowie der allgemeinen Neurosen. 
Kara 1 ASL Bi 79 AVB ie Helachn, 
(Wredenn Samnlung kurs mesieirlicher Lehcker. De 
Braumnchweig, Werden, 895. 38 9. Br. NG, 

Von dem im Titel genannten Buche liegt bidung 
nor di ıng vor. Ein kurzes Lehrbuch von 
kundiger Hand geschrieben, das mit klarem Stil eine 
Irische Darstellung des Bekannten gibt. Das wäre 
das Urteil, welches man über das Buch abgeben kann. 
Es wor bilang zwar kein Mangel an ühnlichen, zum 
Teil sogar hervorragend guten Darstellungen, aber auf 
einem relativ so neuen Felde, bei einem Bau, der 
unter den Augen der lebenden Generation entstanden 
ist, haben die, welche, wie Secligmüller, selbst eifrig 
mitgeholfen haben beim Aufrichten, das auch Recht 
von ihrem Standpunkte aus das Ganze zu betrachten 
und zu beschreiben. Der erste Band enthült die orga- 
nischen Lüsionen des Gehirns und Rückenmarkes und 
aufserdem eine anatomische Einleitung. Oft, so na 
menulich bei Schilderung der Tabes, der Poliomyeliis 
und der verschiedenen Formen der Muskelatrophie hat 
der Leser den vollen Eindruck, dass ein vielerfahrener 
Mann zu ihm spricht. Das Buch kann namentlich auch 
durch seine Klarheit vielen Nutzen stiften; hier und da 
wre eine größere Ausführlichkeit, ein genaueres Ein. 
‚gehen auf Detil erwünscht, wenn man den Kreis in 
Betracht zieht, an den Verf, seine Worte richtet. Su 
denten und jungen Aerzten wire mit etwas eingehen 
derer Darstellung, namentlich der therapeutischen Me 
thoden, gewis gedient. 













































Frankfurt a. M. Edinger. 
j Naturwissenschaften. 
jrundeiss der organischen Chemie von Rudolf 





F It. umgearb, Au ı, Hüfte. 
humtiet. 8 2 Br8 Mi. 
Wöhlers historisch berühmter Grundriss der orga 
nischen Chemie, 1%77 in zehnter Auflage erschienen, 
liegt uns in neuer Bearbeitung vor. Die Anordaung 


Heirig. Duncker 1. 











8. Januar. D 





des Stoffes, wie sie sich in den früheren Auflagen aufs 
beste bewährt hat, ist auch in der neuen Auflage im 
wesentlichen unserlindert beibehalten; die Fortschritte 
der Wissenschaft haben dabei nathrlich seitens des 
Verfs. in gewissenhaftester Weise Berücksichtigung ge- 
fünden. Eine schr empfehlenswerte Neuerung früheren 
Auflagen gegenüber ist darin zu verzeichnen, dass den 
inzelnen Kapiteln eine zusammenfassende Uebersicht 
der allgemeinen Bildungswesen, des chemischen Ver- 
haltens sowie der allgemsinen Gesichtspunkte voraus- 
geschickt ist, wie sie für die Beurteilung und das Ver- 
sündnis des Charakters der Verbindung von Bedeutung 
sind, eine wesentliche und nicht zu unterschätzende. 
Unterstützung und Erleichterung für den Lemenden. 
Nach kurzer Einleitung Uber organische Verbindungen. 
im allgemeinen und ihr Verhalten finden wir in ver- 
schiedenen Gruppen, nach ihrer empirischen Zusummen- 
setzung geordnet, eine Besprechung der Kohlenwass 
stoffe mit ihren charakterisschen. einwertigen Deri 
vaten. In langer Folge schlicfeen sich den wasserstoff- 
ärmsten Verbindungen die mehrwertigen Alkohole mit 
ihren zugehörenden mehrwerügen und mehrbasischen 
Süwren an. Bei der Kenntnis und Erfahrung, welche 
der Verf. gerade auf diesem Gebiete durch eigene An- 
schauung gesammelt hat, erscheinen diese Kapitel be- 
sonders beachtenswert; dem von ihm neuerdings er- 
schlossenen Gebiete der Laktone und Laktonsiuren 
sind besondere Abschnitte gewidmet. Den sechssäuri- 
gen Alkoholen folgt eine Besprechung der wesentlich 
neuen Gruppe Furfuren, Thiophen und Pyrrol, welcher 
sich die Cyanverhindungen mit ihren Derivaten, sowie 
die Abkömmlinge der Kohlenslure und geschwefelten 
Kohlensture anschliefsen. Die Harnsiure mit. ihren 
Derivaten, sowie die ihr nahestehenden, physiologisch 
so interessanten Verbindungen Xanthin, Theobromin, 
Cafteto, Carmin u. &.w. bilden den Abschluss der Ver- 
bindungen der Sumpfgasreihe und der ersten Hlfte des 
Grundrisses. 

Unter den zahlreichen L.ehrbüchern der organischen 
(Chemie, welche namentlich in neuerer Zeit erschienen 
sind, ist, wesentlich durch die prägnanto und gewissen- 
hafte Darlegung, der vorlisgende Grundriss befähigt, 
die hervorragende Stellung einzunehmen und zu be- 
waren, wie sie mit den Namen Wöhler und Fig. in 
der Wissenschaft unmittelbar verbunden ist. 

Göningen. Leuckart 





























Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft, 

‚August Meitzen, Geschichte, Theorie und Technik der 
Statistik. Sr Tao. Benin, Hertz, SC Ku.a43. gr8. 
Mai 

Hat gleich erst vor wenigen Jahren das Black- | 

Scheelsche Handbuch dem dringenden Bedürfnisse 

nach einem brauchbaren Hilfsmittel zur Einführung in 

das Studium der Statistik in dankenswerter Weise 

Rechnung getragen, gebrach es doch noch immer an 

einer systematischen Entwickelung und Darlegung der 

sitisischen Theorie. Solche zum ersten Male ver- 
sucht und consequent durchgeführt zu haben, darin 

Tiegt die Bedeutung des gegenwärtigen Lehrbuchs. 

Davon ausgehend, dass die Sıatisik eine ausschließlich 
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methodische, auf jeles Object anwendbare 








schaft, eine angewante Logik jsei, wird die Stellung 
der satstischen Methode zum logischen Denken er- 
örtert, werden dann die Grundsätze für die methodische 
Zählung, für die Beurteilung der Zuhlungsergebnisse 
(Quantitätsverkültnisse, Causaliitsbezichungen, Wahr- 

ichkeiten und Regelmäfsigkeiten) vorgetragen, 
ird die Form des methodischen Verfahrens dar- 
gelegt, werden endlich die Anforderungen der Technik 
des Verfahrens geschildert. Seiner Auffassung nacl 
dass Anwendung und Fortentwickelung der 1. 
immer das wahre Wesen dor Statistik ausmache, geht 
der Verf. im theoretischen Teile in seiner Darlegungs- 
weise rein abstract zu Werke. Wird auch das, was in 
scharfsinniger Deduction so geboten, volle Anerkennung 
finden, muss doch bezweifelt werden, ob die gewählte 
Darstellungsweise dem Charakter der Arbeit als Lehr- 
buch entsprieht. Denn bereitet cs schon dem mit dem 
Stoffe Vertrauten einigermafsen Mühe, den Ausführungen 
des Verf, zu folgen, wird das für Anfünger noch weit 
mehr der Fall sein. Der Mangel greifbarer Beispiele 
zur Erleuterung macht sich stark fühlbar namentlich 
dort, wo es sich, wie bei der Gestaltung des Zühlungs- 
wesens, beider Einrichtung und Ausführung der Zühlun- 
gen, doch um rein praktische Dinge handelt. Hier nament- 
lich wire überhaupt eine ausgiebigere, die wichtigsten 
Vorgänge der größeren Staten berücksichtigende Be- 
handlung zu wünschen gewesen. 

Muss davon abgeschen werden, auf Einzelheiten 
einzugehen, soll nur kurz der übersichtlichen historischen 
Entwickelung der Statisik und der trefichen Art Er- 
wöhnung getan werden, in der die schwierigen Gebiete 
der Gesetzmäfsigkeit der scheinbar freiwilligen Hand 
lungen, des sog. Gesetzes der großen Zahl, der 
Schätzung auf Grund gleicher Ursiehlichke 
kart sind, Jedenfalls bedeutet die neue L 
durch sein grofses Werk über den Boden und die 
landwirtschaftlichen Verhältnisse des preußischen States 
berühmten Verfs. einen wichtigen Schritt in der Aus- 
gestaltung des Lehrgebiudes der Stat 

Oldenburg. P. Kollmann. 





























Kriegswissenschaft. 
Bun Mey, Landnbefsigun, Kin Su 
3 
"*achdem in einer kurzen Vorbemerkung dargelegt, 
dass die Befesigungsfrage je nach der politischen und 
trategischen Situation eines Landes verschiedene Be- 
urteilung erfahren und demnach in England, Belgien 
und der Schweiz anders angeschen werden müsse als 
in Deutschland oder Frankreich, werden im zweiten 
Abschnitt die Leistungen der franzbsischen Festungen 
im Kriege 187071 besprochen und daraus in den behlen 
folgenden Kapiteln die Lehren entwickelt, welche die 
Grundlagen für ein der heutigen Heeresorganisation 
und Watlentechnik entsprechendes Ssstem der Landes- 
verteidigung abgeben müsten. — Abschaltt V und VI 
behandeln die Verwertung dieser Erfahrungen für die 
Neugesultung der Landesbefesigung in Frankreich 
und Deutschland. Im letzten Abschnitt erfahren wir, 
ass sich der Herr Ver. die Verteiigungssorbereitung 
eines mächtigen States durch drei Fesungslinien 
hergestellt denkt, nemlich: Forts-Festungen nahe 
Jen Landesgrenzen, 18-20 Meilen von einander 
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Die Miueilungen des Vereins fürEräkunderul 
ineten auch In dem Jahrgang 09. der sachen (Leipzig, Dane 
Heralo, 6) aungezeken ward, In Form eines suhlichen Banden 
(REVIEW. 48. gr. D A 10}, der re güsere Areten von 
Aittändigem Wert ent, Die Beumien der Aönig, sächsischen 
meiorelogschen Inite Dr. Schreite, ini und Hoppe biten 
apliche Beiiägezur Klisteloglevon Sachsen (2130. R Andres 

It cin dringenden Bestrini mit cler son zeichen Erene- 
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"A. Hagemann, Siudin üher dus Meleularrolumen eisiger 
rer. Aus dem Dinischen &ber. von D. Knudten. Berl, 
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R-ttarıeriing, Biker in Winde, Nevere Gedichte. Hamburg, 

Richter. N, gb 8.6.0. 
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Theologie und Religionswissenschaft. 
Richard Roines Entwürfe zu den Abendondachten über 
die Paieralbiefe und andere Pastorahente: Gehen 
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Bei der Beurteilung dieses Buches sind genau aus- 
inander zu halten die Interessen der Wissenschaft resp- 
‚Kunstichre, des Publicums und des Buchhindlers. Um 
mit den Interessen des zuletzt Genannten zu beginnen, 
50 zeugt schon der Umstand, dass nach einer, wie uns 
versichert wird, ziemlich starken ersten Auflage nach 
zehn Jahren eine zweite nötig wurde, für die Be- 
rechtigung des Geschäftsunternehmens. Warum aber 
dieser Erfolg? Es gibt immer ein Publicum, welches 
auf Anweisungen prompte cudendi sermones aus ist 
und solche Mittel als magensrkend aller andern, na- 
mentlich aller wissenschaflichen Theologie vorzicht. 
Rothe hat diese Entwürfe selber nicht für den Druck 
bestimmt. Sie kommen aber herlich dem Bedürfnis 
der Leute entgegen, welche ihre Predigten nur smedi- 
tieren, d.h. um der Einschlüferung des Gewissens 
rillen nicht vollstindig und fie und ferüg gemacht aus. 
fremden Hunden empfangen, aber ebensowenig selb- 
ständig und mit eigner Mühe und Anstrengung hervor- 
bringen wollen. Welchen Dienst hat nun die Predigt- 
Iiteratur und, fügen wir gleich hinzu, Rs. eigene Repu- 
tatlon durch diese Veröffentlichung erfahren? Gemüt- 
liche und doch die Bedürfnisse von Studierenden berück- 
sichtigende Abendandachten mögen sich des Öftern 
von der strengen Herschaft der Form lossagen; aber 
ein blofses Spazierengehen im Garten des Textes sollte 
doch nicht das Vorbild sein, welches Mitgliedern eines. 
Predigerseminars geboten wird. Ein besonders be- 
liebtes Schema bei R. ist, um nur ein Beispiel hervor- 
zuheben: 1. Nachweisung, 2. Anwendung. Dazu kommt 
noch, dass auch vielfach die Einteilung beliebt wi 



































Nachweisung, 2. einige sich daran knüpfende Er- 
wügungen (oder Folgerungen). Man braucht keine tief- 
gehenden homileischen Studien gemacht, sondern nur 
sein Logikcollogium nicht vergessen zu haben, um über 
‚den Wert solcher Partitionen im Klaren zu sein. Dass 
die Entwürfe materiell reichen Inhalt bieten, ist keine 

ntschuldigung Air ihre Drucklegung. Für wen sind 
sie denn bestimmt? Für Leute, welche, wenn sie rechte 
Pfarrer sind, aus ihrem unausgesetzten Umgang mit der 
h. Schrift und aus ihrem tagtäglich geübten Pfarrdienst 
Gedanken genug selber schöpfen können, aber gerade 
der homiletischen Zucht und Ermahnung am meisten 
bedürfen. Was ihnen ein solches Buch leisten solte, 
das versagt es ihnen, und was es gibt, das sollten sie 
selber producieren. Würe es nicht gerade ein sonst mit 
Recht so hochgefeierter Name wie Rich. R, man dürfte 
an diesem Buch stillschweigend vorübergehen. So aber 
muss man auf die viel und oft in Pfarrconferenzen 
ventilierte Frage: »warum wirkt die Predigt heutiges 
Tages so wonigte die Antwort nicht zurückhalten: 
weil solche Bücher wie das vorliegende verbreitet 
werden. Es ist nicht die ganze Antwort, aber ein 
wesentliches Stück derselben. 

‚Auch über den zweiten Band kann ich nicht anders 
urteilen als Uber den ersten. Selbstverständlich enhult 
er eine Fülle fruchtbarer Gedanken; aber die homi- 
Ietische Zucht wird or ebensowenig befördern wie der 
erste. Die Mehrzahl der Prediger wird sich nicht san- 
regene lassen, sondern das Buch, sofern sie es benutzen, 
als ein dormi secure betrachten. Wenn aus den 
Götinger gelehrten Anzeigen als Reclame eine An- 
zeige abgedruckt ist, in welcher R. als Meister des 
Disponierens gepriesen wird, so zeigt sich in solchem 
Urteil nur die Notwendigkeit, das homiletische Ge 
wissen immer aufs neue zu schärfen und gegen Bücher 
Verwarung einzulegen, welche nur dazu dienen werden, 
die Predigtkunst herunterzubringen. Die vielen günstigen. 
Recensionen, die dem Leser mitgeteilt werden, gchen 
um diesen Punkt herum. Würden nur die im Teste 
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enthaltenen Gedanken gegeben, so dürfte man das Buch | 
viel eher empfehlen. Da aber für jeden Text auch die 
Disposiion gegeben ist, so wird der Prediger rmlich 
Angeleiet, sich auch diese anzueignen. An sich sind 
«lie meisten dieser Dispositionen nur etwa für Haus- 
ändachten und Bibelstunden zulissig; die Preliger 
werden sie aber auch auf die Kanzeln bringen, und 
selbst besserer Pfarrer Predigtweise wird sich unmerk- 
ich verschlechtern und noch dazu sich des Bewustseins 
getrösten, aus einem vortreflichen Buche geschöpft zu 
haben. 

Straßburg i. E. 








Alfred Kraufs, 


Philosophie. 
Emil Du Boir-Reymond, Reden. Pole. Mormpie 
Aıgrschen. Lipig Vi v. Coop. 7. Vi 





Kr 
Biographien, Nekrologe, Geuichtnisreden teils über 
Koryphiien der Wissenschaft, teils Uber vielsersprechende. 
jüngere Gelehrte; theoretische Betrachtungen teils streng 
esoterischen, teils mehr populären Charakters; eine 
Ningere Reihe akademischer Ansprachen bei verschieden- 
wüügem Anlass; — dies Alles in bunter Manigfltig- | 
heit, aber im ganzen nach chronologischer Ordnung 
zusammengestellt, bilder den Inhalt des 2. Bandes der 
interessanten Sammlung. Unter den biographischen | 
Shiezen ragt an Inhalt und Umfang die Gedüchtnisrede | 
auf Johannes Müller hervor; die akademischen An- 
sprachen richten sich an Männer von der Bedeutung 
eines Chr. G, Ehrenberg, W. Siemens, R. Virchow, 
IH. W. Dove, Th. Schwann u.s. w.; die rein theore 
schen Betrachtungen, wie »Ueber tierische Bewegunge, 
»eber lebend nach Berlin gebrachte. Ziterwelsee, 
aUeber Geschichte der Wisenschafte, sUcher die 
ebunge u. s. w. nehmen Aufserlich den geringeren 
Raum ein, wihrend sie in den Aufstzen der anderen 
Art nach mehreren Seiten hin ihre innere Ergänzung 
erhalten. So liefert z. D. das mit pietitvoller Wärme 
und Sorgfalt gezeichnete Lebensbild Joh. Müllers an 
der Entwicklungsgeschichte eines einzigen eminenten 
Forschers das getreu Miniaturgemülde allor der Wande‘ 
ungen, Kümpfe und Fortscrite, welche die Wissen 
schaft der organischen Natur wihrend der ersten Halfte 
unseres Jahrhunderts durchlebt hat. Ein leitender Ge- 
danke, der sich durch die bunte Manigfahigkeit von | 
Personen und Dingen alt stehendes Thema hindurch. 
zieht, isst sich leicht erkennen; cs it der Kampf gegen 
ten Vilismus, der aufser von Du Dois-Reymond auch 
von L.otze, Schleiden, Schwan und anderen Gelehrten 
energisch geführte Vernichtungskrieg wider das »Trug- 
bild, das «Gespenste jener »Lebenskrafte, die ritens 
der ülteren Physiologie als gemeinsamer Reslgrund 
immlicher eütelhaften Erscheinungen in der argıni 
sierten Natur hyposuslert zu werden pilegte, wad an 
weicher Johannes Müller noch ebenso. zühe fathiet 
als Liebig, der Urheber der — Tier- und Pilanzen- 
Chemie! Wenn ein wesentlicher Hauptgedanke des 
1. Bandes in dem von der Rede »Ucber die Grenzen 
des Naturerkennense zu höchster Klarheit entwickelten 
Programm der rein mechanischen Naturerklärung be 
stand, so ist der Kampf gegen die Lebenskraft, und 
Somit das Postulat einer rein physikalisch chemischen 
Causaltieorie der Lebensprocesse, in der Tat nichts 
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inderes als eine strenge Consequenz hiervon, ja ein 





| integrierender Bestandteil der mechanistischen Natur- 


Auffassung. 

Unsere Ansicht über den sachlichen Wert und die 
logische Zulünglichkeit der mechanischen Erklirungsart 
haben wir in der Besprechung des 1. Bandes (186, 
No. 15) kurz angedeutet. Was speciell die auch dort 
schon berührte Frage des Antivitalismus betrifft, so 
fügen wir jet Folgendes hinzu. Der Kampf gegen 
(die Lebenskraft gehört der Vergungenheit an. Er ist, 
mindestens nach der heute in Fachkreisen vorherschen 
den Meinung, siegreich beendigt, und der alte Vialis- 
mus für immer zu Grabe getragen. sLebenskrafte war 
und ist, was betont werden muss, ein Wort; und zwar 
eines jener zahlreichen Wörter, welche nicht sowol 
Begriffe bezeichnen, als Begrifßslücken, nicht sowol 
erfüllte, als Icere Stellen unseres Wissens. Unter 
»Lebenskrafie dachte man sich den unbekannten Real- 
grund aller derjenigen Funcuonen, welche an leben- 
gen Organismen, Pflanzen und Tieren, vorkommen, 











| während in der anorganisch-Ieblosen Natur von ihnen. 


keine Spur vorhanden ist. Erzeugung, typische Ent- 
ricklung, Wachstum, relaises Gleichbleiben der Form 
bei rastlosem Wechsel des Stoffes, Irrhabiliti, Repro- 
ducuion, tierische Sensibiltit, lauter solche Leistungen, 
wodurch ter lebende Organismus sich vor dem Icblosen 
Naturproduct auszeichnet, wurden jenem ritscihaften 
Unbekannten, der »Lebenskrafte, auf die Rechnung ge- 
set; und da der Organismus nicht so wie die von 
Nenschenhand construierte Maschine darauf beschränkt 
ist, schon vorher ferüge und dann künstlich zusammen. 
gefügte Teile zu gebrauchen, da er vielmehr seine Or- 
gane selber hervorbringt und regeneriert, sie so hervor- 
bringt, dass sie Mür den Zweck seines eigenen Daseins 
höchst passende Mittel sind, so wurde das übrigens 
unbekannte, geheimnisvolle Eiwas sLehenskraft« als 
ein wesentlich teleologisches Realprineip gedacht. 
So war es. Und wie ist es? Die Antwort geht 
Wenn man mit Du Bois-Reymond für simme. 
liche körperlichen Funcuionen des Organismus, bis 
zu den ritselhaften Molecularsorgüngen im mensch. 
lichen Gehirn hinauf, eine lediglich mechanische Er 
Klirung verlangt, d. h. sie auf chemische und physi 
ische Wirkungen restlos reduciert schen will, hingegen. 
die psychischen Functionen, wie Empfindung, Be- 
wustsein, Wollen, für stransscendente Welrätsele, für 
mit den Hilfsmitteln der mechanischen Theorie nicht 
Wüsbare Grenzprobleme erklirt, um hier sein beschei- 
denes Ignorabimus auszusprechen, so hat man die alte, 
unbequeme legriflücke sl.ehenskrafte keineswegs 
vertilgt, sondern nur auf einen engeren Umkreis zurlick- 
gedrängt, für das ihr abgewonnene Gebiet aber eine 
Forderung aufgestel. Wenn man ferner, dieser 
Forderung entsprechend, die Physiologie, soweit es ihr 
Gegenstand nur immer zulüst, in angewante Chemie, 
Phyeik, Mechanik und Mathematik umwandelt, wenn 
man das ungeheuer verwickelte 
schen Lebensprocesses in seine Teil 
und diese Teilfunctionen mit Hilfe der genauen Beob- 
achtung, des Experiments und der strengen Messung 
mehr und mehr als Eifecte derselben allgemeinen. 
Keüfte und Gesetze zu entlarven versteht, die auch in 
der unorganisch-eblosen Natur wirksam sind, so ist 


















































8 
dies eine für echten Fortschritt der Erkenntnis hoch- 
erfreuliche Leistung. Wenn man dann aber endlich, 
vor dem Problem der Entstehung von Organismen 
angelangt, zu Darwins Selestionstheorie greift und diese. 
Theorie als reine Causalerklürung, als seine neue Art 
von Mechanik« hinnimmt, so vollzieht man, wissemich. 
oder unwissentlich, den kühnen Sprung über einen 
unausgefüllten Abgrund hinweg und gerät in eine ont- 
schieden teleologische Gedankensphüre hinein, welche 
zu dem eigenulich aufgestellten mechanistschen  Pro- 
gramm nicht mehr passen will. Denn. dass der Dar 
winismus mit seinen mechänisch unverdauten Funda- 
menralfactoren der Erblichkeit, der Entwicklungs 
fihigkeit, der Anpassung u, s. w. auf einer wesentlich 
teleologischen Basis beruht, ist von philosophische 





Seite schon mehrfach mit geblrendem Nachdruck be- | 


tont worden und kann füglich von niemand in Zweifel 
gezogen werden, der sich durch hinreichendes Studium 
der Geschichte der Philosophie, von der klassischen 
Metaphysik des Aristoteles an bis auf Kanıs. ebenso, 
klassische Kritik der Uneilskraft, den Sinn des Wortes. 
Teieologie völlig klargemacht hat. 

Soviel zur Vermeidung Uberflüssiger Worttreitig- 
keiten über ein unerschöpfliches Thema. Die Wissen- 
schaft der organischen Natur scheint sich, nachdem 
einerseits die Debatte über den Vitalismus verstummt, 
andererseits die Lehre Darwins über den Horizont 
emporgestiegen ist, in einem Stadium der Vorbereitung 
zu befinden. 








Erziehung und Bildungswesen. 
Curl Enge, Das Schalwesen in Sunfburg vor de 
Se 
Die obige Schrift gibt eine auf Reifen und sorg 
fältigen Untersuchungen. beruhende Darstellung der 
Schulzustinde Stroßburgs bis zu der grofien Umpe- 
staltung derselben, die sich an Joh. Sturms berühren 
Namen knüpft. Ueber den Bestand des dortigen Schul- 
Wesens im Mittelalter haben sich nur aurfige Nach 
richten erhalten; es bestanden gegen Ende desselben 
vier Süft- und wenigstens inf Klowerschulen, daneben. 
eine Anzahl Schreibschulen, hier Lehrhäuser genannt. 
Interessant und wertvoll sin die Miteilungen Uber ie 
Bestrebungen und Versuche zur Umbillung und Er 
meuerung der Schulen im Zehalter des Humanlamıs 
und der Reformation. Der Verf, hat aus halichen Quellen 
im Archiv zu St. Thomae eine Menge neuer Tatsachen 
beigebracht, wodurch die ülteren Darstellungen von. 
Rachrig und Schmidt vielfach berichtigt und ergänzt 
werden. Dankenswert sind auch die mitgeteilten 
Aktensitcke selbst. Für die Geschichte der Sturmachen 
Reform, welche in Aussicht gestellt wird, It biermit 
eine notwendige Vorarbeit geliefert 
Berlin. 
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Philologie-und Altertumskunde. 

Gorjeshiyagtn, Andarze Ätrepät Mörispandän, Mädigine 
Crane and Anıarze kiuroe Kahl. Tec ein 
Pike wat ir une anle e Zend dcace 

ned ine ie Caprai and Eoglih Ingeger: a conmenary 
I rg af ac warden by Beshutan Dastur 
Behramit Sanjana, (ont, I) Lei Humor 
| in Com mp8. 4. ge 
| Die Herausgabe von Pahlaviteuten von. berufener 
Seite tan sich schon dankenswert, damit das St 
der Sprache auf eine möglichst breite und sichere Basis 
gestellt werde. Van den im vorliegenden Buche mit 
geteilten Stücken, deren Edition wirdem gelchrien, durch 
Seine Dinkard-Ausgube genugsam bekannten Dastur 
Peschaten Behramil verdanken, sind aber namentlich, 
das erste und drite auch stoflich von hohem Interesse. 
— Der Gaujesihdragdn handel von der Verglnglichkeit 
üesTräischen. Als Verfasser bezeichnet sch im Eingange 
(der Schrift Vazorg-mitr, der Min Ihosru 
Nushirwan. Es ist nun von Wichtigkeit, dass auch 
Firdusi (VI S. 29H. der Mohlschen Ueberzetzung) die 
Schrift kennt und deren Inhalt den Buzurgmihir dem 
Könige vorwragen Msst. Dabei zeigt es sich, dass er 
einen Text ganz ühnlich wie unsern Ganeshdrardn, 
ja vielleicht diesen selbst vor sich gehaht und rel ver- 
Wertet hat, Stellenweise begegnen wir geradezu wart- 
Wönicher Uebereiosimmung, —- Das drite Stck, 
Madiyänechatrang, handelt davon, wie zu Nuschirwans 
Zeit das Schachspiel von Indien nach Iran kam. Aber 
mals finden wir die gleiche Erzählung im Shah-name 
(V1S.306#; wir sehen, dass Firdui wider eine Ulere 
Quelle vor sich hatte, wenn auch nicht gerade unseren 
Atdigänerchatrang. 

Das zweite der publiierten Pahlavistücke enthält 
Mahnungen und Lehren des Aderpad Mahrespendan 
an seinen Sohn, und das letzte Reden des Königs 
Khosru an seine Rite- 
| Wie schon ein Blick auf den Titel zig, behält Dastur 

P.D.in seinem neuesten Buche die Außere Anont 
nung bei, die wir aus seiner Dinkard-Ausgabe kennen: 
Text in Pahlevi- ‚und Zendcharakteren und doppelte, 
Leberseizung in Guzerati und Englisch; beisepeben 
is, aufser einer Einleitung, ein Glossar ausgewählter 
Ausdrücke, Hier ließe sieh natirlich mancher Zusatz 
(&. DB. bei Atwär Verweis auf das entsprechende np. 
Wort, bei yadman, Bedeutung »Spiele auf die analoge 
Bedeutung des np. dest u. sw.) oder manche Verbes 
serung (takmad 2. D. ist sicher nicht semiisch) an 
bringen; doch das tut dem Wert der Arbeit keinen Ein- 
trag. Ich schliche mit dem Wunsche, Dastur P.B. möge 
uns noch recht viele Proben seiner Gelchrsamkeit auf 
dem Gebiete des Pahlavi geben. 

München. With. Geiger. 
| Merodoti Mistorine recens. Alfred Holder. Vor ı (mir. 
| "een Cine ci Ron ea su. €. Schenk). kai, 
| 

Diese neue Herodatausgahe bietet uns eine über- 
| sichtliche und durch die Anwendung gut gewühlter 
Compendien durchsichtige Darstellung der haichen 

bereichert dieselbe durch eine neue 
ir He und sie ist Deurebt, die 
Ergebnisse der jüngsten erodatforschung dem Texte 
des Autors zugute kommen zu Insen. Insbesondere 
Codes Miteilungen in der Nnemosyne und van Her- 
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werdens (noch unvollendete) Ausgabe erfahren eine 
weitgehende Berücksichtigung. Während sich der 
Herausgeber in dieser Weise um die Auswahl der Les 
arten, im großen und ganzen mit Geschick und Ein- 
sicht, bemüht zeigt, hat der L.eiter des Unternehmens, 
Carl’ Schenkl, eine statliche Zahl von Verbesserungs- 
Vorschlägen beigesteuert. Ueber Einzelheiten lsst sich 
utürlich in dem einen wie in dem anderen Betrachte, 
mehrfach rechten. So wären wir begierig die Gründe 
kennen zu lernen, welche zur Verwerfung der nach 
unserer Ueberzeugung zweifellos richtigen Reiskeschen 
Emendation zu I 97 (Kägu di rd diene) geführt 
haben, oder durch welche der Herausg. II 16 fin. das 
überlieferte ee gegen unsere Anfechtung (Herod. Stud, 
11 7-8) verteidigen zu können glaubt, nicht minder 
wie er 131 init ılnas oder 132, 5ı dnnoe de den zu 
rechtfertigen gewillt is. Doch dies und Achnliches zu 
verhandeln ist dies nicht der geeignete Ort. Bedauer- 
lich ist die Ungenauigkeit in der Widergabe der Lesart 
des Vindobonensis zu HII Gy (# Eros Aniaren statt 0 
Brave Ereos inieren), aus welcher ich die Verbesserung 
 Euuag [Aue bsiareı) gewonnen hatte (aa. 0.11 48-40); 
desgleichen sollte zu 127 

und einiger Parisini deänd« statt dyeweru jedenfalls 
erwähnt und wol auch berücksichtigt werden. Ich 
schliefse mit einigen kleinen Reclamationen. Zu IT 
Gx8 wird die Tilgung der Worte ri znöume Her 
werden zugeschrieben, während man bei diesem selbst 
liest: »del. Gomperz«. Andrerseits wollte ich keines- 
wege, wie zu I 108 fin. misverstindlich angenommen 
wird, die Form dvegurs, die ich bei Hippokrates her- 
stellte, auch unserem Geschichtschreiber aufdrängen. 
Wol aber rührt von mir die Verbesserung jenes Schluss- 
satzes her (ei dgüs migeere relaır dnaionirsner sat 
des überlieferten dä» mug’ fuer 

"welche Schenkl mit einer Modificaion versehen hat (ndge 
für adqranı), die ich, weil sie die Entstehung der Cor- 
ruptel besser erklären hilft, mit Freuden annchme. 
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Freytag 86. XV u ton. 8. Mouie 
Die in den Prolegomena von 187% angekündigte 
‚Ausgabe liegt nun vor uns, nonam post denique mes 
sem; die Zeichen neunjühriger Arbeit finden wir nicht, 
aber der Apparat ist dankenswert und hilft weiter. Die 
Collation des Puteaneus hat S. verificieren lassen; einige 
italienische Hss, »inspesite, die zur Sappho (aufser dem 
Francof,) erhielt er durch de Vries, dessen Bearbei 
selbst nicht mehr benutzt ist; dass der 
nichts taugt, hatten wir bereits durch Peters’ Observa- 
ones (1882) erfahren, die $. kaum erwähnt (Diltheys 
Programm von 18848 erst zu an); doch trägt diese 
Is. noch (praef, $. IX) wie. bei Peters ($. 1351) den 
Glorienschein, das Distichon 2,18. ı9 allein erhalten zu 
haben: nemlich ein aus Anlass leichter Corruptel 
schlecht und mit Sıbrung der Gedankenfolge inter- 
polieres Distichon. V. 17 und 20 hängen so zusammen: 
Sagpe dei supplex ut fu, seelerate, valeres ipsa ih di 
3 valet ill, venit (dis schon der Etonensis für deos der 
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übrigen; supplex c. dat. wie 12, 187). Uebrigens fehlen 
in der praefätio die nötigsten orientierenden Angaben 
über die Hst. Was nun deren Verwertung anlangt, so 
muss man im allgemeinen zustimmen: P gibt reine 
Veberlieferung, die übrigen interpolierte; wo P fehlt, 
kann das Verfahren nur eklektisch sein. Die Correc- 
turen in P sind weiter zu untersuchen: 6,100 ist se 
Facit untadelig. Ich halte aufserdem P für mit Unrecht 
Iassen 2. B. 7,82: 8015 9,150; 12,19 (hat Shuckburgh 

| auch geschrieben sofidemgue seoisset?)} 20,0, desgleichen 
(die Ueberlieferung gegen alte und neue Conjecturen 

2.B. 888: 13374 1942 (Palmers scuius lingune sit nescio« 
kann nicht schrecken; Ovid hütte auch bei Varro lieber 
gelesen »omaia noctis erante; warum sollte er nicht 
schreiben »quaeque übi dederam vina, soporis eranter); 
1970 (ente zu obes; morator ist nicht dasselbe, natator 
aus V. 00); 207 (ante, nemlich anteguam ferlagas, wie 
Tib. 1 nt, Prop- V a4Ö); ib. ı8o; die Mingst ver- 
besserte Veberlieferung oder ein Teil derselben mit 
Unrecht gehalten 2. B.03} 10,75; 12,107 (was ist vepuäid); 
1963. Sonst befriedigt im ganzen die Gestaltung des 
Textes, die oft der Ueberlieferung ihr Recht widergibt; 
das Disichon 1,107. 108 ist mit Unrecht verdächtigt: es. 
sicht in Parenthese; die Kreuze zu G100 (u. 0) und 
11,63 (sgl. praef. XIV) waren unnötig; 7.45 yuid? num 
censeris imique? &,104 et minus, a, mobir diruta Troia 
hulit vo’ı aut vidh, aut eiiam cum me vidise futarem 
1a richtig überliefert: enschuwre zei wirör örgöru. Die 
Orthographie ist oft bedenklich: Aizmps steis; saltim 
5,35 arena 5,56 (havema 113): halunda 6,76 (genen P). 
336: Zaodamie mit Laudamia Laumedon Laudice wech- 
seind (13, 2. 36.705 17, 60. 208; 10, 135); die Interpunc- 
tion nicht sorgüihig und hilfreich. Dass 13,158 zu in- 
terpungıeren ist hastenus; in media eetera noete slent, 
ie früher geschah, zeigt am besten ızya07 fr Die 
dnotatio enthilt viel unnötige Compendien (sel. 185; 
Bir. 915 S103; 123. 1895 Pei 420. Ba bedeutet peins) 
und viel überilüscige Conjecturen (man soll cs nicht 
verewigen, wenn ein Mann wie Madvig G,100 sese avet 
vermutet, und einem Manne wie Bentley solches Zeug 
zuzuschreiben, wie 1.5; tny1gız 12,31; 16, 233 zu lesen 
sicht, ist ungehörig), während Brauchbares verschwiegen 
ist. 0). Trotz solcher Müngel ist cs deutlich, von 
welcher Bedeutung die hier gebotene genaue Kenntnis 
der Ueberlieferung auch für die wichtigeren Fragen 
‚der Kritik ist. So erledigen sich von Lachmanns we- 
sentlicheren Bedenken der 3silbige Pentameterschluss 
(1a, 62) und fotitur (14 103) von selbst dadurch, dass 
beide Verse der besten Ueberlieferung fremd sind; 
fremd ist der besten Hs. der Sappho die jurialis Frichthe 
(30): sie bietet furialis Enge, und nach Lucan arbeitete 
der Interpolator. Andrerseits lehrt jewzt einiges Ein- 
dringen, dass die Episteln von der ıö. an glatter und 
reiner Überliefert sind als die Heroiden; die Venderb 
nis geht wol nirgend tif, auch nicht wo S. Kreuze setzt: 
richtig Uberliefert ist 16, 223 guidmi famen, 17, 201 auf 
eg0 (dann sapiam) 18,121 hoc quegue, si eredis: (wie auch 
20, 95 hoc guogue, quod tu vis: sit seriftum iniuria no- 
'%3 und 19, 133 hat Heinsius mit leichter 

Hand verbessert, Das spricht für getrennte Ueberliefe 
im Altertum und bestitigt Birts Hypothese. Denn ich 
meine, dass es auch nach der leızien Verteidigung 
durch Eschenburg (Lübecker Progr. 1886) nicht am 
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Wilhelm Scherer, Aufsätze Uber Goethe. 
mann. 16% VII w.38. B.8. 6 

Nach Abschluss der Lineraturgeschichte wollte 
Wihelm Scherer seine »Gocihebiographie« in Angrilf 
nehmen. Oft fragte er mich »was meinen Sie, soll 
ich damit anfangent« Ich konnte nicht wissen, wie 
schr er des Ausruhens bedürfüg sei, und ermunterte 
ihn. Was die Aufsütze über Goethe enthalten, sind 
Fragmente einer solchen Arbeit, wie sie ihm seit vielen 
Jahren schon vorschwebte. In verschiedenen 
fasste er die Aufgabe, was die Form anlangı, sicherlich 
anders. Häne er sie angreifen dürfen, so würde 
schließlich wol nur wenig an kritischen Ausführungen 
sichtbar geworden sein. Sein Streben war auf immer 
größere Einfachheit gerichtet. Er sagte mir einmal 
wenn ich die Litteraturgeschichte jetzt zu schreiben 
hüe, würde ich Alles noch viel strafler zusammen- 
fassene. Es lag eiwos Befehlendes in Schs. Natur: als 
Gelehrter suchte er zu überzeugen und muste zu- 
geben, dass alle Untersuchung doch nur zu beuingter 
Sicherheit leite, als Schrifiseller aber wünschte er 
den Widerspruch der Milebenden wenigstens abzu- 
schneiden. Diese Aufsätze klingen deshalb auch zo 
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ganz als die Sprache eines Lebenden, der noch selber 
dastcht um für seine Gedanken und die Worte, in die 
er sie kleider, einzutreten, und doch, da ihr Urheber so 
früh fortgenommen wurle, werden sie keinen derer 
mehr reizen, die darin zuweilen hart angefasst werden. 
Die Schuld müste in diesem Falle Erich Schmidt und 
mich weffen, die wir die Sachen neu drucken liefsen. 


| Mir war es, als mir die Bogen den Sommer über in 


meine Einsamkeit einzeln zu Hünden kamen, oft, als 
sende Sch. selber sie mir, und unwillkurlich durch“ 
schoss mich da und dort der Gedanke: darüber muss 
doch erst mit Sch. sprechen, che das so wider in 
die Welt geht. Seine Absicht, als er die einzelnen 
Stücke für etwalges späteres gemeinsames Erscheinen 
zusammenlegte, war vülige Umarbeitung gewesen. Im 
Hinblick hierauf konnte wol der Zweifel aufsteigen, 
ob es nicht besser sei, diese Stücke, deren jedes zu 
verschiedenen Zeiten seine lebendige Wirkung gehabt, 
men ruhen zu laısen. Nathrlich aber musten zolche 
Bedenken dann schweigen, als wir erwogen, wie wichtig. 
gerade ihr Erscheinen dicht neben einander im An- 
scheine eines geplanten Buches sei. Sie bilden so wie 
sie vorliegen ein Supplement zu dem wichtigsten Teile 

Schschen Literaturgeschichte. Sie zeigen, wie er zu 
seinen Resultaten gelangte. Es kommt für den Leser 
hierauf zumeist an; weniger, in wie weit man bei einzel- 
nen Fragen mit Sch. übereinstimmt oder dessen Me- 
thode gutheifst. Ein Fall, in dem ich selbst an vielen 
Stellen bin. Denn so nah ich Sch. stand, so verschie- 
den waren oft unsere Meinungen Über die Behandlung 
der Dinge sowol, uls Uber die Sicherheit des Gefunde- 
nen. Sch. griff anfangs aus dem Bereiche, in den er 
sich neben Müllenhoff gestellt, nur hier und da in den 
der neueren Literatur herüber, sich damals meist nur 
im Allgemeinen haltend; allmühlich erst begann er die 
philologische Behandlung, in der er eine so scharf- 
diseiplinierende Schule durchgemacht, auf Goethe an- 
zuwenden. Es schien ihm, als ob sich mit der Lach- 
‚mannischen Culturmethode auch dem modernen Boden 
ganz neue Frucht abzüchten lassen werde, Ich konnte 
20 fest nicht daran glauben: ein gewisses Waltenlassen 
der Wülkür schien mir notwendig. Ich erinnere mich 
aus den vergangenen Zeiten, wo nur Wenige im Stillen 
sich mit Goethe beschäftigten und an wisenschaft- 
lichen Betrieb dieser Studien auf Universititen noch 
gar nicht gedacht wurde, wie ein lterer klassischer 
Philologe einmal folgendes Gestindnis machte: ses ist 
seltsam, wenn ich die Principien, nach denen wi 
Texte der anuken Klassiker herstellen, auf Goethes 
Schriften anwende, will nichts dabei herauskommene. 
Sch. würde dem nicht beigestimmt haben. Er glaubte 
bei seinen Untersuchungen über die Entstehungsge- 
schichte des Faust an den Gewinn von festen Punkten, 
zu deren Anerkennung man nötigen könne. Er meinte 
ie Lachmannischen »Näte« nachweisen zu können. 
Der Scharfsinn, mit dem er zu Werke geht, ist bewun- 
derungswürdig, aber weder mich, noch Jullan Schmidt, 
seiner Zeit, hat er überzeugen können. Uns, den so 
viel teren, war der Glauben an die Wirksamkeit 
philologischer Hilfsmitel nicht mitgegeben worden, der 
Sch, beseelte. 

Sch. hat meine Art, die Goeıheschen Dinge zu be- 
handeln, im Süllen vielleicht manchmal als eine dilet- 
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tantische angeschen, sich in manchen Füllen in Ver- 
mutungen aber weiter vorgewagt, als ich je den Mut 
gehabt. Er glaubte, wenn er eine Anzahl sicherer 
Schritte getan, dann einen Sprung ins Ungewisse sich 
gestatten zu dürfen. Seinem Geiste war eine unglaub- 
ich fruchtbare kritische Erfindungsgabe eigen. Es war 
eine Freude, mit Ihm zu disputieren, er wuste immer 
wider seiner Ansicht nsch unangreifbare Stellungen zu 
finden. Wenn wir Ringer zusammen gearbeitet litten, | 
würden wir wahrscheinlich viele Gebiete endlich nicht 
mehr berührt haben. Ich bespreche diesen Gegenstand, 
weil hier etwas liegt, was innerhalb der Goetheforschung 
vieleicht zu einer Scheidung in der Behandlungsweise. 
und in den Grundanschauungen führen wird. 

Tch war, wie eine nachträgliche Notiz Schs. zeigt, 
die wir aufgenommen haben, mit Schs. Herstellung der 
Nausikaa nicht einverstanden. Mein Hauptgrund war, 
dass Gocıhes Schema für diesen selbst nicht bindend 
sein konnte. Es galt Goethe nur Mir den Augenblick 
vieleicht, wo er es niederschrieb, und es liefen viel- 
Heicht in diesem Augenblicke selbst schon andere Mög- 
lichkeiten nebenher, die or auslief und die später an 
die Stelle des Aufgezeichneten getreten wären. Was 
ich Sch. damals als meine Construction der Tragödie 
schrieb, war ein im Hinblicke auf solche Möglichkeiten, 
zugleich aber im schürferen Anschlusse an das Vor- 
handeno erfundenes Phantasiegebäude, das ich aber 
auch für nichts Besseres ausgab. Das Bodenkliche der, 
wie man heute kurzweg zu sagen pflegt, sphilalogi 
schene, oder sstreng wissenschaftlichene Meihode, liegt 
überhaupt darin, dass man, nachdem alles. aufzu- 
treibende Material aufgetrieben und strengstens unter- 
sucht worden ist, sich für befugt hlt, aus diesem 
Bestände absolut zuserlissiger Miteilungen nun bin- 
ende Schlüsse zu ziehen. Aber dies aufgebrachte 
Material berohte in seiner Toralitit nur auf dem Zu- 
falle. Man darf Fragmente eines Bestandes niemals | 
dessen vollen Umfang reprüsentieren Inssen. Jeder zu 
Aülige neue Fund Andert dann ja die Lage der Dinge 
von Grund aus. Und so Anden wir in Erich Schmidts 
eben erschienenen »Tageblichern und Briefen Goethes 
aus Itliene den Vermerk wider, Sch. habe, als er die 
Nausikaa reconstruierte, die Notizen nicht gekannt, 
welche im Goethearchise zum Vorscheine kımen. Es 
könnten künftig vielleicht noch andere sich finden, 
um das umzugestlten, was man unter Hereinziehung 
der von Schmidt gefundenen Fragmente heute etwa 
als das erreichbare Materlal zum Grunde neuer Con- 
jesturen gemacht. Möchte dies Material aber nach | 
%0 umfangreich und voltindig erscheinen: immer 
Würde das Bedenken seine Verwertung beeintrüchtigen, | 
dass das Datum der ersten Niederschrift nicht auch 
das des ersten Erscheinens in der Phantasie des Dichters. 
sei, der Jahre lang Dinge mit sich herumtrug, ehe | 
er sie mit einer Zeile fierte: Dies gilt besonders 
für Faust. Der bleibende Wert der betreffenden Auf- 
Sätze liegt nicht in dem Resultate der Untersuchungen 
Schs. sondern in der Art, wie er sie anstell. Man lisst 
sich gern von ihm leiten, wohin er uns haben müchte, 
auch wenn man weiß, dass sein Ziel nicht in der Rich 
tung liege, die er selbst heute etwa einschlagen würde. 
Allen Stücken unserer Sammlung wohnt das lebendige | 
Element inne, das Sch. in so hahern und in so sehr mit- | 



































DEUTSCHE LITTERATUNZEITUNG 1887. 


Nr. 3. 92 








teilbarem Grade eigen war: dass wir uns von ihm fassen. 
und fortführen lassen, und dass uns nie gereut, den 
Weg, den er wollte, so lange er ihn selbst beschreiter, mit 
ihm zurückgelegt zu haben. Die Arbeit Uber Nausikaa 
aber zeigt unter den hier abgedruckten Sch. auch dos- 
halb am vollsten, weil sie seine eigentümliche Gabe. 
des Reconstrulerens am umfangreichste zeigt. Sein 
Bestreben ist: suns zu erstatten, was die Natur uns 
ganz versagt« wie Goethe schreibt. Wenig Tage vor 
seinen Ende safs ich einmal bei ihm. Er hatte sich, 
weil ihn das erfrische, bei Tage noch auf eine Anzahl 
Stunden zu Beute gelegt. Er explicierte mir, wie or 
sich auf Jange Zeit hin nun ganz resigniert habe. Wi 
der Gedanke an seine Frau und die Kinder ihm in 
seinen Arbeiten allein mafsgebend sein dürfe. Wie er 
auf lange hin nichts Neues zu unternehmen gedenke. 

dümmerte schon als ich fortgieng. Er hatte eine 
Zeit lang geschwiegen, dann hielt er mich plötzlich 
zurück und mit ganz veränderter Stimme begann er: 
sWissen Sie, eine neue Auflage vom Leben Ihres 
Onkels wird bald nötig sein! Dazu werde ich ein ganz 
neues Kapitel schreiben: Ein ungeschriebenes Buch 
Jacob’ Grimms! Das ist das Buch über Deutsche Sitten 
[und Gebräuche, das er noch schreiben wollte! Da weils 
ich, was darin stehen sollte! Das wird ein schönes 
Kapitel werden! Was meinen Siere Was ich meinte? 
Ich ahnte, auch dies Kapitel werde ungeschrieben bleiben. 

In seiner Stimme Ing der alte Kriegsruf. Das Ge 
fühl seines Leidens und der Zurückhaltung, die er sich 
Auferlegen müsse, war verschwunden. Sch, so ruhig 
er das Gegenteil Versicherte, vermochte den Gedanken 
doch nicht zu fassen, dass er in seinem Vorwärts“ 
dringen durch Schranken gehemmt sein solle. Er ke 
nicht leben können ohne grofse Unternehmungen, wie 
er sie stets mit sich herumtrug, und für die er, wäre 
ım Leben bestimmt gewesen, geschaffen war. Mit 
welchem Ueberblicke organisierte er, verbunden mit 
L.oeper, die neue Goetheausgabel Sein Lieblingsge- 
Janko war die Gründung einer »Deutschen Akademic«, 
in der alle Gelehrten sich. zusammenfinden sollten, 
denen deutsche Sprache und Geschichte am Herzen 
fügen, Alle Fehde und Gegnerschaft müsse dagegen 
zurückstehen. Er hatte einen detaillierten Plan dafür 
ausgearbeitet, wio er mir mehrfach aussprach. Gezeigt 
hat er ihn mir nie, aber er muss sich in seinen Papieren 
nden. Dies ist ein Trost bei seinem Fortgange, dass 
die Vorsehung, indem sie seiner Laufbahn ein plötz- 
'hes Ende setzte, ihm Jange Jahre vieleicht traurigen 
‚Ankämpfens gegen ein andres Leben ersparte, das ihm 


















































| unorträglich gewesen wäre. 


Schs. lebendiges Angreifen der Dinge sprechen 
unsere Aufsätze aus. Sie können keine anderen als 
günstige 1.eser finden. 





Berl Herman Grimm. 

Otto Burgatzeky, Das Imperfaet und, Plusquamperfect 
Vs Fukurs Im Ahfranzbsschen. Oreawal Ay 5 
Ins. 8% 


Die auf aufmerksamer Lektüre einer ziemlich be- 
triehlichen Zahl von Texten beruhende Arbeit. gibt 
einen recht dankenswerten Beitrog zur altfranzösischen 
Tempus- und Moduslchre. Was Mitzner und Andere 
(Thielmenns schöne Untersuchung in  Wollins 
Archiv II, namentlich S.. 79 if, hütte noch erwähnt 
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werden sollen) schon Hngst ausgesprochen haben: dass. 
das romanische Condieionale eine indicativische, nicht 
eine conjuncuvische Zeiform sei, wird hier fürs Alt- 
französische specill begründet; nebenbei kommt 
manches aus der Moduslchre, auch vom Infiniix, zur 
Sprache. Der Verf. zeigt die eigentliche Bedeutung 
der fraglichen Verbalform namentlich auch dadurch, 
dass er, z. B. im Anschluss an Bischofls Arbeit über 
den Conjunetiv bei Cretien und andere Uhnliche Unter- 
suchungen und gestützt auf weitere eigene Sammlungen, 
nachweist, wie vielfach in abhtingigen Sitzen, wo heute 
der Conjunctv gefordert ist, die alte Sprache sich des 
Indicatvs bedient, sodass also ein in solchen Fillen 
eseiztes Condiclonale eben diesen letzteren Modus 
verti. Zum Futurum verhült sich das Imperfect- 
Futurum (ich würde »Praeterialfuturume vorzichen, da 
dadurch auch die nicht glückliche Gegenübersellung: 
Imp-Fut. und Imp-Indie. vermieden wird. Nicht das 
Unvollendetsein, sondern die Vergangenheit ist das, 
worauf es ankommt) wie das Imperfect zum Präsens; 
es sicht im abhängigen Satze, wenn das Verbum im 
regierenden Satze ein Präteritum (Imp, Perf, Pris, 
hist) ist. Diese Grundregel, die etwas bestimmter hitte 
ausgesprochen werden dürfen, erleidet nur verschwin- 
dend geringe, oft durch Aufsere Umstände wie Reimnot 
bedingte Ausnahmen, Die Verwendung der Zeitform 
im Haupisatz. irrealer Bedingungsperioden hätte ihren 
Ausgangspunkt in, von Verben des Sagens und del. 
abhängigen, bypotheuischen Sützen und zwar zunächst 
in realen; von hier aus wäre sie dann in unabhängige, 
Perioden übertragen (8. 6 M). Gegen diese an sich 
nicht unmögliche Auffassung erheben sich historische 
Bedenken. Wenn auch im Alfranzösischen die Con- 
struction genissem si fofuissem noch lange besteht, so 
erscheint die andere penire hadebam u.s.w. doch schon | 
in schr frühen Denkmülern und wird durch die Ueber- 
einstimmung der romanischen Sprachen und die spit- 
Iateinischen Beispicle als viel älter erwiesen. Di 
Klärung ist also im Lateinischen zu suchen, und da 
scheint mir die von Thielmann u.a. O. gegebene durch- 
aus zutreffender. — Das Plusquamperfectum-Futurum 
ist im Altfranzösischen verhältnismüfsig sehr selten und 
verdankt seine Entschung dem Systemzwang, der zu 
jäimerais ein Jauras amd verlangt, wie neben 
Jaime u. 5. w, Jai aimt u. s. w. steht. — Nach diesen. 
allgemeinen Erörterungen bespricht der erste Teil die 
Verwendung des Prüterlalfuturums für eine Aussage, | 
der zweite für eine Forderung, der drüte im Bedin- 
gungssatz, wobei Klapperichs Arbeit, Franz. Stud. II] ı 
mehrfache wichtige Erweiterungen und Ergänzungen 
erfährt, Der vierte handelt von der Stellvertretung. 
Häufig treffen wir das Futurum trotz eines Prüteritums | 
im regierenden Satze. Freilich sind die Beispiele 
weniger zahlreich, als es nach Burgatzckys Zusammen- 
stellungen scheint. Die meisten aus dem Ch. Il ep. 
mit dist im Hauptsatze beweisen nichts, da jenes 
ebensogut Prüsens sein kann, zuweilen sein muss. Im 
ou stcht das Richtige mehrfach in einem Teil der Hss, 
Vers 1937 ist dörf Aenderung des Herausgs. u.s. w. In 
Anderen Füllen, namentlich bei lingeren Perioden, 
stchen auch alle übrigen Verba im Präsens; gar hung 
ist übrigens auch hier Reimnot Schukt an der Ver- | 
Iewzung der Zeitenfolge. Teil Aünf endlich spricht von | 
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der Umschreibung durch Modalverben, sechs vom Con- 
junetiv des Priterlafuturums, der nattrlich. derjenige 
des Imporfects ist — Unangenchm berührt, dass das 
Buch nicht genüht ist, sodass es nach dem ersten Auf- 
schneiden gleich zerfüllt. 


Zurich. W. Meyer. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 
äuard Meyer, Geschichte des alten Aegyptens Mt 
Mnusuaionen, Einichung: Geographie ds allen Araypiens, Schein 
und Sprache seiner Bewohner, bar. von Joh. Dümichen. 
(Ällgereine Geschichte In Bineltaselengen. Unter Mitwirkung 
une cn WIN Önchen, Uranus 
KT Der, Grote, 87 58. Ar.D. D Abe 
Die Geschichte des alten Acgyptens, welche 
zwischen au einer Einl 
Geschichte von E. Meyer geworden ist, behandelt in 
Ihrem gröfseren Teile die alte geographische Einteilung 
des Landes, in ihrem kleineren die Schrift und Sprache 
der alten Aegypter. Dümichen, neben Brugsch der 
gründlichste Kenner der altigypiischen Geographie, 
war zu einer solchen Arbeit vorzüglich berafen. Im 
Gegensatze zu der lexikulischen Form der letzten ein 
schligigen Arbeiten Brugschs und vielfach von den- 
selben abweichend wird uns hier eine systematische 
Darstellung gegeben, welche von wertvollen Plinen, 
Ansichten und Karten, welche letzteren leider nur vier- 
'zchn Namen enthalten, begleitet wird. Sowol für den 
Gelehrten, der sich mit der Geographie Acgyptens be- 
schüftigt, als auch für den Reisenden, der Acsypiens 
Gaue durchzieht, wird dieses Werk ein unentbehrlicher 
und lieber Begleiter sein. Durch eingestreute historische 
Episoden wird der Stoff belebt und der Leser in die 
ügypüische Forschung unmerklich eingeführt. Es ist 
u bedauern, dass D, nicht weiter gegangen ist und in 
die Darstellung der einzelnen Nomen das Quantum 
von Tatsachen, welches einem größeren Leserkreise 
als ägyptische Geschichte vorzulegen ist, verwohen hat. 
Jede Geschichtsdarstellung ist von der Beschaffenheit 
der Quellen abhngig; in Acgspien geben uns die 
srofsen Fundstätten, aus denen unsere Hauptkenntnis 
ügypüscher Verhülinisse fiefst, auch zeitlich zusammen- 
gehörige Monumente, welche für Oberägypien im 
wesentlichen jünger werden, je südlicher sie liegen. 
Man sollte es versuchen für weitere Kreise eine Ge- 
schichte Acgyptens auf topographischer Grundlage zu 
schreiben: an der Darstellung der Pyramiden und 
Mastabas, des Mörissees und der Grüber von Beni- 
hassan, der ıhebanischen Tempel und Gräber liefien 
sich die Hauptperioden Agyptischer Geschichte bis zu 
der Zeit Psametiks bequem abhandeln. — Eine Revision 
der üblichen Gleichsetzungen griechischer, koptischer 
und arabischer Ortsnamen mit den altigyptischen auf 
Grund der feststehenden Lautgesetze wird manche 
traditionelle Ableitung verschwinden lassen. 8. 233 
wird mit Brugsch und Maricte Labyrinth von einem 
ägyptischen Wort »iopa«voftune, „Tempel der Kanal 
mündunge abgeleitet, Ein koptischer Papyrus der 
Sammlung Erzherzog Rainer gibt uns für den zweiten 
Bestandteil die Lesung ähöne. Dem gegenüber wird 
man die gegebene Eumologie kaum halten können; 
es ist Überhaupt wahrscheinlicher, dass die Würter 
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iapögerdes und mugewls nichts mit dem Acgyptischen zu | 
tun haben. 


Wien. 1. Krall, 


Urkundenbuch der Vögte von Weida, Gera und Plauen, 
Sowie Ihrer Haustöster Shldenfurth, Gronsehnilz, Weide und 
EN. Kreus bei Salburg. 1DE- una 1546. Namens des Verei 

ring. Geichichte u. Aeruumakunde berung. on Berti 
horingische Gerehichingaellen. N, F- 1 Bi 

ges BA) Jena, Flschen, 2. KÄIV u. 698 












Abgesehen von dem treflichen Aufsstze von A. 
‚Cohn im neunten Bande der Forschungen ist seit langen 
Jahren nur wenig wissenschaftlich Brauchbares für die | 
Geschichte der Vögte von Weida, Gera und Plauen ge- 
leistet worden. Nun werden wir auf einmal mit zwei 
Urkundensammlungen zu derselben beschenkt. Der 
Alterumsverein zu Plauen 1. V. veröffentlicht seit ı880 
in seinen Jahresschriften »Urkunden und Urkundenaus- 
züge zur Geschichte Plauens und des Vogtlandes«, die 
gegenwärtig bis 1356 geführt worden sind. Genau so 
weit reicht der uns vorliegende Band des Urkunden- 
werks, dessen Herausgabe der rührige Verein für 
thüringische Geschichte ebenfalls 1880 beschlossen hat. 
Eine Trennung der die Vögte von Weida und Gera 
betreffenden Urkunden von denjenigen der Vögte von 
Plauen, die man wol eine Zeit lang beabsichtigt hat, 
erwies sich als nicht ausflhrbar, und so liegt denn jetzt 
ein großer Teil der Urkunden doppelt gedruckt vor, 
‚wen nuch das jüngere Werk vielfach die in den Mit. 
teilungen des Plauenschen Vereins veröffentlichten 
Stücke nur in Regestenform widergegeben hat. Mag 
man diese Zersplitterung von Kräften und Geldmitteln 
auch bedauern, so kann man doch mit Rücksicht auf 
die höchst unpraktische Form, in der die Plauensche 
Urkundensammlung erschienen ist und die ihre Be- 
utzung aufserordentlich erschwert, dem thüringischen 
Verein nur dankbar Mür seine Publication sein, die 
ganz zweifellos jener den Rang abläuft. Dr. Berth. 
Schmidt, ein gut geschulter jüngerer Historiker, hat 
schr feifig gesammelt: vorzugsweise in den thüringi- 
schen und sichsischen Archiven, aber auch in Prag, 
München und Bamberg auch in der Literatur ist cr | 
| 














zu Hause, wenngleich ihm hie und da etwas entgangen 
ist. Die Verarbeitung des Stoffes verrät allerdings ein 
wenig den Anfänger; die von Dr. Dohenecker im 4 
und 5. Bande der Zeitschrift des Vereins für thüringische | 
Geschichte (N. F) zusammengestelien Berichtigungen 
und Nachtrüge, deren Kenntnis für jeden Benutzer des 
Bandes unentbehrlich ist, sind doch gar zu zahlreich 
und dürften sich auch noch vermehren Iassen. So ist 
im Datam von No. 3 zu lesen LAII für LXVI (wie 
schon die aufgelöste Datierung andeuten; ein Druck 
fehler in des Ref. UB. von Chemnitz (Cod. dipl. Sax. 
reg. 6) ist wol Schuld an diesem Versehen. We- 
iger Gewicht legen wir auf den »Markgrafen« von 
Thüringen in No. 415, die mehrfach widerkehrende 
Namensform Menkien oder Mencken für Menche u. A- 
Wihrend das Namenregister, abgesehen von den durch 
Dobenecker nachgetragenen Ortsnamenerklärungen, im 
ganzen zuverlissig zu sein scheint, ist das Wort- und 
‘register ziemlich dürfüg ausgefallen; zu »Berghau« 
(wo für 168 zu lesen: 207) tragen wir die Nummern 
10 Sao 500, God, 702, 788, 780, 707 nach, zu »Zolle 

















| gelder, Wachsgelder und Bufsen 





654, 689 und 997 statt 9a9, und gewis liefen sich noch 
zahlreiche Uhnliche Zusätze machen, wenn man danach 


| suchen wollte. Immerhin sind das Tat durchweg Ver- 


schen, die bei einer Erstlingsarbeit leicht vorkommen 
können und die im nlichsten Bande, der hoffentlich nicht 
lange aufsich warten lässt, gewis vermieden sein werden. 








Dresden. Ermiseı 
Paul Laurent, Livre vert de Tarcheväch€ de Narbonne. 
Paris. Picard. 188. Mo S.W. Pr. 








Das grüne Buch erhielt seinen Namen von der 
grünen Farbe seines Ledereinbandes und entillt ei 
sog. Urbar, d. h. ein Verzeichnis der Besitzungen, Ein- 
künfte und grundherrlichen Rechte des Erzbischofs von 
Narbonne in der orsten Hälfte des ı4.Ihs. In einer 
Einleitung gibt der Herausg. eine Uebersicht der erz- 
bischöflichen Besitzungen in den Departementen Aude, 
Herault und Pyrendes-Orientales, bestehend aus Pall- 
sten, Wohnhäusern, Kellern, Mühlen, Bückereien, Wei- 
‚den, Waldungen, Weinbergen, Gärten u. s. w; folgt 20- 
dann eine Ueborsicht der Rechte und Obliegenheiten. 
des Erzbischofs als Grund- und Lehenherr, die hohe, 
niedere und mittlere Gerichtsbarkeit desselben, seine 
Jagd- und Fischereirechte, das Recht, die Schlösser 
seiner Vasallen auf seinen Reisen zu benutzen, oder 
seine Leute bei ihnen unterzubringen (droit de gite 
und droit dalbergue), seine Bannrechte, Patronatsrechte 
Recht. auf Stellenbesetzung, auf verlaufenes Vieh, auf 
ausschließlichen Weinverkauf foet du win). Die Ein- 
künfte wurden entweder als Kopfsteuer bezogen oder 
von den Fouerstätten, oder in der Form von corten, 
wobei namentlich die asinaria und die beiria in einzel 
nen Gegenden sehr drlickend waren; oder als Zolle 
auf den verschiedensten Waren. Eine eigentümliche 
Abgabe finden wir in Canet: »quando porci oceiduntur 
et habent sanguinem, dominus archiepiscopus recipit 
1os nombles porcorum, et sinon habent sanguinem, ni- 
hil recipiue Sollte Ar sanguinem nicht vielleicht sagi- 
‚men stehen? sanguinem hat jedes Schwein, sagimen nur 
das fette. Endlich bezog der Erzbischof erhebliche Ab- 
gaben in Wein, Getreide, Oliven und Heu. Siegel 
ferien die Gerichts- 
hie. "Der Bezug dieser verschiedenen Abgaben ge- 
schah durch den buuilus reeeftor, und der Her- 
ausg. hat sich die schr dankenswerte Mühe gege- 
ben, den Wert der damaligen Münzen, Mafse und Ge‘ 
wichte möglichst genau nach ihrem gegenwärtigen 
Werte zu bestimmen. 
Darstellung des Inhaltes wird das U 
druckt und zwar mach einer Abschrift des 
das Original verloren gegangen ist. Ein sehr genaues, 
von dem Herausg. angefertigtes Verzeichnis im 
her Namen von Orten und Personen, welche in dem 
Urbar vorkommen, bildet den Schluss dieser ver 
lichen und interessanten Publication, welche ein schr 
anschauliches Bild einer geistlichen Herschaft im Mittel- 















































alter gibt. 

Dern. König. 

Paul de Lagerde, Gesammraung. ener 
Garagen. us Mo 





Der Band enthilt auf 538 Seiten 0 Aufsätze histo 
risch-poliischen Inhalts: 1. Conservativ? 2. Ueber die 
segenwürtigen Aufgaben der deutschen Politik. 3. Ueber 
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das Verhültnis des deutschen States zu Theologie, 
Kirche und Religion. 4. Drei Vorreden. 5. Diagnose. | 
6. Ueber die gegenwärtige Lage des deutschen Reicht, 
Zum Unterrichtsgesetze. 8. Die Religion der Zu- 
kunft. 9. Die Stellung der Religionsgesellschaften im 
te. 10. Noch einmal zum Unterrichtsgesetze. 11. Die | 
Reorganisation des Adels, 12, Die Finanzpolitik Deutsch 
ands. 13. Die graue Internationale, 14. Programm für 
ie consersative Partei Preufsens. +5. Ueber die Klage, 
dass der deutschen Jugend der Idealismus fehle. 1%. 
Die nächsten Pilichten deutscher Politik 
Es sind Aufältze zu verschiedenen Zeiten im Lauf | 
der letzten Jahrzehnte entworfen, ausgeführt, er- 
weitert, gedruckt und hier in neuer Durchsicht. vorge- 
legt, Aufsätze, veranlasst durch das Gefühl, es stehe 
schlimm in Stat und Kirche, es ınüsse anders werden 
und es müsse auf dem hier gewiesenen Wege ander 
werden. Der Autor hat nicht nur den Mut der Mei 
nung sondera auch eine Sprache, die den schrofften 
Parosloxen gewachsen ist, vor keiner noch so kühnen 
Wendung zurückschrickt und bisweilen auch unterstlizt 
U durch einen postischen Zug. Man fühlt, er schreibt 
(mit seinem Herzblut, aber — nun, was soll das Abert 
Nacht sich die Manier des Kriusierens geltend, die kein 
Lob spendet ohne den überlegenen Tadel hinzu- 
zufügen? Nichts ist mir ferner, ich Din dem Buche | 
viel Dank schuldig für Belehrung in wichtigen Dingen, 
für energische Anregung 
Ich halte an, weil ich mich mit dem Verf. ver 
ständigen möchte und fürchte, wir werden uns nicht 
verstehen, es müste mir denn gelingen, ebenso scharf 
und ebenso grob zu schreiben, wie er die Streich 
Alhrt, Er schreibt in bestündiger Erregung, und die 
anders Denkenden werden bald mit Zorn, buld mit 
sinstinetvem Mitleid (8. ı8) behandelt. Und wer sind 
ie Gegner? Fast alle, die gegenwärtig in Litteratur und 
Politik itig sind. Schon ist »Deutschland in der voll 
sten Desorganisatione $. Jüy Einen deutschen Stat 
hat es noch nie gegebene 323. »Wir haben nie eine 
Geschichte gehabt, wenn nicht etwa der regelrecht 
forıschreitende Verlust deutschen Wesens deutsche 
Geschichte sein solle 308. »\Was für deutsche Colo- 
nien in Südafrika geschehen ist, die den hollindi 
schen Bauern des Transraal in Berlin bereitete Au 
nahme, das 1879 mit Oesterreich geschlossene Bündı 
sind tatsächlich die einzigen Freuden, welche der | 
Deutsche seit der Süftung des Reiches gehabt hat, Drei 
Freuden in bald vierzehn Jahren: cs ist wenig, wenn 
man bedenkt, dass die Seelen ganz allein von der Freude 
Iebene 462. Dergleichen Urteile und dem ahn) 
schlüge kehren in allen Teilen des Buches wider. 
Reformation ist ihm Import von »Paltsina«, die Neu 
der Verfassung der deutschen Staten, an der | 
doch schr verschiedene Factoren beteiligt sind, ist ihm | 
— Import belgischer Formulierung der sog. Principien 
»Palistina und Belgien, 151%, 17% und 1848 
schen uns schlechterdings nichts ane 3ız. In solchen 
Äussprücheri ist das Richtige, was sie enthalten, durch 
Einseiigkeit_ verzerrt, und der of geradezu barocke 
Ausdruck wird notwendig dazu Alhren, dass Viele ihn 
imisserstehen, die ihn gern verstehen möchten, und 
denen, welche die ganze Schriftstellerei Lagardes bei | 
( schieben wollen, ist in diesen Wendungen der be- | 
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quemste Anlass verbindet ferner mit Be- 
zeichnungen, die für seine Auseinandersetzung be- 
sonders wichtig sind, wie Christentum und Liberali 
mus, Begriffe, die in der Regel nicht damit verknüpft 
werden. Weil Paulus nicht als geeigneter Zeuge der 
Religion Christi anzusehen ist, sondern als ein Neuerer 
und Fortbildner, so sieht er in Paulus und in jedem 
Betonen paulinischer Auffassung einen Abfall vom 
Christentum, daher sein Urtil, dass skaum ein Mann 
dem Christentum so verhüngnisvoll gewesen sei, wie 
Augustine, und die oben erwähnte Ansicht, dass die 
Reformation Palisina in das Christentum getragen 
Und nun gar der Liberalismus. 1. ist der 
ühnste und rücksichtsloseste Vertreter von polltischen 
und kirchlichen Gedanken, die zu dem Katechismus 
der Liberalen gehören, und seine Ansichten über die 
nötigen Reformen werden von einer grofsen Anzahl 
heute in den Reihen der liberalen Partei kimpfender 
Männer geteilt und gewünscht. Die Lehre von d 
Knigtum von Gones Gnaden im Sinne der sog: ortio- 
dosen und reactionären Gruppen z. B. erklärt er »für 
mystschen Unsinn» $, 456, und seine Kritik der bib- 
lischen Bücher konnt keine Schranke, folgt lediglich den 
Regeln der Wissenschaft ( und wird in allen 
<onservativ kirchlichen Kreisen, gleichviel welcher Con 
fession, mit Händen und Füßen abgewehrt werden. 
Und noch eine Bemerkung ist dem Buche gegen- 
über notwendig. L- erklirt so ziemlich alle, welche in 
Schulen und Universitien Kirchengeschichte. Ichren, 
Aür unfühig zu dieser Aufgabe, er fordert so ein. 
gehende Studien, wie sie nur der Forscher in einem 
kleinen Gebiete anstellen kann. Wenn man aber wirk- 
Hich schweigen muss über alles, was man nicht im 
dieser Weise kennt, dann muste L. auch sein Buch 
ungeschrieben lassen, denn Uber die meisten Gegen- 
stünde, welche er behandelt, ist er nicht entfernt so 
unterrichtet wie der Durchschnittsprofessor der Kirchen 
geschichte über die Kirchengeschichte. Wir bleiben 
eben Menschen, und Menschenkräte haben ihre Grenzen. 
Mir aber würde es leid sein, wenn I. sein Buch 
nicht geschrieben hätte, gleichtiel ob ich auch keine 
einzige von all den $oo und so und soviel Seiten ganz 
unterschreiben kann. Es sicht viel Unkraut in diesen, 
Garten, aber auch manch würziges Kraut; dessen krüf- 
iger Duft in unserer matten Zeit doppelt erquickend 
ist. An den Mängeln des Buchs wögt einen Teil der 
Schuld literarische Verbiterung des Autors. So richtig 
‚fach geradezu köstlich seine Schilderungen des 
unwesens und des Coterienunfugs sind — si 
icht frei von persönlichem DBeigeschmack, 
Wichtiger aber noch ist der Einfluss der Einsamkeit 
nd, wenn ich so sagen darf, der gelehrten Askese, 
welcher sich L. ergeben hat. Er preist an vielen 
Stellen die Kraft und die Unabhängigkeit, die man da 
durch gewinnt, er sieht in dem Tabak- und Bierbe- 
ürfnis mit Recht eine Quelle der Schiden, welche den. 
Kreisen der Gelehrten anhaften, aber auch hier schütet 
er das Kind mit dem Bade aus. Die Zwanglosigkeit 
des »Bierisches« und einer Stunde der Erholung ist 
eine wreifliche Correctur für Leute, die tagsüber ernster 
Forschung oblicgen. Bücher können diese Geselligkeit 
nicht ersetzen. Bücher, die einem nicht gefallen, schiebt 
man bei Seite, gibt ihaen eins jener bekannten Prü- 
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dicate und ist dann fertig: den Mann, der mir gegen- 
über sitzt und eine mir unbequeme oder unverstind 
liche Ansicht vertritt, kann ich nicht bei Seite schieben. 
und darf ich nicht sprüdieierene, er zwingt mich auch, 
wider Willen das Vorhandensein dieser Auffassung als. 
eine Tatsache anzuerkennen und zu werten. Der 
Zweck dieser Anzeige ist erfüllt, wenn sie dem Buche 
Leser zufährt, die sich nicht abschrecken lassen, wenn. 
sie auf Acufserungen und selbst auf seitenlange Aus“ 





führungen stoßen, die sie gern selbst mit den krüfüg- | 


sten Prädicaten »präieierene möchten. 
Straßburg. 6. Kaufmann. 


Geographie und Völkerkunde. 
Cart Hager, Die Mershallinshn in Erd- und Vülerkunde, 
I und Minion. SUR einem Anhang: 
pri, Lange 8%. Vin un 3. 9 Mer 
"Eine Beifsige Compilation, welche auch die neuesten 
Forschungen und Nachrichten berücksichtigt hat, liegt 
in dieser Arbeit vor; aber man kann ihr den Vorwurf 
nicht ersparen, dass sie Dei der Topographie der ein- 
zelnen Inseln Meineckes klassisches Work. stürker be 














nützt hat, als eigentlich erlaubt ist, und zwar anfünglich, 
ohne diesen Gewärsmann zu nennen 2. B. 









En und namentlich auf der 
und Werne (9) 9-9 





heken 8.30 bedtutendre lu, 
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cher Gilbert 178 90 benannt 
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un Weider 
eaein mach Tannere ge 
Ierens et cu eine 
Wroße Laganeninse... von 1 
© Nelen Umfang und von v 
Fgeimtig vireckiger Form. 





Gruppen auf, 
Nische Veide 
Hehe Daniel nannte 
Lagıneninsh, deren Form dem 
Viereck Alt und deren Ume 
fa 19-25 Meilen beträgt, 





Indie mi Korenkänken ge- 
fünelagune führen an der Nord. 
seite vier Kante, ein Unferer Im 

I der Oslcte der wegen 
I Ihrer Diume Mi Ir 





Bester und Weiter wertich der 
Han Island (wegen der Ihe 
ihrer Bäume 0 Benson) gelegen 








Hana benanaten Inc ". Das Inere st ml Korte 
Kinten gef 

4uharı 088 von Marshall "1. Auf... Hazuneninsel von 
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incl von über 3 Meilen Lange 
nsacn NW und 17% Meilen Hehe 


Drei, von Marla 188 en 
ecke Auf dem Ri gen yo 
eine Insin seen, wovon 
> fl, die Wersehe it ir Ri, 
'sührend im Die Dedenenderen Inseln sind 
Hoi it; Siebe Annan der Shconepitie, Stobial 
Seuienösten sind Auran Je SC. (Tabl) andernoreölichen end 
Onupite, Yigen an der Norde Pigran Sr nurevenichenEche 
SER De Sika ande ich 
Spgweränkerpl. Von Norden 
An sim nehmaler und geh 
Hicher Kan In dar Decken. 
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Spice und Staat (Chen 
Kar Tehan an der Nordı 
Beepe. An ser Nordske nr 
in di Lagune, die... dei Stor 
kun einen sicheren Ankerpistr 
im. 











‚Achnliche, nur etwas anders stilsierte »Entlehnun 
ist beim 12. Atoll 
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verschwiegen werden, dass Meineckes Darstellung mehr- 
fach, und namentlich nach den Mitteilungen, welche in 
unsern wertvollen »Annalen der Hydrographie« geboten 
sind, verbessert worden ist. Immerhin muss es als 
unstatthaft bezeichnet werden, dass so deutliche Ab- 
schriften ohne Quellenangaben gewagt werden. 

Die Mitronesier stehen ethnologisch doch wol von 
den Polynesiern weiter ab, als der Verf. mit Finsch 
glaubt annchmen zu müssen. Auch ist seine Behaup- 
tung (8.9), dass in eigenilich Polynesien die Atoll- 
form nur unter den Paumotu- und Ellice-Inseln vor- 
‚kommen, irrig. Die Uniongruppe, nördlich von Simoa, 
hat drei prächtig entwickelte Atolle: Oatafu, Muku-nono 
und Fakanfo. Auch die Rose-Insel (14° 32° 5. 109 
9 W.x.Gr.) gehört hicher. Den Unsinn von dem hypo- 
heiischen Coninent Lemurla (8. 17) sollte man doch 
endlich auf sich beruhen asen. 

In Bezug auf die Geschichte der Entdeckung der 
Marshallgruppe schreibt der Verf. (8. 27) »Loyasa er- 
blickte am 21. August 1520 unter 1a'n.Br. eine Insele 
sw. und beruft sich auf Peschels Geschichte der 
Erdkunde; allein hier heißt es (a. Aufl. S. 31): »Das 
zweite spanische Geschwader, welches unter Loyasa 

„ die Südsee ... erreichte, erblickte . . . nur eine 
inzige Insel u. s. w. Loyasa starb am 30. Jul, er hat 
also die Entdeckung nicht mehr erlebt, wol aber sein 
Geschwader. 

Das Buch ist gut ausgestattet und empfiehlt sich, 
dadurch allen, welche sich Aür die deutschen Schutz- 
gebicte in der Südsee Interessieren. 

Dresden, 


























5. Ruge. 


Kunst und Kunstgeschichte. 
Ernst Hermann, Das Mannheimer Theater var hundert 
Jahren. Mannheim, Benshelmer Ah. 729. 8. Mr 
Der Verf. wundert sich, dass der grofsherzoglich 
'he Oberschulrat seiner Arbeit im letzten Augen- 
der Universitit Heidelberg. 
gewidmete Jubiläumsschriß versagte. Wir wundern uns 
gar nicht. Man pflegt doch Niemanden zu 
seinem Jubiläum sein Sündenregister vorzuhalten: wie 
der Ver 


badi 














7 tut, indem er ausführt, unsere Klassiker 






von dieser Taksigket he die Tendenz der 
unsere Klassiker zu Gunsten Dalbergs und seines 
Schauspielerwifallums in ihren Verdiensten um das 
Mannheimer Theater zurückzusetzen, der Jubiliums 
schrift schwerlich Ehre eingebracht. Nach Hermann 
war Schiller damals ganz und gar nicht der Mann, der 
ji in (uchtarer Wehe an dr Leere, der Bine 
hätte beteiligen können, und es war gut für ihn und 
tr die Bühne, das der verunglüchte Versuch sich zu 
ihrem Dramaturgen aufzuwerfen durch seinen 
Abgang von Mannheim unterbrochen wurde: so streng 
urteilt der Verf, ohne zu erwägen, wus durch. die 
Quellen der Erwägung nahegelegt wird: ob die Man 

heimer Verhältnisse Schiller gestattet haben, auf das 
Thester einzuwirken. Ebenso Aufserlich contrastiert H, 
Schiersche Urteile Uber einzelne Schauspieler mit Dal- 
bergschen und stelt sich ohne weitere Kritik auf den 
Standpunkt des Letzteren: »wie springt Schiller mit der 
Frau um?« Schiller ferügt die ebenso gewissenhafte 



























des Essex mit 
der ausgesucht boshaften Wendung abe; er wirft 
ichilern eine »vermutlich unbewuste Parteilichkeite 
vor und ist arglos genug, Schiller in der letzten Zeit 
seines Mannheimer Aufenthaltes noch für einen Freund 
IMlands zu halten. Für ihn ist Dalberg als Bühnenleiter 
und Kritiker der einzige: Goethes Weimarer Direcion und 
Schröders Hamburger Theater verschwinden dagegen, 
und gegen ein par allgemeine Sütze in Dalbergs Beur- 
teilungen möchte er so manche Seite der Hamburgi- 
schen Dramaturgie hingeben (8. 0). Die Blütezeit des 
Mannheimer Theaters beginnt für ihn nach Schillers 
Abgang und dauert vom 1. October 1785 bis zum 
1. Ostober 1785: er bespricht a) die Organisation, b) die 
NMüglieder, ©) das Reperroir des Theaters in diesem 
Zeitraume; aber das bestindige Zurückgreifen zeigt 
allein, wie willkürlich diese Abgrenzung der Blütezeit 
zum wenigsten in Bezug auf das Jahr 1785 ist. Die 
Organisation des Mannheimer Theaters gilt ihm — 
trotz dem Wallensteinschen Theaterkrieg — als Ideal, 
wie der »denkende Schauspielere, welcher Abhand- 
der beste. Das 
Aergste leistet der Schluss $. 63-63 an Kritiklosigkeit: 
nach diesem haben Schillers Jugenddramen, von welchen 
doch $. 12 ganz anders geredet wurde, für die Mann- 
heimer Bühne nicht die grofse Bedeutung gehabt, die 
man nach ihrer Stellung in der Litteraturgeschichte er- 
warten sollte; Lessings »Schlaftrunke wirkte ein- 
schlüfernd; an dem »Götz« erlebte man wenig Freude 
— Und das soll die Blütezeit des mannheimischen 
Thesters gewesen sein? Neben diesen principiellen Be- 
‚denken kommt der sachliche Wert des Buches, der ein 
geringer ist, gar nicht auf. Koflka und Pichler, sowie 
Iands und Schillers Biographien belchren über den 
Gegenstand weit besser und ausführlicher. 
Wien. 























Minor. 


Regel vom goldenen Schnitt im Kunst- 
I Handbuch für Werk, Sehe und If. Mi 








Ein Versuch, der skaum glaublichen Ratlosigkeit 
auf dem Gebiete des Kunstgewerbes in Rücksicht auf 
Wwolgefällige Größsenverbültnisse« durch Einführung des 
Zeisingschen Gesetzes vom goldenen Schnitt zu steuern. 
Hat sich schon Zeising zu starken Uebertreibungen ver- 


leiten lassen, so geht Verf. noch weiter. Ihm gik als 
Dogma, dass alles, was überhaupt in irgend welcher 
Beziehung zum goldnen Schnitt steht, schön ist, — so 
1. B.die Form eines Rechtecks, dessen eine Seite gleich 
dem Einfachen oder einem Vielfachen des Minors des 
golden geschnittenen Minors der golden geschnittenen. 
andern Seite is 

ganze Sortierung von zchn verschiedenen »wolgefülligene 
Recht 

miden, Prismen u. s. w. herauszuconstruleren. Die be- 
züglichen Untersuchungen Fechners, die nach Ansicht 
‚des Ref, den Ausgangspunkt für jede Arbeit über den 
üsthetischen Wert des goldenen Schnittes bilden müssen, 
scheinen dem Verf. unbekannt zu sein. Auch von 
sem durch Benützung der ersten Glieder der Lamöschen 
Reihe bedingten Selhstbetrug ist Verf. nicht frei. — 
Zu toben ist die populire Schreibweise, welche sich 
namentlich in dem Einleitungskapitel: »Kurze Ein- 























Auf solche Weise gelingt es ihm, eine | 


ksformen, und desgleichen Dreischen, Pyra- | 
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| führung in die Wissenschaft des Schönen« angenehm 
| geltend macht, 


Berlin. 6. Hauck. 


Jurisprudenz. 
X. Binding, Handtuch des Strafrecht. 104. (Binding, 
[e 








Handtuch der desuchen Rechunimenchit VILNL) Leine, 
Hunbior iss KAT“ 007% gr.8. Mm 
Die Veröffentlichung eines Strafrechtslchrbuches 
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sichten, die allerdings einer Selbständigkeit nicht ent- 
behren, aber mit dem deutschen Strafrecht nichts ge 
meinsam haben. Ein Musterbeispiel hier bilden die 
Erörterungen Ubor den Einfluss der zuvorigen Ein 

ung des Verletzten in die Missetat (&. 707-729) 








so 
Klar, fleßsend und verständlich die Schreibweise Bs. ist, 








wo dieselbe sich in geschichtlichen Darstellungen e 
geht oder den Geseizeswortlaut an und für sich zum 
Gegenstande der Auslegung macht: «0 unklar, ermüdend 
und geschraubt ist dieselhe dagegen zumeist da, wo 
sich B. dem sogenannten Philosophieren überlässt: und 
wir möchten daraus den Beweis wol entnehmen, dass 
er auf dem Gebiete der Philosophie noch nicht heimisch 
ist. Die sogenannten philosophischen Erörterungen 
sind zumeist derart schwulsig und unklar, dass sie 
offenbar nur Gestltungen eines Gührungsprocesses sind 
zu einem wissenschaflichen Ergebnisse führen dieselben 
nicht. Und wenn man nach langatmigen, unergründ- 
lichen Ausführungen füglich zu einer Erleuterung des- 
ienigen Begrifes gelangt, um dessentwillen dieselben 
‚gemacht worden sind: dann entstcht nicht gar selten. 
der Zweifel, ob die sogenannten philosophischen Vor- 
studien oder die Begrifis-Erleuterung unklarer seien. Des 
Beispiels wegen sei hier die, nach lingeren Ausführungen 
S. 200 von B, gegebene Definition, was Gesetz sc, mi 
geteilt. B, sagt wörtlich: »So ist Gesetz begriflich: die 
ausdrückliche Erklärung des Rechtswillens der Quelle, 
ein zum Zweck seiner Erklicung durch sie in Worte 
gefasster Rechtsgedanke solle Recht sein«. -- Was ins- 
besondere die Definitionen bw, so entbehren die- 
selben oftmals der Bestimmiheit und Natbrlichkeit; auch, 
machen sie manigfach den Eindruck, als ob es bei 
ihnen auf Ueberraschung und auf Hinstellung an- 
scheinender Widersprüche abgeschen sei. So erklärt 
. 2.8.8, 175): »Ein Strafgesetz ist jeder Rechtssatz, 
wonach aus bestimmte Delicte ein Strafrecht oder 
eine Strafplicht entsteht oder nieht ontsteht.e Er 
Neuterungsweise bemerkt hiebei B, dass er durch die 
Schlussworte: »oder nicht enstehte diejenigen Bestim- 
mungen habe kennzeichnen wollen, durch welche, wie 
7. B. bei der Brandstiftung wegen tütiger Reue das 
Strafgesetzbuch ($ 310) Straflosigkeit anordnet. Immer 
es recht gewagt erscheinen, ein Strafgesetz 
igen Rechtssatz zu erklären, durch welchen 
it oder eine Strafpflicht nicht entsteht. — 
Als ein Beispiel geradezu unverständlicher Bagrifibe 
Stimmung führen wir folgende, 3. 34 von B. aufgestellte, 
an: »Eino gesunde Praus ist eine solche, welche un 
ausgesetzt in der Luft der Wissenschaft atmet. Dies 
Erfordernis sewt aber eine Theorie voraus, die den 
werstoff enthält. Im Anschluss hieran 
müchten wir dem $.0ı von D. erhobenen Tadel darüber 
entgegentreten, dass die zur Revilierung des ersten. 
Strafgesetzbuchs-Entwurfes vom Bundesrate 1%. ein- 






























































gesetzte Commission nur aus Praktikern bestanden 
batı 


wir können versichern, dass die Mitglieder jener 
mission auf das höchste bofühigt gewesen sind, 
schte Sirafrechtswissenschaft gesetzgeberisch nutzbar 
zu machen. 

Trotz großser Kenntnis des deutschen Sırafgeset 
hachs ist B. doch nicht überall in die Grundprincipien 
tes Geseizbuchs eingedrungen. Gegenüber seinem un- 
gercchtfertgten Bedauern (S. 513), »dass das Strafgesetz- 
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buch den efgreifenden, geseizgeberisch noch lange 
nicht nach Gebür ausgenutzten Gegensatz des. crimi- 
nellen Unrechts im engeren Sinne und dos sogenannten. 
Polizei-Unrechts zum Ausgangspunkte seiner Systematik 
gemacht und versucht habe, diesem Gegensätze gerecht 
zu werdene, verweisen wir lediglich auf die, den Ab- 
schnitt der „Uebertretungene einleitenden Motive zum 
ersten Entwurfe (8. ı85) und zu dem, dem R 

1870 vorgelegten Entwurfe des Sırafgesetzbuchs (Steanar. 
Ber. Anlagen $. 8%). Geradezu unerfindlich und un- 
fassbar ist es aber, wenn wrotz der, in $ ı des Sırafge- 
setzbuchs ausdrücklich gegebenen Vorschrift, dass für 
ie Feststellung, ob eine strafhara Handlung ein Vi 
brechen oder ein Vergehen oder eine Uebertretung 
nur der Höchstbetrag der angedrohten Strafe 
mafsgebend gelten dürfe, B. S. 513 Folgendes erklärt: 
»Sofern die an einen Tatbestand geknlpfte Strafe mit 
ihrem Maximum in den Wereich der Vorbrechens 
trafen, mit ihrem Mi 
gehensstrafen Aüllt, oder wo jenes zu den 
dieses zu den Uehertretungssrafen gehört, so ist eine 
und dieselbe Handlungsart zugleich Verbrechen und 
Vergehen oder zugleich Vergehen und Uehertretung. 
Ob die conereie Species eines solchen Tawbestandes 
Verbrechen oder Vergehen sei, entscheidet erst das 
Unite, 

Wir schliefsen hiemit die, wie wir widerholt be- 
merken, zu unserm lebhaften Bedauern nicht günstige 
Beurteilung des selbswerständlich auch viel Gutes ent 
haltenden Bschen Werkes, indem wir nur Folgendes 
hinzufügen. So würdevoll auch im wesentlichen I. 
Segnerische Ansichten kritsiert hat: so schr macht cs 
einen verletzenden Eindruck, wenn man Ansichten 
ebenbürtiger Gegner durch Krafausdrücke wie sfalsch« 
(&. B. Ansichten von Berner $. 43%, Haclschner 5. 436, 
Meyer $. 417. 81%, Olshausen S. 43, Schütze S. 16, 
Thon $, 157) oder gar »ganz falsche (a. B. Ansichten 
von Luden 8, 165, Nüdorif $. 734) beurteilt findet. 

Berlin. ET. Rubo. 













































E Hermann, Die Grundelemente der altgermanischen 
"Nobilarvindicotion. Bine rechtgerchiehliche Sucie (Unter 
suchungen Zur deutchen Star und Rechtsgeschichte Nerausg, 
yon Otto Gierhe. It XS), Dresir, Kocsner, 18 Alle. 
Bis. Ms 

Der Verf, welcher in den letzten Jahren eine Ub« 
aus eifrige schrifsellerische Täuigkeit entfalten hat, ver- 
spricht in dem Titel des vorliegenden Buches mehr, als 
er hält und mach seinen Studien zu halten vermay 

/manische, sondern nur die altdeutsche 

und angelsichsische Moiliarvindication Iehandelt er, 

wiewol er von par hen Grundsitzen und Ge 
iopunkten des Biteren redet. Es ist diese Bei 
schrünkung deshalb beuauerlich, weil gerade die skan- 

Winavischen Rechtsquellen eine reiche Fülle uralter 

Normen über die Eigentumsverfolgung bei Fahrhabe 

darbieten, welche das aus den sbögermanischen Quellen 

nicht klar genug hersortretende Bild plasisch und bis. 
in die Einzelheiten genau vor Augen führen. Eine 
auch nur oberflächliche Kenntnis der skandinavischen. 

Rechtsquellen hütte deshalb dem Verf. manche weit 

schweifige Erörterung erspart. 

Sicht man von diesem Hlauptmangel des Buches 
ab, so wird man nicht verkennen Können, dass es 
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gegen die früheren Arbeiten des Verf einen Fort- 
Schrit bedeutet. Unliugbar enthält es eine Anzahl | 
treffender Ausführungen und Einzelbemerkungen. Nicht 
nur die Polemik, sondern auch die positive Begründung 
kann sich häufig des Beifalls erfreuen. So hült Rec 
die Theorie des Verf« vom spüteren Ursprung des | 
Grandsatzes H.m. H. w. angesichts der skandinavischen 
Quellen für rich. Die consitudve Bedeutung der 
Eigentumsmarke hat Verf, wie Rec. scheint, set 
Michelsen wider zuerst mit gehöriger Energie ver 
fochten. Die Stellung, welche Verf. der Spurfolge | 
anweist, ist im ganzen die richtige. Andere Ausführun- 
gen des Verf, vermögen dagegen nur ein Lächeln her- 
Yorzurufen. Insbesondere gilt dies von Jen Deutungen 
Altgermanischer Warte, Was Hr. Hermann über di 
(ura, Altort, kinuwerdunja, legis beneheium, marca 
sag, ist zu wunderlich, al dass cs auf ernatifie De- 
ächtung Anspruch erheben könnte. Vorsichtiger bäue 
der Verf, sich auch Uber die obrigkeiliche Mitwirkung 
bei der Spurfolge, die Lenttät von" Tiermarke und 
Mausmarke, den Anefang von Liegenschaften. aus 
drücken sollen. Was er sagt, wird durch die skandi 
navischen Quellen hier geradezu widerlegt. — Wenn 
Hr. Hermann, sat seine Werke in schneller Reihen- 
folge zu publiieren, den Kreis seiner Studien aus- 
dehnen würde, so zweifeln wir nicht daran, dass or 
bedeutend Ersprilicheres listen würde, da ea Ihm an 
der ndügen Intuton u. E, nicht fehlt. 

Berlin. Karl Lehmann. 














Mediein. 

Ludwig J. W. Thusichum, Grundzüge der anatomischen 
"und klinischen Chemie, Analckten für Forschen, Arte 
mi Steflende, Darin, ich I, VI u. 30 5 

Das unter dem obigen Titel in deutscher Sprache 
verfasste Werk des englischen Forschers (der Verf, lebt 
London) ist in mehr als einer Deziehung eigentüm- 
lich, Schon die Existenzberechtigung der Bezeichnun- 

‚gen sanatomischee und »klinische Chemie« kann alt 

fraglich erscheinen: Verl. will überhaupt in seiner 

Nomenelatur etwas Besonderes für sich haben und 

vermeidet daher die alteingebürgerten Benennungen 

sphysiologischee und »pathologische Chemies; denn 
die von dem Verf. im Vorwort gegebene Motivierung, 
der Titel sei »sorgfältig gewählt, um Materien und 

Methoden von denen der gewöhnlich so genannten 

Physiologischen Chemie zu unterscheiden«, ist vollends 

ünverstindlich. In Bezug auf die von ihm gewählten 

Bezeichnungen beruft sich der Verf, übrigens auf | 

einige franzlsische und englische Schriftsteller. 

Auf den Namen, resp. Titel kommt freilich so viel 

Micht an; auch muss man dem Verf: unbedingt bei 

sümmen, wenn cr in seiner Einleitung betont, dass 

die Entwickelung der Hieilkunst zunächst vom Fort- 
schritt der »sogenanntene physiologischen Chemie ah- 
hingig sei. Leider hat der Verf. aber auch Recht, 
wenn er sagt, dass gerade auf diesem Gebiete neben 
vielen Wahrheiten zahlreiche unbewiesene Hypothesen. 
und falsche Tatsachen mit dogmatischer Entschieden 
heit gelehrt worden sind. Die Beispiele, welche er | 
dafür aus einen englischen L.ehrbuche anführt, liefsen 

sich auch aus deutschen Werken leicht vervielfültigen. | 



































Es erklirt sich das freilich teilweise dadurch, dass 
| gerade die Untersuchung des Chemismus der lebenden 
) Organismen mit den grüsten Schwierigkeiten zu 
Kimpfen hat, weil die wichtigsten Bestandteile des. 
Tierkörpers überaus compliciert in ihrer chemischen 
Zusammensetzung sind. Die Reindarstellung und ein- 
gehende Erforschung der chemischen Eigenschaften 
dieser Substanzen sind daher zum grüsten Teile un- 
gemein schwierig. Auch darin aber hat der Verf. nicht 
Unrecht, dass der Versuch, die physiologische Chemie 
durch Vorlesungen zu fördern und die Kenntnis dieser 
wichtigen Disciplin unter den angehenden Aerzten zu 
verbreiten, auf denjenigen Universiilten, wo er gemacht 
worden ist, bisjetzt nur in sehr kleinem Mafse ge- 
ungen ist. 

Der Inhalt des Werkes entspricht eigentlich dem 
gewühlten Titel nicht so ganz: das Werk umfasst eine 
betrüchtliche Anzahl von Einzeluntersuchungen auf 
verschiedenen Gebieten der physiologischen Chemie, 
ie der Verf. ia ausführlicher Weise mitteilt und in 
welchen or eine grofse Menge neu entdeckter Substanzen 
beschreibt. Fast zwei Driteile des Werkes umfassen 
Untersuchungen über die Chemie des Gehims: Verf. 
hat aus dem letzteren zahlreiche neue Körper darge“ 
stellt, teils dem L.eithin analag, weils von glykosidi- 
scher Natur u. we, auch hat er unter den Zersetzungs- 
producten dieser Substanzen neue Feitsluren, neue 
Basen, neue Zuckerarten u.5. w. usw. aufgefunden. 
Es würde zu weit führen, wenn wir hier auf das Det 
der chemischen Fragen nüher eingehen wollten: die 
Resultate des Verfs, werden selbswerstindlich durch 
weitere Untersuchungen bestligt werden müssen, 
gegenwärtig ist unsere Einsicht in die chemische Zu- 
sammensetzung der Gchirnsubstanz durch das Gewirr 
dieser zahlreichen, meist schr compliciert zusammen- 
gesetzten Substanzen nach wenig gefördert worden. — 
Außerdem onthült das Werk nach Untersuchungen 
über Bestandtheile des Harnes, des Eies und Eier- 
stockes, der Galle u. s. w- 

Ob die eigentümliche Nomenelatur, die der Verf. 
gewählt hat (Namen wie Psychasin, Phrencsin, Aesthesin, 
Parareduein, Aromin u. & w) unbedingt Beifall finden 






































wird, ist zum mindesten schr fraglich. 
Halle a. 8. Harnack, 
Naturwissenschaften. 
Jesrbuch der Naturwissenschaften 1885. 18%, Unter 
‚ng von Fachmnnero heraug, von Max Wilder- 





mann. Kurt 
Mr 
Das vorliegende Jahrbuch bezweckt dem Nichtfach 
mann die wichtigsten Errungenschaften der Natur- 
issenschaften im letztvergangenen Jahre vorzuführen. 
Zu den Naturwissenschaften wird aber zur Ucher- 
nschung des Lesers nicht nur die Maschinenkunde, 
Landwirtschaft, Nediein und Geographic, sondern auch 
Handel, Industrie und Verkehr gerechnet, und demge 
mißs der den gewöhnlich so bezeichneten zustehende 
Raum auf die Hälfte des Ganzen verringert, Inden 
nun außerdem die Anwendungen der Naturwissen“ 
schaften vor dem wissenschaftichen Teile derselben 
besonders bevorzugt werden — die eigentliche Physik. 






ie u. mehreren In den Text geir. Karıchen 
rg. Herder, oh. KVludyS. 81.8 geb 
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fehl z.B. gunz —, 30 deckt sich der Til des Buches | larenbegeiff zu sein. Die im ersten Teile der Arbeit 


keineswegs mit seinem Inhalt. Dieser ist indessen, ob 
gleich einzelne Kapitel, wie namentlich dos die Mechanik 
 nthaltende, dem Nichuuchmann kaum verständlich 

dürften, obgleich Vollständigkeit nicht erreicht und 
ich nicht erstrebt wird, auch hier und da einige Un- 
Fichtigkeiten mit unterlaufen, von großsem Interesse, 
und so wird das Jahebuch, besonders wenn ein zweiter 
Jahrgang ein Zurückgreifen auf die Resultate in frühere 
Zeit fallender Forschung sorgfälig vermeidet — aufser 
einigen, besserem Verstindnis dienenden Einleitungen 
hat Ref. die $. 3 beschriebene akustische Erscheinung, 
as Bumerangproblem, die Einführung in die Che- 
mie u. A, im Auge —, bei seiner vortrefichen Aus- 
stättung trotz so vieler, Achnliches erstrebender Publica“ 
onen recht nützlich werden können. 

Kassel, 

















E. Gerland. 
Arnold Boscowitz, Les tremblements de terre. (0 dasins 

Dein, con Se MAL. A Drum, Chovie, Cie Cuyan 1 
og Me. Grarue CRM, Dar, Duce, IL 
In einer Reihe von Abschnitten schildert der Verf, 
zunächst im allgemeinen das Wesen der Erd- und See 
beben und führt dasselbe sodann im speciellen an einer 
großsen Anzahl von Beispielen vor Augen. Ein weiterer 
Abschnitt behandelt die schwierige Frage, ob Bezie- 
hungen zwischen Erdbeben und dem Verhalten der 
Atmosphäre bestehen; eine Frage, welche der Verf. 
zu bejahen geneift ist. Es folgt dann eine Darlegung 
der Verhältnisse, welche einen Einfluss anderer Ge- 
stirne auf die Erschütterungen der Erde beuingen. 
Hier neigt sich der Verf. der von Falb und Anderen 
vertretenen Ansicht zu, welche die Erdbeben zum Tei 
auf Fluten des feurig-Mlüssigen Erdinnern zurükführen 
wollen; cs ist bekanntlich noch eine andere Erklirun; 
dieses unlüugbaren Einflusses anderer Gestirne möglic 
und wol auch wahrscheinlicher. 

Zum Schlusse folgt eine Darlegung der zahlreichen 
Hypothesen, welche die Entstehung. der verschiedenen 

:n der Erdbeben zu erkliren versuchen. Der her- 
schenden Ansicht sich anschliefsend, stellt der Verf. 
‚die Mehrzahl der Erderschüiterungen dar als eine Folge 
er, durch Abkühlung bedingten, allmüblichen Zu- 
summenziehung der Erde, 

Das reich und mit zahlreichen Holaschnitten aus- 
gestatete, gut geschriebene Buch wendet sich wol — 



























eine darauf bezügliche Vorrede fehlt — an weitere 
Leserkreise 
Berlin. Branco, 


Mathematische Wissenschaften. 

Stanlslaus Jolles, Die Theorie der Osculanten und das 

Sehnenssstem der Raumeurven IV Ordnung I Species 
in Mehrag zur Theorie dr rlanzten Ehenenbüsche, Asche, 
Buyer 0 Vluas. 9 82 

Der Herr Verf, bezeichnet als Osculanten eines. 
tionalen Ebenenbüschels gewisse zu demselben pro- 
jesive Kbenenbüschel, welche mit ihm eine Ebene, 
‚teren Borührungsstrahl und Schmisgungspunkt ent 
sprechend gemein haben. Es scheint dieser Begriff, 
der — nebenbei bemerkt -- sofart auf belichige (auch 
transcendente) Ebenenbüschel ausgedehnt werden kann, 
von Ahalicher fundamentaler Bedeutung wie der Po- 








gewonnenen allgemeinen Ergebnisse werden im zweiten 
Auf die Raumcursen vierter Ordnung zweiter Art ange- 
wendet; insbesondere wird eine Construction des von 
ihren Sehnen gebildeten Sırahlensystemes angegeben, 
wobei es keinen Unterschied macht, ob die Curve reell 
oder imaginlr ist. 

Darmstadt. 





R. Mehmke. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 

wissenschaft. 

Aoit Mayer, L.chrbuch der Agrieulurehemie in ver 
a an ol und Year nad 
reichen Lehen, aoze tan Schande neh 
Aehangı Lehrkuch dr Chrinpechenie Ak Holscin, ung? 
ine Ta ya Au Die. Hekaheng Win 6, 
wersed. geh Mm. 

Das von allen Agieulturchemikern hochpeschützte 
Duch des Verf. it in ürkter verbesserter Auflage er- 
schienen und sind darin die neuesten Forschungen auf 
naturwisenschaflichem Gebiete, soweit dieselben mit 
der Landwinschaft in Beziehungen stehen, in schr 
zweckmäfiger Welse verwertet. Die Eintelung des 
Lehrstafs in Form von sicht versrändiichen Vor- 
Hesungen ist beibehalten und hierdurch namentlich den 
Anttngern in der Agrisuturchemie die Uebersicht 
wesemlich erleichtert, zumal am Schluts der einzelnen. 
Vorlesungen der wesenliche Inhalt der leteren in 
ganz kurzen Sitzen widergegeben wird. 

"Der erste Tel behandch die Planzen und zwar 
die sickstoffreen organischen Stoffe derselben, Ihre 
sticktofhatigen und die unverbrennlichen Bestand» 
ice, ferner sind die Gesetze der Stofaufaahme und 
die sonsigen Vegentionsbedingungen eingehend be 
sprochen. Der zweite Teil umfassı die Kenntnis des 
Bodens und der Düngung. In schr anschaulicher 
Weise wird In den ersten Vorlesungen die Production 
der organischen Substanz aus unorgenischen Stollen 
dem Leser vorgeführt und experimentelle Versuche, 
einfacher Ar dureh Abbildungen erleutert, durch welche 
das Selbststudium der Agriculturchemie erleichtert wird. 
Chemische Formeln und theoretische Specultionen 
sind, soweit dies zur Frklirung nicht unumginglieh 
notwendig erscheint, vermieden. In weiteren Ab 
schniten ist die Wanderung der organischen Sub- 
tonzen von Zeile zu Zelle, und die Umwandlungen 
der sichsoffelen organischen Stoffe in einander er: 
lie. Die siekstoffhltigen Pfanzenbestandteile sind 
in anıloger Weine besprochen. 

Wesentiche Acnderungen und Verbesserungen ge- 
genüber den vorhergehenden Auflagen des Buches hat 
der Vest. dem zweiten Teile, der von’ der Doudenkund 
nd der Düngung handelt, angedeihen Iasen, und it 
dies wesentlich dem Umstande zuzuschreiben, das der 
Verf, as Vorsteher einer Jandwirtchafuichen Versuchs 
station, jetz in viel inuigeren Deziehungen zur land- 
Hrtschaftichen Praxis sicht wie früher inaeiner Eigen 
haft als Professor an einer deutschen Unfverst 
Ganz besonders wind derjenige Leser, weicher die prak- 
schen Bedürfnis der Landwirtschaft zu würdigen 
weis, in dem Abschnitt »Düngunge schr viel Delchren- 
des finden. Der Stlklünger, die menschlichen Ex- 
Sremente, die sogenannten Künslichen Dünger und 









































Düngesalze sind eingehend besprochen, ebenso Mergel, 
Gips, Kalk und dgl. — Dabei verdiont die leicht fassliche 
Widergabe der allgemeinen Düngerlchren rühmend. 
hervorgehoben zu werden, sodass dem Leser der 
ganze Inhalt des Buches als eine angenchme Lektüre 
erscheint, indem die eckigen Formen eines trockenen 
Lehrbuches möglichst vermieden sind. 

Wir können diese neue Auflage allen denjenigen, 
welche für Agrieulturchemie und Landwirtschaft sich 
interessieren, aufrichtig empfehlen. 

Bonn. 











Stutzer. 


Kriegswissenschaft. 
Die Repeergemene, Ihre Geschichte, Entwlckelun 
Eineknune und Leisungsihipkete” Un kanascr | 
Ku | 
Das Schlusshefi des I Bandes ghrin der hübschen, 
gewissenhafen Wehe seiner Vorgänger eine Uehenicht 
Ber neuesten Besrebungen und Errungenschaften auf 
dem Gebiee der Repair Genchro und wilmet das 
Sehasskaptel den Sehiefveruchen mie dem Genchr 
Nineren Kalibers, um auch in dieser, neuerdings mi | 
Recht in den Vordergrund geirctenen Frog zu arme 
een. Die polischen Verhähnisse haben veranlaut, 
SE bet Einführung der Ropeergemehre In den | 
großen eurapischen Hceren di Vorzdge des kleineren 
Rees ateblene Im Vrcln mit Verbundgechen, 
mach le verwen werden konnten, sondern das 
iherige Kalter beehalen wurde, um die Schlag. 
ferigket nicht In Frage zu selen. Wir schen ao 
Im der jeuigen Bewaffnung nicht sim einem vor 
Hungen Abschusse gegenüber da sch wol vorec 
seen Ts, dass in absehbarer Zeit das Sireben nach | 
höher L.etungsählgkeit sh, rot mancher techn | 
Sen Bedenken, die günnigen Noylate der Sehe 
Srche mie dem kleineren Kalber und die durch 
Heeres ermtglichte größere Ausatung mit Munition 
zu Nutze machen wird 
Werprochen sind die Ropetiergewehre mit 
volver Trommelmagazin oder Magazin 
Verschlussgehäuse {Silvester H. Roper (M. 66), | 
Spar 11 Me Sa, Monnicher, Spielhy Krdmar | 
ED Muse, mit Magazin Im Vorderschaft | 
[Gras-Vetterli (Schiefsversuche zu Chälons), | 
Drepsc (Ay), mi anhingbarem Magazin [bes 
(go) Monnlicer (1. Kap, Barton, Mannlicher 
fa Fechtsetichem Mag: O1.8) Mannlicher mi Mig. 
über der Scelenachse, Mannlicher (Mr 8), patentiert 
in England Mai 8) 
Serhlurg.e 














Re- 
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Schöne Literatur. 
Maz Kretzer, Im Sündenbabel. Berner Noyeilen und Shte- 
ir. Leipeg, Refiner 166, 20 3. 81.8 Mey 
Ein marktschreierisch greller Name für vier ziem- 
lich harmlose Geschichten, die dem Verf. ganz gewis 
keinen meuen Rechtsttel suf den Namen eines Berliner 
Zola liefern, wie wir Krewzer Üfters haben nennen 
hören. Manche liebeyoll gewuschte Einzelheiten. er- 
innern cher an Storm, und wo die Sünde hier hervor- 
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lugt, ist die Besserung nahe, der »gute Ausginge ge- 
wis, den. eine weichliche Menschenliobe beschwichti- 
gend und Contraste nicht gleich Zola vertiefend, son- 
Jern mit alter deutscher Rührseligkeit verwischen her- 
eiführt. Die kleine Sammlung ist offenbar nicht ge« 
eignet ein Bild von Ks. Richtung und 





jüs Grosse, Mimosen. Drei Theneraorellen. 3 Teile In 
 Bende, München, Calwey, 86 yau. 408. 8% Ms. 
Rührmichnichtan rufen diese Erzählungen jedem 





} zu, der auch von leichter Lektüre für müßige Stunden 





ein bischen mehr verlangt als Coulissengeschichtchen, 
abenteuerliche Intriguen, sentimentale Lösungen. Vor 
sprengte Talentproben lassen uns wider beuauern, dass 
der Verf, seine epische Begabung lieber in einem halben 
Dutzend schneilfertger Productionen verpufft, sat sie 
in einer mit strenger Selbstzucht zusammenzufassen. 
ES. 





Mitteilungen. 
er Unirenit Grifeald werden die 
Ion der Rebenow-Sulftung bekannt ge 
(der offenttichen Meinung in 
speeiel in Berlin wahrend der Jahre 















en Kreise über ie Aufaere und Innere Pülhia des St, vor 
Ne elche i Zeitungen, Parphieten, Druckschrift aller At a 
Tage getreten sind, Die Derselung hat an geeigneten Punkten die 
Eineifkung jener Acuferungen sowo) uf Sie mahgehenden Fer. 
söniehkiten wie auf de Valkssimmang zu würdigen. Erwischt 
are ein üeferer ini in die einigen persönlichen Mate ber 
Yorragenderer Wontfährer. = a. En Int die geschichtliche Ent 
Wickelung der deutschen Rechtsruntanden In B. 

SET Begrenzung des Gebieten der ordentlichen 
gerichtsbarkeit (Zulässigkeit des Rechtswegen, Kri- 
Yerlen der Cieliprocessssche) darzulegen. Die Unter- 
Tucheng hat spätestens mit dem Au Minanier Iren An 
































Reiches abgeichlossen werden. Als 
nich nor die Relcgneize und 
Yandern such die Terrüorirschte und di 
Nüheren Terrüortgeriche 





Teriegelen Zetl zu verzeichnen, der aufsen densiben Wahlspruch 
nt. Die Einsendung der Bewerbungsschriten men aptentens bis 





‚weiche de püyslche Beichredung 
"Dana cin sonderber verworrener Ab 








Ach über 
‚en Sprachen 


er zur sRindersuchte und »Uehrigen Tier 
(und Berskmme er 





1 
Föheiden, danach sTadunı 

Genicht Münze, un plötzlich der» Volkach 
‚hehaften, Mhlinheken, Kirche, Jndene, von welcen +. 1 bet 
Sen Nalopaiaten, 2.7, bei den Jtt sich anreenden sälchen. 
Eiorietungen zu iprechen war, Diese aber hüten, zumal auerst 
yon der »Vergengenhelt der hungene gehundet 

En Schlan dee geschicht 

Sondern Abschnlt Iren Platz ündensalen, ebenso Postnesen und 
Zöne, Nat un. w. Kirche, Heer, 
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und Iidr zum green Tele unbefriedigend. Der Di. ha eben“ 
is einen Schweinr Profer, Dr. Otte Behaghe, zum Vera | 
eier darin »Die deutsche Sprachen varbrt IV %. | 
81. Schleicher gleekbettctes Buch wird dadurch nich über 
Alan gemacht, vinimehr ergänzen sich beide dahin, da Scheichers 
Wert die srachsrglichende Vorstufe zum Bachen Dlden kan 
"Auf üeuresche Eeörterunge lo allerdings aucl B, Deunderen 
Wen at al dub ar inerbe dee Deutnchen (el. namentlich 
Sn 3. Abıchn, den al 
Geinchen Sprache), Im ı. Abschn. wid die Eninicktung" der 
Dewachen von der vrgermanischen © auf une Ze vorgelährt, 
i 




















im 5 gleichsam ab Anhang di Einnirkung fremder Spru 
im 








Iodern Teil it auer der Örhographie 
hung. Laut und Fieionsichre auch die Syntax geichicet, nr 
fen All nur in Unrisen, duch werden pamentic die Bemerkun 
cn über sie lezere Sus Vertindls fürder, Der 6. Abacha, »Die 
Finennamene in am wenlgsten gelungen. Vornehnlich bedarf 
Sr de alten Peronenramen Garage der Bemerungen. Da der 
Imorsch angegeben In, Mit ca Reguter mit gut kr | 
Vic. su der orte I, welcher Sue Geb 
win, no 4. 90 erslen, weiche ihren 
entnehmen, Sie enaen die Grandnige einer Aesthetib, welche 
ihr Wert, Dr. Man Schuster, ab sche Winenschat des Schönen 
Dimpach erörten der 1 Tel dV o 
285) Sie lace den Schönen, der IV w.20 8] ie Künste. Das 
E’Kap. dee 1 Telca such das Schöne ae ntwentiges Element im 
rsanlamı des nbjetiven Gesten zu erwehen, dan a. führt die 
ac dee Schönen aa subtantellen Begeif vor. Im sondern Tele 
handen dasn Buch von der Natrschönhet, und zwar von ihren 
Hiementen und Ser conereten Nuurschönheit, das von dermensch 
chen Schönheit, in weicher die Nat 
N zur Einheit verbinden. Zum Sc en, lee 
Sander gefgt und, Der 1 Te legt die Elemente den Kunst 
Sihönen du, besor er mu Sen einzenen Künsten übergeht. Sic 
Werden ingteik In räumliche oder Künste der simahanen An 
ln (Arehtektr, Panik, Mater) und zcitiche oder Künne 
der snceniren Anschauung Musik, Mimik, Posi), Beiden Bin- 
Sen snd Aruche Anhänge Degefü, In weichen der Ver.sich mit 
ändern Asatslkern Aura suremanderieut DE 37 und 5 ge 
Yen wider Ser an Winsen der Gegenwarte besondere gepdegten 
Geowaphie an. Dar rss su el mit Afrika sich brrhaftsenden 
Einekörselingen fart und unfst »Madagaskur und die 
Huscın Seychellen, Aldıbra, Komoren und Masken 
Henne von Pf, De. R. Hartmann (11). Er zeichnen nich 
Shrek s gute, zer Malte Matrose Hhntraionen a0, wele tl 
wehe ch Ajuıreilen des Verf, hergsiel sind. Zwei Dritel 
3 pucten nimmt die Deschretung dc sowei in auurninsen 
Wflußticher ln pollscher Minicht besondere merenenen De 
ankar cin. In B6. Slenlt J. Löwenberg de Aufmerhamkeit 
EUf »Die Entsechungs- und Forschungsreisen in den 
Beiden Polerzonene, auf ein Geket der Porching a, wor 
Kir ai Teilnme si den afrikanischen Keen und eoonllplii. 
Achen Bestrebungen erheblich zurückgegangen It. Um 10 ver. 
Aeneneher, wider an Sinner wie Parryı Frankin und de Franke | 
finsuche, an Hal, Keldewe), Peyer und Weiprech, Norden. 
ANBIS ur. m. zu eränern, weiche az geringerer prahicher Er 
Hole dech ulekı mindern Daok ala dis Atnkafoscher verdiene 
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M. hie Soudier in Paris Mut ein von Alwin Weise ber 
‚hehetes Verzeichnis alter auf Deutschland und 
Deutsch-Oesterreich berüglichenOriglnatwerke, so- 
Wie Jerbemerkenswerten Artikel, weithe in denher- | 
Yatragensen periodischen Schriften In den Jahren 
WSocıßs im gesammien Auslande erschienen sind, 
herausgegeben, de dem Sorimener somal wie dem winenschat. 
ichen Peblicum vülkonmen sc wird, Abgesehen von dem prakt, 
üchen Nuten, den dan Werkchen, das heimlich agent werden 
rd, ae inerturnachwel ht, gewän ca einen bequemen Ueber- 
Wk über die Hacpunteresen, weiche Deiliiik und Winsen“ 
hear de Aulander an Deutschtum achmen. Erieichtern würde 











le gewis nicht | 
ERS Auferigung des mir usgenägenden raus Bitenden Sache | 
Fexter, Empfehlen möchte sch auch, eise Lite der eier 

Zöischeften mit genirer Angabe des Titels und Erscheinunge- 
Ortes vorafsuichliken, & eine Intmere Bekannchat mi der Be | 















Janden nur bei den wenige 
AU Aston der nme 





Eingegangene Schriften. 
Anmaire pour Van 1867 pußlE par le Dureuı des longludes. 

Gmucier Vier, Feine 

ll, La fanigine la nocitk. Mailen, Hoepli. 19. 
G.Brandes, Dieklertur des 19 Is. In Ihren Haapnrömungen 
darge. IE, Leipcg, Veit u. Co, M 70 

Ch point, Gi lei Toner Sracarano. Mai 

x 

Der Code cr franzich und Jets beraug- ron H.Loersch. 
5.AıE, Leg Dicker 

P. Cohn, Lebensfagen, Berl 
SFesenrar Di mai 
RomunsenCscen Leipez, Mayer 

Das Goknlsgrhyatira eruuig. u. Abe. von, E. Knauer. 
21, (Dorpat, RG) Leipeig, Simmel u. Co. In Comm. Mi. 









nd, Hoc 





Mies 





Par 
Icmat ha Schölantericht, Hannover, Meyer, 


Y.Güniber, Die 
us N 

©. Gule 
Klusiiumun 
Ko 

DIE Provins Hanoorer in Gescheht, Cultr- und Landschaft 
witdern. In Verbindung m. A;heraug, von d. Meyer. 1 Hukbe 
3-Au. Hannover Mayer. A. 

A lieldenhein, Die Anwendung der 10-14 des Nahrungs“ 
mindigesezen Ficnchverkehn vom 14 Nal ıy im praklichen 

en: Bari Kirvehnaie, 

Kaufmenn, Albrecht Dirr 
Nas 

Ti Kieehhott, Caforische Cahurbiler. 
were. 

"W. Kobett, Ikonographie der schlenteagenden euroräschen 
Seeresconchjilen. Heh 1-3. Rast, Ficher ig. 2 Huf A. & 

ÜKocntlin, Geschichte der ehrinüichen Gotundiemten. Fre 

2 Moin 0.6. 
Wh. Krebs, Antbarberus der Iteinischen Sprache. 6. Auf 
heart von. 1. Sehmain. «Lie, Da, Schwede, 1.3 
lerkunde des Erde Kurapa heraus. uner chmenlcher 

kung von A-Kirehhoft Li ıbean Lee, Frese 
Bier. 10m 


Geschichte den Harachien, der Recoso und der 
ie 7% Sugar, Kine 1. Seubert, 0. A Lie 
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urg, Herder. 


Camel, Ficken, 
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Rt 
Ni Derson und Werk im Hirten ds Herman unter 
sucht. Mardar, Einert, 100. M. 1m. 

G. hocseneke, Boress und Oreiyia 
Dorpan 6% 

Die höheren Mätchenchulen und deren Latige Ca 
Handorer, Meyer. 186. M.0. 

3. Nestort, Umenteieinöe in Sehe 
Meile, 6 3.0. 

Autuilungen au Sen Stadrchir von Köln hersung 
baum. 10. Mei, Köln, Du MontSchanberg, 186. 8.3 

"DIE Outerreichsch ungarische Monarchie In Wort und Bi, 
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Theologie und Religionswissenschaft. 


Adolf Harnack, Die Quellen der sogenannten aposıcli- 
Chen Rirchenordaung net einer Urteruchung ber de 
Ünprung den Leto u de anderen niederen Wehe, (Ok 
ar. Gebharde u. Ad. Hsrnack, Taxe uns Uneren, 
128 zur Gseiete er teilen Ira I Be He) 
Üepes Wieric t. uB are 

Der Verf. behandelt hier allein den. zweiten Teil 
der sog. »Kirchenordnung«, welcher kirchliche Rechts- 
Ordnungen enthl. Den erste, welchem eine Recen- 
sion der szwei Wege« zu Grunde liegt, wil er hier bei 
Seit lassen. Uebrigens scheint er, nach einer Bemer- 
kung auf Seite 1, sich jetzt der Ansicht anschliesen zu 
wollen, wonach nicht ie Dilache, sondern eine kür- 
zere Gesult der »3 Wegen dem Ralactor der K. 0. 
vorlag, 

Nach der vorliegenden Arbeit it der Verf. der 
Ansicht, dass dem zweiten Teil der K. 0. zwei Quellen- 
Fragmente zu Grunde liegen, die or jetzt als A. (K. O. 
16-21) und B. (K. 0. 22-38) bezeichnet. Die nükere 
Untersuchung der beiden Stücke führt den Verf. fir 
jet zu folgenden Ergebnissen. Das erste Bruchstück 
zeigt ı.einen Zustand der Kirchenverfassung, in wel- 
chem zwar ein monarchischer Episkopat schon da war, 
gleichzeitig aber das Presbytereollegium noch einen 
maßsgebenden, auch über dem Bischof sichenden Ein- 
Russ ausübte, und speciel über die Gabenverwaltung 
‚des Bischofs eine conwolierende Aufsicht führte. Das- 
selbe Bruchstick wirft 2. auf das Amt des Leiters ein 
ganz neues Licht, sofern dasselbe hicr vor dem Diako 
nat rangiert, und mit dem der früheren Evangelisten 
gleichgese wird, Hierin, wie in dem Umstande, dass 
der Bischof als uirene der Gemeinde und die Presbyter 
als seine aederen, dass ferner unter den Witwen 
Sinige als Oonbarungsemplüngerinnen bezeichnet 
werden, erblickt der Verf. Reminiscensen an seine 
untergegangene Organisation der Gemeinde«, nemlich 
an jenes senıhusisschee Verfassungstadium mi 
Aposteln und Propheten, welches der Verf. nach den 
Angaben der Diache construeren zu dürfen glaubt. — 
Das zweite Bruchstück lsst nach dem Verf, 3. erken- 
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zum Bischof aufrücken konnte. Und endlich werfen 
4 beide Bruchstücke durch die Art ihrer Berührung 
mit den Pastoralbriefen auf diese letzteren ein Licht, 
elches dem Verf, nicht nur die Einheilichkeit jedes 
dieser neutestamentlichen Schriftsicke, sondern auch 
ihre Prioritt zweifelhaft macht. Die Quellen der K. O,, 
welche der Verf. jewzt der späteren zweiten Hülfie des 
3.Ihs, zuweist, wären mithin möglicherweise früher als. 
die Pastoralbriefe entstanden. 
Das erste dieser Resultste beruht in der Haupt 
sache auf einer Außserst dunklen Stelle (K. O- ıB: of 
ou ar inemnöner noir 
ren, Dnwe tuufaweı wei Irene is 3 ür 
4) in welcher der Verf. den Sinn finder, dass die 
Presbyter »Vorsorge tragen sollen für die Bischöfe am 
Altar, damit sie (nemlich die Bischöfe) die Ehrengaben 
austeilen und selbst dabei empfangen bis zu dem 
nbtigen Betrage-« Wir prognosticieren diesem Resul- 
tat in den Untersuchungen des Verfs, selbst keine lange 
Dauer. Das dritte Resultat beruht auf der Andeu- 
tung K. O. 22: vol yig zakös dioroaruue x dulunen, 
tu rör mem. — Das 
‚zweite Resultat führt den Verf. noch zu einer weiteren 
Untersuchung in einem Excurs süber den Ursprung des 
Lectorats und der andern niederen Weihen«, wo er 
ine Anzahl von Indicien vereinigt, welche darauf hin 
deuten, dass das Lectoramt früher eine Geltung hatte, 
der es später gänzlich entkleidet war, als es zu den 
niederen Kirchenlimtern gerählt wurde, die man ge- 
meiniglich aus dem Diskonat sich entwickelt haben 
isst. Der Verf, dagegen meint, dass diese niederen 
‚Acmter nur eine Nachbildung des heidnischen Tempel- 
diener-Insituts waren. Was aber neben den andern 
oben erwähnten Bezeichnungen die frühere höhere 
Würde des Lectors, seine Gleichstellung mit dem 
eyyiuoris u. A. betrüt, worin der Verf, Reminiscen- 
zen an ein enthusiasisches Verfassungsstadium erken- 
nen will, so ist Ref. allerdings der Ansicht, dass dies 
enthusiastische Verfassungsstadium, welches der Verf, 
grade aus der so Aufserst nlchternen Didache abgelei- 
tet hat, ein Mythus ist, dessen ernsthafte Einordnung 















nen, dass man damals noch vom Diakon unmitelbar | in die Entwicklungen des 2. Ihs, nur neue Rütsel schafft 
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‚ohne die alten zu lösen. Es hat ein solches Verfassungs 
Stadium nie gegeben. Apostel und Propheten waren keine 
Beamten Air des regulüre Gemeindeleben, sondern Be- 
amte der Propaganda und für den zeitweiligen Dienst 
in neugegründeten Gemeinden bestimmt, wo sie bei 
definitiver Consttuierung den Episkopen und Diakonen 
Platz zu machen hatten, um anderswo weiterzunirken; 
sie schwanden in dem Mafıe wie das Christentum be 
kannter wurde. (Vergl. Theol, Jahresbericht 1886 5. 
134. 136) — Was endlich des Verfs. Ansicht Uber die 
Pastoralbriefe betrif, so erinnert dieselbe an eine Reihe 
yon Symptomen, welche darauf hinweisen, dass uns 
‚noch ganz andere Ueberraschungen. bevorstehen dürf- 
ten. Wenn die gegenwärtige Ausgestaltung der von 
Ritschl begonnenen Construction der ältesten kirchlichen 











Entwicklung überhaupt Sinn behalten soll, so wird so- | 


wol in Bezug auf die Lehre wie in Bezug auf die 
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Verfassung ein Paulinismus des ersten Jahrhunderts | 


eine vollkommene Unmöglichkeit. Das Conflagrieren 
der in Ritschlschen Bahnen gehenden Constructions- 
versuche mit Loman und seinen Freunden ist nur 
noch eine Frage der Zeit. Vom wissenschaftichen 
Gesichtspunkt aus ist dagegen ja nichts zu sagen. Das 
halbe Wesen und die so lange betriebene apologetische 
Achselträgerei wird dann einmal ein Ende haben. Was 
aber die. apologetische Bundesgenossenschaft dazu sa- 
gen wird, das ist freilich eine andere Frage, 
Bern. H. Lüdemann. 


Philosophie. 

Oloyanai Cesca, La morale della Alosofi sent, 

Wlan, Drucken. Teich 6. 468. ge Lee 

Cescabehauptet die Relativität unseresErkennens; 
ir fassen nur Erscheinungen, nicht die diesen zu 
Grunde liegenden Substanzen, die Dinge an sich. 
Hierin. sicht C. das Fundamentalprinci einer neuen, 
der allein wissenschaftlichen und unwiderleg 
lichen Philosophie. (Vergl. DL.Z. 1880. Nr. 23, Sp- 804 








und die hier besprochene Schrift 8.3.5u.a) Und eben | 


weil ihre Gegner mit Vernunftgründen gegen sie nich 
ausrichten können, so scheuen dieselben, meint C, sich, 
jew nicht, sie der Zerstörung der Moral und der be. 
stehenden Gesellschaftsordnung zu beschukligen (S. 3 
1.9). Gegen diese verllumden 

voei calunniose«) will C. in der vorliegenden Schrift 
ie neue Philosophie verteidigen ($. 5. 4). 

Die Verteidigung selbst wird in dreifacher Art ge- 
führt und zwar a) durch Zurückweisung der gegen 
‚die Moral der neuen Philosophie erhobenen Vorwürfe, 
(6. S=19), b) durch eine im allgemeinen sche abfllige 
Kritik der jener entgegensiehenden Moralsysteme, der 
morale weologica, spirtualistica, Kantiana, edonistica ed 

















wilitaria ($. 15-29). ©) durch Dorlegung der Moral | 


der neuen Philosophie nach ihren mafsgebenden CL 
sichtspunkten (8. 24-34) und durch den Nachweis, 
ass jene auch tatsächlich im Stande se, »ad aumentare 
1a. moralith degli uomini in intensitä ed in cstensione« 
S. 

it schr siegesbewust, indessen sehr mit Unrecht. 
‚Nach ihm besteht zwischen dem Menschen und dem 
Menschengeschlechte nur das Verhiltnis des Ein- 
zelnen oder des Individuums zum Allgemeinen 
aL’individuo non esiste che come membro« oder scome 











hen Angriffe (squeste | 








partee (8.39) »della societie (8. 49). Es ist das bei C. 
Auch ganz consequent, denn in der Natur gibt es in 
der Tat nur Individuelles und Allgemeines und »Puomo, 
© un prodotto della naturae (8. 44) Allein diese 
Auflassung des Menschen ist so wenig neu als un- 
widerleglich, vielmehr ist die Stunde. sicherlich nicht 
‚mehr fern, in der seitens der Wissenschaft ihr der 
Garaus gemacht wird. Nun setrt C, wider ganz con- 
sequent, das Fundament der Moral in die Hingabe des 
Einzelnen an das Allgemeine, an die Zwecke und das. 
Wol der Gesellschaft, »La societä, essendo il vero 

1e dell" uomo, formerä il fondamento della moraler 
8.39. Ein Anderer könnte, ebenso consequent, die 
Sache aber auch umkehren; er könnte das Einzelne 
Über das Allgemeine erheben und demnach in dem 
nacktesten Egoismus das Fundamentalprincip der 
Moral erblicken. Und auch diese Wendung ist in der 
von €. behaupteten Anthropologie schon oft genug 
hervorgetreten. Die Wissenschaft wird daher in dem 
Menschen zuvor noch cıwas Anderes und Eileres als 
ein_ blofses Naturindividuum nachweisen müssen, 
wofern es ihr gelingen soll, die Moral in befriedigender 
Weise zu begründen und auszubilden. 

Brestau. 

















Th. Weber. 


Philologie und Altertumskunde. 

James Gray, Ancient Proverbs and Masims from Bur- 
mese Sources or the Ni Iherature of Burma. ber. 
Gen Toner sah Ca, it. Mila ms an mt 

Es ist bekannt, dass Birma seine Religion, den 
Buddhismus, von Indien erhalten hat und mit seiner 
gesammten, im Pälidinlekt geschriebenen, rei 
find kirchlichen Literatur in direster Abhüngigkeit von 
diesem Lande steht. Weniger bekannt dürfte es sein, 
dass auch auf dem Gebiete der Profanliteratur Birma 
von Indien her nacherücklich beeinflusst worden I, 
und zwar nicht blofs durch die buddhistischen, sondern 
such durch brahmanische Schöpfungen. Einen Ein- 
Dick nach dieser Richtung hin gewcrt das vorliggende 
Buch des Herrn James Gray für eine bestimmte, nicht 
unvichtge Gattung der Literatur. In der indischen 
Literatur spielen bekanntlich Sentenzen und Weisheis- 
sprüche eine stark herortretende Rolle. Sie finden 
sich teils in besonderen Spruchwerken (wie dem des 
Dharrihri, Cäpakya u. a) vereinigt, til, und zwar in 
besonders grofser Anzahl, in der Ubrigen Literatur ver 
streut, in den Mürchen- und Fabelwerken, im Mahd- 
bhärata und dergl. m. Welch einen Reichtum an 
dieser Poesie der Ni oder »l.cbensweisite die Inder 
hervorgebracht haben, kann auch der Laie bald er- 
kennen, wenn er die drei Bünde von Böhtlingks sin. 
dischen Sprüchene zur Hand nimmt. Von“ diesem 
hüchstanzichenden und wichtigen Zweige der indischen 
Literatur ünden sich nun bei den Birmanen mehrere 
Ableger, die allem Anschein nach krüftig gelichen sind 
und in dem neuen Baden feste Warzeln geschlagen 
haben. 

Es sind vor allem drei Spruchsammlungen der Bir- 
imanen, welche als Refex der indischen Nhülteratur 
erscheinen: Lokaniti, Dhammanl und Rijanft ge 

winlekt geschrieben und deut 
auf sanskriische Werke zurüchgehend. Ihre Zi 
sammenstellung wird von G. — frellich nur ganz ve 
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mutungsweie, nach dem allgemeinen Entwicklungs“ 
gang der birmanischen Litteratur— in die Zeit zwischen 
dem 12. und 14. Ih. n.Chr. gesett, sie könnte aber auch 
später stattgefunden haben, da die ersten sicheren Er- 
wähnungen derselben in eine weit spitere Zeit fallen 
(das 17. Jh). Diese Sammlungen sind aus brahmani- 
schen Quellen geschöpft und zuerst unter brahmani 
schem Einfluss ausgearbeitet, man hat sich aber spiter 
bemüht, alles was dem Buddhagläubigen anstößig sein 
muste, aus dem Texte zu ontfernen; so muste z. B. 
der Eingangevers des Hitopadea, in welchem Civas 
Gnade erflcht wird und welcher sich in der sanskri 
schen Lokaniti von Manipur noch findet, aus der Päl 
bearbeitung verschwinden und dergl. m. lLokanit 
und Dhammanii enthalten eine reiche Fülle von 
Sprüchen allgemeiner Lebensweisheit, die aus verschie 
denen Werken zusammengetragen und Uberarbeitet 
worden sind. Nameitlich die erstere Sammlung wird 
in fast jeder Klosterschule in Birma gelesen; die zweite. 
ber ist noch reichhaltiger. Die Räjanii ist eine Spruch“ 
sammlung, welche ursprünglich zum Gebrauch für 
Könige (elja) und Prinzen verfasst und vorwiegend aus 
den sanskritischen Gesetzbüchern (den sogen. Dharma- 
sästra'), namentlich dem des Manu, geschöpft is, 
welche Werke bekanntlich eingehend die Pflichten der 
Künige erörtern Zu diesen drei grüfseren, aus brah- 
manischen Quellen geflossenen Sammlungen kommt 
endlich noch eine vierte, kleinere, Suttavaddhananiti 
‚genannt, welche jüngeren Ursprungs ist und eine An- 
zahl nützlicher Sprüche aus dem buddhistischen Kanon 
enthält. Von allen vier Werken hat uns Herr James, 
der Verf, einer Uebersetzung des Dhammapada und 
eines Elementarbuchs der Päligrammatik, in dem vor- 
liegenden Werke eine englische Uebersetzung geliefert, 
der eine orientierende Introduction vorausgeschickt ist. 
Der Pälitext befindet sich in der Vorbereitung zum 
Druck. Die Bemerkungen unter dem Text der Unber- 
seizung enthalten Erleuterungen und Vergleichungen 
die den meisten Lesern gewis erwünscht sein werden. 
Die Verweisungen auf Sanskritwerke, aus denen die 
inzelnen Sprüche direst oder indirect entnommen 
., hitten leicht etwas vollständiger gegeben werden 
können (so hüte z. B. Lok. ı8 auf Hit. Prol, 38; Lok. 
Sı auf Cäp. 58, Böhll. Ind. Spr. 4680, verwiesen werden. 
können und dergl. m). Herr G. bemerkt in der Ein- 
leitung, dass er sich gescheut habe, mit solchen Hin- 
weisen ein Werk zu belasten, welches er vornehmlich 
für ein weiteres Publicum berechne habe. Ref, glaubt 
indessen, dass Heren Gs. Scheu in dieser Hinsicht wol 
tu groß gewesen ist, und dass etwas mehr derartige. 
kurze Hinweise in den Noten dem gröfscren Publicum 
noch nichtstörend gewosen wiren, wihrend das Werk 
fr den Indologen dadurch an Wert gewonnen hüte. 
AufIeriümer im einzelnen einzugehen, gebricht uns hier 
er Raum (beispielsweise ist der Name Prasil bei Arrlan, 
Sirabo und Plinius gewis nicht darauf zurückzuführen, 
ss Magadha früher Paläga oder Paräsa (?), das »Land 
der Butea frondosa« genannt worden wire; Prasi ist vich 
mehr aus dem sk. Präcya ade Oestlichen« entstanden; 
NL 5. ı Anm). Wir betonen lieber, dass die von Herrn 
runs geboteno Bereicherung unseres Wissens in einer 
fir die Meiston etwas abliegenden Richtung nur mit 
Denk aufgenommen zu werden verdient. Der Indologe 
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wird mit Vergnügen die ihm bekannten indischen 
Sprüche auf birmanischem Doden widerbegrüfen; und 
auch für das weitere Publicum, namemlich für ale 
diejenigen, welche sich mit vergleichend-literarhistoi- 
schen Forschungen und specill mit der gnomischen 

tratur beschäftigen, sowie Überhaupt Air ale, die an 
den moralischen Anschauungen fremder Völker ein 
Interesse nehmen, wind die Lektüre dieser Sprüche 
unterhaltend und beichrend sein. 

Dorpat, Lv. Schroeder. 
Gotied Yoprinz, Beiträge zur Formenlchre des griech 
“hen Verbumg. Puder Scheningh W838 er 

Mom 

Diesem Schrifchen gegenüber hefindet sich Ref. in 
einer gewissen Verlegenheit. Der Verf, ist sich Dewust, 
zu den herschenden Ansichten in einem scharfen Gegen. 
satz zu sıchen, er ist daher besorgt, auf Voreinge- 
nommenheit bei seinen Beurteilen zu sofsen, und ver- 
wart sich dagegen, dass man ihn ohne Angabe von 
Gründen verurteile. Das kann ihm gewis Niemand ver- 
denken. Nun ist Ref. weder Junggrammatiker noch 
überhaupt Sprachvergleicher, und kann versichern, dass 
er ganz unbefangen an die Schrift herangetreten ist. 
Aber cr muss gestehen, dass ihn die Ausführungen des 
Verf. in keinem wesentlichen Punkte Uberzeugt haben. 
Für cine eingehende Bogründung seines Dissensus ist, 
50 gern cr sie aus Rücksicht aufden erwühnten Wunsch 
des Verfs. gegeben hitte, hier kein Raum. Er muss 
sich daher begnügen, beispielsweise einige Punkte her 
auszugreifen. Ein Hauptfehler scheint Ihm in der Uber- 
eilten Generalisierung gewisser Beobachtungsresultate 
zu bestchen. $o wird namentlich die Zurückführung 
von Vocallängen auf cin geschwundenes 7, zesp- auf 
Erweiterung der kuravocalisch auslautenden Wurzeln 
Jurch das Determinativ ja auf Fälle ausgedehnt, wo 
ie sichersten Tatsachen diese Erklirungsweise ver- 
bieten; nach S. 25 soll sogar die Länge des Vocals im 
ing. ind, act. bei ıldgun, dia, Terz auf zudem u. 
& w. zurlckgehn; aber wie kann man den langen 
Vocal hier aus einem spectisch griechischen Lautge- 
setz herleiten, während er doch in den rischen Sprachen, 
die nicht die mindeste Neigung haben, intervocalisches 
j schwinden zu lassen, genau cbenso vorkommt (Sskr. 
dadhdmi, dadtmi, ihämijt Noch aufhllender it es, 
wenn S. 25 zweimal, ohne Einschränkung und ohn 
Begründung, der Satz aufgeselt wird, dass ndas « das 
1 mach sich verschmihe«, während doch bekannter 
maßien uw ischen eine überaus häufige Laut- 
hier hat sagen wollen, ist 
Sagt, st so unrichtig als 
möglich. Auch die Behauptung S. 13 »alle Formen des 
Verbum verdanken das, was sie bedeuten, nur einer 
Concession, einer gegenseitigen Verteilung 
Ser Formen auf gewisse Bedcutungen«, oder wie es 
S. 22 hei, slle Verbalformen sind in ihrer Bedeutung 
&igentlich relative ist in dieser Allgemeinheit unerwiesen 
und unerweilich. Endlich aber scheint mir das Ver- 
halten des Verf, gegenüber der in der Sprachwissen 
schaft heute herschenden Richtung nicht ganz das 
Fichtige. Zwar dass er unter ausdrücklicher Aner- 
kennung des Erklärungspeincips der »Analogiebildunge 
doch die Uebertreibungen und Uebereilungen in der 
Anwendung tadeı, wird man nur biligen können, wenn 









































v7 
er auch keineswegs etwas Neues damit sa. Aber wenn. 
er sich in Deweft der Vocale e eo ganz einfach auf 
den Standpunkt der alten Spatungstheorie sit, a0 ge- 
mügee es nicht, »das “uralte a, wie cs un bei Coriur 
oft cin chrenden Beiwort () begegnete ohne | 
weiteres als Tatsache hinzuselen. Denn da die neuere | 
Theorie, wonach € und 0 im Indogermanischen als | 
glich ursprüngliche Laute neben « vorhanden waren, 
Singehond' begründet worden im, so hat sie das Recht 
Zu Verlagen, dass man ihre Gründe widerlegs, nicht 
sie slschweigend ignrier, und am wenigsten wird sich 
dieser Pficht cin Schrifstller enzichen dürfen, der 
Sich selbst so entschliden dagegen verwart, dass man 
seine Ansichten ohne Angabe von Gründen verwerfe: | 
Halo a5. W. Dittenberger. | 








. S. Speijer, Lanx satura. Abe aus dem Programm des | 
IE eine 16 Amserdan One 6 9. en 9 | 
1. S. Speifer, Verf, einer in Holland geschätzten | 
Inteiischen Grammatik, erneuert die alte, in den ktzten 
Jahrzehnten aufser Uebung gekommene' Gepilogenhe 
seiner veterländischen Gymnasien, dem Jahresberichte 
eine wissenschafliche Abhandlung beizufägen, Ar 
Amsterdam mit einem Schriftchen, dessen divinatorische 
Krlik und Interpretation, besonders der verglischen 
Acneis, jedem meilosen Deurtiler warme Aner- | 
kennucg abringen muss. Ref. skizziert den, Inhalt, 
indem er bei den erklärenden Abschniten das Resukat 
Verzeichnet, die coniecturae palmarine mit *, Zweifel. 
haftes mit ? bezeichnet, was ihm zwischen diesen | 
Grenzen zu liegen scheint, ohne Merkmal hinselt. = 
Iero Call. 3 et (= ed) rem publicamn (). Pomp. 15 | 
Pascum relinguuntur. Rose. Am. 24 qui non omnia 
udere malt (, mit Schelle, von C- F. W. Müller 
nicht verzeichnet). jus I19 in publicum onus [sumptu] | 
adenptum 0. Tacitus ann. 1 32 prostates verderihs | 
mulant sexagenis singulr. Plaut. Mi. glor. Bor Lie | 
is mode [es] cupiet miser © Ter. Andr. I 4 15. 
Kühner, A. Gr. & 1. Spr. 11 349). Poenul. 1a, 131 [ad] 
Acherunie (Poen. 1 231. Capt. V 4); Horat. c. 1 
3723 me Hutter ehise eta wre patrauit oras \ ei 
Feseravit schlägt Re. vor mach Verg. Aen. VIIL 24). 
EN 13, 18 eateias Parthus €; Nen. VI 74). Versi. 
Acn. 1256, Rommas iam gta puppis etulerat: fatigue 
(3 Parataxe, wie I 356. Curtus IV 1a, 23). I 506 
quonam meutri Eh eura recsit? 0; Enulus: quo vobis 
Imentes — ser fexere vi). IV 610 di dirae ulriees 
de, merientit Blssae aeciite haec: (; vol. IV Sp). 
V 575 encipiunt plauzu ipavides (V 878 Are), VI zu 
efringit mutantem (5 VI 196 ie volens faciigue. 1 
Gin. IX O8. VIIT2 19 Ad mero All — fürs ex 
arsırat a. 5. d. — rafıt (9. — Hermeneuik: Nomi- 
Aativas pracdieatvus. Mor. 114 11 Ouamzis Punta 
Pins, one flin mobi Gate: eg. m. Inu. Acneis 
II 3io fe-muntius ofern. 1 388 estendit se deserd. | 
X 08 AU zu2 dat (alem 1 Sod), Turbine se infert, 
Horat. 3.1, 69 — purns et inens ut me eolinuden. — 
Lucan 1 427 40 fingere populi (p als nom. plür. or 
rt durch Sidonlus Appoli. ep. VIL 7); darnach wol 
auch Acneis II 50 se igmofus — ophuerah, I 889 se — 
Tidendafm) optull zu sen. — Horat & 1 587 e/pidud, 
vera qued dire mon cut = Vonhsle u 1,10 val. 
Servius ad Aen. AI a. Byuetufkum der Ssholien 


















































128 





geographisch unmöglich und vielleicht aus Ovid ex 
Ponto IV 12 gebildet). — Oreus ist im Altertum nie 
Bezeichnung eines Ortes, sondern nur einer Gottheit, 

Karl Meiser wird demnächst in den BI.f.d.bair. Gymn. 
ie Prioricit mehrerer von Sp. vorgeiragener Ver- 
besserungen gewissen Verfassern deutscher Programme 
und anderer schwer erreichbarer Gelegenheitsschriften 
urkundlich zuerkennen. Den Ref, beirrt solches nicht in 
‚der Ueberzeugung, dass Sp. von Auslindern teilweise 
viel früher Gedachtes unbewust wider gedacht und 
alte, von der heutigen deutschen Vulgata noch ausge- 
schlossene Emendationen mit mehrfach ganz neuen 
Gründen, selbständig arbeitend, gestützt hat. 

München. Th Stangl. 











Dopruaren. Tiehri fr rnskeeingfehgor ni uni 
Ar räseeisgnulikpe winen ar Otto Hoppe, 
Wine Opa, Atngrat u. Wise 98 ge. Döre 

Tegner, Natur och onatur i figa om svenck 

Bohne." 0% wende Nast ar an aan ana 
Tepe lennıp, Aätk ach salteren wen af 

STE cher v6. Kurnhihe) Ural Alta u 
ws 

Die schwedischen Freunde der orhographischen 

Reform bilden seit Ende vorvorigen Jahres eine Recht 

schreibungsgesellschaft, deren Migliederzahl bereits nach 

Tausenden zahlt. Nichst ihrem Programme war eine 

als Manuseript gedruckte »Rätistavningslüra pd uppdrag. 

av rätstavningssllskapet ock pl grundval av dess beslut. 
uiarbetnd av Adolf Norcen samt granskad av dir ut- 
sedde komiterudee die erste Publication der Gesell 
schaft. Das erste Heft ihrer kürzlich eröffneten Zeit- 

Schrift being: die »zweite, auf Grund der rtik des Publ 

Sums reviherte, Auflagee dieser Rechtschreibungsichre 
und einen Artikel von Noren »Profesor Es. Tegner 

och rüstafningsfrägane. Dieser Artikel st eine durch“ 

weg gelungene Zurlchweiung fast aller von T. in 
seinem Aufsatze »Natur och onatur 1 fräga om svensk 
itistivninge gegen die erste Auflage jener Rechtschrei 
bungslehre gerichteten Angrift, soweit dieselben nicht 
als durch die in der zweiten Auflage vorgenommenen 

Acnderungen erledigt gelten können. 

Das ganze Venlionst des 10 Seiten Aüllenden 
Tschen Aufsatzes bestcht einersits in der recht Dis 
semeinten Hervorhebung einiger, teils sachlichen, til 
redacioneller Unvellkommenheiten der Rechtchrei- 
Dungslchre erster Auflage, andererseits in einigen ganz. 
interessanten sprachgeschichlichen und orthegraphischen 
Einzelbeobachtungen, welche sprachlichen Takt ver- 
raten und Gelehrsamkeit ahnen lassen. Der Zweck 
des Aufsatzes war aher keineswegs der, bei dem rühm- 
lichen Werke der Rechtschreibungsgesellschaft. hlf- 
reiche Hand zu bieten, sondern der, bald unter diesem 
Vorwande, bald unter jenem, die bestehende Orth 
grophie fast an allen Punkten gegen die Gesellschaft in 
Schutz zu nchmen undselbstda, so eingestandenermafsen. 
niedergerisen werden muss, meist nuch eigener 
Willkür vorzugehen. Den Ehrenplatz in der ortho- 
raphischen Literatur, den Norsen so liebenswürdig ist, 
dem Buche zu prophezeien, wird dasselbe schwerlich 
einnehmen: eine Arbeit, die so nahe Prineiplosigkeit 
atmet, wird ste, sobald ihre guten Einzelheiten Ge- 
meingut geworden, nicht mehr gelesen werden. 

Die neue Rechtichreibungslehre der Gesellschaft, 
































129 22. Janvar. 
die wie die erste immer noch nur als Grundlage für | 
Verbesserungsvorschläge der Mitglieder gelten soll, 
geht in der consequenten Durchführung des gemüfiigt 
Phonctischen -- oder, wie man eigenilich sagen solle, 
laletischen — Principes mehrere wichtige Schritte weiter 
als die erste Auflage, und dennoch scheint mir der 
große Streit zwischen diesem Princip und dem analo- 
gischen oder, wie T.sagt, dem »Zusammengehörigkeits- 
gesetze hier in zufriedenstellender Weise geschlichte. 
Dass auch dem Grundsatze, begriflch verschieden 
gleichlautende Worte orthographisch zu unterscheiden, 
in, wenn auch sehr bescheidener, Platz vergönnt bleibt, 
kann ich dagegen nicht billigen. 

Im ganzen kann man weder dem Streben der 
schwedischen Gesellschaft noch ihrem Schaffen seine 
Anerkennung versagen. Sei der auch in Deutschland 











aufrichüg gehegte Wunsch, dass ihr Mühen mit Erfolg | 

gekrönt werde, wenn er auch unmöglich ganz neidlos 

sein kann, dennoch an Wirksamkeit ungeschwicht! 
Berlin. 


Fr. Burg. 






, Geschichte des deutschen Cultureinflusses 

Ireich m Sp an 

wirkung. 1. Von den Aha 

Aissen be auf Sie Zeh Klopsiocks. Gethn, Thienemaan, Wo%. 
KANU. H08. grw. Mr. 

Es ist kein Zufall, dass in jüngster Zeit unabhängig 
von einander von verschiedenen Seiten dem Eintlusse 
der deutschen Cultur auf fremde Nationen nachge- 
forscht wird. Die wachsende Machtstellung des deut- 
schen Volkes hat das nationale Selbstbewustsein erfreu- | 
licherweise gehoben und den berechtigten Wunsch | 
gezeitigt, den von beteiligter Seite zumeist ganz ange- | 
zweifelten oder nur halb und widerwilig zugestandenen | 

| 

















Eins auf die geisige Emwickelung kemder Volker 
fetusellen. Der Ver, der vorlependen Schi, der 
in den deutschen Reichlnden as veriener Schu 
mann wirkt, will uns »Aufschlse über den sulen 
Aber doch mächtigen Einlass deuscher Calur auf 
Frankreich darieene und zulich den Mythos ser. | 
ren, als ob Frankreich erst durch Frau v. Sl 
Kunde von unserer Literatur erallen hab. In dem 
Biiher eschienonen ernten Bande ih er üns in ke 
wanter und Warer Darstellung von den ätenen Kin | 
\rkungen deutscher Getstghet auf ie Franzosen, 
über den Tithepunkı — den Kroberungnug der 
Gesinrichen Schiten — Baus, ie zur Aufrahme 
von Klopstock Werken in Frankreich. Nach den suras 
Inagerun arten Kapleln über die Onier In Frankreich 
und die germanischen Nachwirkungen auf das Rech, 
Jen Volksslauben und die epche Dichung der Frm 
zosen, die nicht das Product eigener Forschung, son- 
dem der Compion und, wendet uch Süpke den | 
Gutureinwirkungen der Deutschen auf Frakreich im 
ielater und der Rensisancezeit zu Merkwünligee | 
Weie behandelt der Ver. ie niederlnische Kunst 
Und z.B. Rubens als zu Deuschlan gehörig, ohne 
jedoch die diesem pangermanichen Standpunkte ent 
Sprechende Conseqiene zu Hehen und auch de Ei 
Ga des iederändschen Schüftums auf unser Kerb- 
hole zu schneilen. Im vierten Kaplc, das dem Iner 
Fischen Ellusse Deutchlande auf Brankrich am Ende 
de 5. und im Laufe de 10. dan gewidmet, wenden 
uns Iteremanıs, oliispı zum großen Tel schon ber 
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kannte Daten über die Uebertragungen deutscher Li 
teraturwerke ins Französische gegeben, 2. B. Narren- 
schiff, Eulenspiegel, Fausthuch u.s. w. Zu den Schluss- 
bemerkungen Über die deutschen Gelehrten in Paris häte 
dem Verf. Budinsekys, reiche Monographie über die 
Fremden an der Universiit in Paris reiches und wert- 
volles Material Bieten können. — Klar, wenn auch nicht 
erschöpfend, sind die Wirkungen der Reformation auf 
Frankreich veranschaulicht. Das 7. und 8. Kapitel be- 
handeln die deutsche Sprache in Frankreich. Das Muster 
Aür die Bearbeitung eines derartigen Stoffes, Schuchardts. 
Festschrift für Miklosich, scheint auf den Verf. wenig 
gewirkt zu haben. Hier hätte auch der deutsche Einfluss 
auf franztsische Grenzmundarten (vgl. Schuchardt, Z.£- 
.G. 37. Jahrg. $. 326) erwähnt werden sollen. Maus 

Nons »Remarques sur Jes Germanismes«, die ich nur dem 
Titel nach kenne, würden wol auch einiges Material 
geboten haben. Vollständig ungenügend sind die Ab- 
schnitte Uber das 17. Ih. Hier würde nicht nur die 
Tranzösische Memoirenliteratur, sondern auch die Gi 

chrtengeschichte reiche Ausbeute gewärt haben. Das 
deutsche Gelehrtentum der Renaissance mit seinen 




















| zahlreichen internationalen Beziehungen hat manche 


Brücke über den Rhein geschlagen. Mancherlei Verwert- 
bares findet sich auch in den »Menaginna«. Die zwei- 
sprachigen Romane, z. B. D’Audiguiers »Lysandre et 
Calistes, hätten eine gelegentliche Erwähnung verdient, 
ebenso der Briefwechsel zwischen DUFE und der 
ie des vrais amanıs. Die franzbeische theolo- 
iiteratur ist nicht durchforscht Manche 
Waffe hat sich die französische ecclesia milituns aus 
deutschen Arsenalen geholt. Von dem Einfluss des 
deutschen Kirchenliedes auf das französische fehlt mir 
zwar jede Kenntnis, aber ich zweille nicht, dass sich 
auch hier zahlreiche Fäden Rinden, die in Deutschland 
gesponnen sind. Für diese Zeit bleibt also auch nach 
S. das Wichtigste zu tun übrig. Wertvoll sind dagegen 
seine Zusammenstellungen über die Hilfsmitel des 
deutschen Unterrichts bei den Franzosen. Hier ist 
Pierre Surleaus »Nowelle et parfite Methode pour 
apprendre le Frangals et lAllemand sans le secours 
(rex (1754) nachzutragen, interessant wegen 
seiner Hinweise auf die Asiatische Banise und die 
Insel Felsenburg als Muster deutscher Prosa und wegen 
der Ucbersetzung Gellertscher Briefe. Bei den Ueber- 
setzungen hätte noch aus mehrfachen Gründen das 
Gedicht des Wittenberger Professors Bose »L.’Electricite« 
genannt werden sollen. 

Die Kräfte und das Wissen des Verf. wachsen, je 
mehr er sich der zweiten Hülfte des «8. Jhs. nähert, 
‘Von 1750 an, da der Einiluss der deutschen Literatur 
in Frankreich im Steigen begrifen ist, gewinnt. seine 
Darstellung an Gründlichkeit und Vollstündigkeit. Dieser 
Umstand verspricht Gutes Air den folgenden Band, und 
wir wünschen, dass es dem Verf. — dessen reilliches 
Streben, dem grofsen Stoff gerecht zu werden, aner- 
kannt werden muss — gelinge, die Siege des deutschen 
Geistes möglichst volsuindig zu verzeichnen. Das Buch 
wird dann nicht nur den Deutschen als erbauende 
Lektüre zu empfehlen sein, sondern auch — den Fran- 

Czernowitz. 





























Max von Waldberg. 
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Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 
Wilhelm Altmann, Die Wahl Albrechts 11 zum römischen. 
Könige. Net einem Anhınge Ihe 
be Umererchungen I 
einen wi Kur 

Verf, bietet mit seiner Arbeit die erste eingehende 
Darstellung der Wahl von 143% und in ihr eine Reihe 
beachtenswerter Ergebnisse, zum Teil auf Grundlage 
neuen Materials, das von ihm in verschiedenen Archi- 
ven gesammelt und im Anhange zum Abdruck gebracht 
ist. Daneben gibt Manches freilich durch eine gewisse 
HLeichtfortigkeit auch Anlass zu schürferer Kritik. 

Das Merkwürdigste an der Wahl ist vielleicht, dass. 
wir nichts von Verhandlungen der Kurfürsten mit 
Albrecht, nichts von den Üblichen Versprechungen des 
Candidaten an seine Wähler wissen. Es bleibt das auf- 
fallend, obschon Altmann den Grund einer gewissen 
Zurückhaltung Albrechts in den ungarischen Verhül- 
en nachweist. Um so beachtenswerter ist deshalb 
eine Hindeutung auf vorbereitende Verhandlungen, di 




















eines Nachfolgers geführt zu haben scheint. A. erwähnt 
‚lie betreffende Nachricht aber nur nebenbei (7. A.) 
und verwirft sie, weil er die in Wirklichkeit ganz klare. 
Satzconstruction nicht verstanden hat. Ein vorbereiten“ 
der Heilbronner Tag vom Januar 143%, der in die 
Wahlgeschichte hineinspielende Streit um die schsische 
Kurstimme und die Uufseren Vorgänge auf dem Frank 
furter Wahltag Anden beim Verf, gebürende Beachtung; 
der eigentliche Gang der Wahlverhandlungen aber 
"bleibt trotzdem fast völig im Dunkeln. Nur so viel 
sicht man, dass zeitweilig Friedrichs von Brandenburg. 
Candidatur ernstlich in Frage gekommen Ist. As. Unter 
suchungen haben diese Tawache endgilig bestitigt 
und zugleich die Behauptung, dass Friedrich selbst die 
Wahl auf Albrecht gelenkt habe, ins Reich der Fahel 
verwiesen, ewwas Besimmteres aber zur Geschichte der 
Candidaturen Friedrichs und Albrechts kaum beizu- 
bringen vermocht. Die bisher vorliegenden Quellen 
lassen die Forschung hier im Stich. Des Verfs. Versuch, 
ie ursprüngliche Gruppierung der Wähler zu bestim- 
men, ist durch Willkürlichkeiten verfehlt, und auch 
seine Charakteristik der beiden Parteien dürfte mit 
Vorsicht aufzunehmen sein. — Neben dem Wahl« 
geschüft giengen in Frankfürt noch Beratungen Uber 
Kirchen- und Reichsangelegenheiten einher. Nachdem 
die Kurfürsten unter sich und mit Vertretern von Pabst 
und Coneil verhandelt hatten, beschlossen sie die Neu- 
wraliät im Kirchenstreit, errichteten einen Landfrieden 
und unterbreiteten dem Küng gewisse Forderungen, 
eine Art von Regierungsprogramm, auf das sie ihn 
(aber nicht als Bedingung der Wahl, sondern nachher!) 
zu verpflichten wünschten. Auch für diese interessanten 
Vorgänge bietet A. Neues, s0 z.B. die Erkenntnis, dass 
der Entwurf zu den kurfürslichen Forderungen von 
Kurpfalz ausgieng- 

Die Abdrücke im Anhang sind nicht besonders zu 
loben. Nr. 5 war schon, was A. entgangen ist, bei 
Würdtwein Dipl. Mag, 1 828 und zwar, wenn ich nicht 
sehr irre, erheblich besser gedruckt. Die Stücke 
aus dem Dresdener Archiv sind allerdings, soweit ich 
verglichen habe, zuverlössiger. Derichtigungen zu den 









































chon Sigmund mit den Kurfürsten Uber die Wahl | 
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Texten muss ich dem bereifenden Bande der Deutsche 
Neichstagsakten überlassen, wo sie ja doch alle noch, 
mals abzudrucken sind 

In einem besonderen Excurs sucht A. den Nacl 
weis zu führen, dass Gundling, der bekannte preußische 
Hofhistoriograph, auch wo er sich auf Akten berufe, 

{aus unzuverlissig se, ja geradezu die Geschichte 
1 habe. Der Beweis für letztere Behauptung 
nicht gelungen. Die groben Fehler Gund- 
lings sind (aum Teil sicher, zum Teil wahrscheinlich) 
durch leichtferüge und kriiklose Benutzung seines 
Materials zu erklären, und der letzte Fall, den A. an- 
führt, ist sogar nicht für Gundling, sondern für A. selbst 
belastend. Die seiner Meinung nach falsche Nachricht 
Gundlings beruht auf der Maupturkunde Uber den 
Wahlakt, dem Inteinischen Notariatsinstrument, das A. 
yernachlissigt, weil er es Tülschlich mit dem deutschen 
Wahldeeret (der Wahlanzeige an Albrecht) zusammen- 
wirft, obgleich schon Muih in seiner von A. benutzten 
Schrift über die Beurkundung der deutschen Königs- 
Wahlen beide ganz richtig auseinander gehalten hat. 
Königsberg 1.Pr. 1. Quidde. 
M. Brosch, Oliver Cromwell und die puritanische Re- 
Solar. Kante a 3, Un. Ana or Kunz, ar 

"Das Archiv zu Venedig ist ür Herrn Brosch eine uner 
schöpfliche Fundgrube, und die Bücher Uber so weit 
auseinanderliegende Gegenstinde wie die Geschich 
des Kirchenstats und Epochen aus der englischen Ge 
schichte des 17. und 1% Ih, welche der Verf. in 
schneller Folge veröffemlicht hat, dürfen wegen dieser 
Aus venetlanischen Akten geschöpften Informationen 
von keinem Forscher Uberschen werden. Allerdings 
git von den im vorliegenden Folle verwerteten De 
richten der Soranzo, Pauluzzi, 6 ws. w. aus 
England und ihrer Collegen aus Paris und dem Hang. 
wider die Selbstkriik eines Diplomaten des 17. Ihsn 
mit deren Worten B. gelegenulich die Londoner De 
peschen zweier Genuesen gekennzeichnet hat: saus 
Depeschen Mist sich keine gute Geschichte zusammen. 
setzen, denn wir schreiben oft auf den ersten Eindruck 
uns zugekommener Berichte, welche durch Erfahrung 
erst nachtrüglich orrigiert werden«. Das entscheidende 
Material gerade für einen Stoff wie der hier behandelte 
bleiben immer die national-englischen Quellen, die 
aig-Papers, die Cromwellschen Iteden und Briefe, 
und in zweiter Linie die zeitgenössischen Memoiren; 
daneben vermag jene diplomatische Berichterstautung 
der Fremden nur zur Verbrämung zu dienen, die Ge 
sammtauflassung der Epoche und der Persönlichkeiten. 
Wird dadurch nicht berührt. 

Wenn wir 8. 175 gegen Guizot und Huckle des 
lüngeren auseinandergesetzt Anden, dass der englische 
Bürgerkrieg kein Klassenkampf war, so bedurite 
dessen für den deutschen Leser doch nicht, bei der 
Vertiefung, die unsre Kenntnis und unser Urteil dank 
den Forschungen und Darlegungen von Ranke, Wein- 
garten (dessen vortrefliches Buch über die englischen 
Revolutionskirchen Herrn B. nicht zugünglich gewesen zu 
sein schein) und Stera in den letzten dreißig Jahren 
gewonnen hat. Andererseits zeigt sich der Verf. in den 
alten Anschauungen, dio er beklmpt, zum Teil selber 
noch befangen, wenn er die Abneigung des englischen 
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Adels gegen den schottischen Presbyterianismus aus | 
Standesinteresse und arisiokrauischem Dunkel erklirt: 
‚nach demjenigen, was Delbrück (Hist, Zeitschr. 30) und 
Weingarten in einer von Ranke gewiesenen Richtung 
ausgeführt haben, ist die landläufige Vorstellung von 
einen, demokratischen Charakter des schottischen Pres- 
yterianismus nicht zu halten. 
Sein Urteil über Stralord und Karl 1 hatte der 
Verf, schon bei Gelegenheit einer Besprechung Garci 
ers (Hist. Zeitsche. 51) abgegeben. Gardiner sieht in 
Abreile, dass Straford auf den Sturz der Verfussung | 
mit Bewustsein und Vorsatz hingearbeitet habe; D. 
sicht in dieser Politik »ausgesprochene Ungesetzlich- 
heiten; er will auch für den König Gurdiners millernde 
Umstinde nicht gelten lassen und modifciert seine 
frühere Bemerkung (aa. O. 51,8), dass Laud die Doctrin 
von dem süllschweigenden Vorbehalt der Kronrechte bei 
Gewärung der Petition of Right ersonnen habe, jeizt 
(8.73) dahint »Man kann nicht einmal bestimmen, wer 
Jer Urheber dieser so bequemen Lehre ist, ob Karl 
oder Laude, Mit Hallam betont B., dass der Rechtsitel 
des Stuartschen Königtums ein »streng und ausschliefs- 
lich parlamentarischere gewesen sei. Darüber wird sich 
Ein Anderes ist die Verleihung eines 
Anderes die Anerkennung eines 
vorhandenen Anspruches. Darin, dass das Parlament 
das Testament Heinrichs VII 'umstiefs, muste die 
stürkste Anerkennung des Geburtsrechtes Jakobs und | 
er Unverwirkbarkeit dynastischer Erbansprüche go- 
schen werden. 
Berlin. 

















streiten lassen. 
neuen Rechtsttels, ei 











Reinhold Koser. 


von Bulgarien. Aufeich- 
. vormaligen Salarschen 


I. N. Sobolew, Der erste Für 
nungen das rostischen Generale 
Ninisterpridenten. Aus dem Rustschen. Mi einer Fi 
Leipee. Duncker». Herabior 8. NVETu. 148. 91.5 

Der Wert der vorliegenden Ueberseizung besteht | 
vor allem in dem Einblick, welchen sie uns in die 

Denk- und Handlungsweise der »sogenannten« Stats 

münner & la Kaulbars tun lüsst, mit welchen Russland 

den Fürsten Alexander zu umgeben für notwendig 
fand. — Es ist derselhe General Sobolew, der hier als 

Berichterstatter der »russkaja starinas vorgeführt wird, 

welcher einst als Minister sich nicht scheute, seinen Heren 

im Schlafe zu überfallen, und hieran nur durch das 

Eingreifen des spüter den Hellenod_ gestorbenen 

Adjutanten Marinow verhindert wurde, — S. hat durch 

seine Memoiren sich selbst kein ehrendes Denkmal ge 

setzt, dem Geschichtsschreiber jener Zeit aber einen 
willkommenen Baustein geliefert. 
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Geographie und Völkerkunde. 

In Ober de ndeskunsiche und 

eschieiiche Literatur Ss Fortentums Lippe, Zuurimenge: 

Kit von O, Weerth end E- Anemüller. Damılı 
Hinrich in Comm. 86 868. 57.9. Mm. 

Das Werk vorlankt seine Entstchung der Anregung | 
seitens der Centralsommission für wissenschafliche | 
Landeskunde von Deutschland und ist nach den von 
dieser aufgestellten »Normalbestimmungene angel 
Der erste Abschnitt »Karten und Pline« umfasst 33, 
ie slandeskundlichen Gesammtüarstellungene 28, die 
»Landesnature 165, di »Bewohner« 273, die »Ortskunde« | 
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106 Nummern. Bei dem verhiltnismäßig geringen Um- 
fang des Uppischen Gebiets war es gewis schr zweck- 
mäßig, in einem 6. Abschnitte auch eine Bibliographie 
der Geschichte jenes Landstriches anzuschliefsen, welche 
09 Nummern in Anspruch nimmt. Ebenso dankens 
wert ist der Anhang, der in 49 Nummern die Biographien 
von Lippern behandelt. Die bibliographische Ueber- 
sicht ist mit großem Fleifse aus zum Teil entlegenen 
Werken zusammengetragen; willkommen sind die ge- 
logentlichen Angaben Uher den Aufbewarungsort ge- 
wisser Bücher, die VerfasseranonymerSchriftenunddergl. 

‚ben vielem, was zunlichst nur den engeren Kreis der 

















"Localforscher interessieren wird, findet sich doch auch, 


mancherle, was schon an sich allgemeine Bedeutung. 
hat. So für die deutsche Geschichte die Literatur 
über die Varusschlacht (Nr. 247-340), für die Kunstge- 
schichte die über die Externsteine (Nr. 327357) u. sw. 
Unter den Quellenwerken sind auch die der Nachbar- 
ebiete, soweit sie sich auf Lippe mit erstrecken, be- 
rücksichtigt worden. Die swirksamste Untersiützunge 
haben die Verf, bei dem verdienten Herausgeber der 
Lippeschen Regesten, Geh. Oberjustizrat Preufs, ge- 
fünden. Ref. sind bei Durehsicht des Buches nur 
Kleinigkeiten aufgestofßsen. So hürte z. B. bei Nr. So 
bemerkt werden können, dass die betreflende Urkunden- 
sammlung schon 183 als besondere Schrift erschienen. 
ist. Im ganzen kann man nur wünschen, dass recht 
viele deutsche Landesteile bald eine Ahnliche biblie- 
graphische Uebersicht erhalten möchten. 
Wolfenbüttel, P. Zimmermann, 


















Kunst und Kunstgeschichte. 

Die Moseen Athens in Lichtr.Keproducion von Gebr. 
Rhomatdis beau, von Konsı Rhomatdis, mi 
Test von D, Kavvadias, (m griechischer, drstcher, engl 
scher u. fubzöische Sprache) 1. Let, Tat I-VIL. Alm, 
Wiberg, 186. 35. Text: Fa MB, 

Wir begrüßen das Unternehmen der Herrn Ge 
rider Rhomatis, deren künsılerische Betriebsamkeit 
in Athen verschafft 

hat, mit Freude. eiwerk 
von 1.ebas und Schönes sgriechischen Reliefse atheni 
sche Skulpturen dem wissenschafichen Publikum in 
geschlossener Reihe vorgeführt worden? Und doch 
weifs jeder, der die Natur dieser Bildwerke kennt, dass 
ein atisches Votiv- oder Grabdenkmal nur innerhalb 
seiner Gattung studiert werden kann und somit. bis 
heute nur an Ort und Stelle, in den Museen Athens. 

Ein glücklicher (und auch technisch schon recht er- 

freulicher) Anfang der Publication wird nun hier 

authentischen Abbildungen von besser erhaltenen Exem- 
plaren jener zahlreichen archaischen Frauenstatuen 
gemacht (zunächst $ Stück auf Taf. II VILD), welche, 
soweit Athen in Betracht kommt, (ihnliche Torsen 
fanden sich auf Delos, in Eleusis, Böotien und in 

Hıalien,) sümmtlich aus dem Bezick des Erechtheion zu 

stammen scheinen. Wir verdanken ihren Besitz (und 

mittelbar oder unmittelbar wol die meisten altertüm 
lichen Sculpturen atischen Fundortes) einer jener 

»glücklich-unglücklichene Katastrophen des Altertums, 

— der Perserinvasion. Der Text von Kavvadias und 

namentlich auch Dörpfelds anschauliche Schilderung 

(Mitt. d. othen. Inst. XI S. 162 AP) belehrt uns, wie 
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das Burgplanum an den abfallenden Rändern durch 
schichtenweise Aufhöhung mit dem Schutt des Perser- 
brandes und dem Material zertrümmerter Bildwerke 
hergestellt wurde. Die jüngsten Ausgrabungen (von 
denen BIT ein Situationsbild unter der N-W.-Ecke des 
Erechtheion gib) haben hohe Erwartungen erfüllt und 
erweckt. Jene Misichenstatuen nun bieten, abgeschen. 
von interessanten Details (Ale Polychromio, Tech- 
mik u sw.) Dei ihrer Gleichertigkeit jew die 
wertrollste Grundlage zur Beurteilung des Ent- 
wickelungsganges. ältester atisch-ionischer Plastik. 
(Früher waren davon nur wenige kopflose Torsen 
durch Gipsahglisse und Abbildungen verbreitet: Friede- 
fichs-Wolters, Bausteine No. 11215; Lebas, mon. fig. 
Taf, 12. 12; vg). jetzt auch "Epnu dog. 1883 Taf. Ss; 
18% Tat. 8.) Dass es hier Weihgeschenke von 
Priesterinnen und Tempelmüdchen (Archephoren) der 
Athena sind {nach dem Vorbilde des mythischen Por- 
sonals, der »Tauschwesterae) kann m. E. keinem Zweifel 
mehr unterliegen (vgl. auch Mit. d. athen. Inst. V 
5. 313). — Ich benutze die Gelegenheit zu einem Hin- 
reis, dem ich bisher noch nicht begegnet bin. Als in 
einigen Zeitungen Telegramme über die ersten Funde 
von weiblichen Figuren aus der Zeit von (rüimlich 
sat: vor) Phidias berichteten, muste jeder, der nach 
Lage der Dinge an einem innern Zusammenhange mit 
den schon bekannten archaischen Stücken nicht 
zweifelt, sich unwillkürlich ein Bild von diesem Typus 
für die Blütezeit zu machen suchen. Das Resultat er- 
schien fast unabweislich: wir besitzen die volle Ent- 
altung jener knospenden Kunst bereits in den Mädche‘ 

(ice an der Karyatidenhalle des Erechtheion. Wenn- 
gleich in architektonische Verhältnisse gebannt, sind es 
doch die gleichen Wesen, welche zu Frühlingsanfang 























die Auferstchung her teren Schwestern, allerings ein | 


wenig von der Seite, ansahen. 

Kawadias® begleitender Text ist angemessen und 
knapp gehalten (ieilich in viersprachigem Gewande: 
griechisch, deutsch, französisch und englisch). Möge 
der Fortgang des Unternehmens ein guter und un- 
unterbrochener sein; die Betonung des letzteren 
Wunsches bedarf ja bei Publicationen dieser Art, zu- 
mal für Griechenland, keiner Rechtfertigung. 

Münster . W. A Milchhöfer. 





Jurisprudenz. 


Adolt Nissen, Beitflge zum rümischen Statsrecht. Stats 
arg, Trübnen lg N a.205 8. gr As 
Die römischen Magistrate sind Ciilbeamte. Inner- 
halb. der Stadt können sie das Imperium miltare Uber- 
haupt nicht besitzen, es sei denn, dass der Senat i 
besonders dringenden Fällen eine Ausnahme gestatte; 
aufserhalb erwerben sie es erst durch die Zar euriata 





Sobald diese rogiet ist, müssen sie daher sogleich den | 


Kreis des Pomerium verlassen, und wenn sie wider in 
denselben eintreten, verlieren sie alsbald ihre Mititirhoheit 
aufs neue. Umgekehrt besitzen die Promagistrate einzig. 
das imperium militare, nicht aber die sonstigen Eigen. 
schoften der römischen Magistratur. Dies gilt auch für 
den Kaiser, der aufserhalh Roms Proconsul, innerhalb 
bloß, Privatmann ist. — Dies sind die Hauptresultate, 
zu denen die vorliegende Untersuchung gelangt. Ihre 
Widerlegung dürfte für den Kundigen wol Uberflissig 








sein, doch da sie sich mit wenigen Worten geben lässt, 
wollen wir nicht die scheinbare Ungerechtigkeit be- 
gehen, das Buch ohne Angabe von Grlinden zu ver- 
urteilen. 

Die stllschweigende Voraussetzung für ale Schlüsse, 
es Verfs. ist die Annahme, das nach den Rechts- 
Anschauungen der Römer Miliir- und Ciilgewalt be- 
gritlich getrennt seien. Wäre sie richtig, so müste cs 
sich auch in der Sprache Uufsern, doch bekanntlich ist 
üies nicht der Fall. Die Amtsgewalt, kraft deren der 
Prätor den Chlprocess instruiert, und diejenige, welche 
dem Diettor das Recht zu Sieg und Triumph verleiht, 
heißen. beide unterschiedslos imferium. Von einem 
ümferiem miitare und eivik redet wol die moderne 
Wissenschaft, um sich so den modernen Rechtsbegrifen 
anzubequemen, dach soweit meine Kenntnis reicht, 

(die Verbindung dieses Hauptworte mit diesen Ad- 
| jesiven dem antiken Sprachgebrauch gänzlich fremd, 
|, Per Coasl sl wenn er nich zuälig einen Krieg 
| zu Alhren hat, nur Civilbeamter sein; nichtsdester. 

weniger nennt ihn das teste Latein Praesior, de he 
Heorführer, und die Griechen übersetzen connal, dita- 
for, pracor les durch ergermyir. Der Promagistrat 
soll der chilen Amtsgewalt entbehren; doch in der 
Provinz erfüllt er ganz dieselben administrativen und 
jurisäieionellen Obliegenheiten, welche dem Consul in. 
Rom zustehen, und bis vor die Thore der Stadt übt er 
die reiilige Gerichtsbarkeit. Der Kaiser soll inner- 
halb des Pomerium Privetmann sein; dennoch spricht 
ex auf dem Forum Recht, und vor seiner Wohnung 
hült immer eine Cohorte Jer Prütorinner die Ehren“ 
(wache, Alle diese Tatsachen übergeht Nissen mit Sull- 
| schweigen; sollten sie ihm wirklich unbekannt gewesen 
oder hat er sie für unwesentlich gehalten? 

Die Methode des Verf. ist wie seine Ergebnisse 
Sie beruht in der Hauptsache darauf, dass die eine 
Halfte des Quellenmaterials ignoriert und der andern. 
| derjenige Sinn untergelegt wird, welcher za den Hypo- 
Wesen passt. Teitt einmal der seltene Fall ein, das 
eine Not sich durch keine Conjeeturen und Inter- 
pretationskünste zurechtricken Ist, 50 wird sie ein. 
fach für interpoliert erklrt, auch wenn sie sich in zwei 
verschiedenen Schriftstellern übereinstimmend wider 
Ändet ($. 10). Die griechischen Texte versteht N. 
kaum, die lateinischen nicht viel besser. Degegnet es 
ibm döch einmal, dass er von einem carmen nefarium 
spricht, wo_er ein carmen nefandum meint (8 I). 
Von den Fülschungen der römischen Annalisten und 
Uberhaupt von allem, was man Quellenkritk nennt, 
scheint er nie etwas gehört zu haben. 
| Greitwaht 



































Ouo Seeck, 


| Ferdinand Lentner, Das internationale Colonialrecht im 
neunzehmen Jahrhundert. Eischüetsich der Conge- und 
Crolnenakte Sargenelt, Wien, Manz, 186. 14 8. gr. SM. > 
Die hervorragende Bedeutung, welche die colonialen. 
Bestrebungen während der letzten Jahre erlangt haben, 
und insbesondere die colonialen Erwerbungen des 
deutschen Reiches geben naturgemäfs der deutschen. 
Rechtswissenschaft Anlass zu manigfachen und inte- 
ressanten Erörterungen. Während eine wertvolle Ab- 
handlung v. Stengels hauptsächlich die statsrechtliche. 
| Stellung und zukünfüge Verfassung der deutschen 
| Colonien, wenn auch mit Hineinziehung der betreifen- 
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den völkerrechtlichen Lehren und mit vergleichendem 
Hinblick auf das Colonialrecht anderer Staten, behan- 
delt, ist die vorliegende Schrift eines Österreichischen 
Rechtsgelehrten wesentlich bestimmt, die allgemeinen 
Yölkerrechlichen Normen Uber den Erwerb von Colo- 
nien zu Asieren. Ohne Zweifel enthüh dieselbe einzelne 
erte Ausführungen, wie insbesondere die 
Ing zwischen verschiedenen Arten des colo- 
‚nerwerbs durch Occupation (occupatio 
simplex, oceup. belica, occup- eultivava, ocsup- mari- 
ma). Vielfach aber fehlt den Darlegungen des Verfs- 
juristische Präcision, und an manchen Stellen nimmt 
seine Schrift, durch Einschaltung von Berichten und Er- 
örterungen, ie nur in einem losen Zusammenhange 
mit dem eigentlichen Thema stchen, den Charakter 
einer ungeordneten Compilation an. Auch 

Trrüümer finden sich, wie z. B. die Behauptung 
vgl. auch 5. 90), dass der Congostat unter das Protec- 
torat Belgiens gestellt sei, während bekanntlich zwischen 
den beiden Stuten nur eine Personalunion begründet 
ist. Der Anhang, welcher eine Analyse und eine deut- 
sche Uebersetzung der Congoakte (allerdings mit Weg- 
lassung des Eingangs), sowie die Aktenstücke über den 
Carolinenstreit zwischen Deutschland und Spanien teile 
im Auszug, teils im Wortlaut enthült, wird manchen 
Lesern willkommen sein. 

Breslau. 
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Medicin. 

Adotph Witzel, Cocain-Anlsthesie bei Operationen in der 
Mundhöhle. Ah € Mes. im Tee und ı chramalihogr. 
Tat, (Deutsche Zubeheikunde in Verrigen. Heraug. von 


Adoıph Witzel Men 1) Hagen, Rbal. Co, ind 88 
Verf, plaidiert für subeutane Anwendung von 5-8 
Tropfen einer 20 proc, Cocainlösung behufs schmerzloser 
Zahnexwacion, wobei er die Mir jeden Zahn genau 
passende Stelle behufs subgingivaler Injection angibt 
(6. 32). Aus den mitgeteilten Krankengeschichten geht 
jedoch hervor, dass die Wirkung des Cocains einerseits 
heine gleichmüfige ist, und dass sie anderseits nicht 
örtlich beschränkt ist. Denn fast stets treten dabei 
sehr heftige Depressionserscheinungen von Seiten des. 
Gehirns und des ganzen Nervensystems auf. Es bleibt 
daher der Wert des Cocains für solche Fülle immer 
noch sub judice. 
Halle. 





Hollaender, 


Naturwissenschaften. 

6. Berndt, Der Föhn. Ein Beirag zur eragraphschen Ne- 
Teoroiegie und comparaiven Klimateloie. Mit 10 Tafeln und 
Karen, Göningen, Vandenhoeck u. Ruprecht, 85. 453. ® 
Er 

In dem vorliegenden Buche sollen keine neuen 

Theorien Uber den Föhn aufgestellt werden, sondern. 

nur die für das Phünomen wichtigen Fragen eine viel- 

seiige Beleuchtung erfahren und die zerstreuten, 
zuverlässigen Beobachtungen über dasselbe gesammelt 





und systematisch zusammengestellt werden. Das ist 
‚dem Verf. auch gelungen. 
In der Einleitung ist ein historischer Ueberblick 








mit ausführlichen L.iteraturnachweis über die Föhn- 
theorien gegeben. Die vom Verf. hier ausgesprochene 
Ansicht, dass Dove an dem feuchten Charakter des | 
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Windes festgehalten habe, muss indessen als irig zurück- 
gewiesen werden; man sche Dove: Der Schweizer 
Föhn, ein Nachtrag zu Eiszeit, Föhn und Sei 
Berlin 186%. — Das Buch selbst zerfillt in drei T 
In dem ersten wird das Gebiet des Föhn abgegrenzt, 
in dem zweiten das zeiliche Auftreten des Phänomens 
betrachtet und in dem letzten, wichigsten Teile die 
Phänomenologie des Föhn eingehend behandelt. Be- 
sonders der zweite Abschnitt dieses dritten Teiles — 
der erste befasst sich mit den Vorzeichen des Windes 
— ist wertvoll, indem er die Daten über Druck, Be- 
‚wegung, Wärme (besser Temperatur) und Feuchtigkeit 
(8. 243 ist absolute mit relativer Feuchtigkeit ver- 
wechselt) enthält und in ihm kurz die Föhnstaubfülle 
sowie die elektrischen, magnetischen und seismischen. 
Phänomene, welche den Föhn gelegentlich begleiteten, 
besprochen werden. Anhangsweise finden einige dem 
Föhn analoge Winde Berücksichtigung. Dem Buche sind 
10 gut ausgewählte und vortrefMich ausgeführte Karten 
beiegeben, die, wenn sie auch zum Teil nur in losem 
Zusammenhange mit dem Werke stehen, an sich wert 
soll sind. — Die Ausstattung des Buches ist eine vor- 
zögliche. 

Der Verf. hat es glücklich vermieden, sich in allge- 
meine Speculationen und Betrachtungen einzulassen, 

vielmehr immer streng an einzelne sicher ver- 
bürgte und gut charakterisierte Phänomene gehalten 
und das berügliche Beobachtungsmaterial in dankens- 
werter Ausführlichkeit zusammengetragen. Das Buch 
wird für spütere Föhnforschung ein gutes Fundament 
abgeben. Im Interesse einer leichteren und größeren 
Verbreitung seines Werkes hätte der Verf. sich wol 
häufig etwas kürzer füssen Lünen, 

Götüngen. 









































H. Meyer. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 
ie. Wohnungsverhältnisse unserer Ur- 
Sammlung gemein 
sen Ernst Hen) 
Derin, George u. Ficden, 





L. Diestelkamp, 
\meren. Klassen. 
ndlicher Adnan 
Lehnsmann. 
SD Me 

Die kleine Schrift verfolgt offenbar den Zweck ein 
größseres Publicum für die »Wohnungsfrage« zu inte 
Fessieren und über die wichtigsten Punkte derselben zu 
unterrichten. Die Ausführung beruht auf Sachkennt- 
nis und nicht geringer Erfahrung. Die Schilderung 
des Wohnungselends hie im Interesse des Zwecks 
lebendiger sein können; die beigebrachte statistische 
Tabelle ($. 15) ist unübersichtlich und schwer ver- 
ständlich. Bei der Darlegung der »Mitel zur Abhilfex 
herscht die richtige Erkenntnis vor, dass diese sich 
‚nach den locılen und persönlichen Verhilmissen rich“ 
ten müssen. »Keine Universalrecepter. Dass die Be- 
hörden simmer« den Bau von Arbeiterwohnungen 
Privaten überlassen sollen, geht nach meiner Ansicht 
zu weit. An die Verwendung von Oedlindereien zum 
Bau von Arbeiterwohnungen kann wol nur selte 
Ernst gedacht werden. 

Zahlreiche Druckfehler sowie Nachlüssigkeiten im Stil 
hätten wol vermieden werden können. Im allgemeinen. 
erfüllt die Schrift ihren Zweck und ist zu empfehlen, 

Göringen. W. Ruprecht, 
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Kriegswissenschaft. 


‚Abriss der großherzoplich-hessischen Kriegs. und 
Trtppengesshichte 1 -bzt. Damuadı Zur 186 
Das 


Es ist schwierig selbst einer breit. angelegten 
Truppengeschichte solch eine festgefügte Beziehung zu 
der allgemeinen Heeres- und Kriegsgeschichte zu geben, 
wie es für ein volles Verstindnis des Zusammenhanges 
zwischen Einzelheit und Allgemeinheit, bezw. für eine 
richtige Würdigung der zu gebenden Berichterstattung 
erforderlich ist. Noch schwerer fit das bei einem für 
das weniger geschirfte Verständnis des Mannschafis- 
standes_ abgefassten Abrisse einer Truppengeschichte. 
Dennoch ist diese Klippe in dem vorliegenden Büchlein 
‚ücklich überwunden. Es ist dasselbe in dieser und 
jeder andern Bezichung sorgflig abgefast, sodass. 
iles für das Thema Wichtige seine richtige Stelle er 

hält, Die Darstellung ist dazu lebhaft und anregend. 
In Bezug auf die Reichhaltigkeit der Quellen, welche. 
dem Verf, etwa vorlagen, erinnern wir daran, dass die 














hessisch-darmstädüschen Archivbestinde doch vielfach | 


Lücken aufweisen. 
Marburg. Dechend. 
Schöne Litteratur. 


Friedrich Roeber, Kaiser Heinrich der Fünfte. Tragaa 
Teer, Bacdeke, de. Villa 08. ar.8% Me5 

Eine historische Tragldie, die uns mächtig ergreift, 
da der Held nicht politische Ideen verfolgt, deren Ver 
ständnis wir uns erst durch Studium aneignen müsten, 
sondern rein als Mensch aus seinen wildleidenschaft. 
lichen Cheralter heraus handelt. Heinrich der Fünfte 
wird von Gewissensbissen ob der Schmach, die er 
seinem unglücklichen Vater angetan hat, auf das ent 
sewzlichste gequält und glaubt nur dadurch von dieser 
Qual sich lösen zu können, dass er den Schimpf von 

'ossa räche und die Ehre der verhöhnten deutschen 
Krone erstelle. Die Gewissensqual sewzt sci 
‚anzes Wesen in wilden Aufruhr, mit gewaltiger Energie 
und mit der Hast der Verzweiflung zugleich betreibt 
er das Werk der Enlastung seines Innern. Ehe er nach 
Rom zieht, vermühlt or sich mit der englischen Prin- 
zessin Mechtildis. Hier gibt uns der Dichter nicht 
eine süfse Liebesgeschichte, sondern den energischen 
Antrag eines von iester seelischer Leidenschaft hinge: 
vissenen Mannes und die jnuchzende Zusage eines 
starken Welbes, das sein ganzes Sein. 



















18 der Yeutschen Krone, auch als sein heiligstes 
Ziel empfind: 
sie, erst nach vollbrachter Tat wollen sie ihr Glück ge- 
hieien. Schnell wie ein Gewitter bricht der König in 
n ein, nimmt den Pabst gefangen, ringt ihm be- 
‚ame Rechte ab und wird zum Kaiser gekrönt. 
So ia seines Vaters Schmach gesühnt. Doch eine ver- 
giftere Waffe hat den Helden im Kampf getroffen, er 
fühlt den Tod in den Adern und die Gewissensqual 
brennt wie zuvor. In den Armen der heifsgeliebten. 
Gattin hofft er Beruhigung zu ünden. Das Widersehen. 
ist jummervoll. Schlag auf Schlag trafen ihn auf der 
Rückkehr Schreckenskunden. Tadwund, von seinem 
Kanzler, in dessen Treue er unbegrenztes Vertrauen 
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Sofort nach der Vermihlung scheiden | 


Nr. 





gesetzt, verraten und verlassen, vom Aufruhr seiner ab- 
| gefallenen Herzoge bedroht, das wilderregte Gemüt 
von ungesiltem Verlangen gepresst — so tift cr sein. 
| geliebtes Weib wider, in dem unglückseligen Augen- 
lich, da ein wollistiger Pfaff mit gemeinem Liches- 
antrag die Edle bechimpft. Eine gewaltig ergreifende 
Scene! Das Gift bringt dem unglücklichen Kaiser den 
“Tod und dieser Ihm erschnte Erlösung von allen Qualen. 
Er sirbt, seine Neffen Konrad und Friedrich von 
Hohenstaufen segnend und mit propheuischem Blick die 
zukünftige Herlichkeit ihres Geschlechtes schauend. 
Dem Sterbenden erscheint der gekränkte Vater nicht 
mehr als zürnendor Schatten, sondern friedererheifsend 
mit mildem, verzeihendem Antlitz. — Eine wahrhaft be- 
deutende Tragödie! Notwendiger Tadel in Einzelheiten 
bleibe hier unausgesprochen, da die Dichtung als 
Ganzes so grofse und schöne Wirkung tut. 
| Montreun. Wolrad Eigenbrodt. 





Mitteilungen. 
Archäologische Gesellschaft. zu Berlin. 
Shzung vom «Jana a7 
In Verretng dr Vorlaendeneröfnne Herr Teendelenburg 
ie Suunp mit dem Geichifatercht Nach Wilerral do tr 
irien Vantunds gie Here Richter da late Werk Jo er 
ned 








orbenen Dr. M, Jordan über den Tempel de Ve 
Sr Venulianen var. indem er eingehend über ie Polemik berich- 











sie, weiche ach über dienen Thema aulschen dem Verl und R. 
Haneiani entpann. Von dem iu ufgedechten Tepel it fa zur 
Sr Kur des Uni ch Senr nur in trünmerhaften 











Oietie deg Ser. Deambre 828.400) 

| erkannme eine Anzahl von Archehtursiücken Benachlaten Fund 

ee se mit Recht den Neukan unerSererus 

opeichen von 8m Dim, 

inen Jordan miele seo 

IE der erkaltenen Caneien berichtet zu ı5 m. Di 

Wee, Freien he such Sie Jortannche Recon 
Sinen Oricnlerungsfehler des zes 











Ser es har 
1 She dafür drei Punkte an: 1. cine Inch, 
Weiche das Alle er Densedarien nach Jordan derselben Zeit en 
Fomımenden neieue ala hadlnisch bsimmt, 2. die mit der ach“ 
Kundigen Hüfe des Herrn Deemel ausgeführte Untersuchung der 
Ziegeltempel, weiche 7 Stempel aufgefunden hat, die stnmuich dis 
aufn vun hacranischr Zei ind 3. eine große Umwälzung der 
Hansen Gegend in ieer Ze, welehe ich darin Kundgit, ds alle 
Gekiude nach dem Tempel Ser Venos und Roma orientiert sind, 
| yahrend die Sarenıer Sinälchen Mauerzäge eine andere Orienic 

Hung Nakın, Lancia bestritt vor ae ie Verwendburken dcr 

Ziegelmempel zus Datierung von Gebäuden und weist daran hin, 

Aus Si gefundenen Inschriften eat mit dem 3. N. beginnen, war 
U shehee wie Sie Fohlen jeden Reieuatı geaen Hadran spreche 

Herr Richter führte noch an, mach dem 








































und Tracht ken 
Yallon ze 
kunnien &, 


rstarin mch einander in der Criniellung eines pricurtar An 
Geste (4. der Lit), Tbers, Dis Claudt geween war, a0 die 
Verwaltung den Peiatveemögens der Oenannten boorgı hate, Fate 
er wurde einin Eines gefundenen, indem atinsierenden Griechich 
Sci Namaligen Amtnils gefassten Fragment des beksunten die 
| Senniacen Markharfe eieutert, welcher sich af den Frei der 
Golden Bericht und Sadurch die Feaunliung de denaier diene Zeit 
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ein: Zoutissersguies mh 
San erkennt drac, Gase zur Zeit Damian, In 


Gntelsuurärng, 
Nele &ie Tnchrft gehört, Se ap deramate mit dem Mauort 
Sumeiocenna (, Rottenburg) einen eigenen procureter been, 


während sie füher von Semjerigen Übergernuniens mvermaltet 
Sorden: auch it Seulich, dass di peitiäche Grene desrömlschen 
Gebiet hier nicht mit der mihärischen, dem Zmen, zuarımenfält, 
ein ager runtindonus genannt wird ul demselben procurater 
teretih: Ahniche Versdhnie Inuen sich z.B. in Syrien Drake 
Achten. = Zum Schln sprach HerrM. Mayer über den Arc Lude- 
Ni. Im Gegensatz zu den Bisherigen Recorsrucionsveruchen, 
Tele die Figur durch Minrefügung is von Aphrodite (u. 4. Pre: 
Sehe Woher) vie von Eros (reeck)ru einer Öroppserginsen 
Seiten, suchte er an Abbildungen darulegn, das die vorhandenen 
Ansaaspuren darauf führen, de Figur nur mil einer Lanze zuer- 
inzen, weiche über die Schuer ml der geockenen Ayseg e 
Sehoben ssl und dureh mehrere Punei an der inken Sehe dor 
Size Are Sue Ande, Das On 
Fictung des Lyeip angehört haben muss, inden Herr Mayer durch 
Cmsivation von Fin. N. H. 5189 und 3107 In dem Arcı des Piston, 
Weiche sich zu Plan Zeit Im Tempel der Concorde defid. 
Ben ÜWernieke, 






























Prorins Sachsen, 1 Ads Heft V/VL. Halle Hendeh Aeft M.3- 
Berichte des Freien deutschen Hochwühes zu Frankfart 4. M 
dahra. 884g. Met ı, Frankfurt 8, Sebmrerlg. N. 
Astogee ds Altea de In Hallihiyıe de Oscar Berge 
Heirat. 7 paris. Nancy, Berger-Leitni ei Ce. 106, 
F. Daha, Urgeschichie der germanlschen und remanlachen 
Voller. ME BA, ps 51-60 (Algemeine Geschichte in Einze 
Sarsllungen. Herausg. von W. Onchen. 124 Ab) Berlin, Grote 

















V-Dabierup og F.Jünsson. Kopenhagen, Maler, 86. kr. no 
Denkmäler sen Waichen Altenums, beraug: ven A, Date 
Lie. aus 





meisıer München, Oldeourg, 3 Het N. 
er Dicker dr günichen Komödie 
Steyer. Mas ch Mese 
P.Schegs, Dblnche Arche. Noch seinen Tode heran. 
von 3.D. Wirthmälter 1. Freiburg. B. Herder, 8%. Ns 
A. Sehmergann, Selle. Bier ata Naar, Gelee und 
Hetn, Leine Brcchhan. M. fu gb. N 
(© "Schutze, Sprtematiche Uebersicht der in Zetchriten, 
Programmen und Einscheuiten veröfenlichen werten Auf 
She per Fadapogi au den Jahren Sub. Mannerer, Meyer 
Ms 
eutoSinkespesrin play, Fd. by K. Warnke u. 
scholdt. Nr.h The Comellcof le Em. Nr. It, 
Des et eimonton, Haie, Niemeyer, WyRr AAl.z. 
Si. Tambor, Sienogrsphishe Sireitger 1. Mei 1 
Mögen, None. 
H’fachesschner, Der Liebe Lied. Ein Sana vom Nieder: 
ehsin. tagen. Riel u. Co. Mt, 
5. Tacheuschner, Sch Dergk. Dramatsches Charsker- 
Sisim « Aufägen. Hagen, Kücku Ca. M. u 
Verhandlungen Sen et allgemeinen Seuchen Neuphilologen- 
gen am 5.0.6. Öriober Wh ru Hangorer. Mannoren, Mey, 
2 se 
FL Vigourous, Die Mil und die neueren Eatdeckungen In 
Palins. io Aegypten und In Ayyrle. Autor. Ueberetung von 
Tinach. IV DS Maar, Kicakeim, 100. Nun 


Buchhändlerische Kataloge. 
KF. Kochters Aniqurlum In Leialg, N. its 
Geographie 
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Die zweite Auge von Haltemaı 
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®. 1. Zum Römerbrie IL. — Aus der Piz, — Det 
feige zu einem itherschen Ritual XVHL — Aus Dänemark, 
Vier Stunden. - Die bierischen Diöcenasyunden I. Die Im- 
Fmenuelspnode «=» Aus der iterischen Kirche In Waldeck. — Zum 
neuen Jahre I, — Renan as Siiendramatser. - Die Moral in der 
Poinik — Aus Braumnehweig. — Beitrige zu einen Iherich 
Alte NIX. — Bier und Bideröiene L = Ze den Conrersnen 
Der Sermaige Sand der Iibereriio. 




















che MonatsschriftVI4 Gef, Ueber die Dewerun 
der Gemüter durch den v. Hammeriie-r. Kiektchen Antrag. 
—"Seumann, Die kınenischen Erangelien in ihrer Einheit uns 
Sanigiigkät. — Rochal, Rückschit ader Forschen? Wird 
ieWeltschteeteroder Snir?-— AuseinerDamenndldtei-Relse. 1 

"Altana Calege i Bikenhead und Sie krehiche Erziehung der 
Geitichen. 

Der Kaiholik December. Das Proben von der Berahntheit 
‚er Nmmelskörper Im Lichte des Dogma, — Sans et ag, Joh. 
19,36 = Hiutorhebirhüsche Behandlang der Pitge über die here 
(mentle Lossprechung der reklligen Sünder, = Cab ca im rünl 
Köhen Ofrelum Schitleungen vor der Zeit Gregors der Grafen? 
panore Geschihte der Pb 


Philologie und Altertumskunde, 
Rheinisches Museum für Phltologie N.E-ALILL. Dies, 
Heukippos und Diogenes von Apalloia. — Kırancas, Neue Brite 
von Jullanan Aposta, = Shen, Ueber Tempel-Orienlerung. — 
Bywätr,Seligers und Labbts hie Noise zu den veere lasse 
verborun jur. = E. Meyer, Die Eulwickelung der Ueberieerung 
‚ng. = Heyibu, Zar Ueberliterung 

"= Rikbeek, Die verleren gesungen 
Scesen der Faunlischen Bucchides. — Kopp, Das Wiener Apion- 

Bragnent. — 3. Meier, Die Gidiiorenenern. 

Zeitschrift für Jeutsches Altertum KKXT 1. Zupltn, 
Atengche Giessen zu Addos Clericorum decus; Altenglche 
nnliche Gent von Alien Coll: 
ulm; Hin Zauberspruch, = Npier, Bruchstich eine atengichen 
Decke. = Surod, Zur Spruchöicktung Dei den Anpelsichuen. = 
Meyer, D ter, Zur Geschichte Ser mid 
Zune Meier eimbrecht, 





































ST -Acadimie darehlologie de Belgique 
Str.IV, 1% van Baer, Les Wal zcupien, plerres Iencen vu 
merhir, A Corte, ps de Tinin, = Mathlw, Laronarie de Mon. 


Geschichte mit ihren Hilfewissenschaften. 
Historische Zeitschrifthla. Ih.v. Bühler, Schrifwechsl 
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gende. — His, Die neuere Cahtmbar.Literatur 
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Zeitschrift derGenellschafefürSchleswig-Holstein- 
‚Snbargische Geschichte Bd. AV. Ha, Die kirchlihe 
Kunstarchelole Je Kreis Herzogtum Lauenburg. — A Wal, 
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Hierekanski, Zur Wirkung putider Sabsunzen au den Herchen | 





Organtunun. - Aston, Zur Kenntnis der Strungen im Obertächen 


Senfhonum des menschlichen Greßkirs. 
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Z Dufont, Ueber die hrgrorkopichen Sbstanzen. - Wällter und 
0. Lehmann, Entzöndbarkeit explibier Grubengewmischungen 
dureh eiäulche Funken und glähende Drähte. > Nordenaiid, 
Atemgericht den Gnöeieiumorydn. — Ladenburg, Kdenitit de 
Calaerin mit dem Pentamethyledlamin. Buck, Die Geyer der 
Rotoıneiriets auf der Noräinel von NesSeelind. — Omond, 
Erscheinungen, welche 

Pouen, Ueber cin be Fnverhna zulschen der Raupe 
ven Smerianun acellt "Nahrplanzen. Ay. Jhering, 
Der Sichel der Melpanen. — Wortmann, Nato der rerensen 












































Pole 
logisches Centralblanı Nr. 


cien. Tinsefna und Faldoiologie. «> Dauer 

Norie, Zur Eatekke 
© Nasssum, Zur Enbryalgie der Schiopoden. 
Schrift für wissenseneftliche Zoologie NLV 1 
Li, Orbenia eutaphrac Shaw. — Henkiog, Botwiclung der 





Hacke, Seegeigew 
eser der Qunc 











Sälkapet 1 Sickhelm: Witreck, Ueber Biel, 
Conferraseen-Gatung 

"Flora Ne 35.36. H.G. Reichenbach £, Orchiese deseibator. 
= An unsere ser. — Such, Flora der Nebroden (Fer. 















on; erlelaria exact R. Dr. im weichen Mitelmeergebier 

Botanische Jahrbücher Gerer die 
Oileischen Arıen des Genen Pelpachy 
Aheanae: Meyaiese von der Half! 
Son den Docioren Arıkır und Aurel Krane. = Räctof, Ve 
Heichende Anuiomie des Bines der Fame der Ohelncen. = 
ui. Die botanischen Ergebaie der Flegelschen Fapedlion 
mach dem NigerBeaut. — Geyler, Ueber eine Plocindora von 
Franafure aM 

Annalen der Physik und Chemie Nr. 1. Wescndonch, 
Veker Düschelentadungen. — Arrbeniu, Leitungsrermögen von | 
Nichungen sus winserlgen Sturelönungen. - Fromme, Ueber die 
Surch Weine ecktremetoriche Krähe erzeugte 

= "Arons, Sihode zur Messung der det 






























riesen von Weber, Riemann und sie  Frülch, Verl. 
Meinerung der Wheastoneshen Brücken. — Melde, Akustische | 
Erperimentaluntersuchungen. = W, Vol, Rebenlon des Lichter 
An irelarpolarnierenden Mode 

Ftestomee, 








Mathernatische Wissenschaften. 

Joana de marh&mstiques Nr.4 Picard, Sur der Ind 
guten de eifirendellen tale de secande epece. — Lip 
Sara wransformation, par der aubsinulon neeer, Fune samme 
ken ou de wois cards en elemkme. = Jablnık, Sar une I 
Kane 

The Messenger of Mathematicn YES. Buchheim, On 
(Teipe Algebra (cont). » Green, The Priod Kaution far lateral 
Vibralnn, — Tucker, The »SineiriplerAnglee Coree. - Manier, | 
Deiahien Sun Inn 

Butter 














rin delte selanse 

mann ent cenn dl via 

SA ingegvere Sarino Reuls. - Rlecrd, Per uns completa call 
one delle opere wetemailhe  Lorensa Mscheren 

Abıronomische Nachrichten Nr zz. Mares, Ueber 

3. Weinek, Cometenteobschtungen au der Ah. Sternwarte 

in rag. — Thome, Cordoka Obserration of Comir 186 1 and 
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18 Nr4 16 


= Schön, Zuute 





HBSHL. - Eapin, Two poly V 
hier. = Alioserich, Errata-Corrge 


Bau- und Ingenieurwesen. 

Deutsche Bauzeltung Nr.» 3. Die fransöshche Architektur 
er deiten Repubik (Forte) — Berliner Neubauten: Das Atlie 
aesinde der Archlichen Kaya und r. Grofhuim, Mdeirande 
firase 7 1. > Dar Widersatan der Sıaı Ssgndin Forte). — 








Das Flatnersche Maus in Nürnberg. Jahresberich über App 
cken und Grundbent in Bari 
Centrabiact der Daurerwaltung Nr. 1.2. Latensufug 





mit Sicherbeitsteuerrorichtung. Der Neuban de Predigerhaunn 
BaS.Nieollin Lege,  Uever Schneeschuiranagen. —Schleseen 
tor mit Kpgstüten. Das amerikanische Lanlhaus und die Pre 
Bewerbung den »Amerian Architect, — Sehmalpurbshnen Io. 
Sur Colorado, — Neubau des physikalischen Tashuns ia 
verp L Pr 

Allgemeine Baureltung I. . Heuser, Die Sublrhmen I 
Studienaus Antwerpen, = Frei v.Schmic, Das keserlicheSüunge- 
haus in Wien. = Tischler, eos srur Kagele am Hofin Wien. = 

der Baucommision des Dornen in Mailand 

Wochenbiau für Baukunde Nr. 2.3. Verbesserungen im 
Loch 
aynene der romarlchen = Die Gegenschigkeit en 
Nähe Forminderungen as Grundise einer allgemeinen Darstellung, 
Ser Einfussiien aller Trägerarten, sowie einer Algeneinen 
Theorie der Träger überhaupt > Aubergewöhtliche Deichproile 
sen) 
































Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaf, 

Monatshefte zur Stauhstik des deutschen Reiche 
‚Nerember. Zar Statik der Kronkenversicherung der Arbeiter im 
Jahre WS. — Die Dranntweinbrennerel un die Braunwelnbenener 
Tune im deutschen Zolgebiet wahrend des Eusialren 18,3% 
Bierbrauere und Bierbeneucrung Im deuschen Zeilgebiet während 
es Eitajchren 436. = Ueberniche Aunwanderung sun den 
Dentchen Reich über deutsche Hafen und Antwerpen von Anfang. 



















den Zeitraum der verbergshenden Jahre, 
geheime der Rüßenrucker- Fabrikation in dem Carpsgne «Jah 
BS0/Rz. — Uebersicht über die Btiebsergebnise der Rübennacker 
brikn, Zuckerrafinerien und Stehusecktzackerunguanulten des 
geuischen Zilgebit für Jen Moda November 18% bezw. für die 
Zi ram 1. Augent 16 Kr Ende November 186. 

Journal für Landwirtschaft ARXIV 3. D. Schule, De- 
ziehungen der vrkindenen Wassermenge zu den Substanereriusten 
Beim Eimduern yon Vopeubilen: Eins der Zutäuue der Süue- 
Hung eu Se Sebmunsrerinte beim Eineduern ven Vegsabälen. = 
Wallp, Zersetzung der orgenichen Substanzen, — Eier, Ankıv- 
versuche m Welrensrten aus Mlisina. = Gemeinschliche 
Düngengarerfuche In der Proc Hanvorer im Jahre 18% 

Forstwissenschaftlichen Centralblatt 180 13 197 1 
Nördinge, Deichungen zwischen Alter und Brauhöhenstirke br 
Buchen. One, Beho Ser »Eches aus dem Eichenschwalde 
= Dose, Waldrenerirng und Waiservartungsmert. — Nördinge 
Der Regent im Walde. Meinemian, Ueber &ie Verfüngung ke 
mischter Buchenhochwaldbethnde wit Rüchicht euf enteigert. 
Natzhoisprosution 

Diechemische Industrie Nr.ı, Erklrung. - Wit, Veber 
die Homclopen des Anline und ie Abrikmählee Treanung, 

The Eiccirichhn Nr. 6. Rlemeniarp Electric and Magae- 
em I. - Bieiiat Welding. - Lemors 58 ıhe Storm. ring, 
Prosa] Dedaclons (rom tie Franklin Initute Toys of Daran 
TRayieit, Tae Seifinducion and Rexnance of Compound Cor- 
Auetor. — The Neweuntle Eatibilon, — Sninburas, Some Kapeı- 
ments on Secondary Ci (ont). = J. and. lepkinen, Dreime- 
Eieirie Machine (meld). The Tesing oDyaamos and Motors 
= The Teegrophie Breakdonn. — Concert dr Ihe Sof be 
Hm Compasy 

































































Zur Erinnerung un 


"AustiSang des Lebrpersaß und der Mano« 
chaten fr Jen Schichelemt in der Kompagnie. — Das Genen 
Siebowerk über 8. — Die enlschen Value. Betrachtungen 
Über den Feltag yon ia) m Talen VI.- Die Behgerung von 
Tondon Im Jahre 18. Branzoshche Urkeie üer die lien cear 
söhen und Fansöslchen Hestmandrer, Ein Kantönhcher Marc. 
YerÜka au dem Jahre IS. 














22. Hanua 





Allgemeine Militär-Zei 





IE Ne. von vr. Der Reiche 
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ihn für 0A. > Ein »VerdeutschungeWörterkuch fch- | 





er und Sensüicher Sprache des deutiehen Wehrume 
Neue Erwerbungen des Berliner Zeophausa.- Zur Kennseichnung 
(es Kriegsweuen zur Ze den pojähngen Kriege, 

Jahrbücher für die deutsche Armes und Marine 











der Star ıep7— 
Obermar, 
6 (Ende. Ber 





3: Das Krieguplet unter De- 
mutrung von Reiefpline — Die Uneretziere der fanzäuichen 
Hieeren: — Die Schidwachen in Frahreih 
Lauewchr.Kaalleri-Regiment dr A. 1. Oesterr-Unger. Armee. = 
Allerhöchnte Ordre 5. M. den Kae und König. = Dieanjabr 
en 87. Generalietenant z. D. 6. Kaipping 1. — Kinn er 
Repeirgenchre auf de Fechtweise der Innere. — Die Milir- 
Akidemie der Vereinigten Saten zu West-Peit. - Ei neuer Hut 
Beuchag. — Der Sabsftzirs.Cura in Ontere 

Journal des seienecı militsires Dice 
Tonlal e le qutrlmer hatalone. — Lffeier et le eudrer sup 
tlkus (ui). — De Tarmenent des ee en France. - Vermell de 
Conchira, Sur a eigue de Tifanere. — Faneramie miltaie vu 
imöbode pänorsmigee aypigede 4 la topogaphiemiluire in). 


























Henne, Les dee milaren 176-170) (u. = hen em de 
er vun, 
Sitteltungen über Gepenstinde des Artilterie- ung 





den Geniewesens I. 11. Risgen Vorschläge Air Neuerungen 
Im Gebiete der permanente Refeigung und der Pesugurigen, 











Allgemeinen, 
Preufstsche Jahrbücher Januar. O. Schroeder, Vom pa- 
piernen Si. >. Babscke, Eigenhindige Auıeehnunge 





Scher Flüchülnge w8g=1 > Zimmer, 
lie Cat — Kriegsmann, Der cr 
Janus den Prasgea Het. Deltrüch, Dar Ce- 
meratabawerk über den deetschSinachen Krieg 
Cepıratblatı für Bibiiorhekweren IV ı. Gebr. Meier, 
Yereichls der Heskataloge der schweierischen Bibirheke 
Schnee», Car Schulprogramme und die Bithoiheke, 
de Ciizard (Cepnunn 
Hase berelend di Diensttunden an, den Unlverstäteäii 
Gegenwart Nt.2. Ad. Brunn, Zukunft der europäischen Land“ 
wirucheh,. — 1. Geige, Spies lacul ıt. = Dormaan, Bühnte- 
Beurbeitungen yon Wilhelm Baceis. — Walekr, Gambette 
{sche Reden (Schl). — RK. Vos, Das Gebet der heligen Apner 
(SCH) — Maikoweky, Das neue Museum für Völkerkunde. — 
is, Die Zuuberin m Stein. Volkadram in vier Augen. 
boten N..a. Die Wellage. > Die Schäden der Kirche 
en Sradiume — Unsere 
Apoıbeken. = Friedrich Hebseh Tagehücher von 1-1. — At. 
Rosenberg, Moderoe Denkmäler. — Zur Jahreswende, 
‚Wick, = Die englache Mi 
he V 
onassluntericht und Fäehildung. — Born, 
Eine eriiche Aesheik. — Ein Kapitel deutscher Lyrik. = Unge- 
haene Reden eine» Nichigenäiten KL 
sche Mossisschrift RRIIT.8. Vor.Kelch4, 
Wentlche Grenze der 
"= Sembraschl, Ueber masarlsche Sage 
ine nech heute zeitgeue Mirchenpeiläche Denkschil Cs Mi 
Schön. — Beenberge, Nachräge mu dem Aufat über 
er hreuche Ha 
arg 















































Haneschen Naanee, 














Verenskaps-Akndemiens För- 
Gpiä, Napra oya uireckinger a & 
Ciere, Om en ng nironatainufony 
Pahtander, Om sumbandeı mellen msagningskorfcienten sch 
Sptnsgbetostieenren v8 olka Iompersurer. — Dilker, Om 
integration ar diferetilegratiaerna IN Aroppasproßtene I. 
Nabe, Om Iemnioger a Dryas oepeala 1 3 Ati vi Ran 
Itena. = Melmgren, Om orssken tl eletrinka ul. 
änder os oft Id va 
Sen hlndig intepnien 



















en öerenscralon an: Leordningen 
une m arlırra komtanier, — Bandit, On fnyImeijlrerl 
Foreningr, 

Academy Nr. 75. Beeching, Teanyson's Loskster Hat Sicy 


Years After, — Macdonpell, Prf, Days Cae agalsı Hame Rule, 








"Rennen bel cinen | 





= Lenin, Be Robervon' Long 


nctons of Thomas Heue. We 





- Courtney, Dobtee Col 
Koun «Seht of Forenrr 








STinavee; AUS. WE. Augars». Haranpien. Taylor Smith, Tiees 
ine Babylon and Anl. — Elke Srreud of 
ie Bar Pienieh Ant. — 








Sehen, de Beufrcs Life st ie 
Athenseum Nr.s. Continental Literature in 18H. - The 
Hauses New Volume. — Notes and Queries for a Biblographr 
of Thackeray; Copyright ia Gereaay; lead Marteı® Conference 
Fr Chrkaune, Te Green Kain, 
pics rendus heblomadairen de Acıdimle des 
veienetsdeFarie Nass Faye.Addien die Aucierahren 
Terndtion de fume ct de dena de Yäcore Terraire. 
Becqvere, Sur Ia phespharescence de alumiac, — Coras, Sur 

















uch disponpermeianı de rlsr, sanı polsker I lumitre, 
"Hr, Renarguen wu u der 
fi 


Ss piotomenes Sirringen, 
de 31. Hugenia, 






"et des Haraic de le Dr. Ph. Padltschke.— Vallant Sur 

na des grnden profondeur, cn panieuier sır cenn ul 

appertiennent zu nouordte der Abdaminser, — Appel, Sar ler 
7 ayon e Marder, he cur, dans ia, 

(Cole des vignes soumse  ivrs prctde de ialiement u milde 

Far des compenle culrnaz, = Antloe, Valame, chıcar tole, 

‚iciigue den vopcua saure, — Seien, Sar ls ndrer 

Shi prockdentSulranı Ir ulsnee Gune variable. — Gier, Sarı 

Te eoefeien de diatton ea 





















unten 
"Forerand, Chlear de formation Su müthlne c de Vechta 
Se reinue. = Romaier, Sur le vs ci euraenie de andoher cu 
&s false. - Areing, Sur ls propritis aymaigues de ceralns 
Fran. Fermentnien dc melires seden sone 
Emaeroier  Naopas, SarIa motion de a Laueophrpe path 
hr. = Sand, Sur ia phosphoreneinee des Göophlicn = Bauer, 
Sir 10 sntime nerrcue ui & 
- Nögein, Naurehs Oder anstomigue t ehyuetopie 
ir ie Öyiphager — Sarstao, Les meacir de Wüller: hıper- 
plan et mmeurs. — Magnin, Sur I can de In prisenee de 
Mlantes räputes elefgen dies la rigen elalre Sa Jura. — 
Üpnnard, Sur Jeueroches 1blry e 8 apte da Velay u Qu Lyon. 
SC prince Albert de Menaen, Sur une enperienee enrepine 
Pour dfterminer I eiction des eurant &c FAlanigue Nord, 
Deusiöme campagne de Ülirondlle, — Zenger, Les enulms päri 
Size Cole Glnies ct Is mousenent 
IB 8 185 

enae des deux manden ver Janier. 
Sit > Ronnet, Le commencenenis June conquße VL 
Une pipe de Mlhnoire gu Mesique. — @’tlaunonriie, Le com 
KuntreesiceL. — de Ric La eritigne musiele au sich dei 
1igeräme de Giek. — Valkert. La ligende de € ver 

(Kerne de Beigigue Dicembre. Gar, Linie Armada 
— Ginke, Le fllore e 20m will gindrae (da) = Keller, Lamour 
Gesang Le Hard Se Bali, Tamal pi Wingernic, 
Eatere 3 propor du are ei du ti. 

Wenden def Rente Iaıltuto Lombardo Fac. N. 
XVII. Geben, Sul rlutat det Congress venuta in Milano ai 
Sack Corpermise. - Vicente Srgrd, Di un cat ital yana, 
=" Canton, Rita deilepeore date nel Camp sperimentle dei 
RL Sencl Sıperore  Aprielura per combunere I prenospors, 
© Pain Alı not del M.E, Game Catan. — Jung, DI 
Seas nnfermarione di genere p e dh grade pr) mnocien a oo 
Wrasfommeiene plaa Kraioalt 

Keyisia de Espana Nr.uo Gümez. la sis granden penis 
ds Kuropa, Kranca  Borego, De ls caceleche y de 10 peigren 
Ss sufragl ueiverual, — de Toca, Doctrina polen de nor Maria ce 
































































Agreda. = Sta y Vilare, Opiniener seginan Se Spencer. — 
Stimeron, Ei progreo y el pauperumo, — Lin, Lo mitgren Je 
Gene, 
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Anzeigen. 





Dietrich Reimer in Berlin. 


Verlagsbericht 1886. 


Fortsetzungen. 
Admiraätskarten, Deutsche, herausgegeben von dem 
Hyirogtaphtschen Am der Adniroliit. 
Ned Detsce: Der Dotinische Meerbuscn, südl 
Than. Segelkarie. 1: tego. Preis a & 8 
Ne 85. Nordsee: Die Münlungen der Jade, Weser, 











TEibe und Eider. 1: 120000. Nach den neucsten 
Vermessungen. Preis 3.4. 
Karten van Atıka. Auf Veranlassung des Kaiserlich 


Deutschen Archtologischen Insuhets herausgegeben 
yon E. Cuetlus und 3.4. Kaupert Ne I. 
Bi. 12 Pentelikom. 12 Markopulo. 







opar, 
frung: Summe physikalische Schaf \and- 
Kane von Deutschland. &Bliter. +: 0wooo, 








x. £ Kalsche Schul- Wand“ 
® ara. 6 Biien 
Preis in Umschlag 7 A. 50 4; 
auf Leinwand in Mappe 13 6730 5 mit 
Stiben 1b. 503 b 
Kit. Lieferung; Stumme physikalische Schul Wand- 
karte von Spanienrund Portugal. 4 Bliter. 
1 cpogn Bess In Umschlag a; dufkein: 
wand in Mappe 9 „6: mit Sülben'ı3 
XIV. Lieferung: Politsche Schul-Wandkarte von 
Spanien und Bertugal, yBlen ıIroooam. 

















Bfeis in Umschlag 3 3 auf Leinwand in 
Mappe o ‚4; mit Stben 11 £ 
inheftungen der Airikanischen Gesellschaft in Deutschland 





ner Mitwirkung der Vorstander herausgegeben 

von Dr. W. Eiman, V. Band. Melt ı Mit 

1°Rare: 8% Preis gehefiet 3 & 

Verhandlungen des sochsien Deutschen Ossgraphanages zu 
(Dresden at 26.20. und So. Apr 1886. Mit» Karıc 
Br. Preis geheher 4 &. 

Werkändlungen der Geselschafi für Erdkunde zu 
Herausgegeben im Auftrage des Vorstandes von dem 
Generafeckresle der Geselschat Dr. A-von Dan- 
ckelman. 1836. Xi. Band (10 Nummern). Preis 
Komplett gehefiı 6 4 

Zeitschrift der Geselschat für Erdkunde zu Berlin. Als 
Fortsetzung der »Zeitschritt für allgemeine End» 
kunde« Im Auftrige der Gesellschaft Berausgegeben 
Yan Brof, Dr. W Koner. 1886. XXL Band. (6 
Hefe mit $ Karten) Nebst Verhandlungen der G*- 
Seischaf für Erdkünde“ Dres Mr belle Dahlia: 




















Neuigkeiten. 
Mieuues de_PEimpire Ontoman. (sans TAcabı 




















Neue Auflagen. 


un der Umpspnd Rerins. 17 Bat. 
NIRURUNIUE NL dan Neue Aus- 
AbthÄV. 116250. Neue Ausgabe, Preis 3 &. 
Brad AN Dantellung, Jr trierklen Entwickeln 
3E? Dranderurguch-Preubischen Sant von 1 
Ye hoc Zehhte verbesserte Auflıpe, fir 
Kür rtiiernden Tone Pac eier do 3 
ER, Fitorkche Wandkane son Preußen Zur 
Teen dr erioialen Entwikelung des Dann 
VenStrgnel Preubichen Saat von 193 Bi kire 


Bebau 
"Abi 




















Biiuer. 1278000. Dritte berichügte Auf- 
lage. Preis in Umschlag 12 „4; auf Leinwand in 
Mappe 20 4; mit Stiben 22 & 


Ernie, Dark und geilchner von Pref. Dr. 
Nr. 3-27 von 34 Cent. (13 Zoll) Durchmesser. Neue 
revidierte Ausgabe. Preise je nach Aus- 
Sat me Emtälye auge. 
Teridiente Ausgabe. Breie je mach Auer 
Kättung mit Eimballge 3.4003 = 35.4 
I 12.181901 Cen (Ban Dinchmise Neue 
Teridierte Ausgabe. Pree mit Embullage 
us 


Nr. 


[279 


Klepert #° Physische Schulwandkarten. Nr. ı und a: 
16 Blätter. 


Oeslicher und westlicher, Planiglob; 








hier 
Bitte berichtigte Auflage, vr 
Rrklopere Preifin Umehlög? dr au Länwand 
Narpe un mit Sale 16 4. 
Ne Sulamerkan en ühler. ı : Sovoam- 
Ne Auffager schakrı von De 
Riepert Profis Onsenlee dr auf Lenwand 
In Mappe 16 Al mi Salben 9 
SEN. ber jede Osen (Aüsralen und Pay 
et) Si Bee betonte Aunage, se 
BE lan Dim Rlopert. Pre in Omsehlbg 1525 
Era eher 09 3 m Shen da 
Kipa ir Polische Shul>Wändkane son Nard- 
hen, 2 Bier, 1 open Drie Auflape, 
enden von Dich, Kiepert Preis In Umsh 
ee Lena in Maßbe 1.4: mit &aben o 
mar "Poldsene Schul WiRdkare von Sudehmeren. 
Il Bann rise Aullake ander vn 
eh. Kiepert Pre In Unschlb 5.4 sufLee 
Mind in Sücpe 16 de mi Silben ia 
Kipa Kleher Schul. Adas Ai die unteren und 
rien Klassen 
Tage, 
ind’. Wall Meiorkeher 
lan Mitleen und Heueren Geschicke in 1 Kara 
Deiue Auflage Peek kanonlen 3 A & 
.B, Kate dB Con Backs (cr du Ds 
1 ansaı 1 acnıte: Mh Antabe der vonder 
Berines Conferene tesgesellten Grenze des Freie 
Henlels Gehleicslerner Jenenigen desneuenCongo- 
er und der Colonal Bestringen der Bios 
ie Suuten under Hager Kl say der 
nnscnichsen "Ruberonek der Forschungs. 
Nelfenden, Deutsche und Tranzieische Ausgabe 
Be kenn 13 X. 
rer dach um m er 
Phyikche Ralare 
er Seat 
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Verlag von R. Friedländer & Sohn, Berlin. 
NW. Catan. 





Naturae Novitates. 


Bibliographie neuer Erscheinungen aller Länder 

auf dem Gebiete der Naturgeschichte 

und der exacten Wissenschaften. 
IX. Jahrgang. 1887. 
Alle 14 Tage erscheint eine Nummer in gr. 8. 
im Umfange von 1-2 Bogen. 

— Preis jährlich postrei 4 Mark, — 
Probenummern versendot die Verlagehandlung auf Verlangen 
"gratis und Irance mm 





Wichtige Preio- Herabsetsung! 


(schichte der Gentschen Titteratur 


von ihren Anfüngen bis auf die neueste Zeit (1884) 
Dr. Franz Hirsch. 

3 starke Bünde er. ©, statt M. 
in 3 eleg. Malbfranzbünden N. 


Meyer's Fachlexika in eleg. Lnbd. 
Km. Aberunskunde v0, SeyfTert 5) N 230 


Allen. Wegesehihe x. K. Hermann ( 
Alte Geschichte x. H. Peter 





M 00- 





us 








Min 





Deuische Geschichte v. H. Brosien Oo) N. 123 
Theologie v Holtzmann u. Züpftei Go) N. 250 
Allgem. Literatur x. G. Bornha 68) M 2 
Deutsche Literatur v. Ad. Stern Bi 
Sehrifmeller (Zeigen) x. Bornmüller (£-) |. 230 
Bildende Künste v. Hi. A, Müller Game 
Künsuer d. Gegenw. x. H.A. Müller (do) M 2 


‚Nur neue Exemplare! Von M. 20— ab poriofr 


Sustao Foch in Leip: 
Neumarkt go. 

Sorimess- . Ania ecitundtong. 

een Dino u Prgamı 








Sem erlag von Auppons Dürr in Zeipnig erihten jochen: 


Dentfies Wirtfaftsleben im Mittelalter 1) 


Barl Lampredft. 
Or. 8%. 3 Bünde in uler Abteilungen. (193 Bogen) 
Dit 18 Morten und 5 Holehnitten im Tept 
Drofh. Preis 50 Mark, 


BE 
nn fans 
I] peiitit von uns N ichtigteit, an 10 








Verlag der Weidmannschen Buchanlung, Verantworticher Kedacteu: Dr, Auge Freenan, Druck von G. Bernstein in Bein. 





| | Kmmer-Pianins, 












In allen Buchhandlungen vorräthig. 


P.R. ROSEGGER 


Ausgewählte Schriften. 


Ortav-Ausgaben 
in 20 Bänden von je 20—25 Druckbogen. 
Jeder Band ist einzeln käuflich. 
Indatt. 


TRLIEOREET 
Aue 






Gomic, 2 Dans, geetet 
omni. m Bande guten U. 
(iicinen Runden, oc d Bunt! y : 
Fr Annan Sankn gebunden Band; 1 A. fm 8.8 ÖL 
Auy in 100 Kieferungen & 25 fir. = 50 Pf. 
belteblg nach mud nacı u beyichen- 


Miniatur- Ausgaben. 

















I Aripler np Watb- md Berfigpengefäilder.  Aultae 
Ber ehtuoer, in Bonen. U rk 







Sosben erschien: 27 pen Oetar Gehe 3 IL = 


IHÖHENFEUER. “ ertante 


SED 
Neue Geschichten aus 

den Alpen, 
DK. Rosegger. 




























|AMartieben'sVerlaginWien, 





"Belag Der Weibmennigen Quöhendlung in Gr 


herer, Hecke. 


Vs 5 a wid. Dan 
kreuzsaitig, am 
Habrikat langes, ä 40 AL, gegen. 











rantie, 
armenfane 4 150 
anf gnstigste Ahzahl 
Rabatt und Preisondang« 
Magdeburg. Wilhelm Emmer. Ehrende Aus- 
zeichnungen: Orden, Swatsmedaillen, Ausstellungs- 
Patente sie. 11% 











VIII Jahrgang Nr. 5. Berlin, 29. Januar 1887. 


DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG. 


Begründer von Professor Dr. Max Rocdiger. 
Herausgegeben 


Dr. AUGUST FRESENIUS. 
Erscheint jeden Sonnabend. Preis viertelährlich 7 Mark. 








Ben ae 
Be ELLE 
NER | 
res 
Amer u 


eur SRSRESG NEL, Umnetgn 
NTesichR, Qnaliatire Analyse. 






PO SERSERESEN. Deuiche Post: und Jade 





BES Beine iR Keen du As 
BETH RE dr ihn Sun KOE, Kö Ar 
H SEES EN 
VE EEE eine 
Ener: 














Theologie und Religionswissenschaft. | “Ich ann Dash nm ann 
W. Herrmann, Der Verkehr des | 


Weis des Here Verf. für sine These von dem Verkehr 
Artus ”sn Ligher Sarg zwischen Gott und dem Christen aus Luthers Schriften 
i Re Are ; durchaus erbracht ist, sondern auch, dass die Citate da- 
„na D51 re Ver, bekannt und sich hekemnend) at | ur sich mach zahl vermehren fen. Auflend 
einer der Hauptverteetr der Nschschen Schule, untere | 17 „177 ‚noch Ahlles vermehren ließen. Auffilend 
aim cs in dieser Schi die von den verchiedensten | nich nlbaldl Luthers Tracat De Ibentte chritiana zu 
Seen gegen die Rüschlsche Theologie ebene Anklage | grande geist hat. > Der Sü der Schr kt im erhält 
zn neigen, das de durch re Polemik esen 4 | Hs zu dem der atmet des Hera Verf Die Re- 
atysischen I der Religion worin nach der Ansicht der | ion im Verhülais zum Welterkennen und zu Sinlic- 
Gegner das Wesentliche, Kern und Stern, ale regsen | ke Hüiger geworden, die Dartellunglehdet an Wäler- 
Erfahrung gegeben ist, die Frömmigkeit ihres tiefsten | halungen, die darin einigermafsen eine Entschuldigung 
Gehalts und Lebens im Gefühle eneere und zu cine | ann an u dermafsn is Entschu isung 
sberlichlichen Merliımus,Imlletunismus, Deisms | wider ui Umberwälzung der Grundsteine der verteidigen 
In gatrlenusherainke: ine Ankage mi der den | Thsolge nd macht: die Polemik, sis rule ge- 
nelich wenig der Vorwurf der sitlichen Leichtferdg- | halten, tritt in den Hintergrund gegenüber dem Be- 
Ki in der Auffassung der Sünde u... übereinstimmt. | Nana los Bea end Beeenther kam Ber 
Ner in der Kinlhung geht der Verl auf eine Krk | Ka Dane Vo en een An 
‚der Anschauungen seiner Gegner ausdrücklich ein in | ahajt der Schrift bietet eine ungemeine Fülle von feinen 
"m Nachweis das die vilgprisene Mystik eignich | a ann De on ea 
nicht Anderes sei, als cin relgiüser Sensuallmus, der | yna den praktischen und secherlichen Betrieb in der 
Ginerete die Reinheit und Klaeit der In Chrito der | Lian Daküschen und seherglichen Beuic In der 
Gemeinde geoffenbarten und in ihr durch das Wort | fr die Praxis ausgebeutet werden, wenn es dem Verl. 
Iebendigen geistigen Goteserkenntnis gefährde, und | Deich he, seiner Schrift cin Sachregter bisufigen 
derersis nach Art des Duallamus in der römischen | Deren Alte seiner Schr cin Sachreiter beiu ugen. 
he die von den Reforma, besonders von | Verständigung der theologischen Parteien bestens mit 
Luther, erkannte und nachdriekl. _ hemargehehene | rn ugung der theologischen Pac 
Verbindung der Frömmigkeit mit en Aufgaben des | ‚BcB Y 





isten mit Gott, im 
Star, Ca, 1 | 


















































Berufs- und Calturlebens zerschni ie oder nur mit | \enitndorf bei Stuttgart, August BAür, 
Außerlichen künstlichen Mitteln au secht zu erhalten | RS 
wisse. Der Haupizweck der Schril. liegt aber darin, | Hanke Derenbeug, La stience des religions er Tl 


die in der Rischlschen Theologie gegebene Anschauung | Lv HaierFnde (hie eianue eldisane ALU 
Non dem Verkehr Goes mit dem Christen, vom Ver, | Ta Larsmı A 98 9 haar 

hr des Christen mit Gau und von derliedeuungdes | Diese Vorlesungen, mit welchen Verf, see Iater- 
Ginubens als in volstindiger Uebereistimmung mit 

der in Luthers religiösen Sehriten niedergelegten An 





pretation des Korins sor den Zuhörern der neug 
Aründeten. religionswissenschaflichen Abteilung der 
schauung sich beindend nachzuweisen. le, welcher | Ecole des Hautes-Biudes eröffnet ha, bestimmen unter 
die Uberaus zahlreichen Ciate aus Luthers Schriften, | 1 die Mitel und das Wesen der Neligionswissenschaft 
soweit sie dem Ref, zufänglich waren — eine Ausnahme | uls einer historischen Discplin, geben unter II und I 
machte nur Er, Ausg. Bd, 10-20 11 2, Auflage — ge- | einen kurzen Abriss der Entstehung und Ausbreitung der 
(wissenhaft nachgelesen hat und nur in wenigen der. | Glaubens. und Pfichtenlehre des Islams und beten 
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unter IV mit Recht die Notwendigkeit einer gründ- 
lichen Orientierung auf diesem Gebiete für die, welche 
sich der diplomatischen odor Vorwaltungscarriöre in den 
von Frunkreich abhängigen oder mit ihm in Bezichung 
sichenden muslimischen Ländern widmen wollen. 
Seinen Fachgenossen würde der Inhaber der schaire 
Warabe Iiural, si brllamment remplie par Tillustre de 
Sacy« ($. 3) über die unter I] und IIL behandelten 
Themata jedenfalls mehr zu sagen gchabt haben, doch 
rechtferügen den Druck der zunächst ihrem ersten 
Zwecke angepassten Betrachtungen das Geschick und 
die Gewantheit, mit welchen die Hauptpunkte auf ge- 
Fingem Raume zusammengefasst und übersichtlich dar- 




















gestellt sind, und welche das Büchlein auch für einen 
weiteren Kreis gebildeter Leser 
scheinen lassen. 

Königsberg, 


empfehlenswert er- 


A Müller. 


‚Philosophie. 
Ahik, Eine Unlemuchung der Taschen 
Hehe Leben. Snigun, Kake 180, All 
Fan 

Wie nach dem Niedergange der religiösen 








regung und der religiösen Speculstion, welche der Re- 
formation gefolgt war, die von England (und Frank- 
reich) kommende Flutweile im ı&. Jh. die Deutschen 
von überschwenglicher Sehnsucht allmählich zu prak- 
tischen Idealen hintrieb, so schloss sich im 19. Jh. an 
die erkenntnistheoretischen Erwilgungen der Erneuerer 

ab 


Kants, welche der deutschen Speculaion das 
gruben, abermals als positive Ergänzung die Auctor 
Englands und Frankreichs an: Comte und Mill und 
Spencer wurden uns als die wahren Philosophen ge- 

iesen. Wie aber gegen jene frühere Beglückung der 
'h belebende deutsche Geist in Dichtung und 
Wissenschaft reagierte, am milchtigsten in dem Manne, 
der sich am lingsten und innigsten ihr hingegeben. 
hatte, in Kant — «0 zeigt es sich jetzt, dass auch in 
unseren politischen Zeitalter dieser Geist nicht tot ist; 
dass er einer berechtigten Wendung zwar ganz sich 
hingibt, um sich neu zu befruchten, aber nicht, um 
auf die Dauer in einseitige Wage sich drängen und 
sich unterdrücken zu lassen. 

Wundts Werk ist es, das diese Betrachtung veran- 
Insst. W. hat sich Ningst den Ruhm des gediegensten 
Vertreters der neuen Phase der Philosophie gesichert, 
ie in naturwissenschaflichen Tatsachen den Ausgangs. 
punkt auch Rr die Betrachtung des Geistes nimmt. 
Nachdem er aber ein Vierteljchrhundert hindurch di 
Tragweite des Empirismus erprobt hat, erhöht er als 
Fünfsiger diesen Ruhm durch den andern, dass ex 
seiner Umsicht und Denkkraft, sowie namentlich der | 
Teilnahme an dem müchtig erwachsenen geschicht 
lichen Sinne gelungen ist, die Schranken von innen 
"her zu zersprengen, in weiche der Zeitgeist und fremde 
Autorität uns alle einzwängen wollte. (Auch Ref, der 
mit dem Studium der Mediein begann, hat die volle 
Wacht der naturalisischen Weltanschauung in sich ver 
arbeiten müssen) W. gehört chen nicht zu den Ein- 
tagsliegen, weichen über dem sich« und wire sog. 
eigener Errungenschaften der Blick für alles, was 
rechts und links liegt, für Vergangenheit und Zukunft, 
verloren geht Tieferen Naturen muss ja die Eitelkeit, 
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die es übersicht, dass nach dem ewigen Lauf der Dinge 
die eigne Weisheit ebenfalls wider in Kürze zu den 
»längst überwundenen Irrtümerne gehören werde, stets. 
ferne bleiben. Indem sich also W. jetzt vielmehr laut 
und versndlich zu dem Wahrspruche der Geschichte 
der Menschheit bekennt (5. 449, 4%), sche ich in ihm 
den typischen Vertreter einer notwendigen geschicht- 
Hichen Entwickelung, von welcher das vorliegende Werk 
ein wichtiges Denkmal ist. 

Schon in der 2. Aufl. der Physiologischen Psycho- 
logie (1880) hat W. mit der deutschen Metaphysik, 
Fühlung gewonnen. Dem materiaitischen Vorurteil 
entgegen weist er für die atiefer eindringende Betrach 
tung die Auffassung als notwendig nach, »dass die 
Physische Entwic ie Ursache, sondern 
vielmehr die Wirkung der psychischen Entwickelung 
iste (Bd. LS. 457); und zwar mit ausdrücklicher Be 
ziehung auf des Aristoteles erste Entelechie und in 
umfassender Anlehnung an Leibniz. Darauf hat er in 
der Logik (1880 und 1883) die Principien des Empiris- 
mus Uberall ergänzt und durchbrochen. Namentlich, 
ist dort die subjectve Gewisheit als die Grundlage an- 
erkannt, von der alle objestive Gewisheit ausgeht, die 
»stets ein Resultat der Bearbeitung unmittel- 
bar gegebener Tatsachen des Bewustsi 
durch das Denken ist« (Bd. 18. 379), — d.h.aber, 
W. hat den Schwerpunkt der von Cartesius begrün- 
deten modernen Erkonntnistheorie gefunden. Ebenso 
ist dort die Objestvitit des Zweckbegrifes gewart u.A. 
Da aber die Ausbreitung des empirischen Tabestandes, 
den W. in ungeheurem Umfange mit ziher Energie 
sein Leben hindurch gesammelt und analysiert hat, für 
W. allem Andern weit voransteht, so bleiben diese Zu 
geständnisse allerdings simmilich so zu sagen an der 
Peripherie seines Geistes liegen. 

In dem vorliegenden Werke nun sollen »die Pro 
bleme der Ethik in unmittelbarer Anlehnung an die 
Betrachtung der Tatsachen des sitlichen Lebens« un 
sucht werden, indem W, sich zugleich auf die Kriik 
der seitherigen philosophischen Moralsysteme stützt. 
Mit den Englündern erklüt sich das Vorwort »durch- 
ehends im Widerstreite, da W. sich von der »Unhalt 
barkeit ihres Standpunktese überzeugt habe. Dagegen 
komme er »der Eihik des auf Kant gefolgten specula- 
lativen Idealismus in gewissen Grundgedanken nahe« 
und meine »auf die Gefahr hin, das Befremden zu 
mehren«, das Nemliche werde sich »in der nüchsten 
Zukunft noch für andere Gebiete der Philosophie wider 
holen«, Denn W. weiß »den bleibenden Inhalt von der 
vergänglichen Form zu scheidene. — Das Werk selbst 
aber gliedert er. in vier Abschnitte von je vier Kapitel. 
Die beiden ersten, »die Tatsachen des silichen Lebens 
und die philosophischen Moralsysteme« füllen, obwol 
sie W. »als einleitende und vorbereitende Untersuchun 
gene betrachtet, mehr wie /, des Ganzen. Der dritte, 
sie Principien der Sitlichkeite $. 372510, hehandel 
in psychologischem Sinne den sitlichen Willen, die 

chen Zwecke, die sitlichen Motive und geht erst 
im letzten Kapitel auf die siulichen Normen ein, ist 
also ebenfalls großsentils vorbereitend. Auch der letze 
aber, adie sinlichen L.ebensgebietc« $. Sı 577, will 
snur einige Ausblicke auf die praktische Ethik gel 
Er behandelt die einzelne Persönlichkeit, die Gesell 
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schaft, den Stat, die Menschheit. — Der erste anthro- 
pologische Abschnitt füllt 220 S.” Er enthält sehr viel 
Feines und durchgehends Gutes, obzwar man die Re- 
Aexion des Naturforschers überall durchfühlt, welche 
den geistigen Problemen doch etwas ferne bleibL. Der 
zweite gibt auf 140 S. eine trefliche Geschichte der 
wissenschaflichen Eihik. Die Ausfühelichkeit in den 
vorbereitenden Abschnitten muss man W. zu Gute 
halten, denn eben auf diesem doppelten Wege histori- 
scher Orientierung hat or erst die ethische Tatsache 
und damit den Eintrit in die eihischen Probleme ge 
funden. 
wo sie nur vorbereitend ist, so schwächliche Versuche 
weit hinter sich, wie sie etwa in der von Baumann 
jüngst herausgegebenen Religionsphilosophie vorliegen. 
Dass aber W. ein vollstindiger Ausbau seiner Erweı 

bungen noch nicht gelungen ist, zeigt wol schon diese. 
Uebersicht. Es geht das weiter 2. B. auch daraus her 
vor, dass er das Wesen der Spoculation $, 12£. (vergl. 
auch $.9) zwar gut bestimmt und demgemüh die sich 
aus der NatWrlichkeit an Außerlichen Stutzen heraus- 
rankende Sitlichkeit in den »Tawsachen des sitlichen 














Lebense feinsinnig zu orfassen weiß, in deren Systeme da- | 


gegen dem ewigen Wesen »des menschlichen Gemütes« 
(681. $. 41) durch die »sitlichen Normene eine centrale 
Stellung doch nicht anzuweisen vermocht hat; oder 
daraus, dass er über die Religion in dem historischen 
Abschnitte zwar Troffondes sagt, in dem systematischen 
ngegen der religiösen Gemeinschaft nur gelegentlich 
gedenkt. Der tiefe Notschrei, der alles Lebendige üngstigt, 
weicher zu allen Zeiten die eigentliche Triebkraft des 
sitlichreliiösen Lebens gewesen ist und sein wird, 
kommt in dieser Ethik überhaupt nicht zum Rechte. Di 
nahe Welt lebendiger Erfahrung, die in das logische 
Netzwerk nicht sofort aufgeht, bleibt dem Gelehrten 
als nur persönlich d. h. als subjectv und incommen- 
surahel gar leicht zur Seite liggen. 

Derarige Ausstellungen verwandeln sich jedoch 

an den michsten Leser- 
reis des Buches denken. Nur so wie sie ist, wird und 
kann diese Ethik von denjenigen, welche in W. ihren 
Führer zu wählen gewohnt sind, Überhaupt aufgenom- 
men und verarbeitet werden. So aber wird sie Vielen ganz. 
neue Einsichten eröffnen und eine Quelle reicher De- 
lehrung sein, und Niemand wird den Reichtum und 
‚lie zahlreichen treffenden Einsichten des Werkes über- 
sehen. Ich meinerseits begrüfse es, wie gesagt, als eine 
geschichtliche Tat und rufe dem Verf. ein Treudiges 
macıe virtut Möge es ihm dereinst noch ver- 
sönne sein, die Ergebnisse seines philosophischen For- 
schens in das Centrum seines Denkens zurücknehmend, 
von den gewonnenen contralen Einsichten aus cine 
Gesammtanschauung des Weltlls zu antwerfen (vergl 
2. B. 8.020). Das würde für jedweden Sundpunkt 
beiehrend sein und jeden, dem Philosophie wirklich am 
Herzen liegt, zum Danke verpflichten. 
Kiel, Gustav Glogau. 























Seine gewissenhafte Arbeit lisst aber, auch | 
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Philologie und Altertumskunde. 

Alesander v. Reinheldt, Geschichte der russischen Litte- 
Fatur von Iren Anfängen bir auf die nenne Zah (Cm 
SE Weltiterter in Einzelersellungen. Ba. ViL) 
Fricrich, 188. SIV URS. 6.8. N. vzon 

In der Geschichte der Wellineratur werden die 
Jahre 1884-1880 stets einen bedeutsamen Moment be 
zeichnen, weil in ihnen endlich der Schatz, welcher 
bereits seit zwei Decennien Russlands Stolz ausmacht, 
für das Abendland gehoben wurde: eine Raschheit und 
Nachhaltigkeit des Erfolges, welche beispiellos dasteht, 
machte das lange Säumen fürmlich weit, die Werke 
Tolstojs und Dostojevsküjs eroberten nunmehr im Flüge, 
das allgemeine Interesse. Der hohe Ernst dieser grofs- 
arigen Schöpfungen, ihre humane und christliche 
Tendenz, die erschütternde Wahrheit Ihrer Darstellung 
sind Bürgen, dass dieser Schatz für immer der Welt- 
iteratur einverleibt bleibt, dass diese friedliche Invasion. 
der Russen keinem Zufall noch einer Modelaune, keiner 
Veberrumpelung der Kritik oder des Publicums ihren 
glinzenden Sieg verdankt. Dem begeisterten Empfange, 
weicher in Frankreich dem russischen Roman zu Teil 
ward, schloss sich Deutschland langsam, fast wider 
strebend an, und eigentümliche Gedanken erregte das 
Gebaren mancher seiner Kriiker, denen ein unmittel- 
bares Gefühl zuzuflüstern schien, dass sie in diesen 
Romanen vor einer hochbedeutenden Erscheinung 
stünden, ohne dass sich doch einer dr ihnen geltußgen 
sthetischen Mafsstibe an sio anlagen lifs. Daher das zuge 
Schwanken und Verclausulieren ihrer Anerkennung, da- 
"her der Vorzug, den Einige noch immer Turgenev gaben, 
weil er der literarischen Routine des Abendlandes so 
viel mehr entgegenkommı; dach beweisen jetzt die ein 
ander dringenden Uebersetzungen, dass auch hier das 
Eis gebrochen ist. Natrlich konnte Literaten nichts 
verlockender und zeitgemüfßer erscheinen, als für das 
Publicum den Wegweiser auf dem neuen Gebiete zu 
spielen, und wirklich finden wir die 10 zahlreichen 
Uebersetzungen aus dem Russischen von noch zahl- 
reicheren Studien Uber diese Schriftsteller und Werke 
in Publicationen aller Linder begleitet, nicht zum 
mindesten in Deutschland, wo in dem oben genannten 
Werke auch eine ausführliche und bis auf unsero Tage, 
Fortgeseizte, popullie Litteraturgeschichte Russlands er- 
schienen ist. Sie ist nun nicht der erste Versuch der Art; 
gerade im Deutschen war dergleichen schon längst — 
freilich meist Sachen, die russischem Dictat nachge 
schrieben oder aus russischen Büchern abgeschrieben. 
waren, dann Leitfaden oder Schulbücher — veröffentlicht 
worden: aber das vorliegende Werk ruht, im Gegensatze 
zu der sonst für Russica beliebten Manier, auf eigenen, 
ausgebreiteten Studien und zeugt von liebevoller Hingabe 
an den Gegenstand, vordient somit Anerkennung, mag cs 
uch den Forderungen, die wir an eine moderne Litte- 
Faturgeschichte zu stellen haben, weniger entprechen, 
sich mehr auf eine umfassende und lebhafte Darstellung 
des Acufserlichen beschränken. 

Denn die Aufdeckung des nationalen Gehaltes von 
Schriftstellern und Werken, das Eingehen auf die Ideen 
und deren Zusammenhang, die Schilderung der di 
Titerarische Production bedingenden Umgebung treten 
bei Reinholdt völlig zurück; daflir entollt er ein grelles 
und durch div erdrickende Menge der Einzelheiten 
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verwirrendes Gemilde russischer Literatur, ohne Luft 
und Tiefe aber von deste ungemesscnerer Breite. Als 
könnte die russische Literatur durch die blofse Menge 
ihrer Namen Europa imponieren, nennt R. Alles, auch 
was in Russland selbt Hingst vergessen ist oder näch- 
tens wird vergessen werden; daher seine Aufzählerei, 
das Aufuchmen förmlicher Kataloge yon Scheitseliern 
und Werken in den Test (sl 8. 371, 754 Mu. 5): 
Ein noch ausgiebigeres, raumfüllendes Mil bildet die 
Mieilung von Proben, ganzer Gedichte und Scenen, 
rosaischer Abschoite, sogar aus Karamzins Geschichte, 
Was frelich ungleich bequemer herzustellen ist als eine. 
orgfülige Charakterisik des beieifenden Werkes; bei 
der Anführung fremder Uneile, die manchmal ganze 
Seiten füllen, it Rs. Wahl nicht immer glücklich. Sein 
eigenes Unell zeugt oft von einem geringen Grade von 
Sicherheit und Reife, und auch in den allerdings fast 
zahllosen Einzelheiten, die er bring, it er nicht immer 
Vertislich. 

So ist der Abschnitt über Derbavin, den bedeutend- 
sten ülteren Dichter, förmlich geleimt sarı geschrieben 
worden: er beginnt $, 378 mit einem Giat aus Grot 
über Derdavin, 8. 379-303 folgt eine deiiliete Wio- 
graphie, $. I4-38$ eine ziemlich nackte Aufzählung 
und Gruppierung seiner Gedichte, $. 3% ein neues Ci 
über Derkavin aus einem veralteten Buche, dessen üher- 
schnängliche Phrasen ebensowenig auf Derzavin 
auf einen anderen Dichter dieser Welt passen mögen; 
Hierauf beif es wörtlich sum Belege für die Richtig" 
kt dieses Uneil (das notabene gar nicht Urteil ge“ 
Inannt werden kann) setzen wir hicher zwei der hesten 
Öden«, und es endigt der Abschnitt mit der Ueber- 
setzung derselben S. 38-358. Besonders mistungen 
ist das Bild Gogok. R. bewegt sich in Widersprüchen, 
Gogol ist ihm bald Asket, bald kennt er einzig das 
Streben nach Rahm und Genuss; or widerhol die alten 
Fabeln sowol von der Mystik Gogols als von seinem 
Hungertode, verkennt seinen Idealismus und deckt nicht 
auf die Gedanken, welche sich von Gogol zu den mai 
nen Schriftstellern verzweigen; der Leser oricht nicht, in- 
"vieferndieanaturlisischee Schule — der Name stammt 
Wbrigens (gegen $. (37) von ihrem ingrimmigsten Gegner 
Bulgarin — in Gogol ihren Schöpfer verehrt; auch er 
weckt R. bei dem europtischen Leser vlg falsche 
Vorstellungen, wenn er von einer Opposiion gegen 
adas Destchende System stauichen. Lebense spricht 
Schr mangelhaft sind die Angaben Uber Herzen. Es ist 
Zwar wider S. Gin der nackten Aufihlung seiner 
Schriften gewidmet, aber der Leser wird ganz im Un- 
klaren gelassen, inwiefern denn Herzen sden form- 
gewuntesten un geistreichsten Schriftstellern der Neu 
Zee beizuzählen it, cr muss cs einfach R. aufs lofie 
Wort glauben. Man vermisct Überhaupt eine eiagehen- 
dere Kenntnis Herzens bei I. Die Antwort, welche er 
auf die Frage im Titel des Herzenschen Romans »Wer 
trägt die Schuldre gibt, würde im Herzenschen Sinne 
anders lauten; in der Schrift »Vom andern Ufere handelt 
&ssich um ciwas ganz Anderes als um den Protest gegen 
die rusische Ordnung der Dinge. Eine Neifige Leklüre 
der so wichtigen Memoiren Merzens he I. größere 
Sicherheit und mehr Farben im Ausmalen dor Moskauer 
Verbltnisse zwischen 1830 und. ar geboten, minde 
stens Hütte er Gaadajev nicht nach Par verstzt, nuch 
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Herzen einen Schellingianer genannt. Dass endlich, 
und damit sei die Zahl dieser Glossen, die leicht zu 
mehren wire, geschlossen, das Wesen I. Tolstojs von 
RR. nicht erfasst worden it, liefse sich entschuldigen, 
Bedeutenderen als R. ist es’ja ähnlich ergangen; nicht 
als ob R. es an Anerkennung fehlen ließe, er setzt ja 
mit Phrasen Uberschwänglichster Begeisterung ein und 
geht an den jüngsten Wandlungen des Grafen mit 
nichtssagenden Worten vorbei. Und doch ist es gerade 
Tolstoj, welcher unsere Aufmerksamkeit um so un- 
widerstehlicher fesset, als durch ihn endlich die Sphinx 
Russlend »das Worte gesprochen zu haben scheint, An 
sichten offenbart hat, deren streng christichem, huma- 
nem und jeder Affectation barem Gchalte die aus Russ- 
lands Land und Leuten wol erklirlichen, aber im 
Abendlande desto aufflligeren Elemente beigemischt 
sind, wie die Zurückdrängung des Weibes in die 
Schranken des Familienlebens, die absichtliche Ignorie 
rung unserer materiellen und geistigen Cultur, die Ge- 
Fingschltzung des Indivituums als solchen und seines 
Einflusses, die Anpreisung des passiven Widerstandes 
im Kampf mit dem Bösen. 

Ref, hat bei seinen Bemerkungen die Darstellung 
‚des 19. Ihs, allein berücksichtigt, einmal weil dieses das 
Interesse des abendländischen Lesers vornehmlich an 

icht, dann weil R. bei dessen Schilderung mehr auf 

eigene Arbeit angewiesen war, da in der russischen 
Literatur selbst eine umfassende und zusammen 
hängende Entwicklung der Litteraturgeschichte des 
19. Ihs, immer noch fehlt, so statlich auch die Zahl 
‚monographischer Bearbeitungen angewachsen ist. R. 
macht durch steige Citate den Leser mit denselben. 
bekannt; nur schade dass die russischen Werke, um die 
es sich dabei handelt, auch in einem Berlin voll- 
kommen fehlen, sodass durch diese Hinweisungen 
nur vergeblicher Neid gegen den in Petersburg ar 
beitenden Verf. erregt werden kann. 

Dagegen für die Alteren Perioden konnte R. zu 
sammenfassende und dringende russische, Ar- 
beiten benützen, namentlich die Werke von Galachov 
und Porfrjev; or folgt auch im wesentlichen dem Ureil 
ieser zuverlässigen Führer, weshalb Ref. auf Bemer 
kungen zu diesem Haupteil des Buches ($. 1479) 
verzichten kann. — Der lebhafte, fische Ton, in welchem 
das Buch gehalten ist, vermag die sülisischen Müngel 

wir stoßsen immer wider auf 
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seine Form, als vielmehr durch den Reiz des neuen 
Gegenstandes fesseln können; seine Bedeutung liegt 
‚eben darin, dass cs einen aufserhalb Russlands schwer 
zu beschaflenden StofF so ausführlich und populir be 
handelt und die deutsche Literatur um ein Werk be 
reichert, durch welches dieselbe einen kleinen Vor- 
sprung vor anderen auf dieser specielen Hahn wider 

Ingt. Möge das Buch recht viele Leser finden und 
Nas Interesse an der russischen Litteratur verbreiten 
helfen. 

Berlin. 








A Brückner. 
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Franz Albracht, Kampf und Kampfschilderung bei | 
"era m den Keigaheruimem. (huge zum 
icht der könlgl. Landesschule Porta % Naumburg, | 





Indem Verf, vom rein taktischen Standpunkte aus 
auf Grund der Homerischen Schilderung die Kimpfe 
im heroischen Zeitalter behandelt, bietet er ein höchst | 
anschauliches Gesammtbild der kriegerischen Leistungen | 
jener Zeit, das auf einzelne Punkte ein neues Licht 
wirft und auch die Interpretation verschiedener Stellen 
berichtigt. In den einzelnen Abschnitten werden er 
tert Kriegsrat und Aufstellung des Heeres, Verwen- 
dung der Wagen, Vorrücken zur Schlacht, stehendes 
Gefecht, Massenkampf, Rückzug, Flucht und Ver- 
Folgung. 

Es gende die wichtigsten Punkte daraus hervor- 
zuheben. Da das Ilcer nach dem Stammprineip ein. 
geteilt it, gibt es auch kein Gesammitheer, ebenso findet 
sich keine Reseric. Die noch geringe Beweglichkeit 
der Truppenmassen erhellt daraus, dass dieselben außer- 
halb, ihres Lagerplatzes geschieden und geordnet we 
den, ohne vom Feinde etwas fürchten zu müssen. Von 
einer Verwendung verschiedener Walfengattungen als 
solcher kann keine Rede sein ($. 13), ebensowenig vom 
Wogengeschwader als besonderer Wallengattung aufser- 
halb des Stammverbandes. Die Verwendung von 
Wagenkämpfern in geschlossener Masse, also Kavallerie, 
erscheint dem Dichter vielleicht noch aus der Erinne 
fung durch Lieder oder Erzihlungen, aber nicht mehr 
aus praktischer Anschauung bekannt (S. 14). Die An- 
nahme eines zweiten Treffens wilerlegt eine richtige 
Erklärung von 4 33411 ($. 21. Bei den Kümpfen im 
freien Felde sind zu unterscheiden das sthende Gefecht 
und der Angril einer größeren Masse in geschlossener 
Phalanxz ersteres bildet die Grundlinie, aus der die 
einzelnen Vorstößse sich entwickeln. Jedenfalls zeigt 
sich schon die Verwendung ganzer Massen in ihren 
Anfängen ($. 40). Die Bogenschützen hat man sich 
nur vereinzelt in den Reihen der Kimpfer zu denken 

33); die bogenschiefenden l.okrer bieten die erste 
Spur einer gegenseitigen Unterstützung verschiedener 
Waflengattungen, vgl. N 101, — Zu & 36, (8 1) 
sei noch bemerkt, dass sich der eigentümliche Walfen- 
tausch wol mit dureh die Annchme erklärt, dass der 
Fürst seine Mannen selbst ausrüstet, der Einzelne also 
Teicht eine für ihn nicht ganz passende Waffe erhalten | 
haben kann, ebenso dem Befehle des Umtausches Folge 
zu leisten hat. Y 394 ($. 23) lassen sich Mur Tnaoı 
schwerlich bloß auf Achils Wagen beziehen. x 134.5 

37 1) nimmt Verf, nuizeir vom schichtenweise 
Uebereinanderlegen der Lanzen, indem durch Vor 
sirecken der Lanzen das erste Glled eine Schicht bilde, 
das zweite, zwischen den Schultern der Vordermänner 
hindurch, die zweite. Doch damit ist die angenommene 
Schwierigkeit kaum gehoben und dem Parteip. Prac- 
sentis andere sowie der Präposition das Gewalt un 
getan, die beide an eine vnruhige Bewegung zu denken 
nötigen. 

Zwickau. 
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M. Valerii Martialis Epigrammaton lihri. Mit erklitenden 
Anmerkungen von Ludwig Friedlaender 3 Die 
Kippe Mira, SL. Su user8 ar N 


Die vorliegende Ausgabe rechtferigt die grofsen 
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Erwartungen, mit welchen man ihr allgemein entgegen. 
sah, in vollem Mafsc. Sie bietet nicht bloß einen auf 
ganz sicherer Islicher Grundlage beruhenden, mit aller 
Umsicht hergestellten Text, sondern auch den so lange 
erschnien erklirenden Commentar. Daneben wird das 
Leben Martals, die Chronologie seiner Bücher, der 
Versbau u. A. ausführlich behandelt, Die Ausgabe ist 
über auch ein schönes Bild jener communio linerarum, 
weiche ein Band um alle Gelehrte schlingt. So haben 
für dieses Werk Lindsay, Goodwin, Hirschfeld, H. d 
Müller, Frobeen u. A. Collatonen von Hss, Birt eine 
Abhandlung Uber den Pentumeter bei Martial bei 
gesteuert, E. Wagner hat die Stellen gesammelt, welche, 
Anklinge an frühere Dichter enthalten oder von spü. 
teren nachgeahmt wurden, W. Gilbert hat den Abschnitt 
»Orthographischese gearbeitet, Alles gemieinsom mit dem 
Herausg. geprüft und wie andere Gelehrte, vor Allen 
der uns vor mehr als einem Jahre entrissene eule 
Munro, dem die Ausgabe gewidmet ist, reiche Beiträge 
geliefert, Dieses Alles hat Friedlaender an seinem Orte 
verwertet und sich durch seine Meisterschaft, die or 
überall in dieser Ausgabe bewährt, ein neues bleibendes 
Denkmal geschaffen. — Doch wir müssen uns beeilen 
den Inhalt der beiden Bände kurz zu verzeichnen. Der 
erste. bietet eine Einleitung ($. 3137), welche über 
Marials Leben und Gedichte, über den Versbau, die 
Chronologie der Epigramme, die Ueberlieferung (die 
rei Hssfamilien), Orthographisches, die Ausgaben han- 
delt, dann den Text von Buch 1-7. Unter demselben 
sichen der kritische Apparat, die imitationes und der 
erklürende Commentar. Der zweite enthült Buch 8-14, 
dann das von Frobeen bearbeitete Register (Namens- und 
Wörerverzeichnis). Die Namen sind in schr zweck- 
mälsiger Weise in sieben Gruppen verteilt aufgeführt. 
— Der kritische Apparat ist, wie schon oben bemerkt 
wurde, mit dieser Ausgabe abgeschlossen; denn alle 
irgendwie bemerkenswerte Hss, sind Mür dieselbe zum 
ersten Male oder neu verglichen. Zu. $. (7 1. bemerke 
ich, dass Im IX 97, XL 04 im Sangall, Sgg stehen 
(gl. Sitz. Wien, Akad. phil-hist. KL «Q, 67). Doch der 
in der Ausgabe mitgeteilte Apparat ist auf das Wich- 

‚ste beschränkt, und so wird feilich der Plilologe, um 
manchen Füllen zu entscheiden, doch noch nach der 
Schneidewinschen Ausgabe greifen müssen. Auch wird 
er bedauern, dass er von den wichtigeren neu oder 


















































erst jetz zuverlüssig verglichenen ss. doch nicht eine 
größere Auswahl der Lesarten vor sich hat. Der Text 
beruht auf jenen Grundstizen, di der aus- 





Aührlichen Erörterung über die Kinssen der Hs. und 
die Wertschützung der einzelnen Codices ergeben. 
Durch diese Untersuchung ist in den meisten Fällen 
eine sichere Entscheidung ermöglicht. Den Commentar 
hat der Herausg, nach seiner Acußerung $. 127 zu 
nächst daza bestimmt, jüngeren Philologen, die schon. 
ie Anfangsgründe hinter sich haben, das Studium des 
Diehters zu erleichtern und fruchtbarer zu machen. 
Wie schr dies erreicht wurde, kann man schen, wenn 
man die bisher vielfach gebrauchte Lemairesche Aus. 
gabe mit der Is. an irgend einer Stelle vergleicht. 
Doch ist die Erklirung knapp gehalten und gibt nur 
das Notwendige. Mit Recht wind haufig statt. einer 
Bemerkung einfach auf die Sittengeschichte Roms oder 
auf Marguandts Handbuch der römischen Altertümer 
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verwiesen, wo man bessere Auskunft finde, als eine | 
Note gewiren kann, wenn sie nicht zu stark anschwellen 
soll, In den meisten Fällen wird man naeic 
Kritik und Erklirung berät, F. bestimmen. 
as mir zweifhalt erschien, sol hier kur angedeutet 
werden, webei ich hauptsichlich das neunte Buch be 
Fücksichtigen will. IX go, 5 hale ich Auelie für un 
Fichtg; cs it aus dem vorhergehenden Verse oder 
Narch eine Glosse entstanden. Das Wahre ie Sadınat. | 
4% 4 scheint mir nur die Imerpunetion Jenstras. dem | 
Yandem act, pudibet ia fact —, orant zulis 
35,3 halte ich mit Gilbert az für richtig, u 
Sr nur eine schlechte Ergänzung der Lücke In 4 
Pils vezeichnet dem Arzeit Gegenüber eine Stege. 
Fung. Mir dem letzteren wird jene Zeit bezeichnet, wo 
mit der anugo sich der Harbusch unter dem Arme | 
und damit der hircus einstellt. Dann ist es zu zit für | 
die Liebe. Man vergleiche 2. B. Plat. Pro. it, Nen. 
Con. 433 und Non An. 112% 6, una scheint 
mir die von Munre empfohlene und in den Text auf | 
genommene Umstellung schon wegen Dugue bedenk. 
Hich. Die Fauni müssen nicht notwendig als Müzecher 
des Bacchus gedacht werden. Hätte dies der Dichter 
benbsichtige, so würde er wol den Gott auerst erwähnt 
haben. 07,9 uud mihi fura fait möchte ich so erklire, | 
dass Moral sngen wil, &r habe sich nicht zu den, 
Was Acschylus wollte Qrizur; darauf bezich sich cam 
(diene male, Nerabgelasen. Dass dieser ein cunni- 
Hingus wor, geht auch aus IX 4 hervor; deshalb verlangt 
Galla so vie. In beiden Epigrammen wind die gar zu 
Nüsliche Sache blos angedeutet. Ep. 05 erkire ich den | 
Schere 20, dass Ofhder in der Aussprache von "oh 
hicht schr verschieden war, da auch g mit einem 
Hauche gesprochen wurde. Alphius hie er früher; 
ln, sitiem er eine reiche Frau gehelratet hat, muss 
Cr Ölbius heiten. Mir der Heirt hat er auch den 
Namen geindert und aus dem Alps einen Athenagoras 
gemacht, wodurch Kp-osb seine Erklrung erhält vgl. 
Tine. Gall. 14 Dam. de eor. 1% u. 0. An der verzwe 
feen Stelle Spost. m 3 möchte ich an eat denken, 
das dem Buchstaben nach gel ganz nahe gt. Dass 
solche Diener or Knchte auch spüter bestanden, bt 
bekannt, und auch der Name konnte sich, wenn er uns 
auch später nicht mehr begegnet, beim Miltir erhalten 
haben. oruir oder cuneer schen doch zu fame. | 
Il 6 können neben der Stelle Sion, Apol. C. 9 20) 
noch die Worte demselben pi. 13 8.0 5. se 
glichen werden; 153 Sen. Ep XVI 4, ı6 (Martial scheint 

asca eifrig gelesen zu haben) und Jav. Vla7s: 1115,3 
Ovid. Met. XI 760, dem natürlich Verg, Be 1 18 vor | 
schwebtes 11.37 8 Orid. Met. XI! 102 I IX 1, 3 On 
Hast. 18%, weiche Sille Marlal vor Ausen gehabt 
haben kann. Zu 1 48 verdient Hor. CHI 0 ı3. 
angeführt zu werden, um den Grund, woraus diese 
arotte hervorgieng, zu bezeichnen. 

Wien. 










































Karl Schenkl, 
Arwed Fischer, Das Hohe Lied des Brun von Schone- | 
Deck nach Sprache und Compontion umersuckt und In eben 
migseit. (Germanithche Abhendiengen heraung. von Carl 
Weinhold. VI) Dreru, Kochnen 0%. Vo. 108 9. 
eher die umfangreiche Paraphrase und Auslegung 
des Hohen Licdes, welche der Magdeburger »Constabele | 
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| Wortverzeichnis 3, 


| dige Leistung oder Zutat angerechnet werden muss 
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Bruno von Schöncheck im Jahre 1270 zusammenge 
hat, fohlte es bisher an zuverlissigen Nach- 
richten, obwol die einzige Is. (neben die erst neuer 
dings ein von Barisch publiciertes kleines Fragment 
geireten ist) auf der Breslauer Stadtbibliothek längst 





| allgemein zugünglich war. Wir hagrüfsen daher die vor- 


liegende Schrft, welche unsere Wisshegier befriedigt und 
über einige Punkte erschöpfende Auskunft gibt, mit 
freudigem Danke. Der Verl, stelt in $ ı alles ausam- 
men, was sich aus der hekannten Stelle dor Schöppen- 
ehronik und aus dem Werke selbst, das der einzige 
Veberrest von des Autors reicher Itterarischer Tüugkeit 
ist, über dessen Person und Bildung ergibt. In 8 2 
wird das Ms. beschrieben, die verwirrte Ucberliefe 
aufgedeckt und einigen Abschnitten 
unserer Ha. ihre ursprüngliche Selbstindigkeit gesichert. 
Finen leisen Zweifel, dass die Is. mit »14. Ii.« noch 
zu früh datiert sei, wollen wir nicht zurlckhalten. 
Und warum interessiert sich der junge Breslauer 
Germanist so wenig für den Dialekt des Schreibers, der 
doch offenbar dr schlesische istt Nach Breslau mag 
die Vorlage einstmals im Geleit etwa des Magslebur- 
gischen Schöffenrechts gelangt sein. In $ 3 wird die 
Sprache des Dichters gegen die des Schreihers ahge- 
grenzt und durch sorgfültige Sammlung der Reimbelsge 
charakterisiert. Wie andere seiner niedenächsischen 
Kunstgenossen im 13. Jh. ist auch Brun bemüht, seine 
Sprache dem Hochteutschen anzunühern, und Ja wir 
in der Lage sind, unsern Autor durch die wenig jingern 
Rechtsquellen und Geschichtsblicher seiner Vaterstadt 
sprachlich controlieren zu können, so wire es eine an 
ziehende Aufgabe, einmal sein Verhültnis zur heimi 
schen Mundart näher zu bestimmen. Dabei wire auch 
zu untersuchen, wieweit man sich in Magdeburg selbst 
für den Verkehr mit miteldeutschen Stidten einer Art 
hrifideutsche schon im ©. und 14. Ih. bediente 
und od beispielsweise die miteldeutsche Aufzeichnung 
des Schöflenrechts und anderer Stücke, die in Labands 
Nogdehurger Rechtsquellen vereinigt sind, in Magde 
burg. oder in Breslau stattgefunden hat, Auch der 
Kaland des Pfaflen Konemann dürfte dann endlich 
einmal Beachtung finden. Das überraschend reiche 
S-67 enthält viel Interessantes, 
gibt uns aber auch noch ein par harte Nüsse zu 
knacken. Wenn der Leib Marias als serfandratest 
(5. %) bezeichnet wird, Hiegt da nicht ein Misverstnd. 
nis vor: Maria, die der Schlange den Kopf fteite de 
serfent) zerireten hat? Schon aus diesem Glossar er- 
hellt deutlich die Einwirkung Wolframischen Sprach- 
gebrauchs, die ja auch für Berthold von Holle und 
Bruno, den Dichter der Braunschweiger Reimchranik, 
Charakteristisch ist. bei Würtern wie alänen, Poinder, r£ 
und den zu ihnen angeführten Reıensarten hüne dies 
ebenso notiert werden dürfen wie 5. v. Arenkr. 
Der $ 4 gibt von der formelbaften Redeweise des 
Dichters ein gutes Bild, erschöpft aber dus Them: 
»Darstellunge gewis nicht. Ueber Versbau und Rein 
erbalten wir in $ 5 genügende Auskunft. In $ 6 und 7 
wird StoM und Anlage des Gedichtes beleuchtet und 
nach Ausscheidung dessen, was die Quellen bieten 
konnten, festgestellt, wieviel dem Dichter als selbstin- 







































































Fischer zeigt sich üher den Umfang und Charakter des 
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zu Gebote stehenden Quellenmaterlals, besonders üher 
die Commentare zum Hohen Lied, gut unterrichte 
dass es ihm nicht. gelungen ist, die directen Quellen 
selbst aufzufinden, ist bei der Ausdehnung dieser Litte 
ratur, bei der Entlegenheit und Verborgenheit mancher 
Werke kein Vorwurf. Hier kann nur eine von theolo- 
gischer Seite zu erhoffende Durchforschung des ge 
sammten Litteraturgebicts Aufklirung bringen, oder — 
ein glücklicher Fund. Als selbständige Leistung wird 
dem Dichter vor allem der Versuch zugesprochen, in 
der Darstellung des Hohen Liedes einen epischen Kern 
aufzufinden, an den er seine mystische Auslegung an- 
hnüpft. Dass in diese opische Gestaltung cin Motiv 
des Artusromans verwoben ist, scheint F, überschen zu 
haben: ich meine das Auftreten des hauptlosen Fabel- 
wesens Mandragora (das nachher auf den Antichrist 
gedeutet wird) auf der Hochzeit des Salomon. 

Den Schluss des Hefies ($. 100-120) füllen Text- 
proben in gereinigter Orthographie; sie bringen uns in 
850 Versen wenig mehr als 4, des Werkes und 
schliefen den Wunsch nicht aus, dass uns das Ganze 
etwa durch den Litterarischen Verein gelegentlich zu- 
‚günglich gemacht werde. F, selbt scheint uns für eine 
solche Publication vollständig ausgerüstet zu sein: ein 
par Kleine Verschen, besonders schiefe Ausdrücke im 
Grammatischen und metrischen Teile, abgerechnet, ge- 
ben diese feifigen Vorstudien zu Ausstellungen wenig 
Anlass, 

Berlin. 
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Ramön Lall, Obres. Texte oriinel publicndo con 





"Der Herausg. der Obras rimadas (Palma, ı 
sich entschlossen, die gesammten Werke des berühme- | 
sten Mjerkaners zu veröffentlichen; ein grofses Unter 
nchmen, auch wenn es sch, wie anzunehmen und zu 
"wünschen it, vorerst auf die caulanischen Texte be: 
schränkt. Ueber die wunderliche Weisheitskünstelei 
ds mindest berufenen unter den Philosophen kann | 
ich der Freund der Scholasik bei Salinger und Prantl 
ausreichend unterrichten; die Analysen in der Hit it 
de France T.29 Dieten ihm was dort noch fehlte. Dar- 
über hinaus aber verdient der wichtigste Prosuiker 
eatalanischer Zunge eine allgemeinere Beachtung durch 
seine dichterische Gefühlewärme, seine Bedeutung für 
die Geschichte des religibsen Romans und die des 
Missionsgedankens. Die Eröffnung der Reihe durch 
das »Läbre del genile los tes savise entspricht diesen 
Gesichtspunkten. Der Text ist ein recht guter zu 
nennen, wenn sich auch das Hersteflungsserfuhren bei 
dem Mangel näherer Angaben nicht conrlieren Ms; 
Gall, wie es den Anschein hat, die eine I. abgedruckt | 
isn, die wichtigeren Varianten der anderen (vgl. His. | 
ie a. 2. 0. $. 100) beigefügt sind, ist sich nichts da- | 
gegen einwenden. Der gedruckte ateinische Text ist | 
zu Rate gezogen. Eine isher nicht beachtete spanische 
Vebersetzung, 1416 in Valencia von Gonzalo Sanchez | 
de Üceda aus Cordora geferügt, finder sich Brit. Mus. | 
Ada. Mar. 14030. Dem Herausg. 5 4 Anm. ı und der 
Hit, It. gegenüber ist zu bemerken, dass, nach dem 
Prolech, Ramon Lal ein unbekanunes arablsches Vor- 
bild benutzt, nicht aber eine arabische Version selbst | 
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gegeben hat. Die beabsichtigte reiche Ausstattung mit 
Chromolithographien ist bei den vielfiltigen Figuren 
spielen durchaus zweckmälsig; die eine der beiden vor. 
iegenden zeigt im Kopf des »Weilsbartse Porwrüt 
charakter. Aus mehrfachen Gründen dürfte es sich 
dem Herausg, empfehlen, die Ausgabe der Texte zu 
beschleunigen, die der Einleitung zu verzögern. Des 
Dankes der Romanisten kann er auf alle Fälle ver- 
sichert sein. 

Erlangen. 








G. Baisı 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 
Necrologia Germanlae 1. Dioeceses Augustensis, Con 
van 1. Kecens. A, Baumann, 
a) Benin, Weilnann, ML 
10 auf Schribp. N 1. 

Von der Edition der Totenregister, welche in den 
Klöstern des Mittelalters zum Gedichtnis der verstor- 
benen Mitglieder und Wolttter angelegt wurden, liegt 
der erste Halbband vor- Derselbe umfasst ı7 zum Teil 
reichhaltige Listen aus der Dißcese Augsburg und 28 
aus dem schwäbisch-alemannischen Teile der Con- 
stanzer Diöcese; der zweite Halbband, dessen Erschei- 
nen für das nlichste Jahr in Aussicht gestellt it, wird 
die Schweizer Nekrologe aus den Bistümern Constanz 
und Chur, nebst dem Vorwort, Index und Glossar um- 
fassen. Die Mehrzahl der hier vereinigten Documente 
war bisher an zerstreuten und Öfters an entlegenen. 
Orten veröffentlicht, die übrigen, unter denen sich noch 
einige recht wertvolle befinden, werden uns zum ersten 
Mal aus den Hs. zugänglich gemacht, Die kritische 
Gesammtusgabe wird den verschiedensten Disciplinen 
zu Gute kommen, nicht am wenigsten aber der deut- 
schen Sprach- un! Altercumsforschung, deren Quellen 
und Hilfsmittel sie in beträchtlicher Weise vermehrt 

Innerhalb der Monumenta Germania reiht sich 
dieselbe am nächsten an die Verbrüderungsbücher von 
St. Gallen, Reichenau und Pfffers an. Das Material, 
welches fast ebenso ausschließlich aus Namen besteht, 
Hisst jedoch insofern eine vollstindigere grammatische 
Ausnutzung zu, als die Provenienz einer jeden Liste 
feststeht, während die Herkunft so mancher Verbrüde- 
rungsrolle noch unaufgeklürt ist und auch durch 
sprachliche Untersuchungen nur zum Teil wird nüher 
bestimmt werden können. Das Moterkl ist ferner für 
die bisjewt vorliegenden Gebiete ein verhältnismußig 
reichhaliges, soulass sich etwas ausgefülltere und fester 
umrissene sprachliche Biller aus den betreffenden Zeit- 
abschnitten ergeben werden, als sie bisher sich be 
schaffen ließen. Und auf manches Stück localer 
Sprachentwickelung All durch diese Namen überhaupt 
das erste Destimmtere, wenn auch schon etwas spüte 
Licht. Denn leider werden die Nekrologe in diesem 
einen wichtigsten Punkte von den Verbrüderungs 
Büchern weit übortroffen. Sie erreichen Nngst nicht 
ie hohe Altertümlichkeit der letzteren, welche uns 
mehrfach bis zu den Anfüngen der hochdeutschen 
Sprachentfaltung zurückführen und uns aus jenem 
Stadium nicht mur eine Reihe neuer und interessanter 
Tatsachen vermitteln, sondern uns zugleich als eine wert- 
volle Controle dienen für die sonstigen, nur in späteren 
Abschrifien vorliegenden, urkundlichen Denkmiller. 
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Dafür findet in den Nekrologen die Uebergangszeit, 
& von der althochdeutschen zur mittelhochdeut" 
schen Periode hinführt, sowie die letztere selbst, eine 
ausgiebige Vertretung. Mit Ausnahme der einzigen 
Reichenau, dieser auch sonst durch die Ucherlieferung 
so schr begünstigten Stitte altchristlicher Cultur, liefern 
ur noch wenige Klöster vereinzelte Namen aus dem 
9. und 10. Ih. Die aufschlussreichsten Listen gchören 
zu einem geringen Teile dem 1, hauptsächlich aber 
dem 12. und 13. Ih an. Es sind dies die mit dem 
Jahre 043 beginnenden, aber leider nur abschriflich 
bewarten Nekrologe aus Wessobrunn ($. 42-32), der 
dem Ende des ıı. Jhs. angehörige älteste Teil des 
Füßsener Nekrologs (S. 70-87). besonders aber die 
ülesten, vor dem Jahre 1150 niedergeschriebenen Be- 
standteile der grofsen Verzeichnisse aus Ottobeuern 
90-118), die um 1200 beginnenden von Weingarten 
239), sowie die nur wenig späteren von Diefsen 

am Ammersee ($. 732). In die Mitte des 13. hs. 
gehört die deutsche Umschrift des Lindauer Katalogs 
(8. 179-197), der sich sodann der Alteste Teil des Con 
stanzer Verzeichnisses ($. 282-290) anschlicft. 
genannten zur Seite stcht eine Reihe weniger umfang- 
reicher Listen, wie diejenigen aus Ellwangen und St. 
Blasien, sowie eine größere Masse spiterer Nieder- 
schriften, in denen indes auch aus sprachlichen In 
dieien mehrfach eine ältere Grundlage zu erkennen ist. 
Ebenso wie die Dialcktgrammatk wird die deutsche 
Nomenforschung aus dieser Sammlung manigfächen 
Gewinn ziehen. Und selbst in das Geistesleben unserer 
Vorfahren ist hie und da cin rascher Einblick gewärt. 
So finden wir manches noch ungenutzte Zeugnis für 
as Leben und Widererwachen der Heldensage, welches 
der Abfassung der großen mitelhochdeuschen Epen 
vorausliegt. Deutlich erkennt man die frühe Beliebtheit 
der Gudrunsage gerade in diesem bairisch-schwäbischen. 
Kreise, Die unregelmäfsige oberdeutsche Namensform 
Autrun oder Chutrun (für Gundrun) Misst sich, wie 
Müllenhofl (Zeitschr. f. deutsch, Altert. 12,15 1) be- 
merkt hat, nur durch die Ucbertragung der Sage aus 
Niederdeuischland erklären und ist demgemäfs auch 
der Sage entnommen. Für dieselbe bietet nunmehr, 
da die von Müllenhoff mitverwertete Form Guterun 
besonders auf romanischem Sprachgebicte sich auch 
anderwchig erklärt, eine dem 11. Ih. angehörige Chutrun 
us Füßen ($. 83) den Altesten sicheren Beleg. Die 
hänge der ersten Silbe, also die niellerdeutsche Her- 
kunft das Namens, wird durch die Schreibung Cätrun 
des vor 1180 abgefassten Zwiefalter Nekrologs ($. 2) 
bereugt. Auch aus Ottobeuern ist zwischen 1130 und 
70 (8. 100) eine Cuerun verzeichnet. — Der in der 
Kudrun vorkommende smerkwürdiger Name des Sige- 
bant, für den Müllenhoff einige Belege aus Diefien 
und Tegernsee beibrachte, kehrt in dem schwäbischen 
Otobeuern Nüufiger wider (8. 100. 109. 113. 114) und 
ebenso noch später zwischen 1180 und 1238 (8. 11a), 
neue Beliebtheit der cine Zeit lang. 

kgetreienen Nibelungensage zeugen vor dem 
io die Namen Nibelunch, Niue aus Zwie- 
Falten ($. 250. 265), um 1180 Nilelune aus Otobe 
111) und manche andere aus späterer Zeit. — In 
bairisch „schwäbischen Nekrologen kommt hein 
Hring vor, sondern nur in don speciell alemanniscl 
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in dem alten Reichenauer Verzeichnis ( 
zweifach vertreten in dem kurzen, dem 12. Ih. ange- 
hörigen Bruchstück aus St. Blasien (nchen Archardus, 
Ekahardus und Erinfridus), sowie aus splierer Z 
dem Ortsnamen Deröhe dieta de Yring (heute Ihringen) 
aus Tennenbach (8, 341), nahe hei Breisach, dem alten 
Sitze des Harlungenmythus, zu dem auch der sagen- 
hafte Held in Bezichung steht. — Nur aus der Helden 
sage kann ferner der Name des Las stammen, für den 
der Weingartener Nekrolog um 1200 ein neues Zeugnis 
bietet (8. 229), wie denn überhaupt der Anteil, den 
Schwaben an der Pflege der deutschen Heldensage gi 
habt hat, uns in den massenhaften Namenanspichungen. 
zum ersten Male deutlich vor Augen wrtt. 

| Was die Arbeit des Herausgs, (Baumann) anbetrift, 
so muss dieselbe, soweit dies ohne die Kenntnis der 

ss. zu beurtellen gestattet ist, als eine mustergiltige 

bezeichnet werden. Insbesondere werden ihm. die 

Phülologen für die peinliche Exactheit in der Unter. 

scheidung und Altersabgtenzung der verschiedenen 
Hände zu Danke verpflichtet sein. Auch in der Wider 
| gabe der zum Teil sehr complicierten Verhiltmisse 
durch den Druck herscht eine woltuende Uebersicht 
lichkeit und Strenge. Es sind dies Vorzüge, welche in 
der Ausgabe der Verbrüderungsbüicher leider nicht in 
demselben Mafse erreicht sind. 

rafsburg i. 

Gabriel Hanotan 
KV siecle en 
wel. ir. 

Hanotaux vereinigt in diesem Bande eine Anzahl 
von Aufsätzen, die er seit 1859 für den »Tempse und die 

»Republique frungaisee geschrieben hat und die, an 

knöpfend an neue Erscheinungen der Französischen 

historischen Literatur, sich mit Hauptpunkten der fran 

} zösischen Entwicklung von 1515—1713. beschifiigen 
der königlichen Gewalt unter Franz 1, der Bartho 

lomilusnacht als moralischem Problem, dem Einilusse 

Spaniens und der Gegenseformation auf Frankreic 

einer Kritik Heinrichs IV, den Anfängen Richelicus, 

Nazarin, der Jugend Ludwigs XIV, Saint-Simon, zum 

Schlusse dem öffentlichen Unterricht. des ancien rögime, 

An eine kurze Würdigung der Büicher schliefst sich, 

in selbständiger und geschichter Zusammenfassung und 

iehendiger Darstellung, eine Uebersicht des Haupt 
haltes, deren Gewicht in der Reflexion Hs. und einer 

, entschiedenen, nur meistens zu entschie 

sung liegt. Die Gefahren des Easais hat 

keineswegs vermieden, weder die einer un 
vollstindigen Herschaft über den Stoff jm einzelnen, 
welche. wenigstens dem 16 Ih. gegenüber deutlc 
hervortritt, nach die größsere einer voreligen und üher- 
treibenden Verallgemeinerung; den Gedanken, die 

Reformation aus ükonemischen Ursschen abzuleiten, 

reibt_er, nachlem er ihn einmal — nicht als Erster 

— gefasst hat, mit. vollstindiger Unfähigkeit zu religi 

sem Nachempinden, bis zu widersinniger Einsei 

Hs. eigentlicher Zweck, der diesen verstreuten 
wdione eine unläugbare geistige Einheit verleiht, 
ist, die Vorgeschichte des vollen Absolutismus und 
zen Anteil der Nation selber an der Wahl ihrer Rc- 
gierungsforme zu beleuchten. Nun bietet die klare 
und großse Entwicklung des französischen Königtumes, 















































Rud. Henning. 


Krudes  historigues sur le NVI et le 
&% Paris, Halten ct Cie, 186. VII 
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der politischen und verfassungsgeschichtlichen Beob- 
achtung sicherlich ein ganz ebenso grofses und lehr 
reiches Bild eines langen und, man möchte sagen, mit 
übersichtlicher Logik gesulteten Processes, wie die 
von der Wissenschaft meist bevorzugte Geschichte des. 
englischen Parlaments; gerade die Verfolgung des steig. 
sich fortbildenden Widerstreits der monarchischen und 
stindischen Ansprüche und Ideen ist ein Hauptziel 
von Rankes Französischer Geschichte; für Forschung 
und Auffassung bleibt hier aber noch weiter Raum. H. 
ist mit der Entwicklung des französischen Statslebens in 
jenen Jahrhunderten durchaus unzufrieden; indem er, 
als republicanischer Politiker, die Sünden des Absoluis- 
mus hervorhebt, betont er mit Vorliebe die Wider 
stünde, weiche die Entfaltung desselben chenso im 
dritten Stande wie in der Anschauung eines Saln 
Simon gefunden habe. Er hilt für möglich, dass ein 
verstindiger Liberalismus auf der Seite der Herscher 
zwischen ı0oo und ıiyo ein consttutionelles Königtum, 
zu dem Alles reif gewesen, hätte herstellen und so die 
alte. Gesellschaft lebenskräfüger, als sie sich erwies, 
hätte erhalten können. Das sind ja nun freilich Fragen, 
über die zu streiten ganz nützlich sein mag, wenn de 
auch eine wissenschaflliche Antwort nie finden können; 
und knappe Essals werden, wie H.zugibt, sie nicht er- 
schöpfen. Ich habe in Hs, Buche keinen Beweis dafür 
finden können, dass das französische Volk in den 
Kümpfen von 1500-1620, bei so vielen Versuchen und 
so vielen Gelegenheiten, wirklich eine selbständige po- 
nische Leistungsfihigkeit an den Tag gelegt huue; die 
Tatsache sieht ja fest, dnss es sich seinen Anteil an der 
Regierung zu orkämpfen nicht verstanden hat. Ueber 
diese Dinge, wie gesagt, mag man indessen streiten; 
sicher jedoch greift H. fehl, wenn er Heinrich IV und 
Richelieu aus ihren Tendenzen einen persönlichen 
Vorwurf macht, anstatt diese Einzelnen in die lange 
Entwicklung der ererbten monarchischen Ideen hinein- 
zustellen; es ist doch einigermaßen naiv, wenn man 
den König von 100 wdelt, dass er alie einzigartige 
Gelegenheit nicht ergriffen habe, Frankreich eine libe- 
rale Constitution zu gebens: Heinrich IV glaubte un- 
zweifelhaft den lebendigen politischen und ideellen Fart- 
schrüt auf der Seite seines, des monarchischen, Inter 
esses zu schen und hate, nach Religionshriegen und 

iga, dazu kein geringes Recht; dass er seinen Montes- 
quieu nicht besser im Kopfe hatte, kann man ihm so 
übel doch nicht nehmen. Die gesammte von H. an 
diesem Könige geübte Kriik ist mir nicht überzeugend 
erschienen. Ueberhaupt würde man, besonders der 
preußischen Analogie zufolge, nicht dem Absolutismus 
jener Tage, sondern seiner späteren Erstarrung und 
Entartung den Untergang des alten Königtumes in 
Frankreich zuschieben müssen. Dass Hs. Urteil mancher- 
lei Anregung zu bieten vermag, soll deshalb nicht ge- 
Muugnet werden. 

Nagdeburg. 






































Erich Marcks. 


Geographie und Völkerkunde. 
Gustav Radde, Reise an der persisch russischen Grenze, 
uch und acie Bevor, Mi m Abtlde at kr 
Keie. Brockhaus. Aillua0s. arD. 5 
In der Grenzlandschaft Talysch, welche Persien 
13 dem russischen Reiche abtreten must, vereinigen 
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sich nicht nur die Gegensätze zwischen einer tiefen 
Uferlandschaft und einer hochragenden Randkette, 
zwischen einer wolken- und wasserreichen und mit 
ppiger Vegetation gesegneten Uferseite und. einer 
dürren Rückenseite; es mischen sich hier auch in der 
Tier- und Pflanzenwelt mit der grofen Menge der 
europlisch mediterranen Formen bereits südssinische 
Elemente, und selbst der Mensch trägt im heißeren 
Kustenstrich ein südlicheres Geprüge. 

Der Verf, — rühmlichst bekannt durch seine 
Forschungen auf kaukasischem Boden — hat in einem 
gleichzeitig erschienenen Werke »Die Fauna und Flora 
des sudwestlichen Caspigebietes« einen reichen Schatz. 
naturwissenschaflicher Beobachtungen systematisch 
niedergelegt; in dem vorliegenden Buche bietet er den 
erzählenden Teil seiner Wanderungen, Schilderungen 
welche den Geographen und Ethnologen anziehen; 

vorhin angedeuteten Gegensätze werden bis in 
die einzelnsten Zuge ausgemalt und findet dabei der 
‚Anbau der Culturgewächse vorwiegende Beachtung; 
ter Anhang beschüfigt sich mit den Aboriginern des 
Uferstrichs und mit den eingewanderten türkischen 
Bergnomaden. Der Verf. hat sein Buch einem er- 











Iauchten Fürderer der Wissenschaft, Kronprinzen Ru- 
dolf von Oesterreich, gewidmet. 
Wien. 


Wilhelm Tomaschek. 


Kunst und Kunstgeschichte. 
ernsteine im Teueburger Walde. 
. Untemucheng, Mi 15 Tat, Aue 
kein Comm dar 
Das merkwürdige Felsenrelieh, welches einst die 
Aufmerksamkeit Goeihes gefesselt hat, erhült in der 
vorliegenden Schrift eine neue, überaus sorgfältige und 
ümsichtge Behandlung. Es geht aus Ihr hersor, dass 
ie Untersuchung über die Externsteine nicht, wie Herr 
Lübke vermeinte, mit den Arbeiten Mafsmanns und 
Giefere abgeschlossen war. Der Verf. kommt zu fol- 
genden Resultaten: ı. Die Grotten sind chrilichen 
Unprungs; 3. fir die Annahme, Karl der Große habe 
die Arbeiten ausführen lassen, Ändet sch gar kein An 
haltspunkt; 3. die Externseine, bis 1099 Privatbesitz, 
werden alsdann von dem Kloster Abdinghof erworben, 
wobei die Bestlügungsurkunde von vorhandenen Seulp- 
turwerken u... nicht ernähnt; 4. die untere Grotte 
Wurde laut Inschrift 135 als Kapolle geweiin; 3. Grotten 
und Bildwerke sind gleichzelüg (ao um 1113) ent. 
Sanden 
Man kann der gewissenhaften Untersuchung nur 
ungeteiles Lob spenden. Nur hinsichtlich der In- 
Schrift S. 40 muss ich einen Vorbehalt machen. Der 
Vert. enziflert 
HAND «AB RC «DR: me oa 
I DEDISITVM To HC ARTARPRV 
ine genauere Bekanntschaft mit der mitellter- 
lichen Epigraphil bitte ihn Jeict lesen Jasıen 
& anno ab.ife.dni.mc. XV ‚MN . kilkalendis) 
| Sedietatum) (es)t . hoc. altare p(er) vtener 
bilem virum) Heinricum. 
Freiburg iD. 
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ic Reform der jursischen Studien- | 
“sr 






, Die Reform des juris 
in Preufen.' Res, 
Vniverst Wartu 
SS 8 Mi 
Gustay Rümelln, Zur Reform des juristischen Unterrichts, 
in Schmoltere Jahrbuch für Gentgevung, Vernaltung und Volke 
Kir Hana Sn, 

In der brennenden Frage über die Reform des 
juristischen Studiums (eine Aufzühlung. vorhandener 
Literatur gibt x, Liszt S. 11 6) haben die drei ge- 
nannten Rechtslchrer ziemlich gleichzeitig das Wort 
ergriffen; in der Kritik treffen sie vielfach zusammen, 
in den positiven Vorschlägen weichen sie weit von 
einander ab. 

Dernburg sagt: »Die neuere Gesetzgebung und 
das moderne l.cben machen eine Steigerung der Aus- 
bildung unserer Juristen zur Notwendigkeit. Diese 
aber ist gesunken, da die Vorbereitung in der Praxis | 
unter der jetzigen Gesetzgebung nicht mehr das leisten 
kann, was vordem möglich war. Nur von einer Ver- | 
tiefung der Universitätsbillung kann eine Besserung 
erwartet werden. Wie aber ist dieselbe zu erreichen?« 
Nicht durch Controle des Vorlesungsbesuchs (Schmol- 
lers Vorschlag), die praktisch undurchführbar und mit 
der akademischen Freiheit unvereinbar ist; nicht durch 
ein Zwischenexamen, welches wahrscheinlich tatsich- | 
lich ein oberflichliches sein und höchstens das Ein- | 
lernen von Kenntnissen, aber nicht die Ausbildung des 
juristischen Verstindnisses steigern würde; auch nicht 
Surch Beschränkung der Ferien oder durch Verlegung 
Nes Schwergewichts des akademischen Unterrichts in 
ie conversutorischen Collegien (Praktika, Exegeuka), 
so wichtig dieselben auch sind; heilsam würe sicherlich 
die Einführung eines obligatorischen vierüührigen Stu- | 
iums, aber sie ist, wie die Verhiltnisse liegen, nicht, 
zu erhoffen; also folgende Acnderung der Studi 
ordnung ohne Verlingerung der Studienzeit: zuerst 
theoretisches Studium von 5, ausnahmsweise von 4 Se- | 
mestern, hauptsächlich Privat- und Strafrecht um- 
fassend, und zwar soll auch nach Einführung des 
Reichschrilgesewbuchs wie bisher rümisches Recht 
grundiegend studiert werden; dann Referendariats- 
examen über diese Gegenstände und die allgemeinen 
Grundzüge des Chilprocesses, vor den jetzt bestchen- 
den Prüfungssommissionen; anstatt der »wissenschaft- 
ichen« Arbeit die Bearbeitung von kurzen, einfachen 
Reeinsfällen des Lebens und der Quellen in Clausur, 
aber unter Benutzung Interarischer Hilfsmittel. — Dann 
2 Jahre Praxis und weitere 3 Semester Studium, wobei | 
neben dem Reichseivirscht das öffentliche Recht be- | 
sonders zu berücksichtigen wäre; als Abschluss kein | 
Examen, sondern Auferigung einer wissenschaflichen 
Arbeit Über ein selbstgewähltes Thema, die später 
beim Assessorexamen zu berücksichtigen wäre. Dann 
wider 1, Jahre Praxis, und dann das Assessorexamen. 

v. Liszt entwirft zunächst ein lebhaft calariertes 
Bild der herschenden Misstinde. »Ohne alle gründ- 
lichen Fachkenntnisse, mit den kümmerlichen Resten 
der vom Gymnaslum herübergereueten allgemeinen 
Bildung; ohne jede Liebe zur Wissenschaft, auf die sie 
als graue, im Examen nur hinderliche Theorie herab- 































































blicken; ohne jede Anhünglichkeit an den Lehrer, den 
sie vielleicht nur zweimal im Scmester, bei dor Uebar- 
reichung des Anmeldebuches, zu Gesicht bekommen 
haben; ohne Verständnis und darum auch ohne jede 
Begeisterung für die großen, unser Volk bewegenden 





| Zeitagen, Pier wor des Arefarbigen Banden dem 


Handwerkergeiste rettungslos anheimgefallen — so 
yerlisst die Mehrzahl unserer jungen Juristen den 
Tempel der Wissenschaft, den sie, lediglich um ein 
noulürftges Examen bemüht, zur Krämerbude gemacht 
habene. Die Schuld an alledem wügt nicht die her- 
schende Art des juristischen Unterrichts, obwol auch 
hier noch Manches zu Under bleibt (heachtenswerte 
Ausführungen Über die zweifache Art der Vorlesungen 
und die dreifache Art der Uebungen auf S. 24-28): 
viel cher wigt sie der unwissenschafliche Geist der 
preußischen Praxis; die Hauptschuld aber ill auf die 
gegenwärtige Einrichtung der ersten juristischen Prü- 
füng. »Dem Belieben des Justizministeriums in allem 
Wesentlichen anheimgsgeben, abgehalten von. einer 
‚ganz ungeeignet zusammengesetsien Commission, alle 

icht privatrechtlichen Fächer auf jede nur denkbare 
Weise in den Hintergrund dringend, ist sie eine Prämie 
für Bummelei und Denkfaulheit, ein Hemmschuh für 
Heifige und ernste Arbeite. Lei der unabschbaren 
Gefahr, die aus diesen Zuständen erwächst, muss so- 
fort eingeschritten werden. Keine Controle des Vor- 
Nesungsbesuchs, kein Zwischenexamen, sondern eine 
ginzliche Umgestaltung der jetzigen ersten Prüfung. 
Der Grundfehler derselben beruht in der günzlichen 
Vernachlässigung der nicht rein pritatrechtlichen Ficher. 
Jedes einzelne Fach muss geprüft werden (eine drasti- 
sche Berechnung, wonach jetzt die Prüfungszeit für 
jedes Fach aufser den Pandekten für jeden Candidaten 
3%, Minute beträgt, $. 39); also Zerlegung der Prüfungen 
in zwei selbstindige Abteilungen, ähnlich wie schon 
Gneist cs vorgeschlagen: ı. Das gesammte Privatrecht 
und Ciilprocess; 2. Surafrecht und -prosess, Stats- und 
Verwaltungsrecht, Völkerrecht, Kirchenrecht, Volkswirt- 
schaftsiehre, Beide Prüfungen sind erst nach Beendi- 
gung der Studien abzulegen; in welcher Reihenfolge, 
ind mit wieviel Frist zwischen beiden, das mag der 
Candidat selbst besiimmen. Daneben schrifliche 
Prüfung. Aber keine wissenschaftiche Arbeit, auch 
keine Clausurarbeiten, sondern schrifliche Entschei 
dung eines praktischen Fall, in Abteilung ı eines eivil- 
rechilichen, in Abteilung 3 eines strafrechtlichen, der 
zugleich. zu processrechtlichen Erörterungen Anlass 
gibt. Die mündliche Prüfung ist Öffentlich zu halten, 
als Examinatoren sind nur Theoreiiker oder Praktiker 
auszuwählen, die das zu examinierende Fach beher- 
schen und die Kunst des Fxaminierens verstehen. — 
Eine gesetzliche Verlingerung des Universititsstudi- 
ums ist bei genügender Verschärfung der Prüfung un- 
nötig. 

Nach sehr anderer Richtung gehen Rümelins 
Vorschläge. »Das Grundübel, an dem unser juristischer 
Unterricht krank, liegt in der überwiegenden Bodeu 
tung, welche den Vorlesungen im Gegensatz zu den 
ebungen eingeriumt wirde. Daher soll ein indirecter 
Zwang gegen die Studenten ausgeübt werden, die 
Vebungen zu besuchen und für die Uebungen zu 
arbeiten, und zwar dadurch, dass die Candidaten, anstatt. 
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eine sog. wissenschafliche Arbeit als Prüfungsarbeit 
einzureichen, »ihrer Meldung zum Examen die schrift- 
lichen Arbeiten, die sie auf der Universität angefertigt 
haben, beilegene, ebenso etwaige Doctordissertalionen 
und Preisarbeiten. Die Uebungsarbeiten müsten vom 
Docenten mit Datum unterzeichnet sein, man könnte 
auch vom Docenten ein eigentliches Zeugnis unter 
jeder Arbeit erfordern. Wie weit die Esamenscom- 
mission, die wie bisher zusammengesetzt werden soll, 
die Bemerkungen und Zeugnisse des Docenten berick- 
sichtigen will, steht ihr frei: sie hat sich ein selbstin- 
diges Ureil zu Bilden. Es könnte sogar die Vorschrift 
gegeben werden, dass ein bestimmtes Mafs der ge- 
nannten Arbeiten, etwa aus 4 Somestern je 12, die 
Voraussetzung für die Zulassung zum Examen bilden 
soll. Bei denjenigen Uebungen, in denen schrifliche 
Arbeiten nicht angeferüigt werden, Exegetika und dergl, 
müsten Zeugnisse der Docenten über Fleifs und Leistun 
sen jedes Einzelnen gegeben werden. Durch Kürzung 
der Vorlesungen lese sich Zeit Air die Uebungen ge- 
winnen:; bei der Correctur könnten sich die Professoren 
Jurch Assistenten unterstützen Inssen. R. meint, bei 
seinem Vorschlag würde sich eine gewisse Decentrali- 
sıton des Studiums von selbst ergeben: den Priv 

ocenten und den kleinen Universitüten würden Stu. 
enten zugeführt werden. Er schließt mit 
eberischen Formulierung seiner Vorschl 

Bonn, 




































Medicin. 
cer Wels, Diapnose und chirurgische Dchandlang 
SEE Unterleib. schule (hieran. Aut Wan | 
Erle üban von Wille 1. Vragasey. Miss Ah | 
me Au sare 
Das vorliegende Werk der berühmten englischen 
Chirurgen ist als eine Aufserst wertvolle Bereicherung 
(der mediciischen Literatur zu bezeichnen. Es ber 
Fichte uns in Aare, pricher Weic, ohne au eine ste, 
matsche, den Gegenstand vollsndig abschließende, 
Darmellung Anspruch zu machen, Uber die reichen 
Erfahrungen, die Spencer Wells in Sinam Zeitraum von 
va 25 Jahren an mehr als 100 operierten Fllen auf 
dem Gebiet der Abdominalchirgie gesammelt hat. 
Im ersten Teil des Buches werden die ovarilen 

















gung der Ditferentinldisgnose besprochen und im An- 
schluss daran die Technik und die Ergebnisse der 
Ovariotomie erleutert. Besonders wervoll sind dabei 





DE achgihen Daten, die W Uber de Befinden 
Aencr senken Ft sr. Der eye Tell do Bucher 
opt Sehen De Vahiagermie, 
A scan der ll de Operatoren ander Nr | 
EEE Leer and am asian, | 
Aus den Gansn erh man io ungewöhnliche 
Kennen, welche der Ver ac dam Grsmmgenie 
SE Umerteigechwiie haar. 1 sic de File | 
Ben Cena vornglen des Yaktachan chiasens 
2’ouee kommen, dar hi eneiihafen Din ha | 
Ss uch aus dr Han een ir Ohne einen Lekandn | 
Win bezüglich der Diznose und Therapie gefunden | 
N naar Die humane der Buck Io vontalen 
5 Abeihungen ersutem den Ten Die Gaberegung 
Dim ganz gelungen? winchenewent wäre cs bl 
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weiteren Auflagen, wenn sich der Uebersetzer weniger 
eng an das englische Idiom anschliefsen würde. 
Würzburg. A Hoffa. 


Naturwissenschaften. 
Max Bauer, Lehrbuch der Mineralogie, Si 5% Iatschn. 
Benin, Getentg, 8. Al u.36 8 88% Mt 

Dieses Werk erfüllt seinen Zweck, zur Einführung 
in das wissenschafiliche Studium der Mineralogie zu 
dienen, in vortefflicher Weise. Der einleitende 
in welchem die physikalischen und chemischen Ei 
schaften der Mineralien, ihr Vorkommen und ihre 
Lagerungsverhültnisse, ihr Werden und Vergehen zur 
Darstellung gelangen, zeichnet sich in allen Abschnitten 
durch eine sorgfältige, wolabgewogene Entwickelung 
der hierher gehörenden Lehren aus. In der Behand- 
lung der Krystallographio wird, soweit os ohne mathe- 
maische Milfsminel möglich ist, auf den Zusammen. 
hang der geometrischen Eigenschaften, in der Mineral 
physik auf die Beziehungen zwischen den geometri- 
schen und den physikalischen Eigenschaften der Kry- 
sille in einem für die Bedürfnisse des Anfüngers aus 
reichenden Umfange hingewiesen. Zweckmilig aus 
gewählte Litteraturangaben orientieren den Leser Uber 
die Quellen, aus denen er bei efer eindringenden Studien 
zu schöpfen hat. Die für eine vorläufige Uebersicht 





























| weniger wichtigen Abschnitte des allgemeinen Teils 


sind von den wichtigeren durch kleineren Druck 
unterschieden, sodass dieses Werk auch zum Selhst- 
studium benutzt werden kann. 

Der zweite Teil enthält die Beschreibung der 
Mineralspeeie. In der ausführlicher gehaltenen Dar- 
stellung der Eigenschaften der wichtigen und hlufigen 
Mineralien hat der Verf. mit grofseım Geschick eine An- 
ordnung gewählt, welche zur Einführung in die Kennt- 
nis dieser Substanzen vorzüglich geeignet ist. Wünschens- 
wert erscheint. eine noch strengere Durchführung der 
Gleichmäfsigkeit in der Aufzihlung der Constanten, 
namentlich der Verkültnisse der Axeneinheiten, 

Vereinzelte Ungenauigkeiten (941, 143; 8. 518 Cha- 
rakter der Doppelbrechung positiv, nicht negati 1.8.) 











können den Gesamteindruck dieses gediegenen. 
Werkes nicht beeinträchtigen. 
Königsberg Pr. Th. Liebisch, 


Ludwig Mesieus, Kurze Anleitung zur qualitadiven Ana- 
Iyze: Zum Gebrauch beim U chen Laboe: 
3 Aut. Tüningen, Laupp, 198 a8 





Den bekannten Anleitungen zur cliemischen Ana 
Iyse von Kammelsberg, Will, Classen, Städeler, Beil 
stein, Wallach reiht sich das vorliegende Werkchen an 
und kann hinsichtlich der Brauchbarkeit diesen an die 
Seite gesetzt werden. 

Indem ersten Abschnitt Uber das Verhalten der Basen 
und Säuren gegen Reagentien beschreibt der Verf, die 
wichtigsten Reactionen in klarer und übersichtlicher 
Weise. Die die chemischen Processe erleuternden 
Formelgleichungen dürften wol besser dem eigenen 
Nachdenken der Laboranten Uberlassen bleiben. Bei 
den Reactlonen auf Schwefelsäure hätte wol darauf 
aufmerksam gemacht werden können, dass namentlich 
bei Gegenwart von viel Salz- oder Salpetersäure vor dem 
Zusatr von Chlorbarium stark verdünnt werden muss. 











Der eingehaltene systematische Gang bei der Aus- 
führung der Analysen ist im wesentlichen überein- 
stimmend mit dem im Leitfaden von Städeler empfoh- 
enen. Die Methoden zur Trennung der Körper in den 
einzelnen Gruppen sind übersichtlich in Tabellen zu- 
sammengestelt. In einem Anhang beschreibt der Verf. 
endlich das Verhalten der seltneren Elemente bei der 
Vorprüfung und zu den Gruppenreagentien und ver- 
wendet als Uebungsbeispiele einige leicht zu be- 
schaffende Mineralien wie Wolfremit, Beryl, Rutl, 
Zirkon u. a. Das Werkehen verdient als Leitfaden für 
die Einführung in das Studium der qualitatiien Ana- 
Iyse alle Empichlung. 























Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 
‚Adam Schwappach, Mandbuch der Forst 
geihente Beutchlanda 
Prien, 186, Sarah. Fr 
Im Anschluss on die kurze Anzeige der 18% er- 
schienenen 1. Lieferung teilen wir heute mit, dass auch 
ie inzwischen nachgefolgte 3, Lieferung unsere gün- 
ge Meinung von dem Werke rechtferügt, indem auch 
r wider die Ergebnisse umfänglichen Quellen- 
studiums in klarer, übersichtlicher Darstellung zum 
Vortrag gebracht sind. Das II Buch des Gesammt- 
werkes, welches den Inhalt dieser 2. Lieferung bilde, 
gibt im 1. Abschnitt Skizzen einiger für die Forst- und 
Jaglgeschichte wichtiger rechtlicher und wirtschaftlicher 
Verhältnisse, worauf dann im 2. Abscht 
an) die eigentliche Forst- und Jagdgeschi 
Periode folgt. Die Entwickelung von Wirtschaft und 
Wissenschaft wird eingehend geschildert und zwar in 
den Kapiteln: Waldeigentum — Wallwirtschaft — 
Forstpolitik, Forstverwaltung und Forsistrafwesen — 
Forstwissenschaft — Jagdwesen. Angabe der Quellen 
in zahlreichen Anmerkungen ermöglicht die Prüfung 
und Controle. 
Möchte die 3. (letzte) Lieferung bald nachkommen. 
Eine eingehendere Besprechung bieibt bis dahin vor- 
































behalten. r 
Kriegswissenschaft 

©. Köhler, Die Entwickslung des Kriegswesens und der 

Kriegführung in der Rüferzelt von Nie Zn 11 dee 





under Ai zu en 
Hope. Karın u 
are a 
Der zweite Teil des bereits DLZ. 1696 Sp. 183pf. be- 
sprochenen Werkes zeichnet sich durch dieselbe Gründ- 
iehkeit der Untersuchung wie der vorhergehende aus. 
Es ist allerdings ein unendlich schwieriges Unter- 
nehmen, aus den oft so spärlich fliefsenden Quellen 
des Mittelalters ein Bild des Kriegswesens und der 
rung zu roconstruieren. Darin stimmen wir 
aber dem Heren Verf. bei, dass er den Gegnern, 
weiche ihre Angrife in nicht Immer begründeter und 
noch vi iger objectiver Weise gegen ihn richten, 
sche bedeutend Überlegen ist durch ein fundamentiertes 
milithisches Wissen und hierdurch geleutertes Urteil, 
und dass es ihm gelungen ist, soweit dies möglich, 
sein vorgestccktes Ziel zu erreichen. 





itehriegen ing Bänden, ID. Mit 16 
Breslau, Kocbner, 186. NAVI u 
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In dem vorliegenden Teile nimmt das Hauptinter- 
esse die Schilderung der Organisation des Heerwesens 


| des Deutschen Ordens und seinas gefährlichsten Gegners, 


des polnisch-lihauischen Heeres, sowie der Kriege des 
Ordens bis zur verküngnisvollen Schlacht bei Tannen- 
berg in Anspruch. Ein einfach gehaltenes und doch 
Nebensvolles Bild der Gründung und Behauptung jener 
mittellterlichen, deutschen Colonie rollt sich vor dem 
Leser auf. 

Als eine sehr wesentliche Beigabe des Werkes des 
Generals Kühler schen wir die Kartenbeilagen an. Je 
mehr wir dies anerkennen, um so würmer möchten 
wir davor warnen, wie es auf Tafel XV geschah, die 
heutige topographische Darstellung eines Gefechts- 
feldes der Schilderung eines kriegsgeschichtlichen Er- 
eignißses vor mehreren Jahrhunderten zu Grunde zu 
legen. Wer je nach dieser Richtung hin. militir- 
geographische Studien getrieben hat, und ohne die- 
selben fehlt den kriegsgeschichtlichen’ die Basis, weiß, 
wie schnell sich »das Gesichte einer Gegend — oft 
schon in einer kurzen Spanne Zeit — verändert. 

03 














Schöne Litteratur. 
Karl Sieler, Aus Fremde und Heimat, Vernischte Auftte. 
Sıuıgarı Bone u. Comp, 180. 18 ar. N sum geb. M.0ß0 
Derseibe, Durch Krieg zum Frieden. Scmmungsbiser aus 
en Jahren 1-91. Al onen Vorwort von Friedrich 
Rätzel. ru, Done u. Comp. 10% VII W8 Er.M 
Muss 
Bei der Lesung der hier angeführten Arbeiten er- 
neuerte sich widerum die Klage um den aufrichtigen, 
schneidigen süddeutschen Patioten, den. trefflichen, 
Diehter und Schriftsteller, den liebwerten Menschen, 
dem die Parze eben in der Fülle des Manneslters mit 
rauher Hand den Lebensfaden durchschnitt. Im Ver- 
lust merken wir so recht, was wir an ihm hatten. 
Minner, die so Fühlung mit dem Kern des Volkes 
hatten, wie dies Stieler zu Teil geworden war, deren 
innerstes Denken und Trachten sich auf die Gröfse des 
neuerstandenen Reiches bezog, die mit einem Herzen 
für Baiern ganz Deutsche waren, welche das Schwert 
des Wortes mit solch sausender Schärfe zu führen 
wusten, gab es in Süddeutschland, in Baiern insbe- 
sondere, nicht viele. Wenn er aber das Schwert zur 
Seite gestellt haue, konnte er die Marfe der Lyrik 
prichtig, die Züiher des mundartlichen Gesangs in einzi 
artiger Weise schlagen, und auf seinen Fahrten durch 
die Welt hatte er die Augen offen, wuste scharf zu 
beobachten und das Geschaute anmutig zu schildern. 
Das beueutendere der beiden Bücher ist das zuerst 
genannte: hier ist ein Teil der grüßeren Aufsätze ver- 
eint, welche er in den Jahren seit 1868 für verschiedene 
Zeitschriften geschrieben hat. Die ersten Aufsätze durch 
Oesterreich nach Nordene — »Wiener Erinnerungen« 
— »Paris im Sommer« — sind Muster von Reisefeuil- 
Ietons. Mit ungemeinem Geschick ist das Charakte- 
ristische eines Volkes, einer Stadt, einer Volksklasse 
erfasst, und mit kühnen Strichen” gezeichnet. Dazu 
schreibt St. in der Regel eine vorztgliche Prosa, und 
das Pathos, welches dieselbe durchrittert, wirkt ange- 
nehm, da wir eine Seele dahinter entdecken, und ein 
glücklicher Humor zur rechten Zeit Abwechslung bringt. 





























17 20. Januar. 
Die Süddeutschen werden Außätze wie: »Zum sieben- 
hundertjährigen Jubilium der Witelsbachere — »Prinz 
Karl von Baiern« — »Ein Kriegsidyll vom Tegernscer 
«Zur künsilerischen und wissenschafllichen Ent- 
wickelung Münchense — »Das bäuerliche Element in 
den bairischen Landtagswahlene —- immer wider mit 
Genuss lesen, -- norddeutsche Leser haben hier eine 
gute Gelegenheit süddeutsche Eigenart von. einem 
Schilderer, der aus dem Vollen schüpfie, lichevoll 
realistisch abeonterfeit zu schen. Aufsltze wie der vor 
letzt genannte und wie »Charfreitags-Processionene, — 
und Ein altes Freileichnamsfeste lassen uns widerum 
von neuem bedauern, dass der Plan, mit dem sich St. 
lange Jahre trug, eine Culturgeschichte Münchens zu 
schreiben, durch seinen Tod vereitelt worden Ist. Was 
ihm für die Darstellung der Vergangenheit seiner Vater- 
stadt zu siaten gekommen wäre, war ihm auch atzlich 
hei der Schilderung der Gegenwart, jener Stimmungs 
bilder aus den Jahren 1870-71, welche die Freundschaft 
Professor Ratzels zu einem Bande vereinigt hat und 
als »Beitrige zur Geschichte des Herzens des deutschen 
Volkes im grofsen Jahree darbieret. Als besonders. 
puchend nennen wir hier: »Das beilaggte Haus im 
Walter, — »Die Siegesfeier auf dem Watzmann«, wie 
denn Uberall, wenn der Autor den Boden seiner engeren 
Heimat und besonders seines Lieblingswinkels, der 
baierischen Alpen, berührt, Kraft, Lebendigkeit‘ und 
Trefßicherheit sich in wunderbarer Weise steigern. 
Strafburg 1. E. A Schricker. 

















Mitteilungen. 
Gesellschaft für rbeinische Geschichtskunde, 

Die 6. Jahresversammlung der Geslschft für rheiische x 
achehthunde ha an 1, Desumber vd. In Köln gehalten worden. 
Nach einem Vorträge von brof, Lamprecht von Bonn über + 
Eotwichlan des rheinischen Danerniandn im Niteater und see. 
Hage Im ig dhes wurde Bericht erantet Aber den Im ganzen gleich 
imiligen, günsügen Toigang der winenschaflichen Unterachmun- 




















Benerdings durch ei m 
Henne Fordern können. Die este Bearbeitung der Schreinurkun. 
Sen int nunmehr für simmiliche Sondergemeinden von Köln vol 
Yndig Nerltgt, en Rogner von 150 Zeiten Blcht In Jeden 
Äbgenbick über den Inhalt der Urkunden und erleutrt Ihren 
Aatmenbang, Eine unvermutet Ergänzung der dierign $ 
Inn op Urkundn) er a Prev, Clan 
De. Mosniger hof, ak 
Ch Druck bald wider aufachmen und bi 
















Sammlung den ersten Dand dir Schreinsurkunden vollenden zu | 


Können. = Von der Jarch Pre, Locrach vorbereiten Ausgabe 
Ser Rheinischen Weistümer darf cin sıter Band, &e kur 
irierlschen Acmter Koklen, Valendar. Boppard, Welmich, Ober 

En ntasens, für in 
ir gestellt werden. Das Material dien 
Ihren SG noch erhebliche Berlcherung 
ien der vorzugemeise von Ihm besorgte Herstellung 
Ser Abscheitien für &ie Auseibe hat Archvar Dr, Max Baer de 

















Wehnimeen ses Kurfüntetums Trier und der ntoienden Terre 
Horien di Nmapısächlichste Grandisge geschaft. - Die Barkch 
ung der ebenfale von Def. Loerach übernommenen Ausgabe der 
Aiönener Stadtrechnnngen den ig und y Ihe. it wernt 
Bei sedingt durch S (erschrehende Ordnung dee dortigen Sa 
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rchien und seine neueren Urkunden. und Aktenruwachses. Un- 
Ang und Bedetung des nach fü &le Ausgabe I Bewracht Kmmco- 
Sen Stoffen werden sich et nach geraumer Zeit ganz übershen 
In. = Von den Urbaren der Ersdiöcene Köln, Seren lie: 
arbetung Prof, Greelius Deore, sind die des nördlichen Tell 
| Ser Rneinprovia, Besonders die äierenHebereiter des Klosirs 
| Werden in Angrifi genomnen; &e Beuteung des Tees Ihe 
| Eebliche Schwierigkeiten, welche die Ver. 
bereiten &ie Ereuterung der alten Ort 
Pumen und ihre Unkerlbrung auf die heutigen Kormen, Unen- 
Beiiich für die Karten, welhe mich fehlen dürfen, sind Here 
Vertiefung in die Ur. 
0 erledigen. 
‚en Inder nur ie“ 
elche sine Lngwictige 
(ine Abel, ie im 
Ye de Jahres sic vlführen az dann aber alien de Karin 
den Weste ca Kirsten Werden, Ser Safer Fusen und ann 
tuslieb veranschstihen, Die Vorrbeiten gehen mat der er 
Selunp der Teste parallel; über die Gewinnung von Mifikräten 
für Sie Iettre, imberandere su dem Berich von Eisen und 
Santem, wird in mächter Zei entschieden werden. — Dr. H6hl- 
Baumz Ausgabe der Buchen Weinsberg wird in citen 2, 
stärkeren Bande während des Jahres 187 wu Ende gelhrt werden. 
Ein 5 wird wrkundfiche Erleerungen zur Stadgeschichie von 
Kate im 16. Jh. und eine Würdigung Hermanns von Weinsterz, 
enthalte. — Die Arbeiten Dr, s; Belows für die 
Akten der Hersogtimer Sülich-Derg 
Kir in de alemlche Tätigkeit wernch 
Ale vorläufigen Ergebais neiner Suchen Konnte er inden den 2, Tel 
heiner Schrift über nähe andstän£iche Verfassung in Juich und 
Bere Ss zum Jnire Iır« veröfentichen, dem cin 3 und Tier 
Serntchst flgen wird, Zuglich ht ie Sunmlung und Berbeiung 
der Tandaguskten acer in erislicher Weite Antgeschriten 
Ders. Te der Ausgabe wird einen Zeitraum von 7 Jahren (on 
den geldeichen Baum Jülicher Erkfolgehiege) unfassen: der 
Teer de Unternehmen, Prof, Riter, hal, der nichsten Jahr 
versammiung den Begins des Druckes untelgen nu können. — Die 
Matrikein der Universitht Köln werden von Dr. Herm 
Keufsen und Dirscer Wilh, Schmitz für die Auge 
arbeer. Die Studien, welch einen günnigen F 
zellen ich auf die Ujetn veröfentichen M 
Äerer Unieersiäten Dentschande audehsen, zanächnt auf die 
Heidelberger und Erfurter, damit der Zusammenhang zwischen 
Shen Iochichulen augesccht und die Eipenant der Aöalschen 
Teerneh werden Manz. Trote der Erweiterung der Arbeit, die 
der Krlaterung der Perionconamen und Ser Uerstellng dar Rc- 
Tierendenlichen Yorı 



















jenigen Orknamen Tengenictt werden, 
Sonlerlerschung wrleulert werden laden, 


























































Seren Ausarbeitung Prof‘ Menzel et, and dieberehepesrsckten 
Urkunden weiter verzeichnet, such achon einzelne Originale zur 
Vergleichung herangezogen und geprüft worden, Im Anschluss an 
Si von Th Sichel In der}. Lit der »Ranerurkundenn verökenr- 
Hicnen Documente von EruischofWichried ge) ennn dor 
Aitere Urkundennouen der Bralichöfe untersucht yorden. Fanmälsg 
Serie desa Junge Unterachmen der Grslschaß ft. Een 
ie Voraret fr de, gleich von Frof, Menzel übernommene, 
| Auızabe der ättanıen Urkunden der Rheinlande bie zum 
| Jahre roos. Der geönte Teil der Urkunden I berei abgechrie 
ben, ei Vergeichung mit den Originten oder ltren Coplen kan 
| man beginnen. Dem Weren der fränkischen Pitaturkunde Aa der 
Herausgeber eingehende Untersuchungen gentämet In Trier Mate 
una Koblenz sind geigneie Stareier gerannen. Kin naher Abe 
Miss kann bei der Natur dass Unternehmens wie dee voran 
gebenden nicht verlangt werden. Zuden enter den 
Hit in Deurhitung sind, hat der Vorstand neuerdings auf den An 
rag von Pro. Janitschek in Srahburg LE, und vach genen 
Prühung durch die Profanoten Menzc und Lamprecht 
terausgae ders 






































Prof. Menzel ergab, doch nicht mit di 
Surmenbang, Ein Kranzelir von der Wende dcs % und u. I 
Aus Kent Aosiber susgeatcte Manusript der Provinz, ha sic 
ine über die Aheinprovine inaeweichende Bedeutung, Ihre Mini. 
Haren versprechen Aufkltrung über den Gong der broinzichen 











29. Januar. DEI 


Kunstentvichlung überhaupt Se graphische Ausführung des Ten 
Wird der Daldopraphie firdrich sein, der Tews seit der Ger 
Folichte der Vulgnaz der Kinkand, sine (ltsehmiednrbeit nun 

1 einem anken Camco as Elle, bedarf einshen- 
haicher Deschrebung, Die Ausgıbe des Linien 
Fischen Inhalt der Hs, wird durch ein Mellge von tere ver- 
ante His. zu ergänzen sen, dam eie ihtige Abschätung des 
AdasCoder möglich wird, Die Widergabe cs Originals it von der 
Siakograplischen Abteilung der Reichnöruckere in Bere über 
Hormmen und zu voler Zuriedenheh durchgefihn werden; für Sc 
Vergleichsäter wurden Mo, in Bamberg: Wien, Krenumünste, 
Köln und Pat henuit. Für le versehiedenen Sehen dor Aufbe 
ind Bewährte Keide genanoen: mi dem Antrapseler und Bro. 
De. Menzel werden sch Gel. Rat Usener und Pr, Kekuld in 
Bonn und Domicar Sehnätgen in Köln in die Arbet ten. Die 
Behandlung der Känetlerichen Auststung der Hs, durch Pr. 
Jantscheh entwickelt nich überaus günwe. eie pallprap 
aebetung von Prof, Menzel It hu der Trierer Sulikekanch be- 
opmen, une den wertvollen Ihn. der alten Dihihek der Kölner 
Domkapteis weitergeführt und endlich auf Sie kavalingnchen Hi 
In der Nationaliiiiheh zu Karı suedchet worden. Auch dic 
Anderm Arbeiten echeiten fort; der Abchluse Sc Bäilen Uns sich 
Beim im Laufe des Jahren 187 erwarte, 









































Einge 

Stesographischer Bricht über ie Verhandhungen der 7. Jakre- 
versammlung des deutschen Vereine für Armenpdege und Weite“ 
Kata. und 23, September 18 In Sutgat, keipuig, Duncher 
Wllambit, n3c. Mes 

Denkmäler des lsılchen Altrtoms. Herausg. von A. Bau- 
meister. Let. 36, München, Ollenbourg, M.ı 

(G.Eper, Handbuch des preußischen Eisenhahnrechs. 3 ie. 
res, Kern, 86. N. | 

Bis Saga Salaprimssonar udgiren for Sumfund U Ulgliche | 
af sine norsk iteratur vedR-Jömason. Kopenhigen, Mllr, 
re 

Ep, Atehristiche Studie. Zürich, Selen. Mn. 

Eusemann, Das Rechtder Enenbahnen. z. Halte, Lörit, 
Fuss 8 Mn. 

K. Frankenstein, Berökerung und Heusindustrie im Kreise | 
Schmalkalden sch Anfing Seven Jarlunders, Tübingen, haupp- 
A 

3" Geute, Die Sing der For 
as Lee Leipuig, Vitu, Comp. Mt. 

ansehe Geschrctskäter. Hersusg vom Verein für banssche 

Kite. Jahr. 25%. Lea, Duncker u. Humblot, 8. A % 
ham > Otnos ausführlichen Lehrbuch der arorgenlichen 
Bear von A. Michaelis, 5, Aufl IV Abt, 
Ischweig, Vieneg u. Sad, 106. Met 
© Die mitlatenichen Beurdehungen der Trojsner 
size“ Ein neuer Beitrag zur Dres und Dietufage, Marburg, 
Hier. SR. | 

A de Gubernatis, Peregrineueni Indie. Ind Centre 
More, Nicole. | 

3. Maderstich, Handbuch des sa 
ein. Me,» Mitte 

Rlteissig, Zur 
Nömischem Rechte, Stuttgart, Freriman, 
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‚nische Setion dr Schleich Gnelhch Avaer- 














Dr. Sach Droıncn Tach 
Metenische Zeitung N na Pr 
her enchlehche Falanrngerche 
Akterge Bidungn di German Kotemasın 
Alan Eutrrensche ber Far 
SESEBEI SE Botany Juan Fark. F- nee 1. 
ine 1 Späte las Send, > Beben. On ur Fir et | 
Achse Bsp Soppenent 0 Nie ar ka Bien 
N 3.3 Cooper Goni K Yan = be Terban Vogl On | 
Ans 
Her des seiencen natureiten. Zootogie. ine Y, 
Tan 1 80.3. Bach Sur he ndamerphene de hai Der 
ale me Be Sa un nude Fonarne de Fon 
eat Fi po, > Löser Sur den ana in dr 
Berne nen eh Dn np | 
Merichte der deutschen <hemischen Geseitschatt 
NER Ci nd pie Ber One una ci On 
Ai In Ontouehung zrchaerer Bnildrhe due K 
aan Springe Med, das Jeihene Ge a 
Yeah 20 eu de Triumph un 
SE eenen Comrenunchehe > Kakkaan Du Bin de | 
hmsphnchen Drache aufn Kachih dr Kar. 
Kehle Kl var als de Kodaerpe > Bri, 
VRST Dt Thomas ermengehe Anklang der Motels 
KefnetsnnVerahaien, =D and Wi Baker Uner okr 
nal Conan un W. Denk din) Uber ie che De 
tan de Fernchyleumonacaenahten Ciunn mi Ka 
Cieyan Ver ie Ratnnesäcr Melkan un Are game he 
Mlhnine. = Bier, Une ci ana Rrkmpfe Sermchendr 
Hamann ende Bram One and Ren 
SE Bose eine Diane des Suteenld Verla vr 
Allee und Alkamlode (er zer Aion) 
San von Aldha 
FE verschedenen Raben u Dreyer | 
Senne von Chin. 0 Rue Ins Fası Saeco ef 
Behkenn. Zac nur Dildundarn.  Taleriaden Ola 
Te nu nd En Une Brandt er Diphnae 
Baia CET. Saneker, Srıhoe van yreläentene > 
NanutZur Conuioden dr Saanee — Piel, Uber Fhenye 
Aheiaiure = Che und ,&cmit. Ur pNipiehpainitn 
22" Ole und Bin, Uber eNopayimeiihen Ch 
Üeker %yylnsikn un ine Öuyaten mu om 
Bimeikentrienguaie = Kat. Weber, Leer Verindunn 
Sen elenlgr und Air Sa mi SchwetihäurerAn 
Iehie er Scan baruge = ee Zur Kesata der Ali 
1 herein cher and Con Basiiking de Pe 
Sim mat ergnlche Han. '> Waren Eophnätehe Rsknten 
A Kaeknche minipaer Mengen acren Sana Die One 
ie Rencdon auf Sapee Sie ae Gopwan von Vai 
Milseperonpd; Die Atkfung de Srerh, der Aimonkre 
EEE Zmmenhun mi ch dehnen Eichen dr 






"n 




























































































DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 187. 





Nr 5 186 





Lat und mit der Enstehung der Geniter; Die Acivierung des 
1 Baumann, Kipfche Methode der Dr. 
elung von Benrocturehern. = Moser, Zur Wanerbeutimmung 
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Salon von Home der Pheneie I. — Chen, Einwirkung von 
chjeen auf Phezeit. = Reimer und Wil, Defhae der Bruce 

are und Drankindere 

Liebige AunatenderChemie Md.zy-H.z. Selig, Coric 
una der Talnaı. — Alır, Ueber die Orsention symwmeirscher 
ipreäine. = v. & landen, Ueber ds Ti I. > Wallach 
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Ten Kasnıy a Sinemcbenen vnrdimenslnulea Rate. Nacken, 
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Miet, Ueber einen allgemeinen Gesichtspunkt für Inaranln 
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rer Getung vo elhphiche Sure eine Transormation warten 
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Krane Baon. > Tne Valne of Telgraphie Communlcalan in 
ine af War. = Retrompest of ie Pas Year. — A Non Telephone 
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Sir 
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European Hals. 1 German: „ Graham; Last Werde wih Gene: 
Fi Gordon. — Lang, S. Kenans Later Works, — Hayer, Ircand 
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Del The Iron and Sec Trade, > Liter, Womsenond in Old 
Gresee. = Voyaey; Citerd, The New Reformation LI, > Hare 
A Word on Lard Randaiph Churchi's Resignanion 

Rerue erltigue Na. L Sehwegter, Hitire del pilonopkie 
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AShanım Fostnclenstun, p.- Lecwentcd.- Deschampa Note 
dur dern Hayı du Das Sc Vrche, = daegeine. Lee Kmmer de 
France, paktee & prontcun, — Generay, Cara Lebrun. Chuck 
sten allmande, pp Mac Miller, = Adler, Hitlre du moniement 
Fear en Allemagne 

La wounelie Revue serJanier. Guy de Maupaunt, 1 
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in. — Mache, La Benogae de Peymaiier IL. - Forgue, Rorus 

Spice engl. — Fran ci Heurge, Le maurement 
et! = dat, Le dit nein en scene sache, 
miles: La orpie Wilteen 
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Shan. = Ce Ünldenerene, LActae Kodale. = N. A-W. Kos 








heil — Le Noir, Un 
Signum an; Fasten, 


en. de Cassano, Marco N 
Madsen: Legende, Apl 


Iiee» Sie 
muioge Un 
Kir 
Wipiorhögue universelle ei Rerue suisse Jane. 
Glarden, Ks Vanderbi elcur frtsc.„ Dacelo, La Carochonar 
Dacımer, Les enpirienen Sun miltre dtenle allmund. — des 
Rechen. Learenture de Vächnt. — Talicht, Engine Raıkert 
Koroenko, En maurie campagnic 
"Journal den Savanıı Disembre- Girars, Esai sur Phitolre 
Se erigue chez In Green Franc Vicor Conin et 
" Daratr Recherchen sur Qulgue pr 
Tianon, Voyage archliegigue en Lee et en Caic 
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Anzeigen. 


Entgegnung. 
Ich leugne nicht, dass die Überschrift meiner | 
Ietzıen Progrumm-Arbeiten Uber Antiphon eine andere 
Fassung haben könnte und muss auch zugeben, dass. 
der von mir nur einmal im Vorübergehen allerdings 
rammauisch fehlerhaft gebrauchte Ausdruck yoagi vis 
dnıteräederws nicht Antiphontelsch ist, zumal ich di 
nirgends behauptet habe. Die Anmerkungen 7,8, 9 (I) 
beweisen, dass ich frksra mit dafodätusg deshalb 
zieren zu müssen glaubte, weil das Verbum 
Berhaiter (egl. 126; IV 775 VI 16, 38m. Vgl Beudeunis 
9) bei Antiphon Schr oft durch das compositum | 
dmdeeiadur erseut wird. Endlich weils ich nicht, ob | 
ie Recension (DLZ VII 51, p. 1820-21) meiner Arbeit 
serecht geworden ist, die der Hr. Rec. nur ällchig und | 
nach eigenem Geständnis nurzum Teile gelesen hat. [16 
Armau. Dr. Jos. Kohm. | 












Bruikrung. 
‚Wer zu der nicht misszuverstchenden Sprache auch 
noch die auffallenden Unrichtgkeiten kennen lernen 





will, welche den am 20. Nov. in Spalte 1680-81 dieses 
Dlatts veröffentlichten Holthausen’schen Aufsatz Uber 
meine Schrift: »Unsere Selbst- und Schmelzlaute 
(auch die englischen) in neuem Lichte« kenn 
zeichnen, der kann nichts Besseres ıhun, als das Duch 
selber zu lesen, Über welches sich u. A. Rachgelehrte 
wie Schmidt, Trautaann und Victor, sowie Nr. 5 
ersZeitschrift desallg.deutsch.Sprachvereinse 
aufs Anerkennungsvollste ausgesprochen haben und 
über welches Dr. Nörrenberg s. Z. schrieb: ndass 
ich schliefslich Ihr Buch mit einem Interesse 
gelesen habe, wie seit lunge keins, versteht 
sich von mir als Rheinlünder und Laut 
forscher ganz von selbst« [ 
Aug. Diederichs. 
Erwiderung. 

‚Auch ich kann zur Erklärung meines Ureils nur 

auf das Buch selbst verweisen. 

Heidelberg. 


























Dr. Holthausen. 
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Theologie und Religionswissenschaft. 
(Carl Weissicker, Das opostolische Zei 
Tichen Kirche. Freiturg, Mohr 

Das Werk empfichlt sich selbst und bedürfte darum 
weder einer Vorrede, noch sonst welcher Einführungs- 
mittel. Unmöglich ist es in der hier gebotenen Kürze 
eine irgend entsprechende Vorstellung von dem reichen 
(Gehalte desselben zu geben. 
und die Stellung, welche es in dem wissenschaflichen 
Process überhaupt einnimmt, habe ich kürzlich in 
meinem »L.ehrbuch der Einleitung in das Neue Testa- 
mente (2. Aufl, 83%, $. 203 £) berichtet, kann mich 
also hier begnigen mit Verzeichnung der grofsen 
Gruppen, in welche der Stoff zerfällt; die teste Jüdische 
Gemeinde (entsprechend etwa dem Zeitraum Act. 1-8); 
der Apostel Paulus (Beruf, Heidenmission, Heiden 
predigt, Theologie im Verhältnis zur Theologie der Ur- 





ter der. chri 
86. VI u.08 8 31. 














‚gemeinde, dann aber auch selbständig entwickelt, Aus- | 


einandersetzungen mit der Urgemeinde, Apostelconvent, 
Würdigung der Apostelgeschichte); die paulinische 
Kirche (Missionsgebiete von Galatien, Macedonien, 
Achnin, Asien); die weitere Entwickelung (Jerusalem mit 





Eiönstenen Bhr sh und de Qualen dar mar | 





hen Literatur; Rom mit Erürterungen Uber die | 
Briefe an die Römer, Phlipper, Hebräer; Fphesus mit 





Erörterungen über die johanneischen Schriften und die | 


Briefe nach Ephesus und Kolossi); die Gemeinde (die 
Versammlungen, die Verfassung, die Sitte). Einzelne 
der aufgeführten Abschnitte sind den gelehrten F 
genossen schon aus den »Jahrbüichern für deutsche 
Theologie bekannt. Aber das Ganze ist jetzt einh 
lich redigiert und stellt den Abschluss der L.ebensarbeit 
‚des Verfs. dar, soweit dieselbe dem hier behandelten 
Gebiete gewidmet war. In schlichter und unspruchsloser, 
in klarer und durchsichtiger, vor allem aber auch in 
durchaus gleichmüfsiger, allenthalben von der nem- 
lichen Sorgfalt und Sichtang und Beurteilung des ge 
sammten Materiales zeugender Darstellung werden hier 
simmiliche Probleme der Geschichte des Urchristen- 
tums besprochen. Wo man aufschlügt, überall finder 
man ausgicbige und nicht selten Uberraschende, origl 
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naler Concepiion entsprungene Belehrung. Beispich- 
weise sel hier nur erinnert an die vortrefliche Dar 
stellung des Paulinismus, an die neuen Ansitze zur 
Lösung der johanneischen Frage, an die Behand. 
lung der Abendmahlsfeier, an den grofsen Zusammen 
hang, in welchem die sitlichen Leistungen des Ur 
ehristentums behandelt werden. Nirgends sind Namen 
von Fachgenossen und Mitarbeitern genannt, und doch 
bemerkt der Kundige, dass sich der Varl. fortwährend 
mit solchen auseinandersetzt, dass er in stetern Ge 
dankenaustausch mit allen denen begriffen it, welche, 
auf diesem, vom theologischen Dilettantismus ganz Uber- 
wucherten Gebiete überhaupt ernst zu nehmen sind 
Sollte ich meinerseits über Einzelnes mit dem Verf, 
rechten, so wüste ich in der Tat nicht, wo anfangen. 
Was aber die Leistung als Ganzes so wertvoll und hoch 
bedeutsam erscheinen lisst, das ist die Zustimmung, 
weiche sie durch die innere Evilenz erzwingt, wozu 
die Hauptpositionen gebracht werden. Nirgends eine 
apologetische Caprice, eine theologische Velleiit oder 
ar eine Einladung an den Leser, seiner Ueberzeugung 
‚en Stoßs zu geben, um Unglaubliches glaubhaft zu 
finden: auf allen diesen Punkten der woltitisste Gegen- 
satz zu dem von ererhtem und erworbenem Vorurteil 
} getragenen »apostolischen und nachapostolischen Zeit 
ülter« Lechlers. Andererseits mangelt keineswegs das 
ünerlässliche Verständnis für den religiösen Charakter 
| und Wert der darzustellenden Vorgänge. Das Gleich- 
gewicht, in welches hier die oft im Widerstreit auf- 
tretenden Pilichten und Sorgen des geschulten Histo 
religiösen Interessen, welche der 
Theologe zur Bearbeitung dieser Stoffe herzubringt, 
| andererseits zu einander getreten sind, der völlig fried- 
liche und chrliche Ausgleich, den sie gefunden haben, 
trägt sich unwillkürlich auch auf den Leser über, und 
zu der Freude und Ruhe, welche Ihm über der Lekuire 
erwächst, wit die Gewisheit, dass auch auf diesem Ge- 
| biete wotz aller gegnerischen Machtstellungen und 
| Machtentwickelangen doch die Wahrheit das Feld be 
hauptet. 
Straßburg 
































Mi. Holtzmann. 








195 3. Februar. 
Philosophie. 


Hermann Lotze, Kleine Schriften. U B4. Leipig, Hirul 
SSR KUH u 908. gr BUS 


Dieser Band enthält als Hauptstück den Artikel | 
sSeele und Seelenlebene 


Grofoctav-Seiten eigentlich kaum mehr als »Kleine | 
Schrifte bezeichnen kann. Da die»Medicinische Psycho. 
Nogie« wol nicht mehr aufgelegt wird, bietet diese, 
wenige Jahre vorher ausgearbeitete, Psychologie Vielen 
einen gewissen Ersatz. Der Hauplunterschied liegt in 
dem Abschnitt der »Med, Psych.“ Uber Bewegung 
und Bewegungsgefühle, der hier nur durch kurze Be- 
merkungen 8. 150 f. vorgebildet ist. 

‚Weiter folgt die Abhandlung »Ucber Beuingungen 
der Kunstschönheite. Nachdem soeben E. v. Hartmann 
in Bezug auf Lotzes üsthetische Schriften von einer 
molluskenartig unbestimmten Gedankenweit, einem 
Heruntertriilisieren und Karrikieren Weifsescher Ge- 
danken, von unfassbarem Phrasenschwall, denkfaulem 
Lesepublicum, künstlich fabriciertem Renommee und 
andern entseizlichen Dingen geredet, muss man freilich 
sin denktleißiges Publicum vor diesen Schriften warnen. 
Vielleicht bewirkt aber die Anklage hier wider einmal, 
dass die ineriminierten Artikel erst recht gelesen werden, 
Inzwischen bedarf Ls. wissenschaftlicher Ruhm nicht 
der Verteidigung; wie er auch niemals künstlicher Für 
derung bedurfic. Dass man seine Schreibweise wotz 
ihrer seltenen Vorzüge nicht immer billigen kann, dass 
namentlich gerade die vorliegende Abhandlung, welche 
soicht die Schönheit Ihres Gegenstandes durch die Be- 
geisterung des noch viefsinnigeren Redens darüber zu 
überbieten, sondern ihren Genuss an einfache Grund- 
size des Wissens zu fesseln sucht«, diesem ihrem wol- 
formulierten Zwecke durch eine minder Vlühende Di 
tion besser entsprochen hätte: darüber werden ebe 
Falls die Meinungen nicht auseinandergehen. Aber Herr 
v. Hartmann iret sich, wenn or die an L. vermisste 
Lessingsche Münnlichkeit des Süls etwa seinerseits in 
Auslassungen wie den obigen zu betätigen glaubt. Der 
unbefangene Leser dürfie einen ganz andern Eindruck 
davon haben. 

Die zweite Halfte des Bandes füllen Recensionen 
und Anzeigen, worin L. wils sich mit Fachgenossen 
(Urici, Fechner, Th. Waitz u. A) auseinandersewt, teils 
kunsthistorische, auch Künstlerische Werke bespricht 
und besonders für Lehensfragen der bildenden Kunst 
tiefe Teilnahme bekundet. 

Für die musterhafte Revision 
Prof. Peipers, aufs neue zu danken. 

Halle a, 
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Buchwesen. 
Veneichein der Incunabeln der Cantonsiiithek Solo 
urn, Hang, ven Welage um 











Das Verzeichnis würe wertvoller gewesen, wen 
sich Gisi begntigt hitte, nur die bisher noch nicht be 
schriebenen Drucke genau zu verzeichnen, im übrigen 
bei kürzester Titehngabe auf Hain zu verweisen. Dis 
hütte für den Vert. aufserdem den schätzenswerten 
Vorteil gehabt, dass sein Mangel an bibliographischer 
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t. Galler Incunahel-Katalog Hains vorzügliches Re 
Pertorium sich zum Muster zu nehmen und, wenn er 
auf eine ausführlichere Bibliographie aller Solothurner 
Erstlingsdrucke nun einmal nicht verzichten mag, lieber 
| Hain einfach auszuschreiben, auf die Gefahr hin, dieses 
} oder jenes Kleine Verschen mit in Kauf zu nehmen, 
als nach den Originalen selbständig die Beschreibung 
zu machen. Der zweite Teil wird dann gewis erheb 
lich besser als der erste. 
| Munster. 








Karl Kochendörffer. 


Philologie und Altertumskunde. 
Richara_ Kühnse, Die Teishtubh-Jagutl- Familie, rc 
ehyümuce Derchatenieh und Entrktung. Veruch er 
Ehylmschen und huafchen Behandlung derindechen Mei 
Ss Tat Gtnzen, Vandeherck u. Kapreat 1 AV u 
Pre 
Der Ver, dieser Untersuchung, welche sich über- 
} wiegend auf dem Hoden der vedischen Melk bewegt, 
aber mit durchgehender Rücksicht auch auf die nach“ 
Vedische Zeit geführt it, bemüht sich mit nich g 
Wöhnlicher Energe, in die weitrerzweiste Manigfaltig 
heit von Gestakungen, welche die Trihrubh- und 
Japati-Metra annehmen, klaren Zusammenhang zu 
bringen und dieselben vor allem nach der Saite 
ihres Rhythmus verständlich zu machen. Einem so 
ernslichen Denken wird Manches gelingen, wenn auch 
in dieser Erslingsarbeit, wie Ref, meint, das Mislun- 
Bene, die Consequenz fundamentaler Fehler der N 
Yhode, durchaus überwiegt. Wer cine vedische Metrik 
schreiben will — und um viel weniger hand cs sich 
hier nicht —, muss dech wol seinen Standpunkt zu 
chst und vor allem innerhalb des Veda, nehmen 
Für die vedischen Tatsachen muss er aus ihnen selbst, 
picht aber aus Maßstäben, welche andern, weit ent 
Iegenen Culturkreisen entnemmen sind, die natürliche 
Ordnung zu entdecken und dieser Ordnung folgend 
sie zu beschreiben suchen. Vielleicht mag es dann 
gelingen, durch vergleichende Ber 
Kishe auf die Vorgess 
des und auf seine cigne Gesetzmihigkeit zu we 
aber das it ein Zweiten an das ohne jenes Erste nicht 
gelächt werden darf, Das Buch Kühnaus macht nicht 
den Eindruck, dass er es je versucht hat, ohne den 
Gedanken an Aristoxenos und Westphal die in den 
indischen Teisubh: und Jagatiformen vorliegenden 
Verkühinisse sich Wlarzumachen, das Zusammengehörige 
zusammenzuordnen. Für ihn steht an der Spitze vor 
| allem die unbeweisbare Vermutung, in weicher er sich 
} an Westphal aniehnt, dass die Urform der Trishtubh 
und Jagıt- Familie die jambische Hexapodie mit un 
bestimmten Quantiäten It 
(t_t223202_2) 
von dieser Gründlige aus gelangt er zu den ttstchlich 
vorliggenden vediichen Versen mit Ilfe der in ihrer 
Wierechtigung mehr als problematischen Uehertragung 
der scharf entwickelten Kategorien der anechisch 
Metrik, des ganzen Anparates von zeirer retessee, 
Autumn. kykischen Daktyien us, w. auf die hinter der 
Feinhet des entwickelten griechischen Formgefühls 
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Nenn doch nicht ganı unwesentich aurdcksisbende 
wedsche Verskunst” Mi der Rechferigung ir diese 
Ueberungung macht ex es sch eiwen ich. sAner 
kanniermafen it die Rninicklng der indchen 
Poesie In denselben Bahnen yerlufen wie die gncch 
Auf Grund uieser Tabache sind wir berechtigt | 
Sie indischen Sehemai wis gichsche zu bebandelne 
8:10). Zar sell Ro diese Size ausirüchich nur 
im Hiblek auf di machedische Deiode auf, aber 
indem er dann auf dem Umwes über die zu den | 
weichen Versmafien zurlekschreitt dehnt er di 
Ari gesprochene. Anschauungayeis weh 
much nut Anke Sezieren nue Wonipsens zum Tal: 
denn in den Schematen deneiben, we or sie aufell, 
Bien neben den Zeichen des vioprg und. des 
enlicher Audehnung die nun nmel 0 
Vseiüpenden Vertüße sus ferner Vorgang 
chen K- nennt se Jamhen (=) 
Dellehlg kurz oder lung sen Nönnenz Wie wann ai 
Praha al gaischer Dom weitergeht werden sale 
Worauf K. sche Zusemiht gränden das dich neben 
jenen hoshetümlichen Füen eine auf der Hohe 
Kira der pindarchen Meink sichende Strenge und 
Heike der Messung vorusgeetzt warden nase vol | 
If mich % jeden hl sich Deren, Ver 
Sehiedenheien in dem Einen der Kängen und 
Kürze, welche fü die Mabstäbe der veischen Docten 
Ofteep ungesenlch waren, ce das Anzeichen He 
grifnder Uneschlede im Fhyuhmischen ha der ein. 
Fnen Pidas zu behandeln und dur Anposung der 
ame an das Prokmuiebet seiner Thea dh Ve 
Yrta nit syskopleren Arsen, mit Drimoreniben, 
on weichen ale Inliche Thor der MeR uns nes 
Sermaldn, und mit Uhnichem Zierat mehr anszustmen 
Wie eonsanı Jubel Zusammengehtriges auschande 
Weisen un absalr Verschiedenes I danele Fach 
95 "sanstersonnenen Schemalkmus  Mneingeprest 
Sara, ichint der Verk nich geh zu haben. = Die 
Behanlungswsse des vedschen Tentn und seiner 
Prosa Host uns dea Wunsch nicht unterdrchen, 
Mas der Ver. sine Kennuice der vadachen Tex 
geschichte einer eingehenlen Reyion un! Vers. 
Santigung unterwerfen möge. Wenn er Je4fla und 
Zee 16 reihe Formen aufs & sur Me 
dr gegen die Zwishigkeit von Preite & 29) wol 
Vedenkich wenden können. Dat den adran acht 
Zu mesen it. lat Achnicher durche 
gehend) Ren Ihn, wenn es ihm sonst entieng 2. B. | 
Äioemkeids bekannte Untersuchungen (in as before | 
nat American loan of Pos oh I) chen | 











































































müssen. Wenn er beobachtete, dass in den elßilbigen | 
Pädas, die nicht auf _ _ — sondern auf _ _ — auszu- 
‚schen scheinen, meist das Wort Adrafa am Schluss | 


sicht ($. 77), hätte er wol, statt nach dem Unirersal 
mittel des rglenwes zu greifen, darüber nachdenken | 
‚ndre vor ihm darüber nachgedacht 

icht eben dem Wort pdzaka in der | 
Veberlieferung irgend welche hesonderen Schicksale 

widerfahren sind, die auf jenen Versausgang ein Licht | 
werfen. — Ich schließe, womit K. seine Einleitung be: 

ginn Die Grundlagen, sagt er, auf denen jede philo- 
logische Forschung sicheren Fufs fassen kann, und die 
Normen, nach denen sie ihr Material verarbeiten muss, 
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‚Auch Ref. glaubt, dass dies das einzige Z. 
dem es Heil für die orientalische Forschung 
Aber wenn dann das Wie mit dem Was verwochselt 
wird, wenn man, sta allein der Methode der klasl 
schen Philologie zu folgen, den Inhalt klassischer 

is igt und dann 
dem dogmatischen Construieren die Zügel schiefsen 
Yisst, muss vor dem Misverstindnis, das mancher 
ernsten und tulenwollen Forschung verkingnisvoll 
werden kann, gewarnt werden. Das Wollen und Können 
‚des Verfs. ist offenbar zu wertoll, um es gleichgültig. 
erscheinen zu lassen, ob seinen künftigen Arbeiten die 
Consequenzen jenes Misverständnisses erspart bleiben 
oder nicht, 

Berlin. 











MH. Oldenberg. 
Porpbyeii philosophi Platonici opuscula select herum re- 
Spnart Aug Nauck: (it.erpt Orze. ci Romen.Teihn) 
Keen, Teudter. 8. RAW u. 08 Wr M5 
Im Jahre ı8o hat Nauck Porphyrii opuscula ti 
herausgegeben, d.h. das Leben des Pythagoras mit den 
übrigen Bruchstücken der Geschichte der Philosophie, die. 
vier Bücher über die Enthaltung von tierischer Kost 
und den Brief an Marcello. Jetzt, gleich nach Er- 
scheinen der Bearbeitung des Jamblichus, hat N, eine 
neue, Autlago von Porplyrs kleinen Schrifien besorgt 
und ihr in Jankenswörter Weise die wenig geleseneSchrift 
über die Nymphenhöhle zugefügt. Die erste Ausgabe 
wur Bernhardy, diese ist Usener gewidmet. Ihre Hand- 
lichkeit hat sche dadurch gewonnen, dass der kritische 
Apparat statt in der Vorrede unter dem Texte sicht, 
auch sind die Register vervllstindigt; zu einer Quellen 
Angabe am Rande hat N. auch nach den Untersuchungen, 
von Beraays und Rohde offenbar die Zeit noch nicht 
für gekommen erachtet. Diese Untersuchungen wie 
alle, selbst gelegentliche, Bemerkungen zu Porphyrias, 
weiche in dem vertlosschen Vierteljahrhundert bekannt 
gewonten sind, hat N, sorgfiltig herangezogen, auch 
Unpubliiertes benutzen können; eigene Conjecturen 
hat er zurückgehalten. — Die Vorrede enhült eine 
Kappe, musterhafte Uebersicht über die Ucberliferung 
und bisherige Bearbeitung der vier Schriften sowie die 
namentlich erhaltenen fragmenta hisoriae phüosophiae; 
dis Vermutung von Wihmowitz und Maas, dass das 
vierte und letzte Buch aus zwei neuplatonischen Bio 
graphien Platons reconstruicrt worden könne, weist N. 
als zwecklos ab (sconiecturis incerts et inuilbuse). — 
Der Text der Pythagoras-Biographie konnte statt auf 
den früher zu Grunde gelegten cod. Monacensis (ih, 
Hardt, Cat. man. bibl. reg. bay. 1 494) auf einen 
Vaticanus (14. I), welcher vielleicht dessen Vorlage 
gewesen Ist, und den Archetypus beider, den durch Rose 
bekannt gewordenen Bodlelanus (12. Ih, 5. Coxe, Catl 
Bi. Bodl. 1 Sag, basiert werden. Für’ie Bücher de 
abstnenti sind fünf Hss, alle gleich schlecht, iür den 
Brief an Mareella eine neue Collation des cod) Ambro- 
sianus, Rir de antro nympharum nur Ierchers Collaion 
des Moreianus benutzt; aber letzterer Schrift ist des 
Pecllos »Allegorie der homerischen Höhle auf Ichakae 
zu gute gekommen, sowie dem schwer verderbien 
Driefe die pythagorelschen Sprüche, von welchen, so- 
weit sie in Bewracht kommen, eine' Zusammenstellung 
gegeben ist, 
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Ohne Frage wird diese neue Ausgahe weiter 

zu text- und quellenkrtischer Behandlung der in 

mehr als einer Richtung beachtenswerten Schriften an 

regen. 

Berlin, 





A. Gercke. 


Em River, De leglone Romanarum X sminn. 
Eine schr Heifiige und auch verstindige Unter 
suchung über die Schicksale dieses Armeccorps des 
Fümischen Kaiserreichs, von seiner Entstehung, in 
seinen verschiedenen Standquartieren in Spanien, am 
Rhein und an derDonau, bis zu der letzten Spur seiner 
Existenz, einer Erwähnung in der Notitia dignitatum. 
Wie notwendig und selbstverstindlich, hat der Verf, 
regelmäßig die allgemeinen Besatzungsverhältnisse der 
betreffenden Provinzen in den Kreis seiner Betracl 
tungen gezogen; den L.egionen Germaniens sind außer- 
“dem zwei besondere Anhtnge ($. 05 #1) gewidmet, 
Wichtig würe die 8. 10-17: 72-74. 122-124 ausge 
führte Vermutung, in der mittleren Regierungszeit des 
Domitianus, als der Statthalter Obergermaniens An- 
tonius Saturninus sich gegen den Kaiser erhob, habe die 
zung Untergermaniens aus einer Anzahl von Heer 

‚porn bestanden, die wir später mit den Beinamen 
»Pia Fidelise ausgezeichnet finden — dass. sie damals 
treu zur Fahne hielten, habe ihnen jene Beinamen ein- 
getragen —, wonn sie sich streng erweisen liefse; 




































des scheint mir das vorliegende Material in seiner | 


Durfigkeit auch noch Ar andre Combinationen di 
Möglichkeit offen zu lassen. 
Berlin. 





H. Dessau. 


Erinnerungen an Moritz Seebeck. Nebst 
lc und Thomas Seebeck, A Marl See“ 
Beck Hildin Heidelberg, Winter, 186. VL W. 1908. 9. M. ds, 
Gustav Richter, Moritz Secheck. Eine Getichnisrede ge 
In in der Rose zu Jene um 3 Marz in. Mit Anmerkungen 
Nrkumslichen Beilagen. (esoie. Abdruck aun der Zeschih 
der Vereins für üring Geschiete, NP. VAL) Jena, Flche, 
IS W5. an Moni 
s tut wol, sich mitunter an einem glücklich-har- 
monischen Leben zu erbauen und in gesammelten 
Momenten klare, heilblickende Persönlichkeiten zu be 
achten. Kuno Fischer hat mit dem glücklichsten 
Takt und dei feinsten Sinn eine solche Persönlichkeit 
geschildert: nicht mit der Genauigkeit eines Biographen, 
aber mit der Wirme eines freien, unabhilngigen B 
wunderers, nicht allzuschr ins Detail gehend, aber do. 
so genau, dass wir einen vollen Eindruck und ein le 
bendiges Bild erhalten. Die Blätter »Erinnerungen an 
Moritz Secbecke gehören zu den genussreichsten, welche 
seit Jahren erschienen sind, und gerade ihre skizzen. 
halte Form, die hiufig nur'den Aufsersten Umriss gibt, 
ruft dos Gefühl lebhaficster Anschauung hervor. Schr 
glücklich ist die Atmosphüre gezeichnet, in welcher 
iecbeck wirkte, die großen historischen Ereignisse, 
‚en weitausblickenden Hintergrund, und die 
ing, welche mitunter ungemacht, ja unwillkür- 
lich hervorbricht, erzeugt auch in uns Rührung sim 
schünsten Sinne des Wortesc, um einen Licblingsaus 
druck des Buches zu brauchen. Is kann hier aufs 
Einzelne nicht eingegangen werden, gewis jedoch dürfte 
Niemand das Buch ohne Genuss aus den Hnden legen: 
mir Pieit sind die -Erinnerungen« geschrieben und 
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werden gewis Pietlt hervorrufen, schon das alle 
ihnen wolverdiente Beachtung Wünschen. 

Wie das ganze Buch unter dm Zeichen Goethe 
sicht, so sind auch einzelne Beiträge hervorzuheben, 
welche im Verlaufe der Darstellung und besonders im 
Anhang »Gocthe und Thomas Scebe, 
kenntnis Goethes abfıllen. So sei auf den Brief Mor 
Scebecks und die Antwort 
wie grundlos die von 
legte Ansicht ist, dass Goethe io unwillkürlicher Re 
miniscenz an Thomas Sechechs Tod seine lewzien Worte 
„Mehr Lichte gesprochen habe, brauchte kaum erst 
hervorgehoben zu werden; allein hingewiesen sei doch 
darauf, dass sich Gocihe dieser Worte gar nicht in 
dieser epigrammauischen Form bedient hat, wie ich 
festgestellt zu haben glaube (tgl. Goeihe-Jahrbuch 4 

— Der Anhang bringt leider nach nicht den gi 
inauen Abdruck der Sı Briefe Gosihes an Thomas 
beck, sondern (wie in der Allgemeinen Zeitung) nur 





Tasst 























einzelne Wie lebhaft sich Gocthe 
für Secbecks der entoptischen Varben 
interessierte, wissen wir aus zahllosen Bemerkungen. 








Auch die Verse an Julien »Lass dir von den Spiegeleien 
Unsrer Physiker erzühlen, Die am Phänomen sich 
freuen, Mehr sich mit Gedanken quälene, welche 
N; Loeper I 539 auf Malus und Huygens bezicht, meinen 
jedesfalls Seebeck und Goethelseibst. — Wichtig ist 
‚ie Nachricht, dass die Verse »Grofs ist die Diana der 

heser!s nicht gegen Jacoby, sondern gegen Troslers. 
»Werk über das Wesen des Menschen, vielmehr seine 
Nobpreisenden Recensenten gerichtet ist; Trovler selbst 
schützte Goethe nach wie vor (vgl. auch Ausg. 1. H. 55, 
82). F. sagt nicht, ob S. 132 die vollständige 
Fassung des Gedichts, wie sie sich in der Nachschrüt 
vom 29. 11. 1812 finden, von ihm widergegeben is; ihr 
fehlt nämlich die Einleitung. -- Auch sonst lüsst der An 
hang manches zu wünschen Uhrig, was hoffentlich bald 
durch einen Abdruck des Briefwechsels ausgeführt wird. 

In angenchmer Ergünzung zu Fs. »Erinnerungene 
behandelt die an zweiter Stelle genannte Rede Richters 
etwas eingehender Secbecks Titigkeit als Curator und 
Ihebt hervor, was er für Jena getan, auch enthilt das 
Heft einige philosophische Gedichte Soebocks, die uns 
ihn von einer neuen Seite kennen Ichren. Der Anhang 
bringt überdies. werwolle Blüter aus Seebecks Nach, 
lass, so Aufzeichnungen Uber die Familien Sccbeck und 
Boye, eine gemütvolle Charakteristik Kncbels, der $ 
beeks Pate war, eine Schulandacht, die Secbeck um 
Jonchimsthalschen Gymnasium hielt, ein politisches Gut 
achten in der kurhessischen Frage, endlich eine bisher 
üngedruckte Abhandlung »Ucher die Bedeutung des 
klassischen Altertums für die geschichtliche Ent 
wickelung dor christlichen Olfenbarung«. Eine Beilnge 
stellt seine Verdienste um den Verein für thlringische 
Geschichte und Altertumskunde (in dessen Z. die Rede 
zuerst gedruckt wurde) ins rechte Licht. $. 5. finden 
sich enilich Auszüge aus zwei Briefen von Thomas 
Sechecks ältester Tochter Emilie über ihre Besuche bei 
Gocihe im Juni 1838. Sie fand ihn sehr gealtert, aber 
iebreich und teilnchmend. Den Grund seiner Ver 
stimmung gegen Secbeck vermochte sie jedoch nicht 
u erfahren, ebensowenig von Boisserde (so, nicht 
Boissere), in dessen Hause sie eine Stellung annahm. 
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Beide Hefte bieten also nicht blofs Anregung, son- 
dern auch reiche Belehrung. 


Lemberg. RM. Werner. 








Ludwig Selbach, Das Streitgedicht in der altprovenzali 
schen Leyrik und acin Verhähei zu Ahtichen DiEwngen an- 
derer Literaturen (Ausgaben und Abtandlungen au dem Ueber 

anichen Phllogk._Veröteicht von E. Stengel 

Marburg, Einer 1. 189. gr.8). Mg. 

Obige Untersuchung ist im ganzen mit Gründlich- 

keit und ziemlich selbsüindigem Urteile angestellt wor- 

den. Zwar bleibt das culturgeschichtliche Moment un- 
berücksichtigt, und die Betrachtung über »Ausführung 
und Vortrag der Streitgedichtee hätte wol verdieft wer- 
den können, aber wir dürfen mit dem Gebotenen 
einigermafsen zufrieden sein, um so cher, als — abge 
schen von einigen wenigen Gedichten — Verf. das ge- 
sammte einschligige Hssmaterial, welches sich am Ende 
abgedruckt findet, verwertet hat. Die gleic 
schienene Dissertation von Kaobloch »Die Streitgedlichte 
im Provenzalischen und Alıfranzsischene konnte auch 

















noch benutzt werden. — Einige Bemerkungen im ein- | 


zelnen: Auf S. ı8 (vgl. 5. 8) begehnet ein gröberer 
Irrtum. Verf, setzt das Partimen zwischen G. Augier 
und Guillem (205, 4) in die Mitte des ı2. Ihe, weil 
‚Augier Novella in 37, 3 einen König Roger Frederi 

‚nennt (nach Diez 1151-1158). Aber erstens wird durch 
diese an und für sich richtige Idenuifieierung die He- 
merkung auf S. 19 unverständlich »wir sind daher nicht 





genbtigt, die Beteiligung des Joglar Augier (vom 129 | 





ab historisch) onzunehmene, und ferner ist nicht ein 
Roger Friedrich (1151-1155) gemeint, auch nicht 
Friedrich Barbarossa, wie Fauriel glaubte, sondern, 
wie Cavedoni gezeigt hat und wie eine aufmerksame 
Lektüre von Strophe 4 lehrt, Friedrich II (vgl. Thomas, 
Fr. Barberino $. 00). Das Partimen fällt also über ei 

halbes Jahrhundert später; und warum soll Augier ge- 
Fade nach 1229 historisch sein? S. 3) bezeichnet Verl, 
den in 308, 12 vom Mönch von Montaudon erwühnten 
Herrn Randon, dem Paris gehört« nach dem Vorgange 
von Philippson als Philipp August. Diese Deutung halte 
ich nicht Aür richtig: In Paris it der kleine Ort Paris 
(arr. Tarn) zu erkennen (vgl. den Trobador Bertran de 
Paris de Rouergue; Meyer, Crois. & L. Albig. V. 2318 
w. Anm.), das heutige Parizor, Einen Randen, Herrn 
von Paris, kann ich zwar augenblicklich nicht nach- 
weisen, aber der Name »Randone kommt nicht selten 


























vor, z. B. ein Randon de Chltenuneuf (Gallin Christiana | 





1.08; E. de Barjols preis lie Freigebigkeit eines Ilerm 
Randon (Parn. Occ. 5.98 Str. 3, der vielleicht mit dem 
des Mönches idenüsch ist. Unter den Richtern ver 

lite der vom Verf. über- 
schenen Scheintenzone zwischen B. Carbonel und Herz. 
(82, 9) genannt. Dass ein Graf Richart in 201, 2 (Sch 
bach S. 105 und 5. 123 Anm.) tenzonieren soll, ist mir 
nicht ersichtlich; aus Sır. © geht es nicht hervor, und 
in der Hs, steht nur denso. Auf S. 120 muste u 234 12 
erwähnt werden, dass sich in der Hs. die Ueberschrift 
Inder marches lanz e peire vidal, 8. 123 Anm. sicht 
Verf. an 248, 74 den Grafen von Boy beteiligt, es ist 
jedoch zu beachten, dass Chabancau (Biogr. prov.S. 127), 
a er einen Grafen von Boy nicht kennt, interpungiert 
Senken Austorc del Bay, lo coms plazens. — Die zahl 
Teichen, wenn auch zusammengestellten, Druckfehler 


























| sind sehr sürend, und die in den Ausg. und Abhandl 
| leider übliche Paragrapheneinteilung erhöht die Ucber- 
| siehlichkei nicht im mindesten. 

| Altenburg. 





Oscar Schultz. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
| schaften. 


sammthäuses der kön 





'hen und fürstlichen Hohen“ 
zollern. In dre Teen. TI. Die hoheprullerchen Alten 
| Ss einen und zwölften Jahrhinder. (Nebenitel: Die Ce: 
ASlicht der Grafen von Zollern von der Mite des often Bin tom 
} Sans den mwöten Jahrhunderte nach urkandlichen und won 
aca zurerlnigen Quelle) Mi zwei Manr, Tübingen, Laup, 
| BSR St Mn 
In diesem Bande behandelt der Verf. endlich cin 
kleines Suick der wirklichen Geschichte der Hohen 
zollern, von deren erstem Auftauchen 100 bis gegen 
Ende des 12. Jhs, d. h. bis an die Schwelle der Frage, 
ob die Zollern und die burggräflich nürnbergischen 
Ahnen unseres Kaiserhauses einem und demselben Ge- 
schlechte angehören. Von dem Guten, was der Band 
bringt, ist besonders hervorzuheben, dass der Vater der 
ersten Zollern (Burkard und Wezel + wöı) wahr 
scheinlich der im Jahre 1aj0 gefüllene Graf Burkard 
vom Scherragau war, und dass die Söhne jenes Wezel, 
Adelbert und Bruno von Zollern, ilenisch sind — 
Adelbert mit den mehrfach genannten Adelberts 
von Haigerloch und von Wieseneck, und Bruno mit 
dem gleichnamigen Kanzler Kaiser Heinrichs V. Diese 
Identficierungen zeigen uns die Zollern schon bald 
nach der ersten Nennung ihres Namens in bedeuten- 
derer Stellung, als bisher nachweisbar war, und über 
dies in derselben politischen Haltung wie später fast 
ausnahmslos, als Parteiglnger des Kuisertums gegen“ 
über der Fürstenrebellion. Erfreuliche Ergebnisse! Aber 
nur mit unverhälnismäfsigem Zeitaufwand kann der 
Leser aus der Masse des Triebsandes, der den Band 
füllt, die wenigen Körner cdein Metalls ausscheiden. 
Der gespreizte Sül, die Ubermäfig gehüuften Vor- und 
Rückverweisungen, die endlosen Widerholungen wirken 
schon schlimm genug. Dazu kommen, wie beim ersten 
Band (rergl. meine Besprechung desselben DI 
185 Nr. 29), zahlreiche Allotris. Es ist noch dus 
Geringste, dass der Wanderer, der heute ciwa die 
Trümmer der Burg Wieseneck besuchen will, auf- 
merksam gemacht wird, in welchen Wirtshäusern er 
eine kleine Erfrischung zu sich nehmen kann; weit 
bedenklicher ist die Schilderung der Gedanken und 
Gefühle, die jenen Grafen Adelbert bei der Stiftung 
| des Klosters Alpirsbach erfüllt haben sollen; und weil 
essen Bruder Bruno Probst des Strafsburger Domstfts 
und deutscher Kanzler war, glaubt der Verf, auf meh 
reren Bogen cine Geschichte und Schilderung des Strafs- 
burger Domstifis und ein grofscs Stück Reichsgeschichte 
@unı—4122) geben zu müssen, odwol wir vun Brunos 
Titigkelt als Probst schr wenlg und als Reichskanzler 
leider fast nichts wissen, ausgenommen dass Bruno sich 
| an der Ausferöigung einer Anzahl von Urkunden bet 
ligte, Uebler aber als alles dieses is der Mangel an Kritik, 
der in dem eigensten Forschungsgebiet des Vorf. nicht 
selten hervortrit. Den Namen Zoller leitet er, was 
Sprachkundige wol für unmöglich erklären werden, 
von mans solarius, Sonnenberg, ab. Auf dem Zoller 









































L. Schmid, Die älteste Geschichte des erlauchten Ge-——” 
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standen (nach seiner Meinung ohne Zweifel) vor 
hauung der Zollernburg ein rümischer Wartturm, ei 
dem römischen Sonnengou geweihter Tempel und ein 
Wodanstempel. Noch in zahlreichen anderen Fillen, 
wo hüchstens dunkle Möglichkeiten vorliegen, sind ihm 
‚die Ergebnisse seinor Forschung unstreitig und un- 
zweifelhaft, Ganz willkürlich behandelt er eine Aus- 
sage des Ursperger Chronisten, laut welcher die Zollern 
mach der Schlacht bei Legnano in Verbindung mit 
Heinrich dem Löwen gegen Kaiser Friedrich getreten 
sind ($. 170). Er meint, das könne nicht sein, weil die 
Zollern bald darnach wider auf einem kaiserlichen 
1lofiage erscheinen. Aber Schwankungen in der stauf 
schen Haltung der Zollern sind nicht ausgeschlossen 
(vergl. $. 159), und beim Bruch zwischen Herzog Hei 
rich und Kaiser Friedrich Ing in kurz voraufgegangenen 
Ereignissen für die Zollera mancher Anlass, ihre Wol- 
at auf stauischer Seite nicht geschützt zu finden. 
Dem hätte der Verf, besser nachgespürt, als sein sub 
jectives Belieben gegen eine runde Quellenaussage zu 
setzen. — — In der Vorrede des Bandes greift der Verf, 
mich erbittert an, weil ich ihn in jener Besprechung 
des ersten Bandes seines Werkes ungerecht getadeh 
haben soll. In der Tat lautete die Besprechung so 
milde ügend und dabei noch so warm anerkennend, wie 
‚mit der Wahrheit irgend verträglich. Schmid aber schmüht 
mich, dass ich über Dinge geredet habe, von denen ich 
nichts verstehe, — weil ich vor Jahren einmal ihn nach 
dem augenblicklichen Stande der Zollernforschung be- 
Fragte. Dann legt or mir, weil ich seine Weitschweiligkeit 
getadelt habe, unter, ich hitte seine Arbeit für unnötig 
Und überflüssig erklirt. Seine — auf gut Deutsch — 
ünverzeihliche Geschmacklosigkeit, in einem und dem 
selben Werk bald den ernsten Gelehrten, bald den belle 
tristischen Schöngeist zu spielen, meint er damit zu recht- 
Terigen, dass — Fürst Karl Anton von Hohenzollern ihm 
aufgetragen habe, nicht bloßs eine gelchrte, sondern auch 
& lesbare Geschichte der Zollern zu schreiben. Das 
Acrgste verübt Sch indem er durch Miteilung von Privat 
gesprüchen, die er und ich vor Zeiten mit einander ge- 
führt haben, mich licherlich zu machen sucht und 
hierbei Wahrheit und Dichtung bunt durcheinander. 
mischt ($. VINT und XXX der Vorrede). Wie der Verf. 
sich den Tathestand gelegentlich zurechilegt, zeigt be 
sonders drastisch noch Folgendes. Titel und Vorrede 
es ersten Bandes oder Teils des vorliegenden Werkes 
Tauteten ursprünglich so, dass das ganze Work auf sechs 
Teile berechnet schien, was ich in meiner Besprechung 
jenes Teils erwähnt habe. Die Absicht des Verf. gieng 
war dahin, zwei von einander getrennte Werke, jedes 
von drei Teilen, zu schreiben, aber aus Titel und Vor- 
rede des ersten Teils war dies, wie gesagt, nicht zu 
entnehmen. Nachträglich erkannte Sch, den Fehler, den 
(er gemacht, cassierte deshalb vor kurzem Titel und 
Vorreste von allen nach nicht verkauften Exemplaren 
des ersten Teils und fügte einen, seine wahre Meinung 
deutlicher knnzeichnenden Titel nebst Vorrede hinzu. 
Trotzdem wirft er mir nun ($. NANIV der Vorrede 
des zweiten Teils) mit emphatischen Worten vor, dass 
ich den kauflustigen Bücherfreunden und Verchrern 
der Hohenzollern das Schreckbild von sechs 
Bänden vorhalte, die am Ende alle gekauft werden 
Wüsten. Dabei vorschweigt or die Veränderung, 
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die er mit Titel und Vorrede des ersten T. 
vorgenommen, spricht überhaupt mit keinem Wort 
von diesen corpora delich, sondern wut so, als ob ich 
wiler besseres Wissen geredet hite, weil mich — 
früher erschienener Prospect, der selbswerstindlich seit 
der Veröffentlichung des orsten Teil antiquiert war, Über 
den wahren Sachverhalt hätte beichren müssen. Es ist 
eine schr eigentümliche Verwertung des Tatbestandes, 
ie sich der Verf, in dieser Angelegenheit erlaubt und 
die mich zum Schluss noch zu der ernsten Mahnung 
veranlasst, Sch. möge den übel begonnenen Streit mit 
mir nicht fortsetzen. Er würde dabei keine Lorbern 
Tübingen. 

















Bernhard Kugler. 
Herm. Keutsen, Die politische Stellung der Reichsstädte 

Tandachat unter 
Dissen, Lei 








Focksg San. 

Vorlisgende Berliner Dissertation zeigt, dass die 
Teilnahme der Städte am den Reichstagen auch in jener 
Epoche noch nicht zu einem irgend anerkannten Rechte 
gedichen ist, obwol sie selber ausgesprochenermafsen 
das Recht beanspruchen, zu allen Reichstagen und zur 
Beratung aller Angelegenheiten zugezogen zu werden, wie 
Verf. S.44 £, pricisiert, Es war wesentlich noch immer 
so, dass man sie nur berief und nur soweit mittun 
ließ, als man ihr Geld und ihre militrische Hilfe 
brauchte. Das gespannte Verhältnis, das zwischen Städten 
und Fürsten herschte, bedingte damals, wie Verf. aus 
führt, besonders die Fernhaltung der ersteren von den 
eichsangelegenheiten; selbst hei den Kriepsanschlügen, 
ie sie doch so unmittelbar ungiengen, wollte man ihnen 
nur die Rolle passiver Zustimmung günnen, wie cs der 
Markgraf Albrecht von Brandenburg einmal als kaiser 
Jicher Commissir charakteristisch Aufsert, indem er die 
Stidtehoten anherscht, ie würden nur Ehren halber 
um Rat gefragt, sie Hütten zu gehorchen, nicht zu be 
raten (8.5) 

Verf. duefie sich an diese Arbeit machen, obwol 
ie Sammlung der Reichstogsakten unter König Frie- 
drich MI noch ausstcht, da er zwei der wichügsten 
Quellen stüdtischer Politik benutzen konnte: die Stndte 
kten des Frankfurter Archivs auf Grund der bekannten 
Publication Jonssens, und die Kölner Akten auf Grund 
eigener Durcharbeitung des Kölner Archivs. Die Unter 
suchung ist mit besonnenem Fleis ausgeführt, und wir 
mögen nur bedauern, dass dieselbe etwas abrupt mit 
dem Jahre 1457 

Greifswald. 



































&. Bernheim. 


Constantin Bulle, Geschichte der neuesten Zeit ıS15—188t. 
Te Minden. 3. ungearb. u. ba af ie Gegennurtforge. Au 
che der meucten Zeit Mg enıe, DL Van as 

in Comp. 280. IV 















welche bis zum Linde des 


Die neue Aufl 
Fürstentages von 1863 reicht, ist vielfnch verbessert 


worden und zeichnet sich durch viel ruhlgeres und 
consersatiseres Uneil aus. Auch hat es der Verf. nicht 
fehlen lassen, Darstellung und Stil wesentlich zu ver 
vollkommaen, so dass ich jetzt sehr geneigt bin, dieses 
handliche Work über die neueste Geschichte als das 
beste und brauchbarste zu erkliren, was von derartigen 
Gompendien, an denen kein Mangel ist, überhaupt be 
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steht. Hie und da könnte der Verf, seine Leser auf | schichte, ihr Charakter — um einige Hauptpunkte, 
gewisse Hauptwerke — die größeren Quelenpublicat- | welche St. behandelt, hervorzuheben — ganz verref 





onen, Memoiren und entscheidenden Schrifistücke — 
aufmerksam machen, auch ohne Noten und Ver- 
weisungen hinzuzufügen, etwa wie dies s, Z. in der 
von Bernhardt herausgegebenen Neuesten Geschichte 
von Lorentz geschehen ist. Dergleichen lsst sich dem 
unbewanderten Leser recht gut im Verlaufe der Dar- 
stellung selbst mitteilen. In der jetzigen Form fehlt es 
dem Besitzer des Buches an der Möglichkeit, sich 
etwas weiter zu bilden. 
Jena. 


















0. Lorenz, 


Geographie und Völkerkunde. 
Otto Stall, Guatemala. Reisen und Schilderungen anc den 
ehren 138-183. Sin 1 Ab. u. 2 Kurtn. Leine Bevcklaun, 
Bi Ned. ges. Mn | 
Ref. weiß kein Werk, aus welchem man soviel 
über die heutigen Zustünde Guatemalas und zwar Air 
Land und Leute lernen kann, als aus dem vorgenannten 
Buche Otto Stlls, welches eine außerordentlich reich- | 
haltige Erleuterung und Erglnzung zu des Verf“ 
Eihnographie von Guatemala bildet. St. schildert hier 
seine Reise, seine Erlebnisse und seine Eindrücke: er 
beschreiht die Hauptstadt und ihr Leben (sogar auch 
he medicinisches Statsexamen), er beschreibt seine 
kleineren und größeren Ausflüge, die kleineren Städte 
und Dörfer, die er besuchte, er beschreibt die Natur 
des Landes (Kap. 14 Besteigung des Volcan de Fucgo), 
er beschreibt mit besonderem Eifer die verschiedenen 
Culturen (Cacao, Zuckerrohr, Indigo, Baumwolle, | 
‚Kaffe, Bananen u.s.w). Denn die volkswirschaftliche 
Entwickelung ist eines seiner Hauptintressen, wie er 
auch im Anhang statistische Notizen (Größse, Volks- 
zahlen, Unterrichtswesen, Verfassung, Statshaushält u.A.) 
und Uebersichten übor die Aus- und Einführ der Re- 
publik mitteil. Auch die Uebersichtsubelle der mete- 
orologischen Beobachtungen vom 1. Januar bis 3ı. De- 
cember 180 (Temperatur, Lufdruck, Feuchtigkeit, 
Niederschläge, Winde: beobachtet von Prof, Kockstroh 
im Observatorium des Instituto nacion. von Guntemala) 
nebst den Jahresmitteln aus 1879 sei dankbar erwihnt. 
Aber das Hauptgewicht des Buches füllt auf die Schil- 
derung der Einwohner, So ist das Bild, welches er 
von den Sittenzustinden der Hauptstadt (und wol über- 
haupt der Städte) ontroll, zwar keineswegs erfreulich, 
aber sche Ichrreich, ebenso das Kapitel über die Stel 
lung der einheimischen Frauen. Der Arzt kümmert 
ich natürlich ganz Besonders um die physischen Zu- 
stünde; und da ist auf die herschenden Krankheiten 
(von besonderem Interesse die Schilderung zweier ein- 
heimischer Hautkrankheiten S. 144 8) sowie auf die 
Therapie sowol bei Spaniern als bei Indianern ($. 158 
bis 103, sehr beachtenswert) besondere Aufmerksamkeit | 
Wie uns die eihnische Mischung der Bevölkerung 
Klar dargelegt wird, so werden auch die einzelnen 
Elemente derselben geschildert, und hie (eseln nament- 
lich die Indianer die Teilnahme des Verf. Außer 
ihrer Heilkunde in Kapitel 8 wird uns ihr Verhältnis 
zu den Weien, ihr Privaleben, die Stellung der 
Weiber, die Reliion, ihre Sprachen, ihr Inguist 
thnologischer Zusammenhang, ihre Tänze, ihre 






































lich geschildert. Um so Ichrreicher ist die Darstellung, 
als sie steis an die alten Zustände, die Alteridmer des 
Landes anknlipft; als sio es überall vermag, mit feiner 
Beobachtungsgabe und überzeugender Kraft aus den 
heutigen Zuständen das Alte, was nach in ihnen weiter 
lebt, herauszufinden und in seiner Entwickelung und 
Umwandelung klar zu machen. Besonders wichtig 
Sind auch in dieser Hinsicht die beiden 12. Kapitel 
Gwunderlicherweise fehlt das eine derselben auch in 
der Inhaltsangabe gänzlich), welche die Schilderung 
des bis heute erhaltenen Heidentums und des Nagun. 
Tismus (Verhältnis zum Schutzgeist) enthalten; doch ist 
hervorzuheben, dass. in dieser Darstellung der Verl 
‚dem Christentum, wie öfters im Buch, nicht gerecht 
in!; seine Urteile über dasselbe und seine Geschichte 
sind veraltet. Von lehrreichen Einzelheiten, an denen 
das Buch schr reich ist, sei die Auffassung der Tolteken 
als der alten mexicanischen Kaufleute, welche weit im 
Land umherzogen, besonders betont, Bewiesen freilich 
ist sie nicht, wenngleich der Name Tolteken spiter in 
er Bedeutung »geschickter Arbeiter, Künstler den 
Barbarenvölkern gegenübergestelt wurde. Während 
Brinton dieselben ganz in das Nythische verflüchtigen 
will, Dis. Charnay sie erst ganz neuerdings wider als 
Nation und Begründer der amerikanischen Gesammt 
Sultur hinstell, bilder Sts. neue, dritte Ansicht eine Art 
von Vermittelung zwischen jenen beiden. -- Die Ab- 
bildungen sind gut, die (wenigen) eıhnischen Typen 

werossant; vom den Karten ist die erste 
































2000) eine geographische Uebereichtskarte (Ver- 
vo, 


zeichnis der jetzt vorhandenen Specislkurten 
die zweite, eihnographisch, (1: +, Mil) ist eine W 
holung der ülteren Karte Sts, nur dass sie auf der 
Westgrenze durch Angabe der Chuje, Jacalteca und 
Solomeca (eur Tzentalgruppe der Mayaprachen ge 
hörig) bereichert ist, 

Strafsbung LE. 








Georg Gerland. 


Kunst und Kunstgeschichte. 
Max Lehre, Der Meister mit den Bandrollen. Ein Bel- 
ur Geschichte des Atnten Kupferaichen in Deutschland 
7’Ta. in Lictör. Dresden, W. Hodlmann, 18%. 318. di 











Nach der weiflichen Publication der Altesten 
deutschen Spielkarten im Kupfersicheabinet zu Dresden 
erfreut uns der mit gleicher, unermüdlicher Gewissen- 
haftigkeit steg seine Studien Uber den Kupferstich des 
15. hs, vorfolgende l.chrs mit einer eingehenden Unter 
suchung übar den Meister van ip Dieselbe ist, wie 
1. selbst bemerkt, das Gegenteil von dem, was man 
eine »Ehrenrettunge zu nennen pflegt. Es ergibt sich 
vielmehr aus derselben, dass der Künstler, dessen Be- 
trachtung die vornehm und reich ausgestattete Schrift 
gewidmet ist, einer solchen Beachtung gar nicht würdig 
ist. In durchaus überzeugender Weise hat 

wiesen, dass der bisher hochgeschitzte, ja 
ten ersten originalen Künstler auf dem Gebiete des 
Kupferstichs gehaltene Meister mit den Banırollen din 
unbedeutender Copist anderer bedeutender Meister, 
namentlich des Meisters E- $, gewesen ist. Die Un- 
beholfenheit, ja Schwäche der Zeichnung, die bisher 
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auf Rechnung seiner begreilichen mangelhaften Kennt- | weichung, die übliche. Der Einleitung, welche: eine 


nis der Kunst zu stechen gesetzt wurde, füllt nunmehr 
als ein deutliches Zeichen von Unfühigkeit dem Künstler 
selbst zur Last, der für seine Werke allerlei Elemente 
aus fremden Vorbildern zusammengetragen und unge- 
schickt verwertet hat. Von to Stichen, auf welche 
Zahl 1. das Werk des Stechers gebracht hat, hat er bei 
34 eine Abängigkeit von älteren Originalen nachge- 
wiesen — dies genlgt, um auch lebhafte Zweifel an 
der Originalitt der anderen begen, jedenfalls aber den 
Künsıler als das erscheinen zu lassen, was er in Wahr- 
heit war: eine jeder künstlerischen Bedeutung entbeh- 
rende Persönlichkeit. Möglich, ja wahrscheinlich, dass 
wir, wie L. annimmt, hinter demselben sogar die ganze 
Werkstatt eines Klosters, vieleicht der Brüder des ger 
meinsamen Lebens zu suchen haben. — Eine letzte 
Ehre, die 1. dem Meister erweist, bestcht in der Z 
schreibung verschiedener neuer Blätter, Erwihnt sei 
nur die mit P. und 1451 bezeichnete Madonna, die lange 
Zeit für den ültesten datierten Kupfersich galt und in 
zwei Exemplaren (in der Riccardiana zu Florenz und 
bei Herrn Eugen Felix in Leipzig) erhalten ist. Die 
Ausführungen des Verfs, der Chiffre und Jahreszahl auf 
dem Felixschen Exemplar für später, vermutlich in be- 
wrögerischer Absicht aufgesetzt hült und auf einen alten. 
Holzschnitt in der Münchener Bibliothek als Vorbild 
ses Stiches hinweist, sind sehr überzeugende. — So 
verdient die mit aufopferungsvoller Gewissenhafiigkeit 
einem undankbaren Gegenstand gewidmete Arbeit das 
seltene Lob, eine abschliefsende zu sein. 
Bonn. 























H. Thode. 


Jurisprudenz. 
Oo Wincher, Lehrbuch des preufischen, Privarecht. 
Ye. Bein, Ontenug sk Aus 8n 8% BG, 
Das vorliegende Werk verfolgt einen wesentlich 
praktischen Zweck. Dasselbe will den Studierenden 
und in die Praxis eintretenden jungen Juristen die zu 
einem geordneten Studium des preußischen Rechts cr 
forderliche Anleitung geben und zu einem frucht- 
bringenden Quellenstudium anregen. In Vergleich mi 
den grüfteren Werken über das preufische Recht von 
Förster -Kecius und Dernhurg will es, wie der Verf, 
Vorwort selbst hervorhebs, nicht gezogen werden 
Und nur auf das Studium dieser Werke vorbereiten. 
Dass für ein derartiges kürzeres Lehrbuch ein De- 
dürfis vorhanden ist, wind nicht in Abrede gestellt 
"werden können. Es ist bekannt, dass das Studium des 
preußischen Rechts auf der Universitit von den jungen 
Juristen leider oft vernachlisigt und meist erst in der 
Praxis begonnen zu werden pflegt. In der Tat reicht 
auch nach dem üblichen Studiengang die Zeit auf der 
Universität für das Studium der varerwähnten größeren 
Werke nicht aus. Ebenso wird dem in die Prasis 
iretenden jungen Juristen bei der Fülle des Rechts- 
Stoffes, mit welchem er sich plüzlich bekannt machen 
sol, zunächst ein ürzeres Lehrbuch zur Orlenterung 
in dem verwichelten Gesetzesmateril erwünscht sein. 
Das vorliegende Werk, welches nach der bisher er- 
schienenen ersten Mälfe zu urellen dem vorhandenen 
edurfüs abzuhelfen durchaus geeignet ist, wird des 
halb eine dankbare Aufnahme Anden. — Die systema- 
































tische Anordnung des Stoffes ist, bis auf eine Ab- | 





Kurzo Geschichte und Charakteristik des allgemeinen 
Landrechts, sowie eine nur die Hauptwerke umfassende 
Litteraturübersicht enthilt, schliefst sich eine gedrüngte 
Darstellung der Rechtsquellen und derjenigen Lehren 
an, welche die Elemente und den Inhalt der Berechti 
gung im Allgemeinen betreffen. Dann wird das Sachen. 
recht einschliflich der nicht dinglichen, absoluten 
Vermügensrechte (Zwangs- und Bannrechte und Ur 
heberrechte) behandelt und hier der Grundbuchver- 
fassung eine eingehendere Berücksichtigung gewidmet. 
Mit dem allgemeinen Teil des Obligationenrechts. 
schließt die erste Hälfte. — In der zweiten Hälfte, 
welche voraussichtlich in allernächster Zeit zur Aus 
gabe gelangen wird, soll das specielle Obligauionen 
recht, das Familienrecht, das Erbrecht, sowie schlief- 
lich das Verhältnis von Privatrecht und Rechtsschutz, 
das sogenannte materielle Processrecht, abgehandelt 
werden. Um einen zusammenhüngenden Ueberblick 
über letzteres zu ermöglichen ist die Darsıellung des 
selben an den Schluss des Systems verwiesen. Ob 
diese Anordnung sich durch den angegebenen Zweck 
rechtferigt, möchten wir bezweifeln. Das sogenannte 
materielle Processrecht ist kein besonderes Rechtsinstitut, 
welches in einem Lehrbuch des Privatrechts eine ei 
heiliche Darstellung erheischt. Auf die verschieden. 
sten Rechtsmaterien hat die neuere Processgesetz 
gebung eingewirkt. Richtiger wire es deshalb u. E- 
gewesen, diese Einwirkung gleich im Zusammenhang 
mit den betreffenden Rechtsmaterien abzuhandeln. 
Die Darstellung ist überall klar und bündig. Dem 
Zwecke des Buches entsprechend wird nur das Cha 
fakteristische des proufsischen Rechts im Gegensatz zum 
‚gemeinen Recht, dessen genaue Kenntnis vorausgesetzt 
wird, hervorgehoben und jedes nühere Eingehen auf 
Finzeiheiten und Streifragen vermieden. Um dem 
Leser Gelegenheit und Anregung zu geben, das im 
Text Vorgetragene selbst zu prüfen, werden in den 
Anmerkungen die bezüglichen Gesetzesstellen. fort 
laufend citiert und auch einzelne Entscheidungen der 
höchsten. Gerichtshöfe angeführt. Daneben werden 
unter Woglassung aller Übrigen Literaurchate die 
Werke von Förster-Eccius und Dernburg da chiert, wo 
der Verf. von der herschenden Lehre abweichende 
Ansichten vortrügt. Auf letztere hier nüher einzugehen 
verbietet der Raum. 

Das Buch sei hiermit allen jungen Juristen und 
denen, welche dazu berufen sind, bei der ersten Aus. 
bildung dieser im preußischen Recht mitzuwirken, 
warm empfohlen. 

Ryri 
































Delbrück. 


Medicin. 
Hermann Eichhorst, Lehrbuch der physikalischen Unter- 
Suchungsmethoden innerer Krank 
I ae Abt In Holen: v1 Parbenut, 
kurzer medinincher Lehrlücher. Da, I 
Wieden. 8% Na. Vlnpı 5. gre®t 








13 Braunschweig, 
Ka 

Es gereicht dem Rec. zur besonderon Freude, das 
vorliegende Buch in seiner zweiten Auflage hiermit 





aufs neue empfehlen zu können. Die Notwendigkeit 
einer neuen Auflage bestitigt einmal die Berechtigung 
der angelegentlichen Empfehlung, welche Rec. dem 
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Werk bei dessen erstem Erscheinen (DIZ. 82 Nr. 11) 
mit auf den Weg gegeben hat. Dieselbe liefert aber 
auch zweitens den erfreulichen Beweis, dass es, trotz 
der großsen Zahl zum Teil bedeutend compendißserer 
und daher biligerer diagnostscher ehrlicher, noch 
Studierende genug gibt, welche nach einem eingehen- | 
den und gründlichen Studium der physikalisch.diagno- 
stischen Wissenschaften Verlangen wagen. Hat man 
doch im allgemeinen cher den Eindruck, als ob die | 
jungen Medieiner, der praktischen Richtung unserer | 
Zeit folgend, sich meist mit dem Besuch der Uebungs- 
Curse in der Diagnostik begnügen oder höchstens eines 
der concentriertesten Estracte unseres diagnostischen 
Wissens bei sich führen, welche wol zum Einprägen 
der einzelnen Tatsachen, aber nicht zum gründlichen 
Verständnis des gesamten Gegenstandesdienen können. 
Ein wirkliches Eindringen in die Grundlagen der phy- 
ikalischen Untersuchungsmethoden ist aber schon des« | 
halb Rüe den angehenden Arzt unerlässlich, weil er ge- 
wöhnlich aus den ersten Semestern nur sehr unvoll- 
kommene und lückenhafte physikalische Kenntnisse in. 
seine klinische Studienzeit herüberbringt. Von diesem 
Gesichtspunkt aus möchte Rec, ds Lehrbuch widerum | 
dringend empfohlen wissen. Wenn er auch bezüglich 
des Umfangs des Werkes immer noch auf der früher | 
ausgesprochenen Ansicht beharrt und meint, dass eine 
Einschränkung der Ausführlichkeit ohne eine solche 
der Vollstindigkeit und Gründlichkeit recht wol mög- 
lich wire, so muss er doch entschieden anerkennen, 
dass das Volumen der zweiten Auflage sich nicht pro- 
Portional der tatsächlichen Erweiterung und Roreicherung 
vergrößsert hat. Die Fortschritte der letzten Jahre haben 
vollständige Berücksichtigung gefunden und sind ins- 
besondere durch zahlreiche instructive Abbildungen 
illustriert. Der Leser erhält somit ein vollkommenes 
Bild des gegenwärtigen Standes der Lehre von den 
Physikalische Untersuchungsmeihoden. 

Erlangen. F. Penzoldu 

















Naturwissenschaften. 
Friedrich Blochmann, Die mikroskopische Tierwelt des 









Süßwassers. Mi 7 Tat. Avis. (0, Kirchner und F 
Bi oplche Püansen- und Tierwelt der 
Sit ©. Büsschli. UT). Breun 


schweig, Haerio, ms am 
Der ersten, die mikroskopische Planzenwelt um. 
(üssenden Abteilung dieses Werkes (iche DIZ. 1885 | 
Nr. 19) ist aun auch die zweite (Schluss) Abteilung 
gefolgt, welche ihrem Titel nach die smikroskopische 
Tierwelt des Sufswasserse zum Gegenstande haben aol, 
tatsächlich aber nur die Protoroen und Rotaerien be. 
handelt, da von dem ursprünglichen Plane, die ge- 
sammte mikroskopische Tierwelt zu bearbeiten, aus | 
Rücksicht auf den Umfang und den Preis des Werkes 
Abstand genommen worden ist. Der Verf, dem durch 
eigene Studien hauptsächlich die Protozoen vertraut 
waren, gibt uns von den bisjew bekannten Süß- 
wasserformen eine ziemlich vollstindige und schr über 
sichtliche Zusammenstellung mit kurzen Diagnosen der 
attungen und Arten sowie einer Anzahl von Be- 
simmungstabellen (Schlüsseln) für die Gattungen. In 
der systematischen Einteilung Ichnt er sich an Bütsch- 
His Protozoenbearbeitung (Dronn, Klassen und Ord- | 
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nungen des Tierreiches) an. Die (217) Abbildungen, 
großenteils Copien, sind von der lithographischen An 
alt von Werner und Winter in Frankfurt a. M. in be- 
kannter Vorzüglichkeit ausgeführt. Die Tafeln V und 
VI enthalten verschiedene Infusorienfiguren nach Origi 
nalzeichnungen von Lieberkühn. Den Rotatorien, 
weiche im Text Uhnlich, doch etwas weniger vollständig. 
behandelt sind, ist die leızte Tafel (33 Figuren) ge 
widmet, Der Text nimmt in den ausführlichen Ein- 
Neitungskapiteln durch erleuternde Noten Rücksicht auf 
das Laienpublicum, für das dies Werk wol dem ursprüng- 
ichen Plane nachberechnet war; doch dürften, wenigstens 
bei uns in Deutschland, die Laien, welche von demselben 
Gebrauch zu machen im Stande wären, selten genug 
sein. Dagegen wird die Schrift sowol den Fachzoolo 
gen als ein bequemes Hilfsmittel wie den Lehrern als 
Leitfaden zu eigenen Studien gewis willkommen 
sein. Falls sich das Bedürfnis herausstellt, sollen di 
‚noch fehlenden Abteilungen, besonders die Entom- 
ostraken, in einem Supplementhefte nachtrüglich behan- 
del werden, 
Bremen. 























3. W. Spengel, 





Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 
&.W. Jansen, Die holindische. Colon 
den Betühdern. Mira Maren: (Aübendungen 
pen Sr u Be ED 
Traun a Klaas ent Me 
die Leberwindung der aufserordentichen 
‚it, mit denen die Organlaion unserer 
Cuivaionsgebiet sowol im Uqunteialen Mika wie 
auch in Ausralasien gegenwäng zu kümpfen. hat 
konnte kaum eine Scht gelegener kommen als die 
vorliegende. Sie ist aus dem sarunlsenschahlichen Se 
Irina zu Straßburg 1.E. bervogepangen und erscheint 
Unter der Autoriät der Profesoren Kaapp und Bren- 
ano; indessen beweist der Verf schon In dieser seiner 
Ermlingsarbeit eine Meisterschaft, welche ihn vollauf 
berechtigt, ich auf eigene Füße zu stellen. Seine 
Schrift zeigt geichermafien eine Binreichende De 
herschung der Sprache wie des Sof. 

Janssen scher In anschaulicher Weise dos Land 
und die Verhltnise des ursprünglich ganz wilden, so 
Sur messchenftesenden Volkstmmes auf Sumata, 
Gessen Clturerzshung durch die Hollinder den Gegen“ 
Stand siner Arbeit Dider. Es lg in den Banas 
Calturmaterl vor, welches anflnglich nicht einmal so 
hoch entwickelt war, wie cs dis meisten Same im 








Trübner 186. Kl 
Für 

















unter der Herschaft unserer Neu-Guineagesellschaft. 
Allerdings ist die Cultvation der Battas den Holländern 
auch nicht auf einen Schlag oder in kurzer Zeit ge- 
hungen. Vielmehr ist die Geschichte dieser Cultur- 
erziehung, welche J. uns vorführt, wider ein Beweis 
dafür, dass, wie bei der Erstürmung einer Festung 
erst die Gräben mit Leichen gefüllt zu werden pflegten, 
über die hinweg dann der Weg gebahnt wurde, so 
auch in solcher Culturentwickelung eine lingere Zeit 
der Fehlzüge und der Miswirtschaft vorausgehen muss, 
auf deren Grundlage dann erst das neue Culturleben 





ar 





unter kundiger Meisterhand erwlichst und gedeiht. Da 
bei kann man für die Battalinder ganz abschen von 
den primitiven Versuchen einer bloß commereiellen 
‚Ausbeutung derselben von seiten der holländischen und 
der englischen Ostindiengesellschaften. Hier handel 
«s sich nur darum, wie die Hollinder es in diesem 
Jahrhundert möglich machten, die beiden Haupt 
schwierigkeiten solcher Naturländer, deren Unweg- 
samkeit und die Arbeitsunlust ihrer Bevölkerung, 
zu überwinden. -- Der Mann nun, welcher hierzu den 
Anlass gab, war derselbe, dessen geninler Regierungs 
kunst das Aufblihen des niederländischen Indiens über- 
haupt zu verdanken ist, der General und Minister Jan | 
van den Bosch. Freilich beurteilte dieser die Batta- 
Yinder durchaus unrichtig, da er ungendgend über die- | 
selben unterrichtet war; und diesem Umstande ist auch. 
zum Teil das anfängliche Fehlschlagen der Cultisation 
jener Gebiete zuzuschreiben. Dennoch war es nur der 

'er Grundsütze, welcher auch bei den Battas 
den Erfolg erziete (8. % u. @o). — Wie 
teilweise auch auf Java, so benutzte man ebenso hier 
auf Sumatra die Kaffesultur für die Culivarlon des 
Handes. Der Anbau von Kaffe würde sich nun aller- 
ings wol gegenwärtig nicht rentieren; indessen dürften | 
sich die Grundgedanken der holländischen Culturer- 
zichungskunst auch wol mit entsprechenden Verände 
rungen mittels anderer tropischer Producte durchführen 
lassen. — Man begana mit diesem System in den 
Battalindern 1840-41, and aber schon nach drei Jahren 
beraus, dass es doch nicht möglich war mit demselben 
so ohne weiteres Wunder zu wirken. Obwol aber 
diese ersten Versuche fehlschlugen, boten sie doch die 
‚notwendige, ganz unerlissliche Grundlage für den spü 
teren Erfolg. 1847 unternahm dann der Assistent 
Resident A. P. Godon von neuem die Durchführung 
dieser Aufgabe und vollführte dieselbe. Bisher hatte 
man es nur bis zu einer Etappenstrafse in das Innere 
ebrucht; er nun org gebau (8.50) und 
verbesserte die Kaffecultur durch Auswahl geeigneteren 
Bodens und Einführung einer rationelleren Pilanzungs 
methode. Die Hauptkunst Godons aber, welche ihm | 
seinen endlichen Erfolg sicherte, war, dass er cs ver- 
stand, sein Ziel im Bunde mit der Bevölkerung selbst 
anzustreben, 

Wie er diese Aufgabe im einzelnen anfasste, und 
mit weichen sonstigen Mafsregeln die Battaländer 
‚den Soer und öoer Jahren zusehends eivlisir wurden, 
das wird jeder, den diese brennende Culturfrage 
der Caltiration wropischer Naturvölker angeht, in Is. 
Schrift mit Interesse nachlesen können. Allen Teil 
‚nchmern und Freunden unserer beiden großen pol 

schen Colonialgesellschaften ist das Studium dieser 
Schrift ganz besonders zu empfehlen, weil die Vorteile 
wie die Nachteile ihrer tropischen Besitzungen denen 
er Battaländer in der Hausptsache ühnlich sind. Auch 
Grundgedanken der 
ionspoliik, wenn gleich mit 
iger Umgestaltung derselben, das richtige System Rir 
die 1.ösung unserer Cuhuraufgabe in den Tropen, 
Neuhausen bei München. _Hübbe-Schleiden, 
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Kriegswissenschaft, 

Gegenstand des deutsch „ Famtichen Krieges 
nz: Mouse: om Brofsen, Generals 
Abrehung für Kriegsgeschichte, & Beubetung 
Bein Sie u. Sohn Wen Sn Mar 

Die letzte, 188 erschienene Lieferung des General- 
stbswerkes Uber den deutsch französischen Krieg von 
1870-71 emthich als Anlage a2 einen »Gefechts- 
Aulendere, bestehend in. einem chronologischen Ver 
zeichnise aller Kümpfe, bei welchen minlestens eine 
geschlossene Kompapnie, Eskadron oder Baterie ge 
fochten, auch derjenigen, welche im Teste des Werkes 
in Rücksicht auf die Uebersichlichkeit der Darstellung 
nicht haten Aufnahme Anden können 

Hiervon ist nunmehr eine Desondre, in mehrfacher 
Hinsicht vervllständigte Ausgahe veranstaltet. Zunächst, 
Sind in dem vorstchend erwähnten, wider abgedruckten 
Chronologischen Verzeichnisse die einzelnen Kumpfe 
mit Iufenden Nummern (Di 80%) verschen. Dann 
folgt ein Verzeichnis der Schlachten, Gefechte, Belage 
rungen u.» w. in alphabetischer Ordnung der zuge 
höigen Ortsnamen, unter Hinweis sowol auf die lau- 
fende Nummer des Kampfes im chronologischen Ve 
zeichnisse, as auch auf ie Stell Im Generalstahswerke, 
wo davon die Rede it. Eadlich it ein systematischer 
Verzeichnis aller am Kriege beteiligt gewesenen Süibe 
und Troppentele hinzugelügt, und bei jedem derselben 
durch Angabe der laufenden Nummern des chrone- 
iogischen Verzeichnisses nachgewiesen, an welchen 
Krigshandlungen sie teilgenommen. 

Abgesehen von der Bestimmung des Buches fr 
en Dienstgebrauch, Bilder dasselbe für jeden, der sch 
init dem deutsch-fränzösischen Kriege zu beschifigen 
hat, ein nützliches Kepertorium, durch welches Besonders 
die Aufindung gesuchter Selen in dem fünfbändigen 
Generalstbswerke mit seinen mehr als 4800 Druck- 
seiten erleichtert wird. Den Besitzern dieses Werkes, 
vornehmlich jedoch den Biiotheken, empfehlen wir 
(en Gefechtskalender zur Anschaffung. n 












































Mitteilungen. 
Neue Erwerbungen der königl. Museen in Berlin. 
Kupfersicheabinet. 
Aus der Sammlung Demailer, welche zum gstn Tel in dm 
Kunagenerennunn gehngt I, ha dem Kepfentchaier ei 
Ana van Slchen un Hofschtin ar Nokner verschiedener 





















Schuten überwiesen. Diesiben Mer aufniähen würde mı weil 
fihren; es nien mr von den Hüchen flgende crnähnn: Alberti, 
Yo Baptista, De re seien. nenn. ug d Main un. 





hargkmaie, Hann, 
(Unverehriene Ausgabe 


Ira ds Kain Maximiie. 1 Al 
lumas, Eranchseus, Üyrsere- 








Nomachia Poighil, Veneäig, syn. Pal Main yon. = Holkein, 
Mann &.d., Totetaor. Wohmenm IS. 175 Ausg. I. 3; Bi 
Vateachriebene Probedrucke vor ser Schrih, Lyon 0.3. 4 





Hervoreuheben und ferner 2 Lies Sheucn, 
Aus Jen Erwerbungen in er zweiten Me des verlossnen 
ahren habe ich folgend herr, 


A. Kupferstiche und Radierungen. 






Schongnuc aus der Folge ser richten 
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Aeiteren Feder. und Sıbersftzichnungen >. zu Bel, Bamberg 
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(Ü. Rothe, Voltändiges Verzeichin dr Schm 
eich-Ungarns, Deutschlands une der Schnei, 
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H.Schreyer, Konlg Dierichs Aust 
Mat, Buch des Wabenkauser. M. 1 
Wöhlers Grundris der argnichen Chemie von Ri 
11. Ant. Leipeg, Dancker 
Zehschrit or Geselscha ir SchlenwigHostein.1.auenburische 
Geschichte. AV DE. Kiel,Unlerstäts Bach In Com, 180. M& 
Buchhändlerische Kataloge. 
K.R. Kochlern Aniqarium im Laie. Nr. 1 
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Protestantische Kirchenzeitung Nr. 3 Nebky, Der 
sosenaune Antrag Hammersteie (eh), — Aug. Jacobsen, St 

Und Kine 

Allgemeine erangslisch-lutherischeKirchensehtung 
I Neo. Zum Römerbrit IV. — Die Mora in der Bali I. 
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Die Versammlung evngeicher 
Ravensberg, _ Dae Verhähnhe der Chritichen 
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Kapelle und Ihre Gemeinde in Manburg. = Kirebiiche Arbeit 
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Fümlchen Reich. - Das Christa in Japan. 
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Epoche. Sarbuch, Nahenael Hawtlorne, — Scudcer, Te Mor 
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| Terkhing conterning re 

a Cipuisd eattotien Quad. Kr. Di una ga anmassorin 
I = 1ipmetiumo, vormto di Mach. — Del presene site Jeg 
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Rerurdeiiistoire den Religions NIY.2.7. Aber R& 

spe eur en I Oli Bid or ro 
I cher Homire cr Heide. = May, Le code ucerdunt 
Fendanı Ve, 


































































Une dernitge version Fuıe de la Flle au bras conpöe. — Monte, 
hareligin et ir inöhre en Ders. — Kerr, Vera cı Namoutchi 
ins 16 Mahäldrets, - Amlineu, Le Crisinleme ches anciens. 
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Philosophie. 
Zeitschrift für exacte Philosophie XV 1 
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& Giordans Bruno, 
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werene Nr. Frietrich, Zeakänpie zwischen Sprichwär 
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FPdagopium I 4 Frahrchammer, Das religiös und dar 
| eitiche Gewinen. — Haufe, Grunögesunken über eine neue, ein 
| In Schulwesen, mi besonderer 
| "nennhardi, Anwalt ser 
| ln für die Volkaehule, — Bons, Zweck und He. 
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mann, Pendant zu „kr ic 
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Philologie und Altertumskunde. 
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= Schwartzed, Deus dpnoden de 
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Te sorreipondants ji de Jean Bart. = We 
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"le se 2Öpere Vehgrie = Pine, matine Set Pa 
Sormente. — Roccn, A roposio delle hiose di Yacapo dl Dane. 
Spigraphische, Mitteilungen 
X. Dietek, Archäciogsche Fragmen 
 Suderka, Au Serien. —Adwy, Ischriten u 
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König Ludwig I. Urkunde von 50 

dis Anrecht der Marleburger Kirche, — Kohn, Zu den 
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Tabensbeschritangen des heil 






























Lane und Leute der Hanna I 





08 0f the Royal Geograpkical Society 
Nee, Kor. Ti stands of New Hrtan Group. — Nacare- 
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Kunst und Kunstgeschichte. 
zeitschrift für Bildende Kunst XXI 
berg, Die Jubilumskunnuunellung in Bel 
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worum. Stadien zur Bangeschchte des Mitar. 
KunstgewerbeblattHl.«. Marc Rosenberg, Die Siberaur 
stllaupin 1. Peterburg. -Schricker, Zur Geschichte 
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Stndnhenter zu Halle &. $, Der Tiroler Schabinstenschrenk im 
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Te Mönesirei Nr. Fougin, Un grand Ihre 3 Paris pen- 

1a Revolution &, — Vaugl. Lescendrn de Rowin! A Florence 

Jurisprudenz. 
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ect. = Roller, Ueber Pündusg 

nische Deitchaldner. - Müller, Ueber 
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Magazin Für das deutsche Recht der Gekenwart VIS 

Korb, Das Verlagsrcht von Uieraischen Eracugnhsen.- Wenn, 
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os, Ueber die Rechtseilung des Ausplleerte nach fan 
Köche Rechte 
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Deunienae. Los soparigntone rlgiune.n aa Vale mnpuncı 
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= De Feinden des nonnur. Rs au Fhlera de I rn 
(ea u A Rome ba; 











Mediein. 

Deutsche medieinische Wachenschrift Nr. Sımucl, 
Die Kesuhate der nbentane Infanion al Bekandlunguuchlote der 
Chotera, — Sternberg, Der Micrococcus der Sputamsepicaenie (N 
Pasta, Sternberg) — Brand, Heuiger Sand dee Wancrbetand 
Yung dr Typhus (For). = Längguard, Neuere Arzaeimine. — K. 
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Dragermedieintsche Wochenschrift Ne 

unde eh). 
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* Seheimptug, Der Wert und de 
Bedcunäng gesondert su erichiender Melntäten fir serophulne 
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Kinder der ärmeren Klonen in winenschaicher und wi 
"icher Beziehung (Fort. u, Sch), — Eulenburg, Zur Acilope und 
Therapie de algräae (hl). 

Allgemeine Wiener mesicinische Zeitung Nr. 3 
(Chart, Dileremihlngsere reichen habseiger hrterlcher 
Lahmg und halbachger Lähmung Infolge Dietergenen In die. 
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Bidung nach der Tracheiomic. — Kiel, Ueber die Oreibeue 
Lanceı Nr. xor. Harvard, Ob some Form of Detective Speech 
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ame karyan. = Turnen, Ap 
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ausge celrd Je I eure. = Eielogie da anan. — Sur Je 
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‚menschlichen Körpers, — Sparer, Eine Masenerkrnhung mit drei 
Tosenften nach dem Genus yon Pieisch einer neserchichteien 
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Ueber Herderbeunkungen im Gehlfpschenkel in der Gagend der 
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Bemerkungen über 
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‚Dherescieren des kohlemauren Kaken, — Desen, Ueber Mehl 
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SiS Non am Secbosen auf der Brre von Ye. 
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Smweichl werde. = v. Wreblenehl, Leder ie Dartctung dee 

Simmenhanger zwischen Sem zaförmigen und Aünisen Zuuade 
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‚chung Ober de Drehung der Polaratonsehene im mognelschen 

















Heide = Corn, Ueber das aıranalne Spectrum der Wasser 
si, 

"Annates de ehimie ei de physique Jamie. Recon 

| ser iea de erome. Mrd de Löpians, Möhode pn 





nennt cn longucurs Sonde de peiien Spatsune.  Neriheot ei 
Andres Kecherehee sar ka egkunon, Sur I Carbonates dene un 
plante ran = Klein, Sar Fauhpdride turen acr com 
Tananı weni aiden > Bertha, Sur esufupe Suntimöine 








Mathematische Wissenschaften. 


Archiv für Mathematik und Physik JUR. IV 4. Nichonn, 

Veber Verteleeg und Srömung der Kleist af dem Para! 
| erinedon. — Boing, Leber unguäre Punkte der euötntichen ar 

gehrinchen Difirenlatglichungen eier Orlaune. — Von, Tie- 
Sc dr Thetafncuonen einer Vorladeichen, deren Charakter 
Ken sich au gebrochenen Zahlen zurammensezen isn. 

Aktronomische Nachrichten Nr. 7.7 Scheine, Ver- 
ieichung der Gröhenangasen der Südlichen Durcbmunterung it 
Genen anderer Kaiege, = Wh, Theader v. Oppolser 5. = 
.Nieh, Ueter die grofsen Metrre im Juni und ihre vermutete 
Beniehung zum perinsthen Comeien Tempel 1. Gautier Schrei 
ben dei, den Anel „line wahrscheintiche Ferodiät u. we 
in N. 276. > Milerevic, Onerrasnl di pirmei, 
Beobechtungen esa Cometen 18 I. = Abet, Onervail Taten 
Padora cl! sgsatrile Demkowakt, — Beobachtungen des Cometen 

(Fady) in Ken, Hamburg und Dreslen. 
ft für Insteumentenkunde I. 1. Zanker, Ds 

en Spectronkop, en Apparat zur Herllung von Inerferene 
Sricheinungen im Spscrum un8 Zur Messung der Gangunterschiede 
Son Achtstabln, = Salt, Das slbsregrerende Pegel zu Tran 
müde. — Köpsh, Neuer Aucmameie nach Dr. W Siemenn - 
Paiich, Kin neues Toureleiometer 









































Bau- und Ingenieurwesen. 

Deutsche Mauzeitung Nr. & 7. Ueber Seeichifshrte 
eichen, = Die Moiebräcke In Heli. = Die lunsösiiche Arch 

Republik (Fort) = Under giste Nidenschtp 
And Ablınsmengen. 

'Contraibiatt der Baurerwaltung Nr. za Aus dem 
preußischen Stuichaunatsckat fir 185,86 — Ladfbrännen In Ur- 
Me im Has = Day Mellornionsuesen in Khes-haihrigen 

Aur dem neuen Rom. = Matelungen au dem meche 
en Labororim der kant temischen Hochnchale 














Wochenblatt für Baukunde Nr.&.z. Weiche Nie eignen 
sich am beten fr die in den Fuchnlenlänen pröerer Sic 
Botweneigen Abschräpungen oder Abrundungen der Srareneckn 
Ehre uns Salessentau in Parlansvement tanpihan. — 

1 Die Gegenselipkit esicher Fornunderungen ls Grundige inet 














meinen Darstellung der Einfunlinin er Frigeraten, omie 
ner algemeinen Theorle Jr Teer überhaupt (Sch), — Distance 
mern und Tachymeter (SL). Ueber Suterweterungen, 








Volkswirtschaft und Gewerbewissenschat. 

Jahrbocher für Nationalökonomie und Suathnik 
NER v. Schule, Di Bewidungerrläinine der Uniren 
iisprofsoren in Preun. — v. Reiten, Die neuere wirt 





Sehaiche Geetzgebung Pruohreiche. = Stra, Die Haunindantrie 
Hi Deuschen Recke. = 





Köster, Der Verkand dr Abe, 
ine Ontereich 

Shrift Janmar, v. Jekelblung, Un 

ara Gimerber und Ingunre Statik im Jahre is 
Hickirorcehnische Zeitschrift ik ı. Kalkmann, Ucer 

den scheinkuren Widesund des Licopens. — Strecker, Die 

Yaıge der Wheromwerbank und der Krkhns dereben sul dar 

Sewnungsresulat, > Das Eiektrephun aser Thanopore, — Pia 


Tandem 
















precieisungen wer einander 


Tamenıg 
Kirssrreiverkidungelitung urgleichacigen Abwicklung znier 


Gesgrüche. — Fried. Vogel, Ueher Photamciiren von Bapen- 
end ileiiian kam 1. und 15. Norenke 

Hal, Salenid, Volt und Ampieemener, 

Die chemische Indusisie Nr, . Lange, Zur Inirecten 
Anne de» Cinaletrn Die Minralrcduenun der Vereiigien 
Since Im Je 885 Dan Sala im dennchen Ziel 

The Hicetrieten Nr. m. Klemenur Kiseiricity and Magıc- 
Ya IL. = Hewllde Beeromgnete Inducion and N Fropaption 
ont). > Walker Suipher Sa-Ammenlag Batery, > Arthenhn, 
On ine Condueteitg af Misturen In Aqucar» Acd Saltion. 
Seeits ofTelsgrerhefnginen and 
Alörese, — Kayligh, The Sulklafuctan and Renbunee ot Com 
Pound Comsucturn. - Eeewie Serect Cars. — Te Eletie Tee 
Ben 

Kerve maritime st colonlale dunrier, rien, Apr sur 
ha prnince de Batmbang (Stam).- Delrbr, LaLönlen Chonnear 
Gui). = La naviguon Ba 
Horn din). = Anal, 
Feimee (ih. = Te budget de la marine ange Que) 



























Kriegswissenschaf. 

Militär-Wochenbiatt Nr.6.7, Kin neues Feidlochgeichir 
— Knie mihtre de Tarieie ei da ginie in Versatle. — Dis 
ance bur Sic, 

ef zum MAINSI-Wochenblatt Nr. Schmachenburg, 

2 20 Geschichte dr Ordens par e mir 
Allgemeine Miittär-Zeitung Nr.ı, Zum Neujahr 2 
Der Katwart der Felsiensorduung. — Klı frz. miirhchen 
Vic aber de Rechugsransge, Betr die Fuiedenpräsensuiihe 
Ser Iiosen _ MOM, Arikrntiche Erionerungen vun dem bet 
mar argen Prunkreich oz 

AFCRN für die Artillerie. und Ingenien, 

















I. Fetunpstuu und Verteilung gegenüber den beugen Au 
geifaminee 

Te Spectateur möttteire ser aner, 1s.Jane. N. Da Le 
Ita deTannde 18% — de Koch, Mämeire del guerre nur in 





Tsontirn du Dauphind cı de Sale de ud 
mise du gönteal Bonlnger (in). _ Les Its de a Serie pour 
Songudsi son imöipendunee, — Bl, L.espansin coiwie, Le 
Siintre des coieies er Karma eoonile IL IV. — N. Da, Des 
as var. — Brun, Sounoficin c emplal dh. - Bela 
Harre Duparen, La geie sc lee 


7 pur Brunch, 








Allgemeines. 

Nachrichten vonderkönial. Gesellschaft der Wissen- 
schaften zu Gdttingen Nr.n. m. Aus dem dahrederi.n 
Vier. Mege, Usher Tulakiijkorerindungen. — Krchlr, Usher 
Se Ventbihenaunge. — Danaky. Uber die gTiiephenuture, 

Venenwart Any Spetnar Die Aufoving ds Koihabge 
Nagel, Die Verbrennung. — v, Thale, Cavwurs Briefe, Dierckn, 
Kin apsnincher Romercichte, - Mall, Tyrinche Wintersbende 
Couinweno, Zeh Jahre verlbt, Lebens von Shan, Erich, 
Auı der Maupunac — Alkerp, Noch einmal nei Unkerslkerung 
indes 

Greneboten N. 4 Deu 
Handwinnchaht und Bacenmenape (SM) 
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ustunierriht und Fachkildung. - Max Koch, Gothe alt 
ok. Glnsen eines Deutschen Im Ausland 

\entermanns Monstrkefte Behnur. Es. Wilenbruch, 
Der Auanom I — Alf Kirchhof, Skeren von Jen Marl 
Äncin und den Karainen. — Fug, Zabel, Balc und der Hanıc“ 
che Natratumus I = Böhm. Beince Herzens schläle V» — 
Trouhoh, Tigra, Geyer und ee. AS, uad Kar Müller, 
putr in dar heimischen Therme — Das Widerermachen der 
Bidenden Könnte 
Tabakzcltr und Tabıkaindaiie Im due 
Gerichte der Doränenbauerpucht = Jürgen 
mein und eine Quclen fur Sie Melperung Darin (mn) und 
Sen Türkenhrie (sh. = Da Kriegamissteniumunter Dr 
eneientuch Mala von. Jos Ein Deskmal den Grafen 
Tassen 

Nord und Süd Februr. Dörger, Din 
Juli Stochhamen und seine Gepanpineihos. 
Wistcnchan vom Menschen und da Nurcum ür Völkerkunde su 
Bere. — Kurs Welckriik, —_ A, Brückner, Die Geschichte der 
Fehr. D. Hin, Galeie. 

"Academy Nr. #9. Elton, Prics Desert Accnunt of he 




















ia, Die Lage der susichen 




















wish, hang, Rider Haggerds She. Bishop Aletanders 
Hocme. = Onen, Si’ DonelauLectwrei._ Wilken, Dr. Wilke 
Ders An eb. - Aitledte, Sir C-Daty'a The Leage Norih and 








Niäditon, Mont Van brars in Ihe Srikentı Con- 
_ Same Hoch on Ihe Bulgarian Queen. = Ongtnal Vor 

She lem, Ladpen und »Amang ie Tonder. — "The Tiove 

Nino and a Nighte, = Sulioge, The Barly Hisory uf 

Nöten, »The Ancien han ofIrchnder Fur 
EL Diße not a Velgaiem; Warner, Robert af Brume. = R. € 
T.. Me. Hit Bormeaming Volume o{GptaInscifion. „Rech, 
Sihronie Lo Worde in German. = Philip, The Old Masters at 
ine oral Acndeny 1. > Horkymofberbll, A Forges Koman In: 
Krimi. = Shesloch, Mania Hohe. 

Athenacum Nr. zn Pers and Ne Pendane.—A New Tranle- 
ion of Dame: = The acyelopneia Belannic. = Sr Toten, — 
N erue ine Aeacın. - Taeoiogkal Boohn.- Notes and Quricn 
far aIlloraphy of Thaceray; Mr. Tucker: The Artiche söhert 
hunde im ihe’knsrelopaedin Briaica; »Komanie Spane; Wei 
Diescsc v. Weah Shen. — Mrd. A, Pülipa. = The Grosrenor 
Eabsiien; The Brite lataion Surplus Fan 

Kesue eritigue Ne. 2 3 Rochil, La vie du Buddla 
Niesich, Disüonnsiresipmolsgigee den Ingucn sure. Virgin 
mp. Daraan. Nillenhafl Moreesus eheie de sieh llemans. pp. 
Reiner: Bartsch, Conwituone ATancicnne Unkraure alemande 
Siauch, La once Malle: de Walter, La rigen guanter 
Schleier, Madame Geched e ia camidie burgeaine; Fisch, Le 
indrahuajor de Sie et Freläne onıre Lemingt R. M. Mesen, 
Nerit er Mchenseras Schuct, Kaas de Aitrture csiyue: 
Fontane, Sierenderg et 1 Berlin Irare; Marchund, Les ja 
Insiqen de YAnnnee He = Un manuserit de la Bitbshtgee 
Diane Rocnacl sr Thomas, Klönene e grammaire re 

Ar poniue. pp. Alert. = A. de Longpirier, urrch 
Vil.g.p- Schümderser. = Henri IV, dicours ai prlemen, pP 
Hape. — Un dernir mot au er fe poßmes ehägen 

Nansten scientifignendeikeule normatenupöricure 
Surpidment. Kos, Sur Sarbuien de Teiche 11a ste 
ST Tonsuecums Kamcs st des conduceurs our. 

Compien rendus hebdomadairen de TAcıdämie dee 
meta se Pariı Nora. Seance puligee anmule 
Compter renser hebdomecsiren del Acadimie der 
sehenetu de Farin EIV 1. Dorn. Neurele möhode paar ir 
!üerwiention Se 1a constate de Faberrulon. — Tebcul, Des 
Tapperte der ncifien av 1e ae Airnnsenlahre sı Se Far 
BEL aqißre den Cnophylium dE 3. Vngac. = Crara, Obace 
kon atinomäriques fl cn 38 Foßserrtäre e Monipehe. 
Tri, Sara nutation urn sa globe seresis, — Cilindrea, 
Sur air de Main dans Jr cr June varlble ehe, 
Picard, Sar une clnne Säquatane fireticen. > Lindeit, Ob 
keratlans sähien 3 une Note Jc MD. Ser, ser un mdordme de 
Gomätrie = PoinardSar 6 proläme den eluributln leiigu. 

}ogonicr, Remargucn rate aux oerratians de ML Min wur 
Tecoutement de gar. — Lucas, Les chlra apieiögnen Fun 
part. — Vaschde Sr (a mine des acnn desire dans un 
ii Sant. = Dunn, Sur I preslon Aetigue et les phino- 
Manen dltrocapiaien — Hautefeie ct Marganet, Sur an pbor 
Dis desise bydrak. - Senderen, Aion du zeufe nur Famo- 
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anne et sur quelzue Dases mötligues en peisenee de au. — 
Kestur, Sur 15 tesions maxlna de vapcır de Teckte de wude 
= Sabo, Sur a prparaon Sea hekunlaminen Malle, Iomiric 
den amphols er des camphres. Campkals de sarane, de Bamdo | Die (ie). — Lam; La poliqu rlileise u par röpablicin. — 
S5ä6 sucein. — de Fererand, Chalcur de formuion Se guelgues | Se Sapari, Les Jnkcıs vumpe de la fie de Mic de Sviand cn 
Aicstate de pone. — Bourgücst, Sar quelgues gelte rifk A | Provence — Houseiy, Sanvenits Fun toyapc en Pers. = Maitten 
action de a sale sur 1 ra Faumldn. — Leu, Sur Vox | L’Angetere ei Ulande cn 190 Il, Hophel, Le kenquct cu K 
<äion mereuriek. Län den ner päriphrigue Ian cete in“ | La mouvelle Reruc 15 Janrkr. Val, La Sack de Rome 
osleuion. — Mapnie, Ende des rappor eure les nerfa ernienn | (uf) = Dura Tosfburs ie Tonkin. > Black, ba Berge de 
&e spmpatique eipbalie chez ie Olseaus. — Ranrie, Des | Foymarlier V. = Neyı Autour Sune ste I = Biömanı Likende 
muncie range «des mncis Hanca chez In Rongeuns. — ST’Amour et de Mor Madeleine, Chanon nienne, - Thurrs, 
Obserrations zeatver 3 une Note ricnte Je N. Mappe | 1a Pete Chars. — Henneqain, Mtsement Lane en Alemague, 
maliplienien de a Leueopärye palts.- Prauhe, Sur le öreloppe: | | Naors Autölopte 05 Fan, Corduenh ba Bact d Banleo 
ment de Vepparei gina Js Ourins. — Mennegur, Sur le mode | Qalıte. = Panzicchn Eeneno Rena drammturge, = Barateri, de 
Sacsrolsement selembrjan des Polisons oncux. = Cuinet For- | rideanon de ke ca moderne Koma None me dat 
miten du 0 1 (on. — Mann, Le muve spare sven nel non, 
Aakiden Che la present. Parlamento e pas. = 
st de Bretagne. - Nogal, Obserrtlons rlice a une - D’Arcal, Dicati S munca nel 086. = Man, 
N. Vigule, sur les rocken de Colin Yin un. 
Communication de N. Deperi, sure yilme disen Ne u Gömer, Las si grundespoiencles 
erenale dee Pyränden. = Meuner, Rasmen mieroncopgue des ci | mn EI Mogreso 
See du Krakstan. — Iaeroi, Bramen erigue de quiguen mind | 
Revue internstionste AHL x. Benzti, M. Minsben, 
Papas ne, 


Desoiesks, Le Joncur. - Gefcken, La Bulgarie et e dret dinter- 
atlon. = Constant, Joural Inime, — C’", Le Arsch de Pa 
Revue des deux mondes 1; Janier. Cherbulen, La 



































































Tin, Filonofa de I 
Saum du Camp, Sourenir de Montncli. = | aryo- 
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Erkifrung. 1 | Yon se Valamannaanin Buchhandlung in Berlin S.W. 1%, 
Blatts Veröffentichten Holthausen’schen Aufsatz über | Jungen zu bezieher 
ee sepaatlants | 
(auch die englischen) in neuem L.ichte« kenı Grunanle 
Selm rmumenuiykensnetes| 7 SGaAgOogie 
TE elnunehprschlerese = 
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De we De Nürronbehe 5% hehe das | Hermann Kern. 

1 schliefalich Ihr Duch mlı einem Interesse | — Vierte Aufinge, — 
gelesen habe, wie scit Junge keins, versteht | : is 
Sich von mir als Rheinlünder und Laut | (U u 38) gr 8 eh Nm 
forscher ganz von selbst { ——— 

Aug. Diederichs, 
Brwiderung, ‚m Verlag von Alpbons Dü 
Auch ich kann zur Erklärung meines Urteils nur | J} socbent 

auf das Buch selbst verweisen. | ii 

Hiileberg Dr. Holthausen- Das Buch Weinsberg. 


‚Kölner Denkwürdigkeiten aus dem 16. Jahrhundert. 
Herausgesehen von Dr. K, Höhlbaum, 
[Psbtikationen der Geseischat für Akein. 
Geschichtalunde I] 

BAL1. Gross®". Eleg.brosch.9M. Geh.inLeinw.1oM. 

Die Vorüfentichung eleı koskaren iuborgeschicht 
Hichen Schtzs aus dem Kölner Sudtarche wird in den 
sehenten, von Sinn und Liebe für die deutsche Verg 
He erähen Kreisen  gicheten wi nichigelehten = in 
Jam so Iklfteret Imerese erraen, al unsre Liter 

aber bein Werk eufruncisn las dis mit grönerer Trewe 
Sin Mid den wäßtsehen bürgelieien Michin 
18 Alılamdere in sch 


Verlag von Herman Cofenoble in Ienn. 


Die Klimate der Erde 


Dr. 3. Worikof, 
ne EI 


(aa A ediene narbur 
re ausgedehnten Me m vffkncn Yide, Süd: 
und Oftafien und Amerifa, wor der Serfafier 
che ae Kg Madre Ir ande cn ara Sad 
Breisen, "She war der Fagmonn mir, Die Dit 
Aa a ee Tel nl m GE 

ie ie hernectanenbe 
Sirenraanlice Cerahrinine. wir 


Nteras wire diene bechbclcunane Kamen 
F ‚3 weheren Binden, deren Erichisen für dar 
Sehr 8 getan it. von Ahrem berufen Herausgeber zu 
Abuse gebracht werden, Bi 
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Vor Kurzem erschien in unterzeichnetem Verlage: 


Geschichte des französischen 


Jahrhundert. 


im XVII 


Romans 


Yon 


Dr. Heinrich Körting, 


b 





ocen der romanhchen Pilsloge an der Une 
Band Il: Der realistisch-satü 
18 Bogen. &. Preis brosc 


eig 
ische Roman. 
6 Mark, 








Mit dem Erscheinen des zweiten Bandes ist dieses hervorragende, geistreich geschriebene Werk complett 


geworden. Der erste Band, den Idealroman behandel 
Kreisen des Itterarisch gebildeten Publicums mit Beifall 
günstigste recensirt worden. 

licher Anerkennung zu erfreuen haben, 








I, ist nicht nur bei Gelchrten, sondern auch in weiteren 


aufgenommen und von der Presse allgemein auf das 





‚Auch der zweite Nand wird hei den Interessenten und in der Kriik sich vorzug- 


Das ganze Werk ist nunmehr in zwei Binden broschirt zum Preise von zus. 10 Mk, gebunden in zwei 
dleganten Nalbfranzbinden zum Preise von zus. 20 Mk. zu beziehen und bildet nach Inhalt und Ausstettung eine 
bedeutende Erscheinung auf Ütteraturgeschichlichem Gebiete, 


Oppeln im Januar ı8%. 


Verg dr Weldmannschen Bu 





Socben ist erschienen und durch alle Buchhand 
Nungen zu beziehen: 


Altpolnische 
Sprachdenkmäler.' 


Systematische Übersicht, Würdigung und Texte. 








in Deitrag zur slavischen P 





Prof. Dr. Nehring, 
sch. MS 


EU u 3348) gr 
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Beer zun irn Gebrasch Vi Legenden In Prosa VI Kıchee 
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NEE Ermordung de Andeen 1 ar Inkrakau ve nen | 
A elindnung 2 An den Ink yon Pa: 3 Fr 
IT nn Ghana Mari, 1 Die Legende vom heile Ali 
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Verlag von Eugen Franck’s Buchhandlung. 


(Georg Maske). w 


Verlag von Friedrich Vleweg & Solın in Braunschweig. 
(u Bericen durch jede Bechlandlung) 
Soeben erschien 


Fünf populäre 
wissenschaftliche Vorträge 


gehalten in dr Aula der Herzoglichen technischen 
Hochschule zu Braunschweig 
Dr. Heinrich Weber, 
rafesor der Pl an dr Herzog, ehnnchen Hochchae 
ti Sy Htutrtonen. & geh. Preis M. 250. 
Haben; Erehung u, Wirkung. aan. Sromen. — Tepe 


BRd Teeghonie Kick, und Dynamo hoch Gaben. 
POS kt, Lie Dat Deren mobiler 





Bücher-Auhtion in Beipsig 
am 10. Pelr. 1837 w.Jole. Tuger 
Bibliotheken der Herren Dr, Fournier, Naumburg 
u. Polycarp Leyser in Leipig- 
Catalog umsonst und frei durch dns Auktions 
Hasıtut von er 


‚Aurel Blümich, Leipzig, N 


Mer-Pianinos, Krewzsattig, amerik. Eisen Conser 
Emmer-Pianinos, abrkae'.Kingen a 460 M. gegen 
1jähr. Aarantle, 
Harmonfums 4.120 Mk. gegen @jühr, darantie, offerire 
Bu günstigste Abzahl 
Mabatt and Freisendung- 
Magdeburg. Wilhelm Emmer. 
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Theoiogle und Religionswissenschaft. 


synoptischen Evangelien 
2 en Siedlam der ysplich 


‚ch der Ferm 
Frage darge 






statt der ersehnten Fortsetzung seines »Evangelium 
des Pauluse bietet uns Holsten hier im Anschluss an 
seine Broschüre: »Die drei ursprünglichen, noch unge- 
schriebenen Evangelien, 1833e einen neuen Beitrag zur 
synoptischen Frage. Druck und Correctur lassen viel 
zu wünschen übrig (45, 3 verb. Parabel in Parallele, 
4$b unten fehlt ein Satz der v. 22. 23 widergibe), die 
Üebersichtstafel am Schluss ist überflüssig, sonst zeigt 
ie Schrift alle glänzenden Eigenschaften Hscher Arbeit, 
Akribie, völlige Stoffbeherschung, unerbitliche Logik 
und die durchsichtige Klarheit und. begrifliche Be- 
stmmtheit der wenngleich manchmal verrenkten 
Sprache. Den ersten Haupueil (bis S. 149) Mile eine 
Synopse der drei ersien Evangelien, derart, dass je zwei 
egenüberstehende Seiten in je vier Spalten zerfallen, 
von denen drei durchgehend den Inhalt von Matıkäus, 
den von Marcus, den von Lucas deutsch und gekürzt 
vorführen, die vierte in kleinerem Druck hriische An- 
merkungen Uber das Verhältnis der Parallelberichte zu 
einander Hiefert. Diese 
schritt gegenüber den anderen Synopsen; denn nun 
derführt jedem Evangelium gleiches Recht, wird jedes 
‚ohne falsche Rucksichten auf Raumersparnis nach In 
halt und seiner eigenwümlichen Reihenfolge zur An- 
schauung gebracht. So steht die Senfkornparabel unter 
Mt. 5. 32b, daneben S. 33a unter Me. der Platz in Ic. 
aber ist $. 336 frei, dagegen tritt sie in der Lucas 























columne 8.69 auf, wo nun wider (wie überhaupt S.@o | 


—75) Mt. und Me. leer bleiben. Dadurch muss dem 
1,8ser auffallen, dass diese Perikope bei Le. in späterem 
Zusammenhange auftrit als bei Mt. und Mc. Selbst 
verständlich sind an jeder Stelle simmtliche Parallelen 
vermerkt. Eine Abhandlung S. 150-213 enthült das 
»Ergebnise von Hs. Studien. Es ist das eine weitere 
Ausführung und rühere Begründung der schon vor drei 
Jahren von ihm vertretenen Sitze: Mt. ist unmittelba 
mach der Katastrophe zo n. Chr. entstanden, eine Be 

















beitung des etwa 13 Jahre ülteren judaisischen He- 
rierevangeliums in petrinischem Geiste, der aber den 
Paulus als Apostel noch nicht wider anerkennt ($. 48 
laut Mt. 10, 17-19), vielleicht sind ein par Abschnitte 
in nachmareinischer Zeit eingefügt worden ($. 4. 205)- 
| Dann hat kurz vor dem Jahre 80 ($. 100, 15%) cin rö- 
mischer Pauliner stictester Observanz diesen Mt. für 
Heidenchristen einer ungemischten, mit dem Judaismus 
sich gar nicht berührenden Gemeinde — denn so denkt 
sich jetzt H. c. &o n. Chr. die Zustände in der römi 
schen Christenheit, anders als 8.70 Z.21 der Broschüre 
— so umgearbeitet, dass Jesus »Typus und Schild des 
Pauluse wird und die Uebereinsimmung des Evange- 
Yioms Pauli mit dem Jesu Christi auf allen Punkten 
| heraustritt, vol tiefen Unmuts gegen die Zwölle ($. 54 
84) aber auch in heftiger Erregung gegen »Schriige 
| Ichrte«, die den Paulinismus sich als Deckmantel siten. 
loser Selbstsucht vornehmen (8. 102). Erheblich später, 
nach ı00 unter dem Verfolger Trajan (S. 4. 60 209), 
schrieb Le. für gemischte Gemeinden, ein prineiploser 
| Unionspauliner ($. 62) wider die Störungen jüdischen 
und judaisischen Geistes, doch auch wider den strengen 
und einen entarteten Paulinismus, der Mann einer an- 
deren Zeit mit neuen Bewegungen, lebhaft das eihlsche 
Moment im Evangelium betonend, wol weil auf der 
| Gegenseite bereits das Theoretische einseitig betont, 
das Metaphysische in der Religion isoliert worden war; 
dennoch nicht auf dem Rückwege zum Judenchristentum, 
vielmehr das Gegenbild des Jacobus und des Verfassers. 
der Bergpredigt, denn wie jene auf Verinnerung des 
gesetzlich Aeufserlichen dringen, dringt Le. auf Ver 
üufserung des Innerlichen, nomlich durch die Tat (8. 3). 
— Mittelglieder zwischen diesen dreien braucht H. nich! 
fer ist stolz darauf, dass er das synoptische Problem 
| ohne — wissenschaftlich wertlose, weil subjective — Zu- 
hilfenahme von für uns verlorenen Quellenschriften 
löst; aus dem Mt. allein begreift er den Mc., und aus 
diesem und Mt allein den Lc.; die zahlreichen eigen 
| tümlichen Stoffe des Letzteren sollen blofs Umbildungen 
| matthüischer Stücke sein; und was Mc. und Le. zu dem 
matthischen Material hinzugebracht haben, ist einzig 
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ihr Geist und ihe Standpunkt. Sie konnten das Leben. 
Jesu des Mt. nicht für geschichtlich halten, weil os ihrem 
Heilsbewustsein widersprach —— das war das dogma 
tische Interesse, das si zu allerhand Acnderungen zwang; 
sie konnten ferner jenes I.cben Jesu nicht hinnehmen, 
weil es klaffende Widersprüche, grobe Unwahrschein 
lichkeiten aufwies — das war das verstindige Interesse, 
welches Schrit vor Schrit ihre Feder führte. Mt. hatte 
naiv seinen judoistischen Vorgänger abgeschrieben, ohne 
die Divergenz von seinem Eignen zu spüren; die Den 
kenden unter seinen Zeitgenossen, nicht blofs unter 
seinen Gegnern empfanden schon darum das Bedürfnis, 
Vieles in ihm auszugleichen, wegzuschneiden, zu corri- 
gieren. Alle Abweichungen des Metextes von dem des 
Mt. erklüren sich aus zwei Motiven, aus den verständigen 
Erwägungen des denkenden Schrifistellers Mc, und aus 
den dogmatschen Erwägungen des heidenchristlichen 
Pauliners Mc. Das ist der Centralsatz des Buches, mit 
dem es steht und füllt: Mc. hat an dem Mt. rationale 
und dogmatische Kritik geübt; das Result dieser Kritik 
‚ohne jeden fremden Zufluss ist unser zweites Erange- 
lium. Mit dem Beweise macht es H. sich nicht leicht; 
auf jede Differenz legt er den Finger; bei jeder orrit 
er, welchen Anstofs sie dem Kritiker gab, ob sie seinem 
Verstande oder seiner Dogmatik nicht behagte, nur »dass 
Me. 10, 34 das erwgeise Mt. 20, ı9 fehlt, Könnte als 
die einzige Stelle geltend gemacht werden, wo die Hy- 
Pothese des Verfs. versager ($. 80). Nun, wenn weiter 
nichts der Hypothese im Wege stinde, würden wir ihr 
mit Freuden zustimmen, würden das synoptische Pro- 
Diem gelöst nennen; denn dass H. bei Le, Manches 
dunkel gelassen hat, oder bei Mt. selber, ist ohne Be 
lang: hat er Recht In Betreff des Mc. so hat er Recht 
in allem Andern. Mit Fug sicht auch bei ihm Me. im 
Vordergrunde des Interesses; insofern hilt es H. mit der 
gesammten neueren Evangelienforschung, Jass er bei 
Me. die Hebel anscızt, um den schweren Stein fortzu- 
wilzen. Freilich aus dem genialen Erfinder und L.chr. 
dichter, den Volkmar in Me. sah, macht H. einen im 
Stoff durchaus unselbständigen Nacharbeiter; aber auch 
er überhiuft ihn mit Lobsprüchen; nur einmal begegnet 
er da einem frosüg verständigen Zusatze (S. 120), sonst 
sind des Me. Erwägungen immer fein, sinnig, ver- 
stindig. Ja, wenn H. die Gedanken des Me. richtig 
analysiert hat, so sicht dieser Evangelist an Scharftinn, 
an Geschmack, an Klarheit und Folgerichtigkeit des 
Denkens, an unerbitlicher Schärfe des kriischen Ur- 
teils, an Sorgfalt in Beachtung selbst der kleinsten Züge, 
an moderner Geistesdurchbildung — hinter dem ge- 
feierten Paulusinterpreten von Heidelberg, dem be- 
geisteristen Pauliner von heute um nichts zurück 
Damit habe ich schon angedeutet, dass die Analyse 
Ms. mich nicht befriedigt. Man braucht Mc, wahrlich 
nicht zu den Gedankenlosen zu rechnen, um die Ge- 
anken, die H. Ihm zuschreibt, schlechthin unmöglich 
beiihm zu finden. Schon seine »dogmatisshen Er 
wügungene sind gröstenteils weithergehoit. Die Parabel 
Mi. 145011 er aus Mt. nicht übernommen haben, 
weil es hütre scheinen können, alt ob seine mueyen, die 
Heidenchristen menu wiren! Gehört das zum 
Paulinismus, dass man bei Allem zuerst an Paulus denkt, 
Stellen seiner Briefe im Gedächtnis hat, sogar seinen 
Wortschatz sich leiht? I. stellt sich den Pauliner in 



























































ITTERATURZEITU 














allen Stücken wie Paulus selber vor: Mc. muss (6. 
Mt. 19, 10-12 ausscheiden, weil seine Hochschützung 
der Jungfräulichkeit in diesem Sinne dem Paulus () 
fremd iste! Doch noch viel seltsamer sind die mver- 
stindigen Erwigungen«, nach denen Mc. ndert. W 
Me. klug genug war, um den Widerspruch des Petrus 
bekenntnisses in der Scesturmgeschichte 1,2831 gegen 
das Mt. «6, 16 £ zu bemerken, streicht or das erste — 
Obwol er auch das zweite nicht bringt! Weil nach 
Streichung jener Verse kein Zwischenraum zwischen 
Jesu und dem Schitf nötig ist, sagt Mc. 6, So dädiner 
ner’ aörör für des Mt. aireis! Mc. kann sich gar nicht 
Senken — so psychologisch richtig erwägt er, — dass 
die gewaltige Tat der Tempelreinigung-ohne Folge ge- 
blieben sch, darum erzühlt er statt von dem Kinderjubel 
41, 18 von der Wut der Schrigelehrten. Mc. 14 10f. 
weicht von Mt. 26, 141% ab, weil der denkende Mc. die 
Motivierung des Judasverrats mit Geiz natirlich als 
unmöglich erkannte. Mi. 27, 19:24 f. übergeht dar Rö- 
mer Mc. erwigend, »dass der Rümer unmöglich in jüdi- 
scher Symbolik werde gesprochen haben, dass der r0- 
mische Stathalter unmöglich könne die Unschuld Josu 
öffentlich bezeugt und dann doch aus feiger Schwäche 
dem Tode ihn überliefert habane (114). Den Sauerteig 
des Herodes auf die Herschsucht der Zebeuaiden zu 
deuten und in M.21, 331. die Sendung der vier großen 
Propheten des Kanons vor die der zwölf kleinen ge 
stellt zu finden, ist doch noch gewalisamer als die Bo- 
hauptung, Me lasse die Zebedaiden 10,35 ff, den denk 
bar hertischsten Ton anschlagen (vgl, aber Mt. 20, 32) 
oder die, Mc. 9, 38 fr hezüge sich auf den Paulus und 
den Apokalypiker. Von solchem Gewicht sind. die 
»Beweisee für Hs. These fast alle, und dass es um die 
sentscheidenden Beweisee nicht besser sieht, wird. der 
Leser glauben,’wenn er $. ı88 als »unwiderleglichene 
Beweis die Beobachtung vernimmt, dass Mc. den Text 
biblischer Citate in Mt. immer mit der Septuaginta 
verglichen und darnach zuweilen geindert habe. 
‚Kennen wir denn überhaupt den Text der Septuagintn, 
ie Ne. und Mt. benutzten? — Es bedarf nicht 
einer Aufzählung der Gegeninstanzen gegen Hs. Theorie; 
seine eigenen Argumente schrecken von ihr ab; schon 
‚die Sicherheit, mit der er Uber alle Gedanken des Mi 
und des Le. disponieen, erregt Bedenken, und den 
whrscheinlichsten Sachverhalt, dass die Synoptiker 
alle denkende, mit Gefühl und einem gewissen Ge 
schmack ausgestattete, aber auch von Zufillen ab. 
hängige Christen woren — ohne entweuler Paulusse 
oder Judaisten oder Peiriner sein zu missen — hat 
IH. gar nicht in Betracht gezogen. 
Rummelshurg bei Berlin. 















































A Iulicher. 


Philosophie. 
Emil Kurth, Here Dr. Dittes als philosophischer Kritiker. 
Tune unter Bezug auf seine Abhandlung »Eine Verfinnung 





es absoluten Kcalomusa, Dresden, Die u. Kacnmeren, 
Sker "y 
Ob nicht durch Abfassung einer besonderen Gegen- 





schrift dem Aufsatze, um dessen Bekämpfung es sich han 
delt, allzuviel Ehre erwiesen worden ist" Wir können 
uns, obwol wir sachlich mit dem Inhalte vorliegender 
Schräft durchaus einverstanden sind, doch der Beürch 
tung nicht völlig entschlagen, dass viele Leser in derer 
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Publication eine Verkörperung des bekannten Sprich- 
wortes von den Kanonen und Sperlingen erblicken 
möchten. Allerdings ist der Wiener Schulmann, gegen 
den Herr Kurth zu Felde zicht, eine in pldagogischen 
Kreisen — und, wie wir gerne hinzufügen, auch schr 
mit Recht — hochgeachtete Persönlichkeit, und wenn 
ein solcher Mann Behauptungen aufsellt, die nun ein 
mal unser Staunen hervorrufen müssen, so mag in 
diesem Einzelfalle ein Abweichen von dem gewühn- 
lichen Wege sich vielleicht empfehlen. Denn eine 
Monographie erwirbt sich wol einen weiteren. Inter- 
essentenkreis als ein Journalartike. 

Der Aufsatz des Wiener Pädagogen, gegen den sich 
Ks. Polemik richtet, ist selbst polemischer Natur, und 
zwar ist es die bekannte. wreifliche Preisschrift von 
Lasswitz »Die L.chre Kants von der Idcalität des Raumes 
und der Zeite, welche die unschuldige Ursache des | 
Banzen Streites billet. Allsetig war von dieser Arbeit 
anerkannt, dass sie ihrer Bestimmung, Kants Kritieismus 
dem Verstündnisse auch eines grüßseren Publicums zu 

ölfnen, vollauf gerecht wurde, und dass sie bei aler 
elbständigkeit, ihres Verfassers Joch eben sirenge den 
Kantschen Standpunkt innehlelt. Wer also Lasswitz 
angreift, stellt sich dadurch auch in entschieden. 
Gegensatz zu dem Reformator der Philosophie. Ale 
von diesem Sachverhalte scheint Herr Dites auffllender 
weise keine so recht klare Vorstellung gehabt zu haben. 
Um ihm nun denselben allenthalben recht augenfüllig 
zu machen, durchmustert Herr K. die Abhandlung von 
Dites aufs schürfste und zeigt, dass deren Autor in 
seiner Abneigung gegen die phünomenalisische Welt 
auffüssung durchweg in einem snaiven Realismuse 
stecken bleibt, den man heutzutage freilich als von der | 
Mehrzahl der Fachmänner überwunden erachten sollte. | 
Wir sind selbstverständlich nicht in der Lage, unserer | 
Vorlage Schritt für Schritt bei diesen Kritlsch-ant 
Iritischen ErÖrterungen zu folgen, glauben aber con- | 
statieren zu können, dass dieselben in den meisten 
Punkten das Richtige treffen und der ohne allen Grund 
so hart angefochtenen Arbeit von Lasswitz wider zu 
ihrem Rechte verhelfen. Nur zu dem, was S. 34 
über die Grundlagen der Geometrie gesagt wird, können | 
wir uns nicht uneingeschränkt bekennen. Es ist ja | 
richtig, dass die Ermittlung der Wahrheit eines L.ehr- | 
Satzes durch forigesetztes Probieren von dem de. 
duetven Boweisverfahren himmelweit verschieden ist, 
allein die Axiome, von denen dieses letztere Gebrauch 
macht, tragen eben doch selbst wider ein empirisches 
Gepräge an sich. Der Umstand, dass es eben schr ver- 
schiedene Grade von »Erfahrungsmätsigkeite gibt, hätte 
gerade gegen Dites, der nach dieser Seite hin einige 
ganz richtige Bemerkungen macht, schirfer hervorge- 
hoben werden sollen. 

München. 












































S Günther. 
Erziehung und Bildungswesen. 
Adolf Hofmeister, Die Matrikel der Universität Rostog 
Alichaclis 119 th Otra zug. Schwerin, ‚8. Vin = 5, 
Zum ersten Mule erscheint hier in diplomatisch 
getreuer, nach den Gründsützen der Herausgabe des 
Neklenhurgischen Urkundenbuches eingerichteter Aus- 
‚gabe der Anfang der im Original erhaltenen wichtigen 
alten Universitltsmatikel Rostocks. Der Herausg. be- | 
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stimmte die Bearbeitung dieser ersten SU; Jahre des 
Universititsbestandes, die or auf seine eignen Kosten 
drucken ef, und die nicht in den Buchhandel ge 
kommen sind, zur Begrüßung der ersten Wander 
versammlung les Vereins “für meklenburgische Ge- 
schichte und Alteruumskunde, die am 12. Juli 1836 in 
Rostock tagte. Zugleich aber wollte er ein Muster für 
eine Edition des Ganzen aufstellen, wie er si zu unter- 
nehmen gedenkt, wenn die mafgebenden Stellen, 
Regierung und Stinde, die erforderlichen Mittel be 
willigen wollen. Meklenburg, ganz Nordieutschland, 
wien, die island und das 

wuch die Hansestidte, inden in 

dieser Matrikel die wichtigsten literarhistorischen und 
biographischen Nachweise; sie strotzt namentlich vor 
und in der Reformaionszeit von niederlindischen 
Namen; }. H. Büthführ, dessen sLivläinder auf aus 
würtigen Universitäten u.s. w.1 (Riga ı8%)« Hofmeister 
sitiert, hat hier von 1719-1760 956 Nummern gefunden, 





















| und H. meint, jener habe ein gutes Zehntel noch über 


schen. Die volle Herausgabe würde natlrlich auch die 
Statuten u. sw. zu umfassen haben, welche ein eigen 
artig historisches Interesse beanspruchen. Der Herausg- 
hat in der Einleitung das Material in aller Kürze ein 
gehend erleutert; die Anordnung des Textes dann über- 
aus zweckmäßig so eingerichtet, dass unmittelbar nach 
jeem Rectorate und dessen Eintragungen die dieselbe 
Zeit betreffende Registratur der ebenfalls erhaltenen 
testen Matrikel der Artistenfacultit, im Drucke sofort 
kennılich, nachfolgt. Die leuztere enıhült die Befürde 
Fungen zum Baccalar und zum Magisterium. Der ge 
sammte Personalinhalt beider Quellen liegt so unmitt 
bar neben einander vor Augen. Die 8, Jahre oder 11 
Rectorate brachten 109: Immatrleulationen. — Druck 
und Papier der Sandmeyerschen Hofbuchdruckerei sind 
vorzöglich, den Titel ziert das alte Siegel der Universität 
in Holzschnitt. 
ist schr zu wünschen, dass die erforderlichen 
flüssig gemacht werden können, eine bessere, 
Einrichtung für die Herausgabe des Ganzen kann nicht 
getroffen, eine kundigere und zurerliscigere Hand nicht 
gefunden werden. 

Rostock. 





























K.E.H. Krause. 





Philologie und Altertumskunde. 
Das Buch Al-Chazarl des Abd-L Hasan Jchuda Hallewi 
Tim eraischen Urtent sowie In der hebräschen Usberntrung de» 
Tehada a Tin heranıg, von Hartwig Hirschfeld. 
Wine. Leipel, Ono Schtien, 1. WS ar.8. May 
Das religionsphilosophische Werk des durch Herder 
und Heine weiteren Kreisen bekannten Dichters Jchuda 
Hallewi, aus dem Jahre 1140, wird hier zum ersten 
Male in seiner ursprünglichen Form, nemlich arabisch, 
nach einer Hs. veröffenilicht. Dem Texte gegenüber 


| ist die etwa ein Jahrhundert sphter entstandene hebrä- 


ische Uebersetzung abgedruckt; sie erleichtert das Vor- 
ständnis des Originals und repräsentiert zugleich, bei 
vorsichtiger Benutzung, eine zweite Quelle. 

Ein defnitives Urteil Über die Leistung des Herausgs. 
isst sich orst nach dem Druck der zweiten Hälfte, die 
‚die tischen Noten enthalten soll, abgeben. Bis Jahi 
möchte Ref, auch mit den zahlreichen Verbesserungs 
vorschlägen, die er sich beim Studium des Buches 
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notiert hat, zurückhalten. Das Unternehmen selbst, ein 
Werk aus der klassischen spanischen Periode im Origi 
nal zugänglich zu machen, verdient jedenfalls die vllste 
Anerkennung. 
Strafsburg 1.E- 





Landauer. 


Aemiiıe Reisch, De music 
apita IV. Insbp-Disent. Wie 
es 

Eine philologische Erslingsarbeit, die dem Verf. 

‚die höchste Ehre macht! Ein umfangreiches Wissen, 

gründliche Belesenheit, eingehendste Kenntnis aller zu 

‚dem behandelten Thema irgendwie in Beziehung ste- 

henden Quellen voreinigen sich hier mit einer Beson 

nenheit und Klarheit in der Beurteilung der zu Gebote 
stehenden Iiterarischen Mitch, mit einer Sicherheit und 

Glätte in der Beweisführung, die gerechte Bewunde- 

rung erregt. Zwar muss hier gleich gesagt sein, dass 

der Wert der Untersuchungen in den 4 Kapiteln nicht 
gleichmisig derselbe ist, dass vielmehr die den musischen 

Wertkömpfenin Athen gewidmeten Abschnitte bei we 

den Vorrang verdienen vor den anderen, die weniger 

Neues als vielmehr eine Zusammenstellung des vorhan- 

denen Quellenmaterinls bieten; es muss ferner hervor- 

gehoben werden, wie bereits von Jan in seiner Recen- 

Sion der in Rede stehenden Schrift (Wochenschrift für 

kt. Phil. 1836 No. vu 8. 11) bemerkt hat, dass die mu- 

sischen Festspiele der Griechen nicht erschöpfend be- 
handelt sind: so fehlen die Agone der dramatischen. 

Dichter vollständig; auch wird man nicht verkennen 

dürfen, dass die lediglich chronlogische und topogra 

Pische Anordnung des ganzen, grofsen Materials die 

Vebersicht und damit hufig das Verständnis unnduige 

weise erschwert; aber all diese kleinen Mängel können. 

nicht wesentlich den Vorteil beeinträchtigen, den unsere 


Graecorum certaminibus 
(GertdsSahn, us. 138. 





























Wissenschaft aus der wefflichen Schrift ziehen muss, | 


können das Verdienst nicht schmälern, das sich der 
junge Verf. durch seine Abhandlung unbestriten er- 
worben hat. 

Das erste Kapitel behandelt die ültesten musischen 
Weitkämpfe in sachgemüfser Darlegung ohne irgendwie 
bisher Unbekanntes zu Bieten. Auflllig war dem Ref. 
nur, dass der Verl 
Matthiaes, Frankes, Baumeisters, Thieles beitritt, wo- 
nach die größeren homerischen Hymnen unmöglich 
meeigun gewosen seien, vielmehr in den Wettkämpfen 
der Rhapsoden Verwendung gefunden hätten, die klei 
neren hingegen als mpaofun zu bezeichnen seien. Dem 
sicht Thuc. IH 104 entgegen, wo zweimal der II 
auf den Delischen Apoll 
kommt, dass die vom Verf, genannten Hymnen VI. IX. 
und X (nach Gemoll, Die hom. Hymnen, Leipzig, Teub 
ner, 1880: V. VIILund IX) dach wol zu den kleineren, 
also nach des Verfs. Meinung zu den Prodmien zu 
rechnen sein werden. $. 4 scheint mir die angezogene 
Stelle aus Westphal (Musik d. gr. Alt. 18838, 116) nicht 
genau eingesehen. Das zweite Kapitel, weiches die mu. 
sischen Weukämpfe mit Ausschluss der dramatischen 
zu Aıhen von der Zeit des Pisisratus bis auf Alexander 

Grofsen behandelt, ist bei weitem das an neuen 
Resultaten ergiebigste. Mit Recht nimmt der Verf. an, 
dass in Athen schon seitder Zeit des Pisisratus, und nicht 
erst seit Perikles, musische Agone bestanden, und be- 
stäige diese Ansicht Wachsmuths durch Hinweise auf 
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Latos, Simonides, Anakreon, insbesondere durch die 
Stelle zus Suldas s. v. Lasoı. Mit dem Aufschwung 
des freien bürgerlichen Lebens nach der Vertreibung 
der Pisisratiten gewinnen auch die musischen Apone 
größere Bedeutung und Ausdehnung. Mit Perikles be- 
ginnt eine neue Epoche in den musikalischen Agonens 
die Glanzepoche; indessen ist nicht anzunehmen, dass. 
kitharodische Wertkimpfe erst unter Perikles, seit der 
Erbauung des Odeum begannen; der Verf, sewt den 
Beginn kitharodischer certamina in die Mite des $. Jhs. 
Die Weukimpfe im allgemeinen bestanden aus rhap- 
sodischen, kitharodischen, aulodischen, kitharisischen 
und auletischen Vorträgen. Es waren lediglich Einzel- 
vortäge; ein Zusammenwirken von mehreren Au 
leten und Kitharisten ist bei der etwas Junkelen und 
schwer verständlichen Ausdrucksweise oflgrals dnfeen) 
in der bekannten Stelle aus der Midian nicht recht an- 
nehmbar; der Grand hiefür wird vom Vert. allerdings erst 
$. 110 des näheren entwickelt. Chorische Wettkämpfe 
fanden weniger an den Panuthenten als an den Die 
aysien und Thargelien sta. Aufklirung hierüber 
geben die choragischen Inschriften. Der erste Archon 
führte den Vorsitz, es traten Knaben- und Männer- 
höre aufs der Siegespreis war ein Dreifufs, als Weihe- 
geschenk für den Gott; das Geschenk wurde an den 
Thargelien im Pythion, an den Dionysien im Sanctu- 
arlum des Dionys aufgestellt. Ob es nur an den Thar- 
gelien gestattet war, dass zwei Phylen sich zur Stellung 
eines Chores vereinten, nicht aber an den Dionysien, 
mit gröfserem Prunk und Aufwand gefeiert wur 
den, bleibt offene Frage. Sicher scheint nur, dass zur 
Stellung von Knabenchören zwei Phylen sich vereinen 
durften. Die Vergleichung der choragischen Inschriften 
ergibt als unumstöfsliche Tatsache, dass bei den auf 
Statspreise bezülichen Inschriften stets zuerst die sie 
gende Phyle erwähnt wurde; demnächst folgte die Be- 
zeichnung des Chores, Knaben- oiler Männerchor, als- 
dann der Name des Choragen und des Chorodidaskalos, 
| Im gi erst wird der Name des Auleten und des 
| Archenten zugelügt. Die Beobachtung ist Uufserst 
| wichtig, da man jewzt je nach der Zufügung der einen 
| oder anderen Bestimmung das Alter der Öffentlichen 
} Inschriften (die Privat-Inschriften zeigen Abweichungen) 
bestimmen kann. Insbesondere ist festzuhalten, dass 
vor dem Jahre des Euklid niemals der Name des Archon 
hinzugefügt wird, und dass seit dem 4. Jh. fast immer 
der Name des Auleten sich findet: und zwar in der 
ersten Hälfte des 4. Ihs. nach dem Namen des Di- 
daskalos, in ıler zweiten Hülfte derselben Zeit vor dem 
selben. Damit hngt zusammen, dass das 4. Jh. die 
| Blütezeit der Auleuik bezeichnet, wihrend der Chorge 
sang wenig erhebliche Fortschritte machte; man grifl 
mangels neuerer Compositionenauf die alten klassischen) 
Chorlieder zurück. Die wichtigste und angeschenste 
Person im Agon wird der Virtuose auf dem Aulos, 
dem sich selbst der Chormeister fortan willig. fügt 
Der Verf. führt demnichst eine Reihe von tituli pu 
auch einige private Inschriften vor, an denen er die 
| Richtigkeit seiner Sätze erweist, freilich ist er in manchen 
Fällen gezwungen, zu Conjecturen seine Zuflucht 
au nehmen (vgl. CIG 1 an, wo für deze mfür zu 
| schreiben vorgeschlagen wird). Im ganzen wird man 
I sich aber der Beweiskraft der inhalt- und ergebnis 





































































23 


12. Februar. 


reichen Auseinandersetzung in diesem Kapitel kaum | 


entziehen können. Wenig neue Resultate enthält das 
3. Kapitel, welches die musischen Agone in den übrigen. 
Staten Griechenlands bis zur Zeit Alesanders behandelt; 
es ist eine zuverlissige Materinliensammlung, ahne dass 
der gefundene Stoi für die innere geschichtliche Ent 
wicklung der betreffenden Agone zweckentsprechend 
verwendet wird, 

Von den Resultzten, zu denen der Verf. im 4. Ka 
pitel: Die griechischen Wetikimpfe von Alexander bis 
auf Augustus, gelangt, hebe ich nur den Nachweis her- 
vor, dass musische Agone bei den Isıhmien sich vor 
350 nicht finden, und dass bei den Nemeen gymnische 
Wenktimpfe stets vorwiegend waren; musische sind bei 
en lewzeren erst 
lich. Ferner ist 
Benutzung eines reichen Inschriftenmaterials 
schichte der athenischen Weuikümpfe in der genannten 
Epoche behandelt. Ich hebe Folgendes als besonders 
überzeugend hervor: Seit 32874 werden Woukimpfe an 
den Thargelien nicht mehr erwähnt. Zum letzten Mal 
sind 320/19 einzelne Bürger als Choregen bezeichnet, von 
(daab heißt es: 5 dipos igepiytu, worauf di Inungdes, 
‚Agonotheten folgt. Die Reihenfolge der Bezeichnungen 
‚der Inschriften is jetzt folgende: 1. 8dfu0e dyapizu; 2. 
‚Archon; 3.Agonather und Angabe des Vaternamiens und 
seiner Heimat; 4. die Phyle nebst der Bez 
Chores rd 
Unter bezieht sich ein und dasselbe Monument auf den 
:g eines Knaben- und auf den eines Männerchoren; 
dann ist unter den allgemeinen Angaben (iche 1. 2. I 
links die Phyle, die den Knabenchor stellte, genannt 

ebst dem Auleten (Zeile ) und dem Didaskalos (Zeile 
5); rechts befinden sich in derselben Reihenfolge die 
‚Angaben über den Männerchor. 

Die in den nächstfolgenden Seiten ($. 88 iT) ge 
führte glückliche Polemik gegen Diuenberger bezüglich 
der Datierung der Soterienlisten, ebenso die bezüg- 
lich der orchomenischen Inschrift gegen Bocckh Uber- 
‚sche ich, da hierüber bereits von Jan in seiner Recen. 
Sion eingehend gehandelt hat. 

Möge die versprochene Fortsetzung der üufserst 
bemerkenswerten Abhandlung eine gleich  ergiebige 

issenschafiche Ausbeute liefern! 
Leipzig. 

































H. Reimann. 


A. Gellit Noctium Auicorum libri XX ex recnsione Mar- 
ni Hertz. ES, I. 2v0l. (bl. script, Gras. cı Roman. 
Un) Leipit, Tee, WG Ku. muss Mi Menden, 














"Nach dem Erscheinen der grofsen kritischen Gi 
ausgabe war eine neue Aulloge der kleinen, 
ner erschienenen, unumginglich notwendig, da diese 
Deiden Recensionen im Test gar zu erheblich von ein 
Hertz wire jedenfalls in der Loge 
gewesen, bei einem Neudruck seines Werkes den Wort- 
laut an vielen Stellen anders zu gestalten, ja vielfach end 
gültig zu verbessern (außer den Resultaten eigener 
Forschung standen ihm Beiträge anderer Gelehrten in 
icht geringer Anzahl zu Gebote), aber er hatte keine 
elegenheit dazu; cr sagt in der Praefatio: >A. Gelli 
Noctes Atticae .. me no certiore quidem facto sola fere 
anni notatione in indice mutata a redemptore oliquotiens. 
Fepetitae sunte, und so blieb s eben bei dem Textvon 1883. 
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'haung des | 
—nnöben); 5. Aulet; 6, Didaskalos. Mit- | 


N. 7. 





Die Ausgabe erscheint jetzt ohne die Var 
ctionis Gronovianae, da alles für die Kritik wichtige 
| Material sich in der gröfseren Ausgabe vereinigt findet 
| 
| 
| 





(auf die auch in den ausführlichen, nicht unbeueutend 
vermehrten drei Indices widerholt verwiesen wird)- 
Anstatt dessen. 





ind schon hier einige Nachträge zu der 
letzteren geliefert und darunter Verbesserungen, denen 
die Aufnahme 





den Text mie Recht nicht verag it; 
‚mehr seht in der Kolgereit zu erwarten. Denn bücher 
muste die Gellukrl, die genaue Kenntnis der 
Inlihen Ueberiferung entbehrend, gleichsam Im Dun- 
hei uppeng jetzt it ein peicherus Fundament Be- 
geben, auf dem «ich wenigstens mit größerer Zurer 
Sicht sis Müher bauen isst 1.0 2 ha Al. mit der 
E. due ichge getroffen: aber 
gerade die Rücksicht auf dns Folgende, welche die 
| Sal wieses Verbums veranlasst hats macht es, dünkt 
| mich, sehr wahrscheinlich, dass der Singularis unore 
mir rich Is. Mag daher rare are» paldogın 
Fee 
Yirre scheat mir beser. = An ai name 12. "Jar 
Finus (N » 9) zu glauben Rt mirschwer. Findet ich 
auch emo für meer, so It doch her, wo. die bellen 
Personen, um die es sich handelt, <o scharf hervor 
| gehoben Kind jenes nemeauftlend:ich meine, Si made 
EU schreiben (vie 2 B. 17, 20) empfehle sich schr 
Detrigens gibt es andere Lirlustellen, die fr die Ver- 
Bindung von nee mik einem Prädicrim Pluals besser 
Yerangeogen werden al gerade I 442. Vin,7 maB 
die Lesrt richtig sein, aber nicht zu Mhn dire es 
| sein, den Ausfall folgender Wörter zu vermuten: mayue 
Prücnemerdise neqto. Pracmenerdise = XL 1, 6 et. 
is die Devorzugung der Lesrt ads e vor dem auch 
BeiGeilus sons gewöhnlichen Ausdruck ze bedenken. 
TORI, 1 viiche ed hinter we ausgealen. = 
KIN 9.19 Bin ich nicht zweifehalt, dns In den Versen 
des Q-Catulusguid, ion Interäisisen herzustellen 
(din bekannten, auch bel Oellus begegnender Sprach- 
Betrauch); dergleichen AX 16. 
Benin, 























H. 3. Müller. 


W. Wilmanne, Beirige zur Geschichte der älteren 
Geutschen Literatur. Heitz: Ueber dr Anolicd. Que 
Han. Keiserchranik, = Vs Anneni. = De oriine Francorum. 
Bonn, Weber. 28. 508.468. Mes 

Schr anregende und zum grösten Teil auch an- 
sprechende Untersuchungen über die Quellen des An. 
oliedes und Fragen, die sich daran knüpfen. — Nach 
| einer schr hübschen Gliederung des Gedichtes weist 

Wilmanns Vergils Acneis nebst dem Serviusschen Com- 
mentar, Lucans Pharsaliy, Justinus, Orosius u. A. als 

Quellen nach. Weiter zeigt er durch eine scharfsinnige 

und, wie uns scheint, unanfechtbare Argumentation, dass 

dem Dichter eine ütere Redaction der Gestn Treviroram 
vorgelegen habe, die ihm nicht nur den Stoif für den 
allgemeinen Teil des Gedichtes lieferte, sondern zu dem 

L.oblied auf Köln erst die Anregung gab. W. ge 

so eine glückliche Erklärung für die merkwürdige 

fügung der Geschichte des Ninus u. sw. in das Lied, 
indem er sie auf das sichtliche Bestreben des Dichters 
mit dem Trierschen Historiker zu wetteifern, zurück- 
führt. — In Bezug auf das Verhältnis des Liedes zur 

‚Kaiserchronik stellt W. der bekannten Annahme, dass 

| beiden Werken eine in deutschen Reimen abgelasste 
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Weltgeschichte zu Grunde gelegen habe, di 
entgegen, duss das Lied von der Chronik benutzt wor 
den sch, Noch im Verein mit jener älteren Redaction der 
Gesta. Auch das Verhilinis des Liedes zur Vita Annonis 
bestimmt er anders als Kottner, nach welchem das Ge 
dicht aus der Vita entstanden sein sollte, indem er 
meint, dass dem Dichter zwar eine Vita Annonis, doch 
widerum eine ältere Reaction der vorhandenen vor- 
gelegen habe. Die Annahme scheint mir durchaus 
richtig, nur finde ich Ws. Argumentation in dieser 
Parie wenig glücklich. Sie herukt durchweg auf einer 
Unterschätzung des Dichters, dem nicht die geringste 
Selbstndigkeit zugetraut wied. Unseres Erachtens muste 
(lie Argumentation von dem Widerspruch ausgehen, in 
‚welchem die Abfıssungszeit der vorhandenen Vita zu 
derjenigen des Gedichtes sicht, die sich aus V. 508 un 
zweideutig ergibt, Da nemlich die Vita 1105 verfasst ist, 
das Gedicht nach diesem Verse aber ungeführ vo, so 
kann jene nicht die Quelle gewesen sein: da sich aber 
doch Ucbereinstimmungen zwischen beiden finden, die 
sich aus der Benutzung des Gedichtes durch den Bio- 
graphon nicht erkllsen, so ist die Annahme einer ülte 
ren Redaction der Vita unabweisbar. Die Holtzmann- 
sche Datierung bleibt also. bestehen, nur setzt W. die 
Entstehung noch genauer in die Zeit zwischen Früh- 
jahr 1077 und Ende 78. — So kommt der Dichter wider 
zu seinen alten Ehren, aber rechte Anerkennung findet 
er bei W. auch jetzt nicht, obwol wir von ihn selbst 
auf einen feinen dichterischen Zug aufmerksam g« 
macht werden (zu V.75). In unseren Augen können 
ihn freilich alle Quellennachweisungen nicht herabsetzen. 
Er hat sich noch all diesen Findlingen gegenüber als 
einen Dichter von wirksamer Kraft und poetischem 
Gefühl gezeigt. Und wenn man selbst seine schönen 
Gleichnisse als Reminiscenzen nachgewiesen hat, so 
legen doch gerade sie Zeugnis ab für eine eindrucks- 
Fähige, echt dichterische Phantasie. 

In einem Anhang behandelt W. schr anregen di 
Sage vom Ursprung der Franken. Er kommt dab 
auf einen vorauszusetzenden Bericht Uber den verwan- 
ten Ursprung der Franken und Turei und glaubt unter 
diesen die Hunnen verstehen zu müssen. Das ist aber 

wie schon die Stellen zeigen, auf die N 
sich in der A 116 beruft (Menander $. 298. 337) 
Dagegen könnten damit die Avaren gemeint sein, von 
denen es bei Menander $, ag heist: day nr "Ahiyen 
mndde ww gneinaer invgersinss die 
Avaren, welche auch von den Byzantinern zum Urki 
sshen Stamme gerechnet wurden (vgl. Zeufs S. 730). 
Wir hätten dann eine rein gelehrte, unvolksmäfsige 
Fabel vor uns, deren Entstehung sich auch chranalo. 
gisch sche gut bestimmen Hsst. Denn mur in der Zeit 
es Friedens, der nach dem ersten Anprall der Avıren 
gexen das deutsche Gebiet zwischen dem Chan und 
Sigibert von Austrasien geschlossen wurde, kann sie 
enstanden sein (vgl. Paul. Dincon. 2,10. Gregor v. Tours 
439) d.h. um 8, 
Berlin. 
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nüchst ausgeschlossen bleiben sol, fast Redlich die seit 
dem Abschluss seiner Auspahe der Briefe angewach- 
senen Nachträge und Berichtigungen in höchst dankens 
werter Weise hier zusammen. Aber nicht nur die in 
ieuerer Zeit zerstreut gedruckten Briefe vereinigt er, 
auch in älteren Werken gelang es ihm Briefe und Brief 
fragmente aufzuspüren, wie Jas Schreiben Lessings an 
den Censor Knitte, das sich in Schlichtegrolls Nekrolog. 
9 Jahre hindurch versteckt gehalten hatte, und auc 

einige ungedruckte Bricfo der Familiengliederan Lessing 
werden uns geboten. Daneben erfahren die Anmerkun- 
gen mancherlei Dereicherungen; köstlich ist des preußi 
schen Ministerresidenten x. Hecht Anfrage bei dem 
Grafen Finckenstein wegen der Auflührung der »Minente 
von Barhelme in Hamburg $. ı2. Nicht erwähnt finde 




















ich Fr. H. Jacohis ungedruckten Urief an Lessing vom 
Juni ı78o, aus welchem Muncker sL.essings persön 
Jiches und Itterarisches Verhäliis zu Klopstocke S. 130 
eine Stelle mitelt, und der mir den Wunsch und die 
Bitte nahelegt, Bernays möchte sich entschliefsen, seine 
reichen Mappen zu lüften. 


August Sauer. 






ä Shakespeare. 
min Didn Cie 
IS Wuuus end Fee 
Scherer hatte des Buch für die DI.Z. besprechen 
: ds Buch eines Autors, der, wie ein Nach 
icht erlebte. 
Narc-Monnier (Vaperenu zufolge) gch. im Jahre 1829 
zu Klorenz, starb am 17. April 1888 als Professor der 
Titeraturgeschichte an der Genfer Universitit. Seine 
Lebenslahn würde bei uns mehr für die eines Schrift 
stelters als die eines Universititsgelchrten crklirt werden, 
er hat Geiichte herausgegeben, für die Bühne geschrie 
ben, Zeitgeschichliches für grüfsere Kreise behandeit 
und liefert im vorliegenden Bande eine Fortsetzung 
dieser Tätigkeit, Luther, Calvin, Rabelais und Man 
gnc, Tasso, Giordano Bruno, Comoens, Cervantes, 
Shakespeare sind die Ueberschriften der acht Kapitel 
Diese Männer werden dargestellt in ihrer Bezichung 
zur Literatur, die sie umgah, und als Schöpfer des 
speeicll Neuen, was sie als Schriftsteller in erster Linie 
hervorgebracht. Man sicht, wie das Buch aus Var- 
esungen hervorgieng, empfindet auch bald, dass der 
Ver, weniger unter dem Eindrucke der Werke Luthers, 
Calsins u. w, als aus der Kenntnis dessen heraus 
scheich, was er an historischer Keitk aus der Bader 
Anderer über sie in sich aufgenommen hattc. Seine 
Ausführungen sind mehr in Tone und in der Sprache 
eines gewicgten ecensenten, als in dem eines forschen 
den Historikern gehalten. Unklar istihm nichts, beunruhigt 
fühlt er sich ningend, Iangweilig gewesen zu sein, Würde 
cr für das Schlimmite erachten was ihm vorgeworfen 
Werden könnte. Auch ist er es nirgends. Er macht 
den Eindruck eines sicheren Schlinschuhllufers, dem 
&& natürlicherweise nicht darauf ankommt, ob das 
Wasser unter ihm 4, oder 109 Meier tief’ist. Ma 
folge ihm gern mit den Augen. Die Hpoche aber, die 
MN. zu charakteriieren unternimmt, ist deutschem 
Gefühle nach zu bedeutend Ar diese umusante Behand 
Hung. Diese Münner waren nicht blofie 1 
die ihrer Zeit etwa auf eine Art von Pabl 
heutige (nzoweit cs Bücher consumier) wirken wollten. 
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8 lüsst man sich dergleichen vielleicht ge 
fallen, bei Kap. ı abor nicht. Luther kana von heutigen 
Historikern ontwoder als Feind oder alsl’reund behandelt 
werden: soll das Lewtere aber der Fall sein, so ver‘ 
langen wir, dass mit dem tiefen Ernste und der Ehr. 
furcht an 'ihn herangetreten werde, deren es bedarf, 
um seine Gestalt wahr herauszumeißseln. MM. behandelt 
ihn ein wenig im wolwollenden Feuilletonstil, in 
welchem die vornehmeren Kritiker, sagen wir” des 
sTempsc, heute ihn besprechen könnten: liberal, ohne 
Vorurteil, unconfessionell, aber zugleich doch auch so, 
eser empfinden, man habo ihre Ge 
ht unberücksichit gelassen. Natürlicherweise. 
kann, hierin nichts liegen, was einem französischen Pro. 
fessor der Liueraturgeschichte zum Vorwurfe gereichte. 
Man muss aher, wenn man so schreiben will, die eigene 
Indieidualitit mehrhervorireten lassen. Montaigne kommt 
in seinen Essays, St. Beuve in seinen Causeries auch 50, 
scheinbar, üufserlich vom Einen aufs Andre, allein der 
Leser merkt schr bald, dass er in diesen Schrifiellern 
mit Charakteren zu tun habe, die ihn nötigen wollen, 
und meist auch können, zu denken wie sie. Wie aber 
chte M-M.? Man kommt nicht einmal zu der Frage, 
erscheiot unhöflich und undankbai 
Das Buch ist voll von Ätterarhistorischem Mate 
































ginn, Steigerung und Abschluss das ausgebildete Talonı, 
das den französischen Autor im allgemeinen <o_ hoch 
über den deutschen stellt, der nicht immer im Leben 
ausgiebige Gelegenheit fndet, sich zum Producenten 
sedeuckter Gedanken auszubilden, so ist dem Ganzen 
och vorzuwerfen, dass cs, was Auswahl und Folge der 
einzelnen Namen anlangt, dem Anspruche nicht gerecht 
werde, in den hier zusammengefassten Schriftstellern 
der beiden Jahehunderte der Reformation ein, wenn 
auch nur oberflächliches, Bild der ungeheuren Bewe- 
gung zu liefern. Es enthültin der Tat mehr ein Arrange- 
ment, als eine einh 
bereits unter dem Titel sla Renaissancc« die reprüsen- 
ierenden Schrifitller von Dante bis Luther behandelt 
und wollte ein Buch folgen lassen, welches den Titel sla 
Revolutionetrüge. Diese Teilung der modernen .itteratur- 
geschichte in drei grofse Massen erscheint auf den ersten 
Dlick glücklicher als bei spüterem Bedenken. Renaissance, 
Reformation und Revolution sind in dem Sinne, in dem 
MM. sie ausbeutet, nichts alsüufserliche chronologische, 
Rubriken. Luther und Shakespeare haben als In 
des ersten und letzten Kapitels des Nuches wenig Zu- 
sammenhang. Das Buch ist katalogischer Art 

Ich habe versucht, dus hervorzuheben, was, wi 
mir denke, Scherer in dieser Besprechung cıwa berührt 
haben würde. Vielleicht nur’ würde er auf das im 
3. Kapitel über Stücke der ülteren franzbsischen Bühne, 
überhaupt in allen Kapiteln über thentralische Arbeiten 
Gesagte nüher eingegangen 
war mit Vor 
nach dieser Richtung ein so reiches Material zu 
nd er weifs es so wol anzubringen, dass das Buch 
jedem, der an diesen Dingen Gelallen hat, empfohlen 
werden muss. 

Berlin. 












































Herman Grimm. 
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mit dem wir gern und dankbar den eigenen | 
Vorrat bereichern. Zeigen die einzelnen Kapitel in Be- | 


liche Conseption. M.-M. hatte früher | 
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Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 


1 ES. Das Domkapitel 
den Verein für Geschkite und N 


Ba 

















Tneising nn. NHL u.98 8. ar. 
Der erste Band dieser Pub 
dem jetzigen Geheimen Statsarchivare zu Berlin Archiv 
rat Dr. E- Friedlaend 
in Münster herausgegeben; Friedlaenders Verseuung 
nach Aurich verhinderte ihn an der Weiterführung 
dieser Arheit. Nachdem der westfäische Altertums. 
verein das ursprünglich von N. Wilmans angeregte Werk 
wideraufgenommen hat, bringe jetzt der zweite Band, 
übweichend von dem in der Vorrede des ersten cı 
wickelten Plane, die Güterverzeichnisse des Münster- 
schen Domkapitel; die berechtigten Gründe zu dieser 
Aunderung sind im Vorworte mitgeteilt: Der neue 
Bearbeiter, der schon in der Zeitschrift des Voreins und 
einem Programme eine Reihe ap 
Aufsttze über seine engere I 
scheint seine Aufgabe, was die Widergabe der Hss. 
anlangt, in ancrkennenswerter Weise erfüllt zu 
haben; Treilich wor dem Bel. eine Vergleichung des 
Druckes mit den Quellen nicht möglich. Die Zusam 
menfassung der verschiedenen Ueberlieferungsformen 
des ersten Teiles (sreditus capitlis) zu einem einzigen 
Texte machte bei der Drucklegung besondere Schwie. 
rigkeiten, weil es sich nicht einfach um verschiedene. 
mehr oder weniger verwante Hss. handelte, sondern 
um je nach dem wechselnden Stande des Besitzes in 
verschiedenen Zeiten vorgenommene Ueberarbeitungen. 
Dieses Verhältnis ist in der Einleitung eingehend er 
örtert, auch eine genaue Zeitbestimmung der einzelnen 
Register versucht; es will Ref. jedoch scheinen, als ob. 
eine noch eingehendere Beschäftigung mit der ältesten 
Veberlieferung auch noch Rückschlüsse auf verschieden 
Artige Bestandteile derselben ermöglicht hätte, Die 
Redactionen der zweiten Abteilung (+pensiones ct redi 
tus ofieiorume), deren sachliches Verhiltnis zur ersten 
Abteilung nicht recht klar hervorttt, sind, als unter 
einander zu sehr verschieden, nach einander übgedrucht. 
Die Ortsdeutungen, bei welchen spütere Register zu 
Hilfe genommen werden konnten, sind sche sorgfältig 
und ausgiebig, was besonders hervorgehoben zu werden 
verdient, weil es sich fast nur um Einzelgchöfte han 
delt; der Verf, war bei seiner genauen Ortskunde 
hierzu besomlers befähigt. Ein angelängtes Glossar 
gibt, wie beim ersten Bande, Uber seltener vorkom 
mende Worte einen Ueberblickt dem Benutzer wäre 
es wol genehmer gewesen, wenn die Erklärungen, 
welche in den Anmerkungen für einen Teil dieser 
Worte (nicht immer ganz price, z.B. Angungere 
121 1) gegeben sind, im Glossare selbst Aufnahme 
gefunden hätten; freilich soll nicht verkannt werden, 
dass es schwer ist, bei Glossaren die richtige Mine 
zwischen dem Zuviel und dem Zuwenig einzuhalten, 
auf einen gleichmäfsig unterrichteten Leserkreis 
nicht gerechnet werden kann. Das Buch emihilt ein 
reiches, zum größeren Teile bis dahin ungedrucktes. 
| Material zur Erkenntnis der Geschichte des Münster 
landes und auch Einiges zur Geschichte der Stadt 
Münster (besonders . 207 1); das offenbar schr sorg- 
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falig gearbeitete Register erleichtert die Benutzung in 
‚iesem Sinne im höchsten Grade. Für eine Verwen- 
dung des Muterlals dagegen in einem etwas höheren 
Sinne, um sich daraus eine Vorstellung Uber das Ver 
mögen des Gesammikapitels, die Höhe der Einkünfte 
seiner einzelnen Glieder und deren Wert zu bilden, um 
die Belastung der einzelnen zahlenden Bauern im Ver- 
Iren Gesammteinkünften und zu heutigen 
Pachtverhültnissen w. s. w. festzustellen, bieten leider 
die Rinleitungsworte auch nicht die geringste Hand- 
habe. Dass die beiden folgenden Bünde, wie die Ein 
itung verheift, bald folgen sollen, ist sche erfreulich. 
Sollten aber nicht auch noch andere Glterverzeichnisse. 
als die dort namhaft gemachten Abdruck oder Neu- 
besrbeitung verdienen? so das vielumstrittene Register 
der Grafen von Dale, das alte marienmünstersche, das 
Cappenberger, das Vredener, die doch zweifellos von 
einer Zahl minden-ravensbergischer, paderboruischer 
und. herzaglich westflischer Küster erhaltenen? we- 
nigstens müste doch eine Zusammenstellung früherer 
Drucke als Beigabe gegeben werden. 
Stettin. H 

















Philippi 


‚Johann Diefenbach, Der Hexenwahn vor und nach der 
laubensspaltung in Deutschland, Main, Kirchheim, 186 
es tr 

Der Verf, will die katholische Kirche von den An 
schudigungen entlasten, welche «ie in Bezug auf Für 
derung des Hexenwesens und Begünstigung der Hexen- 
processe von protestantischer Seite öfters hat über sich 
ergehen Inssen müssen. Dem doppelten Ziele ent 
sprechend gliedert sich das Buch in » Haupreele, von 
denen der eine die Zauberei uls Verbrechen vor dem 

Forum der Justiz, der andere den Hexenwahn als Laster 

vor dem Forum der Kirche zum Gegenstände hat. Der 

erstere enthült eine Charakterisik der Heuenprocesse 
an der Hand von z.'T, nach nicht veröffendlichtem, fast 
durchweg den frünkischen Territorien am Main’ ent 
nommenem Aktenmaterial, bespricht die Stellung der 
katholischen und evangelischen Kirche zur Folter und 
gibt eine Uebersicht der verschiedenartigen Erklürungen, 
die man hinsichtlich der auffälligen Erscheinungen des 

Mexenwesens aufgestellt hat. Im zweiten Hauptteil 

wird der Kampf der chrislichen Kirche wider heid- 

nischen Aberglauben und hiretischen Unglauben be 
handeln, die katholische Auffassung von der Natur und 

Wirksamkeit des Satans dargelegt, das Verhalten der 

rechigläubigen Kirche gegenüber dem Hoxenwahn be: 

leuchtet, und in einem Schlusskapitel die Einwirkung 
der Ielormaion auf Verbreitung und Forterhaltung 
desselben erörtert. Das Ergebnis des Ganzen geht da 
hin; die Hexenprocesse sind im Abendland heimisch 
geworden, weil und indem die Jurisprudenz seit der 
©. €. C. der Kirche auch das Strafverfihren aus den 

Händen genommen hat; nicht die Kirche wlgt daher 

die Schuld an jenen Processen, sondern der Statsubso- 

Nutismus, der sich infolge der Kirchentrennung aus- 

bilden Konnte, und die Reformation, die zu Gunsten 

der Statallmacht die kiechliche Gerichtsbarkeit stcula 
An den Hexenverfolgungen aber hat die 

Theologie widerum einen ungleich 
die katho- 

ind denselben zumeist feindlich 
gegenüber, teilweise duldend, nur ein geringer Teil 


























isieren lief. 
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| fordernd; bei den Protestunten it das Umgekehrte der 

Fall. Demgemüls sind auch die Hesenprocesse auf 
katholischer Gebiet sporadisch und periodisch, bei den 
Protestanten allgemein und chronisch. 

Dem Verf. lust sich die Anerkennung nicht ver 
sen, dass er alles herangetragen und geschickt zu- 
Saimmengestel hat, was sich Ar seine Sätze irgend 
verwerten Mist, Gleichwol ist der Beweis derselben. 
micht erbracht. Dass der Hevenwahn nicht est dem 
Hoxenhammer seine Entstehung verdankt, und das für 
die Vervelfäligung der Hexenprocesse hauptsächlich 
die maßlosen Ausschreitungen der Folter grundlegend 
geworden sind, indem sie Jen condennatoischen Aus 
Bing des Verfihrens von \orn herein sicher len 
| nd regelmäßig eine Reihe neuer Opfer in den Be. 

eich der Untersuchung vernickelt, ist lich eben 
sowenig in Zueifel zu zichen, als die vilfach be 
zeugte Tatsache, das Luther in Anschung des Hexen 
wahns an abergläubischer Hefangenhet von keinem 
seiner Zeitgenossen übertroffen it, und das seine An- 
schnuungen, seine abfüligen Urtele Uber die Juristen, 
die zu ve Boweisungen verlangen, auf die Ausbreitung 
(er Hexenverfolgungen in prostanüschen Landen für 
lange Zeiten einen unheilollen Einluws geübt haben, 
(der noch in Carpzoss Procica nova veram sriminalkum. 
deuich genug zu erkennen it. Die Belige, welche 
Diefenhach hefär gesammelt hat (&. as, sind 
genug. Aber wie andrersehs die Tortur 
wuR in den gemeinrechtlichen Pro 
erst aus der Prwsis der geistlichen & 
‚schalten hat, so finden auch ale die tpischen Einzeh 
Heien über Teufelblndeis und Teufelhuhlschaft, 
welche die Fragstücke der Hexenrichter säterhin aus 
füllen, die feinen Unterscheilungen, welche bei dem 
Untersachungwverfahren über den Wortlut des Gesetzes. 
Hinwepzuhelfen vermögen, und die sauberen Kunst, 
are, um zu verhlien, das die Inquiskin sich aegen 
ie Pein widerstundsfihlg mache, in den Anweisungen 
des Hexenhammers ihren Ursprung. Um so erkilicher 
Nenn auch des Verf. heißes Bemühen, die Bulle Summis 
desiderantes, die Vorliuferin des Hexenhammers, und 
Siesen selber wider in Credit zu bringen. In dieser 
Hinsicht ist vie geleitet (& 223 £). Im Grunde ge- 
nommen, meint Ser Verf, sei das Gerichterlihren 
| nach dem Hoxenhammer ar 
nennen; es fünden sich dort 
millee Besimmungen als in der ( die über 
das Mafs der peinlchen Frage indessen überhaupt 
















































keine Vorschriften gibt), auch sei der eigentliche Cri 
minalcodex (pars IN) nur für geistliche Richter bestimmt. 
Letzteres wäre an sich ziemlich gleichgulilg, ist Übrigens. 








irrig; die Schilderung aber, die D. vom Criminalver- 
fahren des Hexenhammere entwirft (S 149), gleicht 
dem in letzterem tatichlich vorgeschriebenen. oder 
doch empfohlenen modus procelendi so wenig, dass 
man bier wol sagen darf: so viel Sitze, s0 viel 

stellungen. Und wenn der Verf. hinzuligt, dass. die 
‚neuere Geschichtsforschung gegenüber den früher jener 
Bulle und dem Hexenhammer widerfihrenen Verleum 
dungen sdie Schuldfrage vernein oder doch auf cin 
Minimum reduciert habe« (8. 223), so bieten die für 
diese Annahme ins Feld geführten Belige ein bezeich. 
mendes Beispiel Air die Anspruchslosigkeit des Verfs. 
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Es finder sich darunter die Derufung auf v. Wächter, 
welcher in seiner Abhandlung über Hexenprocesse ur- 

1. dass der Hexenhammer immerhin eine großse und 
wichtige Rolle in der Geschichte der Hexenprocesse 
spiele und das wohrhat berüchtgte Buch viel un- 
schullig vergossenes Blut zu verantworten habe. Es 
wird auf Roskoif, Geschichte des Teufels, Bezug ge- 
‚nommen, weil dort auf das Kapitel vom Hexenhammer 
gleich eın anderes: »Weiterer Vorlauf und Abnahme 
Ser Hesenprocesse« folge! Aus einer Notiz Eanens 
(Geschichte der Stadt Köln III S. 762), dass in den Ge 
richtsakten Kölns nur wenig Nachrichten über Processe 
gegen Hexen und Zauberer sich nachweisen. liefen, 
wird gefolgert, dass weder zu Rom, noch in Köln 
im ganzen ı6. Jh. eine Hexe verbrannt sei! Im An- 
schluss hieran endlich wird eine Stelle aus dem »An 
Dalus malefieiorum« des Joh. Trithemius zu verwerten 
gesucht. »Kein Ort ist so kleine, lautet dieselbe, swo man 
nicht eine Hoxe finde. Aber wie selten ist ein Inquisitor 
und fast nirgends ein Richter, der diese. Beleidigungen 
Gottes richee, Sat dieses richtigen Textes ciiert D. 
jedoch »in allen ist ein Inquistore, und erweckt durch 
diese — Ungenauigkeit: die Vorstellung, dass für die 
Inscenierung der Hexenserfolgungen die Wirksamkeit 
nicht des Ingaistors, sondern des wellichen Richters 
Jen Ausschlag gegeben habe. — Auf nicht minder 
schwachen Füßen sieht die Begründung der angeblichen 
Tatsache, dass in katholischen Ländern weniger Hexen 
verbrannt seien als anderwärts, und dass der katholische 

us in schroflem Gegensatz zu der protestantischen 
islichkeit dem Hexenprocess cher abhold gewesen 
sei. Für den Nachweis des Ersteren reicht weder das 
im vorliegenden Buch über Hexenverfolgungen neu 
beigebrachte, noch das bisjewzt überhaupt uns vor 
liegende sachliche Material aus. Und was das Andere 
anlangt, so hie der Einblick in ie Bekenntnisse Spces, 
eines gewis unverlichtigen Gewärsmannes, den Verf, 
beichren können, dass seine Glaubensgenossen in ihrem 
Eifer hinter den Amtshrüdern lutherischerseits um 
nichts zurückstanden. An den massenhaften Hexen 
verfolgungen, die in der ersten Hälfte des ı7. Jhs. zu 
Trier, Würzburg, Mainz, Bamberg wüteten, sind näch- 
jgewiesenermaßsen die geistlichen Oberen in hervor. 
Tagender Weise beteiligt. Die Entschuldigung, welche 
D. für einen derselben, den Bamberger Weihbischof 
Forner, geltend macht, ist in ihrer Naieiit Aür die 
Grundiendenz des ganzen Buches charakteristisch. »ES 
ist historisch nicht zu Mugnen, dass dieser Mann alle 
Kräfte zusammenrulfte, um die Gegenreformation im 
Hochsüfte durchzuführen. Er selbst glaubte aber, 
ass nach Ueberwindung der Hüresie der böse Feind 
mit dem Unkraut der Magie aufgetreten sei, um das 
Werk zu hindern. Is dieser chronologische Zusammen. 
hang richtig, so dürfte vielleicht auch ein causıler Zu 
summenhang zulässig sein. Denn es ist nachweisbar, 
duss in katholischen Territorien vorzugsweise zu der 
Zeit und in den Bezirken der Hexenwahn und infolge 
dessen die Hexenverfolgung um sich grlf, wo die Be- 
wölkerung. teilweise dem Protestantismus zu 
gefallen ware (8. ı3ı £}. 

‚Auf weitere Einzelheiten einzugchen, fehlt 
leider der Raum, Doch wird das Mitgetelte vielleicht 
genögen, um erkennen zu lassen, dass der Darstellung 



















































































HR LITTERATÜRZEITUNG 1887. Nr. 


En 





des Verfs, gegenüber ein nicht geringes Mafs von Vor- 

sicht geboten erscheinen darf. Ob dessenungenchtet 

die Ergebnisse des Buches nicht von katholischer Seite 

volle Anerkennung und vielfache Verwertung Anden 

werden, muss die Folge Ichren. 
Braunschweig 





Khamm. 


D 





Huhn, Aus bulgarischer Sturmzeit. Fine auhenische 
Darstetung Ss Hapsireicht von Soka und scher Hulen. Leite 
ip, Duncker u. Humblot 380. Aug 8. 66 Nr 

er Verf, welchen die Leser dieser Zeitung bereits. 
aus seinem Werke: «Der Kampf der Bulgaren um ihre 
Nationaleinheite kennen, gibt in vorliegender Schrift 
eine Ichensvolle Darstellung der Vorgänge in Sofin, 
deren Opfer das bulgarische Volk und sein rtterlicher 
Fürst war. 

Here v, Huhn schreibt ebenso gewant, wie er vor- 
nehm denkt. In dieser Beziehung wie in allen andern 
stcht er in woltuendem Gegensatze zu dem Pamphle 
tisten Gopfevit, dessen Machwerk von der deutschen 
Presse aller Parteien verurteilt wonden ist. — Zweierlei 
sind die Ergebnisse seiner Darlegungen: 1. Das bul 
garische Volk hat sich in der verzweifelten Lage, in 
welche dieses junge, unreife Statswesen durch die ru 
volutionären Umtriebe der russischen Regierung ge 
bracht war, von einer beschtenswerten Ruhe und 
Vieberlegung gezeigt. -- Es kann das Verhalten seiner 
meist aus Bauern oler dem Bildungsstande derselben 
nahestehenden Kreisen zusammengesetzten National 
versammlung selbst Reichstagen hochcultivierter Na 
tionen zum Beispiel gesetzt wenlen. 2. Das Verhalten 
der russischen Regierung erscheint fast unfassbar. Eine 
| Regierung, welche im eigenen Hause mit der Revolution 

einen Kampf aufl.cben und Tod gekämpft, unterwühlt 
hier systematisch alle Ordnungen des Gesetzes und der 
jgt Meuchelmörder und erlaubt ihrem Ver 





























weter in geradezu unwürdiger Weise seine Stellung 
herabzuwürdigen. 
Besonders interessant sind die Embhüllungen, 


| welche Here v. U. über die Motive der Bewegung und 
ihrer leitenden Persönlichkeiten gibt; von iofem 
drucke werden für jeden Leser die Schilderun 
kom Abschieu des Fürsten ($. 19-177) sein, um so 
tiefer, weil Herr v. M. diese Tage mit durchlebte 
Dem Fürsten Alexander und seinem Volke is das 
Buch des Heren v. I. cin würdiges Denkmal, für die 
Handlungsweise der rusischen Kepierung und ihrer 
brutalen Vertreter eine vernichtende Kritik. 
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Geographie und Völkerkunde. 


Richard Andres, Die Anthropophagie. Kine eknogrphäiche 
Studie. Teipuig, Ve u. Comp 67. Vhu16S. gr.0% M2o0 

| Der rühmlichst bekannte Verf. gibt mit der ihm 
eigenen Klarheit der Darsellung und Sorgfalt in der 
Samınlung des Materlls in dem vorliegenden Werke 
eine bis auf die jüngsten Resultate der Forschung fort 
geführte Vervollstindigung seiner im Jahre 1873 über 
dieses Thema in den Mitteilungen des Vereins für 
Erdkunde in Leipzig veröffentlichten Arbeit. Is han 
del sich hier selbstwerstindlich nicht um die Fälle von 
Anthropophagie infolge von Hungersnot, sondern un 
jenen gewohnheitsmäfsigen Brauch, welcher einen Teil 


























der Sitten eines Volkes ausmacht. In den ersten drei 
Kapiteln werden die Zeugnisse für die Anthropophagie 
in prähistorischer Zeit, die Anklünge an dieselbe in den 
Sagen und Mürchen, den Volkssiten und dem Aber. 
glauben der europlischen Völker sowie die Ucher- 
lieferungen durch die Geschichtsschreiber des Alter- 
tums vorgeführt. In den folgenden inf wird die Ver- 
breitung dieser Sitte in Asien, Afrika, Australien, den 
Südsceinseln und in Amerika geschildert, und in einem 
besonderen Schlusskapitel werden dann die Ergeb 
nisse der Untersuchung dahin. zusammengefasst, dass 
die Anthropophagie als eine der Kinderkrankheiten in 
der geisigen Entwickelung des Menschengeschlechts 
anzusehen it, dass sie ursprünglich Uber die ganze 
Erde verbreitet war und dass die verschieienen Formen 
derselben aus verschiedenen Beweggründen. herzu 
leiten sind, unter denen der Aberglaube und die Rach- 
sucht die hervorragendste Stelle einnehmen. 





Kunst und Kunstgeschichte. 
Michard. Wagner 


Nikolaus Oesterlein, Kataloy 
"bibliothek. Nach Jen vorlc 
Ohronoloesch georänetes und mit 

henca suikennchen Narhsch 
üntertur IS. Abgenc 

3973 Laipäig, Brehkopf ur Mär, 16 
















vielen Jahren ist der Verf. mit unermüdllichem 
Sammeleifer beschüftit, ales in seinen Besitz zu brin 
gen, was er von und über Wagner irgend erlangen 
konnte, Mit der Publication des Verzeichnisses seiner 
ammlung verfolgte er, wie der Titel zeigt, einen 
doppelten Zweck. Den an zweiter Stelle genannten, 
ein »authentisches Nachschlagebuch durch dio ge 
sammte Wognerliteraturs zu liefern, Könnte nur der 
ienige erreichen, dem wirklich das vollständige Material 
ur Verfügung stände; dieses zusammenzubringen würe 
aber heutzutage weier möglich noch zweckmüsig. In 
sofern ist jener Titel wol etwas Kühn; indessen wird 
der wissenschafiliche Wert des Kataloges auch keines 
wegs dadurch in Frage gestellt, dass sein bibliographi 
scher Teil sich mit einer Auswahl begnlgt, vorausge 
setzt nur, dass Sammlung und Verzeichnis methodisch 
angelegt und Kritisch durchgeführt sind. Beides ist 
nicht. der Fall; dem Verf. lag offenbar mehr an der 
Masse und Manigfaltigkeit des Materiales als am histo- 
rischen Werte desselben. Dass er Wagners. eigene 
Producie vom Bühnenweihfestspiel bis herab zur vivi« 
sectionsfeindlichen Kundgebung in möglichster Voll 
stöndigkeit mit Berücksichtigung aller Ausgaben zu 
vereinigen sucht, wird man ihm nicht verargen, ja für 
Mineilungen über seine Sammlung von Briefen 
Wagners wird man ihm dankbar sein, um so mehr, als 
‚lie Veröffemlichung dieser kostbaren Documente vor- 
hufig nicht zu erwarten sicht; dass er aber neben wirk 
lich werwollen Aufzeichnungen auch Hunderte von 
Zeitungsnotizen untergeordneter Art mit derselben Aus 
führlichkeit registriert wie jene, ist schwer zu verant 
worten. Ebenso seltsam wie die Literatur ist das 
übrige Material: Akten, Bilder, Reminiisenzen jeder 
Art gesammelt; wos irgendwie mit Wagner in Zusammen, 
hang kommen kann, wird ohne Rücksicht auf Wert 
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diese Weise Männer wie Berlioz, Liszt, König Lad 
wig II von Baiern, sogar Jean Paul, weil dieser zeit 
weilig in Bayreuth wohnte, nur als Appendix zu Wagner 
beirachtet. Schriften wie Saint-Satns' Questions must 
Sales, wol das Klarste, was von franzbsischer Seite Dis. 
her über das erste Bayreuther Festspiel gesagt ist, oder 
wie die in ihrer Art einzige Parodie in Vischers "Auch 
Einere findet man nicht verzeichnet, wol aber einen 
erhalter, mit dem Wagner lange am »Ringee ge 
arbeitet hat, eine Schleife, welche bei der Grundstein. 
egung des Festspielhauses getragen wurde, das Porträt 
eines fränkischen Bauers im Nationalcostüm u. s. w. 
Was den Katalog als solchen hetrift, so_enthlt 
nach einem halben Dutzend Vorreden der erste Ab 
schnitt Wagners Werke, der zweite deren Bearbeitungen 
und seine Porträts; wenn dann der dritte betitelt ist 
aber Richard Wagner, seine Kunst und Sache im all- 
gemeinene, so ist man billig befremdet, ihm noch drei 
weitere: »Wagnervereine«, »Bayrcuthr, »Curiosae folgen 
zu schen. Zwei Anhänge behandeln Gegenstände, 
lie mit Wagner in demselben oben charakterisierten 
Zusammenhänge siehen, wie viele andere, denen ein 
ehrenvolleror Platz gegönnt wurde. Innerhalb. jeier 
Abteilung ist das Material nicht chronologisch, sondern 
nach sachlichen Gesichtspunkten in verschiedene Ru 
briken geordnet, z.B, die Literatur nach Sprachen, 
Umfang, Aufserer Form (Büchern, Zeitschriften, Zeitun 
gen) u. A. So passiert es freilich, dass der Vorl, ein 
zelne Stücke, wie das Autogeaph von Liszis Bearbei 
tung der Tannliiuser Ouserture, an fünf verschiedenen 
Stellen aufführt. Der Benutzer des Buches ist somit 
gewungen, ex für jede einzelne Frage ganz durchzu 
lesen; dabei ist nicht zu vergessen, dass der vorliegende 
Band nur als Supplement zu dem pleicharüg org 
sierten ersten dienen soll. 
snerbiograph (denn dass dessen 
Zeit noch nicht gekommen, zeigt die Erfahrung) wird 
ie Benutzung des verdienstlichen Werkes nicht ver 
meiden dürfen, obgleich cs ihm mehr Arbeit aufbürden 






























als ersparen wird. — Die Ausstattung ist reich und ge 
schmackvoll. 
Berlin. B Spiro, 


Jurisprudenz. 

Polack, Der Schenkungswilerruf insbesondere seine 
Vererötichket. Kin Ratrng sur Atmung der atschen dar 
Aeiichen Gescuchn, Lern, Semenrate 886 XV 0.208. 
De 

Die Schrilt will ($ 5) odie einzelnen hi'her durch 
einander geworfenen und systemlos neben einander 
gezählten Anwendungen eines sog. Widerrufes der 

Schenkung inheilichen Prineipien ordnen und 

eine jede dem Gebiete des Rechwsjstems, welchem sie 

ihrem Wesen nach angehört, zuweisen, demnichst aber 
dartun, dass das Allgem. preufs. Landrecht -- hewust 
oder unbewust eine gemeinschafiliche Natur aller dieser 

Fälle, also so zu sagen eine wsenschafliche Lehre 

vom Widerruf (im eigentlichen Sinne) und zwar in 

enger Anlehnung an das römische Racht, in seinen 

Vorschriften zum Ausdruck gebracht har 

Das Gemeinsame dieser eigentlichen Widerrufsflle 
ist die Idee, dass das Widerrufsrecht etwas höchst Per 

















und Bedeutung, ohne Wahl herangezogen, m! auf | sönliches sei und nur durch den Schenker selbst act“ 
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ausgeübt werden könne, wührend davon die Folge des | 
erklärten Widerrufs zu unterscheiden sei, nemlich | 
ns Recht, die Gabe wider rückgingig zu machen, 
Recht, welches denn auch auf die Erhen Ubergehe. | 
Diese unzweifelhaft richtige Anschauung sucht der | 
Verf. im römischen Recht wie im preufischen als im- | 
plicite vorhanden nachzuweisen, und er stuft dabei z.B. 
für jenes Gebiet auf die Gegnerschaft Savignys, der 
die Widerrufsklage wegen Undanks für eine Strafklage | 
hl (S. 55) und jenen Unterschied Ubersicht; für das | 
Gebiet des preufsischen Rechts tet er insbesondere der 
Auffassung des ehemaligen Obertibunals in Berlin von | 
der prineipielen Vererblichkeit des Widerrufsrechts ent- | 
gegen. Leider werden die von praktischem Sinn und Takt 
geleiteten Ausführungen des Verk. fast ungeniefibar go- 
macht durch die Hußere Form der Darstellung. Der 
Verf, hat die Gelegenheit ergriffen, in den Anmerkungen 
allerhand Speciallragen zu erörtern, welche mit den 
Gegenständen seiner Schrift in Zusammenhang stehen. 
Dagegen ist an und für sich nichts einzuwenden. Aber 
Wiese Anmerkungen erwachsen manchmal zu einer 
aufserordentlichen Länge (r B.n. 165 1) und leiden 
unter einem Ballast von Literatur, welcher zwar von 
dem Fleifse des Verfs. Zeugnis ablegt, jedoch ihm von 
Wenigen gedankt werden dürfte. Auch die Darstellung 
im Text ist meistens zu weilläufg gehalten und, tcu 
schen wir uns nicht, so tut gerade dieses Auseinander 
ziehen einerseits, das Hereinzichen zu vieler nicht 
direct hierhergchöriger Dinge andrerseits den Zwecken 
des Buches selber Eintrag. Z. B. kommt man infolge 
dessen nicht recht zur Klarheit darüber, ob Verf. die 
Fülle der lex Cinch, der donatio inter viram ct uxorem, 
der Schenkung des Hausvaters ans Hauskind (88 3. 4 
wirklich zu den Füllen des »eigentlichene Widerrufs 
rechnet. Man sollte dach von Widerruf nur be 
fecten Schenkungen reden, während z. B. die Schen 
kung unter Ehegatten vor Trennung der Ehe noch im 
perfect ist (vgl. 5. 35 selbst). 

Go 






































3 Merkel. 
wicklung der Landrechts 
"Blosse des Sachsenspiegels, VI Die Fuldaer Glssentand- 
Scheine Wien, Geroda Sohe in Comm. 16 8. gr. Mho 
Dieser neueste Beitrag gibt Bericht über eine Hs, | 
welche von den gewöhnlichen Formen der Sachsen“ | 
spiegelglosse schr abweicht. Nur die beiten ersten 
Bücher enthalten Text und Glosse in einer Form, wie 
sie in der I Klasse vorkommt, das dritte Buch ist da- | 
gegen eine Compilation alphubetischen Charakters, in | 
welchem neben dem Sachsenspiegel und der Glosse 
das Landrecht des Schwabenspiegel, das Rechtsbuch 
‚nach Distinctionen, die fremden ‚Rechtsquellen und 
Kirchenschrfisteller und Kanonisten excerpiert sind. Am 
Schluss findet sich eine cigentümliche paraphrastische 
Vehersetzung des Landfriedens Friedrichs I von 1150 
aus den Libri feudor. I1 37 nebst der dazu gehörigen | 
Glosse. Die Ha. ist von verschiedenen, auf den einzel 
men Lagen namhaft gemachten Schreiben gefertigt, 
er letzte, wichtigste Teil von Johannes Frauenlob von 
Bischofszell; sie ist in Baden-Durlach geschrieben und 
1439 vollendet. Sie steht im allerengsten Zusammen 
hang mit einem Constnzer Codex (dessen jetziger 
‚Aufenthalt unbekannt) (Homeyer Nr. ı3o), der eben 
falls von d. Frauenlob 1449 geschrieben ist und den 
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selben Inhalt hat, dor aber dennoch mit der Fullaer 
Hs. nicht identisch zu sein scheint. Außerdem Findet 
sich eine naheverwante Compilation in einer Mitnchener 
Hs. von 1458 (Homeyer Nr. 470). Die Compilation ist 
aber wotzdem nicht in Süddeutschland entstanden, da 
ie alphabetische Reihenfolge nicht zu der süddeutschen 
Ichreibweise stimmt. 

Strafsburg i.E. 














L.aband. 


Medicin. 

©. E. E. Hoffmann und A. Rauber, Lehrbuch der Ana 

tomie des Menschen. » ung m ven Aut. Ihe. 3.Ab. 

Die Lehre von dem Nervensystem und den Sinnesorganen. Mit 

eo Hatrschn, Trlangen, Deal 80. Vi u. 5.27. N. Br. 

koen 

In der neuen Ausgabe des Hoffmannschen Lehr 

buchs erscheinen Nervensystem und Sinnesorgane, 
‚gegenüber der umfassenden Darstellung Schwalbes in 
der zweiten Auflage, in wesentlich abgekli 
Der neue Bearbeiter, A. Rauber, hat sich bezü 
Breite seiner Arbeit bestimmter den voraufgehenden 
‚Abeilungen angepasst und in einer den Beulürfnissen 
des Anfingers entsprechenden, edrüngteren Form Jen 
Gegenstand abzuhandeln gesucht. Natürlich muste er 
unter diesen Umständen auf cine so vollstindig er 
schöpfende Darstellung, wie sie sein Vorginger geliefert 
hat, verzichten: man würde vergeblich bei ihm nach 
einer ähnlichen Fülle neuer Tatsachen oder einer so 
ausführlichen Besprechung streitiger Punkte (Windungs- 
verhülnisse, Gchiranerven, Fllissigkeitswechsel im Auge 
ws f) wie bei diesem suchen. Wol aber kann man 
ihm das Zeugnis geben, dass er in knappen Zügen und 
in übersichtlicher Form das Wissenswerteste aus dei 
von ihm bearbeiteten Teilen der Anatomie zusammeı 
gestellt hat. Eine gewisse Ungleichheit in der Behand 
hung ist freilich, wo. eine Auswahl des Mitzuteilenden 
notwendig war, ist unvermeidlich. So sind der Faser 
verlauf im Centrolnervensystem, wobei der Verf, aller 
lings den Vorteil hate, sich fast ausschließlich an die 
Angaben und Schlüsse Flechsigs zu halten, sowie die 
gröberen Verhältnisse der Sinnesorgane kurz, aber doch 
durchaus genau, und mit einer von Jen wenigsten 
Vorgingern erreichten. Durchsichtigkeit beschrieb 
Dagegen erscheinen «i igenulich histologischen 
Abschnitte etwas dürftig. Das über die Fasern, Zellen, 
Zwischensubstanz u. A. Beigebrachte ist nicht ganz voll 
ständig; noch weniger aber erschüpfen die histologischen. 
Beschreidungen der einzelnen Bezirke den Gegenstand. 
Selbst für den Anfinger ist beispielsweise das über die 
Rinde von Klein- und Großshirn Mitgeteilte zu wenig 
3. Stllings ausgedehnte Untersuchungen über den Ur 
sprung der Schnerven sind nirgends erwihnt. Die be 
Kannlich auch für klinische Zwecke bereits verwertete 
Fülle der grauen Rinde un markhaltigen Fasern wind 
nicht bestimmt genug betont. Ebenso ist hei anderen 
praktisch wichtigen Abschnitten, z. B. der kraniaten 
Topographie der Windungen, wie sie namentlich durch 
Broca begründet worden ist, die Vollstindigkeit alu 
schr der Kürze geopfert worden. Freilich handel 
5 sich hier vielfach noch um streitige Punkte; aber in 
der Mediein hat selbst der Anfinger ein Anrecht auf 



















































































| cine mehr als rein dogmatische Behandlung der ihm 


mitzuteilenden Dinge. 


a 12. Bebruar. 


Trotz dieser kleinen Schwächen bleibt das Rauber 
sche Nuch im ganzen und großen ein zuverlissiger 
und scl 
Gebiete. Es darf aber nicht verschwiegen werden, was 
zwar nieht die Brauchbarkeit, wol aber die Wert 
Schätzung des Buches einigermafsen beeinträchtigt, dass 
der Verf. es mit dem geisügen Eigemum Anderer nicht 
Überall ganz genau genommen hat, Nicht nur von 
seinem Vorgünger Schwalbe, sondern auch noch von 
verschiedenen anderen Autoren, u. A. von dem Bar 
nicht einmal genannten Edinger, von dem im vorige 
Jahre bekanntlich ein Buch Uber den Bau der nervösen 
Centralorgane erschienen ist, hat er zum grofsen Teil 
ganz wörtlich, oder aber in leicht widerzuerkennen- 
der, unbedeutender Umwandlung ganze Satzreihen, 
Citate, neue Ansichten, Gedankengänge und Achnliches 
entnommen und chne Nennung von Namen seinem 
Texte einverleibt. Auch Ref. hat unter Berufung auf 
das Uneil Anderer eine ganze Satzfolge aus, scinem 
nirgends erwähnten Aufsatz über die Neuroglia, alle 
dings mit einigen, aber nicht gerade glücklichen Vari- 
anten widergelunden. Ein solches Verfahren konnte 
nicht mit Stllschweigen Uhergangen werden, wenn 
Auch, wie gesagt, für den Käufer des Buches kein 
Sehnen daraus erwüchst. Uebrigens ist die Aussuttung 
urchaus lobenswert. Die Abbildungen sind zahlreich 
und, abgeschen von einzelnen ciwus complicierten 
schematischen Darstellungen, durchaus zweckent 
sprechend. Die klare und einfache Sprache des Verfs. 
trügt wesentlich dazu bei, das Verständnis der schwi 
rigen vom ihm abgehandelten Gegenstnde zu er- 
Heichtern, 

Hördıi.E. 1 
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Naturwissenschaften. 
Feid. Cohn, Krypior 

kamen der acleerhen Gew 
HI B& Dee, bear. van d. Schrocter, Lit, y2 

Kern. 186ML 1 aan BL Bel Ma 
Gleich seinen heilen Vorgängern verspricht auch 
dieser dritte Band der vortreillichen Hlora ein Muster 
in seiner Art zu werden. Wenngleich bisher erst zuei 
Lieferungen vorliegen (der ganze Band ist auf 7-8 Liefe 
Fungen berechnen), dürfte schon jetzt seine Ebenblrig 
heit den früheren Bönden gegenliber documentert sein. 
Diesen schliefst er sich in Form und Ausstattung an 
Die Darstellung ist klar und Niefsend, und namentlich 
























istim specielten Teil die Vebersichtlichkeit und Pricision | 


vühmend hervorzuhehen. Die Literatur ist Dis auf wenige 
Kinzelheiten ausgichig benutzt, und das Material, welches 
dem Vorf, vorlag, war jedenfalls für die gesteckten 
Grenzen das denkbar vollständigste. Den Anfang bilder, 
sie auch in den früheren Abteilun e Einleitung, 
deren erster Teil die geschichtliche Entwickelung der 
Pilzforschung in Schlesien enthült. Auf die ebenso 
reiche wie interessante Schilderung kann hier natlrlich 
nicht eingegangen worden. In dieser Form neu und 

Ausblick auf cin weites, noch fast gur nicht hear 
cs Gebiet eröffnen, schlief sich ein zweiter Ab 
schnitt über die Verbreitung der Pilze in Schlesien) 
an, in der Vert, drei Regionen unterscheidet, das Hoch- 
‚birgt, die Berg. und Hügelregion un 
Hussmiederungen. Auflllend reich an eig 




















endlich die 
tümlichen 
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Pilzen, die in den übrigen Regionen nicht zu finden sind, 
ist das Hochgebirge, für das Verf. gegen 130 Arten auf- 
zihlt. 36 von diesen Formen sind bisher nur aus 
Schlesien bekannt. Ihr so begrenztes Vorkommen wird 
zum Teil erklirt durch die geographische Begrenzung 
der betreffenden Nihrpilanzen. Ebenfulls an eigentüm. 
| lichen Formen reich ist sodann das Gebiet der Fluss 
| niederungen, was allenlings Winter schon auf die ge- 
nauere Erforschung ihrer Flora überhaupt, partcll 

Die zweite Region 

ist verhiltnismäßsig wenig prücis abgegrenzt und scheint 
| hin und wider nur als Ucbergangsglicd aufzutreten. 
Die allgemeine Morphologie und Biologie der Pilze 

(5. Abschnit) gibt eine gute, wenn auch durchaus nicht 
erschüpfende Uebersicht über die genannten Gebiete, 
wührend in dem Kapitel über Systematik der Verf. seine 
diesbezüglichen Anschauungen niederlegt. Wenngleich 
er sich dabei fast durchaingig an das von de Bary 
skizzierte Schema anlehnt, so sind dach einige Ah 
weichungen ziemlich erheblicher Natur vorhanden. Die 




















Discusion über deren Derechtigung muss hier natur- 





Areppen zu einer nicht ganz Hiltlgen Anschauung 
führen. Als Hauptgruppen werden unterschieen die 
| Mysomysten, Schizomyceten und Eumyceten. Letztere 
enthalten lie Pilze im engeren Sinne. — Der specielle 
Teil behandelt in den beiden vorliegenden Lieferungen 
die Mysomyceten, Schlzomyceten und von Eumyceten 
ie Chytridineeen, Zygomyccien und den gröfsten Teil 
der Oomyceten. Wie schon erwähnt zeichnen sich die 
Diagnosen durch grofsc Prüciion aus; nicht anders zu 
war cine ziemlich ausführliche Standoris- 
Die Bedeutung Teils isst sich 
der Natur der Sache nach erst vollständig wünligen, 
wenn das Werk complet vorliegt. Wir behalten ung 
vor darauf zurückzukommen, sobald der Zeitpunkt ge 
kommen ist, und wünschen nur, dass dies recht Bald 
sein möge. 
Erlangen. 




























Fisch. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

Rukland, Die 1.ösung der landwirtschaflichen Crelit 
Trage im Sysiens der agrarischen Reform. Im Autage 
SEASVI Windersenammlung Sulrscher Lanfnire vertont 
Aikingen, Lau. 086 Via 1618. gu. Mas, 

Die Wandersersammlung baierischer Landwirte hat 
auf mehreren ihrer jührlichen Zusommenkünfte die 
Frage der Jandwirtschaßlichen Creditreform erörtert, 
ohne zu Beschlüssen zu gelangen. Auf der ANVI zu 
Wal ist deshalb eine Commission aus dem Freiheren 
v. Cetto, dem Freiheren Hans v. Thüngen und dem Verf 
mit em Auftroge gewählt worden, das Thema einer 
Beratung zu un . Der von Ruhland redigierte 
Bericht st. vorher Herrn Ministrialeat Buchenberger 
und Herrn Statsminister Schüflle zur Durchsicht und 
Deurteilung zugegangen. Er hat also cin gewisses Recht 
auf Beachtung und hebt sich in der Tat überraschend 
Aus der zahlreichen Litteratur heraus, die das Problem 
der Hindlichen Verschuldung wolmeinend zu lösen ver 
sucht. 
1 Die Freude des 4 
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vielleicht, manche der Gründe, welche gegenwärtig die 
Klagen Über die Lage des Credites besonderes laut 
werden lassen, allzuschr auf die Seite zu schieben, 
aber im ganzen ist es wahrhaft beruhigend, aus dem 
Kreise der Commission, die der Verf. selbst in gutem 

‚ne als Agrarier bezeichnet, nicht blofs das Aner- 
kenntis zu hören, dass es mit den biuerlichen Zu 
stünden der Gegenwart nicht besonders schlimm stehe, 
sondern auch den eigentlichen und wahren Grund der 
hervortretenden Uebelstinde ganz bestimmt formuliert 
zu finden. Ueberzeugend weist der Bericht nach, 
keine der kriischen Erscheinungen der neuesten Zeit 
in dieser zum ersten Male beobachtet worden sei, wie 
auch Schutzzoll, Steuereinrichtungen oder Bimetallismus 

‘h in Betracht kommen können, 
immer und immer wider nur da© 
rum handele, dass der Landwirt vorzuziehen piloge, weit 
über seine eigenen Capitalkräfte hinaus, eine Wirtschaft 
mit Hilfe des Credites in einer Weise zu übernehmen, 
ie ihn nur allzu leicht geführde. 

Dieser Satz wird $. 90 f- geradezu verdienstlich als 
ine Art ökonomisches Entnickelungsgesetz dargelegt, 
dessen praktische Geltung Niemand bestreiten wird, 
ganz gleich, ob er mit des Verf. Grundrententheorie 
übereinstimmt. Unter Grundrente will der Bericht die 
Zinsen des Capitals verstunden wissen, welches der 
ebernehmer über den wahren und naturgemäßsen 
Wert für das Grundstück zahlt oder zwichert. Die 
Lösung des Problems aber sucht er darin, dass diese 
Grundrente beseitigt werde. 

Dafür sicht er nun mit Recht kein Mittel in Ve 
besserungen des Hypothekenrechts, ebensowenig. in 
Rodbertus' Vorschligen flür Rentenbriefserkehr, auch 

icht in der Verstalichung des Grundeigentums. 

Man sollte nun meinen, der Schluss würde dahin 
gehen, duss auch in der Landwirtschaft gewagte Ge 
schüfte ebensowenig vermeidlich seien, wie in Handel 
und Industrie, und dass es deshalb vor allem darauf 
jankomme, dem Bauern, der dabei Vernunft annchmen 
wolle, mit Rat und Tat möglichst fortwzuhelfen, was 
durch locale Creditanstalten bei weitem am wirksamsten 
geschehen kann. 

Indes besagt der poslive Vorschlag nichts Anderes, 
als dass, was das Anerbenrecht nur unvollkommen er- 
reichen könne, weil os nur beim Erbfal eintrit, auch 

n Grundverkehr ausgedehnt werden 
müsse, Es solle auch beim freihindigen Verkehr die 
Schätzung des Grundobjects nach Mafigahe seines 
natürlichen Wertsrerhälnisses (1) vorgenommen werden, 
und der Abschluss des freitündigen Vertrages solle an 
diese Norm so lange gebunden sein, als für den Zweck 
der Besitzerwerbung eine Besitzverschullung nötig. cl 

Für die Ausführung soll eine berufsgenossenschaft- 
lich organisierte Agrarbehörde sorgen, neben welcher 
eine Landes-Realeredinstlt zur facultatisen Benutzung 
zu errichten ist. 

Von allen Schwierigkeiten und Unmöglichkeiten 
bgesehen, heifst das also den Teufel Nür den Belzehub 
vertreiben. Damit die Bauern nicht arm werden, Hsst 
man sie für ein Biliges auskaufen. Für wen will man 
denn eigentlich sorgen, für die Vernunft Armen, oder 
für die Unvernunft Reichert 

Berlin, 
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Kriegswissenschaft. 
Mieiungen des k. k. Kriegs-Archis, Hera, und re 
nr Direstion des Rriegs-Archii. Ding 0 
IN An Fo. Wen, Watt n Coma 18er De pi 
Are. N 
Das vorliegende Heft der Mineilungen u. sw. ent- 
ale zuerst Beläge zur Geschichte des ernten schlesi 
schen Krieges 1zü1, Dei denen nur zu bedauern bleibt, 
dass zwei wichtige Begebenheiten dieses Krieges, nen. 
lich die schnelle Uebergabe der Festung Ohlau und 
die Kämpfe um Oumachau, aus den Osterreihischen 
Feilakten Leine ausreichende Aufklirung erhalten 
konnten, 
folgen dann weiter das XI Verzeichnis der vom 
Ik. k. Kriegsarchiv erworbenen Bücher- und Karten 
Register zu den Jahrgängen 187-1880 der 
Mitteilungen us. w. und von der Krieschronik Ocster 
reich Ungarns der I Teil: Der süulwestiche Kriegsschau- 
platz im Donautal und in den österreichischen Alpen 
Tindern. Es sind in gedrängter Kürze die Kämpfe auf 
diesem Kriegsschauplatz at der Zeit der Cimbern und 
Teutonen bi zum Jahre «360 geschillert und ein alpha- 
eisches Namensrepister der Gefechtsarte u. sw. und 
zwei Pline des Kritgsschauplatzes beigegehen. Dass 
ir die Idee, die Begchenheiten eines Krieges nach 
Krieschauplzen zu zerrifien, nicht für eine glück 
liche halten können, ist schon in einer früheren Keitk 
bemerkt. vw. 


























Schöne Litteratur, 

‚Julus Wolt-Südhausen, Hinter der Leinwand (Malers 
Modell. Acsıheische Satze. Zürich, Verlgs- Maga, 186 
Be A 
+, Zwei Gesch 
AkTodel,. I Morgennn. 

Chrusen, Leute von heute, 
a8 are Am 

Bruno Teiheimm, Tut frut 
WAS SM 

Otto Erich, Studententagebuch 188 
Ss m 
















Getichte. Erenda, 8. vH 











re. Gedichte. 





Atexander Weil), Skizzenreime meiner Jugendliebe. Ate 
uzenögesichie mit inemerlbten Komanz „Mein lee cache 
Heben. Ebenda, 18. 78, 8 N. ui 

AU diese Früchte sind zwar nicht auf demselhen 

Zwreig, aber doch auf demselben Aste gewachsen, und alle 

sind grün und unreif, Acsthetische und socialistische 

Reformgelüste wechseln mit alıhergebrachten ver 

schwommenen Jünglingsdeclamaionen, schwächliche 

Anliufe zum Realismus mit vager Schünfärberei, for- 

sierter Radicaliemus mit impotenter Zahmheit. Die Ge 

schichten und Navellen sind völlig talentlos. Unter den 

Lyrikern nimmt einen edleren Aufschwung Schafheitin; 

| ger Senior Weill ist durch seine unglaublich schlechten 
Verse bemerkenswert, Tellheim arbeite in alberner und 

ekclhafter Wordelipocsie, O. Erich sollte nach S. 17 »zum 

Schweigen sich bezwingene, statt so dummes Zeug 

drucken zu Iassen und 8,79 IE (Das Confirmationckleid) 

alte Geschichten ohne Quellenangabe zu versikciere 

Nercks Wort »Bei Zeit auf die Zäune, so trocknen di 

Windelne ist heute ja das Motto unserer revolutionren. 

Dichterjugen.. E 
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Mitteilungen. | 
Verein für die Geschichte der Mark Brandenbur 
Shrung vom 1. Jana #87 
Herr Gerichtamesor oltse ge ein in neinem Diese hend 
css tens Din de Brandenburgische Vicekanrere und 
Constoilpräslente Mas Kemaite sur and erinnerte an de 
Yerdieie, Welch ser he Jukeanie ch namentlich um Je 
Hmtwicstng der Mrchiichen Vrkiahne unter dom Katfrien 
‚Jean Gsorg erworben hat, Herr Dr. alte sprach uber de Ci 
Jene Cara yon Kremer, di um da da 10% verstand 
Yin en Anfang de ulgenden Jahrhundert nichgrapcn I. Die 
Darin de zuch andeereiig as Shrinnehe Bean Che 
wie A durch Gnppirung der Se minder Rund ad 
The Auficinungen Tree Zeit und umfanı num mar Se Be 
ninse Sen Orc und de Landen, vodern mh Oner zenbsen Var 
Hebe sch ie Sagen der Minemark. Met Dr Kamtet erginie 
Se Bnclungen über Hennig von Techenla cur dcr Nach 
SE as 0 are Kerner var vomaar na dr | 
Senläch von Kehbeiie zum Ober befandn, Jeder cin 
Jahpäter gone worden Dr, obwal da Adel darurich 
Satirung ds Datum »Fehbeh, en I dan ug Wägt Hennes 
Inder ac Bandenburginche Umera, eich der au hi 
Für, rachdn er 1 ds Rh er Nobliireng sonen, inden 
Altar erben At, Iere Dokanar Schmöfter Is und cr 
ieeere ein Im Jahre CS dem Grauen Kuren von unkehanner 
Hand engricte Denker, I welcher Sri afpefaraerı 
wird, Gi augeubiektich günsge Lage dr pelinchen Verkäinise 
Zu Penazen, um das von den Dincı zur Bierhung der Biker 
SE begründete Glüchntad insunehmen und ach nur Grefndnirl 
Sr &ischen Keles zumachen Man vnund Jamlı unter Ad 
wirt eine Genpienschaß von Kaufhrin. die neh ıu ecke 
Sötigem Schuze, zu geneintamer Warnehmung hr bandehpali 
Sen Irene und u einheicher Deancting ses Sucher 
Au üben Schiten amammengetn baten, Die Machtnleng der 









































Oraise berubte darauf, daa nie ea vermunden Yan, Se heitunz 
‚er Nersciedenen Adiralhäts-Calepien Ser Niedilinde zu ger 
\elanen lcueiben gleichem zu vertrichen und nun an dep Ei 








Ans an dp rien Bimanhmen vhkuncbmn, weiche iin 
Heicn au den für ihre Zwei erhobene Sen. an sc 
scher, un der Belag haufninainche Schalen 2 nach, 
Truppen rur Dedeckun ser Seide za Tal an w von Rache 
ABER eneuctsen, Der Verfaner dr Denkachi him Sinner 
Dewnschland sea» Acknleo zu schafen: cr nam mi der 
Sn Han wider at iz von Wales aufge 
Narı mar mit dem gewaltigen Uniemchlede, das dana di pro 
ehintichen Janschen Seenkee Dur Gevalı und Verfchrung 
ini der u gröndenden Adel n us onerrechschopaneie 
Hündaieherüßergezogen werden slen, wahrene jet nach Jam 
Werte dr eisen Racärichten.eurnbeiehnte den Jetschen 
Seenäten, deren Sehsanclehe in rn Inneren Angelerrheien 
See nich Brähne, nnbnehbure Varna in Ansicht ser Wir 
itscn wich, welche Aufaale Se Denkachrin kl dem Kurfrten 
fund: jedentlle waren die binnen darzer ZUR Hnnrionden 
Aetlchen Wandingen sur genug. vn dan In ermir Linke Yazen 
ba Boianduche Veergenih gerlineten Pa unmashtar zu 
irechen, "Merkndrdia ernchein Sie Derkichif ale a der | 
Ausimck de Iebenöigen Gefühle ine purischen Natnes, der 
HUESUCH fu Deuchan dal aan, da etc dlkch 
Slim Weiande une berskngte Sale einsehen Sur 
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wenig wählerischerlicb, indessen it rübmendhervorsuheben dass 
der gelehrt Dr, Ceci einenjüngn hervorgeirienen Plutuncomincne 
IatarR. Cocchi, la Sireelen Ausichreier unres Weichen Bein 
ent Nat, Unter Son ulhwtncigen Aufskren sind ae Bande 
Feichhuig und wertol zu nennen: Pate Alecher Commentar dr 
Sem aus Caver Delecus 17 beanzıen Epheneh vun Dieton 
Auf Kres, Cimas Sud oriianie und Cinqunie De code 0 
Antocides«, Kine genügense Cnlaon des Anbrorunes 0 fur An 
Sohle" Aie und Niere Rede vermitte nch Bits air die 
Silben elite; Hier lat sie gegeben und zuge ie auch prakiech 
HS verwenchare Hr, geni eschricben ind an Kran Piz er 
Tertgeschletegeset. — Cime hat Sur sine Plle finsinniger 
und wefnder Beobachtungen De neuerdings schen 0 sa are 
Anette Eenhei von Horareos zwanziger Ode nach inwah 
Sihinicher gemacht; aim Versuch, de sicbeme Epic ale onen 
ich des Dichters Tade aus sein verieuten Sinn spater 
Ensichungsait verfrigen Cemto dark, wird, shzlch mit 
Gen und Geiehreunkelt Jachgetärt, nic ll Dilgung Inder, 
Schon deshalb nicht, wei die Zahl ua der im enter Bach von 
Hera vereinigten Eisen genie keine zuälige war. Erfolg 

Wi öfter einer den Sugusiehchen Dietern gsgen Abrund 
Fra. 
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Eingegangene Schriften. 

De Chaudordy, La France Aa all dela kurse de Sp-1& 
Par, Mon, Now ak. Lies 

Diseritiones pilotope Vindebenenses. Vall. Teisik 
u Prag Tenpaky 

Di Endrula, Getiche 
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ngelhardt, Die Iteinische Conjogsion mach den Ergeb: 





iusen der Sprächlerlechung dargestellt Berlin, Weidnann 
A Polkmann, Beinäge mr Gcschiche ds Fürstentum Lippe 


VB8. Damals. Meyer. Me 


ing» Laokoon und de Genre der Bildenden 


ck arehivalschen Queen, 
I. Fischer, 
Friedrich der Geofse, Uber die deutsche Literatur, Ucber- 

















seit und mi}, Mösere Uegenschrit berung, von I. Simon, 
WÜniv.li. am), Leipig, Reclam. Mom 
©. Gierke, Der Iamer im ntschen Recht. 2. Au. Dein, 


8 simmliche Werke. Mit Einteiungen, er 
‚merkungen und Verrichniusensanmilicher Leartensonf. 
Te. Leipep, Diiograpb. Inn. M. oe 

A Noranite, Wiheln Scherer, Ein Dit der Erimerusz 
wien, 6 

B-Horo, Om Muighesen a en syetemalik Eibik pas pass 
Grundig. Chrituna, Dybwad in Comm, 186 
3. MatıfeieKuan, En Nottsbog pua Vostvler a Mid“ 
ideen. Cariiin, Dubvas in Comm. 16 

Denbctsnaennler Kalender fir Oonereich zn da Jahr 17 ac 
ie von €: Gawalowahl, I Jahrg Gran Bol Ar. 

MI. Keen, Grundeian Jr Pidsgogik 1, Au, Berlin, Weiden, 

Hluemthotd, Das üterrlchsche Bergrecht in ainen Grund- 
zügen Sagen Drag, Tempıky u. Leipag,Frestng, N. 48 






























E.Toofe, Lsomar von Byzmı una Die gleichnamigen Schrin 
weile der gschrchen Kirche 1. Buch. Lefprig. Minnie. Me 
Nehring, Atpoinische Srachterhmiier. Sıwtematche Usher 


| sicht, Wardigung wed Tone, Darin, Weidmann. IK. 





der Monamchit Glornate Italiano di file: 
isnica eloaca, der Batingnhen le der DLZ 
mern IN (Sal« Aug) Ihrem erten Lrogramme rc gehihen, 
SH en Journlchrakter are and Beh In ften Pi 
pe deechr Forelungunctkoce nach Krinen zn flken, Er | 
{chi ie Ar wie her Se aulenfant progress del dottiege | 
inöogermania: In dem Vardrgrunt cell verden. in Danach 
Hund noch nich gerad Aral or een Orundne phieogiscer 
ne Dar Jessie man Ah dan. Sn an 
Abhanstunen Ser verchiedeosen Anıdehnung — Ser Hanpurcd 
eure Asrsanpropomen im Sarskt, Grechheben und Latin 
sches ze al nun an Care fünf Namen kin ach De 
dichte, Noren, Reeenione ur. IM, KeraEN werden; eier Dr 
Handein awar Bücher über Sprachvergeichung mi Berenderr und 





























3. Neuwtrih, Studien sur Geschichte der Mi 
Oesterreich. Wien, Gerold Schn In Comm. Mı vi 
YNietsen. Kiderfresen, Curitanı, Drdved in Comm, 
Ti SieSs, Die Anisinung der frslichen Fultien, 
Bingen, Fucn. 3 1. 





rmtsrei in 
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Buchhändlerische Kataloge 
A. Monersche Mache und Antkquariasbandt 
Ne dp: Nedeinse noise 





in Tatingen, 





Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswinsenschaft 
Protestantische Kirchenzeitung Nr. ı Dreyer, Der 
Sihsiegische Veren von lie im Herzngtum Goa, — lach. Die 
IV Landesynode im Großherzogtum Sach, = D, Karl Schwarz 
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12. Fehrunr. 
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Lusemann, Predigten ven Karl Lhr. 
Bunde. = ltr, Erhlärng, 
Evangelische Kirchen-Zeitung Nr. 4 5 





Vorwort ori. u. Seht), - Zür berariehenden Februsrveranme 
= Gedanken eines alten Mannes über Adlaplora 
die 


Yung ia Berl. 
(SEN). = Surhnlachen sus der Landerkirche Trculcan 
ditersioher Parallel, = Das neue Jndenmisionsremi 
Keipei. — Zur Reiormatonsgeschiche 1. — Zur ehrlichen 
erdnung, 

Deutsche evangelische Kirchenzehtung Nr. 5. Dir 
erangelsche Bund und sein Programm. - Di rlgüne Deiräckung 
Und Verführung In den deutchen Onseeprrinsen Runlan 
Zr caguchen Klrchenrelenu. = Kirchiches aus Schleswige Bob 




















Allgemeine erangelineh-huiherincheKirehenzeitung 
Nr.«. Zum Römerbret V. Zum Antrsg Nammerntei = Ber 
träge zu einem Iuierschen Kin XXI. = Der Natlonallamıs suf 
(Sem Kirchengeiete ia Oesterreich, = Neue Sehaapatrone. = Die 
innere Milan in Leipe 

a Ciyiima eattelien Qund. 8% Dei adiens guers al 
parat in Hall. = Se Die na caune del male aegnatumenit morse, 
TA Nabucodonosor di Giadit. — 1 dere (ct) 











Erziehung und Bildungswesen. 

Zeitscheift für die Österreichischen Gymnasien 186, 
3a u. Deschaer, Teikrische Varschge mu Eiger.» r. Maß 
mann-Weltenhof, Zur Armininebiterster der Ihr > Heinze, | 
35. October 1885 Im kleinen Feste der Unlversliät Wien. — Jerur 
Allem, Noch ein Wort zur Propkdeuikrage. 


Philologie und Altertumskunde. 

Zeitschrift für Nölkerpsychologie und Sprach 
wissenschaft XVII 1. Happel, Bedeutung der vlkerpsjchlag 
schen Arche Ad. Dastlans, — Achei, Der wissensafliche 
Carter der Kıbnelgic. > Guggenheim, Zur Geschichte des I- 
Sucriosbegrif | 

eue Jahrbücher für Phitologieund PadagonikH. 
pe. Melsos bei Psendo-Arlitles, — Kane, Zu Angers | 
Gomperz, Say in dir Arktteichen | 
it und eis Korutfarm der Di 
Srite Buch der Histrien ds Tinalon. = Rush, Lacreis une die 
Tnonoimies mit Anmerkungen ven Sur, = Deltr, Zu Ciera 
ra deeram 1.5.0. = Schick, Conradt und Gilbert, Zu 
Ber galkcum. = Weck, Zu Vergion Acnee (asia) 
—"Plüe, Horssische Naturichiang (cum 1). — Höhne, Zu Vale- 
dien Natimus. = Pügner, Zur Litnsiekäre (il). = Fr. Schmi, 
Dickum. Ein Deirag zur rtelterlchen Pdepogk. — 1, Die 
Biiche Hahung des Ichrera.  Olenberg, Ueber Sen Tichan van 
Tonsiben. = Orte ES. Schmid, Die Steerelung im Gerchiche 
unterich an den sichchen Gymnasien. — Dalle, Des Horat 
Earopende 

Bulletin de correspondance heltinigue X& 
Imsentairea Sen tempies Düne en Lande 4. Panier et Reinach, 
Foulies dans I neerapole de Syria, > Cousin eı Deschamps, 
Inseipions Je Moughla en Caie. „Reinach, Deox irrerelien de 
Cpmir = Radet eı Dr, Ineriptione de Piti, Se Lyenonie 

Tue. — Kontkten, Vai, Önygepai Kliger, Aweeias, 
Tarkiamn, Nöens za Beartigen. 

NipemönymeNiS.RV ». Yalcio, Qusstione graccae. 1De 
zußeige senum millem Atheniene. = 3. ke den Ad Pntonie 
Theacinump. 151 8, v. Herwerden, Ad Panne van Lecuwen 
Jr. Homerin (opt drv.L Dr, AS Arltophanis Nu v. 105 

(er Vi, Sarılanı. - Branche, 1. N Madvitu. 
Krchiv für slarische Philelogie IX 4 Semenorit, 
Kotische Bemerkungen zu atgelnhchen Texten Corte) Ka 
Achabinaki), Eine serbische Brapgllrin. var Jahre 110 aus Zee, 
yasit Ein seriicher Toubehrag zur Grorgis-Legende 
Noraterit, Ueber die Entstehung mancher Voeieder. = Vondräh, 
Ueber de hocalendungen & und = der Lew. estämme im Al 
mischen. = Wolter, Mpihlogische Skeren 


Geschichte mit ihren Hilfwwissenschafen. 
Neues Lausitzisches Magazin LAU 3. Pau, Aus der 
arichlachen Anthlagie LIT, — Potenhave, Sechniider uf der 
Üniersue Franäturt 0, heut, > Korschl, Da Damharde | 
ment von Zitäu am 31.7.1067 = Behr, Die Mühen der Stadt 
Zi 
Zehtsenritt des Anchener Geschichtsvereins Da. Vi 
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| Hermi pa er nme 





7 Nez. En 





Reumont, Die Grafen vom Marskamp. - Ri, Die Kaplie der 
Karlingischen Dita zu Auch. = 3. Veth, Dan ae Wepenst 
nischen Köln, Limburg, March und Mara, mit homndane be 
Fückichügung der Auchener Gegens, — v. Oldimans, Die Herten 
Yon Vioderp, Erbröpte zu Rocrmand. = A: Cunlin. 
ie Estehung den Lowberge. > Scholln, Aachen Speichnäcier 
- Oifinaon. Zur Geschichte der Merck 

Tnd Ihrer Bester Be auf Dierk von Mndonck, = 
Pia Au dem Akchener Sucarcll 1 Verpichungurkunden 
süitischer Beamten. = 5. Decke, Perisand Noten. 

Archivio storico Lombarde AI 4 Dina, Ladovice 

To prima dell ua venata a gorerna. — Renler, Gipare Vie 
ont (ne). - Santa, Leiters e Oralon] cd € Iacdie di Car 

10 Hariaa (ine 
Archivio dellaß, Sacietä Romana diStorin patria IX 
3.4. Fontsan, Documen valcai di Viari Cologna marchesn ci 
escara pe a dies dei Capuciel. — Tomansc, Del Campaknı 
Romana nei medie era Il = Pelkciol, Nat Atgrfche prtune 
&Emilano Sea (inc) — Luck, Bedeieo Gonange otngea ale 
ri 8 Gill I. — Cola, Di Hari Sf Catrı 
Nunssmatle Chronele 186, PM. runs, A Hosrd of 
ngich Geld Coins faund a Pack Sat, ar Al. - Orucben, 
On a Unigus and unpubished Medal of Anliny Browne, Fit 
Yiscount Montsgu. = Mall, On Kuropcan (ie Cotta = hanc- 
Pooie, Fa Arabic 


Geographie und Völkerkunde, 
Austand Nr. „, Hähler, Zur GuanshanfFrage. 
Der Eacoril,- Die Cobra in Indien. 


















































1. Bernard, 
Kumbuner, Umprung ser 








Galaöiker, — Gustav Wal’ Reiten von wen. Heraug 
Yon D. Peter (Fo). 
Globus Nr. 5 Au dem Cerenmengekite I, - Emil Tau, 





Kann Indien Butopirn zo Heimat werden? 1. 
im Suiten Oeen 

Oesterreichische Monatsschritt für den Orient Nr. 
rent v. Stein, Studien zur Reiche und Resitsgechiche Jap. 
= Sehigietweit, Die Naturröker Oceanian, Amerikas und Alan 
I Arveiteraochionen in China, 

Mitteilungen der Anthropologlschen Gesellschaft 


Der Watschtang 








im Wien XV nz. Wieser und’Melle, Die Rebensräber von 
Iecte. = Haberang, Unter die Butaschrit; Indogermanic = 
Ua, Seltene Fedsrereen yon Cahloenien. — Talet. Ueber 


Welcken Cribra erbila. = Sara 
JurakSumojeden. — Pichler, Die Beinsehnherclen von Golden 
Bunerin de 1a Sacieıd beige de züngraphie N &. 
Da Het, La done de 1a population en Helique ci dann ler zueen 
Tara &u monde. — Haren, Wiryek 
Revue d'anthropologie KÜI 1. Topisard, Care de lurd- 
Tartien de 1a eoulcr der Jene c de cherane on France (it. = 
Eolignon, 1a namenelaute quinire de Linde mal du Viran 
Resten, A I acitoge des Australien. — Ten Kate, Obere 
hropologiqtes recuilier dans 1a Cyan cı 1a Yänkull 
Te &ipopatuion dla France 


Kunst und Kunstgeschichte. 


jSmeine Musik-Zeitung Nr.ı. Necfe, Die Kriogamasik 





di, Abkılngen von fünf 














au 
der Icracs (Seht). - var Sant Kai, 
Kom Wagner gleriamı (For) 
Musstatiächen Wochenblatt Nr. 
gesang (Chral) in den eranglischen Kirchen 
Dräscke (Prin). > van Sinn Kai, Ausländische Premnimmen 








Santer, Der Gemeinde: 
= King, File 


Über Hayrcuı Oder Fespie) (Worte) 

re Mönsstrel Nr. 7. Pouein, Un grund there 4 Pal pen- 
an ta Kövlatin XL, Fa musigue en Kal: Cut, Haral op 
SET Nopranich 





Jurisprudenz. 
Annaterdei’ecolelibre den scienecs politigues 17 
ron. De la däimitjen du rirage de i mer & de Tmbanchure 
Ss Heures a inte = A conminlon alemande ci hgimene. 
Frunfenne. Les conprögstie reiients. Las vollen tanpies 
SiTiemont. = La reorganualon de Fimpöi sur les trres en lic. 
Reruegdnirale du droit sc. @lr (ar. Dec 80. hapa 
De beseditten ds mtlnmar. — Kal 

Sur ie de prafectura rl A Rome. 
Revue den Sarldien Janvier 7, Versement Jar dcs 
Noniteur den Assuruness Janier iz. Intention der 
aecma. = Cohser Sanurancce Akt. — Brumen mädt dcs Ar 
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Revue erhiique de Lägistation No. 1. Da 


ins, Jar 
Sr ia nituge da droit de pro- 











pri A Väpoqne Frangue. — Fourier, Le cautionnement sl 
Sie im, 
Mediein. 
Deutsche medieinische Wochenschrift Ne.4. Leo 





pol Liber die Hufgken der malignen Örarltumaren und ihre 
Sperre Beländlerg. - Samcl Die Resultate der sebeuancn I 
AR als Beiundtengumeihode der Chalre, — Brand, Heuiger 
Sand der Waserbchaudteng des Typhun Wort. > Tau, Die 
Interne Therapie des ehronchen Blsenkaarıhe in Veriech zur 
Sktemen.  Beruhard, Ueber Tedernden Finger. — Ribbert, Die 
Wichtigsien Vorkommuise des Jahren 18 auf dam Gekkete der 
Prihlogichen Anttomie. 

Börchenermedicininche Wochenschrift ir. Sefr, 

Ueber Jodct. _ Weul, Operaion eins verkalkten Eipyems. = 

Rückblick au die im Jahre 6} und #8 zu München her 
söhenden Krankheiten (orte). — Schvarz, Pal von Aninyrin- 
Ssanihem. - Schreiber, Sichrerleirung durch Wange und Mind. 
Seeman in de Zunge, 

Wiener medieinisehe Presse Ne. 4 
Aifereniciien Dinpranik einiger Unterlistumoren. Auf Örund- 
Inge von vir jinen ausgeführten, wintig vernufenen Laparal- 
ini. = Con, Neue Behandlunpumcihode des Slate. - Rorca- 
Bach, Pal on tcalerer Larynalin (und Tracht) eroupona bel 
ehe Bewasinenen. = Pater Briefe, = Brite ans England. 























. Dörner, Zur 




















"Allgemeine Wiener mesieinische Zeitung Nr. 4 
Aibert, Unser dis neuesten Arbeten von Dergmaon uud Adınr 
Klone, Deiretiend die Lehre vom Gehiradruck, — Klebn Die 








iclogie er Choiertibrionen. - Thomayer, Ueber prasperitonete 
Wiener mesiclnische Wochenschrift Nr. 3 Sioerk, 





Yehinlring dr Grnlontiing mach der Trchetomier = 
Sea Zur Fnerape der Nano ser and Brei, 
Die Untrinung der Ara hei ner, = Reg, Zu der 
Ark den Dann »Ürhr Jen Znampenhan eher dp 

Menu ud den Bad 

DENE ar On Gun Me en, - Down, 
Om sone ot RE Mona Akne af Chiahons sed Yan 
SEnER The We Corner tie Hood Bend, On a One or 
Henne vun Rem on de dur in Yic Terataten a6 
Bro Vanan = Fran, De Ihe Lac or Clare of 
Amann u an ohallen In Din of Rsmeg rc 
Annie Yaneal Dlinen Ip Oi Roter des 
nanbn Foren Brsrpat ih One Sympionn orig 
ine Prem Wan a Tut Tem > Marken, Treat 
Fee Seren reed by de Sabeunnen If 0 
Mar 

Wellen de 1Acndinie de mödeeine 
reinen aber 

Gare mälcnte De Paris No. 34. Detopporumi de 
1 N En nee Tea 

ie den Se Keane de Ha 

Proweneen rate haha a Tan 
a sone Kirn apa Yan.» Genie Hg Dinne 
feine 

Ghretie hehdomateire de mödecine Na 
(em de Kroncherracumene nenne Serge Mine 

Hertiner hielsche Wechenscheitt fie es Bu, Zur 
Lee von der Dreh mascuarpregienir. Lohn Ka 
Keeper nz dem Green Kaakhr. »Lovn Sn 
Sen che Auhagen > Zaen Dstche 
Wake Gere (ont und engen. Techen. Zur 
Cefklmskehei = Marder Sa dr some Teuer 
Dal en Cham = Fr A dr Fre > Cnyan bare 
menu Baier nalen nd Thai dr Gone. 

Kent ar Himisehe Ollrursie AXAIV 3 Fa 
Die Kintelenhrnnie sit Vacha Dr Schimkaspite 
eangerene Bra pain Ench Ernehuren 
ine dr Grnsn Niere Intepanticher Farce. 
lan Unter dr Adırom Bonn m Banuzafache I 
Heap. Leber Marne = Eile Die weunalichen Ver 
Htngn de ernch nen Unerihurin de, Si, Fe 
reas, Nieren). — Trendelenburg, Heilung der Harnblasca-Estopie 
Sic ac Verne de ahrnde. = Mkler, Zur one 
cn Behncang de Bnpyone Jr Higkmontäier Uibr Be die 
eikhung vier Rkıme sr der Prosa, a Goandter 
KA Fe Ergo dr ze de Wekeeühe sogen 
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den Geschwälse. — Löbker, Dräparte von I 
ruion.  Desun, Ueber die inrauerinen Pracuren der ia, 


Naturwissenschafter 
Humboldt VI. Kuopr, Temperatur der Mondeberfäche. — 

August, Die Sonmentompassuht. — Peuck, Die Hühen der Berge 

ec, Neuere Arbeiten nat dem Gebiete Ser lütenbioiogie 

Kosmos 186, 11, Meräh, Die Eetwickelungsgeschichte der 
Anneiden, mit besonderer Kücksicht auf as 10, mitlere Kein. 
F em. = Herrn, Grundlinien ser 
Allgemeinen Psychodhyssiogte (Schi), — Korschel, Geschlecht. 
Jiche Fortpanzung der Eiaeligen und besonders der Itusoren, 

Naturforscher Nr. 5, Zwei natareienschafiiche Papier 
Wnterschuogen. = Ueber &ie Dantellung des Zasammenbanger 

Zartnde der Anere durch 
makatic In Tropen und Subirapen. {H Amcrik, — Deobachtung 
Fon Kogelisen za Hirschberg in Seelen. - Ueber Cyeamone 
htimmeiserscheinungen im Fetrur. 

Naturwissensehafitiche Rundschau Nr. 5. Hann, Die 
jilere Wörmeretilung In den Open. = Clmichn, Ringe, 

und Siber, Dachtur, Ueber die Einwirkung de Lichtes 

er Verbindungen, - Kiinenberg, Die 
chung des Anne aus der arse von Lopaderhyachan. -Sidier, 
Zar Komma Ser Nectelen und Biologie der Hdten. = Krüger, 
Neue Biemente des Comet Flnay. — de Lapparent, Geslals- und 
Diehtigketererhä rinde, — Daları Experimentslanter 
Suchung über das spesitsche Inducionerermögen (Dicekrieik- 
Sonsane) einige eiletischer Körper. — Lese, Verinder 
Se von cinen Eickromsgnet ereegien Mognefelden » Gira, 
Pryaikliche Eigentämlichke den a Tiphenpigunidin. — Thon: 
Het, Eronion der Belt Serch die rereinte Wirkung der Ares und 
es Frost. = Burca, Bildung von ilditen In der Jeizei 
Haysig, Der Gitache Je Argulen ea Sonenwerkeeug. 
Umerrachungen über die Lichtarnchmung bi den Blinden My: 
poden, 

American Journal of SelengeJanwany. Wei, The Mir 
Gier. = Wie, Age of Col fonna in te Region wmyersed bye 
BR Grande... Harus and Straghal, The Virly of Se) and 
Reininn 10 Temper one). 1ddings, The Nature and Oriein 
Of Löttoptysie and ie Lama at AcksLavar, = Dil, The 
Aatst Volcnie Brapton in Nerthern Cailornla 
Yata. - GP. Weoker, The Tenure of Manire Roc 
Fin Mass or Meier Iron from Augusta Co, Va. 
ne Orlain of Comet. Hardng, Bichromate u Snda Cl 

(peranischer Centralblati Nr. s6. Mac Lead, Ueber die 
eieschtung der Blumen (For). — Steninger, Beschreibung Jer 

Pedicuari Wort). — Boiniske 
SälspetıStockhoim: Almast, Ueber Caren evluta und andere 
Carenihybriden; Kriksan, Fang parastici sand Mi 
Base. 4und st Hägerröm, Schwedische Quercunformen. 

Wotinischezeitung N. 4. Wortmann, Ueber Se rotierenden 
Bewegungen der Ranken. — Hi. Holenan, Cultursersuche ber Vr- 
Fitin (Fa) 

Transactions of Ihe Linasan Society of London. 
Botany. Ser. Il, Vol. 1,D.9endın. Hooker, On Ihe Canon 
Elasca of Gstsanten And some Alles Radber-Vieling Pit. = 
Hanse, On New Speces of Balanoyhora and Thon 
N an Hevgmanıla Low, Bece 

Fransastions of Ihe Zoslogical Society of Londen 
Na. Norman. On ıhe Grasacen Iapoda of he »Lighulnen 

© Nester. One he 
aim Sr a Gigetie Species ef Mrd (Gaiorie Alarrni, m 1) 
rm te kower Kacene Dede near Croydan. = von Hast; On N: 
anlapleris Deco, a new Olga Species of Apterjghan Hird; On 
Dinaris awent. a nen Species ofhe Dinorihida, wilhaome Re- 
merke oa. aut 

"Archives dezonlogieespärimentate 18%, No-4. Gourmet 
Rassen, Les Proioniren du Nieweport de Mare, > Delpe, 
Sur ie Mass matguss et dynamigurs de dicken pour serird 
Siberminer Ic foctone den canaur Jembeircliren de Loreite 

Zeitschrift für Kryataltographie XUl4. 5. Schraf, Die 
thermischen Constanten der Schweis. >. Lehmann, Mikrephysk 
Hallche Umeruschungen. — Mirartdah, Keptliore der Erd 
Nlybönte Die morphotropen Reihen des Schelt. - Bechenkanp, 
Die Kinstichäscoeftienten dee Chromalaune und Eisenlannı = 
Nietengen sus dem ulneraiichen Intkut Jer Untveriät Stab 
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Berichte der deutschen 
AS. Hofmann, Chineurst 

dit Chinorainrche. Lenchn 


euemi 
"in 





Heireyen und Öxyaihydroiochinoaln 
FrDimcigichinaldin und denen Umwaudlunpprodete, 


= Fansjoion, Ueber 
Mic 






hie Derivate derselben; Ueber org 
Une’ber Be Valene der Wiamutbe, = Michel und Pal, Leder 
Wiemutrihenyt und einige Deririe decken. — Loen, Berich- 
“"Friedteim, Velemeirhche Beaimmung der Sehweit- 

(dureh Sal oder Schwefihure 

c 


den 
Mach Fr. Wei. > Ladenbur 











2u: Kahlkaum, Die Kochpunkte der Feinluren C; M, 
H.0, 


oe 
‚weh, Conyrinplain. — Bamberger, NeueSpnihenen det 
pinalnstionsieen: Verkindung 

u Formanis, — Muster, Die Synhene der Phene 
die Deönnersche Amitonaphalnnk 











Glänyikarmtots. — Cieve, Chor 
yon Cnakn 







Hiyeran. = Le Coste und Vacar, Cieclindhnufansäuren und De: 
ee Seriiben. — Leuckart und Bach, Ueber Brplamin; Usber 
‚dient. "Römer, Niierungaere Thiophere 
Gatermaan und Schalät, Darselung von 
Idn und hocyunlureiern, 


Mathematische Wissenschaften. | 
Astronomische Nachrichten Nr.» Fol, Praktischer | 
Dewei der giihen Nattla, — Schaebere, A short Meihod for 
Irenamial Refrctiops Deiwecn c) and 4) Zeoie 
Ice. = Man Wolf, Eiche Methode den Cang ches Trick, 
werds u prüfe. — G. Müller, Veber den Gareschen Stern bei 21 
Orion. = Schwab, Beobuchtung der Bil-Meteore 18% zu Kl 
Sendung. > x. Goare, Cometeabeobschtungen Im Jahre 10%. = 
bb, Obersten of Comew si Windor N. 8. Walt. Be- 
Okachtungen Je Cometen 86  (Bermard-artwig in 
und Ki. A, Krucger, Biemente des Cometcn 180. 
"Never Veränderücher In Cyanan DI. + 20 at. 
Bultenin antronomique Dicenbee, Gonnenit, Laltude de 
Woßserrtire de Lyon. Dicinahons absluce Stile eircampo- 
Tales. Fleurias, So Je groscope calimatur, — Bigourdan, Ob- 
serttions deia comite Bernard 16 I, lt 4 Vodserrtite de 
Pac. Tripled cı Ramtant, Öbserraions de comdier ei de pic 
Inte, its A Tobsertaene digen 
































han, 
Win. | 

















Bau- und Ingenieurwesen, 
Deutsche Dauzeltung Nr-& u. Zerstörung von Behühren 
Zepfen-Drehbrücke über den Hiekuss im Zuge der mehlen. 
Burgrchen Sücbahn. — Vergleichende Ueber 

der technischen Hochschalen im deutschen Reiche in Winter: 
Aeienier W867. = Die MoitheBröche In Benin (Schi). > Die 
Deue Baupaisel Ordnung für den Sudikreis Berlin. — Die Kinit- 


















Sentratblats ser Baurerwaitung Nr. Aue dem mcucn 
‚Rom Fort. = Der Eindus dcs Grundwasser zufdie Gesundheit. | 
SO Dan Dohnesche Farchen-Kieilerlantument. — Derutung der 
Oetn vor Mäsigung der Meereswellen. „ Hawsensture in Buck 

Wochenbiau für Baskunde Nr. 8 9 Der preuhliche | 
StasheushitsEiat für 18873 — Das Parlamentgeiule mu War | 
Alington. = Die PorusBräcke. — Die neue Berliner 
Venke Sioherucherungen. 

Annalen des ponıs et chaussder Otsbre. Novembre. 
Stjourne, Consiruclons &5 pn du Castle, de Lara ct 
Antoinette... Bowssieng, Sarl vie ei en raraus Je M.de Sant 
Venanı. = Läny, Say ie erpirienen de M, Marcce Dopre reinen 
Au transport 0 Ja Force ere rei e Par.» Wick: Sur un con | 
hröleur sutematique de a murche de wein. — Fonlilne, Sur Is 
trcuis de manaurre de parte Stein u can da Ca 
Ham et Herpin, Sar ie remplscement der bien damarre dla five 
oite du pass suspende de eitchritophe sur I Sri. Jallen, 
are röglement beige du 6 mal 18, concermant Danpl ala sure 
weilange des appareie Arapcır ei nur sa compurlion bee le deren 
Trangain du 30 avi 1. 







































Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaf. 


Journal des Bconomisicn Janvier, C. de N, L’annte 86 
eltalosich, Le nenchtrisemen de Targent 4 £h de 180. Les 
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eonversors en Allemagne. — Vigne, L’indirktu e hat 
Ede Moll, La erve de Dndunie Ju aucre en Rune. 
Rerve des princpakn publinions Gconomiqic de Derangr 
Sorlie Raralonich. Lord Shalrbury. = Insuguralon de I surac 
3 Cosden a Sockper 

"The Elcerrieten Nr. 1. Element, Ei 
ei I. > Praciel Deductlan from ie F 
1 Dyoams (ncid). — Ketrospct of on 
Kapleigh, The Seikinducton and Kenmtince 01 Coripound Con 
Sucon (cncldı. — The Beiiey-Kuigli Esel Rally Seien 
Walker, Primary Baterin. — Veaey» Eltiie Largngescopt. 
Sociir of TelgraptrEnginece and Eiciician. Prnen 
Ares (oncld) 




















Kriegwisenschaf. 
StrefficursösterreichischemilitärischeZehschrift 
SXVL. Peidmarschal Redetihy und sein Denkmal in Wi 
Die Verteidigung Siebenbürgens gen dus miı Runland verbündte, 
Rumänien. = General Balangr und sei neuer Reformplan der 
Irasröincen Heste. — Der yasıerichte Selafchnarntefl und 
waseräichte Sehnürechüh ale Faßschleidung ir Per und aritene 
Truppen. = Die Ofen. und Defosickret Roslande, — Sant. 
verninise des .k. Meere, 

Stintar-Wochenblait N.&.n- Zur Verwendung ds Repc- 
Vergewehrs, —. Ein neuen Kafpräpera. — Jaresabichles den 
ihereog Älbrecht.Fonda für 185. = Die grchichliche Kintricke- 
Hang des neusten Modells der Feuerwate der Infanterie und der Zu 
Aunflonade des Mieimalhallsen. — Adfutanlmrs del der kancdsr 
söben Infanterie. — Miliärrang der randsischen deecieurs de 
































Sue. = Die Donierrüge der iterrichschungerschen Reiter. 
Allgemeine Mitliär-Zeitung Nr. 2 + Der Dank SM. 





2° Paner, Die Die 









‚Sen Feldrupe gegen Frunkreich 
Ayo Werts). 1. Mohenloheingelünge, Strategic Dil 
Die Kulberirage in Frankreich. = x. Türen, Die Dfetigung 1on 
Kopenhagen. = x. Rosenberg, Das Fütermtil sResorinee 


Algemeinen. 
ttinginche gelshrteAnseigen 1S%.Nr.2.0. Meitzen, 
vos; Die Volkrah deutscher Studie zu Knde don Mies 
ind nu beginn der Newch, — 1. Gonsendach, y. Wym, heben 
er beiden Zürchernchen Bürgermeister David x. Wyss. Vater und 
Sohn I. Nöldeie, Schreien. Manuel des hnzıc 
Gocdekc, Line, Martin Rinkarı zeliche Lieder ec. - Husc- 
Nordisk medicnakt Al 1. DA. Stern, Gardinen. Re- 
1 Cave of ine Court of Sur amisien, 
Sitzunpsberichte der. Akademie der Wissenschatz 
ven zu Wien. Mathenenaturmian Kl. Abt. DE. NCIV 
1.2. Stefan, Besichuag sulscen den Theorien Ser Capillarkät und 
der Verdampfung.- Miesyhak, Besimmung der Lönlicikei einer 
Säuren und Salze der Onasureteite IR Wanne bei verschieden. 
Temperaturen. Gegenbaur, Zuheniheoresche No. ,Lihten 
Yes, Ueber eine Lrnacendenie Minimailäche. — Mand, Der Poh 
hesche Lekyste der Asonameirie und ine Veralgemei 
selben. — Pschid, Bstlomung der Brennweite citer 
mins ds zusıramengereuten Nikronkopen. — ich, Zur Ticori 
Si an einer algemeinen Curve driter Ordnung ineftrechten Ir- 
Hsgrle und der von ihnen athingigen elipnchen Funetione. 
Ei I aufn Verbaten des Brom 
Sibers gegen Ja Sonnenspecrum. = Sternberg, Geomeiriche Uner- 
üehung über de Drehung Je Fohrlttonschene Im magnetischen 
Feide.= Moser, Biekirsche und erminche Eigenschaften vun Sa“ 
Ysungen I. Wedel und Sirach, Zur Cantuiien Jr «Dichiee. 
Hine.= Weide und Gliser, DicinelsIrerbindungen. Jelinek, Das 
lauscheDichinolin. "Tea, Die Comwourevole aller Schraus 
Aachen. — Zeil, Einwirkung von Chlor auf Crotnaldehjd 0) 
A6wohl, Ketaruna der Fluopnsnerfle und des Phosplernauer 
sung und Eistarrung des Antlmonwanentus, 
1%. Bandronskl, Onyänien des Dipkenylanin st Kalompeeman- 
Kinn acer Ling. Ki cken, Ve de dc 
Sinn Integralaweruch ergeseen Dancionen. — Mandl, Unter 
Sie Kine von algbrasch anflcheren Gleihungen fünfen, sche: 
(und siebenten Grade. x. Wroblewanl, Ueter die Darstellung 
Ges Zuntmmenbungen seinchen dem unornihgen und Aünigen Zur 
Itende der Materie durch Sie bapyänen, - Wartu und Schilling, 
Fperimeneile Bestimmung der Muunethlerungearbeh, „Wirtinger, 
Ueber ee Brennpunkiscure der yäumlichen Parabel. — Schwarz, 
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Ueber eine inmweideutige Verwantchaft zwischen Grundgebilden 
nei Stufe- Bench, Zum gusmatisen Nachweise von Meibont. 
2" Essen, Zur Plotomciie et Sonne. - Baner und Ciermakı Ueber 
Anipolre Inducton. = Pick, Ueber die Abehche Iattle deier 
atung, weiche zu ingelariiieneien eb alebraschen Carson 
gehören; Zur Theorie Sr Diammchen Integrale, > Bier, Unter 
se geeignete prehtache Metladen zur Potograph 
Yes In ainen verschiedenen Becrken mit venwtihnlenten Drom- 
Siberplen. = Adler, Zor eruphichen Auswartung der Farchonen 
melrerer Verindeichen. = Hönig und Schubert Kohlehrerne 1 
Rechte, Ueber Mannit Im Camblasate der Fichte, — Forest, 
Leber eine Indacionsercheung. — Goltschmiedt, Ueber Pa 
ver IV. o Jahoda, Neue Salze den Dopavarlanı = V 
Tue Kestion zur Nachwelsung geringer engen laaslure 
SE Auwendung des Karlumihlonta an Sei Je Schnefchwansere 
ganes im Gange der quilharcn chemischen A 
Dasseide. Desscide. ABLE Dd.XCIV, N 1.2. Kleren- 
siewien, Fsperimentele Beträge zur Kenate den normalen und 
Felotegschen Mutiromen 
Sitzungsberichte der philosophisch-philolaglschen 
und Mistorischen Klasse der k baterischen Ahademie 
er Wissenschaften cu München 185 II. Maurer, Die 
Hingengubrmet der umoräiichen Rechte: und Gescuhächr 
















































Krumbacher, En sertlonater Sprant im Grischlchen. — Stere, 
Ein Nachwort über das Sualenzorieche Gutachten 

Grenzbeten Nr. 5 Der Jammer von Reiching. - M. Put, 
Deutsches, romanische und preusachee Königtum = v. Hirsch: 
Hei, Gympailunerich und Fachöiung (SCH). — Otiker.De- 
mar, Frnubslsche Charakterlöpte L. Mippahnt Tainc. = Unse- 


Vene Kol en Niogesäen AI 

Gegenwart Ne. & Bor. Hartmann, Frankreich und Deunch- 
us. © nen, Die Daukaat m Atmelngen =D Schien 
Vom micrderichen Aerergeiee >» Tialer, Carus 
Heie Al) > Emtelone, Zeh Sehr yrakt Ueber von 
Sohne Sch} = 0.8. Dramaiche Aufhrangen 

Dentsche Rerue Febmar, arıman. Veringlüct. - Zwäit 
ee es Grafen Car zn em Jahre a2 Bo Keil, Anden 
Togebachnn Minen, dee vntanen Freunden von Ga Von 

© nunärige Dalnk Frankie - War wii cn Krieg? Und 

"'bieckmr. Hinkphen und Uedrtung der 

ER. Onchn Die heuse Le ser enelihen 
Yerlnung mich den de Rearmana von a 07. 16) und die 
inne Frage Io H, Rogee, Vor muang Jake. = Geork Weben 
Di moracheHedeuung do enibeger Jatchee I > Dans 
SE. Mehc von Late und Ai sunaeiieen Reformprcete 
nung 

Dentnehe Rundschau Feinar. v. ine 
Gemeindhin. da Meyer, Die Frerntiche 
hriker dr Kann im Qinrocems — Walt, Die be 
olkerungsichghi a cn mateinen Micshunern som ar 
Sundrunke, mi Tender Küche sr Brhe, 
or Serkch = Detshlng and de 
Nun K. Wagner, - Kllun, Sehne A Diner Da cn 
Sohnes Plediche de Groen und enge ulefe Seelen a 
er Kaen 

Kenseny Kr za, Ken 


"ine, Jugend 
































achenhech, Des 
er und dr 




















Getlenarde Creie of ıhe »Mar- 


ehesar. = Sargent, Lord Seitorner Defence of Ihe Church of 
Kngar. - Lewin, Skipseys Carie fon die Coach. = Rasas, 
Copt. Teotiers Inlia under Vicera. > Bean, Courtney Recon 





nenne Ein N. Santa Ponheuming 
Fakstions. — Mess. Cancts Fariheoming Pukiaione = N 
Newiy Ditorered Shell NS.» Deock, "The Dronlard'a Wiec: 

Baron, übe Thowand Night and a Nighe: Iaurie, Te 
Bart Hnlry of Unwenen; Says. Beypien Ontaka: Merhen, 
5Chlime and »Wherdien, - Ki, To Docks un Modern Tat 
Verse. = Bern, Che Bakylontan Zodic, = Stoken The hegendars 
Histry orihe Cross. = Hulbert, A School of Bibel Archscology 














ar Syria: Wahl, A Forged Roman Inserision. - Koyptän 

Aeningn. — Wecmers, „The Stope 1a Conguerer at be Sr, 
"Athenaeum Nr. sun. The Grevi Memois, — Triyeling in 

hat, > The Brench Nüsy In Nıpakanı Day. — Me Laneits 


Adkrenn. = An 





Ip 10 E. W. Godnin; Sheeys „Mackof 
Wondisium; The Weh Suiren; Interntonet Cov 








Rss FA Corone Dance round a Curdaun Treer. Bar’ Lach 
Br Cunaing. The Royal Arnd: Seercary Thurlors Rooms 
Äncan’s Im. 





Proceedings of Ihe Real Socien Nr 26. dein 


Wine, 15 riet | 
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On ie Method of Condenstion in Caorimetrys On the Speciie 
Bee of Minerale, —Sıroh, On a Paper eig sOn & Nen Form 
Of Sereancopee (elap. Soc, Practs Vo. 30,8. 3). — Roylish, 
On we Inteniy at high refecte Tom ceruin Sarlıca of nen 
tpenäiuler Inidenee, - Brown, A Theory of Voltae Acer 
Temlinson, The Cocihien of Vrconliy of Al. Appendix. „ Owen, 
Adlional Enitenee of ıhc Alla ef Ihe Exuocı Marvopial 
Om. Ward, On the Structure and 
' of Katyloma ranareui (onorden) — GH. Darain, 
On Jacok!s Fire of Eyuriam fr a Kotning Mass of Flak 
On Ihe Dynamic Theory ofıhe Tides of Long Pero 
"Te Dublin Reriew January. Lil, Me- Ja Marley 
Attriöpe, Proietanı Mann in Sanhern Indie Tanjorc 
Seannet, Tae Boglh Conution in Theory and I Praeie. 
Iran Slakespare a an Bronomiat. — Hamilton, Ancient Bene 
giine Castoma, = Clrke, The Porluguese in Ind, — Syanot, 
The Intuenee uf Flur on Opislo. — Bridget, Tbe Story of 
Me French Ballen. = One, The Lou, Sırayes, end Stlen «cr 
"The EsinburgieReview January. Engl Land, Law, a 
Habaır. The Leraere 0 ıbe Sur = The Ancient Lacı of 
Wen, — Tannen Hokben. — Rural Life in Im — The Hanee 
Douglas. = The Adventures of Hakarı Pas, — The Ti Parı ot 


















































ie Greriie Memoinn. The Works of Mandel. - Two Rom 
Norei — Te Late Cr and ıhe Coming Sesin. 
The Scottish Keriew January. The Jortiton of he 





ing Cours over Seotemen. = Mr. Spencers »Unlnowahter 











"Gikeis, Byranadem ans Meleisn. = St Magnus of Ihe Orke 
mern. «Legen, The Ferien Qoention Tem a Cenadlan Point uf 
Vie 1. = Bajpt om ıhe Eve of ıhe Engl Insaion. 








"The Quateriy Review Januar. Lord Shaesburys Life a 
Work. Te Valerüy af London. - Naucrais and Ihe Grechs 
In Auch Eaypt = The Picora Ara of Japan. — The Can 
Wacihe Rallmay. — Colonel Valcs Anglo-Inslen Glowarr 
Cinreh Yaronape, — Epidemier. — Canstantinopie, Rus and 
Inda. - A Schoui of Engl Literature. — The Coming Sasion, 

"The China Rerien KV 2. Eisen, The Life of Tueliien, 
Prime Minister of Chäog (ont). — Murat, Stors of Ihe The 
Unsesh Liter —> Biel, The History of Chinese Literatur. 
lunetes by Lieral Transtions from Chincse Text. — Allen, 

IB and early Techm. — Pieper, Tre 
omkardment of Pahlch, an uerecrdeg Episade of 62. = Barker. 
‚Canton Pia. Pearee; Lockharı, Falgmae Parllelume afthe 
Canton Disert.  tantn, To the Polkchoreof Clin. 

Annalen de PEcale normale suptrieure Na.ı. Dahen, 

ie’sar en vapcern dmlen par un milnge de suhancen vc- 
Inn. 

Rerue eritigue Nr.4 La grammaire de Denys de Thrce, 
pur. Uhl = Le Dia, Les sarcophages chris de a Gene. — 
Ehkntinue, Parritı Hutrignen, — De Lanteney, Labadie ale 

Grwitie. = Person. Une excurson zur champe de 
Iny e Waterion. = Delle, Nele su is mann 









































Compien rendun det'Acrdämie des sciences de Paris 
INNE 3 Tiserand, Sur ic warsux de N. Oppeln. Core, 
spondan de 1a Seclon EAstron Io Lesspn, Sur ven, 
Hhdnomtnes ofrs gar I pa alas ricemment fortan Nr 
Bene > Darin, Sar Ta ihoıde dee formen alglkiguen ap varlaklen. 
Iemarpy, De Lacion &n chlerure de carlne sur I ander 
Antyaren. = Colon, Sup Yaryıkale. > de Furernd, Sur le kice 
Finale &E patune, — Grlmaun cı Cr, Sur Is eicnde de Yin 
Yrdne.  Borgen, Sur ia production eiheiche dee ante ei cc 
Biene. Valan, Sr Ir Pisaon dos grande profoneeu 
2 Ghalande. Sur is mötaniume &6 la repiruen che In Myrlre- 
des. Cat, Age Je la Raute dan Ic sudast de a Franee. = 
Prince Art de Monaco, Sur ln rät par de deus pre 
Imüren eapericneen pocr Aberminer a dircion der couranı Ce 
Falaniage nord. — Nlrchand, Simuitanit entre certain» phöne- 
Iminen sslairen ci Ic perurbatenn du nugneinme terre 
Movnenan, Sur In valeın actuie der Aömerie mapoäiguer A Vak 
ats da Parc Saineälaur. — Ric, he Minimum rise der 
chen solsren. » Verukof, Goridrations sur la Carte gologaur 
Selae Danaı erde ser enrion. 

Stancen st vrarans de FAcadEmie der sciences m 
ralen et politionen Jansier, due Simon, Sur a vie ee It 
Kane de N. Michelin, _ Fascl &s Coulngen, De I lt die der 
Franes Chamasen. = Jules Simon, Le Come des warauı Ita. 
auencı pulmophiguen. 
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Anzeigen. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslaı. 
Soeben wurde vollständig das 





Hoandwörterbuch 
der 


Mineralogie, Geologie und Paläontologie. 


Unter Mitwirkung 
Pro. Dr, R. Hoernes, Prof, Dr. A, , Lasauls und Dr. Fr. Rolle, 
iernusgegeben von 
Prof. Dr. A. Kenngott. 
Tafeln und einem ausführlichen Namen. und Sach. Register. 
3 Binden. Brosch. 48 M Halbfranz geb. 55 Mk. 20 PI. 
— Zu besichen durch alle Buchhandlunden. —— ws] 


Gejfammelte Werfe 
Gufav Freytag 


in circa 48 Lieferungen zu „A 1.50 oder 22 Bänden 8. 
Dis jept find 4 Wände volftändig, ericienen. Der Preis eines Bandes beträgt aeheftet: «1. 3. 
in dumter Galico gebunden, mit Boldprefung: «A 4.—, in eleg. Halbieberband: „AL 8.-—. 
Durch alle Buchhandlungen, aud; ieferungsweife zu besichen. 


Verlag von $. Hirzel in Seipjig. f 
































Neuer wissenschaltlicher Verlag en ats Decitandung) 


Alphons Dürr in Leipzig. Ausführlichen Lehrbuch 
Zu besichen Sureh ale Buchhandlungen: ‚pharmacoutischen Chemie 


BE SO Le en 

RR „Pret Dr, Emm Beumise _, 

en Ali zahlreichen eingeöruckten Holssiichen und einer 
ER 





er 
"Aufage, 





Leinwand geb. ıo Mark. (Wird in 2 weiteren #4 | 
Binden bitnen Jahresirist vollstindig.) 

Lamprecht, Dr. K., Initial-Ornamentik des VII. 
"bie XIIL" Jahrhunderts. 44 Steindruck- Tafeln 
meist nach Rheinischen Handschriften nehst er- 
Iäuterndem Text. Folio. Eleg. brosch. Preis 








Im Verlage von Karl Konegen in Wien ist erschienen: 


10 Marke 

Lamprecht, Dr. K., Deutsches Wirtschafisteben 

Niielolter., Drei Bünde in vier Abteilungen. 

ss 8% ıu3 Bogen. Mit achtzehn. Karten 

und secht Holzschnitten im Text. Brosch. Preis. 
Mark. 

Ir. Max, Briefe von Andrens Masius und 

Freunden 1538-179. (Publikationen der 

Geschichtskunde 11) 

7 8. log. brosch, Preis 

Hı Mark yo Br. In Leinwand geb. 12 Mark 50 Df. 

Sicherzer, Dr. Karl von, Das wirtschafliche Leben. 

ker. iin Handbuch über Production und 

‚m im Welthandel. Gross 8 








7508. Preis brosch. 18 Mark & Pf. In L 
eb. 20 Nr Sir 








Schultze, Martin, meseven” 











3 im Indogermanischen (Sa 
(riehlch, Goch), Turanischen Mapıylsch, Tarksch 
Druläsch) u. Malischen, — Pi Bu oo aM fe 

amerik, kisen Gonstr. 


Rmmer-Pianinos, KackaSRGESH no RLesen 


10jthr. Garantie, 
Harmonlama 3.120 M 6jähr. Garantic, offerire 
Auf günstigste Ahr an. "Dei Nanranllang 10°. 


Rabatt und Freise 















XL. und 


Magdeburg. Wilhelm Emmer, Ehrende Aus 
nechnungen: Orden, Suutsmedallen, Austehungt, 
Patente cic. 
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1886. Nam von Duncker & Humblot in Leipzig, 1888. 
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TE Biermba, 





Aut von Benmet, 
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Mn man. (eunden und Arnken Tage Von ar Ben, 
u Bi een ler, a Pe 
Berk rn as urn Sr vokiaratehen 
Phinsphischer Veruen über ie |Betenntise. = Was cl wir denn hun? Dicheriche Enbitungkratund Mahn 
Wehrecheinlchteiten. Yan Rede 
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Weltgeschichte. von Leopold Ton Ranke. Erster bi 
Auslieferangspflcht u und Äsplrechl. Die Recht srerbrechen des deutschen 
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[deutschen Ersnans u Schntungstnn 
Senat = Daring Sein nee 
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Grandriss des deufschen Strafprocessrechts. 
Von Kart Din 
Zweite, verbemerte Auflage 
Dre car aM 


Systematisches Handbuch der Deutschen Rechtswissenschaft, Herausg. von K. Binding: 
Heustr, „Insitutionen des A. Wach, Handbuch des de 
Deuschen Peisatrecht, »Bünde schenCiyproeessrechg Bd 

SS aa ieort AS 



































Agralsch Zustände I Tall Di Zusammengung dr Grundstücke | Zur Ineren Kolalain In Deusehand. 
Aut md er ne Engage in ig shirt Bafepne une | rungen und Vorskin 
Rn EERENEUCn Bee Ste nen 
Zur Theorie des Preise | DasPaplergeldi.0csterreichseit1818. 
Rune 2ER. Lone KAranar | 
ti Se. Pre ı N. in ML res Dr \ 
Der Einfuss der Siten und Gebräuche | Die Gere der seen | Entwicklung. | 
ut de eiickng dr Kenn, | 
on | Tiroa Hert, 
BET. E| er 





Die Gewinnbet 
ie pa Amendungu eareheliene 
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Kine, ungerbeten Auflage. 











| N I ee ee 
Die deutsche Armengesetzgebung | Die  Wohnungsnelh ‚der Armeren Klassen | Das englische Armenwesen 
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DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG. 


Begründer von Professor Dr. Max Rocdiger. 

























Herausgegeben 
Dr. AUGUST FRESENIUS. 

Erscheint jeden Sonnabend. Preis vieelihrich 7 Mark. 
Bean War ng en, GreSsEgrs Lan una Wirken Brssgkeeenhine 
en a 8 ME BEBESESEE® SER ne REST Renee egeten 
GERIET mann. | SB RE sr zum. EEG RER A 
SEHRLETENENErainehe STE Nee Zar ER de 








Theologie und Religionswissenschaft. | sch bemerkh macht, bestärkt Ih Bei; denn die 
heig Keller, Die Waldenser und die deutschen Bibel, | M/Stiche Richtung glaubt er auch hier ohne weiteres 
eibectsunsen, eat Bahrgen sur Gehe der har | für seine evangelischen Gemeinden mit Beschlag bele- 
men. help. Hr 66. Vlbund 9 ar. 9 Na. | gen zu können. Die Tatsache, dass die simmlichen 
Keller hatte in seinem Huche »Die Reformatien |vorlutierischen Bibeldrucke im wesentlichen eine und 
und die üteren Reformpareicn« zuerst jene Vermutung | dieselbe Uebersetzung Bieten, erklärt sich, solte man 
Sines waldensischen Ursprungs der Tepler Bibelüber- | meinen, einfach genug daraus, dass die Buchführer, 
setzung ausgesprochen, welche seinlem zu so lebhaften | weiche dem wachsenden Beiürfnis genügen wollten, 
Verhandlungen Anlass gegeben hat. Er glaubt nun | nach der vorhandenen griffen und dadurch grofse Mühe 
selbst durch weitere Verfolgung seiner Vermutung seine | und Kosten sparten; K.- glaubt diese s0 narliche Tat 
Gesammtanschauung von den altevangelischen Ge- | sache nur aus einer gemeinsamen planmüfsigen Action 
imeinden, wie er si in jenem Buche niedergelegt, er- | vieler gleichgesinnter Menschen — seiner evanpı 
günzen und vervolsiindigen zu können. Leider ver- | Gemeinden — erklären zu können! — Auf einem eiken- 
liert er sich dabei in immer unsichrere und künsti- | tmlich künslichen Umwege sucht nun K. seine Vor 
ehere Combinationen, die sich immer weniger dazu | ausseizung zu erlirten, dass der alten deutschen Bibel 
eignen, für seine weitgreifenden Folgerungen cine s0: | in den Augen der Kirche ein keizerischer Makel ange 
iide Grundlage abzugeben. Einas zu weit greif schon | haft habe, der erst set der 4, Ausgabe durch »Expur- 
seine Behauptung, dass die Verbreitung der gedruckten | gation« unschldlich gemacht sch Hier. Emser de- 
Bibelübersetzung nur wider den Willen der Kirche | schuldigt in seinen Annotationes Uber Luthers Ueber 
habe statinden können, die dann nur gute Miene | serung des Neuen Testaments diesen, den Text nach 
zum bösen Spiele gemacht habe; vielmchr zeigen seine | seinem Pickarischen, Husischen Wahn an viel Orten 
eigenen Nachweisungen nur, dass dem in der Tat vor- | falsch übersetzt zu haben; Luther sei weler aunserer 
handenen hierarchschen Misrauen und den Befürch- | glaubwürdigene (1.1 der Vulgat) anoch des hachge- 
tungen über nachteige Wirkung von Ucbersetzung ro- | Ichrten Erasmus Translation allenthalben nachgegan 
ligiöse, theologischer Schriften in die Volkssprache, in | gen«, sondern habe vermunich ein sonderlich wie 
gut kirchlichen Vertretern eine richtiger, das Er- | isch oder Aussisch Exemplar vor sich gehabt. Nun 
bauungsbedürfnis der Laien und Kloserleute besser | zeigt ein Blick in die Annotatlones, wie diese Deschul. 
Würdigende Ansicht gegenübersand. Jedes ernsthafien | digungen bei Eimser variren: »wie sein husssch Text 
Beweises aber entbehrt die weitere kühne Behauptung, | Iaut, oder ihm vielleicht irgend. ein alter Jude einge- 
dass auch die seit 1470. 0 oft gedruckten Plenarien in | blasen hate (zu Math. ı); das Griechisch, das Luther 
den Kreisen seiner altevangelischen Gemeinden ent- | verdolmeische hat, sei von den Keuem geflscht wor 
standen selen. Aus den Mitheilungen Joseph Haupts | den (zu Matıh. 1), Sa); »ketzerische Ircchum, die 
(Sitzungsber. der Wiener Akad. philoschist. Kl. Bd. 70) | Luther weder in unserm noch dem griechischen Text. 
über die Sammlungen mystischer Perikopenerkli- | gefunden, sondern selber erdichtet und die Worte 
rungen entnimmt er, dass die hlichen Plenarien des | Chris verflscht hate (u Math 23) u. sw. Kurz es 
14. Ih. bei ganz verschiedener Erklirung überall dieselbe | it nichts deulicher, als dass Emser dabel nicht irgend 
ebersetzung von Evangelien und Epiteln bieten, und | eine texkriische Ansicht zur Geltung bringen will son 
dass diese ideüsch se mit der der gedruckten Plenarien | dern lediglich den Eindruck hervorrufen, das Luthers 
des 15. und 10. Ihe, und hierdurch glaubt er sich zu vom Iteinlschen Dibeltext kewzeriche 
dem Schluss (der doch ein Zirkelschluss in) berechtigt, Gieichwol sollen diese vüllig vagen De 
as auch jene Plenarien auf der Waldenserbibel ruhen. | schuligungen Emsers den Beweis daflr erbri 
Der Umstand, dass in jener von J. Haupt beschriebenen | dass es nach Eumsers Voraussetzung neben den al zu 
Sammlung eine gereite Stimmung gegen Jen Clerus | läsig bekannten Recensionen der Vulgıta hewzerische 
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segeben habe, während Emser in der Vorrede zu den | 
Annotationes nur davon weil, dass die Uebersetzung 
des Mieronymus allgemein anerkannt sc, und dass nur 
etwa »aus Unfleifs oder Unwissenheit der Abschreiber | 
zuweilen eiwas verrucket scie. Nun sollen 
von Emser als keizerisch gerügten Stellen in Luthers 
N. T. von 522 ala heterlsche Lesungen der Tpler 
Vebersetzung nachgewiesen werden. Das dafür Ange- 
führte ist außerordentlich dürfüg und wenig schlagend. 
Hauther Übersetzt Luc. ı6, 22: ward Ingraben in die 
Hölle, Tepl. in die Helle; Emser, der diesrügt, hat seine 
bessere Weisheit nicht etwa aus einem andern Vulgata 
hext, sondern aus Erasmus und Faber Stapulensis, welche 
eigen, dass das im inferno der Vulgata nicht mit dem 
Voraufgchenden, sondern dem Folgenden zu verbinden 
ist, wie das Lacher güterselbst eingeschen; ehendas.V.26 
Ubersetzt Luther nach dem Grundtent züewe ie: grofie 
Aduja, Tepl, ein michel unterschidung (1. Dibeldruck: 
Pnichet vestenkeity; Emser will nach Vulg. chaos: sfnstre 
Klufts übersetzt wissen, um das Fegfeuer zu finden. 
Haeresis und sreta sind im Tepl. durch Zrrihun wider- 
Sescben, nach des Verf. Meinung tendenzidt, Luther ver- 
meide (in der Septemberbibel 1521) ebenfalls die Ueber 
setzung Keizerei, ketzrisch, ergo u.s.w. Luther gibt Act. 
20, 28 aneirur weiden, Emser wil nach Vulg. regere, 
Tepl. übersetzt — richten(). Von gleichem Gewicht 
sind noch 3 andere Vergleichungen, das ist Alles. Dem 
gegenüber mache ich mich, nach einer allerdings nur 
finchtgen Durchsicht der Annotationen, anheischig zu 
zeigen, dass in den weitaus meisten Fillen Emser bei 
seiner Kritik Lutherscher Uebersetzung, die »Waldenser- 
bibele vielmehr. gegen Luther auf seiner Seite hat -- 
atülich, da sie sich eng an die Vulgeta anschließt. | 
Der Raum verbietet mir, auf die weiteren Combina- 
onen einzugehen, durch welche nachgewiesen werden 
soll, dass die (vorausgesetze) Verwantschaft zwischen der 
alten provenzalischen Dibelübersetzung und der Tepler 
auf der Grundlage einer. seit dem &. Jh. innerhalb der 
evangelischen Gemeinschaft fortgepflanzten besondera 
Vulgatarecension beruhe, Combinationen der allerluf- 
tigsten Art. — Kür seine Grundanschauung bedarf der 
Verf. cs, dass Katharer und Waldenser einander so 

1 als möglich gerückt werden, wenn er auch nicht 
A, sie für idenüsch auszugeben; es soll doch die 
webende Vorstellung einer Continuitt chrslicher 
»Brüdere ev. „Gemeindene gewonnen werden. Wegen 
üieser nahen Berührung, welche sich in der Anwendung 
gleicher Sestennamen auf beile zeit, sell, so meint 
IK der Cod. Tepl. die Bezeichnung der Zöllner als Zu | 
icanen vermeiden, weil dies ein Scheltname seiner 
Partei sei; er Uherseizt Ofensumder. Ist ciwa Sadducai 
auch ein Keizername der Katharer und Waldenser ge- 
wesen? Auch dieser wind svermiedene und mit er- 
hier Überscuz, also sinndeutend. Wie Tapl. die Audi. 
ami zu deuten scheint von solchen, welche Audlce 
(notorisch) fercatores sind, so die Saddueii von solchen, 
ui sedweunt (Wie ich jetz sche, urteilt auch Jostes in 
Seiner neusten Schrift so) 

Kiel, 
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Philosophie. 
4. Bender, Zur 1.isung des metaphysischen Problems, 
keninche Uneschungen er die Btchigane und den mn. 





Fiyslchen Wer des Tronusendentaklöcalumun und der ame 
Feen Theorie, Der, Miter ». Sohn, 1. VII w. 76 8 
Een 


Diese Schrift ist du Bois-Reymond gewidmet, dessen 
metaphysische Ansichten sie widerholt  heranzieht 

& zerfällt in vier Abhandlungen: Die Substanz als 
Ding an sich $. 1-43; Ueber die Idealiht von Raum und 
Zeit 44-93; Die Atamenlehre, was sie leistet und was 
ihe fehle S. 9—1425 Substantinitkt, Causalität und 
Wechselwirkung, die einzigen ursprünglichen Kate 
gorien 8. 143-176. Das gemeinsame Ziel derselben ist 
die »Neubegründung der grofsen einheitlichen Welt- 
Anschauung Spinozas unter Zuhilfenahme der Atomistik 
und einer freien selbstindigen Auffnssung der Kanti 
schen Lehre von der Ienlitit des Raumes und der 
Zeite. Das geschicht nun, wie die Inhaltsangabe zeit, 
nur nach der metaphysischen, nicht nach der für Spi 
noza selbst wesentlicheren ethischen Seite. — Ref. kann 
hier nur die Grundgedanken der Schrift angehen, 
welche durchgehends an l.otze erinnern. Die Aufsen 
dinge sind rcal, aber objectiv genommen nicht ausge 
dehnt; nur in der menschlichen Anschauung müssen 
sie als ein Ausgesehntes vorgestellt werden. Sie sind 
auch nicht völlig selhstindige, unhedingt reale Dinge, 
sondern weisen vielmehr auf das absolut Kenle hin als 
ie wesentliche Einheit alles Seinenden. Daher it die 
‚Atomistik wol methodisch, zur Veranschaulichung des 
Zusammenhanges des Seienden, aber nicht metaphysisch 
berechtigt. Das Dewussein vollends ist aus mechani- 
schen Prineipien nicht zu begreifen, Eine positive Er 
kenntnis des Unbeuingten als solchen, auf das als ihren. 
















































| letzten Urgrund die ganze Reihe der erkennbaren cau- 





salen Zustände zurückgeführt werden muss, ist uns 
zwar versagt, doch bleibt der Grund gewart, auf wel 
chem die unantnstharen Werte der Religion, Ethik und 
Kunst sich aufbauen können. 

Die Ausführungen des Verfs. im einzelnen ind wol 
ewwas zersiückelt, doch klar gedacht und gut ausge 
richt. Sie dürfien geeignet sein, manchen, der 
den genannten Problemen eine erste Fühlung ge 
‚nommen hat, nicht unwesentlich zu fördern. 

Kiel Gustav Glogau. 








Philologie und Altertumskunde. 
Phninte Grammatik, Heraus, übers, ren mi verchieh 
Inden venchen von Otte Böhtlingke Luck Lepi, 
Inc, 86. WS. Ni 
Nur den wenigsten Sterblichen is es vergdnn, 
nach einem halben Jahrhundert rasloser und überaut 
Erfolgreicher Arbeit am Abend des L.ebens nochmals 
zu einem Jugendwerk zurückzukehren, um diesem eine 
Yngst von vielen Seiten gewünschte Ergänzung zu Tel 
werden zu lassen, wie es jewzt Otto Böhllinek möglich 
geworden ist. 18a. gab er »Pänints acht Dücher 
grammatischer Regelne mit indischen Scholien, Ein 
leitung, Commentar und Indices in mustergültiser Weis 
heraus. ekannlich ist in dem genannten Werk das 
gesamte, sche bedeutsame und dewilierte gramm 
fische Wissen der Inder mit grüster Volltindigkeit in 
wunderbarer, fast unglaublicher Kürze zusammen 
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gedrängt. Aber eben diese Kürze, die algebraisch- | Auch als historische Urkunde sind sie nur unter diesem 
formelhafie Fassung der Regeln und deren unüber- | Gesichtspunkt zu verwerten. 
sichtliche Anordnung, welche »das reine Widerspiel Wir eind heutzutage vielleicht in eine neue Phase 
einer Ordnung, man möchte fast sagen, eine meiho- | der platonischen Forschung eingetreten, die taitische. 
sch durchgeführte Unordnung zu sein scheinte, er- Wenn ich den Wunsch ausdrücke, das Werk von B. 
schwerten und beeintrichtigten den Gebrauch des Buches | möge ganz besonders dieser Richtung gegenüber seine 
rotz der genannten Beigaben in hohem Mafse, sodass | Fidagogische Kraft bewaren, so soll dies nicht eine 
der Wunsch nach einer Uebersetzung lingst ein allge- | Verurtelung der bisherigen wertllen Versuche sch 
meiner war. Indes schien eben derjenige Gelehrte, , Aber die Gefahr einseitiger Verwertung des fl 
welcher vor allen Andern zu deren Ausführug berufen | wonnenen Materials liegt hier besonders nahe. 
War, durch andere weitschichtige Arbeiten ganz in An- | Jüngeren vor allem sollten, che sie sich auf dieses 
spruch genommen, vor allem durch das in Verbindung | Arbeitsfeld begeben, an Ds Werk über platanische 
mit R. Roth u. a. herausgegebene grofse Petersburger Technik und Composition nachdenken gelernt haben! 
iskeiwörterbuch, Und gleich nach Vollendung dieses Vermehrt is die neue Auflage nur um eine kleine 
Itisenwerkes gieng B.an die Ausarbeitung eines Sans- | excgetische Abhandlung. Ich schliese mit dem Wunsch, 
keitwörterbuchs in kürzerer Fassunge, welches nicht der Herr Verf. möge Zeit finden, seine Analyso auch 
ur ein Auszug aus den früheren Hauptwerke, sondern noch auf andere Dialoge auszudehnen. Auch bei voller 
durch Ausbeutung der inzwischen neu zu Tage ge. | Warung seiner Themastellung dürfte die parale 
Wretenen reichen Litteratur zugleich eine Ergänzung | Behandlung z. B. des Poliicus neben dem Sophistes 
deselben werden solle. So hatte man sich schon fası | nur förderlich sei, Die neuere Litteratur Ist mit Au 
‚arein gefunden, auf einen deutschen Pänini /aus U. | Wahl benutzt worden und hat nirgends zu größeren 
Hand verzichten zu müssen. Um so freudiger war | Aenderungen geführt. Nachzuragen wire cıwa zu 
man überrascht, als, noch vor Beendigung des »Sanskrit- | $. 138 Anm. 4, dass die Schanzsche Interpretation von 
Wörterbuchse im Druck, nun doch die Anklindigung | Sophist. 2324 ($pec. crit. 32) neuerdings von Vahlen 
und ball darauf die erste Lieferung der Uebersetzung | (Berl. Lectionsverz. Sommer 1879 8. 411) überzeugend 
erschien. Durch diese wird das ganze System des verteidigt worden ist. (Nachtriglich bemerke ich, dass, 
Päsins das joe mar di Sanskainamematite senden. | dlere Stell in der aachen arahkrnnnent Akft: von 
auch die vergleichende Sprachforschung Dis in die | H. Dieb »Ucber ie testen Philosophenschulen der 

























































neueste Zeit sehr wesentlich beeinflusst hat, jedem | Griechene — Philos. Aufsätze Zeller gewidmet $. 251 
grammatisch Gebildeten zugänglich und verständlich | Anm. ı — von neuen Gesichtspunkten aus behandelt 
gemacht; jede einzelne Regel wird in Original und | worden ist.) 

Kiel, Bruns. 








imitgeiil und durch Beispiele (aus VA. 
.) und Verweiungen erleutert. Da die 
Eis der in Aussicht gechien Ich Lieferungen schon | Yyfartin, Der Tempel der Vest, und dus Haug ugr 
Dis HI 1, 43 reicht, so stehen reichliche Erleuterungen | Schulze and k-Eichler. 
und Indices zu erwarten, welche den Gebrauch des | 8% Miu; Fi ad. Mm 
Werkes in jeder wünsehbaren Weise erleichtern wer- | „Das vorliegende Buch, die letzte größere Arbeit 
den. Dass D. seinen zahlreichen Verdiensten um das | des hochverdienten Gelehrten, dessen Name so lange 
Sonshritstudium durch diese Publicalon ein schrgrofes | Zeit an der Spitze der deutschen Forschung Uber 
hinzugefügt und sich den wärmsten Dank aller Indo- | römische Topographie gestanden hat, behandelt in drei 
logen aufs neue verdient hat, braucht mach dem Ge. | Abschnitten ı. die Bauwerke; 2. den Dienst der Jung. 
icht weiter hervorgehoben zu werden. — Der | frauen; 3. die italische und römische Vest. Der erste 
ist klar und übersichtlich, Papier und Ausstattung | ©. 140) gibt eine genaue Aufnahme der Architekt 
vorrefflich. | reste des Rundtempels, durch welche die von Lanchani 
Zurich. Adolf Kaegi. (dei scavi 188) veruchte Reconstrucion end: 
gültig beseitigt, und von der Gesammterscheinung des 
N Boniz, Platonische Studien. 3. Auf. Nerin,Vaen,ı, | Bauwerks ein üshetisch befriedigendes, namenuich 
Kuss er® Mrs den Münzdarstelungen entsprechendes DI gewonnen 
Boni‘ Piätonische Studien bedürfen einer erneuten | wird, Das Haus der Vesulen wird insbesondere hi 
Empfehlung. Jeder, der sich, von welcher Seite aus | sihulich seiner Entstehungszeit untersucht, und. mit 
auch immer, mit platonischen Fragen beschäftigt hat, | Hilfe dor Ziegelstempel der harianische Ursprung wahr 
sollt die heilsame Wirkung dieser grundlegenden Arbeit | scheinlich gemacht. — Der zweite Abschnit (8. 40-72) 
an sich erfahren haben: für die ollgemeine Verbreitung | behandelt zuntichst die Tracht der Vestalinnen, tür 
dieser Anschauung ist die neue Auflage ein erfreulicher | welche die Statuenfunde im Atrium selhst reichhaltiges. 
Beweis. Wir schen, neben manchen andern, den be: | neues Materll geboten hahenz sodann die Regeln des 
sonderen Vorzug dieser platonischen Studien in ihrer Dienstes in Tempel und Haus, namentlich die Berei 
Nälagegischen Bedeutung. Sie haben den verschieden. | ung der mola sol und. die Dewarung des heiligen 
ven Betrachtungsweisen gegenüber auf das eindring- ten Abschnitt (S. 75-89) wird zwar 
hste gelchrt, dass der platonische Dialog ein Orge- | die Existenz einer gemeinitalischen Gütin Vesta zuge 
mismus ist der für sich bestcht mit eigenen Lebens. | Beben; zugleich aber suf die manigfachen Eigentüm- 
formen und „Gesetzen, deren Verkennung ebenso den | lichkeiten des satırömischen Vestacultus hingewiesen, 
combinierenden Philosophen, wie den Conjeetural: | weiche sich dosumentieren als unter griechlschem E) 
Ariiker zu den rüsten Migrifn verleken muss. | Russe entstanden, Dahl rechnet Jordan namemlich die 
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auf ialischem Boden ganz singulire Verwendung von 
6-1ojührigen Mädchen als Priesterinnen: die Reorga 
nisation, welche dies festgesetzt, kann einer nicht schr 








alten Zeit entstammen, da die Erwählung von Midchen 
aus plebeischen Geschlechtern von Anfang. an als zu 
Yisig gilt 


Es ist überflüssig hervorzuheben, dass auch in 
diesem Werke Js. das Muterin] mit gröstem Fleifse 
zusammengetragen ist. Nicht immer wird man sich 
der Kriük, welche namentlich im zweiten Abschnitte 
an den antiken Quellen gebt wird, anschliefsen können 
Die Regel der Clausr erscheint bei J. Ubermäliig ver 
hürf, ohne dass die alten Autoren dazu genügenden 
Grund böten; manche in unserer Ueberlicferung schr 
bestimmt auftretende, bisher allgemein angenommene 
Stize, 2. B, die Driteilung des Dienstes der Prieste- 
Finnen in Lern-, Ausübe- und L.chrzeit, die Continuitit 
der Dewurung des heiligen Feuers sucht J. aus allge 
meinen, wenig zureichenden Gründen in Zweifel zu 
chen. Und neben Acuferungen einer solchen Shep- 
sis stehen ziemlich kühne neue Vermutungen u.a. die 
ausführliche Auseinanderseizung ($. üy-@N), dass in 
mehreren Räumen des Untergeschosses noch die zur 
Bereitung der mola salsa dienenden Vorrichtungen, 
die Mühle, die Aufbewarungsgefüßse, ja die beim Opfern 
verwanten primitiven Tonschalen und Becher vorge 
funden seien. So ansprechend das Bild ist, dass die 
eizte Vestalin beim Scheilen aus dem profanierten 
Auium die Heiliglimer dort geborgen habe, glaubt 
Ref. dennoch, dass es schwer sein wird zu beweisen, 
ass alle diese Dinge nicht den spätesten Bewohnern 
des Atriums — und benutzt wurde dasselbe nach Jahr 
hunderte nach seiner Profanation — angehört htten. 
Doch bei der Menge des Neuen und Werwollen, das 
Js. Buch. bietet, soll nicht über Details. gestritten 
erden. 
Von den beigegebenen Tafeln enthalten VIIL-X 
zehn vollständige Vesulensituen nebst ei 
































die 
brigen (von m die sorgllige Re 
senstruction des Tempels und der Acdicula neben dem 
iogang zum Atrium nebst zahlreichen Details. In dem 
Nachtrag nach der Vorrede wird noch ein kurzes Re 
sum& der von .. im Frühjahr 1980 angestellten Aus- 
grabungen gegeben, deren wichigstes Resultat die Fest- 
Stellung der Lage der Regia ist. Das Zurechtfinden auf | 
der (nach dem Plan in den »Niteilungen des Inst. zu 
Rom 18%üe verkleinerten) Skieze wird leider dadurch er 
schwert, dass sie fast genau da abbricht, wo die Pline | 
im Buche ansetzen. Auch hünte genauer pricisiert 
werden sollen, wie groß der 5, VI erwähnte Fehler 
in der Orientierung des Planes Taf, Il ist. Er scheint 
darin zu bestehen, dass die NS Linie um eiwa 13° zu 
weit nach Osten gerückt 
Die Außere Ausstatung des Buches ist splendil, 
störende Druckfehler wie $. 14 Z. 2. u. Kreuzgehlluse 
satt Kranzgesimse sind selten. 
Groß Lichtrfelle, Hülsen. 
Gocıhe, Hermann und Dorothen, Ktlon nomelle ac Int 


cin ci Commentire par A, Chuguet, Par, Larf, 186 
mus © 


Nach der Veröffentlichung seiner Ausgaben der 
impagne in Frankreich“ (8%) und des »Gütze (1883) 
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Ne Ei 
hat A. Chuquer eine historische Arbeit in Angrif ge 
nommen »La premiöre Invasion Prussienne 1792 (8), 
von der noch eine Fortsetzung zu erwarten steht; nun 
schen wir ihn auf sein Lichlingsfeld zurlickkehren. Eine 
Studie De Ewaldi Kleistl vita et scripts, die er in 

zwischen verfasst hat, liegt nicht weit ab von seinem 
Wege, und die genannten Arbeiten sichen simmtlich 
unter Sich in Bezichung. Denn schon in der »Cmpagne« 
war es ein Hauptzweck des Erleuterers, nachzuweisen, 
wie das vom Dichter dort Erlebte in den Werken der 
nächsten Periode nachwirke, das epische Idyll aber 
stand dabei im Vordergrunde. Es ist also Plan in Ch 

>invasionen«, und ohne Zweifel sind sie besser vor- 
bereitet, ols die der französischen Sırutegen. Zu der 
Netzten aber gehörte die meiste Kühnheit. Wir wollen 
wünschen, dass es ihm gelingt, seine Landsleute den 
»Deutschene unseres Gedichts »zuzuführen in die sillere 
Wohnungs; aber zweifelhaft scheint das Gelingen, und 
er selber hegt keine sonderlichen Hoffaungen bei 
diesem »podme quls godtent mödiocremente (S.1.XUD 
Unsere (wol auch seine) Bedenken haften sich an cin 
Wort — sie mot intraduisible de Gemüch« (XNXVID- 
(Ch. versucht nach Kräften, was dos Original Trouliches 
und Anheimelndes hat, festzuhalten; er hehält Worte 
und Wendungen, die’ihm unersewzlich scheinen (ie 
Briuderlein un! vieles Andere). Aher die liebsten und 
ertrautesten Stellen schen einen mit ganz anderen 
‚Augen an in seinem doch möglichst anspruchslos ge 
haltenen Französisch. Dorothen, nur nach altem Sprach. 
gebrauch ein »Mädchen des Auslandse UX 113) ist 
deutsch vom Zopf bis zur Zehe. Ch. versteht sich aufs 
Werben; mit der zierlichsten Wendung (il fatte notre 
amour-propre national«) begrüßt er als reizende +Lands, 
mlnnin« auch das »Landmädchen aus den Voghesischen 
Gebürgens, von dem vor 100 Jahren Frau Heyne (die 
Gattin des Göttinger Philologen) enwzückt gewesen ist 
— wie ein Abbild von ihrer »unaussprechlichen l.ich- 
lich m ihr nachmals Goethes Doroihen 
($. NLIN; aber auf deutscher Seite dürfie wege 
»Landsmannschafis Einspruch erhohen wenden. Ch. 
hat sich, wie sicher nur Wenige in Frankreich, zum 
Deutschen (im Usthetischen Sinne gesagt!) zu machen 
verstanden, aber auch bei ihm hat das seine Grenzen. 
Schließlich kann er sich entbr 
(S.XLVUL £) ne faire & Goethe une lägtre eritique.s 
Worüber? ale premier ance de Dorothen est un heros, 
et un heros plus sympathigue peut-£iro au lecteur, que 
1a ls de Taubergiste«, »Mdme au locteur allemand« scizt 
er hinzu. Da sind wir meilenweit auseinander. Auch 
darin, wie er sich Dorothea in späteren nachdenklichen 
Stunden dem Ideal ihrer ersten Liebe nachhängend 
vorstellt. Was Dorotheas ersten und zweiten Brüutigam 
berrifi, und des deutschen Lesers Verhilnis zu beiden, 
so hat wol Niemand sich feiner darüber ausgesprochen, 
als R. Hiecke, dessen Alhandlung Ch. nicht gekannt 
hat. Wir wollen sie nicht vergessen; Mieckes Arbeiten 
über Goethe und Schiller (die sind gesammelt heraus 
gegeben) haben dauernden Wert. Von den ältere 

Arbeiten (W. x. Humboldt und A. W.v. Schlegel ausge 
nommen) hat Ch. Uberhaupt keinen Gehrauch gemacht: 
sonst aber ist es anzuerkennen, wie er mit der ge 
sammten Litteratur vertraut it, und besomiers, wie er 
50 manches ignoriert hat, was über Nermann und 
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Dorothea geschrieben ist: denn bald wird es mit diesem 
Gedichte so stehen, duss man (mit Lessing zu reden) 
»kaum den Kopf einer Nadel hineinsetzen kann, ohne 
auf eine Stelle zu treifen, die nicht eine Menge der 
grösten Artisten (der Interpreiation) beschäftget hütte.« 
Die ‚tung ist dieselbe, die sich bei der 
sCampagne« und dem »Gütze bewährt hat: wohnlich, um 
es mit einem Worte zu sagen. Voran neun wol ab 
gemessene, übersichtlich angelegte Kapitel, freundlich 
eingerichtet mit allem Zubehör, jedes Suck an seiner 
Stelle. Die Anmerkungen überall auf dem Fufse der 
gegenwärtigen Forschung: gleich S. 3 im zehnten 
Distichon der »Elegies — »dem Würdigern« — die Erkli- 
Fung, für welche erst kürzlich y. L.oeper nachdrücklich 
ıereten ist (Zu Gocıhes Gedichten S. 47). Der 
Schule zu Liebe nimmt Ch. auch diesmal wider viel 
Subalternes aufs schön is es nicht, dass auf Mitteilungen 
aus W.y, Humboldt und Schlegel solche Pfennig-Noten 
folgen, wie zu V 13 über den »Pfennige, den 
der Pfarrer dem Schulzen spendet ($. 102), wori 
schließlich doch das Notwendigste fehlt, der Not-, Zehr- 
und Reisepfennig und ähnliche Pfennige. Mit Glück 
übt Ch. auch wider die Kunst, durch Parallelen zu or- 
leutorn; uns sind dahei, wie sonst, die Anführungen aus 
‚der französischen Literatur schätzbar. Gern knüpft er 
an die auf der Schule gelesenen alten Klassiker an, so 
AV sehr hübsch an Virgils erste Ekloge. Auch sonst 
inert uns das Buch manigfach und in erfreulicher 
Weise an seinen nächsten Zweck. Eine tüchtige Ge 
sianung walet darin. «IL faut agir; tele est, selon 
Gocıhe, In Jestinaion de hommes (XLYT. Rasılos 
ig, wie er in seinen Publicationen erscheint, versteht 
5 Ch. ungesucht und in eindringender Reıde »strenger 
Pflichten wgliche Bewarung« dem heranwachsenden 
Geschlechte zu empfehlen. Wir freuen uns darauf, Ihm 
noch oft auf den Pfaden der Goetheforschung zu be- 
gegnen. 
Bari 



































Bernhard Suphan. 


King Eöward I. Rersed and edited wi inroducion and ner 
Karl Warnke and Ludwig Procscholdt. ( 
&-Stakerpeaian Plays I) Male, Niemeyer, 5. RKAIY u. 

@8 er Mn. 

Bei diesem dritten ihrer Pseudo-Shakespenrian Plays 
sind für die Herren Herausg. in der Hauptsache die- 
selben Grundsütze leitend gewesen wie bei den beiden 
vorangegan (Fair Em und The Merıy Devil of 

‚umonton). Es war ausschliefsich das Bedürfnis des 
(Gelehrten, das sic im Auge hatten, und das mit vollem 
Recht, denn nur Litteratur- und Sprachforscher lesen 
heutzutage noch jene Stücke. Die ältesten Ausgaben 
von Eduard III sind noch aus dem 16. Ih, von 1595 und 
15. Capcl, der das verschollene Drama 1760 in seine 
»Sclect pieces of ancient poctrye aufnahm, machte es 

ich nach der Weise seiner Zeit allein zur Aufgabe, 
einen bequem lesharen Text für das grofse Publicum 
herzustellen, und diese Aufgabe. löste er mit grofsem 
Geschick, sodass spitere Herausgeber, unter ihnen auch 
zwei Deutsche, Delius und Molıke, nur seinen Text und 
seine kritischen Bemerkungen zu Rate zogen. Erst di 
Herren Warnke und Proescholdt sind wider auf die 
ültesten Ausgaben zurückgegangen und haben, unter 
Zugrundelegung der von ıSal, von der sie nur 
üußsersten Falle abzuweichen sich erlauben, unter dem 
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| Text alles zusammengestellt, was die spätere Krk zu 
| seiner Emendation getan. So allein konnte der sichere 
Anhalt gewonnen werden, dessen man zu wissenschaft“ 
lichen Zwecken bedarf, und das Verdienst der Herren 
Herausg, wird nicht geschmiert, wenn man hin und 
wider im einzelnen mit ihnen nicht einverstanden sei 
kann. Denn der L.eser hat das Material zu selbständi 
ger Entscheidung vollstindig vor sich. 

Die schr verschieden beantwortete und hier schon 
auf dem Titelblatt verneinte Frage nach der Echtheit 
des Stückes wird in der Einleitung des niheren er- 
wogen. Man kann sich des Resultats aufrichüg freuen, 
denn dem Dichter des Hamlet und Lear geschihe 
doch am Ende ein schlechter Dienst, wenn man, wie 
2.B, Tieck nahe daran war, ihm alle anonymen Dramen 
zuschriebe, die der Dichter des Titus Andronicus ge- 
schrieben haben könnte. Die echte Kritik ist heute 
auch cher auf dem Wege, den Kanon der ersten Folios 
mehr in die Enge zu ziehen, als ihn zu erweitern. 
| Königsberg. Al Schmide 








Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

D. Luigt Tost, Sıoria della Lega Lombarda. 
'Opere complete. Coreie ed sürmenae cal 
Loreto Pasqualueci 
30 Dept 188. KVlw. 

Tostis Lega Lom 

Auflage vorliegt, erschien zuerst im Jah 
dem unverändert geblieben. Und mit Recht, Denn 

der Verf. hatte nicht den Zweck, durch ein gelchrtes 

historisches Werk die Wissenschaft zu fördern, sondern 
wünschte publicisisch auf die gebildeten Italiener jener 

Zeit zu wirken. Er sucht zu beweisen, dass die Ent- 

\ wiekelung Ialiens seit dem Untergung des römischen. 
Imperiums mit Notwendigkeit auf eine 

päbstlicher Hoheit. hinleite; 

römisches Pabsttum sind seiner Meinung nach 

engste in einander verbundene Begriffe. Die italienische 

Einheit mit dem Pabst als Haupt und Schutzherrn 

nennt er die moralische im Gegensatz zu der politischen, 

die er Mir unmöglich erklärt. Nach den Ereignissen 
yon 1860 und 1970, durch wolche die Phantasien Ts. 
vernichtet sind, machen seine Argumente zwar einen 
sonderbaren Eindruck, aber man fühlt doch, dass der 

Verf. aus warmer Empfindung und in aufrichtiger 

Ueberzeugung schrieb. Für wissenschafliche Zwecke 

ist das Buch ohne Wert, seine Schilderung Barharossas 

ist ein Zerrbild, die der Maillnder ein ühertriebenes 
| Ideal geworden. 
Berlin. 








da, die nunmehr in vierter 


1848 und ist 



































Wilhelm Bernhardi. 
Vkundenbuch der Sud Srabburg, I Bi. Pine Ur 
Win. Wiegand. Swan. 
Me 
Wie die Urkunden zur Strafsburger Geschichte von 
1266-1393 für die Herausgabe eingeteilt sind, ward 
DLZ. 1884 Sp. 1877 dargelegt; dem dort besprochenen 
A Ba. ist jetze der IT gefolgt, bald. bringt hoffen 
der IV die stadtrechtlichen Aufzeichnungen jenes Zeit 
gister, ohne die man der Fülle des 
Gebotenen nicht recht Herr wird. Zwar ist durch die 
Inhaltsangaben und durch Erleuterungen, besonders 
durch Hinweise auf die 
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en 19. Februar. 
des Verstindnisss alles getan, was von einem Urkunden 
Herausgeber zu verlangen it, aber die munigfachen 
Zusammenhiünge zwischen den einzelnen Stücken kann | 
ers das Register Mlarstellen, von dem wir hoffen, dass 
&% wie des Herausge Noten, geeigneenflls auch auf 
{zuichgeien, beigicluche dem Benuser ungen | 
wird, unter welchem Namen er das Rloser der Frani- 
Sanerinnen 1 5.554 in der Zusammenstellung der geist 
lichen Institute MI $. 4% wilerändet; cs wird ferner 
2.8. adieus Hunte I Nr. 03 mit Walnam von Hohen- 
sie 1 Nr. 598 oder Konrad von Lichtenberg II Nr.24 
lt Ne. 38 mit dem ungenannten Domsinger 1 Nr. Sr 
582. 5% und mit Rücksicht auf Nr. u. Sin. 382 47 
die I S. 459 I. geschiedenen Acmter des custs und 
Jos thesaurrls Nentikeieren müsse. 

Von den üpz Urkunden in I waren gut zwei Dritel 
bisher ungedruckt. Zahlreiche Fehde: und Sühnebriefe, | 
Abkommen hehufs Bestellung von Schiedsrichter oder 
son Bürgen, Bündniserräge zeigen die Ste in keine | 
und grofse Händel nah und fern verwickelt und be 
zeugen ihre Leistungsfählgkeit: wie die Leiter ihrer | 
Poltik, die Herren von den Geschlechtern, daheim zu- | 
weilen cs wieben, bis die Verfasungtänderung von 133 | 
den Üsbermut brach, Ichren zwei Utkunden, die sich | 
Auf einen Hausfiedenshruch besichen (Nr. 221.227) und 
deren genaue Angaben über den Wert der beshäigten 
oder geraubten Stäche auch culturgesciehtiches Inte 
Tesse Raben: hier komm einmal ein guldin vingerän 
or, während sonst von Gegenstinden mus Gold nie 
DiZ. 188 Sp. 1878 verdruckt awiec = die Rede zu sein 
schein, -» Strafburgs Kirchen erhichen Abtise und 
ühnliche Privlegien von Bischöfen aus den verschieden- 
sten Gegenden, naıtich auch von der Curie. Dei 
hatten wie einzelne Stifter so auch die Stadt jahrelang | 
stindige Vertreter (Nr. 441. 442), machten aber wol | 
nicht die besten Erfahrungen: »reremur curie vorac 
tatem« heist es (Nr. wi) und Kenner des päbs 
Kanzleiwesens wissen das vielleicht aus den sorgfig 
mügerelten Dorswal- und Marginalnoizen auf den 
pübsichen Urkunden zu begründen. Den Zorn der 
Curie zog sich Srafburg in dem von 12% 
ährenden Streit mit den Dominieanern 
das Gefühl hier nicht blos die eigene Sache zu ver- 
Fechten, und vieler Städte Augen wuste man auf sich 
gerichtet (Nr. 10); ein die Emtschung des Sereites dar 
Tegendes Rundschreiben der Strafeburger ifsen. die 

Aichor abschreiben, um sich in ünlichen Füllen nach 
dem Verfahren jener zu richten (Nr. 120). Der Ge- | 
sinaung der Strafhurger freut man sch, wenn man | 
His, wie sie ihren Vertreter bei der Curie anwehen, | 
bei einem etwaigen Vergleich müsse die a] 




















































































der gegen die Stadt gerichteten Sentenzen auch den 
Geistlichen zugute kommen, die zu ihr gestanden: 

in wir anders, s0 würden wir unsern Schild. mit 
dem wir bisher ehrenhaft gestritten, mit Kot besudelne 
(Nr. v6). Recht interessant — und anscheinend wie | 
Nr. 120 und «ö für Ch. Schmidts Darstellung des | 
Streites noch nicht verwertet — ist auch die Process 
schrift, in der die Dominicaner uie Einreden des Rates 
gegen ihr Klaglibell ausführlichst und mit reichlichen 
Citaten, sogar aus Horaz, bestreiten, leider nur nicht 
ganz. verständlich; zwar dns beamktandete u? red 
5. 112, 9 findet sich auch 8, 197, 1ai 8 012, 10 fehlt | 
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hinter continet nur etwa rifiem, aber völlig dunkel 
ist z.B. 8. 112, 21. Der Bischof wur damals nur so 
weit er muste gegen die Stadt aufgetreten; spüter 
standen Bürger und Bettelmönche vereint gegen den 
Bischof Johannes, sodass er, dor Verweltlichung des 
Clerus sonst feind (Nr. 37), für den Fall eines Krieges 
mit der Stadt den Domherra selbst die Waffen zu 
führen gestatiete (Nr.3S%). Die Würdigung, die diesem 
anne von Schulte IH S. XXI zu Teil geworden, ist aus 
5. 235 Not. ı noch dahin zu ergänzen, dass er die Be 
setzung des wichtigen Officilats dem Bischof zurück 
sewann und den Domherren nur das Recht ließ, ihre 
und ihres Gesindes Urkunden beim Hofgericht sport 
frei besiegeln zu lassen, immerhin ein Vorzug, wenn 
für gewisse Urkunden hofgerichtliche Beglaubigung ge- 
fordert ward (Nr. 357). Den von Schulte a. a. ©. ge- 
nannten Hofrichtern ist aus $. 235 Not. ı noch ma. 
Wernkerus cantor 5. Ptri für Bi, ferner aus Leupold, 
Bischof Bertholl von Buchegg, 8.177 Jarobus für 1320 
anzureihen. 

Die Textbehandlung ist die von I, die in allem 
Wesentlichen Beifll fund; nur die Siegel sind hier ge- 
nauer beschrieben, wozu bemerkt se, dass die Inschrift 
des Straßburger Stadtsiegels: Pirgo raga prolm guod 
(oder guae:) Pltbem seroet et urbem ein leoninischer 
Hexameter ist, in Sinn und Bau dem Verse hei Stübel, 
Das Chron. Sampetr., 8 13 ähnlich. 8, 385 21 muss es 
wol heißsen permaxinum, 5. 206,41, Winman, S.44 30 
Del san nee, S. iz, 3a Prouf satt pro, S. 40,22 ct 
sin set, S. 403 38 gehen statt gugen; aus der Dürflig 
keit dieser Nachlese aber erhellt, welche Sorgfalt auf 
den Druck gewant ist, 

Erst lüngere Nenutzung solchen Werks lehrt die 
mühe- und entsagungsvolle Arbeit des Herausgs, 
schltzen; sie loben Jürfte nur, wer ebenso wie er in 
der Strafsburger Geschichte und in den Straßburger 
Archiven zu Hause wäre; wol aber geben wir der 
Freude Ausdruck, dass wie in der Widergewinnung des 
Landes w in der Erforschung seiner Vergangenheit ein 
ter Schritt vorwärts getan ist 

Danzig. 

































































M. Balzer. 





Max Lehmann, Preufsen und die katholische Kirc 
Ho. 3. (Peiticionen a 
rchiren, Verastunt und we 
Saltng. BSLRRV) Leipeg, 
Mit diesem Bande hat die große Publication den 
Ausgang Friedrichs II erreicht, und es liegt nunmehr 
für die Regierungszeit dieses Königs ein Nohmaterial 
von 3256 Urkunden vor, welches seiner Verarbeitung 
in der mustergühügen Weise der Einleitung zu dem 
ersten Bande noch harrt. Inzwischen ist dem Horausg.. 
‚nachdem die von ihm gesammelten Aktenstücke einmal 
publici juris geworden, hier und da bereits vorgegri 
worden, 50 in dem Programm von K. Mührs (Städt. 
Realschule zu Königsberg i. Pr. 1885) »Friedrich. de 
Grofse und der Cardinal Sinzendorf«. Die Anordnung 
des 5. Bandes ist dieselhe wie in den drei vorangehenden. 
































Aus den Registern seien die Hinweise auf diejenigen 
Nummern hervorgehoben, durch welche die ver 
wickelten und bisher nirgends orürterten Ressort 


verhültnisse innerhalb des Justizministeriums, bezw. der 
geislichen Departements erhellen. 
Berlin. 








R. Koser. 


19 Februar. 





Nicht bloß an Umfang, entsprechend der kurzen 
Regierungszeit Friedrich Wihelrs Il, stcht dieser Band 
hinter seinen beiden Vorglingern zurück, sondern auch 
an Bedeutung, entsprechend den geringeren Leistungen | 
dieser Regierung. In der den Urkunden auch diesmal 
vorangeschiekten Darstellung beginnt jeder Paragraph 
mit einem kürzeren oder umfungreicheren Rückblick 


auf die entsprechenden Mafsregeln Friedrichs Il. Gern 
hitte man für eine Periode, in welcher die persönliche 
Initiative des Landesherrn und noch mehr seine Aus. 
dauer bei der Arbeit versagt, das Mafs des Verdicnstes 
oder der Schul seiner Gehllfen schärfer umschrichen 
und die Andeutungen des Vorwortes (tgl. auch S. 54 
113) über die sunkundigen und ungetreuen Ratgeber« 
ürch noch mehr Einzelfälle in der Darstellung belegt 
geschen, als die 8. 17 (Werder) und S. 58 (Wüllner) 
Angeführten; für die Bestrebungen eines Strucnsee, 
'Jeren $. 107. 13 gelacht wird (daneben S, 94 bei 

wühnung seiner Dilerenzen mit Hortzberg), ige in den 
wissenschafilichen Abhandlungen diescs Statswirtes das 
ergiebigste Muterhl vor; eine derselben wird S. go in 
anderem Zusammenhange herangezogen. Eine Andeu- 
tung des Herrn Herausgs. Hsst uns zu unserer Freude 
ersehen, dass er die Fortsetzung seines verdienstlichen 
Werkes auch für die Zeiten Friedrich Wühelms III 
beabsichtigt, 

Berlin, 























R. Koser, 


Geographie und Völkerkunde. 
Buecher, Lieber den Rückzug der Zchntausend. Eite | 
Sen My Tab. Kari im Suner, Benin Mile u Sehe, | 
SS. erst May 
Der um die Erforschung Armeniens hochterdiente 
Verf. hatte 1869 im der Zeitschr. d. Gesellsch. für | 
Erdkunde zu Berlin IV S. 524-538 auf Grund seiner | 
Kenntnis des Landes einen Versuch gemacht, die | 
Marschroute der 10000 festzustellen. Auf seinen he+ 
sonderen Wunsch entwickelte damals H. Kiepert sei 
wesentlich abweichenden Anschauungen (a. a0. 8.3 
54). Beide Forscher treifen auf der streitigen Marsch. 
strecke von dem Vebergang Uber den östlichen Quel 
Aluss dos Euphrat, den Murad Su, bis nach Trapezunt 
noch in einem Dunkte übereinstimmend zusammen: | 
sie suchen beide die Sad Gymnias im westlichen Teile | 
des Talbeckens von Batburt. Aber südlich wie nörd- 
lich von Gymnias entscheidet sich Kiepert im Einklang | 
mit den meisten Erklirern Nenophons für eine dst- 
lichere Route. Ihn leitet dabei besonders die Rück- 
sicht auf anuike und moderne Anhaltspunkte für die 
Ermiwelung der Wohnsitze von Völkern, welche der 
arsch der 10000 berührte. Wohnten, wit Kiepert aus 
antiken und armenischen Quellen mit grofser Wahr- 
scheinliehkeit herleiter, Phaxianer und Taocher am 
Pasin Su, dem Quelifuss des Aranes, und im Quellge 
Diet des üstlichen Zullusses des Tschoruk, so muss das 
Griechenheer Jen Dingül-Dagh im Osten umgangen 
haben — nicht im Westen, wie Strecker meint; und 
ebenso spricht die Lage der Makronen, die nach alten 
Quellen Öatlich von Trapezunt wohnten, dafür, dass die 
Griechen nicht auf der durch das Chalyber-Ge 
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chenden Haupistraße über Gümischehane, sondern 
durch einen östlicheren Passüibergang die Küste er 
ichten. Auf welchem, vermochte Kiopert nicht nüher, 
ünzugeben, da der Kamm des pontischen Gebirges in 
diesem Abschnitt noch ganz unzulänglich erforscht war. 
Die Mangelhafigkeit unserer Hauptquelle mit ihren 
spärlichen topographischen Angaben und die umvoll 
kommene Kenntnis des Torrains liefen 1869 die Unter 
suchung nicht zu befriedigendem Abschluss kommen. 
In beiden Uebelstinden ist seither eine Acnderung n 
eingetreten. Die vorliegende Abhandlung, welche 
Text und Karte sich nur als eine neue Bearbeitung des 
ülteren Aufsatzes darstellt, bringt keine neuen Auf. 
Schlüsse über die Natur des Gebirges, sondern 
nur Kieperts Einwänden gegenüber Stellung in geringer 
Abänderung der alten Marscheonstruction, deren Un- 
wahrscheinlichkeit etwas gemildert, aber” keineswegs 
gehoben wird. Die Bergeshöhe, auf der das unvergess. 
Hiche teren, Hühntra erschalle, bleibt noch zu I 
Breslau. 3 Parısch 























Kunst und Kunstgeschichte. 


Leo Benvenuti, La situla Benvenuti nel musco di Esıc- 
Con ztarei. ae, Tipi A Stun, 886. 0 9. Imp. Fa, 
Graf 1.20 Benvenutl, der bekannte kunstsinnige Für- 

derer der archüologischen, literarischen, historischen 

Interessen in Este, hat die auf seinem Desitztum ge 

fundene Situla, welche bisher nur in der anspruchs 

Tosen Lithographie des Bullettino di paletmologia. be- 

kannt war, in schöner Heliotypie Danesis nach sorg, 

fäligster Zeichnung von Cordenons in Originalgröße 
veröffentlicht, und auf einer zweiten Tafel in dankens- 
werter Weise die übrigen Fundgegenstinde desselben 

Grabes mitgeteilt. Dieselben gehören im allgemeinen 

er sog. ersten Eisenzeit, in Este der dritten Periode 

an, und weisen somit auch die Situla dem 3 oder 4. Jh. 
zu, wohin dieselbe ja schon durch die verwante und 
durch sie Vasenfunde ühnlich datiere Situla der Gertosa 
von Bologna gewiesen wird. Der ungemein sorgüiltige 

Text gibt außer der Beschreibung und allem Tawich 

lichen eine vortreflliche Zusammenstellung alles verwan 

ten Materials, und wolüberlegte Gruppierung desselben, 
weitergehend auf den Bahnen Chierieiy dessen Andenken 
auch in sinniger Weise die neue Ausgabe gewidmet ist 

Im Gegensatz zu den vorwanten Cisten von Bo. 
logna, Watsch, Meritzing u. s. w. it die Situla Benve 
nuti aufälig reich an vogeinbilischem Beiwerk, Wunder- 
tieren u. deral, von Benvenuti_richig hervorgehoben 
und verwertet zum Versuch, seiner Giste ein höheres 

Alter, spitestens erste Hülfie des 5. Ihs. zuzuweisen. 

isrerstundene altgriechische Motive aus Darstellungen 

des Pygmienkampfes, von Kentaurenkämpfen, von 

Pol und den Odysseusgenossen machen uns 

diese Situl Mir die frühe Verbreitung des Formen- 

schatzes der archalschen Kunst interessant, mag derselbe 
nun von Korinth bezw. dem nordwestlichen Peloponnes 
und den korinthischen Colonien, oder weiterher übers 

Meer von lonien an diese Gesinde gedrungen scin. 

Für Exte ist sie ein historisches Monument ersten 

Ranges, durch dessen schöne Veröffentlichung und be- 

sonnene Besprechung Graf B. sich Anspruch auf den 

Dank aller Miforscher rworhen ha 
Heidelberg. 









































von Duhn. 


Jurisprudenz. 
Heinrich Siegel, Deutsche Rechtsge 
Bertn, Valen, 86. Klu.mıs, 68% 
in Lehrbuch der deutschen Rechtsgeschichte ist 
heutigen Tages kein leichtes Werk. Wenn irgend eine 
juristische Diseiplin, hat die deutsche Rechtsgeschichte 
in den letzten zwanzig Jahren eine gewaltige Entwick- 
ung durchgemacht. Ueber die Zeit der Rechtsbücher 
ist die Forschung zu den Volksrechten vorgelrungen. 
Was an Bedeutendem geschatlen wurde, betift be 
kannılich gerade die Merowinger- und Karolingerzeit in 
erster Linie, und widerum hier die jetzt von Deutsch 
land gesonderten Nationen (Italien, Frankreich, 
land). Brunners Untersuchungen über Schwurgericht 
und Urkundenwesen, Sohms Gerichtsverfassung und 
Eheschliefsung, Heuslers Gewere und Amiras Erhenfolge 
haben in angelsichsischen, französischen, alienischen 
Quellen ihre Hauptfundgrube gefunden. Die Zeit, in 
welcher das Germanische Uber den Begriffdes Deutschen 
überwiegt, ist es somit, welcher sich die Wissenschaft 
mit Vorliebe zuwante. Und so erklirt es sich denn 
auch, dass die lange bei Seito stehen gebliebenen nor- 
dischen Quellen nun ebenbürtig in die Reihe ihrer 
Schwesterrechte zu weten beginnen, der Forschung 
reiche Flle und fruchtbare Anregung bietend. Wenn 
micht Alles wrügt, kann die Zeit, wo von germanischer 
Rechtsgeschichte die Rede sein wird, nicht mehr fern 
liegen. — Mit diesem Stando der Dinge muss ein Lehr. 
buch der deutschen Rechtsgeschichte rechnen, will es 
auch noch so bescheiden nur ein Lehrbuch und nur 
ein solches der deutschen Rechtsgeschichte sein. Denn 
wenn es ein Spiegelbild des heutigen Wissens liefern 
will — und davon kann es nie abschen — so darf os 
die wichtigsten Resultate der modernen Forschung so- 
wenig wie ihre hauptsichlichsten Strömungen aufser 
‚Augen lassen. Zum wenigsten darf es — schen wir 
selbst von den skandinavischen Quellen ab — die kar 
lingische Zeit in ihrer Bedeutung nicht unterschätzen. Um 
zwei Brennpunkte der germanischen Entwicklung wird 
sich auf alle Fülle seine Darstellung zu bewegen haben, 
um die karolingische Zeit des pangermunischen, um 
ie Rechtsblicherzeit des rein deutschen Rechtes." Wie 
jede von beiden Perioden am besten nur aus sich her- 
Aus begriffen wird, so scheint am besten jede nach der 
synchranisischen Methode dem Leser vorgeführt wer- 
‚den zu müssen. 

Das Siegelsche Buch lsst in dieser Hinsicht Manches 
zu wünschen Ubrig. Sein geringer Umfang — von dem 
noch cin Teil auf die häufigen Quelleneitste entllt — 
isst von vornherein freilich ein genaueres Eingehen 
nicht erwarten. Aber die Berücksichtigung des Not- 
wendigsten und eine gleichmäßige Verteilung in der 
Darstellung konnte vorausgesetzt worden. In heiden 
Beziehungen werden die Ansprüche auch des Studenten. 

Mehr als gebür. 





hichte, Ein Lehrbuch. 
Sam 




























































gestellt, die Zeit der Karolinger und Merowinger zurück 
gesetzt. Man vergleiche z.B. bei der Quellengeschichte 
die zu ausführlichen $8 40-58 mit dem $ v1, welcher 
auf zwei kleinenSeiten sechs Volksrechte abtat, hne dass 
der lex Wisigothorum mehr als in einem Worte, der 


lex Langobardorum, Burgundionum, des angelsichsi 








19. Februar. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 187. Nr. 8. 





schen Rechts Uberhaupt Erwähnung geschieht. Man 
vergleiche bei der Vorlassungsgeschichte die 88 98-118 
etwa mit der Darstellung des $ 60, welcher über die 
Entstehung des Königtums nur den Satz enthilt: »Als 
das Königtum zuerst entstand, dürfie es aus der herzog. 
lichen Würde hervorgegangen seine. Auf ganzen acht 
Seiten wird die Urverfassung abgehandelt, trotz Waitz, 
Sichel, Sybel u. A., auf nicht mehr also, als etwa die 
Geschichte der deutschen Rechtswissenschaft seit der 
Recepion, welche Joch bei weitem nicht das gleiche 
Interesse erwecken kann. Ebenso werden bei der Ge 
schichte des Privatrechts hiufig fast nur spütere Rechts 
gedanken vorgetragen, «0 bei der Ebenburt, dem sRechte, 
der Vormundschaft. Dass unter diesen Umständen bei 
der Darstellung des Strafrechts die Friellosigkeit ganz 
übergangen ist, kann nicht schr überraschen. — Mit 
dieser ungleicharigen Berücksichtigung der verschiede. 
nen Perioden hingt es zusammen, dass os dem Verf, 
an einer festen Methode in der Darstellung der Rechts 
geschichte gebricht, Zwar die Eintelung in eine üußere 
nd eine innere Rechtsgeschichte, von welcher die 
erstere im wesentlichen eine Geschichte der Ro 
quellen, die letztere eine Ge 

Rechtsquellen ist, tritt bei dem Verf. ni 
Male entgegen. Wol abı 

init welcher der Verf. bei der inneren Hechtsges, 
bald der synchronistischen, bald der chranologischen 
Methode folgt. Während or die Verfassungsgeschichte 
nach jener behandelt, stellt er die Geschichte des Privat- 
rechts, Strafrechts und Rechtsgunges nach dieser dar. 
Und doch ist nichts klarer, als dass der eine Teil des 
Rechts nur aus dem anderen verstanden werden kann. 
— Wie wunderlich die Sprache des Verl. mitunter ist, 
ist bereits von anderer Seite hervorgehoben. Der König 
wird Gerhab seines Volkes (&. 143), der Hausmeier 
Dommeier (5. (59, die Immunität Freiung ($. 158: so 
aber auch das prisilegium de non appellando S. 200), 
‚ie Beamten Ambachtsleute ($. 13%), Acquisalent Eben. 
theuor ($. 204 293), die missi Fronboten ($. 10a) ge 
nannt. Wörter wie Stammesbesonderung ($. 197), Für 
derung ($. 182), Leibherr (8. 16%), Ausmaßs (&. 169), 
spalig ($. 172), Eignung (. ı09) sind zum mindesten 
schsam. Wenn den Verf, das Bestreben leitete, der 
Sprache seiner Quellen gemüfs zu reden, so sollte er 
andrerseits nicht von Fior des Hauses, statt Dilte des 
Hauses, auf $. 264 sprechen. — Ueberhaupt macht sich 
bei dem Verf. das Bestreben geltend, recht schlicht und 
volkstümlich zu reen. Ist nicht zu verkennen, dass 
dabei hlufig der Vortrag eine gewisse Nairetlt und Ur 
sprünglichkeit verrüt, «o Alt er andrerseits dadurch 
nicht selten ins Plate. Studenten sind ja keine Schul 
Knaben. Aber nur für letztere sind Sitze geschrieben 
wie: Wenn die Genossen zu Haufen() giengen, wurde 
mindestens einmal alljährlich durch die Obrigkeit von 
Punkt zu Punkt, was Rechtens sei, gefragt In 
der Form kam hierbei der dem Volke angeborne Hang 
zur Uebertreibung, sowie seine Schalkhafüigkeit vielfach 
zum Ausdruck. Den Erfolg dieser Rechtsweisungen 
aber bezeichnet teifend das Wort »Wie die Alten sungen, 
zwitscherten die Jungene (8. 16). Oder 8. 237 von den 
Reichskammerrichtern: »seinen Mitgliedern, welche 
leisteten, was sic konnten, fehlte nicht der Stolz und 
das Selbsigefühl, welches zu verleihen die Erhabenheit 
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der Institution wol geeignet ware. — Die Literatur hat 
der Verf, in seinem Werke in höherem Mafse als 
Schulte citiert, Aber wenn er die Litterntur des nor 
ischen Rechtes nicht grundsätzlich ausschloss, hütte doch 
Amiras Obligationenrecht, Mitten Maurers Arbeiten 
reichlicher eitiert werden Können, als es geschehen ist. 
Was Stobbes deutsches Privatrecht vermochte, wind 
doch ein Werk über deutsche Rechtsgeschichte ver- 
mögen! In geringerem Maße wie seine Vorgänger hat 
‚der Verf, die besichenden Controversen dem Leser vor- 
geführt. Wol überall writt er mit ferüger Meinung her- 
vor. Ob er hieran gut getan hat, müssen wir bezweifeln. 
Die Ausstattung des Buches ist vorzüglich. 
Berlin. Karl Lehmann. 











Mediein. 
Robert W. Raudnlts, Die Findelpflege. (wit. Sanderabse. 





Wihrend die Findelplege bisher ihr Kennzeichen 






in der Abstammung der Verpflegten fand, hült Ver 
diese Abscheidung für schädlich und betrachtet di 
Findelpflege als Teil der Armenpflege, von der 
wegen des Alters der Schützlinge und dessen eigen- 
arigen Bedürfnissen abgegrenzt werden muss. Durch 
diese Anschauung gelangt Verf. dazu, als eigentliche 
Findelpflege den Kinderschutz bis zum Schulter zu 
bezeichnen. Mit großem Fleifse hat Verf. neues Mi 
terial für diese Frage zusammengebracht und ist dabei 
auf das Bedürfnis nach einer einheitlichen und klaren 
Statik auf diesem Gebiete gestoßen. So hebt er mit 
‚Recht hervor, wie notwendig es sei, die Sterblichkeit 
verhiltnisse richtig und einheitlich zu berechnen, wenn 
ie wichtigen Fragen, ob Anstaltspflege, ob Familien- 
pflege, ob Krippen mit natürlicher Ernührung der 
jeru.&. w. mit Sicherheit entschieden werden sollen. 
Die Sterblichkeitsverhültnisse sind der ürzuliche Prüfstein, 
auf dem jede Errichtung der Findelpfege untersucht 
werden muss. 
wichtigen Gebiete der Volkswirtschaft erscheint dem- 
nach durchaus erforderlich. 
Berlin. 

















Alb. Guttstadt, 


Naturwissenschaften. 
Hermann Engelhard, Die Terirlora des Jesuiten 
En va he 
ira Ha 
Becken Akadene der 
ii” Ne, 3 Le Enelmun in 
Sa-eR. Fat Mn 
Der um die Erforschung der Teritlora von Rh 
men hochverdiene Ver. liefert uns in der vorliegenden 
Abhendiung einen neuen Beirag zur Kenntnis der 
selben. Die fosile Flora des Jesultengeabens zeit sche 
Srofse Verwantschft mit derjenigen der schweizerischen 
Aduitanischen Stufe, womit si 100 Reste gemeinsam ha 
issonders reich vertreten sind die Cupulferen (mi +), 
die Laurincen (mit u), die Myrsineen (mit 10), die 
Celatrineen (mit 22) die Rhemncen (mit 11) und die 
Paplionsecen (mit 3o Arten). Weschrieben werden im 
ganzen an 5oo verschiedene Arten, die der Ver. sihst 
in Ort und Stelle, einem kleinen Aufschluse mitten im 
Walde, dem dort anstchenden Brandschiefer entnommen 
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Die Mitwirkung der Aerzte auf diesem | 


a8 








hat, wobei ihm die Herren Dr. Deichmüller in Dresden, 
Bergverwalter Castell in Salesl und Dr. Raflelt sowie 
Oberst Baron Baselli in Leitmeritz behilflich gewesen 
sind, Die dem Texte beigegebenen >ı Tafeln sind vom 
Verf. sest gezeichnet und von H. Schenck in Halle 
in schönster Weise ausgeführt. Die Abhandlung reiht 
sich in ebenbürtiger Weise den früheren schönen und 
werwollen Publicntionen an, womit deren Verfasser die 
paltontologische Literatur bereichert hat 

Kiel, 
|. Euienmeyers Lehrbuch der organischen Chemie. I. 

Frpiesamafecken Vokindunger Bebnnen von ieh. Meyer, 
Dangamıa von Heine. Goldschmidt 114 5 Lit. Lan 
in Winter, 186. Guss. ar. Di N 

‚Mit derselben Gewissenhafigkeit, durch weiche 
| die früheren Lieferungen sich auszeichnen, hat der 
| Herr Verf, in der vorliegenden seinen Gegenstand, die 
Anilinderivate, behandelt. Zunichst werden die Anilile 
der zwei- und dreibasischen Säuren beschrieben, dann 
die Anilidosäuren, welche eingeteilt werden in Anil- 
| süuren, das sind Abkömmlinge mehrbasischer Sturen, 
| in welchen ein Hydrosyl in einer Carbosylgruppe durch 

den Anilinrest CO HP. NH ersetzt it, und aromatische 
| Alanine, den Amidosiuren der Fetreihe entsprechende 

Aniidoiiuren. Mit den Halogen- und. Nitrosubsti- 
tuionsproducten schliefst die Lieferung. Die Theorie 
der Verbindungen ist klar entwickelt; der Studierende. 
"wird deshalb diese Dearbeitung mit Nutzen gebrauchen. 
Ausführliche Literaturangaben zeigen den Weg zu 
&ingehenderer Nachforschung. 

Berlin. 





H. Haas. 




















R. Biedermann. 





Bau- und Ingenieurwesen. 
R. Klee, Der Bau und die Einrichtung der Schul- 








"geblude, Min 93 Ab. Karen, Bielefeld, 8%. 15. 
Kern 
Diese kleine Schrift enıkült übersichtlich 





sarmenstellung derjenigen Raumbedinzungen, 
richtungen u. s. w., welche für eine Schule notwendig 
sind. Der Verf. witt dabei mit Recht übertiebenen 
Anforderungen, welche schliefslich die L.eistungsfihig- 
| heit der Gemeinden übersteigen, entgegen. Im allge- 
| meinen sind die Bedingungen einer solchen Anlage 
klar auseinandergesetzt, ohne dass allen technischen 
| Vorschligen damit zugestimmt werden soll. So haben 
| gewölbte Decken leicht akustisch gewisse Nachteile 
und sind Oberlichträume von der vorgeschlagenen 
Ausdehnung meistens starken Temperatundiflerenzen 















unterworfen. 
Berlin. Or. 

| Kriegswissenschaft. 

Schlachtenatten des neunzchnten Jahrhunderts. Zeiraum 
Navi zu Gepenvar, Pi 


(ee u. Begrungen m 

gene. Danungen de erhafn dr Pladge we Barpı 

bci Nach ae. Queen vd. hi 3 5 
ui. 4 Doppeikaien mi Tem ot. 3 Lich Mac 
Die abigen vier sit der ersten Anzeige des Werkes 
(OL. 1880, Nr. ı0) erschienenen Lieferungen bringen 
aus dem nondamerikauischen Dürgerkeioge die Schlacht 
am Wull-Run (ar. Juli 8), aus dem deutsch Öster- 
reichischen Kriege 1% die Gefechte von Trautenau 
(&7. Juni), Wysakow (Nachad — 37.Juni), Skalie @8-duni) 
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Neit-Rognitz und Rudersdorf (48. Juni) und von Schwei 
schidel (9. Juni); aus dem deutsch-(ranzdsischen Kriege 
‚ie Schlacht bei Wörth, endlich aus dem russisch würki- 
schen Kriege 1877 die Kimpfe bei Plewna am 20, und 
30. Auli, sowie vom 7—12. September, leiztere in zwei 
Plinen. 

Einzeln bet 
bezeichnen, wenn auch die Plüne zu den Gefechten 
des deutsch-österreichlschen Krieges im Druck weniger 
scharf als die übrigen ausgefolen sind und durch die 
Orthographie mancher Ortsnamen dem deutschen Leser 
Anstofs geben. 

Der befriedigende Eindruck des Einzelnen genügt 
indessen nicht zur Begründung eines günstigen Ge- 
sammturtiles. Vielmehr sind die Bedenken, die wir 
bei Besprechung der ersten Lieferung üuferten, nach 
heinesweges gehoben. Der Plan des Werkes it co 
wenig wie früher zu erkennen. Es scheint sogar 
zweifelhaft, ob überhaupt cin fester Plan von Hause 
aus bestanden hat. Die zu einem und demselben 
Kriege gehörenden Pläne führen laufende Nummern. 
Im russisch türkischen Kriege ist aber zwischen Ilatt ı 
(Uebersichtskarte) und 2 (zweite Schlacht bei Plewna) 
nachträglich noch ein Blatt ı'y« (erste Schlacht bei 
Plewna) eingeschaltet. — Innerhalb der einzelnen Kricge 
wind ferner die Zeifolge der Kimpfe nicht innegehalten, 
So ist beispielsweise aus dem nordamerikanischen 
Kriege die Schlacht am Bull-Run (a1. Juli 1861) erst 
‚nach der Schlacht bei Shiloh (7. April 1802), des- 



















































Ieichen aus dem russisch türkischen Kriege nicht nur, 
‚oben bemerkt, die erste Schlacht bei Plewna 
duli 





(7) nach der zweiten (do. Juli 187) sondern 
andere erst nach dem Gelecht bei 
Loweza (3. September 1877) veröffentlicht. — Von der 
Zerspliterung, die in den ersten Lieferungen herschte, 
insofern jete derselben Kümpfe aus drei verschiedenen 
Kriegen enthielt, ist man in der 4 und $. Lieferung 
zurlckgekommen. Beide beschränken sich auf je 
einen Krieg. Nichtsdestoweniger sind in den bisher er- 
schienenen fünf Lieferungen schon vier Kriege neben- 
inder in Angritf genommen, und wieviel einzelne 
ferungen dereinst ein Nichtabonnent zu doppelten 
Preise erwerben müste, um nur einen Feltzug voll- 
ständig zu haben, ist noch gar nicht abzuschen, 

Auch scheint es mit dem Fortgange des Werkes 
einigermaßsen zu hapcrn. Die 4. Lieferung enthilt 
sta der im Programm verheißsenen drei 
zwei, und wührend allmonatlich eine Lieferung er- 
scheinen sollte, sind deren seit mehr als Jahresfrist nur 
fünf erschienen, sodass hiernach das ganze Werk, satt 
in 21; Jahren, orst in 0-7 Jahren vollendet sein würde, 
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Mitteilungen. 
Jr Gesellschaft für Anthropologie, Eihnalogie und 
Urgeschichte, 





jonzvom ıK. December u. Der Vorsucnde, Virchow, 
Beginn die Verlandtungen mir einem Rückblicke auf Je am seien 
Tese eolgs (ieriche Ertinung des Aönigl, Mascum für Völkr« 
hunde, bsion den wesenlichen Anich, san der 

che Gsscischat an sem Zustanlchomenen So großarigen 
Fenammen, un8Bleuctet das Vechltl aniachen der Geschhelut 
En königl, Murcum wie € Biker Pntanden und wie cu nun 
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Zukunft nach iniger gelten würde. Aus dem Ver 
Isstunawerichte den Voritzenden. mit dem Cie eigenliche Tagen 
OrSnung begin, cell der ununterbrochen andsueinde wine 
FSsanicheunduätreie Aufchnung Ser Gescihelat. Deu ihapt 
Sorung des Abend hal Stuben Dr. I. Weit, der eurgsche Be 
icher Wanmanns, der nieht mr &n Berner Maıcam eine Reihe 
1 der aerwertrolsten Ernerbungen au» den ni sucht Dwetenen 
Acier Rein eine eo krehe Anzahl von wisenschfichen Heokac 
Yangen und Mertungen gemacht batı wie die hir Fon einem spec 
| 38 io gechuen und vorgfig vorbecheten Relensen ernartet 
| Werdenkinn Vonberonderemlieresesindeie Unterrchungenäber 
ie bedeutende Schschärfe und über das Fehlen der Farbenblindheit 






































Bei dc Haluar, über den Zwergwuchs dr Juch die Hat reprsnon- 

erten Urberöikerung und über den schr verbreiten Albin. 

Ach zu der noch Immer eilcncn Prage nach der Fade neugeborcner 
serkinder üefrt W, wichtige Neträge, Die Bl und Dakaba 

achören nem wu den leünkelten Nigriien, und dach sah W 

Ar gan bule Kinder zur Welt kommen a die Pigme 

Er gane aan 

Sen ini auf un 

vol geichmätlg äunkei geworden 

Under sort gan Junkehzur Welt kommen „weitere Becbac 

Sären Euer Im ieen, 

Standpunkte ans wichigen Fr 

Virchow schließ & Sazung 

brachen She 














N verschiedenen Selen der Hau ve 











uch vom allgemein drneengeneiboreiichen 

Tech sehr erwanscht = Herr 
Ser Wesprechung cine von Dr 
3 Einer Geier Indancia 














vom ss Januar 1887 sprich Herr 
über wendinche Ueberrnte in Keisbrg, Nehlenburg 
Die aufserordentliche Sirzena vom 2.Jannar wird en 
gel Sur elncn Vorrag von H, Münchner über Ungutische 
Lren Im Spreewald. More Seter sprleht 
Ihe Zeitrechnung: in der Sammlung 
Iischer Wiserschiten. de schon vor nerig Jaheen in King 
Borongna Mezian Antluittes pusickert it, Anfet ach nenlch 
es, ie einen genehnamen, aber von den Disc 
nen Mnerschen Inkalte beat abweichenden Charakter 
en. Ka und dien der Coder Borgs, Valanun D, Heierrerr, 
Hans und Bologns, weiche ich noch enine Abscale des Codes 
Teleriane-Rements unddns Valcanın A. nreihe. Interpret 
1 Siniken euren nich, außer für die ansprechenden At 
Inte der Belden Itigensenien Cosicen, ie aber an Um 
inter Jen übrigen zurüchsehen; eine aenade Vergiching «es a 
Hamımten Nateräles ereßt nun, dass dien in der Tal geihunig 
Kar ode ı. B.für simmihehe Tafeln der Codes Varlanın D ger 
nude Daraliseten zur den anderen Cadicsaich beibringen es 
Der Hal im wesentlichen ehronelogecher und zurobahcher 
Naları Nebst den einzelnen Gottheiten, weiche die inccinen Tazc, 
bean: dieinscnen Abschnite de Jahres relern, et as Kalender. 
Br nen dargent, Bestehend au einer deeischomaligen W 
Neteng van a Zehen, bene. einer swaneigfachen Widerheiung der 
Zen von ı tg. Besonders wichig ad jene Tafln, auf senen 
Senne in sr Abschniie get erscheint; die Guihchen, weiche 
Siem Abschnitten vorsichen, sind geichueiigdieenigen, welche die 
Nier Hinmeisgegenden regeren und überhaupt im meuianisehen 
Olymp eine grüße Rolle spielen. Auf anderen Tal I cas ©: 
Nelek der aufelnanderfoigenden Jahre Jrgetlt, weiche, je nach. 
Sem sie cine der er Zeichen Rohr, Feuertein, Han oder Kann 
Shen wagen, Fruchtbarkeit und Ueberfuun, Dürre und Hunger 
Regen und Üsberschwemmungen oder Inscceniru erwarten Lusen. 
"Gen Sehluse sprich Her Donttz über prähioriche Gräber 
in Japın, Obwel de Geschichte In Japın oiaber vl aper ber 
lan al man nemeiniich annimmt, und sädst die ersten na 
Shriienen Iunderte In Japın nirenge genommen con 
ergeschiclichen Zeit angehören, so sind doch grahimatische Mo 
Buntes Sher nur wenige Keka geworden; D.keunt zwei Ga. 
Yunzen von solchen; nemlich kanllche Peienhüklen und sine Art 
Ten Dainen. gras Stisetzungen In Farm cines Kuppeibaues, Sie 
Non einem ungen Seingunge Jurchquert worden - Beikes afenbur 
Ger einer Müheren Hevikerung“ Difenigen, weiche D. nebst 
eeruchte, eisen ch sm al Dre orkr anscoün. 













































































Ikcrung — ale cinem nicht 
Ilkc an. Lebrigen gehören Filschungen 
| Sie prlisurnehtr Pande ja auch schen In Japan zu der 
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Togesarönung, und e st Familien geben, welche bi ihren Fa | 


Sewtn sinn Fegelmäslgen Turnus Inncheken und dieeiben vlle 
ts Jahre in der Hpde vergraben lamen, Der sie deeiben in 
Sen Handel bringen 
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Archäologische Gesellschaft zu Berlin. 
Sitrung un 1 Feuar 97 

1n Vertretung ds er aiterericheinenden Vorsitzenden 
ern Conze die Stzung und wi mit, das die Herren U. 
08 Hermann as Mitglieder sefgenommen sien. Herr Engeir 
mann iegt zwei auf Helena Beglihe erunlsche Depkmaer vr, 
Tandcist eine pränestilache Ce, je in Berlin beindch, atgeh 
Mon. dei inet, VI ar. LN. Auer ine nebenrichlichen Gruppe 
Yan zwei gefügcten Retern, awichen Jenen Männer sehn, Dt | 
Ss Parlsurtet argeseil, aber den drei Fruven sind die Namen 
Helena, Auanıe une "erg beigeachieben. Das Bekannte Schema 
ist ao für einen anderarigen Vorgang Terwende. Engelmann | 
Fermet al Vorbild ein ala Wendgemälde in Lanurlum. von dem | 
Piel Bericht Sat. Mist AAXV ı7: sebi Allan ct Helena com“ 
(minus pie sup irague ercilentäsima forma,...nerulal quicem 
Yempitconeumer. Die Seite Fikur var im Tempel illicht zer 
Nr oder nemenlo ie Beißt ungedeict. „ Die zweite Darstellung 
beide sich an einem Spiegel I Paris (Mon. del Ins. IT tar- VD 
Auf der emern He erscheint Helen st Agumemnen, Menchun. 
Peri, Als, üben Bringt Meraker dem zwischen zwei Göuianen 
Herden Zeue given Knaben, dam BIRYP beigeechieben It In 
der Deutung der ersten Biden ırlt Angelman der Erklirun 
Yon Chumbantict Se, der Der chen auf der Insel Leukeerölche, 
Wan einem andern Ort die Vereinigung der iguren unmöglich sc! 
ie obere Scene aba wi} Engelmann mi der anern verinden und 
führt eine nur bei Pelemaer» Hepkaıto erzähite Sge an, monach 
Helena mit Ach auf Leuke vermällt diesem den Euplorlon ze- 
horen ha, er später von Zeus gibt wurde. Hera Dinge In 
Auf unrm Milde m neinen Ver. Kapelmaan Beruf sich Graf, 
das fr iruiinche Bilder öfter spe Queen mi Nuten vernan- 
68 werden Aönnten, das der dem Knaben Begrschlebene Name 
Emspreche.unddasssichno dis Verbindung derDarichungen ergebe 
Der Alax den untern Hilden sei vermutlich für Aekl eingenct, 
ini dien öfters vorkomme. An den Vorirg sclos ich eine huric 
Dekan, a Herr Dieln Sie Vernendharki Jen Flolemacın Ber. 
= Darauf legt Herr Furtwängler die von Ihm gemeinschaftlich 
mit Lscheke herausgegebenen "Mykenischen Van ya, cin Werk 
essen Vollendung neun Jahre in Anıprach genommen hat, In den 
begtitenden Teat sind nur &ie Besrhreisingen der publichenen 
Yen aufgenommen; die ursprünglich bubsichige Darstellung der 

gun geschlonsenen und originalen mykenischen Cutr wird 

(ü spätere Zee in Anılcht gnict, Doch it in dem Vorwort der 
Standpunkt der Vet, kur dargelegt. Dann wendet sich Furtwänge 
er u den Ergebainsen seiner Ttaten Reh, de sr mach Ohympie 
Aue Wesichigeng der acgelendenen Bronacn zu müchen benuiragt 
Sr. Das Metra et nr gewachsen, doch end die Gegenstnde 
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Botanische Zeitung Nr.s. Worann, Leber die reinen“ 
‚Jen Bewenungen der Ranken (Bor). — H. Hoffmeno, Culturer- 
Stche aber Yaron (arte) 

Nuoro Giornale botanleo XIX 1. Pienne, Uierlrl os 
Aple Iestesn SE aelenamento nei opel 
Nieoia, Eiemca still el Korasilien (on) 

Anzaten der Physik und Chemie Nr.2. Lenard, Schu 
ungen hilender Tropfen. Biämeke, Bestimmung der speicher 
Gewichte einiger Geriche vop Aeielichl und Kohleneiure. 
ram, Uber die Löpichkel fester Körper und die den Vorzung 
der Lönung Beglitenden Volumen: und Eneigleinderungen 
Mech, Fische Polaration yon Quarz. = Ketler, Constanı 
des Rraclnsrermögene: Zor Handhabung der Diperrlonıteml 

Truich, Da Krystaireimeiskap, ein Demonstrslonsinstrament. 

Fromme, Leder die Sur Meine eletromeiorliche RrRe erc 
rote glvische Dlaiaion. — Münch. Leuchtlucr Jen Och. 
ungsfünkens des Inductriam. Bade, Ueber de Grundglichung 
Ser saionären Inguction dur rtierende Magnete und Aber sine 
hese Küsse von Induchonserschinangen. — Lerber, Berechnung 
Ser ia der Messe den Ringer siner Djnamomerchiae indacknten 

Trebigs Annalen der Chemie t.ay.i.g. Chen, Con- 
ensulonen der Altehyde mit Phenolen und arematlschen Anne 

(Leder Ss Gotö I -— Kllmann und Herman, Chiocn. 
Hinsbrg, Ueber Chinosatiaase, 
Jouenai de physique Janvier, Bow, Sr 
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Geuy. Sur a ftacdon. Laurent Mihode 
Ion dee priemen de Nil et de Fonenit 
Seh, Inlen du charıp magnftigue drretse dans ler tee 
Mathematische Wissenschafen. 
Acın mathematien IX 1.2. A, Weber, Theorie der Ablschen 
Zahtkärper IV. Zeir, Kalender-Formela. — Malin, Zusammen: 
hang anichen gewinsen Hncaren Diferenal. und Dilernien. 


geihungen. — Schjer, Sar un diroppement de Tinigrele 























bet, Sur es sommes companies der coficlent de irn Aiermer 
Dont. = Dendieron, Sur une euensn Ainfel de La formale 
interpoltion de Gais. - Tehebyehe Sar la reprientten der 
Yalcar Imien de inigrle par Ir snldun ingenes, > Marko 
Sir ine question de madlnum et de minimum proponde par Mi 
Tehdschel — Lore 

Flichen co 
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Krümmungslinie ergelit mit Mille von Thelafuntlonen zweier | 





Varel, 
(Astronomische Nachrichten Nr. zn. "Albrecht, Usher 
cine dureh Fröheben veranlanie Nienmtürung. — Schar, 








hropische Lage der veruhldenen Beobachtungspumkte in Sırakc 





Burg. Folie, Obteruunn de Fänle de Gare pro de 7! Orloni 
Oreätabon eaten par I Lane, = Klose Eplemeride der Cor 
men 38... (Filip) = Unter Sen großen Sudeometen 
Tanar. — Kreut, Zus Diem, — Hotdeckung eier neuen Cor 
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Entdeckung eines neuen Co 





Bau- und Ingenieurwesen. 

Deutsche Banreitung Nr. wu n. Zeibllsdute in Swincı 
münde, — Unulligtet Ser Verneiterung der Baerlmubeh anf 
Grund  grungtachticher Beschrinhungen. > Amerkaniche Per 
vereninfege In Berliner Haunern. = An der schiesschen Re 
Telsanee deu. die. > Patenfeniriäden von Bayer u beikted 

Cemtraibtauı der Daurerwattung Nr. 5.6. Baurlich 
ordnung für Berlin vom 14. Jantar 8%. = Ueber Ehcnteln. 
Yarrtehen. - Die Derkaer Sadtahn Im ircn Jabrkaan. 
When in rin. Der Kraßkegrit und verein Jer Mechanik 
Söliche Antrüce, = Schunatiken Wehrmirunefürmigeaklappen. 
Das usue Ihuppostamı ia Par. — Trockenlepung kuchter En 
Artnlskönchungen incl Drainsöhren. 
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Wochenblatt für Baukunde Nr. mu. Die Poribrücke 
(Sc). — Die Krebsafsen in der Prolar Rheinhesen. - Her 
Belang cincrner Bröckenkanten durch Einschicben fig Iubane 
mengeranter bröckenkörper. = Die Geschichte und Enneichlung 
Ser Serien. 


Volkswirtschaft und Gewerbewisenschaf. 
Zeitschrift für Statswissenschaft ALU 1. Frickn 
Elowirkung der Erschelochs einer Verfnnungsuräunde auf de 
Beutchende Recht. — AC. Wagner, Finenswissencheh und State 
acalns min einer Einletung über Sinn und Rouchers Franz 
Shsemchan. — Schäie, Ketonipoiische Sue I 
Nenstshefie zur Stalstlh den deutschen Reicht 
Desember. Zur Si der Krankenresicherung der Arber im 
Dahre W511. — Uebersecche Auswanderung zur dem Dewtchen 
eich im Monaı December und Im panten Jahr 186 und Vergleich 
Imi Sem entsprechenden Zeiteaun der vorhergeheuden Jahr, 
Die Eieschichungen, Geburten und Sterbefie im Deutschen 
Rech im Jahre 18%. — Krnduetion uod Besteuerung de land 
chen Rübenzucker, sowie Einfuhr und Ausfhr von Zucker Im 



































Sentschen Zoiigebiet für dan Carspagacihr 0%. 
Zeitschrift für ehemische Industrie I. 1-3, Antick 
Zur Prüfung des Cocainchlorhydraer auf Reinheit. Coplerim, 


Hin princhieiler Fehler in der Constraction der heute alchen 

dhuckreguluoren. = Zur mikrosigischen Wascruntenchung 

Das Zur Winbertmmung 2 vekunlen Kach 
hengsenwalien für Nahrung 











Fo Kisehe, Zr tschnischen Gnenriye. 
The Eieeirichan Nr. 1. Blemenarp Eistee und Msgnc- 
am I - Seinburne, Iocandeent Lamp Manufacure V. = The 

Elson Eleciie Tramway Syn 
Tnda, — The Blecrkca Trumwap at Brighton, — If 01 Incanden 
ent Lampa. - Recent Pracee in he Ehen Spies of iii. 
Walker, Primary Baterka (acid). > Tie Angle-Americn 
""Piyaiel Sacliy. — The Caba Satmarne 

















Kriegswissenschatt 
rinche Diätter Ma. Die rusische Arne. - 





Neue mitn 
ransönuche Uneile über die Ieien deuten und fanedsischen 





erbumandver. > Ein suiten hansorcher Urt über Sie Kaher- 
ansre im la. Die Sauchlacht bei Pott im Jahre 
TDie Auıihdung des Leirpenonas uns der NMannsclaien tr 
Sen Schienen in der Compagnie I. = Leber Hufasen und 
 Abrplontsermögen den Herman, = Franische Rgincne 
aeichichtn. = Zur persönlichen Felwsräntng der Ofkklere 
Beachtung über den Pelaug von 1 I Neo VL 

Nihhtare Wochenblatt Nr. 1. Die Schieblnnrutbn der 
Schweier und elgchen Infanterie. Submofuire der nfnrie 
und Jagenrupge In OsnerrelbUgun. — Hitgenönlcher Unter 
Sihrieserin: = Sajor Lndeig Derthard Wolfgang v. Wernsdrt 
"Eine Miedelindche Suade er die Repebergewehrnge. 
Du Keppensuen. — Erin, bt die von Sültkandneiern 
Antzführendensuerienuhchen Arbeiten in Prankech. 

Tehrküsher für die deutsche Arnee und Mari 
kebrar. Hellmann, Der Feldrup von 16) In Data, Tirol und 
Main dena) = Sat he Der Rip fr die Reftung sr 
Samen ig Wadern). r,FlcherTeruentis, Feleegrorkn 
kabel ds). e Obermale: Die Befugungen des europäischen 
ulandı (ndE 18) = Betrachtungen er unser hun I 
anlereexreerreglemen, — Die Nesgenlung der oumarschen 

Aligemeine Miitär-Zeitung Nr. 4.4 Kat Peine zu 
tehenhelngeingen, Suneghche Dicke Sch. = Kleoerzn 
Die Rio des Seränenpfenden, Ei Kit cu den Vorponten m 
ri Laie vo Urn > Di Hesremerlge im Reiche 
N At, Aneiniche Brinneningen zus dem Felduge Beben 
Branch nee (or) 

Berue milieire 82 V’ttranger Nr.üts. 1a reorganisaton 
dei Jr miafee en Eapapne. © La Serbe en 386 Que 
De ia condue def dan Is Hrandesmamen Sarieri 

Resun Wartitierie AR 3 Durand, De Venteien des 
marche par Ic clonnes Sarüde, > Kapdılenen Sanere 
ek Tune Krupp sc1i 056 - Mech, Dr canon Ad, 
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acier (mit) = Habre, Sur le röle er Vorgenistin der Katrin 
Seele ie), = 

Allgemeinen. 

Sitzungsberichte derk. Akademie der Wissenschat- 
ven u Wien CXHT ı. Stefnhsgen, Die Entwicklung der Land. 
Feckisglose Cs Sachensplegeh VI - Mare, Biorheca para 
etinoram Mipeniei, Nach den Aufeichnusgen 0, Lecwes 
erausgeg. IV-VI. — Neuwirtk, Zor Genchiche der Miniatur 
male in Oesterreich. — Tomaschek, Zur Kunde der Hm 
has. — Strekeil, Morphologie des Görser Milkartsitekten 
(ni Besonderer Berückketlgung der Betonungererhltuise. 

Sitzungsberichte der Ag. preufsischen Akademie 
der Wissenschaften za Berlin 167, 1-4. Nofsen, Chin 
ir, —"Landoit, Zeituer der Reacion zwischen Jodture und 
seuweliger Siart. — Miichheefr, Sanepankt und Melhode der 

Huchen Demenforschug, 

Centraibistt für Bibliothekswesen IV 3. Sit, Zur 
teen Duchdruekergeschichte, — Fraske, Die Drocke der Kaalore 
el und die Gesammizegungihe. - Goble, Cireuire Sa 

vembre reiive son rgtement Jen ihlnhöyuca unrersiiren. 

Grenrboten Ns. Die Krigwoike im Wenn. Deutsch“ 
Böhmische rife I. - Ruprecht, Die Tight der Frauen für dic 

derung er Wohnungen. = Necker, Martin Salander. = Die 
Berner Sipgakadenie und die Deriner Vellbildung = In den 
Tagen dcr Kan 

&egenwart Nr. Boctcher, Im Wahlkampf. - Schwietund, 
Des Rech auf den vollen Arkelneirg. = 6, Freie Seibatio. 
granlie. - Zolling, Der hechdeusche Gapglafer, = Harn, Die 
Fiecn Schalter Kun 

benerlenn 
Prentalsehe Jahrbücher Febr. T. 3. Ta Rüchiiche auf 
ie sategschen Verhältnisse ds Kriegen von 3817-78. = Leop. I. 
Mörlr, Zur Drasle des Lebensrenicherunge.Orschöfe. - Nahe 
Die Ineraische Kritik, = s Jan. Der Klier Joh Grorg Kane 

‚Nordische Rundschau 6. Carmen Spa, Der Leben 
eier. — Ppis, Umsonst geihue. — Grest, Day Reiten in ltr 
nd never Zeit. v. Pulck Die Are in Ruseland. - Feder, Aus 
Finichen Dichter IX. 

Unsere zeit Hr, ar Freytag. Tauber, An Teufels 
see (Far) — Kurs, Die Vollendung des Jeutschen Nordseekieg 
haufen an Sg Jade. - Doche, Die 
Vereinigten Ste von Amerika. 































































egsote Russ 
Ser Mari de Cat. 
Academy Nr. 7. Huniten, The Greriie Men 
Her, Skeat Kalion of Fire Plnrman. — Temple, Sme 
Kares of Burma, — Nebie, Ms, Pfeiler Sonne. Au, Ketes 
Reporı on Geographicl Education. — Richards, Dloe'a Popukur- 
es ofıhe Classical World Original Verse: Symonn, »The Nanc. 
"ram Allen, Prof, B-1. Yoomass $,— Mar Müle, »Cäine und 
SViheedie. = Nullger and Laurie, The Bay History) of Unver- 
Stier; Kecse, The Transiheraien af Jadlın Nas, — Haverielt, 
Leaf Flop of be Mind. — E. DW. M, Water 1. Bronn, The 
Behylonian Zedise. — Phälipn, The OL Masters u Ihe Royal Acı 
einy I. Horkyoy-Abrahl, Anoıher Forged Roman Inseripion. 
—Wetmore, The New Pin at Ihe Haymarkeı 
Atbenscum Nr. sp. The Religion of the Future. - Che: 
sine Queın of Westen.  Muhaddanfe Dasein ef Syria. = 
Tee Volumen ef Pocms. — Weldon’s Tranltion of Ihe Rhterie 
= Nato rom Onford; Sheley's ‚Nast of Anarchpe and Ns 
} Londiiun; Nate from Para; Mr Jose. 
Acıdemie Boing, a. 4. 87. - Rundeiph Calle 
The Sürplus Fund of ih Beleh Io 





5. Hogmann, Dielen 






























Gromenor 
on 
North AmerkcanReriew January. Tourgee,TheReraissence 
of Natonalem. — Bradlngh, Soll I Falsches und Danger 
© he Gevernr, Progris of Minnesin, = Knas, Future of Ihe 
Natlona) Broking Spaten. - Hamilton. Go04 Works 0 Fake Pal. 
= Htuston, The Anlhracle Can Pool — Wiitaan, Some War Ne- 
moranda, — Rasa, Why am 3 a Now Churchman? = Chase, The 
Ceneinutionn Amendmra > Grasener. W 
win te Surplon? = Georae, Labor 
Controversies wi Lincela. — George Sand, Relilon. — Clark, 
Henry Gvorge's Lond Tan. = Heuer, Arc ıhe Hethen Our Inn 
9062 Pia, Defeie of th President 

Westminster Review January. Se Kducation In Amerct, 
Te Ancient Wig Antalı u Bea. - Diderot und ihe Art of 



























19. Februar. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1887. Nr. 8. 





2 Bi. 


The ArtofGorerament 
3. Pi’ Mora Minden. 


Aetiog, - What Woran I Kite for. - 
(ine Bio of Cheners Onfore Lets 
The Renı Question in Iren. 
Comptes rendus de V’Acaddmie den inseriptions cı 
weileszfettres 188, Juilet-Septembre. Barker de Mepnard, 
Conskäraions sur (sine de Empire otoman, Japrös un docu- 
ment wc. Dieulafay, Espichdon cn Suslane. — Desnoyer, Sur 
Tmonogramne Sun pt rinte, Ja KUWXesict. Ledlant, Sur 
en objeeerounde dane un maunold de I va Sala. Berger, Sur 
Aral ceta nousenux exrota de Carthage. = Charnay, Sa ler fa 
iguies su Yacanz East de seisurulon de a ppramlde st 
du Yempie KabUL A Iramal, = Bienchire, Expent de la stwalen 
ei serie de mil fangen ca Tune cd senice 


























"Compies rendus de 1’Acadämie des sciences de Paris 
Nr. 3 Moucher, Obserrtine de peüie plandis, Aer su grand 
namen möridie de Tebservaeire de Pr pendant I wirime 
mese de Tannde 196, = Lover; here eı Rena, Bde den 
Heslon Norkontie de ta June du crcie merlden Bichaiheim 
86 obsertmere de Para. R. Wat, Sara saitique site de 
Tannde 8% = Gert, Sar Js acäliratonn der points Sun sine 
Inrarakle ca mowrement. = Becquerel, Sur Is ji de Tabsrption 
dein lumiire ars es ertaun ci sur une mölhode now per- 
Tmetant de ditiguer dans un cal eutaincs Bandes Sabsarpion 
Apparat Adn core Aires. de Poreran, Chaleu 8 fe 
Iron de quelqne aeocater de sonde. — Die, Sor quitues com. 
Einst du Biouyde dal. = Senderen, Acion Je qacltres mio 
ilondes sur des ausates Jargent & de cunte en disouon. — 
Bourgelat, Sur I eompnukion de gain dunklen. — Perlen. Sor 
Te corps pstidogine ou prätendu emar des Echinndernen. — Mo- 
er. Sur der parte nonresue den Daphnkn. = Gourecl, Sur 
Suelques Crustack parte des alles, — Barca, Sur Vene 
fin Je Pherbier de de Lamarck au Muskum Hl 
Kemeine, Sur genre Plesiedapie, mamınfre orten 
infiieur des ensrens de Reims. Nleunler, La Gioranie nor 
Foche esmigue, — Pourquer, Diglnrestenee Su sach: pre 
Spkrimenile; möyen Senpicher Yatknunlon de ec scan. > An 
Le eure dans I vi prorenant de vignen trade par ie 
Asian de ce 
anna 























































No.s. Janet, Histoire de seieneepoltigue 


te. Fenner, Le» name 








re de l’Acndänie impirii 
St. Petersburg Sirie VI Tone KA 
Spriche Grablschiten sus Semirjeschie. = Herm. Srune, Dede 
ic allgemeine Deugungsägur In Feraröhren. Sur, Ueber die 
Schieenfslge in den Carboauklgerungen im Tel dee 
Morkauer Konlebecken. 

Rerue des deun mondes ser Förrer. Thewist, Au 

ach des enfnts 1.» Rousne,Lcs commencements Fune conüuie 

" euroof, La Grice en 180 = Jusserand, Le roman cu 
emp de Stabıpns, Rocharc, Läygine der ver et rigen 
munieipaux. — Carat, Le ddlume ange zu dichallime ce ci 
Kors isert, La isotnlon du Reichstag ea pol 
igue dictarıle cn Alemagat. 

"Rerue se beigique Janrier. Var, Lauer aux micro: 
deal. = Keifer, Lamour en varage (in) — de Goey, De Täuce 
83 Iangues moderner Arangaren San je cases supiicurn den 

ds. = Grartand, Peie bonheurs.  Rababech, Cote 






































Rendiconti dei Resie Jathtuto Lombardo Fascı ma. 
Vila Periee, Lindiidun e Ia ancchzlane. = Magl, Dialanc 
ellonl 8 cohen eTore striiercent. = Berl, Sala geomerie 
Bes apa) met I ano spafo ni m dien 

Nuora Antologia Fıtc.2. Banghi, Le nonre comme del 
seco XV € un dramıma rancce del KIN. — Liv, Napokone a 
Tal GEba. — Rare, Le lerime de pres (ont). = Bricke, 

















pahahr.as. Göner. Las ca grandenpotncls 
Se Europa. Austriedtungne, Sand, Succıa de 2 123 
Sc Alam, EI yosliriame no Mic 
Sein vida y nenn sea na. — Benluch, 
Fiosofla dei ulser. — Zahonero, EI incendio dl Alckar di Tor 
Tede. = Colorado, La Miele epaol cu 8%. 
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R WER Incob erklit sich nur hedingt gegen diesen Brauch. 
Theologie und Religionswissenschaft. | jyage 55 iesen wir von einem magischen Mondbuch 
Die Cananen Incabs von Fcssa üben und kat, zum | und Dannerhuch. Frage 36 von Zauberknoten, Vogel 
ee in rue verfienbehn yon © KAYSer- | schau und dgl. Dass Jacob den bei dem Volke so be- 
Hp are, 10 Dana) Be Er Dh . il. | v 
Die Anlage dieses Buches ia nicht ganz geschickt. | Nebten Stulenheiligen nicht besonders geneigt ist (6.39), 
Den Kern bildet cine Uebestzung der Mrchlichen | Cl, sch wol aus dem unbewusten Gehih, das 
Cihonen Yacadı yon Eueon mach Yon Taxten von de | much diese Institution durchaus nicht etwas ursprüng- 
Lagarde und L.amy mit Benutzung Islichen Materials | Hch Christliches it; sie ist ein Ueberbleibsel des alten 
S 11-47. Vorher geht eine Abhandlung über den | SYrisch-kannanitischen Phalleneultu. 
ar lasst in der | _Die Uchersetzung it, soweit ich sie mit dem Ori 
Mike des Buches folgt eine allgemeine Einleitung über | Hin! verglichen. habc, durchaus zuverlässig. ud 
Jacobs Leben und Schriten sanie über die Eshthit | 5 6 = rk. "it %0 5.183 is wünliche Uebeetzung 
der Canones $. 43-78. Den grüsten Umfang $. z9— | VOR megeurietu. 5 183 Z. 13 x. u, lies ara. Elias von 
1SS nehmen Anmerkungen ein, und in besonderer Pa. | Niihi (8. 73) sarb erst 1099. — 8.6 wäre der, Voll- 
inierung werden endlich eine Anzahl bisher nicht ver. | Sündigkeit wegen noch die arabische (karschunf) Ueber 





























Ölenlichter Canones im Original mitgeteilt. Die Fin. | SCZUR des Nomocanon von Barhebräus (Sachau Nr.4g) 
leitung solte am Anfang des Buches stehen, und die | 20 nennen gewesen. 

Bemerkungen über den Text sollen cine Unterab- | „ch kann shlefsch nicht umbin, meine Freude 
ae ee a dhartah, | derüber anzusprechen, das diese gelchre Arbeit einen 


diesem Fehler in der Disposition gewürt Kaysers Nach | Praktischen Geistlichen zum Verfasser hat, 








iche Belchrung. Durch die deutsche Ueberseizung | Rich Friedrich Baethgen. 
sind die interessanten kirchenrechtlichen Entscheidungen 
Jacobs weiteren Kreisen zuginglich gemacht, und die Philosophie. 


ausführlichen Anmerkungen enthalten eine überaus Wallaachek, Acsıheuk der Tonkunst. Sugar, 
reiche Fülle hauptsichlich archüologischer Gelehrsam. ei sg it 

keit. Schr anmutend ist freilich das Bildnicht, welches | Die Schrift it das Werk eines gründlichen Musik- 
uns hier von dem Stande der syrischen Kirche zur Zeit | kenners, der zugleich klar und vorurteilsfei denkt und 
Jacobs (um 700) vorgeführt wird. Der crasseste Aber- | verstindlich und gewant zu schreiben versteht, Sie ist 
glaube witt uns in den an Jacob gerichteten Fragen | nicht das Werk eines Aesthe eigentlichen, 
überall entgegen, und wenn auch Jacob in seinen Ent- | wissenschaflichen Sinne des Wortes. Von einem solchen 
scheidungen sich vielfach in woluender Weise über | fordern wir vollstindige Analyse der Usthetischen Tat- 
(lies Niveau erhebt, so bleibt doch auch er natürlich | bestände und Rückführyng derselben auf allgemeiner 
ein Kind seiner Zeit. Aber grade dieser Aberglaube | nachweishare, nicht ad’hoc erfundene psychologische 
ist in einer Hinsicht höchst interessant, Er zeigt, in | Gesetze, Tatsachen, Gewohnheiten, mit einem Worte 
weich großem Umfange altheidnisches Wesen in die | strenge und methodische psychologische Arbeit. Der 
Kirche eingedrungen war, und die Canones können | gleichen hat sich der Verf, offenbar nicht zur Aufgabe 
daher, wenn richtig verwender, als ergiebige Quelle für | gemacht, $o viel Geistreiches und Einleuchtendes er 
das altsyrische Heidentum gebraucht werden. So schen | darum vorbringt, und so zurreileni er den isthetischen 
wir z. B. aus Frage 11, dass das (Mess) Opfer auf | Schwulst oder die üsthetische Dürfligkeit Anderer zu 
Bergen, in Weinbergen und Gürten, bei Schafen und | kritisieren weiß, so ist Joch auch sein Werk nicht eine 
Ziegen zum Schutz derselben dargebracht wurde, und , Musikästhetil, wie wir sie brauchen und endlich zu er 
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warten berechtigt sind. Immer wider vermisst man, 
was man eigentlich wissen möchte; nicht nur an eigent 
Jicher Begründung, sondern schon an genügender Ie 
stimmung der Tatbestände und scharfer Stellung der 
Fragen lüsst Wallaschek cs fehlen, und muss er cs, bei 
seiner Art den Problemen vom Leibe zu gchen, Schlen 
Inssen. 
Das Buch zerfllt in einen historisch-kritischen und 
einen systematischen Teil. Jener ergeht sich mit pole- 

mischer, gelegentlich humoristischer Breite vorzugs 
‚gelsche Schule und ihre extremen 6 





















Jernen englischen Theorien, wie zu dem Streit um die 
shwchungs. und Klangverwantschafisheorie, also zu 
Dingen, die jetzt im eigentlichen Mitslpunkt des Int 
essen schen. Der systematische Teil behandel nach 
Allgemeinen Erönerungen über »das Schöne: zunchst 
die Elemente der Musike. Offenbar Hegt für den 
issenschlichen Standpunkt hier ds eiemliche Fun 
Nament der Musikäthetk. Gerade hier aber werden 
Wir gänzlich im Stich gelassen. Wir eııhren, dass auf | 
dem einfachsten Instrumente, der Naturrompeie, der 
Diofse Wechsel in der Stärke des Anbinsens nacheinander 
Töne ergibt, deren Schwingungsanzahlen ach wie 
Ns w. zu einander verhalten. Diese Töne schören 
also nach einem »Naturgesetz zusammen. Aus diesem 
>Naturgesetze werden dann allen Eenses die Harmonie, | 
Wie disereten Tonstafen, die Tonletern dedusiet. Nach 
her aber wird das Ergebnis dieser Dedueion durch die 
Hhemerkung, unser Tonıyıtem allerdings deruhe sauf 
der Natur der menschlichen Stimme und der Geier | 
tnsüchlich wider aufgehoben. Es wird außerdem der 
Heimholtshen Klangversantschaft ein Recht zuge. 
standen, das si, wenn die Erklirung aus dem. 
pesetze im echte in, nicht haben kann 
an schließlich nicht, woran 
Halten hat. — Dass für die einzelnen Kegeln der Har 
monielchre auf diese »Speciwissencchahe verwiesen 
Wr, al ob nicht in der Erklirung dieser cmpiri 
Regeln die nichste Aufgabe der Nusikäntheik bextinde, 
kann nach solcher Behandlung der »Elemente der 
Musike nicht mehr befremlen. 

Schr viel mehr Dankenswertes entalten die flgen- 
den Abschnitne des »sstematischen. Tells, in denen 
im Zusmmenhange ale möglichen dis Musik. be. 
wefenden Fragen besprochen werden. Ver. Lerrt 
Iier im allgemeinen einen gesunden, von Mode, 
schwärmerei Teen Standpunkt mit Kraı und Geschick 
Hesonders hervorgehoben mögen werden die Eräre 
ungen über den Inhalt der Musik, warin die Unbe 

it des Gedankeninhalts der Musik scharf hetont 
Wird, und der Abschnit über die Oper, worin diese, 
Als in erster Linie musikalisches Kunstwerk, dem 
Nlusiklramac gegenüher wider in ihre Rechte ein 
actet wenden sol. Ob dies in widerspruchaloser Weise 
aelungen ist, erscheint rich zweifelhaft. Ex fehle 
Chen auch hier eindringende psychelogische Unter 
Suchung und damit die eigentliche Acstheik 

Im ganzen wird man die Arbeit, wotz Ahr wissen 
schaflihen Unzulänflichkeit wich ohne Nutzen, ge 
Iegentich mit Genus len. 

bonn 
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Erziehung und Bildungswesen. 
Pldagogische Studien. Neue False. Herz. von W. Rein. 
Sale iate Me 1: Drennı Alan Klemens (85 
BE San Si peedahre une) Mn 
Dass sei etwa fünfzehn Jahren weitere Kreise an 
gefangen, sich für die von Herbart in die Pidagogik 
Singeführten Gedanken zu interessieren, it in der Haupt 
sache den an die Namen Stoy und ler gekndpfien 
Demühungen zu danken, Neuenlings haben nun much 
Zeitschiten in dieser Richtung eine wirkungerolle Pro 
paganda begonnen, und die vorliegende dart um so mehr 
auf Beachtung Anspruch erheben, als sie, nicht be 
scheinkt auf den Dienst einer Schulkategorie, die Ge- 
Sammiheit der pldagogischen Interessen im Herbart- 
schen Geiste zu pflegen sucht. Daher weffen wir 2. M 
neben einer Abhandlung, welche Air den unterantwort 
lich vernachlisigten Lateinunterricht neue Wege zu 
bahnen sucht, eine Schilderung des püdagogischen Uni 
Versitisseminars Stoys; Mitellungen orientieren in der 
dagogischen Zeitgeschichte, vertolgen namentlich dat 
wachsende Interesse für Herbartsche Pidagogik, und 
auch solche Inerarische 
Erscheinungen dem Leserhreise nahe zu bringen, weiche 
hule und Piagogik ferner zu liegen scheinen... Die 
Ausstattung ist eine gute und der Preis entsprechend 
Kaiserslautern. © Andrene, 

















Philologie und Altertumskunde. 
1 NS. Wörterbuch der 

SB Mm 
"welcher 1882 von der Dilin 
sprache (6. DIZ. 188) Sp. 188 1), dann 18% von der 
Chamirsprache (DI.Z. 1884 Sp. 1374 1) u. 1888 von der 
Quarssprache (DLZ. 1885 Sp. 14781), lauter Dinlckten 
der Agawsprache, grammaische Abrisse, außerdem 
1883 Texte der Bilinprache (DZ. 1883 Sp. 122 1) als 
ersten Band eines »Die Dilinsprache« beitelten Werkes 
veröffenticht hat, gibt jetzt zu letzterem den 3. Band 
oder das Wörterbuch, die reife Frucht seiner gründ 
Tichen Bilinstudien. Die Quellen daflr waren ihm die 
von ihm gesammelten und geöstenteils schon gedruck- 
ten Bilintexte, bei deren lexikalischer Verarbeitung er 
sich der Beihilfe eines zwei Jahre bei ihm in Wien 
ien jungen intelligenten Bogosmanncs, Namens 
Johannes Muss, zu erfreuen hatte. Das Wörterbuch 
sowie die simmtlichen, 
3 "AMar-, Gallasprachen hei 
‚er Schrift, und nur die 
















Der w 























gebrachten Staffe in lat 
Geox, Amhara- und Tigr&-Wörer in abessinischen 
hattern, lie ägyptischen in hieroglyphischer und kop 
‚cher Schrift; unter Vorausordnung simmilicher xo 
salisch anlautender Wörter is es im wesentlichen nach 
er Reihenfolge des deutschen Alphabets geordnet; 
die Derivate sind unter den Wurzelwörtern aufgeführt, 
ie Bedeutungsingaben sind in der Regel mit ich 
spielen oder durch Verweisungen auf die gedruckten 
Quellen reichlich belegt, Auch die kigennamen (Orts 
und Personennamen) sind aufgenommen; eine Menge 
von Bemerkungen zur Erleuterung der Siten und Ge 
bräuche, Lebensart und Anschauungsweise dieser 
Völker, ferner geographische und. naturgeschichtliche 
Erklärungen sind beigebracht; cbenso sind in großer 
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abl Henennungen aus dem Gebiet der Flora und 
Fauna dieser Länder verzeichnet, und erweist sich 
durch alles dieses das Wörterbuch als ein sche brauch 
bares und wertvolles Nachschlagebuch. Es kommt da 
zu, dass der Herr Verf. sich angelegen sein ließ, bei | 
den einzelnen Wurzeln und Wörtern nicht blos die 
Abweichungen der anderen Agawdinlekte, sondern in 
sgel auch ie verwanten Elemente aus den Galla-, 
Jen abessiischen und anderen semitschen | 
0, selbst aus dem Altigyptichen und Dematl- 
ringen. Da die jetzigen Agawdlinlckte 
Iaulich schr entarter, zugleich mit einer Unmaste von 
Lehnstollen aus anderen Sprachen durchsetzt sind, it | 
dieses durchgüngige Beureben, die unprüngliche Laut | 
form oiler die etwaige Verwantschaft mit = 
| 

















Sprachstämmen zu ermitteln, sicher schr lohenswert 
und in Anbetracht des grofsen darauf verwendeten 
Sammeltleifies mit gebürendem Dank anzuerkennen. 
‚Aber so interessant und Ichrreich auch die vom Verf. 
‚gemachten Zusammensellungen (hesonders auch aus 
‚lem Aegyptischen) sind, so will cs uns doch heddnken, 
Nass er gerade hier, in diesem Suchen nach Verwant 
schaft, sich oft genug zu weit fortreißen lich, und 
oder unmögliche Combi- 
ion gemacht hat. Was soll es z. B. heifsen, zu ad 
Stamm, Sippe« sogar hebr. 17 ($. 10) zu fintrdvZiegee 
auch amharische ja oder Gecz war? S. 129) zu ver- 
leichen u. s. wi Einen gunz besonderen Wert hat 
es Verf. Diinwörterbuch dadurch erhalten, dass er 
zu jedem einzelnen Dilinwort den entsprechenden Tigre 
ausdrack, wie ihn ihm sein Diener Stefanos angah, 
Dadurch wird nicht Moß erreicht, 
welcher mit dem zweispruchigen Bogosolk 
a ha, in diesem Buch ebensowol den Bilin 
Is den Tigrcausiruck finden kann, sondern as Bilin 
Wörterbuch ist auf diese Welse zugleich zu einem schr | 
reichhaltigen Tigetvocabular geworden, auf welches 
ie Sonitisten hierdurch ausdrücklich aufmerksam 
macht werden sollen. Die Angıhen Munzingers 
welcher eines fänen Sprachgehörs sich nicht erfreute, 
werden durch dasselbe vielfach berichigt, z. I. Aus 
steuer« haifst im Tigrd nicht maslö (Munz., sondern 
imatfo, srichtene nicht fürde, sondern fürda u. w. 
Tiesonders bemerken wit, dass nun endlich auch der 
me für Schmetterling (S. 17) bekannt ge 
warden ist, sowie dass die hei Kosmas Indikopleustes 
(ib. IL 138 11) Dbelieferte Benennung ruyzren für die 
Gotäklümpchen in Gesult kleiner Bohnen, welche der 
jssiische Oberkönig durch den Stauhalter der Agawı 
jährlich aus den südlichen Ländern bezichen ließ, von 
Tteinisch $. Sin dem unter den Gall, Agın, 
und Tigrd verbreiteten Wort adengiar oder adı 
(d.h. Bohne) widererkannt ist. — Dem Wörterbuch 
ist hinten S. 307326 ein deutsch ilinisch ügräsches 
Worterserzeichnis Beigegeben, und dadurch die Nutz- | 
barkeit. desselben wesentlich erhöht. — Der Verf. hat | 
durch sein schönes Werk eine wesentliche Lücke in | 
unserer Kenntnis der abessinischen Sprachen ausgefüllt 
und verdient für die Umsicht und Sorgfalt, mit welcher 
Sr seines Amtes gewartet hat, dankbarste Anerkennung. 
Berlin. A Dillmann. 

















manche höchst. beuenklich 
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j 
J. Schreiber, Manuel de Ia langue Tigraf, pariie mu come 





erden Ic nord de FAbssiie, 
Pa 

Der Herr Verf, ein Deutscher, Mitglied der aposto 
lischen Mission in Nordabessinien, gibt hier einen 
kurzen grammatischen Abriss des südlichen Tigre 
inlekts, den man sonst, zum Unterschied von dem 
nördlichen, Tigrifa zu nennen sich gewöhnt hatz ein 
zweiter Teil, der uns noch nicht zu Gesicht gekommen 
ist, soll Lösestücke mit kurzen erklärenden Noten, 


In, Höldr, 15. VIlLW.3S, 








welche zugleich die Syntax vertreten, enthalten. Der 
Zweck dieses Handbuchs ist ein rein praktischer. Der 





Verf. List sich auf keine wissenschaflichen Erörterun 
gen ein, setzt auch keine Kenntnis anderer semitischer 
Sprachen, auch nicht des Gecz, voraus; er will nur 
denen, welche das Tigr& erlernen wollen, die nötige 
yrammatische Anleitung geben. Diesen Zweck hat er 
vollkommen erreicht; sein Abriss ist kurz, klar, Uber- 
sichtlich und mit didaktischem Geschick geschrieben 
und kann allen, welche sich dieser Sprache bemächtigen 




















wollen, bestens empfehlen werden. Gleichwol heifsen 
wir die Schrift auch vom wissenschaflichen Stand 
punkt aus willkommen. Zu der venlienstlichen, nur 


auf Grund schriftlicher Quellen (namentlich der Mir 
die englisch-protestantische Mission übersetzten Bibel 
schriften) gearbeiteten Grammatik von Practorius (1971) 
bietet dieses Schreibersche Handbuch, welches seiner 

1 die katholischen Missionsschriften besonders be: 
rücksichtigt, im übrigen aher die gewöhnliche Umgangs. 
sprache beschreiben will, eine erwünschte Erginzung. 
Die bei Praetorius fehlenden Paradigmen bietet Schr. 
reichlich und ausführlich. Von besonderem Wert ist, 
dass er bei jedem Wart die Betonung angibt (obgleich 
er $. 6) und 70 gesteht, nicht überall ganz sicher zu 

















sein); zur Kritik der Trumppschen Tanregeln des Gecz 
Im übrigen bemerken 
5.37 68. San 


(dürfte hier Manches abfallen. 
wir noch: höchst auflllend ist die 
gesehene Betonung des. tatwörl 
Suflisen oder des Aoriss, wie ihn Verf, nennt. Statt 
es $ 29 als Variante zum pron. rel. ze angegebenen 
e (vor 4 und m) wäre doch richtiger ’e# ols Grund 
form zu nennen gewesen. Die Partikeln ku, 42 $ 207 
waren nicht als adversatis, sondern uls folgend und 
anreihiend. zu bezei Die für die Zahl 100 in 
8 177 angegebene Ziffer it fulsch; sie bedeutet vicl- 
mehr \ocwo. Die Ausstattung des Buches ist schön. 
Berlin. A. billmann. 























Arien, 


Giovanni Colizra, Lingua “Ar nel Nord est del 
Sr 


Imuien, Tate Yocabolirio. Wien, Hölder ı 
18 sl. 
"Altar nennen sich die in Europu unter dem Namen 
Dangali, PL. Danigil, hekannteren Bewohner des Küsten 
Inseln zwischen Adule und Tadjuru. 
1 gehört, wie die der Galla, Somali, Saho, 
Aguve und Bea zurüthiopischen Gruppe der sogenannten 
haminischen (nicht aber semitischen, wie Vert 
‚zunehmen scheint) Sprachen. Unseres Wissens ist sie 
bisher grammatisch noch nicht eingehender beschrieben, 














und insofern füllt obige Schrift eine Lücke aus. Der 
Verf, ein Ialiener, weicher sich von Prof, L. Reinisch 
in Wien in diese Sprachen einführen Heß, hat nach 


Texten, welche Reinisch während seines Aufenthalts 
in Afriku von dem Buruhäupdling Dilal-Nugaz sich 
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hatte dietieren lassen, eine grammatische Skizze her 
estllt, weiche er (S. 1-84) summt einigen 
(8. 8-98) und einem kurzen Vocabular (8 101-130), 
welchem ein italienisches Nachschlagererzeichnis (8. 137 
) entspricht, in dieser Schrift veröffentlicht, um 
seinen in jenen Gegenden jetzt verkehrenden Lands. 
leuten einen Leitfaden zur Erlernung des 'Afar zu 
bieten. Aus seinem Abriss ergibt sich, dass das "Afar 
dem Saho nichst verwant, kaum mehr als dialektisch 
davon verschieden ist. Die grammatische Beschreibung 
des Herrn Calizza ist ganz empirisch, besteht fast nur 
aus kurzen Regeln, ausführlichen Paradigmen und einer 
Nasse von Beispielen (kurzen "Aarsitzen mit italien 
scher Uebersetzung) zur Einlbung derselben. Einiges, 
was er aus den von ihm benlitzten Texten nicht be 
legen konnte, hat er nach Analogie des Saho beigesetzt 
(2.8. 5.02.09, In Erklirung der Spracherscheinungen 
i or sich nicht versucht. Im grammatischen Schema, 
































sowie in der Fassung der Regeln hat er sich durchaus 
an Reinischs bekannte Abhandlungen über die 
in der Zeitschr, 


ho. 
der Deutsch. 





sprache (namentlich 
wmorgenl. G 
der Leser wird gut tun, diese zu Milfe zu 
ind ihm durch diese Vergleichung manches in Cı 
Schrift verständlicher werden. 
Berlin. 












Anecdota varla Graeca musica, metrica, grammatk: 
eo Guilelmus Studemund, (Anccden vara Gracca 
& hama ci Rud. Schocllc Guil. Studemund. 
Vol. 1) erlin, Weidmaan, 86. Viu au S. zr8. Mom 

Die Sammlung enthält eine Reihe von Ineuita 
meist zur griechischen Merrik, ı. Tres canones har 
monici nach Collationen von R. Schöll und Stnde- 
mund von A. Stamm veröffentlicht, ein Beitrag zur 

Theorie der griechischen Musik, der sich meiner Be 

wrteilung enticht. 2. Choorobosci exegesis in 

Hephaestionis enchiridion, früher von Gaisford 

nur bruchstückweise aus einem schlechten Oxforder 

Codex bekannt gemacht, hier zum ersten Male ganz 

aus dem Vaticanus 14 und dem Archeiypus jenes 

Oxoniensis, einem Nareiunus, mit minutiöser Sorgfalt 

herausgegeben von W. Hörschelmann. Collationen 
ie sonstige wertvolle Beiträge hat auch hierfür Stude 

mund geliefert. Dass Choerohoseus' Compilation neben 
en übrigen Scholienmassen einigen Wort besitt, ist 
klar; ein par uneuierte Dichterverse stecken noch da 
rin. Ob aber die separate Publication des Ganze 
berechtigt war, sicht man hier so wenig ein wie hei 

‚den übrigen metrischen Stlicken dieses Bandes. Hoffent 

lich folgt die nötige Belchrung durch die Herausg- 

bald mach, 3. Dazu mehrere appendices von St: 

De codieibusaliquotitalieis adHephaestionem 

ar ehoeröbonel erepesin pertinemtibius terihilt 

unter underm die Kdition mehrerer metrischer Trac 
inte aus dem Vaticanus 14 die sich mit den Hephaestion 
scholien, bez. Chosroboseus, eng berühren), De Ho- 
phaestionis codice Ambrosiano (A) s. NIIT (der 
sich als weitaus treuster Reprüsentant des Archeiypus 
unserer Hophacstionhss. und der mit Hephaestion zu 
sammen Uberlieferten metrischen Abhandlungen aus 
weist, ein Resultat, das den Hephaestionapparat be 
wächtlich vereinfacht und eine neue Recension des 
Textes notwendig macht. Mitgeteilt wird daraus u. a. 
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esestücken | 





Ser... 
ine Colaton der Dichtereitute), Scholia Hephac 
stionea Ambrosiana (A) (recensiert aus jenem A 
und einem etwas jüngeren Q aus dem 14 I. A hat 
erst mit Hilfe eines alten Apographons aus dem 14. Ih., 
eines Marcianus, entzifert werden können), endlich 
ie Reseneion der metrischen Abhandlungen des Heli 
Monachus, Ps-Herodian, Ioannes Botaniates u. A. 
4 Anonyme Metrik aus ‚er bekannten Mailänder Hs. 
es Merula, früher nur fragmentarisch hekannt. Bei 
der Gelegenheit wird der sonstige reiche Inhalt di 
Codex genau besprochen und Einiges daraus cdiert, 
2... der Tractat aroi jr des Herennius Philo; Pro“ 
ben aus dem Aristophanestext des Tzeizes, die be- 
stüigen, dass or wertlos ist; Berichtigungen zu den 
Ausgaben der Tzctzesprolegomena zu Aristophanes u. A. 
Ein anonymer und später Tractut über +Göter 
beinamene in mehreren Fassungen aus mehreren Hss. 
Wenigstens in einem Falle, für die Beinamen der 
Aphrodite, scheint mir Zusammenhang mit dam alten 
und guten Ninscommentr D zu # ya (= B3 und 
Etymol. Mogaum) erkennbar. -- Zahleeiche Mitteilungen 
aus andern Hss. werden gelegentlich eingestreut: di 
Füber orientiert ein besonderer Index. 
Greifswall, 


























Ernst Maafs. 


Arehiologlsch-epigraphische Miueilangen aus Oesterelch- 
1er Hang, v0: Beundor u. E.Dormann 








Bro & 
Das Heft beginnt mit kritischen Bemerkungen 


Mommsens zu Domaszewskis Schrift über die rümi 
schen Fahnen. Wie schon Ref. dem letzteren gegen 
über die ultische Bed is um 60 gebräuch 
ion in Schuiz ge 
12), so behauptet N. sie 
für den zum Legionsfellzeichen gewordenen 
indem er überhaupt ein correlates Verhältn 
zwischen Corpsführern und Fellzeichen nuchweist. Die 
Beziehung jener älteren fünf sime auf die drei 
Treffen der L.egion und die seifes kann und will natır 
lich nicht mehr sein als eine um jenes Grundsstzes 
wülen aufgestellte Vermutung. — Ihren Standort hatten 
die sigma in der Schlacht nach M. hinter ihren Mani 
ein. — Wichtig ist endlich die besonders ‚urch Polyb. 
XU33, ı bewiesene Tatsache, dass die 1.cgionscahorte, 
wenn sie auch eine stindige Formation erst durch 
Marius wurde, doch als gelegentliche taktische © 
bination auch schon früher vorgekommen. ist. 
bestätigt M. «ie von Domaszewski hesıi 
artigkeit Jorlegionaren mit der Ausiliarcohort 
schliefit sich der von Domaszewski, Hauser und 
‚chneiter verfasste Bericht über die Ausgrabungen 
von Carnuntum im Jahre #885 an. D., dem wir auch 
‚lie dem Ganzen vorausgeschickte Skizze der Geschichte 
Carnuntums verdanken, eilt ‚ie epigraphischen Funde 










































von denen Nr. 4 und ı0 ihm zu eingehenden, ge 
Betreii der eigen 


Iehrten Erleuterungen Anlass geben. 
tümlichen Carriere in Nr. q habe 

überzeugt. S.a1: zu VI 2240 ist jetzt hinzugekommen 
Ann. dei Istit. 1885 8. 299 Nr. 10: — er dupl 

ex sigmife - ex armar. eust. —- au 8» 

ALI 497 I, Ann. de Ti 1885 

258 Nr. 20, CIL. Vi 268 (igl. Siebourg, De Suleris, 

Zampestribus Fat. Bonn, 1886, 8.14); zu 8,24 Anm. 20. 
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‚darf man auch auf io freilich unsicher ergünzte Inschrift 
Eph.epigr. V7a4 verweisen. 8.28 wird die Vermutung 
gelufsert, dass die Zarie X7 C.A.f. bei Trajans dakischen 
iegen nach Pannonien gekommen sci. — 41 f gibt | 
Gomperz eine ausführlich begründete Herstellung des 
Epigrumms Kalb. Nr.@X — S.431H. setzt Jir&ck seine 
verdienstlichen Miteilungen zur antiken Geographie und 
Epigraphik in Bulgarien und Rumelien fort (s. Ber. der 
Berl. Ak. 1881, 434 ID). Ich hebe daraus hervor 
1dentificierung von Germania mit Saparevska Banja 72, 
‚die Dobrusky gelungene Auflindung von Bessapara bei 
Patardäik 92, die wichtige Inschrift über die Gründung 
von Is y). Diese wie mehrere andere bedürfen 
allerdings einer sachkundigen Neuvergleichung, denn 
ie Rütsel, die die vorliegenden Abschrifien uns auf- 
‚geben, hat auch Bormanns Scharfsinn nicht alle zu 
Äüsen vermocht. In der Inschrift $. 74 scheinen von 
Muideg ab Vater, Sohn und Enkel genannt zu s 
Auf weitere Einzelheiten darf ich hier nicht eingehen. 
—5. 105 M, berichten Schön und Weifshäupl über 
neue Fünde von Brigetio. Ob M PR in der Inschrift 
Nr. Z.3 magister primus canabarım zu deuten scı, 
fraglich. Da die Mitglieder eines callkgium aufge: 
zählt werden, könnte dessen magister primus (= anni 
rind Wilm. 129) gemein sein. (Aleterna Z. 6 scheint 
mir zweifellos. — $. 123 teilt Roller die »Schrift 
gemmen« seiner Sammlung mit 

Dos Heft beweist, woran freilich Niemand zweifelte, 
dass die Mitteilungen auch unter der neuen Redaction 
ihrer hohen Aufgabe in vollem Maß; gerecht werden. 

Giefsen. Johannes Schmidt. 










































L. Lindenschmit, Handbuch der deutschen Altertums- 
kunde: Uebersicht der Denkemale und Gräberfunde frühe 
sehleticher und vr 










Die Fortsetzung des 1880 erschienenen Bruchstücks 
des I Teiles ist durch lange Krankheit des Verfs. ver 
hindert worden, und was jeut geboten wird, ist auch 
wider nur ein Bruchstüick, dus den Teil von$. 331 bis 486 
führe. Das erste Stück "wurde von dem Ref, im Jahr 
gang 1881 Nr. 33 Sp. 1303 besprochen, diese Fortsetzung 
behandelt die Kopftracht, die Kleidung der Männer, 
dann die der Frauen und im Anschluss daran das 
Webegerät, endlich Spangen, Ringe und andereSchmuck- | 
sachen. 

Die Abbildungen sind schr zahlreich. Diese Fort 
setzung hat ıga Figuren und auferdem 24 Tafeln, von 
denen einige viele Abbildungen wagen, die in jener 
Zahl nicht inbegriflen sind. Die Abbildungen sind vor- 
züglich, die Beschreibungen sind genau. Von Einzel- 
heiten 'hebe ich hervor die glückliche Polemik gegen 
die Theorie von dem keltischen Ursprung der Falken 
























jagd 5. 48. 
Straßburg i. E 6. Kaufmann. 
Seified Helbling. Merausg. u. erlin von Joseph See 


Tmüller. Male, Backh. des Welenhausen 8%. VAL CI. | 
Pe 

Den »Studien zum Kleinen Lucidariuse (gl. DLZ. 
1883 Nr. 37) lässt Seemüller nunmehr die Ausgabe des 
‚snannten »Seifried Helblinge folgen. Die umfing- 
liche Einleitung zerfllt in fünf Abschnitte. Der erste 
spricht Uber den Dichter, seine Bildung, Gesinnung, 
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Begabung. Im zweiten wird die Chronologie der 
mmlung neuerdings erörtert, an der durch Martin 
und 8. festgestellten Reihenfolge ist nichts zu Indern. 
»literarische Einflüsse und Darstellungsforme bean 
Id der dritte Abschnitt: Wolfram, Walther, der Wälsche 
Gast, Freidank, Steinmar sind dem Dichter bekannt 
gewesen, Meier Helmbrecht und Stricker vertraut, tiefer 
gehenden Einfluss hat auf ihn nur der »Jlnglinge seines 
Landsmannes Konrad von Haslau ausgeübt; Stl und 
Erfindung entwickeln sich allmählich, charakterisisch 
sind die ausgeführten saiischen Genrebilder. »Metrik 
und Sprache« werden im vierten Abschnitt dargelegt. 
Es zeigt sich, dass Jünicke seiner Zeit (Zs. £. d. A. 16, 
40211) die Geuichte Seifried Helblings zu jung gemacht 
[und von der guten Uebung der klassischen mhd. Zeit 
zu sehr hatte abweichen lassen. Senkungen können 
an jeder Stelle unterdrückt werden und fehlen am 
häufigsten nach der zweiten Hebung. Apokope und Syn- 
kope im Reim und aufserhalb desselben, dialektische 
Reime und Reimordnung beschliefsen dieses Kapitel, 
Der fünfte Abschnitt handelt von der Ucberlieferung, 
bringt einen verbesserten Abdruck des alten Frag, 
mentes (A), beschreibt die Lautgebung der vollstin- 
digen Hs. (b), verfolgt die Spuren eines dritten Codex, 
welcher Reichart Strein vorgelegen hatte, und unter 
sucht das Verbültnis dieser Quellen. Darnach ist b 
ine Abschrift von dem Streinschen Exemplar, dem A 
schr nahe gesuanden hatte, mit dem es aber nicht iden 
tisch war. Schr interessant ist der Nachweis, dass die 
Gedichte zuerst einzeln im Umlaufe waren, dann zu 
Heften verbunden wurden, aus denen sich erst später 
die Sammelhss. bildeten.’ Diese Einleitung ist mit 
großer Sorgfalt und Umsicht gearbeitet und hat ganz 
| bedeutende neue Ergebnisse eingetragen. 

|, Es folgt ($. 1279) der Text, die Gedichte in der 
‚chronologischen Folge, aber verstimdiger Weise mit 
der alten Beziferung. Am untern Rande sind die 
Varianten nach neuer Collation beigefügt sowie die 
bisherigen Verbesserungsvorschläge. Die Anmerkungen 
(8. 381-378), von Registern gefolgt, sind sehr reich- 
haltig; sie suchen nicht nur die neuen Lesungen zu 
rechtfertigen, sondern erklären auch viele Stellen und 
bringen über die historischen, besonders die Rechts- 
verhältnisse wilkommene Belehrung. Auch wird der 
Sprachgebrauch und die poetische Technik des Denk 
mals durch zahlreiche Parallelen erleutert, bei den 
späteren religiösen Sıücken werden Quellen und Be- 
ziehungen nachgewiesen. — Der Text hat hauptsich- 
lich in seiner meurischen Gestaltung gewonnen; darin 
besonders wird der Forischritt gegen v. Karajans tref 
Hiche Arbeit zu erblicken sein. Vieles ist noch dunkel, 
Manches ganz unlösbar geblichen, Seifricd Helbling 
gehört eben wirklich zu den schwierigsten Stücken der 
Altdeutschen Litteratur. An mehreren Stellen bin ich 
mit 5. nicht einverstanden, ziehe teilweise die Auffassung. 
v. Karajans vor oder stäube mich wider eine etwas zu 
gekünstelte Interpretation, zu der freilich die unspiclungs 
reichen Gedichte bisweilen verlocken. Ich kann dies 
















































| Mier natürlich nicht im einzelnen nachweisen, des- 


gleichen nicht die Acnderungen begründen, welche ich 
meist bei meiner früheren Beschüfigung mit dem Werke, 
gefunden habe: L.KIV 03: den 2 war; Vlu6o: ze reiten; 
NIIT 123 serwents 129: Bf gehrierem, 180: gehneten; 








or 


9: mich tragen; 38: lochend; 175: ein eigerdrühz 
keverfiunte; 288: wie er siecher snindet; 535: Di 
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AB 30 holden; 706: den wirt gelich zwein rasten; zoo: | 
geurast? 835: karc; 





feie sie her huordierten; 1048 






vaadt 
280: des (dem) wirt 
‚gueter kone rät; vagı: inner wende; W320: der Alte sin | 





hät eben wän; 1 267 in Klammer, nach 270 Punkt; 
370: umb die dürkelgründee vart; 788: ob sis; vol 
A. und vürketen; 1480: bristack? "I 328: 
250: Aus man 

'$% feine Arbeit schließt zwar die Forschung über 
Seifried Helbling nicht allenthalben ab, stellt jedoch 
Vieles bleibend sicher und fördert überall in dankens- 
Wertester Weise. 

Graz. 








A. E. Schönbach. 
Garurg Laraumen, La come 
Henn 

Nan kann die oben bezeichnete Schrift als eine 
neue Biographie Molitres anschen, die sich den frühe 
ren nicht unebenbtrtig an die Seite stellt, Lurroumet 
beherscht die Uußserst umfassende Molitrelitteratur, 
soweit sie französischen Ursprunges ist, vollstindig, 
weifs auch mühevolle Detailforschungen Anderer in 
ansprechender, klarer Form darzustellen. Aber gegen 
über der neueren Krik, auch wo sie ihr gutes Recht 
hat, vertit er die alte’ Tradition, soweit es irgend 
geht. Madeleine Bart ist wider die Schwester der 
Gattin Moliöres und nie Geliebte, sondern nur Freun 
din des Dichters gewesen, Armande selbst wird von 
den ihrem sitlichen Verhalten gemachten Vorwürfen 
nach Möglichkeit befreit. Da L- für diese Ansichten 
keine neuen, irgendwie erheblichen, Gründe vorbringt, 
30 kann er nur die Molitristen überzeugen, welche 
bereits überzeugt sind. Allerdings stelt sich die An- 
nahme, dass Armande die Tochter einer bereits 
$3jührigen Mutter gewesen sei, durch die neue Ent- 
deckung etwas günstiger, dass diese Mutter noch 
wenige Jahro vor Armandes’Geburt einer Tochter das 
Leben gab. Aber man traue den höchst iederlich und 
ewissenlos geführten Documenten jener Zeit, die sich 
so oft als falsch erweisen, nicht zu viel und gehe vor 
allen Dingen consequenter als L. zu Werke, der dem 
macte de döeise der Marie Herve, also einem be 
glaubigten Documente, weniger traut als der Grab- 
schrift, bIofs weil Ihm die darin gemachte Altersangabe 
besser zu seiner Grundansicht, dass jene M. Herve im 
Jahre v3 noch Mutter geworden sei, passt. Der von 
Liver schon beseitigte Irrtum, dass Montileury den 
Rivalen Molitre beschuldigt habe, seine eigene 
Tochter geheiratet zu haben, kehrt bei L. wider. 
Zu dem Festhalten an der überlebten Tradition gehört 
s auch, wenn 1. den ssandalsüichtigen Biographen 
Moliöres, den Windbeutel Grimarest, zu rchabiltieren 
sucht, wotzdem er die gegen Grimarests Glaubwürdig- 
keit und Urteilfihigkeit Yingst vorgebrachten Gründe 

keiner Weise entkräftet, Zu loben ist es, dass L- 
in einem Anhange die deutsche Moliäreliteratur wenig- 
stens kurz und nicht ohne Anerkennung berücksichtigt, 
wenngleich er die selbständigen Forschungen unster 
Moliäristen wol deshalb ignoriert, weil er des Deutschen 
zu wenig mächtig ist, um deren Werke wirklich stu 





‚de Molitre, Vauteur et 
Paris, Hachene ei Cie, sy. VI U 97 8 8 
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deren zu Können. Bei der Durchlesung von 1x. an 
sich schr geiswoller Schrift gewinnt man übrigens den 
Eindruck, der neuerdings auch in Dr. Stichlings Schrift: 
Moliöre und kein Ende (Berlin, 1837) auf sehr sarkasti 
sche Art illustriert ist, dass die Molitreforschung ein 
abgeackertes Arbeitsfeld sci, auf dem nur Spreu, 
Stoppeln und einige noch nicht aufgegangene Keime 
brig bleiben. 
Dresden. 








R. Mahrenholtz. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 





schaften. 
Roth Freih,y. Schreckensiein, Die Ritterwürde 
Riterstand. —iisterschpoltlsche Sıadien über 








ılieriche Stundesrerhätonse auf Sem Lande und 
Freiburg, Mohr, 8% 7359. er. Mid 
umfangreiche Buch trägt denselben compi- 
| Iatorischen Charakter wie die früheren Arbeiten des 

Verfs, und er selbst gesteht dies auch offen ein, indern 
er seine lesbare Zusammenstellung der Hauptergebnisse, 
| die bineichtlichtich der Aufsern und Innern Geschichte 

des deutschen Ritterums und niedern Adels durch 
die auf diesem Gebiete keineswegs müfig gebliebene 
berufene Fachgelchrsamkeit bisher orzielt worden sinde, 
geben will ($. 3). Er nennt seine Arbeit mit liebens“ 
Würdiger Bescheidenheit »eine schlecht und recht ge- 
fertigte Gesellenarbeite ($. ı) und an anderer Stelle 
einen »aphoristischen Versuch, Skizzen und Studien, 
die auf Vollstindigkeit und Abrundung keinen Anspruch 
machene ($. 17). Gegenüber der Kritk glaubt sich der 
Autor mit dem Spruche Lessings: »Wahrheiten zu 
borgen brauche sich Niemand zu schimene, decken zu 
dürien. In der Tat windet die Oflenherzigkeit des 
Verfs, der Kritik die Waffen aus den Hünden und sic 
erkennt gerne das wolgemeinte Sıreben desselben an. 
Wir haben es mit einem Manne, einem Liebhaber der 
| Wissenschaft zu tun, der eine aufserordentlich große 
| Beiesenheit und die innigste Liebe für sein wol seit 

der Jugend gepflegtes Lieblingsfach zeigt. Er kennt 
die neueste Literatur gründlich, aber ebenso gründlich 
auch die alte, und dass er auch hie und da neben dem 
Entiehnten Eigenes bringt, ist von einem Manne, der 
viele Jahre lang Vorstand eines grofsen Archives war, 
nur begreifich. Einen Fortschrüt, einen Gewinn für 
die Wissenschaft bietet demnach dieses Werk nicht, 
\rotz seiner ungemeinen Breite, nirgends sind neue 
Probleme aufgeworfen oder alte gelöst worden; der 
Verf. richtet ja auch sein Werk nicht an die gelehrte 
Welt, sondern er will es an seine Standesgenossen ge- 
richtet wissen, cs soll seine Apologie des vielfach ver- 
kannten, ebenso oft unterschätzten als überschätzten. 
Riterwesense sein. Immerhin wird der, welcher sich 
über das Ritterwesen unterrichten will, bier reichliche 
Belchrung finden. 





Dieses 


























Basel. H. Boos 
Georg v.Belem, Die Iandstängische Verfassung in Julich 
"und Berg bi zum Jahre 1811. ögspechich 








ie Studie TE. Di 
BSG Rules. ah a, 
Die vorliegende Arbeit, deren erster Teil schon 
von dem verstorbenen Statsarchivar Dr. Goscke kurz 
angezeigt ist (DLZ. 1880 Sp. 1007 C; vgl. auch 1887 
Sp. 179) möge hier nochmals im Zusammenhange be‘ 
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sprochen werden. In den beiden bisher erschienenen 
Teilen behandelt x. Below ı. die Ritterschaft und die 
Städte als Grundlagen der Ständebildung; 2. die Ent- 
wicklungen, welche dor eigentlich landständischen Ver- 
fassung bis etwa zur Mitte des 14. Jhs. vorausgehen; 
3. die früheste Iandständische Verfassung in der zweiten 
Huifte des 14. Ihs. 

Die Erörterung dieser Themata durch v. B. ist eine 
sehr Heifsige, sie zeugt ferner in den Einzelheiten von 
hervorragendem Scharfsinn. Von diesem Scharfsion 
ist sogar man möchte sagen zu viel zu spüren: nicht 
selten artet die Interpretation der Quellen in Wart- 
Pressung aus, als deren notwendige Folge sich bei dem 
geringen vorhandenen Quellenstoif eine Reihe schiefer 
‚Auffessungen im einzelnen herausstellt. Der Scharf- 
sinn in Kleinigkeiten verbindet sich aber mit einem 
fühlbaren Mangel an Gestaltungskraft im grofsen, trotz 
aller Einteilungsmerkmale vom Kapitelzeichen durch 
Paragraphen hindurch bis zum griechischen Buchstaben. 
Schon das richüge Verhältnis zwischen Text und 
‚Noten zu gewinnen gelingt dem Verf, beinahe nirgends; 
die Anmerkung 
unlesbar wird; sie enthalten bisweilen kleine Abhand- 
hungen, welche mit dem Text nur in losem Zusammen 
hang sieben, während andrerseits wider, besonders im 
zweiten Teile, der Text nicht selten In eigentümlichster 
Weise in die Anmerkungen verläuft und in ihnen fart- 
gesetz erscheint. -- Derartige Mängel der Composition. 
müssen nun in ihrer Wirkung in die Erbrterung selbst 
übergreifen. Hierfür an dieser Stelle nur zwei Beispiele. 
Die Darstellung der Iandesherrlichen Steuerrechte ist 
in die Schilderung der Ministeinltät eingeschachtelt; 
sie kann hier selbstrerstindlich nicht zur Geltung 
kommen und ist wol mit aus diesem Grunde so ober- 
Mchlich und abgerissen geraten, wie sie jetzt dasteht. 
Schlimmeres erlebt man bei einem zweiten Punkte. 
Im Verfolg der Untersuchungen über das 14. Jh. wirt 
an x. B. u.a, die Aufforderung heran, das Bergische 
Rechtsbuch zu datieren. Diese Datierung verquickt er 
nun völlig mit der Darstellung der factischen stän- 
dischen Verhilhnisse im bergischen Lande während 
der zweiten Hülfte des 14. Ih, Die Folge dieses Vor- 
gehens ist, dass cs ihm nur schr mühsam gelingt, die 
Enıstehung des Rechtsbuches in die Grenzen der Jahre 
1355 und 1397 einzuschliefsen. Hütte v. B. dagegen 
die chronologische Festsetzung unabhängig und von 
der Schilderung der wtsichlichen Entwickelung ge- 
trennt vorgenommen, so hütte er den Terminus ad 
quem von ı3yz schr leicht durch Erwähnung einiger 
auch jetzt von ihm angeführter Daten gewinnen können, 
Würde indes wol schwerlich übersehen haben, dass 
für den Terminus a quo in der Erwihnung des 
rheinischen Guldens im Rechtsbuch eine Grenze ge 
geben ist, welche viel genauer festzustellen war, als er 
& tt, und die wahrscheinlich auf das Jahr 1386 als 
Terminus a quo führen würde, Nach dieser kurzen 
Untersuchung hütte dann eine klare Darstellung der 
Verfassungslage in der zweiten Hälfie des 14. Ihs. ge 
gehen werden können. 

Trotz dieser Aussetzungen, welchen sich noch 
Manches zufügen ließe, verkenne ich indes nicht den 
Wert der vorlisgenden Arbeit. Ergibt sich auch eine 
Anzahl größerer Gesichtspunkte als schief gewilhl, 















































überwiegen so, dass das Buch fast | 


namentlich da, wo eine inimere Kenntnis der ländlichen, 
besonders. hofrechlichen Entwickelung in Betracht 
kommst, so ist doch Anderes wider recht gut durch 
geführt: zo vor allem die Darstellung des Entstehungs 
Charakters der Stände als Landstände, so ferner die 
| Erönerung der stindischen Mibesieglung zum Aus 
‚druck der steigenden Macht der Stände seit Mine des 
14 Is, 50 auch die Untersuchung über den sporadischen 
Bestanl eines territorinen Jogdrogals im 1. Jh- 
Entschieden Einspruch degepen muss ich erheben. 
gegen die Form, in welcher v. D. mit den hervor- 
Tagendsten Gelehrten unseres ‚Faches — toten wie 
Iebenden — zu discuieren versucht. Ein Beispiel zeigt 
die Eigentümlichkeit dieser Manier besser, als lange 
| Beschreibungen. An einer Stelle heiß cs bei v. D, 
Eichhorn wundere sich über eine besimmte Maß 
nahme seitens des Herzogs von Braunschweig vom 
| hre 159. v. B- glaube dies Mafinehme Der as 
ichhorn erklären zu können — mir it übrigens v. Bs 
Alürung mindestens ebenso fraglich als Eichhorms — 
und aus dieser für ihn feststehenden Tatsache nimmt er 
für sich das Recht zu der Bemerkung in Anspruch: »Wir 
wundern uns nicht {wie Eichhorn], sondern verstchen 
'n Zusammenhänge. v. D. nennt derarige Acufo- 
rungen einmal zusammenfassend »Detilpolemike; wie 
andere Fachgenossen Uber solche Detsilpolemik denken, 
mögen ihm gewisse Bedenken zeigen, welche Busson 
neuerdings in den Ocstereichischen Mineilungen Bi. 
7,674 gelaßent hat, 
Bonn. 




















Lamprecht, 


3. N. Dutor, comte de Cheyerpey, Memaires sur cs 
enes de Lou XV et koufs KU ct sur la revolution. 

Hifi se une Mmuodueten sı de naiı per Robert 
de Ergveccsur. Onmge ort de a ponrab. Tape II 
Pen Dion Naar c CIn 0. Klum 8er 

Das Memoirenwerk, weiches uns hiermit in sorg- 

Gitiger Ausgabe und vorzlglicher Ausstattung geboten. 
sind, war nicht günzlich unbekannt. Abgeschen von 
Singen anderen Istorikern, di 
zuge entlchnen konnten, hat 
den leiten Band seines Werkes al.cs 0 
Erance contemporaine« manche Notiz von Wert ent 
lehnt. Welche Fülle von Belehrung aber das Ganze 
birgt, Uberblickt man erst jetzt, nachdem der Urenkel 
des Verfs. es allgemein zugänglich gemacht hat. Frei 
lich darf man nicht wichtige historische Aufschlüsse 
erwarten. Der Mann, welcher am Endo der Schreckens 
zeit mit vierundsschzig Johren anfüngt seine Lebens 
erinnerungen aufzuzeichnen, hat keine große Roll auf 
der öffentlichen Schaubühne gespielt. Die Poliik als 
solche nimmt seine Teilnahme erst dann lebhaft in 
Anspruch, als sie im Sturme der Revolution die ganze 
Terige Grundlage seines Daseins vernichtet. Bis dahin 
| hat er In der vornehmen Welt mit einer dem modemen. 
Leser kaum verständlichen Sorglosigkeit gelebt, und 
| selbst dann, als das rächende Geschick Uber das ancien 
| fögime hereinbrach, dem er mit Leib und Seole ange- 
hörte, sind ihm die teferen Gründe der Tragödie nicht 
ar geworden. 

Eben dies gibt seinen Aufzeichnungen, soweit sie 
die vorrevalutiontre Epoche betreffen, Ihren eigentüm- 
Tichen Charakter. Er erzühlt unbefangen, ohne sich die 
| Biene eines Propheten zu geben, ohne sein Lihst 
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leuchten Iassen zu wollen, und entwirft, indem er sich | 
zum Mitelpunkte der Darstellung macht, eulturgeschicht- 
liche Bilder, die als typisch gelten können. Denkt man 
sich, dass hunderte von jungen Adligen des alten Frank- 
reich eine Schule durchgemacht hatten wie or, verall- 
jgemeinert man, was hier in einem Falle, ohne Einflech. 
tung von Betrachtungen, mit allen Anzeichen der Wahr- 
heit, oft mit einer unglaublichen Naivetät, uns vorgeführt | 
wird, so braucht man kaum irgend ein anderes Zeugnis. 
ausdengleichen Kreisenhinzuzunchmen, um einen klaren 
Einblick in jene Aufserlich poliert, innerlich durch und 
durch faule Gesellschaft zu erhalten, Dabei kann der 
Verf, keineswegs als besonders verderbt gelten; I 
Gegenteil sticht sein Leben, sobald er verheiratet ist, 
vorteilft van dem vieler seiner Standesgenossen ab, 
Allein die Frivoliät seiner Denkweise, um so drastischer, 
3a er sich ihrer gar nicht bewust ist, durchdringt alle 
seine Schilderungen, mögen sie ihn uns nun auf dem 
Parquette der hauptstädtischen Salons, in den Prunk 
gemächern von Versailles, auf seinen Landgliern oder 
Auf Reisen und Jagdabenteuern vergegenwärägen. Un- 
wilkbrlich kommt dem Betrachter von soviel glinzen- 
den Nichtigkeiton das saprös nous le deluge« in Er- 
innerung. Unleugbar läuft auch manches Kleinliche 
mit unter, leere Rlatschereien und gleichgilige Anck- 
Noten überwuchern hie und da die Erzühlung. Dafür 
wird man durch fein ausgeführte Porirüts wichtiger 
Persönlichkeiten, wie Ludwigs XV, der Pompadour, 
Kaunitz), Choiseuls u. A. entschädigt. Das höfische In“ 
triguonspiel jener Tage Ändert in dem »Introducteure 
der Gesanten, den sein Amt lingere Zeit am Mitel- 
punkte des States festhielt, den kundigsten Erleuterer. 
Die literarische und künstlerische Bewegung wird | 
wenigstens nicht ganz mit Süllschweigen übergangen. 
Auf die feudalen Zustinde des Londes füllt manches 
Streiflicht. 

Die Scene Undert sich mit dem Jahre 178. Von 
nun an weifs die Feder des königstreuen Aristokraten, 
der sich nicht entschliefsen mochte zu emigrieren, in 
schneidendem Gegensatze zu dem Vorangsgangenen, 
nur von Entbehrungen, Gefahren und Leiden zu er- 
zihlen. Was die Revolution in der Provinz bedeutete, 
welche Leidenschaften sie hier entfessehe und welche, 
Opfer sie forderte, kann man un diesem Beispiel bis 
ins Einzelne kennen lernen, und dies Beispiel ist um 
so besser gewählt, da, wie der Erzühler selbst einmal 
sagt (Il ı%o), sein Departement eines der am wenigsten 
heimgesuchten gewesen ist. 
der Comte de Cheverney kein unpart 
Seine Charakterisik. revolutionärer Persönlichkeiten, 
wie z.B. Grögoires, bedarf strengster Nachprüfung und 
Berichtigung. Aber die Wahrheit der Tatsachen anzu- 
zweifeln, die er miteilt, dafür Niegt kein Grund vor. 
Der neunte Thermidor rettete ihn vor der Guillotine, 
doch atmete er ganz erst wider auf, als Napoleon sich 
der Gewalt bemüchtigt hatte. Aufs klurste geht auch 
aus diesen Denkwürdigkeiten hervor, dass der acht- 
zehnte Brumaire mit seinen Folgen von denen, welche | 
Jahre lang ihres Daseins nicht froh geworden, als eine. 
»Befreiunge betrachtet wurde, um ein Wort des ver- 
storbenen Herzogs von Broglie anzuwenden. Dass diese 
»Befrelunge die Vorstufe zum Despotisaus sein würde, 
kam demComte de Cheverney nicht zum Bewustsein, und 
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daraus kann man ihm, seiner ganzen Vergangenheit nach, 
noch weniger einen Vorwurf machen, als hundert An- 
deren. — Der Charakter seiner Aufzeichnungen Undert 
sich im Laufe des Jahres 1790. Sie gewinnen die Form 
eines Tagebuches, in dem es freilich nicht an grofsen. 
Lücken fehlt, Der Herausg. hat sich keine Mühe ver- 
driefsen Inssen, wo es nöüg schien, Erleuterungen zu- 
zufügen, und der Fleifs, mit dem er eine großse Zahl 
biographischer Notizen zusammengebracht hat, ver 
dient alle Anerkennung. 
Bern. 














Alfred Stern. 


Geographie und Völkerkunde. 

Karl Krumbacher, Griechische Reise, liter us dem Tage- 
Suche einer Reise in Griechenland end In der Türkch Benin, 
Heer. us, KLVIELU. ERS. 12. 

äuard Engel, Griechische Frühlingstage. Jens, Cotenois, 
18. VNn. 008 er®. Men 

Mit der Absicht auch neugriechische Sprache und 
neugriechisches Volk, nicht bloß Ichlose Spuren frühe- 
rer Jahrhunderte, zu studieren, und wol vertraut mit 
dem heutigen Mliome hat der Verf, des vorliegenden 

Buches, der einzige Ulfentliche Vertreter der kleinen. 

Gemeinde der »Neograceistene an einer deutschen Uni 

versität, einen Teil Griechenlands, vor allen aber 

Kleinasiens und der griechischen Inseln bereist. In 

ebensvoller Schilderung Auhrt er uns die Eindrücke, 

die er von Land und Volk empfangen hat, vor die 

Augen. Ohne die Schwilchen des neugriechischen 

Charakters zu verkennen oder zu verdecken, weils er 

doch dessen großse Lichtseiten in einer Weise hervor- 

uheben, dass wol jeder Leser ein warmes Interesse an 
der. von uns im Westen kaum gekannten und darum 
um so rascher und um <o ungerechter verurtilten 
jungen Nation bekommt. Im Gegensatz zu den müchtig. 
aufstrebenden Griechen erscheinen die Türken um so 
gebrechlicher; der Vergleich, der mehrfach zwischen 
freiem und türkischem Griechenland, oder zwischen 
einst und jetzt gezogen wird, das stille Vorrücken der 

Griechen in allen größsern Süldten, das Zurlckweichen 

der ohnmlichigen Turanier, ist gerade heute, wo die 

Balkanfrage sich immer mehr zuspitzt, von ganz be 

sonderem Interesse. Im Vorbeigchen wird manche eth 

ologische und linguistische Frage gestreift, namentlich 
auch die so leidenschaftlich ventlierte Über die neu 
griechische Schriftsprache. Krumbacher ist der gewis 
richtigen Ansicht, dass die Umgangssprache von Kon 
stantinopel, wo Leute aller Dialekte zusammenströmen 
und sich also «die mundartlichen Verschiedenheiten am 
raschesten abschleifen, die Grundlage derl.itterärsprache 
worden müsse. Die Reaction gegen einen verkehrten 

Klassicismus win! wol auch in Griechenland nicht 

Tange auf sich warten lassen, ühnlich wie sie sich in 

Rumänien vor wenigen Decennien erst abgespielt hat. 

Beachtenswert namentlich für rasch aburteilende L.eute 




















| ist auch die Vorrede über die Stellung der Grofsmüchte 





gegenüber Griechenland. — Wenn der Gebildete dank 
bar für das interessante Geschenk som Verf. scheiden, 
so darf nun wol auch der Gelehrte mit der bescheide 
nen Bitte um eine speciell ihm best 
komm 

Das zweite der ohen genannten cher unterscheidet 
sich in jeder Hinsicht von dem ersten, Herr Engel hat 
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einen ganz andern Weg eingeschlagen: er besucht die 
jonischen Inseln, durchzieht den Peloponnes und 
schließt die Reise mit einem Aufenthalt in Athen. Mit 
unverwüstlichem Humor schildert er in Hatem Stile 
Land und Leute, in den denkbar schünsten Farben. Der 
Verf, darfsich rühmen, mit richtigerem Blicke Manches 
geschen zu haben als die Gewohnheitstauristen, und 
vielleicht wird es ihm gelingen, von den falschen An- 
sichten, die bei Gebildeten und Gelehrten noch (aber 
nicht in solchem Mafsstabe wie er meint!) Uber 
Griechenland herschen, manche zu zerstören. Freilich 
wird manch einer an der Objestvitit der Darstellung 
etwas zweifeln, wenn er sicht, wie, um die Vorzüglich 
keit des Griechentums hervorzuheben, dann alles Nicht 
griechische herabgesetzt wird: die Fortschritte der 
ultur, deren Schattenseiten in einer fist an Rousseau 
gemahnenden Art hervorgehoben werden; das Reisen 
in andern Gegenden als Griechenland, z. B. in Hulic 

vor allem die armen deutschen Archiologen und Phi- 
lologen, die nach dem Verf. zu schliefsen, ein unglaub- 
lich borniertes Geschlecht sein müsten; da wird gegen. 
die Fallmerayersche Theorie geredet, als ob sie in 
elehrten Kreisen heute noch allgemein anerkannt 
wäre, während das Gegenteil richtig ist; da wind na 
würlich Pausanias verschimpft; über das Fortleben der 
alten Mundarten in den neuen finden sich Acuferun. 








sen, die mit der Sicherheit des Dilertanten vorgebracht | 


werden; geradezu naiv ist das Kapitel über die Aus- 
sprache des Altgriechischen, wo der Verf. nur zeigt, 
dass er keine Ahnung hat, worum es sich eigentlich 

dieser Frage handelt. Und wie reimt es sich, dass ein 
Mana, der fortwährend über die Gelehrten sich lustig 
macht, die absurde Pedanterie begeht, in einem deut 
schen Buche steis Parnassos zu schreiben? — Setzt 
man sich über diese höchst unndtigen und störenden 








Beigaben hinweg, 0 wird man das Buch mit Ver- 
gnügen lesen 
Zürich, W. Meyer. 


Kunst und Kunstgeschichte. 
mile Moliner. Les Bronzes de In Renaissanc 
Plaquenes cuiogıe 
Tome. Accompagne de 
msn Fem 
Bekanntlich herschte niemals ein innigerer Zu 
sammenhang zwischen den monumentalen und den 
sogenannten Kleinkünsten als zur Zeit der Renaissance, 
wo dieses innige Ineinandergreifen der verschielensten 
schon durch eine Keihe vielseitiger Künst 
ler verkörpert war, welche die scheinbar unbedeutend. 
sten Aufgaben nicht minder genial lösten, als sie in 
allen Gebieten der sogenannten höheren Künste Her- 
vorragendes leisteten. Ja nicht selten giengen sie vom 
Handwerk aus, durch welches sie ihre technische 


Les 
hsennd pröcddd_ June Inrodacidn. 
. Rosan, dh Ale 


























Meisterschaft erlangten, ohne ihe künstlerisches Ziel | 


aus dem Auge zu verlieren. 

Es ist daher einleuchtend, dass manigfalige Pro- 
ductionen der sogenannten Kleinkünste der Renaissance 
nicht blofs wegen ihrer technischen Verwantschaft, 
sondern weil sie oft auch vom selben Künstler stam 
men wie grüßere Werke, für eine gründliche Kenntnis 
und Beurteilung der Monumentalkunst der Renaissance 
von grofsem Wert sind und nicht unbeachtet bleiben 
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No Eine 
dürfen. Dies gilt u. a. von den Schaumünzen und 
| sogenannten »plaquettese d. h. gegossenen und eise- 
Hierten Metallifelchen der Renaissance in Hinsicht auf 
das Studium der Renaissancesculptur und Decoration, 
Denn nicht nur dienten diese plaqueties, wie noch 
Eugene Piot annahm, blofs dazu, dem Künstler, der 
in kleines Relief in Edelmetall für irgend einen kleinen. 
Luxusgegenstand, ein Tintenfass, eine Dose oler was 
© seh, hergestellt hatte, eine Erinnerung davon zu be- 
waren, sondern viel wichtiger ist, was der Verf. des 
vorliegenden Buches schlagend nachweist, dass diese 
»plaquettese hüufig als Vorbilder und Muster für 
Künstler nach besonders schönen Originalien, sei es 
der Antike, sei es der gleichzeiügen Kunst, also nach 
Camcen, Gemmen, Münzen, Medaillen, ja selbst Niellos. 
und Kupfersichen horgesteilt und vervielfältigt in den. 
Handel gebracht wurden. Oft erfuhren diese plaquettes. 
unter Weglassungen, Zusiuen oder sülisischen Um- 
arbeitungen auch noch verschiedene Auflagen, sei es 
durch denselben oder durch verschiedene Künstler, 
ohne dass doch das Urbild gänzlich verwischt wurde, 
Schr hüufg entichnte nun die monumentule und deco. 
rative. Reliefplasuk. ihre Motive solchen Vorbildern, 
zumal in Norditalien, mit Padua als Centrum, was 
nicht wenig zu jenem an Medaillons, mythologischen. 
Reliefs und ühnlichem Applicationsschmuck überreichen. 
Charakter der oberitaischen Architektur beitrug. Doch 
auch in Toscana, ja sellst in Deutschland, Frankreich 
und den Niederlanden werden plaquetes verferigt und 
als Vorbilder verwendet. 

Molinier gibt nun in tunlichst chronologischer 
Folge ein sche gründlich ausgearbeitetes, mit vielen 
überraschenden Nachweisen verschenes Verzeichnis der 
wichtigsten, soweit als möglich nach Meistern geordneten. 
plaguettes, welche sich in den verschiedenen europälschen 
Museen befinden. Er beginnt mit den Nachahmungen 
nach der Antike, gcht dann auf die Toscaner des 13. Ihs., 
sodann auf die stauliche Reihe von oberialienischen 
Meistern dieser Kunst, darunter Giovanni delle Carniole, 
| Caradosso, Moderno, Andrea Briosco, Valerio Beil 
| us. w. über. Wichtig und zum Teil Überzeugend (be 

sonders hinsichtlich Giacomo Francis) sind seine mo- 
ivierten Vermutungen von der Identitit des Moderno 
mit Vittore Camelio, des Ulocrino mit Andrea Briosco, 
sowie des Jacopo Pellegrino mit Giacomo Franeis. 

Es ist uns leider nicht gestattet auf weitere Details 
dieses gediegenen und für das Studium der italienischen 
Plastik hochwichtigen Werkes einzugehen, das in einem 
3. Bande seine Fortsetzung finden wird. 

Innsbruck. Hans Semper. 
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Jurisprudenz. 

| Adolf Menzel, Das Anfechtungsrecht der Glubiger nach 
‚ha Rechte, Wen Haile nen Alu, 40. 





Bis 18% war die üsterreichische Gesetzgebung in 
der Entwiekelung des Anfechtungsrechts aufllig zu- 
rückgeblieben. Das ABGB. kannte nur eine be 
schränkte Anfechtung der Schenkungen. Die Concurs 
ordnung von 1868 hatte daran nichts geändert. Ein im 
3. 1875 vorgelegter Entwurf eines Anfechtungsgesetzes 
v Wurf, Erst durch gin Gesetz vom 16. März 1884 
wurde die Anfechtung sowol im Concurse wie aufser 
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halb des Concurses neu geregelt. Dieses Gesetz ist 
nicht blofs in seinen Grundgedanken, sondern auch in | 
den meisten Einzelheiten dem Rechte des deutschen | 
Reiches — Cone-Ordn. 88 2211, Anf.Ges. vom 21. Juli 

1879 — nachgebildet, sodass man von einer materiellen 
Roception des Reichsrechts in Oesterreich sprechen 








kann. Ueber das Anfechtungsrecht des deutschen 
Reiches sind zahlreiche, zum Teil vorıreiche Arbeiten 
erschienen. Den besten derselben stelle ich diese Ar- 


beit Menzels zur Seite. Hat dieser aus der Literatur 
des deutschen Anfechtungsrechtes für seine systemati 
sche Bearbeitung des Usterreichischen Rechtes vielen 
Nutzen gezogen, indem er dort Vorbilder seines Sy- 
stems und anregende Erörterung vieler im österreichl- 
schen Rechte, widerkehrender Einzelfragen vorgefunden | 
hat, so stcht doch seine Arbeit auf eigenen Füßen und | 
ist deswegen auch (ür das Reichsrecht von grofsem 

Interesse. 

Anlangend die theoretische Begründung des An- | 
fechtungsrechtes der Gläubiger, so tift Menzel mit | 
Cosack und Anderen darin zusammen, dass er ein De 
Hier als Grund der Haftung des Anfechtungsgegners für 
alle Fälle der Anfechtung ablehnt. Er gelangt wie 
Andere zunichst zur obligatio ex lege, bleibt aber bei 
der Unterordnung unter diese farblose Kategorie nicht 
stchen, sondern strebt innerhalb derselben nach weiterer 
(Charakterisik der Anfechtungsobligation. Er versucht 
die Anlehnung an zwei Erscheinungen im Obligationen. 
recht: die Haftung für rechtlose Bereicherung und die 
beschränkte persönliche Haftung Aür fremde Schuld, 
Bei der Anfechtung im Concurse soll die Achnlichkeit 
mit der Haftung des rechtlos Bereicherten, bei der An- 
fechtung aufserhalb des Concurses die Achnlichkeit mit 
der Haftung für fremde Schuld überwiegen. Diese 
Herbeiziehung von Rechtserscheinungen, welche mit 
der Anfechtungsobligation Berührungspunkte haben, 
mag sich in mancherlei Bezichung als fruchtbar er. 
weisen; aber es sind und bleiben doch nur Berührungs 

in denen sich die verschiedenen Gebilde kreuzen, 
Nach meiner 
Ansicht dürften sich die verschiedenen Tatbestinde des 
modernen Anfechtungsrechts, weil sie nicht aus ein 
heilicher. historischer Entwickelung hervorgegangen 
sind, auch nicht unter einen einheilichen theoretischen 
Gesichtspunkt bringen lassen, trotz ihrer Aufserlichen 
usammenfügung durch die modernen Gesetze. — Die 
einzelnen Ausführungen der I.chre können hier nicht 
dargelegt und nicht geprüft werden. Es genlige auszu- 
sprechen, dass dieselben im allgemeinen gut sind und 
in vielen Dingen Zusimmong verdienen. Die Dar- 
stellung ist klar. Austriacismen fallen dem Auge des 
deutschen Lesers nicht selten auf; aber davon scheint 
sich der Österreichische Jurist der Gegenwart nicht frei 
machen zu können. 

Erlangen. 1 


















































Seufter. | 


| Deliberationsfrist 


Frederic J. Stimson, American Statute law. An anlıiat 
End compared Digetofbe cansilulans ang Ci Dble Stat 
Sat and Territorien rlting 29 Dersons and Iropen 
rec Jan. 110. ostn, CharleaC- Sana, Sk. 75. Br 
San 
Die Vereinigten Staten von Nordamerika bestehen 
gegenwärtig aus 38 Sınten, 8 organisierten Territorien 
und dem District Columbia. Seit dem Erscheinen des | 
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Buches, welches Gegenstand dieser Anzeige bildet, ist 
auch Washington T. unter die Stuten aufgenommen 
worden. Alle diese Suten haben eine besondere Ver- 
fassung, eigene Gerichte und eigenes Gesctzgebungs 
recht. Von letzterem wird ausgiebig Gebrauch gemacht, 
und die Sammlung der Gesetze simmilicher Staten 
umfasst daher nicht weniger als 250 starke Bünde. 
Sich auch nur eine oberflächliche Kenntnis derselben 
oder eine vergleichende Uebersicht der in denselben 
inerkannten Rochtsgrundsütze zu verschaffen, ist für 
ieden ein Ding der Unmöglichkeit, der nicht in der 
‚Nühe grofser Bibliotheken sich befindet und nicht mit 
vollkommener Freiheit über seine Zeit zu verfügen im 
Stande ist. Diesem Uebeistand soll dns Stimsonsche 
Werk abhelfen, indem es Jeden in Stand setzt, sich 
durch Nachschlagen mit leichter Mühe Kenntnis der 
wesentlichsten Bestimmungen der Gesetzgebung simmi- 




















| licher Staten Nordamerikas zu verschaffen, sowie der 


Gesetze selbst, aus welchen er sich weiter Rats erholen 








kann. Durch seine frühere Bearbeitung des auch in 
deutschen Landen wolbekannten Law Glossary und 
seitherige mehrjährige angestrengte Arbeit war Sı 


vieleicht einzig geeignet, einen so gewaltigen Staff zu 
bemeistern. Zur Gewinnung einer besseren Uebersicht 
und Erleichterung der Auffindung der gewünschten 
Tatsachen teilt der Verf. sein Materlal in verschiedene 
Abteilungen: Oetfentliches Recht, Privatrecht, Recht der 
öifentlichen und Privateorporaionen, Coneursrecht und 
Process. Hievon behandelt der erste, im vorigen Jahr 
erschienene Band das Üffentliche Recht und das ge 
sammte Privatrecht der einzelnen Staten mit Inbegriff 
des Handels- und Wechselrechts, während der zweite 
Band, dessen Erscheinen für dieses Jahr in Aus- 
sicht gestellt ist, die übrigen Gegenstinde behandeln 
wird. In jeuer einzelnen Abteilung ist der Stoff alpha, 
betisch geordnet und jedem I 

Recht der einzelnen Staten beigefügt 
mögen das eingel 

Jreedem of speech 
Redefreiheit mitgeteilt; unter Aemeitend wird mitge 
teil, welche Verfassungen und Geseize diesen Teil des 
schuldnerischen Vermögens dem Zugritf der Gläubiger 
entziehen, und welche dagegen nicht; unter eminen? 
domain ünden sich die Bestimmungen Uher Expro- 
prlationsrecht, und unter courfs und judges die Ge 
ichtsorganisationen und Anstellungsverhülnisse der 
Richter simmtlicher Staten. S. 10-339 sind den 
Rechtsverhültnissen des Grundeigentums gewidmet, 
und daran schließen sich die Besümmungen über 
testut- und testamentarische Erbfolge. Unter wo may 
make a weill und who may take under a will werden 
en Bestimmungen mitgeteilt über die 
io acıiıa und passiva, und unter heir 
das Recht der Erben, die Erbschaft auszuschlagen oder 
anzunehmen; die Bestimmungen über bene. inventari, 
unter dewer die Rechte der über 
lebenden Ehefrau an dem Vermögen des verstorbenen 
Ehemannes. Mit $. 43 beginnt das Recht an beweg- 
lichen Sachen und das Obligationenrecht mit der nem. 
lichen Genauigkeit und Vollständigkeit. Sehr inter. 
essant ist die sorgfülige Uebersicht über die wechsel 
rechtlichen Destimmungen der verschiedenen Staten 
S. 5715 die rechilichen Verhähnisse der Ausländer 
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mit Bezug auf den Erwerb von Grundeigentum $. 637 #. 
Das Eherecht, cheliche Güterrecht und das Verkültnis von 
Eltern und Kindern bildet den Gegenstand des leizten 
Abschnites 5.064706. Der Schluss enthält einige Nach- 
träge von Gesetzen, welche wihrend des Druckes or 
schienen sind, und ein gutes Register. Für jeden, welcher 
aus irgend einem Grunde sich um die Gesetzgebung 
nes der verschiedenen Unionsstaten bekümmern zu 
müssen in der Lage ist, wird sich dieses Buch St. als. 
in zuverlüssiger Ratgeber und Auskunfterteiler erweisen. 
Bern. König. 








Medicin. 

A. Rheinstr, Praktische Grundzige der Gynäkologie. 
Mn Pi. im Hene, Bern, Minchwald, u. KV w.508 
Br 

ber erste Abschnitt des vorliegenden Buches ent 

hit Vorbemerkungen mehr allgemeiner Natur über die 
inrichtung gynükelogischer Sprechstunden, Curen und 
Untersuchungen, ih folgt ein zweiter, in dem Verf. 
diejenigen am Iaufsten vorkommenden gynikologi- 
schen Erkrankungen besprich, mit deren Behandlung 
auch der prakische Arzt vertraut sein soll, während im 
dritten Abschnit diejenigen Erkrankungen folgen, welche 
vorzugsweise spezilsische Behandlung erfordern. 

So prakisch eine solche Eintelung zu sein scheint, 
1x0 wonig ist sie in der Sache selbst begründet, so 
wenig ist sie durchführbar. Es wird immer Aerzte 
geben, welche mit Recht den Anspruch erheben, dass 
Sie mit allen gynkologischen Erkrankungen soweit 
vertraut sind, dass sie genau wissen, wie weit die 
Therapie derselben besondere Fertigkeiten und daher 
spesilisische Behandlung verlangt; nicht die Erkran 
Kung als solche, sondern nur gewisse Formen derselben 
Oserirgend welche Frage wichtiger Art — die Diognose, die 
Prognose ouer die Frage operativer Therapie bereifend 
— it der entscheidende Grund, der die Hinzuziehung 
Gines Gynäkologen bei bestimmten Complicationen ver 
Tangt, und mir will das Prineip nicht klar sein, nach 
dem Verf. die Erkrankungen in seine beiden Kategorien 
trennt; er stell in die erstere u. a. die Salpigltis 



































erkrankung und die Blasenschei 

inteilungsfehler schlieft Ref. aber undere Bedenken 
an, die allerdings nur bedingten Wert haben: die be- 
sondere Betonung der Therapie in seinem Werk scheint 
einen Vorwurf gegen unsere Lehrblicher zu enthalten, 
als ob diese zu Iheoretisch seien, und doch enthalten sie 
in systematischer Weise sowol Pathologie wie Therapie, 
allerdings vom wissenschaftlichen Standpunkt aus nuch 
ie Kenntnis der Anıtomic besonders betonend. 

Verzichtet Verf, aber auf den Standpunkt eines 

.chrbuches, so erkennt Ref. gern an, dass or in sc 
Werk uns In 
sich mit dem hei 
gefunden bat, und wie sich ihm im Laufe seiner E 
fahrang diese oder jene Modificationen der Behandlung. 
Aufgedrängt haben. Dies ist um so anerkennenswerter, 
als er ohne Klinische Vorbildung sich zu dieser Stellung 
eines angeschenen praktischen Gynükologen emporge- 
arbeiter hat. Die Ausstattung dos Buches ist selbstver- 
stündlich gut- 

Berlin. 
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Naturwissenschaften. 
©. Fr. W. Krukenberg, Vergleichend-physiologische Vor- 
are. 102. Legal Wie, ist 978. ae 6 N 
In fünf Kapiteln behandelt der Verf. des vorliegen 
den Werkes »die Grundzügee einer vergleichenden 
Piysiologie der Verdauung, der Farbstoffe und Farben, 
der vierischen Gerüstsubstanzen, der contracilen Ge 
webe und der nersüsen Apparate. Der Verl ist 
einer Reihe von Jahren tig hauptsächlich als Sammler 
und Beobachter einzelner Vorkommnisse bei niederen 
Tieren; diese Arbeiten sind meist schon in Zeitschriften 
publicier. Das vorliegende Buch enthält als ersten 
Band Zusammensellungen derselben und eine Dar. 
legung der Ansichten Krukenbergs Uber die Bahnen, 
auf weichen die biologische Forschung, wennn sie 
nicht aussichtlos sein sll, Fortschreiten müsse. 
tel wird die Bedeutung 
der vergleichenden Methode Air die Biologie zumeist 
auf Grand von vielerlei Beobachtungen Ks. dem Leser 
vorgeführt und diese Methode als der Weg bezeichnet, 
welcher auschlielich zum Verständnisse der wichtigsten 
Lebensvorgänge hre und der betreten werden mis, 
wenn es in dor Biologe mit der Nufieren Formbeschri 
bung nicht sein Dewenden haben solle. Der Verf deutet 
an einzelnen Sullen wol an, dass schon vor ihm von 
Physiologen darauf hingewiesen sei, wie wichtig die 
Vergleichung des Vorkommens einzelner Stoffe, der 
Anslogie einzelner Proceme in verschiedenen Tier- 
lassen sc. Die Einleitung des Buches und viele 
Stellen der folgenden Kaptel führen aber dem Leser 
auf das allerdewlichste vor Augen, dass K. der eigent 
liche Begründer dieser Art der Verwertung von Einzel 
heobachtungen sei, welche, für sich allein genommen, 
allerdings wenig oder kein Interesse besitzen wünden 
Dennoch ist allgemein bekannt, dass gründliche ver 
gleichendo Untersuchungen über das Blut, die Atmung, 
die Verdauung, den Stoffwechsel, Bestandteile des Pro 
toplasımas und vieles Andere bei den verschiedensten 
Tierklassen geraume Zeit vor dem Auftreten Ks an- 
gestellt wonden sind. Es Ist deshalb nicht versindlich, 
dass diejenige Verwertung von Beobachtungen, welche 
| Kae vergleichend physiologische Methodee nennt, 
einer besonderen Einführung durch den Verf. oder 
dessen Arbeiten bedurfe. — Allein bemerkenswerter 
als das surke Hervordrüngen der Persönlichkeit des 
Autors in dieser und ühnlichen Schriften Ka, 
Art der Begründung, weshalb ausschliilich di 
zieichende Methode und — abgeschen von 
Stoffwechseiversuchen -— nur diese es sen sll, welche 
Aufklärung Uber die wichtigsten Lebensvorglnge ge« 
wäre. Die reine Chemie hat nach K. die Ermittelung 
Wtler Processe seit der Entdeckung der Harnstoil 
Synthese dureh Wühler nur wenig gefördert. Die Er- 
'wartungen, welche man an eine rein chemische Be 
handlungeweise der Lebensvorginge geknüpft habe, 
und stellenweise von dieser noch immer hege, Hütten 
sich ols übertrieben herausgestellt in gleichen Mafie 
gelte das Gesagte von der rein physikalischen Behand. 
Hung gewisser Diologischer Fragen. Die bisherige Art 
der Nearbeitung bielgischer Fragen scheint dem Verf 
ine durchaus verfehlte zu sein, denn er erkühnt sich 
| zu folgendem Ausspruch (S. an: »Müste, wie noch 
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jetzt viele Forscher zu glauben scheinen, die Biologie | 
bei den vitalen Processon, bei den Producten des 
Stoffwechsels, bei den Untersuchungen der üufseren 
Existenzbedingungen der Tiere tisächlich Halt machen, 
dann würde sie wahrlich besser getan haben, wenn 
ie überhaupt nicht angefangen hätter. — Von ühn 
lichen Erwägungen ausgehend hat vor einigen Jahren 
1. Dressel (8.1) zum Teil mit denselben Argumenten, | 
wie K, in einem von Gelehrsamkeit swrotzenden Buche 
(Der Belebte und der unbelchte Stoff nach den neuesten 
Forschungsergelinissen, Freiburg i. Br, 1883) die Un- 
zulünglichkeit von Chemie und Physik für die biologi- | 
sche Forschung darzutun sich bemüht. Dressel kommt 
zu demselben Schluss wie K, dass die biologischen 
Wissenschaften von Chemie und Physik wenig oder 
keine wesentliche Förderung zu erwarten hätten, und 
kehrt deshalb zur Aufstellung der Lehre von der 
Lebenskraft, in welcher Religion und Wissenschaft sich | 
Thegegnen, zurück. — K. recurriert nicht zu neuen | 
Kräften, sondern erwartet, das Verstindnis der wich 
ügsten biologischen Erscheinungen auf einem anderen 
Wege zu finden. Diesen soll die vergleichende Methode 
darstellen, so wie K. sie vertrit. Der Ausdruck sver- 
gleichend’ physiologische Meihode« ist ein stereotypes | 
Schlagwort des Verf, das in seinen Scheften Immer 
"widerkehrt, 

Wenn der Wert einer Methode nach den Ergeb- 
nissen derselben zu bemessen ist, nach dem, was sie 
Neues der Sache nach kennen Ichrt, nach dem, was 
sic an wirklich tiefer gehender Erkenntnis bring, so 
kann man nicht sagen, dass die Verheifsungen Kr. ich 
in dem vorliegenden Teile seines Werkes erüülen 
Ueber das bereits Bekannte geht doch nicht hinaus, 
was der Verl. in den Schlussbetrachtungen des als be. 
sonders ergebnisreich hingestllten Ahschnittes üher 
Verdauung ($. 72) anführt. Die Fülle der in dem Ka 
pitel zusammengestellt 
Sinzigen neuen Gesichtspunkt über d 
process selbst; und so verhült es sich in der Tat auch 
mit den anderen Kapiteln. Wol ist auch hier 
grofse Zahl von Beobachtungen des Verfs, herangezo- 
gen, die sich beschränken auf die Anwendung einfach- 
Ster chemischer Reactionen, die oft an Tieren angestellt 
werden, deren Beschaflung die einzige Schwierigkeit 
des Versuches bildet. Seine Methode der Vergleichung 
nacht cs für ihn nicht nötig, tiefer in den Gegenstand 
selbst einzudringen; die Uußserlichsten Merkmale genligen | 
seinen Zwecken; er kennt die chemische Natur der | 
Stofl, mit welchen er sich befasst, zum Teil so wenig, 
dus er z.B, zu dem graben Irrtume gelangt, dass das 
Methämoglobin nichts als ein Gemenge von Hlimatin 
und Oxyhimoglobin sei. — Für alle diese Mingel bietet 
wol keinen Ersatz der Reichtum an Phrase und das 
absprechende Until der Veris gegenüber einzelnen 
Forschern, welche an der Dedeutog der reinen Chemie 
(im Gegensatze zur sogenannten unreinen Chemie) für 
(ie biologischen Korschungen festhalten, und pegenübe 
ten Vertretern ganzer Discilinen wie 2. B. auf 8.497: | 
So lange als das Gros der Nervenphysiolagen nicht | 
ie legabung besitzt, brauchbare und unbrauchbare 
Methoden abzuurteilen« u. = w. 

Die nachsichügste und mildeste Kriük darf dem 
schreibferigen Autor gegenüber nicht wol den Wunsch | 
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unterdrücken, dass er selber mit etwas mehr Be- 
scheidenheit und Selbsterkenntnis begabt sein möge. 
Freiburg iD. E. Baumann. 








Mathematische Wissenschafter 


Karl Heinze, Genetische Stereometrie. Barb. von Franz 
e Tat Leine, Teubner, 186. Hua S- 











Prt 

"Verf, versteht unter »Stereometrie« die specielle 
Körpermessungsichre, als deren wichtigste Aufgabe er 
‚die Berechnung des’ Inhalts bezeichnet, — eine Auf- 
fassung, welcher man ja allerdings an unsern höheren, 
Schulen noch vielfach begegnet. Durch »genetisch« 
soll Folgendes angedeutet werden: Ein »Centralkörper«, 
der als Verallgemeinerung des Wittsteinschen Prisma 
toids aufzufassen ist, in der Art, dass die Kanten auch 
krummlinig sein können, und dass er der Simpsonschen 
Regel genügt, wird on die Spitze gestellt. Aus ihm 
werden die simmilichen von dem System umfassten 
Körperformen (incl, der von Flichen 2. Ordnung be- 
grenzten Körper) durch succossive Specilisierung ent 
wickelt und durch Anwendung der Simpsonschen Regel 
berechnet. 

Ref. kann Heinzes Meihode weder in systematischer 
noch in didaktischer Beziehung als einen Fortschritt 
bezeichnen. Der Fleifs und die Geschicklichkeit, die auf 
die Lösung der undankbaren Aufgabe verwendet wurde, 
is entschieden anzuerkennen und bietet für den Leser 
viel Anregendes. Der Misgrif legt aber in der Stellung 
der Aufgabe selbst, das heifıt in dem Versuch, eine 
Systematisierung der Körperformen, Alr welche doch nur 
Unterschiede des Formen-Charakters mafgebend 
sein können, auf die Inhaltsformel zu basieren. (Ref. 
hat dieses sein Urteil in einem Aufsatze im 2. Heft des. 
18. Jahrgangs von Hoffmanns Zeitschrift für math. und 
naturwissensch. Unterricht eingehender begründet) In 
seinen Einzelheiten bietet das gut geschriebene Buch 
immerhin viel Interessantes. Es liefert namentlich dem 
I.ehrer einen reichen, wenn auch etwas einseitigen, 
Uebungsstoff und verdient daher avol empfohlen zu 
werden. 

Berlin. 
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Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 
J. M. Baernreither, Die englischen Arbeiterverbände und 

Ihr Recht. Ein ehuag zur Geschichte der socalen ewegung 
der Gegenen. IE Tübingen, Laupg, 1% 

ws Mn 

Dieses Buch 5 
begabten, vielseitig gebildeten, vorurteilstos forschen 
den, sorgfältig arbeitenden und schr liebenswürdigen 
Menschen. Alle diese Eigenschaften des Verfs. gehen 
aus dem vorliegenden Bande hervor, 

Verf. kommt im Jahre ı883 nach England, um zu 
schen, wie die englischen Arbeiterverhülhnisse seit Be 
in er siebenziger Jahre sich entwickelt hab 
Diese Aufgabe verwandelt ich ihm alsbaldin.die grüfsere, 
welche Momente dazu geführt haben, dass die Arbeiter- 
frage in England heute in der Lösung begriffen ist. 
Denn dass trotz aller Demonstrationen von Hyndmaı 
und Genossen, mit deren Betonung der Statssocialismus 
das deutsche Urteil gern zu beirren sucht, dasselbe Eng- 
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land, dessen frühere Arbeiterzustände Karl Mars die 
grauenhaften Ilustrationen zu seiner Mehrweristhe 
‚Gaben, houte von allen soclalisischen und communi 
stischen Umsturzideen so gut wie frei is, wit ihm, s0- 
bald er etwas orientiert is, als Uberrraschendes Rütsel 
entgegen. Um dasselbe zu lösen begnügt er sich nicht 
mit dem Studium gedruckten Materials; er wit in un- 
mittelbare persönliche Beziehung zu den Vertretern 
der arbeitenden Klasse, bereist ein Jahr lang England, 
Schouland und Irland und macht dann von London 
aus widerhölte Ausflüge nach den grofsen Industic- 
stdten, die Sitz der Ärbeiterorganisationen sind. Ge- 
langt er so zur unentbehrlichen Kenntnis der Tatsachen, 
s0 bringt er andererseits zur Verarbeitung die Stimmung 
mit, welche die einzig mögliche ist, von Aufgaben wie 
ie, die er sich geseizt hatte, zu lösen. Er hat weder 
vorgefasste Meinungen, noch will er etwas beweisen. 
Weder dass er als Anhünger der heute in Deutschland 
und Oesterreich herschenden statssochlistischen. Ci 
danken der individualistschen Entwicklung Englands 
feindlich gegenübersteht und nach Beweismaterial zu 
ihrer Verurteilung sucht, noch auch, dass er umgekehrt 
für eine Uebertragung der englischen Socialpolitik auf 
Deutschland und Oesterreich eintit, für die er viel 
mehr die Berechtigung des Statssocilismus widerholt 
anerkennt: er will nichts Anderes als schen, wie es ist, 
und verstehen, warum es so ist. Hierzu eignet ihn in 
hervorragendem Mafse ein Ueberfluss an jener das Be- | 
obachtete dem Beobachter assimilierenden Sympathie, 
‚ohne welche man geschichtlichen Erscheinungen nie 
ganz gerecht werden kann. Und das Resultat bleibt | 
micht aus. Selbst wo er Dinge, die er als absurd und 
verderblich kennzeichnet, bespricht, weils der Verf. die 
‚guten Seiten derselben zu finden, die ihr Entstehen 
und Fortbestehen verständlich machen. 

Als Ursache des grofsen socialen Umschwungs in | 
England und seines mit seiner Neuordnung des Ver 
hiltnisses von Arbeitgeber und Arbeiter vor anderen 
Coneurrenten erlangten wirtschafilichen Vorsprungs er- 
fbt sich dem Verf, nicht ein einzelner noch so großer | 
Statemann. »Die Reform im Zustande der arbeitenden | 









































Klasse ist das Werk einer politisch und wirtschaftlich 
freien Gesellschaft:e Wie diese die rücksichtslose Ent- | 
faltung der Uebermacht gestatet, so gestattet sie aucl 
die rücksichtslose Reaction der entgegenstchenden In- | 
teressen und eine solche Entfaltung des Einungeprineips, 
lass die Herschaft des Kapitals darin ihr volles Gegen. 
gewicht finder. Als bedeutsamste Verwirklichung dieses 
Einungsprincips erkennt auch der Verf. die Gewerk- 
vereine. Aber nicht diese allein haben den enormen 
Fortschritt der englischen Arbeiterklasse bewirkt. 
‚Neben ihnen stehen die Friendly Socicties, die Coope- | 
Clubs. In dem Zusammenwirken aller dieser Verbände 
liegt das Geheimnis ihres Erfolge. Daher für.den Verf. 
die Aufgabe, die Entstehung, Verbreitung, gesetzliche 
Regelung und den Erfolg dieser verschiedenen Arten 
von Arbeiterserbinden zu schildern. 

Indes verdankt die englische Arbeiterklasse ihr ge 
sellschafliches Aufsteigen auch der genossenschaftlichen 
Einung, so hatte diese glückliche Entfoltung derselben | 
einerseits wirtschafliche und gesellschaftliche Voraus 
setzungen, andererseits Wirkungen, die sich über die | 
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Sphäre der einzelnen Arten von Arbeiterverbünden 
hinaus auf dos gesammte gesellschafliche und staliche 
Leben erstrecken. Dem entsprechend schickt der Verf. 
seiner Darstellung der Arbeiterverbnde drei Essays 
über diese mitwirkenden Bedingungen des von ihm 
festgestellten Foruschritts voraus. Der erste behandelt 
den wirtchaflichen Aufschwung Englands seit dem 
18. Jh. als Voraussetzung der Hebung und des Fortbe. 
stands des Wolbefindens der englischen Arbeiter- 
klasse. Der zweite schildert den Umschwung in der 
Geistesrichtung simmulicher Gesellschaftsklassen gegen- 
über der Arbeiterfrage, der sich in den letzten vierzig 
‚Jahren vollzog, und die Betktigung desselben im prak. 
tischen Leben. Der dritte zeigt uns die Mitwirkung 
des englischen Stats und enthüllt umgekehrt die Rück- 
yirkung, welche das Emporkommen einer neuen 
Schicht der Gesellschaft mit einer neuen Art der An. 
Siedlung, mit neuen Bedürfnissen und Forderungen auf 
die Umbildung des ganzen englischen Statswesens aus- 
geübt hat. In diesem Essay ist durchaus originell und 
gegenüber den trübseligen Ausführungen Gneists über 
den Niedergang des englischen Statslebens besonders 
beachtenswert die Darlegung, wie mit dem Untergang 
des agrarischen Charakters der englischen Volkswirt. 
schaft das alte System des Selfgorerament notwendig. 
untergieng, und wie mit der industriellen Aerı das 
Aufkommen einer neuen Organisation zusammenhngt, 
welche für die Lösung der socialen Frage in England 
und damit für die weitere Blüte des englischen Stats- 
wesens von dauernder Bedeutung geworden ist. Indes 
ist die Darstellung des Verf. dahin zu ergänzen, dass 
die Arbeiterfrage ebenso umgestaltend wie auf die 
Verwaltung, auf die englische Verfassung gewirkt hat. 
‚Auch muss betont werden, dass in der Darstellung des 
Vers, weil er eben die Entwicklung seit 1870 haupt 
süchlich betrachtet, zu wenig hervortrft, wie das Pficht- 
gefühl und die aufopfernde Tüchtigkeit der Angehti 

aller Klassen, denen er den Umschwung in Gesellschaft 
und Stat mit Recht zuschreibt, erst durch die bitteren. 
Erfahrungen hartnickiger Interessenkimpfe geweckt 
worden sind. Ferner ist unter den Factoren, welche 
die s0 befriedigende Entwicklung der Arbeiterfrage in 
England ermöglicht haben, die insulare Lage Englands 
vergessen, infolge deren den Fragen der inneren Poli- 
ik dort das unbeiingte Uebergewicht über die der 
ufseren eingeräumt werden kann. 

Nachdem der Verf. in diesen Essays den Hinter 
grund für die weiteren Ausführungen nicht nur des 
Yorliegenden, sondern auch des folgenden Bandes ge- 
‚wonnen, beginnt er, trotz nochmaliger Betonung der 
Alles überschattenden Wichtigkeit der Gewerkvereine, 
aus Zweckmüßigkeitsgründen mit der Schilderung der 
Friendly Societies. 

Hierüber gibt es in Deutschland bereits das Buch 
des Dr. Hasbach, über dessen tendenziösen Charakter 
und methodische und formale Müngel Ref. s. Z. hier 
(vgl. DLZ. Nr.zg vom 19:7. 18%4. Das Inserat, mit dem 
Dr. H. mich infolge dessen zu injurüeren versucht hat, 
ist mir erst vier Wochen nach seinem Erscheinen zu 
Alig in die Hand gekommen. Vgl. darüber meine 
Bemerkungen in Conrads Juhrblichern von 18%.) be- 
richtet hat. Nach dem bereits Gesagten braucht kuu 
mehr erwähnt zu werden, dass das vorliegende Buch 
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in jeder dieser Bezichungen das erwünschte Gegenteil 
‚der Hasbachschen Arbeit ist In einer Darstellung, die 
so wolgeordnet, dass selbst das Studium dieser ırocke. 
nen Materie nur Vergnügen bereitet, zeigt der Verf. 
den Ursprung, den allgemeinen Charakter und die 
Arten der Friendly Societies, die Bewegung zur Re- 
form ihrer Müngel, das heute für sie geltende Recht 
und die zu ihrer Ergänzung bestehenden statlichen 
Versicherungseinrichtungen und Unfallkassen der Berg- 
leute. Der Schilderung der beiden. vollkommensten 
Friendly Societies, des Ordens der Foresters und der 
Manchester Unlty, ist ein besonderes Kapitel gewidmet. 
Ein Schlusswort fasst gewisse Resultate der Betrachtung 
zusammen. Alle Ausführungen des Verts. zeigen, dass 
derselbe gleich dem Ref. in der Arbeiterfrage das Her- 
ändrängen der unteren Klassen zur Teilnahme an den 
Segnungen der Cultur und die Aufgabe, dasselhe 

teren Fortbestand in Einklang zu bringen, erblickt. Bei 





solcher Auffassung ist es selbstverstündlich, dass der | 


Verf, wotz aller sorgfüligen Erwägung der versiche- 
rungstechnischen Gesichtspunkte sein Urteil Uber den 
Wert der Friendly Societies weder ausschlieflich von 
diesen noch auch von der grofsen Summe der Armen- 
steuern, die ihr Bestehen erspart, bestimmen list, 
sondern hauptsichlich durch die große Bedeutung, 
welche sie gehabt haben, England der Lösung der 
so aufgefassten Arbeiterfrage näher zu bringen. 

So steht Ref, dem Vorf, gegenüber, wie Jemand 
einen Erben begrüfst, auf den er lange vergeblich ge- 
wartet hat und der ihm nun, seine Hoffaungen über- 
treffend, zu Teil wind. Möge diesem ersten Bande 
recht bald der zweite Uber die Gewerkvereine und die 
übrigen Arbeiterverhünde nachfolgen! 

Strafsburg i. E- 
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Kriegswissenschaft. 

Anton Tuma, Die östliche Dalkanhalbinsel mihirsce- 
(ori, sich und Aiegshiterich darge, ih 4 
Ken und PapSkleren. Wen, Gerais Schn, 180, Al“ 
Eee 

Die Arbeit des Oberstieutenants Tuma vermehrt 
ie Reihe der Studien über die Balkanhalbinsch, weiche 

"ir der Heifigen Feder von Offizieren derOesterrelchisch 

ungarischen Armee verdanken. — Dieselbe beschäftigt 

sich mit Bulgarien-Ostrumelien und den europtischenBe- 
ungen der Türkei dslich des Meridians von Salonik. 

In. eingehender Weise schildert der Verl, in den 

eisen beiden Teilen seines Werkes die miltärgeogra- 

phischen Verhältnisse im weitesten Sinne des Worte, 
wohei auch die Bevölkerungs- und Heeresverhälnisse 
sorgllige Berücksichtigung finden. Die Kriepsge 
schichte wird zur Krleuterung der bestehenden Ver 
ülnisse oft — wie es uns scheint — in etwas zu aus 
sedehntem Mafse zu Rate gezogen. — Wenn wir auch 
hier und da mit Einzelheiten der Darstellung nicht 
ganz einverstanden sind, müssen wir doch das Ganze 
als eine ebenso Heifige wie ihrem Zweck entsprechende. 

Darstellung bezeichnen. Die Operationsstudie am 

Schluss scheint uns auf Prünissen zu fußen, welche 

nicht immer vor der Krilk besichen können, und 

möchten wir dieselbe von unserm letzterwühn- 
ten Urteil ausschließsen. 
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Schöne Litteratur. 
Georg Bbers, Die Nilbraut. Roman. Bde. Stungert, Deutsche 
Verlags-Ansa, sp. VI 510.28u.20 8.1.9 Min 

eher keinen modernen Romanschrifeler gehen 
die Urteile der Zeitgenossen so weit auseinander wi 
über Ebers. Wihrend das grofse L.esepublicum ihn 
seit 20 Jahren mit verschwenderischem l.obpreis über- 
schüttet, während der buchhändlerische Erfolg seiner 
Romane ein so grofser ist, dass fast jedes Jahr neue 
Auflagen nötig werden, und wührend selbst Künstler 
ersten Ranges genug schöpferische Anregung in ihnen 
gefunden haben, um die bedeutendsten Gestalten und 
Seenen derselben in meisterhaften Compositionen zu 
verewigen, hat eine Anzahl hritscher Siimmen von 
vornherein eine ablehnende Haltung gegen ihn einge- 
nommen, die im laufe der Zeit immer schroffer und 
binerer geworden ist. Man hat es sogar nicht ver 
schmäht, den wissenschaftlich jedenfalls hochbedeut 
samen Mann in bümischer Weise zum Gegenstande des. 
Spottes und der Satire zu machen. So wenig nun auch 
die wankelmütige vor populi in Sachen des Iitera 
schen Geschmacks ausschlaggebend sein kann — wo 
sie sich einmal ausnahmsweise so andauernd günstig. 
Mür einen ihrer Lieblinge ausgesprochen, ist es ent 
schieden Pflicht einer ernsten Kritik, unbefangen zu 
prüfen, inwieweit das Urteil der Menge begründet ist, 
und eine solche Prüfung wird ungefähr zu folgendem 
Endergebnis führen: E. 1 Gröfse ersten Ranges, 
wie ihn seine Bewunderer hinstellen; ein neues Werk 
son ihm ist auch kein literarisches »Ereignise von un- 
gewöhnlicher Tragweite; aber andererseits ist er auch, 
durchaus nicht eine so unbedeutende Erscheinung, dass 
man ihn mit ein par Gemeinplätzen oder wolfeilen 
Witzworten abtun Könnte, Seine culturgeschichtlichen 
Romane aus dem alten Aegypten sind immerhin 
Leistungen, die sich durch Farhenreichtum, fesselnde 
Darstellung, eine stets geschickt, oft originell erfandene 
Handlung und einen durchwsg edlen Stil vor vielen 
anderen ihrer Gattung aufs vorteilhafieste auszeichnen. 
Dass sich hin und wider in ihnen kleine Verstüße 
gegen die geschichtliche Treue finden, ist nicht zu 
Hugnen — aber welche historische Dichtung, selbst die, 
vollendetsten nicht ausgenommen, ist gänzlich frei von 
solchen? Auch das so vielfach gerügte moderne G 
prige im Denken und Fühlen der Eschen Heiden und 
Heltinnen ist noch lange kein Beweis für ihre Unecht- 
heit. Menschliche Empfindungen und Leidenschaften 
sind 0 ziemlich zu allen Zeiten dieselben gewesen; 
dazu bietet gerade das alte Aegypten auch noch in 
manchen Beziehungen des Aulseren Lebens über- 
raschende Parallelen mit der Neuzeit — es handelt sich 
also nur darum, ob die eigenartige Form, in der alles 
dies zu Tage getreten, vom Verl. richtig erkannt, ob 
die Locallirbung eine im ganzen echte zu nennen ist. 
Und das möchten wir entschieden bejahen. Jedenfalls 
beweist das vorliegende neueste Werk aus seiner Feder, 
dass er sich in die gewählte Geschichtsepoche mit Ernst 
und Liebe vertieft und ihre Haupistrümungen auf poli- 
ischem, socialem und geisigern Gebiete scharf genug 
erfasst hat, um sie in lebenswahren Gestalten zu ver 
körpern. Die »Nilbrauts eröffnet uns einen interessanten 
Einblick in die verworrenen Verhältnisse des Nillandes 
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unmittelbar nach der Eroberung durch die Araber 
unter dem Chalifen Omar; und der Charakter dieser 
Vebergangsperiode, in der altgewohnte, durch Jahrhun- 
derte geheiligte Zustände mit einer neuen, der großen 
Menge noch unverstündlichen Lage der Dinge sich 
kreuzen, in der Muhammedanismus und Christentum 
in unvermittelter Schroflheit aufeinanderplatzen, und 
der Kampf der feindlichen Parteien durch das Gezünk 
der chrislichen Secten untereinander und den an alte 
heidnische Gebräuche sich klammernden Aberglauben 
noch mehr verbittert wird, ist in der zur vollendeten 
Tragil: zugespitrten Handlung und in der seelischen 
Entwickelung der Hauptpersonen des Romans zum 
treffenden Ausdruck gebracht, E, hat mit kundiger 
Hand das Geheimnis des unvergleichlich raschen Sieges- 
laufes der muslimischen Here blofsgelegt und dem 
‚noch jugendfrischen Islam jener Tage wolverdiente An- 
erkennung gezoll. Zu bedauern ist nur, dass or 
Karabaceks Untersuchungen über den Mukankis (nicht 
Mukankas) nicht mehr hat benutzen können; die 
Stellung dieses Mannes, der den Arabern bei der Er. 
oberung Acsyptens so viel Vorschub geleistet und der 
in der „Nilbraute eine so bedeutende Rolle spielt, 
würde sonst in ein ganz anderes Licht gerückt worden 
sein, und der ehemalige byzantinische Stathalter des 
ganzen Landes, als welcher er hier noch auftrit, hätte 
sich motgedrungen in einen einfachen Steuerdirector 
der Eparchie von Babylon verwandelt. 
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Anzeigen. 


Geschichte des Deutschen Buchhandels. 








Die unterzeichnete Kommission ersucht. die, deut 
schen Gelehrten und Schriftsteller um ihre Mitwirkung 
hei der Fortführung uer im Auftrag des Börsenvereins der 
Deutschen Buchhändler von Dr. Fr. Kopp begonnenen 
und durch dessen Tod unvollendet gebliebenen 


Geschichte des Deutschen Buchhandels, 


Näheres darüber ist in. einem Aufrufe enthalten, 
der auf Wunsch jedem sich dafür Interressirenden Uber 
Sandı wird 


Leipzig, im Februar ı8%7- [e0 
Dielistoisch Kommission des Börsenvereinsder DeatschenBachhändler 
Dr. Eduard Brockhaus, Vorsitzender. ı 











Durch leilende Augen in meiner Thätigkeit ge 
hindert, suche ich einen Gehülfen, welcher mir durch, 
vorlesen und schreiben Beistand lösten, auch kleinere 
‚Arbeiten, wie die Vergleichung von Schriftstücken, Aus. 
Züge aus Düchern, Durchsicht von Zeitschften üher 
nehmen könnte, Da meine akademische und lttera 
rische Thütigkeit sich vornehmlich auf das Gebiet des 
ütfentlichen Rechtes, das Zeitalter der französischen 
Revolution und die neuere L.itteratur-Geschichte be 
zieht, würen einige jurisische Vorkenntnisse wünschens. 
werth, und das Verstindnis neuerer Sprachen, inshe 
sondere der französischen und englischen, unerlässlich. 
Personen, welche auf meinen Wunsch einzugehen ge 
neigt sind, bite ich, entweder direct, oder durch Ver 
mittlung eines Freundes mir Nachricht zu geben. 
Bonn im Februar 8; 
Proi 























[3 
‚sor Dr. Hermann Hülter. 
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MONUMENTA GERMANIAE PAEDAGOGICA 


umfassend Schulordnungen, Schulbücher und pädagogische Miscellanee 























Unter Mi 


In diesem Monat gelangt der II. Band der ganzen Sammlung zur Ausgabe: 


RATIO STUDIORUM 


ET INSTITUTIONES SCHOLASTICAE SOOIETATIS JESU 
per Germaniam Ollın Vigenten. 
COLLEGTAR, CONCINNATAE, DILUCIDATAR 


G.M. PACHTLER, S.J. 





Gr. 8 30 Bogen stark mit den Portraits des heil. Ignatius und hervorragender Schulmänner 
(der Gesellschaft Jesu. 


‚von dem bevorstehenden Erscheinen dieses Bandes 


‚nläufig Notiz nehmen zu wollen. 
15 Mark, 











in ist bereits und in allen Buchhandlungen vort 


Braunschweigische Sehulordnungen von den testen Zeiten bi zum Jahre 808 mit 
Einleitung, Anmerkungen, Glowsar und Kegister herausgegeben von Prof. D, Dr, Friedrich K 
tor des Herzoplichen Reileymnaduns Io Draunschveie Band 1. Die Schulordsungen der Si 
Braunschweig vom Jahro 1251-1828 CLV. Ina 8. ©. Dreis 24 Mark, 





"ig der orale Band der M. 6. Pı 








Berlin, Fehruar %- Pie Verlagshandung A Hofmann & Comp. 
W Krnaı 











Im Verlage von Carl Üerold’s Sohn in Wien 5 
erschienen und durch alle Buchhandlungen zu bezichen: 


Archaelogisch-Bpigraphische Miltihngen Die Canones 
ans Onsmint-Üngamn. senken Jakobs von Edessa. 


E- Bormann. Jährlich 2 Hefe mir Konsthelngen in 
chtäruchLihographie. &. Jahrgang 18% Prebo M Übersern und erlaunert 


zum Theil auch zuerst im Grundiext veröffentlicht 


Verlag der 3. HINRICHS'sche Buchhandlung in Leipaig. 




















= Bermrgunh Mauer 











* Gomper, Au anen Grabe C. Kayser, Pastor in Menz. 
Yche Frage ans Dale 
Men Dir Zu der Inchei. 





188. 24 Seiten. M.R, w 


Emmer-Pianino, Kisuesaitig, merk 


Babrikate 1. Range 

10jühr. Garantie, 

Harmonlums & 120 Mk. gegen Gjühr. Garantie, olferire 
auf günsthexte Ahzahlungen. Bel Banrzahlang 10°, 
Rabatt und Freiendung. 

Magdeburg. Wilhelm Emmer. Ehrende Aus 

Ausfüheliche Inhats-Verzeichnisse sämmtlicher Jahrgänge Zeichnungen: Orden, Staatsmedaillen, Ausstellungs 

auf ger. Verlangen gratis und francn, Ti | Patente eıc. 116.00 








Sinduake Aus araln 
Spiegeit su Case 

Bela Machine 
NEAR 




















Mit Beilagen von Wilhelm Engelmann in Leipzig und Fr. Vieweg & Sohn in Braunschweig. 





ang, Vrantmonticher Retactnr, Dr. Angus Hrn 
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VIII Jahrgang Nr. 10. 


» Berlin, 5. März 1887. 


DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG. 


Begründet von Professor Dr. Max Roediger. 


Herausgegeben 


Dr. AUGUST FRESENIUS. 
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Theologie und Religionswissenschaft. 
Ernat Adolf Roasteuncher, Der Aufbau der Kirche Christ 
uf den ursprünglichen Grundlagen. Eine geschichiche 
Darstelung seler Anfänge. 4. Au. Basel, Schneider, 6 Al, 
und er, Mom 
in deutscher Theologe, deutsch gebildet, aber von 
‚der Wahrheit der nach Ed. Irsings Namen gemeinhin. 
benannten Religionsgenossenschaft überzeugt, schildert 
in allgemein verständlicher Sprache und nichts desto 
weniger mit schr viel lterarhistorischem Apparat die 
Fntstehung und Consolidierung dieser merkwürdigen 
Secte. Dem Vorwort nach zu urteilen, haben wir 
keinerlei apologetischen Versuch zu erwarten; in Wirk 
Hiehkeit ist es weils eine Apologie des Irvingianismus, 
teils eine Polemik gegen die halsstarrige, auf dem 
Standpunkt der Relormation zurückgebliebene alte 
Kirche, und zwar — das muss hervorgehoben werden 
— in derApologie schr geschickt, in der Polemik zwar 














nicht schr wühlerisch in den Mitteln, aber in Aufserlich | 





anstndiger Sprache. Dass den Gegnern immer die 
schlimmsten Motive sachte untergeschoben, wenn auch 
nicht directe beigelegt werden, versteht 

Secte, welche besonderer Geistesgaben sich zu rühmen 
unterninmt, von selbst und kann darum auch nicht 
ehe tun. 

Der Nachdruck des Ganzen liegt auf dem Nach. 
weise, dass das Work Gottes begonnen und Früchte 
getragen hat, lange che Irving zur Erkenntnis der Wahr 
heit gelangt war, und dass es daher reine Entstellung 
ist, wenn man die mächtige Bewegung nach Irving be- 
nennt. Gewis hat der Verf. mit seinem Buche allen 
Kirchenhistorikern und Symbolikern einen grofsen. 
Dienst erwiesen. Man wird den Iningianismus in Zu 
kunfe anders darstellen, seine Genesis besser begreifen. 
lernen müssen. Ueber die Sache selber aber wird man 
kein anderes und günstigeres Urteil len können. Es 
ist, um in den Ausdrücken des Verfs. selber, aber frei 
lich nicht in seinem Sinne zu reden, ein richtiges 
»Menschenwerke, was wir da vor uns schen. Man 
staunt über diese Verbindung von geislichem Hoch 
mut, schlauer Berechnung und wirklicher Ueberzeugung, 
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en |Renneske, Zur Geschichte des deutschen 
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die zusommen die Secte hervorgebracht, so vielen edlen 
| Menschen imponiert, so manches wahrhaft religiöse Ge- 
mut verwirrt haben. 

Die Anordaung des Buches ist klar und passend. 
Nach einer Vorbetrachtung über das Wesen und die 
Entwicklung der Kirche Christi (wo das folgende Histo 
ische vornherein dogmatisch und dogmenhistorisch ge: 
rechtfertigt wird) folgt als erstes Buch: Nähere Vorbe- 
reitungen der Widerherstellung (nemlich der Kirche in 

‚om apostolischen Zustande). Hier werden die pro- 
phetische Schule in England, der schonische Zeugen- 
kreis und Eduard Ining besprochen, Der Grund ist 
gelegt, um zu beweisen, dass Irving nicht der eigent- 
liche Vater des Iringianismus ist. Das zweite Buch 
| handelt von der Widerherstellung der Gaben des h. 
| Geistes. Die geistlichen Gaben zuerst (natielich) in 
| Schotland, dann in Engländ, hierauf die geistlichen Ge- 
| meinden, endlich die geislichen Gefahren und An- 

fechtungen (nemlich die der entstehenden Secte drohen- 
den schwärmerischen Ausschreitungen und Anschuldi- 
sungen) werden besprochen. Das dritte Buch gibt Be- 

‘ht Uber die Widerherstellung der gütlichen Kirchen. 
Ordnungen. In einem extra paginierten Anhang erhalten 
wir die Ansprache, welche als Zeugnis der Apostel 
an Pabst, Kaiser, Könige und Kirchen- und Statshiupter 
versant wurde. 

in eigentümliches und beachtenswertes Buch, 
sectirerisch in des Wortes verwegenster Bedeutung, 
aber gut geschrieben und instrucw. Für besonders. 
dazu angelegte Laien mag es gefährlich worden: für 
Theologen, welche richtig studiert haben und in der 

el Bescheid wissen, welch Lewteres ja eigentlich im 
Erstern inbegrilen ist, wird. es nur kirchenhistorischen 
Wert besitzen. 

Straßburg  E. 







































Alfred Kraufs. 
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Philosophie. } Philologie und Altertumskunde. 

to Caspar, Drei Essays über Grund: und Lebensfragen | MihAt Sapoafs Grammatik der arabischen Umgangs 

SE piilesopkschen Wissenschaft, Fllephlcie Sit: | sprache In Syrien und Asgypien. Nach der Mündheher 

em rad race dr Darin Merdberg.hurow, | Handrhrit nanug. von ME Thorbecke, sahtere 
een Teibeen KU DS EL Mn 

In dem ersten dieser Essays wind unter dem Til: | Die vorliegende Schrift it das posthume Werk 





»Die sogenannte Entthronung der Philosophie durch | eines in Alka geborenen gelchrien Orientalen, welcher 
ie Natarwissenschafie die Aufgabe der Naturlchre da- | lingere Zeit in Acgypten sich aufgehalten hatte, und 
hin beschränkt, dass dieselbe in ihren Specllgebieten | dann nach Paris kam, wo er ıBıh starb. Die epoche- 
deseripüv verfahren sole, in ihren Erklirungen aber |machende Forscher- und Lehrtätigkeit de Sacys regte 
Inur soweit gehen dürfe, als das oberste Peincip der je- | ihn an, und das Drängen seines gelchrten Freundes, des 
Weiigen Specialwissenschaft erfardere; der Philosophie | bekannten Boktor hestimmte ihn, die Umgangssprache 
dagegen fl die Aufgabe zu, die Ergebnisse der spe- des gebilleten Mitelsandes in Aegypten und Syrien 
ilen Naturwissenschafien mit denen der Geiste- |grammatisch zu skizzieren. Der Entwurf dieser Arbeit, 
‚enschaften in eine einheitliche Vermitlung zu | welchen zu redigieren und zu feilen ihm nicht mehr 
seuen. Sie hat daher sim Geiste Kantse ein Princip | Vergönnt war, st in einer Münchener He, einem 
Aufzusuchen, »das, obivar allgemein und notwendig, Sammelband, aufbewart, aus welchem Thorbecke den. 
somit auch apriori, sich doch nur mit Zustimmung aller | ehenerwühnten grammatischen Abriss veröffentlicht. — 
Speciatwissenschaften hinreichend erprobt in der ein- | Was der Verf. in der den Originalgrammatiken. des 
heinichen Vermitlung aller empirischen Daten und | Schifisreischen im ganzen entlehnten Disposition von 
Piiänomene derselben. Der zweite Essay behandelt | grammatischem Stoß untergebracht hat, liest sich, von. 
ndas Problem der Teleologie unter dem Gesichtspunkt | der Einleitung abgeschen, leicht und angenchm. Er 
des Kritieimuse und weist darauf hin, dass der Ge- | behandelt nach einer Darlegung der variierenden Con- 
sammtzweck (die Teleologie) statt alk slare, zwin. | sanantenaussprache in den verschiedenen Provinzen der 
sende Norm vielmehr als Postulat und Regulativ zu | Reihe nach die dem modernen Arabischen fehlenden 
fassen ist, um den Individuen sihre positive und wert- | Sprachteile (wie Dual, feminine Suflise und Pron. perss. 
volle Bedeutung und Betonunge zu bewsren, d.h. | fm.desPlur.) die vulgdren Zusammenziehungen undAus- 
der Gesammtzweck ist »eine allen Einzelnen im Ge- |lassungen (DisS. 17), die Ahweichungen des Pronomen 
"wissen ursprünglich überlieferte reale Aufgaber, die in | Pers. und suflixum vom Schrfierabischen. (17-21), 
Ireier Weise und ohne Zwang verwirklicht wenden soll. | wohei er, wie auch heim Verbum, der zog Kasch 
Den Haupteil des Buches (von $.3ı an) nimmt der | kasche hesandere Aufmerksamkeit widmet. Das Pro- 
(rüte Essay ein: >Gibt es synthetische Ureile apriori | nomen demonsır. dagegen (1, 4) und relatwum (7) 
und welche sind es? Behandlung dieser Froge mit | wird zusammen mit den Abweichungen des valgliren 
Rücksicht auf das Problem der reinen Anschauung und | Nomens (Fehlen der Casus-Flexion) behandelt. Beim 
der L.chre vom Schematismuse. Hierin sucht der Verf. | Nomen werden eigentimlicherneise den Diminutisen 
zu zeigen, dass es cine »reine« Anschauung im Sinne | die verstürkten Paricipinlformen (wie cAadtz, facheAdn) 
Kants, der Sinnlichkeit und Verstand allzuschaef ge- als Vergröfserungsnomina (‚Mukabdarra) gegenüherge- 
rennt habe, nicht geben kann; nicht in den Gebieten | gestellt. Hierbei sei erwähnt, dass er auch sonst zu 
der reinen Mathematik, Logik und Metaphysik sind die weilen eigenartige Termini hat, wie z.B. zjfa tat 2 
Grundlagen zur Bildung von echten synthetischen Ur- | S. 24 ı8 u. £. — Beim Verbum (37-37) fasst er haupt- 
teilen apriori zu suchen, selbswerständlich auch nicht | sichlich die Grundform und von dieser besonders aus- 
in rein empirischen Forschungen, sondern die Durch. | ührlich die Variationen beim Antritt der Negation und 
dringung von Sinnlichkeit und Apriori (Idee) liegt in | bei der Frage ins Auge. Schr interenent ie ein auf 
denjenigen Schematen, wie sie in der Acsıhetik zur | die Zusammenstellung von Prüposiionen und Parükeln 
Geltung kommen. In der Schönheitichre handelt es | folgendes lesikalsch angeornetes Verzeichnis moderner 
sich um synthetische und zugleich anschaulich conerete | Wörter, bei welchem auch Boltor mitgesrbeitet hat 
Gebilde, die das Moment des Insividuellen und des In- | (1-70), teils modern arabische, tlle Fremdwörter ent 
commensurablen (sGoliner Schnitt) an sich tragen | haltend. — Dass der vorliggende Entwurf demjenigen, 
und daher erkenntnistheoreisch und mathematisch zu | was wie von eioer Grammatik verlangen, nicht genügt, 
studieren sin hat der Herausg. selbst schon angedeutet, und damit 
ie vorliegenden Esays, welche, wie man sicht, | hngt es wol zusammen, das er ursprünglich einen 
durch das Bestreben zwischen reinem Empiriımus und | Commentar beizugeben Beabsichtigte. In der Tat hat 
dogmatischem Apriorismus einen kritischen Mittelweg | Sabbä eine ganze Anzahl von Erscheinungen unbe 
zu finden, als gemeinsamen Grundgedanken zusammen“ | sprochen gelassen, die sprachwissenschaftich von hohem 
gehalten werden, sind als »philosophische Jubiliums. | Interesse sind. So hat er beim Verbum nicht allein 
grüße zur Sicularfier der Univeritit« (Heidelberg) | eine so interessante Bildung, wie den Asa (neben 
bezeichnet und dementsprechend huchhiindlerisch wür- | dem /ffe a/, den Spitta (Gramm. S. 19%) deutlich be 
dig ausgestate, | obachtet hat, übergungen, sandern auch die viclen 
Gorha. K.Lasswitz. | Dillerenzen in der Vocaliaton von Perfect und Im- 
perfect beim Grandstamm Ühergangen, ebenso die viel 

| Hache Angleichung der Vocalistion des Perfscts und 
Imperiect in den abgeleiteten Sthnmen, welche einer 
viel ülteren Formentwicklung im Nonlsemiischen 
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parallel Haft, die Abweichungen in der Flexion der | gesamten Ueberlieferung des Altertums 


schwachen Verba (er erwihnt nichts von den merk 
würdigen Imperfecten von YD jükee, Al, kein 
sel, den Parlcipien Ads, mädid von y%y, von den 
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Perfecten yadd, maddit von denselben Summen u.s.w. | 


ws. w) Diese herausgogrifenen Punkte genügen für 
den Hinweis darauf, dass die vorlisgende Arbeit den 
Charakter eines Entwurfs, nicht den einer durch- 
gearheiteten Grammatik hat. Der Herausg. hat also schr 
wol daran getan, diesen interessanten Entwurf eines ge. 
borenen Orientalen, der immerhin schr lesenswert und 
in seinem lexikalischen Anhung besonders lchrrei 

so zu geben, wie er hinterblieb 

zu versuchen, ihn zu etwas Gi 
Durch die große Sorgfalt in der E 
leserlich geschriebenen Brouillons hat 
ausg. den vollen Dank der Arabisten erworben. Er hat 
da, wo störende kleine Weglassungen im Manuseript 
waren, öfter nuchgeholfen. Als eine Flüchtigkeit des. 
Stils hütte wol_ das Yalaf, S. 42, 18 geswichen werden 
Nürfen, und 8. 22, 11 wird auwadaeh: zu lesen sein. 
Dagegen ist das Y, 3. 22, ı%, für welches Ref. gen 
gewesen wäre ’in zu lesen, durch S. a6, 13 als Spra 


























| musıe. 


gebrauch des Autors gesichert. Im Vulgararahlschen | 


ist iza in solchem Fall im Gebrauch, was aber doch 

erklärt. Wir schliefsen. 

mit widerholtem Dank für die sorgfältige und mühe. 

volle Bearbeitung der Schrift von Seiten des Herausgs- 
Berlin. 3. Barth. 





Arietoneie qui Fragmente 
Yalentinus Rose IA. srpt Unce « Romın, Tau) 
Leipui, Teubner 86 258 8- Ma 

Mit iebhafter Genugtwung darf diese neue, mehr- 
fach verhesserte und erweiterte, und zugleich auch zum 
bequemen Hondgebrauch sich eignendo Bearbeitung 
der Bruchstücke der aristorelischen Schriltwerke 
grüßt werden. 

Stand, bewährt sich in derselben die lingst erprobte 

Sorgfalt und Genauigkeit des Herausgs. nicht minder 

als seine umfassende Belesenheit und Hsskennt 

Dabei eilich wird man ewwas Anderes mit in den 

Kauf nehmen müssen. Trotz der geringen Zustimmung, 

welche seine Ansichten über den Ursprung der zahl- 

feichen unter Aristoteles Namen angelührten Schriften 
erfahren haben, ht V. Rose an denselben unerschütter 
lich fest. Sie lauten auch heute noch genau so, wie 

is in seiner nunmehr vor bereits 3a Jahren veröffent- 

lichten »Commentatio de Aristtelis liyrorum ardine ct 
uctoritater der Fall ist. Mag auch, wahrscheinlich aus 
rein Aufseren Gründen, die Fassung des Titels eine 
müldere sein, als sie uns Im »Ar 
Sntgegentritt, so isst dagegen die in der Vorrede aus 
der zuerst erwähnten Abhandlung widerholte und 
aufserdem durch den Druck harvorgehobene Erklärung 
an Desimmiheit nichts zu wünschen Uhrig. Nach dem 
Urteil des Herausgs. sind von den Werken des Aristo- 
les, aufser Sammlungen von Problemen, nur Toile 
der Poli, der Poctik und der Metaphysik verloren 
gegangen. Demnach ist alles Uebrige, was sonst unter 
dessen Namen angeführt wird, als untergeschoben zu 
betrachten. 

[Es lüsse sich schwer behaupten, dass das Hervor 
kehren bei jeder Gelegenheit einer derurügen mit der 
































Wie dies nicht anders zu erwarten | 


coteles pseudepigraphuse | 


Nr. 10. 





vollstin- 
digstem Widerspruche stehenden und Ubendies zu den 
jgrösten Schwierigkeiten Anlass gebenden Ucherzeugung 
nicht in gewissem Mafse den Nutzen und den Wert 











der vorliegenden Sammlung beeinträchtigt. Jeienfalls. 
wird es beim Gebrauche derselben notwendig sein, sich 
nicht durch die überall widerkehrenden Plünkeleien, 

ie durch Hinweise auf das in dem Aristoteles pseude- 





worden — man vergleiche beispielsweise die 5. 23% ai 
scheinend mit der geösten Sicherheit aufretende, da 
aber rein willkürliche Behauptung über den eigent 
irre machen zu lassen. Je größer 
it ist, mit welcher der Herausg. auf- 
weit, um so mehr empfiehlt es sich, die Freiheit eigener 
Entscheidung nach sorgfältiger Prüfung aller ein 
schlagenden Momente zu waren. - Auch in anderen 
Fällen, bei denen es sich nicht unmittelbar um die 
Entscheidung über Echtheit oder Unechtheit handelt, 
ist Vorsicht zu empfehlen. In der Tat Riss es sich un 
schwer begreifen, wie die den Herausg. so vollständig 
beherschende Ansicht sein Urteil häufig beeinflussen 
Deutlich zeigt sich dies in dem, was über die 
Quelle des hei Diogenes L.aertlus erhaltenen Verzeich. 
nisses der aristotelischen Schriftwerke gesigt wird, wie 
auch in Hinsicht auf die Schr jyaden. Als Ur 
er des Verzeichnisses wird Andronikos von Rhodos 
-hnet. Dies hist sich aber in keiner Weise mit 
den überlieferten Angaben üher dessen Air die Ge- 
schichte der aristotelischen Werke so überaus wichtige 
Rolle in Uebereinstimmung bringen. Noch weniger 
spricht das Verzeichnis selbst für eine derarüge An- 
Ganz ebenso verhält es sich, was die Schrift 
betrifi. Nach dem, was wir über ihre Vi 
Anlassung und ihren Zweck erfahren, kann 

lich dinlogische Form gehabt haben, und dass 
er Fall gewesen ist, zeigt aufs entschiedenste die Stelle, 
an weicher ihr Titel in dem Verzeichnisse aufgeführt 
erscheint. 

'u einer ausführlicheren Besprechung dieser und 
ähnlicher Punkte, hinsichtlich welcher es unmöglich er- 
scheint dem Herausg. beizustimmen, ist hier natürlich 
der Ort nicht, davon völlig abgesehen. dass, nach den 
bereits gemachten Erfahrungen, jeder Versuch, dessen 
felsenfest stehende Ueherzeugungen ins Wanken zu 
bringen, von vornherein als erfolglos betrachtet werden 
muss. Halten wir uns dagegen an die Sammlung selst, 
so kann man sich mit derselben, Dis auf einzelne Kleinig, 
keiten, nur im höchsten Grade einverstanden. erkliren. 
Was zunlichst die Nußsere Einrichtung betrfl;, darf man 
wol bedauern, dass nicht neben der jetzigen Zählung 
(die bisher üblich gewesene der Berliner Ausgahe bei 
gefügt worden ist, Nicht recht ersichtlich ist der Grund, 
weshalb dies erst im Stellenregister geschehen 
jedenfalls ist dadurch keinerlei Erleichterung geboten, 
wenn es sich darum handelt ein unter der Nummer 
der Berliner Ausgabe angeführtes Bruchstlick aufzu- 
finden. Ebenso frigt man sich, weshalb in dem 

ister diejenigen Stellen nicht angegeben sind, die in 

Zahl der Bruchstücke Aufnahme gefunden haben, 
obgleich Aristoteles nicht ausdrücklich als Gewärsmann. 
bezeichnet wird. In der neuen Bearbeitung ist die Zahl 
dieser Stellen um einige vermehrt (vl. g12. 413. 429 
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570: ein Verfahren, das nur gebilligt werden kann 
nd das vielleicht verdiente, gelegentlich in noch weit 
gröfserem Umfange zur Anwendung gebracht zu wer- 
den. Außer solchen Stellen sind alsdann noch eine 
Reihe anderer hinzugekommen, entweder bisher Uber- 
sehene oder aus erst in neuester Zeit veröffentlichten 
Texten entnommene. Der wirkliche Zuwachs beziflert 
sich übrigens etwas höher als der Unterschied zwischen 
den früheren 629 und jetzigen @& Nummern beträgt, 
indem zugleich eine allerdings nicht große Anzahl 
solcher Stellen, die noch in die Berliner Ausgabe Auf. 
nahme gefunden hatten, jetzt aus verschiedenen Grün- 
den in Wegfall gekommen sind. Nicht aufgenommen 
sind Ubrigens die von Bergk der Politie der Auhener 
zugewiesenen Berliner Papyrusfragmente, gegen deren 
aristotelischen oder, wie er sich narlich ausdrückt, 
spseudaristorelischen« Ursprung sich Rose mit pröster 
Entschiedenheit erklärt. Den von ihm dafür ange 
gebenen Grund 8. 270 (xgl. 5. 200) mag man für zu- 
\reffend erachten oder nicht, immerhin wird sich gegen 
die, übrigens bereits von Diels zugestandene, Borechi- 
gung eines derarigen ablchnenden Urteils bis auf 
weiteres und che nicht neue Beweise geliefert sind, 
kaum etwas einwenden lassen. Höchst dankenswerte 
Zugaben bilden die unter dem Namen des Herakleides 
des Pontikers bekannten Excerpte aus Pol 

einer Collation des heute in Paris befindli 
Vat. 9974 sowie der sogenannten Vita Marciana. des 
Aristoteles, deren Text gegenüber dem von Robbe 
veröffentlichten in wesentlich verbesserter Gestalt mit 
geteilt wird. Der Druck ist selbstverständlich ein muster- 
haft correcter: auffallen mag bloß Euseb. praed. ev. im 
Stellenregister. Aus leicht begreifichen Gründen fehlt 
hier das den übrigen, derselben Sammlung angehören. 
den, Schriften des Aristoteles beigefügte Wortregiste 

dagegen aber wäre vielleicht ein Namensverzeichnis 
nicht ganz Uberflüssig gewesen. 

Vergegenwärtigt man sich zum Schlusse, was seit 
den letzten a0 Jahren in höchst erfreulicher Weise für 
die so ungebürlich lange vernachlissigten Aristoteles- 
fragmente geschehen ist, so kann man nur die Hol 
nung und den Wunsch aussprechen, ähnliche Bear- 
beitungen in nlchster Zeit auch den Bruchstücken der 
Werke des Theophrast und der übrigen Peripatetiker 
— der Philosophen wie der blofsen Polygraphen — zu 
Teil werden zu sehen. Erst eine solche Sammlung wird 
die Möglichkeit bieten, mit größerer Sicherheit. eine 
Entscheidung über die Echtheit oder Unechtheit ein 
zeiner unter Aristoteles Namen angeführter Schriften 
zu treffen, während sie zugleich einen deutlicheren 
Begriff von einer Iiterärischen Productionstätigkeit 
‚geben wird, deren ersaunlicher Umfang und Bedeu. 
tung vielleicht bisher nicht hinreichend geschützt er- 
scheinen. 

Straßburg i. E, 
Rudolf Schneider, Ilerda. Ein 
Sehichte. Sin € Karte von H. Kiepert und ı Anicht von 
Kerida Berlin, Weidmaan, 286. Vilhu.a58. 9. N Lo. 


Der Verf. weist in dem kurzen Vorwort darauf 
hin, dass für das Verständnis des spanischen Feldzuges. 
im Jahre 49 v. Chr. unter allen bisherigen Forschern 
Ch. Guischard, der Freund Friedrichs des Großen, bei 
weitem das Beste geleistet habe, dass aber seine Ar- 





























E. Heitz. 





zu sömischen Kriegen 
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| beit in neuerer Zeit lange nicht genügend beachtet 
werde; dagegen übt er an der bekanntesten und aner. 
kanntesten Darstellung dieser Ereignisse, der des Gene. 
rals A.von Gocler, eine scharfe, aber nicht ungerechte 
Kritik. Doch ist’ es keineswegs nur seine Absicht, 
Guischard zu Ehren zu bringen und vor Ueberschitzung 
Goolers zu warnen; vielmehr besteht der selbständige 
Wert seiner Abhandlung darin, dass or dasjenige, was 
Guischard wegen des mangelhaften kartographischen. 
und topographischen Materials verfehlt hat, richtig zu 
stellen sucht. Neben den zuverlissigen neueren Karten 
wird namentlich auch von den Aufzeichnungen hervor- 
ragender Militirs aus den napoleonischen Feldzugen, 
| speciel des Marschalls Suchet und des Generals Hein 
rich von Brandt, ein sehr geschickter Gebrauch ge- 
macht, um den Verlauf der Operationen in ihrer Ab 
| hängigkeit von der Landesnatur verstindlich und an- 
schaulich zu machen. Für die Topographie des Kriegs- 
schauplatzes ist das wichtigste neue Ergebnis der nach 
Urteil des Rof, überzeugende Nachweis, dass Ostogesn 
bei Flis am Ebro zu suchen sci. Nebenbei gibt der 
Verf. auf 8. 11 not.“ eine schöne Emendation zu 
BC. 145, Sı sta Zenwi liest er Zemi Justin. 

















Halle a. 5. W. Dittenberger. 
Kormake Saga beraug. yon Th, Möbius. Halle Bochh. der 
Wehenhaunsn 86. 205. gr.8. Ma 





Die erste und bisher einzige Ausgabe der Kormaks 
Saga erschien (832 auf Kosten des Arnamagnacanischen 
Legutes. Sie ist selten geworden und entspricht auch 
bezüglich der Sauberkeit und Genauigkeit nicht den heut 
zutage zu sellenden Ansprüchen. Sie hat oft willkürlich, 
an der Veberlieferung der besten Hs. geindert ohne 
| gs zu notieren, und zuweilen sogar die Lesung dersch 
ben in den Varianten direct unrichtig angegeben. Eine 
neue Ausgabe war daher erwünscht und liegt nun vor, 
on Prof, Möbius' Hand mit allen irgend zu erwarten. 
den Zutaten ausgestattet, Voran geht der Text, 8. 1— 
56, dann folgen die Visur genau nach der Schreibung 
er Hss. A und B, 8. 57-04; daran schließen sich 
unter 1 Erörterungen über Inhalt und Form der Saga 
, über Ueberlieferung und Wert der His 
8. 73-84, und Erörterung schwieriger und verderhter 
Stellen, wobei, soweit es sich um Rechtserhältnisse 
handelt, mehrfach briefliche Miteilungen von K. Mau- 
Fer verwertet werden, S.83—g1. Die bei weitem größere 
Hälfte der Zutaten gilt der Erleuterung der Visur, 8.92 
745 den Schluss bilder eine Zusammenstellung der 
Umschreibungen in den Visur, S. 175-203, ein Namen 
verzeichnis, $. 209-200, und Berichtigungen, 8. 207. 
Die Verwertung des In Materials bot in 
diesem Falle keine großen Schwierigkeiten, da, abge 
schen von einem kurzen Membranfragment wahtschein 
lich simmiliche Papierhss. auf die ülteste und voll: 
igste Pergamenths. AN, 3a Fol (A) die ausder Mitte des 
14 Ihs. stammt, zurückgehen, ihre Abweichungen also 
nur den Wert von Conjecturen islündischer Abschreiber 
haben; in Bezug auf D ist der Herausg., wie aus einer 
Anmerkung auf $.79 hervorgeht, in Zweifel geblieben, 
(Solte es nicht möglich gewesen sein, auch in Bezug 
auf diese zu einem endgültigen Resultate zu gelangen‘) 
| Somit lag nur die Aufgabe vor, die Haupths. ahzu 
| ürucken und die in derselben sich indenden Verscheu 



























































35 5. Mrz 
mit Hilfe der Popierhss. oder nach eigenem Ermessen 
zu bessern. N. hat aufserdem die Orthographie der Hs. 
auf Grund der von ihr selbst bevorzugten Schreibung 
normalisiert und die Läingenzeichen hinzugefügt. 

Auf eiwaige Dilferenzen in der Auffossung einzel 
ner Stellen der Visur einzugehen, wäre hier nicht der 
Platz. Ich fasse mein Urteil über das vorliegende Buch 
‚dahin zusammen, dass Prof. M. damit seinen früheren 
Verdiensten um die oltnerdische Philologie ein neues 
und grofses hinzugefügt hat 

Breslau. 









E. Kölbing. 


Theodor Thiemann, Deutsche Cultur und Litteratur des 
X Jahrhunderts im Lichte der ntenseren 
il. Oppei, Franck, ic. IV u x 








Die warme Neigung der Deutschen für sjenes Land | 


der Menschlichkeite, wie Winckelmann Italien nannt 
ist unerwidert geblichen. Die Feststellung dieser Tat 
sache ist das, vielleicht nicht beabsichtigte, Ergebnis der 
Thiemannschen Schrif, die uns außerdem den mit Er- 
folg geführten Beweis bringt, dass das Interesse der 
aliener für die deutsche Litteratur des 18. dhs. im 
umgekehrten Verhälteisse zu ihrer wachsenden Be 
deutung stand. Ob diese Resultute die Arbeit des 
‚Autors lohnen, mag dahingestellt bleiben, doch darf 
ihm nicht die" Anerkennung versagt werden, dass or 
uns eine, zumeist mit Geschmack und Iitterarischem 
Versändnis ausgeführte Darstellung der wichtigsten 
italienischen kriüschen Acußserungen über unsere Lite 
fatur des 1%. Ihs. bietet. Die bekannten Werke des 
Denina Bettinlli, des italienisierten Spaniers Andres, 
öfter auch des Bertola u. A. werden mit Ge: 
gezogen, leider jedoch 
dienswollere Aufgabe, 
den schwer zugänglichen 
Epoche herbeizu 
dung abgelehnt. 
Der interessanteste Teil des Buches ist die De 
sprechung der deutschen Culturverhältnisse und ihre 
Beurteilung seitens der halienischen Kritik ($. 1--10)- 
Aber gerade hier durfien wichtige Gegentiufierungen 
von deutscher Seite, wie die des Johannes Gruterus 
oder Martin Zeiler, nicht fehlen. Die einzelnen itlie 
nischen Urteile über unsere Muttersprache und. die 
geistigen Fühigkeiten der Deutschen zeigen, 






















ick aus 
gewis schwierigere und ver- 
entsprechende Material aus 
ienischen Zeitschriften jener 
iTen, mit einer bequemen Wen 




















dass 


Bouhours mit seinem berüchtigten Ausspruch über die | 











»stupidite allemande« leider in Europa nicht vereinzelt 
tand. 
Die Stellung Friedrichs des Grofsen zur deutschen 


Literatur wird in einer eiwas breit gehaltenen Schilde 
fung dargestellt. Ths, an Lessings bekannten Ausspruch 

aknüpfende Bemerkung, dass sich weder früher nach 
jetzt Jemand szu solch blöder Schmeichelei herabge. 
würdigt habe«, diese Epoche »das Zeitalter Friedrichs 
des Grofsen« zu nennen, wirkt heiter, wenn man be 
denkt, dass gerade der vom Verf. so oft citierte Band 
er Hettnerschen Literaturgeschichte diese Ueberschrift 
wögt. Auch scheinen ihm Scherers Bemerkungen in 
seiner Litteraturgeschichte (Anmerkungen zum XI Kapı) 
unbekannt geblieben zu sein. 

Ueber einzelne Uneile, wie z.B. das Uber Casa, 
iefse sich, wie ich glaube, mit Erfolg streiten. In der 
Darstellung der klasslichen Epoche sind die Ucber. 
seteungen klassischer Werke nicht überall nach Gebür 
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| behandelt, die Wertherübersetzungen nicht vollständig 

angeführt. — Der Verf. is uns auch Rechenschaft schukig 
lieben über das Verhähnis seiner Schrift zu seinem 
gleichnamigen Dreslener Programm. 

Im ganzen kann man die Aufgabe als nicht glück- 
Hich gesele bewachten. Die Darstellung der Aufnahme 
italienischer Cultur und Literatur in Deutschland tüte 
uns mehr not, In diesem Falle wachsen die Kastanien 
nicht so weit von den märkischen Rubehen! 

Ceernowiz, Max von Waldberg. 








Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 


Urkundliche Quellen zur Geschichte 
Die Traötiombächer dcs Hochslins Drnen 








Dre 
ergeht sich in der Vorrede über die 
staltungene Tirols und über die 

Aufgabe einer trolischen Urkundensammlung, in welcher 

nur sine Scheidung begründet se,nemlich die zwischen 

Nord- und Südtirol oder zwischen tidentinischem Gebiet 

| und dem übrigen Tirol, die unbedingt schon aus dem 

| Grunde festgehalten werden müsse, da man es mit zwei 
scharf gewrennten Urkundengebieten zu tun habe. Alk 
zeiliche Begrenzung Nie die vollsündige Veröffentlichung 
des gesammten Urkundenmaterias dürfe wol das Ende 
des 13. Is. als Grenze angenommen werden, dann 
beitung in Regesten in ihr volles Recht. 

Sorliegenden Traditionsbücher, die ja ein 

in, war diese chronologische Grenze nicht 

festzuhalten; ihr Abdruck umfasst die Zeit von 907 bis 

139). Die Reihe der Bischöfe, welche in diesen Zeit 

raum gehört — cs sind dies 24 Kirchenfürsten, von Meain- 

| ber bis Matthius (1336-1363) —, erscheint in dem Inhals- 
ausweis ($. X) mit Angabe der jedem von ihnen zu- 
fallenden Nummern der Traditionen angeführt; die 

} diesen bestimmt oder beiläufg zufalienden Jahre werden 

dem Namen des Bischofs im Abdrucke der Stiche als 

Seitentberschift beigeslt. — Die ausführliche »Ein 

letunge (XI-L.XUM behandelt in erster Linie die beiden 

Codices 4a und SiS des Wiener H. H. und. Suts- 

archis, indem zuniichst Iiterarhistrische Bemerkungen 

über deren Benltzung zeit Nicolaus von Cusa bis auf 

Hormayr vorausgeschickt und anbei die Verdienste 

A. v. Neillers dureh den Hinweis auf deren Existenz im 

Wiener HN. und Staatsarchiv (it 196) berührt werden. 

Gerne Wten wir etwas Niheres Uber die Verwertung 

derselben durch Resch und Sinnacher mitgeteilt ge- 

funden. Die beiden Codices werden dann in er 
schüpfender Weise beschrieben und analylert. Sodann 
| wender sich der Herausg. der »Chronologiee der Tra 
| diionsbicher zu, in welchen die des Bischofs Altwin 
(kog9-1017) den grüsten Complex gänzlich undatierten 
Materials ilden.« Bei diesen Traditionen lasse sich jedoch 
imit Fug und Recht die willkommene Schlussfolgerung 
ziehen, dass mit der Folge im Codex auch zugleich die 
Folge ihrer Entüthung sich decke, In glich 

wird für alle anderweitigen Tradi- 

örtert. Der 3, Abschnitt der Ein 
ieiung, »Die Trauitionene, beschäfgt sich mit der 

Untersuchung des Verhältnisses zwischen den ursprüng- 

lichen Vorlagen und den nachtöglichen Aufzeichnungen 
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selbst, die uns nunmehr ausschliefslich als Tradions- 
bücher überkamen. Die Eigenart der Brisner, die 
dann von der Mitte des ı3. Jhs. an den »Höhepunkt 
des Schrifibeweisese, die vollständige Gleichberechtigung 
mit der Urkunde erreichen, wird vom Herausg. ein 
gehend dargelegt. Den Schluss der Enleitung bilder 
der Abschnitt »Eition«, welcher uns mit den bezlg- 
lichen Grundsätzen vertraut macht. Reulich schlief sich 
da eng an die »Diplomata«-Abteilung der Monumenta 
Germania als Vorbild an. Einserstanden sind wir ins- 
besondere mit der Anlage des »Registers«. Personen- | 
und Ortsnamen werden in gleichmäßiger Weise als | 
Schlagworte gewählt, die Beziehung zwischen Personen 

und Orten beim Namen der Person in der vollen ur- 
kundlichen Form angeführt, beim Orte hinwider mit 
dem Verweise auf den Personennamen hergestellt. R. 
bequemt sich da dem Vorgehen Fickers bei den Re 
gesten zu den sActa imperil seleciue an. Ebenso 
Sind wir damit einerstanden, dass für die Ortsnamen 
ie heutige Form als Hauptschlagwort gewählt, ander- 
seits bei den Personennamen der Ullesten Form die 
Führung überwiesen wird, und die übrigen Formen 
angeschlossen erscheinen. "Dadurch wird das Register 
ebenso reichhaltig als durchsichtig, und willkommen 
dem Historiker so gut, wie dem Sprachforscher und 
Eihnologen. Die auferüirolischen Besitzungen Brixens 
in Baiern, Görz, Kürnten, Krain, Salzburg und Steier 
mark werden (8. 355) nach den l.änderbeständen und 
Urkundennummern übersichtlich zusammengestellt, Des- 
gleichen ist das »Register der Worte und Sachen« 
097-354) erwünscht, 

In stofflicher Beziehung Alt für die ülteste Epoche 
der Löwenamteil den Zeiten Bischof Albuins (975-1000, 
Nr.6-&4) und Bischof Altwins (1049-1097, Nr. 73-403) 
zu. In der Schlussepoche setzt die deutsche Urkunden. 
sprache unter Bischof Heinrich V (1290-95, Nr. 173) ein 
nd gelangt immer mehr zur Geltung, wie. die Stücke 
seit 13er beweisen. 
wünschen diesm Bande der Acta 
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den zweiten bald folgen zu schen. 
Graz. 


v. Krones. 









Bedeutung des 4. Buches von 
-hrift ade bellis Ialicise Nür die Geschichte 
Ins. Heide 
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Allgemeinen deutschen Biographie nebst Berichtigungen 
ige weitere Notizen und legt sodann dar, dass 
sich möglichst zuverlässige Nachrichten zu 
verschaffen suchte und, verzichtend auf persönliches 
Urteil, zumal auf Tadel, durchaus das Bestreben hatte, 
objectiv zu schreiben. Wie weit dies gelungen, prüft 
Krieger auf 8. 27-55 an der Hand der sonstigen 
Ueberlieferungen und kommt zu dem Schlusse: Vor- 
günge, die in seiner Nühe stattfanden, schildert Cocci 
mius richig, aus eigener Anschauung oder aus sehr 
guten Quellen, bei ihm ferner liegenden Ereignissen 
erlangt er nicht die gleiche historische Zuverlissigkeit, 
Die Ansicht Rankes über das Verlilinis des Coceinius 
zu dem Veroneser Bericht von ıSı2 in den Paraleipo- 
mena rerum memora 1537 wird dahin mi 
Hieiet, dass dem entsprechenden Passus hei Coceinius | 
eine Jem ersühnten Bericht nur Uhnliche Quelle | 
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zu Grunde liegt. — Die mit Hleifs und Umsicht ver- 
fasste kleine Schrift Ks. ist eine in sich berechtigte 
und beachtenswerte Mahnung zur Veröffentlichung der. 
von Horawitz wider aufgefundenen ungedruckten drei 
ersten Bücher des Coscinlus, 

Karlsruhe, 








E. 





I. Heyck. 


Charles Joret, Jean-Baptiste Tavernier, Kxuper, Baron 
"Auboune, Cnimdelan da Grand Eieieut, Sapıls des Dacu- 
meutn noufenux e ine. Par, Den, Nourrit et Cie, 106. X 








Landsleuten so gut 


wie verschollen, Er ist kein 
Revolutionsmann, kein General, Ein friedlicher Er 


Oberer, hat er seine Züge weiter ausgedehnt als 
Nexander der Grofse. Er ist der erste der großen 
Reisenden aus dem Zeitalter Ludwigs XIV, eine tüchtge 
Erscheinung, schon der auf ihn folgenden Generation 
zu derb, nicht ohne Züge von Originalikt. Es hat eine 
Zeit gegeben, wo ihn in Deutschland jeder Gebildcte 
kannte. In einer der arigsten von Hagedorns Er 
zählungen spielt er eine Rolle. Ein Gesanter aus 
Hindostan ist vor Anna von Oesterreich, der Regentin, 
erschienen. Ihr Dolmeisch versicht seine Ansprache 
nicht, aber der Flunkerer weil sich zu helfen; cs ver 
sicht sie ja keiner. »Dies hörte Tavernier, der sich 
im Saal befand, Des Fremden Sprache war ihm ganz 
genau bekannt. Er hatte, wie man weiß, von seinen 
vielen Reisen Mehr als ein Stammbuch aufzuweisen.« 
Jetzt kennen ihn hei uns allenfalls noch die »Sullen-, 
die zuweilen bis zum Yußersten Osten des »Westöst 
lichen Divanı pilgern ($. 346 in v. Loepers Ausgabe 
»Tavernier und Chordine). In Henlers eıhnographisch 
historischen Arbeiten wird er als Gewiirsmann öfters 
angeführt, vom Reisejournal (1705) an bis zu den Perse, 
politanischen Briefen (1799). In fachgelchrien Kreisen 
versuchte Goulich Friedlinder sein Andenken zu er 
neuern «dureh einen in der Berliner Geographischen 
Gesellschaft gehaltenen Vortrag »Jcan Baptist Tavernier, 
Kammerherr des großsen Kurfürsten«, 184968. Druck) 
Er hat dem französischen Gelchrten darin mit mehreren. 
wichtigen Urkunden aus dem Preuß. Stasarchiv vor- 
gearbeitet, und mit dem Titel. Durch seine Bezichun- 
gen zu Friedrich Wilhelm und dessen Colonialpoliik 
Tavernier noch interessanter für uns als für di 

Franzosen; die letzten hundert Seiten, das dritte Buch 
des so fein wie gründlich geschriebenen Werkes, sind 
für den deutschen Leser am anzichendsten. Für diesen 
Abschnitt gerade hat Joret die wichtigste Quelle ent 
dscht in der zu Aix (Bibliochöque Möjunes) erhaltenen. 
Abschrift des Tagebuchs von Taverniers Reise nach 
Berlin: »Röcit suceint du voyage que moy Tavernier 

fait partant de Paris le 19 avrl 10% pour aller aupres 
d6 Son Altesse Electorale de Brandebourge. Diese 
Reise hat ihn durch die Schweiz, wo er Grundbesitzer 
war, und durch die Niederlande geführt und an eine 
Anzahl von Höfen des nördlichen und westlichen 
Deutschlands, wo man cs sich angelegen sein lief, den 
berühmten Fremden mit Auszeichnung zu empfangen. 

Berufung hieng mit Friedrich Wilheles Plan, eine 
ostindische Handelsgesellschaft zu gründen, zusammen. 
J. hat zunchst nur den Gedanken gehabt, jenen hslichen 
Fund seiner Wichtigkeit entsprechend au veröifentlichen; 
unter den Hünden hat sich ihm derselbe erweitert zu 
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einem Lebens- und Charakterbilde. Bei dem Zei 
möfsigen des Gegenstandes wäre es eine verdiensliche 
Arbeit, den Stoff in einer Reihe von Artikeln weiteren 
reisen zugänglich zu machen; manche Belehrung Uber 
Sitten und Zustinde, Wege und Reisen u. s. w. wire 
nebenbei daraus zu schöpfen. Taverniers Wesen hat 
für uns etwas Ansprechendes, er war Protestant. Dies. 
erklärt es auch, neben der geschüflichen Tüchtigke 
und der Erfahrung des fast Achtzigiährigen, dass er 
dem grofsen Kurfürsten gepasst hat. In Moskau ist der 
rastlose Mann gestorben, auf seiner letzten Reise; mit 
der Tradiion, dass er in der Bastlle geendet, hat 4 
aufgerlumt, der ebenso rastlos in den Archiven und 
bis zum letzten Buchstaben des Grabsteins den Spuren 
seines Reisenden nachgegangen ist. Es lässt ihm keine 
‚Ruhe, bis er herausgebracht hat, dass ein Name, den. 
er erst Quenisponce liest — Kniphausen (Dedo von) 
bedeutet (8.329). Von philologischer und linguisischer 
Forschung ist J. (Professor in Als) ausgegangen, Lin 
guisik ist meines Wissens noch jetzt sein Hauptfach; 
dann hat er sich zur Literaturgeschichte (deutscher 
und französischer) gewant und nun schon mehrere 
Beiträge zur pollischen und zur Kulturgeschichte ge- 
liefert. Lauter solide Arbeit, J. ist kein Methoden- 
reiters so erklirt sich seine Ausbreitung und Versatliit. 
Berlin. Bernhard Supha: 




















Geographie und Völkerkunde. 

Josef Zutauk ler von Orlen, Die Exdrinde und ihre 
Formen. Kin geogphache Nachekagebuch I lrhälneher 
Anerinung seht einem Thesure 117 Sprichen. Wien, I 
Kanes 198. mer EM. 

Ein kleines, aber recht praktisches Compendium 
dessen Wert wir schützen gelernt haben. Es it in 
seinem ersten Teil eine Art geographischen Conver- 

nionsleikons, dis in kurzer, faslicher Weise orlen- 
Wert Der zweite und drine Teil geben die am meisten 
vorkommenden geographischen Ausdrücke, sowie solche, 
"welehe mit geographischen Bezeichnungen in Verbin 
dung stehen, in 37 Sprachen alphabeisch geordnet, 
und zwar s0, dass im dritten Teil jedem deutschen 
Aussruck die Ueberseizung in fremde Sprachen folgt. 
Wer die Schwierigkeiten keanen gelernt hat, welche 

ie geogrophische Nomenchtur beim Studium der 
arten bietet, win] den Wert dieses Teils der Arbeit 
des schon vom geographischen Congress in Venedig 
prämierten Majors Zaffauk schützen, 























Heineich Kieperts physikalische Wandkerten. Nr.6. Nord- 
It. tab 12cm 3 bericht, Au, Ber, 





Heinrich Kieper poliiche Wandkare von Nordamerika. 
ICh Kiepert. s Biter. Maler t: Apcnyen 
icht Auf. Berlin, D- Reiner, 180. Ni 

Vorliegende Wandkarten haben ihre Brauchbarkeit 
und Zwechmäfsigkeit bereits in ihren früheren Auflagen 
vollkommen bewährt. Die neue Ausgabe der plysikali 
schen Wandkarte von Nord-Amerika zeigt in der Polar- 
grenze des Baumwuchses eine notwendig gewordene 
Verbesserung; die Polargrenze der Maiscultur durfte 
bei einer zuküinfigen ferneren Auflage ebenfalls vielfach 
geindert werden. — Die politische Wandkarte zeigt die 

neue Territorieleinteilung von Briisch-Nordamerika. 
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Wir wünschen den beiden Karten in ihrem neuen 
Gewande auch ferner den besten Erfolg. 


Kiel, Krümmel, 


| 
! Kunst und Kunstgeschichte. 
Mielungen des kaienich deutschen orchtologischen 
nsthui Röphche than Band 1 Met urn Korn 
Dr a ug Tat han Hr Band 
I 
Das»Bllenino del Insütto« wird in seiner nenen 
Gestalt, von der die beiden ersten Hefte vorliegen, 
genla überall gern wülkommen gehaißen. Die gutt 
Ausstattung und der reiche Inhalt Dürgen dafür. Be- 
| Wefs jener sei nur der Wunsch gelufsent, die Tafeln 
eingeheter werden; Tal, V 
it viel zu wünschen übrig 
‚been Ünden sich neben den 
deutschen auch ftlienische Namen yon gutem Klang: 
sei es ein gutes Vorzeichen für die frnere innige Ver- 
Bindung des römischen Insttutsmit den einheimischen 
Gelehrtenkreisen, die bisher so reiche Früchte geiragen 
| hat — Die im Füheren Bullerino nie zur Geltung ge- 
Kommene Piasik wir jezt in ihre Rechte. Helbig 
weit in einem charaktersischen Marmorkopf aus 
Pariser Prirabestz das erste sichere Bildnis des Pom. 
pejus nach. Ueber den Kopf der bekannten Statue im 
Palast Spada ist damit das Uneil gesprochen. Knp 
Despricht einen fühgriechischen interessanten Kopf aus 
der Galleria geograin des Vatcan. Mit Recht wird 
der unatische Charakter betont, mit Recht aber 
Auch vor vorschneller Zuteilung von Bikdwerken der 
ersten Hälfte des 5. Ihs. an besimmte Schulen ger 
warnt. Murray weist mit tifigen Gründen Fur. 
Wänglers Verdichigung. des Kopfes der Hera Cirgeni 
(Arch. Zug. 885,279) zurück. Bendorf veröffenlicht 
eine Reihe gehultreicher und wichtiger Bemerkungen 
über Bildwerke des Museum Torloni. Besonderes 
Ineresse erregen wird der Nachweis einer Wider, 
holung des Kopfes van Eutychlles Anlocha (n. Si), 
des Satre von Hereulancum (1 ziagend 
cher Pane wird von Furtwängler Satyr von Pergamon 
5.26 A. 9) wol richtiger Sayyr genannt _ n. 210 08 
Niobe mit der jüngsten Tochter It zusammengeseut 
us einer Replik. der Eirene des Kephisodor und der 
vermulichen Leto des Euphranor; äuch sonst Aören 
ir Interessante Tasachen über moderne Hersellung. 
Zu m. 143 wind der Kopf des Artotles Spada als 
echt bezeichnet; von Bedeutung It auch was n. Be 
über die Widerhelung von Polykleis Dindumenos ge- 
Br wirt 
Ein Mosaik aus Marino, im Mes des Fürsten 
Colonns, wind von Tommassetti zu Ehren gebracht 
Ea geh der sltenen Ganung des »opus serülee a, 
dis dom howügen sng. Florenäiner Mosaik nahe sucht; 
die Deuung der Darstehung auf die Gründungsage 
mit Hinweis auf die einstige Gröfse Roms st sicher zu- 
irefend, in Einzelheken sind auch andere Ansichten 
möglich. Der Aufntz enthält feine und cindringende 
Beobachtungen über den Typus der Wölfn, der Roma, 
des Hirten. Die Zeitbesuimmung scheint mir unsicher. 
Dass neben Kunstwerken aus Rom und Umgebung die 
römische Topographie in diesen Heften einen Breiten 
| Raum beansprucht, kann nicht Wunder nehmen. Be- 







































































31 


sonders die neugefundonen großen Magazine südlich | 
vom Aventin, die Aorrea Galbiana, haben widerholt zur | 
esprechung Anlass gegehen; wir lernen — vor allem 
durch Gatti und Henzen — mancherlei Neues üher 
die Natuatverpflegung Roms in der Kaiserzeit, über die 
Einrichtung, Verwendung und Verwaltung dieser g0- 
wahigen Vorrauhäuser. Nik, Müller berichtet von | 
neuen Karakomben in der Nähe der Via Appi, die er 
Als jüdische zu erweisen sucht und dem 3 I n.Chr. | 
zuschreibt. Nichols und H. Jordan verdanken wir | 
die Entdeckung der Janggesuchten Regia auf dem 
Forum zwischen dem Faustinatempel und dem Atlum 
Vest. Die Vermutung von Nichols, dass die Con- 
sulrfasten die Wünde dieses Baucs bedeckten, schein 
auch Jordan nicht unwahrscheinlich seine eigene Ver-, 
mutung, dass ütere Reste unmitelbar nchen dem 
Atrium Vestse_ von der voraugustischen Regia her- 
rüheten, ist nicht unbedenklich. 

Die wertollen Berichte Helbigs über etrusksche 
uni Ininische Ausgrabungen kommen in der neuen 
Form des Bulletino weit mehr zur Geltung as füher. 
In diesen Heften behandelt er Grabfunde von € 




















und vom Capodimonte, dem alten Visentium. leide 
Berichte geben sichere Fingerzeige für die Vasen 
geschichte; aus lewzterem lernen wir die interessante | 
Tatsache, dass Zahnkünstler schon im 6. dh. v. Chr. | 


ditig waren, aus ersterem gewinnen wir durch. Die 
sprechung eines alten gemulten Tonkastens wichtige 
chronologische Anhaltspunkte für die etruskische Ma 
lerei. Von dem bewährten Kenner Pompejs A. Mau 
werden gewisse Apparate in den Bäckereien Pompejls 
als Vorrichtungen zum Verrühren des Teiys erwiesen. 
Den Beschluss jedes Heftes machen die Sitzungs- 
protokolle der wöchentlichen Adunanzen. Mit der Art, 
wie hier das Wesentlichste, so weit es nicht ander- 
ig zur Verwendung kommt, in kurzem Auszuge mit 
geteilt wird, kann man sich nur einverstanden erkliren. 
Vermisst man auch die Begründung mancher über. 
rnschenden Behauptung, so wird man doch stets zu er 
neuter Prüfung der angeregten Frage aufgefordert. Wir 
erfahren, dass das alte Tusculum eine weit gröfsere 
Ausdchnung hatte, als bisher angenommen wurd 
(Tommassetti); erwigenswert erscheint Helbigs 
Deutung des bekannten sog. Antinous vom Capitol 
(Friederichs-Wolters n. 165) als Fischer oder Nareiss; 
‚der eleusinische Marmorkopf wird von demselben als 
Hebe erklärt. Beschtung verdient auch der Versuch 
Mayers, eine Gruppe in Villa Borghese mit der per- 
gamenischen Amszonomachie in Verbindung zu bringen, 
und der von Köpp, die orchaische Stele (Bullet. comun. 
1883, tus. XI) als nordgriechisch zu erweisen. 
Högenau i. Eis. H. von Rohden. 














Jurisprudenz. 
Hans Bennecke, Zur Geschichte des deutschen Stra 
(es. Ds Srafrerfbren nach den heäinänchen und Au 
Scben Rechten den. I. dahehundern. Marburg, Einer, 
Kaıs. 18% Mey 
Die Abhandlung gibt einen kurzen Ucberbli 
den strafprocessualen Inhalt der dem ız. und ı3. Jh. 
angehörigen Privilegien und Statuten (Keuren) des | 
heutigen Hollands und Belgiens; sie beschränkt sich 
über dabei (wie der Vorf. sat: um nicht zu umfang 
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zu werden) auf diejenigen Institute des nicder- 
indischen Rechts, welche diesem mit dem übrigen 
deutschen Recht gemeinsam sind, während alle beson- 
deren Eigentümlichkeiten des ersteren, insbesondere 
ie dort schon früho vorhandenen Anlnge officieler 
Strafverfolgung und inquisitorischer Beweiserhebung 
kaum angedeutet, die Beziehungen zum französischen 
Recht überhaupt nicht berücksichtigt werden. Auch 
sonst sind schr wichtige Punkte der Gerichtsverfassung 
und des Verfahrens, wie z. B. die Grundsitze über die 
Beweisverteilung unter den Parteien ungenügend, oder 
wie z.B. die Verhaftung außerhalb der handhaften Tat 
gar nicht erörtert, Damit ist nun freilich — da ja die 
Zugehörigkeit des niederländischen Rechts jener Periode 
zum deutschen Recht im allgemeinen nicht zweifelhaft 
— der Hauptwert, den eine Erforschung des be- 
zeichneten Quellenkreises für die Geschichte des deut- 
schen Processes hahen könnte, von vornherein Preis. 
en, — wrotz des Fleißes, den der Verf, auf die 
Herbeischaffung des umfangreichen Gesewzesmaterinls 
(<hronologisches Verzeichnis desselben auf S. 127-134) 
verwant hat, wobei allerdings die Urkunden nicht 
hätten Ubergangen werden dürfen. -- Nur zwei Institute 
hat der Verf. etwus ausführlicher hehandelt: das Ver- 
fahren bei handhafier Tat und die Berufung an ei 
höheres Gericht. Ersteres soll ohne Anklage und Be 
weis auf Grund blofser Ergreifung zur Verurteilung ge 
führt haben; leiztere soll sich seit dem 13. Jh. an Stelle 
der ülteren Urteilsschelte entwickelt haben. Für beide 
Ansichten scheint mir jedoch der Beweis nicht erbracht 
zu sein, wie — unter Vorbehalt der Begründung an 
anderer Stelle — hier nicht nüher ausgeführt werden 
kunn. 
Jena, 
































R.Loening. 


Handbuch «es Öffentlichen Rechts der Gegenwart, in 
Noncgraphien. Unter Miwirkung von Aschehoug, becter, Doc» 
mes ü. A. herswg. von Heinrich Narquardsen. Vs 





"ltikta 4 Abt Niederlinde, beurb, von L, de Härtog, 
IV nes. Mk. 6 Abt. Krankreich, hub, von A. lea 
Freiburg, 3 Wan Ulmen hans, 





Während von dem ersten die allgemeinen Lehre 
behandelnden Bande des Murquardsenschen Sammel 
werks nur noch die Darstellung der Poliik aussteht, 
und auch die Bearbeitung des Statrechts der deutschen 
Staten, welcher der zweite und der dritte Hand. ge 
widmet sind, dem Abschluss sich nühert, ist der vierte, 
dem Statsrecht der aufserdeutschen Staten bestimmte 
Band gleichfalls im Fortschreiten begriffen. Die zwei 
zuletzt (sg. DLZ U8S6, Nr. 12) erschienenen Abteilungen. 
bringen die Darstellung des niederländischen und 
des französischen Statsrechts. Beide Arbeiten sind 
wertvolle Bereicherungen unserer Statsrechtswissen. 
schaft, 

Professor 1. de Hartog in Amsterdnm hat 
schon durch frühere in hollindischer 
Werke als gründlichen Kenner des Statsrechts seiner 
Heimat erwiesen. In der vorliegenden deutsc 
arbeitung artt vor allem auch seine Vertrautheit mit 
en statsrechtlichen Grundbegrifen und mit der ein. 
schligigen neueren deutschen Litteratur hervor. Manche 
seiner zunlchst auf das niederländische Statsrecht be 
zuglichen Ausführungen == z. B. über die verfassung 
mifsige Zulissigkeit des parlamentarischen Systems 
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(8.3919); über das rechtliche Verhältnis von Gesetz und 
Verordnung ($. 46 ff); Uber das Fortbestehen Ulterer, 
nicht Remlich aufgehobener Gesetze und Verordnungen 
neben einer neuen Verfassung ($. 3354) — haben 
icht zu unterschützende Bedeutung für die Theorie des 
Sonstitutionellen Statsrechts überhaupt. Ein allgemeine- 
vos politisches Interesse darf die Darstellung der den 
niederlindischen Provinzen und Gemeinden zukommen- 
den ausgedehnten Autonomie. (8.57 11) beanspruchen; 
auch die statsrechlichen Verhältnisse der niederländi- 
schen Colonien ($. X, ff) sind für unsere gegenwärti- 
gen deutschen Bestrebungen Ichereich. Zu kurz für 
dus Bedürfnis deutscher Leser ist m. E. die historische 
Einleitung ($. 5-7) gehalten. 
Die Kenntnis der gegenwlrtig bestehenden repu- 
biicanischen. Verfassungseinrichtungen Frankreichs ist 
Deutschland nur schr wenig verbreitet. Um so 
ankenswerter erscheint die klare und sorgfältige Dar- 
stellung derselben, welche A. L.ebon (Cabineischef des 
Senatsprüsidenten und Professor an der Ecole des 
ssiences politiques in Paris) in seinem, nach dem allge- 
meinen Plan des Mschen Unternehmens, Verfassungs- 
recht und Verwaltungsrecht umfassenden »Statsrecht der 
französischen Republike uns gibt. Bei dem fragmen- 
rischen Charakter der eonstitutionellen Gesetze von 
1875 war seine Aufgabe eine besonders schwierige 
durch Heranziehung der ülteren, nicht in allen ihren 
Bestimmungen aufgehobenen Verfassungsurkunden und 
‚durch Bericksichtigung der statsrechtlichen Praxis ist 
ihm vielfach eine Ergänzung der Lücken in treffender 
Weise gelungen. Einzelne Punkte des Verfassungs 
rechts, wie die Beschränkungen des Präsidenten in der 
Ausübung des Rechts, Verträge mit fremden Staten zu 
schliefien ($. 46 und 8. 72), und wie das Verbot jedes 
die republicanische Regierungsform in Frage stellen. 
den Revisionsvorschlages (8.74) hätten wol eingehendere 
Erörterung verdient, wogegen gewisse Details des Ver 
waltungsrechts vielleicht hüten entbehrt werden können. 
In einzelnen Fragen, wie hinsichtlich des Zulissigkeit 
einer Ministeranklage vor dem Erlass des durch Art 
12 des Verfassungspesetzes vom 16. Juli 1875 in Aus 
sicht gestelen Specialgesetzes, wird der deutsche Ju- 
Fist;sich schwer der Meinung des Autors anschliefsen. 
Gerade in Deutschland aber werden die politischen 
Anschauungen Lebons bereitwillige Zustimmung finden: 
50 insbesondere wenn er in der Übermäigen Centrali- 
sation, in dem Fehlen der Vereinsfreiheit, in dem un- 
‚genligenden Rechtsschutz der Bürger gegenüber Will 









































kur der Verwaltungsbehörden schwere Mingel des 
Uffenlichen Rechtes seines Vaterlandes erkennt. 
Breslau. Brie. 





Medicin. 
Hermann Vierordt, Kurzer Abriss der Percussion und 
Auscultation. 2. verk. Au. Tübingen, Furt, 88. 9 3.8.9 


Mm 
Das kleine Büchelchen, dessen erste Auflage 18% 
erschien, hat in der zweiten Auflage mehrfache Ver 
besserungen und Umarbeitungen erfahren und dadurch 
an Vorzügen noch mehr gewonnen. Es kann als ein 
zuverlässiger und guter Führer namentlich Anfängern 
in der praktischen Medicin warm empfohlen werden, 
in es sich besonders dazu eignet, ein festes und durch. 
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sichtiges Gerüst zu geben, welches allmählich mehr und 
mehr auszubauen wre, 


Zurich. 


Eichhorst. 


Naturwissenschaften. 
ehach der Physik und Metegrologe, 
‚Aut, von Leop. Pfaund) 

hun en ker 
Vieneg u. Sohn, a0. KA 












Wenn wir das Erscheinen einer neuen Auflage der 
Muller-Pouilletschen Physik anzuzeigen haben, so 
brauchen wir uns über den Charakter des albekunnten 
Werkes nicht ausführlicher auszusprechen. "Seit dem 
Jahre 1844, wo die erste Bearbeitung der Pouilletschen 
Physik durch J. Müller erschien, ist dasselbe seiner 
Tendenz, den Studierenden der Naturwissenschaften als. 
ein ausführlicher, aber durch Beschränkung auf die 
Elementarmathematik leicht verständlicher Leitfaden 
zu dienen, treu geblichen. In dieser Form hat das 
Lehrbuch fortdauernd die besten Dienste zur Verbrei 
tung physikalischer Kenntnisse in den weitesten Kreisen 
geleistet, 

Als Prof. Müller wührend der Vorbereitung der 
achten Auflage starb, Ubernahm Pfaundier in Innsbruck 
‚ie Beurbeitung und Herausgabe derselben in den Jahren 
881. Mit dem vorliegenden ersten Bande be 
‚nt das Erscheinen der neunten Auflage. Dass die 
selbe reich ist an Erweiterungen, geht schon daraus 
"hervor, dass der erste Band, wie früher Mechanik und 
Akustik enthaltend, von Sg Seiten der vorigen Auflage 
auf 888 Seiten ungewachsen ist. Von den Veränderun- 
gen mügen die folgenden hervorgehoben werden. 

Die allgemeine Mechanik beginnt, im Anschluss an 
die neueren Darstellungen dieser Disciplin, mit der Be 
wegungsichre. Die Gleichgewichtszustinde werden dann 
naturgemüfs als speeielle Fülle der Bewegungen be- 
trachtet. Die allgemeinen Mafssysteme werden aus- 
führlieh besprochen. Für das System, in welchem 
Nase und Gewicht gleichgesetzt werden, behält der 
Verf. die historische Bezeichnung absol| 
bei. Für das System, in welchem das Ge 
aufgefasst wird, schlägt er die Bezeichnungen prakti 
sches oder irdisches System vor. Obgleich der 
Verf. diese Bezeichnungen nüher begründet, so kann 
man sich doch der Erwägung nicht verschließen, dass 
dieselben sehr leicht Misverstindnisse hervorrufen 
werden. Auch die sonst vielfsch übliche Bezeich- 
mung: conventionelles System hat sich all 
gemeine Anerkennung nicht erworben. Ref. möchte 
daher die Gelegenheit benutzen, die Bezeichnungen: 
Masse -Gewicht- System (N. und Kraft- 
Gewicht-Systom (K. G. S), welche sich unmittelbar 
an ie Fundamentaldefinitionen anschliefsen, vorzu 
schlagen. Als absolut würde man beide Systeme be- 
zeichnen können. — Wenn wir von weiteren Zusätzen 
‚ie interessanten, von Pf. selbst herrührenden Versuche, 
ungleichmüfsig beschleunigte Bewegungen mitBenutzung 
der Atwoodschen Fallmaschine darzustellen, erwähnen, 
so möchten wir andererseits den Wunsch aussprechen, 
dass in Zukunft manche Teile der Flüssigkeitsbewe- 
‚gungen ausführlicher behandelt werden. Hierzu wiren 
zu rechnen: die Wasserwellen, die Wirbeibewegungen 
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(welche überhaupt nicht erwähnt werden), die 
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der Flüssigkeiten und Gase. — In der Akustik haben | 


wir besonders die ausführliche Beschreibung aller Appa- 
rate und Vorrichtungen hervorzuheben, welche zur Ver- 
anschaulichung der für den Anfänger schwerer ver 
stindlichen Bildung und Ausbreitung von Wellen- 
bewegungen dienen. 

Im ganzen können wir bei Durchsicht der neuen 
Auflage dem Verf, nachrühmen, dass derselbe mit Erfolg 
sich bemüht hat, die Lehren der Mechanik und Akustik 
strenger und gründlicher darzustellen, ohne dass da- 
durch der ursprüngliche Charakter des Werkes veründert 
worden wäre. 

Greifswäld, 








A. Oberbeck. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft, 

W. Schaefer, Die Nationalökonomie und die neuere 
\ieuische Gesetzgebung. Von der pilosoph. Faculit der 
UniersiätBresan gekrönt Preischri, Hannover, Schmar 
von Seefeld, 166. 95 8. ar. 8 Mann. 

Die von der philosophischen Facultit zu Breslau 
preisgekrönte Schrift verbreitet sich in ihrem ersten 

Abschnitt über die Aufgabe der nationalökonomischen 

Wissenschaft, ob sie wesentlich »was iste, oder swas 

scin (oder werden) solle zu behandeln habe, und ihre 

Stellung zur Geseizgebungsitigkeit. Unter Anführung 

ler darüber herschenden Meinungen spricht der Verf. 

seine Ansicht dahin aus, dass es sich für die Witsen- 
schaft zuerst um Erfassen der gegebenen Zustände 
handle, ohne dass sie darum auf jede Beeinflussung der 

Gestaltung der Gesetze zu verzichten brauche. In einem 

zweiten Abschnitt werden die hauptsichlichsten Ittera- 

Fischen Erscheinungen der Neuzeit kurz angeführt und 

harakterisiert, die deductive und inductivc, die histori- 

sche und abstracte Methode und namentlich die Ent. 
wicklung des Soci 

Schatierungen berücksichtigt. Darauf folgt eine Be- 

wachtung der socilpolitischen Reformen in Deutsch- 

land, der darauf gerichteten Bestrebungen und des Vor- 
sehens der Reichsgesetzgebung. Am Schluss wird der 

Arbeit des Vereins für Socialpoliik mit einem Seiten- 

hieb auf die Behandlung wirtschaftlicher Dinge durch 

die Politiker zu Gunsten der objectiven Wissenschaft 
gedacht, von welch letzterer der Verf, freilich einge: 
sichen muss, dass sie erst noch der »Grundlegunge be- 
darf. Die Schrift ist als summarischer Ueberblick Uber 
ie verschiedenargen Strömungen und Ansichten inter 
essant. Sie zeugt von eifrigem Studium und Streben 
nach gerechtem Urteil. Als Result kann sie natürlich 
nichts anderes bieten als ein Bild des Auf- und Ab- 
wogens noch unvermittelter, mehr oder minder scharfer 

Gegensitze. 

Bonn. 










































Endemann. 








Kriegswissenschaft. 
Der deutsch-ühnische Kr 1804. Hera. vom Grofsen 
Ücneralstahe, Abtelung Kriogsgeschichte. 
Di Ss Ueberechnkain. 6 nn wa Sen In Sins, 
im Ten Bern, Mir u. Sohn, I VI, 9.1 S> DW 
Ge. 
Als letztes in der Reihe der Werke über unsere 
jüngsten Kriege bringt der Grofse Generalstab die Ge- 









ismus in seinen verschiedenen | 
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ung | schichte des Krieges 18, gegen Diinemark. Die Be 


arbeitungen der Kriege von 1%) und 1870/71 sind dieser 
bekanntlich vorausgegangen. Zunächst ist der ı. Band 
des neuen Werks erschienen, der zweite und leute in. 
baldige Aussicht gestellt. 

Seitden Tagen jenes Krieges ist eine geraume Zeit 
bereits verstrichen; gerade deshalb nimmt aber vielleicht 
unter den Worken des Grofsen Generalstabes das vor- 
liegende eine eigene Stelle ein und besonderes Inter 
esse für sich in Anspruch, insofern namentlich die 
Länge der Zeit eine ersichlich grüfsere Freiheit 
‚der Beurteilung der handelnden Personen gestattet hat. 
erdiogs sind diese Ureilo meist und mit vollem 
Recht — denn auch in diesem Falle ist die Praxis die 
roßse Lehrmeisterin Air die künfligen Kriege gewesen 
— mit grofser Vorsicht abgegeben, häufig nur zwischen 
den Zeilen zu finden. Treflend wird in demselben 
Sinne der Behandlung der eigentlichen Kriegsereignisse 
cin kurzes Kapitel über die Beschaffenheit der damals 
kriegführenden Heere vorangestellt und Jabei darauf 

ingewiesen, dass man in Folge der seitdem voll- 
zogenen Umwandlungen auf dem Gebiet des Kriegs 
wosens »leicht Gefahr läuft, heute mit unrichtigen Vor- 
stellungen an die Beurteilung jener Kämpfe heranzu- 
treten. 

Der Band beginnt mit der politischen Vorgeschichte 
des Krieges. Die Politik, teils beeinflusst durch die 
Rücksicht auf die neutralen Mächte, teils durch die vor- 
schiedenen Interessen der Verbündeten und das Wider. 
streben der kleineren deutschen Staten gegen das 
seitige Vorgehen der Vormächte, greift Jann überall in. 
die militiischen Handlungen des Krieges ein. Wie 
ein Mürchen aus lange verschollenen Tagen erscheint 
noch einmal die ganze Mistre weiland des deutschen 
Bundes auf der Bildfläche, die elende Politik desselben, 
wie sie Angesichts des Feindes fast zum feindlichen 
Zusammenstofs der krieglührenden Michte mit der 
»Bundesexecutione führt, die kiigliche Tatsache, dass 
das winzige Dänemark Deutschland vom Mecre zu ver- 
drängen vermag. Mit Recht fällt an anıerer Stelle das. 
gebürende Licht auf das damalige Verhalten der Par- 
lamentsmehrheit in Preufsen. In großen, kräftigen 
Zugen beginnt auf der anderen Seite die neue deutsche 
Politik des preufsischen Ministerprüsidenten ihre Wi 
kung zu hufsern. — Die militirische Geschichte enthält 
zunichst den Vormarsch der Verbündeten gegen die 
Danewirke mit den Gefechten von Missunde und 
Oeversee, Die Vorgänge Dis zur Räumung der Danc- 
wirke durch die Dänen, die weiteren Mafırogeln des. 
Obercommandos der Verbündeten und der — zu deren 
Glück unbelistigt geblicbene — Rückzug der Dünen in 
ihre Flankenstellung Düppel-Alsen bezw. nach Jutland 
werden vorzüglich erzählt; die Anordnung des Stoifs 
ist hier ausgezeichnet. Vor allen Führern gewinnt 
wührend dieser Operationen durch die Sicherheit und 
Klarheit im Erkennen der Lage das grüne Interesse 
Prinz Friedrich Carl, der damals, hauptsüchlich wegen 
seiner Schrift »Veber die Kampfweise der Franzosen 
und wie sie zu beklimpfen«, von diesen so vicl ver- 
spottete Heerführer. — Die weitere Darstellung führt 

seits bis vor Düppel, die eigentliche Belagerung 
dem 2. Band Uberlassend, und schildert anderersei 
die Vorgünge bei Ucherschreitung der jüischen Grenze 
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und das Eindringen der Verbündeten in Jütland mit 
den Gefechten vor Frederieia und bei Veile bis zum | 
18. April 1804, dem Tag der Erstürmung der Düppeler 
Schanzen. — Eine Reihe wertvoller Anlagen und Karten 
erginzen das Werk. 

Die Ausstattung ist die gleiche wie diejenige des 
Werkes über den Krieg 197071. A 


Mitteilungen. 
Verein für die Geschichte der Mark Brandenburg. 
Shaun vom 9. Pebuur u. 

1. Hinseinanns »Schichbuch. Geschichenn Ungeborum und 
Aue je Braunschweig reis, das dem Verein lı Geschenk 
S6S Herr Verl. zugegangen war, wurde vorglg al ein Manier 
Wrie dr nhaı mihltecher Urkunden ung Alten auch nichige 
Ihren Gekideten in anprschender Form vergingen werden 











kann. — Her Major Schnäckenburg gab een Ausrug aus der 
Tlicherhuienen Correspondenz des Grafen Adım von Schwarzen. 
ers vom br dp, son lie ich ui Bien Oben 

Am as. Mai vo 





dorf Bench 





in einen 

Be 
über Oberst Konrnd v. Burgsdrt,Btreifnd Einnlschung deseiben 
in die Streitigkeiten der Obersten v; Kochen” 

Je Schwarzenbergn), ein höchnesNinfllen über 
unbcsonsenst Beginnen, und Vecraht Ihn mit 
seiner Charge. Zu diesem Acufetsi kam cs nl, da der Biakuss 
Bergedorf zu mächtig war und mna nicht werte, wie Ihn aun der | 
Fetung bringen. Der jüngere Bruder, Eärenreich von Burgedart, 
Fatteim Mara gas Misgechick, in Beranu mit seinem Keier- 
Fesiment von den Schweden Oberallen und gefangen kesommen zu | 
erden, eine für Schwarzenberg willkommene Gelegenheit, Ihn | 
Söll unschätich zu machen. Dr mafa Aum allein die Schuld 
Sem Unfall dei und verweisere sine Auswechselung, die et nach 
* Jahren erfolgte. Schwartenkerg beantragte, Kılegsgereht über 
Ah zu halten, nd Srinpie auf eine sharıe und schwehre Senlene 
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gegen ins, Der errürnte Korfüre erklärte, ser wolle ihn nicht 
Hager im Dieste behalten, noch für seinen Obrist erkennene, In | 
‚ieter mistichen Lage wendete sich Burgndor Frau In einen Bit | 
schreien an Schwarzeaberg, In dem Antwortschreißen erinnert 
Schwararuberg an alle sctens der Gebrüder Burgndorf enostenen 
Weinen und'saet, &r wolle Ale vergessen, wenn ale in Zukunft. 
ncantente und Jankbare Karairee sch wall, 

fertigte er ee neue Beichwerdeschrin über 
Kurfürsten ab. In scoer Antwort gib Leiter 
modise yon seiner Sullang zu enfernen. 
SE sich Sara werde verichen welene. Der weitere Tal ice 
Briefes schildert die wahrhaft kigichen Anarzellen Zustände jener. 
Ze: Ser Kurfürst Deschwört Selmarzenberg, ndoch wenigsten zu | 

sehen, Jam die Caravan de 






























ben vom 1a Oct fg ndan er unschuldig vr- 
Then und Seelen meree, und schieden Mangel am Nutven, 
Sitten Im ser Festung, Schwarzenberg erwldert in dem höchst 
niachen Schreiben auf die Kigen und Bechulig Tin zen 
Dich unverbiämt der Unerckgnng krfänicher Gelder: um einem 
Hermeren unlkebsamen Schriwechel vorbengen, schreit er im, 
EETSORE Im ar lie Worı mene: cn nl wir beider Mese, w> 
SEE Prtenter nu dem Kine Amel ucnuge jener», mim 
Sie, a antworten dlsr: "Die gr, rnit cr getan. Dam 
Aillden dieser Aricfwechct Die von Schwarzenberg Keßen Burar | 
dort im weheren Verluf tingelhei Umeruchung wurde von | 
Kurfarsen Priedich When wach Jam am» Detenber een 
Heisen Fade Georg Wiens aedergeichlgen. AtıHnteek Im 
Jahre v77 einen Steefng nach Bern machte, ichietn ie Rn 
kin und dic könlaihen Prioeuasen mit Ihren Hafaten auf den 
Könles Defchi mach Spenda. Sc verweilen Jared, dis Se Ge- 
Tr Voruber war, d.h. vom 10. Bi zum 1%. October. Daaber die, 
maträhn Karelc von Hs in Bela zurkchghleben wor, 
Sraab ich sin übers Ibhaier Beiheschelzeschen Ber und 
Inödu In weichem Se gelücheten Herschahen anfangs ziemlich | 
Honion.'dann her schenend die ungablichen Zuninde sch | 
Senn weiche se dar re 
&r’Ehndene vera worden, Au 6 
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Here Dr. Naudd ds bezeichsendten Sıllen. - Ankatpfend en 
Sinen früheren Vortrag und gerät auf die yon Merra Schatvor- 

her Bu dezies beigebrachten Nachrichten, führte Herr Profenor. 
SChmoter aus, dass der Verfasser der Denkschi, durch weiche 
Ser Grofse Kurfürst im Jahre 158 aufgefordert würde, sich zum 















"z dr, nachdem er sch mit der holländischen o 
Pabnle überworten, a» drandenburgischer Geheimrat von 16 Si 
166 in Lenten lebe und cr zu sine Lebensaufgabe gemach ha 
ierer Compagnie ein Concurrensonernchmen ins Leben zu ren, 

Ihrer Bolteergännte sinn in derJangrstzung. 
über den Kremmer Chroulsen Jobunnes Grdr 
Schuorsicher Buderien Tepe das Diplom, durch 
Solche dieser Grünel zum kalerlich gekrönten Pocten ernannt 

im Originale vor. 


















Der Börsenverein der deutschen Uuchkändier it mit rühmlichen 













fer Neurek, sem Dlap oier „Geschichte der deutschen 
Buchnandels« weile Verwirklichung zu geben. Wie &r nach 
Friedrich Kappe Tode nicht gerügrt hat, Jen 
ahern vollendeten ersten Band der Werken abuse) 





an er jet an den 





een, 
Fung ergehen, sch wegen Leber 
flgung 10 Seraeben m der "Historischen Commiesione 
Ss Vereins (Vorstuender: Dr. Eduard Brockhaus in Leipiig) 
in Verbindung zu seen. Bezögliche Mitelungen reitet ie 
Cormissen recht Bald, jedenhils di 1, März &.d, Ihrem Ci 
ar it nur allgemeinen Orientierung der Im Je 177 aufgesee 
Plan für San ganıe Werk beigefügt, dach wird die giche Freiheit 
im Auffasung Ser Aufgabe, weiche ich Kapp dem Intwurf vo 177 
Bepenüber gewarı hat, ausdrücklich Auch Sem Forneier zuge 
Hichen; ebene al ca Wesem überusen Bein, au Kappe Ark 
Airct anruhnöpten oder den +. Band wesentlich slbtändig zu ge 
ale. Formell möste sich die Arbeı a eine Ferneiung. 
Selle, ho eine Geschichte 8 deutschen Buchhandel 
Is.dn. Heer 

ei 
































und 
nd sie dürie den Untung des 1. Dandes nich über 
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Beat 
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Buchhändierische Kataloge. 
Wilhelm Kochner in Breslan: N. ag: Deutsche Sprache 
und Läterstar. Mani, Kunst und enrerte Werke, 








Yet, Diver 
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Ta fundione econaiiea wel vie pallicn — Cataces, Lorigine 
ml 








Erziehung und Bildungswesen. 

Gymnasium Nr.s. Patne, Die analytische Mihede im fra 
zösnchen Unterricht 

Blätter für das bairische Gymoasistschulweren 
AAN 1. Radılfer, Die Atene Verdetichung der Germania d 
Tachue duch Jodanm Boein. — Dtmeye, Die Uneruhen der 

er Anstoiinehen Tieraechichte. = Schumacher, 

Son Waren der Krenhangsgieihungen 

atwesen Peyrat, Mirz. W. 
er. Zur Reern der Unrnken. > Bromia. Zur Belande 
er ie. Delinaion. — Spreer. Die Keir der wilhr. Be 

Wer kön Palgogiums ze Turkur a. R. am + Och, WM 
© eier, Die Sibenelung nach 3 16.der Regeln fr die deutsche 
Rei 18 für die preuschen Sehe 

Fadagoshum IX 5. Mor, Salkmann ale Reformatr des Reit 
ionsunericke. — Siegen, Die Gründinhe der Unericht 
Shmeding. Ein Mianier über die Wache Aildung in der Cr 
Zeitschrift für das Reslschulwesen XI 3. Lechner, 
Akrung Önterrichischungancher Orunamen. — Drusc, Ueber die 
geöanchlichen Elrungen des Beprife Ser Polreoorisen 
Linde, It ein Bruch eine angerigte Dion ader ein angetig 
1er Quoden? 

Philologie und Altertumskunde. 

Revue de Ninguintique KK 1. Stempf, Let posinhuquen 
Bernd d’chepare, — Horelacyuc cı Kine. La Inguinaue 
Erelunnise dagıta N. Paul Regnaus, > de ia Öraserie Eden 
Se grannaire comparie. De 1 euigere du nonbre. = Der, 
Geienal, vcadaclen dela rl tamaue we 

Journal sniatigue Sr VL T. IX 
un roman FAlnanere. en Sleie thin. de Marl Fehan 
 uetiehyaichuen, vlt den prichpes de Tchui,- Giermante 
Gamer, Lowe de Men, esumen erligee da 1 











Zeitachrift für das Gpun 
Sch 


















































Phltotogus XIX 4. Scoilund, Die Hadenfahrt des Odyase 
iornemann. Pindarı 7. memesche Ode alı Sigeriteniic 
Iner, Zu Mieopbraston. — Ba, Sucten zu Nenophons Ansbusis 





N” Stangl, Zur Kriik der Brite 
ir, Kpitela eriien ad Ersentm 
Die Forschungen über Sen Orient 
Geschichte mit ihren Hülswissenschaften. 
Correspondeneblatt des Gerammivereins der deut 
schen Geschichte: und Altertumsrereine Nr. & Gen 
ae .n des Gerammivereine der deutschen schichte und 
Altriumsrereine zu Hildesheim. — Klage, Geschichte ds Hacte 
üfs und der Stadt Mildeshem Ns zen Ausgange der Sfsfehde 


Inlus des Jüngeren. 3 
Se eutich. " Wiedenaan, 



























(ers). Mazeger, Römerfundein Obermais und ea. Maja Vene 

Rein ae Inder y Con 
Ten, Alta bea N I Abbed Primer jr Are 
SE Seriie. - Graci del Cora, Cromiein de Ida Sanpere } 


Siquel, Document para 
pendencia Ei 
Anigtednder de Harcaloı 





ar Bio de a guerra de lude- 
(e Molis, Merco proninchl de 
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Geographie und Völkerkunde. 

Petermanns Mitteilungen Nr. Theod. Fischer, Kästen- 

sioden aus Nordafrika IN. IV, — Kunac, Zur Baromeirischen Myp- 

Fometee von Südamerika I-1V. — Wichmaun, Die Durchhreusung 
iS. 

Ausland Nr.7. Day nuiriche Gas von Piteburgh und sein 

—"Hencke, Triebsand. Nach 

Spaserginge in Ceniaafika (Furin). — Gutar 

IS. Meraungeg. von 














Wal Reisen In Dres wen 
Peteruen (or 
‚Dan Ne 7. Aus dem CerennengehieieV (Seh). — Die Kara 

F = Üityfelter, Die Ueerschwenmung der üne Ted 
hend und Morghab im Frühjer 5 Surinam, 

Proceedings of ıhe Royal Geographicst Society 
February. Kaulinsn, The Dragon Lake of Ya. — Chalmert, Ex 
pioraion ia Sauh-Kastern New Naumann, The 


























Jouroy In ie Province of Sa Paulo, Bra, in Jahr „September, 

Revue de gtographle Firrer, Venukfl De a naigabiie 
des Aeuves dam VEarepe orlenale. — Meyners tr. Kritun 
Aborigine du conwe de Clin: Lea Topastanusnn. — Lerässur 
1Awsrlsie (it): La NowelleGuinie — de a Mariidre, arı 
Hographie ginörae du Maroe (in). - Drapeyran, L’eworit sent 
Ave du Gonarce de Nanier, = Monin, Une spielen de a nie 
ode plographigue A tue: — La France et le enort Su Par 
ment de Dar en van), 

Rerue S’ethnegraphie V 4 Lecere, Ler peuplader de 
Madagascar. = Hansen, Sur un tumulen del yalte de Calabaso 
Chi = Sur Is Jotwene de Pnfde. = Haayı Kinds sur Expo 
on Colnlle et indienne de Londres (ai 

















Kunst und Kunsıgeschichte. 

Kunst und Gewerbe M. 2. Marias, Die Kunstgewerbe 
im Anpersale in Südeel. 1. D., Percht Eiengeräte, 

Zeitschrift far Bildende Kunst AALs. Sohle Adrian 
Broumer. > Lermaich, Noch einmal den vererinische Sheren 
buch (Schl). = Surusgonsk, Fin never Donate - Reimer, Scema 
worum I. — Ad. Rosenberg, Ein neuer Rembrandt 

Runstgewerbeblatt Nr.s, Brinskmann, Eine Kommode von 
G.landra.  Anthıer, Zwei Figuren von Wenzel Jamnitze. 
ergen, Wert der Goldschmiedemeintermarken für kuıtgeschicht 
"iche Forschungen. -v. Falk, Eine Ausiellag für kirchliche Kunst 
in Oesterreich. Manea in Wien 

jrasikatischen Wochenblatt 
ache (Forte). Georg Unger 4 - Mo 
An Hambers, 

Alıgemeine Musik-Zeitung Nr. 7. Seidl, Drei Geitliche 
@Ver R. Wagner. - van Sanen Kolf, Ein Trachtwerk »ad wahre 




















Nr. 7. Nigei, Pix Drac- 
Mbrife wur Disaden, Uran 














10. Pongin, Un grund thätre A Par pen- 
dan Ia Rivoluion NV. — 1 musgue en Küsse: Cu, Le Men 
Piitopnäie de Dit. 





Jueisprudenz, 

Archin füröftentliches Recht Il >. Müty, Des Referen- 
um im schweierschen Satsrcet 1. = Gern, Die Beiden Welt 
Fsreiae für den Po und Tiegropkeurerker.  Fuld, Da Seuiche 
Reichsgerichn, verglichen mit Sen obersten Gerlchtshüfen der wich» 
Ken Sit. = x. Halt, Was nt und wie eticht Verfanuunge 

"len Vereinigten State von Amora? 

Revue de droit Internationel NV 6 
uclques fl röcents seaifs dla convenion de Genine.- dc 
er ha lei du demicle ci I ai de la nuionaid en drei ine 
kon pie. Enpeardt, Hinde sur in Sichraion de ia can 
Fönce deBrli, velatre aus occupation. van Han, Sur 1a pro 
ln cm 

(Archive giuridico NKAVIL 5.6. Ferit, Dee origin del 
peiftanhpreea delle innnerioi,. Baceain, La egseös Dig. NL 
"bataceo, Di una interpreszione vote Je Art. 1u2 eıpor 
der Code el, = Pohnek, Fmeiost &i Glurprudenen. = Lord) 
Wareole 67 dei Cote et = I Dice Romano meta Giuie 











Mosnien, De 
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Mediein. 

Deutsche megieinische Wochenschrift Nr. 7 Zum 
Andenken an Ca Schronder. — D, Fränkel, Ueber die Beschä 
eungsmeinache der Sıimine- Mogiphoni. - Kümmel, Zur Direnone 
529Opernion der lauentamoren. = Hering, kin Being zur De 
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handlung der Larpoxukercaose. — Brand, Heuiger Sund der 
Wasterbehandiung des Tophus (Forte) — Unrerich, Die wich. 
igsen Vorkommaine des Jahres 18% auf dem Gchete der Inneren 
Medien.» Pariser Briefe. — €. Schröder 





Münchener mesieiniuche Wochenschrift Nr. P-Wag- 
"Tierapie der compiiierien Schidelfature 


ner, Zu Tuwersl, 





Verlauf der Aasrealschen Magenerkrankungen. — Baum, Ge 
wichsrerinderungen der Schwangeren, Kreihenden und Wöch- 
Berionen bei der in der Münchener Frauenklinik üblichen Er 
Pährungewein deren (Forte), v. Hönlin, Abıcens des hie 
Ten Medlandneme, 

Prager medicinische Wochensc 
Fall son Ummatscher Apbasie und NMennpleie 

nktspeleliche Üutachten su; der Deirnirlichen Prate 
Worte). - Topt, Ludwig de Bin. 

Wiener medieinische Presse Nr. 7. Kandel Ueber die 
Fregung Ypischer Krampfapfäle nach Aehandlung der centralen 
Nerrenesstemn mit chemischen Scbstanren unter besonderer De 

15 Ser Uramie. > Bresgen, Eutsichung, Bedeutung 
And Behandlung der Verkrimmungen und calünen Vereichung 
der Nasenscheidewand. — Hase, Zur Therapie der Vereremnungen. | 
Habt, Zur Kriegsanisepai Deutschl 

Altgemeine Wiener medicinisehe Zeitung Nr. 7 
Kiebs, Die Biebzie der Cholerarrlnen. — Weitraube, Bi 
ar Deimenguag zun Weine und deren hysjenische Bedeuiuop = 
/Thomayer, Leber pratperhonenle Lipeme. = Bra. C. Schräcer 1. 

Wiener medieiniache Wochenschrift Ne. 5. Wie 
hof, Vorkommen, Bedeutung und Behandieng der himone dei 
Kindern. = Leiderdrt, Ueber die sap. psychchrepicilschen 
Aeguvaenie. Spitzer, Zur Icalen Cocanendstene. — Wäller, 
Zur Unerbindung der Arteria Wiyreiaden inferior ke Kr 
Flchehtv. Marsow., Kine cher unbehannte Wirkung des ers 
Kelagen. = »Das Jodeform als Antiplicume 

Lancer Nr. ap. Willens, On Cancer of Ihe Ulerus I 
Suter, On Eich 
Pan. - Wall, 
or Ser Gonc). 












































Tongnion 4, Sinima Viskiia und Sensory 
ren. = Mack, Abdeminal Seclon fr Pelric Sappuralon. = 
Gesdiag, Coteftie Gr Öncatum: Roman, Ren 





In dncan Kar 

Gnreiichebeomadsire de möecine Ko. DeTaclo 
de remene dacke erben da Tonpkyuins Pmaniien | 
Keinen utmiqun = Mer de Becar Ba rünme 0 | 
Spain far | 

Gireitemigichieder | 
een. Le allen ke = Ta ph 

Yertiner Alelsche Wechennchfite he © 
Weder Spnsedene, = Satin, Lehe Aecenerilhmung bei | 
eben dena Kai, Die piykatschen Unenucknperehe 
den er manslchen Karat Bogen En al vor Oremur 
Hand, sag cn An 





mie de misecine No, 





a, De 























Therapeutische Mensiehefte H. 2. r. Bergmann, Zur 
Sublimafrage. — ulenturg. Therspeuiche Wirkeumkct der 
Spannungssräme,-- Hieschewaky, Behandlung des ncuen Gelenke 








Heumatsmus mit Sl. - Rosenberg, Sala al Anirheumatlcum, 
Feiichentel, Ueber Sal. - Ehrlich, Schäliche Wirkung grober 
Taallindonen. _ Asch, Bremaetil, — Casper, Cwth-Therpie, 
Apolant und Asch, Einsprirungen im Puerperaieber 
Anatomischer Anzeiger Nr 4 Graf spec, Ueber die 
sten Vorgänge der Alıgerung des Zahnschmeiten, — Schwalbe, 
Ueser die Glomerlt arteriont der Gehörsehnecke. = Rückert, An 















Anatomie und Physiologie. Anatomische 
Abteilung. 19% %6. Suhl, Ueder Arterienspindela und ber 
&ie Beiiehung der Wanddiche der Anrien sum Diatdruck 
Schieferdecker, Zur Topogeephie den Daraer. - Keibeh, Zur 
wickelung des Glaskörpers,  Hochneier, Ansmallen dr Pfrtader 
Und der Nabelrene in Verkindung mi Defect oder Linke der 
Gilleniase. = Flech, Zu den Miteitungen über die untere He 
Ardmmung der Rücktnmarken. — Kantschenke, Methode sur ge. 
maueren Reconstrucon Meinerer maktnnkoischer Gigenstände, = 
*Gubaroi, Verschun des menschlichen Magens an der Car 
Beelteten, Bestandteile der Corpus reufarne. = Ran, M 
dermfrie Siehe in der Keimachtibe des Mühnerembrya. — 
Ueber sen Sinun pracceecali und über die Tiymı 
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Naturwissenschaften. 
Naturforscher Nr. $. Ueber Newons Geste der Fi 
Imichung. - Die Wirkung der Monachlorkamphor verglichen 
Ser anderer Kanphoradkömmlinge, — Zugsrahen der Vözel Im 
= Zumate der Schmere dem Eindringen 

= Ueber Gercn Nora Onenie. = Sanderbure 
_ Kirsche rung. _ Bcktrische 
1. = Nachpbotographie 











Naturmi % 
und Macke, Bestimmung der organischen Sabsapz in der Luft. - 
Eat Ose. Haller, Zur Kenntnis Ser Bineiebildung in der Plane 
—"Breihaupt, Asıtomie und Funcionen der Bienentunge. — Ent 
Sechung von drei neuen Comeen.  Deedichin, Ueber Se groften 
met von 18%. = Batdeckung never Aliner Planeten im Jahre 
180 = Hellmane, iirchlge in Deuchtnd, — 
Pionchon. € Buchungen aber die speifächen 
Waren und die Zustandsinderungen ei hohen Temperaturen. — 
Wenteler, Ein Versuch, die $ 
Und anderer Geräusche mit 
Braphlch deraneien. — Frech, Die © 
Hide den deulchen Mitiekleonn 
Inneren Defnucktungsrorgi 
Biologisches Centraiblatt Nr. 24 Ludwig, Ein neuer 
Pa verschiedener Biäteaformen bei Pfanien der nenlichen Art 
uns cin veucs mulmfahchen Kriterium der Schmetterlinge und 
lonmelttumen. — Drieper, Ueber Flomaine (Sch), — Gierke, 
Farbereh ı mikronkopischen Zwecken, 
































Armschink, Biete des 
Tierkörper und über den Nihrwert 
es Weinen 
mm Darmlanale und über die Verwendung Senelten zur Er- 
pährung des Menschen. - Sudelmann, Zur Darsllung der On 
Butterslure aus dibetschem Marne, — Külr, Können von der 
Schleimhaut des Magens auch Bromide und Jodie sregt werden 
< Direete Reltung der quergereiten Murkein mi 
Eimerer, Die Mei 
San zur Mafsbestimmung der Peinheit des Raumslanes 
Botanische Jahrbücher WIN 3, Kratın, Zur 
wicklung der roturoien Eichen. 
= "Bacher, Pente Lehmanoi 
Plant Lehmansinee ee 
Ihceae. Haemodoraceae, Amaridacae, Diescrcacee, Irilceae. 
= Nast, Plnlee behmipnlinse cıe. Tanuoracene, Are. 
Ahlceae. = x. Borbl, Die ungarischen Inada-Arten, besonder 
der Gropge En. - E-Kochte, ee. Lyra, 
Botanischezeitung Kr. Wortmann, 
Bewegungen der Ranken (Fort) = En 
Gegen N. Prigaheim und ©. Tunis 
Berichte der deutschen chemischen 





























ueber ei olerenden, 











sellschaft 


Nr. 2. Lunge und Rosenberg, Ueber die Line des Stinkohlen- 





' seiner Dampfopaumung ahelchet Mate Für die 
Shen Anschung des Krytullwanıcı. ocn, Ueber Formoser 
ealyische Wirkungen, .» Burton und r. Pechmaon, Finwirkung 
von Cntorphosphor auf Aceondicanbonsureäier. — Heldbere, 
Ueter Conrad undGuit, 
seit, Dimeihyipgronditarbonsäureaners Einwirkung von Ammoniak 
und primiren Aminbauen sat Dimeihjipransicarbonslureser. — 
Conrad und Epatein, Lulinderiate sun Lutdoncrbonnaure, — 
Janasıch, Neue Ansipien s0d-norwegacher Getelnc. = v. Ch 
mid, Ueber das Corbonyloamidophenol und Thieab-.amide. 
Fhenol. Bernie 

















Aue der »Kamala. 
Son Chlrges aoı Chorkalk unter Anwendung Scı Kirpschen Ay- 
Harte One und Röning, Verhalten der Uhenstenmetsdiphengt. 
Fulfon gegen Kal, Bildung des Diphenpiulfonphenyähhrs: Zur 
; yach Ken Verhalten gemischter Alylcluinde gegen Kal, 
"ad Siber, Vernandlung des Preros In Pyridinde 
te. = Col und Mac Loughlin, Einwirkung von Sehmefigiure 
Anhyarid auf Benzol, = Goldschmidt und Höcig, Ur Nürechlor. 
{ohole und Chloriolidie, — Fig und Dalmier, Einarkung von 
Choresgsäursiber und Zink anf Osläer. — Dalmier, Ein 
hung von Jogähyl und Zink auf Malonsdurener. = Kräts, Atım- 
eich Ser Geldes; Ueber sblimirte Auicord, <Iasehtch, 
Einwirkung von Waserstalbpperonn auf Wienuihonpdhjdrat, ine 
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neue echte Darsllungeneise der Wiumuihnäure und sine neue 
Farbenreailon des Wiamuubn. — Elstrand, Ueber Naphiotturen. 
= Eicher, Ueber die Sen held isomeren Naphtonlilen cut 
Sprechenden Naplienylamidanime und Snlge ihrer Der 
Nünchmeyer, Berichtigung. Bier und Sieiner, Ueber Senfüte 
aneiserüger zromatscher Kadkae.- Goske, Cararcl und Thiodi 
Dhenytamin.  Ureen, Zur Formulierung den Einhussca der Reaein. 
Product auf &ie Resctonsgeschwindigkeconsunte — Bamberger 
nd Philip, Conttnin des Accinsphis und der Na 

el, Reduction der Dighenphyeranineion einsdürer 
g-Amicoraernsäure IL — Chen, Einwirkung son ae 
Shure auf Ketone, „> Mit und Jacon, Ueber Chlorrenzschleim- 
suren. — Wurstr, Osysaionsrerlähise in Tierkörger; Ver 
ten des Wawertofäuperongde gegen isch,  Masan, Conden- 
Säonsdeirte des Acjlendimims. — Docbner, Urher lg 
inchoninäuren. = Gries und Harrow, Einwirkung aramallcher 
Diamine uf Zucheraten. = Kan, Vorluäge Miuetung  Kucre, 
Versendtarkeit des Niueso,fspltch in der quanikutien An 
SS nd Seien, aber Fargulai. Wil, Ueer dm 

tringin. 

American Chemical Journal VILG. Sioken and van Pech“ 
mann, On ihe ctlon of Ammanla un Acetensticabunie Ehy! Ener, 
Thsster, On ne Libeuion ot Nivapen om ie Compaundeand 
he Acquishton of Atmorpherie Nowragen Ay Plants. — Whihei 
The Indie Esimatin uf Chorine Deamine and Jodine by he 
eerhyis of Ihe Silver Sat. = Dir, On Mercuraus Hydra 





















































ie, Paaminatin of a Supporcd Meule Metern (rom Highlnd 
Couniy, Va On ihe Formen of Mainum Slide, - Berry 
Anja of a Copper Sg of Bright Red Color. — Marion, Con 





Herten of Mirrr Anatgam. Di 





Anılaa of sPure Zine« made 














By ih Beriba Zine Company, Puahi County, Va. > Handanayı 
Aiyis of Shot. Ladd, Depain va. Animal Dielen  Chanaen, 
 Sanzancae Supbide in Melting Potasiam Sl 

Hstractiop of Vanadlum and Chrumlam (rom Iron 





Dres, particlart Som Magnete. — Willem Ripey Nic 

Annalen de chimie au de phynique Petr. Corgen, 
‚Atlon du Kaolin sur planeurs omponu elta: alias dobier 
Salumine ci de passe ou dc soude. Nouresux modes de peiparn 
Yon du core, de ode et de Fackde orhydeique. - Mick LE 
pinay, Döteminaion de la valcur abscue del longucur Sonde de 
Üaraie D. = Righ, Sur la Jumiöre polride rlchie pr a nurface 
&yantorlae Cu almant. = Sicuner, Sur is hesichlorare c Kite 
Bromure de densing. — Darilie ei Mast, Sur I formatlon des 
willen 














Mathematische Wissenschaften. 

Mathematische Annaten XAVIIL 4. Schrocter, Das Clebsch- 
sche Sechscck. — Königsberger, Zu Livaylies Onsldeeru 
Tranneendenten. - Cay 
ur Auftelug von Relationen fr Thtafonetionen ein Valakeln. 
© ten, Zur Theore der allgemeinen Gleichungen 6. u.7. Grade 
Zur geoneulschen Deulung des Abeschen Theorems der Pyper 
ipichen Integrale. — Hurwiz, Ueber ulgebuische Corsespon- 
deneen und das verllgemeinere Correspendensprisig. - Merkoi, 
Sr Yqation Siremiche de ia serie hypergkomdiigue I. = 
Beioschs Krause, Zur Tranfomaten driien Grade der Inper- 
elipischen Funciuen erster Ordnung 

Messenger of Mathematice KVI 9 Mansion, Diänkion 
Fun ivarlan (ot). — Caylep, Comparison of Ihe Weiertraeen 
and Jacobian Eiipic Funclos. — Glaser, On the Deducton ef 
ine ger fa ie Flip untl from Ihe qProducie. Lach 
Han, On Conien sitying inen Condition and wuching a given 
Conie. Hayor, Rutenson of an Irerion Prope 

"American Journal of Mathematien IN 2 
Wane Motlon in I radynamice on). Speer, Oa Ihe Thtory 
of Recipracant NVILSAKIV. = Hatkaway, A Memle in ie Theory 
St Nunbert. — Fine, A Theorem repecing ihe Singtarkier of 
Carver of Muitipie Civatur. = Phampuon, Om Penci of Conicı 

Sc Son, On the General Kunlion of the Theory of In: 
Journal de maikimatiguer 87.1. Anpel, Divdoppe- 
Indie en srin wigonomdtriguen de ceruinen pärndijnen varmanı 
Teynaton 410. > Daris, Applicnons de In Srlalon SArbo- 
eat. Formate ginäale pour E changement de 1a varıle nat 
Fendante. > Autenne, Sur Ks groipes Sordte An coptenus dans I 
Eroupe den nubeutkon Hndares ce contact. — N. Krane, Sr er 
Foncions quarulement peradiquer de ame cı zw ink, 

Astronomische Nachrichten Nr. Ar rende, Ueber 
einige in neuerer Zeit angenante Formeln {Ur die Dierenthlge 
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hungen im Probleme der drei 


per. Folie, Ueber eiige in den 
Feterschen Formeln unberüch 


ge Glieder der hrlichen Nur 








Se Cometen 180... (Barnareiart 








ia. — Akut, Onservaztn! delle nuone mis hits a Dada, 
Beobachtungen Jen Cometen 87... (hohe Jan. 2). = Klovck, 
Fnbemeride den Cometen SS... (la. — Spitie, . Opper 





Hai, Elemente und Ephemeriden des Comcten 17. « (rocks 
an s)e« Oppenheim, Elemente und Ephemeriden dcs Cmmeten 
10... (Barney dan. 29. = Veber den neuen Verandelichen 


som AlgobTynus I Oygnos. DM. +38. Eon, New Varabie 








trumentenkunde Ms 
uch wissenschaficher Wagen. „ Wenlin, Aus dem 
Pinslologschen Iatur der Unteriiät Rostock, — Tultich, Das 
Tehtreleetomeier und seine Anwendung far neifes Licht 
Bau- und Ingenieurwesen. 
azeitung Nr.1g=15. Die Marla-Apoilon Krippe 
zu Düren. - Die neue Bauordnung für Brio. = Jundion Bagger- 
en I der Biteschäge in Gebäuden und über ie 
Anlage von Bitraiehern. — Die VI Bezirknchue In Leg. = 
er preufsichen Eisenbahnncisn, Die Kanalnerung. 
blatt der Baurerwattung Nr.zu.8 Erweiterung 
Jin Siatschenbabnnetze, = Die Hafendämme der nen 
Hals der Inch u Reunen. = Ueber Schoerscheianlagen = 
Eisenbahnen. = Die Schlachihöe in Schwerin und Planen im Vopt- 
gschen Bahaen. 
Wanderungen Such Ostdeutschland zur Erforschung volkstänlicher 
Bauwerke (rt). » Ueber 
seclüse. — Brücke über Sorocabaluns im Zuge der Dotucalbahn. 
Proc. 5. Paul, Besen. — Die Beumpruchung von Tachwerks 
urch wagerchte 


Schwirkun, 











Deutsche: 










































Die Haukanı im Volkamund. 


Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft. 

Jourast of ihe Sta eis XLIX DIV, deame, 

Om we Cost and Ihe Canelions of Working Raltway Teafe In 

in, »Esonormie Science ans Stulhee, 
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Theologie und Religionswissenschaft. 
Eduard Bochmer, Des Apostels Paulus Brief an die 
ömer Bonn Vieen 16 MIN u. nr SG 

Wir haben es hier nicht mit einer Auslegung des 
viel erklrten Driefes im gewöhnlichen Stil zu tun. Es 
kommt. vielerlei zur Sprache, was mit der Erkirung 
dieses Schreibens kaum noch in Verbindung sieht. 
Vor allem gibt der Verf, eine bis zur Bekchrung des 
Paulus zurbckgreifende Vorgeschichte des Briefes, die 
ganz neue Aufschlüsse über die Entstehungsverlülise 
äiner Reihe neutestumentlicher Bücher vermittelt. Die 
Originalität der Auffasung von Bochmer It leder nichts 
\wenigerals ein Gewinn. Zum Beweis dieser chauptung 
Wird die Mitteilung der wichtigsten Züge in dem wunder 
samen vom Verf, entworfenen Bilde genügen. Nit dem 
bekannten Conficte des Paulus und Peirus in Ant- 
ochia sich, «0 erfehren wir u. a, auch der Judasbrie, 
dessen Inhalt ausführlich mitgeteilt wird, in Zusammen“ 
hang. Er wendet ich nemlich an die zu Jacobus haltenden 
Judenchristen und richtet sich In schürfter Welse vor 
allem gegen Paulus, daneben auch gegen dessen 
ireuen Gefährten Silvanıs. Die hier gemachten Vor 
Würfe der Bileamsünden Ichnt Paulus mit Sihonus 
und Timotheus in den beiden Thessalonicherbriefen ab. 
Diesen Judasbrief misbiligte auch Petrus, obwol er 
an dem energischen Widerspruche des Paulus in An- 
iochia schwer getragen hatte. Wie nemlich Petrus 
jetzt zu Paulus stand, Nast sich erschließen aus — dem 
Mareus-Exangelium (vgl. 9,3842). Da hiernach Petrus 
den Paulus wollte gewären lassen, wenn er ihm auch 
nicht ganz beiimmte, wurde auch er angegriffen und 
Zwar in dem aus den Logia und Marcus zusammenge 
stelten und mit Zustzen verschenen Mathlus Exan- 
elium. Jedoch isn Matihäus wotz seiner Verwerfung 
des Paulinismus und wotz der Verurteilung der Milde, 
des Petrus gegen Ausschliefung des Paulus aus der 
Kirche. Beweis: das Gleichnis vom Unkraut zwischen 
dem Weizen 13,241. — Paulus wendet sich nun gegen. 
Angehörige der Judas Partei im Galaterbrie, dessen 
Inhalt der Ve ls darlegt. Da 
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Judas auf den paulinischen Aufruhr hingedeutet, das 
Matthäus-Evangelium (24,45 1) auf Petri wüste Tisch“ 
gesellschaft angespielt hikte, habe Paulus hierauf jetzt 
Auch schrihlich eingehn müssen. Zugleich aber sei 
sein Brief eine Frage an Jacobus, ob er zu Judas, zu 
denen, die von ihem nach Antiochin gekommen wiren, 
zum Matthäus-Evangelium, zu den Antipaulinern. i 
Galaten halte. Jacohus gebe die gewünschte Antwort 
in seinem Anfangs $7 verfassten Schreiben an alle 
Judenchristen und warne sie vor der paulinischen Irr- 
ichre, Der ürig divugss 1,8 sei Paulus. — Die Mit- 
eilung dieser Proben wird genügen, um die Art zu 
charakterisieren, wie hier die Vorgeschichte des Römer- 
Üriefes behandelt wird. Der Verf. kann cs mit den 
verwegensten Leistungen der Tendenzkritik ruhig auf- 
‚nehmen, obwol cr im Uebrigen auf ganz anderm Boden 
steht. — Ehe sich dann der Verf. der Erklürung des 
Briefes zuwendet, werden noch Zweck und Inhalt be- 
stimmt und Nachweise von Parallelen zwischen Philo 
und Jacobus — diese hütten nach Schneckenburger 
(Annot. ad ep. Jac. 1832) und Siegfried (Philo) viel prü- 
eiser und reichhaltiger mitgeteilt werden können — 
und von Benutzung der Login, des Marcus und Mat 
thus bei Paulus und Jacobus gegeben. Der Zweck 
des Briefes ist nach dem Verf. sich bei allen Christen 
— ob Juden- oder Heidenchristen die Majorität hatten, 
ist nicht zu ermitteln — in Rom einen möglichst 
günstigen Empfang zu bereiten. Auf seiner Durchreise 
nach Spanien wUnschte Paulus eben im Mittelpunkte des 
Reiches den Heiden zu predigen. In apologetischer 
Weise entwickelt er darum seine jüngst von Jacobus 
kurz abgewiesene Grundichre von der Rechtfertigung 
durch den Glauben. — Die im Vorangegangenen 
(8. I-XLIN) ausgesprochenen Ansichten wirken such 
auf die Einzelerklärung vielfach störend ein. Für diese 
selbst bleibt auf den ihr gewidmeten ı84 S. um so 
weniger Raum, als der Verf. auch eine Uebersetzung des 
ganzen Briefes gibt, die vermöge ihrer an das Griechische 
sich möglichst anschliefsenden, vielfach geradezu un 

eutschen Ausdrucksweise das. Verständnis eher er- 
schwert als erleichtert. Auch fehlt es nicht an directen 



































am 








Uarichtigkeiten wie mes 
rechnen darauf; zayrions 
= auswirken. — Ein weiteres 
kiirung verbietet mir der ohnchin schon stark in An- 
spruch genommene Raum. — Eine Schilderung der 
Erlebnisse des Paulus bis zur neronischen Verfolgung 
nach der Apostelgeschichte, dem Briefe an die Kolosser, 
an Philemon, an die Philipper — dieser wird eigentim- 
licher Weise von B. noch nach Caesarea verlegt — und 
nach Tacitus (8. 185-130) sowie eine Anmerkung Uber 
‚nat (S. 190-1y2) bilden den Schluss des Buches, 
das von der massenhaften Arbeit, die vor dem Verf. 
an das Verständnis des Römerbriefes gewant worden 
ist, nicht eine Spur erraten lsst, 
Halle a. 5. 
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Philosophie. 





er 
Sig, Kohlhammer, a Vin.12°. ar 

»Das Unterfangen, die nachstehenden Ausführungen 

der Oeffenuichkeit vorzulegen, wird mir vielleicht den 


Vorwurf der Verwegenheit zurichen«. So beginnt der 
Verf. selbst das Vorwort zu seinem Schrifichen, und 
wir müssen leider versichern, dass jener Vorwurf ge- 
rechtferügt ist. Denn was intendiert Walther? Nichts 
weniger als »der ganzen Erkenntnis eine neue Gestalt 
zu gebene. Und wie soll dieses Große erreicht 
werden? Dadurch, dass die Wissenschaft smit kecker 
Entschlossenheite »den echten (von W. erst entdeckten) 
Wahrheitsbegrifle anerkennt ($. 61), da ader herkömm- 
liche Wahrheitsbegeiff den Tod alles Erkennens be- 
deutete ($. 29). Und welches ist jener »echtec Wahr- 
heitsbegriff im Unterschiede von dem bisherigen. 
falschen? Der leiztere, sallgemein herschend« gewor- 
dene, setzt die Wahrheit »in eine vom Menschen ginz- 
lich unabhängige Welt der Gegenstinde, deren getreue 
Aufisung und richtige Würdigung die ganze Aufgabe 
menschlichen Erkenntnis bilder (5. 11). Allein 
Une ieh it sgrchtte (& 19): durch’ ae bt die 
Wahrheit »dem (erkennenden) Subject entfremdete 
8. 10, wiewol dieselbe selbst einem Kant »so selbst- 
Verstindliche war, dass »er von ihr nicht lassen konntee 
(8. 29). Wie ist denn aber hier zu helfen? Welches 
ist der echte Wahrheitsbegriff” »Wahr und er- 
schöpfende, sagt W,, »ist diejenige Erkenntnis eines Be- 
ri, welche demselben die bei richtiger Ordnung 
des Bewustseins für ihn verfügbaren Erkenntniskeäfte 
durch Aussagen, deren Subjeet er Dildet, unterordnete 
(6.37 und 3%. Vergl. 8.50 ig. 5.61). So mystisch ünd 
orskelhaft das nun auch klingt, der Kern der dunkeln. 
‚Aussprache ist doch klar. Er besteht darin, dass unser 
innen nie und nimmer Gegenstände, die als solche 
von uns, dem erkennenden Subjeete, substantal ver- 
schieden sind, sondern stews nur Zustinde des Subjects 
selber zum Inhalte hat. »Woher kommte, ragt W. 8.42, 
ser immer neu zuströmende Inhalt unserer Erkennt 
niste Er antwortet: »Die stets wachsende Manigfalti 
keit unserer Erkenntniskrüfte ist für uns eine 
bare Sache und durch dieselbe ist die Manigfaltigkeit 
des Inhalts unserer Erkenntnis mitsammt deren Zu 
hme schon gesetzte, »Seine ist nicht mehr und nicht 
weniger als »von uns gedacht werden müssene (8. 
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so schr, dass sauch der Stein, Uber welchen der Blinde 
fallt, für denselben blos als Erkenntnis vorhanden iste 
(8. 9, jener also tatsächlich nicht über den Stein, son. 
dern über seine eigene Erkenntnis stolpert. 

Der Verf. will seinen Wahrheitsbegriff nicht. als 
sskeptischen Idcalismuse angesehen wissen ($.47), jeden- 
falls aber ist er »subje eier hat 
dieser sich noch jedesmal, so oft or in der Geschichte 
der Wissenschaft aufgetreten, an der von allem Denken 
des Menschen unabhängigen Welt der (materiellen) 
Gegenstände den Kopf eingerannt; wir befürchten, 
dass W. das gleiche, wenig beneidenswerte Los bevor. 
sicht. 

Breslau. 











Th. Weber. 


Erziehung und Bildungswesen. 

Toomas Sinclair, Humanitie«_ London, Trübnerant Ca. 
ee 

Thomas Sinclair, Humanittssulien. Aus dem Eaglschen 
erscutvon Hans Schiffer Müller. Suakurg Tre 
Ben 106. NV 28. 8 Mae 

Wenn der durch seine journalistischenund poetischen 
Leistungen in England berühmt gewordene Verf. sich 
auf die Herausgabe der »Leters to Englande ($. 131 
211) boschrlnkt häte, so würden wir für ie gestvollen, 
plastischen und malerischen Reiseberichte ous lien — 
wotz manigfacher Gegensätze — nur dankbar sein 
können. Vom Standpunkte seiner Landsleute mögen 
auch die anderen Abhandlungen einen großen, Ein 
druck machen, uns sind sie nichts mehr als geisteiche 
Demerkungen eines hochgebildeten Mannes über allerch 
Demerkungen, die beinahe verlewzend wirken. durch 
die dogmatische und absprechende Art, mit der le- 
hauptungen vorgetragen werden, ohne dass auch nur der 
Versuch gemacht wird, einen Beweis dafür zu erbringen. 
Wenn Sinclair eine Ode von Horaz bedeutender er 
scheint, als irgend etwas aus der Bibel, o ist das Ge- 
schmackssache, wenn er das augastische Zeitalter als 
den Hühepankt menschlicher Entwickelung hinsell, 
50 mag man wol fragen, ob die perikleische Epoche 
nicht mehr Anspruch auf diese Bezeichnung habe. 
Man mag weiters zugeben, dass ein Mann von singu 
Tärem Feingefühl für das Schöne, wie es $. besitzt, in 
der Kunst dis die Menschheit regenerierende Hei 
mie suchen meg, dach nun und nimmer kann uns 

Auffassung des Christentums imponieren, die 8. be- 
iiebt. Der Engländer wirt hier Alles zusammen: 
ist das Christentum eine hebräische Invasion 
Wider sieht er in dem Pfaffentum, also in der Carrica 
tur und Misgeburt des Urchritentums, das christliche 
Prineip — und nicht IR In dem verwehlichten und 
enigeiigten Kirchentum der Uhrumontanen, nein, auch 
in dem evangelischen Christentum vermag er nichts als 
Tod und Verwesung zu erschauen. Kurzab erklärt S: 
the German reformerwasworking in hopelessdarknesse. 
Oder $. So: surhat glory Cheitianity had, is over 
for ever. 

Er mag sich getösten, das Christentum hat noch 
immer die Kraft, welche Derge verscut, in ihm spru 
deln noch immer die Lebensquellen, die Myriaden 
Trost und Erquickung gcben können und wenden, wrote 
aller esprivollen Bemerkungen hochgebildeter Tra 
Veilera denen die Wtorische Entwickelung des Chrisen 
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tums nicht recht klar zu sein scheint. Wie ganz falsch | 
ie die ewige Comgruenz des Christentums mit dem 
Iusentum, das cs doch in seiner edesten Gesalt geistig 
überwunden. Oder konnt $ nicht den (iogensae des. 
neuen Testaments, des Evangeliums der Liebe, gegen- 
Uber der Bluuheorle dessen Bundest Oder Haute Auf. | 
Keane des qaulinhchen Chebtenumer —— Doz su | 
Anderem. Auch wir glauben, dess man in gewisser Be- | 
Ziehung im alten Rom d. h. im Rom der Cisaren viel 
reis gelebt habe; ie alberne, wirklich minelerliche 
Aurmssung sesucler Verilwirs, die noch als drohende 
Ruine in unser Lehen hinelrast. kannten die Alten zu 
ihrem Gliche nicht —— aber von der grofsen Toleranz 
der Römer gegen die Religionen zu sprechen heißt 
doch der Chrstenvrfolgungen vergessen. Allenlings 
waren aus poliischen Gründen alle möglichen Cake in 
Rom gest, aber in diesem Ihybriden Synkr 
ist vom Religion nichts zu spüren. Als eine wirkliche 
as Christentum erschien, nahm der römische, 
Str gegen dieselbe gleich Stellung. Oder war die Re- 
ion der Römer wirklich so human, und veredelnd? 
Sie, die ale Gräuel der Are, der Schvenbedrückung, 
der Aussaugung der Provinzen (gl. reich auch Irland 
“en Despotismus der Kaiser zuliefst Oder 
Nr si so kälfigend? Wie oft sl denn diealte Wahr 
het von den Ursachen des Falles Roms widerholt 

In dem Kapitel »Humanism« wird von Vielem ge 
sprochen und doch nicht gesagt, was der Humanismus 
Agemlich sei; die Bemerkung über die Cruciiee it 
Abgeschmackt, eine schr gute Acuserung findet sich da 
Segen (8. 124) über Osford, recht hübsch sind auch 
Üreile über Erasmus, 2. B, alt is pacheie 10 find in 
soul le Erasmus cover ahtempts 10 raduce che huge 
Sense of cenurese u. & w. (8.125. Ganz voricflich 
Sind die Ansichten über Frankreich, klasisch die Natur- 
schilderungen. Gerne wird man den Satz (5. 135) 
enter be without at (han French art unterschreiben 
Und dem Verf. beipfichten, wenn er über die Moralit 
JE Alten sprich, & ıdı M) die Pfffenwinschaft ge 
bürend geil oder das große Verdienst König Hom- 
here von Italien rühmt (171) u.s.w. Kurz die letters | 
10 Englande sind sehr lesenswert. 

Noch ein Wort über die Uebersetzung, fr ie Herr 
Schiffrt Müller sein Destes gegeben. Ich weiß nicht, | 
warum Herr N. drei Abhandlungen GThe orsin ofıhe | 
Roman racec, »Latin verses and Latin pronunciatione und | 
„The Growih of Languages) unübensett gelassen, die 
erste hüuten deutsche Leser übrigens missen können. Die | 
Vebersetzung ist im gunzen sorgülig, nur gewise New 
bildungen wie Herfigkeit (Vorrede) Seherstei (0), hch- 
Amuchtgter (2), Scherzwil (u), Beindruckt Quı), un. 
nötige Fremdwort (mfribniert, model, tribuliert) würen 
besser weggeblieben. S. XV ist ein Satz shave great 
edueatve value« ausgelassen; das Verwenden von ob 
gleich Vergleiche gleich us.w. is kakophon. Einen 
Philologen Kuhnk (in der geschmacklosen päle-mölc- | 
Aufzählung von Gelchren) gibt es ebensowenig, wie 
Ainen Frischlins oder Schweighauseru.s-w. 8, muss ca 
AauieichIderaisimiheifsen. aln Jabbing with chemical | 
massese (8.4) kann doch nicht Ubersizt werden: amt 
Shlemischen "Apparaten herumzuplauschen« (13 dabble 
heißt, was jedes Lexikon sag, auch »beschmieren, be- 
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sudelne, was doch viel sinngemäfker ist. $. 28 ist so- 
wol Pudentinus zu lesen, als das Wort Auphedensii 
falsch ist. $. 98 soll es heifien Zorum. 126 ist unklar 
Übersetzt, 

Klosterneuburg. 








Adalbert Horawitz. 


Philologie und Altertumskunde. 
Karl Brugmann, Grundriss der vergleichenden Gramma- 
'ik der Indogermanischen Sprachen. 14. Einenung und 
Hautere, Sirahburg, Trübaer, 18 AVII u. 98 8. ar 8 
Mi 
Brugmanns ausgesprochene Absicht war es, ein 


„Werk zu schaffen, das Schleichers lüngst veraltetes Com. 


pendium ersetzen könnte. Die einschneilenden Lort 
Schritte, die die Sprachwissenschaft seit dem letzten Er- 
scheinen des genannten Handbuches gemacht hat, 
rechtferügen durchaus den Versuch, das gesammte 
Gebiet einmal wider vom neugewonnenen Standpunkte 
aus zu überblicken, und Bs. Buch kommt gewis einem 
lebhaften Wunsche entgegen. Dennoch begrüßen wir 
dus in mancher Hinsicht verdienstliche Werk nur mit 
geteilter Freude, nicht so schr, weil wir in manchen 
wichtigen Fragen abweichender Meinung sind und weil 
so manche unerledigte Steitfroge darin in einseitiger 
Weise beleuchtet ist, sondern weil wir den gegenwir- 
;en Zeitpunkt für die Veröffentlichung eines solchen 
Rückblicks ungeeignet glauben. Der Gährungsprocest, 
den die Sprachwissenschaft seit 1975 durchzumachen 
hat, ist noch nicht abgeschlossen, wenn auch vielleicht 
dem Abschlusse nicht mehr allzufern; cs lüst sich mit 
ziemlicher Besümmtheit voraussagen, dass so manche 
‚Aufstellung des vorliegenden Bandes durch die folgen. 
den Abschnitte beseitigt oder ergänzt werden muss. 
Ein_ sb umfangreiches Werk, das noch dazu dem Be- 
dürfnis des Lernenden entgegenkommen will, muss für 
eine Reihe von Jahren brauchbar bleiben. — Was die 
Aufsere Einrichtung betrift, so betant zwar I. seine 
Zurückhaltung bezüglich der Einführung anderer Trans- 
scription; Rel. findet aber, dass D. in dieser Hinsicht 
viel zu weit gegangen ist. Zur Zeit scheint man es für 
nötig zu halten, in jedem neuen Werk jede Sprache 
mit einem neuen Alphabet zu schreiban; eine Unsitte, 
die die Wissenschaft nicht fördert, das Studium aber 
auch dem Geschmeidigsten erheblich erschwert. »Zweifel 
haft ist der Wert von ? und Ae sagt B. 8. 25. Ein 
Fehlschluss ist es auch, wenn B.ö und 1, ja sogar e und 
9 in Diphthongen als Consonanten bezeichnet. Man 
kann darüber streiten, ob in gewissen indogermanischen 
Diphthongen das erste oder das zweite Element über- 
wog: verständlicher, aber ebenso überflüscig wire es 
gewesen, y/m m nach Vocalen und vor Consonanten 
zu schreiben.” Noch mehr aber als diese Dinge er. 
schwert die grofse Zersplitterung des Materials dem An- 
Ringer den Gebrauch, obwol ja andrerseits dem Kun 
‚ligen Bs. Methole, jede Erscheinung einzeln durch die 
verwanten Sprachen zu verfolgen, gewis erwünscht ist. 
Aber wie der Anfänger die Uebersicht, so vermisst der 
Kundige die Vollständigkeit. Es ist natürlich, dass das 
Buch überall die Leistungen der Jungsrammatiker ins 
Lieht stellt; es ist anzuerkennen, dass B. hierin mafs- 
voller verführt, als seine Freunde, so verkehrt und par- 
teiisch oft sein Standpunkt ist. Indes der Vorwurf, 
die Notwendigkeit einer Auswahl aus dem mussen“ 





















































3 
hafıen Material gelegentlich zur Verschweigung ent- 
gegenstehender Tatsachen benutzt zu haben, kann ihm 
nicht erspart werden. So wenn Air arisch & == gri 
chisch # tens nömmun und patni angeführt werden, Jatf 
aber ausgelassen wird; wenn zu napdtas ninndic ange- 
führt, nepotes verschwiegen wird: das für die jung 
grammatische Theorie sehr unbequeme catıdras führör 
ist an der Stelle (& 77 £) ganz Ubergangen. Ganz be- 
sonders dürfüg und unsicher bleibt nach Immer das 
Kapitel über die langen Sonanten; aber es ist jedenfalls 

* ein Verdienst Bs, einmal Vocalismus und Accentuation. 
im Zusammenhange vorgetragen zu haben; im Ver- 
hälınis zu den Darlegungen anderer Junggrammatiker 
ist die seinige von woltuender Klarheit. — Um einige 
Einzelheiten hervorzuheben, sei erwähnt, dass wir die 





L.elersche Hypothese Uber die Erhaltung des e im | 


Westgermanischen nicht für richtig halten. Formen 
wie Kirsche, siehar, seitar, svigar bleiben bei der 
selben unerklärt, Ebensowenig teilen wir Pauls An- 
sicht Uber @ und > in unbetonten Silben im Althoch. 
deutschen. Sie wird durch die Reime widerlegt. Schr 
unsicher ist der Uebergang von lat. - zu -, ganz un- 
glaublich der von lat. «a zu . Unhaltbar scheint mir 
‚die Unterscheidung von 5 j, u ? für das Indogermanische: 
die Erscheinungen der Sandhi sind im Allgemeinen aus- 
reichend zur Erklärung der beobachteten Unterschiede. 
Jedenfalls wurde ; griechisch nicht tonloser Spiritus, 
j dagegen tnendes & Tünende Spiranten brachte das. 
Griechische, wie auch das g, durch Prothese in den In 
Iaut, s0 Zedr, Beoe aus Ep, as aus anti, wol auch 
üigen, ir u. dergl-; äyıes dagegen hat wie vi 

tonloses j verloren. Die Vergleichung von ıli ı 
Tusı Yası erledigt auch das ganz unhaltbare #5 jenes sind 
die orthotonierten, dies die enkliischen Formen, die 
sich wie rudfanı vudıian, nedoner amdhscun, uiznser 
niytr entsprechen. Dass ein aus z entstandenes a auch 
unter dem Hochton a blieb, zeigt gis dcs, besthigt 
durch gayumpi. — Erstaunt waren wir über die etwasalt 
modische Wurzelrechnung auf S. 106 f., nach mehr 
dartiber,dass B,eine falsche Analogie zum Ausgangspunkt 
der Lautverschiebung zu machen scheint. Principiell or 
kennt Ref. die Möglichkeit an, bedauert aber, dass der 
Versuch, die Geschichte des germanischen Consonantis 
mus zu entwickeln, nicht ausführlicher ist. Gefährlich 
wird die Kürze der Darstellung beim Celtischen; hier 
hätte B. wol besser auf Selbständigkeit verzichtet; das. 
‚Armenische, auch das Albanesische hätte ganz wegbleiben. 
sollen. — Dass der Kenner das Buch, obwol cs meist 


























nur bekanntes bietet, nicht ohne Anregung aus der Hand 
legen wird, brauchen wir nicht zu versichern; ob es dem 
Lernenden anvertraut werden darf, wird uns, je linger 
wir darin lesen, um so zweifelhafie 

Groß-Lichterfelde. 





Felix Hartmann. 





Deren 
»Die gegenwärtige Ausgabe der homerischen Hym 

1 Baumeisters 
ablösen. Wie jene bietet sie | den Text mit unter- 
gesetzten kritischen Apparat. Leizterer zeichnet sich 
nicht nur durch Zuverlüssigkeit aus, da er sich auf 
Neucollationen der besten Hss. stützt, sondern auch, 
zumal wenn man die reiche Nachlese am Ende des 
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Buches hinzunirmmt, durch eine bisher noch nicht er- 
reichte Vollstindigkeit, weggelassen sind nur Angaben 
über » igeäe. und Jota subser, ebenso über vereinzelte 
| fehlerhafte Accente. Des Heräusgs Ansicht über den 
Wert der Has, die er bereits im Programm von Strie- 
| pnu 1885 niedergelegt hatte, ist von dort ziemlich un 
verändert in die Einleitung übergegangen und konnte 
auch nach Hollanders zu Ende des Druckes erschiene- 
ner werwoller Abhandlung in den Haupipunkten auf- 
| recht erhalten worden (s. Einl. und Vorrede). Nach 
| dem Herausg, stammen alle unsere Hss, da auch die 
| werloesten bisweilen die echte Ueberiferung waren, 
aus einem durchcorrigierten (Minuskel) Exemplare, 
dessen Corrocturen dann den echten Text in höhorem 
oder geringerem Mafse in unseren Hss. verdrängt haben. 
Diese zerfällen nach ihrer Treue in 3 Klassen: 1. Efsten- 
SE 10 = 1), Laurentianus AXKIT 49), D 
(Ambrosianus 9%) und die von D abliüngigen Muti- 
mensis II B 14. $1, der wertlos ist, und Laur. 3ı. 3: 
2. die Pariser Klasse, deren wertvollster Vertreter Plala 
tnus 179) ist, der dieselbe Subscription wie EL hat 
3. M (irüher in Moskau, jetzt in Leiden), der allein 
unter allen ss. das Fragment des Bakchus- und den 
Demeterhymnus bietet. In ı. zeichnen sich durch Treue 
EL. aus, D schließt sich nahe an sie an. E aber ist, 
ie schon Wilamowitz erkannt, die bessere Hs, weil 
sie die wertollen Rand- und Interlincarglossen’ nicht 
wie L im Text enthält, wenn auch MHerausg. jewzt 
Hollandern zug 





























heit abgeschrieben ist als I. Hollander nemlich 
hält, was für die Toxtconstiwlerung nicht weiter von 
Belang ist, L für wreuer als E (die von ihm zwischen 
E und dem Archetypus angenommene Zwischenhs. bat 
er jetzt preisgegeben), D aber erklärt er für eine Ab 
schrift von 1. unter Mitbenutzung der Vorlage von E 
und P. Doch die Annahme dieser Mitbenutzung er 
scheint dem Herausg. alzukünsulich; ebenso gut milste 
man bei D cine (schon durch den Fundort ausge 
schlossene) Mitbenutzung der Vorlage von M statuieren: 
auch weisen schon die Varianten in D, die in I. nicht 
stehen, auf Randglossen des Archetypus hin, sodass 
D aus derselben Hs. wie Eund I. geilossen ist. Freilich 
hat D Interpolationen erfahren, was dei eigenen L.es 
arten zur Vorsicht mahnt. (3) Was M berrilft, der Hol- 
landorn gleichwertig neben der Stammhs. der übrigen 
Codices steht, so beruht er zwar auf guter Grundlage, 
jedoch nötgt seine Willkür, alle abweichenden Lesarten, 
wenn sie ansprechend, nur für gute Conjecturen gelten 

lassen. Hollanders Versuch, abweichende Lesarten 
auf Rhapsodenvarianten zurückzuführen, ist nicht als 
gelungen zu bezeichnen. (4) In ühnlicher Weise können 
die besonderen Lesarten” der interpolierten Pariser 
Gruppe nur Fingerzeige für die Emendation abgehen. 
— Die Rand- und Interlincarglossen des 1. hült 
Herausg. meist für Ueberreste der guten alten, uuf 
die gemeinsame Stammhs, zurückzuführenden Ueber 
| lieferung, und sein Nachweis des verschiedenen Ur 
sprunges venlient zum Teil vor Hollanders den Vor. 
zug, vgl. z.B. Hymn. I 150; 11254. So; NRXUL- 14, wo 
er erklirende Glossen annimmt. 

11 Dem Commentar (&. 101-3 ist eine 
vorausgesch 














































leitung 
kt, worin in verständnisvoller Weise Uber 
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dr v 
den Namen Hymnus und die Entstehung der Samm- 

lung gehandelt wird. Der schon dem Philademos be 

kannie Name hate ursprünglich den wei 
sLäede. Zumeist sind die Hymnen als Proömien für 
nachfolgende epische, besonders homerische Rhapsoden. 
vorige, einige aber auch ala Schlussgesänge zu be 
achten. Für die Verschiedenheit ihrer Verlisser Nührt 
Herausg. noch besonders ihre Abhüngigkeit von ein- 
ander an. Was ihr Alter hewifh so erreicht keiner 
Olymp. 1, sodass an mündliche Ueberlieerung nicht 
zu denken ist; die jüngsten aber sind mindestens bis 
auf alexandrinische Zeit herabzudrlcken. Die Frage, 

















wie die Alten dazu kamen, dem Homer die Autor. | «i 


schaft zuzuweisen, löst Herausg. im Anschluss an Bergk | 
glücklich durch den Hinweis, dass Hymn. 1 173 der 
blinde Sünger aus Chios die Unsterblichkeit all’ sci 
Gesänge rühmt, weshalb es sehr nahe gelegen an Ilias 
und Odyssee zu denken. Dass die Hymnen von Khap- 








soden stammen, zeigen zahlreiche Entlchnungen aus | m 


Homer, aber auch auf die böotische und orphische | 
Schule werden wir hingewiesen. — Der überaus reich 
haltige Commentar selbst, auf dem ebenso. wie auf 
dem kritischen Apparate das Hauptverdienst des Buches. 
beruht, enthält vieles Neue. Zunlichst bietet er zu 
jedem Hymnus die Literatur, dann bei den grüßseren 
auch eine Paraphrase, die für die sich daran schließende 
Erörterung über die Composition von Wesenheit ist. 
Darauf folgen zu den einzelnen Versen sachliche Be 
merkungen, Angaben von Entlehnungen und Recht 
ferigung über die Textconstitulerung. Annahme von | 
Attetesen und Ansetzung von Lücken finden sich nur 
in dringenden Fällen, während meistens, zum Teil 
überzeugend, dergleichen auf Grund van Interpretation 
und Emendation zurückgewicsen werden. Bei Heilung | 
verderbier Stellen bringt Herausg. bisweilen auch 
eigene Conjecturen, ‚lenen man öfters zustimmen wird. | 
| 















‚Am meisten unterscheidet sich die Consttulerung des. 
Apoliohymnus von der bisherigen. Wenn derselbe 
hier wider in einen zusammengezogen ist, so kann 
man dies nur billigen, da durch Rulnk 
teilung doch keine in sich befriediger 
wonnen werden. Den ersten Teil einem Homeriden, 
den zweiten einem Hesiodeischen Sänger zuzuteilen 
ist verfehlt, weil auch die ülteste Partie Anklinge an 
Hesiod har und im leızien Teile sich die Entlehnungen 
aus Homer Iufen. Das Prooemium scheint dem 
Herausg. bis V. 20 zu reichen, 183-205 sind ihm ein 
Gegenstück zu 1-13, vermutlich die Fortsetzung eines 
ıieren Rhapsoden, der den delphischen Gon verh 

lichen wollte, 30522355 werden mit Anderen athetiet, 
lie Verse von 355 an dürfen jeuenfalis nicht in meh 
rere Bestandteile zerlegt werden; einige (allerdings schr 
vereinzelte) Stellen werden Air ursprünglich strophische 
Abfassung geltend gemacht. Von ansprechenden Con 
jecturen seien erwähnt: N. 4 (Br) terwirg Sn 18 (ie 
Ger 0) u 
wird, 18 





























fu wodurch der Anschluss erlei 









tend sind 539 £.zei dujr iyir u wine 
iisare (Ref, möchte mei due de 
gresı mit Beibehaltung var didsgse 53%, vgl. 239 
ve Beworus mgis His igdera); 290 vn 











SHE LITTERATURZ: 
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ITUNG 1885. 





edeeouen verdient, wenn sie auch nicht befriedigt 
(weshalb soll Hera den anderen Göttern grollen?), doch 
den Vorzug vor den bisherigen Vorschlägen. Schr be- 
denklich ist a1 der »einzige ganz spondeische Vers 
der epischen Litterature jede ı* Aion nenserhien ı 
‚6, WO doch wol "Klpen oder vuraseieien zu schrei 
ben, zumal ja auch 75 nölues 45 muuraoisus 1. m 
#3 urteaiacg geschrieben ist und a0 mit Ilgen Ar 
ic 6 Ardhiaren dic; 159 nach rioyen 
sollte vor alrsgior kein Komma stehen. Ferner Hymn. 
MI (Aphr.) sprechen an 105 du 
te 8. Amen. Austern; Hunveer ad 



























Inder agurer FAp nebvigares gr I. „wenn ihn die 
Zeit der Geburt ergetfen, d. i. ans Licht gebracht hate, 
zu gezwungen (Ref. schlägt vor madrer oder besser 
Jötte Dbp meivigarer wöyfe = Tageslicht); 46 f. äyge- 
und tag durften für den Moduswechsel nicht 0.598 
156 2.443 angeführt werden, da derselbe dort jetzt, 
beseitigt it. In dem angehüngten griechischen Register 
hat der sorgfilige Herausg. die verdorbene Ueber- 
ieferung zur sofortigen Orientierung mit einem (9) 














angedeutet. Den Schluss bildet ein Druckfehlerser- 
zeichnis. 
Zwickau. Johannes Renner. 


.n Dahı, Zur Handschritenkunde und Kritik des 


der 
DLZ. 1885 Nr. 28 Sp. 092 von Teil I: Codices Lei 
enses der Dahlschen Catountersuchungen berichtet 
worden, gelten ungeschmillert von dieser Fortsetzung. 
3u Pariser Hss, werden S. 3—17 beschrieben, von cod. 
Regius 6332 &. IX eine 
Victorin. 5. XI, 0334 Parii 
1736 nach €. F, W. Muellers Text mitgeteilt dies 
7 Fhythmisch, 19 pro genere fosuit, 20, ı dass, 3a p. 155, 
23). — 8 10 ist an naenum (Lachmann) sowenig als de 
oratore 11 39 (Ritschl) zu rütteln; das völlig sinnlose 
‚non enim ist dem mehr als oberflächlichen Kenner der 
archalschen Dichter nicht zuzutrauen, wolseinen späteren 
librari. 9 19 hat DV La cum esimub wie der cod. 
Laudensis de or. II ı0o wimuh cum. 8 6 wollen 
einige efigm statt ei tamen; warum nicht auch 9 65t 
rat. 44 habe ich leider, berühmten Mustern folgend, 
dasselbe verbrochen; dagegen hielt ich die Ueberliete- 
rung Brut, 78 und werde sie ebenso gegen alle Neue. 
gen halten de ar. 1 aqt. II 213: wir brauchen eben. 
ine Monographie von Zamen, nach Art der Stummschen 
über yuidem. Mich hat von dem tamen-Bacillus die 
W. Mueller Il 2 und Merguet s. v- 
Brut. 138 habe ich cum mit Indicaiv (gegen 
N 74. Piso 27 verteidigt; jet 
en, an denen bis zur je aller- 
leizien Ausgabe das sum der Ueberlicferung durch quod 
oder quoniam verdringt ist: 808 senex est co melore 
eondicione quam aduleseens, cum id, quod ille sperat, hie 
Conseeutus est; de or. I 154 quo etänm maior zir haben. 
dus est (Numa Pompilis) cum — ante cognovit quam 
Gracei senserunt; de or. 1 194 (wie 1 17). 
München, Th. Stangl. 


Die anerkennenden Worte, mit welchen i 



























Lektüre von €. F 
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Theodor von Grienberger, Die Ortsnamen des Indiculus 
Armonis und Jer Breves Nottiae Salzburgenses 
ihrer Abtchung und Bedeutung durgeselt, Salkurg, Dieter, 
IS Mm 

Wir haben in diesem Sonderabdrucke aus den Mit 
teilungen der Gesellschaft für Salzburger Landeskunde 
keine topographisch-geschichtliche, sondern eine rein 
sprachwissenschafliche Abhandlung vor uns. Auf Grund- 
lage der beiden Bltesten urkundlichen Quellen für Salz 
burgisches Gebiet, des Indiculus und der Natitine, deren 

Originale noch dem & Jh. angehören, bietet der Verf. 

alphabeuischer Anordnung die Besprechung einer 

rofsen Anzahl von Ortsnamen und den Versuch ihrer | 
etymologischen Auflösung. Neben vielem Bekannten, | 
essen Ernühnung bei diesem Plane nicht zu umgehen | 
war, enthält die Arbeit, die offenbar langsam ger 
so viel neue scharfsinnige und woldurchdachte Aus 
führangen, dass sie auch nach der trefflichen Ausgabe 
von Keinz als eine nicht unwesentliche Fürderung der 
Erkenntnis anzusehen ist. Andererseits soll nicht ver- 
schwiegen werden, dass die Schwierigkeit des Stoffes 
zuweilen unnötige Difteleien Uber richtigen und ein- 
fashen Formen, manchmal auch entschiedene Fehl- | 
griffe veranlasst hat, z. B. bei Moninseo, Reganesburch. | 
Den Argsten Streich haben dem Verf. drei bis vier Orts 
namen gespielt, die unverschobenen Lautstand auf- 
weisen, darum von ihm bis ins 0. Jh. zurückversetzt 
werden und endlich Veranlassung sind, uns mit einer 
neuen Ansicht über den Ursprung der hochdeutschen 
Verschiebung bekannt zu machen. Sie soll nemlich | 
mit der Einwanderung der Balern im 6. Jh. und ihrer 
Vermischung mit Romanen zusammenhängen, unter 
deren Einflusse die Iautorganischen Vernderungen 
Platz greifen, welche das Hochleutsche kennzeichnen. 
Mit Romanen aber hatten Germanen sich lange vor 
dem 6. Ih. gemischt; auch gieng. die Lautverschie- 
bung von Alemannien aus. Mit Recht verwirft Grien- 
berger die Erklärungen von Grimm und Scherer als 
wunderliche; aber auch er ist sich nicht darüber klar, 
ass ihrem Wesen nach die Lautverschiebung nicht 
das geringste voraus hat gegenüber irgend einem andern, | 
noch so. einfachen l.autübergang in einer heutig 

Mundart, zu dessen Erklürung cs Niemand einfallen | 

wird, den Apparat der Weltgeschichte in Bewegung zu | 

setzen. 
Berlin. 







































































Gustaf Kossinna. 


Adelf Stern, Die deutsche Nationallitteratur vom Tode 
‚hes bis zur Gegenwart. Marburg, Eine, 8. IV u 
MS erh Mei 
Als Supplement zu Vilmars Literaturgeschichte be- | 
stimmt, deren 21. Auflage dasselbe als Anhang beige- 
‚sehen Ist. Der Verf, verteit aber keineswegs die Prin- 
Eipien Vilmars und darf für seine Arbeit eine selbst 
ständige Geltung und ein selbständiges Urteil bean 
spruchen. Ob das leiztere für ihn günstiger als für 
Vilmar ausfallen wird, ist allerdings die Frage. 
hat die bedeutendsten Dichter des Zeitraumes von 
180380 in drei Rubriken (das junge Deutschland 
ie Erhebung genen die Herschaft der Tender 
ie deutsche Literatur nach 18,9) untergebracht, welche 
man sich gefilen lassen kann. Aber innerhalb dieser 
Rubriken hätte eine Darstellung, welche auf historischen 
Charakter Anspruch erhebt, doch einigermafien bessere 




















| ander folgen, und was gar Hebel, Geibch 


| genommen. 
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Ordnung schalten müssen. Was hahen denn Deinhard 
stein, L.Schefer, Uechwritz, welche unmitelhar auf ein- 
Kinkch, 
irachwitz mit einander zu tun, lie hiter einander auf 
marschieren? Aus der mangeinen Gruppierung ersicht 
man hereits, dass die historischen Gesichtspunkte, s0- 
weit sie nicht in den Kapiteliberschifien angezeigt 
Sind, gänzlich fehlen; auch auf die Onliche Zusammen 
ehrigket der Dichter wird selten, auf die Entwicke 
Hung der Dichtungsgattungen fast gar keine Rücksicht 
Das Ganze besteht aus mehr oder weı 

ose zusammenhüngenden Charakterisiken, weh 
unter gelungen, mitunter aber auch wäder recht leer 
und oberächlich si. Den Unterschied zwischen der 
Tendenzpoesie und der wahren Pocse, für welche der 
Vert. einen dürfigen Kanon oder ganz allgemeine 
Wendungen in Bereitschaft hat, immer und immer 
wider zur Charakterisük verwendet zu schen, muss den. 
Leser billig verdrießen. — Mit den gerügten Fehlern 
hüngt es zusammen, dass Wienbarg ©. 89) wol ge 
legentlich E. Reuters erwähnt wird, aber nicht in dem 
Kapitel über das junge Deutschland, wo mon ihn ver. 
misst. Wird man ferner 8.361. dem Verf. Recht geber 
dass das junge Deutschlan seiner »hürgerlich - gedeih 
Hichene Zustindo milde geworden sei! Wird man ferner 
mit Stern (8. 34) Dingeltedt für sein eigentümliches, 
kräftiges und vielseitiges Talents han wollen, welches 
nur durch den falschen Zug der Zeit zur Tendenz 
ichwung um seine Wirkung gebracht worden it! Und 
solcher Einzelheiten liefen sich noch genug aufzählen. 
Wien, Minor. 
















































Karl Else, Notes on Elizabethan dramat 
(mendutlons of he et, II serien. Hal, 
Wer Me Mr 

Der Zustand, in welchem uns die Dramen Shake- 
speares und seiner Zeitgenossen Uberliefert sind, ist 
bekanntlich in den meisten Fällen cin so trauriger, dass 

ir uns zu der vorliegenden Fortsetzung der beiden 
früheren Serien (1880 und ı8%4, Halle, Niemeyer) Glück 
wünschen müssen, um so mehr, als uns Herrn Prof. 

Elzes bisherige Leistungen auf diesem Gebiete seine 

peinliche Sorgfalt, seine umfassende Kenntnis der cin 

schlügigen Litteratur, sein kritisches Feingefühl und 
seinen Scharfsinn schützen gelehrt haben. Man gewinnt 
bei sorgüüliger Prüfung seiner Bemerkungen und Vor- 
schlöge auch in dieser dritten Serie den Eindruck, dass, 
wenn vieleicht auch nicht alle, s0 dach die meisten 
erselben den Beifall der Fachgenossen und Aufnahme 
in künftige Ausgaben der in diesem Bande behandelten 

Dramen finden werden, und dass unser Verständnis der 

isabethanischen Dramatiker wider um ein beträcht 

liches Stück gefördert ist. 

Herr Prof, E. befasst sich in dieser neuesten und 
(aut Vorrede) wahrscheinlich letzten Serie mit »West 
ward Hote von Dekker und Webster, mit Grecnes 
sFriar Bacon and Friar Dungay«, mit Marlowes »Doctor 
Faustuse, Marktons »Antonio's Revenge« und »The In 
satiate Countess«, besonders eingehend aber wider mit 
Shakespeare, dessen »Measure for Measurer, »Twalfih 
Nighte, »King Leare, »Antony and Cleopatrae, »Cym 
belinee und »Perielese auf 138 von den 140 Seiten 
(resp. 187, Addenda und Corrigenda mitgerechnei) des 
Werkes behandelt werden. — In den Bemerkungen 





I wük confestund 
demeyer, ac. VI 
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über Shakespearesche Sticke richtet der Herr Verf, sein | 
Augenmerk besonders auf zweierlei: einmal bemüht er 
sich — und, wie es scheint, mit bestem Erfolge — die 
Zahl der Alexandriner bei Shakespeare (weiche durch 
Fleay in bedenklicher Höhe angenommen wurde) durch 
plausible andere Messung einzelner Wörter und Wort- 
gruppen, durch andere Abteilung der Verse, Umstellun. 
gen oder sonstige. einleuchtende Correcturen auf ein 
Minimum zu beschränken, und andererseits ist er in 
Mankenswerter Weise bemüht, den überlieferten Text 
vor allerhand unndtigen Emendationen zu schützen. 
erreicht dies vielfach dadurch, dass er derjenigen Art 
von Versen, in denen (natırlich unter gewissen Ein- 
schränkungen) eine Silbe durch eine Pause vertreten 
ist, größere Häufigkeit in Shakespeares Versiication zu- 
gesteht, als es bishor geschehen ist. Er hat diese Art 
Verse schr treffend als asyllahle pause linese bezeichnet | 
ind gelangt, nachdem er gefunden, dass sie in »Twelfth | 
| 


















Nighte ganz (chlen, in sAntony and Cieopatrac, In 
> Senbelince und in’ »Periclese dagegen im Veberiute 
Yorkamden sind, zu Jem wichtigen Schluse, da wir 
in der »syllable' pause linee möglicherweise ein neues | 
Smeiicl este, d.h. ein Serneres Mitel besizen, mit 
nike gewisser Eigenheten im Vershau Rückschlüsse 
auf ie chronologische Ordnung der Shakespeareschen 
Dramen zu machen. Niemand it berufener al der 
Mer Verf selbst, eine umfassende Probe mit diesem | 
neuesten ste vorzunehmen; offemlich umeraicht er 
SEN rec bald dieser Jankenswerten, wenn auch mühe- 
Velen Aufgabe, Die Cojecuren denen wir indem 
Voriegenden Bande begegnen, zeigen von der emi 
Renten Befähigung des Herrn Verde lür die Teu 
3 and fast avsnahmalos as scharfännige und glück“ 
che Leistungen zu bezeichnen, wenn auch die Disen 
5.9: erwähnten strusDlus conserrathes In Shkesperian 
Sriichme hier und da über re solute Notwendig 
kat anderer Meinung sein können als Herr Prof, 
Trotz solcher Meinen Meinungsserscledenheiten wird 
Niemand umbin können, ie großen Vorzüge des ches 
elekhales anzuerkennen. Nach dem bisher Gesagten 
brabcht kaum noch hinzogefhgt zu wenden, dass auch 
diese ürhte Serie allen Kenner und Freunden der 
leheihanischen Literatur aufs wärmste empfohlen 
Wenn mir zum Schlus gest wird, ciige der 
Zweife, die mir aufgesiegen sind, zu Aufern, so 
&2 mir zunkchst scheinen, dass der Satton ca Zunel 
Bedenklich, wenn nicht unzulshg erscheinen Met, 
Ayla feminine endinge anzunehmen, =.R. 
Mean E13, 3 Zor af vr Did don dor or we 
Bid is De done wo Nie Betonung Md them do dach zu 
Bewagt erscheint. Achnliche Schwierigkeiten scheinen 
Ani noch vorliegen (8. 3%) King Lar 14, 205 und | 
Sir Iemer (890) Om. I 3,0% wo in dem Vene: | 
Amor etern. 0 esse It ira. Are ge hen wir | 
Aenee zu stark hetont schen, um An gif Aene als | 
heiten Verfü gehen zu len. Die Achst wi 
Kommenen Ausführungen des Heim Verf &. 130) | 
über Härten Im Versbau machen sulche Abschwächung 
betonter Wörter nicht wahrscheinlicher. Gmb. MI 
58 schlägt Here Proß. E vor zu scanderen: For fur | 
net 10 Be reed The Bf. Viellcht inder Man 
her ni mir die folgende Sansfon angemessener: 
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For furfy) mot # be resisted. Thus defied. Ucher 
die einsülbige Messung von fury s. Abbott, Shak. Gran 

8.403 und für # de bringt der Herr Verf, S. 113 selbst 
einen Beleg. Bei Cymb. III 4 5ı und III 3, 32 fl. 
möchte ich mich auch den »true blue conservativeie 
beigesellen, die in der ersteren Stelle, wenn auch keine 
Schönheit, so doch auch nichts Unshakespearisches er 
Vlicken und in der letzteren us mit Abbout, 1. c. 8 220 
als eihischen Dativ aufgefasst wissen möchten, im beiden. 
also Emendationen als unnötig erachten. ($. 133) 
Perielos 115, 13 scheint mir, wenn man mit Abbott 
8 4% Jarewell dreisübig misst, die Annahme einer 
syllable pause line entbehrlich; (S. 130), i. IE 2, 00, 
bin ich noch nicht überzeugt, dass zia/ statt vie/ und 
starest Dir stirr'st zu lesen sein soll, Die Aaxes (Me- 
dieinküsten) sind von dem Diener gewis so bequem 
hingestellt worden, dass Cerimon nur hineinzugreifen 
braucht, ohne den Diener durch Complimente wi 

here thou stärest, thou Hock! noch zur Handreichung 
auffordern zu müssen. Wal aber verspricht sich Cerimon 
offenbar besondere Wirkung von der Musik, die or 
durch solche Zurufe wie: he ziol one more! nach 
seinen Intentionen zu beeinflussen bemüht ist. Aloek 
bezicht sich, wie ich glaube, auf «den bisher regungs- 
losen Körper der Thaisa, die jedoch schr wol schon 


























| hier durch eine Zuckung erkennen Iassen kann, dass 


Cerimons Widerbelebungsversuche erfolgreich sein wer 
den; gleich darauf erwacht a dis Tigenlaubte I der 
= Zu (8. 13%) Poricles HIT 3, 35 möchte ich mir 
die Froge ednuben, ob cr nicht angienge, uns Neptun 
Is durch scin Meer maskiert zu denken: an dem über 
Iieferten mas@’d brauchte dann auch nichts geündert zu 
werden. ($. 16) Meas. f. Mei if mot strange and 
strange? Nay, dt is fen fmes strange, brauchen wir, 
statt mit Pope, Dyce u.5.w. is zu ülgen, nur Nay ifs 
zu einer Silbe zu verschleifen, um einen bank verse zu 
erhalten. (8. 38) Twelfth N. V 1, 200 £ Hsst sich Ay 
Achose zwangslos einsilbig sprechen, sodass makden (statt 
des vorgeschlagenen maids) bleiben kann, und pre 
serwed dicht neben seroed in der folgenden Zeile 
scheint mir zu gut Shakespearisch, um daran zu rüuteln. 
In (8.4) Ant. and CL I 1, go istauch wol die Annahme 
einer syllable pause line kaum nötig, da sich die sch 
bar fehlende Silbe leicht durch dreiilbige Messung von 
Perrless (Nbbou $ 485) ergünzen Msst: We stand up 
eerless. Excellent Jühehvod. Dasselbe gi endlich von 
(8. 110) Cymb. IV’, 3a7, wo cordial (s. Abbott 9 479) 
nur dreisilbig zu messen ist, um den gewünschten 
blank verse zu erhalten. 
Berlin. 
































6. Tanger. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 
eng Pe Keinen dar Pa a a Aa 
Die echtändige Grschlchte der Pie sit dem 
Ausgang U Mitchell vegane Bas 
aaa und ale In Mae Da Bu Dad des 
Font is I Encn Sirio de ieslominh abo bs 
Ein ehe u gef: Nach dem Vorvar sl der 
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zweite Band das Zeitalter der Renaissance beendigen. 
Die Einteilung der weiteren vier Bünde ist durch die 
grofsen welthistorischen Ereignisse, die protestantische 
Bewegung, die katholische Gegenreformation und die 
französische Revolution gegeben. Ein grofses Unter 
nehmen, in breitestem Stile angelegt, bei dem man nur 
darauf gespannt sein darf, wie der Verf, bei gleicher 
‚Art der Behandlung den Riesenstofl in einer so geringen 
Anzahl von Binden vortragen kann. Und doch besteht 
gerade der Hauptreiz des ersten Bandes, der vornehm- 
h die Ponticate Nicolaus’ V und Calixt II enthiült, 
in der eingehenden Detailmalerei, Ich meinerseits 
rürde aber nicht unzufrieden sein, das Pastorsche 
‚Werk selbst auf zchn und noch mehr Bünde anwachsen 
zu schen. Dena was wir, zunlichst hinsichlich des ersten 
Bandes, auch an der Tendenz desselben auszusetzen 
haben, es ist eine großartige historische Arbeit, von 
deren hi 

isst. Das hohe Interesse, welches die damalige pübst- 
liche Politik bietet, hat der Verf. voll und ganz zum 
Ausdruck gebracht. Sein Buch ist spannend geschrieben 
und pusst sich dem Schwunge der weltumspannenden 
Bedeutung des Erzühlten on. Dennoch bleibt sein St 
ruhig und besonnen, verfällt nie in Manier. An mehr 
als einer Stelle haben wir die Kunst der klaren und 



































übersichtlichen Einteilung bewundert. 
"Und Forschung und Darstellung halten sich in diesem 
Buche die Wage. Aufser dass diese ausgezeichnete Ar- 
Ref. hat 


beit von einer immensen Belesenheit zeugt 
nichts von Bedeutung bemerkt, was dem Ve 
Bangen wäre — auch eine große Fülle von hsl 
Nuterial hat der Verf. aus allen Culturlindern des 
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eifsender Begeisterung man sich gern tragen | 


Abendlandes heranzuzichen gewust. Vortreiliche Ver- | 


bindungen haben die Tore von sonst sorglich ver 
schlossenen Archisen geöffnet. Aber am eigenartigsten 
wird doch seiner Geschichte ihr Charakter verlichen 
durch die bis dahin noch undenkbar gewesene Aus 
deutung des pübstlichen Geheimarchives. Mit Recht 
betont es P-, dass die Notwendigkeit einer Neubear- 
beitung dieser Vorgünge durch die Widereröffnung 

cs Archives gegeben worden sei. $o Hsst er denn 
in der Tat durch einen fast untiberschbaren Reichtum 
an neuem Material alle bisherigen Darstellungen der 
Jahre 14971458 weit hinter sich zurück. Leben und 
Streben der Pihste sichen uns klar vor Augen. Wir 
schen in die Entwicklung und Ziele der Polluk zur 
Zeit des erwachenden Humanismus und der großen 
Gefahr vor dem unaufhaltsanı vordringenden Halb 
mond. 

Aber das Material aus dem pühstlichen Archiv hat 
wol zugleich nicht unwesentlich der Arbeit das tenden 
diöse, ultramontane Gepräge aufgedrückt, welches die 
reine Freude an derselben an manchen Stellen trübt 
Nicht an allen. So weit Curie, Geislichkeit und 
Mönchswesen nicht speciell in Frage kommen, finden 
wir auch in der Beurteilung der grofsen Begebenheiten 
in mildes und gerechtes Urteil. Was aber die mora 
Nische Kritik des Papismus betrifft, so ist es bei den 
vom Verf. mehr als einmal gelufserten Anschauungen 
über pübstliche Erbweisheit und Erbrollkommenheit 
schr auffallend überhaupt so freimltige Urteile, wie er 
solche doch zuweilen fllt, abgeben zu hören. Aber 
wehe dem Historiker, der, nicht auf gleicher Basis wie 





























er, Ihm hierin vorangegangen. Es würde zu weit führen, 
auf die vielen unhaltbaren Auffassungen, die vielen ein“ 
seitigen Beleuchtungen einzugehen, die aus dieser Ten 
denz resultieren. Es genlige hier daran zu erinnern, 
dass der Verf, der an den Pibsten ihre universale Do 
ik nicht genug und zuweilen ja mit Recht zu rühmen 
weißs, Ranke als den bedeutendsten von allen. pro 
testantischen Historikern Deutschlands kennzeichnet; 
ihn, den universalsten aller Historiker, dessen. grofse 
Auffassung über jene Zeit auch durch Jas vorliegende 
Buch nicht um einen Schrit verschoben wird. Es ist 
nicht zu verkennen. P. gehört zu der Schar eminent 
begabter, unermüdlich Heifiiger deutscher Historiker, 
die die geschichtliche Entwicklung der vergangenen 
Zeiten vom papisüschen Standpunkte aus darzustellen 
gesonnen sind. Er ist nicht so verderblich, nicht so 
geführlich wie Janssen; denn die Herschaft Jer Päbste 
in Rom bietet zu viel Stoff, welcher den Tadel eines, 
noch nicht völlig geblendeten Kritikers herausfordern 
muss. Und so ist ırotz alledem die Lektüre des Pschen 
Werkes eine empfehlenswerte. Ich werde durch sie 
lebhaft an eine Sitzung der Cortes in Madrid erinnert 
Im Frühjshr 1879 hielt dort bei meiner Anwesenheit 
der bekannte Republicaner Castelar cine 
tische Rede, die zwar auf die Glo 

publik ausgieng, aber durch ihre 
Ierische Beredsamkeit doch auf allen Seiten des Hauses 
so schr zUndete, dass alle Parteien dem Redner schliel“ 
lich Beifall klatschten. 

Rom. 










































P. Ewald (Berlin). 

Georg Weber, Allgemeine Wehgeschichte. ». Aut. uner 

Siviekung yon Fachgelehten ver. n bera. XDd, Dan Zei 

alter Jer Reformation. Leipig, Engelmann, 8%. X u. 900% 
em mn 

Die erste Ausgabe dieses Bandes, der die Geschichte 

er Reformation bis zum Tode Karls V führt, erschien 

1873 und zählte yıt Seiten. Diese Auflage ist gleich 

und hats 

lichen. 

iten, welche die neue Ausgabe 

















gefunden. 


Jene vier 
mehr zühlt, kommen nicht Jurch einige Zusätze hinzu, 


sondern cs verschiebt sich das Verhältnis der Seiten 
zahlen mehrfach. S. 156 dieser Ausgabe entspricht z. D. 
8. 182 der alten, aber 8. 441 der neuen S. 445 der alten. 
Es finden sich eben abwechselnd Erweiterungen und 
Kürzungen infolge der neuen Durchsicht und Benutzung 
er neuen Literatur. Für Karl V kam namentlich di 
umfassende, auf gründlicher Prüfung der Quellen be- 
ruhende Darstellung in H, Baumgırtens Geschichte 
Karls V Bil 1 in Betracht, und an mehreren Stellen, z. B. 
5.19 bei dem Aufruhr in Valladolid, ist der Einfluss zu 
bemerken. In dieser sorgläligen Benutzung der Einzel- 
üntersuchungen liegt ein vorzüglicher Wert dieser Welt 
geschichte. Aber bei diesem Bande ist noch ein an 
derer Ruhm in den Vordergrund zu stellen. Ex ist 
eine Geschichte der Reformanionszeit, die sich nicht hat 
ankränkeln lassen von der Lehre Janssens, welche um 
die Wende des 10. Ihs, also in don Zeiten der Boris, 
die Kirche und das Volk in segenverheißsendem Fort 
schritt findet und die Humanisten und Reformatore 
beschuldigt, diesen Segen in Fluch verwandelt zu haben. 
Nackt hingestllt ist der Gedanke ja freilich so absurd, 
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dass sich nicht leicht Jemand zu ihm bekennen w 
aber durch Aünstliche Auswahl und Gruppierung des 
Stoffes und durch Hiufung passend ausgewählter, oft 
aus dem Zusammenhunge gerisener Citute hat diese 
Darstellung weite Kreise für sich eingenommen. Es 
fehlt ihr ja auch der Reiz des Pikanten nicht, denn in 
dieser Zeit waren alle Teile des Volkslebens in gühren- 
(der Bewegung, und nicht nur die religiösen, sondern 
auch die wirtchaflichen und politischen Verhültnisse 
waren davon ergriffen. Da wurde also auch viel Schutt 
und Schmutz aufgerührt, und wer da will kann auf je- 
dem Felde viel zusammenhäufen. Webers Darstellung 
hat sich durch solche Künste nicht irren lassen. 
seltige Verherlichung der Protestanten liegt ihm fern, 
man vergleiche nur was cr 5.495 Uber Luuhers Schatten“ 
seite sag, aber er bemüht sich die Dinge zu erkennen, 
wie sie waren, und hält deshalb im wesentlichen fest 
an der Rankeschen Auffassung und ist nicht zweifelhaft, 
duss die rüft, welche im 10. Ih. die deuuche Nation 
von dem Drucke der römischen Hierarchie, ihrer finan- 
zellen Aussaugung und ihrer Ingulstion befreiten, und 
1 zugleich die Anfänge unserer neuhochdeutschen 
HLineratr, unserer deutschen Wissenschaft und unseres 
deutschen States schufen, dass diese Kräfte Kräfte 
Goes waren und nicht des Satans. 
Straßburg. 
Berti im Jahre 186. Schilderengen der Zeitgeroen. (U 
Ste Sarming I Reh Ba) Lopna Grnorı U 
Der Versuch, ausschließlich aus einer Auswahl 
charakteristischer Stellen von zeitgenössischen Berichten. 
das Bild vergangener Zustinde Berlins widorerstehen zu 
iassen, würde für jeden anderen Zeitpunkt mehr Be- 
rechügung haben, als für das Jahr 1786, insofern gerade 
aus diesem Jahr die 3. Auflage der solldesten und um- 
fassendsten, durchweg quelleamifig gearbeiteten, in 
vielen Teilen noch heut unentbehrlichen Beschreibung 
von Berlin stammt. Das gründliche Werk Nicolis 
dürfte durch die hier vorliegende Sammlung von meist 
sehr subjectiv gefürbten Berichten nur sche wenige 
einigermafsen erhebliche Erginzungen oder Verbese- 
rungen erfahren. Dach man tut dem ungenannten 
Herausg. vielleicht Unrecht, wenn man das Buch nach 
seinem wissenschaflichen Nutzen beurteilt. Die weit- 
gehende sülisische Modernisierung, der er seine Texte, 
\wie mir scheint recht überflüsiger Weise, nach An- 
gabe der Vorrede im Interesse des Verstindnissen, 
Unterzogen hat, ist nur dann einigermaßsen berechtigt, 
"wenn das Buch als Lektüre für einen schr weiten Leser- 
kreis gedacht ist. Auch für diesen Zweck wäre es indes 
vorteilhafter gewesen, wenn eine passende Auswahl der 
Originalschilderungen in den Rahmen einer mit Hilfe 
des Nicolai unschwer herzustellenden zusammenküngen- 
den Darstellung gefügt worden wäre. Der vom Herausg, 
gewählte Weg, zahlreiche zum Teil sehr kleine Bruch“ 
stücke aus 40 verschiedenen und schr ungleicharigen 
und ungleichwertigen Schriften sachlich anzuordnen, 
wobei der Leser in buntem Wechsel durchschnitlich 
auf jeder zweiten oder driten Seite einen anderen Ge- 
Wärsmann vor sich hat, muss verwirrend wirken. Be- 
sonders unerlässlich wäre bei diesem Verfahren eine 
möglichst scharfe Charakterisierung dieser Gewär- 
männer gewesen; aber was der Herausg. nach dieser 
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Richtung geleistet hat, ist dürfüg und verrät geringe 
‚Kenntnis bekannter literarischer Hilfsmittel. So kennt 
er den Verf. der »Bemerkungen eines Reisenden durch 
die preufsischen Statene nicht, hült ihn wirklich für 
einen »Reisenden, der sich Mngere Zeit in der Stadt 
aufhielte ($. 49), während es der durch vielfache schrift- 
stellerische Tätigkeit bekannte Berliner Prediger 
J.H. F. Ulrich ist. Dass derselbe Nicolai stellenweise 
wörtlich ausschreibt, ist dem Herausg. entgangen (vgl. 
S. 154 mit Nicolai 8. 949). Zur richtigen Würdigung 
der angeblichen »Briefe eines reisenden Franzosene 
wäre Auskunft über ihren Verf, den Schauspieler und 
Litteraten Kaspar Riesbeck, schr am Platze gewesen. 

Unter den benutzten Schriften fehlen Biographien 
fast ganz. Die Beiträge zu einem Bilde der Zustinde 
Berlins, welche den Selbstbiographien von Zelter, Heim, 
Burtmann, Bendavil, Klein u. A, Hütten entnommen 
werden können, sind zwar nicht umfangreich, aber 
durch die Bedeutung der berichtenden Persönlichkeiten 
doch ungleich werwoller als die Acußerungen der 
Seyfried, Riesbeck und Genossen. 

Unter den aufgenommenen Gedichten sind mehrere, 
deren Zusammenhang mit »Berlin im Jahre 17%6« schr 
fragwürdig erscheint, 

Steglitz bei Berlin. 














Wilb. Erman. 





Geographie und Völkerkunde. 
Richard Andress Allgemeiner Handatlas in 10 Krieuchen 
ni volländien Namenwrerzeichnin „2. went. ver. und um 
än Vier den Umtngs verm. Aut. (Erscheint in 12 Let) 
Ki 126. Dikad, Venasen u Rüntagı 106. Pal I Let 





Von dem Andresschen Handarlas liegt hier Liefe- 
rung 1-0 einer zweiten Auflage vor, die den Namen 
sverbessert und vermehrte in jeder Bezichung wol ver- 
dient Der Umfang des Atlas ist von 95 »Seitene — 
diese Zählung ist notwendig, weil die Bogen auch in 
der neuen Auflage doppelt bedruckt sind, — auf 120 
gestiegen. Die einleitenden astronomischen Karten, die 
hysikalischen, ethnographischen, politischen Ueber- 
sichtskarten über die Erde, im speciellen Uber Europa, 
sowie die 0 Karten, die Deutschland darstellen, haben 
den alten Umfung behalten, erscheinen aber durchweg 
neu bearbeitet und In erfreulicher Weise verbessert, 
Besonders hervorzuheben ist die Tiefenkarte des at- 
lantischen Oceans, die unter sorgfältiger Benützung 
der neuesten Lotungen ein gegen früher wesentlich 
veründertes und correcteres Bild gewärt. In K. ı0 11 
(Nordpolarregion) sieht man an der Nordkliste Sibiriens. 
die Resultate Nordenskiölds, sowie der Jeannette-Expe- 
dition, im Baffin-Land dio Reisen von Boas verwertet. 
In K. 34.35 (Hannover und Schleswig-Holstein) er- 
| scheint die Nordseeküste durchweg, nach den jüngsten 
Vermessungen unserer Marine, neu gezeichnet. Außser- 
dem sind Hunderte von Ortschaften, die in der alten 
Autlage fehlten, in die Platten eingesetzt; überall finden 
sich Suchfehler verbessert, Signaturen gelndert, die 
Orthographie berichtigt; wo freier Raum war, Neben- 
| Kirschen eingesetzt, sodass die Blütter ein rühmliches 
| Zeugnis der Sorgfalt bilden, die A. seinem Werke in 
| den zwischenliegenden Jahren angedeihen lief. 
| Die übrigen europlischen Linder, die, aufier 
Oesterreich, bisher meist nur mit je einem Uebersichts- 
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blatt sich hatten begnügen müssen, haben jetzt, mit 
Ausnahme der Pyreniienhalbinsel, alle eine ausführ- 
lichere Darstellung erholten. Von Skandinavien ist der 
Süden der Halbinsel K. 30 wilerholt im Maßstab 
1:4000000. Frankreich reprüsentiert sich jetzt in einer 
Bearbeitung von vier Blatt in 1:1730000; Britannien 
in drei Blatt in 1:500090 u. w. Auch in Asien sollen 
nach dem Prospecte mehrere Karten zukommen. Er- 
schienen ist bisjetzt Japan, in dem der Hassensteinsche 
Atlas bereits benltzt erscheint. K.9» (Hinterindien und 
der malnjische Archipel) ist der alten Auflage entnom- 
men, zeigt sich aber, nicht blofs in politischer Be- 
ziehung, gleichfalls stark verändert. Der kürzlich er- 
schienene Atlas der niederlündischen Besitzungen in Ost- 
indien, die neuen Aufnahmen der Franzosen in Tong- 
king, Blumentritts Karte der Philippinen, und die er- 
hebliche Zahl von Forschungsreisen, die die letzien 
Jahre in diesen Gegenden gesehen haben, haben wesent- 
liche Terrainberichtigungen nötig gemacht. 

Neu ist endlich eine grofse Karte von Afrika in 
drei Dlaut im Maßstabe 1210000000, von der bisjetzt 
zwei Blatt erschienen sind. Sie ist offenbar dieselbe, 
die, von A. und Scobel verfasst, nuf dem Münchener 
Geographentag einst ausgestellt war und später zu 
einem etwas wcuren Preise separat in den Buchhandel 
kam. In der Zwischenzeit ist sie aber rüsig vorwärts- 
geschritten und zeigt in den einschnehdenden Verände- 
rungen, die sic bei der gewissenhaften Bentzung der 
immer massenhafter anwachsenden Literatur von Seiten 
der Verf, gegen früher aufzuweisen hat, ein geircues 
Bild der rapiden Fortschritte, deren untere Kenntnis 
des schwarzen Erdteiles Jahr Aür Jahr sich erfreuen 
darf. Es ist keine Frage, dass diese Afrikakarte mit 
den Erglnzungsblättern Aegypten (109) und Deutsche 
Cotonien (10% 112) den wertvollsten Destandteil des 
Aschen Handatlas bildet. 

Leipzig. 



































Wilhelm Sieglin. 





Kunst und Kunstgeschichte. 
‚ef Durm, Die Baukunst der Eitusker. Die Baukunst 
jer Römer. Mit 37 in den Terı ger. ABS. sowie Farben- 
Srucktaf. (Handbuch der Archtcker. Uoer Mitwirkung von 
Fachgenossen heraug. on J, Durm, H-Ende, E.Schmitt 
u H- Wagner. IT. Die Daun.” Mitorlche u. techn 
Enwwiekelung. 3.34) Darmtstt, Dich, 185. VII. 28 8 
Lex. Moe 
Dieser Band bildet die Fortsetzung zu dem in 
Nr. 23 des Jahrgangs 1$%2 besprochenen, von dem- 
selben Verf, herrührenden, ersten Abschnitt, der Bau- 
kunst der Griechen. Was bereits dort hinsichtlich der 
Behandlung des Stoffes als besonderer Vorzug betont 
‚werden muste, gilt für diesen Teil in nach erhöhtem 
Mafso; gerade für die Erkenntnis der hohen Bedeutung 
römischer Bauweise erscheint dieses Hervorheben der 
technisch constructven Seite besonders zutreffend. 
Während aber im ersten Abschnitt in der Hauptsache 
an dem Beispiele des griechischen Tempels die ein- 
zelnen Ordnungen in ihren verschiedenen Gliederungen 
und Starten behandelt und den allerdings spürlicheren 
Profanbauten ein nur verhältnismäfiig. geringer Raum 
gewidmet werden konnte, ist in diesem Bande die 
Einteilung eine wesenilich’andere. In dem Abschnitt 2, 
die Baukunst der Etrusker, $. 1-92, werden nach 
kurzer Einleitung Suädteanlagen, Wohnhtuser, Wege- 
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| bauten, Tempel und Griber nebeneinander gestellt. 
In geschiekter Weise vorbindet der Verf. die Anschau- 
ung der geringen baulichen Reste mit den Griber- 
fünden, mit den bildlichen Darstellungen und den 
Nachrichten der Schriftteller. Und wenn auch man- 
| eher Punkt zweifelhaft bleiben muss, so beseitigt der 
Verf. dennoch eine Reihe bi"her wol schwebender un- 
larer oder falscher Vorstellungen. 
In dem Abschnitt 3, die Baukunst der Römer, 
5. 04-350, worden nach ciner Charakteristik der römi- 
schen Architektur die Constructionen, einschließlich 
der Baustoffe, sodann die Gestaltung und formale 
Darchbildung der Bauglieder und schließlich die Bau- 
werke, sowol private wie üffemliche, in Gruppen pz- 
sonder, auch der Städte- und Strafsenbau, sowie die 
Gräber behandelt. Die Bearbeitung und Sichtung des 
umfangreichen Stofles war um so schwieriger, als die 
Literatur darüber keineswegs reichhaltig ist; und wenn 
dieselbe deshalb auch nicht erschöpfend sein konnte, 
ist sie doch eine bedeutend sorgsamere, als im ersten 
Abschnitt. Manches, wos dort unollstindig war, ist 
hier nachgeholt, ich erwähne z. B. den Abschnitt über 
die verschiedenen Formen der Dübel. Aber in anderen. 
Punkten verharrt der Verl, auf seinem früheren Stand- 
punkt; so verschlieft er sich woiz der durch neuere 
Forschung gewonnenen Beweise dem Gedanken, dass 
der dorische Steinbau sich aus dem Holz- und L.chm- 
bau entwickelt habe, und bestreitet folglich auch row 
der überzeugenden Beispiele am Schatzhaus der Geloer 
in Olympia und am Tempel € in Selinus das wichtige 
Mintelglied in dieser Entwickelung, die Bekleidung der 
Steingeisa mit farbigen Terracoiten. In diesen Fragen 
wit die Polemik oft schrfer hervor, als für ein Hand- 
buch, welches doch in erster Linie das Tatsichliche 
| bieten soll, angebracht erscheint. 
Bei den verdienstwollen Versuchen, die Entwicke- 
lung der römischen Bauweise aus der alteinheimischen, 
| der eirurischen, unter Vermischung mit den griechi- 
schen Einflüssen darzustellen, scheint mir die Dedeu- 
tung der hellenisschen Epoche nicht genügend betot 
Denn allen jenen vom Verf, hervorgehobenen Eigen- 
arten, wie der niedrige Architrav und verhültnismüfsig 
hohe’ Fries, die Verbindung von Triglyphenfries mit 
Zahnschnitigeison, das Vortreten der Teiglyphen, der 
"wagerechte odere Abschluss der Schlitze u. 4. wı, allen 
diesen Wandlungen bepegnen wir auf griechischem 
Boden schon im 3. und a. Ih.v. Chr, und es erscheint 
nawbrlicher, das Vorbild vieler römischer Bauten, wie 
such in constructiver Hinsicht, in den Diadochenländern 
zu suchen, als eine besondere wuskisch-dorische Ord- 
nung in ihnen erkennen zu wollen. 









































Rom. R Bohn Berlin. 
Jurisprudenz. 
3A, Aföer, DI Cautlrihe und ihre Auflsung. 





Nigentumsüberpunge und vom Verrage. Leipne- 
again u. Cie, 1. VI WS. 8 

Derjenige Sachverhalt, welchen wir Vertragsschluss 
nennen, bildet eine Reihe von Tatsachen, von weichen 
jede frühere die folgende verursacht und daher mit 
dem Verf. als »Causalreihe« allenfalls bezeichnet wer- 
den kann. Unter der »Aufldsung« der Causalreihe 
| versteht er dasjenige, was Andere Vertragsaufhebung 
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wegen Irrtums nennen. Der Verf, will die unpraktische 
Scholastik der neueren Wissenschaft bekmpfen, deren 
kritische Widerlegung er, um »Unübersichllichkeit« zu 
vermeiden, dem Leser vorenthält (8. V). Seine Aus- 
‚Bangspunkte sind eine Uebersicht über bekannte Ele- 
mentarlehren der Psychologie (6. 1-21), ferner eine 
‚vom Schreiber dieser Zeilen angefochtene Uebersetzung 
der Worte animus und consensus ($. 38.67). Der Verf. 
sucht, die behandelten Verhältnisse nach ihrem Sach- 
verbalte scharf zergliedernd, die Rechtssütze zu finden, 
welche auf diesen Sachverhalt Bezug nehmen. Die 
Quellen werden nur soweit berücksichtigt, als sie zu 
dem Gefundenen passend scheinen, und auch dann nur 
in summarischer Behandlung. Von den Bedürfnissen 
der Prais (richtiger von einer drohenden Misachtung 
der Wissenschaft seitens der Praxis, — welche übrigens 
für die misachtende gefährlicher sein würde als für die 
misachtete —) ist nur im Vorworte, von dem Zwecke 
des Rechts nirgends die Rede. Das Ergebnis ist eine 
neue Vertragstheorie, welche zur Giligkeit von Ver- 
wrügen gegenseitige Erklürungen nicht mehr erfordert 
5.38. (7), und eine kurze, aber nichts weniger als | 
ı anwendbare Irrtumsichre ($. 78-96). Mit Rück- | 
sicht auf die unvollstündige Verarbeitung der Quellen 
kann die gut sülisierte Schrift überhaupt nur als Auf- 
stellung einer Hypothese. betrachtet werden. Sie als 
solche unfreundlich aufzunehmen liegt trotz des Verfs. 
Befürchtungen ($. V) keine Veranlassung vor. Ihr In- 
halt ist die Consequenz eines exegeüschen Ausgangs- 
punktes und einer Methode, welche nicht allein seinen 
Beifall finden. | 
Marburg. Leonhard. 











t Seligmann, Beiträge zur Lehre vom Suatsgesctz 

Pin Stabvermig, 1 De Begefde Gndner ie macheien 
Und formelen Sinne. Berl, Gurentag, 106. IV u. 12 So 
we 

Der Verf. seht auf dem Boden der herschenden, 
wenn auch noch bestritenen, Lehre, welche im Wort 
»Gesetze einen doppelten Sinn unterscheidet, einen 
materiellen und einen formellen. Gesetz im materiellen 
inne ist die verbindliche Anordnung einer Rechtsregel, 
Gesetz im formellen Sinne aber die suliche Willens 
erklirung jedweder Art, die in einer hesimmten ver- 
fassungsmüßigen Form, nemlich mit Zustimmung der 
Volksvertretung, abgegeben ist. Den status causae et 
controversiae stellt der Verf, in der Einleitung dar. 
Sodann aber sucht er jene Lehre dadurch fortzubilden, 
dass er den Begrif des materiellen Gesetzes bestimmter 
feswsellt d.h. die einzelnen Momente aufsucht, welche 
vorhanden sein müssen, damit sie verbindliche An- 
ordnung einer Rechtsregele gegeben sei. Wo eines 
dieser Momente nicht angetroffen wird, kann es sich 
bei vorhandener Gesctesform nur um ein Gesetz im 
formellen Sinne handeln. 

Danach muss jedes materielle Gesetz zunächst 
einen Befehl enthalten. Als Gegensatz zum Macht- | 
befehl muss sich aber dieser Rechtsbefehl nicht auf die | 
Willkur des Gesetzgebers, sondern auf Erwägungen 
desselben im Sinne der Gerechtigkeit oder allgemeinen | 
Zweckmüsigkeit gründen ($. 4%). Als Befehl aber | 
muss das materielle Gesetz, wenn auch nicht notwendig | 
durch physischen Zwang, so doch wenigstens durch 
psychische Zwangsmittel untersltzt sein (8. 49 I). — | 





























Zweitens ist nach dem Verf. für den Begrifl des ma- 
teriellen Gesetzes absolut erforderlich, dass dasselbe 
abstract sei. Die Regelung individueller Verhältnisse 
in Gesetzesform ist nur formell Gesetzgebung, materiell 
Verwaltung. — Drittens wird ein Rechtssatz nur da als 
vorliegend angenommen, wo eine Vorschrift ihre Wir- 
kung unmitelbar auf die Untertanen erstreckt, deren 
Rechtsverhältnisse befehlend oder gewährend gestaltet 
(& 109. Allgemeine Regeln, die sich nur an die Re- 
Bierungsorgane, nicht an die Untertanen wenden, sind. 
auch in der Form der Gesetze materiell nur Veror- 
nungen. — Endlich aber ist es nötig, dass das materi- 
elle Gesetz Vernderungen im Rechtszustande schafft 
&.h. absolut oder doch relativ neue Rechtsitze her- 
vorbringt. Nur formelle Gesetze sind daher x. D. in 
Gesetzesform ergehende Widerholungen bereits be- 
stehender Rechtssätze (S, 143), insbesondere unter dieser 
Voraussetzung auch authentische Declarationen. — 
Wenngleich Ref, nicht in allen Einzelheiten dem 
Verf. beizutreten vermag, erkennt er doch bereitwillig 
un, dass derselbe zur Vertiefung der herschenden Lehre 
am richtigen Punkte eingesetzt und seinen Weg mit 
Fleifs und unverkennbarem Scharfsinn verfolgt hat. 
Diese Eigenschaften treten auch da hervor, wo der 
Verf. Nebenpunkte, die manchmal freilich mit seinem 
igentlichen Thema nur In losem Zusammenhange 
stehen, berührt. In dieser Richtung seien z. B. die 
Erörterungen über das Verhiltnis von Recht und Moral 
(&. 59), das Budgetrecht ($. 3) und die Interpreition 
der Gesetze (S. 134) hervorgehoben, 
Freiburg 1. B. 


























Heinr. Rosin. 

Medicin. 

Rud, Kobert, Ueber den Zustand der Arzneikunde vor 
'schtzehn Jahehundorten. Anttsrarrg, gehalten ve Dorpat 
Haie, Möhlmaun, 17. 739. er.S. N.o. 

Es ist im Grunde genommen kein günstiges Zeichen 
für den gegenwürügen Zustand der Arzneiwissonschaft, 
dnss die berufenen Vertreter derselben, wenigstens bei 
uns in Deutschland, fast durchweg ein Uberaus geringes. 
Interesse für die Geschichte ihrer eigenen Wissenschaft 
bekunden. Heutzutage wird kaum mehr auf einer 
deutschen Hochschule nut irgend ein Colleg über einen 
torisch-medieinischen Gegenstand gelesen. Und doch, 
wieviel könnte die Medicin immer noch aus ihrer 
eigenen Geschichte lernen! Bei dieser Sachlage muss 
jede litterarische Erscheinung auf historisch-medicini- 
schem Gebiete als beachtenswert bezeichnet werden. 

Der Vortrag von Kobert erstreckt sich auf eine der 
wichtigsten Erscheinungen in der Geschichte der Arz- 
eimittellehre, nämlich das berühmte, in griechischer 
Sprache im ı. Jh. n. Chr. verfasste Werk des Peda- 
nius Dioscorides, welches in Aünf Büchern die Ma- 
terin medica (Arzneischatz) behandelt. In gedrängter, 
aber umfassender Darstellung sucht der Vorirag den 
Inhalt dieses Werkes widerzugeben. Wir erkennen dar- 




















mitellchre befand und welche Rückschritte in der dar- 
auf folgenden unseligen, ca. 1", Jahrtausende langen, 
hauptsächlich von Galenus inaugurierten Periode ge- 
‚macht wurden, bis man erst wider die Höhe des Dios- 
cerides und dann unseren heutigen Standpunkt in jener 
Wissenschaft erreichte. Ja, für die Wrkischen Aerzte 
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bildet das Werk des Dioscorides selbst heutzutage n 
den Inbegriff ales areneilichen Wissens. 

‚Auch die Genussmittel, namentlich die alkoholischen 
Getränke, finden in dem Werke des Dioscorides ein- 
gehende Würdigung: so werden z. B. die hygienischen 
Nachteile des Gipsens der Weine in richtiger und 
eingehender Weise dargelegt und somit — worauf hin- 
zuweisen der Vortragende sich nicht versagte — ge- 
wissen allerneuesten Bestrebungen damals bereits vor- 
gearbei 

Leider ist das in historischer Hinsicht so ungemein. 
wertvolle Werk seit etwa 250 Jahren nicht mehr ins 
Deutsche übersetzt worden, eine Air unsere Medicin 
und Philologie beschimende Tatsache, zumal wenn 
man erwägt, was nicht alles in unsere deutsche Sprache, 
übertragen wird, was besser uniberseizt bliebe. Der 
Vortrag von K. aber sei hiemit auch einem größeren 
.sserkreise bestens empfohlen. 

Halle a. 5. 








Harnack. 


Naturwissenschaften. 

Wi. Ostwald, Lehrbuch der allgemeinen Chemic. 
IE Wa, Vervantschiche. 1. Haie. Mi a7 Helsschn. hireig. 
Engeiman, 186. 48. g1.B%. pro.cpit. Mm. 

Die vorliegende erste Hälfte des zweiten Bandes 
von Ostwalds allgemeiner Chemie (vgl. DLZ. 18% 
Sp. 170%. 1885 Sp. 1250) enthält die Thermochemie und 
Photochemic. Die Thermochemie it, der Wichtigkeit 
des_ Gegenstandes entsprechend, mit verhältnismäßig 
großer Ausführlichkeit behandelt; das vielfach zerstreute. 
Material ist systematisch angeordnet, und so ist ein 
vollständiges Lehr- und Handbuch der Thermochemie 
entstanden. In der Einleitung wird die Geschichte der 
thermochemischen L.chren mitgeteilt, wobei sich dann 
die Gelegenheit darbietet, die halb vergessenen und ge 
wöhnlich übergangenen Arbeiten von Germain Henri 
Hess in St. Petersburg in das richüge Licht zu 
stellen. In der Tat hat Hess schon ı%jo das Verhältnis. 
zwischen chemischem Vorgang und der begleitenden 
Wirmetönung erkannt. Für die Bezeichnung der 
thermochemischen Gröfsen benutzt der Herr Verf. die 
ursprünglich von Schüller und Wartha vorgeschla- 

(als K bezeichnet), welche die von ı g 

Wasser zwischen Siede- und Gefrierpunkt abgegebene 

Wärmemenge bezeichnet. Dieselbe ist fast genau 100 

Mal größer, als die bei 18° gemessene praktische Ca- 

Torie. Es kommt nun allerdings zu dieser »kleinene 

und der 1000 Mal gröfseren »großsen Caloriee nach 

eine dritte Wärmeeinheit hinzu, die aber wegen ihrer 
rationellen Ableitung schr wol existenzberechtigt ist 

Nuchdem die allgemeinen Grundsize der Thermo- 

chemie, die Ausführung und Berechnungen thermo- 

chemischer Messungen mit grofser Klarheit erörtert 
worden sind, wendet der Herr Verf. sich zu der spe- 
siellen Thermochemic, indem zuerst die Nichtmetalle, 

‚dann die Metalle und schließlich die organischen Veı 

bindungen behandelt werden. Die Salabildung als her- 

vorragend wichtiger Gegenstand wird in einem beson- 
dern Kapitel allgemein besprochen. Es sind, wie es 
scheint, alle_ vorhandenen thermochemischen Daten, 

u.a. auch die neuerdings von Stohmann erhaltenen 

Verbrennungswürmen, berücksichtigt worden. Den 
Rechnungen sind stets die Thomsenschen Zahlen, als 



































ai ht den grösten 
Anspruch auf Genauigkeit machen können, zu Grunde 
gelegt 








jen weit geringeren Raum als die Thermochemie 
nimmt das zweite, der Photochemie gewidmete, Kapitel 
ein. Der Herr Verf, hat die hierher gehörigen For- 
schungen soweit berücksichtigt, als sie von allgemeiner 
Bedeutung für die Theorie sind, so die Assimilations- 
tigkeit der Pflanzen. Das großse, von der Photo- 
graphie herbeigeschaffte Material hat nur in beschrünk- 
tem Mafse berücksichtigt werden können. 

Wie der erste Band der allgemeinen Chemie des 
Heren O. ist auch dieser Beginn des zweiten von 
echt wissenschaflichem Geiste beseelt. Besonders der 
ie Thermochemie behandelnde Teil muss aufs wärmste. 
empfohlen werden. 

Berlin. 





R. Biedermann. 


Mathematische Wissenschaften. 
Gaston Tarıy, Representation gdomdtrique des coniques 

&Genlieien imaginären Tarı, Gmikervihen, 106 

ums 

Die interessante kleine Schrift kaöpfı an die be- 

kannten geometrischen Darstellungen von imaginliren 
conjugierten Punkten und Geraden mittels Involutions 
gebilden an. Dann liefert sie eine sideale« Darstellung 
imaginärer Kegelschnitte dadurch, dass einem jeden 
Kegelschnitte ein anderer, complementirer, zugeordnet 
wird, der bei einer Hyperbel die complementire Hy 
perbel, bei einer Elise ein imaginirer Kegelschaitt 
Wird. "Die Beziehungen beider Gebilde liefern nun die 
reellen Elemente der imaginlren Curve. 

Berlin. 








E. Netto. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 
Allgemeine Encyklopidie der gesammten Forst- und Jagd- 
Sfissenschaften. Cuter Miwiraung zahlreicher TackeAute 
hersu. von Raoul Ritter von Dombrowskt 
ade, Tat, Has. Bl, Wien, Perlen, 06, Ge S, 
a 
Wir stehen vor einem groß angelegten Werke, das 
in ca. 00 Lieferungen (ä ı Mk:) die Forst- und Jagt 
wissenschaft und alle ihre Grund- und Hüfsficher, so 
wie die mit denselben in nahem Contact stehenden 
Disziplinen umfassen soll, Der erste Band (Lieferung 
1-18 mit 060 Seiten, grofs Lex, 8) liegt fertig vor und 
gestattet die Bildung eines wenigstens vorläufigen Ur. 
teils über das ganze Werk; definlive Besprechung muss 
vorbehalten bleiben. 

Der Herausg, hat etwa 5o Mitarbeiter gewonnen, 
ind in der Litteratur bekannte Praktiker, 
in Form eines Lexikons, also in alphaben 
her Reihenfolge angeordneten Einzelartikel, je aus 
1 ihrer Specialfächer, verfassen. Unter den. 
selben finden wir viele allbekanne Namen, welche für 
ie Gediegenheit des Inhaltes beste Bürgschaft sind. 
Leider ist nicht angegeben, wie im einzelnen die ver- 
schiedenen Wissonsgebiete unter die Mitarbeiter vor 
teilt sind. Der Fachmann gewinnt zwar bei der Durch- 
sicht der vorliegenden Lieferungen bald den er 

bleibt noch manche 
Gronzlinie verwischt, wie z. B. eine Reihe biographi- 
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12. März. DEUTSCH 
scher Notizen (Baur, v. Berg) mit Sch 
mann) mit E. v. D. gezeichnet sind, 
Unleugbar hat es (Dr Viele großes Interesse, ein 
Nexikographisches Werk zu besitzen, in welchem man sich 
über alles mögliche, das Forsch und die Jagd Be- 
reifende unterrichten kann. Für viele Fragen reicht 
‚liese Orientierung auch aus; aber gerade in den wich. 
tigsten Dingen kann die in dem Buche gegebene Auskunft 
unmöglich genügen, wenn nicht der Charakter gleich- 
mäfsiger Behandlung verloren gehen oder das Werk 
zu einem übergrofsen Umfange anschwallen soll, Vor- 
zugsweise Rir den im Fache bereits Bewanderten wird 
dasselbe ein oft recht schützbares Nachschlagebuch sein, 
während es nawirlich nicht geeignet ist, in das Fach 
einzuführen; dazu gehört System und Methode. Dass 
sie Grund- und Hilfswissenschaften einbezogen sind, 
halten wir für schr beienklich. Denn wenn auch 
weiche Gelehrte für dieselben gewonnen sind, so 
kann doch auf dem eingeschlagenen Wege ein gründ- 
liches Wissen nicht gewonnen werden. Was geboten. 
wird, ist für den Fachmann, der bereits seine Suudien. 
hinter sich hat, von Wert; für die Anfänger und Laien. 
gibt man schr’oft zu viel und zu wenig, je nach der 
Eigenart und den Zwecken des Einzelnen. 
iese ganz allgemein gelufserten Zweifel werden 
durch eine genaue Durchsicht des ersten Bundes als 
begründet erwiesen. Vor allem muss es aufllen, dass 
wir mit dem Schluss der ı8. Lieferung noch mitten im 
Buchstaben B stehen. Kann nun auch bei späteren Ar- 
tikeln vielfach auf Früheres verwiesen wenden, so ist 
doch — zumal umgekehrt im ersten Teile auch hlufig 
ıf spitere Artikel hingedeutet wird — schon jetzt 
klar, dass, wenn in dem nemlichen Sinne, wie bisher, 
Weitergearbeitet wird, das Werk den ursprünglich vorge- 
schenen Umfang von 60 Lieferungen überschreiten 
muss, Es will uns scheinen, als sch den einzelnen Mit 
arbeitern in Bezug auf Art und Umfang ihrer Beiträge 
zu viel freie Hand gelassen. Dass von vornherein der Jagd 
© des Ganzen) eine etwas weitgehende Beteiligung 
ingerüumt ist, hat seinen Grund wol in der speciellen 
Richtung des, Herausgs. Aber im einzelnen wird auch 
vielfach zu schr dewilier, Die Beize z. B. ist auf 
68 Spalten abgehandelt: Vögeln, wie dem Berglaub- 
vogel, der Bergbraunelle u. & W., die forstlich und 
jagdlich kaum eine Bedeutung haben, sind je ı bis 
3 Spalten gewidmen ’hts solcher Tatsachen ist 
es ganz unmöglich, ein auch nur annilhernd gleichartig. 
gehaltenes Ganzes zu liefern. Man müste demgegen 
über insbesondere betonen, dass die rein forslichen 
Gegenstände vielfach zu kurz besprochen seien. Doch, 
möchten wir viel cher unsere Ansicht dahin aus 
sprechen, dass in Bezug auf diese, namentlich. die 
mit Nr. gezeichneten Artikel, das tichige Mafs ge 
funden sei, dem sich die übrigen, gewis schr zum 
Vorteil des Werkes, uccomodieren sollten. Dass sich 
auch eine gewisse Ungleichheit hinsichtlich der Derück 
sichtigung deutscher und österreichischer Verhältnisse 
zeigt, liegt in der Natur der Sache. Man vergleiche nur 
z.B. die Artikel »Bcamte«, »Bchörde« u. a. m. 





„andere (Ale 






























































Auf Einzelheiten einzugehen, ist hier nicht der 
Ort. Sonst würden wir manches Fragezeichen machen 
müssen. Warum ist, um nur Einiges anzuführen, 





unter »Bestandsulter« nicht wenigstens angedeutet, wie 
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man das mittlere Bestandsalter finder? Warum ist 
unter »Bestandsbegründung« auf die Erzichung einge: 
gangen? Warum ist im Artikel »Besamungsschlage 
auch die Unterscheidung in Licht- und Schattenhölzer 
begründet? Warum sind Armpolypen, Arnica mon- 
tana u. sw. einbezogen? — Die dem Text beige 
ebenen Zeichnungen sind im allgemeinen, dom Zweck 
entsprechend, gut; manche derselben (Armbrust- 
schützen u. dergl,) könnte man füglich entbehren. 

Wir hoffen, mit vorsichenden Bemerkungen dem 
Horausg. des Werkes, dessen Erscheinen wir im ganzen 
npathisch gegenüberstehen, einen Gefallen getan zu 
haben; vielleicht nimmt er Anlass, Einiges davon für 
die späteren Lieferungen zu verwerten. Ein ab 
schliefsendes Urteil kann erst nach Vollendung des 
Werkes abgegehen worden. Wir wünschen demselben 
besten Fortgang. 
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Kriegswissenschaft. 
S. Ran, 1&tat miltire des peineiales puissance dıran 
res au printemps de a0. _ Memfne = Anicrte = 
Arne Baraene > Hai Rome ei erte: Pr 
Vergeben 1 8% 


Hermann Vogt, Die europlischen Heere der 
anenionen von Richard Kndtel, In 
macht der Brunnen. Men y/ Die Wehrkrlt der inerr. 
Unparlchen Kanereste. Raıberow, Dabenrien. 39 u. 3 8-r 
hen an 

Die Titel der beiden Werke deuten auf den gleichen 

Inhalt, Es hat sich dns letztere das bescheidenere Ziel 

gesteckt, durch mehr popullie, durch Illustrationen er 

leuterte Darstellungen auf weite Kreise zu wirken. Die 

Heftchen lesen sich gut und geben zugleich ein im all- 

gemeinen richtiges Bild der Wehrkräfte der beireifen. 

den Stuten. Im ganzen sollen 35 Hefte erscheinen. Die 
in einem Prospect mitgeteilten Titel der lewzteren 
wollen uns zuweilen eiwas zu feuilletonistisch gehalten 
erscheinen, auch für ein nicht streng wissenschaft. 
liches Werk. Weshalb für sdie Kriegsmacht Russlandse 
die Bezeichnung: sder russische Kolosse, weshalb für 

»Türkei und Montenegro«: »Halb-Asien Te! u. sw. 

Das französische, in der durch ihren Verlag auch 
aufserhalb Frankreichs mit Recht rühmlich bekannten 

Librairie millteire Berger-Levrault & Cie. erschienene 

Werk verdient alle Anerkennung. Der in der franzd- 

sischen Miliärlitteratur eine hervorragende Stelle ein. 

nehmende Verf, gibt in klarer, auf sorgfltige Studien 
und vortreffliche, anscheinend offiielle Quellen ge- 
stützter Darstellung ein Icbensvolles Bil der größeren 

Miliärstaten Europas mit Ausnahme Frankreichs. Dei 

en grofsen Vorzügen der Arbeit kommen kleine Irr 

tümer oder Auslassungen nicht in Betracht. — Was die 

Stärkeberechnungen der Hecre anberril, so können 

dieselben selbswerstindlich nur annähernde sein. Wir 

haben keinen Grund, an dieser Stelle die Deutschland 
zugeschriebenen, sichtlich zu hohen Zilfera herabzu 
seizen, aber es anzuzweifein, ob Russland mit seiner 
seit dem letzten Kriege durch die völlige Neuorganisa. 

ton so riesig vermehrten Armee uns nur um 150000. 

Mann incl. Kosaken und Irregulire überwfl. Wich 

iger wie dies ist aber noch der Umstand, dass Frank 

reichs und Russlands Heeresorganisation, soweit es 
irgend tunlich war, der deutschen gleich gemacht ist, 
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jegenwart, 
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| 
Sanz abgesehen von Bewaffnung und Taktik — von 


welchen dasselbe gilt. 
Beide Werke sind in di 
ein willkommenes Örienterungsmittel, 
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Schöne Litteratur. 
Steiermärkisches Diehterbuch. Neraug. von Karl W. G 
Walowsht. Gras Pecheh iz. As. 028. gr.$% 

Wir haben uns gewöhnt, die Dichter landschaftlich 
zusammenzufassen, besonders seit sie Gocdeke in 
seinem Grundriss nach Gegenden ordnete. Freilich sind 
wir uns Idar darüber, dass sich nicht immer Lands 
mannschaft und Gleichartgkeit decken. Die Osterreichl- 
schen Poeten betrachteten wir bis jet als eine Gruppe 
für sich, jetzt geht man weiter und fasst Kronland für 
Kronland zu litterarhistorischer Schilderung einzeln, 
wie z.B. in dem sogenannten Kronprinzenwerk. ge 
schicht. Jacob Minor hat darin die niederösterreich 
schen Poeten behandelt, er nimmt Anastssius Grün, 
Nicolaus Lenau, Otto Prechtler u. A, auf, welche ge- 
Fadesogut nach Wien gehören, wie nach andere, die 
jedoch den anderen Kronlündern zufallen werden. Wire 
Stelzhamer in Oberösterreich geblieben, so hütte er nur 
locale Berühmtheit erlangt, wie z. B 
Wohin gehört Robert Hamerling, nach 
reich, wo er geboren wurde, nach Triest, wo er zu 
dichten begann, oder nach Steiermark, wo er jezt Jcht? 
Gawalowski nimmt ihn für Steiermark in Anspruch: 
von den 24 Dichtern, welche uns bei ihm begegnen 
sind 11 keine Steirer oder nicht in Steiermark ansässig. 

aust Pachlor z. B, ist seit »8ä4 in Wien und nur 
während der Sommerferien in seiner Grazer Villa. Da 
Yüsst sich von steirischer Eigenheit kaum mehr viel 
entdecken. Abgeschen jedoch von diesem allgemeinen 
Bedenken ist das Steiermirkische Dichterbuch sowol 
seinem Zwecke (zum Besten der Schillersiftung) als 
seinem Inhalte nach beachtenwert. Besonders inter 
essant ist Hamerlings Beitrag, Proben aus früheren 

sungen seines »Schwanenlieds der Romantike in 
Canzonen und Hexametern. W. Fischer ist mit dem 
Frogment eines neuen Epos, Rosegger und Grasberger 
mit kleinen Iyrischen Gedichten und Dialekischerzen, Erd 
mit einem Prosamürschen vertreten. Leitner hat 
Einiges aus alter und und neuer Zeit gespendet. Nar- 
Bareihe Halm gibt eine prosaische Skizze, in weicher 
das Polnische natürlich falsch gedruckt ist (suietero 
sta figloge); wozu solcher unndtiger Aufpurz! Mit 
‚Anempfundenem debutieren junge Dichter und Dichte- 
Finnen wie H. Geras, H, Kienal, P. Lindes, F- Goltsch 
und E, Salburg. Charakteristisch ist eine gewisse Horb 
heit des Audrucks: uns begegnet nicht ein frisch pul 
sierendes Lied, kein kecker neuer Ton, als sei den 
Dichtern die Zunge noch nicht recht geldst. Das Drama 
scheint in Steiermark nicht gedeihen zu wollen, von 
Jüngeren wäre nur Gldel aufzuführen, auch er nur mit 
einem Opernbuch (Ursasi, comp- von Dr. Wilhelm 
Kieneh; er st jedoch nicht vertreten. Auch 
ein Nachahmer Hamerlings, hat nichts 

Die Sammlung bietet durchaus Originalbeiträge 
lebender Poeten, zeigt uns also in Interessanter Weise, 
welche dichterische Stimmung und Strömung die korn 
deutsche Steiermark zu einer bestimmten Zeit behersch- 
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or ernsten Zeit gewis Vielen | 





Er 
ten, und erhilt dadurch einen literarhistorischen 
Wert. Für Bühmen hat H. v. Lobsdorf »Lieder der 


Meimate (Prag 1871), für Oberösterreich haben Tül, 
Matosch und Commenda »Aus dä Hoamäte (l.inz, 188%) 
Ahnliche Sammlungen veröifentlicht. 
Lemberg. 
3. Tapdler, Gedichte 
Einer der unendlich vielen Gelichtbünde, in denen 
wir vergebens Individualitit und wirkliches künstler! 
sches Können suchen. Da ist es nun gleichgiltig, ob 
das eine oder andere dieser »Liedchen klein« über 
seine blumigen Nachbarn etwas hervorrage oder nicht 
— die Arı ist typisch in ihrem Mangel an Originaliit 
und Erfindung, in ihrem einschläfernden Einerlei der 
\mung und der Farben. 


RM. Werner. 


3 verm. Au. Wien, Konegen. 15 














Mitteilungen. 
Aufforderung und Bitte die Brockensagen betreffend 
Icch der chen ich nlamla eine hidnlache Ci 
uite'gewesen hi, »0 sind dach neternch hesondrs um die Zei 
er Refomnakon die anderen Denenkerge neken Hm In Vergesen 
Hei geraten. Er it Ser Diocakene Kr” 
mehr und ehe 
Tr auch vilcht In den Zeiten de Hek 
len sch map. so kann cine genauere Erforc 
Gebräuche, anlich wi 
Inbaret, och mach a 

























Bauch 





| 
| acer Ihnen ji Walch ec 
Si Kunipanie noch de Fuge a dr Hsskennge verbunden 








wurde, Die ron mir var mehr ls ref Jahren in der Grafsch 
Wernietose vorgenommene Sarınlang der Drochensagen ha cr 
Vellsiberlicfenng ven der War 


uralanchn die Hexen und Teuflkunge am Brocken In dem Gr 
IE ac das Intense der Geileten von ihr abwante, mr 
| Gespemteruge herabsosupken zu sei, "Tasnche ist, Sa einige 
erneuern Literatur au ai brockensnge wenger bemalt 
And empfunden wurde, was sapır der Auscog au) den Sagen Je: 
Provine Brandenburg von W. Schwartr bereht. Unter dieren Um 
münden hate Ich schon jm Schlunwerte zur Aufge meiner 
Harzıgen wahrend des Sommers INo de Bite sugerprachen, mır 
Nichungen von den in sniernieren Gegenden vorkommenden 
vorn Drocken zugehen su wen. Diese Die 

merwegen ich se hier nochma, 

1 sureh den Abörack iceer Zeilen 
Fe Ansicht auf Bra zu verachten 

































im voran meinen aufichigen Dank auspreche. 10h 
Fermee, das sich Desopder io der Alk und im Magdeburg 
Hölen nöch einige gute Brockensagen, odr Joch que Vatınten m 





Sen schon gedruckten Anden münen. Dieerigen, worin uch Ni 











{ven von Plunsen aser Reime Anden, sind die Dyten und lckene 
Feine. Auch Ni acnakten, son Ser Died 
Bere sarin genannt wi hüchwiem Interene, Bei der 


\ihnieket os Gegenstinden für sie Seutsche Ahertumskunde 
so eine voltindige Verätetichung Ss ganzen Materie, 2 
| solchem much der Aberglaube und die Getränche in Beiren de 
Wpergiuche echören, sahald diese Auffrdenung den ge 
Sünschten Erfolg hat, mit Berücksichiigung Aller Valınen st. 
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Kingegangene Schriften. 

R-Auspitz und R. Lieben, Zur Thoorle Js Drehen. Lei | 
Duncker ur Humbi. Mn 

ABauer, Thakreider und II. Mältr-Strüing 
har Geschichte der phiblogschen Methade. 
Mom 

Tbaner. 
Volapük vocalreicher und dennoch eias Arzerdarzusı | 
Are. Pidter, 06. | 

E’Blanendorft, Gebhard Leberecht 
mann. 3. 
"W.Bölsche, Die naturnissenschftichenGrundisgen der Pose 


Ein Be 
Nörätngen, Beck, 












heiprin, Reiner. Ns 
ABriel, De Calinrato ei Pitonide sive de sionus Arlto- 
panel. Berlin, Weidmann. M. ni 
1. Burgerstein, Die Gesundheitpflege In der Mitclchu. 
Wien, Häler, Mn. 
„ge Galondel Georgen Cedosin ea cimmaneic. Pa, 
Rcan 
‚si 
K.Dieirich, An 














"minor, cn np Dybran 
Familie Ta Gronlne 





or af Teiche 
Drenas in Comm. 





"Chriianı 








de 








ularum Paslinarum codices Grace cı Latine series Aug 
erlanum Cleomentansm evuminarit, inter se con, 
2: Commınem ariginem rec. P. Corszen. Han Prapr.d, Come 
Au dener 
utkymit Zigndeni Comentarios inKIY epolsSaneiPau 
eu V olaticn nuncprinum a8 dem codich anigi cum proiogo 
 animadversionibur su. N. Cnlogeran. Ta. I Alten, Heck 
Fre haus 











A. Fabi Qutanitians Instuionis ortarla bei X. 4. 
Meisıer. Voll, Leipeig, Brig und Prag, Tenpihy. M.t.0. 
1. Fischer, Die Grunäfisgen der Eikenitnniheorie. Maian, 


Kirchheim. 7 
Frank, Die Woifsche Sursfrechsphilsophie und ihr Ver- 
Haas sar Fiminaipoitschen Aufklärung Im #6.di. Göningen, 
Vandeshocck u. Ruprecht, Me 3, 
N. Gänant, Chaix gradnd de proc ct de poıks pour Ja leture 
victanlon. München, Lindauer, 1. 3 13. 
Handsuch der Batanik. Let. 19 (Eneykiopdie der N 
echaten. 1 Abt, Lie.) Brsiau Trowendt, Ma 
Handwörierbüch der Chemie. Lie war. (Eneskiopädie der 
Naturwissenachften. I} Abt. Lie, 39 u. an, rel, Trewenst, 
Ali 33, 














Handwörterbuch der Mineralogie, Geologie und Paontaogie. + 





Jenschafien. H Abt. Lit) 














der an den deutschen Usiversäten erschie 
Ts; Augunn 185 we 1a August 180. Bern, 








BES E Km ie ten dr end an | 
Rn 

3 angmann, Ast 3A» Bi Fran 1. Hd | 
een | 


H.Kocriing, Geschichte des frannönlschen Rmanı Im 17.3 
NUDE. Oppeln, Franck. M., 

(GCKrER, Einteilung in die savischeLinen 
Graz, Venschner u. Lnbensky. M. a 

Allgemeine Kriegsgsshihte der neuesten Zeit. Merausg. unter 
er edae d, Fürsten Galitaka. Usher. von Strecelun ID6, 
At. Karel, Kay. Mio. 

A Kucnen, Ninterschäritiche Eiteitung in die Bücher der 
Ihen Tesments, Autor. Stiche Ausgabe von Th, Weber, 
HOT, 1. Stück, 2. ie. Lea, Oo Schulze, 6. Mei,0 

Altadendurg, V wicklangopeichiete der 
Chemie in den Serien kunden Jahren. 2. Au, Braunschweig, Vie 





esschehte, 3A 























Contessn Albany a Ugo Foscolo 
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dc" Abate L.diBreme ala Conmene dAlbeny pobliete du C. 
Antons-Traverai oda D. Bianchini. Rom. Nano. 1.4 
3.Kieblein, Handel und Schlfaht auf gem rotendleere in ten 
Zeiten. Leiprig, Hinrichs 186. Ma. 
W Lübke, Grundrin der Kunnigesehichte. 10. Auf. Jabt- 
Ausg, 3 Dec. Sungarı Rhner u Seurt, M. 5. gch. Mh, 























D. 3. Luther; opera Latin curait 3 Linke 
Tan. xA Vereinstuchhandlung, 136. 
Ar 

3.Mach, Die Wileosteibeit den Menschen. Paderborn, Schd- 
ningb. M. 3m. 


Finnische Nirchen übeneit von E. Schreck 
Neir, Baia. N 


ti einer Ein- 





List so, (ebemichtbund, 1. Meß), Wien, 
wichrift den Deutschen Vereins zur Sch 
wet, SID, Klahrg. 150). Merseburg, Gera u. Hal 
Ei Verein. 30.8 
"Th. Nöldcke, Diesemit 
Mus. 
Battin, Srddda anmäckninger vid Athens och Weite 
Svenska spräket Ljuir. Lund, Gleerup. are, 
como Zabarell, N Aarofo. La polemica 1a 
SE Zavareiiu nel wirerihd & Paden 












Seltene 





hen Sprachen. Leipug,T-O.Weige. 









in, 





I" uniersih  Padara neile scuce iD. Peireilne di 
elta. Venedig, a6 
P-Ragniaco, Um auograo del caräiale Resaione. Venedig, 
wo 
1. Sehrötter, Vorlesungen über die Krankheiten des Kehl 
er Lafröhre der Nase und des Rachen, +. Let. Wien, 















det die Sprache und wor die Aufgabe der 
Sprichwisenschaf? Göntron. Op u. Co. In Comm. 
N. Smyih, The dates of Nor Grerce. Balimore 

3 Spangenbergii Deilum grammailesie herum cd R. 
Schasier. Gäningen, Vendenhotek u. Ruprecht, A. 

(Ch. Stäphanon, La Gries au point de wue nslre, eihno- 
Togigne, athropoiogguc, dimographigue et medien. Prit, Mason, 
E 

W. Siiehting, Molire und An Ende 
Moss 

ER. Tieres Compendium der Relgonsgsschichte. Ueber. 
u. herauog. von F, Weber. 3 Auf, Prenein, Bier. I. yi. 

& Uifhorn, Kathaheiemun und Proenanlumus gepentber der 
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Entgegnung. 

Die von Herrn Seeck in der Nr. vom a1. Januar gegebene Be- 
sprtchung meiner schräge verschweißt, das die Ardet das Por 
‚merlum und ein Bisher ganz unbekanntes Jus pomerik erörtert; — 
Se verschweigt, das hinsichtlich dee Imperium miltere zwischen 
Nommsen und mir nur der Unterschied Besehi, de Mormsen für 
Sie Saft en ruhendes Imperlum millre anniamı, wihrend Ich 
glaube, das ein aiches überhaupt nicht elite; = ehrt De 
Hal vo, die ie mi meiner Frage prnichs zu ıhun habe (wie 
Pearmnsierfissung und frivilige Gerichbarkeit, il Breite 
ia meinen Juslum erörtert sind (nie die Leibwache des Prinz), 
el rl meiner Darlegung nicht in Widerspruch schen {wie Cat 
 echisprechen den Ka 
ie Behnuptung, da ih die Wäfte der Quell 
und ie ariechlhen Teste kaum, de Itenichen nicht viel bester 
Weste, In ofenen Widerspruch mit den Tlatschen 

Shraßbeng. ne. 87 
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Antwort den Recensenten. 
Herr Nüsen unterschäut ofebar den Reichtum seines Baches, 
nenn cr mein, ch he den geiemmien Inhalt demciben in einer 
So kurzen Recenlon, wie sie der znze Da dieser Zetsche vor“ 
Schrei, erschöpfen Aönnen. Verschwiegen Aabe Ich ao Teich 
Sehr viele, doch gerade diejenigen Verschweigungen, welche er mir 
Yorwiet, fen mir nicht zur Last, Waser al din Inhalt seines 
Bla pomerie birachtet, meine ich glich in den Kingungsmorten 
meiner Besprechung gesagt Au hiben; wenn Ic seinen Terminus 
Technics vermieden und es unterlassen habe ihn as den Entdecker 
= nebehannten ha prmerlie su Kirn; se guck. 

jenen, wei ich nur selche Ausdrücke anwenden we, weiche den 
Kenera er DEZ. ohne lungen Commenar versandlich waren. diesen, 
WI ICh Ober den Wert Ser Bandeckung seine Meinung nieht ganz 
cite. — Dass »Monmuen für die Such ein rohenden Imperium 

Tchz deon er Betracht 
































Sem zo schweigen, 
erlichen Genal (Saar. 178. vn), und diese wurde bekanntlich 
"2 Ob dus von mir beigebracht 
ich der Beurteilung meiner 
in. munteich dan 
Süllshweigen des Heren Nisen über diese und andere Dank, 
deren Auführung mir die Enge des Kauner verbot, aa ee schr 
wesentliche Lücke in aciner Qullenbenuisung empünden. 0 
Sr gerade die Hälfte des Quelienmaterile ipnrrt habe, oder vi 
Heicht nur en Deich, Din ich freilich neh Im Stande, hlenmänig 
u prüfen, = Wer (&. 1) mfärlan und nfündun, d. I. schädlich 
Und schreclich vewechnel und In einem griechischen Chat von 
acht Worten (5 159 den Spirkus dreimal muf den ersten Vocal 
nes Diphihongen sit, über dessen Sprachkenntnine dürfte mein 
Uri wohl schwerlich Jemandem zu harı erscheluen. 
Grematd, a 28 
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Theologie und Religionswissenschaft. | 
Trgection novel pe nt Hirn cGreepar 
Ebelrain Tape, Lerdigen. = et Sanucl = 1 Mob 
Pat Lemere, 18 (eipee, Dreriban San) 3 u. 768 ar 
er 
Es ist gewis mit grofier Freude zu begrüsen, dass 
‚er französische Protestundumus 
hommenerer Weise als das bisher Ihm möglich war, das 
französische Volk mit der heiligen Schrift De 
machen und ihm so die Erneuerung seines reisen 
Lebens zu ermöglichen. Reuß »liblee, worin er die 
gebnisse deutscher Theologie den Franzosen vermittelt, 
ist offenbar von der grösten Bedeutung Air die Dibel- 
forschung in Frankreich und gibt hoffentlich noch für 
Hange Zeit dort den Impuls zu intensierer Beschif- 
gung mit der Schrift, Vorliegende Arbeit unterscheidet 
Sich von der von Reufs dadurch, dass sie nur die Ueber- 
setzung des Grundtextes und zwar in diesem Band von 
Richtern, I. II Samuelis und I Könige gib, Sprachlich 
ist sie der von Reuß Überlegen, was ja nicht zu vers 
wundern it, da wir hier die Arbelt eines geborenen 
Franzosen vor uns haben. Aber ohne Zweifel war 
Reußs ganz anders seiner Aufgabe gewachsen. wie 
Ledrain. Er zeigt zwar ein ganz anerkennenswertes 
Verständnis des Hebrlischen, aber doch nicht in dem 
Mafs, dass er schwierigeren Stellen, wie sie gerade 
Richter und Samuel bieten, gewachsen wäre; hier Tolgt 
er, weil ohne Kenntnis der esegeilschen Literatur, meint 
in alten Uebersetzungen, die öfter mehr geraten als 
den Text wirklich verstanden haben. Vor allen Dingen 
aber ist seine Benutzung der LXX ohne Methode; an 
zuhleeichen Stellen, wo der jetzige Text verderbt I, 
übersetzt er doch denselben, so gut es Achen wi, an 
andern verwertet er die LXX, Immerhin aber entlt 
diese Uebersetzung trotz dieser Mingel zo viel Guten, 
ünss Ref, dem Verf. nur gedeihlichen Fortgang seiner 
Arbeit wünschen konn. Druck und Aussatung des 
Buches sind vorzug 
Straßburg i. E. 





















































W. Nowack. 


| Anne Catuaien 
homo. Recem. 
Fridol. Fritssch 
Schulthess, 186. RIV 0.998. 8% Men. 
Anselms für die Entwickelung der scholasischen 
‚Theologie so wichtiger, darum auch heute in den aka 
demischen Schulen mit Recht gelesener Tractat Cur 
Deus homo (geschrieben 1097) ist in Gerberons Aus- 
gabe der Werke des Kirchenlchrers (Par. 1075 u.) nach 
neun Hss, ediert. Der Herausg. dieser kleinen Textaus- 
be hat aufserdem drei weitere Codd, der Zbricher 
Cantonalbibliothek collationiert, von denen zwei (i2. 
und 13. Jh) aus Rheinau stammen, einer von Peirus 
‚Numagen aus Trier, Kaplan bei St. Leonhard in Zurich, 
im Jahre 1495 geschrieben wurde. Auf Grund dieser 
Collation gab Prof. Fritzsche im Jahre 1868 eine Aus- 
gabe des Tractates, welche nunmehr in zweiter Auf- 
age erscheint; die Auswahl der Varianten is hier ver- 
mehrt und der Text an einigen Stellen verbessert. Die 
Publication empfiehlt sich zum Gebrauch in semins 
Fisischen Uebungen. 
Freiburg 1 B. 



























F-X. Kraus, 


Philosophie. 
ärund Pfeiderer, Die Philosophie des Heraklit von 
Hphesus im Lichte der Mysterlenidee, Na een 
Hang über hr, Eier IR Akesamenl. Ka und 
Sonder I Mache der Wehe, aowe I dr een ehrlichen 
Uineur Bern, G, Reimer IL Ku Sr er Bob, 
Jakob Mohr, Herakliische Studien. (Wiscich. Belle 
Heer er Stdinenat ia Zuehricken) Zueibrüchen RL 
| sen. 
Der dunkle Philosoph von Ephesus ist mit einer 
neuen ausführlitien Monographie beschenkt worden, 

















weiche es unternimmt, aus den zerstreuten Splittern 
seines Buches einen einheitlichen Bau aufzurichten und 





vor allem den tiefsten Grundgedanken und eigentlichen 
Kernpunkt seiner Lehre ausfindig zu machen. Dieser 
hilosophisch-systematische Gesichtspunktist der leitende 
für den Verfasser; nur in dieser Richtung will er Neues 
bieten, während er in philologischer Beziehung im all 
‚gemeinen die von seinen Vorarbeitern gewonnene Basis 
nicht verlsst. Dadurch. ist 





natürlich nicht ausge- 


au 





schlossen, dass. viele Fragmente, entsprechend der 
neuen Beleuchtung, in welche sie der Verl. setzen 
möchte, neu und selbstindig interpretiert werden. Die 
Fragmente werden meist nur in der Uebersetzung ge 
geben, auf den griechischen Wortlaut nur da recurriert, 
Interpretation dem Vorf. problematisch erscheint. 
im seinen Hauptzweck, die Erkenntnis der hera- 
kitischen »Generalileee, zu erreichen, sucht der Verf. 
‚die historischen Anknüpfungspunkte der Lehrbildung | 
unseres Philosophen zu ermitteln. Zurlichst führt er 
den negativen Beweis, dass weder die Eleaten, weil 
später als Herakli, noch auch seine jonischen Vor- | 
änger in der Naturphilosophie die fragliche Anregung 
bieten konnten. Hinsichtlich des letzteren Punktes be- 
gnügt er sich im wesentlichen mit einem Hinweis auf 
Teichmüllers Untersuchungen, nach welchen Heraklit 
die physisch-mathemauschen Bestrebungen der Jonier 
unbeachtet liefs »um seine Größe dafür in ganz an 
deren Bahnen zu Ändene. (Die gerade entgegengesetzte 
Auffassung in diesem Punkte wird durch die zweite 
obengenannte Schrift vertreten. Dr. Mohr bat sich die 
‚Aufgabe gestelt, den engsten Zusammenhang Heraklits 
mit Anaximenes und Anaximander nachzuweisen. Dass 
sich Beziehungspunkte der herakliischen Physik zu 
diesen Vorgängern finden, ist am Ende selbstverständ- 
lich. Eine Ablüngigkeit Heraklits von ihnen in dem 
wesentlichen Gehalt seiner Lehre hat M, nicht erwiesen, 
Ueberdies operiert or hauptsichlich mit dem E 
des Diogenes Laertius, welches er für eine Quelle ersten 
Ranges halt, und von dem er behaupten zu dürfen | 
glaubt, dass er es eigentlich erst entdeckt habe« ($. | 
Vorw). Er will nimlich beweisen, dass der Laerticr | 
das Buch Heraklits selbst ausgeschrieben habe. Sapienti 
‚sat. Doch zurlick zu dem Pileilererschen Buche), Pl, 
der eine iefgehende Anregung Weraklits durch die 
Jonier mit Teichmüller Hugnet, findet dieselbe sttt 
essen in dem Einfluss der elcusinischen Mysterien. 
Entschieden hat er das Verdienst, diesen von Teich 
müller nur vermutungsweise hingeworfenen Gedanken 
einer gründlichen Erörterung unterzogen zu haben. Er 
fassı diese Anlchnung ganz allgemein: nur ‚lie allge 
meine Idee der Mysterien »von der Unzerstürbar 
keit des Lebense, das gerade durch Wechsel und 
Vergehen sich erhalte, soll entlchnt sein. Gegen eine 
so mafsvolle Präcisierung der Hypothese ist nicht leicht | 
etwas einzuwenden, doch kann man ihr auch in dieser 
Allgemeinheit kaum die Bedeutung einer historischen 
Erklärung Mir die herakliische Systembildung bei 
messen. Freilich soll gerade diese Idee der Kernpunkt 
des ganzen herakliischen Systems sein, der Anfungs- 
punkt, von dem aus der wirre Knluel sich entrollen 
Yisst. "Wem aber die Durchführung dieses Gedankens 
in der Besprechung der erhaltenen Reste nach allen 
Selten genügt, wird Pils. Auffassung des Heraklit zu- 
stimmen, ohne in dem schwachen Wahrscheinlichkeits- 
beweis für jenen vermeinlichen historischen Anka 
pfungspunkt eine wesentliche Sultze derselben zu er 
Vlicken. Diese Durchführung des Grundgedankens folgt 
gewissermafsen als Probe auf dessen apriorische Fi 
Tung: cine Anordnung, die zwar der genetischen wi 
spricht und eine unbefangene Prüfung erschwert, al 
dem künstlerischen Eindruck des Ganzen nur rderlich 
ist. Es ist dem Verl. vor allem darum zu tun, die 
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| diesen Punkt, 
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heraklitischo Philosophie von dem Verdacht zu reinigen, 





dass sie einem düsteren Pessimismus oder welt- und 
erscheinungsfeindlichen Monismus huldige. Uns scheint 
der Verf, nach der anderen Seite zu weit zu gchen, in- 





dem er dieselbe, seiner Auffassung der Grundidee fol 
gend, geradezu als Optimismus bezeichnet. Alt Ge 
Sammtcharakterisik schlügt er am Schluss d 
stellung den Namen »Panzoismuse vor. Dass 
stract metaphysischen Gedanken in der Darstellung vor 
angestellt werden und orst von hier aus dor Uebergang 
zu den conerer-physischen I.chren erfolgt, ist eine nat. 
wendige Folge der ganzen Anlage des Buches —- eben 
des Ausgehens von der Grundidee. Der Verf, gibt zu, 
dass der wisichliche Gedankengang Horaklits nicht 
diesen Weg einschlagen konnte, wie cr denn überhaupt 

lung der Reihenfolge der Bruchstücke 
selbst verzichtet. Er will eben das Be- 
deutsame der heraklitischen Philosophie für das mo- 
derne Denken erweisen und darum stellt er den ver 
meintlichen abstracten Gehalt derselben voran. “Auf die 
Darstellung der Physik folgt dann ein Versuch, Heraklits 
Dsschologisch-eschatologische Vorstellungen zu kenn- 
zeichnen, für welche uns bekanntlich nur ein schr un- 
zureichendes Material zu Gebote steht. — Da uns der 
beschrünkte Raum ein Eingehen auf Einzelnheiten ver- 
bietet, begnügen wir uns auszusprechen, dass uns die 
Auffassung Pils. einen Fortschritt im Verständnis He- 
raklits gegen die bisherigen Darstellungen zu enthalten 
scheint. Mit der Interpretation der einzelnen Frag 
mente wird man freilich nicht immer einverstanden 
sein können. Die Darstellungsweise ist von einer Klar- 
heit und Ausführlichkeit, die mitunter an Breite streift, 
Die gröste Anerkennung verdient des Verfs. Bemühen, 
gleich er den Standpunkt Heraklits in den Formen 
unseres modernen Denkens auszudrlicken unternimmt 
doch die Verrückung des historischen Standpunktes. 
Jurch Hineintragen moderner philosophischer Begriffe 
zu vermeiden. 

Fast ein Drittel des ganzen Buches wird durch die 
Anhänge gefüllt, die eigentlich ein besonderes Buch 
Aür sich bilden. Ich bekenne, dass mir eine wissenschaft 
liche Prüfung der hier entwickelten Hypothese, nach 
welcher im altestamenlichen Kohelet und im apo- 
kryphen Buche der Weisheit starke Entlehnungen aus 
Heraklit sich finden sollen, nicht möglich gewesen ist. 
Veberzeugend sind mir die Darlegungen des Vera. über 

icht gewesen, da ich vielmehr geneigt bin 
an Einflüsse der Stoa in den fraglichen Schriften zu 
denken. Am befremdlichsten ist aber, dass der Verf, 
schliefslich im Prolog des Johannesevangeliums Spuren 
jener jüdisch-alexandrinischen Heraklistudien entdeckt 
und merkwürdigerweise in dem johanneischen gu; das 
herakliische ig widerzuerkennen glaubt, 
ließlich sel noch erwähnt, dass eine Zusammen 
stellung der Bywaterschen Fragmentnummern mit den 
Seitenzahlen des Buches eine schnelle Orientierung über 
ie Verwendung jedes einzelnen Bruchstücks ermöglicht. 
Bonn a. Rh, Hans von Arnim. 
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Erziehung und Bildungswesen. | 

Tiedrich Heiland, Das geographische Zeichnen. Kin D 
Tg ur Mein da eeogafhnchen Unterihe, N 2 Uepr 

Dresden. Dil &- Kammer 180. VI 3. 668. 1 $ 
Na3 

Die Bedenken gegen das Zeichnen im geographl- | 
schen Unterricht, welche zwar immer seltener ut | 
werten, sicherlich aber nach in weiten Kreisen vor- 
handen sind, stammen aus zwei (Quellen. Einerseits 
mangelt den Padagogen noch viefsch die Einsicht, dass | 
die Geographie wesentlich Kartographie I; die Wissen- | 
schaften. unterscheiden sich ja von einander praktisch | 
viel mehr durch ihre Mittel als durch ihre Ziele, und | 
das specifische Durstellungsmittel der Geographie ist eben | 

ie Karte. Andererseits ist nicht zu Hugnen, dass viele, 
(Geographen sich bei ihren didaktischen Vorschlägen zu 
wenig um die Pidagogik gekümmert haben. 

Te dieser Sachlage it es eine schr erfreuliche Er 
scheinung, dass die vorliegende Schrift, die erweiterte 
Neubearbeitung einer im sechsten Bericht Uber das 
.chrerseminar zu Weimar (Ostern 1885) zuerst er- 
schienenen Abhandlung, gerade vom pädagogischen 
(er Herbartischen) Standpunkte aus nieht blofs die 
edeutung, sondera die Unentbehrlichkeit des schul 
geographischen Zeichnens nachweist und in einer kei 
tischen Ueberschau der gemachten Vorschlüge Art und | 
Maß desselben zu bestimmen versucht. Als Result 
ergibt sich, dass nachgerade denn doch mancherlel er- 
reicht ist, was sowohl den Pldagogen wie den Geo- 
gruphen befriedigen kann, sodass der Verl nicht mit 
Unrecht von jenen Bedenken bereits als von einer | 
abefremdenden Tatsıche« spricht. Jedenfulls wird dns 
woldurchdachte Werkchen dazu beitragen, dieselbe all- 
mihlich verschwinden zu machen. | 

Weilburg a. d. Lahn. N. Matzar 













































Philologie und Altertumskunde. 

Henri Bois, 1a podsie gnomique chez les Hebreux et | 

Chez les Grecs: Salomon et Theognis. Yarl, Chain a 

Finn. z8% ern 

Der Verf, durch Abkunft und Studium der pro- 
testantisch-theologischen Facultät zu Montauban ange- 

hörig, geht auf Revision jenes Urtiles Jullans des } 
Apostaten aus, welches die Proverbien den Sprüchen 
\Jes Theognis nachgesetzt hat ($. 38. Ein solches Un 
ternehmen hilt er für berechtigt in dem Falle »que la 
somparaison soit int6ressante, quelle aboutisse d des 
resuhats dignes W’tre enregitrdse (8.6). Ein gewisses 
Interesse wird man der Arbeit nicht absprechen können: 
esist immer anziehend zu beobachten, wie zwei Völker 
von so verschiedenem Genius sich aufühnlichem Boden 
bewegen. In voller Ausdehnung ist nun (reilich Verf, 
dieser Aufgabe nicht gerecht geworden: wie er (8.308) 
bescheiden dem Anspruche auf eine sconnaissance plus 
approfondie de 'ensemble des deu literatures hebratque 
&t grecque« entsagt, hat er sich — die kurze Ausführung 
(8. 19) über Ursprung und Entwicklung der gnomi- 
schen Poesie hier und dort und Anderes der Art will 
kaum mehr als orientieren — im wesentlichen auf 
eine Vergleichung des L.ehrinhaltes der Proverbien mit 
der L.ebensweisheit des Theognis beschränkt. Auch 

diese braucht des Interesses nicht zu ermangeln, und | 
weine ist dem Verf, in der Tat hier ge 



































glckt 4.8. die Mübsche Zurichführung der einander 
gegenübergestellten Begriffe der hebräischen Weisheit 
(PAD2m) und der griechischen wergrörge auf die Formel 
des zart de rdussire und des sart de ne pas Echouere, 
Das Interesse des Lesers an seinen Ausführungen leidet 
freilich beinahe durchweg durch eine ungemeine Breite 
der Darstellung, mag man diese einer Erstlingsschrift 
auch bis zu einem gewissen Grade zu Gute halten. — 
Weniger Nachsicht wird, wer sich nicht mit dem in 
allem wosenilichen vermittlungstheologischen. Stand- 
punkte. des Verfs. eins Mlhlt, den Ergebnissen seiner 
Vergleichung entgegenbringen. Er verführt nach einer 
verstindig entworfenen und gleichmäßig durchgeführten. 
Disposition so, dass er zuerst die in den Proverbien 
zum Ausdruck kommenden Grundideen der no2n und 
des Jo, der Weisheit und Zucht, erörtert, im Zu 
summenhange damit auf die Einzelpfichten eingeht, 
und dann dasselhe Schema auf den Theognis anwendet, 
bei welchem er die nicht mit diesem Worte ausge 
drückte, aber überall zu Grunde liegende Idce der 
rgrörgg die Stelle der nam einnehmen, den Begriff 
er Zucli, wenn auch vorhanden, dach mehr zurück- 
weten, und die Einzelpfichten in anderem Geiste be- 
handelt sieht als bei den Hebräern: die «conclusion« 
(8. 304 #1) erfolgt zu Gunsten der Letzteren. Es liegt 
auf der Hand, dass Theognis zu kurz kommt, wenn 
man ihn einer Vergleichung unterwirft, deren einzelne. 
Punkte, abgesehen von der Generalidee, einem fremden 
Anschauungskreise entlchnt sind, und deren Mafsstab, 
bei allem Streben nach Objectivilät, welches dem Verf. 
nachgerühmt werden muss, schließlich immer die 
iesem in Fleisch und Blut Ubergegangene chrislich- 
theologische Ethik ist. Noch andere Bedenken lassen 
ich aufwerfen: Theognis steht, was den Gedanke 
halt angeht, füst an der Spitze der griechischen, di 
Proverbien fast am Ende der hebräischen Entwicklung, 
und wenn der Verf. auch die Stellung beider zu der 
ihnen folgenden Litteratur besonders bespricht, so ge- 
schieht das doch bei dem Griechen in so obentlich 
licher Weise, Jass er z. B. seine »moderatione ohne 
weiteres mit der auygoadvg gleichstelt ($. 2%). So 
kann Verf. $. 315 die Entwicklung von den »sages hi 
breuxe bis Christus mit der von Theognis bis Plato und 
Aristoteles in Parallele stellen und 8.323 den Hebrüern. 
‚las. Verdienst zusprechen, von der bar aus eine 
Linie gezogen zu haben, deren Verlängerung zum böyor 
ührend zwischen diesem und der griechischen 
dung jede Verbindung fehle: Dogmengeschichte 
Schiene danach nicht die Stärke Montaubans. Anderes 
übergehe ich: das Resultat des Ganzen beruht schließs- 
ich auf einem Zirkelbeweis, wie er immer heraus 
kommen wird, wenn man sich nicht entschließt, die 
Rolle des Hellenismus in der historischen Entwicklung 
des Christentums ernst zu nehmen. — Als Speeimen 
eruditionis ist das Buch schr achtbar: Verf. hat vich, 
möglicherweise zu viel gelesen — — zu viel nemlich von. 
‚er französischen und deutschen theologischen Literatur 
(&ie er von Rohling und Zückler bis Hitzig, Reußs und 
Renan beherscht) im Vergleich zu seiner Kenmnis ins- 
besondere der griechischen Auellenschriften. Auch 
deren Gebiet überschüttet cr uns mit Lesefrüchten, 
och meist aus zweiter Hand; so kann z. D. die Be 
merkung über Pseudo-Phoeylides ($. 37) fast Komisch 
























































45 19. Mirz. 
wirken. Beachtenswert, wenngleich noch unerweislich, 
ie Identification des Marcoul (Norolf, d. h. des 
juden Markulis, Vogts Ausg. 5. LV) mit Dino (S. 20); 
brillant die Beseitigung der alten Crux Sirach 6,22 durch 
die mit Beispielen belegte Gleichsetzung von eoyi« mit 
Son. Jas auch Part. Hof. von ID sein kann (S. 61). 
Für mich ist dies neben der verständigen Entwicklung 
des Lchrinhaltes der Proverhien das Hauptresultat des 
nicht dünnen Buchee: aber es gibt dickere, bei denen 
weniger herauskommt. 
Königsberg. 














A. Müller. 






Casotue Waltzer, Num guae imitaionis Thucydi 
Demosthenis oraonibus 





Adöıtum cat epimetrum de Eußulideneprooemio, Inaug Di 
Gieten, 16 0. 1r.8. 

Die im Titel aufgeworfene Frage wind vom Verf, 
auf Grund umfassenden Materials, das auch aus den 
übrigen Rednern und den Tragikern geschöpft ist, ver- 
neint; wolle man überhaupt von Nachahmung sprechen, 
so müsten, wie Walıher dartut, eher Isokrates und Eur 
Pides als Vorbilder des Demosthenes bezeichnet werden. 
Indem die Abhandlung in Uberzeugender Weise ihren 
nächsten Zweck erfüllt, lchrt sie zugleich die Eige 
tümlichkeit der beiden grofsen Scheftsteller schärfer 
auffassen. Manchen Leser dürfien vielleicht folgende 
Einzelheiten, die ich beispielsweise aus zahlreichen 
anderen herausgreife, reizen, die Schrift selbst kennen 
zu lernen. Wie Euripides vom dafuer einer einzelnen 
Person, so reden Demosthenes und Alschines von der 
via eines Einzeinen, Thukydides niemals. Demosthenes 
hat den absoluten Gebrauch von ılmu nicht in Ver 
bindungen wie keör ls; er wendet nicht +3 niıfer 
statt wäller an. Thukydides Nüsst keine Sprichwörter 
in seine Darstellung einfiefsen, wird nicht ironisch. 
S. 6. oben beruhen die Worte 1 mullus aliur seriptor 
auf einer Uebereilung, wie $. 9 M. zeigt. Störend ist 
S.34 in der zweiten Zeile der Anmerkungen, dass hinter 
deprompsit das Komma fehlt, Das Epimeirum S. 41 
ist von geringer Bedeutung. 

Berlin. 























w. 





sche. 


Ti Livi historiarum Romanarum libri qui supersunt. 
Ex sectasbne Nic. Madyigii. Quarum eddermi Ni 
Madvigius et L. Ussinius. vor 1 para 1 übron 
ieesime prime sd viccimum quinm conine: Kopenhagen, 
Üyidende, 8%. XXI u.a. ar. 8 

Der Text dieser Auflage weicht von dem der vor- 
bergehenden so gut wie gar nicht ab. Im 21. Buche 
ist nur eine Stelle gelndert worden (und zwar, wie ich 
überzeugt bin, zu ihrem Nachteil), im 22. Buche haben 

drei Stellen einen anderen Wortlaut erhalten, im 

3. Buche wider nur eine und im 24. Buche neun 

Stellen; im Text des 2$. Buches konnte Alles beim alten 

verbleiben. Trotz dieser geringen Anzahl von Aende- 

rungen (und einige darunter sind noch dazu gering“ 
fügig) darf man nicht glauben, dass Madvig cs sich habe 
entgehen Inssen, die Schwierigkeiten, welche die Ueber 

Hieferung in diesen Büchern bietet, abermals zu er- 

wügen und aus dem Vergleich mit neueren Vorschligen 

Bestätigung seiner früheren Entscheidungen oder An 

lass zur Modification derselben zu gewinnen. O nei 

Ex hat sich, gewissenhaft wie er war, die fünf Bücher 

von Anfang bis zu Ende vorlesen lassen und hat alle 

im Text oder im Anhange der commentierten Weifsen 
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| bornschen Ausgabe publicierten Conjecturen neuerer 


Ichrten berücksichtigt und geprüft; aber das Resultat, 
das er gewann, war im wesentlichen negativ: haupt: 
| sichlich werden sprava commenta« abgelehnt ader 
| widerlegt, z. B.28,25,8 die Lesart fertis (dieselbe hatte 
| wegen ihrer Einfachheit Anklang gefunden), worauf 

er in seinem Praemonitum besonders hinweist. — Es 
| fehlt nun zwar nicht an Stellen, wo M. durch ein hin- 

zugesetztes »probabiliter« oder snon improbabilitere zu 
| erkennen gibt, dass er die bei Weißienborn acceptierte 
Lesart der seinigen vorzuziehen geneigt ist; aber zahl 

reich sind diese Stellen nicht, und bis zur Einführung 
in den Text wäre bei M. — er ist ja leider plöwlich 
gestorben — noch ein weiter Weg gewesen. Wer 
wolle eine solche Zurückhaltung nicht loben? In einer 
Zeit, wo so viel unbrauchbares Zeug zusammencon- 
iiciert wird, ist ein gutes Beispiel dieser Art von großem 
Nutzen. Aber die Zurückhaltung darf nicht zu weit 
gehen, wenn sie ein Vorbild bleiben soll; es is schwer- 
lich zu billigen, wenn z. B. Lesarten wie 21, 44,7 € 
inde si deeessero; 25, 16,3 ob id; 28, 23, 2 aversns die 
Aufnahme versagt oder 2445, 13 erudelitatem quogue 
@eiditati addidit geschrieben wird, P. hat an der letzten. 
Stelle grauitatem, d. b. auitatem statt auiditaten und 
| davor GRAD; N. aber sagt: »Facilius casus priori 
| substantivo accommodatus est quam praepositio emissae. 

— Unter den neuen L.esarten, die N. als eigene Emen. 
ationen bezeichnet (durunter ist aber a2, 37 10 regäs 
schon von Bitschofsky und 24, 23, 8 £ suze schon von 
O. Riemann vorgeschlagen worden), sei hervorgehoben 
die Behandlung der schwierigen Stelle 24, 3, 3 ef arz 
| Arocud..., wo M. das vor sex milia siehende Komma 

hinter diese Worte stellt; der Wortlaut repräsenuert 
nun die intacte hsliche Veberlieferung und muss höchst 
wahrscheinlich, so sonderbar auf den ersten Blick das 
use habitabantur sex milia ist, als der richtige aner- 
kannt werden. Unter den Vorschligen Anderer ist be- 
sonders erwühnenswert der Versuch, die Stelle 22, 39,8 
in Ordnung zu bringen. Zacharil, Ms. Adlatus Dei 
| Ausarbeitung dieser neuen Auflage, schreibt: mirarı ec, 
| Grid gi dew > (mit Sweichung des er vor diem) 












































was in der Tat als eine ebenso leichte wie ansprechende 
Verbesserung bezeichnet werden muss. 

In dern Verzeichnisse der seripturae discrepantes 
begegnen einige Versehen; z.B. $. VIZ.S steht Wälllin 
statt M. Kiderlin, . VI 2.8 Wöllin statt G. F. Unger, 
N SIR Z. 37 Wölllin statt Ploygers (domem), 5. Kill 

7. 24 Heracus statt Rupert (7%. — Der Druck ist ganz 














H. 3. Müller. 


Tine Uetertagung der 

chischen Dialekt, LT 
lc 

Iberitrung abgesruckten 





can Sen ale 





Ni Gesang des Roanad, Mir ausfübrl, Nachschapeduch. Wien, 
| Gerold Sn, 108. Ku.s68, pe. Be Mais, 
| Die Hauptteile dieses eigentumlich angelegten 


| Werkes sind eine »Einleitang«, die einen Abriss der 
wichtigsten Lautverhältnisse des Dialekts enthält (S. » 
39), eine Vebersetzung des VI Gesunges des Goethe 

| schen Reincke Fuchs mit ungemein reichlichen An. 
| merkungen hauptsüchlich grammatischer Art 37-4304 
dlich eine. »grammatische Üebersichte (M--303). 
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Der Verf. hat seinem Stoffe den liebevollsten Fleifs 
zugewendet: überall ist die aufmerksamste Beobachtung, 
die völlige Vertrautbeit mit dem Dialekte bemerkbar, 
überall auch individuellste Versenkung in den Gegen“ 
stand. Ich würde der Arbeit den Rang eines Quellen- 
‚werkes einräumen, wenn nicht zwei Umstände im Wege 
wären: Der Verf, erklirt von der Beobachtung der 
Mundart um Neunkirchen ausgegangen zu sein, und 
seine tatsächlichen Angaben beruhen in der Tat zum 
allergrösten Teil auf den Lauten der dortigen Gegend, 
Der Titel »Analyse des niederösterreichischen 
Dislektse besagt daher zu viel. Denn es bestehen inner- 
halb Niederösterreichs landschaftliche Lautverschieden- 
heiten stirkerer Art: ich höre z. B. in der vom Ein- 
Auss städtischer Enistellungen der Mundart weit abge- 
legenen Gegend von Klamm bei Laaben nicht 25 (Bach), 
ru (Frage), Aruichä (heiechen), ainf (jenseits) u. sw, 
sondern dich, urüg, Aroichd, en? u. s. w. Das zweite 
Bedenken bezicht sich auf die praktische Brauchbarkeit 
dei Werkes. Bei weitem die Hauptmasse der gramm 
tischen Erörterungen und Darstellungen ist in die An- 
merkungen zur Uebersetzung verstreut. Es fehlt eine 
systematische Grammatik. Weder die fragmentistischen. 
Bemerkungen der Einleitung, noch die agrammatische 
Vebersicht« — eine nach den gewohnten grammatischen 
Kategorien geordnete, registerartige Summe von Ver- 
weisungen auf die Einleitung und die Anmerkungen — 
können vollen Ersatz bieten. Diese ganze Anlage des 
Buches. wäre nicht recht begreiflich, wenn wir nicht 
aus der Vorrede und den Bemerkungen 8. 436 erführen, 
dass der ursprüngliche Plan — eine mit Noten ver- 
schene Uebersetzung des Reineke zu liefern — während 
der jahrelangen Drucklegung (die Vorrede ist vom 
14. 9 1878 datiert) manche Veränderungen erlitten hat. 
Ich möchte daher direct den Wunsch aussprechen, dass. 
Nagl die Mühe sich nicht verdricfsen Iasse, seine For- 
schungen und Ergebnisse in andere Form umzugiefsen 
und uns eine methodisch gearbeitete Grammatik sei 
& auch nur seines Neunkirchner Dialckts zu geben. 
Für die Uebersichtlichkeit der Lautverhältnisse wäre es 
dann von großem Vorteil, wenn er in höherem Grade, 
als es hier geschehen, die mhd. Entsprechungen her- 
anzöge: das Verhalten der alten « und 4, die Diphthon- 
gierungsverhältnisse, die ungemein starken Analogie- 
Wirkungen (von denen jetzt $ a7 eine Andeutung gibt) 
würden bei weiten deutlicher. Es ergübe sich ferner 
manche Correciur: denn es ist zwar ein Zeichen für 
die intensive Versenkung seiner Forschung, dass ihm 
die Erscheimungen seines Dialckts gewissermaßen zum 
Mittelpunkt aller Sprache geworden sind, aber es folgte 
daraus auch mehrmals Einseitigkeit der Auffassung und 
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Verkennung historischer Sprachverhültnisse (mhd. stän | 


als Contraction aus standen 384, die Erklärung des eh 
in diel. pröch, Maich, naich 45, des a in Zchanti, But, 
sin, hearina 71, vgl. auch 390 Anm, 382 letzter Ab- 
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Brückes »Neuer Methode einer phonetischen Trans- 
seriptione hervorgegangen zu sein, Aber namentlich 
in den früheren Teilen der Arbeit ist die Terminologie. 
des Verf. die er zum Teil sich selber geschaffen hat, 
mehrmals unzureichend und undeutlich, zuweilen fehler. 
haft (vgl. das »labiale« 1 $ 37). Das ungemein inte- 
ressante Kapitel »Assimilation«, in welchem die Quan- 
tititsveränderungen in der Jebendigen Rede betrachtet 
werden, hätte gewonnen, wenn cs in einen weiteren 
Zusammenhang der Forschung gestellt worden wire 
in Anknlipfung an Pauls Untersuchung Beitr. IX 101 #). 
Die Länge in ind pünkäd, khind, brindl, das Verhühnis 
in 20h Dia (laden) gegen 2öi dia (baden) wird nicht 
Ir. phonetisch-historische Erklärung wie die 
Entwichelung des mhd. e7, or über eir eia, cur oua zu 
ia, ua ist wenig glaublich: um ihretwillen werden (zu 
V. 43) historische Lautverhilinisse angetastet, auch 
spricht dagegen, dass zu jenem va der Umlaut ia lautet, 
nicht, wie man nach der Mittelstufe oua erwarten müste, 
ia, ei, Auch in psychologischer und logischer Sprach- 
betrachtung, insbesondere Jetrerer, wünschte ich mehr 
Vorsicht, wenigstens mehr Deutlichkeit, und vor allem 
mehr Beispiele (s. besonders den Excurs über die Be- 
deutung des hal, des now, Uber die Dass-Sätze), 

Diese Einwendungen berühren nicht den Hauptvor- 
zug des Buches: trefliche und gewissenhafte Beobach- 
tung. Der Verf, ist auch — das zeigen am besten die 
Fehler seines Individualismus — ein denkender, ge- 
dankenreicher Beobachter. Er hat eine Reihe lautge- 
sewzlicher Erscheinungen Klargestellt (sein »n. &. Um- 
Inutsgesetze $ 15 f. it allerdings kein Lautgesetz, son- 
dern ein ingenids erfundenes Lautschema). 

Warum er gerade eine dialektische Uebertragung 
des Reineke zum Leitfaden für seine Analyse gemacht 
hat, leuchtet mir nicht ganz ein. Dass der Stoff des 
Gedichtes zu mundartlicher Verwendung vielfach sich 

et, das beweist zwar der ansprechende, anheimelnde 
Ton der Uebersetzung. Wir werden ihm gewis auch 
für die Vorlegung der übrigen Gesänge dankbar sein. 
‚Aber ein dialektischer Reinhart hat heute innere Be- 
rechtigung im grunde doch nur als Dialektprobe. Und 
wäre es da nicht besser gewesen, im Munde des Volks. 
lebendige Pogsie zu sammeln? Sehe ich von diesem 
Bedenken ab, so erübrigt nur, uneingeschränkt das Ge- 
schick anzuerkennen, mit dem der Verf. die Vorlage 
teils übersetzt, teils, im Sinne des Dialekts geändert hat. 

Wien. Joseph Seemuller. 





























Emmanuel Cosguin, Contes populsires de Lorraine cam- 
para av en conter der ars prorincen de France ci des pay 
Eraagers a pröchäs Sun enal sur 
der Sonies populairen europden. 3 1omen 
LRVUTW am 308. u. 8. Mm. 

Die Mürchen, welche Cosquin in den Jahren 186 

--67 unter weiblicher Beihilfe in einem lothringischen. 

Dorfe gesammelt und 1876-8 in der Romania ver- 





ine ci a propsgeien 
ars, Viewen 0.0. 








satz u.a). Zu empfehlen wäre ferner nüherer Anschluss | 
(such in methodischer Beziehung) an die vorhandene | 

tteratur, namentlich in der phonetischen Beschreibung | 
jer Laute. Ich bezweifle, dass Jemand, dem die Laute | 


öffentliche hat, sind hier in zwei statlichen Bünden ver- 
einigt. Hinzugefügt hat der Herausg, zwei neue Stücke 
Victor la Fleur (Nr. 82) und Les deux Perdrix 
(Nr. %), während eine andere Erzählung Les Devi- 





des Dialekts nicht im Ohre liegen, nach Ns. jetziger 
Beschreibung und Transseription sie überall annähernd 
treffen werde. Aus dem Gefühl dieses Mangels scheint 


nettes du Prince de France, weil vermutlich aus 
einem Volksbuche stammend, bier unterdrückt ist. Bei 
gefügt sind den einzelnen Märchen, wie schon in der 





die nachträgliche Vergleichung mit den Zeichen in | Romania, vergleichende Anmerkungen von zum Teil 
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schr beträchtlichem Umfange, die von einer aufser- 
ordentlichen. Belesenheit und eingehenden Studien 
zeugen, und’ die jetzt durch sorgfültige Berücksichti- 
gung dessen, was inzwischen von anderer Seite an 
Parallelen zu den einzelnen Stücken u. s. w. beige“ 
bracht ist, manche Erweiterung und Umgestaltung er- 
fahren haben. Vorangestellt ist dem ersten Bande eine 
Abhandlung, die sich mit der Frage nach dem Ur- 
sprunge und der Verbreitung der Mürchen beschüfügt. 
Der Verf. kämpft darin, unter Zurückweisung der 
Mythenthcorie sowie der eigentümlichen Ansichten des 
Englünders Lang, für die Benfeysche Wandertheorie, 
indem er nicht nur schon Bekanntes im Zusammen- 
hange widergibt, sondern dieselbe auch durch eigene 
Ausführungen noch weiter zu stützen versucht. Den 
ja nach immer zahlreichen Anhängern der Mythen. 
theorie ist die Lektüre dieser Abhandlung schr zu 
empfehlen; vielleicht steigen dabei doch dem Einen 
oder Andern Bedenken gegen seine mythischen L 
bilde auf. — Das Werk Cs. gehört zu den wichtigsten 
Erscheinungen auf dem Gebiete der Mirchenlitteratur 
in den letzten Jahren, ja was die cigenlich wissen- 
schafliche Seite bewift, so stehe ich nicht an, dem- 
selben den ersten Platz anzuweisen. 
Erlangen. Hermann Varnhagen. 


























Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 





Gestünzt auf die monumentalen Werke von Kopp 
und C. Müller, die Vaticana Pregers zum erstenmal 
rucufiierend, gewinnt der Verf, mit grofser Umsicht 
aus der Heranziehung der niederrheinischen Urkunden- 
werke ünd der beigisch-hollindischen Literatur 
oiginelle und prägnante Beleuchtung der eigentümlich 

rien politischen Stellung des Niederrheins zu dem 
großen Kampfe des Baieen mit der Curie. Von be 
sonderem Werte für die deutsche Literatur durften 
die Aufschlüsse Uber Johann von Brabant zur Zeit des 
Rheinbundes sein. Die Haltung des Aulichschen Hauses 
wirft neues Licht auf den rütselhaften Umschwung in 
Ludwigs Regierung. 

Mag man es im allgemeinen rügen, wenn die Dar- 
stellung größerer Zeiträume als Gegenstand von Dis- 














sertationen gewählt wird, anstatt der Untersuchung ein- | 


zelner Fragen von hervorragender Bedeutung, — so 
wird man sich dagegen Uber Leistungen von solcher 
Gediegenheit wie die vorliegende — bei allem Zerfallen 

ihre hundert Einzelfragen — nur freuen. Sie zeichnet 
sich aus durch ein, bei Erslingsarbeiten seltenes, tiefes. 
und allseitiges Durchdringen des Stoff, durch Reife 
und Schürfe des Urteils, durch Klarheit und plastische 
Kraft des Ausdrucks. In letzterem Stücke möchte dem 
Verf, sogar etwas Mafshalten anzuraten sein. Jedenfalls. 
aber hat er sich mit dieser Schrift aufs vortilhafteste 
eingeführt. 

Köln a. Rh. 














Traugott Geering. 
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©. Go, Un senihonne de temps pass, Fi 
GE E eaun Sire de Vielenile War 
en e Rice, wene Seen 
Si France 11) Pa Min, Nosmcı 
Er ten 

Frangels de Vieillevie hat von Franz 1 bis auf 
Katharina von Medi, die ihn 1502 zum Marschall er- 
hob, in einer Jangen Reihe miliirischer und diploma- 
scher Auftige der franziischen Krone gedient; den 
Partelungen hielt cr sich fern. Sein Scererir Vincent 
(Carlos hat sem Leben beschrieben und mit Wahre 
und Falschem reichlich ausgeschmückt: seinen Er 
Aählungen fügt die Verl, zuammenhangslos allerhand. 
bunte Mof- und Kriegsgeschichten aus Quellen von 
mei ähnlicher Zuverlisigkeit en, mit denen sie der 
Regierung Heinrichs Il, wie in einem früheren Bande 
derinigen Franz I, „Farbe und Leben« zurückzugeben 
glaubt: von der »Genaugkeite denkt sie gering In- 
dessen erhebt sic höhere historische Ansprüche auch 
ur im Vor- und Nachworte und entwaaet dort durch 
die Harmlosigkeit ihrer Methodik jede Kritik; in der 
Tat liest eich, wenn es Jemandem Freude macht, 
solche Bücher zu schreiben oder zu lese, ernsthafte 
weise nichts dagegen einwenden: sie sind ebenso un- 
schilich wie werdor, 

Magdeburg. Erich Marcks. 
Oieker Lorenz, Die Geschichtswissenschaft 

löhtungen und Aufgaben kntch eronen 

Sees M 

Der Verf, vereinigt unter obigem Titel einige Ab- 
handlungen, die er früher an verschiedenen Stellen ver 
Öffentliche hat, mit einigen hier zuerst eierten in sechs 
Abschnitten, welche zwar nicht systematisch zusammen. 
hingen, aber doch ein gewisses Ganze bilden, indem 
der Autor von einheilichem Standpunkt aus die wich. 
(seten Richtungen der heutigen Geschichtsauffsssung 
in ie einem ihrer Hauptverreter kriisert und die Au 
abe der Geschichtswissenschaft, wie or se fast, dar 
Besen abgrenzt. 

Der erste Abschnitt, betitelt »die philosophische 
Geschichschreibunge, enthält die Abhandlung Uber 
Fr. Chr. Schlose, die 1878 in den Situngsberichten 
der philosophisch-istorischen Klasse der k-k. Akademie 
der Wissenschaften zu Wien, Band 8%, erschienen it, 
und zwar mit folgenden geringen Abweichungen: 3.8: 
bis 8 I eine Wertschätzung Tretschkes im Verhiltis 
zu Schloser hinzugeligt; der Schluss 5. Bh-89 ist he- 
| Sonders mit Hinblick auf Jansens "Deutsche Geschichte« 

verändert; dagegen ist mir nicht erindlich geweren, 
} dass Verf infolge der Einwendungen Droysens (im den 
| Jahresberichten der Geschictswissenschaft I. 1) gegen 
die frühere Abhandlung etwos abgeändert habc, wie er 
5.55 Note erwähnt. Der zweite Abschnitt behandelt 
| ndie poltische Gesehichtschreibunge in Verbindung 
| mit einer keischen Charakteristik Dahlmanns; der 
| drie widerholt uner dem Tel »die naturwissenschaft 
iche Geschichtc« den gegen Du Bois-Reymond ge 
richteten Aufsatz aus Sybels Hhtorscher Zeischnft 
Band 39 vom Jahre 1%%, mit Hinzufügung einer neuen 
Einleitung $ (5143 und einer Stelle (16 1), weiche 
die jüngsten Vorgänge im Sudan beispielsweise berührt. 
Der vierte Abschnitt, bettet »die Culurgeschlchtec 
Knüpit an eine Wertschätzung W. M. Richls eine prin 
| eipill Kritik uor alu universlen Tendenzen und der 
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vagen Methode der Culturhistoriker. 


Der fünfte Ab- 
schnit, adie Politik als Wissenschafte, beruht wesent- 
lich auf einer Rede über die Politik des Aristoteles und. 
erleutert die einschneidende Bedeutung historischer 
Berrachtungsart gerade auch für die Iheoretische Politik. 

*- Dor Standpunkt, den Verf, in allen diesen Ausein- | 


andereisungen einnimmt — vom sechsten Abschute 
Fede ich hermach—, bt ebenso klar wie fest besimmt. 
Er dringt Uberl) auf eine bewuste Abgrenzung der 
Arbeitsgebiete seiten der einzelnen Displinen, welche 
zur Geschichte im weiteren Sinne gehören, damit jede 
Dicplin, ihr berenztes Object und die demeeiben an- 
Semessene Meihode klar vor Augen, keine verwikren- 
den Vebergeife auf die Nachbargebiete unternehme, 
Demgemißs beschränkt Ver. Begrit und Inhalt der 
Geschichte im engeren Sinne durch folgende Defniton 
(&. wo, ı8ı Mn 39: »Die Geschichte Dr jene Ertl | 
Tungswissenschaf, welche die auf unsere sul. gesll 

Tchfichen Zustinde in bewuster Weise Ainsilenden 
Handlungen der Menschen nach allen Ihren inneren | 
und Huren Gründen in zelicher Abflge entwickelt | 
und darstelle. Nach in einer anderen Hinsicht will 

Wert dem Historiker eine Beschränkung. auferlegt 
Wiens derselbe sol darauf verzichten, die Geschichte 
Aler Sen is ein zusammenkängendes Ganze, als 
Univerilgeschichie, erfassen zu wolle, denn wenn man 
die Grenzen der Bewrachung immer mehr erweire, 
Ünde sch schließlich immer ein Punkt, wo eie sach, 
soilen Handlungen und Zustände kewiser Suten 
gruppen mit denen anderer gar keinen erkennbaren. 
Chslzusummenhiung mehr habenz der Hitriker se 
immer auf einen bestimmten Kreis in sich zusammen- 
Bängendermenschlichsauicherbandlungen angewiesen, 
undzwar natrlich zunächst auf denjenigen Kreis, inner" 
halb dessen er selbe seht (&. zu). Auf diesem Wege 
eelngt Ver, (&. 18) zu dem Sate 2Geschiehe bi 
überhaupt nur von einem bestimmten Standpunkt mög, 
Mich. Und in diesem Zusammenhang legt er cin so 
großes Gewicht darauf (78 I), dass die Mitoriker 
mehr as Daher sch besinmte Ace Wermafsube 
Aneigaen und anwenden möchten, welche seihiyer. 
Stindich nicht iigendwo anders hr al aus dem erh. 
Fungemifigen Wien der Geschehte selbst zu ent. | 
Aehmen sen. 

Ilm sechsten Abschnit »Ucber ein natiliches System 
gsscicicher Periodene ht Verl, dann einen Köche | 
iientümlichen Versuch gemacht, einen derartigen Ma 
ab Tür die Betrachtung der Geschichte zu gewinnen, | 
Er geht dabei von der Periodiierung des Geschlecht, 
Hichen Stoffes aus, weiche et in Ihrer jezt üblichen 
Gesalt durchaus prineinlos und daher unbrauchen, 
iehädlich Anders und meint ein wahrkak imma 
nenn Eimelungspinip auf den Generntonswechel 
gründen zu können: drei Generationen, vom Groß- | 
Yater.Zum Enkel, stchen inmer In einem Zusammen. | 
hang unmitelbater Einwirkung auf einander, sodass 
sie gerade ungefähr den Zeiraum eines Jahrhunderss | 
ausfüllen, wean man die durchschiliche Dauer der | 
Nisorischen Wirksamkeit der Einzelnen im Offenlichen 
Licben berücksichig weru die Geneage das icherte | 
Motril abgibt. Daher it das Jahrhundert, wie man 
instnev Hingst gefühlt hat, ala das wahre Sinheilche | 
Zehmaß Nr die geschinliche Deuchtung feszuhaten. 
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Die Ausbreitung der Ideen, die Uebertragung von be- 
| stimmten Vorstellungen, die Aneignung gewisser Wahr. 
heiten vollzicht sich, wie die Vererhung physischer 
Eigenschaften, generatlonsweise, und es sind hald mehr 
bald. weniger Generationswechsel daru erforderlich, 
wie z.B. in dor Geschichte des Christentums widerholt 
ein Zeitraum von neun Generationen oder % Jahren 
Epoche macht. Die epochemachende Bedeutung gerade 
dieses Zeitraums von 3oo Jahren meint Verf. ganz all 
gemein annehmen und auf die periodische Zunahme 
der Menschenproduction, je immer nach neun Genera- 
tionen, zurückführen zu dürfen. Nach diesem System 
wird uns $. 300 If. eine Skizze der Perioden unserer 
Christlichen Aera gegeben. Verf. meint $. 28$ Note, in 
50 Jahren werde jedem Schulknaben dieser Maftab 
ebenso gellufg sein, wie heute das Metermaß. Es 
an diesem Orte nicht wol möglich, in eine Kritik dieser 
Ansicht einzutreten — nur möchte ich bemerken, dass 
Lorenz dadurch offenbar jener naturwissenschaftlichen 
Auffassung des geschichtlichen Lebens, die er so eifrig 
bekämpft, doch wider eine breite Hintertür eröffnet 
Wenn man hierin durchaus nicht und auch” im 
übrigen den Standpunkt des Verf. nicht ganz zu teilen 
vermag, wird man doch des Beherzigenswerten, Trefien- 
den und, Anregenden namentlich in den kritischen 
Partien so ‚iel finden, duss man das Werk zu denen. 
rechnen muss, die jeder Historiker lesen sollte. Be- 
dauerlich ist nur, dass L. sein Buch dureh einen ebenso, 
harten wie ungerechten Ausfall gegen die Geschichts- 
lehrer unserer jewzigen Generation, im Vorwort S. V, 
entsellt hat. 
Greifswald. 























Ernst Bernheim. 


Geographie und Völkerkunde. 
ar] Leicher, Orometrie des Haragebirges. Ms lhgr. 
Ce Male Tach Gran 106: Bd PD. Mean 
Ludwig Neumann, Orometrie des Schwarzwalden. 
SAL Ten 1 Tat und ı Kar, (sgrphiche Abend 
lungen. Nerusg, von Albrecht Penck, Ba} Her a) 
WE Hole Shen en Se As 

Zwei sehr Neifig angelegte Arbeiten, die zwar in 
methodologischer Hinsicht nicht gleichwertig sind, deren 
Resulat aber (bes. die Ermitelungen der durchschnit- 
lichen Böschungen der Dergsehlnge und Geillewinkel 
der Tolsohlen) schr interessant und Ichrreich genannt 
werden müssen, sodass man den Herrn Verf, für ihre 
mühevolle Arbeit dankbar sein muss. 

Ein kräftig Wörtein über die rechnerische Technik 
er erstgenannten Arbeit kann aber hier nicht unter- 
rbcht werden. Ein Autor setzt sich dem Vorwurf 
der Kritiklosigkeit nicht blofs dann aus wenn er rich- 
ige und falsche Tatsachen gleichberechtigt in einer 
| Untersuchung verwendet, sondern auch wenn er li 

Resulate Außerlich cine größere Prücion zur Schau 
wagen list alsihnen zukommt. Wenn nun Dr. Leicher 
die einzelnen Höhencoten in Metern bis auf die 
zweite Decimale gibt, 30 lese sich das vielleicht noch 
begründeng aber wenn die Arcale in Quadratkilometern 
Wis auf die sechste Decimale, die Volumina in Ku 
merern bis auf die zweite Decimale, die Gefllewinkel 
bis auf Yıy einer Bogensecunde angegeben wer- 
den, 20 ist das dach eifach zum Lachen, und offenbar 
nur erklärlich durch. die zeiverschwenerlche Der 
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nutzung von siebensteligen Logarühmen, während für 
den grösten Tel der Rechnung schon viemtlige vol“ 
kommen ausreichend gewesen wären. — Die zweite | 
SET genannten Arbeiten hit sich selbstertindich von 
Soichen Exraraganzen fr, wie Dr. L. Neumann über 
haupt vom Anfang bis zum Ende seiner Untersuchung 
ich als der umschigere und sachkuntigere Arbeiter | 
erwiesen ha. 
Kiel 


Krümmel. 


Kunst und Kunstgeschichte. 
Wiener Galerien. Iigrrtren von, LÖW mit eltern: 
U Ten van Oskar Bergruen, Eyrlak, Ellard 
Ehmelarz, Theodor Primmel, Aldert Ilg re 
Franz WIEKHOIE = ı. Lie. Gulre dr Grafen Aero, 
Gier». Chun, Wien. Hack. A Lie Mu 
Die kleinen Wiener Prvatgalerien Bieten immerhin 
&0 viel, dass eine Publication einer Auswahl 
Bilder lohnend erscheint. Nur hie man damit in 
Wien ein Insttut betrauen sollen, welches die Repro- 
ductionstechniken einigermafsen beherscht. Die Löwy- 
schen Heliogravüren sind völlig ungenügend, sie sıchen 
ia auf der Höhe eines Lichtdruckes aus G, Hirhs 
Verlag. Potters Viehaustrieb am Morgen it besonders 
misglückt, das feine Dildchen ist in ein verräuchertes 
Ungettim verwandelt, das an eine Daguerotypie aus 
Grofsveers Zeit erinnert Auch der heile, leuchtende 
van der Meer it ensllt 
Was man mit der Heliogravüre erreichen kann, | 
tun andere Publicationen dar. Es soll nicht immer an 
die Berliner Reichsdruckerei erinnert werden, die als 
Statsanalt vieleicht unter besonders günstigen Be- | 
dingungen arbeitet. Dass aber auch ein Prisatinsitut 
Leiliches hervorbringen kann, können die Wiener 
Firmen Victor Angerer und Angerer und Göschl zeigen. 
"Eine solehe schlechte Publision, wie. die be 
sprochene der Wiener Galerien, it ein größeres Un 
glück als es anfangs scheint. Zunächst wird dadurch | 
Immer die Herausgabe guter Reproducuionen derselben | 
Kunstwerke buchhändlerisch unmöglich. Noch mehr | 
aber wird verloren. In mechanischen Reproduetionen | 
mach Kunstwerken sichen die Leistungen Frankreichs 
seit einigen Jahren süll, England war diesem Gebiet 
immer fern geblieben. Jetzt ist für Deutschland der 
Zeipuokt gekommen, sich hierfür den Weltmarkt zu 
erobern. Die Gefahr itgroßs, dass durch so geschmack- | 
lose Publicationen das kaum erworbene Gebiet wider | 
verloren geht 
Die übliche Leere des Inhalts zeigt der Text, der 
die einzelnen Bilder der Wiener Galerien nerleutert. 
Wenn zu dem Bildnis des Grafen Johan Rudolf von 
zerain von Lampi, das die Jahrescahl 1815 trägt, Resagt | 
wird: »der Graf erhich erst 1823 das goldene Vieh; 
üicscs Ordenszeichen sowie der dazu Schörige Mantel 
wurden daher er spker daragemal, und weisen auch | 
die beefnden Pain cine sims schwerere | 
handlungsweise auf, s0 wirkt (abpeschen von der ver- 
wünschten Inversion nich und) diese scheinwissen- | 
schaftliche Akribie bei einem modernen, schlechten 
Bild nur Micherlich. In den Begletworten zu van 
Dyels Engel finder sich folgende unglaubliche Ge- 
schmachlosigkeit: >... das Uppig genährte, durchaus 
tadellos gebildete Körperchen mit den schwellenden, 
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rundlichen Forment sie hätten dem kleinen Menschen- 
geschüpf auf jeder Kinderausstellung den Preis einge- 
ragen, wiren derarige Schaustellungen zu jener Zeit 
im Schwunge gewesene. 

Als Verfasser dieser rühmlichen Texte sind auf dem 
Titel einige bekannte Namen verzeichnet, die sich bei 
allen Wiener Kanstpublicationen widerfinden. Befrem- 
dend wirkt hier der Name von Franz Wiekhoff, den. 
wir gern bei einer ersprieflicheren Tätigkeit wissen 
möchten. Ist er doch fast unsere einzige Hoffnung, 
dass Anton Springers und Thausings Arbeit noch fort" 
gesetzt wird. 

Berlin. 





3. Springer. 


Jurisprudenz. 
Scheit, Dis Dynamitgesetz vom 9. Juni 18% 
Tiemutsche Dandehung de eier zur Fripe nach dr 
Kern do Gosuen Berne Siemenrih, 86. Ville PS. 
ne 

Die Kunst der Gesetzgebung auf srafrechtichem 
Gebiete scheint den mafsgebenden Kreisen im deutschen 
Reiche mehr und mehr abhanden zu kommen. Einen 
traurigen Beweis für die Richtigkeit dieser Behauptung 
liefert das sog. Dynamitgesetz vom 9, Juni + Gut 
‚gemeint, aber herzlich schlecht redigiert, hat es die 
Praxis. Verwirrt, Rechtsunsicherheit geschaffen, den 
Bergbau tief geschlit. Den Reichstag wit diesmal 
der weitaus geringere Teil der Schuld: er hat, von 
einer einzigen, allerdings mislungenen, Abänderung ab- 
geschen, einfach der Regierungssorlage seine Zustim- 
mung erteilt — Es ist das Verdienst des Verf, in der 
vorstehenden, Hulschner gewidmeten, klar und ruhig, 
über besuimmt und offen geschriebenen Abhandlung 
die zahlreichen Mängel des Gesetzes schonungslos ber 
Neuchtet und den Weg zu deren Besciigung gewiesen 
zu haben. Ueberall sitzt sich die Krk auf eine song 
Rlige juristische Untersuchung des Gesewestentes. 
Und das ist die einzig richtige Meihode. Eine gute 
gesetzgeberische Technik Ist unmöglich ohne grnd 
liche wissenschafliche Kenntnis des Rechtes. Dass 
diese der Verl. des Gesetzentwurles nicht besessen, 
beweist zur Genüge die Beurtilung, welche der Fall 
Thomas (Dremerhafen) in den Motiven (S.7) gefunden 
hat. Moffemlich findet bei der unabweislichen Revision 
des Gesetzes die uichtige Arbeit des Verf. die Ihr ge 
bürende Beachtung. 

Marburg. 
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Kirchengesetse der evangelisch-lutherischen Kirche der 
Beovine Hannover neh den ca deren Auskhrung eaıcnen 
Verordnungen, Behr en den 
Jahren 05-106, bar und heraus. von Geh. Uhlhorn 
ind Heinr. Franz Chalybacus. (lohmanns 
Kirehengenue, II TA) Hannover, Meyen 16% AI u.38 8 
he : u ” 

Kurz bevor die pollischen Geschicke Hannovers 
sich erfüllten, ist die cvangelisch-Auherische Kirche des 
ehemaligen Königreichs aus ihrem früheren unferügen 

Zustand, welcher jeden Consitorialbezirk als eine be: 

sondere Kirche mit eigenen Ordnungen erscheinen lich, 

zu einer einheilich organisierten Landeskirche mit 
presbyteriel-synodaler Verfassung erwachsen. Unterm 

9: October ıSig ergiong ihre Kichenvorstadds- und 

Spnodalordnung; über den Bezirkssynoden steht dar 





chungen und Auch 














nach die Landesssnode als höchste spnodale Spitze Nür | 
das ganze Königreich, berufen zur Mitwirkung beim | 
Erlass von Kirchengesetzen. Durch Verordnung vom | 
7. April 1866 wurde das Landesconsistorlum errichten, 
den Provincinlconsistorien vorgeordaet, als oberste | 
Dehürde der evangelisch-ltherischen Kirche des Kon 
reiches. Wenige Monate darauf wurde das Königreich 
Zur preufischen Provinz; dach die hannoversche Lan- | 
deskirche bewarte ihre Selbstindigkek und ihre secht 
lichen Ordnungen. Bald trat das Bedürfnis nach einer 
besonderen Sammlung der lundeskirchlichen Rechts 
vorschriien zu Tape. Die teren Sammelwerke, von 
vornherein für paniculire Gebiete, Alr einzelne Con- 
istorialbezirke bestimmt, konnten mit iin Nachträgen 
und Forführungen nicht genügen. Daher unternahm 
der Regierungsassessr, jezige Geheime Oberregierungs- 
rat Lohmann eine Bearbeitung der landeskirchlichen 
Gesetze nebst den zu ihrer Ausführung erlassenen Ver- 
Ordnungen, Bekanntmachungen und Ausschreiben. Der 
erste Tell erschien im Jahre ı8yı. Die Absicht der 
baldigen Herausgabe eines zweiten Teiles blieb unaus- 
geführt 

Nun haben die Oberconsitoralrite Uhlhorn und | 
ChalybacusdieFonführungdesLohmannschen Werkes 
übernommen. Der vorliegende zweite Teil schließt sich 
an den ersten an und führt hinab bis zum Jahre 1886; 
in ihm finden sich kirchliche Gesetze und Ordnungen 
von großer Wichtigkeit. Die ihrem Inhalt nach zu- 
sammengehörigen Stücke sind unter passenden Rubri- 
ken zu Abschnitten vereinigt, deren Anordnung einem 
systematischen Gedankengange folgt. Einleitungen und | 
rleuternde Zusütze, je nach Bedürfnis mehr oder minder 
ausgedehnt, erleichtern das Verstindais und die prak- 
tische Anwendung. Das Vorwort gibt Auskunf, wie 
die Herausg, sich in die Bearbeitung der Abschnitte | 
geteilt haben. Das alphabetische Sachregister umfasst 
Auch den ersten Teil 

Rosock. 























Sachse. 


Medicin. 
©. u. J. Heitzmapn, Compendium der chirurgische I 
ürutmenten., Verband und Operatonsihte. 5. ven 
3% Heisse. (Heitzmann, Compendhn der | 
rung. Mus) Wien Bunde ia Aviaps 66, 
Me 
Ein Buch, das in der dritten Auflage vor uns legt, 
legt dadurch schon Zeugnis für seine Brauchbarkeit ab. 
Zwar ist es in Oesterreich bekannter als bei uns in 
Deutschland, hat aber auch hier bereits viel Antinger 
gefunden. Die Einteilung, Uebersichtlichkeit des Mate 
rials, die das Buch auch als Nachschlagebuch schr 
brauchbar machen, die gute Ausstattung und vor allem | 
die ausgezeichneten Holzschnitte müssen dem Werke 
in der Tat auch Freunde verschaffen. — Doch wird 
ieder Kriüker, je nach seinen Anforderungen, noch | 
Manches auszusetsen haben, und zwar cher bei dem 
driten Teil, der Operationslehre, als bei den beiden ersten 
Teilen. So hüte bei den Neurektomien, Fußampun. 
{üonen, Blasenoperaionen mehr Rücksicht auf die mo 
dernen Operationsmethoden genommen werden können; 
auch die plasischen Operationen, sowie die Opera- 
onen an den Gelenken lassen Manches noch anders 
wünschen. Die Verf. zeigen für die Wundbehandlung | 
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richtiges Verstindnis, haben aber noch eine besondere 
Vorliebe für den Spray. Warum die Verf, annehmen, 
dass »als Folge einer jeden frischen Wunde Entzündung 
eintritte, weifs ich nicht. 

Dass eine gründliche Umarbeitung des vorliegenden 
Werkes dringend geboten war, betonen die Verf. in 
‚der Vorrede. Hoffen wir, dass eine bald nötig werdende, 
nochmalige Bearbeitung die letzten Müngel beseitigen 
möge. 

Berlin. 





Sonnenburg. 


Naturwissenschaften. 
Ign. Beitsel, Der Aachener Sattel und die aus dem- 
selben vorbrechenden Thermalquellen. A ın Holschn, 
. 4 sum Teil in Farbende. auget, Tat, Aschen, Mayer, 186. 
WARS. one Mom. 
Das sauelfürmige Gewölbe, zu welchem Gesteine 
der devonischen und Steinkohlen-Formation zwischen 
‚Aachen, Burtscheid und den Abhüngen nordwestlich 
von Haaren aufgerichtet worden sind, nebst den über. 
Iagernden Schichten der Kreide- und Pleistocn-Periode, 
hat Verf. während einer langen Reihe von Jahren sorg- 
Ali untersucht und im ersten Teile des Werkes dar- 
gestellt 

Der Sattel ist nicht mehr normal gestaltet, sondern 
hat infolge spiäteren einseitigen Drucks eine schiefe 
Lage angenommen, soduss seine beiden Flügel vor- 
herschend das gleiche Einfallen nach Süden zeigen. 
Den Kern desselben bilden die devonischen Kalkzüge 
von Anchen und Burscheid, zwischen welchen jüngere 
oberdevonische Gesteine eingepresst erscheinen. 

Beide Kalkzüge werden von zahllosen Zerklüftungen 
(durchsetzt, welche quer gegen ihr Streichen verlaufen. 
Die heifsen Quellen von Aachen und Burtscheid treten 
ausnahmslos aus solchen Zerklüftungen hervor und finden 
sich nur innerhalb des Kalkes. s 

Nach der begründeten Ansicht des Verfs, sind die 
Quellen atmosphärische Wasser, welche auf gewissen 
‚Klufien desselben bis zu der durch die höchste beab- 
achtete Temperatur (745° C) angezeigten Tiefe 
sinken und aus anderen infolge hydrostatischen 
wiler als Thermen aufsteigen, nachdem sie die der an 
‚genommenen Temperatur entsprechende Menge von 
Gasen und Salzen gelöst haben. Zahlreiche Tabellen 
führen dem Leser alle Daten über Temperatur und Zu- 
sammensetzung der Quellen nebst den beobachteten 
Schwankungen derselben vor. Schließlich wird auch 
den in den Thermen Icbenden Organismen (Algen) eine 
durch zwei Tafeln in Farbendruck illustrierte Schilde- 
rung zu Teil. Das Werk ist als eine schr gründliche De 
arbeitung des beireffenden Thermalgebietes zu bezeich- 
nen, welche als Muster für die anderer dienen kann. 

Würzburg, F. Sandberger. 




















Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 


Barthold, Warnchmungen bei der Entwickelung 
Ir Transportmittel. Berl, Sion. 8% 158. er. 0.5 
Der Verf. dieser Schrift zeigt uns allerdings, dass 
ihm weder die einschlägigen Kenntnisse — ja sogur die 
Detailkenntnisse — noch die in die Norwen- 
ügkeit breiterer Grundlagen für die Betrachtung seines. 
Gegenstandes fehlen. Trotzdem befriedigt seine Schrift 
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nicht, wenn man ihm auch dankbar für manche An- 
regung bleibt. Das Leiztere ist nemlich nicht im Stande 
‚ie ursprüngliche Empfindung zu compensieren. Die 
Ursache davon liegt — glauben wir — in dem Um 
Stande, dass der Verf. keinen bestimmten Plan für seine 
Arbeit entworfen hät. Dieselbe ist in Anlehnung an 
die drei entsprechenden Kapitel der »Nationalökonomik. 
des Handels- und Gewerbefleifsese von Roscher ont- 
stunden. Der Verf. greifi aus diesen Kapiteln (X. XI 
und XI einzelne Paragraphen heraus und behandelt 
dieselben. "Die Haupttragen, die zur Erörterung ge- 
langen, sind: Stats- und Privatunternchmungen, ferner 
das Tarifsystem; jede dieser Fragen in mehreren Pı 
graphen. Dem gehen Paragraphen voran über Ur- 
sıchen und Folgen der Arbeitsgliederung, ferner über 
intensives und extensives Transportwesen, sodann Uber 
Transportmittel als Culturgradmesser und. schließlich 
über wirtschafiliche Folgen der Eisenbahnen. Alles 
dies — das Eine mehr, das Andere‘ weniger — macht 
den Eindruck einer Skizze, die beim Lesen des Roscher- 
schen Werkes aus Notizen rasch entstanden ist. Alle 
Transportmittel werden hier berührt, die meiste Rück- 
sicht aber auf die Eisenbahnen genommen und im Ve: 
hltnisse zu anderen Teilen am eingehendsten die Tarif- 
frage behandelt. Der leitende Gesichtspunkt des Verts. 
ist der wirtschafliche; derselbe ist aber nicht als eng 
zu bezeichnen. Seine Neigung gilt offenbar den Privat- 
unternehmungen, or beschränkt sich aber keineswegs auf 
Ausführung von nur allgemeinen, elementaren Gründen 
für oder gegen Privat- resp. Siatsunternehmungen, son- 
dern geht mehr auf die Einzelheiten ein, ‚ohne jedoch 
Ansprüche auf eine erschöpfende Erörterung der Frage, 
zu erheben. Unter Anderem macht der Verf, geltend 
(6.39), adass das Ineinandergreifen der Tätigkeiten 
bei den Statseisenbahnen bisjetzt nicht ausgebildet 
hate — Es ist noch erwähnenswert, dass der Verf. das 
Bestreben zeigt, auf Grund der tatsichlichen Lebens- 
verhöltnisse den wahren Sachverhalt zu schildern, sowie 
das Entstehen der Einrichtungen abzuleiten. So gelangt 
er zu der Meinung ($. $), dass »der Diferenziarif 
auch beim Bahnbetriebe nicht durch die Concurrenz 
auf der Linie entsteht, sondern nur dadurch, dass nicht 
überall auf der Linie Coneurrenzgelegenheit besteht; 
er entsteht dadurch; dass, indem man den Besitzer der 
Bahn durch die Concession zum Herrn der Strafse 
(der Bahn) machte, man ihm nicht die Auflage machte, 
Jem Charakter der Strußse entsprechend, seine Leistun- 
gen dem Einen ebenso wie dem Anderen zur Ver- 
Tügung zu stellen. Oder ses ist immer derselbe An- 
ass zu Differenztarifen: die Concurrenz, der man, in 
der Machtstellung, in der man sich befindet, nur da 
Rechnung trägt, wo sie direct wirkend ist“ — Es liefse 

ich noch manches Einzelne aus dieser Arbeit als 
richtig oder beachtenswert anführen, dies Alles könnte 
aber bei dem Mangel an Durcharbeitung des Stolles 
keinen anderen Charakter als den von Randbemerkungen 
im größeren Mafsstabe beanspruchen. 

Münster. v. Ochenkowski. 
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chen Transportlührer und Transportnehmer sich | 





Kriegswissenschaft. 
ra Prinz u Hobenlohe-Ingeitngen, Strategische Briefe. 
Al Seen inStainde Bari Mer u.sehe. U, WursorS 
wir 
Verf. Vespricht in Briefform drei Fellzlge von 
ihrem Beginne bis zur ersten Hauptschlacht und be” 
Heuchtet dabei alle, was in das Gebiet der Strategie 
fälk, also Aufmarsch, Basis, Verbindungen, gegen- 
seiüge Aufklärung, Defehlserteilung, Führung, Eisen- 
bahnransportwesen u.s. w. u.s. w. Er gibt uns also 
gewissermaßen eine angewante Strategie, indem er 
| nachforscht, wie sich die Ereignisse aus den jedes Mal 
bestehenden Verhältnissen, der Politik der Stuten, den 
Charaktereigenschaften der Herscher und. leitenden 
Strategen, der Beschaffenheit er Heere u. & w. von 
selbst entwickelt haben, und zeigt so an historischen, 
| der Neuzeit entnommenen Weispielen, welche Um- 
| Sinde zum Siege, welche zur Niederlage Aühren 
müssen. Zu seinen Beispielen hat er den Kı 
polcons 1 gegen Preufsen im Jahre ıSoi, Napoleons IN 
gegen Oesterreich ı859 und den deutsch-französischen 
Kris 18371 genilt: Wer sich schon mit den Lehren 
der Strategie vertraut gemacht hat, erfihrt aus den 
artegischen Briefen nichts Neues, wol aber führen 
ieutere den’ wisensdursigen Jünger auf eine an 
regende und belchrende Wehe in die Grundtize der 
Wissenschaft en. Das Buch ist feselnd und geireich, 
wenn auch etwas weitschweifig geschrieben. 
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Mitteilungen. 
Archäologische Gesellschaft zu Berlin. 





| Unter den w itenden, Herrn vorgelegten 
Schriten erregte ornchmieh de Abhandlung von A, Kirchhof »De- 
merkungen zu dem Bruchtdckeiter Baslı von der Bra zu Arhen« 
(Bhzcber. &. Ada pre Akad. Winsensch.uerin 1878 11) 
Sie Aufwerksukeh der Geuelschaft, In den 
Fenten einer wenige Scheic noreösich von den 
Hindenen Qunder, &eren Schrificharkter auf Jan Ende ce 6.4 
es hat der Ver. die ursprüngliche Wei 

erkannt, welcher die Atherer zum Andenken Ih 





























Sin 
Die Copie dieer Inschrit, Sie Herodat. abgeschrisen hat (U 
Und vo welcher glich cin kei Brucknüch nach dem vor 
rear bare Im Jahre 18% gefahrten Nachweh In dem Frag: 
ment EIN 1 az ich ct hat unterscheiden ic, von dem © 
Aiat eadurch Ssı die beiden Hexemeter ihren Pin genuscht 
Ben Die hprineihe Fang 

hau Er gindirte sudrei Lupıaur dee 

eig *baratar, hanaer de nekinen 

er Unuiganuic 






























nahm aufSen Aufmelungart dcs Viergepannes, vor der Mauer, 
BB welcher de onerncn Ketten der geangenen Beier und Char 
en, Bezug. Im Jahre 8 gieng Car Weigeschenk zu 
dis dersume Zei nach den Perserlsgen zum Bess gr 
Seite Viegespiuu wurde an einem andern Piz vor. den Pr 
| an ufgesiel una cube ie Panuag der alten Weihlaschrit, sc 
Bönichen.ehc aufälie,in der erwähnten Wet geändert. = Auer 
SE kam nach 6 Hirschfeld, Die Resenreeh in Klisien und 
ET VOIR ser Mini (Ab. d.königt preuß Akad, Wissensch u 
Bert 1889, A v. Urin, Arkcnlaon,u-A, zur Vorlage. Die Reite 
35T Vorige eröfasts Men Robert, indem er zu beweisen ver 
Soli dans min in Jen Vasen von dr gewöhnlich als Skyphon I 
23fhneien Form (Furtnängler Nr. 204 der Formenateln) dc 
Andere Pneinlaunucrkennenhabe, Das ursprüngliche Oypiaduar 
BET ein atsfrlichnen Eabuten ia den Krätorei bei Alten A} 
SED) beschrite, ai ohne Sermmrck gewcuen, güniene 
dkhenlenundnuram oberen Randmit nen Kpheukranı geschmückt; 
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ein wlchen entse die Deiner Vascmammang, ir. #48 be Far 
inger. Später habe man auch Agüntiche Daelungen auf dem 
uch der Orgicie angebracht entweder im sphehen schwarzlgu. 








Figen (Nr. aa bel Furtwängler) ader Im strengen und schöden | 


Fetögurigen SO. 25h 208... Auf der Kotuberrue des Baphro- 
H en Händen dr Hetiren 

Seien Oneisirue mus Gold, Silber oder auch 

aus vergoetem Hole sehr blleht ‚gewesen. Das Verkäline des 
Sneisitr sum Shyphos bedürfe nach einer besonderen Unter: 
auchung. Dar nd var Besprechung eier 
Gruppe pompehnlscher Bilder (Helig, Wandgem. Nr. vi. 191 
15918. Soplano, Piture mural Nr; vl- Arch. Zeit. N Tat. 16: 

















Sareeen nach 
‚wiesenen und anf Alesander Polshstor zurichgeführen Sapen- 
form. Zum Schluss erirterte der Vortrigende den zuleut von 





Geburt und Kindbitsgeschichte der Leoiden erbicken weite; In 
‚der Mitincene würden der Meine Apollon und de keine Artemis 
ii Dell und unter dem Schutz der Athena von ihrer Mutter Leto 
ihrem Vater Zaun vorgeführt; die Scene rechte nelle Ir dr, wie 
se sich zwei Göninnen (Aphrodite und Demeter?) bitend a, 
Tährend im Hintergrund Eleihya sich anschlke der Ins za Leto 
er Scene Ink cl die Irende Leto dargesilt, zu 
der die von einem tanenlaßen Meen (As oder Aiguon) som 
Nrereigrund emporgehäbene Orygin die Arme a der 
Hinks sie Scene atuchliiende Leclgtt se dr Bere $ı 
Die epische Rpik dieses Deckels 




















moderne Fälschung. Darauf berprach Herr Er 
rei Küralich für das Berner Munenm erworbene 
Aprpilsche Summen au der Ze vor Ay unter Verlegung sahlreicher 
are SE Eutmicklung Jr sk Im an Reihe, inte 
ünchen Unsterblich 
Ketoleben vernchmih die Korwättiung gelegt worden ei. 
‚weiche 63 unter der fünften Drrastie ru hoher Die sehricht 
habe. Merr Furtwängler legte aubäch die Photographie einer 
schönen mykenischen Vase vor, die In Marseille geanden I und 
Mhewart wird; weile zite cr 
Photographie eines Bronzenen Dreifuen, der in Burgund bei 
Colionrur-Seine gefunden und dann In das Museum von Salat 
Is dersleh wider volikndig Bat 
entschieden von griechischer Ardelt und ver- 
mutich Ober Maside koporiert: er weint die gröten Anılogien 
In Olympia gefundenen Drefüßsen au, ie nach der Ansicht 
des Vorragenden alle einen speclisch loischen Typus repräsen- 
en. Dis reiche Sabwerk Ser Unternatzn, be welter auch 
Einenatibe, wie ie sich gleichfalls in Olyepia in grofier Aa ge 
fanden haben, verwant sind, glich dem des aus Meupont stammen. 
en Dreifußen dr lc gsgsewang Im Berliner Muscam beündet; 
ee in nie da 






































Zum Schlane sprach Herr Pertwingler von seien litten aiheni“ 
schen Aufenihate, scldere den grofscn Zuwachs an archlschen 
Statwen, weichen die Ausgrbungen auf der Akropals gebracht 
haben, und vll mt, Js mach den bei dieser Gelegenheit ge- 
machten Beokschtungen der entwickelte ratigurige Vasen älter 
el mösae al die Fererkrlee 

Denim. 











Gerhard Schuhe. 

Wie wir hören, sucht son Karl Theodor Gaedertz ein Buch 
ber Wilhelmine Herzlich zu rauen, weiches eine Anzahl 
Yon Gacdere entchter Briefe Wilhelminens sus den Jahren IR 
ho) enihften wird. Die Gaehefrcunde werden dieser Pulicaton, 
im Verlag v0o Cd. Möller In remen ercheat, mit Spannung 
enigegenschen; ob der Beabsichlgte Tel » Goethts Minchens 
Sem Buche su Besonderer Empfehlung gerichen wird, müssen wir 
Berweifein, 

















Vorgsschichtiche Altertümer der Provinz Sachsen und angeen- 
zemder Gebiet. LABIL, Hei aß. Male, Hendel. AHER 

1a. Regie 

Cie. 8 Mor, geb. 

Wien, Verb d. Ver. 








Fungsbezrk Coblene. Dinsldert, Ve 
Ä Wecker, Konrad von Fulesbrungen, 
ein t. andenkunde von Niederösterreich, 
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Die Dete 
Grein. 3.Aı 





5 und Verteidigung der deutsch 
Bern, Miter u, Sohn. M.oße 
Verteidigung der deutsch. russischen 










Grenie, x Auf. Mer ur Sohn, M.oße 
& Chiappeiti, Stdt Si anica Ieneraua erinlana. Turin, 

| Hosicher. 1% 
London, Natt. 1.64. 


nete migrtions and 


‚Konegen. 3 
Senne Ein Sramafiches Gele 





Chr, v. Kurenfels 
Wien Komegen. M. 1fo. 

= Das Kunpr um R- 
0. Kramer, Da Pelopia ab 
A.Neyer, De compaetione Those 














Atmayia u, Will, Ur. 
inpeiscnn und Reichverhsan 








Rosenkaum. M. no. 

1. Scherman, Piosopkische Hyinen aus derRig-undAstarse- 
VeiaSanhit verglichen mit den Pllosophemen der teren Upanl 

Straßburg, Trübner. 

. Schrocter, Väerligere bemerkninger anglende Robert 
mölilkaer. Chritania, Dybrd In Comm. 1%. 

Sehulthess" Euruptischer Geschlctshulender. N. FH Jahrg. 
16%. Heraueg, von E- Deibrück, «. Ak, Nördlingen, Beck 
N 

8. Speiler, Sanskeh Spaar 
Kern, Leiden, Brit, 186. 

©. Vallar, Hude wur In vie et ler usren de Thomas Moore, 

iR 














With an Introduction d IL.+ 








' Vergiii Maronie Carina select. Schol. in usum ed. Eı 
Eichler. Leipaig, Freytag und Prg, Teupsky. M. 

FB. Weite, Lehrkuch der Weligeshiche, VITA, x. Hi. 
Wien, Braumäler. M. 10 


Buchhändierische Kataloge. 
Ernest Leraux, Dark, Rue Bonsparte a: Ci 
biniothäque de few N. E, Miller dont I vente an 
25 Mara 36 
Caslogue Suse clletian Kourrages hinorigun, archlol- 
Bra. Ing ie 1 0 Mar 1 
Kosersche 
Ne.$o: Medicinne nat 
Ludwig Bamberg, Sertmente- und Aniquristshandiuog, 
Imade Nam: Geschichte und Congraphie 
8. G, Elwertsche Unireratistuchhandlung in Marburg. Nr.1t 
Werke über de Provinz Hesn-Nassıa und das Großherzogtum 
Hessen. 
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Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenschaf. 
Beyschlag, Aus 


Deutsch-erengellsche Biätter H. 3 
Dry. Schuics Geschlehte des deutschen Altktholhrmun. 

Die Diehteria Annete 
undLeyol. = Weilech 
og, Die Einmischung des Fake In de deutschen Reich 

Angelegeabehe 

Deutsche evangelische Kirchenseitung Nr.i. Die 
Jntrage der evangeschen Kirche 












Proiestantische Kirchenschtung Nr.o- Ai 
HerderaBedeutug In der erangelschen Kirche. = Aus Hotlnä I. 
 Resaluen der Wiesbadener Gemende Vertretung Tür Versen 

Aligemeineerangetisch-tutberischeKirchenzeitun! 
56.0. Zum RömefrietX. - Die Relchtgssahlen. — Erahrungen 
Ast der Vhernalen. = Betäge zu onen Ilherichen A 
fa => Die Chemnhrer Coferene . > Noch elmal dr Uisam 
on Jeruulen. Die Runihierang der Schule und Kirche In Li 
nk. Aus de baachen Frovco, > Arbeherolonlen und der 

Erengelische Kirchen-Zeitung Nr. 8-10. Kriclenbe- 
rebungen be drohender Krigngeah. Pat, Deutsche Coplak- 
Ienln IV. > Tage der Aherischen Goterkanten im Vor- 
Br. = Ratbmapn. Visa und Synode. — Die Lehre von den 
| Heike Dingen (Sch). - Zur Relormuionsgrchiehe I, - Er, Die 



































Versuchung Christi 
vom Herrn: — Anis, 
Eookrmaien 
Kirehliche Mopetsschrift VIG. Fulı, Zum 23. Mär 87. 
Kaser Wilhelm I; Sie keliche Botschaft und die Sochldeme. 
Yratie = Neumann, Die kanonischen Erangl 
und Napitligteit. — R. Schütre, Das er 
für die Pronin Sachsen und seine Verbreitung 
Aırag Hanmnentein. - Di relwilige Krankenpige im Kriege 
(Karheiik Fehruir, Die Ursachen des Unplrubens unerer Zeit 
Wenn waren Petrus und Paten in Rom? — Die Rörperihre des 
. Thomas von Ayuln. — Der Prima in Je Kirche Gallien, 
ir 6. Kanon des Nietaum. 
La Carina 
present sat dep 
Pain. I pensiere ouollo nella work contemporaneı 


Phlosophie. 

Vierteljahrsschrift für wissenschaftliche Phlloso- 
hie 1 4. w.Rrie, Ueber Unerschidungutite. — Schmite 
Damon, Stumibegrite(asgorien) und Hauprberite du Denkens 
"Kerry, Ueber Anscheuung und re Parelische Verarbeitung II 


Erziehung und Bildungswesen. 
Blätter für höberes Schulwesen Ni. 
Prüfungsordnung. - Koauh, Schuseform und de 
Notwehr Inder Notlage (hl). = Stenmerer, 
über sie Frage der Einhsschle (hl) 
Gymnsstum Nr. 5 Maine, Die anahjtsche Mehode im 
® rapröischen Unteriche (eh), 
RueinischeDiötter für ErsichungH.2. Denfe, Fröbel 
ai Didakiker IV. — Rothenburg, Vom Kelglonvuntericht unserer 
Schuljogend. — Krejenberg, Die deutsche höhere Mädchenschui. 
—Diseic, Winke für das Sraferihren in der Volksschle. — 
Harte, Die Klafihrung der Handferigkeisumerricher In den 
fentichen Schulen. Liege, Mancherle, 





stsheer, Zur Lage.- Unsere Hilfe kommt 
Zur Selbendigkeit der Kirche, = R, Zur 




































Alyı Die une 
un. Sprinch, 
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ke Alönestrel N. 1. Deugin, Un grand hätte A Paris pen- 
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inwieweit Deich des Desürfoia nach Einhelt der deuschen Armen 
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Hong term are anna Skerolnten 
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Mediein, 

Archiv für pathologische Anatomie und Physiologie 
und far Auinlsche Medien CVI 5. Ape, Pahaiogsche 
Dedeutung der Nopnengeräuichen für ankmıche Zustände 
Schütz, Ursache der Bruticache der Pferde P- Gatinana, Ueber 
Desinfetion von Wohnungen, — Gruber, Anatomische Notsen 
(Fort). = Brunner, Fl vor Spina Dica occua mit congeier 
Yunbaler Iyperriche 
x Velte, Eine Mamena in einer Orrii 
Dermoidegte den Ovarlum mit augenäh 
Vaginleyien. — Pocichen, Vigo aegulta 
Hit, Gegen H.A. Böucher, 

Niscieinische Jahrbücher H.ı. Fr 
De: und Kegenertion von Nerrenasern. — 

Aiematischen Degeneraionen des Rückenmarkes In Folge von 
Shronicher Leptomenioptit — Schröter, Ueber Dita 
Fechten Vorbofen und Iren Nachweis. 

Wiener mesieinische Presse Nr. 9 Wintereü, Die 
Firsilogischen Grundlagen der Hytretheipie, — Landais, Leber 
SißEregung Ipischer Krampfanflle nach Dehanelang des centalen 
Nervenspuinen mit chemischen Sußanten uer Besonderer Be- 
rücksichtigung der Uruemie (Sch). — Rosental, Ueber neuere 
gimtige Formen von Hemiliion des Rückenmarkee (Schl). — Ha- 
Bart, Die Kriegrantineptk Deuschlans (Sc) 

Deutsche mesicinische Wochenschrift Nr. s. Inmer- 
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pieurlischer Essudate, — Dardut, Zur phpitoglschen Wirkung 
Sea Coca, — Wayer, Transformation von Sehleimpalypen In Vor 
Avis (reksige oder srkomalöe) Tumares. - Thieme, Ein neuer 
Versuch zur Meilung der Lungeaubercuose nites Localeac- 
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Wiener medieinische Wochenschrift Nr.8. Ne 
Ueber Sie verschidenen Repraductlantherde des sypliiischen 
Viros. — Gruber, Bakteriologische Untersichung von chelerae 
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Allgemeine Wiener medicioische Zeitung Nr. 9 
Finger, Zur Frage über die Naur des weichen Schankers und die 
Ürer Spphisproducte. — Thomayer, Ueker prac- 
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Goodkarı, Case of Perini. — Annandale, O ment of 
N Inerarticalar Carlage ef he Lower Jar, and Is Tecaiment 
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Entrocee (rreduebe) ässoited wilh Double Hera Sacı Ope 
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Zeitschrift für Ali 
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cher Resrpiion von Arınehmitein in Lanolimlben: 

Zeitschrift für Hygiene ll ı. Almanin, Da Verkaten von 

Typheidseber, Dipkiberit nnd Cholera Im selben Hause wahrend 
einer Ungeren Zeieride, = Ludalır, Deiieierende Wirkup 
den Kain. = Bujmid, Eine chemlche Recon für die Cheers 
Sahtenien. — Fischer, 
Reine nach Wertindien 
Aufsat: Die Berichungen der Bodencapilartt zum Transport 
Son Bakterien. — Beumer und Delper, Dahteiologische Unter 
Nechungen über die Aleignche Dee 
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Anatomischer Anzeiger Nr. 5. Arien, Die Mehylev- 
Niaufärbung als Aistlsgische Methode: — Pancı, Zur Frage nach, 
der Naur’ der Sarkoplasten. — Dogich Ueber Unernuchunge 
imeihoden, die Sehmenzellen und das lockere Unierhauzlgenete, 
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Archiv für mikroskopische Anatomie XXIX 2. Raus, 
Zur Entwichlungwmechanik des Embryo: — x. Einer, Sind die Fi. 
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Anatomie des Ohren. Nusahuum, Telarkeit dr lebendigen Ms 
ker 

Archiv für esperimentelle Pathologie XXUG. Gerpert, 
Hinwirlung des Alchole auf den Gummechiel der Menschen, 
Quincke Ueber Iufuctlucken und Schlachgerhusche. = Kosen 
Wirkungen des salnsuren yon 

Naturwissenschafen. 
aturforscher Nr. 10, Die Comlien der Benzol 
Untersuehungen über die Frage nach dem Freiwerden von 
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beziehung zwischen den Theorien der Copilariit und der Ver 
Sumpfung. — Gesenschigs Ablängigke der Temperatur und ech“ 
Isa heifihigkeh von Lönungen eines Alkıhols der Formel 























März. DEUTSCHE LITT 














| Eenralen Ptocm und perinherschem Aylem. 


RATURZEILUNG 887. Nr. 12. En 
Cntan +0 in schlecht leitenden or holerenden Fäsigkeiten. 
="Utrmichungen über den anaumischen Dan bunter Laubblätter, 


| ned Bemerkungen betr. ie püpsilagiche Bedeutung Ser Bun! 
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ion von Fligkiten. — Zuinka, Ueber Käcertiere, — Güte, 
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Biaubeuge, Ueber den grünen Sırat, — Lord Rayleigh, Ttensiät 
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& Danpfspernungen der äheischen Lösungen. „ Haries, Die 
Abvorpionspecia der Alkaloide, = Brsunn, Zur Brage dar ot 
Sehen Annalen. - Wyckoft, Die Anwendung von Oel Se Stärmen 
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Crudei, Unterwchungen des Dr. berrardo Schlau in Pola 





(dtren) über die Natur der Mala 

Quarteriy Journalof ıhe Geological Society NL 
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pe. Od. Iydehke, On the Cstaen of he Sufik Crag 
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Dotenischer Centralblatt N. in Stininger, Beschreibung 
er europäischen Arten Jen Genus Padculari (ort. — Wakk 
Ueber die Iofetion der Nihrplnzen durch parallche Per 
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kaum, Geographische Verbreitung der Dasldlosyceen: Hinncherg, 
Die Phormakegnontische Verwertung mehrerer Schuinen; Sad 
Beck Pyihum anpuileie ae ner. sec 

Berichte der deutschen beranischen Gesellschaft 
IV 13} V 1. Bericht der Commission für de Flora vun Deutschland 
= Moblın, Ueber Aus Vorkommen coneentrscher Gefalündel mil 

Ermen H.L. Kran 
Beschreibung der im milleren Norsdcunchland vorkommenden 
Walhreichen. = Auganı Schu, Zur Morphoigge der Care. = 
Frite Müller, Nebenspeitn an Diäten einer Beguaı. 

Fiora Ne.s.6. Worgiwi, Vergleichende Anstomie der Ranken. 
(Een. und Sch). — S Müller, Licherelgische Diiräge XAV 
(SEAN). > Hansgteg, Ueber Teeuiepohll. (Chroclepun) artige Mos- 
Yorkeimbiltungen, 

Detentsche Zeitung Nr.g. Leitgeb, Ueber die durch Alko- 
el in Dahtlahnolien hervorgerofeuen Ausschitungen. - Wort. 
mann, Leber de roierenden Bewegungen der Ranlen 

Annates desschencen naturellen. Hotanigne. Serie VI 
T.Y. Lecire du Salon, Sur Venronlement Se lie. — Bora 
© Flabaul, Rerhien des Noacscdes höterosyaten sontennen da 
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erichte der deutschen chemischen Gesellschaft 
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Hiagenbach, Ueber Feramidobeneel und sine Derine, Kill, 
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Ser Arabinose. > Jaunasch, Vorkommen von Strontian Im Henlanc 
it — Klaren, Eos der Anidagruppe In aromatischen Verl 
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Bamberger und Php, Dre. - Heumsan und Oetono 
Sirkung der Phenols suf Dieremkdokenzal. - Astenich. Ueber 
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Non Kalumfertieyanid auf Acetophesen; Billung von Phenyl 
pldure ao Denzoyleyamid, — Tall, Darelung von Furan 
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Ueber #Bromauliniure. — Leilmann und Scheich, Ueber nie 
SensyerteMalonsureste. > Ladenburg, Pyroldi, — Dürkept, 
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Cal, Condentionsprosuete der Amidateeltuighhers mit Slr- 
Säure. "Che, Einnlekung von Chlor auf Acetreraphial. 
Hanssen, Zur Kennnie es Bruhn. - Fasbender, Ueber die Ver 
Bindungen der Aldehyde und Keane mit areinnigen Mercaptanen 
ind üner Poiyaulide, 

Repertorium der Physik H.2. Kurz, Genauere Henin- 
mung des speifschen Gewichten. — Kaner und Crermak, Ueber 
Anipeare Taduclon. - Mann, Zur gichen Oschlaton des Haro- 
Imeters. — x. Eiiogehaunen und Nernst, Ueber das Hallche Die 




















Mathematische Wissenschaften. 
Astronomische Nachrichten Nr. 37% 
obechtungen auf dr k k. Marie Sterawarte I 
Tanzen des Kometen 67... (bronke Jan. 2) in Nail, Straf 
Burg Hamburg, Göligen, Dresden, Kit und Wien. Kreun, Uspe- 
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Spialer, Elemente und Ephemeride Jen Kometen 18... (Bropka 
Jin. 20 — Oppenheim, Epkemeride der Kometen 1% VL din 
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Bard 1807 Febr. 1, = Doss, Elements und Ephenetide des Kometen, 
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Bau- und Ingenieurwesen. 
Deutsche Hauzeitung Nr. 14.1). Das Baymeren der Sit 
Berlin. = Neue Einrichtung des Gendhischen Insihuts In Berlin. — 
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"Centralblan der Baurerwaltung Nr... Bestimmun- 
gen über Eigengewicht, Belnung und Deunnpruchung von Date 
Iten und Bauten. Die Scuchlife in Sal 
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back und Tobacfarikien, nowie 





Sn Scuschen Zolgekete In den freien Verkehr und Aufahr mu 
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Rübeneuchertieite, Zuckorrafinerlen und Meantreirucherung 
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Beew. ür die Zei vom 1. August 3% Di ı. Januar 87. — Die 
Seutsche Auswanderung nach üerseischen Ländern im Jahre 

Statistische Monatsschrift NIT. v. Jekehluny, Un: 
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Yosot. Mitte de In Dit puhlgue en France. de Grin. 
463 eublbsemenis Aospiaierr en Krance.— Hugn, Sur un point 
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Ficur de sutitigee, — Fournier de Bis, Le probläne monduire 
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Annalen de ia seienee aptanamigue 11. Banane, 
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The Eieetrieien Nr. 
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Upward Bakery. 


Sinkurne, Incandescent Lamp 
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ernier vkssaire Ja Farm allemunde. — La calse mare en 
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Fein, Bemerkungen zu C. Doateke, Instractlon für 
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Serehichte de Seuchen Duckdunden, 

Genenwert Nr. wm. Sachler, Die politischen Patien in 
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Hand. = Die Literatur und day Verbrechen. = Ungehältene Kein 
dinen Niehtgewäiten NAIN. — Willem, Jugenderinnerungen 
Wan 

Preufsische Jahrbücher März, Sammer, Der eihische Ero- 
Hutonlamas W. Wundts. > Natonaläienragn in Osstereich. 
5.7, Racabiiche auf Sie srmeglchen Verhäinlsse des Kriegen 

Denische Rundschru Mirz. x. EboerKachenbach, Das Ge: 
meindckind VIE-X. — r. Löper, Das Hausgscu ces Kurfürsten 
Albrecht Achlien von Drangendurg. - Kraus, Neue »Penskane. - 
Sirasburger, Das nniliche Spatem Sr Organlanen uad ie unteren 
Grenzen Sch Leben. - Hlra Wile, Pünaehn Briefe von Kicher! 
Wagner. = E. Hüter, Antonle Cinora del Catie al Schrit- 
siler. = x.Lendenteid, Die Gleischer Newsechnds. - Böhlı 
Raorakdeigenchichten IL I. Grimm, Liter und Kan 
gerchichte 

Academy Nr. Denn, Cheynen Jeb and Salımon. - Cine 
huchanan' A La roune Interne. Ricbardı, Dunskers History 
OfGreece. = Morshend, Mayors Chaters on Faglish Mei. = 
American Jonioge, = Origitl Verse: Macke, »TheLyres. = Bi 
The Lneing ot NSS, trom Wie Badlin. > Demsen, Ronani a2} 












































Deiwroche: Hort H.J. Wie, and Rule, The Coder Amatina 
Kermade and Taylor, Te Mana Runie Inceiptlone. — Mahur 
Vera Eftien of le Seren alt Theber, = Kilhorn, Pia s 





Aavın and Safixne.. Middleton, Quichras Papera on Meueral 
Archiecture. » Canvay, A Rıphac) Drang in te British Murcum 
Ienunen, 

Albenacnm Nr.yof Momenten on ıhe Ronan Empire. - Some 
Ranaan Docks, > Span Stonehure. — Stebing» Untorkal Ex. 
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art. — Te Mediseral Univeriien. — Philip Bosrke Marston: | 
Mer Gosse: Dante and Komeo and Yulit; Dookkiediog: 


{hc Eiknberkan Agec: Te Dorlae Lira 

In Senn. — The Petri Ar uf Japan 
Bond Sıret Galerien > Suudes of Gren Campunen 
Niog Reading ut »lamie: 

"Eompien rendus de l’Acndämie des sciences de Darix 
Sr.7. Pasc, Sur ler tromden mar pirinennde 
3. Ch. Weyher, — Moucher, Photographie Je a attueuse 1 du 
Cealogue general CPerschel, par NM. Paul ci Prosper Henry. — 
Locuy, Riponse 3 une Note de M. Hobzeu, ar une müde poor 
hrniner la enstnte de ca ci Grand Buy, 
Sur un arts dorigine organiqne, disanvert dann ler cauchen de 
raiie Su bassin Se la Loire,» Aucor, L’naopuraton des cheinias 
& er en Fran. Sa renabie de, Lemalaeı Sur Denssmbe der 
Hcur des ensiranı de Reims, — Durean, Sur I mode de formation, 
SS» Boten vr. = Villen, Alan de a beladene et de Fr 
Antoits, Jans un can de dubtc alg. Laut, Sara däteminauon 
SET postiu de a manielle corrrpondant A une poyion dounde 
SS phton dans une machine d vapcur. — Tröpied, Sur Tpplinien 














































ae A Wäqunoral de um. de ebsrrtoire de Border. 
seht, Sar In surface 0 la difätenee den rayanı de caorkure 
Feineipaur en ehaque pet ent consane, — SOcsgne, Sur cerninch 
Eaen er nutearlcurenn. hangles 

des Hand. — Negreane, Sur le paul 
Higuiden „ Arnont, Sur la peiede verbie du eourent dane un 
sindme dieiromagnlügee, = Ceison, Recherches phyaguer 
Tiomerie de ponltan. = Ange, Action de Torjde de merture sur 
gucgues ciorures "—"agch De Tacuen de lachte ehr. 

Haorin ei Ricet, N 

Ernie erde lsyainc 
sorbe Sans es act repirmltes. — Grthaer cr Quinquinc, Que 
Seviennent ls Formats iraduls dans Torganleme? — Mair et 
Cermbemae, Sur I nicht de I colchicne. — Latarde, Des eis 
Sea wanstucen du zung dan I öte den ankmauz 11 de Fhamme 
&icapik. = Vans, Sur I morphelogie somparte da cervene der 
Insectescı des Crusucts, — Banker, Obseuaions sur ie spntäne, 
nerreux des Prosebranches Unloglovsc. — Monler, hen males du 
Tekaniam herperidum ei la parikinoginise. — Le Peince Alert 
Monaco, Sur ler recherche zoolagiques poursanic dran I 
Second cumpagne de Viirondll, 190 

Renueinternattonale KL}, de Laveye, LesReterendumc. 
= 36 Gubergatls, Une pramenade sec ls Diene, - Conmant, Ju. 
as} intime (te). — Dosoleaky, Le Joucar. - Checchi, Gineppe 
Verdi. Carapliom, Le Krach de Fark.» Cire, bes femmes il 
a din, 

Revuseritigue Nr.y. Colgnon, Pi 
deTäirunque e du Daue, = Biere, Une inisie du 
Niire sicle. — Deiner, Mistire' de Tarı dapı Is Flindre, 
Harte ee Hainaut avant I XVe lc, = Donare, Gl de Re 
= Tenres Indien du ehnccier Cägnenenu cı de son He P-p. 
Falgairie, — Berger, Deue imseripions Blingucs de Ta 
DArteoin de Jabainii, Leiter exriten de I correpondance de 
gineral dArbois 

Resue des deux monden ver Mars, Tine, Napolion 
Bonaparte (hm. - Theuie, Au pradi des enfana (in). — Rowset, 
Ka Sommencemene Sun congafte VI. — Baraoıt, La Grice en 
NEIL Fouliie, Lelangage des dmatlonn.— de Sort, Les digen 
prehlsoriquen de Vspagne du Dortopl,n Vale, Linferreoten 
En Sataröibge dasa len eins allmmanden, 

Rerue de Deigique Fürner. Fr. Laurent}. - Banning, la 
ifenee de In Belgique zu point de wue natlanaleteuropden. Van- 
la, La gucrre ann micretes (im), - Lavacher, 1a premiöre te 
— Hareyı Une Bvtiabkque Je sulatigue 

Nuova Antologie Fa. IV. D’Arcis, La prinn e ulm. 
opera & Verdl,_ Chart, La socieh Inglne al tempo dalo Shake 
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Meute, — Korea, Lelcrime del prosime (on) — Lay, Un 
Wortro marine, — Goal, Länchisi slle opere pie in hal. = 
Serao, Amere (ine). = Brovo, GI Tulln in Al 











Emgegnung. 

Auf Sp. son der DLZ, erh H. Drof, Lamprecht In eincr Re 
son meiner Geschichte der Iandsindhchen Verlamung in Jülich 
Und Berg gegen mich den Verwurh ch he ei dr Datierung der 
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ergschen Rechtbuche die Erwäbnung des rheinischen Guldens 
überschen, weiche af and. 1 al erminus a gu der Ablnung, 
führe. Br mus hierach mein Doch nicht «en gründlich gsinen 
Taben. Sanıt hätte er bemert, das ich Teil I S, tı Anm sı 
mehrere Zeilen dieser Sache genidimei habe (auch AL. A 00 
Breiich war mir ui Sasıkonvenien v. 

1 weiche L. dc 
Zei Deine von 139 von welcher L liter nichts weit); ich 
Babe deal aus guten Gründen nicht ds Jahr 138 as \erminusa 
00 angenommen, 1, wird selbe erkennen, wie oriig sche De 
rung it, wenn er nich el inscinem deutchen 
Ürtnchafäleben rheiinche Gulden aus der Zeit vor 136 ernihnt 
Ba. ch konsaiere schleslich noch, dass dies ie enge sich“ 
Hich Berichtigung I, welche I. an meinen Ausfübtuogen macht 
Marburg, ey, Me 18%. Er bcion. 

















Antwort des Recensenten. 
Herr Dr. x. Below behauptet: 1. ch Mate ihm vorgeworfen, er 
Habe bei der Dterung des Berglachen Rechübaches ie Erwäh 
des rheinischen Guldvas überuchen; 3. ich 
Efwibnung des rein. Gi. führe auf dan 3.186 al Termin 
er Abtassung. Dem aegenüber chere ich den fraglichen P 
meiner Recenson; . Bit Orgachen, adan ir dm Terminen 
we in der Erwähnung Ser eheinlschen Guens im Rechnsduch 
Sr can. und die wahrscheinlich auf da 3. 13802 Termlanı a a0 
führen würde«. Man seht aofrt, du dic en aweher Stelle ange 
Hühte Behaopuung +. Ds. uagenau It. Durch und durch sch aber 
“ie an erster Stelle geonante, Zunichthäte son jede ren 
Aligere Erwägung meiner Worte nal er tat Men... vonder 
Unrichtigeit einer Angabe erzeugen müssen. Aber nach mehr: 
mein Tadel bericht sich eben auf jene Stellen der Ar 
Beitden Men. v. B. (Tell Any 208 und vornehmlich sa, 
deren Unkenntnis er mir vorwirfte er muns schaute 
bezichen, denn sie elerien Sillen sind die einzigen, I welchen 
uf den chin. Gl. ls Dauerungsmlucl Arectadr Indirect 
jeh udle ae, vie Mar au meinen Warten 
hervorgeht, nicht den Umstand, dass Hr. y. B. den hen. GL. 
Anapt ich le Daterungeminel bett abc, sondern den Umstand, 
iss er ihn nicht gensu genug Denuat ht. Die Veranlsnung zu 
icer Umerlasung v. Baier Ich eich erst jet aus der Bat. 
Begmeng v. Da. kennen. Nach dem Inhalte drsciben it mv. 
Sie elementare (brigene ven mie Qurch gepernien Druck Ser 
Wirtes rheinisch um Usberlass nach bersorgehobene) Tatsache 
der Seuschen Münzgechiehe nicht bekannt, dass &ie vor dem 
Münwvering von 130 am Rhein Aursiercaden Goldmünzen 
nicht rheimische Gulden (irii Adenenen), sondern Pioretiner 
„Mainzer OL, Schilde Reulen u, 4,1 wartn: er rein. Ol. vers 
akt bekamlich erst dem Vertrag von 1338 sein Dasen, Ich labe 
Sram such in meinem Witschaieben nirgende von ren. Ci 
er 196 technlchen Sinne des Worten sprechen, we IL... 
5 mir kepuirt, sondern nur ven am Rheine kuntrenden Gl 
 rornehmieh Ba. Br. «har felich In meinen 
Ar den 
Verfihren senercits eatnimwe er Jtı den Aalın, ae Vorligkeit 
und Unkenntois meiner eigenen, sachen ersterschienenen Forschun- 
Wenn cu nun aber oe vor dem 3.19% rheini 
eh gegeben hat, a I en doch möplh, dns ca sun ge 
3 Io enmeinen Urkunden elumal andere m Ri 
ch kurierende Gt, 4. D. die Mainzer, ıh 
worden wären. Ueber diesen Punkt hatte mE. 1x. D, emeUnter 
suchung aneilen missen. Das it die Forderung, weiche ich in 
dem itierten Passus meiner Recension erheben lub, und die ich 
Soriel nur Haupifage. Ich kann aber auch den Sitenbie nicht 
upariert lassen, weichen mie Hr. x. B. noch In der dit Paren- 
ae einer Kntgeanung uutelt. Kr spricht &a von eisen srhein. 
schene Aönererragv.d. 1: wie Anm. 28 des 3. Tel seiner 
Schrift ergiet, meint er den Vertrag zwischen Kurkoci, Stsckochn, 
Jülich unS Aachen, bei Lacorbiet UN, 3 Na.szr. Die Iosinuaien, 
Mass ich diesen Vertrag mich gekannt hatic, weise Ich Diermit 
Ueber den Schlususate der Eogegmung v.Da, zu sprechen st nicht 
meine Aufgabe, Die Redaction Sierer Zehung ha zu entshehden, 
38 ale aneinandergereie machiche Berichtigungene la Resen- 
onen vorichen mil, oder ob Ihr eine Wefere Aufunsung der Ke- 
Seheentenpälch genehmer in 
un, den 3 Mürz 187. 
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T 
Theologie und Religionswissenschaft. | mir alenlings zu weit getrieben. Wozu dienen uns 
Einleitung in das Neue Tesamen, | & 3 noch die ausführlichen Widelegungen Lunel- 
WiRSNngola Sn &'Roner | busen, Brsuchneiler 6.2 D) Ende 6,35 £ 
| 0%) oder die conserverten Preisangaben der Varian- 
Von neuem hat sich Mangold seiner Piektsficht | tensammlungen von Birch (. 997) und anderer alten 
gegen den gewissenhaften Bonner Schrftforscher unter- | Werke? Auch hätte da, wo der Herausg. umformte, 
zogen, dessen Katheder er jet einnimmt, indem er | entschiedener durchgegriffen werden können. Gewis 
desselben aus Vorlesungen entstummende neutestament- | war cs nöug, die johannelschen Untersuchungen von 
liche Einleitung zum vierten Male herausgab. M. hat | den synoptischen zu trennen; dann wären aber auch 
sorgfältig und umsiehtigsich bemüht, die Untersuchungen | die später zum Teil unter anderem Gesichtspunkte, 
‚eek forzuführen und zu vervollsüindigen. Und.da | widerholten (5. 38T, 3gaf. 401) Stoffe des 8 in. 6I 
ihn die gleichen Eigenschaften auszeichnen, welche er | ganz in den Abschnitt Uber Johannes zu übernehmen 
in dem Vorwonte zur driten Auflage seinem Amtsvor- | gewesen. 
inger nachrühmt, liegt es nicht an ihm, sondern an | _Uebrigens bieiben doch noch wichtige Teile ergin- 
der befolgten Meıhode, wenn sein Werk einem alten | zungsbedürfüg, wie die Nolzen über die apokryphische 
soliden Baue gleicht, der durch mancherlei Einbauten | Literatur und vor allem die Geschichte des Kanons, 
nd Ausbauten seinem ursprünglichen Stile entfremdet | welche durch Westeott, Zahn, Overbeck, Harnack — 
ist. Es it ein Körper mit zwei Seelen. D.gibt insorg- | von den nach Ms. Werk erschienenen Arbeiten von 
Aliger, behaglich sich ergehender Darlegung und mit | Holzmann und Weifs zu schweigen — ein wesent- 
(einer vorsichtig abwiigenden Kritik, die er in de Wettes | ich neues Gesicht erhalten hat. Zwar hat N. das 
Weise, wenn auch mit mehr Zurückhaltung Ubt, die | Murateriiche Fragment mitgeteilt und kurz rk 
wissenschaflichen Verhandlungen der früheren Gene- | dadurch wit aber um s0 mehr die unzureichende Ge 
rationen. M. wit, nachdem sich Bs. Sohn, welcher | stalt des Uebrigen hervor. Auch bedarf die Texige- 
ie ersten beiden Auflagen besorgte, auf sachliche Zu- | schichte nach dem nur beiiufg erwähnten Serivener, 
taten beschränkt hatte, auch mit unabhiingigen krii- | nach Westeott und Hort und Gregory wesentliche Er- 
schen Grundsätzen hinzu, wie er sie in der Ausein- | weiterungen und Umformungen. Für den jetzigen 
andersetzung mit Baurs Schule sich erworben hat, So | Stand der Probleme sind endlich die Arbeiten von 
ist er denn an entscheidenden Punkten, wie bei den | Loman, Havet ©» wichtig, dass sie Erwähnung und 
sjnoptischen Problemen und der johanneischen Frage, | Kriik gefordert hätten. Auch Bruno Bauer ist nur bei- 
gezwungen, aufzulösen, was B. verknüpfte, während | Mufig berücksichtigt (S. 59). 
{man es ihm andrersit nachfühlen kann, dass er nicht | Ueber die Anlage des Ganzen, die M. einfach bei 
Ohne Selbswerliugnung der Anordnung und der Frage- | behalten hat, möchte ich nicht rechten ebensowenig 
Sıellung des alten Buches sich gefügt hat, Aber eben | ist hier der Ort zu den Einzelergebnissen Stellung zu 
darin Hipt der besondere Wert des Buchs. Es eröfiet | nehmen. Das Eine nur hate ich, abgeschen von den 
(ie Ueberschau Uber die neutestamentlichen Forschun- | wünschenswerten Kürzungen, im Interesse der Lebens 
gen zweier Generationen: Besonnen und klar werden | fhigkeit des mit Recht influsreich gewordenen Buches 
die Akten eines vielverzweigten und ergiebigen wissen- | für unerlässlich, dass nemlich eine wirksame Verbin 
schafichen Processes in relativer Vollsündigkeit vor- | dung zwischen der Geschichte des Kanons und der 
elegt, wolgeeignet zu orlenieren und vor vorschnellem | Kritik der einzelnen Teile des Neuen Testamentes her- 
Haltmachen zu warnen gestellt wird. Wenn zuerst bei den einzelnen Büchern 
Die Pietit gegen Bs. verdienstrolle Arbeit erscheint | Mic hingehörigen Daten aus diesem Gebiete zusammen. 
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gestellt werden, sodann die Notizen über die allmih- 
liche Kanonisierung der Schriften für sich gesammelt 

ind, so fallen die zusammengehörigen und sich gegen- 
seitig stüizenden Elemente auseinander; die Bedeutung 
des Processes der Kanonbildung Mir das Ganze und 
für die einzelnen Teile Kommt daher nicht zum klaren. 
Ausdruck, 

Aber wie viel wird stets bei einer so schwer zu 
umgrenzenden Disciplin wie die sogenannte Einleitung 
zu wünschen bleiben! Um so nachärücklicher möchte 
ich zum Schluss auf die wertvollen Erweiterungen Ms. 

musterhaft lichtvolle und in wichtigen 
bt über die Entwicke- 
hung der neutestamentlichen Kritik seit Baur (8 14 19) 
zierte schon die drine Auflage. Jewt ist ($ 27-31) eine 
wol orientierende, wenn auch nicht erschöpfende Unter- 
suchung des neutestamentlichen Sprachcharakters, für 
die Bücheler und Usener mitgewirkt haben, hinzuge- 
kommen. Ueber weitere belangreiche Ergänzungen 
gibt die Vorrede Auskunft. 

Das abgelaufene Jahr hat die neutestamentliche 
Einleitungswissenschaft durch eine Reihe hervorragender 
Arbeiten bereichert. Möge BMs. Werk unter den- 
selben den lange behaupteten Platz auch weiterhin ein- 
nehmen. Seine Eigenart und sein Gehalt sichert ihm 
den wolberechtigten Anspruch darauf. 

Marburg. 


























6. Heinri. 


Philosophie. 
X. Heinrich yon Stein, Die Entstehung der neueren 
"Acsthetik. Sauger, Chun inc. Vurend. gr 80 Mh 

Die Historiker der Acsthetik sind einsummig der 
Ansicht, dass die Geschichte derselben vom 3. Dis zum 
18.3. eine einzige grofse Lücke aufzeige. Die leztere 
existiert indes mehr in den betreffenden Darstellungen 
als in Wirklichkeit. Schon die Scholasiker pflegen in 
den unterschiedlichen »Summene und Commentren 
ihrer Dogmatik der Erörterung wenigstens der allge- 
meinsten Asthetschen Principienfragen an gegebener 
Stelle nicht aus dem Wege zu gehen und kommen 
daher schon für denjenigen in Betracht, der die Ge: 
schichte der Acsıheuik lediglich als eine Entwicklung 
von Theorien behandelt. Wer aber nicht umhin kann, 
in dieselbe auch die Rückwirkung einzubeziehen, welche 
die Iebendige künstlerische und poetische Production 
eines Zeialters auf die allgemeinen Auffassungen und 
Ansichten vom Wesen des Schönen und der Kunst an 
den Tag legt, um dann von dort aus selbst wider neue 
Anregungen zu empfangen, für den it die Geschichte, 
der Acstheuik namentlich seit dem Beginne der Re- 
naissance von gang besonderem Interesse. 

Die Darstellung des vorliegenden Werkes hebt an 
mit dem Ausgange der eben bezeichneten Periode, um 
(mit Winckelmann abschliesend) bis unmitelbar an die 
Pforten der klasischen deutschen Acsthetik heranzu 
führen, Der_erste Abschnit behandelt den Tranzbsischen 
Klassicismus set Boileau mit den erforderlichen Rück 
und Ausblicken auf Ronsard, Malherbe, die Akademie 
und den dramaturgischen Kanon des Comeille. Ein 
indirests Hereinwirken carteianischer Prineiplen wird 
unter Hinweisung auf Port-Royal aufgezeigt. Es folgt 
(ie Charaktersierung des »klasischen Geistes« als der- 





























jenigen Form der Intelligenz, in der sich die sprachliche | 
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Tendenz der Richtung auf das Correete und die philo 
sophische der auf feste prineipielle Normen dringenden 
Vernunft zusammenfinden. Le Bossu, Fendlon, Feli- 
bien, Andr€ u. A. erscheinen als seine Vertreter im 
Gebiete der Kunsıtheorie. Der zweite Abschnitt (die 
Richtung auf das Natürliche) untersucht zunichst, 

(ei Lamotte, Bouhours u. A) neben der Forderung 
der Einfachheit sich von neuem die nach dem Inter- 
essanten, nach Lebhafügkeit und Fülle erheben und 
von der Frage nach dem Verhältnis dieser Factoren 
zum Einfachen sich die Begriffe der Delicatesse und des 
Geschmacks herausbilden. Dann folgt die Abwigung des. 
Einflusses der Englünder, bei denen man (wie in den 
Niederlanden) die üsthetischen Principienfragen auch, 
unter der Wirkung von Eindrücken der Bildenden 
Kunst behandeln lernte. Von da aus kommt die iden- 
lisierende Nachahmung der Natur bei Batteus, sowie die 
Lehre. von der Macht der Phantasie und dem Wesen 
des Genies hauptsichlich bei Addison und Young zu 
weitreichender Geltung. Shaftesburys »Enthusiasmuse 
hat beides verschmolzen und aufserdem auch das Princip. 
der »Wahrheits erst mit dor echt postischen Auffassung. 
und Widergabe des Wirklichen in Einklang gesetzt. 
Kapitel 3: Die beschreibende Acsıhetik der Briten 
(#Hutcheson, Burke, Home u. Ay); 4: Dubos und Diderot, 
Rousseau: das Gemitt als schöpferische Quelle des 
Schönen. Der dritte Abschnitt bringt die Auffassung 
der üsthetischen Probleme durch Schweizer, Inliener 
und Deutsche. Bei den ersteren werden die zuleizt be- 
handelten Quellen des Aestheischen gegenüber der 
Thergebrachten deutschen Postik wirksam gemacht: sie 
fassen dasselbe als eine »Kraft der Erhebunge. Bei 
italienischen Autoren (die Air »das Aufserordentliche 
der Kunste Sinn gewinnen — Muratori, Gravina) ist unter 
den einzelnen Künsten besonders die Musik für die 
Theorie der Acsıhetik von Bedeutung; unter diesem 
Gesichtspunkt reiht sich naturgemüßs die Besprechung 
von Rameau und Euler an. Den Abschluss des Ganzen 
bilden die Deutschen mit Baumgarten und seiner 
Schule; zuletzt, als Koryphie des Ganzen, Winckelmann, 
mit dessen durch die Anschauung der Antike be 
stimmtem Begriffe des Ideals zugleich die neue Epoche 
gegeben ist, 

Die Darstellung des Ganzen ruht auf sorgfültigem 
Studium der ursprünglichen Quellen. Die Orientierung. 
über den }ntwicklungsgang selbst ist überall feinsinnig 
und selbstindig. Von dem neueren Iiterarischen Ma. 
terial ist anscheinend schr wenig benutzt worden. Die 
Figentümlichkeit des Buches ist durch diese Umstinde 
durchgehend bestimmt. Zu den bisherigen historischen. 
Bearbeitungen der Acsthetik verhült es sich etwa so wie 
die mit künsterischem Blicke gefertigte Zeichnung. 
eines begrenzten Objects zu dem nach allen Regeln 
des Planzeichnens ausgeführten Abriss eines rüumlichen 
Ganzen. Im einzelnen hier und da anscheinend Er 
"hebliches Uberschend, bildet cs gleichwol zu ihnen eine 
notwendige und willkommene Ergänzung. Die Aus- 
wahl der Ansichten bringt namentlich manches zu 
Ehren, was bisher nicht beachtet oder unterschätzt 
worden ist, Den Stundpunkt der Beurteilung ergibt 
nicht die Abmessung der einzelnen ästhetischen Dogmen 
an dem Inhalte eines bestimmten Systems, sondern die 
Frage nach dem lebensfähigen Beitrage, welchen die 
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einzelnen Autoren zu dem Zusammenhange der allge- 
‚meinen Kunstuheorie geliefert haben. Mehr nach als 
die abstracten Bestimmungen über das Wesen des 
Schönen u. dgl. werden in der Würdigung von Per- 
sönlichkeiten und Theorien durch den angelegten Mafs- 
suab diejenigen Einsichten begünstigt, die aus conereten. 
kunsterischen und dichterischen Gemütseuständen und 
Berltigungen entspringen. Die Wechselwirkung zwischen 
den derartigen Simmungen und den ästhetischen Theo- 
rien eines Zeitalters ist in einfachen aber bestimmten 
Strichen herausgehoben. Dies ist namentlich auch dem 
Urteil Uber untergeordnete Namen in Bezug auf Leistung 
und Bedeutung zu gute gekommen. Bei der Würdi- 
gung epochemnchender Geister treten, vornehm nach 
Inhalt und Form, die eigenen Ansichten des Verfs. in 
selbständigen Gesichtspunkten an die Oberfliche. Sie 
wirken aber unterhalb derselben auch da, wo scheinbar 
mr die trockenste Analyse lingstvergessener Schriften 
zu ihrem Rechte kommt. 

Zum Belege des Vorsichenden müssen hier wenige 
Hinweise genügen. Die Bedeutug Shaftesburys für 
ie Entwicklung der englischen Aesiheük ist mit 
besonderer Vorliebe für diese Persönlichkeit durchge- 
führt. Ungern vermisst man dal Bezugnahme 
auf den metaphysischen Untergrund jener Ansichten, 
der an neuplatonische Simmungen erinnert, Zum Er- 
satz dafür finden wir eine Darstellung des Zusammen- 
hanges, in welchem der englische Klassieismus mit den. 
eisilisatorischen Tendenzen jenes Zeitraumes stand, so- 

ie eine eingehende Erörterung der Ansicht Shaftes- 
burys vom künstlerischen Gestalten, worin bedeutsame 
‘Töne der deutschen klassischen Acsıhetik bereits an- 
klingen. Die psychologische Grundlage, welche Burke 
seiner Ansicht vom Unterschiede des Schönen und Er- 
habenen gibt, wird nicht erwähnt, wol aber auf solche 
Züge seiner Ansicht hingewiesen, die in Kants Kritik 
der Unilskraft wider mit hervortreten. Unter den 
Franzosen erscheint der bishor kaum beachtete Dubos 
als interessanter und selbständiger Denker; die Behand- 
ung Diderots lässt (auch ohne ausdrücklichen Hinweis) 
das Interesse begreifen, welches Goethe an demselben 
‚genommen hat Zu einer Art Ehrenrettung gestaltet 
sich die Darstellung für Sulzer und Baumgarten. Jener 
erscheint nicht mehr so vorwiegend als der philister- 
hafte Moralist, dieser namentlich keineswegs als der 
mit_ der logischen und psychologischen Elle messende 
Pedant der Aesthetik, wie es bei der Umkleidung ihrer 
Ansichten mit den Formeln der üblichen Schulsprache 
den Anschein hat. (Confus ist bei Baumgarten. kein 
nur negativer Begrif, sondern die Bezeichnung Aür 
einen positiven poetischen Vorzuge, S. 337 1) Mit- 
unter muss hierbei allerdings die Ausdeutung jener 
Sprache im Sinne der eigenen Conceptionen des Verf. 
mithelfen. Auch ist u.a. dem Widerspruche Baum- 
gartens gegen »Fictionene und seiner Bevorzugung der 
‚Ällegorie gegenüber den plastischen Gestalten der grie- 
shischen Göiter keine besondere Beachtung geschenkt. 
Mit Erfolg aber wird gezeigt, dass die Aufweisung 
der Aesthetik als besondere Disciplin in der Haupt- 
sache aus der entsprechend gestimmten Persönlichkeit 
ihres Entdeckers hervorgieng. Die bekannte Abgrenzung 
vermitels des encyklopädischen Gesichtspunkts (Ana- 
logie mit der Logik) dient hiernach für Baumgarten 












































lediglich zur Legitimation gegenüber der üblichen schul- 
mäßigen Systematik, 

Den Untersuchungen des ersten Abschnittes, der 
auf Boileaus Verhältnis zu Longin, Ronsard u.A. Bezug 
nimmt, möchte man eine Ergänzung durch die Berlick- 
sichtigung Scaligers wünschen. Die Auffassung Des 
<artes' leidet unter dem Umstande, dass der Verf. di 
widerholt herangezogenen esfrils animauz durch ti 
Fische Geistere übersetzt. Sie sind aber nichts Anderes. 
als die sirifus animales des Mitelalters und weisen durch 
diese direct auf des asıöne yıyadr der antiken Physi 
logen. Dementsprechend sind sie auch für Descartes 
das Analogon des Geistigen innerhalb der Materie. Für 
die Entwicklung der deutschen Aestheiik hätte m. E. 
nicht ohne weiteres mit den Anschauungen Bodmers 
und Breitingers eingesetzt werden sollen. Auch abge- 
schen von dem Einflusse, welchen hier Boileaus und 
Bouhours' Lehren zeitweise ausübte, wäre zur Charak- 
terisierung der Art, wie die Theorien der Renaistance 
und speeiell Ronsard in Deutschland wirkten, die Be 
rücksichtigung von Opitz’ Pocuk erforderlich gewesen, 
um so mehr, als sich auf diese auch(die Schweizer gegen“ 
über Gousched gelegentlich berufen. 

Giefsen. 














H. Siebeck. 


Erziehung und Bildungswesen. 

FF. Homemann, Zur Reform des neusprachlichen Unter- 
'richts auf höheren Lehranstlten. . Hen. Hannover, 
Meyer Sans Mr 

In der vorliegenden Fortsetzung seiner Studien über 
ie Reformbewegung auf dem Gebiete des neusprach- 

lichen Unterrichts (über das 1. Heft vgl. DLZ. 1885, 

Sp. 1819) wendet sich der Verf. gegen die ungesunden 

Auswüichse, welche den ersten Anfängen jener Bewe- 

gung auf dem Fufse gefolgt sind und das brauchbare 

Gute derselben im Keime zu ersticken drohen, Klar 

und deulich wird gezeigt, wie Vietor, Kühn, Bierbaum 

w. s. w. zu ihrer einseitigen Betonung des phonetischen 

Elements im Sprachunterricht durch unrichtige Auf- 

fassung von dem Wesen der Sprache gelangt sind, und 

wie auch die einseitige Bevorzugung der inductiven 

Unterrichtsmethode, die von der neusprachlichen Section 

er Giefsener. Philologenversammlung auf den Schild 

erhoben wurde, ohne innere Berechtigung ist und 
selbst von ihren begeistertsten Anhlingern nicht con- 
sequent festgehalten zu werden vermag. Eine nicht 
weniger gerechte und woldurchdachte Beurteilung 
findet schliefich auch die vermittelnde Methode, die 
in Schaefers Französischem Elementarbuch vertreten 
ist. Gleichzeiüg Aührt Hornemann mit solcher Be- 
sonnenheit und solcher Gründlichkeit die erreichbaren 
Ziele und wirklich anzustrebenden Reformen vor, dass. 
er fast überall der Zustimmung derer sicher sein kann, 
die sich in der Reformsucht nicht bereits verrannt haben 
oder aus Unkenntnis oder auch Hass gegen das Vor- 
wiegen des altsprachlichen Unterrichts auf unseren 
höheren Schulen sich der besseren Erkenntnis ver- 
schließen. Auch der zweite Teil der Broschüre Hs, 
der sich mit der Behandlung der Verbalflexion in der 
französischen Elementargrammatik beschäftigt und Sim. 
mung für Abfassung von Parallelgrammaiken zu machen 
sucht, ist mit Geschick durchgeführt; doch gesiater das. 
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Gegebene nicht, ein bestimmtes Urteil über die Art der 
von H. angestrebten Parallelgrammauiken zu gewinnen. 
Greifswald, Koschwitz. 


Philologie und Altertumskunde. 


‚Johannes und Theodor Baunack, Studien auf dem 
biete des Griechischen und der arischen Sprachen. 
WS. TI. Leiprig, Hirzel, 6. Xu. 88. gr. Me 

Die verdiente Anerkennung, welche Ihrer gemein- 
schaflichen Arbeit »Die Inschrift von Goriyn« zu Teil 
geworden ist, hat die Herren Johannes und Theodor 

Baunack zu einer neuon gemeinsamen Veröffentlichung 

bestimmt, welche jedoch zunlchst getrennte Arbeiten 

beider Brüder bringt. Wihrend nemlich das zweite 

Heft des ersten Bandes fast ganz seine unter R. von 

Roths Anregung entstandene Bearbeitung des yagna 

haptahäiti (Avesta y. 35-41)e von Theodor B. aus- 

füllen wird, enthält das vorliegende erste Heft aus- 
schließlich Arbeiten Johannes Bs. und zwar 1. »Anı- 
lekten«, 2. »Inschriften aus dem Asklepieion zu Epi- 
daurose, 3. »Nachträge und Indicese. Für die Folge 
worden zunächst Untersuchungen zu den delphischen 
und kretischen Sprachdenkmülern in Aussicht gestellt. 

Uneingeschränktes Lob verdienen der zweite und 
der drite Teil dieses Heftes, welche namentlich eine 
orrecte und ‚handliche Ausgabe der genannten in- 
schriflichen Denkmüler, ı0ı an Zahl, sowie der von 

Nylonas veröffentlichten Inschrift aus Troizen und einen 

Index ‚zu diesen und anderen Inschriften aus Argolis. 

enthalten. Was dagegen den ersten Teil ($. 3-70), 

die Analekten (1. Zur Inschrift von Gortyn, 2.In Karien 

gefundene Fragmente von Inschrifien aus Kreta, 3 

Driea, 4 Thessalica, $. üloserdenaden, 6, Ueber einige 

mit sur. sabld verwante Wörter des Griechischen, 7. 

Gros und Verwantes, 8. Atreupyi« und Verwantes, 9, 

Hesyehiana, ı0. Zwei Nebenformen von ık, ıı. Ueber 

‚das Pronomen ö dia, 12. Ueber die Entstehung des 

"Pronomens dk, 13. Zen, 14 Anujeng, 15. 'H Sei 

Für "Kelor wsräder, 16. Apgef und Rigeiun, 17. Kiki“ 

eu, 18. Seltene Formen des Dionysosnamens, 19. Ir, 

Miynaves, Elamaria, 20. Ueber monosyliabische Eigen- 

‚namen, 31. Kreüsch drin) betrifl, so bedaure ich, 

ihm ungeteilte Anerkennung nicht zollen zu können, 

denn neben manchem Guten und Willkommenen, 
neben scharfsinnigen Beweisführungen und geistreichen 

Gedanken bringt er nicht wenige aus der Luft ge- 

griffene und teilweise irige, teilweise unglaubhafte 

Vermutungen. So soll der Austausch zwischen # in m 

in gewissen Conjunctivformen im attischen Dialekt An- 

lass zu weiterem Schwanken zwischen diesen Diphthon- 
gen, und zwar nicht nur in Endsilben, sondern auch 
an anderen Woristellen gegeben haben ($. 4. 3%); die 

Namen @ueceäst, Dirreios, Merdalis und dic sollen 

auf Murtal. zurückgehen und den Stamm der Vierzahl 

enthalten ($. 1BfL); gilos soll für *ugpüas stehen und zu 
skr. sabhd gehören (8. 29), während es sich doch un- 
gezwungen zu geäßı Hau (Hesych) oder auch zu lit. 
gailis »mileidig, erbarmungsvolle ziehen Misst; die 

Grundlage des Eipennamens Zunga soll *Wail-pike sein 

(8. 61), sodass von den Elementen des Vollnamens in 

dem Kosenamen gar nichts mehr zu erkennen gewesen 

wäre u.s. w. Der Herr Verf, hat sich hier teils die 

Sache zu leicht gemacht und sich teils durch das 









































Uebermafs von Scharfsinn. forteifsen lassen, das er 
neben mancher vortreflichen Eigenschaft nun einmal 
besitzt, 

Königsberg i, Pr. A Bezzenberger. 


jobannes Gefeken, De Stephano Byzantio cpu dac- 
a ge m 07 

"Ex ist Dekanat, dass von Siephanus von Byzanz aufser 
den wenigen Resten des vollständigen Werkes und der 
Epltome bei späteren Schriftstellern, vomehmlich bei 
Eustathias und im Eiymologieum Magnum, manche 
Sıücke erhalten sind, die mehr enthalten, as die Epl 
tome. Aber die Merausgeher, namentlich Meincke, 
haben diese Stücke nur unvollsindig gesammelt und 
besonders das Eiymologicum vernachlisit. Esist 
sehr erwünscht, dass der Verf, im ersten Abschnitt der 
hier verzeichneten Disertation mir Sorgfalt dasjenige 
gesammelt hat, was aus Stephanus ins Eiymologicum 
Übergegangen it, und damit eine Vorarbeit zu einer 
vollständigen Ausgabe des Stephanus geliefert hat. Der 
Zweite Teil der Disertaion behandelt die Autoren der 
von Stephanus verzeichneten karlschen Scidte, Thea 
genes, Apollonlus, Alexander Polyhistor und! Menc- 
rate, den Verf. von Awwem, und zwar sucht Geffeken 
besonders die aus Apolloniıs enlehnten Stücke voll 
stindiger nachzuweisen; seine Vermutung, dass Stepha 
mus dieselben aus dem Sammelwerke Alexanders ent- 
iehnt habe, Isst sich hören. Nicht überzeugend ist 
hingegen der Heweis, dass Apollonius ein Zeitgenosee 
der ügypuschen Erwerbungen In Karlen, also des Ptol 
mius Il, gewesen sei. Auch sonst findet ich hier noch 
manches Anfechtbare; jedenfalls aber muss man dem 
Verf. danken, dass er sich in seiner nlilichen Arbet 
des Stephanus angenommen hat. Es steckt in diesem 
noch schr viel und Hide zur Fortsetzung der angefan 
genen Arbeit 

Marburg. 
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Theodor Oesterten, Komik und Humor bei Horaz. 
Beitrag zur ronsehen Literaturgeschiche, 3. Le: Die Oder, 
Stange, Metzler, 6. 28 Ar 9 Mor 

In der Einleitung des ersten Bündchens, das Jahrg. 

1886, Sp. 117 f. von H, Schütz besprochen wurde, stellt 

der Verf, die Ansicht auf, dass die dichterischen Pro- 

ducte des Horaz auf verschiedenen Gebieten durch ein 
gemeinsames Band verbunden seien; man müsse nem- 
lich Horaz im grofsen und ganzen als einen in allen 

Formen komischer Darstellung sich ergehenden Humo- 

ten betrachten. Von diesem Standpunkte aus hat er 
dem ersten Bündchen die Satiren und Epoden be 
handelt, das zweite dehnt diese Untersuchung auf die 

Oden aus. Auch in diesen wiege das komische und 

humoristische Element vor, wenn auch in schr manig, 

faliger Gestaltung; nur in einer Minderzahl von Ge- 
diehten habe so zu sogen der Begriff oder das Gebet 
der höheren Lyrik über die Eigenart des Dichters den 

:g davongetragen. Auf Grund einer Erdrterung Uber 
das Komische, den Humor und ihre Arten (1 S. 6 ff, 
wobei er sich an Vischer, Carriere, Lazarus u. A. an- 
schlief, teil er die Oden in vier Klassen: ı. eigentlich 
komischhumorisische (40), 2. solche, in denen eine 

Mischung von Scherz und Erast vorliegt (24), 3. ernste, 

elegische, zum Teile dem Pathos zuneigende, aber 

| doch nicht eigentlich patherische Gedichte. sinniger 


























Betrachtung, teilweise wenigstens mit bestimmter Aus- 
prägung des still in sich befrisigten, über die Uebel 
Und Gegensätze des Lebens sich erhcbenden freien 
Humors, neben solchen, die den tragischen Humor 
ausprügen (38), 4; feierliche, eigentlich pathetische 
den. Ob nun dieser Standpunkt berechtigt ist und | 
ob sich aus demselben wirklich etwas ergibt, was für 
ie Würdigung und Erklirung des Horaz Dedeutend 
, möchte ich bezweifelt. Solche auf Sätzen der 
modernen Aesıheik aufgebauten Annahmen führen 
immer dazu, dass man bei der Beuneilung und Er- | 
Alürung die notwendige Unbefangenhelt verliert, das | 
man, statt die Dichtungen aus sich selbst zu crkliren, | 
Inge in sie hineineägt, dass man sie in die wülkür. 
lich aufgestellten Schemata presst und dass sich so das | 
Bild des Dichters und seiner Entwicklung völlig ver 
schiebt. Dies wi auch bei der vorliegenden Schrift | 
zu. Nur durch gewaltsame Interpretauion. hist sich | 
dieses Resultat erzielen. Eine ganze Reihe von Oden, | 
die man bisher als ernste, ja. pathetsche Diehtungen 
betrachtet hat, wird zu komisehhumoritschen umge- 
deutet, oder es werden doch einzelne humoritsche | 
Züge in dieselben hineingetragen. Auf diese Weise | 
gelingt es ohne grofse Mühe die feierlichen, eigentlich 
pathetischen Gedichte auf eine sehr kleine Zahl zu be- | 
Schränken. Dabei verfolft der Verf, noch einen an- | 
deren Zweck. Er sucht nemllch durch solche E 
lärungen ganze Gedichte oder einzelne Stellen, welche 
nicht befriedigen und vielfachen Tadel hervorgerufen 
haben, von diesen Müngeln zu befreien. Und wir 
lauben nicht irre zu gehen, wenn wir annehmen, dass 
hier der erste Anstoß zu der Theorie des Verf. ge- 
eben wurde. $o wird z.B. die schwache Ode II 20 
als eine Selbstparodie erkläet, und der Verf. halt an 
Üieser schon in seinen Siudien zu Vergil und Horaz 
5. 72 £ aufgestellten, geradezu ungeheuerlichen Ansicht, 
obwol sie nirgends Zustimmung gefunden hat, unver- 
ückt fest, von seinem Standpunkte aus sehr begriicl 
denn mit dieser Deutung füllt eine grofse Zahl anderer 
und damit auch die ganze Teorie. Doch wir wollen, 
um die Leser selbst urteilen zu lassen, zwei Proben 
der Erklärung mit Rücksicht auf die zwei ersten Klassen 
eben. Das Gedicht Il 17 hat man bisher immer mit 
Einer gewissen Rührung gelesen. Ist cs auch keines- 
\wegs vortreilich, so kommt doch die Freundestreue, 
die der Tod nicht rennen kann, darin schön zum 
Ausdruck. Nun hören wir, dass er ein komischhumo- 
risisches ist (KL.D). Heraz will, so heifit ex durch 
ine Reihe von Trostgründen, deren Nichtsichhöligkeit 
Auf der Hand liegt, den bei aller Hypochondrie doch 
für einen Scherz empfinglichen Micenas aufheitern. 
V.8 wir sind schon jeizt zwei wackelige, dem Ein 
sturz nahe Gebäuden; V» 10 »ich bin dein Soldat, der 
dir den Fahneneil geschworen; ich werde ihn halten: 
Wriust du den letzen Marsch an, 0... Die folgenden 
mythologischen Beispiele sind gewihlt, um durch den. 
Gesensatz des Grofsen und Kleinen komisch zu wirken. 
Endlich ein launiger Schluss »Sci aber nur ruhig; die 
Götter wollen ja it, dass ‚schon sterben«, mit 
dem Gegensätze der »Vothvkische« und des »heschel 
denen Länmehense. Und damit man ja nicht zweite, 
(wird versichert »Wer hier den Scherz und die über. 
ütige Laune nicht herausfühle, dem könne mon sie 
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nicht andemonstrieren und dem sei Überhaupt nicht zu 
helfen. In 13 soll der ganze Erguss von V. 9 an nur 
als Ausbruch humorisischen Aergers angesehen werden, 
in den Horaz sich mehr und mehr hineinrede, nicht 
als Ernst, der abgeschmackt wäre (Kl. MI) Was will 
aber der Verf, mit ühnlichen Dichterstellen machen und 
ist ihm nicht eingefullen, dass der Excurs so gefasst 
geradezu unerträglich wird? Wie der Verf. überall 
komische Züge findet, mögen noch z. B. seine Be- 
merkungen zu 16 zeigen. Das Gedichtchen ist 
Bilet; eine patheüsche Sprache wire Mür dasselbe 
durchaus nicht geeignet: daher begreift sich, dass der 
Dichter auch V. $ f. nur einfache, aber mit feinem 
Sinne gewählte Ausdrücke gebraucht. Nach dem Verf. 
hat. er dieselben vielmehr absichtlich abgeschwiicht, wie 





| um seine Unfähigkeit zu documentieren, wodurch eben. 


die komische Fürbung des Gedichtes hergestellt werde. 
Wenn in den Studien S. ı6 f. (gl. dieses Bündchen 
S.58 6) IV 12 als an den Dichter Vergil gerichtet an- 
gesehen wird, so winl gleich darauf die Vermutung 
ausgesprochen, dass IV 13 jenes Schmühgedicht sei, 
dns I 16 erwähnt wird. So wenig ich nun auch die 
Grundansicht des Verf. und seine Interpretation im 
‚ganzen billigen kann, so gebe ich doch gern zu, dass 
sich im einzelnen mehrfach gute und treffende Be: 
merkungen finden und die Polemik gegen andere Ge 
lehrte (namentlich wird eine solche gegen Kiefsling ge- 
führt), indem sie Einiges sicher stellt oder doch zu 
weiterer Erwägung anregt, sicherlich nicht ohne Frucht 
bleiben wird. $. 47 liest man Muraena. 
Wien. Karl Schenkl. 








Oskar Schmeckebier, Deutsche Verslehre. Berlin, Weid- 
(mean 1 168. gr. Mes 

Dies Buch erhebt keine wissenschaflichen Ansprüche, 
und es wäre daher ungerecht, von ihm Fortschritte der 
Forschung zu vorlangen. Die Tendenz des Verfs. ist 
im Vorwort ebenso deutlich ausgesprochen wie in der 
Arbeit selbst folgerichtig durchgeführt: »Die folgende 
Schrift wagt den Versuch, eine Darstellung der deut- 
schen Verskunst auf Grund der Lachmannschen 
Forschungen zu goben, den deutschen Vers auf eigene 
Füße zu stellen.“ Bedenkt man den Einfluss, welchen 
die falsch antikisierende Metrik noch immer besitzt — 
zeugt doch hierfür schon die Verbreitung von Minck- 
wit? Lehrbuch der deutschen Verskunst, welches in 
wahrhaft abenteuerlicher Verkennung gegen die Grund- 
lagen der echtdeutschen Dichtung predigt —, so wird 
man den Versuch, der freilich nicht ganz neu ist 
freudig begrüßsen. 

Indes hat der Verf. augenscheinlich von der Ent- 
eckung, dass die Regeln Lachmanns noch heut an- 
wendbar seien, sich zu schr beherschen lassen. Die 
Ueberzeugung "von der stetigen Fortdauer der alten 
Verskunst hat ihn oft in seltsamer Weise verführt, auf 
beiden Seiten auszugleichen. Auf der einen Seite ist 
die Darstellung der Betonung S. 8-17 durch die Ver 
mischung alter Regeln und gegenwärtigen Gebrauchs 
verdorben; sogar die Grandgesetze der deutschen Wort- 
betonung sind entstelt; zu allen Zeiten soll der Ton 
von Silbo zu Silbe abgenommen haben (8.9). Auf der 
andern Seite werden der modernen Aussprache die 
alten Regeln untergelegt und z. B. behauptet, man be 











26. März. DEUTS 





451 


IE LITTERATURZEITUNG 187. Nr. 03. 


tone »die innrsten Wünsche« ($. ıö), während man | 


diese alte Accentlage heut gar nicht mehr versteht; es 
heißt immer sInnerstäne, weil die jetzige Aussprache 
wo irgend möglich Hebung und Senkung wechseln 
Hsst, 

Mit jener nationalen Tendenz geht Hand in Hand 
das Bestreben, die alten Benennungen durch deutsche 
zu erseizen. Manche Vorschläge verdienen Beachtung, 
2. B. »Wonde« für gleichgobaute Teile des Abgesangs 
($. 100). Mehrmals hat Verf, Ausdrücke für seine 


Zwecke verwant, welche in anderer Bedeutung üblich | 


Sind, z. D. »Schlagreime (S. 55) »Kettenreime (für Ter- 
zine, 8. 59), und ganz unmöglich ist »Dreifufse (5. 18) für 
sDreitakte. Von allzu schematischem Parallelisieren. 
der Benennungen hat der Verf. sich nicht ganz frei 
gehalten, wol aber von geschmackloser Worterfindung 
im beliebten Puristensül, 

Im einzelnen ist die Darstellung klar und gut ge- 
schrieben. Zu loben ist die übersichtliche Einteilung 
und die knappe Fassung der Lehrsitze. Dagegen bleibt 
in der theoretischen Durehbildung des Verf. Manches. 
zu wünschen. Unglücklich ist die Ersetzung der für 
Strophenschemata üblichen Buchstaben durch Zahlen 
Giazı start aba). 

Ich fasse mein Urteil dahin zusammen, dass bei 
allen Fehlern das Buch schon jetzt gegen die antiki- 
sierende Metrik einen Fortschritt bezeichnet und bei 
sorgfältiger Durcharbeitung, welche die Anlage unver- 
ündert lassen könnte, ein recht brauchbares Handbuch 
werden kann, 

Berlin. 











Richard M. Meyer. 





‚v. Loeper, Zu Goethes Gedichten. 
(de hin 
»De 
Dar 

Die Lektüre von Düntzers Büchern erregt wol bei 
jedem wissenschaftlich Denkenden vor allem Aerger; 
dieses Gefühl überwiegt so schr jedes andere, dass 
man sich zum Lesen zwingen muss. Zudem hat 
Düntzer die Manier, jeden Goetheforscher mit Nadel- 
stichen — zu Keulenschlägen fehlt es ihm an Kraft — 
von dem Arbeitsgebiete wegscheuchen zu wollen, auf 
dem er sich allein für den echten Priester der Wahr 
ansieht. Besonders Herr v. Loeper wird immer 
‚wider verhöhnt und angekhi, sodass ihm endlich die 
Geduld ris; er macht seinem Unwillen über den 
Allerweltskritler Luft, obwol er sich klar ist, dass er 
Duntzer nicht mehr Ändern werde. An einigen auf- 
fallenden Beispielen zeipt er, dass die im Titel ge- 
nannte Ausgabe nur eine Versündigung an Gocihe 
genannt werden könne; Düntzer springe mit Ueber- 
ieferung und Vernunft willkürlich um, »verbesseree 
Gocihe, obwol ihm selbst nordürfüge Bekanntschaft 
mit der Eigenart des Dichters mangele, er trage falsche 
Tatsachen vor u. dergl. m. Alles das wird jeder unter- 
schreiben, der Düntzers Ausgabe durchgenommen hat. 
Man könnte die Beispicleeicht vermehren und einen oder 
den andern Punkt vieleicht noch stirker betonen, so: 
dass notwendige Erleuterungen fehlen (z. B. Marien. 
bader Elegie V. 111), dass Düntzer seinen Text nach 
einem eklektischen Verfahren herstellt — einmal folgt er 
in demselben Gedichte der Hs. einmal diesem, einmal 
jenem Drucke, und sein Princip scheint nur dari 


Mi Rdchsich auf 
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besichen, jene Lesart zu wählen, gegen welche sich 
einmal ein Goetheforscher ausgesprochen hat. Charak- 
teristisch hiefür »Auf Miedings Tode und seine Recen- 
ion x. 1. in den Akademischen Bllttern. 

Düntzers Ausgabe wirkt geradezu verwirrend, ich 
sche das bei meinen Seminarübungen: er fördert den 
Leser nicht, verhüllt ihm mit seiner Umschreibung die 
Schwierigkeiten und lsst den ersten Zweck jeder Er- 
klirung vermissen, das innere Verstindnk. Conze 
Plegte bei der Interpretation antiker Vasenbilder zuerst 
zu fragen: Was sicht mant Also z. B. einen bürigen 
Maan so und so bekleidet u.s. w. War das Bild so 
bis ins Detail zergliedert, durfie man weiter gehen 
und sagen, jener bärtige Mann ist etwa Zeus. So 
müsten auch die Erklirungen Gocthescher Gedichte 
aussehen, zuerst Verständnis aus dem Wortsinn und 
inneren Zusammenhang, wie es Jedem sich erschliefst, 
wenn er auch vom Dichter noch gar nichts gehört hat. 
Erst in zweiter Linie kommt das historische Verständ 
nis, das natürlich doppelter Art is Diese Grund- 
begriffe müsten feststehen, aber Düntzer z. B. achtet 
niemals darauf, obwol er'an Herrn x. L. ein Muster 
hatte. 

Lemberg. 








RM Werner. 





Karl Elze, Lord Byron. 3-umpeurb. Au 
186. 508. 91.80 Men. 

Auch diese neue Auflage von Elzos weitbekanntem 
und anerkannten Werke bezeugt, wie sich bei solchem 
Verf. von selbst versteht, von neuem den unermüdlichen 

fer, mit welchem E. den Spuren seines Helden folgt, 
und vervollständigt durch geschickte Retouchen das 
Nebensvolle Bild des Dichters, wie es uns E. schon in 
der ersten Auflage vor Augen gelührt hat. Alles, was 
sich an Resultaten noch aus spiterer Forschung ergeben 
hat und was in der zweiten Ausgabe in der Abteilung 
»Verbesserungen und Zusätzee behandelt werden muste, 
ist hier möglichst in den Text und die Anmerkungen 
hineingewoben worden. Hier zeigen besonders die 
Stellen, an denen sich E. mit den Aufstellungen des 
Mr. Cordy Jeaffreson in dessen Werke The Real Lord 
Byron beschäftigt, wie genau und sicher E- alles Ein- 
schlügige abzunügen weils, und man kann sich nicht 
wundern, dass or sich jenem Autor bei mancher Aner- 
kennung meist ablehnend gegeniberstelt. — Das schon 
in der zweiten Ausgabe hinzugefügte 13. Kapitel »Nach- 
träge und Abschlüsse« hat E. freilich auch jetzt noch 
nicht in den Inhalt des Buches hineinarbeiten mögen, 
vor allem wol, weil dann mancherlei umgewühlt 
worden wäre und der Fluss der Darstellung wahr- 
scheinlich geliten hütte. Es ist auch ganz gut, in 
einem solchen Kapitel gewissermafsen noch eine Türe 
offen stehen zu lassen, durch die noch neu Entdecktes 
eintreten kann. Denn ganz scheinen die Akten über 
‚Byrons wunderlichen Lebensgang und problematischen 
Charakter noch nicht zu schliefien zu sein. Es erübrigt 
zu erwähnen, dass als »Ankünge: neu hinzugekommen 
Sind: 1 Der Process gegen William Lord Byron. 
la Byron in Cambridge. ve 
(4. heine Notiz Uber diese Jugendgedichte). 
Spencer Sei, 
zwei kleine Nachtrüge. Dass dem so vortrelichen und 

iigen Werke aber in dieser neuen Auflage endlich 
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ein Personen- und Sachregister beigegeben werde, 
das ist leider ein pium desiderlum geblieben. 
Oldenburg. Reinhard Mosen. 





Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 


ades iplomaicus Nassieun, Nassuisches Urkunden 








uch. 1 Bd. Die Urkunden des chemalı kurmeinuschen Ge- 
Ye einshlittih der Hershaes Erpeana, König 
Falkenstein, der Niedergrafschat Katzeneinbogen und des 





fischen Autes Cuub, Bearb. von W. Sauer. Wiertaden. 
Ricäne, 986. SKMIV, zu. 968. Len.®. Man 

Von dem Herausg, eines Urkundenbuches verlangt 
man nach dem heutigen Stande der Wissenschaft, dass 
er Uberall auf die beste Quelle zurückgehe, dass er seine 
Quelle richtig widergebe, dass er mangelhafte Quellen 
in ihren Müngeln kennzeichne und tunlichst verbessere. 
Diese Forderungen erfüllt das vorliegende Buch nur in 
schr ungenligendem Mafse. Zahlreiche Urkunden, die 
im Original oder in alter Abschrift vorhanden und er- 
reichbar sind, werden nach minder guten Vorlagen, oft 
aus schlechten Drucken gegeben; die Texte sind durch 

ie nicht selten grobe L.esefehler entstellt; die, bei 
Abgang einer besseren, aus fehlerhafter Quelle” ge- 
schöpfen Stücke lassen die nachhelfende Hand ver- 
missen, Selbst bei blofsen Widerholungen von Drucken 
zeigen sich Ungenauigkeiten, ja cs sind sogar mehrfach 
ganze Stellen aus Verschen Ubersprungen. Der Her- 
Ausg. hätte um so mehr auf Correciheit seiner Texte 
schen müssen, als sein Buch des Neuen verhältnis- 
mäfsig wenig bringe; von den 63 Nummern des ersten 
Halbbandes waren, wenn ich richtig gezählt habe, nur 
86 bisher unbekannt. Der zweite Halbband ist reicher 
an neuem Stofl. Einige Belege für meine Rehaup- 
tungen: Nr. 88 wird ein Auszug aus einer Urkunde, 
K. Otos I nach Wenck gegeben. Der Druck Mon. 
Germ. Dipl. I Nr. 96 liefert zu den par Zeilen folgende 
Berichtigungen: Kdurharti sı. Eburhasti; Fiurbah (10. 
auch Wenck) sı. Fiurdach; Hurnafa st. Thurnafa; 
indietione VI vor regnante. Bei einer andern Urkunde 
K. Ottos (Nr. 92) hat Sauer das Marburger Original 
eingesehen; mit welchem Erfolge zeigt die Vergleichung 
mit Mon. Germ. Dipl. Nr. 207. Nr. 138 wird aus Gu- 
denus widerholt, ist aber noch im Original vorhanden 
und daraus weit besser gedruckt Wirtemb. UB. I 280. 
Nr. 628 ist ungenauer Widerabdruck des mangelhaften 
Auszuges bei Wenck, obwol das Original in Marburg. 
noch vorhanden ist. Nr. 670 wird aus einer Copic in 
Coblenz gegeben, und als Drucke werden angeführt 
Fischer, Reinhard und Mitteleh. UB. Sicht man näher 
zu, so finder sich, dass Reinhard, der aus dem vor- 
lorenen Original schöpfte, Quelle Fischers und dieser 
widerum Quelle der im Mitelrh. UB. verwerteten Ab- 
schrift in Coblenz war. Dabei ist es denn ohne Fehler 
nicht abgegangen, die $. noch um einige vermehrt hat, 
und wer die Urkunde benutzen will, muss immer noch 
mach dem alten Reinhard greifen. Nr. 137 ist durch 
Combinierung zweier auf zwei verschiedene Reidac- 
tionen zurückgehender Drucke ein Text geschaffen, 
der keiner Ueberlieferung entspricht. Nr. 857. 914 
1160 sind nicht nach dem engeführten, zahlreiche er. 
hebliche Verbesserungen bietenden Coplar gedruckt, 
sondern aus Wenck. Bei Nr. 1037 sagt der Herausg. 





























selbst, dass er den Druck widergebe; man muss also 
um s0 mehr voraussetzen, dass er die andern genannten. 
Nummern, bei denen er dies nicht sagt, dem Copiar 
entnommen habe, was aber nicht der Fall ist. Nr. 88a 
ist nicht aus dem angeführten Original, sondern aus 
dem weiter genannten Copiar genommen. In diesem 
ist aber, abgesehen von sonstigen Fehlern, aus Ver- 
schen ein ganzes Stück Ubersprungen; man vergleiche 
nur den aus dem Original gegebenen Druck bei Baur. 
Unter Nr. 953 steht: »Or. in Darmstadt. Mit Kürzung 
ed. Baur, Arasb. UB. ı70«. Danach sollte man denken, 
der Herausg. gebe das Original, und zwar vollständig, 
wider. Aber er hat es nie geschen; es befindet sich 
gar nicht in Darmstadt, sondern im Arnsburger Ar- 
<hive zu Lich; er druckt einfach den Baurschen Aus- 
zug widerab, und nicht einmal correct. Das Gleiche gilt 
von den übrigen Arnsburger Urkunden, die das Buch 
enthält, von den Deutschordensurkunden, die Hennes 
nach Wiener Originalen, der Herausg, aber aus Hennes 
gibt, von den Rödelheimer Urkunden des Franken- 
‚steinischen Archives und von vielen andern. Nr. 1080 
ist Widerabdruck eines alten Repertorienauszuges bei 
Bodmann; die Urkunde ist in Darmstadt im Original 
erhalten und daraus gedruckt bei Baur I Nr. 189. Nr. 242 
it st. Nöringen jedenfalls Väringes, st. profunetorie 
Berfunctoric, sı. in prandi vermutlich inpendii zu lesen. 
Nr. @8. 74 lies Andelamf st. Kadelicams. Nr. 256 er- 
scheint der Erzbischof von Mainz gar als Maguntine 
sedis humilis magister st. minister. Nr. 3a ist et. 
Hartmannus, Selckint gewis Hartmannus Selekeit zu 
esen. Nr. 472 erscheint ein Gesieman, der Nr. 406 als 
Horleman aufgeireten war. Nr. 502 lies Meisindug st. 
Meisinberg, Allem st, Alleun. Nr. 570 lies Kita st. 
Aitulo, quoniamı st. guod, viribus s. duribus. Ne. 58a lies 
‚Fuerhols sı. Suerhols. Nr. 593 ist st. Reinoldo came 
Yario mit dem ülteren Druck bei Bodmann Arnaldo 
camerario zu lesen. Nr. üyı 2. 20 st. des unverstünd- 
lichen centum vermwlich eensent. Nr. 708 lies Linden 
su Lidere, Gerberti s Eberfi, Nr. 717 lies Billengus 
st. Sillungus, auch ist Trierer Stil anzunehmen. Nr, 46 
muss es st. domum meam et elemosina heilsen donum 
’meum ei elmesinam. Nr. 75: ist mehrfach von arsuli 
ie Rode, lies eireuli, Nr. 773 lies Blastoven st. Hasıo- 
‚nem. Ne. 790 emerserit st. omiserit. Nr. Btı Z. 29 lies 
falenta st. tali, 2. 33 talentorum st. tal, Nr. 832 lies 
seolastii sı. stellt. Nr. 856 lies eoidentiam st. audien- 
am, apfonentes s. afpenemus. Nr. oo lies Marie st 
Mani. Nr. 867 Berincheim sı. Bermeheim. S. 527 
2. 25 lies cira su act. S. $a9 2. 16 Brumerser st 
Brunneszer, 1. 3 flezin s. forum, 5. 30 2. 36 perfe- 
Fimus st. Profeeimus. Ne. 908 2. qı lies representarent 
st reponerent. 5. 560 7. 7 lies provenerint st. Pervene- 
Tint. Der räiselhafte Derteldus de Iybestigere Nr. 059 
dürfte sich bei niherem Zuschen als der nicht ganz 
unbekannte Bertoldus de Ayberberg (Lissberg) ent- 
Puppen. Die Worte pro — silginis 8.605 Z. 4stchn bei 
Simon nicht an dieser Stelle, sondern hinter universis 
7. 6, offenbar richtig. Nr. 1078 lies Proinde st. provide. 
Nr. 1193 lies Gerhartstepne s. Lharesteyne, vie st. Diet. 
Beim Abdruck von 930 aus Gudenus sind, Anderes zu 
geschweigen, Z. 19 hinter ad neun Wörter ausgefallen, 
ebenso Nr. 48a am Schlusse ce eisitais Bopardiensis, 
Verbesserungen schlechter Vorlagen, obwol manchmal 





























45 36. März. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1887. Nr. 13. 














anke ngen, nd ncme reihen 2 1,0 | vice Vngnaccien a caeren in, Sa son 
He Dual LM Go Regine Miandren | Vrbar wohl 3 durchngie 8 Mrstem Wiler 
Ange Ne. 206 Des mind &: Su Ne 13 | sprach mik den urkantichen Testen chende Ver, 
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Ailerbrg « Sudrdrg. "Die merkwürdige deusche | rem Sinne nach keine Prposon verengen und die 
Urkunde, Rudel Ka 8 wird mach dem übers | Uherier mehrich mit der Flrnsendeng. wie sie 
rege Dank he Hoazıcan gehen acht nur | gende Im Tor unhan anfommnen and, An 
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SER ucu, dm Varskndae des Harte fr wa | eine. Siocer hi der Fachgeer ung Sag In ei 
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en 
Ve Vene enes de ta beiaraunaee ont uber | haanlend wre den mel Glaser di Becker 
Bar Verkle cbne Nach 1 Ommkunder iin | ka ehem aatcer Webe dere de Raplter 
ee 
Gewöhnlich erscheint sie gar nicht, da er es meist vor- | des Werkes ist ein ungewöhnlich hoher. 

den in seinen Ueberchihen die ürkuntichen Formen | Darmstadt Rrıhur Wyss. 

Orange Vale Se ku = vednuente, | 

en de Yanhane dee Khampnier Senke ai en ee 
Orinalurkunde Uber den Reinigen auf den Klingen | 5, gu ccD aR a 

(Rinar, Rinegeu‘) bezichen und aufachmen konnte | "yon Ravenna. Versuch einer Reconstrution der Ka 
(N vr) Ada de Vernechsehng Js escren For 

eine Dirich bi Alnerledehech mit dem be. 



























Bei dem Eifer, mit welchem der Verl. alle Tat- 
rühmten Bannforst Dreieich (Nr. 43) ist kein schöner | sachen aufsucht, welche geeignet sind die von ihm vor- 
Zug. Gauforscher werden staunen über die bisher | geschlagene Meihode zur Wilerherstellung des Karten- 





gänzlich unbekannten Gaue Dala und Lich (fr. 141 | Bildes, aus dem der Anonymus schöpfte, in vorteilhaftes 
und im Register). Als ob Aagus immer Gau heifsen | Licht zu setzen, ist es etwas überraschend, dass er eine 
‚müste! Die St. Georgenklause unter Johannisberg wird | Erscheinung, welche Air die Beurteilung des Angel 
mit grofser Hartnückigkeit alo Kloster Clusen be- | punkts der von ihm angeregten Frage von entscheiden. 

inet. Unter Guonorwa (Nr. 64) vermutet der Her- | dem Werte ist, gar nicht erwähnt. Der Leser wird 
Ausg. Hornau (#urnowa in Originalen); in der | nirgends daran’ erinnert, dass bei Plinlus (H.n. I 45. 
Druckfehlerberichtigung seiner Quelle hätte er finden | VI 202) deutliche Spuren einer Einteilung der antiken 
können Igge Grwonena. Hetenerheim, das heutige Sta- | zwöllstraligen Windrose in 24 Stunden auftreten, ver- 
decken (0 nach der aplteren Burg benannt), hilt cr | gleichbar der Stundentelang unseres bergmännischen 
für Hatenheim (Nr. 238), welches doch sonst als /10- | Compasses. Aher gerade dieser Umstand strkt die Be 
derhein erscheint, Nr. 416 bezicht sich nicht auf das | rechtigung Mommsens, Kieperts und Partheys, die vom 
Kloster Haina, sondern auf das Kloster Hagen bei | Raveanaten ($.9 und S. 5) ausdrücklich ausgesprochene 
Aschaffenburg. Hohinstat (Ne. 762) ist nicht Höchstadt, | Verknüpfung der beiden ihm vorschwebenden Ein- 
sondern Hochstadt hei Hanau; die Urkunde ist al zu | teilungen des runden Kartenrandes (einmal nach der 
steichen. Statt Bommersheim (Nr. z&) muss es Ru- | zwölfteiligen Windrose, dann aber auch in 24 Tages- 
mersheim (Wüstung in Rheinhessen) heifsen; also zu | und Nachtstunden) anzuerkennen und für die Stunden. 
Streichen. Gelifach (Nr. 87) it natirlich nicht Kahl. | einteilung dasselbe Orientierungscentrum zu wählen, 
bach (Cultenbach in Originalen), sondern Goldbach hei | wie für die randliche Einzeichnung der Windrichtungen: 

















Aschaffenburg, wo auch die andern Orte liegen; also | nemlich den Kartenmittelpunkt. Leider kennen wir 
zu streichen. Clnppach (Nr. vogS)istnicht Gladenbach (!), | dessen geographische Lage nicht. Kiepert griff nach 
sondern die Wüstung bei Darmstadt; also zu streichen. | Jerusalem, das bekanntlich für manche mittelalterliche, 
Nr. 118 Dezicht sich nicht auf Eddersheim, sondern, | Karten das Centrum bilder. Dass diese Entscheidung 
wie ja der Text selbst sagt, auf Wüsteneddersheim, | das Rechte traf, wird man bezweifeln müssen bei der 
den heutigen Nönchhof auf hessischem Gebiet; also zu | Warnehmung der Unvereinbarkeit seines Reconstruc- 
streichen. Doch ich breche hier ab, aus Mängel an | tionsentwurfs mit sehr festen antiken geographischen 
Raum, nicht aus Mangel an Stoff. Letzterer Anschauungen, ja selbst mit ausdrücklichen Angaben 
mehr so reichhaltig, dass ich mir vorbehalte eine des Autors. Die Lingsachse des 

gehende Studie Uber das Buch, von welcher ich hofle, | sit der Öslichen eine nordnordöstliche Ric 
dass sie dasselbe brauchbarer machen wird, an anderer | liegt südlich von Rom. Daraus wird man folgern dürfen, 
Stelle zu veröffentlichen. (Ist inzwischen geschehen West- | dass eine unglückliche Wahl des Kartenmittelpunkter 
deutsche Zeitschr. V 3771) Das beigegebene Register | die nach Stundensegmenten angegebene gegenseitige 
über Orte und Personen ist eine überaus schlechte | Lage der Linder ungünstig verschob. Eine nordwest 
Arbeit. Vor allem ist es in hohem Grade unvollstin- |lichere Lage des Centrums würde die schlimmsten 
ig. Von einer verständigen Durcharbeitung des Stoffes | Fehler erheblich mindern. Aber der Vorf, geht weiter. 
zeigt sich keine Spur. Die Namen worden in der Regel | Der Kosmograph bringt die Länge des oseanischen 
nicht unter der heutigen, sondern nur unter irgend | Aufienrandes der drei Enlteile (in Stundenbogen aus 
einer urkundlichen Form "gegeben, wobei wider zuhl- | gedrückt) in das Verhältnis 5 (Asien): 5 (Afrika): 
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14 (Europe). Dies Misverhältnis bringt Schweder auf 
den Gedanken, dass die europlischen Swundenhogen 
auf der Karte nicht so groß gewesen sein könnten, wie | 
ie der anderen Erdteile. Eine Acnderung in diesem 
inne wird nun erzielt, wenn man den Brennpunkt der 
Radien, welche die Stundensegmente begrenzen, nicht 
in den Kartenmitelpunkt verlegt, sondern ganz excen. 
trisch viel weiter nach NW., nach dem Entstehungsort 
der Schrift: Ravenna, Dass durch diesen kühnen Grif | 
ein wesentlich richügeres Erdbild erwächst, zumal wenn 
man sich entschließt, der Oikumene nicht eine Kreis- 
form, sondern die Gestalt einer von W nach O ge- 
streckten Ellipse zu geben, ist zweifellos Aber dass 
dieses Erdbild das vom Ravennaten beschriebene ist, 
wird man nicht für sicher halten können, solange die 
Hoffnung besteht, im Einklang mit der Einfügung der | 
Stundenteilung in die Windrose, aber mit Wahl eines 

nderen Mitelpunktes als Jerusalem, zu. einem Karten- 
bild zu gelangen, das der Wahrheit etwa nur soweit 
sich nähert, wie die von Kubitschek recht geschickt 
widerhergestellte Erdtafel des Honorius 

Breslau. 











4 Partsch. 
Kunst und Kunstgeschichte. 

Fr. X, Habert, Bausteine Aür Musikgeschichte, 1 Wiltin 

Da hope Lee Beikopt Mar med Br Abe 

Der Name du Fay wird heutzutage, auch unter 
Musikern, wenig genannt. Wenn Ambros, der dazu 
wie kein zweiter berechtigt war, widerholt und nach 
drücklich auf das Studium der Musik des Quatrocento 
hiawies, so hat seine Fonlerung bisher weniger Anklang 
gefunden, als sie in Zukunft ohne Zweifel finden wird, 
und selbst die Verfasser unserer populiren Musikge- 
sChichtscompendien waren der Mehrzahl nach nicht im 
Stande, ich ber die Entwickelung derjenigen Kuns, ie 

ven berufensten Vertreter in Giovanni Pier! fand, 
ein Urteil aus eigener Anschauung zu bilden. Als Urheber 
derselben pilegt man, nach dem Vorginge Aelterer, 
Wihelm du Fay zu nennen; was man aber von dem 
selben wuste, beruhte im wesenlichen auf dem recht 
Späelichen Materie, welches der pbsiche Kap 
meister Baini aus dem Archiv der sixtinischen Kapelle 
publicert hate, Danach setzte man die Tüigkeit des 
Fübstichen Singers du Fay in die Zeit von ıSo—1432 
Und wennte ihn von dem holländischen Canonicus du 
Fay, welcher nach urkundlicher Ueberieferung 174 in 
Cambrai gestorben ist. 

"Dieser etwas ausführliche Vorbericht war notwendig, 
um das einfache, aber bedeutende Resultat von Haberiz 
Bemühungen in dos rechte Licht zu sewen. Für seine 
rühmlichst bekannte Gesamtausgabe der Werke 
igis mit umfassenden archvalischen Studien beschifig, 
entdeckte er Innerhalb und aufserhalb der Sietina eine 
Fülle unbenutzten Materiles un durfte consntiren, 
dasses nur einen Musiker Wihelm du Fay gab, welcher, 
um 1400 in Cambrai geboren, als tchtiger Sönger und 
Contrapunktst mach Italien zog und, wie viele seiner 

Andsleute, in die pibstliche Kapelle aufgenommen 
Wurde. Dies geschah im Jahre 1428; schon 1437 verli 
&5 die Kapell, und nach manigfachen Wanderungen 
und Schicksalen gelangte er als berühmter Componist 
in die Heimat, wo er taza starb. Alk Erfinder der Po- 
Iyphonie im engeren Sinne darf er somit nicht bereich 
































net werden; vielmehr war auf diesem Gebiete der Eng- 
finder Dunstable sein Vorgünger. Seine Verdienste 
um den Contrapunkt und die Schreibart erleilen da- 
durch nur geringe Einbufse; Ambros’ vorzügliche Cha- 
rakteristik des Mannes wird durch die Verrlickung 
der chronologischen Grundlage nicht modificiert, durch 
die neu gebotenen Proben seines Stiles aber nur be 
tigt. 

Das Verzeichnis der Documente, deren Beispiele 
und der gelungene Entwurf einer Biographie machen 
den Hauptwert der vorliegenden Schrift aus, deren 
Brauchbarkeit im Ubrigen durch ermüdende Breite, 
namentlich bei der Würdigung der Früheren, und durch 

beeinträchtigt wird. Hoffentlich vermeidet 












lich nur Gutes zu erwarten ist, diese 
ie den ebenfalls begangenen und leichter 
erklülichen, dass er sich gar zu sehr in seinen Helden 
verliebt: die Erzeugnisse der leızten vier Jahrhunderte 
legen uns zu ernste Pflichten auf, als dass wir der Ge 
schichte einen überwiegenden Einfluss auf die Auslbung 
der Musik einrkumen dürften. 
Berlin. 





F. Spiro, 





Jurisprudenz. 
Im Aut 


‚Niederbeterreichische Weistlimer. 





Von der grofsen Sammlung Österreichischer Weis- 
tümer, welche die kaiserliche Akademie der Wissen- 
schaften zum Druck befördert, ist ein neuer, schwerer 
Band erschienen, unter den bis jetrt veröflentlichten 
der umfangreichste. Mit ihm beginnen die nieder- 
österreichischen Weistmer, und zwar enthillt er nur 
die Taidinge aus dem Viertel unter dem Wiener Wald. 
Es wird ein zweiter Band in Aussicht gestell, welcher 
die Siücke der beiden Viertel ober und unter dem 
Mannhartsberg bringen soll, ein dritter wird das Viertel 
ober dem Wiener Wald ausbeuten und auch das 
Glossar für alle drei Bände umfassen. Nach wechseln- 
‚den Schicksalen ist diese Arbeit in die rechten Hände, 
Sekommen, und die sit langem gespannte Erwartung 
wird nunmehr durch eine ganz vorwrefliche Leistung 
befriedigt. Der Herausg, schildert in der Einletung zu- 
nächst die bisherigen Bemühungen um die Weistimer 
Niederösterreich, wobei er den Verdiensten v. Kara- 
ians und Kaltenbuccks gerecht wird, erörtert dann das 
ilteste Vorkommen der Banntaklinge, die At ihrer Auf- 
zeichnung, und weist die Orte nach, an denen einst 
Taidinge gehalten wurden und Schriften darüber vor- 
handen waren, die aber jetzt verloren sind. Schr wichtig. 
ar für den Herausg, die Frage, wie er sich zu den 
Publicaionen Kaltenbaecks (184%. 47) verhalten solle: 
es is gewis die richüge Lösung, wenn alle von Kalten- 
bacck veröffentlichten Stücke doch in die ncue Samım- 
lung wider aufgenommen worden sind. Wer einmal 
das ältere Werk zu benutzen Gelegenheit hate, wird 
Keinen Zweifel darüber hegen, dass die unzurerlssigen, 
weilweise unversüindlichen Texte durch kriisch bes 

beitte ersetzt werden musten. Ferner spricht sich der 
Horausg. noch über die Grundsätze aus, welche ihn 
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bei Gestaltung der Texte bestimmten. Was er darüber | burg gebräuchliche Einkindschaft besitzt dort keinerlei 
werden. Ref. it besonders | familienrechtliche, sondern lediglich vermöpensrecht 
darüber erfreut, dass die von ihm bei den Steirisch- | liche Wirkungen. Sie stellt sich dar als ein von 
Kürntischen Tallingen befolgte Weise der Interpunc- | der Vormundschafisschönde zu bestätigender Vertrag 
ion auch die Zustimmung des Herausgs. gefunden hat. | zwischen den beiden Ehegatten und den Vorkindern 
Ungemeine Sorgfalt zeichnet die Herstellung der ganzen | des parens binubus, welcher die Abteilungspficht des 
Reihe von Texten aus, irgend findet man, dass die | parens binubus aufzuheben und den Vorkindem als 
Aufmerksamkeit des Deurbeiters nachgelassen habe. | Acquivalent für den Verzicht auf die Abteilung ein 
Die Genauigkeit in der Wüdergabe der Ueberlieerung | gleiches Erbrecht gegen beide Ehegatten mit den zu 
scheint ebenso rühmenswert wie die Vorsicht in der erwartenden Nachkindern einzuräumen bezweckt. Das 
Besserung und Erginzung schlechter oder Ihekenhafter | Erbrecht der Vorkinder gegenüber den beiden Ehe 
‚Aufzeichnungen. Ich habe nur einen unbedeutenden | gaton ist demnach ein vertragsmäfsiges und folge 
Einwand zu erheben, mehr eine Frage als einen | recht unentziehbares, falls nicht der Inhalt des Einkind- 
Tadel: da der Herausg. die Textzeilen von 5 zu 5zlhlt, | schafisertrages auf eine andere Absicht der Contra- 
warum hat er nicht auch die Lesarten mit den Zeilen: | henten schliten lsst. Mit der letzteren Ansicht stellt 
äffern angesetzt? Die unschönen Exponenten einzelner | sich der Verf, entgegen der bisherigen Hamburger 
Worte, neben die zuweilen Buchstabennoten treten, | Praxis, auf den Standpunkt des Reichsgerichts. Den 
wären dann vermieden worden, ohne der Deutlichkeit | Beweis Air seine Sätze, welche ja im großen und ganzen 
Eintrag zu tun. Freilich kann der Herausg. den älteren | bereits von der gemeinrechtlichen Theorie und Praxis 
Brauch für sich anführen. geteilt werden, hat der Verf. fast überall glücklich ge- 
150 Nummern umfasst dieser Band, wozu noch 7 | führt und so einen werwollen Beitrag für das Ein 
Nummern aus Westungern kommen, doch ist die wirk- | kindschaftsinsitut geliefert. Nur scheint er uns über 
liche Zahl der Stücke erheblich gröfser, da of unter | den Art. 39 Nr. ı der Hamburger V.O, welcher die 
einer Nummer zwei oıer mehrere Stücke. begrifen | Einbrüderschaft stawiert, nicht gut hinwergekommen 
Sind. Eine ganz erstaunliche Fülle aker Rechtsweisun- | zu sein, wenngleich wir zugeben wollen, dass diese 
gen wird darin ausgebreitet, fast möchte man meinen, | Besimmung mchr einer Nachlässigkeit der Redaction 
Selbst das schier unerschöpfliche Tirol werde durch | ihre Entstehung verdankt. Aber sie ist doch einmal 
den Reichtum Niederösterreichs übertroffen. Und dies | da und deshalb bei der Construction zu berücksichtigen. 
Sind keineswegs blofs neue Fassungen bekannter Rechts- | Berlin. Karl Lehmann. 
bräuche, sondern auch ganz eigentümliche und schr | — 
benchtenswerte Stücke kommen vor. Dazu rechne ich u 
z.B. die Taidinge, auf welche das siidtische Local ‚Medisin. 
(oder die Nühe der Stadt Einfluss Uben, aus Wiener rc rm Hr kaen 
Neustadt, aus den Vorstidten und Vororten von Wien a abe 
Weiters die Mühlen- und Fischereirechte, das Wiener 
Waldbuch und dergl. m. Viele dieser Aufzeichnungen | Ein vortrefliches Werk, gleich werwoll für den 
ind sehr alt. Ueberall hat der Herausg. historische | praktischen Arzt und den Spechlisten. Obgleich der 
‚Noten beigefügt, die eine seltene Vertiefung auch in | Verf. aus bedeutender, eigener Erfahrung schöpft, wie 
urkundliches, ungedrucktes Material bekunden und | sie nur in einer Dreimillionenstadt zu erlangen ist, hat 
darum häufig selbstündigen Wert besitzen. DieSprache | er auch simmtliche Erfahrungen Anderer verwertet. 
dieser Rechtsüberlieferungen ist schr verschieen, nicht | Das ganze Werk enthält 24 Kapitel, von denen wir die 
bloß nach dem Alter. Einzelnesinder Form scheint den | Uber Leukoma (klecke und Plaques), Uber Careinom 
Stücken aus Niederösterreich eigentümlich zu sein, s0 | und über Geschwlre besonders hervorheben wollen. 
die sellenweise schr reichliche Anführung von Ge- | Wenn der Autor behauptet, dass in den tubercullsen 
danken in directer Rede, womit dem Uebertreter eine | Geschwüren der Zunge noch keine Tuberkelbacillen 
erwaige Entschuldigung vorweggenommen wird. Manche | gefunden sind, so dürfte dies nicht mehr den Tatsachen 
Schwierige Stellen machen den Ref. auf das Glossar | entsprechen, da diese Baeillen in neuester Zeit, wenn 
echt bepieig, Möchte es bald erscheinen und der | auch in geringer Anzahl, darin nachgewiesen sind. 
Herausg. In der eingehenden Benutzung des Werkes | Leider hat er die syphiliischen Erkrankungen der Zunge 
durch die juristischen Fachmünner den rechten Lohn | nicht in einem Kapitel abgehandelt, sondern die ein- 
Seiner geradezu ungeheuren Arbeit finden. Denn so | zelnen Symptome derselben in den verschiedenen Ab, 
darf man sie wol nennen, da bei dieser Abteilung der | handlungen beschrieben, sodass man kein Ubersicht- 
Talinge Dr. Gusav Winter allein das ale leistet, was | liches Did der Iutischen Erscheinungen sewinnt. 
Bearbeiter, einen | Besonders ist die Therapie zu erwähnen und die 
Istoriker und einen Germanisten, verteilt wird. | oft widerholte Warnung vor Aetzmitteln, zu denen der 
Um so mehr darf der Horausg. Jankbarer Anerkennung | praktische Arzt in diesen Füllen schr gern seine Zu 
sicher sein. ucht nimmt Auch der besondere Hinweis auf die 
Graz. A, E. Schönbach. | Zähne, als die verschiedenartigsten Erreger von Zungen. 
schaft nach hamburgischem _ erkrankungen, berührt den deutschen Specilisten an 
eh em | genchm, da er denselben in deutschen Abhandlungen 
Sees ar Men nur allzuhlufig vormisst. In Bezug auf die paraitiren. 
Die Hauptergebnisse dieser sorgläligen Unter- | Erkrankungen möchte Ref. bemerken, dass er einmal 
suchung sind: Die seit dem Ende des 17. hs. in Ham- | bei einem Patienten nicht nur das von diesem ge- 
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iragene obere Gebiss, sondern auch die Zunge voll- 
stindig mit Leptothrix bedeckt fand. 

Die Verdeutschung ist zuweilen etwas schwerfüllg 
(zu wortgetreu) und Überreich an Austriacismen, die 
sich leider schon auf dem Titelblatt, wie »gewesener 
Professore bemerkbar machen. Die Uebersetzung des 
englischen. Castor-ei [OL. ‚Riein) mit Ol. Castorei ist 
wol nur ein lapsus calami. Die beigefügten chromo- 
Nithographischen Tafeln geben gute Bilder der betreifen- 
‚den Erkrankungen, und Heren Beregszäszy gebürt ent- 
schiedener Dank, dass er dieses englische Werk dem 
deutschen Leserkreise zugänglich gemacht hat. 

Halle a. $. Hollacnder. 





Naturwissenschaften. 
P- Groth, Repertorium der mineralogischen und krystullo 
graphischen Litteratur vom Ende dd. 176 8 Anfı 
SIT 55 und Generireiter der Zeischih für Krpstllogaphie 








168 
Herausgabe eines Generalregisters der ersten 
zehn Bände der Zeitschrift für Krysallographie und 
Mineralogie hat den Verf, veranlasst, mit der Zusammen- 
stellung der Arbeiten, welche in dieser Zeitschrift als 
Originalabhandlungen oder in Auszügen enthalten sind, 
ein Verzeichnis der zahlreichen Publicaionen mineralogi 
schen Inhalts zu verbinden, Uber welche in der Periode 
vom Ende des Jahres 1876 his zum Anfang des Jahres 
1885, dem Charakter der Zeitschrift entsprechend, nicht 
referiert werden konnte, deren Aufnahme in eine 
l.iteraturübersicht der Mineralogie aber nicht vermi 
den werden darf, Es ist dem Verf. gelungen, in der 
Aufzählung der Arbeiten, welche nach den Autoren 
geordnet und bei jedem einzelnen Autor im allgemeinen 
in chronologischer Reihenfolge zusammengestellt sind, 
ine fast absolute Vollständigkeit zu erreichen, 
‚Königsberg i. Pr. Th. Liebisch, 




















Festschrin des Vereins für Naturkunde zu Kassel zur 





gieder: C. Ackermann, 
Buchenau usw. ı Port u.3 Tal. Kanal, R 
AR. OS. EP. MC, 
it dem Lichtdruckbilde eines an Jahren wie Vor- 
diensten reichen Mannes, R. A. Philippi, geschmückt, 
bietet diese Festschrift eine Fülle interessanter Ab 
handlungen aus den verschiedensten Gebieten der Na 
turwissenschaft. Die Kürze des zur Verfügung stehen- 
den Raumes gestattet hier nur eine Aufzlhlung des 
vielseitigen Inhalts. 
E- Gerland, Geschichte des Vereins. R. A. Phi 

















in der Fauna Chiles bewirkt hat. A. Mühry, Ueber 
den kosmischen Dualismus. Fr. Buchenau, Merk- 
würdige Ausscheidung einer krysiallinischen organischen 
Saure im Holzkörper einer Eberesche. A. Geheeb, 
Ein Blick in die Flora des Dowrefjell. B. Rathke, 
Ueber Additionsproducte der Cyanverbindungen. A. 
Fick, Einige Bemerkungen über den Mechanismus. 
der Atmung. E. Gerland, Ueber Amontons Leistun. 
gen in der Thermometrie und seine Entdeckung des 
absoluten Nullpunktes der Temperatur. E. Dunker, 
eber Spaltentäler (mit Tafel). Th. Ebert, Beiträge 
zur Diatomeenflora der Umgegend von Kassel. Dr. 


























ippi, Ueber die Veränderungen, welche der Mensch | 


Eisenach, Ein botanischer Spaziergang auf den 
Emanuelsberg bei Rotenburg 3. d. Gerland, 
Zur Lautlehre der australischen Sprache. G, vom Rath, 
Ueber einige neue Flüchen am Quarz; Ueber den An- 
desin vom Berge Arcuentu, Insel Sardinien (mit Tafel) 
H. F. Kessler, Notizen zur Lebensgeschichte der 
Rosenhlatlaus, Aphis rose Z. C. Ackermann, Re 
pertorium der landeskundlichen Literater Ric den 
königl. preufsischen Regierungsbezirk Kassel. F. I 
Diemar, Die Molluskenfauna von Niederhessen. 1. 
Knatz, Zur Entwickelungsgeschichte der L.epidopteren; 
Jugendformen von Eulenraupen. G. Guckelberger, 
Uhramarin- H. B. Geinitz, Zur Dyas in Hessen 
M. von Berlepsch, Kritische Bemerkungen zur Coli 
briitteratur. 
Berlin. 








Branco. 


Mathematische Wissenschaften. 
Emil Weyr, Die Elemente der projectisischen Geomewrie. 
Het. Theorie der Curvcn zwei Ordnung und aueier Rss. 
Wien, Beaumüller, 87. KIL u. 285. ar. 0 











Das erste Heft dieses Werkes (s. DLZ. 1893 Nr. 5ı) 
enthält aus der Geometrie es Punktes, der Geraden 
und des Kreises, vorzugsweise in der Ebene, diejenigen 
Lehren, auf welche die Behandlung der höheren Ge 
bilde sich stützen sollte. Indem der Verf. jetzt die 
Lehre von den Kegelschnitten folgen lässt, hat er Ge- 
Iegenheit genommen, eine allgemeine Einleitung Uber 
Curven und Flichen voranzuschicken. Die Kegel 
schnitte werden alsdann in der der synthetischen Geo 
metrie cigentümlichen Weise eingeführt, im Anschluss. 
daran Aufguben bezüglich der Punkte und Tangenten 
des Kegelschnitis gelöst und die Sätze von Pascal und 
Brianchon vorgeführt. Die Theorie der Polare und 
der Projectivitit am Kegelschnitt gibt dem Verf. Gele- 
genheit, auf die im 1. Heft eingehend. berücksichtigten. 
Syklischen Projectititen zurückzukommen. Von den 
metrischen Eigenschaften (Durchmesser, Achsen, Brean- 
punkte u. 5. w.) handelt erst der letzte Teil, nachdem 
zuvor Kegelschnittblischel und Kegelschnittreihen in 
einem besonderen Kapitel besprochen sind; die Netze 
hat der Verf. ausgeschlossen. — Die Bearbeitung ist in 








demselben Geiste durchgeführt, wie die des ersten 
Heften, 
| Giefsen. M. Pasch. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 

wissenschaft. 

Rudolf von Wagner, Handkuch der chemischen Techno 
Tonle. vn Aut bene, von Ferdinand Fischen, Mo 
IL. Tape, One Wie. ion Wltu uns er®. N 

Unter den Müchern Uber chemische Technologie 
nimmt des Wagnersche sit sine ersten Auflage einen 
hervorragenden Platz ein. Wie kaum ein anderes it 

&& für Unterchtszwecke geeignet, weil es einersits 

Sine zu eingehende Ausflhrlichkeit vermeidet, ahne 

Anderersts wichtige Dinge zu ühergehen. Mit Hecht 

hat es deshalb zit seinem Erscheinen einer rofsen 

elicbseit sich zu erfreuen gchabt. Der Hr. Heraus. 
der seh dem Tode Ws. nütig gewonlenen zwölften 

Aufoge hat an der Wußeren Gestalt, der Ansattung 

| des Baches, sowie un der Anordnung des Stotls nichts 
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En 





geindert. Der Inhalt des Buches ist im ganzen genau, 
dem heutigen Zustand der chemischen Technologie 
entsprechend, revidiert worden; vieles Veralete ist be 
iigt, manches Neue aufgenommen. Ohne die Ab- 
schnite des Buches einzeln durchzugehen, gendge es 
uns zu sagen, dass das früher beobachtete Maß von 
Ausführlichkeit im allgemeinen beibehalten ist. An 
einigen Stellen ist freilich die Gleichmäfsigkeit in der 
Behandlung des Stoffes zu vermissen. So scheint der 
Abschnitt über Leucht- und Heisstoffe mit einer ge 
wissen Vorliebe bearbeitet zu sein; einige von Herrn 
Fischer angegebene Apparate, wie der zur Bestimmung 
des Brennwertes, werden ausführlich geschildert; andere 
wolbewährte Calorimeter aber bleiben unberücksichtgt 
Die Verfahren zur Verarbeitung der Melasse, hasonders 
‚ie Elutionsverfahren, werden schr kurzer Hand abge 
tan. Ebenso geht es dem so schr wichtigen Weklon. 
schen Braunsteinregenerationsverfahren mittels Cal 
lummanganits, das 
Weldon herrührenden, noch nicht aus dem Versuchs. 
stadium getretenen Vorschlogs) durch Illustrationen 
hüte erleutert werden missen. Wenn auch hier ein 
Zuviel, dort ein Zuwenig dargeboten wird, so schlieft 
sich doch im allgemeinen die neue Bearheitung den 
früheren Auflagen würdig an, und die Wsche chemische 



































Technologie wird nach wie vor ein Freund des Chemi 
ers bleiben, 
Berlin. R. Biedermann. 
Kriegswissenschaft. 


M. Hungerbühler, Die schweizerische Milltärmission nach 
em serbis ‚rischen Kriegsschauplatze, Aus dem 
Beriche un dem achweiserlchen Bundewat. Ni ı Uebersicht 
Rare Kricgnchssplaten  Pknen von Gefechtfelere Ta. 

enigungndetilu underen Beilagen. Frauenfeld, 

NRURS sh Ms 

Das vorliegende Werk gibt eine ruhige, nüichterne 
Beurteilung der letzten Kriegsereignisse auf der Bal- 
kanhalbinsel, und steht in einem woltuenden Gegen- 
satze zu dem Phrasengeklingel eines Goplevi 

Die Rücksicht auf die beiden Gegner, welche der 
Commission gleiche Gastfreiheit und gleiches Vertrauen 
bewiesen, erforderte viel Takt in der Öffentlichen Be- 
urteilung und zwang zur Unterdrückung mancher Be- 
merkung, auch wol zur Verschweigung mancher Folge, 
rung für Schweizer Verkülltnisse. 

Trotz dieser Einschränkung erfüllt das Werk seinen 
Zweck, zu orientieren über die Armeen der krieg- 
führenden Teile, über die Operationen, ja es gibt einige 
schützenswerte Detnils üher die Befestigungsnnlagen, 
den Sanititsdienst u. & w. Mit den Folgerungen des 
Verfs. aus den gewonnenen Anschauungen sind wir 
einverstanden. Wir erlauben uns, nur die eine hinzu- 
zufügen, welche der schweizerische Offizier freilich 
nicht drucken konnte: »Die mumerisch stürkere. ser 
bische Armee wurde geschlagen, weil sie - eine Miliz- 
‚Armee in lockerem Rahmen — einem der Zahl nach 
schwächeren, aber von einem, in deutscher Heeres- 
schule erzogenen, riterlichen "Kriegsherrn geschulten, 
sichenden Heere entgegentrate. 
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ıch {an Stelle eines undern von | 


Schöne Litteratur. 


Wolfe 
en 





"3 Bde. Male, Niemeyer, 
VORN. gran Al in 
| Der Verf, welcher das hohe Verdienst hat, vor 
eiwa 50 Jahren den grösten mittelhochdeutschen Dichter 
nach mehrhundertjihriger Vergessenheit zum ersten 
Mal wider einem größeren Publikum zugänglich ge 
macht zu haben, darf heute beim Erscheinen der 
dritten Auflage seines Jugendwerkes von sich sagen, 
dass seine Uebersetzung, was sprachliche Gewantheit 
| um feine dichterische Nachempfindung anlangt, noch 
| von keinem Spüteren übertroffen worden. Bötichers 
| Uebersetzung, sprachlich die correcteste, ist leider un- 
| vollständig und hat den Schmuck des Reimes aufse: 
| geben. Die Simrocksche aber ist im ganzen hart und 

steif, und für einen, der den Parzival als Kunstwerk 
genicen will, wenig brauchbar. So wird man des 
Verfs. Arbeit wuch in dieser neuen Gestalt dankbar 
aufnehmen. 

Die Einleitung ist in der Erörterung der cultur- 

geschichtlichen Verhiltnisse etwas gekürzt, dagey 

was die Aufdeckung eines Teiles der altfranzösischen 
| Hätteratur für die Entwickelung und Quellen der 
| geliefert, verwertet worden. Dass der Verf. seine 

kannte religiös allegorische Auffassung des Gedichtes 
auch in dieser Auflage wider vorträgt, ist in seinem 
Alter, wo man neuen Ilcen schwerer zugänglich wird, 
nur matlrlich; geteilt wird sie heutzutage wol nur 




















gedunke des Gedichtes hervortitt, wie vor allem in der 
Einleitung, beeinflusst sie ungünstig die Uebersewzung. 
Wie viel einfacher und klarer ist hier die Uebersetzung 
Bötichers. Und doch hat San-Mi 
(Das Hohelied vom Rittertum S. 7 #) nicht d 
rücksichtigung fir wert gehalten, ja ihn nicht einmal 
in der Anmerkung ciiert. — Ob der Verf. Überhaupt 
| in seinen Anmerkungen alles Brauchbare verwertet hat, 
darüber kann man ja verschieden denken; jedenfalls 
sollte er doch ihm als irrig. nachgewiesene Ansichten 
nicht wider vortragen. Ich nehme ein mir nahelicgen. 
des Beispiel. Parz. $ız, 9 I. habe ich (Das deutsche 
Turnier, 81, $.3211) unzweifelhaft nachgewiesen, aus 
den Worten des Dichters selbst, dass S-Ms Auffassung 
dieser Turnierstiche falsch ist; wollte er also meine 
Vermutungen nicht recipieren, wozu behielt er nicht 
infach die mittelhochieutschen Termini zem puneiz 
sw. beit 
|" "Der Uebersetzung sind zur leichteren Vebersicht 
eine Analyse des Gedichtes sowie Stammtafeln von 





























Parzival-Artus, Titurels und Gurnemanz' Geschlecht 
beige 
Berlin. Felis Niedner. 
Mitteilungen. 
Berliner Gesellschaft für Anthropologie, Eihnologie und 
Urgeschlehie: 
v 







gehatn, 
ng über Hawal, Dr-Arning. Hanburg, welcher im 
Berimer Akıtemie nach den Sandwchinsn gereit war 
Sr endemische Leprn zu studieren, In num nach mehrlähigem Auf 
Smmat von sa rurickgekchrt und hat u. 3. ee eihnoprapkche 
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anthrope- 
m Typen phoiogrsphiert. Nach kurze enlilenden Worten 
4 Vorsiuenden, Virehows, in neichen dieser besonders die a 


















(und für sch höcht überrauchende Trasche bervorbob, das cn über 
aopt heute noch möglich war, anf einer ing schon dr modernen 
Ciltar yerfilleen I 


raherer Zeit au 
schen und die gegenwärdgen sochlen und pol 
Hawalla zu achidern. Eu it von voraberel zu erwarte, dat In: 

u dem halben Wege zwischen der alten und 
' zwischen Californien und Japan eg, une“ 









Fremden als socl fast gleicstehend betrachte werde, 
gar wirliche Elen zwischen Amerikanern und Elswa 
Kommen, Andererschs machen ch 

ire Benirebungen geiend, und 

in Europa gereist in, demal von den Soureränen fast 
‚inter Gleichen aufgenommen worden war und uch In preuischer 
Generasuniform geäe, erscheinen bei feelichen Gelsgeheiten 











Gelöste. = Die erte Role unter den migebrichen und Semor- 
siierten Sammlungen spielen Götten und Falsche von teilncne 
bier ganz unbekaanter Art. Ferner hat A. eite so valändige 
Reihe von Tapatoflen und den zu Ihrer Herielung verwendeten 
Geräien zusammengesell, dass da Delinet Nescum, weiches die 
gusas Asche Sammlung erworben, aua auch auf diesem Gebiete 
fedes andere Muscam Oben, Wie auf einigen anderen Südsee 
Insel so fehlt nemlich auch Im sten Hawa 














indenbun weiche 





enden der 
sen iederarigen Zeogen, weile, einfärige nd bunt Neirucke, 
SSenas wie die Zum Klapfen des Basics und zur Herstellung einer 





Sracks a sibt di in hölzerne Gifte eingelassen keinen Haitsch 
Aähne, mit denen Sieıe und die Schläge! gschnln werden waren, 
Fehlen eich und erlanern daran, dass die Hanaller = was man. 
Gerordenlich kunevollen Arbeiten sonst wol 
re Cutur ohne Kennt der Meile erreicht 
"Aber auch Gefäee aus Ton felen Im alten Haval vll 
Zwar Kömmt ca ee Tonarı vo, aber dieselbe Is so rich 
An organischen Sabstanıe zei aa Nahrungsmiel ge 
gruen, nicht abe gebranat werden kannz die Sule von Tenge- 
(aher küntierisch susgerchmückte Kürbis und 
var ale hölzerne Gele, von deaen A. nach eine große Anzahl 
Exsuiiter Formen sufatreiben 









haben, 














Ingebornen von heute, sondern sch de fremden Einwanderer 
(ieelben beibehalten haben, und Av eraäht geraden von einem den 
inte englischen Forellenlacher, das ersicherstäberdie splumpe, 
Summe, sipmlore« Foren der hawalichen Angein mogulet ha, jet 
ber Seneißen als sunüberreliche auch in England auschliefieh 








(eiriebenen Spielen, von denen wir übrig 
In durch Basla Südseereie erfahren haben; ein 
. darin, in großen Schliten von 

en Ahängen der vulcanlchen Berge herunerrugeltn: bei einem 
deren Spiel, das sch grfse Gesclelichkelt und Uebung voraur 












Ton den Wellen une Ufer werfen zu hasn 
Und andere gleichfalls nich mehr gebräuchliche Spieie nach gute 
Belegstücke mitbringen Aöancn. In nen sche eive Rele an und 

hen ehnographischen Reste ala eine 
erfolgreiche zu bezehnen, so get se 
ielicht auch darauf noch einen Sehun zu ziehen, das cr gegen 
Sie Bisherige Annahme auch noch auf einigen anderen Südeinsch, 
(möglich sein Aönnte, die thweise höchst empfndiichen Lücken 
Anteree Winsene und unscrer Sammlungen durch energie und 



























ide Spur einer Tee | 





eneesfrimmer 






Binzer ein Vor 
über präbinerlche Gräber im Sachsenwalde, in we 
‚weniger ber Renate von Ausgrabungen berichte, al vielmehr, 
Is uns Form der Gm 
(c über Funde, die bei 














und Idee einen sch erenlchen Eindruck machen. = Herr Seler 
Semansticie Im Anıchlus ın seinen Vortrag über atmexieiische 
Zehrechnung (über weichen in 
Sie nr belehren Zusunn 
Bilerschrien. = Herr Krause berprach schiehi 
von piampen Fälschungen, zu welchen eine mit Runen verschene 
ES Nncheberg gefundene Lansenspiue den Ansiote gegeben 
In der Sitzung vom 3 Februar endlich gelingt zuerst das 
neue Duch des Generals r. Brchert über den Kaukasus (Ling, 
87 sur Vorlage, non cine Pußiaion von. Deddoe 
über dic Anthropelgie de Inslälan uns aweiprachtralleneueSerien 
von Momentaoahmen eine Speerwerlers und eines Siinschlet- 
Seters von Anschdir. Herr A, Meyer eg eo aus PaibauBronce 
geprägte Medal und eine Fschungeinr olchenror. Here Abel 
Mprehe über Gegenson und Geperiuut, Die Unternuch 
Sir Gedankengeng Ar sind wol eineinen Lese 
nicht mehr ganz unbehäon, gieichwol mögen dieselben hier kurz 
Bestrei werden. A.int von Aepischen Studien ausgegangen und 
meint gefunden zu haben, dass eine Wurzelsbe glichalig zwei 
Tersciedene ja dest engegengenizte Bedeutung 
Siva wie wenn Im Deutschen =hoche glei 
Sehten würde, in Fa, welcher rigen, wie schon Das getlgt 
hat wirklich eine. So kann eine Bnckung, über di einer herab- 
let, ganı wol ef genannt werden: derselbe Mana wird sie aber 
hech nennen. wenn &r wider Nmaufrukrlchen hat; achen einer 
solchen Sinnumsretung kim abe nun Im Acgrpischen auch eine 
Yantumdrehung vor: 33 heise a3 Stein, da Heichfals Stein; ken 
zerschlagen, meb uerchlgen, Is die Zunge, val die Zunge. Nun 
Yönnen sich aber solche Lac und Sianuminchnngen auch glich“ 
ac vorfinden; mer heit dunkel, sem sichtbar, mer rechts, rem 
Ana. den mid, neballe, ser he een ra heit zz. cur wehe, 
Tuca dumm, auch gemcn, aan ansndig sen gesund, mc krank 
Yndnun = a en j’kane Mar, case Gegenft und Grgnslan nic 
ART ae Aesppsche allein Beschränk sind; ven iu aan. mar Mi 
eos, ker Sr Krels ik der Ring, und areas, xirdas, Kranz, 
Kreuz Aula, Kae kommcn ale von Serrißen Warzel und 30 weler 
weiche beiden man Sem Resner 
näcione Perioden, spricht ein 
Srianter Destch und wirf mit den Agspunchen und andren Wur- 
z&n waher wie nur der ullergerclekeste Taschenspleler: eine 
Srashane Control äicer Kunstuöche durch die Asgıpilogen und 
Linguntn von Fach wire ja illeicht ru gene interementen Ren 
sten führen; eintwellen aber glaubt Ref, nicht verpflichtet zu sin 
Herrn A ernst zu nehmen. = An Siesen Vortrag schlos sich eine 
Mitelung von G. Fritsch über die Verbreitung Jer Bschmäsner 
Auch den Berichten neuerer Porachungsreienden, In welcher er 
Bachwein, wie sine te Ansicht von der Stellung der Buschmänner 
Als Urveröikerung des dunklen Erde durchalle neuen Reisen aufe 
Aeus Benäigt wird; sogar ale Zwergmenschen Welt am Sankuru 
Und Kassa nenne sich sb Bat, was vllkommen das Bantuvart 
Für Buschmann it. Unser Winsen über diese niehtngriische Ur 
Benökerang Ist zwar nach viifscher Erweiterung fähig, Aber schon 
jetzt erscheint Ihre Verbreitung er einen groien Tel Afrikas de 
Anl nachgewiesen. — Virchow Jemensrert schehlich einen 
Schädel einer erwachsenen Geahir-Indinera wit em relnierien 
Zäh, dessen Wurzel zweifellos pucrilen Charakter eg, Virchow 
het achon früher einmal au die Mbalchkit einer aichen Befunden 
hingewiesen; cs war dies In Zusammenlang mit seher Untersuchung 
ner dus famonc Unterkiefefragmenn des Herrn Naika; man hate 
ch damalı die schönen Trkura von dem urschechichen Riesen“ 
Yelke nich gerne zerstören Innen und sch sogar vranlaıtgeschen, 
N 
echen 
un auch den ltr Hal nericen 
ad act gelegt werden. 





























































































Virchans Eräldrung ae eine sphanatlchee zu beaeichnen. 
int eine darch einen posüsen Befund Kestkgt, das 
von dem Ricsenkinde aber 
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Der Vorsund des Deutschen Einheitsschulrereins vor 
wendet cs Programın der ersten Hauptversummiangden Ver. 
Sie in Hallen. Sam nz und nu. Apıl 189, 

Kronprizen 

IV ApFIL, Morgens g Uhr, erste Sitzung (im Sul des Hotels 
zum Kronprinen), Vorträge: Dr. O. Frick, Direiar der Franche- 
schen Suflungen: Die Möglichkeit der Esbeitnchule.  Gyaer 
ichrer F Hornemann aus Hannover: Die Peg des Aue 
der Anschauung in Ser Einheituchuk. 

14 April, Morgens g Uhr, awelte Sitzung da demscihen 
Sal) ei Prof. 0. Kocrting abe Möonter .W.; Der nen 
praclihe Umerricht in der Einheitichule. — Prof. Lother 
Meyer aus Tübingen: Die Maihemmik und di ucheen 
in der Einhehseheie 

An die Vorige chlesen sich Verhandlungen an. Die Siuungen 
sind öfenich, Fremde ut Zuhörer wilhommen - An beiden Topen 
cmeinsames Sitagensen (ds Gedeck z Mark, — Anmeldungen 
alle man bis zum 3 Apıi an Gyrmpaualehrer E. Hornemann in 
Hannorer, Marschöentre sı, Fehlen und dabel werögleh an 


acben, 08 Teilnahme on Sen gernclmamen Mitsgesen bebulchtgt 
Er “ x 
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'n betigen Stand der Wawerbehandlung den Typha (Forte), = 
‚ger, Ueber \pische Hirndingnautik und Hirachrurie, — Zur 
Empyemtrage 
Teager medieinische Wochenschrift Nr. 4. Kraus, Zur 
in (Schi), — Semmole, 
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Münchener medieinische Wochenschrift Nr. m. 
Bar, Ueber Partie nach Ovarelomie. — Fahr, Zur Foerotr 
(nie bl inneren Darrwerschene (Sch). — Rath, Zur Cosi der 
Sehsder und Gehirarerietrungen (Forts). — Baumn, Gewicht 
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kr in der Mönchener Fraueoklinik Olichen Ernährungswehe der | 


siben (Fon), 

Wiener medieinieche Wochenschrift Nr.g. Bi 
Vorkommen von Mikro 
Antepuschen Verbande 
Inidar Neumanı, Ueber die verschiedenen Reprode 
errhünschen Yun, 

Tanceı Nr. si. Gedlee, On Ihe Surgel Treatment of Put 
Imonarg Case = Goodhurt, Caser of Perkonis (oncid) 
if, Phosphat Dibetes (con). — Robıon, Trephining orer 
ie Ken Draht Conie for Paralyin of ıhe Right Ar due 
Biom a werk prerienly; Core. = Maclagan, Pyresie 
Dyreia (nt 

Archives gändrates de m&deeine Mara. Neter, De ia 
inne Sue peeumacone ne cu an prmani). ar 

reiten! 1 ie arepe de a vonie sans sonde, 
CaerrBaln. Br de Ka de u c 

Balietin detA 

ne obserraton daheta du fie wa par la märhude de Lie 
arsiie mödiente de Parie Ne. io. her dibttiden. = Trab 
(al du elancre erphihigse mon rompligut, — he 

min itrler. - La pahologle Compatte, 

Berlnen Knick WERheREEhrin ep Bra Ver | 
mache über die Fancion der Tayreciden des Handen. Bael 











































Landau, Ueber Mpsondema. — Hacpre, Ueber Fortichrit in der 
Kenntnis der Ursichen der Cholera alla (Fort). = Gear, Er 





Vergiiehend, 
niwicklunpsgechichliche Studien Im Bereich der ehrnanatomie 
ST ückent, Antage des mileren Keimblate und este Bindung 
Bei Torped 








Naturwissenschaften. 
Naturforscher Nr, 11. Die Areale der Einmupngebiete der 
Oceanc und Ihre Besiebungen zu den vceanlchen Sedimenten, 
Ueber Stiumbidung. — Die angebliche Gifigkit des Libigchen 
Fielschertrater.- Verinderungen, neiche der Mensch in der Flora 
hits beine hat. Sprihese der actven Conüne. Telphunieren 
Auf areße Emernungen. = Das Geste der Sürrae In den Önlichen 
Meeren. DieelekreheLchtahigketam ArhlschenTeiperaturpunt 
Neturwissensch undscheu Nr. 1. Denen 
Beobachtungen der internuionslen Polarenpediionen 18kı Sy. 
Port Kae. = Joy Ueber die Condenkaionemeihode in der Clare 
meine, => Speiksche Wärme von Minraln. = Brauer, Ansichten 











über ie paläosoichen Inscien und ihre Bedeutung, x. Krien 
Zur Kenotni der wilrichen Muskettigkei. - Gocbeie, Die 
Schutararrichtungen am Stammicheitel der Far. — x. Goihard, 





Komeienbeoßuchtungen Im Jahre 186. — Riese, Das neueste Min 
man der Sonnenlecke. — Kiewict, Diegungseisiiciit des reiten 





Zink, Kopfam, Zions und ihrer Legierungen. - Meuner, Mikro 
ekopische Untersuchu 


en der Asche den Kralaton. = 3. Lehmann, 
—"Ehnenberg, Experimeniunier: 
engen 
her Se Flelprocane  ebensaiighe von 
Aitnken.- Dub Leuchten ber den Myrıpaden. Al Ficher 
Neue Beokschungen über Sri in Gehen = 1. Pain und 
N oren, Ten Sr eribeisghchen Sammlung ca bh. mt 
Yorker Hofstarenme. 

And Magsrine of Natural History Mirch 
Denerirlon of a ser Snake, of Ihe Genus Calamarı. 
from Dumeo; Ou a new Emily of Peuroiran Taner; Desripten 
dfnen Son American Cheraiold Pier. > Corkerel On Jan 
Spesen af Ind Melncn > Jane, On the Paeoieit Miyares 
Ememosracs RAIL. = Levi, On he Ctonilae of Japan. „Carter 
On Un Polo ot he Ampulaceon Sac and Ye Paneion ot ie 
Water Conatsystem in ie Sponica. — Kirkpatich, Deeizion of 
new Genin 0 Siylanerkle.  Buter, Devnpions ofnew Öpeien 
&Bombreid Lepidriesfrem ie Salaman I a 
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Plysicat Properties or Iron, produces D aliag Ihe Temperature 
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10 187. Thomson, Oa Ihe Wares produced by a Single Impulse 
In Water of any Dep 
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ih Moon ofa Solid hrough an Invnchd 
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Ihe Magnet Moments uf Steel Magnei 
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Bach, Propsgnion de Tlecricd da Ice ie Lllgeapl 
Bram, Sara mieroscopie technique apligude 4 Their nturele 
Neues Jahrbuch für 3. Cohen, 
SarAtike, 
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"y, Cälenische Alt, — Braun, Ueber Wi 
‚ngen ctroper und doppeitbrechender 
tree, Zur Petroprapie Tirols. — Rocmer, Grapiocareines 
Tenaman, el Brachjure aus der oberen Kreide von Teras = 
Hacuner, Die Lageninen der schwelzerichen Jura. und Kreide 
Yormatin; Ueber einige Hanische No 

Worsnischer Centraiblat Ar u. S 
er europtichen Arten des Genus Pediculri (For), — Wakken 
Ueber ai Infecion der Nährpkancen durch parstische Peer 
(Selereinia) Arten (Sekt). - Omsllichaft (ir Baunik zu Harbur 

neueren und de bei denuelben heoba 



























Botanische Zeitung Nr. m 

che ia Danielle herrorgeruenen Ausach 
1 Sıree in Gefäßen. 

(Sf Motany March. Bechy, Eauietum Iterae 36 

rich Plant. Jackson, Themen »inder 0 Platnamese.- Sprace 

Lejeunea Moll, a new Hepatl from Kilurnep, — Linion, A new 


Haegeb, Ueber die durch A 
Ingen.  Schrenk, 
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Z rench, elcp der Verehrung Sr Entrpi, — Fräch, Me 
Hungen der Son Hr inchen Karben. 
Binse and = Bock, Das 





Sikische Litungsrermögen von Verbindungen aus Schwefel und 
Kattum In Lönung von Natriummonowidd und Dardure. Weber, 
Zur Tusorie der Wheusioneschen Brüche, — Eiluud, Erwideruog 
Auf die leuten Demerkungen des M. Hoppe über die unipolar 
Aucılon. — Herünch, Eickrische Erscheinungen in Entadungs- 
Föhren. — Busse, Zur Theorie des Zusummenhangs von Wärme und 
Eiekrichä = v. Uitenin, Ueber in auf die Contctheorie de- 
rubendes Eaperiment Exner — R.». Heimbolt, Zur Abhandlung 
Aber Gefierpunkt und Dampfpannnns, 

"Journal denhyalque Färie, Ledebor 
Au sueiiient de seinducuon 
coutement den za 
role a moyen de nubrancen peu magnäiguen. — Battll, 
Ancnee de ia prenion sur a temperature de fu 


Matheraatische Wissenschaften. 
Mathematische Annalen NKIX 1. Afolter, Ueber Groppen 
gerader Linie auf Flächen höherer Ordnung. » Böchert, Leber die 
Traonirhitgrenze der Substhutonengruppen, weiche die alter 
erende es Grades nich enahen. Schönen, Ueber Gruppen 
T Donegungen.= Rohn, Die Flächen veter Ordnung Binsichtich 
rer Knstenpunkte und Ihrer Geltung. — Fricke, Die Congruent- 
Gruppen der schen Stufe, — Köpche, Veber Difrentlerbarke 
nd Anschnoichkeit der steigen Functlonen, - Net, Leber einen 
Algsrälimas zur Aufönung numerhcher lgebrcher Gleichungen. 
‚0. Zur Theorie der herierien Faneionen. — 5. Reyer y 
Prösper Sar ia giomörienon- Euclidienne. 
"ATehin Far Sathemau IHR. V +. Biedermann, Ueber Mut 
lstor-Gleichungen höherer Stufe im Gebiete der eiipischen Func- 
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Bau und Ingenieurwesen. 


he BauzeitungNr..21. FahrsuhlAnlage im Doren- 
"Des Bauwesen der Sadı Berlin (Farin). — Die 







Die französische Archhekt, 
Centraibiats der Baurerwaltung Ne. n. 
‚en und Innerer Ausb In den Veresigten Sen. Ueber 
Taverschnitte von mögli essanlemonent, = 
Die Herstellung von Beionange£ä men. — Die Ballka San Vir- 
eneo In Frato in Mailand. = Schulzmitel een Rutschungen of 
SEE Vater-Wenermaldba. 
"Wochenblatt für Baukunde Nr.m. 
hunsen des preußischen Abgeordnetenhäuse. = Anwendung von 






















wanten Dicenbre.Riter, Nöhode 
Teloge, zeit  Fetchd du 
fer ende Yacer. = Berzet Sur I dirikuion des de ie 
GAR. Berne, Bar a mirche des Klteura due In era = 
Eifel, So ln pie ei pylonen de grande bateur 4 propos du mt- 
met de. Ley: 


Volkswirtschaft und Gewerbe 
Stata-undsocialmissenschaftlicheP 
Loch, Volksrermögen, Vollelnkommen und ihre Verielug. 
Jahrbücher for Nationalökonomie. F.AIV 3. Patche, 
Erbpacht. und Rentengüer ab Mitel zur Schaflung und Erkatung 
Since Iändlichen Mine und Kleinbenirer. — Leser, The Premier 























es in Econonile Science. Conrad, Die Verhandlungen über 
Iopai in der Shweis, — Bayer 
lrschbern 
rotpree in Deutschland 

XIV 4 Böhmer, Die Gewinnbeiiigung. 
nen und Erfahrungen. — Karl 

2 Jungfragen der weniger de 
Indheim des Heylachen Eusiisenen 


















Stoststen, 1a ötene de 
a ine contre °* Denirin, Culture den verres forte 
Yaraun de Mu Pro, 

"The Eieetricihn Nr, 17, Swioburae, Tocındescent Lamp 
Nunufsture X, — Zickler, On Früich's Theory of Compound 
Dysamon, = Sran's Dinamo, = A Poribie Bleirie Lig Appı- 
ler Telephone Inrngaione — Telersphle Communlnen 
57 Cable Line = Bieiie Lid Tann a he Hacheie Mi, 
= Roman, Application of Eleiriciy 10 Meining Opern 

Dipler Tlephony. — Sa Fe Engineers 



















Mars, Wehlgemuh, Espt- 
ln aetriehlenne 3 1e Jap Maya in, Ditermionten 
Ste drink de la vresle wur In cite 
La Lägion Ohonoenr (ie). — de Fuugn 
Site zu Mömolee sur la mousement de 1a 1upie 
Kriegewissenschat. 

Neue militärische Blätter Narr. Kine Gelankenprome- 
de über das Repeergenehr. — Ans England. - erenhas, 
Frassösische Regimentgeschichten I. — Franeslsche Utile über 
Si ezten deutschen und franednischen Herasimanörer I. —- Das 
Jahr des Minsterlum Beulaner. — Kin vnparielscher Urteil ber 
Üie Sehiewersuche dei Bekaren. - Die Hansösichen Herbst 
Manöver 109%. - Betrachtungen über den Peldiug von 39 in 
Feten vi 

Jehrbächer für die 
Min 
























deutsche Armee und Marine 
Hellmann, Der Feldrug von 105 In Balrn, Tel und Mh 


Au den Verbund | 


cal Economy, being an Eranatlon of cerain fundementl | 








Fan Form. = Sotow 4 Der Keieg für die Befreiung der Slen 
ATI = 7. Ficherifreuenel, Pelätelegraphentadel (hl). 
= Dbermair, Die Befestigungen des europäächen Runıanda (Ende 
eg (Geil). — Die Neugenulung der osmanisch 
SEAN). - Gopferit, Die Öpersionen der Corpe 
koserischen Kriege 187-188. - Scheiben, Ueber ds eu 
esen, - Die Sciesausdildun der schweierschen Infanterie 
Niihtar-Wochenblau Ne. s. 20 Miltde-Mandbuch des 
‚m. = Eine Frage der Feuerltung. - Der neue 
or 
Der Kriegsian 























Aligemeine MilitireZeitung Ne. rs 
des französischen Volkes (chl). — Da Mellli un andere anıd- 





Dis sberme Kreus im Seuchen Reiche 
Teer. — Eine Erinnerung an die Befestigung von Paris von lt. — 
Die mülhkrische Lage Beiglem.  . Schling, Dat Vorergeie 

Die Wereschschagin-Aussieling in Lepaß. — N. S., Arie 
Filche Erinnerungen auı dem Fldiuge gegen Frankreih ıypjgt 














Fern. 
StreffieursösterreichischemilitärischeZeitschrift 
AXVIIL >. "General Boulnger und win neuer Keformplan der 


Tranablschen Meeres (Fort), — Die Olfen und Defensirkrft 
Ruslanda (Fora), — Drei Verräge über Sipnaese. = Aus der 
Prasi den Eacerierplatuen. = Ueber die Führung. — Ersheruog 
Albreehtcer Öffzierfond. — Kaiser Franndoset Sing, 

Journal des sciences milliaires Perle, De Tamnie 
colenale, = Liofkier eu ln Cudres supkieus (ie). - Daran, 
| Sure sumhat ofen Itntrie. Levasie, Da Vunitldecombal 
| dan Finineie (le). Recrutemen de ofen erforgana 
ion des deols miiren — ha tie de a compopnie en ordre 
gerne ul) — Les Lcter mi 
| razıport sun amden le) 
| Le Spectatenr militaire ter Mars. 
| de infanerie. _ Brun, L’instrucion pour Ie comtar Il. — Lehaut- 
Sau, Noten de vorge sur Haie mare I — N. D, Qochtues 
indicnlons pour I com. — E. B., Putiuienehitoljues. 


Allgemeines, 
Götingische geichrie Anzeigen Ne. 4 Ubbelohde, 
Kuntze, Die Obligationen im rünischen und im heutigen Recht 
und des jo eutrordinrlom der sömlachen Kal 
Haken, Spntem und Geschichte des schweheni 
Gegenwert Nr. 1. Fr. vHellwald, Die Hallner am Roten 
Meere: = Fal, Das Erökeben an Series. - Gebhard, Ats den 
Denkt en Grafen Via, = Care, Gesmcie 
be von W. Lübke. = Schwarskopf, Memente. — Eh 
ern 
Grenrboten Nr. 1. Die nalonliberae Partei und ihre Zu 
Aunft. = Zar Geschichte der Naionaiberalen. — Less Kl 
age. Ladeig, Ein elissches (urre de econfon. — Die, 
Diöheeieundinnen. , Karoline v. Welrogen. — An w 
108 Freunde. — Wilkonm, Jugenderinnerangen (arte) 
Battische Monatsuchrift RAKIV 2. Schmidt Warneck, Die 
Eigentumaftage der Neuzeit. — Kuchn, Räckbich au die Agrar 
ereugehung für die kahischen Krondonänen, - Lens, Zur Prof 
Velhschen Sehritaaffsun. 
Nachrichten vonderkönigl. Gesellschaft der Wissen- 
schaften au Göttingen Nr. Dedckid, Erleutrungen zur 
en agerneinen camplezen Grösen. = Men 

er, Dampiälchte der Ziks, — Rick, Deo 
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Hehungen zufichen Aydrodpmamichen und eiekirichen Ersche 


Weingarten, Eine ncue Klesı aufeinander abwlchiburer 
> Bericht ber die Kong. Unfreritspoi 








er kpl. preufsischen Akademie 
der Wissenschaften IKAUIN. Kirchhof, Zu dem Brucistück 
iner Bale von der Burg zu Aıhen. — Futng, Zwei blinpus In 
heiten sun Tamassan, — Westermsier, Zur Kenntais der php 
logischen Bedeutung de» Gerbtafr in den Plansengewiden, — 
Carus, Die Volksgrfse der Nengrlchen In ihrer Beziehung zum 
Ahterum. — Fuchs, Ueber einen Satz su der Thesle der algera- 
| Ichen Fapetionen und Aber eine Anwendung dencben auf die 
| Difrentigleichungen 2, Ordnung. — Adrene ım M. Oto Srure, 
— Vociger, Verzichne der von DH. Hein, Simrote aus Pol 
achten Reptilen und Batachler 
| Zeiler, Ueber die Unterscheitung einer ppeten Geslt der Ldcen- 
| Hehre in den platonichen Schriften 
richte der mathematisch-physikalischen 
Klasse der. bairlschen Akademie der Winscnschaften 
zu Nünchen 186, H.IL. Lommel, Ueber Fhosphorescene. — 
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fer. Ueber Diansen mit durchsichtig punktierten 
und systematische Uebersicht saicher; Ueber die durchsichtigen | 
Punkte und andere nstomische Charaktere der Conmaraceen; Ueber 
Aschverginende Flanzen. — x. Güde, Natur une Bilfungeneise 
n Glukonis. - F- Braun, Liber die Löslichkeit fester Körper. 

Unsere Zeit Ma Satzer, General Boulanger, - Taukrt, 
Am Teufelsee. . Fr y. Hetwal, Ostafrika und eie Deutschen. 
Yen, Der genenwärige 












. Die jüngsten Arbeterunruben in den Verellgten Siten 
von Alena I. = Futd, Dicke in die euch 
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og den formodede Desuvningimaude si nagle grenandıke Blam 
‚ter. Geis, Bemacrhninger ve Fremlegpeisen I Sehk.af>L. An 





ei Senecae Diloperum. 
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"Academy Nr. zz. Roby, Mulrbends Iotroducilon of ıhe Pr 





os KUL ad endicem praccipue Anton | 
‚nit 9. Gerize, = Thomsen, Om Benroimaleku 








" Keene, Eipin 
Yayne, Hawels's Story of the Foup.- Eion, Galdor's The Gauich 
Translation from 


(Reference. — Nach 
The Core Sal, 
ar, Ralne, 













The Leading 
SENISS. irom Ihe Bodlln; Vigfanon, Te Mans Runie Inseriptr 
ons; Mayhew, The Sarname »Shaksperöe. — The Decipherment of 
{he Meuine Insrition. — Tue Bahn. of die Rey Scala 

Inwar. Raphaels Drawiags for the Analdel Ma- 

















Alhenaeum Nr.gesr. Cat Mare on Capiat, - Memmen on 
he Roman Empire. — Charles Mackay' Autbiographr. = Gnehts 
History of be Engtlh Parlament. An Anikuary'» Confesin, 














Te Hi Oxford Jews in nö; Londisium; Unk 
Yersiy Exten Il Libarg  Stranburger» Handkock of 
Fracuical Bauny. — Sir. Schar on a Vetiv Painting; Now Drinie 
Notes ot a Short Vl Io Se 





The Ninsteenth Century March 

Profear 

Of French Polen. 
Jewors. The T 


The Dike of Aryl 
cinach, The True Driion, 
(ut. A Colonia View of Imperial Fed 

fa Countey Parson, — Wood, The Dulnıs 











0f Museums. - Braboarne, M, Gndtone on >The Ir Demande 
= Srinburse, Cyril Tourneur. — Grey, The Prospect in Soulh 
Kr 


Ati, Reid, Twentyfour Hure in a Newspaper Of. 
Y Olympon. 1 Pond. 

Biackwand's Edinburgh Magazine Arch. 

Koslyn, Loye that Lane for Brer. A able 

ses. = Bet, Reretions Kom Hakan. = D 

TA, Tobyrma = To Coral. - Rusean Soldier und Ransan 

Imamenis. = Crawford, Sarzcinen KÜIX-KANL — The Old 



















Saloon. — The Need of’ Open Spaces. — Law, The Imperiel Is 
ne. The First Mose of he Separalın. — To Lord Brabaurnes 
Tri Anden, 

'emporary Rey tome Rule 






and Imperial Uni en The 
Hart of Selborne, The Radial Programme. — Marshall, Kemedien 
far Fiucuaions of Genera Prien. = Conder, The Old Testament 
Andest Monument and Modern Gries = Penael, The Decine 








and Fa of Dr. Patstos. - Nertiem, The National Church aa 
Federat Unin 

Fortnighüüy Review March. Tue Present Poslln of Br 
jean Pelns. TU Russe. — Mallock, Weulih and the Working 





= Our Tank in Burmah. = M 
Kart. A Fresh Bild far I Sporiunen.- Robin 
Henne Viscanl 1. — Burn, The Cine for fee Education. The 
Nalaasy Ambantader, Erench Aggreusln I iadgascar. = Fre: 
muntie, The Now Reformation I: — The Marqua of kerne, Tie 
Chnadien Firkerier Dipue 

North American Review March. 
America. — Conway, Our Klog in Dre Cost, — Hamilton, Pure 
Probatien. — Mary, Speculit in Medicine. — Oula, Vlgarıy 
= Vendery, sThe New Southe-Financiiy Rerlewed. — Magnus 
ne Conähion ofdhe American Stage, > Smen, The Conspiraer 
1 ie Redellon. - Brinck, Life Among she Insns. — Lanhrop 
Hiverany Back. — Gew Sand, Anrmpion end Preienalon. = 
Can, Scieniie Taualon. - Wilkn, Shrald Wonen be Hunecc? — 
Gerren America Literatur, 
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aux wrombes marine, = de Lac Duthie 
des Pennaties (Fennatua rien) et in co 


Les plants montagnander dei Bore parsenne 
fe parte. Chanel ei Parmenie, Sr 'orthobu 
Yaiyrte de chaun. = Lecog de Bolsbaudran, Su 
Fonge de Valumiae. — Donnadit, Sur poste du Paplozers 
Fendaat ia sion dhirr. — Bald, Obserraione de la comite 
Brooks, tes AVodserrtsie de Toulouse. Mi 
mote de quarature de Gauss ct sur Ja formule Simerpoltlon de 
3 Wermite. — Caparr, Sur ln syıtdmes ori 
ie fonctlons hi.» Werher, Sar les moarements de 
Bells. Diermination der Nax de fr des syiämer tetromagneti- 
Quer quelconqurs. Mlihode da 1a servorarllon de Vinduction 
1 cu den dinduclon 
Bectomagnötigue. Vinet, Sur on synlme 
Tugmenter ie growinement des peter lunet- 
Her. = Vernen, Sur Ip cause Iterminanter de la phonphorescenee 
Su sifar de cum. - Senderens, Acllon de quelquer menur sur 
ie nrnte Sargenn co iraluien Sendue, - Engel, Action de 
ide autrique sur Ia selbilid des mlfaten. — Hantefeile et 
Plan de Saiten. Sara veprodectin des mies. — Meument, 
| Obnerrtions relativen a une nete de M. Bourous, concernant Lac 
(uotigue sur Iesucre. — Klein ei Frechou, Sur le sucrage des 
mode a fbriuion den pas desucre. — Occhaner de Consack 
A'Tnde den seuaide. — Mair et Comberule, Sar le mode 
action de I eochiine pie A done Ihrapeuigue ei le micanieme 
de ceue action. — Hall, Sur Tenbrrogdnie des Nimatoden. = 
se, die 









































nömeten de 1a Dtterare pendent Ion danken 1085 eh, et sr 
cu moder de propapnian. — Mer, De I formation du bols gras 
da 1 Sıpin el’ Epieda. = Ochlrt Sa ls eschatone qul se sont 
prodsies pendan sie dan 1a bass de Lara = 
Bergeren, Sur a cnstition gllogiqse de I Montngne-Nire 
Journal den Savanıs Krrier. G, Par, La rie des mais, 
Gin Sans les lgeiheions. = hövägee, Pajchlagle comparte 
"Weil, Les cart, ahlnlens. — Parrot, Les stacs de Diane 
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Reruc internationale KING. Boogti, La Paz. - Veoglire 
Arıbe alemande ei armee franglı. —- Coewtanl, Joural Inne 
sie) — Doneiensä, Le Joucar (ho), — Barrabt, Les derer 
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aller Ehren wert, dass D, sich nicht gescheut hat, noch 
im Alter eine kritische Entwickelung durehzumschen. 
Leider kann man den Ausgangs- und den Endpunkt 
‚nur am Commentar zur Genesis vergleichen, der nur 
ein schr ungenügendes Mafs gibt. Die Grüße des zu- 
Fückgelegten Weges würde ganz anders erhellen, wenn 
die Commentare zu dem übrigen Pentateuch schon vor 
1878 erschienen wären. 

Marburg. Wellhausen. 
Gotth, Viet, Lechler, Urkundenfunde zur Geschichte des 

Tchrislichen Altertums. Leiprig, Edeinsan, 156 38. gr.$. 

Ki 








Zwei kürzlich von ihm geschriebene Universitiis- 
programme hat der gelehrte Verf. in diesem Hefte 
einem weiteren Kreise zugänglich gemacht. In der Tat 
verdient sowol der Gegenstand, den er behandelt, wie 
‚Art der Behandlung, die dankbare Aufmerksamkeit 
aller, die für die Geschichte der theologischen Wissen- 
schaft und überhaupt Aür die Entwicklung des Christen- 
tums sich interessieren. In 9 Abschnitten berichtet 
Lechler über die Urkunden zur Kirchengeschichte der 
ersten sechs Jahrhunderte, welche seit 1835 neu aufge- 
fünden worden sind, die vollstindige Hs. der pseudo- 
<lemenuinischen Homilien, das Sendschreiben des Au- 
zentius von Dorostoros Über Leben und Lehre des 
Ule, das Hauptwerk des römischen Hippalyt wider 
alle Ketzereien, die syrischen Urkunden aus der niti- 
schen Wüste (die drei Ignatiusbriefe, die pseudomeli- 
tonische Apologie, des Bardesanes 

die Osterbriefe des Athanaslus, die Kirchengeschichte des. 
Johannes von Ephesus), die neuen Textrecensionen 
im Codex Sinaiticus vom Barnabasbriefe und vom 
Pastor Hermae, die Entdeckungen des Bryennios 
Codex Hierosolymitanus, nemlich die vollständigen 
Clemensbriefe und die Lehre der zwölf Apostel, 
Ephrims Commentar zum Diatessaron des Tatian 
(eyrisch), endlich die syrische und die armenische 
Uebersetzung von Eusebs Kirchengeschichte. Den 
wichtigen Priscillianfund in Würzburg konnte er nach 
nicht behandeln; dagegen scheint er Commodians Car- 
men Apologeticum (ed. princ. 1%52) Uberschen zu 
haben. L. hat sich streng an die Zeitfolge der Ent- 
deckung dieser Urkunden gehalten; Uber die Entdecker, 
die Umstinde der Auffindung, die Herausgabe, event. 
Uebersetzung in moderne Sprachen, Bearbeitung und 
Verwertung fir neutestamentliche und kirchenhisori 
sche Wissenschaft berichtet er getreu und so vollständig, 
dass auch der eingeweihte Miforscher mit Nutzen von 
dieser Zusammenstellung Gebrauch machen wird. Ein 
Register (ganz vollstindig ist es freilich nicht) orhöht 
die Brauchbarkeit, klar und unmisverständlich ist die 
Sprache, eher etwas zu umständlich als zu knapp eine 
Anzahl von Druckfehlern stört zwar das Auge, aber 
wol nie das Verstündnis. Dass L. in der Wertbemessung 
sein eigenes Urteil liefert, ist selbstverstindlich, auch 
hat er ein Recht zu urteilen; nur bei Hippolyt ist mir 
ie Ueberschätzung der vermeintlichen Beweisstellen 
(aus Valentin und Basilides) für apostolischen Ursprung 
und Autorität des vierten Evangeliums unbegreiflich. 
Sonst ist seine Stellung durchweg mit grofser Besonnen. 
heit gewählt. Vermisst habe ich in IV D. 8.34 £ eine 
Notiz über die Liederlichkeit der Larsowschen Arbeit 
an den Osterbriefen, und in IN1S. 17 . eine Bemer- 
























































kung, dass das erste Buch der Refutauo oma. haer. 
lange vorher unter den Werken des Origenes veröffent- 
licht, von Unbefangenen aber auch schon dem Origenes 
abgesprochen worden war. 

Rummelsburg b. Berlin. A. Jülicher, 


J. M. Oswald, Die Erlösung in Christo Jesu mach der 
Heehre der kuaschen Kirche dargnte 
va 





Indem wir für die allgemeine Charakterisierung 
der dogmatischen Monographien des verdienten Dog. 
matikers auf unsere Anzeige in Nr. 20 des Jahrgangs 
1885 verweisen, beschränken wir uns auf die Bemer- 
kung, dass auch das vorliegende Werk Uber die Er- 
Nösung die dort genannten Vorzüge einer klaren und 
leicht verständlichen Darstellung in vollem Mafse auf- 
weist und als sichere Orientierung für Studierende und 
praktische Theologen empfohlen werden kann. Von 


| besonderem Interesse sind im ersten Bande namentlich 


(die Ausführungen über die Folgerungen aus der hypo- 
statischen Union. Nur wäre hier, wie überhaupt in 
den Schriften des Verfs, zu wünschen gewesen, dass 
er der dogmengeschichlichen Aufgabe eine grüßere, 
Aufmerksamkeit gewidmet hätte. Der Leser wire 
dann besser in den Stand gesetzt worden, seine Unter- 
scheidung zwischen der älteren und neueren Theologie. 
zu würdigen. Denn dass die Vüter nicht ohne weiteres 
zu jener zu zählen seien, deutet er selbst widerholt an. 
Er stellt sich auf Seiten der Ulteren Theologie, d. h. der 
Scholastik, indem er den Fortschritt Jesu auf den Leib 
und die niederen Seclenkrüfte beschränkt, dem Geiste 
über die visio Deatifica zuerkennt. Mit Recht hebt er 
jedoch hervor, dass in diesem Falle die weitere An 
nahme einer seienfin infusa und acpuisits überilüscig 
sei. In seiner Beweisführung sucht er die Objectiviit 
möglichst zu waren, gibt zu, dass die h. Schrift cher 
für die neuere Theologie als gegen sie spreche, und 
wart der leizteren wenigstens die Zulissigkeit. Hätte 
er die Väter mehr berücksichtigt, welche sich nach 
seiner Ansicht weder direct noch entschieden genug 
aussprechen, s0 hitte er sich vieleicht durch die neueste 
Polemik weniger einschüchtern lassen. Das Erldsungs- 
werk fasst der Verf, vorwiegend unter dem Gesichts- 
punkte der Genugtuung auf. Auch hier wire es am 
Platze gewesen, auf die eigentümliche Darstellung der 
Vier, welche nicht blofs vereinzelt die Erlösung als 
Loskauf der Menschen aus der Knechtschaft des Teufels 
betrachteten, niher einzugehen. Der Unterschied zu der 
Anselmschen Satisfacionsiheorie wäre dadurch in ein 
helleres Licht gestellt worden. Die nachfolgende Be 
sprechung der drei Acmter ist durch die Disposition 
etwas beeintächigt worden, weil die Genugtuus 
das wesentlichste Moment des hohenpriesterlichen 
‚Amtes bildet. — Von der ersten, im Jahre 1878 er 
schienenen Auflage unterscheidet sich die vorliegende 
wenig, Die Kränklichkeit des Vers. hat auch eine 
durchgreifende formelle Verbesserung verhindert. Von 
sinnstörenden Druckfehlern bemerke ich nur 1, or 
gegnerisch statt generisch, ı, 129 substituirt statt'sub. 
Tübingen. 
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nur wenige Leser zu teilen vermögen. Das Bedeutendste 





Philosophie. in diesem Teile des Werkes it, wotz aler gerade auch 
Cameri, Entwicklung und Glückseligkeit. Eiische | diesen Aufslizen anhaftenden Mängel, Cı. Versuch einer 
Essays. Stuttgart, Schweizerbart, 1886. 4708. gr.P. M.&. Erklärung des Bewustseins; dass es freilich keine wirk- 


Was uns an Carneris Buch interessiert, ist der | liche Erklirung, sondern nur eine entwicklungsge- 
Verlasser. Es geschieht gegenwärtig nicht allzu Mäufig, | schichliche Beschreibung desselben ist, was der Ver. 
dass ein Autor uns etwas von seiner Persönlichkeit | gibt, ist ihm selbst nicht ganz entgangen und mindert 
zeit, dass er sich ins Merz schen st, vieleicht des- | den Wet der deei darauf bezüglchen Arbeiten (9-11) 
halb nicht, weil 10 .oft kein Herz dabel Is, weil so viele | doch mur für den, der mehr und etwas Anderes sucht, 
Bücher nur geschrieben werden — um der Bücher als C. von seinem Standpunkt aus geben kann. 

willen. Hier dagegen witt uns eine Schrifstellerindi- | _Wenn der Verl. meint, der Titel »cthische Essayte 
Qualität in aller Frische und Energie, in aller Unmitel. | passe »auf all, insofern auch die evoluionisischen und 
barkeit und Ursprünglichkeit, vll persönlicher Degeiste- | kritischen Abhandlungen nur die eihlichen Grundstze 
rungsfähigkeit und echt menschlicher Liebenswürdig- | im Auge haben, mit welchen die übrigen sich be- 
heit entgegen: und jenes Interesse für den Menschen | schfigen«, so werden die Leser dagegen entschieden 
erseiz dann das Interesse für das Buch, welches sonst | der Meinung sein, dass doch nur diese übrigene jenen 
wol bald erlahmen und auflibren würde, und darum | Titel verdienen. Auch hier ist der Gedankeninhalt ziem- 
darf es auch in der Besprechung an die Spitze gestellt | lich dünn und einfürmig. Es handelt sich vor allem 
Wenden. Dass der Autor in dieser entschledenen Weise | um den Nachweis eines Unterschiedes zwischen Sit- 
sich selbst zum Ausdruck bring, hing freilich zunichst | Hehkeit und Moralt jene — Sache wirklicher Wissen. 
‚mit der Entstehung der 27 in diesem Bande vereinigten | schaft, beruhend auf der Natur des Menschen, aber 
Essays zusammen: all sind sic, wie C. angibt, früher | nicht des nalichen, sondern des im State gebildeten, 

















chen as seibtändige Arten Im »Kosmon erschlenen 
Und fa ale habpfen dire an an die Lektüre, and 
Siefch genden Desprechungen eben gelesener Bücher. | Gesatung, vergdnglih und wechselnd, daher 
Den Eindruck nun, Jen ein Buch aufden Ver semucht | jet wisehschtüicher Behandlung und vielfach nich 
has, die Freude, wenn dus seinem Standpunkt ver: Im Einklang mit den Degifen wahrer Sülchkct. So- 
Wan is, Se Lebhafghei, mit welcher ra während | yi sich der Verf, mit dieser Utericheidung zu wisen 
kl mit dam Ar uenandergesu ht. de | schm, soisi.dch — ahneichen son de nie 
Versunderung über Ihm unbegriliche Behauptungen, | lchen Neugestaltung der Terminglogle = sel nicht 
ie Bepeiierung bei neuen, Im sympathichen Ue: | ner, bedarf aber eeringe nach Mamer und Immer 
danken und len siegen lese Emayı In volter Un | wider oiner is Einzeine Sehenden Untersuchung, die 
imiwelburkit wider. Und dem enpeict mehtens auch | Jieleich zigen wurde, due Sinlchkit und Moal im 
er frsche, lebendige Ton, der o Ale energnche Farbe | runde genommen doch wider eins sind: gerade Air 
(mündliche Rede an sich Wägt, ohne dach je Ins Tre | den enteicklunggeschichilchen Standpunkt C. 
Yale und Derbe herabawinken, ich diese shrofe Trennung aus wie ein nd 
(Wer weniger, wie Grat Iteresler dr Ihalt des | Ueberiehel einer fheren Älcallischen Welten 
Buches. Da es ak zumeist um Recenionen, um sub. schauung. Ebenso muste lie Dehaupung, de der 
jece geflbie Recenslonen handel müste man di | Alralan nicht Anderes sch als sin serteer ga, 
Besprochenen Schriken immer zu She han um den | mus, vl mehr verft und durch eine In Einzelne 
Verl sonroleren, wien sogar um Ihm überhaupt | gehende Analyie in Ihrem Rechte erwiesen werden; 
Felgen zu Mönden! Und gegen de orglule Peraalich | sont Ming der Satz, das cs srom Sundpunkt der 
1 und Asche Lebenligke sch dann die Eimönig. | Glieksegkeit gan each sc, de Selbiuufopferung 
Kit dee Inh und de bestindige Widerhelung der | zu erkärene, Joch recht aberhichlch und echferüg. 
selben Gedanken doch recht aufhend ab. C sieh, | Namentlich sermist man cine gründliche Erterung 
Sie schon der Ticaig auf dem Boden der Darwin | des Beprif Gewäsen und seiner Enuschung, ep: Ent" 
Shen Entwicklungiehre, er nennt seinen Sandpunkt | wicklung: © ht Ber einige Male Fiden I der Hand, 
edidenlomuser Ser ich vom Miteralsmus mr Qusen | Je er aber Glen ss, ohne se weiter zu splanen; und 
Aine kriischere Aufssung der Dinge oder Empfn- | doch it es gende dsser Begil, an dem die psycho 
Gungseomplenes untencheile. Be niherem Zuschen | logische Grundlegung der ik einzsezen hate, wenn 
ibee Andet man, das es nicht en, sondem Zwei Stand: | ae zu espiclihen Resten kommen wolte; denn 
Junkie sind, die der Vet, apwechsend elanirmm, dus | hier Hegı der Kreuzunppunkt von = um es kurz zu 
ie beiden Surdmungen, ie Kritische und die (mat. | sagen: Indwidunleihik un Sochethik. Was aus der 
Ylinlache durchaus unverbunden neben einander her | Geschichte der Maral biziht it fast all Achte De 
Haufen und’ der Vorl durch seinen Kriiemus nicht | denklich: man meint hier zuweilen nach den alten 
geschit wird vor den üblichen Machsprchen des | Hegelaner heruszuhtren, der die Geschichte mit al 
Felsen Metenalsmc. Der Darlegung der seiner srl: | gemeinen Kategorien mekten und she das Elnene 
ideniischen Erkennninheone und Metaphysik sind | In sine Gedankenbahnen spannt nur dass (lich Hagl 
ia die Me der Anke gewidmer Car schsam | sis eine vl gründichere Nisorische Bildung bes. 
Mir sich In deren Mit die Unberszung einen Auf | _Intresanı sind endich nach C+ Siege Ins 
Yen der Madane Roland <De la senkt as: den | sociale und olsche Gebe, Inter &. De da, Wo er 
Enıhusiasmus des Ver für die Frau, die Ihn ge: | Im 2%. Eaay fr einen Mornlomericht In der Yalk- 
hrieben Rat, un für di Gedanken der Arbeit werden | schule eur und als Muster das Beil Frankreichs 







































4 B 





und die Lehrbiicher von Marion und Lalei hinstelt. 
sldealistte würden wir ihm dabei nicht zurufen, wol 
aber »Doctrinär!«, und die Behauptung, dass Frankreich 
sohne alle Collision mit der Kirche für diese moralische 
Heranbildung seiner Bürger sorge«, übersteigt doch fast 
das Mafs erlaubter Kühnheit. Aber wotz allem, gerade 
in diesen ethischen Arbeiten Cs wtt seine Per- 
sönlichkeit und zwar eine durch und durch ethische 
Persönlichkeit in erfreulichster Weise hervor und ent- 
schädigt für den selten einwandfreien Inhalt; und diese 
Persönlichkeit ists, deren Bekanntschaft in dem Buche 
gemacht zu haben wir nicht bedauern. 
Strafsburg I. E. Theobald Ziegler. 








Erziehung und Bildungswesen. 
M. Ketersen, Schleiermacher als Pudegog. Jen, 
07. Wire wmS. 1.0 Ber 
Der verdiente Herausgeber der Schleiermacher- 
schen Vorlesungen Uher Pädagogik, C- 
bedauert, in seiner Ausgabe (14%) nicht alles zusammen. 
stellen zu können, was Uber den gleichen Gegenstand 
in den Werken Schleiermachers sich da und dort noch 
findet. Das uns vorliegende Buch von Keferstein 
sucht diese Lücke auszufüllen, indem es besonders aus 
Schleiermachers Briefen und Predigten vielen höchst 
beachtenswerten Stof heranzieht. Dagegen erscheinen. 
(de Vorlesungen (von 1826) nur im Auszug, ein ci 
gewagtes Unternehmen, da die Ausgabe von Platz nach 
mehreren Nachschriften rediiert it, sodass man nicht 
bestimmen kann, ob im Auszuge nicht wirkliche Schleier 
machersche Geianken unterdrückt worden sind zu 
Gunsten anderer, vielleicht weniger echter Stellen. 
Vieles, was K. der Correspondenz Schleiermachers ent- 
‚nommen hat, wäre vieleicht besser in die das Buch 
eröffnende Biographie eingereiht worden, die schon 
deshalb etwas durfüg ausgefallen ist, wel der Ver. 
sich im wesenlichen auf das Pädagogische hat. be- 
1. So besteht das Verdienst Ks. darin, 
wol vollstindiges Repertarium der 
Schleiermacherschen Pidagogik bieet, das neben dem 
Platzschen Duch recht erwünscht is, da eine Dar- 
stellung der Erziehungsiehre im grofsen Süd wie die 
Schleiermachers heute mehr als je Bedürfnis gewor- 
den is. 
Karlrehe, 























E. von Sallwürk. 


Buchwesen. 

E. Fromm, Die Ausgaben der Imitaio 
Kölner Stadtbibliothek, diliographich be 
Hhchungen der SudWWetbek in Köln. 4 Het.) Ko, Du Mer 
Sehaekerg, 19 XVlu 19 8.0.0 N. 


Die Herausgabe einer bibliographischen Bearbeitung 
der in der Kölner Stadıbibliothek befindlichen Sarm. 
lung von 496 Ausgaben und Ucbersetzungen der Imi- 
atio Christi war in doppelter Hinsicht wol begründet. 
Einmal bildet die Sammlung, die an und für sich zu 
den bedeutendsten und an seltenen Sılcken reichsten 














dieser Art gehört, einen Bestandteil der besonders | 


gepflegten rheinischen Abteilung der Bibliothek, deren 
übrige Kataloge mit der Zeit gleichfalls veröffent- 
licht werden sollen. Dann aber ist der 184 zu 
Lütich erschienene Essai bibliographique sur Io lirre 
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| de Imitstione Christ des Jesuiten Augusün de Backer 
keineswegs mit der nötigen bibliographischen Ge. 
nauigkeit gearbeitet; am wenigsten befriedigt die Ver- 
zeichnung der alten Drucke. Mit um so größerem 
Fleife erweist sich die vorliegende Arbeit ausgeführt. 
Der Verf, der seine Tätigkeit schon seit Jahren der 
Kölner Bibliothek in uneigennlizigster Weise widmet, 
| hat auch den Druck aufs sorgfäligste überwacht und 
glaubt für eine vollkommene Authentie in der Wier- 
Babe der Titel einstehn zu können. So stellt sich der 
patriotischen Schenkung dieser kostbaren Sammlung, 
ie der ehemalige Capitular der Abtei Cornelis-Münster, 
| Freiherr von Büllingen, der Stadt Köln zugewiesen hat, 
| der in gleich pietätrollen Sinn ausgeführte Katalog 
derselben würdig zur Seite. Wir hoffen, dass an diese. 
Publication, die aufs neue Zeugnis von der in der 
Kölner. Bibliotheksverwaltung herschenden rührigen 
Wissenschaftichkeit gibt, recht viele gleichwertige sich. 
anschliefsen werden. 

Straßburg i E- ı 














Müller. 


| Philologie und Altertumskunde. 


Jeius Schwab, Das alindische Tieropfer. Ni Benutzung 
1 "ancheinteker Qudlin bed. Tilangen Decke 0. KATY 
en 
In ähnlicher Weise wie vor sieben Jahren Hille- 

brandt das Neu- und Vollmondsopfer des Veda be 
handelt ha, gibt die vorliegende sorgfältige und dankens- 
worte Monographie Schwabs eine ausführliche Be 
schreibung desalündischen Tieropfers, Von den Quellen 
hat 5. selbswerständlich die Süratexte in den Vorder- 
grund gestellt; ie glänzende Reichhaltigkeit, mit welcher 
die Sütralitteratur dos schwarzen Yajurceda in der 
Haugschen Handschriftensommlung der Münchener 
| Biiiorhek, verteten it, kam seiner Arbeit in erfreu- 

| Hichster We zu gute. Eine ausführliche Darstellung 
der Bedeutung und Entwicklung des indischen Tier 
Opfers verspricht 8. an andorem Örte zu veröfenlichen; 
| 0 dürfen wir, scheint cı, die Erfüllung einiger Wünsche, 

(welche sein vorliegendes Buch uns noch übrig Hsst, 
von ihm selbst hoffen. Dahin rechnen wir ein im Zu: 
sammenhang zu unternehmendes Zurückverfolgen des 
| Gegenstandes auf die üteste Quelle, den Rigvoda; was 
| dieser Veda an verschiedenen Stellen — z. B. in dem 

wichtigen Yöpahymnus 1118 — für das Ritual des Tier- 
Opfers ergibt, scheint mir eine eigens hierauf gerichtete 
Untersuchung edensoschr zu bedürfen wie zu ver 
dienen. Der künftigen Darstellung Ss wird auch die 
Aufgabe bleiven, die zahllosen Einzelheiten, welche 
seine Monographie dargelegt hat, nach Möglichkeit auf 
allgemeinere Regeln und Typen zurückzuführen, das in 
jenen Einzelheiten zur Erscheinung kommende Wesen 
der sacralen Handelnden, der sacralen Handlungen zu- 
sammerhiingend darzulegen und so, ich möchte sagen, 
zu dem Text, den S. ediert hat, gleichsam Grammau 
und Glossar hinzuzufigen. — Zu zibhräd 
(&..2% 109) it das Ciat Rigx. X 170, ı (daraus mehrere 
andere Veden) nachzuragen. 

Berlin. 


























11. Oldenberg- 








der nssschen Altetumwisenschaß ie ac 
fe Yernsung m Autenricch, 
blass u. A heraneı von Iwan Müller 
Yaraingen, Dec 3 sr. Lens Mey 
in diesem Halbband kommt zunächst das auf den 
leisten Seiten des vorhergehenden begonnene Com 
pendium «er griechischen Epigraphik von Gustav 
Hinrichs 6. 329-471) zum Abschlust. Der Verl it 
bekannlich nach vor der Ausgabe desselben durch 
einen hrühen Tod der Wissenschaft, der er mit hin- | 
ebendem Eifer sine Krifte widmete, cntrien worden. 
Ihm ein ehrenvoles Andenken zu sichern, duza wird 
auch (diese postume Pubicaion das Ihrige behragen. 
Denn sie bewährt in bersorragender Weine die Eigen- 
schaften, die auch in aein bei Lebzeiten veröflet- 
lichten Arbeiten hervortraten, ausgebreitete Gelchrsam- | 
it, unermüllichen Flei, srengste Gewissenhafügkeit; 
und durch die mühevolle Zusammenbringung eines | 
Schr zeichen Matrlas wid si sich ohne Zweifel le | 
Sin nüwzliches Hüfsmitel es Sudiams bewihren. Wenn 
ke. wies rückhaltlos anerkennt, s0 darf er wol, ohne | 
den Vorwurf verletster Piett gegen den weilichen | 
Verstorbenen zu Nürcten, andererseits seine Ansicht da 
hin aussprechen, dass der voriegende Abriss seiner 
Aufgabe nicht vollständig entspricht. Die haupisich- 
ihste Ursache davon liegt in dem Mangel einer ab- 
stindisen Verarbeitung des mit großem Fleife kc- 
sammelten Stoffe. Schon in formeller Hinsicht trit 
dies zum Nachteil des Duches hervor. Denn viele 
Parien wragen den Charakter eines Monaiks von wört- 
Hichen Anführungen aus fremden Schifen. In ängstlich 
gewissenhafter Sorge, jedem das Seine zu geben, geht 
der Vert, s0 weit selbst das Ui, das Ulrich Kochler 
der beste Kenner der tischen Steine sc, nur mit De- 
Fufung auf die Autorität von Wilamowitz auszusprechen, 
oder gar dafür, das Hocekha Abhandlung de Aitui 
Meitensibus paris »ein Muster der kiischen Methode 
Hei untergeschebenen Inscriftene si, sich auf Dratu- 
scheck zu berufen. Dass unter dieser Arbitsweie die 
Srliische Form der Darstellung leidet (e.#. $, 3 
der Sure um di sihr nicht zukommende Selbscindig. | 
ee der Epigraphi), It noch des Geringse. Schlimmer 
ist, dass in dem Gewirr verschiedenarüger Ansichten | 
und Acufserungen dem Lese, wenigstens den, der die 
Sachen noch nicht kennt und sich orientieren wil, der 
leitende Faden oft verloren geht. So namentlich in 
dem Abschnit Uber das Ahr der Schrf, der Ubrigens 
auch materiell mehrfache Bedenken erregt. Dass 
FA. Wolt dm Alter des Schrifgebrauchs bei den | 
Griechen bewächtlich unterschätt hat, ist ja gewis 
Aber in neuester Zeit macht sch die Neigung zu der | 
emtgegengesetzten Einschigkit ilfsch bemerklich. So | 
hat R. Volkmann in seinem bekannten Buche sich 
namentlich auf 1. Ross berufen, während doch kein in 
Sachen der Epigraphik irgend Unilfähiger bestreiten 
wird, dass jener sonst hochrerdiente Gechrte in diesem 
Punks nichts weniger al vorureilsrei gewesen is. ja 
dass in seinen Schitzungen des Akers griechischer In- 
schriften die abanteuelichsten Ueberireibungen vor 
kommen. Ganz unbeeinflusst von dieser Ein 
auch I. nicht; so scheint er $.3%a sogar die Echtheit 
der Epigramme bei Herodot V Sp in Schutz nehmen 
zu wollen. Andrersihs wird unter den Beweien für 
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das höhere Alter der Schreibkunst in Griechenland 
5.388 das Gesetz von Gortyn angeführt, welches Ichre, 
in welchem Umfang man schon im fünften Jahr 
hundert Gesetze schriftlich codificiert habe. Als ob 
Wolf das geleugnet, oder als ob irgend jemand he 
‚ritten hitte, dass in Athen schon in den ersten Jahren 
des sechsten Jahrhunderts die Gesetze Solons aufge 
zeichnet worden sind, die doch gewis die gortynischen 
Tafeln an Umfang noch bedeutend übertrafen! 
Endlich hat der vorwiegend compilatorische Cha- 
rakter der Arbeit noch einen Nachteil im Gefolge: Die 
verhültnismäßsige Ausführlichkeit der Behandlung richtet 
sich weniger nach der Wichtigkeit der Gegenstinde, 
als nach dem Umfang der vorhandenen Litteratur. Dass 
Geschichte der Schrift bis zur allgemeinen Recep- 
ion des ionischen Alphabeis schr eingehend dargestellt 
wird, verdient durchaus keinen Tadel; aber die Ent- 
stehung dor orientalischen Alphabere und ihr Verhältnis 
zu einander hätte wol kürzer abgemacht werden können, 














| und in keiner Weise zu rechtfertigen ist es, wenn den 


absurden Phantasien von Bilderdijk, Brynjulfsen u. A. 
über den Ursprung der Schrift anderthalb Seiten ein 
gerlumt werden, obwol der Verf. sie durchaus als das 
erkennt, was sie sind. Im Vergleich zu diesem Ueber- 
mafs kommen andere Partien, z.B. die gesammte Ent- 
wicklung der Schrift seit dem Anfang des 4. hs, sehr 
dürfig weg. Einzelnes hat der Verf, in Ermangelung 
von Vorarbeiten ‚selbständig aus den Quellen zu er 
günzen versucht; dahin gehören namentlich die schr 
‚dankenswerten Zusammenstellungen über Interpunction. 
in den Inschriften. Für das Meiste jedoch verweist er 
einfach auf Franz’ Elementa, einmal (8. 335) sogar mit 
der Bemerkung, dass dies Buch dafür heute noch ge 
nüge.« Das ist aber eine Selbstteuschung. Denn wenn 
die Arbeit von Franz schon zur Zeit ihres Erscheinens 





| nicht völlig das leistete, was sie hitte leisten können 


und sollen — unter anderm deshalb, weil ein großer 
Teil ohne alle Selbstindigkeit des Urteils aus Bosckhs 
Corpus abgeschrieben ist — so kann es vollends keinem 
Zweifel unterliegen, dass sie heute in allen ihren Teilen 
gänzlich veraltet ist Sie durch ein dem heutigen Stand- 
punkt der Forschung entsprechendes Handbuch zu er- 
setzen, wäre eine lohnende Aufgabe. Aber an den 
Verfasser eines auf wenige Bogen zusammengedrängten 
Compendiums darf man allerdings Billiger Weise diese 
Anforderung nicht stellen, und insofern hat H. 
Recht, wenn er für die Mängel seiner Arbeit, die ihm 
nicht entgangen sind, eine nachsichtige Beurteilung be- 
ansprucht. Beiläufig seien hier noch einige Einzelheiten 
angemerkt: 1.G.A.S4 istra gewis keine Abkürzung — man 
hat ı(a)e(iunne) ergänzen wollen, was schon die Stellung 
des Artikels verbietet —, sondern es ist ein Buchstabe, 
aus Versehen ausgelassen, und die Inschrift lautet: räs 
Disö vl) mubig lu. S. 337 hätten bei Anführung der 
Literatur über die bei den atischen Rednern einge 
legten Aktenstücke gerade in einem Abriss der Epi 
graphik die Inschriftenfunde, welche Aür die Echtheits- 
frage wichtig sind, vor allem C.1. A. 1.61, nicht über. 
‚gungen werden sollen. S. 450 wird über die Epheben- 
inschriften nach B. Stark berichtet, und dabei ein 
neis de Atow erwähnt, den es nie gegeben hat. S. 4% 
scheint Verf. die Helmaufschrift des Hieron (7. 2 u. 9 
für einen Hexameter zu halten, da er zu voi in Parenthese 
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»kurz!e hinzufügt. Da man aber bei anderer metri- 
scher Auffassung ohne eine solche starke prosodische 
Licenz auskommt, so fehlt dieser Annahme jede Be- 
rechtiung. $. 472 »diinites sc. äqses (nach Kirchhof), 
also blolser Genetiv des Namensr. Ohne Zweifel hat 
Kirchhoff daran nicht gedacht, sondern den Nominativ | 
eines von Aisier abgeleiteten adjectvisch gebrauchten 
Nomen darin erkannt, 

Auf die griechische Epigraphik folgt die römische 
von Emil Hübner (6. 475-538). Wis von dem Ver 
nicht anders zu erwarten war, zeigt dieser Grundriss | 
eine sichere Beherschung des Gegenstandes und der 
überaus umfangreichen Litteratur, eine. zweckmäßige 
Anordnung und eine überall klarc und durchsichtige 
Darstellungsweise, sodass er seiner Aufgabe in vollem 
Mafse gerecht wird, In der Disposition kann höchstens 
die. Behandlung der Abkürzungen unter der Rubrik 
»Die Sprache der Inschrifiene angefochten werden. Mit 
besonderer Liebe hat der Verf, alles, was die römischen | 
Personennamen angeht, behandelt. Von Einzelheiten | 
sei hier nur erwihnt, dass der Verf, S. 517 mit Unrecht | 
als Correlnte zu den lateinischen Formeln gui et, qui | 
vocatur, idemgut, sice in der Verbindung zweier Cogno- 
mina derselben Person die griechischen 8 zul und gan 
&% anführe; nur der erste Ausdruck hat diesen Sinn, der 
zweite fügt den Namen des leiblichen Vaters im Geneti 
dem des Adoptiwaters hinzu. Nach $. 5ı9 hatten di 
Sklaven ursprünglich gar keine Namen, sondern wurden. 
nur nach dem Herrn bezeichnet durch die bekannten 
Composita Putlpor, Mareifor u. s. w. Aber eine unter 
scheidende Bezeichnung der Sklaven desselben Be 
sitzers muss Joch von Anfang an, namentlich für den 
Herrn selbst, ein dringendes Bedürfnis gewesen sein. 

Den Schluss des Halbbandes bildet die Zeitrech 
nung der Griechen und Römer von Georg Fr. Unger. 
Von der römischen Chronologie liegen erst wenige 
Seiten vor, Ref, muss sich also auf die griechische 
(8. 551-618) beschränken, kann sich jedoch auch hier 
ein fachmännisches Ureil in keiner Weise zutrauen. 
Man weiß, dass unter den wenigen, die dieses abge 
legene Gebiet wirklich beherschen, heute weniger als 
ie ein Einverständnis über die wichtigsten Fragen stat- 
findet; an der Discussion hat sich der Verf, seit einer 
Reihe von Jahren mit der ihm eigenen Rastlosigkeit | 
und geisügen Beweglichkeit beteiligt und über eine | 
rofse Anzahl von einschlagenden Gegenständen eigen- 
ümliche Ansichten aufgestellt und zu begründen ver- | 
sucht, nicht ohne von mehreren Seiten entschiedenen | 
Widerspruch zu finden. Dieser Umstand hat für die 
Abfassung eines Compendiums zur ersten Einführung 
in den Gegenstand seine Vorteile, aber auch seine Nach- 
teile. Doch ist anzuerkennen, dass der Verf, sich mit 
Erfolg bemüht hat, die letzteren zu vermeiden. Freilich | 
stellt er, wie billig, die Dinge so dar, wie sie ihm er- 
scheinen. Aber abweichende Ansichten anderer For- 
scher werden nicht mit Süllschweigen Ubergangen, und 
genaue Nachweisungen der Schriften und Aufsätze, in | 
denen die Discussion geführt wurde, erleichtern cs em 

'h durch eigenes Studium ein Urteil über die 
in zu bilden. An den Theorien des Verf. 
selbst Kriik zu üben, kann ich mich nicht berufen 
fühlen. Nur mag es mir verstttet sein in aller Be- | 
scheidenheit zu fragen, ob cs wol denkbar ist, dass in 
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Athen fast durch das ganze byrantinische Mittelalter 
hindurch (bis ins vierzehnte Jahrhundert nach $. 600) 
das Mondsonnenjahr mit den alten Monatsnamen und 
‚mit oktatterischem Schalteyklus fortbestanden hat. Nicht 
minder bedenklich als diese Annahme an sich erscheint 
mir der Beweis, der in der Hauptsache darin besteht, 
dass die bei Schriftellern wie Tzetzes und den Scho 
iasten zu Platon und Demosthenes vorkommenden 
falschen Gleichungen atischer und julianischer Monate. 
auf den zur Zeit dieser Schrifieller in Aıhen gültigen 
Kalender bezogen werden, der sich infolge seines, 
mangelhaften Schaltsystems jedesmal in 60 Jahren um 
einen Monat gegen den julianischen verschoben hie. 
Wie gesagt, kommt mir das Alles ganz unglaublich vor, 
doch stelle ich das Uneil gern den Kennern des by- 
zantinischen Zeitalters und seiner Literatur anheim. 
Auch sonst findet sich da und dort etwas; wogegen 
man, auch ohne Chronolog von Fach zu sein, sich ver- 
anlasst schen muss, Widerspruch zu erheben. So be- 
zeichnet zwar bei Thuc. II, 28 vorugrie uuri ion 
gewis den astronomischen Neumond, aber aus diesem 
Ausdruck zu folgern, die Conjunction könne ia dem 
vom Schriftsteller bezeichneten Falle weder auf den 
ersten (rouansia) noch auf den letzten (Ivy zul win) Tag 
des Kalendermonats gefallen sein, ist ganz willkürlich 
Aber der Wert des Ganzen kann natbrlich durch solche 
Kleinigkeiten nicht beeintrlichtigt werden. In der r& 
mischen Chronologie ist die Aufgabe, Objecuvität und 
Unbefangenheit im Referat über eigene und fremde 
Ansichten zu bewaren, angesichts des in den letzten 
Jahren entbrannten Kampfes noch schwieriger, an sich 
und für den Verf, als in der griechischen. Und Rei. 
muss gestehen, dass es Ihm in dieser Hinsicht einige 
Besorgnis erregt, wenn in der einleitenden Litteratur 
übersicht auf $. 55ı zwar die römische Chronologie von. 
L.. Holzapfel genannt, aber die von H. Matzat mit einem 
nicht gerechtlerügten Stillschweigen übergangen wird. 
Doch berechtigt die vorliegende Behandlung der grie. 
<hischen Zeitrechnung immerhin zu der Hoffnung, dass. 
es dem Verf. auch in der der rümischen gelingen 
werde, die Gelahr einer allzu einseitigen und subjec 
iven Darstellung zu vermeiden. 

Halle a. 5. 
‚if fr vergleichende Litteratungeschichte, Hera 

'x Koch. 1B4. 1. Hei. Belio, Heuer, 1%. 9 5. 
2 (ro Ba. Min. 
‚mand wäre berufener und gerüsteter Rewesen, 
vorliegendes neue Unternehmen an dieser Stelle zu be- 
urteilen als Wilhelm Scherer. Gewis hütte er den Mut 
und den freien Sinn, mit dem diese junge, weit aus 
greifende Zeitschrift den zahlreichen vorhandenen si 
zur Seite stellt, freudig anerkannt, wie er seiner Zeit 
an einem anderen Ort auch die neu begründete Inter 
nationale Zeitschrift für allgemeine Sprachwissenschaft, 
welche Uhnlich weite Gebiete zu umfassen wagt, warm 
begrüfste. Hüchst fraglich ist mir indes, ob Scherer 
auch der Formulierung des wissenschaflichen Pro- 
gramms der gegenwürtgen Zeitschrift und der prakti 
schen Bewährung desselben in dem eröffnenden Hefte 
ebenso zugesümmt hätte. Ich wenigstens vermag das 
nur in beschränktem Mafie. 

Ein einführender Arükel des Herausgebers sucht 

die Aufgabe der vergleichenden Liferaturgeschichte 
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festzustellen, indem er die Entwicklung der Itterar- 
historischen Forschungen zu einer selbständigen Wissen- | 
schaft skizziert, klärt jedoch nicht über den Hauptpunkt 
aufs wodurch unterscheiden sich »Literaturgeschichte«e 
und »vergleichende Literaturgeschichte«? Koch belegt 
mit dem Epitheton swergleichende die verschieden- 
artigsten wissenschaflichen Methoden: die kritischen, 
isthetischen und lIiterarhistorischen Arbeiten Lessings, 
Herders, Fr. Schlegels, Schillers, die Forschungen über 
ie Herkunft und Verbreitung der abendländischen 
Närchen-, Fabeln- und Schwankstoffe, die von Goethe, 
Schiller, Schlegel gehegten Ideen einer deutschen Welt- 
literatur und Weltsprache, die Meistertaten unserer 
grofsen Uebersetzer, Treitschkes Darstellung der deut- 
schen Litteratur in Verbindung mit der pol 

schichte — all dies soll »vergleichende 
schichtee sein oder Vorarbeit dazu. Mir scheint viel- | 
mehr als wären die genannten Bestrebungen zunächst | 
nur überhaupt der Methode der Lit 

gute gekommen. Wie sich daraus ohne weiteres eine | 
meue Wissenschaft der »vergleichenden Litteratur- | 
eschichtee ergeben soll, wird nicht begreifich. Die 
TÖmische Literaturgeschichte muss z.B. gewis den Ein- 
Muss der griechischen Litteratur auf die römische, den 
Zusammenhang mit der gesammten nationalen römi- 
schen Kultur, insbesondere mit der römischen polii- | 
schen Geschichte, die Bedeutung der bildenden Kunst 
Aür die ltterarische Production würdigen, überall Kunst- 
mäfiges und Volkstümliches, Importertes und Autoch- 
thones scheiden, die Entlehnung fremder, besonders 
orientalischer Stoffe constatieren, sie muss, um einen. 
Maßstab des Urteils zu gewinnen, die römische Lite- 
ratur auch wol mit der griechischen und modernen 
vergleichen — aber ist sie darum etwas Anderes als 
römische Litteraturgeschichte? Gewis nicht. Und das- 
selbe gilt von allen anderen Litteraturgeschichten. Was 
ist denn also im Unterschied hierzu_ die »vergleichende 
Litteraturgeschichter, welche Ks. Zeitschrift uns ver 
spricht? 

Zwei fest gegründete, ausgebreitete Wissenschaften 
nennen sich mit bestimmtem Sion vergleichend: die 
vergieichende Sprachwissenschaft und die vergleichende 
‚Anatomie. Beiden ist gemeinsam, dass sie eine Manig, 
faltigkeit von Erscheinungen auf eine zu Grunde lie- 
gende ültere Einheit zurückführen. Jene erstrebt die 
Geschichte zeitlich und Ortlich umgrenzter Sprach- 
erscheinungen, diese will die Entwicklung der Farm- 
erscheinungen des tierischen Organismus aufweisen; 
jene fasst immer nur die Glieder eines genealoglschen 
Ganzen zusammen und deckt für diese den gemein- 
schaflichen Ursprung und die Continuität der Ent- 
wicklung auf, diese sondert die einzelnen tierischen | 
Organe zu zusammentüngenden Reihen und zeigt für 
sie die fortlaufenden Uebergünge eines Formzustandes. 
in den anderen. Beide Uben nicht nur die comparative 
genetische, sondern auch die reconstrulerende Meihode. 
In demselben Sinne spricht man seit einiger Zeit von 
einer srergleichenden indopermanischen Rechtsge 
schichte«, die freilich noch in den Kinderschuhen steckt; 
ihr parallel Hieße sich eine vergleichende semitische 
Rechtsgeschichte denken. Und so könnte wol auch 
eine vergleichende Litteraturgeschichte entstehen. An- 
fünge einer indogermanischen vergleichenden Literatur- 



















































Tgeschiette sind die Versuche Wenphls, Baruchs, 


O. Kellers, Useners u, A, aus comparativer Betrachtung 
der ültesten epischen Versmafse bei Indern, Iraniern, 
Griechen, Römern, Germanen das zu Grunde liegende 
indogermanische Umetrum zu erschliefsen und damit. 
eine Vorstellung von der indogermanischen Hymnen. 
Poesie zu gewinnen; die Bemühungen Kuhns, aus germa- 
nischen, Iateinischen und indischen Zaubersprüchen die 
indogermanische Zauberpoesiezureconstruieren, Heinzels 
Beleuchtung des altgermanischen epischen Süls durch 
den Stil der Veden, Scherers Skizze der indogermanischen 
tung am Anfang seiner deutschen Litteraturge- 
schichte. Freilich dürfte diese Wissenschaft schwerlich 
jemals viele sichere Erkenntnisse eintragen, aus leicht 
sichtbarem Grunde. Und sie hat auch K. offenbar nicht 
zum Gegenstand seiner Zeitschrift bestimmt. Keiner 
der bisherigen Beitrüge betritt ihre steilen Pfade. Denn 
wenn Murcus Landau in derersten Abhandlung die 
| Verbreitung eines Novellenstoffs (Das Heiratsver- 
sprechen«) durch die griechische, römische, jüdische, 
deutsche u. 5. w. Litteratur verfolgt, so liefert er keine 
Beisteuer zu einer vergleichenden Litteraturgeschichte 
in dem dargelegten Sinn, vielmehr lassen sich Erörte- 
rungen, wie er sie gibt, denen man freilich wol schon 
den Titel vergleichendel.itteraturgeschichte beigelegthat, 
etwa den Untersuchungen Hehns, O Schraders u. A. 
über die Verbreitung gewisser internauonaler Lehn- 
worte, die mit bestimmten Gulturerzeugnissen von Land 
zu Land, von Volk zu Volk wandern, an die Seite 
stellen. Wert und Verdienst bleibt auch Landaus Auf- 
satz zugestanden, obwol er nicht geschichtlich genug. 
verführt, zu wenig die Umgesultungen des entlehnten 
Stoffes zeitlich zu ordnen sucht, auch nicht deulich 
angibt, wie er die Quelle desselben und deren mut- 
mafsliche älteste Gestalt sich denkt. 

Nach einem ganz anderen Ziele strebt Richard 
M. Meyers Abhandlung über den Refrain, ohne Frage, 
der interessanteste Arükel des Hefies: ein Baustein zur 
vergleichenden Poetik. Der Begriff ist vorbereitet 
von Herder, Goethe, den Romantikern, mit Klarheit 
als wissenschafliches Programm formuliert von Moriz. 
Haupt: an seiner Verwirklichung hat Scherer in den 
letzten Jahren seines l.ebens durch Anregung und Bei- 
spiel gearbeitet. Ref. hat in einem Aufsatz über das 
‚Alter der deutschen Lyrik (Zeitschr. für deutsches 
Altert. 37, 3340) die Frage nach dem zeilichen Ver- 
halınis der poetischen Gattungen gestreift, Gustav 
Meyer hat in seinen Essays (Berlin 1885) vergleichende 
Studien über die volkstümliche Gelegenheitspoesie der 
verschiedensten Nationen geliefert. R. M. M. geht 
nun kühn auf eins der dunkelsten Probleme los: Ur- 
sprung der Poesie. Hier — in der vergleichenden 
Poetike — handelt es sich nicht wie in der vergleichen- 
den Literaturgeschichte um Herstellung einer zu. 
sammenhüingenden Geschichte mittels Vergleichung und 
Reconstrucuon, sondern um ästhetische, also philoso- 
hische oder, wenn man will, psychologische Forschung, 
welche alle Poesie aller Völker, gleichviel ob ver. 
wonter oder nicht verwanter, in ihren Bereich zieht, 
um dadurch das Wesen des dichterischen Schaffens. 
und seine allgemeinen Gesetze zu ergründen. »Ver- 
gleichende Postik« ist der wichtigste Ausschnitt einer 
Wissenschaft, die ihrer Methode und ihren Zielen nach 
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‚ar nichts zu tun hat mit der oben als vergleichende. 
Litteraturgeschichtee bezeichneten Wissenschaft, viel 
mehr sich zu dieser verhält wie die allgemeine Sprach- 
wissenschaft zur vergleichenden Sprachforschung, wie. 
die Rechtsphilosophie zur vergleichenden Rechtsge 
schichte. Wie das Problem des Ursprungs der Sprache 
‚die allgemeine Sprachwissenschaft beschäfgt, für die 
vergleichende Sprachgeschichte aber direct kein Inter 
esse hat, 0 der Ursprung der Poesie die sallgemeine. 
Litteraturwissenschafte, die ein Teil ist der allgemeinen 
Eihnologie, Aber es ist ein schlüpfriger Boden, auf 
den diese Probleme locken, und wenn auch R- M. M. 
sich nicht der trüben Leuchte metaphysischer Specula. 
tion bedient, sondern nach einer empirischen, indueti- 
sen Methode verführt, ohne Constructionen geht es 
nicht ab, und so scharfsinnig sie sind, ich Nurchte, sie 
werden von Vielen angezweifelt werden, auch von 
solchen, die wie ich an den problematischen Analo- 
gien aus dem Tierleben (Liebescadenzen der Gibbons, 
Morgengeseng der Brüllaffen, „Finkenschlag) keinen 
Anstoß nehmen. Auf die Ergebnisse kann ich hier 
nicht nüher eingehen, der Vert. scheint mir aber die 
Bedeutung der Musik und des Tanzes für den Ursprung 
der von ihm angenommenen Urzelle der Poesie, des 
Refrains, nicht richtig beurteilt und für seine’ vier 
Epochen der poetischen Form, die er mit dem Mafs- 
stub des Refrains ablesen will, sich mit Unrecht auf 
eine sprachliche Analogie berufen zu haben: die 
Theorie, dass auf die Periode isollerender Sprach 
bildung die affgierende, dann die agglutinierende, 
schließlich die lectierende folge, ist mehr als anfechtbar. 
Wil nun die neue Zeitschrift diese Wissenschaft 
der vergleichenden Poeik, der allgemeinen Literatur- 
wissenschaft pflegen, die übrigens recht gut in der 
Hngst bestehenden Zeitschrift für Völkerpsychologie 
ein Unterkommen finden Könnte? Ich weils es nicht. 
Aber alle Ubrigen Aufsütze könnten ebensogut in dem 
»Archiv für Literaturgeschichte« stehen: Oesterley 
ibt eine Uebersetzung des tamulischen Volksbuches 
»Die Abenteuer des Guru Paramärtane mit Vorbemer- 
kungen über Herkunft und Verbreitung der einzelnen 
Schwänke; Boeckel liefert Beiträge zur Litteratur des. 
Volksliedes; schlieslich folgen «Besprechungene ver- 
schiedener Iiterarhistorischer Untersuchungen, zweier 
Uebersetzungen aus dem Mittelhochdeutschen und Ita 
lienischen, zweier Ausgaben älterer Literaturwerke. 
Und darum eine eigene, neue Zeitschrift? Erwarten 
dass der Inhalt der künftigen Hefte das Unter 
nehmen rechtfertigen und über seine eigentlichen Ziele 
aufkliren werde. 
Halle a. 5. 






































Konrad Burdach. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

‚Jelius Beloch, Die Bevölkerung der griechisch-römischen 
‚weit. (Beloch, 
1 TI) Leipaig Duncker 
ER 

Der verdiente Verf. unternimmt es, in dem vor 
liegenden bedeutsamen Werke zum ersten Male die 

Bevölkerungsbewegung der griechisch römischen Welt 

wührend des halben Jahrtausends von den Perser- 

kriegen bezw. Herodot bis zum Census des Claudius 
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zur Darstellung zu bringen. Ein Unternehmen, dessen 
Wichtigkeit man nicht hoch genug anschlagen kann, 
wenn man sich vergegenwärigt, dass jeder Versuch, 
sich ein Bild von den volkswirtschaflichen Zustinden 
ülterer Zeiten zu machen, von ciner gewissen Annahme 
der Volkslichigket, der Zu- oder Abnahme der Be- 
Nölkerung ausgehen muss. 

Verf. hat den wirschaftsgeschlelichen Studien 
schon dadurch einen wertvollen Dienst peleister, da 
er das Bisher aufserordentlich zerstreute besölkerungs 
suistische Materil aus dem Altertum überhaupt zum 
ersten Nale in möglichster Vollstindigkeit gesammelt 
vorlegt und gleichzeitig einer hritischen Sichtung unter 
wirft, wie sic eben nur einem durch den Ueberblick 
über das Ganze für die Beurteilung des Einzelnen ge- 

ten Auge möglich war. Man wind allerdings dem 
Verf. auf seinen von den herkömmlichen Anschauungen 
oft weit abführenden Wegen nicht inmer zu folgen 
vermögen, insbesondere seine tefgreifenden Textinde. 
rungen nich dorchaus Aür zwingend erachten, wie denn 
2. B. seine Kritik des Thukydideischen Ziferamaterials 
in Beziehung auf die Wehrkraft Aıhens bereits Wider. 
spruch erfahren hat; allein im grofsen und ganzen be 
deutet gegenüber dem rohen Empirismus, der bisher 
in der Verwertung der überlieferten Zahlen geherscht 
har, Belochs systematische Behandlung einen wesent. 
lichen Fortschritt. Die Art und Weie, wie hier so 
manches Ruth, z.B. die für die ganze Auffassung der 
socialökonomischen Zustände von Hellas ausschlag 
gedende Frage nach der Richtigkeit der ungeheuren 
Sklavenzahlen des Aıhenius gelöst wir, hat doch eine 
einleuchtende Wahrheit. 

Mit der kriischen Sichtung des Zahlenmaterales 
verbindet sich ferner eine umfassende Verwertung aller 
sonstigen für die Bevölkerungsstatisik in Betracht 
kommenden Hüfsmitel, insbesondere der Arealsutistik, 
der Ergebnisse über Getreileproduction und. Consum 
der aniken Culurländer, sowie der Aufschlüse, die 
sich aus den auf die militärische Dienstpilicht bezüg- 
Jichen Verhälnissen für die Gliederung der Bevölkerung 
nach Alter, Wolstand, Rechtsstellung u. s. w. ergeben. 
‚Auch hier hat sich der Verf. zum Teil die Wege erst 
bahnen müssen. Hat er sich doch z. B. genötigt ge- 
schen, — da wissenschaflich brauchbare Bestimmungen. 
es Flichenraumes der antiken Staten fast völlig fehlen, 
— selbst zum Planimeter zu greifen, um eine genügende 
arealsutisische. Grundlage tür die Bevölkerungsichre 
zu gewinnen. Leicht begreiich, dass die so auf neuer 
Basis aufgebauten Resultate von den Vorstellungen der 
traditionellen Altertumskunde vielfach abweichen, wäh. 
end sie sich anderersits in manch wichtigen Bunkte 
mit der modernen wirtschaftsgeschichlichen Forschung 
in erfreulicher Weise berühren. Wenn z. B. Ref. in 
seinen Untersuchungen über die Bevölkerungsverhält- 
nisse der antiken Grofstüdte durch volkswirtschafliche 
Gründe zu dem Ergebnis kam, dass in Rom der Drang 
der Bevölkerung nach dem Stadtcentrum unvergleich 
lich stärker gewesen sein müsse als in den modernen 
Grofsstädten, so wird das aufs Uherraschendste be 
sätigt durch die Resulate, die B. auf Grund einer 
planimetrischen Berechnung der Augusteischen Polizei 
bezirke in Beziehung auf die Dichügkeit der Bevölke 
rung der Alt- und Neustadt gewonnen hat. 
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Leider müssen wir freilich, was die Methode des 
Verfs, im allgemeinen betrift, von unserem Standpunkt 
aus hinzufügen, dass wir in der Schätzung der Bewei 
kraft des Materiales, auf dem R. seine Schlussfolgerun- 
‚gen aufbaut, mit ihm nicht durchaus übereinstimmen 
können. Er verkennt selbst nicht, dass er bei der 
außerordentlichen Dürfügkeit und LUckenhafügkeit 
der Hilfsmittel nur Anniherungswerte geben kann, 
allein gleichzeitig ist er optimisisch genug, für 
Resultate im grofsen und ganzen keine höhere Fehler 
grenze als 25 pCk, (für die freie) und So pCt. (Nir die 
unfreie Bevölkerung) zuzugeben. 
für wahrscheinlich, dass die Fehler snach dem Gesetz 
der grofsen Zahl« sich gegenseitig soweit compensieren 
würden, dass die am Schlusse gegebenen Uebersichten 
ein wenigstens in den Hauptzügen treues Bild der Be- 
\ölkerungsrerhältnisse der anuken Welt ergäben. Wenn 
man sich aber vergegenwürtigt, welch großen Spiel- 
raum für Fehlergrenzen die besölkerungsgeschichtliche 
Forschung selbst bei solchen Zeiten lässt, wo eine ar- 
Shivalische Controle möglich ist, so wind man wol 
kaum geneigt sein, an die Erreichbarkeit eines so be- 
Friedigenden Resultates Mir das Altertum zu glauben. 
Hütte Verf. dieser Forschung Über die neueren Zeiten 
























mehr Beachtung geschenkt, so würde er Uber die | 


Grundlagen seiner Berechnungen gewis selbst weniger 
zuversichtlich urteilen. So betont er zwar auf Grund 
von Neumann-Spallarts Uebersichten der_ Weltwirt- 
schaft das Misliche der Schlüsse aus den Zahlen des 
Getreideconsums; allein eine völlig ausreichende Vor- 
stellung von den enormen Schwankungen, denen der 
Verbrauch einzelner Nahrungsmittel unterliegt, hat er 
doch offenbar nicht. Ritte er statt der ungenligenden 
»Vebersichtene z. B. Schmollers Forschungen über die 
Veränderlichkeit der Volksnahrung verwertet, welche 
die Möglichkeit ungeheurer Verschiebungen der Con- 
sumverhülinisse im Laufe weniger Generationen dar- 
getan, s0 würde er doch wol das Problematische eines 
Vorfahrens erkannt haben, welches z. B. den ganz will- 
Kürlich nach der Ration des Legionars berechneten 
Durchschnittsbedarf des erwachsenen Mannesan Weizen 











als einen festen Anhaltspunkt für die Ermitlung der | 


Volkszahl verwerten zu können glaubt. — Viel zu weit 
geht Verf. auch in der Anwendung der Methode von 


Behm-Wagner, für Lünder von annähernd gleichem | 


Klima, gleicher Bodenbeschaffenheit und gleicher Cul- 
turstufe in der Regel auch eine annähernd gleiche 
Volksdichigkeit anzunehmen. Die Kenntnis, welche 
besitzen, ist doch eine zu unvollständige, als dass wir 
liesen Mafıstab, 

könnten, wie es 











ier geschieht. — Endlich scheinen 


uns die Aufstellungen des Verfs. auch dem Gesichts- | 


punkt nicht genügend Rechnung zu tragen, dass die 
bloße Schützung als eine Methode für die Ermi 
Tung der Volkszahl nicht anerkannt werden kann, son- 





dern nur als ein Hilfsmittel zur Verificauion der ander- | 


würts bereits ermittelten Volkszahl. „Kann doch bei der 
Beschaffenheit des Materials für das Altertum selbst die 
Berechnung in der Regel kaum mehr bieten als 
einen Anhaltspunkt für Maximum oder Minimum der 
Volkszahl. Sieht sich doch Verf, was von vornherein. 
äufserst mislich is, vielfach veranlasst, Durchschnitts 
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Ja cr hült es sogar | 


von der wirtschaftlichen Cultur der antiken Länder | 


dem Umfange zur Geltung bringen | 





und Verhiltniszohlen der modernen Statistik auf das 
Altertum zu übertragen, mit modernen Reductions- 
factoren zu operieren, die zu den schlimmsten Trug- 
schlüssen führen können. Wir würden es für metho- 
isch richtiger gehalten haben, wenn B. üfter, als cs 
geschehen, darauf verzichtet hätte, seine Schlussfolge- 
Fungen in der Form einer mathematischen Berechnung 
zu ziehen, und wenn er gegebenen Falls sich mit einer 
allgemeinen Charakterisik der Bevölkerungsbewegung 
begnligt itte, in der Weise, wie z.B, Schmoller für 
das 15. und 16. Jh. aus den erkennbaren Symptomen 
das Bild einer zunehmenden Bevölkerung reconstru- 








| Eine so verdienstliche Arbeit, wie die Ba, die des 
| Guten und Neuen so vie bring, würde durch solche 
Selbsbeschränkung an Wert nicht verloren haben. 
Erlangen. Robert Pöhlmann. 








Fri Sißber, Quellenstudien zum Laurentianischen 
Schisma (498-314. (Aus den Nerungbenchten dr pi 
A. Kane Ser hal Alt der Wa. CRH Bd He) Wi 

Sohn In Comm, 2. 819. Ar Meer 

Die vorliegende Abhandlung Sıöbers it eine ein- 

| gehende Monographie über die Wirren, welche zur 
Zeit der Doppelwahl von 8 und im Gefolge derselben 

zwischen den Parteien der beiden Pibste Symmachus 
und Laurentius ausbrachen. Wir ind über diese Vor 
ginge in einer fir so frühe Epochen der Pabstge- 

Schichte_ exceptionellen Weise gut unterrichtet. Zwei 

Ausführliche darstellende Berichte über das Schloma 

und seine Beseitigung auf den Synoden, beide ver- 

schiedenen Redactonen des Liber pontiiali angehörig 
| und bei ihrem Ursprung aus feindlichen Lagern jeder 

eine Controle des andern, dann Synodalpratokolle, 
ferner Steitschrften, endlich eine Relation von ost. 
rümischer Seite her stehen uns zu Gebote. Der Verl. 
ibe eine anschauliche Schilderung der Sachlage, soweit 

Sie sich aus diesem reichen Material reconstruieren 

itss. In vier Kapiteln handel er deuliert ı. Uber di 

| Via Symmachi im Liber pontfcalis, die in symmach 
anischer Tendenz abgefast ist und die des fanatschen 

Laurenüaners, des sogenannten Anonymus Blanchini- 

ans; 2. über die Synodalakten von 499 und oa, von 

denen iewtere nach dem Vorgange Friedrich Vogels 
mit Recht und jew noch schlagender dem vorher“ 
ehenden Jahre Soı entzogen werden; 3. Uber den ano- 
nymen Libellus adversus Synodum, und die Erwiderung 
| des Ennodius auf diesen; 4, Uber den oströmischen De- 

richt im Theodorus Lector, der uns Uber die Stellung 

Non Adel und Senat in Rom aufklirt, und daran an 

schliefend über die allgemeine Lage der Parteien. 

Veberall werden die historischen wie kirchenrechlichen 

Fragen mit verstndiger Kriik behandelt. Die neusten. 

Abhandlungen auf verwantem Gebiet, auch die Akten 

von 530 und die Entdeckung Julien Havets sind ver- 

"wertet. Mit unpartelischem Gelst wird die merkwürdige 
elung des Gegenpabstes, dessen moralische Inact- 

it selst seine Gegner anerkannten, Nlargestell. M. 

E. hits nur auf die politischen Parteverhälnise, die 
den Druck der entgegenstchenden ostgoischen und 
byzantinischen Ineressen auch auf alle Phasen der 
Pabsigeschichte ausübten, von vornherein mehr Gewicht 
gelegt werden sollen. 

| Rom. 
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Heinrich von Treitschke, Historische und politische Auf- 
Sütze. 5 verm Auf 3 Bee, Lege, Hier, 166. am Ss IV | 
ws N. 

Der Inhalt der sinnlichen drei Binde kommt dem 
Leser wie ein Nationaleigentum vor, man hat das Ge: 
fühl, als Hefse sich darüber, was in den gesammelten 
Aufsitzen enthalten ist, unmöglich mehr eiwas Neues. 
sagen. Jedermann kennt sie, jedermann, der auf histo- 
Fische und politische Bildung Anspruch machen will, 
fs sie so zu sagen an den Fingern herzuzählen. Die 
ineilung derselben in »Charaktere der neuesten deut- 
schen Geschichter, »Einheitsbestrebungen zertilter VOl- 
Ikere und »Freiheit und Königtum« ist eine schr glück- 
liche. Im zweiten Bande sind die grundlegenden 
Arbeiten über den Einheitsstat von Deutschland und 
Italien und über die Niederlande vereinigt. Der drite 
Band enthält die meisterhafie Uebersicht über Frank- 
reiche Stawsleben und den Bonapartismus, das constitu 
tonelle Künjgtum in Deutschland und endlich die polii- | 
schen Abhandlungen »über die Freiheite und »Parteien 
und Fractionene, Aufserdem ist dem zweiten und dritten 
Bande je eine neue Abhandlung hinzugefügt: »Unser 
Reiche und »Parlamentarische Ertahrungen der jüngsten 
Jahre.« Das gesammte Werk ist mit einer Ansprache 
an Gustav Freytag zum 13. Juli 1866 geziert: Dieser 
kurze Glückwunsch, welcher des siebrigsten Geburts- 
tags trotz des Verbots des Dichters gedenkt, wird 
sicherlich zu jenen gehört haben, welche ernUnscht ge- 
wesen sind und freudigen Finlass fanden. 

Ich beschäftige mich hier nur mit den Arbeiten, 
welche neu hinzugekommen, beziehungsweise in neuer 
Gestalt und Fassung erschienen sind. Auch diese Auf- 
sitze würden schon Gelegenheit zu einer Discussion 
geben, welche den erlaubten Umfang weit Uberstiege, 
wenn man in die Tiefe ihres Gehaltes greifen wollte. 
Im der geistrollen Abhandlung »Unser Reich« unter 
nimmt esTreitschke diese, wenig geschichtliche Analogien | 
darbietende Statsgestltung zu kategorisieren. 
kann ich mich aber nicht enthalten, einer $ 
keit zu gedenken, welche in Bezug auf die Frage der 
unter dem Reich stehenden Einzelstaten mir nicht ge- | 
lüst erscheint. Ganz unzweifelhaft richig und mit der 
woltuenden Schärfe des Verf. ausgesprochen ist der 
Satz, dass man dem Particularismus nicht die Gefilig- 
keit tun darf, an dem Begrif der Statensouveränerit in 
Deutschland festzuhalten, aber hier erhebt sich das Be- 
denken, dass der Begrif der Souveränetät ja überhaupt 
gar nicht den Staten, sondern lediglich den Personen | 
zukam, seit er zuerst angewendet wurde. Die Absırac- 
onskraft der Statsjurisprudenz hat es dahin gebracht, 
von der Souveränetit des States im allgemeinen zu 
sprechen. Aber dieser Ausdruck kann meiner Meinung 
mach in den Augen der wirklichen Geschichte ja für 
nichts Anderes als für eine tropische Redewendung 
gelten; derselbe erscheint vom Standpunkt der Tat 
sachen als eine der vielen poetischen Licenzen der ju- 
Fischen Docırin. Kann nun das geschichtliche Rai- 
sonnement — und wir sind doch darüber einig, dass 
T. sein Statsrecht und seine Politik auf die Geschichte 
baut — dergleichen Abstractionen ohne weiteres an 
nehmen? Ich fürchte, dass hier einer der Fülle vor- 
liegt, wo auch v. T. noch mit beiden Beinen im 
Bluntschlischen Lexikon steckt. Es wird doch niemand | 
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| duct historischen Denkens hervorheben. 


} Originsimiuellungen aus der eihnol 





Häugnen können, dass es in Deutschand auch aufser 
‚dem König von Preufsen noch andere »Souve 
gibt. Dies ist ja aber das Wesen der Sache: ob Lippe- 
Detmold im übrigen als ein halb oder ganz souveräner 
Stat von den Juristen bezeichnet wird, dürfte dem 
ürsten Bismarck weniger Kopfzerbrechen machen, als 
einfache Tatsache unter Umständen bereiten könnte, 
dass die Bundesfürsten persönlich souveräne Herren 
sind, so gut wie die Königin von Eogland, und folglich 
keinen Richter über sich haben. —- Die historische 
Basis der Soureräneiit liegt doch nicht in dem ab- 
siracten Stat, sondern in den bestimmten Personen, 
und gerade in Deutschland Hsst sich ja von etwas An- 
derem als der persönlichen Souveräneiht gar nicht 
sprechen. Auch diese wollte man dem Künig von 
Preußen nicht zuerkennen, als man ihn in die Reichs- 
acht tat. Aber der Bund hat 1815 diesen Fürsten allen 
die Souyeränetät zuerkannt, und den Paragraph, durch 
welchen irgend einem der heutigen Bundesüürsten diese, 
Sowveränerät abgesprochen wäre, hat T. nicht eitiert. 
Dies also möchte ich mir nur gestatten zu bemerken, 
dass in dieser kleinen Betrachtung, nach welcher ich 
als Historiker in Deutschland ganz’ deutlich nicht we- 
niger als 22 absolut gleichgestellte souveräne 
Herren warnehme, die eigentliche Schwierigkeit. der 
Definition liegen würde. Was sich die Statjuris 
prudenz in abstracto daneben zurecht macht, mag ja 
viel einfacher sein. Ich kann es aber nicht billigen, 
dass sich auch T. von unserer gemeinsamen lieben 
historischen Mutter bei seinen statsrechtlichen Rai 
sonnements soweit entfernt. 
Dem gegenüber möchte ich die »Parlamentarischen. 
Erfshrungen der jüngsten Jahres als ein echtestes Pro- 
Hier treibt 
und gührt doch in jedem Satz die unmittelbare concrete 
Erkenntnis, und da bricht denn auch die Wucht Tscher 
Ueberzeugungen in ganz anderem Mafse durch. 
Jena, 0. Lorenz. 























Geographie und Völkerkunde. 
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Sor 
die Verbrechen und das Strafverfahren« derselben | 
Inseln grundlegend behandelt, ebenfalls aus reichster | 
Fulle einer schr genauen Sachkenntnis und mit Bei- | 
gung aller einheimischen Worte und Termini für die 
behandelten Dinge (8.77--91). Aufser dem Verzeichnis 
der Geislerschen Sammlungen von der Osterinsel, zu- 
sammengestellt von Weifser (8.3 £), sind Berichte von 
Dr. ©. Finsch »über die eihnologischen Sammlungen 
der Südsee (Mela- Poly- und Mikronesien)« nebst eth- 
nologischen Erleuterungen der einzelnen Gegenstände 
($. 7-70: 92-103) gegeben, und ferner Miteilungen 
über Sammlungen in S. und E. Borneo von Gra- 
bowski. 

Für Amerika erhalten wir unter der etwas irre- 
führenden Bezeichnung in der Inhaltsangabe: »Voca- 
bular aus Costarica von Bischof Thiel zusammenge- 
stellte von Ed. Seler ($. 45--6) schr wichtige Notizen 
über die Sprache der Colorados von Ecuador. Seler 
halt dies merkwürdige Volk, sesshaft in den Ausläufern 
der westlichen Haupteordillere, E. von Guayaquil mit 
grofser Wahrscheinlichkeit für die sechten unverfälsch. 
tene Nachkommen der Huankavilka. In Sitten und 
Sprache stehen sie bis jetzt isoliert. Wir erhalten ei 
reiches Vocabular und grammatische Notizen, welche | 

in deutscher Priester in ihrer Mitte aufzeichnete und 

an Bischof Thiel einsante- Wertsoll ist auch der kurze 
Artikel von J.8. Hartmann (Calabozo) über »Indianer- | 
stimme von Venezuelas, deren der Verf. 99 aufzihlt 

und möglichst viele nach Wohnsitz, Stammeszugehörig 
Ikeit (meist Cariben) Volkszahl und Sprache genau be- 
stimmt ($. 0-03). Die »Mitteilungen über die Samm- 
lungen des Reisenden Rhode in Südamerikar, wie es 


























in der Inhaltsangabe heifst, erwihnen zwar kaum eiwas 
yon seinen Sammlungen, geben aber höchst interessante 
Berichte (und Abbildungen) des Reisenden über die zu 
den Chaco-Indianern gehörigen 

Borords und Guatös (8. ı 

K. 


Terenos, Cadiodos, 
4) dagegen. bespricht 
x. d. Steinen in der Tat die Sammlung der 
ingo-Espedition ($. 187-207), mit eingeflochtenen 
Notizen über die Lebensweise der betreffenden Völker. 
Die Sammlung selbst ist höchst merkwürdig und 
ußerst Ichrreich. — Aufser einem kurzen Bericht über 
seine Sammlung aus Baffinland (S. 131 £) erhalten wir 
yon Dr. d. Boas Miteilungen über die VilyOla d. h. 
Bella Coola Indianer (8. 177182 nebst 2 Tafeln), wel- 
che or in Berlin zu beobachten Gelegenheit hatte und 
{über deren religißses Leben, soweit er es an derselben 
Truppe studieren konnte, Goeken einige Notizen gibt 





















818-180). 
Afrika ist durch die Verzeichnisse einer Reihe von 
Sammlungen (Nachtigal, Pogge, Wifsmann, | 


Frangois u. A.) vertreten, unter denen sich Reichards 
und Joesıs Berichte durch wichtige eıhnologische Be- 
lehrungen auszeichnen; für Asien sind einige Notizen 
über die Maldiven (von Rosset, 5. 210-213), über 
sche Kurganographie ($. 157-160) von A. W. 
Adrianoff und dann zwei ausführliche und schr be 
achtenswerte Arbeiten da, die eine von Dr. Grube, 
svorläufiges Verzeichnis einer moistischen Bildersamm- 
hung« (&. 16-39), welche vom deutschen Gesanten 
v. Brandt in Peking dem Museum übermitlt wurde, die 
andere »Notizen zur Ikonographie des Lamaismus« von | 
Dr. A, Grünwedel &. 44-45: 103-131), welche beide | 




















fast ganz neues Gebiet der wissenschafilichen For- 
schung erschliefsen. Ueber jütische Tüpferei und (mo- 
derne) Holzschuhfabrikation handelt F. N, Ritzau, über 
‚die Hochzeitsgebräuche dertranssilvanischenZeltzigeuner 
Dr. H.x. Wlislocki. Eine Abhandlung Bastians zur 
Sicularfeier von Herders Ideen sei schliefslich genannt, 
um den aufserordentlichen Reichtum der Publication 
nach allen Seiten zu beleuchten. Dieselbe will vor 
allen Dingen Material für die Forschung, für das eıh- 
ologische Detailstudium beibringen. Dies ist ihr in 
hohem Mafse gelungen. Daneben kommt es nicht in 
Betracht, dass hinsichtlich der (nicht paginierten) In- 
haltsangaben und wol auch sonst der Band handlicher 
eingerichtet sein könnte. Der Verwaltung der Museen 
und besonders Bastian gebürt für das Unternehmen, 
welches hoffentlich rüstig vorwärts geht, der lebhafte 
Dank der Fachgenossen. Die Abbildungen sind nach 
Wahl und Ausführung vortreflich. 
Straßburg. Georg Gerland. 














Kunst und Kunstgeschichte. 
L. Kaufmann, Albrecht Dürer. ».veb-Aut. Mi Melgr, 
5 iehär u. 9ilmchn. Hecnure 1.6. Herden 87 NIV% 
Isar Bingen 
Diese Kurzgefässe, populir gehaltene Biographie 
Dürers, die sich sit Ihrem ersten Erscheinen 1886 zahl- 
reiche Freunde erworben hat, hat in der zweiten Auf. 
lage niche nur mancherlei Berichigungen und Erweite- 
rungen im Tet, sondern zugleich eine geschickt aus- 
gewählte Anzahl'von Ilustratonen erhlten, wie sie in 
der Tat gerade in einem derarügen Buche schr am 
Platze sin. Eine langjährig, eingehende Beschifigung 
mit den Werken Düters, verbunden mit einer gründ« 
Hichen Kenntois der in den leiten Jahrzehnten stalich 
ängeschwollenen Literatur Uber den Meister gaben dem 
Vert, der selbst glücklicher Besitzer einer ausgewählten 
Dürersammmlung it, die breite Grundlage,aufdie er cine 
gedrängte Erzählung gründen konnte. Dieselbe darf als 
nichts Anderes als eine dem grofsen Publlcum gebotene 
Anregung, sich nüher mit Dürers Schöpfungen, sowie 
mit Thausings grofser Biographie zu befassen, ange- 
schen werden. Die Vorsicht, mit welcher Kaufmann 
sich Uber einige in der Tat noch nicht endpllig ent- 
schiedene Streitfragen Außer, darf nicht getadelt wer- 
den, it sie auch Schuld daran, das die Geschichte der 
Jugendentwicklung Dürers etwas zu kurz gckommen 
ie Die positiven Resultate der über dieselbe geführ- 
ten Untersuchungen sind doch so merkwürdige, für des 
Künstlers Eigenart so charakterisische, dass sie selbst 
in einer kurzen Lehensbeschreibung in helles Licht ge- 
rückt werden müssen. Ist auch die auf zahlreiche Be 
Wweisstücke gegründete Annahme einer ersten tlieni- 
schen Reise im Jahre 1454 noch immer nichs als eine 
höchst glaubirdige Hypothese, so it der bedeutende, 
Einfluss, den die talienische Kunst und die Antike 
in dem’ folgenden Jahrzehnt auf Dürer ausgeübt hat, 
durchaus erwiesen. Leuterer sagt es selbst: er habe 
seinen Anfang von Jacopo Barbari und Vitrur 
nommen. Die neueren Forschungen bestäigen dies. 
Die Art, wie der deutsche Genlus die remdarigen 
Stoffe und Formen selbständig verarbeitet hat, bildet 
den Gegenstand einer der lchrreichsten und merkwür- 
üigsten kunstgeschichtichen Betrachtungen Überhaupt. 
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Selbst als die Beschäfügung Dürers mit mythologischen 
Gegenstinden aufhört, als der humanisische Ideen- 
kreis. seinen Zauber für ihn verliert, wirken die An- 
regungen, die er vom Süden erhalten hat, dauernd fort 
in seinen theoretischen Studien Uber das Nackte und 
die Proportionen. Und diese Studien billen ein schr 
wesenliches und charakteristisches Element in dem 
Gesammibilde von Dürers künsılerischer Eigenart. So 
hätte man gerne in den ersten Kapiteln des Buches 
Mineilungen über alle die mythologischen und allego- 
rischen Stücke und Zeichnungen aus seiner Jugendzeit 
geschen — auch gerne etwas von dem »Adam und 
Exae von 1304 und seiner wunderlichen Entstehungs 
geschichte gehört. — Im Uebrigen ist das übersicht. 
liche und auf das Bedeutende sich beschrünkende Zu 
sammenfassen der Lebensschicksale und der Titigkeit 
des Künsılers dankbar hervorzuheben. Wie in der 
ersten, so wird auch in der zweiten Auflage das Kapitel 
über Dürer und die Reformation manchen Widerspruch 
erregen. Der Verf, vertritt hier den katholischen 
Standpunkt, auf den sich in keiner Weise versewen 
zu können der Ref. bekennt. — In seiner neuen Ge- 
alt wird Ks. Buch zweifellos sich einen noch größeren 
Leserkreis gewinnen als bisher. 
Boon. 
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Jurisprudenz. 
Paul von Roth Sysiem des deutschen Privatrecht, U Tı. 
Seelemeche Tablgen Lasppr Mk Kva: 295. FB M.15 
Sechs Jahre sind verflossen, seitdem der erste, und 
fünf Yahre, seitlem der zweite Band von Roıhs deut- 
schem Privatrecht erschienen ist, und man muste 
fürchten, dass die Foruetzung des grofsangelegten 
Werkes zu splt kommen werde, um als Sultze und 
Leitfaden Mir die Beurteilung des Entwurfes eines 
Civilgesetzbuchs für das deutsche Reich zu dienen. 
Nun ist doch noch der wichtigste und schwierigste 
Teil, das Sachenrecht, erschienen, während die Ver 
öffenichung jenes Entwurfs auch jetz noch im weiten 
Felde steht. Wir haben seiner Zeit in diesen Blätern 
(1882 Sp. 139) die Eigenart des Rschen Werkes zu 
Charakterisieren gesucht und können jetzt nur hinzu- 
fügen, dass der Ver. auch in dem dritten Bande seiner 
Methode weu geblieben ist. Was er gibt und aus- 
schließlich geben will, ist eine statische Uebersicht 
des in den verschiedenen, selbst kleinsten Gebieten 
Deutschlands geltenden positiven Rechtsstoffes theo 
reische Erörterungen über wichtige Begriffe — z. B 
Über die Natur der Reallast, Uber das Wesen der 
Hypothek — werden ebenfalls im wesenlichen nur als 
Referate der von den verschiedenen Schrftelen auf- 
sestelten Ansichten vorgelegt und meist unter Berufung 
Auf die positiven Landesrechte entschieden. Dieses be- 
scheidene Zurlcktreien des Schriftstellers hinter den 
von ihm dargestellten Stoff gibt dem Buche eine vom 
Verf. augenscheinlich beabsichtigte anmutlose Nüchtern 
soll eben kein Leschuch,sondern ein Nachschlage- 
buch sein. Dass es aber diesen Zweck im vollsten Mafse 
erfül, muss von neuem ausgesprochen werden: de- 
sonders die Darstellung des Hypothekenrechts mit seiner 
feichen pariculiren Ausgestaltung ist meisterhaft durch 
ihre Schärfe, Klarheit und Uebersichlichkeit. 
Rostock, V. Ehrenberg. 
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Rudolf von Scherer, Handbuch des Kirchenrechtes. 1 Bs., 
Me, Gran Moser, 86. VI u. 99-88 8. 81-8. Mu 6 
In der Besprechung der ersten Hülfie des ersten 
Bandes dieses Werkes (DLZ. 1885 Sp. 797) hat Ref. 
den Charakter und die wissenschafliche Bedeutung 
desselben gewürdigt, und das dort Gesagte kann auch, 
für die Fortsetzung des Werkes, die nun vorliegt gelten. 
In der zweiten Hälfte des ersten Bandes stellt der Verf. 
das Verfassungsrecht der katholischen Kirche dar und 
erörtert in drei Kapiteln die Lehre von den Ständen 
in der Kirche, d.h. die Lehre von dem Clerus, da von 
dem Laienstand in dem katholischen Kirchenrecht nur 
wenig zu sagen ist, die Lehre von den kirchlichen. 
Acmtern und die von der Synode. Nachdem in 
neuerer Zeit gerade dem Verfassungsrecht der kathol 
schen Kirche die eingehendste Bearbeitung sowol in 
umfassenden Werken, wie in denen von Phillips und 
Hinschlus, als auch in Monographien zu T 
ist, können nicht viel neue Resultate von 
maligen dogmatischen Darstellung des Stoffes erwartet 
werden. Auch bietet uns das Werk des Verf. solche 
nicht dar. Aber dasselbe it, wie schon früher hervor- 
gehoben wurde, eine schr feifsige und sorgfählge Ar- 
beit, die von der ausgebreiteten Gelchrsamkeit und 
dem wissenschaflichen Sinne des Verfs. ein rühm- 
liches Zeugnis ablegt. Besondere Aufmerksamkeit hat 
der Verf, den rechtsgeschichtlichen Einleitungen ge 
widmet und hierbei überall die neuesten Forschungen 
verwertet. Nitgends aber hat er fremde Ansichten 
Iritiklos angenommen, er hat sich vielmehr bemüht, 
in allen Fragen durch eigenes Studium der Quellen 
ein selbständiges Urteil sich zu bilden. Da, wo er 
gegen andere Schriftsteller Widerspruch erhebt, it 
seine Polemik in der Regel mafvoll und sachlich, 
wenn er auch nicht überall seinen Widerspruch mil 
genügenden Gründen rechtferigt. Kirchlich steht der 
Verf. auf dem in der heutigen katholischen Kirche 
allein anerkannten Standpunkt des vaticanischen Con- 
eils. Aber or hilt sich frei von jeder gehässigen Be 
kämpfung der Gegner und sucht auch den Anforde 
rungen des modernen States, allerdings nur in den von 
dem Papalsystem gezogenen Grenzen, gerecht zu wor- 
den. Nur an wenigen Stellen ist der Verf. seinen 
eigenen Grundsätzen untreu geworden. So erscheint 
©, wir möchten sagen, des Verfs. nicht würdig, wenn 
er’S. 380 behauptet, die Statsgesetze, welche dem Clerus. 
verbieten, die kirchliche Amtsgewalt zu dem Zwecke 
zu gebrauchen, um die freie Ausübung statsbürgerlicher 
Rechte zu hinders, stünden der clerikalen Wahlagitauion. 
nicht entgegen, auch wenn zu diesem Zwecke die 
Bischöfe Hirtenbriefe erliefsen und andere Akte der 
Kirchenregierung vornähmen. Denn die Behinderung 
statsbürgerlicher Freiheit sei niemals der formale 
Selbstzweck von Wahlhirtenbriefen und dergleichen! 
Auch einige gegen protestantische Schriftsteller, nament 
lich gegen Hinschius gerichtete Bemerkungen (S. 412) 
überschreiten die Grenzen der wissenschaflichen Pole 
mik und scheinen Concessionen zu sein, die der Verf. 
‚der Parteileidenschaft machen zu müssen glaubt. Doch 
treten diese wenigen Stellen gegenüber dem ruhigen 
und echt wissenschaflichen Tone, in dem das Buch ge- 
halten ist, zurlick. 
Halle a. 5. 
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Emile Dupr£-Lasale, Discours et Requisite 
Rouen. 19, 

Den gerichtlichen Reden von Rousse, Allou und 
Pinard, die bereits in diesen Blättern angezeigt worden. 
sind, schliefsen sich nun diejenigen des Herrn Duprd- 
Lasale an. Es sind dies Erinnerungen aus einem der 
iteratur und der Pfege des Rechts gewidmeten Leben, 
welche erseinen Freunden anbieter. Bedeutende Juristen 
begnbgen sich nicht mit ihren Fachstudien, sondern 
lieben es, sich auch mit literarischen und philosopl 
schen Fragen mehr oder weniger eingehend zu be- 
schüftigen. Einen Beweis hiefür liefert das vorliogende 
anzichende Buch, Dasselbe wird eingeleitet ir 
feinen Lobrede auf den Kanzler Gerson, den berühm 
ten Verfasser des unter dem Namen des Thomas a 
Kempis bekannten Buches de imitatione Christ. Auch, 
‚die zweite Arbeit ist eine Lobrede auf einen Advocaten 
des ı7. dhs., Henri Cochin, der es wol verdient h 
der gegenwärigen Generation wider H 
gebracht zu werden. Biographische, 
schriebene Notizen sind seinem Schwiegervater und 
zweien. Verwanten gewidmet. Ein Artikel behandelt 

Einverleibung von Roussillon und den Process der 
Donna Teresa de Beurn. Zu dem literarischen Teile 





Ss. Par, 


























des Buches gehören endlich eine philosophische Disser- | 


tation »sur le droit au bonheur, dtude sur le socialisme« 
und eine Rede über die alte und dio neue Magistratur. 

Der übrige Teil des Buches enthält die gericht 
lichen Reden und Berichterstattungen Dupre-Lasales in 
wichtigen Civil- und Criminalprocessen. Davon sind 
‚namentlich von Interesse die Vorträge in dem Processe 
der Erben Naundorf, den falschen Ludwig XVIN, und 
in demjenigen der Biographie Universelle, betreffend 
iterarisches Eigentum. Andere Vorträge beziehen 
sich auf die Frage, ob eine Ehebruchsklage gegen die. 
Ehefrau nach dem Tode des Ehemannes forigeseut 
werden könne, ob Art. 1938 C.C. auch auf uneheliche 
Kinder Anwendung Ainde; ferner auf die Verülhrung 
der Klage wegen Hehlerei und die rückwirkende Kraft 
der Gesetze. Alle diese gerichtlichen Reden zeichnen 
sich durch Klarheit und Schürfe der Argumentation 
aus und, was noch mehr sagen will, durch ein starkes 














und durehgebildetes Rechtsgefühl, welchem in nohein 
Worten Ausdruck gegeben wird. 
Bern. König. 





Medicin. 


Jsc. G, Otto, Bidrag ül Kundskaben om Blodets Stof- 
"Vexel Christian Videnkabe- Selnhabs  Vorbandinger u 
No. m. Chrsianl, Dybwad In Corn. 186. 26 3. 1. 

Das vorliegende Werk enthält eine zusammen- 
fassende Darstellung schr sorgfültiger und gründlicher 

Untersuchungen, deren wichtigste Ergebnisse in Deutsch- 

land durch Publicatonen des Verfs. in dem Archiv für 

die gesammte Physiologie bekannt geworden sind 

Da es bis jeizt trotz der ausgezeichneten Arbeiten 
von €. Schmidt, Hoppe-Seyler u. A. Uber die Ge- 
sammtanalyse des Blutes keine Methode der Bestim: 
mung aller Blutbestandteile gibt, welche — ganz ab- 
geschen von Schwierigkeiten der Ausführung — unan- 
fechtbare Resultate liefert, hat Otto in richtiger Be- 
schrünkung seiner Aufgabe den Gehalt des Blutes nur 
an solchen Stoffen ermittelt, für welche hinreichend 
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sichere und erprebte analytische Methoden existieren. 
— Der erste Teil des Buches ist der Kritik. dieser 
Methoden gewidmet, von welchen besonders eingehend 
die von Hüner vervollkommnete spektrophotemetrische 
Bestimmung der Blutfarbstoffe beschrieben und ge- 
würdigt wird. — Die eigenen Untersuchungen Os. sind 
neben der Ermittelung der Blutkörperchenzahl auf den 
Blutfarbstoff, den Gehalt des Blutes an Sauerstoff, an 
Zucker und an anderen reducierenden Substanzen ge- 
richtet. Sie führen zur Erkenntnis sehr bemerkens- 
werter Unterschieie des Vorkommens der Kohlchydrute 
im arteriellen und im vendsen Blute, sie besthigen die 
von Hüfner und von Pilüger vertretene Ansicht, dass 
das arterielle Blut nie ganz mit Sauerstofl gesittigt sei. 
Der Einfluss des Aderlasses, des Alters, der Schwanger- 
schaft, des Hungers, einiger Anaesiheila, die Verände- 
rungen des Blutes in der Leber sind die folgenden 
Gegenstände der Untersuchungen des Verfs, deren Er- 
gebnisse am Schlusse übersichtlich zusammengestellt 
sind. Letztere liefern in wesentlichen Punkten eine 
Bereicherung unserer Kenntnisse von der Zusammen- 
setzung des Blutes und der Aenderung derselben unter 
verschiedenen Verhältnissen und Umständen. 
Freiburg 1. B. E- Baumann. 

















Naturwissenschaften. 

Welt, Les hypothöscs cosmogoniques. Eiamen der 
in 13% modernes sur Loriine des monden, sur de 
1a tenucton dein klare och dcKant Far, 

1 KV 38 0 

ine Reihe von Artikeln, welche der Verf. im 
Bulletin astronomique der Besprechung der wichtigsten 
neueren Kosmogonien gewidmet hatte, erscheint jetzt, 
um zwei Kopitel vermehrt und gefolgt von einer voll- 
sündigen Ueberseizung der sAllgemeinen Naturge- 
schichte und Theorie des Himmelse Immanuel 

in dem vorliegenden Werke vereinigt. Das Resultat 
der Untersuchung gipfelt darin, dass es eine wirklich 
befriedigende Theorie der Eustchung und Entwickelung 
des Sonnensystems zur Zeit noch nicht gibt, dass aber 
von den vorhandenen die Laplacesche die meiste Aus- 
sicht auf mögliche Vervollkommnung bietet. Der ur- 
sprünglichen Theorie, wie sic Laplace aufsellte, fchlt 
naturgemüßs die Rücksicht auf die mechanische Theorie 
‚der Wärme, welche wesentlich modificerend auf die 
Nebelhypothese einwirken muss und insbesondere die 
Schwierigkeit hervortreten lüsst, dass die von den Astro 
inomen der Biklung des Sonnensystems zugestandene 
Zeit (ür die von den Geologen geforderten großen 
Epochen nicht ausreicht. Aufßenlem bleiben zwei 
Punkte bisher unerklärt; erstens, wie die Materie eines. 
Ringes sich in einen einzigen gröfseren Planeten zu- 
sammenzichen konnte, und zweitens, wie die betrlicht- 
Hiche Neigung der Anen der Planeten und der Bahnen 
ihrer Monde gegen dic Planetenbahn möglich wurde. 

Im Uebrigen listen die Untersuchungen von Roche 
über die Gestlt Mssiger Massen unter dem Einlusse 
der Anziehung eines entfernten Punktes und von G-H. 
Darwin über die Theorie der Flutbewegungen ausge- 
zeichnete Dienste, um manche schwierige Fragen der 
Laplaceschen Theorie aufzuklüren. Die Erleuterung 
und Verwertung dieser schwer zugänglichen maihema- 
schen Untersuchungen in allgemein verständlicher 
































Form ist ein erfreuliches Verdienst des Buches. Di 
Theorie von Faye wird von dem Verf. zurückgewiesen. 
Für den deutschen Leser ist besonders interessant 
die unbefangene Würdigung, welche der Verf. der 
Kosmogonie Kants zu Teil werden Msst. Kant geburt 
der Ruhm, zuerst den Versuch gemacht zu haben, das 
Sonnensystem in seiner gegenwärtigen Gestalt auf rein 
mechanischem Wege aus einem ursprünglichen Chaos 
selementarischer Materiee abzuleiten, und wenn auch 
viele seiner Aufstellungen in Rücksicht auf den gegen- 
würtigen Zustand der Mechanik modificiert werden 
müssen, so überrascht doch ümmer der geniale Blick, 
mit welchem er, der modernen Hilfsmittel und Kennt. 
isse noch enbehrend, den Dingen auf den Grund 
geschaut hat, Dass eine so berufene Hand 
Theorie des Himmels ins Franzdsische übersetzt hat, 
ist daher eine dankenswerte Tat, und wir befürchten 
nicht mit dem Verf, dass der drite Teil »Von den Be- 
wohnern der Gestirne« eine ungünstige Meinung über die 
Wissenschaftlichkeit des deutschen Philosophen hervor- 
rufen könne; man hat nur seine Ausdrucksweise 




















die Sprache der modernen Chemie und Physiologie zu | 


übertragen, so verschwindet das Befremdende; »une 
absence_ de logique vraiment surprenante« liegt sicher- 
lich nicht darin, vielleicht aber erkennen spitere Gene. 
rationen, dass auch in diesem Teile das Genie des jungen 
Kant weiter sah, als man heute zu glauben geneigt ist. 
Gotha. K. Lasswitz. 











tiel u. K. Haushofer, Paliontologische Wandtafeln. 
101.67. Kassel Fischer. N. 2 
Bei der uglich wachsenden Ausdehnung des natur 
wissenschaftlichen Unterrichts macht sich das Bedürfnis. 
nach brauchbarem Unterrichtsmaterial besonders fühl- 
bar, zumal in den beschreibend-naturwissenschaflichen. 
Fächern. Beim zoologischen Unterricht haben sich die 
Leuckartschen Wandiafeln als ein sehr brauchbares 
Hilfsmittel erwiesen, und es ist nicht zu bezwel 
dass pallontologische Wandtafeln für den pallon 
tologischen, in beschrünkterem Mafse uber auch Mir 
den geologischen Unterricht trefliche Dienste leisten 
müssen, zumal das fossile Demonstrationsmateria nur 
in seltenen Füllen beim Unterricht ausreicht, vielmehr 
‚der immer mehr oder weniger mangelhafte Erhaltungs- 
zustand der Versteinerungen, zum Teil auch ihre Klein. 
heit, eine Erleuterung durch Zeichnungen notwendig 
macht. 

Schon seit einigen Jahren ist Prof. Zittel in Mün- 























richtstafeln herauszugeben, und zur Vervollstindigung 
‚lieses Unternehmens hat Prof. Haushofer in München 





&$ unternommen, idenlisierte geologische Landschafis- | 


bilder beizufügen. Das Unternehmen ist seinem Ab 
schluss nahe, da mit der 6. und 7. Lieferung die Ever- 
tebrata schon bis auf die Insecien zur Darstellung ge- 
langt sind, jetzt also nur noch die Wirbeltiere und 
einige Landschaften ausstehen. 

Die 6, und 7. Lieferung veranschaulichen die Haupt 
erformen der Gastropoden, Cephalopoden und Cru 
stnccen. Die Figuren sind meist vergrößerte Copien 
der im Zschen Handbuche der Paliontologie gegebenen. 
Holzschnitte, Tafel XXI enthült die paliozoischen N 
leiden in ı6 Figuren, Tafel XXI und XXI geben in 
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'n damit beschüfigt, grofse paläontologische Unter- | 





| 20 Figuren die älteren Ammonitiden, Tafel KXIV und 
XXV in 19 Figuren die Ammonitiden des Jura wider. 
Eine ideale Landschaft aus der Eiszeit Andet sich auf 
Tafel XXVI dargestellt, deren Motive dem Gebiete des 
| früheren Inngleischers eninommen sind. Die Ammo 
niten der Kreideformation schen wir auf Tafel NNVIE 
(6 Figuren), die Dibranchlata (Tintenfische und Belem- 
niten) auf Tafel XXVIN (9 Figuren). Tafel XXIX 
enthält die Glossophoren in 16 Figuren (die Erklärung 
zu Fig. ı6, Hyalaca Taurinensis Sism, ist vergessen), 
und die wichtigsten Typen der palozischen Krebse 
werden auf den Tafeln XXX und XXX zur Darstellung 
gebracht. 
Freiburg i. B- 














Steinmann. 





Mathematische Wissenschaften. 


Cast Cran, Synihetsch-pcometrsche Theorie der Krüm- 


{nung von Curven und Flichen 2.0. Sunaaı, 

Voss 
|" Verf, der sich durch seine ballitischen Arb 

vorteilhaft bekannt gemacht hat, betritt in der vorliegen 
den Schrfti mit Glück das Gebiet der synthetischen 
Geometrie. Er bezweckt, mit der synthetischen Dar- 
stellung der Kelmmungsverhilnisse von Curven und 
| Flichen zweiter Ordaung eine Erginzung zu den be- 
kannten größeren Lehrblichern der projectivischen 
Geometrie zu geben. Ausgehend van der Collincation 
zwischen einem Kegelschniu und seinem Krümmungs- 
reis in einem Punkt gelangt Verf, zum Steinerschen 
und Pelzschen Satz und entwickelt die wichigsten und 
einfachsten Constructionen des Krümmungsmittelpunkts 
| Die gewonnenen Resuhate werden dann im zweiten Teil 
verwertet zur Ableitung des Meusnierschen und Euler- 
| schen Satzes für eine Fläche zweiter Ordnung, woran 
| Sich eine Uebersicht Uber die Kelmmungsverhältnisse 
der einzelnen Typen dieser Flichen schlicht. 

Die synthetische Entwickelung ist einfach und ge 
schicht durchgeführt. Die Darstellung zeichnet sich 
durch Correheit und Ucbersichlichkeit aus. (Nur 
8.372 1 und 8.48 2.4 sind mir kleine Verschen 
| im Ausdruck aufgefallen) Der leichwerständliche Vor 

rag, der an französische Vorbilder erinnert, wird durch 
vortreich gezeichnete Figuren untersiizt. Die klare 
Durchsichtigkeit derselben, das Mafshalten in der 
Täufung der Hilinien, die Beigabe von Figuren rein 
schematischen Charakters u. 5 w. sind Momente, deren 
Hchtige Würdigung und feine Abwägung durch den 
| Verf. um so mehr hervorgehoben zu werden verdienen, 
je weniger Gewicht hierauf in der Regel gelegt wird. 
ber Genuss, den das Studium des Buches dem Leser 
bereitet, beweist die Richtigkeit seiner Methode. 

In der Abgrenzung seines Stoffes hat sch Verf. mit 
bewuster Absicht Beschränkungen auferlegt. Gewis 
aber würde er dem Wunsche vieler Leser entgegen- 
kommen, wenn er bei einer zweiten Auflage, die wir 
seiner Schrift recht bald wünschen, sich entschliefsen 
nichts, auch noch den Begrif des Krümmungsparabo- 
Ioids und die Krümmungelinien in den Bereich seiner 
anregenden Betrachtung zu zichen, wogegen der Ab 
Schnitt Uber Focalkegelschnite vielleicht etwas gekrzt 
werden könnte. 

Berlin. 


























G. Hauck. 
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Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

Wilhelm Roscher, System der Fi 

"Lercbuch für Geschite 

erindere Aut, (Roscher, Sram 
INA 1. Abt) Stugar, Con, ish. Alu. 205. er.8. M.io 
Soweit in Deutschland der Kreis derjenigen geht, 
ie für eine wissenschafliche Behandlung der politischen 
Oekonomie Interesse haben, wird auch die Freude 
ien, dass die erste und’ wichtigste Abteilung des 
vierten und Jetzten Bandes von W. Roschers System 
erschienen ist. Der Abschluss des umfassendsten und 
grofsartigsten von einer Hand verfassten und in einem 
Geiste geschriebenen Werkes Uber die gesellschafliche 
Wirtschaftslehre rückt damit seinem Endo ganz nahe. Zur 
Vollendung des Ganzen wird der Verf.nur nach einekurze, 
Abteilung, das Armenwesen betreffend, folgen lassen. 
Der vorliegende Band schliefst sich den voras 
gehenden in der Art der Behandlung des Gegenstandes 
aufs engste an. Wir brauchen die weltbekannte Me- 
thode des Verfs. nicht niher zu charakterisieren. Auch 
in diesem Bande wird der Flei, mit welchem die Ge 
schichte des Statshaushaltes aller Völker durchforscht 
ist, und das Geschick, mit welchem in gedrüngter Form 
das Wesentlichste und Interessanteste daraus zusammen- 
gestellt ist, allgemeine Bewundernng erregen. Ohne 
jemals in die Erzählung der geschichlichen Entwicke 
lung einzutreten, enthält das Buch in systemauscher 
‚Form eine vergleichende allgemeine Finanzgeschichte. 
Es kann keine Frage sein, dass die einzelnen Erschei- 
nungen durch die bestindige Vergleichung mit analogen 
Vorgängen anderer Orte und Zeiten uns viel versuind- 
r werden und dass unsere Erkenntnis der Ent- 
Jung des Statshaushalts durch dieses Werk in hohem 
Grade gefördert wird. Vielleicht ist die Analogie in 
nicht in dem Mafse förderlich, wiez. B. 





























Verschiedenheit der Zustände und Verhülnisse in der 
Finanzgeschiehte der europäischen Staten ist sehr viel 
gröfser ale in der agrarischen Entwicklung derselben. 





ielleicht ist auch die der ganzen Methode eigentim- 
liche Gefahr — dass nämlich nur im Zusammenhange 
der geschichtlichen Entwicklung und unter Würdigung 
der örtlichen Verhältnisse Verständliches aus diesem 
Zusammenhang herausgerissen und mit anderen Tat 
sachen parallelisiert wird, mit denen es nur durch 
Aufserliche Achnlichkeit verbunden ist — gerade in 
diesem Teil des Rschen Systems am grösten. Aber in 
musterhafter Weise weifs R. dieser Gefahr zu begegnen. 
Vor allem durch seinen auch hier sich bewährenden, 
eminenten historischen Sinn, der das Wesentliche von 
dem Unwesentlichen zu scheiden versteht. Dann aber 
auch dadurch, dass er eine feste Basis für die Ver- 
gleichung gewinnt, indem er die deutsche Entwicklung 
im ganzen zu Grunde legt und Zeiten und Völker nur 
vergleichend heranzieht. Er unterscheidet sich in dieser 
Beziehung von Stein, mit dessen so ganz verschieden. 
artigem Handbuch Rs. Werk zu vergleichen man doch 
gerade durch den Contrast angezogen wird. Beide 
wünschen das große historische und statistische Mate 
Fial nach Kategorien systematisch zu ordnen und beide 
haben das grofse Verdienst, gemeinsame Züge der Ent- 
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dadurch die einzelnen Erscheinungen in ein ganz an- 
deres, viel helleres Licht gestellt zu haben. Aber der 
Eine sucht mehr unserer deutschen Entwicklung ana- 
Noge Erscheinungen in anderen Zeiten und bei anderen 
Völkern auf, der Andere fasst die moderne Finanzge- 
schichte der verschiedenen curoplischen Völker ge 
wissermaßen als einen einzigen, einheitlichen Process. 
Es hängt das natürlich zusammen mit der mehr histo- 
rischen Beanlagung des einen und der mehr philoso- 
Phischen des anderen Gelehrten. Aus demselben Grunde 
fasst der Eine mehr das Nebeneinander der Erschei 
nungen, der Andere das Nacheinander ins Auge, und 
das führt weiter zu Unterschieden in der Systematik. 
— Stein wrachtet vor allem nach logischer Richtigkeit 
der Einteilung, R. stell: seine Systematik unter mög. 
lichster Berücksichtigung des historischen Nacheinander 
auf. Die Einnahmezweige des Stats z. B. werden in 
der Reihenfolge besprochen, in der sie in der Finanz- 
geschichte der modernen europäischen und speciell der 
deutschen Staten allmählich Bedeutung gewonnen haben, 
also Dominen, Forsten, ültere}Regalwirtschaft, Gebüren, 
Handels- und Industriegeschäfte, Steuern: Ein syste 
mauscher Kopf wird die scharfe Festhaltung eines aus 
der innern Natur dieser Quellen des Einkommens ge 
nommenen Einteilungsgrundes vermissen, der Praktiker 
wird finden, dass Zweige der Stutseinnahmen, die gegen. 
würtg ihrem Wesen und Zwecke nach höchst verwant 
erscheinen, zB. die Monopole des Tabak- und Brannt- 
weinverkaufs und die indiresten Steuern für diese 
Gegenstinde auseinandergerissen werden. Aber dor ge- 
schichtliche Gesichtspunkt muste für R. der entsch 
dende sein. Denn gerade durch diese Ordnung des 
Stoff erhilt der Leser eine übersichtliche Anschauung 
von der Entwicklung unseres modernen Statshaushalts, 
und wird die erwühnte Gefahr, Ungleichartiges aus ver 
schiedenen Zeiten zusammenzuwerfen, vermieden. 

Das Werk ist in ganz hervorragendem Mafse ein 
Lehrbuch zur Einführung in das behandelte Fach. In 
‚der übersichtlichen Zusammenfassung und Beherschung 
des ganzen Stofs dürfte sein gröster Vorzug liegen. 
Der Leser wird nicht erdrückt unter der Menge des 
zusammengehäuften Materials oder der Ueberfllle 
systematischer Distinctionen, und doch ist eine Fülle 
wissenswerter Tatsachen darin zusammengetragen und 
sind die wichügsten Fragen darin besprochen. Als 
Nachschlagebuch freilich über Einzelheiten des heute 
geltenden Finanzrechts und der Finanzstatisik der 
europlischen Staten wird dasselbe, wie der Verf. in 
der Vorrede selbst hervorhebt, von dem Werke von 
Adolf Wagner und sogar von Leroy Beaulicu über 
woffen. Ferner lehnt R. eigentlich Ananztechnische 
Frörterungen und Darlegungen mehr ab, als unseres 
Erachtens auch bei der grösten Beschränkung für ein 
Handbuch der Finanzwissenschaft zulissig is. Wenn 
er z. B. auf die augenblicklich brennende Frage, wie 
die Branntwein- oder die inländische Zuckersteuer un 
zulegen und zu ontrolieren sei, gar nicht eingeht, so 
scheint uns der daflr angegebene Grund nicht ganz 
süchhaltig. Er meint, diese Dinge gehörten in ein 
System der Finanzwissenschaft ebensowenig, wie eine 
specielle Schilderung der landwirtschaflichen Opera 
onen in die Finanzlehre vom Domanlum. Aber der 






































wicklung in den Culturnationen genauer erkannt und | Betrieb der Landwirtschaft ist eine ihrem Wesen nach 
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privatwirtschaftliche,eine 

sondern aus zufülligen, historischen Gründen von den 

Organen des Stats ausgeübte Titigkeit, 

der Steuern aber ist recht eigentlich eine fina 

Aufgabe, sogar einer der wesentlichsten und wichtigsten 

Teile des Sutshaushalts, Hängt doch das Urteil über die 
‚sckmüigkeit einer indirecten Steuer von dem über 

die Art ihrer Erhebung und die Möglichkeit einer 

effectiven Controle des Eingangs zum großen Teile ab. 


















Die Gewohnheit, die wirtschaflichen Erscheinungen | 


immer in ihrer Bedingtheit durch frühere Vorgünge 
und durch andere gleichzeitige Einrichtungen und Zu- 
stünde aufzufassen, welche R. auszeichnet, führt zu 
einer gemlfigt conserratven Richtung in den Streit 
fragen der Gegenwart. Wer die Bedingtheit der Bflent- 
lichen und besonders der statswirtschafilichen Einrich- 
tungen gründlich erkennt, der wird kein Freund radi- 
caler Finanzreformen sein. 
Einkommensteuer z. B. ist R. ebenso abhold wie einer 
inführung des Tabakmonopols oder des Branntwein- 
monopols in Deutschland. Wir dürfen hoffen, dass die 
besonnene, auf gründliche und umfassende Kenntnis 
des Bestchenden gestüizte, allem Parteitreiben fremde 
Behandlung der schwebenden Fragen, die durch di 
‚ganze Werk hindurchgeht, auch beruhigend und mäßi 
gend auf die Parteikämpfe einwirkt, die ja in den 
Newzten Jahren gerade auf finanziellem Gebiete mitunter 
inen so hefügen Charakter angenommen haben. 
Bonn. Erwin Nasse. 
































Kriegswissenschaft. 

Ingelingen, Gespräche über Reiterei 
Sahesi, VI .a7 8. 0.8. Msn 
Streng wisenschafliche Stofle in Gesprächsform 
behandelt zu schen, ist nicht nach Jedermanns Ge 
schmack, doch dürfe diese Schreibweise den Vorzug. 
haben, schwächer veranlagten Köpfen das Eindringen 
in einen verwickelten Gelankenknäuel zu erleichtern. 
Dem vorliegenden Werk legt ein eingehendes Studium 
des Diensibetriebes, des erreichten Ausbillungsgrades 
und der wirklichen Leistungen der preußischen Reite- 
vei zur Zeit Friedrichs des Grofsen zu Grunde. Der 
Verf, it bestrebt gewesen zu zeigen, dass und wie man 
den Anforderungen des grofsen Königs an die Reiter 




















wafle auch in heutiger Zeit gerecht werden könne, wo | 


suau zwanzigjühriger Dienstzeit eine drei- bis vierführige, 
in schlechter reitendes, aber gebildeteres Personal, ein 
edleres und leistungsühigeres, aber empfindlicheres 
und nerüseres Pferdematerial zur Verfügung sieht. 
Man muss anerkennen, dass eine nach seinen Vor 
schlügen und Anforderungen ausgebillete Reiterei 





tie Güte der {riderieianischen heranreichen und jeder | 
‚Wenn Vert. | 


andern Reiterei überlegen sein würde. 
aber glaubt, dass die Wafle dann wotz weittragender 
Peäcisionswaflen im Stunde s 

volle Taten auszuführen wie unter Friedrich dem 
Großsen und Seydlitz, so, befindet er sich in einem 
schweren Irrtum. Die fiderieinnische Neiterei ver. 
mochte, nachdem sie die feindliche geworfen und vom 
Schlachtfelde verjagt hatte, die feindliche Infanterie von 
er Flanke her aufzurollen und damit die Schlacht zu 
entscheiden. Ersteres würde unsere nach des Verts. 








Ansichten ausgebildete Reiterei auch können, das Zweite | 
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iner Uebertreibung der | 


würde, ebenso ruhm- | 


512 
in den heutigen reglementarschen taktischen Forma- 
ionen niemals. In geschlosener Ordnung. in zwei 
Gliedern, Bügel an Hügel, kann sich die Reiterei nicht 
im Feuerbereich der Infanterie schen lassen; dazu muss 
sie gelbt sein, in zersreuter Ordnung zu eroluionieren 
und zu anaguieren. Um heut zu Tage Schüizenlinien 
nd Soutiens miedersureiten, müste die Schwadren 
nach Kommando im lichten Rudel nach allen Richtum 
sen sich bewegen und ataquieren können, die Reierei 
müste die in Reserve sehenden feindlichen Infanterie- 
Colonnen mit ihrem Feuer überschüiten, nachdem sie 
ie in geßffneter Linie, der Mann etwa auf Perdelängen 
Abstand vom Neben. und Hinermann, umstellt Me, 
| und dann concentrisch sich auf sie stürzen. Gegen In- 
fanerie müste die Auaque in zertreuter Ordnung die 
Hauptsache werden 
| _ Um solche Umwälzungen in der Taktik durchzu 
führen, beiüefte es an der Spitze der Walle eines 
Reitergenies, wie es im Dell und in der Subondinaton 
des Tngen Frites Sch nich rt kai d ge 
deihen nur gut formierte Mittelmäfigkeien. Di 
Holfaung der Reiterwafie bercht. darauf, das in 
| einem preußischen Könige wiler en Reitergenie erstcht. 
vw. 























| Schöne Litteratur. 
Gottfried Keller, Martin Salander. Roman 
186. 45. gr. Moe 

Die Geschichte einer Familie ist hier aufs engste 
verlochten mit der Krankheitsgeschichte des Gemein- 
wesens, in dem diese Familie und die ihr zu Freud 
und Leid nahegerückten Personen leben. Hausgesprüche 
wechseln mit kraftvollen Parlamentsreden. Keller, bis- 
her gern auf idealem Raume schaltend und auch in den 
nach seiner Vaterstadt bennnnten Novellen einen frei 
ichterischen Flug durch mehrere Jahrhunderte nchmend, 
betätigt hier einen beherzten Realismus, der uns erlaubt 
für Münsterburg ohne weiteres Zürich zu sagen und 
‚ie Zeit harscharf zu bestimmen, da der Schwindel und 
der Krach sich vollzogen, über welche der Dichter als 
zürnender Patriot zu Gericht sitzt. In der schweizeri 
ichen Literatur waltet weit Uber Pestalozzi und Gott- 
helf, weit Uber Muralt und Haller hinaus ein starker 
püdsgoglscher Trieb. Die Worte des Berner Aristo 
kraten sund einmal wird die Welt in den Geschichten 
| lesen, Wie nah dem Sittenfall der Fall des Stats ge- 
wesen sind uns bei der neuen Lektüre oft genug in 
en Sinn gekommen. Kein Zufall, dass vor Ks. Tribunal 
das Volksbuch von Lienhard und Gertrud citiert, und 
lang und breit von der Entwicklung des Jugendunter 
richts gesprochen wird. Dieser gesunde und lands 
kräftige Geist war in K, allzeit michtig und richtete 
sich dichterisch mehrfach nicht blos auf das Allge- 
meinere, sondern auch auf bestimmte Zeichen der Zeit, 
wie im »Verlorenen Lachens gegen eine phrasen- 
schillernde falsche Aufklärung, überall im besten Sinne 
Ireiconservativ dem Echten zugewant. Aber trotz dieser 
schweizerischen und persönlichen Ueberlieferung zeigt 
uns das neue Buch K. doch auf neuer Spur. Seine 
rege, gern auf krausen Pfaden schweifende Phantasie 
halt er hier streng im Zaum, und man Aüte sich für 
müdung zu halten, was wolüberlegte Kunstübung ist 
In diesem, ganz gegenwürtigen Wirren hingegebenen, 


Berlin, Her, 
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Roman stofsen wir fast befremdet auf ein Mirchen, 
einen Traum, oder auf die Sage vom Junker im Lauten“ 
spiel. Selten nur gestater der Dichter sich hier einen. 
kleinen Extraspaßs, wie er sonst gern der Handlung 
Halt gebot und mit Behagen einen schnurrigen Einfall 
ausspann. Hier und da deuten eine gewisse Mühsam- 
keit und auffallende Schwächen und Widerholungen in 
Composition und Charakterisüik auf eine nicht völlig 
überwundene Beengung des freien Poeten durch den. 
realisuischen Stil. Glaubwürdigen Zeugnissen nach hat 
as, Werk in Zurich nicht wie ein Roman, sondern 
wie‘ eine Tat gewirkt, beschimend und erbauend. 
3. V. Widmann will es gar an verpflichtender Kraft 
neben den »Telle stellen. Seine treffende zuständliche 
Wahrheit ist jedenfalls damit über allen Zweifel ge- 
hoben. Wir nichtzürcher, nichthelvetischen Leser stehen 
den Dingen unbeteiligter, darum Usthetsch freier gegen. 
über und können das kostbare Buch ohne Partellich- 
keit genießen. Gleich im Eingang mag uns eine 
scheinbare Kühle Wunder achmen, die den fernher 
heimgekehrten Mann vor der Familie die Kacipe auf- 
suchen Hisst, und auch später mag uns wol die Tem- 
peratur zwischen den Salanders und ihren an zwei 
grüne Schwindelnotare verheirateten Töchtern etwas 
lau dünken — aber wer näher ırit, empfindet di 

warme Liebe, die nicht viel Worte macht; die kleine 
Correetur, die Frau Salander der vom Gatten auf- 
gesetzten Depesche gibt, ist mehr wert, als grofse 
müterliche Tiraden; die tiefe Zärtlichkeit der armen, 
einfjltigen Frau Weidelich Air ihre misratenen Zwillinge 
malt sich ebenso reich in der wragikomischen Schutzrede 
für die »Seelen« der Buben, wie in dem tötenden Weh 
über ihre Schande. Durch das ganze Buch wächst 
unsere Bewunderung für Frau Marie, die mit wenig, 
Wortaufwand wirkende Musterfrau, der auch ein 
Tropfen Humor nicht versagt blieb und kein selbst 
gefälliges Stauffscherinwesen angekränkelt ist. Die Ein- 
samkeit im kleinen Wirtshaus, der Waldspaziergang 
sind in diesem sparsamen Buche so herzergreifend ge- 
stallet wie der Gram der alten Weidelich. K. meidet 
es, den Contrast der Generationen scharf zu markieren, 
wie er sich andererseits von Zolas verfahrener Ver“ 
erbungstheorie nachdrclich ferahält. Er sucht nicht 
die billige Wirkung, die beiden Schwiegersöhne, die 
man nur an den Ohrlippchen unterscheiden kann und 
welche ihren Eintrit in die Fractonen des Rats aus dem 
Würfelbecher entscheiden, und den Vater Salander so. 
in Contrast zu setzen, dass letzterer etwa den Ideulbürger 
reprüsentierte. Martin ist selbst nicht ganz ohne Leicht 
sinn: mehrmals kann ihn der sehr ergewlich gezeichnete 
Schwindler Wohlwend berücken; eine pedantische Lieb- 
schaft zu dessen schöner, aber dummer Schwägerin um 
nebelt ihn eine Zeit lang; die Töchter hätte er kräfger 
hüten sollen. Scheu vor dem Typisieren und sorglose 
1.ebensfreude hat ihm seine Züge gelichen und auch 
ihin smit leiser Torenschelle« umklingelt, was uns, offen 
gestanden, lieblicher ins Ohr tönt als im Anbau der Buch 
ausgabe die gemessene Bravheit des jungen Arnold, die 
nach den spafsigen Briefen der eingesperrten Notare 
epilogisch eine bessere Zeit verheißt. Zum Schluss aber 
wollen wir danken nicht nur dem grofßen Dichter, 
sondern auch dem tapferen Manne. 

Weimar. 
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Mitteilungen. 
Neue Erwerbungen der könlgl. Muscen in Berlin. 
X Gemildegalerie. 
eh. Mal des Kaufanmns John Armotel ns 





Pr doch näch vorgfhiger Abnahme der nur über dem 
nis angebrachten Reisuchen stahl cs jet im aien Glnee 
seiner Farben, Dar Bill, grüne mit Plebeieiter Gemand mit 
großer vter Kopfbedeckung zeigt den Arnolini um einige Jahre 
her als das berühmte DIA in der Natonal Gallery In Lor- 
an vom Jahre ut, wo er zuarımen mit sehner jungen Gatin 
Surgesl is. Neben unserm unvergleichlichta »Mann wit der 
Nelken Bilder dan Mid cin charakteristisch Belapie für ie gro 

ige Scharfe der Auffanung Jan san Eyces In einen Blfneen 
US Albrecht Altdorter: Durch Vermächtnis kam eine 
Heise Meine Kreusgung aus der sileren Zeit Aldonfers in die 
Sarımlung. Die wunderbure mieaarurig fine und doch freie 
Durchführung im cierenen und Sie Leuchkrut der Auferst art 


























fie reiche Kleldungschlichen 
su; men fh, mit weicher Lice der Künste an diese Aufgebe 
herangeieten int. Das it vieleicht auch der Grund, das man 
| Ser Bis as ds der Gala der Konulers beilchnei hat, eine 
Bezeichnung, weiche sich aber nach Vergeichung mit anderen 
Biltissen Srgiben, Bin Wien und Madrid schwerlich auccht 
erhalten est. Das Bid sam Au der milleren Zei des Kür 
| Jo sr Mer nach vera echten pie 
Be ie sehr gut erhalten und wird demnächst auch dem Publlcan 
| zuge 
| „,B; Abteilung der Seulpturen christlicher Zei 
die Unterbripgung des Völkermuncuns In einem eigen 
! ‚ch für die Abuileng ehrlicher Sculpluren Im Erde 
| grchome ep Nenn Mami Sl snarden, m dem de 





























Scuiptren, Originale und Adsie 
dracht sind. Es fe dadurch mög 
Non Seupturen den Puticun vagdnz 
aus Raummengel entweder g 








(geworden, eine ganze Rohe 
eh zu mache 
eh oder dach hack zu 





Weiche bier 





en große Löcken auzufälen sind. Uner den 





Daucher: Ein Alt In Keiliemer Stein. Derrie besteht aus 
ner großen Mitehafel, auf der die Auferstchung Chtisi — der 
Anbeiende Stern der Ehe Hode it much dem Wappen ei Mi 
‚lied der Familie Enzenberg in Augıburg -— dergeriit ht, und 
Fler Wieneren Seletfen, je Awei und zwei übereinder, auf 
Geburt, »Kreuigunge und llinmel- 
abrte des Herrn Srgenelierllht. Die Miteafl und die vier 
einen Tafeln sarınen aus ac verschiedenen Sammlan 
erst Herrn Director Bode gelang cr, Ihre Zutammensehörigkeit zu 
Sonstatieren und sic wider au verllgen, wenn der alte Kalmen 
Auch ieder verloren gegangen It. Herr Director Dode veröffen 
I lie der Juhrbuchen der Knie, Kanatam 
In weicher er den 























He ade man auch rerröiche Abbildungen unseres Altes 


Benin W.selue, 





515 


Verein für die Geschichte der Mark Brandenburg. 
Sirung vom 9. März 

Alu einen Rlrak zur ineren Geschichte den preusschenHeeres 

ne Weißentend Nachrichten 

weichen in den 








bene Valentin, ein geborner Kormärker, damal 
Karin, zuerst der Jäger in Bl, dann Im Generalbe au Pot 
ar, geführt hat, Vornehmilch durch Berenberslängeret, it dem 
in rogem persönlichen Verkehr sund, summelle Valentin den. 
Frag seiner Stun in schiflichen Auszügen sus den von Ihm 
geesenen Werken und in eigenen Bemerkungen, die aus Lehr 
Änd Deokachtung sieh ihm ergaben. Und diese Stncien umfanien 
jdn mar Kriegpkunst und Kregsgechichte, sondern ensirckten 
N satin für den 








dene geistige Streben, sondern auch für die Einle, 
Semneien Sie seite Sie Jer Wirksmlel angenie 
Herr Schutrorsteber Buderien sprach über cine Rehe von 
kunden zur Geschichte Sc Berlinchen Buchhandel. 1a 
Hans Werner ein Aurfürsliche Bachöracherdrneglum. welchen 
Tan zwar unter die Censur der Unser Frankfurt ste aber 
nic nur gegen ei, sondern auch gegen Belntung mi 

ädtiechen Diensten und Abpaben, much nach Möglichkeit gegen 
Sie Saumscligkeit derBuchbinder schltte. Da Werner nnd Werne 
Sohn, auf den 01 dieser Schundriefaugedeh wurde, ch wege. 
Ten. Ihelsgische Bücher zu Suchen (a war miten In Jen Wirren, 
reiche dar Uber Js karfrmichen Hofer zum reformierten 
Dekennins hervor), so wurden ı de Gebrüder Hans 

Samuel Kae prinilglrt, reise Sehen zu verlegen und in 
































oa des Wernerschen Prilepums auf eine drite Person, Inn 
eisen (60) war auch dem »kurfülichen Hof Welnrevir und 
Rechenmestere Christian Mlier ein Peiielum für den Druck 
und Beireh der von ihm verasten Lahr und Handtücher te 
Norden: derselbe Muller empheng im Jahre 2 vom Kurfürsten ao- 
"So, als auch von den sädlschen Behörden die Berechugung, mit 
Aenschluse einer jeden Conewrrensunternchmene In Berlin Säle 
Beine otene freie deuche Schreib und Rechenschulee zu ae, 
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‚Sc Seuchen Coloalaion iu Sücbralin. Leipug, Duncker u 
Hanster Meng. 

Tiefe von und an Hegel. Hernug. von K. Hegel. aTie 
Duncker u Humblot. Mt 

F.Drunneomeister, Das Tolungsyerbechen Im atömischen 
Rec, Leipaig, Dupckr u. Hamdi. M.« 

(©.6. Bruns, Fonen fürn roman ag 
Mommseni. Friturg iM. Mol, M.% 

E Bauen, Le Avcieppäment de 1aconstutlon ei da sociie 
poltique en Angltrre. Para, Plon, Norte Cie 

Velweinichafliche Chronik von Oesterrech-Ungan. 11 Jahrg 
Heraup. von R. Blau. Wie Man. eh 

Denkmäler des Massschen Alteriumn. Heraus. son A, Bau- 
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A. Franklin, La vie 3 rl. Parit, Plan, 
Noumit Cie. Afr.20 

Handbuch des öfemiichen Reck der Gekenwirt in Monogra- 
phien. Heraus, soo H. Narquardsen, IV Bd. Halbe, At 
Sehweden und Norwegen. Bad, von H. Ascheheug, Freiburg 
BB, Mob, 6 N. 
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8 ausgenäiite Werke 
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eiherr von Iienneber, Die Geelchan für innere Co- 
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Honisarlen, Lee, Duneker «. Humbiet 
Jahrbuch für Gesingebang, Vermalt 
Seutschen Reich. Heraus, von G. Schmoller. Aldahrge 1. He 

| Yelpeig, Duncker u. Hümklot. 3. 
K. Koberstein, Preusisches D 
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Gehöwert und Pr 








Ierbuch. Leipel, Duncker u 









deutschen Reiche 87: 
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Wow. Schulte, Lehrbuch de» Aaholschen und erangelischen 
‚echte nach dem gemeinen Rechte, dem Rechte der den 
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in Sanien Koi, Ausländische Presntimmen 











Un grand ithre U Paris pen- 
= Ir musique en Angleirre: Hude 


Jurisprudenz. 
Gerichtenat XAKIX 5. Fald, Die 
Sirarectsptege tür &n Jahr Se 
Ahle des Nonehrtechien durch Ver 
Nerrichlungen. — Seefeld, Das Prtak 





gebnisse der heierhehen. 





Sormmerlad, Ueber die A 






Mediein. 
Wiener medieinische Presse 





Fres, ine doppee 
> Eikherg, Zur 
Keallenpünsenden A Niceindent, Bericht über yo wegen 
anoren am welchen Gele ausgeführte Laparaamien. Fer 
Amt 

Prager medicinische Wochenschrift Ne. 0. Winternit, 
ziahn Ein Fa von Hänne- 
mente bei Typhus abdemimlh. 4 Netsitii, Sanätepoluiiche 
hlachen zu der Serinharalichen Perl (Bora). 

Deutsche mesielnlsche Wochenschrift Nr. u. Kür 
Yringer, Zur Wärdigung der Napkialin: und Calomel-Tierple der 
Vnterkieiyphus und der Aborisbehandlung dieser Kraakbe über: 
haupr. Pieter, Choerspieilen in der Dirmwand. _ Dan. Zur 
Operation ser Chomaljaypen, — B. Küste, Zur Disgnose uud 
Therapie der Pakrenscyten (Schl). — Brand, Heuiger Sund der 
Wasurrächandlung der Tophne (chi). - Ganiber, Die wichngten 
Verkommnine ser Jahren 0 nuf dem Gebiete der Bakterielogt 

enger, Leber Ispiche Mirndignostik und Mirnclirurgie 
Fersen Art 

Möuchener medieininehe Wochenschrift Nr. u. 
Von sen Velden, Zwei Flle von »Endocarete Mennorrhngiguer. 
Kaba, Zar IntermtieneReciire bei Gelingenen. — Koi, Zur Cr 
Alk der Schädel und Gelirnverleuungen (chl). — Baum. 
Genichtveränderungen der Schwangeren, Kreifenden und Wöche 
Finnen beider I der Münchener Frenenkini lichen Ernährung 
ssie Jerseißen (Sl). Pilsen, Zur Brinterung on ©. Geige 
"Fenlircer, Rad, Locche 

Wiener mesicinische Wochenschrift Nr.ıo. x. Burgen, 
Die Kachion de Trommel Bei Sterne der Pavkenschleiminut 
= arysikiewien, Anwendung des Coca V. — Bobo 
it von Biascrblaudarmäntel beim Man Infolge ora 
Veriauung. - Ullyano, Kumpf der Zeilen gesen Kry 

Allgemeine Wiener medieinische Zeitung Nr. wm. 
Albert Zur Krage der Üperaiesbehändiung der Pertante, 
Finger, Zur Frage Ober di Naar den weichen Schankers und die, 
Intelsat tertrer Syphälsproduete. > Theman, Kine Nadel in 
Vierer. Yaparstmie, Tod az seuer Saal — Garner, Geschwin 
Sigkei der Bbewegung ia der Niere end in anderen Organen 
8 Gebturst, Das Galomel el Diem bei Hernufechone 
Naher, Die atete Benuntersuchung 

Lancer Ne. xy. Macalitr, On die Nature the Fever 1.— 








































































Naclagen, Pyreuin and Hiperppreila (ent) — Tayları A Care 
SERheamte Inperpyreis. > Bantock, On Hundred Comecuine 
Cases ot Abdamina Son. — Carpenter, Ayla due 0 Sub, 
alte Grow 1 Coesenta; Opernion: Cure, 

Dulteıin del’Atzdimie de medecine No, 9 
Ansporn de cann mindraes Sohle m 
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eo Sup 
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Gasettehebdomadeire de mtdeeine No.a.10, Le baciie 
Hopligue.- Obserralon de Ayse demalde du plancher dei beuche, 
Tun ca de age purajique cher Ihomme. — Empoionnemen 
Fer däher slirkun 














Reroßerion uirine 

Operation Sl (Gatrison de I reroßeren er den 

Aymptöner Gnlourcun concomitante Les iabkden, 
universali di medichna Gem 









” 
= Gaeipi € Cie, Rene nice 84 ertoiee, eapin «4 alrods 
SrarienDisterae, mancanıa &i were «di polen, 


Ti Morgngni. Fede, lrocello, Spamo des gitide. - 
part, Sal eiminnuione de achte foseree e del wa per le 
Morisanl, Ladoteon ea prtica delle medictura & Liter 

"Arion Aisiogie eYrapeuicn dl uno & porei. 

Therapeuulsche MonatsheftcH.s. Ewald, Nährwert der 

Pepteskipiere. — Scaaar Fette und Fetndereu bei chronlschen 

Zehrhrankelten. Rosenberg, Behandlung dr berealua Phi 

it Month. - Brikel, Sabmseder Anwendung der Coca 

"ie, Therapeutische Hedentung der sub 

kiuppe. — Fwer, Therapie der habiwelen Stuhr 






































Weber Magenafiun 

(der Unschen der Ch 
Seht). — s. Bach, Der Sphygmomanameter und sine Verwertung 
In ser Pan (rt). — Uhthof Pr. Art # 











Archie fürä, Physio) 
Abteitung Is. Mal, Eutwickeling der Branchüißegen uns 
‚Satin der Hühnchens. - Tatra, Leder die Markeln ser Ohr 
Ihel und einige Besonderheiten des Ohrknorpes. — Bude 
Eatwikelung Ser Lyraphsystems bein 
Dasseibe. Phpsisiogische Abteilung. 1.2. Wald 
Leber Karyokiner. - Manburger, Ueber ie durch Sal un 
Rohrzuckerläsungen bewirken Veränderungen der Dutkörper 
ZI Beishtermons, Lebende Züterrochen in Berl. — Fletch 
Yalkngı von Ede Bol-Reymond inigeiihen 
Krien, Zur Theorie der Geichttempüe 
© Slünwei, Pulsfolge und Bitdruck nach der Durch 
Taangensort. Ein gekreuer Reder 
und doppelseiigen Lidschtu 
ion der elhtrchen Nerven dc 
unıförnig begrenzte Keirung Jr 


























Aanzen. 
Schneidung der Kerr sag 


im Bronche; Under 
WE Kae, Halgen der Ken 
Ziverrachen. - Sirene 
Froschrückenmarken 

Anatomiseher Anzeiger Nr. 5. Cunsinghun, The Fiexor 
es alici and he Fler brena Halli in Mas. — Julia, Le 
Aline nerreon grand sympaligue Se YAnmacaetes (Peiremyı 
Planen. > Lobanen, La mager pecorale der eich au paar de 
var phylogdnigue 























Naturforscher Nr. 1. Im die Antarkle ein Comtinent? — 
Prof. Virchows Rröftungsrede der NY allgemeinen Versamminng 
Seuchen unikropvioglschen Gesllscha. — Vergleichen 
© Die Sarkmenirerdauung 
Beim Tr Biktiche LeiähigkeiMüsiger 
Kerindungen. Ueber Hallgket und Arbeitwerbrauch elektrischer 
Shananpe. 














Ne 1. Magom 
Berlin. — Prem 
ich, Beieligung dcs Wassers bei den vulcalschen Eruptionen 
ned Beobachtungen über die Dicke er Eedinde vom geiophchen 
Gesehtapunki und Ober die este Unsache der yulanischen Tate: 
ke. = Sean, Herichung auischen den Theorien der Ca 
en, Aerldin, Phenacin un 
Fartsoftn. - G. Mil 
ever don Goreschen Stern bei 2" Olons. = Hopkins, Eratischer 
Meter. Ciors, Aktinometie Beobachtungen am Obuersat- 
zu Manplir m She u > Ohne, Entrrng ds 
Fiuernauentoft und des Pbosphorwinsesf, Verkünsigung un! 
Beug en Anineonenehafe Maragnlı Di Sonpeie 




























En a. April 








Volumeter zur Bestimmung der speitschen Gewichte von Flösig- 
kehen. - Delreharloay, Ueber das Mitreiten gelöner Körper 








Hera. Garman, Chlany.oneichus angulneu Garn. Eine ende 
Specin von elsdodonten Hitschen. = Krsus, Zur Keninie der 
” cr Bitungserschinungen der Planen 
Bielogisches Centralblanı Vilı._ Ladwig, Nexe Beos- 
schtungen mus der Plarzenbilagie, — Fichchmaan, Zur Entwick, 
Tungsgeschlchie der Raubee, > Grber, Neue Versuche über Sie 
Funetlon der Inecienfüher. List, Ueber Dstarder, 
haben die 


















(Centratbiatt Nr.2. Inränfy und Johan-Oisen, 
Ueber die Mulehsaehälier und vernante Bidungen Bei den bühe- 
fen Pike. = Stelinger, Beschreung der europiichen Arten des 
Genus Potieulari (Pet). - Geselächafi für Biaik zu Hamburg 
Deimer, Einwirkung niederer Temperaturen auf 
Yaum, Ein Oberwintris, nach ganz lches Rsempl 
Neuipes; Spharla Sosumeri hop. p.} Sadebech Ueber Sie in den 
Suropäinchen Hendel gelngenden Ebenlötser; Eiige Rehntoie 
Aus Neuschwing (Cha. = Vopel, Ueber Oymanssens uninatun 
Hidam: Zinpel, Kinige interemantere Planzen der Hamburger 
Flora 
Stanische Zeitung Nr. u. Cocke, Ueber Dr 

Keimpilnıen von Lycorosium ieundatum. 
wereuche über Variation (ori). 

Annaten der Chemie 29.1.2. Richn, Ueber Condensuions- 
produce von Aceton und Acetopbenon mi Anl und Ammoniak, 

Keub, Ueber das Gold I. = Walls, Terpene und überische 
Oct = "Weber, Achersche Oel, — Nuhhmann, Ueber niecere 
Oarde des Maljndänn. = Koorr, Syaiheische Versuche mit dem 
Actesigeter I. = Kasınen, Lactucerin, — Harnack, Alkaloide 
der Itoreneiiner, 

Berichte der deutschen chemischen Gesellschaft 
Nr.4. Engler und Schestoal, Einwirkung von Aceton auf p-Ami 

obenaol. Goldschmidt, Ablömmilage des Camphoronims. — 
Gohlschmidt und Kier, Carol, - Goldschmidt und Folonawıka, 
Ueber dar Diphenylonhrluni. — Mlasberg, Veit 
Tolopleniamin und Traubenrucker. — V. Meyer 
einiger Metalle. — V,Meper und Wareingten, Actodine, 
‚meyer, Reacuenen dnlger Diälichjde und Ketone. - Lan, Ueber 
Triophengrän. = Erast Wanersofnddhlen des Tilophenkeron I. 

Brörme, Ueber due verschiedene Verhalten merer eyanlrter 
Mromtischer Säuren, und über die Verindunsen der Nirlle mit 
Phenyihydrain; Nelayanbensotskure, — Berzgreen, honltros- 
körper. = V. Meyer, Negstre Natur der Phenpirupfe. — Dia, 
Syeiheae der Trimcsineduräir, — Wilgerodt und Dürr, Ueber 
Henären Chierlvbuterteririchlrid und Actonehlorofermäther, 
= Seit, Purureenetlonen. - Gönig, Ueber el neues Hyarat des 
Acteatrons. = Merz und P. Müller, Monstaht und Divlymine 
Run den drei Iomeren Krescln. = Micha und Dromae, Zur Io: 
Were in der Zimmlurereihe, - Hagemann, Zur Araiitornel 
gran, Leer HJ Th ET dr Bidkseiie 
Organlscher Körper. - Kulmapn, Neie Meihode zur Thersel 
Seh Jodiösungen und mafmmiysche Botimmang vom schreiig 

rem nebst unterschvefigssurem Sat, = Wit, Neue Bildungs. 
Nähe der Arine: Zur Ken 
Es Wollsehnarz. = 6.8, 
äger. — Mersching und V. Meyer, 
Kaien der sipeirigen zur schweigen Säure 
<iisung der verschienen Eur durch Naekam. 
































































Kraemer und 
Beucher, Beuichungen des Erdis zu den Kohlenvassrsofen der 


Braun. Und Steinkehlenteröe. — Quiach, Acenaplten. - Niezk 
(nd Ketemann, Chisondie 

 Derirate dor Dhenplmei 
Syislure und der Phenylobutesäure. — Kocnige und Ne, Ueber 
Ps Penylehlole uod Pye>-B-Dichinehi. — Mrhmann und 
Set, Ueber die Cinchoniature: - Sandmeper, Einwirkung von 

Shure auf Acc. 
ehinie er dephyı Bert 
Sur Vacide onaigue dans 1a vägdutlo 1.11} Sur une reis 












Anirt, 
on ne 2 furmalon de Facide onaligee &t elle der pindpen 
Aiburinoiden dass cralnn vun. — Codard, Sur diison de 
Na chaleur. -- Friedel ei Cref, Sur Tactlon de chlorare de mt 
Yirle vor a bepzine othadielarte cn prsence du clorure Cale- 
Imilum. — Eogel, Sur Js elorhyarier Se clorure de ic. 
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eaphie XII6. som Kat, Ueber 
usak, Optische Ancaallen am 








Knen, Zur Kenntni einiger C 
Biout; Ueber kpualieie Ni 

Geotogical Magazine March, 
wei = Tomer, On Paueorole Madreporai 
kome Post 








T- Weight 4, On anen Opht- 
Weoinart, On 





ring, One ot he Upper Bagsha Sande. Wooden 
Berieron 





Mathematische Wissenschaften. 
Zeitschrift für Maihematik und Physik XKKI2, 
werhars, Die Raumcurven vierter Ordnung erster und zweier 
Specien in Ihrem Zusammenhang miı den Steizerschen Sehliehunge- 
preblemen kei den ebenen Curren driter Ortrung, — Schende, 
Zerlegung einer Form mir Ordaung und nen Grades In Ihre ine: 
en Factren. — Harnch, Zur Theocie der Wärmelehung et, 
Körper, 

he Messenger of Meihemstica XV 11. Lachln, Om 
goriie Systems of Circle (con). Greenile, Summer Lines on 
Mercure Cha. = Forjch, On Ihe Shui ef Legendres Bauer 
Non in apardeuar ie, 

Astronomische Nach 
üimmungen Cer Oerier der 
Seren 361 O6 4 bedecken 
Berl, 

AN. a. Dekjge, Mars Oppashion im Jahre 17. „ .Spiesen, 
Ueber si Enckerehe Teilung des Saurnringer. — Pameranuch 
Ornerstion de ia camöte 16 VI (ta) Her A VOßsrn 

2 Tachkent. = r. Fagelhard, Bevbactungen von Komcien — 
Schur; +. Engelhard, Beobuchtingen de Kometen 887. .; (Brock 
Fan. 2m. — Luther, Beobechungen de Kometen 186 VI (Bernard 
188}. an. 20. = Barard, Ring Mierometer Obsersations 0 Comeis. 

Beobachtungen dc» Kometen 187 (Barnrd Fer.) In Rom 
Gent, Berlin und Wie. -Spiuler, Oppenheim, Pal, Elemente un 
Ephemerie des Kometen... (ras Jan. 2). Beobachtungen 
der neuen Plncten in Wien und Hamburz 


Bau- und Ingenieurwesen, 
Deutsche Banzeitung Nr Die Uaborgs-Daho, in 
Yionland (Forts, undSeht).> Ursachen der Zerstörungen der Warm. 
ver Damen. — Kntwörfe zu Molrconsiruchonen. — Pol 
Arenee Ouerprohte In geraden und gehrümnten Flsste 

Centraivian der Baurerwaltung Nr. ta. & 
‚dr Enentahnen Deutschlands Im Detreheehre M8yNG. — Die 
Sendung von Neisungemeisern bh Eenbahnrerareiten. — Uster 
Waneräter iss. it Kleiner, -Die Berechnung des Elsenbahn- 
Opertauen. „ HochvauComtrution und innerer Ausda In den 
Verehigen Surca Sell). = Schwimmende Leuchteuer. - Das 
Jahren der Archiiehtenserin in Bern. 

Allgemeine Hauzeitung M. 5 Lauterburg, Anetung e 
Werechoung der (miteieuropdschen, Quell» und Stramabtunı. 
engen aus der Regenmenge, Größe uad Deacheahlt der 
Qeiien. und Finsgebiete > Trierchtik, Tunnel unter Meerer 
Armen und Urdeken über ieseiben 

WochenStan für Baukunde Nr.2ı. 21. Apsanıt zum Hork 
kontaleerenselcinen. — Die Widereulmnung der Oerreulschülee 
Zar preufsschen Susbaufach. — Die sdische Keankenantlt in 
Eifar. = Zur Frage der Schlenenbemspruchung, 

Annales des ponts eı chausstes Janıler, Collinon, Une 

fon Geriner, Theorie des 
en proßte der Sign te 
Bue, Sur er grandı murs de noutünement Je ligne de Maramın A 
Bedaricz 


Velkawirtschaft und Gewerbewisenschaft. 
Zeitschrift fürBorstounddagdwescall.y Kr, Zur 
Reinenragiche. = Am, Zur Vertigung der Mailen Li 
Eeegpent. Ueber de Verlingung cr Hihenbeinde, > Ürch, 
Die Im norgseutschen Dilurihand vorkommende Suaberde 
wargerefe derch das York 
The Eicctrician N. 1%. Mewrsle,Eieiromapn 
And he Propagalan (ont), On Ih Proposcs Kleine Lighing ef 
ine Chy of Waerlore, = The Immiah Eletre Moor. — The Lay 
Torpedo. —- Underground Telegruphn. — Preece, On he Limling 
Dince of Spetch by Telephone, Kit Gerald, On Revenitle 
13 Dates and Weir Use for Eletrie 1 
On he Application of Alernating Correte 1 ıbe Delermin 


























teene am großen Meriunkrehe zu 
Harzer, Berichtigung su dem Auhatre über G Cancn in 
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he Conducurig or Fectreltes. - The Eieerle Lightig Bil nd 


Ihe Corporation. 
Kriegawinsenachaft. 

-Wochenbiatt Nr. 2.2. Generllicutenent 4. 
it > Rengagenents in Frankreich. — Das k. 4. Asier 
Feichlschrungerische Eivenbabn- und Telearpbenregiment, — Ein: 
heiliche Verwendung, siheicht Auildung der Kalle. 
Die Men einer SürKarten unöPläne — dr Liewenert 

ie Asseciaion mnöslscher Frauen sur Pfge kranker 














Fwundeie Selen, 
Emeine Sihiiär-Zeitung Ne. 16-19: Die enplche 
Tue ExercierRglemert für die Kanal 

I der Hufe und 






love Lil Di 
Fie = Die Bedeutung des Lanain für die Ei 
6% Lesern. — MM, Arılieiische 
tege gegen Traokreich ıboiän (For. und Seil). = Die Cups. 
ommandeure des fansturchen Heer. — Die Hesrewrorlge und 
Ger neue Reichtg. - Die öerrichich an 

Organ „der Mitar. wissenscheftlichen 
ARSIV 2. Sırö, HeererDischiln und Krepfahrn, 
Feissug ıız in Rasand, - Si 
Nather v. Biabrach Un 
dan Geteht 

Rerue mitktaire Nr.46s, 














Vereine 











nee 


tin du sltn du Marne 
1 ia province du Saw. — Serrice Hographique de Fetukmajer 








indra prusien. — Ltdacaton male su lule: > Les Anz 
Sans ia Haute Eeypte ((onctlnnnement de areice de anti 


Allgemeine. 
‚Segenwarı Nr. 1. Zum gm Geburtge unere K 
eier. Kech-Eikemmenseuer und Erbe hahutner Mas: 
Teaumiyrk. — Behrmann, Bl Fussche Lileraturgeihihe 
iclland, Siena, = Malkorıhy, Die Blur. Seie-Auneleng 
Grenabouen Nr. 1. Deunch.bohlche Bieh I — Die 
Lane Sr Landwieche in Oberullen und die Hauer Streik dr 
Jahre Snci8g = Gerh Schale, Toynbeediai Seil). > Pla, 
(SEAN). Budy. Neue 
ie Walig! ie Weit — Wi 
innerungen (Sch 
Deutsche Revue Apr. Aus der leten Regerangsjhre des 
Fürten Aeraner von Bagurien L. Werke Dar Recht der. 
Tieke,  Maspero, Die Funde yon De 
ini. - A, Kirchhfl, Die Bedtuung deu 
olonsaion in Vergangenheit und Gegenwart, Ic Hıchen, Ueber 
pelische Kunstaudrüche. > Graf Cafrnn. Der Fat und Hal. 
‚dem Nachts von Fr.x. Flow. = Cat, Die Helkean in 








































Grbung Friedrich der Große 

‚Academy Nr. gs. Wallee, The Dike of Arayl' Scotland. — 
Wedmere, Ceiebrhkrsfihe Ceitury, „Kenne, Fvc Becks on Sc 
Ameren. Noble, Ally Siena The basy Mint The Biebop 
f Käinburgh, Two Liturgie Works. = Seinnbury, Paul Meyer“ 
Ehanson of Aleunder. = Original Ver: 

Dose, Te Bishops‘ New Tentamcat währt Vener; 
The Sername »Shakpere.; Thompion, Rıla, and Sand 
Coder Ami Iren, Lenging rom 1 
ie Mans RunicInseripions: Short, The Rellon of German ıo 
Englh. — Tore, Pichan's Development of Modern Gr. > The 
Dronunciatien 0? Latin. Brof Scaler and Sir Walter Elot 4. > 
Bauer, Meder Chalicen at Oford; Chester, Inerited Eeypın 
Ostraka; Videos, Quicheret', Pape 

Shedlock, Sehumane's »Genare 














Narch Mapdower 
"rad 
Tue 

































Bach, = Romeiis Dron and Pac. 

Moiher Gooee: Lendiriam: S 
"Tue Meto Litrarız The Rise of Unreiien; The Spring 
Season, — Head’ Hstorl Namorum: Flops De 
Ihe Image of Matrya Buseha; Haglah Water Colours 

In American. = Coojeetural Emendarlanı in »Edwand He 
Annales sclentifinues sel'Eevie narmalesuptrieure 
Nr... Duhem, Eiude sur ka yapcur mles par un menge de 
Folie ().  Guicha, Ginkralnnlen de I ste de 
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Taylor 

Biblioihtque universelle et Rerne suisse Mars 
Sayons, La erobade de Consankinope. — Niet, Un sonquerm. 
=" Vertihac, La euline ches no piren. = Duman Let ee 
‚ieneer Fun wire däcte alımand. — Dach, La Carte“ 
Shonne I. - Neren, La destructton de Rome. — Hedäln, Ving 
Aus apıt 

Compiesrendus de Acadimie des selenccn de Parlı 
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Locay, Dermin 
ee fafe Sale Hunde new 
1 ente Na de Nee sr 
EeRETens UML. Ene. Boquer de Mne. Sur mennre do 
Ace Fhnaprapkigere da page de nern ie Seel de 
Pe Geegerc Bar 1 Phoshererenn du une de cl 
Hose de Danbundan Sa 1 Bunrntense Tnge de Fleniac 
Beer du 
In Oseraione dena sone Harn 
8 Ale 3 Foberaare de Fa (guonl de 1a wur de 
Yonen. = Obrech, Sar un notre Weide prmenanı de dd 
herminer U plane da Sn a Fade de tehrrion Photegre- 
Aue du unge de Vänm. = Motm, Nat sine sr a 
et 6 Faber. = Aiigus, Sr 1 srfacs ya 
Atomen, Sci proud Be samman an kak euake = Jam 























Andere nr len compleen Hntiren — Lcas, Sar Tenropie: = 
Chrousehof ei Marino, Des eoefteeet Safhatk chimigue. — 
= Baarauela, Sur 


Renard, De Taclon de la chalcur sur Vhepibae 
eharaciie de Falaiklinmentdprouve par 
dei ehseur. — Demargay, Sar le rende 









Meckaep, 
Sosiact de te) 





"Cha, Sur Venatomie del Biarzie.- Koll 
Itologe dla sion du ae Kalk ei dn Mora de a Tanne 


rloplihamen 






Spas 
cenen dan le pilie den planen herburere ignenmen. = Kine 
Sur ie wembiemen! de terre du y irier; Nascarı, Remargues = 
Aut de cite Communication, -Forl, Sa I fen Ja renbienent 
tere du 23 (rer 185 dans In Satse orienale. — A 
Trembiement de terre da 2 Kürrer, a Nice. > Tino, Le Irene 
‚ment deterre da  fürle, A Vereppe (hir). — Descris, ar ie 
Hembiements'de tere. — Rövelle, Le wemblement de terre de 
35 Knie, 8 Saltropen 

Revue eritäque Sr. in. Head, Hitoria numorum. 
Hs operatlons miaires Se Jutes Ci 
ie meion machdoniense. — Nyrop. 
Au meyen.dge, 1a. ul par Gore. = Correspondanse de Chritepbe 
Hann pp. Roonen. — Hop, Les mairer Nalere au serie den 
/nalca EAliiche, Leone Lesni ei Pompeo Leon, - D’Aubiget, 

ei uoiversle 1, pp» de Rail 




















- Henn, 


















15 Mars. Augustin. This, 
er de Ihren de Salarlaune 
UA France en Tuise I. = Denon, La mut de Festheichenc 
T Rarlnon, La lülonephie de Pac: Psucht, Les descenznı 
den Sizen 1 Bombay. 
Stancen eı travanz de VAcadämie des seiencer me- 
lhiquer Pöwieeian. Aura, Les popalenı 
 rtsue. ba 
Sracr, Les populaenz un 
Beinen en France eomparder 4 elle de Yang. = Barhtleny 
Senehlisir: Sar ie Tre ea Gtneraion @Aritelin). = Jane, 
De Pimaginatlan ertlee ci du sine. = 3. Zeller. Leopold Rarke 
George rien, De le Trmation Dn pour 
Wan a contain der Eutratı FAnertue. = Deu 
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Theologie und Religionswissenschaft, | sophie. Im Begrif der Religion unterscheidet der Verf. 
&.Chr. Bernb. Plnjer, Grundriss der Rellgionsphilosophie, | den der subiecuven und objecten Religion. Eisterer 
Braunschweig, Sehreisehke u. Sohn, 18% Vilfa 7. fs | umfast ihm einen Complex bestimmter Vorgänge 
Mu unseres Geistesiebens, lewzterer bezieht sich auf das 
Bereits in seiner Geschichte der christlichen Re- | Leben der frommen Gemeinschaft, d. h. auf einen Zu- 
Higionsphilosophie, welche Ref. DLZ. 1884 Nr. 3 be- | sammenhang bestimmter Ordnungen und Anschauungen, 
sprochen hat, kündigte Pünjer die Veröffentlichung einer | die eine Macht über den Einzelnen ausüben. Unter der 
kriisch-systematischen Schlussabhandlung an. Dieser | Philosophie versteht P. alle im Gegensatz zur Empirie 
Plan erweiterte sich demselben, wie Lipsius in dem | stehende Erkenntnis des Einzelnen als Glied eines 
Vorwort zu dem vorliegenden Grundriss miteilt, zur | grofsen Ganzen. Die Religionsphilosophie suche also 
Arbeit an einem ausgeführten religionsphilosophischen | die Religion entweder aus der Totlicit des subjectven 
System, das er im Anschluss an seine bisherigen ge- | Geisteslebens oder aus der Gesammtentwicklung der 
schichtlichen Studien und zum Behuf widerholter Vor- | Menschheit heraus zu begreifen, auch soll sie »schließs- 
Nesungen zu entwerfen begann. »Das System der Re- | lich das anflingliche Nebeneinander von subjectier und 
sphilosophie sollte den Stoff in Form eines kurzen, | objectiver Religion überwinden und deren gegenseit 

aber durch Anmerkungen erleuterten und erweiterten | Verhältnis Klarstellene ($. 2). Dieses Wertlegen auf 
Grundrisses enthaltene (Vorwort 5. VI). Leider war | eine einheiiche philosophische Erkenntnis hindert P- 
&&_P. nicht vergönnt, diese Arbeit vor seinem früh- | indessen nicht, dass er das religionsphilosophische Pro- 
zeitigen Hinscheiden zu vollenden. Doch hinterliefs or | blem sogleich In droi relativ selbsuindige Grundproblome, 
einen Entwurf dieses Grundrisses, den Lipsius nun mit | in das psychologische, das historische und das meta 
ergänzender Benutzung einiges anderen hlichen Mate- | physische zerlegt, die In einem so freien Verhültnis zu 
rials aus Ps, Nachlass veröffentlicht hat. Das erwhnte | einander stehen sollen, dass es gleichgühig sei, mit 
Vorwort gibt darüber Rechenschaft. Wenn derHerausg. | welchem man die wissenschafliche Untersuchung an- 
glaubt, damit »den zahlreichen Schülern des Frühvll- | fange oder endige. Der Grundriss beginnt mit dem 
endeten... ein wertvolles Andenken, der wissenschaft- | geschichtlichen Problem und zwar zuerst mit einer 
lichen Welt einen dankenswerten Abschluss der ledig- | »historischen Untersuchung« (S. 3 1E), worin die haupt- 
ich referierenden Darstellung in des Verfs. Geschichte | süchlichsten bekannten Religionen von dem Heidentum 

Religionsphilosophie« zu bieten; so wird er sich | der Wilden an bis zum Christentum kurz, aber ver 
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nicht getäuscht haben. ständlich charakterisiert werden, wobei es aufll, dass 
Wir beschrünken uns im wesentlichen auf ein Re- | der Islam gar nicht erwihnt ist Was Ps. Charakteri- 








ferat über den Inhalt des Buches. Eine beillufige Kritik | sierung des Christentums angeht, so liegt es wol auf 
verbietet sich einerseits durch den bei einem knappen | der Hand, dass sie in der dargebotenen knappen For- 
Grundriss selbstverständlichen Umstand, dass die Auf- | mulierung den Anspruch einer sofortigen Anerkennung 
stellungen des Verf, einer eingehenden Begründung | in allen Punkten Überhaupt nicht wird machen wollen. 
(oder Entwicklung entbehren, so dass der Kriiker, was | Aus der nun folgenden »Verwertung der Resultate der 
hier schon der Raum verbietet, erst durch Schlisse | Religionsgeschichte« ($. ı8 1) ergibt sich die Verwer- 
aus dem Gegebenen die Tragweite und Bedeutung | fung der sogenannten natürlichen Religion als 

vieler Sätze feststellen müste, — andrerseits auch durch | einseitig ıheoretischen Abstraction. Positiv gewinnen 
das Gefühl der Pietit dem wissenschaflichen Vermlichtnis | wir daraus eine Vorstellung von dem allgemeinen 
eines verdienstvollen Forschers gegenüber. Die Einlei- | Wesen der Religion, welches vier Grundelemente über« 
tung (5. ı £) bestimmt den Begrif der Religionsphilo | all erkennen lasse: eine Lehre oder iheoretische »Aus- 
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sagen Uber höhere Wesen in ihrem Verkiltnis zum 
Menschen und dessen Welte, ein religiöses Handeln, 
religiöse Guter (sinnlich oder natbrliche einer 
seit, sitliche und übernatbrliche andrerseits), endlich 
religiöse Stimmungen. Ein »Uebergange führt 
(8.29 9) zur psycholegischen Untersuchung. P- sucht 
&$ in diesem Uebergang schon historisch wahrscheinlich 
zu machen, dass der Grund alles religißsen Lebens in 
der subjectiven Religion liege, wonach sich ihm auch 
der historische Begriff der Offenbarung, welchen er 
allen Religionen zugestcht, normiert. In dem zweiten 
Haupuabschnit, der »die psychologische Untersuchungs 
enthält, wird zunächst die subjective Religion als Sache 
des Fühlens, Denkens und Wollens beschrieben (8.33 #), 
woran sich der »Versuch einer psychologischen Ent 
wicklung der Religion« knüpft (S. 37 f). Indem der 
Verf, mit Schleiermacher den Ursprung der Frömmig- 
keit ins Gefühl verlegt, von welchem aus er Denken 
und Wollen religiös erregt werden lässt, unterscheidet 
er schr bestimmt das religiöse Erkennen (Gottes, des 
Ich, der Welt) im Anschluss an Lotzes und Albrecht 
Krauses Erkennwnistheorie als subjecuves von dem Er- 
kennen der Dinge, welches er das objective nennt. Im 
Begriff der religibsen »Gesinnung« ist das Ganze der 
subjectiven Frömmigkeit zusammengefasst, als Ergin- 
zung dazu indessen der Beprif der Offenbarung hinzu- 
gefügt, dessen psychologische Begründung in der den 
anzen religiösen Process begleitenden Erfahrung einer 
höheren Einwirkung gesucht wird. So kann P. sagen: 
»Die Religion als subjective ist die Erfahrung einer von 
Gott gewirkten Förderung des persönlichen Lebens« 
(6.48). Was endlich »die metaphysische Untersuchung« 
betift, so werden wir zuerst auf die »Berechtigung 
‚der Metaphysik und Grundzüge derselben« ($. & 
nufmerksam gemacht. Die Möglichkeit der Metaphysik 
wird erkenntnistheoretisch als die der wissenschaflichen 
Erkenntnis der Gesamtheit unserer Erfahrungswelt 
und damit ihrer letzten Gründe behauptet. 

anderes Object habe, als die einzelnen Erfahrungswi 
schaften, so diene sie, meint P, den letzteren gerade 
zur Sıttze gegen die Angriffe der Skepsis. Theolog 
wird die Metaphysik im Gegensatz gegen die Ritschl- 
Herrmannsche Trennung des religiösen und philosophi- 
schen Erkennens und des Kantschen Moralismus in 
Schutz genommen. Auch hier handele es sich für den 
Theologen und Metaphysiker bei aller Verschiedenheit 
der Erkenntnisart um ein und dieselbe Welt als Er- 
kenntnisabject. Die Religionsphilosophie habe die Auf- 
‚gabe beide Erkenntnisarten zu vermitteln. Die Meta- 
Physik, zu der sich PD. bekennt, wird von ihm im An 
schluss an Lotze als eine idealmonisüsche bezeichnet. 
Er macht, was auch an Biedermann erinnert, den ab- 
soluten Geist zum Grunde alles Seins. Und von dieser 
Position aus versucht er den »Nachweis der wesent. 
lichen Uebereinstimmung der religiösen und der meto 
physischen Erkenntnis« ($. 63 M). Diesen Nachweis 
führt er einerseits vom Abieluten der Metaphysik, an- 
rerseits vom christlichen Gottesbegrif aus bis zu einer 
gewissen Grenze durch. Die herkömmlichen Beweise 
für das Dasein Gottes Hsst er als solche nicht gelten, | 
sie sind ihm nur unvollkommene Versuche, das Ab 
solute und die chris 

Auch die Lehre von der immanenten Teinlär ist meta 
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physisch unhalıbar. \Wol aber list sich die Idee des 
persönlichen Gottes und ein Teil der dogmatisch 
fisierten götlichen Eigenschaften philosophisch recht- 
fertigen. In der Kosmologie begründet er die einheit 
liche Erkenntnis durch die äuologische und teleolo. 
gische Abhüngigkeit der Welt vom hüchsten Wesen, 
wogegen die Grenze der Uebereinstimmung sich ihm 
besonders in der Unmöglichkeit darstellt, das Entstehen 
der Welt und das Endschicksal des sitlichen Einzel 
wesens zu begreifen. Die Anthropologie zeige H: 
monie in der Wertschützung des Menschen, dagegen 
sei jedoch die chrisliche Lehre von der Sünde und 
der Erlösung nur historisch zu verstehen. Der Gedanke 
der Unsterblichkeit endlich scheint ihm ursprünglich 
kein religiöser zu sein, obwol er durch die Religion 
smit eigentümlichern Inhalte« erfüllt werde- 























Berti. 5. Lommatzsch. 
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ehe, Val) 





Robertsons, des Herausgs. der ausgezeichneten phi- 
osophischen Vierteljahrsschrift »Mind«, lange erwartete 
Arbeit Uber Hobbes ist eine höchst sorgfältige, umsich- 
tige, anzichend geschriebene, in der Tat mustergilige 
Monographie. Sie enthält eine Lebensbeschreibung 
jenes gewaltigen Denkers, welche alle bisher bekannten 
und viele neue, durch Einsicht von Manuscripten fest 

teilte Daten über sein L.eben zusammenstellt, und 

unpartelisch-kritische Darstellung seines ganzen 











(nieht blofs seines »philosophischens) Gedankenkreises. 
»Mehr als fast von irgend einem andern Philosophene, 
bemerkt unser Autor, kann von Hobbes gesagt werden, 





dass der Schlü 





1 zu einem richtigen Verständnisse 
seines Denkens in seinen persönlichen Umständen und 
den Ereignissen seines Lebens zu finden ie: und dem 
‚semüfs war der Bericht Uber Hobbes” »Systeme 
engem Anschluss an den Uber Hobbes’Leben zu geben. 
R. zeigt, das die Meinung, Hobbes sei cin Schüler Da 
cons oder auch nur wesentlich durch diesen beeinflusst 
gewesen, vollkommen unbegründet it. Nicht Bacon, 
Quer gar Gassendi, sondern Galilei war c+, welcher 
Hobbes den wistenschaflichen Impuls gab. Das Werk 
schließt mit einem eingehenden Referat über die Geg- 
ner und den Einfluss Hobbes. »Schwerliche, sagt R, 
shat man eine solche Gührung der allgemeinen Gefühle 
und der wissenschaflichen Ansichten um den Ge: 
Jankenkreis eines Mannes wilergeschen, bis in unsern 
Tagen der Derwinismus dieselben menschlichen. In- 
teressen in einer nicht ganz unihnlichen Weise be 
Führte«. — Das Buch ist mit einem vortrefflichen Licht 
Srackbilde Hobbes (nach einem der beiden Portrüts 
der Royal Society) geschmückt. 
Berlin. . Gisyel 
1 Mantegassa, Anthropologisch culturhistorische St 
In über die Geschlechusseritliise de Menschen 
Ac den lesheken, insg mer dewuche Ausg, denn, 
Cencke, u. Ku 308.08 Mer 
Des vorliegende Werk, weiches das Moto wägt: 
>Honny soit qui mal y pensee, it die Fortsetzung der 
beiden früher erschienenen Werke des Verfa: »Die 
Physiologie der Liebes und »Die Hygieine der Liebec, 
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mit denen dasselbe nach dem Verf. eine »Trilogie der 
Liebes bilden soll. Es sind, wie der Titel besagt, 
santhropologisch.culturhistrische Studiene, welche in 
grofser Ausführlichkeit und unter Benutzung eines mit 
vielem Fleifs nus den Gebieten der Ethnologie und 
Geschichte zusammengetragenen Materials vom Stund- 
punkte des Psychologen und Ethnologen aus die ver- 
schiedenen Sitten und Gebräuche, insbesondere die Ver- 
rungen und Excosse des Menschengeschlechts. hin- 
sichtlich der geschlechtlichen Liebe in klarer und 
übersichtlicher Darstellung der wissenschaflichen Be- 
wrachtung vorführen. 














Philologie und Altertumskunde. 

Diyan den Abraham Ihn Era mi seiner Alleporie 
Ben Mekle. Zum entn Nie a 
ii re. Anmerkungen br 
Fan 2 Se Karma in Comm 

Die reichen Ierarischen Schätze, die der als 
Denker und Dichter gleich ausgezeichnete Abraham. 
Ton Esra (geb. zu Toledo um 1094, gest. 1157) hinter- | 
lassen hat, haben erst in neuester Zeit durch mehrere | 
Abhandlungen meist jülischer Gelehrter gerechte Wür- 
igung gefunden. In diesen wurden zwar auch viele | 
Gedichte Ibn Ksras veröffentlicht und übersetzt; aber | 
dessen »Diwän«, der, wie man mit Recht vermuten 
ie bedeutendsten poctlschen Erzeugnisse dieses Dich. | 
ters enthält, hate man (Zunz, Geiger, Luzzano u. A) 
lange Zeit für verloren gehälten, bis er endlich von 
Steinschneider in einer aus Jemen stammenden Hs. 
Shapiras entdeckt und im Jahre 1881 von der königl. 

iblioihek zu Berlin erworben wurde. Aus dieser Is. hat 
nun Dr. J Egers die vorliegende, Dr. M. Steinschnehler 
zum zo. Geburistage zugeeigneie Ausgabe besorgt. 

Die Sammlung emhält 363 Stücke, meist eynago- 
jüler, aber auch wehlicher Pacsie und Reimprosa, die 
von dem alten Sammler in drei Teile, der zweite und 
drite Teil noch in je mehrere Kopitcl, eingeteilt wur- 
den. Wir lernen hier den Dichter in den verschleden- 
sten Beziehungen seines L.ebens kennen, und begreifen 
erst recht die Bewunderung und Verchrung, welche 
demselben von Mit- und Nachwelt in so reichem Mafse 
gezollt wurden. Unvergleichlich herich ist das von 
Prof, D. Kaufmann als adie Perle des Diwinse be | 
zeichnete Gedicht Nr. 205, ein herzerschüiternder Wehe. 
uf Ibn Esras beim Uebertrit seines einzigen Sohnes 
Isaak zum Islam. —- Kapitel 3 des 3. Teiles ist eine 
Epistel in meisterhafier Reimprosı, die Ibn Esra einem | 
Hai ben Mekiz in den Mund legt, worin über die drei | 
Welten (die Welt der separaten Intellect, der Sphären 
und die sublunarische) in allegorischer Weise. ge 
sprochen wird, 

Mit Recht hat der Herausg. es für seine erste Auf- 
gabe gehalten, »einen möglichst volstindigen. und 
Correcten Texte zu liefern, und er hat zu diesem 
Zwecke bei vielen Gedichten, die außer dem Diwin 
auch anderweitig vorkommen, ‚durch Nachforschungen 
in den betreffenden Hss. und seltenen Ausgaben einen 
ergiebigen krhischen Apparat herbeigeschaft und auch 
verwertet. Nebenbei hat der Eur so manche Dei 
träge zur Erklärung des Werkes hinzugefügt, teils in 
unter dem Texte angebrachten Noten, teils im »Nach- 
weis und Nachtrage am Schluss des Werkes (. 148- 

















































| lösungen von demselben (. 





170. Besonders hervorzuheben und nach: die von 
POL. Kaufmann beigepebene deutsche Üsberseuung 
der ambischen Einleiung zum gunzen Werke und 28 
den einzeln Tal sonie dir wrabnchen Ueber 
dehnen zu den einzelnen Siucken: de Rätchuf 
0 AL die Miehung 
Uber Hal ben Mehl von De Siinscneider 6. 110) 
und die würliche Usbershung der schinen Tegnie, 
Mahnung (at Zuns, Syragogale Poesie S 23) var 
Here 
"lerdings wire an gar vilen Stellen zum Ver- 
siindels des Werkes cin ’Commentar wünschenswert, 
Und cs It In dieser Ausgbe für die Erklärung der 
OR risihaten Audrucksweie Ihn Era zu wenig 
gebeten. Nichtsdestoweniger hat der Heu. für die 
Sin uugenune, Im gazzen core Bien (1 
Zeie 8 Mu gem, Sean Zy mopn S 1028 
Prası zu vrhenar), sole Ai dl eeternde Ber 
Ein den Dank ale Freunde der bebrshen Liee- 
Fer verdient, 
Benin, 











D. Hoffmann. 
Piatnie Drotaporas. Seholarun in un «it Josephus 
Kräl, (Oele. seit. One, cı Moment car C 
Schenk) League Fryug. 56 Vin S. 8. Mae. 
Meiner auf den umfassendsten Collatonen und 
Studien beruhenden Ansicht, dass für die sechs ersten 
Teiralogien Platons der Clarkianus (B) und der Vene- 
tus (T) das Fundament bilden, ist bekannlich stark 
Wohlrab entgegengetreten mit dem Kampfesruf: Keine 
Platohandschrift darf uns entrissen werden. 
Diesem Wohlrabschen Beginnen gegenüber freut es 
mich dem Leser mitteilen zu köanen, dass ich einen. 
Bundesgenossen erhalen habe in der Person des 
Herrn Prof, Kräl. Derselbe verkündet, sicherlich zum 
Schrecken Wohlrabs, gleich im Beginn seiner Aus- 
abe: ex hoc numero codicum statım toll: possunt 
© = apographum lbri (Parsini) B, x == apogr. codicis 
Lobkovicensis, Lobkoviciensis = apogr. Vindobonen- 
Sin P = apogr. Venetit, 0 — manifestum apogr. 
Clackani. Den Urheber dieser Neuerungen zu nennen, 
grachtete K. wol deshalb für unndiig, weil derselbe 
ohnehin bekannt sei und Niemand jene Süze für Ent- 
deckungen Ks. ausgeben werde. Finde ich hier Ka. 
Schweigen ganz erklälich, so vermag ich solches nicht 
recht zu deuten im folgenden Fall: Auf die oben aus- 
gehobenen Worte folgt nemlich cine Untersuchung 
Über die Has. Cry. JederLeser wird sich freuen, jetzt 
eiwas Neucs von K. zu hören Leider hilt diese 
Freude nicht Stand. K. hat nemlich dem Leser ver- 
schwiogen, dass eine Untersuchung über die Has. Cry 
bereits im Hermes XI ırı vorliegt und dass von ihm 
sogar zum Teil dieselben Beispiele für die Beweis. 
Aührung benizt sind wie dert. Ichsoge serschwiegene; 
denn dass. den Hermes kennt und benutzt hat, dafür 
bietet er ja 5. III der Ausgabe den unumstölichen 
Beweis. Wir blätern weiter und Anden S. IV die Re- 
formen Kı. in Bezug auf die Formenlchre vorgeführt. 
Zweimal begegnet uns der Name »Meisterhanse. Um 
50 mehr wind Jaher der Leser geneigt sein, die übrigen 
teformen auf Rechnung Ks. zu setzen. Auch hier 
heuscht sich der Leser. Fast alle diese Neuerungen 
Sind in meiner Ausgahe durchgeführt und, was hervor- 
gehoben wenden muss, zu einem großen Teil in eige- 
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nen Quaestiones grammaticae behandelt. Wir blättern 
widerum weiter, da wird uns sehr vernehmlich ver- 
kündet, dass K. den Vindob. suppl. 7 »denuo« colla- 
ioniert hat (vor nicht gar langer Zeit war der cod. für 
mich von A. Kunz verglichen), aber mit keinem Worte 
gedacht, wer ihm für den Protagones die Lesarten des 

rk. und des Venet. geliefert hat. Doch genug davon. 
Prüfen wir nun die Recension. S. VII werden im Index li- 
broram der Clark, und der VindoB. suppl.z als ameliorese, 
agegen als sdeteriorese aufser dem Venetus noch der 
Paris. 1808 (B), Laur. 85, 6 (b), Laur. 59, ı (a) und der 
Paris, ı811 (E) aufgeführt. Der Leser wird sich freuen 

















über diesen reichen Apparat gegenüber dem meiner 
Ausgabe; allein selbst ein lichtiger Blick Msst er 
kennen, dass dies eitel Humbug ist. K. kennt kein 





anderes Fundament für die Recension des 
Protagoras als das, welches ich ihm liefere. 
Dieses Fundament ist der Clarkianus und der Venerus. 
Nur wenn Clark. und Venet. das Richtige nicht haben, 
zicht er seine andern Hss. bei. Ich aber tue dasselbe; 
so wird der Leser aus Vindob. suppl. 7, den K. in 
meinem »Piatocodex $.Söe als Glied der 1 Familie auf- 
geführt finden wird und Uber den ich doch wol einiges. 
Brauchbare Theaet. $. XV gesagt habe, Varianten nach 
bestimmten Grundsätzen aufgeführt schen. Nur in einem 














Punkte unterscheiden wir uns, dass ich in der zweiten | 


Familie die Hs. als apographa bezeichne, die es wirk“ 
lich sind, wührend K. in unglaublich verkehrter und 
schülerhafter Weise Neuerungen an den Mann zu 
bringen sucht. Also BbaE sollen neben dem Vener. 
selbständig sein? Ja, warum hat K. dann nicht die 
nötigen Consequenzen gezogen und jene Hss. nicht in 
gleicher Weise wie den Venet. verwertet, d. h. aus 
ihnen den Archetypos construiertt K. glaubt wol einen 
Hauptrumpf gegen mich auszuspielen, wenn er 
vornehm in seinem Index schreibt: Paris. (B) saec- XIII, 
.aur. 85, 6 (b) saec. XII. Wie sonderbar muss doch 
sein Vorgänger dastehen, der den Laur. s. XIL aus dem 
Paris, s. XII ableitet? K. weils ohne Zweifel aus dem 
Hermes X 174, dass ich mir den Laur. 85, 6 (wie den 
Paris, B) aufs genaueste angesehen habe, dass ich ihn 
dort als Glied einer Familie erwiesen habe, er weifs 
aus Herm. XI 110, dass ich für Glieder dieser Famili 
(und un einer entscheidenden Stelle sogar für Laur- 
85, ©) Beweise für die Abhängigkeit von dem Paris B. 
gegeben habe, er weifs endlich, dass ich in meinem 
»Platocodex« doch die Hs. durch eine ganze Reihe von 
Dinlogen geprüft habe, — gilt alles dieses in den Augen 
des Herrn K. gegenüber seinem ssacc. Xll« nichts? Es 
liegt hier wirklich eine wahrhaft rührende Kindlich- 
it in Sachen der Krik vor. Woher weifs denn K., dass 
Haur. 85,6 aus s. XII stammt? Er hat die Notiz doch wol 
aus Stallbaum abgeschrieben. Stallbaum wird sie aus 
Bandini haben, der übrigens noch dazu sarr. X47 im 
fine sagt. Ja, ist denn Bandini unfehlbar? K. weifs 
doch aus Hermes X 174, dass Laur. 85, 9 aus Laur. 
50, ı gelossen ist, obwol Bandini 85,9 dem s. XII und 
59, ı dem s. XIV zuweist. Ich verliere weiter kein 
Wort, denn es bestehen die untrüglichsten Beweise, dass. 
im Protagoras Laur. 85, 6 aus dem Paris, U abgeschri 






































asi meliores nobis praesto essent horum codicum colla- 
ones, hunc quoque codicem E apographum alius 
Sulusdam libri esse fortasse apparerete. K. wagt zu 
schreiben snobis«, obwol er weils, dass ein Anderer 
solche meliores collationes besitzt? Bezüglich des Pari. 
sinus (B), erhalten wir eine Begründung seiner An- 
sicht in der wschechischen. philologischen. Zeitschrift. 
Da der Aufsatz nicht im tschechischen Idiom, son- 
dern ausnahmsweise im Iateinischen geschrieben ist, so 
wird mir die Möglichkeit, die Entdeckungen Ks. genauer 
zu beleuchten. Es soll dies bald in einer deutschen 
Plilologischen Zeitschrift geschehen und zwar ganz ent- 
sprechend den Angriffen, die K. gegen mich gerichtet: 
denn die Selbstverleugnung wird Niemand von mir 
verlangen, dass ich mich ruhig ausschreiben und zum 
Dank dafür mich noch mit den ungerechtesten An- 
griffen überschütten Iasse.—-So viel von der Recension. 
In der Kritik hat der Herausg. so gut wie nichts ge- 
leistet. Ein Lob muss aber der Ausgabe zuerkannt 
worden; K. hat zu meinem Apparate, dessen Benutzung 
er naurlich nicht zugestehen darf, die Conjecturen hin- 
zugefügt, die nach meiner Ausgabe. erschienen sind. 
Würzburg. M. Schanz. 











Die Hyranen Johanns von Jensein, Erdichfs von Peg, zum 
Senna mg vor Guido Maria Dreves. Ten 
reiten 1358, 9% kr.ge 

Johann von Jenstein ist in der Kirchengeschichte 

{namentlich Böhmens) eine wolbekannte Persönlichkeit. 

Auch die Literärpeschichte beschfägte sich mit einem 

Birclichen Werke Jensteins, ohne seinen Namen zu 

wissen. Das Offcium nemlic, das der Humanist Jacob 

Wimpheling in der Casöguio einer zerstzenden Kritik 

untereog und als das Werk eines »gewissen Prager Erz. 

ischofe bezeichnet, galt als das Werk Jensteins, ist 
aber nach den Untersuchungen Dreves cin Werk des 

Adam Kasten, während Jensteins echtes Officium 

Winpheliog unbekannt war. 

D, einer der wenigen katholischen Theologen, dic 
das wisensehaflich so ergebipe Gebiet der Hymnologle 

Ditegen, hat bei seinen ausgedehnten Forschungen auch 





| die Hymnen Jensteins im Cod. Vat. 1122 gefunden und 


ben is. Auch Laur. 50, « wird als selbstindige Quelle | 


aufgeführt, ohne einen Schatten eines Beweises. Ueber | 
E erhalten wir folgenden köstlichen Aufschluss $. Ill: 








dieselben auf Grund einer genauen Abschrift in dem vor- 
liegenden Büchlein veröffentlicht. Die Gedichte, 38an der 
Zahl, sind nach Inhalt und Form so verschiedenartg, dass. 
‚man sie kaum als poetische Productionen eines Mannes 
anerkennen würde, wären sie nicht (bis auf eines) als 
solche zu erweisen. Was die rhydhmische Beschaffenheit 
einiger Lieder anbelangt, so reicht selbst die freicste 
Anwendung des Meyerschen Taktwechsels nicht hin, 
die Versform zu erkliren. Die sprachlichen Emenda- 
onen des Herausgs. sind spärlich und nicht immer 
überzeugend, Mit der Aufstellung sogenannter Bohe- 
mismen hätte der Herausg. hier, aber namentlich in 
den Cantiones Bohemicae vorsichtiger sein sollen. Die 
metrische deutscheliebertragung einiger Hymnen, als An. 
hang dem Büchlein beigegeben, zeigt bedenkliche Hirten 
2.B.181.5Sie mit Armen sich umstricken | Sie begrüßend 
minniglich, 11Str.8 Leg Fürbfte für unsein.— Den latei- 
nischen Text entstellen mehrere störende Druckfehler. 

Als Bereicherung der hymnologischen Litteratur ist 
uns das Büchlein eine willkommene Gabe. 

Wien. % Huemer. 
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Johann Neubauer, Altdeutsche Idiotismen der Egerlündor 

Mundart. Mit einer kurzen Darstellung ser Le 

Siser Mundart. Ein Beitrag zu einen Egerländer 

Wen, Grass, 7. us. 61.8 M5 

Die Iiiotismen als altdeutsche zu bezeichnen war 

nicht correct, Predigh, predighstöll (9.43), materi (S.82) 
sind nicht einmal Idiotismen, überhaupt scheint sich der 
Verf, über diesen Terminus nicht klar zu sein. Die 
Mundart des Egerlandes, die wir bereits aus einigen 
Artikeln in Kuhns Zs.£. vgl. Sprachf. kennen, bietet des 
Interessanten genug, und es ist nicht damit getan, 
wenn der Verf. zusammenfassend behauptet, dieselbe ge- 
höre dem ostfrönkischen Dislekt und somit dem mittel- 
deutschen Spracbgebiete an. Während das an- und 
inlautende 3- (vom Verf, als aspiriert bezeichen) wie die 
Entwicklung der mittelhochdeutschen «i-, -wo- diese 
Formulierung bestätigen, spricht nicht bloß zu einem 
guten Teil der Wortschatz, sondern auch eine Reihe 
fauicher Erscheinungen dagegen; ich nenne nur z. D. 
lie bekannte baierisch-Usterreichische (auch schweize- 
Fische) Wandlung von € 2.0 vor «/. Das Material ist zu 
kuapp um die einzelnen Strömungen blofs zu legen, 
die sich hier zu dem, was man als »Mischgjalekte zu 
bezeichnen pflegt, vereinigt haben. Die Mundart hat auch 
die bekannten end, enka euch, euer; S. 23 findet sich 
die Bemerkung: seingeschoben findet sich 5 zwischen 
die Conjunction und angelehntes # = due: es ist inter- 
essant zu schen, wie selbst für Eingeborene das Spra 
gefühl verloren gegangen ist, dass in diesem & das 
Correlat zu enk, der Nom. Dual. bair. e, steckt, den 
der Verf. S. 22 in dias = ihr constatiert hat, An 
Einzelheiten würe Vieles auszusetzen; schr zu bedauern 
ist namentlich, dass der Verf, trotz seines guten Willens 
nicht consequent gewesen ist in möglichst eindeuiger 
Transscripuon. Im übrigen gehört die Arbeit zu den 
Leistungen besserer Art. Neubauer gibt zunächst eine 
Uebersicht der Entsprechungen mittelhochdeutscher 
Laute (hier finden sich Elementarschnitzer wie: »Ueber- 
ang von r in s haben wir schen im Mhd.: /röin 
vriesen, valöimn verliesene; am findet sich als einge- 
schobener euphonischer Laut: an jasfein Esel« S.21 u.2), 
dann folgt eine überflüssige Zusammenstellung von 
Wörtern, welche sic Vocale mhd. Wortformen zeigen«, 
auch solche enthaltend, die genau auf dieselben szurück- 
schließsen« lassen (es fehlt z.B, canendeh, carenkel mhd, 
enenkel, vgl. S. 9); dankenswert ist die Liste von Sub- 
stantiven, welche im Dialekt altdeutsches Geschlecht bo- 
wart haben, 2. B. masc. Hauma Blume $. 29; daran 
schließ sich $. A-ırı das Wörterbuch nebst Nach 
tigen. Es will den Wortschatz nicht erschöpfen, ist 
aber unndüg durch Citate angeschwellt (warum wird 
2. B. für ein und dieselbe mhd. Form das Mhd. Wb. 
neben L.exer angezogen?); vielfach hütte ein Verweis 
auf Frommanns Mundarten genügt. Für grammatische 
Einzelforschung wird das Verzeichnis vielfach mit Nutzen 
beigezogen werden können und dafür sind wir dem 
Verf. zu Dank verpflichtet. — $. 13 2. 19 v.u. les ag. 

Marburg. Friedr. Kauffmann. 
























































isclonario de construceiön y rägimen de 
lengua castellana. Tome 1. Ab. Parln Roger en Chere 
Bord 6. LATS. 2 8. Lan. 


Das Werk, dessen erster Band unter vorstehendem 
Titel vorliegt (die ersten zehn Bogen waren schon zwei 
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‚Jahre früher als Probeheft verteilt worden), verspricht 
eine Zierde der philologischen Litteratur zu werden. 
Mit freudigem Staunen Blickt man auf die ungeheure 
‚Arbeit, die hier von einem Einzelnen geleistet ist, ge- 
leistet in. hingebendem Fleifse, teuer Gewissenhaft 
keit, aber auch mit alezeit wachem Urteil, gleichmäfiiger 
Schiefe der Beobachtung, in unverdrossenem Sondern 
des Gewonnenen und auf Grund einer Vorbereitung, 
die nicht minder in die Tiefe gehend als vielseitig er- 
scheint. Der Verf. hat sich seine Aufgabe eigentümlich 
gestellt: er behandelt durchaus nicht den gesamten, 
von andern Wörterbüchern verzeichneten spanischen 
Sprachschatz, sondern bloßs diejenigen Wörter, welche 
um der Art willen, wie Ergänzungen oder Bestim: 

sich mit ihnen verbinden können, oder Ihr Sinn je 














| nach der Beziehung zu andern wechselt, Beachtung 


verdienen, dazu ferner alle sogenannten Formwörter, 
kurz die, von welchen die eingehendste Syntax zu 
handeln sich versucht schen möchte und doch teilweise 
nicht ausreichend würde handeln können. Dabei ist 
aber festgehalten, dass jedes einmal aufgenommene 
Wort mit der Vollstindigkeit erörtert wird, die von 
einem Wörterbuche überhaupt verlangt werden kann, 
dergestalt, dass nicht etwa seine Verwendung in be 
merkenswerten Füllen allein, sondern jede Weise seines 
Gebrauches. zu gleich genauer Darstellung kommt; es 
ist sogar der Etymologie, ja selbst den Besonderheiten 
der Flexion je ein Absatz zugewiesen. 

Sinn und Verwendungsweisen der Wörter stellt 
nun der Verf. durchaus auf Grund der in der Litteratur 
vorliegenden Bezeugungen dar, neben denen er Ui 
gens hie und da auch die Aussagen vorangegangener 
Lexikographen und Grammatiker zu verwerten in der 
Lage ist. Eine müchtige Fülle versch 
ineraturdenkmäler aller Zeiten ersc 
gebeutet als Fundgruben für die allsitige Kenntnis des. 
Sprachgebrauchs; jede Belegstelle wird in ausreichender 
Ausdehnung mitgeteilt und aufs genaueste nach Abschnitt 
und nach Seitenzahl nachgewiesen, nicht selten unter 
Berücksichtigung der ülteren und schwerer zugänglichen 

















| neben den verbreitetsten Ausgaben: der Reichtum des 


Beobachteten ist mit geöster Sorgfalt nach Mafıgabe 
der Art, wie die Gebrauchsweisen sich aus einander 
entwickelt zu haben scheinen, geordnet, welche Ent- 
wickelung bei besonders umfangreichen Monographien 
über einzelne Wörter in kurzer Recapitulauion zum 
zweiten Mal vorgeführt wird. Gehn die Belege zunlichst 
über das Jahr 1300 nicht hinauf, so ist doch auch 
vorklassische Zeit bis zu den ältesten Donkmülern der 
spanischen Sprache, ja bis in dasjenige Latein, aus dem 
zuerst spanische Ausdrucksweise herausklingt, heran 
gezogen, nur dass die diesem Zeitraum angehörenden 
Belege, was vielleicht nicht ganz zweckmäfsig ist, nicht 
mehr nach dem Sinne oder der Construction, sondern, 
wie bei Litre die altfranzdsischen, nach Jahrhunderten 
geordnet aufziehn, übrigens so, dass die splteren vor- 
ängehn, und an die frühesten sich die Besprechung 
der Etymologie anschließst. 

Für diesen Teil seiner Arbeit hat der Verf. die 
besten Vorarbeiten mit einer Umsicht, der Wertvolles 
kaum entgangen ist, mit gutem Urteil benutzt; Übrigens 
fehlt es an beachtenswerten eigenen Aufstellungen auch 
hier nicht (6. arrebatar, arrajar; amagart). Bisweilen 
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hat er es für angemessen gehalten, auch über late 
scher Wörter indogermanische Verwante etwas. beisu- 
bringen. 

Besondere Erwähnung sei endlich der schönen Ein. 
leitung getan, in welcher der Verf. mit besonnener 
‚Ruhe und einer Sicherheit, die den wolgeschulten For- 
scher, den denkenden Gelehrten überall erkennen lässt, 
sich über seine Aufgabe und die Art, wie er sie zu } 
lösen sich vorgesetzt hat, verbreitet. Auch wo man ihm 
hier-beizupflichten etwa weniger geneigt sein möchte, 

ie bei seiner Auffassung des Reflexivpronomens, das 
ransitivo Verba begleitet, bei der Aufstellung »nach- 
gestllter Präpositionen«, der Vereinigung der unter- 
ordnenden Conjunctionen mit den relativen Adverbien, 
wird man ihm nicht vorwerfen können, er habe das 
Bedenkliche seiner Auffassungen nicht wargenommen. 
(Beachtenswert ist hier auch eine ausführliche Anmer- 
kung über die Briefe des Pseudo-Cibdadreal,) 

Welchen Umfang das gesamte Werk ewwa er- 
reichen werde, erführt man nicht. Dass die ersten zwei 
Buchstaben 9a2 Seiten erfordert haben, könnte er- 
schrecken; indessen sind nicht alle spätern so anspruchs- | 
voll wie das A. Mögen Ausdauer und Kraft bis zu einer | 
glücklichen Vollendung des schön Begonnenen dem | 
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Verf. treu bleiben. 

Berlin. A. Tobler. 

Geschichte mit ihren Hilfswissen- 

schaften. 
Auen der Ständernge Ost, und Westpreuiens, Ierung- | 
1. Tocppen. D&.V, Lie». Lelprip, Duncker u. Humblot 
RES ar Ms 
Mit dem Schlussheft des Ainfien Bandes hat die im | 

Jahre 1874 in Angriff genommene Veröffentlichung der 
ständischen Verhandlungen des preufsischen Ordens 
states das Endjahr 1525, die Sicularistion, erreicht 
Der vorliegende Halbband umfasst die Regierung der 
beiden lezten Hochmeister Friedrich von Sachsen 
(1498-1510) und Albrecht von Brandenburg (1512— 1523), 
die Zeit, in welcher der durch den Thomner Frieden 
von 148 der westlichen Hülfte beraubte Ordensstat 
dadurch, dass er deutsche Fürstensöhne an seine Spitze 
berief, den Versuch machte, sich für die ihm gebliebene 
östliche Hulfie der Lehinsabingigkeit von Polen zu ent- 
ziehen. Wie Toeppen in dem auch diesem 
letzten Abschnitt nachgeschickten Rückblick 5 
ausführt und auch die Akten selbst deutlich erkennen. 
lassen, fand die Landesregierung nur wenig Anklang 
für diese Bestrebungen bei den Ständen, sowol bei 
dem Adel als bei den drei Sitldten Künigsberg, denn 
das Land scheute die Kosten für die Söldner, hatte 
noch schwer unter den Nachwehen des grofsen Krieges 
zu leiden und war einer kriegerischen Politik durchaus. 
abgeneigt. Den Orden aber machte der Versuch, sich 
der drückenden Verpflichtungen von 1405 zu entledigen, 
zu einem willkommenen Bundesgenossen aller Gegner 
Polens, orst des Kaisers Masimilian, dann des russischen 
Grofsfürsten; freilich diente er denen, die sich seiner 
anzunehmen schienen, bei den Verträgen von Wien 
und Presburg schlieflich als ein billiges Compensations- 
object, sie liefsen ihn im entscheidenden Augenblick 
im Stich. Die kriegerische Politik der beiden letzten 
Hochmeister, die schließlich zu dem unglücklichen 
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Feldzug von ($21 und 1$22 geführt hat, bewirkte, dass 
ie Verhandlungen der 47 Stindetage von 1499-1525 
ich hauptsächlich um Gelubewilligungen für die Rüst. 
ungen bewegen. Das Material entnahm der Herausg. 
mit ganz geringen Ausnahmen dem Königsberger Stats- 
archiv; nur selten haben andere Sammlungen einzelne 
Stücke beigesteuert, dach ist dann die Provenienz nicht 
ımer deutlich genug angegeben, wie bei Nr. z01, dem 
Regest der Posener Tagfahrt vom Juli 1S1o, wo die un- 
genaue Angabe: »das lateinische Original der Akten 
‚dieser Tagfahre ist in Polen erhaltene sich unschwer 
durch die genaue, den sonstigen Citaten entsprechende: 
Ossolinskische Bibliothek in Lemberg Cod. Nr. 153, 
fol. 214-224 hätte ersetzen lassen. Wie den übrigen 
vier Binden geht auch diesem fünften eine kurze Vor- 
rede voran, welche über die benutzten hslichen Samm- 
ungen des ganzen Werkes Nact it; es folgt ein. 
Personen- und Ortsregister 22-843), sowie, 
und Wortregister, 89-802, in welchem auch dialekti- 
sche Abweichungen und ungewöhnliche Wortformen 
Aufnahme gefunden haben, und das dem Benutzer das 
Verstindnis der Akten selbst ungemein erleichtert. Ein 
sechster, Nachtrüge aus dem neugeordneten Thorner 
Archiv enthaltender, Band soll die wichtige erste Serie 
er Akten der Ständetnge Preußens unter dem deut- 
schen Orden zum Abschluss bringen. Es ist dringend 
zu wünschen, dass die wostpreufsischen Ständeverhand- 
lungen von 1454 an, für die man heute nur auf die 
Werke vonfSchütz aus dem ı6. und Lengnich aus dem 
18. Ih. angewiesen ist, sich recht bald ihren Vorgängern 
in ebenso mustergültiger Ausgabe, wie diese, an- 
schliefsen mögen. 
Halle. 
Den Paulus Jovius Chronik der Grafen von Orlamünde. 
Heu „on Paul Mitzschke Lenin Rotebiy, 106 
Der im Jahre 1033 als Rector der Stiftsschule zu 
Ebeleben verstorbene Paulus Jovius (Götze) hat aufser 
seinem Hauptwerk, der 1733 von Kreysig veröffentlichten 
Schwarzburger Chronik, noch eine grofse Anzahl von 
Beschreibungen thüringischer Grafen- und Herrenge- 
schlechter verfasst, die gröstenteils halich ziemlich ver 
breitet, aber noch ungedruckt sind. Ob essich der Mühe 
lohnt, von einem dieser Aufsltze, die sich keineswegs 
bedeutend Uber ihre Zeit erheben und heutzutage wol 
durchweg weder einen Quellenwert noch auch nur eine 
Niterargeschichtliche Bedeutung. besitzen, eino kritische 
Ausgabe zu veranstalten, it eine Frage, der der Herausg. 
selbst seine gewisse Berechtigung nicht absprechen 
hanne. Sehen wir indes hiervon ab, so verdient die 
e, mit Einleitung und zahlreichen textkriischen. 
ıchlichen Noten (jedoch keinem Register) aus 
gestattete Edition alle Anerkennung. Zu 8. 7 Note ") 
würe auf die Mitteilung Schnorr van Carolsfelds im 
Serapeum AXXI (1870) 8.238 H. zu verweisen gewese 
Dresden. Ermisch, 























M. Perlbach. 














©. Karlowa, Maria Stuaris angebliche Briefe an den 
(Grafen }. Bothwell. Kin Beag zur Prüfung Ihrer Bew 
Hicisiberg, Wien 886. IV u. 3. 81.8. Met 
Die Behandlungsweise, welche den Cassettenbriefen. 
in jüngster Zeit durch B. Sepp und H. Gerdes zu Teil 
geworden ist, hat in O. Karlowa einen neuen Vertreter 
gefunden. Von der auch andererseits anerkannten 
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Die Absicht, alles Gravierende für Maria Stuort aus dem 
| uns nun einmal so eigentümlich überkommenen Wart- 
| haute der Briefe hinwegzuschaffen und das Unverfäng- 


rätselhaft verworrenen Compositionsart des lang, 
Glasgowbriefes und seinem immer noch nicht völlig 





hlargelegten Verhältnis zu der schriflichen Zeugen 
aussage Crawfords ausgehend, entaimmt die vorliegende | 
Untersuchung hauptsächlich der Verschiedenheit in der | 
Textesüberlieferung in den schottischen und englischen | 
Uebersetzungen der Ubrigen Briefe den Anlass, auch 
diese als durch Zustize und Umänderungen aus echten | 
Briefen Marias oder Darnleys oder anderer unbesimm- 
barer Autoren (8. $3) derart zurecht gemacht anzu- 
schen, dass dieselben nichtmehr als unverfülschte Briefe 
Marias an Bothwell gelten können. Um zu diesem Re- 
sultate zu gelangen (S. So und $8) richtet sich die Be- 
trachtung darauf, einmal die Stellen zu bezeichnen, 
weiche von den Fälschern ihrem Zwecke entsprechend 
verändert oder eingeschoben worden seien, und"ferner 
die Situationen aufzufinden, in welche die so neuer- 
dings von dem Verf. umgestalteten und auf ihre ver- 
meintlich ursprüngliche Form zurlickgeführten Briefe 
hineinpassen sollen. In dem einen wie dem anderen 
Gebiete der Interpretation bleibt, wie es uns scheinen 
will, dem persönlichen Belieben” des Interpreierenden 
ein allzu weiter Spielraum gelassen, als dass den Argu- 
menten in Betreff des Einzelnen wio des Ganzen die 
erforderliche Kraft der Ueberzeugung für Andere ver- 
lichen würde. Das Mafs der Berechtigung, Zusütze zu 
beseitigen oder den Uberlieferten Texı zu verändern, 
wird der Interpret sich bald weiter, bald enger zu sewzen 
geneigt sein, je nachdem die einmal eingeschlagene 
Richtung der Beweisführung es wünschenswert macht. 
Als Beispiel für das weiter gesetzte Maß list sich die 
Behandlung von Brief 4 (8. 38-47) anführen: die dort 
versuchten Erklirungen über den Absender, die Zeit 
der Abfassung und die Bedeutung des Einzelnen, na- 
mentlich die in Betreff des Vergleiches zwischen Darn- 
ley und Bothwell mit Medea und Jason (8. 41) er- 
scheinen in jedem Punkte als künstlich und gewaltsam 
herbeigezogen. Dem gegenüber vergleiche man für das. 
kürzere Mafs die Besprechung von Brief 5; da heifst 
»Brief 5, der bedeutungsloseste von allen, scheint 
von Maria selbst herzurühren u. . w. Vielleicht stammt 
‚der Brief aus der Zeit der Verlobung Marias mit Dara- 
ley, ihrer leidenschaflichen Liebe zu ihm, und stand 
suat elle sera marite ursprünglich neus serons marids. —e 
Weiter als bis zu einem »wielleicht« hat es der Verl 
"hier nicht zu bringen vermocht. Ganz ebenso verhilt 
es sich mit der Aufindung der Situationen, denen die | 
Briefe nach ihrer sursprünglichene Form angepasst 
werden. Dass man solche Situationen aus Marias 
früherem Leben auffinden kann, nur dies zeigt der 
Verf. in seinem Verfahren, und Andere haben es auf 
ähnliche Weise gezeigt; aber er Überzeugt uns nicht, 
dass man sie als die einzig richtigen, dem überlieferten 
Wonlaute der Briefe entsprechenden annehmen muss. 
Soviel Mühe er sich in dieser Hinsicht betrefs der drei 
Sirlingbriefe gegeben ($. $o—58), dieselben anderen 
Zeitumstinden oder anderen Verlassen zuzuwenden, | 
0 bleibt doch, wenn man die Briefe liest, der Ein 
druck bestehen, dass in ihnen eine sich steigernde 
Stimmung eines und desselben Verfassers (bezw. Ver- 
fasserin) zu Tage trit, und dass diese dem gleichen 
Ziele sich zuwendet; wie wir meinen, der von Maria 
im Einverständnis mit Bothwell geplanten Entführung. 
































liche als echt beizubehalten, trit in der ganzen Unter- 
suchung allzu deutlich zu Tage, als dass jeder Leser 
‚geneigt sein möchte, der Auseinandersetzung dahin zu 
folgen, wohin ihn der Verf, leiten möchte, am wenig- 
sten aber der Leser, der von vornherein die gleiche 
Absicht nicht hat. 
Hamburg. 











F. Zschech. 





Geographie und Völkerkunde. 
Mas Strack, Aus SDd und Ost. Reese wer 
(eien. 1 Sammlung. er aus Palktioa und Syrien. 
Aesspien. Bean von Herm. L. Strack, 
Karcher Keuter 06 KuynS. Dı Maseräty 
Die schlichte, liebenswürdige Art des milden, ge- 
mütvollen Verfs, die den ersten Band seiner »Reise- 
früchtee ziert, kann auch der vorliegenden Schrift nach- 
gerühmt werden. Die Fachliteratur hat darin überall 
sorgfühlige Beachtung gefunden, und selbst dem Fach- 
‚mann wird manches Neue in gefälliger Form geboten. 
Ueber die vielen humanitären Anstalten, welche katho- 
lische und protestantische Missionen in Palästina und 
Syrien geschaffen, empfangen wir zuverlässigen Bericht. 
Wir gewinnen einen Einblick in den jetzigen Cultur- 
zustand der bereisten Lünder und werden von einem 
kundigen Führer mit den wichtigsten Altertümern ver- 
traut gemacht. In letzterer Beziehung ist Aegypten 
ganz besonders anziehend geschildert. Während Ps 
listina arm an Monumenten ist, finden wir deren in 
Aegypten eine Uberreiche Menge, und doppelt dankbar 
sind wird daher dem Erzähler, wenn er hier es ver- 
steht, schlicht und anschaulich das Wichtigste uns vor 
Seele zu führen. Es sind uns bei Lesung des 
Buches nur wenige Stellen aufgefallen, die einer Cor- 
rectur bedürfen. So wird z.B. in der armenischen 
St. Jacobshirche nicht, wie der Verf, meint, der Ort 
bezeichnet, wo Johannes der Täufer, sondern wo der 
Apostel Jacobus enthauptet wurde, Das wissen denn 
auch die Orienulen, dass Johannes der Täufer von 
Herodes Antipas nicht in Jerusalem hingerichtet werden 
konnte. Anderseits ist Cs keine Frage, dass Jacobus 
der Acltere in Jerusalem den Tod erlitt." Die Phantasie 
der Legende bewlhrt ihr freies Recht nur in der Be- 
stimmung des Richtplatzes, den sie offenbar in den 
Hofraum des alten Prätorlums verlegen wollte. Das 
ganze goldene Tor ist vermauert u. s. w. Solch kleine 
Ausstellungen kommen gegenüber der Treflichkeit der 
ganzen Schrift nicht in Betracht. Wir zweifeln nicht, 
dass dieses nach Form und Inhalt ausgezeichnete, vom 
Herausg. sorglülig überarbeitete Buch in weiten Kreisen 
dankbare Leser Anden wird. 
Zürich, 









































K Furrer- 


Kunst und Kunstgeschichte. 
Gustav Perg, Zur Geschichte des Gottesidels in_ der 
Wienden Kunst. Harburg, Richter. u. Vila 15.6. 
es 
Der Verf, will ein Thema behandeln, das seiner 
Meinung nach bisher immer in unzureichender Weise 
besprochen worden It; Didrons Histoire de Dieu war, 
wie cs scheint, Ihm nicht genügend. Er wünscht dem 
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Buche eine weitere Verbreitung »in den Kreisen der 
Kirche wie der Kunste, also wol unter den Geistlichen und 
unter den Kunsılern, und diese werden in dem Buche 
auch manche Anregung finden. Uebrigens ist der 
interessanteste Teil dieser Abhandlung auch in einer 
anderen Sammlung von Aufsätzen des Verfs. »Angewante 
Acsıhetike (Hamburg, 887) nochmals abgedruckt worden. 
Schade ist es, dass der Verf., der mit azühem Fleifse 
50 viel Material herbeigebracht, dasselbe nicht geordnet 
hat, sondern seinen L.eser mit einer weder chronolo- 
gisch noch ypologisch gesichteten Masse von Notizen 
überschüiter, dass er vor allem mancherlci Verschen 
nicht noch bei der Drucklegung corrigiert hat. Ein 
Fachmann weiß, dass die Pauna zu Salzburg (S. 31) 
eine Patene bedeuten soll, er erinnert sich, dass Lucas 
von Leyden 1533 gestorben ist, also unmöglich 155 
(8.79) Aür die Peter-Paulskirche zu Leyden ein jüng- 
stes Gericht malen konnte, und ihm wird es auch leicht 
sein den scheinbar so. ungeheuerlichen Satz (8. 109): 
seit ıCio befindet sich dieses Gemälde (Dürers Aller- 











heiligenbild) in der kaiserlichen Galerie zu Wien, weil | 


damals (1) der Nürnberger Rat es dem Kaiser Rudolf II 


schenkte« zu versichen; dem Kunsthistoriker wird es | 


auch nichts schaden, wenn der Verf. ihm vo 
Deckenmalereien der Michselskirche zu Hi 
seien al Fresco ausgeführt (S. 59), aber gerade in dem 
Leserkreise, für den dies Werk besiimmt ist, können 
solche Nachläsigkeiten falsche Vorstellungen erregen. 
tet man sich vor, dass die hier vorliegende Arbeit 
uns das Concopt von Voträgen mitteilt, so lisst sich 
kaum besweifeln, dass dies Vorwäge, untersihit durch 
Abbildungen, mit großem Beifall aufgenommen worden 
sind; allein das rechferigt noch keineswegs den Ab 
druck dieser Manuseripte, die 30 gut wie gar nichts 
Neues bieten. Wolle der Verf. aber seine Vorträge 
dem geöfseren Publisum zugönglich machen, dann 
imuste cr sie ganz anders vorher noch durcharbeiten 
und vor allem in einem Werke, das einen ästhetischen 
Charakter an sich wagen sol, Ueberschriten wie «Got. 
vater in Tone ($. 4), »Gottvater in Holze (S 
ws w. vermeiden. 

Pra 























Alwin Schultz. 

Hane von Schreibershofen, Die Wandlungen der Marien. 
arstellung in der bildenden Kunst. Heidelberg, Winer, 
IS Ser. Made. 

Wenn man auf 8. 20 den Satz gelesen hat das, 
gröste Verdienst Giottos ist aber die Einführung der 
Freske — wenn auch nur al seccor, so fühlt man «ich 
leicht geneigt, auf die fernere Lektüre des vorliegenden 
Schrifichens zu verzichten. Dasselbe ist aber bei 
‚weitem besser, als man nach jener Stilprobe annehmen 
möchte; der Verf. ist in der Literatur ziemlich be 
wandert und weifs sein Thema mit Gewantheit und 
Geist anzichend zu behandeln. Dass hier und da ein 
Lapsus calami mit unterlluf, kann das Gesamturteil 
über das Werk im ganzen nicht Ändern. Großen wissen- 
schaftlichen Wert hat dasselbe wol nicht, liest sich aber 
recht gut und sei deshalb allen Kunsufreunden bestens 
empfohlen. 

Prag. 





Alwin Schultz. 
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| 5 
Jurisprudenz. 

Frhr. von Neteibladt, Der Strafvertrg nach gemeinem 
echte, Bine enfirciilche Abbandlepg Lnteifent, Hin 
Mor Ku Se We Menge, 

Der Erbe des berühmten Juristennamens hat in der 
Dissertation obigen Titels ein specimen eruditionis ge 
liefert, welches den durchschninlichen Anforderungen 
auch der bei Verleihung des Doctorgrades srengeren 
Facultiten entsprechen mag, aber eine Förderung der 
H.chre nicht enthält. Der Verf. will nachweisen, sdass 
die Bedingungsiheorie, ob ausschliehlich oder nur aus- 
hifsweise verwant, überall abzuweisen und der Unter- 
schied zwischen Bedingtem Verirag und Strafertrag 
allein auf die voluntas Parkium, welche in conereto zu 
eruieren is, zurlckzuführen itr. Das ist dach wol 
eine ungenaue Formulierung des richtigen, aber auch 
| Hingst anerkannten Gedankens, dass auf den Strafier- 
| tag die für andere bedingte Verträge geltenden Regeln 

nicht schlechthin anwenuber sind; denn bedingte Ver- 
träge sind die Safvertröge auch, Die bekannten Fragen, 

(0b zur Verwirkung der Sırafe Verschulden des Schuld 

| ners, ob dazu mora solendi gehöre, wenn Haupt- 
leistung und Safe oder nur letztere Verlangt werden 

ieönne, wie sich die Safforderung zur Forderung des 

Interesses im Falle des Erfüllungsverzugs verhale, sind 

unter Berücksichtigung der älteren und neueren Lite- 

ratur behandelt, ohne dass neue Gesichtspunkte eröffnet 
werden. Vielfach begnügt sich der Verf, damit, die 

Ansichten Anderer widerzugeben. Die Darstellung ist 

oft unbeholfen und mit unnduigem Latein beladen. 
Erlangen. e 1. Seuffert. 

Dominik Ullmann, Das Bstrreichische Civlprocessrecht. 
?etrehen. Aud Wandel de Oerrihiehen Rechen) 
Hei Frege 187, RR U 79 8 OP Mamba ach 
Mia 

Die der ersten vor zwei Jahren erschienenen Auf- 
lage dieses Compendiuns (DLZ. 1885 Nr. 11) gestellte 
Prognose war eine richtige. Das Buch hat wirklich in 
dieser kurzen Zeit Schule und Leben für sich gewonnen. 
Darum begreift man, dass die Gesammtanloge auch in 
der neuen Auflage die alte blich. Der Vert. begnügt 
sich auch heute noch, bezüglich des gemeinen Rechtes 
und seiner Literatur lediglich auf die mustergiltige 
Darstellung bei Werzell zu verweisen. Auf dem Stand 
punkte, welchen die Arbeit von vornherein cinninmt, 
ist gegen diese Selbstbeschränkung nicht das Mindeste 
| einzuwenden. Eine andere Frage aber in es, ob die 
| gegenwärtige Wissenschaft des österreichischen Civil 
| rocesses bei dieser ganz äuferlichen und unselb 
Sündigen Anlehnung an das gemeine Processsystem 
sichen bleiben dürfe und sich nicht vielmchr ein Ziel 
stecken müsse, das weit hinausragt über jenes, dem 
man in dem ahmen der »Handbibliotheke gerecht 
werden kann. 

Den Grundstock des Österreichischen Chilprocesses 
bildet noch immer die Gerichtsordaung von 1781 und 
bez. von ızol. Dieser nunmehr schon über Aundert 
Jahre alt gewordene Richtsteig stellt aber keineswegs 
Cine Gegensatz dar zu dem Process sciner Entstehung» 
zeit, wie die gleichtetig erlassene allgemeine Gerichts 
ordnung für die preufsischen Staten von 179), sondern 
beruht doch wol nur auf einer, wenn auch in vielen 
\ Punkten sachsenrechllich nuancierten Codiicaion der 
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gemeinen Processes, wie er sich am Ende des vorigen | 
Jahrhunderts in Deutschland herausgebildet hatte. Wie 
man nun bei der wissenschaflichen Behandlung des 
österreichischen allgemeinen Privatrechtes seit Unger 
mit dem besten Erfolge zurückgeht auf die eivlistische 
Doctrin, welche die Zeit der Abfassung des allgemeinen 
bürgerlichen Gesetzbuches von ı8t1 beherschte, so sollte 
man endlich einmal auch daran gehen, die einzelnen 
Institute unseres Civilprocesses in dogmengeschicht 
lichen Monographien zu bearbeiten. (Die Bemerkung 
bei Menger, System S. u13 Anm. ı$ steht nur schein- 
bar im Wege. Es ist eben die saxonisierende Rich 
tung der gemeinrechtlichen Literatur, an die wir in 
Oesterreich ganz besonders anknlipfen müsten.) Unsere 
Rocbtswissenschaft hat sich ja im letzten Decennium, 
Dank den umfassenden systematischen Arbeiten von | 
enger, v. Canstein und D. Ullmann, den organischen 
Zusammenhang der den Österreichischen Civilprocess 
bildenden Rechtsnormen untereinander zum Bewust- 
sein gebracht. So kann die hier zur Sprache gebrachte 
Aufgabe wol kaum für eine unlösbare gohalten werden, 
Nur muss man sich hüten, die vielfach blofs unterge 
ordneten österreichischen Partcularititen aus den Re- | 
meinrechtlichen Grundlinien der Insuitute zu sehr her- | 
vortreten zu lassen, damit der Blick nicht an Neben- 
sächlichkeiten haften bleibe, zum Abbruch der Erkennt. 
nis ihrer Wesenheit. Ohne diese Vorsicht würde leicht 
diejenige einseitig historische Behandlung des Stoffes 
die Oberhand gewinnen, welche sich in item Selbst- 
gefühl hinwegsetzt über die für unbefangene Beobachter 
handgreifliche. Tatsache, dass unser Process eben nicht 
ist eine eigenartig-österreichische Schöpfung, son- 
dern nur ein Tochterprocess, dessen Abstummung vom 
gemeinrechilichen und bez. sichsischen Mutterprocess 
nicht nur in seiner formalen Structur, sondern auch 
Fast in allen seinen Einzelzügen zur Erscheinung kommt. 
Wien. Schrutka-R, 







































Medicin. 
. Theod, Stamm, Krankheitenvernichtungslchre (No- 
3Sphuhorle). iplenhche hehe der Entehung, Vehnung 
13 der Wege ur Anroungyier dr urbanen Kork, 
Fir ale wehren Ingieniken Volke, Oymmasal, Resch, und 
See und Connenubeime. 3 Aut, Ste 

Fan Die 06 Akon gr P. Mag 

Der Vert, behandelt im vorliegenden Werke einige 
‚er wichigeren Volkskrankheiten, unter anderen Pest, 
Cholera, Gelbfieber, Kindbetieber, Pochen. Bei seinen 
Studien über die Ursachen dieser Infecionskrankheiten 
hat Verf, sich bemüht, durch ausgelehnte Reisen, wi 
sie ausschließlich zu medieinischen Studien vieleicht 
son keinem andern Forscher ausgeführt wurden, die 
meisten endemischen Gebiete und Herde dieser Krank- 
heiten kennen zu lernen und ihre Verbreitung zu ver 
folgen. Dieser Umstand beeinflusst Inhalt und Form | 
des Werkes und erklärt manche Vorzüge und Schwächen. 
in Vorzug des Werkes gegenüber rein com- | 
pilarischen Büchern liegt darin, dass Verf; an andere 
Leistungen einen sirengeren Mafssub anlegen durfte, | 
weil ihm infolge der eignen Beobachtung manche 
Miteilungen und Darstellungen Anderer durehsichtiger 
‚waren, als sic dem nur Material sammelnden und ver- | 
arbeitenden Gelehrten sein konnten. In der Darstellung | 
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macht sich diese Seite aber leider oft in einem zu 
siorken Vordrängen des subjectisen Urteils geltend, so 
dass oft der Anschein erweckt wird, als habe nur Verf. 
richtig. beobachtet und alle Andern seien mehr oder 
weniger nur Ignoranten gewesen. 

Dass die Bekimpfung der Krankheiten durch den 
Verf, keine andere ist als diejenige anderer Hygieniker 
‚der contagionistschen Richtung, wird wol Niemandem 
entgehen können. Ob gerade der gewählte Weg immer 
der allein richtige oder mit Aussicht auf Erfolg mög 
liche ist, hüngt in den meisten Fällen von dem aus der 
Actiologie gefolgerten Standpunkte ab. Und nach 
dieser Richtung befindet sich Verf, meist viel weniger 
in Differenz gegenüber den herschenden Richtungen, 
als die Darstellung erwarten lisst. Das schroffe, ab- 
sprechende Urteil über andere Richtungen ist deshalb, 
wenigstens in der neuen Auflage, meist recht wenig 
motiviert; für die älteren Auflagen allenfalls da 
durch begreiflich, dass Verf, früher, als andere Rich- 
tungen in der Medicin im Vordergrunde standen, mit 
seinen Atiologischen Studien nicht die rechte Aner 
kennung fand. 

Gerade wegen dieser stark subjectiven Färbung 
scheint mir das Werk, entgegen den Intentionen des 
Verfs, für Anfänger oder gar RürLaien wenig geeignet 
zu sein. Für den Fachmann dagegen halte ich es für 
eine wertvolle Ergänzung der anderen Werke über 
geographische Pathologie und Bekämpfung von In- 
fectionskrankheiten. 

Wiesbaden. 














Hueppe. 


Naturwissenschaften. 





Zusammengestellt, Wien, Piclers We. u. San, I8f. 1 5 
= 


em 
Verf. gibt unter Zugrundelegung des Staudinger 
Wockeschen Katalogs der Lepidopteren Europas ci 
Verzeichnis der Grofs-Schmeiterlinge (Marrolpideptera) 
der im Titel bezeichneten Länder, wobei er die in 
Niederösterreich vorkommenden Arten durch ein vor- 
geseiztes * besonders hervorhebt. Neben den Iateini- 
schen Namen sind auch, soweit sie vorhanden, die 
deutschen Bezeichnungen der Gattungen und Arten an- 
‚gegeben, aufserdem die Flugzeit des Falters, die Zeit 
des Vorkommens der Raupe und der Nährpflanzen. 
Diese Arbeit will dem BedUrfnisse des auf die Heimat 
beschränkten Sammlers, des Lehrenden und Lernen- 
den, endlich das mit kleinen Mitteln arbeitenden Lieb 
habers entgegenkommen, zu welchem Zwecke später 
auch Etiketten mit den Gattungs- und Artennamen ver- 
schen erscheinen sollen. Sie erfüllt insbesondere auch, 
in Anbetracht des billigen Preises ihren Zweck in ge 
höriger Weise und ist daher allen Sammlern, sowie 
namentlich auch für Schulzwecke zu empfehlen. Für 
eine ewwaige 2. Auflage möge dem Verf. sorgfälügere 
Correctur, insbesondere auch der lateinischen Pflanzeı 
namen, ans Herz gelegt, sowie empfohlen werden für 
die Pflanzen entweder durchweg die lateinischen oder 
aber die deutschen Benennungen zu gebrauchen, nicht 
aber dieselben abwechselnd (2. B. das eine Mal Quer 
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us, das andere Mal »Eichee u. & w:) zu verwenden, | 
wie dies jetzt der Fall ist. 

Tübingen. Hermann Kraufs. 
‚nmeyer, Lehrbuch der 
UT U Be, » Lie), Redigen von Otto Hecht. 
1 Winter, 686 IV Sant. er B Mel, 

Mil dieser Lieferung wird die Chemie der C*-Ver. 
bindungen abgeschlossen. Sie enthilt nach der zwar 
nicht schönen, aber logischen Nomenclatur Erlenmeyers 
ie Geschichte der Verbindungen des Butons, Butonyls, 
Butuns, Butunyls, ferner der Butylen (C+ H%)-, Crotylen 
(C* M9- und Ct M3 (Tetracarbun)- Verbindungen, 
wührend von der CUHI1-Gruppe noch kein Repräsentant 
bekannt ist. Die früher erwähnten Vorzüge, die ein- 
‚gehende Berücksichtigung der Theorie neben ausführ- 
licher Beschreibung der Eigenschaften der Körper 
kommen auch in dieser Lieferung vollauf zur Geltung. 
Berlin, R. Biedermann. 




















Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

Die Wohnungenot der ürmeren Klassen in deutschen 
(Grofsstädten und Vorschläge zu deren Abife. Gutachten und 
Berichte, MB. Mit 8 Stein, (Schriften des Vereins für 
Sadulpeitik XRKL) Leipzig, Duncker u. Humblot, 8%. Vi 
388 gr. . Muyle 

Den Berichterstatern, welche ihre Erfahrungen 
diesem Bande niedergelegt haben, ist vom Ausschuss 
4. Ver, 1. Soc-Pol. ein bis ins Einzelne ausgearbeiteter 
Fragebogen zugesant. Derselbe ist icht in allen. 
Berichten beachtet (wol weil er erst verkältnismihig 
spät ausgegeben worden ist), sodass die wünschens- 
‚werte Uebersichlichkeit nicht erreicht ist. Ein ausführ- 
liches Sachregister, wie es die englischen Enquäten 
haben, würde diesen Fehler beseitigt und den Wert 
des Ganzen erheblich erhöht haben. 

Ein Bericht Raffalovichs über die Wohnungs- 
frage in Frankreich eröffnet den Band. Achnlich 
wie in England sind dort die gesetzgeberischen Ver- 
suche zur Abhilfe seit Jahren fehlgeschlagen. Vor Rück- 
schlüssen auf unsere Verhültnisse ohne Erwägung der 
in Betracht kommenden erheblichen Verschiedenheiten. 
in der Verwaltung u. s. w. muss entschieden gewarnt 
werden. Hervorgehoben zu werden verdienen gute 
Verordnungen über Miethliuser in Parit. Der ganze 
Bericht enthält viel Wertwolles. Einzelne Partien, z. B. 
(ie, weiche Kräfüges positives Eingreifen der Behörden 
absolut verwerfen, sind nicht frei von Phrase. — Die 
Berichte über Deutschland stellen meist eine erheb 
liche Wohnungsnot im weiteren Sinne des Wortes fest. 
Paris ist nicht so viel schlimmer in der Hinsicht als 
Berlin, Breslau, Leipzig u. & w. Aller Voraussicht nach 
wird Berlin in nächster Zeit noch mehr leiden in Folge 
zunehmenden Mangels an kleinen Wohnungen. Ist die 
Wohnungsnot in einer Stadt wie Leipzig mit nicht 





























hervorragend starker Einwanderung (vgl. 8. 30) so be- | 


deutend, so wird man daraus wenig erfreuliche Rück- 
schlüsse' auf die Zustände in andern grofen Stidten 
machen dürfen, Uber welche keine so eingehenden 
Berichte, vorliegen wie die des verdienten Directors 
des statischen Amts der Stadt Leipzig. Andererseits 
zeigen die Berichte, wie blutwenig bisher im allgemeinen 
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in Deutschland für die Besserung dieser Zustinde ge- 
| schehen ist. Eine rühmliche Ausnahme machen manche 
| Orte der westlichen Provinzen, welche beweisen, wie 
schr es im Interesse grofser Arbeitgeber liegt, mit 
einigen Opfern hier einzuschreiten. An die Verpflich- 
tung der rofsen Arbeitgeber Stat und Gemeinde muss 
uch hier erinnert werden. Der Bericht Langes Uber 
Bochum, welcher von besonders grofsem praktischen. 
Werte ist, ist ein Zeugnis für die Möglichkeit guter Er- 
folge, ebenso der Anhang zum Bericht über Leipzig 
| von de Liagre, welcher in seinen Versuchen genau 
dem in Deutschland wol viel gerühmten aber nur wenig 
befolgten Verfahren der Octavia Mill sich angeschlossen. 
hat. — Besonders wenig ist in Berlin geschehen. Die 
von Berthold gebrachten statistischen Angaben sind 
schr eingehend, das Uebel der Aftermiete titt beson- 
ders hervor. D. sucht die Abhilfe bei Baugenossen- 
schaften, von welchen Ref. für eine Großstadt wie 
Berlin aus theoretischen und Erfahrungsgründen gar 
nichts erwartet. Chemnitz (Berichterstatter Ditt- 
rich) zeichnet sich durch eine verhältnismäfsig gute 
Bauordnung und das Vorhandensein nahezu ausreichen. 
den Besmtenpersonals zu deren Durchführung aus. 
Die Kritik Ds. an dem Vorschlage der Bestrafung 
| des »Mietwucherse ist im allgemeinen zutreffend, die 
Polemik gegen. Beschränkung des Retentionsrechtes 
nicht gelungen. In der Einführung kurzer Zahlungs. 
fristen liegt meiner Ansicht nach ein Ersatz für das zu 
beschrinkende Retentionsrecht. Zum Schluss sei nur 
nach auf die 25 Local-Sanititscommissionen Osna- 
brücks und die trefliche Fürsorge dieser Stadt als 
Arbeitgeberin ir die Wohnungen ihrer Arbeiter hin- 
gewiesen (rl. Bericht Brünings). 
Göttingen. Wilhelm Ruprecht. 

















Kriegswissenschaft. 

Die Befestigung und Verteidigung der deutsch-russischen 
Grenze: Den danucher Vale drgecht von einem deut" 
schen Offizier, sungeub. Au Be, Niier u. Sc, 
Bi 8. are Mai 

Die Befesugung und 
chen Orener. De 
Seutschen Of 


















Die vorliegende dritte Auflage der beiden Schriften 
beweist nicht nur das Interesse des deutschen Volkes, 
an diesen hochwichtigen Fragen, sondern auch 
großsen Veränderungen, welchen die strategischen Ver. 
hiltnisse zwischen Deutschland und seinen beiden 
mächtigen Nachbarn in dem letzten Jahrzehnt erfahren 
haben. 

Jede Eisenhahn, jede Telegraphenlinie, jeder Um 
bau oder Neubau einer Festung oder eines Forts Undert 
die strategische Lage. Wenn man diese Factoren 
rein militirgeographischen nennen kann, so darf man 
dabei nicht vergessen, dass eine Reihe anderer Momente 
= Umformung und Vermehrung der Armee, nament- 
lich aber Veränderung, d.h. Verstärkung der Wir- 
kung der Belagerungsartillerie — von hervor- 
ragender Bedeutung sind. Diesem letzteren Umstand 
hätten wir in der die deutsch-französische Grenze be 
handelnden Broschüre mehr Berücksichtigung ge- 
wünscht. 














su 9. April. 


Frankreich hat den nach den Niederlagen des letz- 
ten Feldzuges aufgestellten Plan der Befesügung seiner 
Grenze im grofsen ganzen durchgeführt. — Der weite 
Gürtel von Befestigungen gegen Osten, im besonderen. 
gegen Belgien und Deutschland, von Belfort bis zum 
Kanal ist vollendet. Das sarchipret« des Verf. von 
»Avant la batalle« scheint durch die Mafsnahmen des 
Generals Boulanger seine Bestätigung zu finden. Jeden- 
falls starrt die deutsch-franzbsische Grenze von Forts, 
Batterien und — vorbereiteten Truppenaufstellungen. 
‚Nur zwischen Epinal und St. Vincent im Osten von 
'Toul, sowie zwischen Verdun und Montmedy finden 
sich Lücken von ungefähr $, beziehungsweise 4ı km. 
Die Zukunft, vielleicht die nüchste Zukunft, wird dar- 
über entscheiden, ob dieser Panzergürtel den Fran- 
zosen den Stützpunkt bieten wird, welchen sie er- 
hoffen. 

Wenn wir uns mit dem über Frankreich Gesagten 
im allgemeinen einverstanden erkliren können, so 
möchten wir in der ersteren Broschüre doch auf einige 
Punkte aufmerksam machen, weiche u. E. nicht den 
bestehenden Verhültnissen Rechnung tragen. Das Ka- 
pitel » Russische Eisenbahnonestnichterschöpfend 
behandelt und gibt kein klares Bild von der wichtigen 
Verbessserung, welche das Eisenbahnnetz dieses Landes 
unter dem Gesichtspunkte des Aufmarsches im Westen 
erfahren hat. Vor allem wird Russland in wenigen 
Monaten, jedenfalls aber in abschbarer Zeit, in der Bahn 
Brjansk-Gomel-Pinsk-Shabinka-Brest-Litowsk und der 
‚Bahn Pskow-Riga nebst der Zweigbahn Dorpat-Walk 
zwei neue, hochwichtige Linien besitzen. — Wenn ferner 
S. 11 der Herr Verf. die Weichsel einen »wichtigen 
Communicationsweg« nennt, so bestreiten wir dies vom 
rein miliirischen Standpunkte aus auf das entschie- 
‚denste. Die Unberechenbarkeit dieses Stromes macht 
‚die Schiffahrt auf ihm ganz unsicher. Grofse Strecken 
sind so flach, dass selbst der Verkehr von fachgehen- 
den und nur geringe Lasten wagenden Schiffen die 
gröfsere Zeit des Jahres unmdglich wird. Der Dampf- 
schiffverkehr ist auf russischem Gebiet fast ohne Be- 
deutung und nur unter grofsen Schwierigkeiten mög- 
lich. —- Wenn der Verf. 5. 29 behauptet, dass der Bau 
der neuen Befesügungen in Polen und Litauen nicht 
eifig betrieben würde, so irt er sich u. E. völlig. Die 
russische Regierung ist in dieser Hinsicht nur glücklicher 
als die deutsche, weil nicht 
Patrioischen Zeitungspresse dem Auslande übermit- 
telt wird. 

Wenn wir diese Ausstellungen bei der Wichtigkeit 
der Sache nicht zurlickhalten zu dürfen glaubten, so 
erkennen wir im übrigen gerne die Gewantheit an, mit 
welcher der Herr Verl, sein interessantes Thema be 
handelt hat. 






































Mitteilungen. 
Aligemeiner deutscher Schalverein zur Erhaltung den 
Deuschtumes km Auslande 


Jahren Anden am 15, 16. und ı7.Apri 
15. April, Abende 3 Uhr: Begräftung 
Morgens 9", im Caino: Taipkehsberich des Schrinführers Dr. 
Vormeng, Anträge. Vorsundsmall. (Nur die Vertreter baden Zu 
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Namen der von Ihnen ersenoien Verteeler Ds spätere zum 
10. April dem Bureay, Berlin NW., Lulsenstraße 4; 
oe, 








ehe, welche von venchle- 
‚en benat wurde, aber nicht zum Dracke gelangte 
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erden sch. Fir die Veröfenlichung elnbe ich wir an 
liegen, weiche um dus Manuneript winen, de angelsgentliche 
Bi zu riehten, mich durch Mitellungen über dassihe in der Er- 
tung einer Eurenfcht untersäizen zu wollen 

in at Stiehe 

In Pelkung. Profaor der 
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Im Verlage von Carl Konegen in Wien ist erschienen: 


Reimar der Alte. 


DIE NIBELUNGEN. 


Oesterreichs Antheil an der deutschen Nationalliteratur. 
Geschrieben von 
Max Ortner. 
gr. 8. VIII und 356 Seiten, — Preis il. 3.— = M. 6 
Dig Itengten Grundgedanken des Werkes haben bereits die olıe Zustimmung des bekannten Nibelungen- 
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is Professor Dr. Karl Bartsch in Heidelberg gefunden. 
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Theologie und Religionswissenschaft. 
F. Godet, Commentar zu dem ersten Briefe an 

Korniher. Deusch Berk. ron P.u. K. Wunderlich. 

II. pr 1on. Hannover. Meyer IE a8 er Mr 

Die Einleitung erörtert die bekannten, dem ersten 

kanonischen Korintherbriefe vorangehenden Beziehun- | 
gen zwischen Paulus und der karithischen Gemeinde 
im allgemeinen hinreichend ausführlich, wobei gewis 
mit Recht ein doppelter früherer Aufenthalt des Paulus | 
in Korinth angenommen. Die Darstellung des 
korinthischen Parteitribens ist freilich hier eıwas 
durfüg. Doch wird wen ie Christuspartei 
in der Auslegung selbst eingehender gehandelt. Und 
die einzigen einigermafsen sicheren Anhaltspunkte für 
ihre Bestimmung, nemlich die im 11 Korintherbriefe 
gegebenen, werden richig verwendet, jene Partei dem- 
nach als eine judsisische besiimmt. Dass aber diese 
Judaisten auf griechischem Boden »zu dem Evangelium 
der Apostel noch Elemente ıheosophischer Arte hinzu- 
gefügt haben sollten ($. 38), ist vom Verf. nicht wirk- 
lich erwiesen. Denn die Besichung der Polemik gegen 
ie Vermischung menschlicher Weisheit mit dem Evan- 
gellum 3, 1720 auf die Chrisusparei ist nicht be- 
gründet. In der Auslegung von Kap. 7 is doch wol 
zu wenig der Einfss gewürdigt, welchen die Erwar- 
tung der nahen Widerkunft Chr auf die Schützung 
der Ehe bei Paulus gehabt hat. Die frogwürdige Vor- 
liebe des Verf. für die Konstantinopler Textgesalt des 
N. T. ist bekannt, Ebenso bekannt sind aber auch die 
allgemeinen Vorzüge der Godeischen Commentare, 
Eleganz des Ausdrucke, Gewantheit der Darstellung, 
esundes Uneil, Ernst der religiösen Gesinnung. Es it 
also nur zu constaeren, dass sie sich auch in diesem 
ersten Teil desCommentars zum I Korintherbriefe finden, 
der wider von den Gebrüdern Wunderlich mit ge- 
wohntem Geschick übersetzt ist. Man wird daher die 
Fortsetzung gerne willkommen heißen. 

Erlangen. 




































Sieffert. 








"Gegenreformation im 
Keipig. Breyun 10. 68 
Dieses Werk, über dessen erste Bünde ich in den 
‚Jahrgüingen 1883 Nr. 5, 1883 Nr. 10, ı8%4 Nr. 11 dieser 
Zeitung berichtet habe, ist nun zum Abschluss gekom- 
‚men, Der letzte Band bringt den Fortgang der Gegen- 
reformation und die Sicherung ihrer Ergebnisse von 
1648 bis zum Toleranzedict Josefs II, sodann die Zeit 
der Toleranz bis in unser Jahrhundert: hinein, und 
endlich ein Verzeichnis der Offciale im Lande unter 
der Enns (die des Bistums Passau u. d. Enns sowie des 
Bistums Wien enthaltend). — Die Methode der Quellen- 
mittelung, der Vorarbeitung und Darstellung ist genau 
dieselbe geblieben, nur wird in den späteren Partien 
Alles noch dürfüger und planloser. Interessant ist das 
Geständnis des katholischen Verft, dass wotz des 
Blühens aller Uußerlichen Formen der damaligen sinn- 
lichen und mechanischen Devotion in den restaurierten 
Schichten des Volks das wirkliche religiöse Leben tief 
darniederlag und zeitenweise sogar das mit furchtbarer 
Hirte geknebelte Luthertum in aller Sülle wider zu- 
nahm. Bei der Methode dieser »Bekchrungene durch 
kaiserliche Commissire und Dragonerrittmeister ist 
beides begreiflich genug! 
Gießen. 














Karl Müller. 


J. Pestalossi, Was ist die Heilsarmee (Satration Army)? 
Hal, Sie, 186 VII u. 28 Sr. 0 Me a0. 

Diese Schrift sıützt sich bei der Darlegung des 
Historischen und Statistischen vornehmlich auf Koldes 
»Heilsarmeee (s. DLZ. 1885 Sp. 61), deren bezügliche 
Ausführungen sie in ungenierter Weise ausschreibt. 
Dazu fügt sie dann noch hie und da, z. B. wo es sich 
um die Propaganda für die Sache in Amerika und 
Australien, oder wo es sich um die Gesammtauslagen 
Aür das »Heilswerke handelt ($. 30), neuere, bis 1885 
reichende Daten hinzu. Auch in Miteilung von Schrift- 
siücken oder von Proben aus solchen tut sie — abge. 
sehen von der religiösen Lyrik der Heilsleute, welche 
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‚ganz unberücksichtigt bleibt, — mehr als Koldes Arbeit. 
So gibt sie einen zusammenhangenden Auszug aus der 
Schrift der Mrs. Booth »Female Ministrye S. %6-10r 
und, was allerdings von Interesse, aus der übrigens 
auch von Kolde erwähnten »Was ist die Heilsarmee«, 
einer in deutscher Sprache zur speciellen Vorbereitung 
des Kriegszuges nach Deutschland angefertigten Schrift. 
Dass dabei Widerholungen nicht vermieden sind, kommt 
dem Verf. selbst (vgl. 8.33) und dem aufmerksamen 
Leser mehrfach, in besonders störender Weise beim 
Vergleich von 5. 40 f. mit $. % £, zum Bewustsein. 
eberhaupt fehlt es der wolgemeinten, von ernstem, 
wenn auch vielleicht etwas engem, christlichen Sinne 
des Verfs. zeugenden Schrift an der rechten scharfen. 
und klaren Disposition; auch an der energischen Sich- 
tung, die gerade hier, wo unter all der Spreu doch noch 
Weizen steckt, zwar sehr schwierig, aber doch auch ganz. 
besonders nötig is. Da genügt es wirklich nicht, wie 
der Verf. sich seine Aufgabe stellt, »dem Leser 
reichhaltiges Material on die Hand zu geben, damit er 
sich ein eigenes, selbständiges Urteil bilden und das 
des Verf. eventuell recüfieieren könne« ($. 33. Wem 
darum zu tun ist, für den reichte die Koldesche Schrift 
völlig aus, ja sie gibt ihm mehr als das. Ein Anderes 
wire es freilich, angesichts der doch wol über kurz 
oder lang bevorstehenden Invasion der Heilsarmee in 
Deutschland, in bündiger, weitester Verbreitung Aihiger 
Weise das Wesen der Bewegung darzulegen — ob 
freilich der Herr Verf. dazu das Zeug hütte, ist mir 
zweifelhaft. 




















Bonn. _ Benrath. 
Philosophie. 

. Dibee, Die Tragik vom Standpunkte des Optimis- 

Fame Berngrae uam weder Tagsli Hanbur. 





Graclg. 6. Mus er, Ms 

Der Verf. bekämpft die Lehre derjenigen, welche 
das Mideid unter die gemischten Empfindungen zühlen 
und das Trogische auf das »Vergnügen des Miteidse 
— nach Dubos ein Nonsens — begründen. Der eigent- 
iche Begründer dieser Lehre in Deutschland, Moses | 
Mendelssohn, wird nur gelegenlich genannt: am meisten | 
Tat es der Verf, mit Lessing und Schiler zu sun. Nach | 
ihm hat das Trauerspiel nicht mehr ols jede andre 
Kunst die Aufgabe zu rühren, und Rührung wird um 
50 mehr erreicht, je weniger der Gegenstand dieselbe 
herausfordert: am meisten also in der Tragikie, weil 
dort der Gegenstand ein völlig passiver, Ilende 
Aber die Rührung ist biofses Mitel zu dem höheren 
Zweck der Echebung: indem der Held untergeht, siogt 
in höheres Prineip. Die wogische Kunst har diesen 
weck mit den übrigen Künsten gemein; sie unter- 
scheidet sich von ihnen nur dadurch, dass sie ihn nicht 
wie diese unmitelbar (durch das Mitchlen, welches 
Schmerz is), sondern miuelbar (durch die Befrelüng 
von dem Schmerz) erreicht. 

Nicht Alles an diesen Gedanken ist neu. Ein | 
Höheres als die bloße Rührung haben auch Lessing 
und Schiller anerkannt; dass uns ihre Formulierung 
nicht mehr genügt, in kein Vorwurf, und es wird dem 

100 Jahren wahrscheinlich nicht 
mit dem Verstindnis der pilosophischen 
Terminen schwindet netrlich auch das Verstindnis für | 
























| übertragen wurde, aus dem Lehen wider in 





die damit bezeichneten Begrife. Dass Lessings Aus- 
deutung der Katharsis des Aristoteles verfehlt 

weils seit Bernays, welchem sich der Verf, nur bedingt 
anschließt, jedermann. Und dass die Idee siegt, indem 
der Held untergeht, ist fast zum Gemeinplatz ge- 
worden. Schiller verlingt, dass in der Tragödie das Er- 
habene dem Rührenden beigesellt sei und ist praktisch 
in Gefahr, das Rührstüick zu überschäizen, weil ihm das. 
Erhabene das zweite ist; D,, welcher das Erhebende, 











| den Sieg der Idee, in den Vordergrund stellt und prak- 


sch der »pikantene Tragödie gegenüber in seinem 
guten Rechte ist, wird unter anderen Verhältnissen 
leicht in Gefahr geraten, die stoische Tragdidie zu über- 
schützen, und er wird Epos und Drama weit were 
sicher auseinander zu halten im Stande sein als Les 
Welcher das eine auf die Bewunderung, das andere auf 
das Mitleid gründet. — Was aber die Beweise betrifft, 
mit welchen D. seine Lehre von der tragischen Er- 
hebung stützt, so kann ich sie noch weniger gültig 
finden als die Lessingschen oder Schilerischen. Er geht 
Zunächst von dem Tragischen im Leben aus, und das 
scheint mir bereits ein falscher Ausgangspunkt. Denn 
schon aus dem Pathos, mit welchem man heute noch 
von einer stragischen« Begebenheit redet, ergibt sich, 
dass wir damit einen Begriff aus dem Gebiete der 
Kunst in das Leben ühertragen. Hätten wir also, wie 
D. voraussetzt, falsche Begritfe des Tragischen in der 
Kunst, so hitten wir sie auch im Leben. Den Begriff 
der tragischen Kunst, welcher von dieser in das Leben 
Kunst 
hineintragen, ist ein circulus, der uns Dlofs im Kreise 
herumführt, Und wie beweist D. den erhebenden End- 
zweck aller Kunst? Anklingend an die Humanititslchre 
Herders in seinen »Ldeone behauptet er, weil der Mensch 
emporgerichtet, d. h. aufrecht ist, muss ihn auch die 
Kunst enporrichten, d. h. erhehen. Aber das ist ein 
blofser Analogieschluss, in jeder Erfahrungswissen- 
schaft wol borechtigt, in der philosophischen Deduction 
aber unstatıhaft. Auf gleiche Weise müste cs erlaubt 
sein, die Gesetze der Kunst von jedem andern wesent- 
lichen Merkmal der menschlichen Natur abzuleiten; 
und etwa zu behaupten, dass die Sprache, weil der 
Mensch sich durch dieselbe von den Tieren unter- 
scheidet, ihr unentbehrliches Mittel sei. Die geistreichen 
Ausführungen des Verfs. leiden eben an dem Fehler 
aller Deductionen, dass sie nicht empirisch aus den 
Kunstwerken abgeleitet sind, sondern einen philosophi- 
schen Gesichtspunkt in dieselben hineintragen, einer 
Weltanschauung zum Belege dienen. Man kann der 
pessimisischen und optimisischen Weltanschauung 
natürlich nicht verwehren, ihr System auch auf die 
Trogik auszudehnen: aber wir lassen uns auch umge- 
kehrt das Recht nicht nehmen, von einer Tragüie zu 
fordern, dass sie nicht bloß den Optimisten oder 
Pessimisten, sondern jeden Menschen befriedige. 
‚Wien. 3. Minor. 















































Erziehung und Bildungswesen. 
Hermann Sehr, Handbuch der praktischen Pidagogik 
für höhere L.chransalen. Lege, ac. Ailuer 
m 
Das Erscheinen disscs Duches It mit Freude zu 
begrüfsen, denn cs enthllt eine Menge von wreilenden, 
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aus langer Erfahrung und ernstem Nachdenken ge- | 
Schopfien Bemerkungen Uber die meckmäfigste Art 
die Schuler zu Ichen und zu Ichren. Manchen Ueber 
Zeugungen gt der Ver, darin Ausiruck, welche haus 
Boch rchaus nicht von der Mehrheit der Padogogen | 
Und Diduker geeit werden, die aber mach der An | 
Sich des Berchtetaners ganz gewis rchlg sind und 
hoffentich allmählich eich fe ie Pranis unserer hühern | 
Schulen Bahn brechen werden. Al Heipiee babe ich | 
Bervr, was der Verf über das Verka von Schule | 
und Haus urteilt ($ 17), über die Strafen ($ 16), über | 
Sie allgemeinen Mitel des Unerrchs (20. Ausc | 
drücklich aber verware ich mich dagegen, dass ich | 
ini dieser allgemeinen Anerkennung des Inhalts der 
Bezeichneien Kaplel mein Einersändais mit allen | 
Einzelheiten auspreche; aber nicht nur das Mekte, 
sonder gernde auch dis Wesenliche scheint mir in | 
Hehe Grade beschteniwet zu sein und ar Beinen, 
jüngeren Lehrem als Rat und Stüue zu dienen. Für 
Ineine Abweichung von den dilkischen Grundsätzen 
des Verf, führe Ih den Sa an auf 3 3 

unteren Shufen wird mit unerbitlicher 
Uie Forderung durchgeführt werden missen, das Jede 
Antwort in zusammenhingenden Sätzen erfüee. 
Und woher unten: »Aber auch auf den Aüheren Dufen 
muss in der Haupiache diese Forderung eilt wer 
den, wenn auch Ner Disweilen, namentich bei den 
Haag aufeienden Fragen nach Jhresrhlen oder Con" 
ruconen in ahgckürzer Sprechnebe geanvort 
Norden kann, Ich meine, dess auf den hüheren 
Sifen schr vl mehr Ausnahmen zuisi sind as us 
zupspubenee, nad day za wuch auf dan umeren 
Stufen von der gefonderten uneritichen Consequent 
sich ja freihalten sollte. Auf den oberen Stufen scheint 
hen | 
Nnner geien zu müssen, auf den umeren it ie Abe | 
weichung, welche in den an sich unnütz breiten, red. | 























Aigen Antworten legt aus dinktschen Gründen oft 
Bi, aber keineswegs inmerz son würde die Esche 
Und Lebendigkeit des Unterrichts schwer darunter Ihe. 

Da uns Buch ein Handbuch der praktischen | 
Pädagogik sen sll und grüsteteile auch wirklich ie, 
50 wäre es vielleicht zweckmäßig gewesen, wenn der | 
Iahal des zwehen Tal (die psychologische Grundlage | 
der Erziehung und des Umeriche) nicht Ar ale Der | 
handelt, sondern das für die Pidagogik Nötige da 
kurz erörtert worden wäre, wo es für die Praxis von | 
Bedeutung It Man erh oben Keine Hefere Eich, | 
wenn man ist ©. 9%, das die moralischen Gefihle 
den inteetuellen nahe verwant, das die zlgisen 
Gefühle nur eine Art derintlletuellen Gefühle sind, | 
dass ie Aheischen Gefühle aus der Verbindung von 
iniehectelen,eichen und zeliösen mit snlichen | 
Gefühlen entspringen, Auch die kurze Erönerung ber | 
di Temperamente (&. 109) hate ich für Uberlüse, 
und die Behnoptung, dis te Sanguiniker nu schwache 
Azce habenı scheint mir dem Sprachgebrauch zu 
Widersprechen., Stark genug sind Ihre Ale, leider 
OR nur zu sark, aber nicht dauernd. 

Im algemeinen sind dem Buche, das sich auch | 
durch schr viele Lteratrangaben auszeichnen, viele 
Leser zu wünschen. | 

FKerm | 
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Philologie und Altertumskunde. 
'appellr, Sanskrit- Wörterbuch. Nach des Petersburger 
Waneröüchers eur. 1,3, Let, Sualburg, Tribe, MT 
368. 91.8. 36 
Der Verf, sucht mit seinem Werk einen doppelten 
weck zu erreichen. Einerseits will er zu Böhlingks 
Chrestomsthie und einigen andern wichtigern Texten, 
‚namentlich den Siebenzig Liedern des Rigveda, übers 
von Geldner und Kaegl, — den zwölf flymnen des Ri 
veda, herausg. von Windisch, den von Weber über- 
setzten Sıücken aus dem Gat-Brähm, Nala und den 
Dramen des Kälidäsne ein Specialwörterbuch liefern, 
das für die ersten Jahre des Sanskritstudiums genügen 
soll, und hiemit kommt er einem entschiedenen Be- 
dürfnis von Lehrenden und Lernenden entgegen. 
Anderseits will er aber auch dem vergleichenden 
Sprachforscher das für seine Zwecke dienliche Mate- 
al in möglichst bequemer Weise au die Hand geben, 
indem er aus den beiden Petersburger Wörterblichern 
alle belegbaren Wurzeln und primitiven Wörter be- 
sonders der ültern Sprache, deren Bestandteile als 
solche durch den Accent sofort erkennbar sind, aus 
hebi, also »den Sanshritsprachschatz wenigstens in seinen 
Grundelementen mit einer gewissen methodischen Voll- 
stindigkeit vorzuführen suchte. Bei der Verfolgung 
(ioses Doppelzweckes zeigt der Verf. überall die gröste 
Sorgfalt und Umsicht, und die gediegene Arbeit verdient 
in jeder Hinsicht volle Anerkennung. Durch Weg- 
lassung aller nicht literarisch belegten Formen und 
Construstionen, durch Ausschluss aller Citate und eıy- 
mologischen Erklärungen und durch grüste Knappheit 
des Ausdrucks ist auf unverhiltnismüßig kleinem Raume 
ein Uberaus reiches Material registriert, und zwar 
durchaus nicht etwa auf Kosten der Deutlichkeit und 
Uebersichtlichkeit. Ref. hat aus allen oben citirten 
Sehriftwerken eine Reihe von Stichproben angestellt 
und dabei keinen Artikel vermiss, nur hie und da 
individuelle Bedeutung für einzelne Stellen, oder eine 
möglichen Misserständnissen begegnende Bemerkung 
(&. B. unter 1. ag für RV. 5,81, 5, oder unter akt nach 
Die Bedeutungen 
sind durchweg diejenigen desz weiten Petersh-Wibchs. 
Cpl. &.D. adtı, abhishtt) Kaidra, paritakmyd), ohne dass. 
Erweiterungen ganz ausgeschlossen wären (vgl asufpi). 
Auf das Bedürfois der Anfänger ist durch viele Ver- 
weisungen Rücksicht genommen (z. B. undea, undre, 
eus Bla, cakrus, cakre, darichäni u. a.; erwünscht würe 
z.B. auch end zu 2. Zn gewesen). Druck und Aus- 
stattung sind vortreflich, Druckfehler Uberaus selten 
(8. 5, a sieht ajaryd sta ajursd). 

30 werden wir binnen kurzem um den mifsigen 
Preis von ı2 Mk. ein bequemes Sanshrit-Hand wörter- 
uch haben, welches in sorgfäliger Sichtung und unter 
besonderer Berücksichtigung der alten accentuierten 
Spracheeinen etwa dreimal so starken Wortschatz bietet 
als die Glosserien von Bopp und Benfey. Das Werk, 
dessen innere Gediegenheit und enorme praktische 
Brauchbarkeit nochmals anerkannt sch wird gewis 
überall freudig aufgenommen werden; Verf. und Ver- 
Neger verdienen dafür den lebhaften Dank aller Sans 
kriisten und Linguisten. 

Zuri 




































































Adolf Kaegi. 
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Soiihrigen Jubi 
mi zwei Facsiuie-Belägen neu heraus, von 
jerger und A. Bielenstein. Mia, Behre, 

Mn. KR UMS ange Mes 
Wie bei den stammverwanten I.tauern und Preufsen 
hängt bei den Leiten der Anfang der Literatur mit der 
Einführung der Reformation zusammen. Auf Veran- 
lassung Gotthard Rettlers, der nach Auflisung des 
deutschen Ordens die Krone von Kurland empfangen 
hate, wurden die für Schul- und Kirchenzwecke un. 
umgänglichsten Texte von einer Anzahl lutherischer 
Prediger in das Letische übertragen. Zuerit, im Jahre 
1586, erschien der kleine Katechismus; im nlichsten 
‚Jahre eine Sammlung geistlicher Lieder inchusive Agende, 
ferner die Perikopen, endlich die Leidensgeschichte. Man 
braucht nur die Namen Mosvidius, Breiken, Willent, 
Ingstock zu nennen, um anschaulich zu machen, wie 
jenisch die Bedürfnisse der Lutheraner in Litauen 
und in Altivland gewesen sind. Die letische Ueber- 
setzung des kleinen Katechismus ist von Bezrenberger 

















1875 nach dem Königsberger Drucke neu herausgegeben | 


worden. Jezt, dreihundert Jahre seit es aus Georg 
Osterberge Offiein — der Geburtsstütte auch der ersten 
Ntauischen Bücher — hervorgegangen ist, legen zwei 
Mitglieder der letisch-iterarischen Gesellschaft das 
Teutische Gesangbuch im Neudrucke vor. Bezzenberger hat 
für diplomatisch genaue Widergahe des Textes gesorgt, 
Bielenstein in einer Einleitung über Entstehung, Zweck 
und Vorlage der Uebersetzung, in Anmerkungen Uber 
Fragen orthographischen und sprachlichen Charakters 
gehandelt. Der Arbeit wird man schon um ihrer Aufse- 
ren Ausstattung willen, Schwabacher Schrift auf Bütten- 
papier, gut sein. 
Gouingen. 


Le Rane di Arltofane. Ind 
(Suone € note ei Carlo Castellani. 2 ed. Balokn, 
Zanichel, 186. Ku 268. and. Ley. 

Das Buch ist, wie sich aus der Vorrede ergibt, für 
ein größseres Publicum besimmt; demgemäfs finden 
wir Anmerkungen wie z. B. zu V. ı$ »Poseldone: il 
dio del mare, si Latini Neptunuse. Dass cs möglich 
sei, einem modernen, der klassischen Bildung ent- 
behrenden Publicum ‘durch eine Uebersezung Ge- 
schmack und Verständnis für Aristophanes beizubringen, 
glaubt Ref, nicht; inwieweit Castellani die Widergabe 
Aristophanischer Rede und Aristophanischen Geistes 
gelungen ist, können nur seine Klassisch gebildeten 
Landsleute entscheiden. Eine ausführliche Einleitung 
handelt in klarer Darstellung über die politischen und 
literarischen Verkiltnisse zur Zeit der Aufführung des 
Stückes, sowie Uber den Inhalt desselben; die Erzih- 
lung der Kriegsereignisse geht Uber das Mafs des Er- 
forderlichen hinaus. Die Einleitung Kocks ist, wie der 
Verf. hervorzuheben nicht unterlässt, sehr stark benutzt, 
nicht selten beinahe übersetzt; doch sind, besonders in 
den die Einleitung begleitenden Anmerkungen, vielfach 
auch andere Hilfsmittel zugezogen und verwertet. Den 
Anspruch, Neues zu bieten, erhebt der Verf, weder hier 
noch in den erklirenden Noten, die der Uebersetzung 
beigefügt sind. 





Fr. Bechtel, 























H. 


Der Verf. obigen Schrifichens hat sich die Aufgabe 
gestellt, den Einlluss der Stoa auf die Theorie der 
Redekunst nachzuweisen. Ausgehend von der Beob- 
achtung, dass die weiteren Ausgestaltungen der rhetori- 
schen Theorie bei den Griechen seit der aristrelischen 
Rhetorik und der Rhetorik mes Yürterdoas, wie sie ür 
uns in den Schriften des Cicero und Cornificius vor- 
liegen und an Namen wie Hermagoras, Apollodorus 
| von Pergamum, Theodorus von Gadara geknüpft sind, 
| deutlich den Einfluss der Philosophie verraten, kommt 
| er zu dem Resultat, dass vor allem die stoische Philo- 








sophie in diesem Zeitraum die Rhetorik beeinflusst habe 
Das erste Kapitel ste zusammen, was uns von den 
rhetorischen Studien eines Zenon, Kleanthes, Chrysippus, 
Posidonius namentlich überliefert ist Das ist nun frei- 
| ich herzlich wenig. Und da sogar für Zenon wie für 
| Chrysippus ausdrückliche Zeugnisse ihrer stiefmütter- 
lichen Behandlung der Rhetorik vorliegen, erhält man 
den sehr bestimmten Eindruck, dass jene alten stoischen 
Schulküiupter einen erheblichen directen Einfluss in 
dieser Richtung nicht wol gehabt haben können. Dass. 
freilich die stoische Logik und Dialektik nicht ohne 
Wirkung auf die Rhetorik bleiben konnte, ist einleuch- 
tend. So ist denn dieser Abschnitt der entschieden 
unerheblichere des Buches, Man sicht, dass hiermit 
nur eine Erginzung der eigentlichen Untersuchung ge- 
schaffen werden sole. Das zweite Kapitel, weich 
‚zusammenstellen will, was in der spiteren Rhetori 
ohne auf einen bestimmten stoischen Autor zurück 
Aührbar zu doch stoischer Dostrin entstammt, 
gibt in neun Kleineren Abschnitten lose aneinanderge- 
reihte Einzeluntersuchungen über den Ursprung einiger 
Fhetorischer Begriffe und Einteilungen. Der Reihe nach 
‚werden bier besprochen: die Definition der Rhetorik, 
die Begriffe noduusir Sr 
die yirn vis Öntonzie, 0005, die Teile 
der Rede, die Theorie der Elocutio und einiges Andre. 
| Am meisten kommt dabei für Hermagoras heraus, 
essen Doctrin deutlich den stoischen Einfluss zeigt. 
Aufserdem glaubt der Verf. aus Sulpicius Vicior einen 
nach Hermagoras und vor dem Rhetor Seneca lebenden. 
Stoiker herausschilen zu können, der sich besonders. 
‚mit Rhetorik befasste 
Diese kurzen Andeutungen werden genügen, um 
Bild von dem Inhalt des Schrifichens zu geben, 
welches von guter Sachkenntnis und verstindiger Me- 
thode zeugt. Außer mit den nüchstliegenden Quellen 
rt der Verf. erfolgreich namentlich mit den spit- 
römischen Bearbeitungen der Rhetorik von stoischer 
Firbung (Aurelius Augustinus, Fortunatianus, Sulpielus 
Victor). Man vermisst jedoch ungern eine übersicht- 
liche Zusammenfassung des aus den Einzelunter- 
suchungen sich ergebenden Resultats. Aufgefallen ist 
uns aufserdem die geringe Berücksichtigung der Rhe- 
torik Philodems, aus der sich wol noch Manches über 
| die stoische lernen lasst. 
Bonn a. Rh. 

















































H. von Arı 
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ohannes Kreyber, L. Annacus Seneca und seine 
Fzlchungen gar Ürchrstentum. Ben Garen Wi 
en en 

Dass Seneca sch niemals als Christ bekannt hat, 
&nes er auch nicht heimlich ein solcher gewesen ist 
sicht Kreyher als selbsterstndlich an und erklart den 
Uberieferten Briefwechsel zwischen Seneca und Paulus, 
eonsequenter als Westerburg, in allen Teilen für eine 
abgeschmackte Fülschung merovingischen Zeitltes. 
Dagegen unternimmt er es, aus Senecas Schriften, aus 
Iucas und Paulus, endlich’ uch aus der Legende zu 
erweisen, dass der freitenkende Stoiker das Christen. 
tum kanhte, dass er bis zu einem gewissen Grade auf 
Chriliche Gedanken eingieng und mit Bekennern des- 
selben, namentlich mit dem grofsen Heitenapostch in 
freundlichen Beziehungen stand, niemals Teillch in so 
heraichen und so siadikundigen Beziehungen, dass sie 
den kaiserlichen Ratgeber hlten compromitieren 
können. Der Versuch dieser historischen Synthesis 
Ihre rot einer Ausichalosigkeit (gl. Baur in 
Aids Zeisch. 18988, 11. 4) immer widerg se 

im Postulate des Gefühls zu entsprechen und darum 
den Einwendungen des Iriischen Vorstandes Deharr- 
lich Trotz zu bieten. 

Da Seneca das Judentum einigermafsen kenn, aber 
nicht eben begünstigt, so verlangt K. von vornhere 

Zugestindnis, welches vielen Lesern, auch wenn sie 
mehr Weitrickes als Schillers Standpunkt teilen selten, 
schon schwer fallen wird: das Zugentindnis, dass für 
einen hochgesielten und aufgeklirten Römer des nero- 
mischen Zeialers der Wesensunterschled zwischen 





























Judentum und Christentum Uberhaupt warnehmbar | 


var. Anzeichen sympathischer Gesinnung sind ihm der 
milde Ausgang des Verfahrens gegen die angebliche 
Christin Pomponia Gräcina Tac. Ann. XIII 3, das 
Wachstum der römischen Gemeinde unter Senecas 
Ministerium, endlich (rotz Tac. XV 45) die vülige 
Selbstrerbannung des leizteren nach der Katastrophe 
Jahre 64; denn vieleicht habe gerade Seneca Fein- 
din, die Proselyin Poppün Sabina, der die Audenschaft 

ven Zorn über Paulus‘ Wirksamkeit mitteilte, die Ab- 
leitung der Volkswut auf die Christen verschuldet 
(Renan). Das alles will wenig sagen. Mit größerem 
Geschick werden Senccas mitlidige Betrachtungen 
(€P- 24 14) über die Standhafigkei, die mehrere Sklaven 
von ihm unter besonderen Martern bewiesen, auf 
Christenverfolgungen bezogen; doch erregt mit die 
mutmaßliche Abfassungszit dieses ersten Teiles der 
Briefe (3.63) chronologische Bedenken. 

Abweichend von mehreren neueren Geschichts- 
schreibern — doch nicht von Ranke — hült K. den 
grofsen Moralisten nicht Air einen volleneren Heuchler; 
er erscheint ihm, bei allen Zugestindnissen an eine 
schlimme Umgebung, als ein achtungswerter Charakter, 
Chrislicher Gedanken weder unwürdig noch unfähig. 
Dass Seneca ef durchdrungen ist von der Schwiche 
und Sündhaftgkeit des Menschen, und dass sine leb- 
haften Schilderungen derselben »aufallend« an die des 
Apostels Paulus erinnern, hat kürzlich noch Zeller, 
Grundriss $. 351, anerkanat. Fleurys Sammlung von 
biblischen Anklüngen wird von K. noch Uberboten; zu- 
weilen ist die Achnlichkeit der zusammenhanglosen 
Stellen bestechond, doch bleib es gänzlich unbewiesen, 


























dass der Philosoph auch nur das alte Testament ge- 
kannt hat, wozu sein früherer Aufenthalt in Alexandrien 
die zeitliche und örtliche Möglichkeit eröffnen würde. 
Geradezu mythisch aber klingt es, dass in Brief 120 und 
115 sich Hinweisungen auf eine geschichtliche und doch 
zugleich goumenschlich geschilderte Persönlichkeit in- 
den sollen, 

Von kühner Combinationsgabe zeugen ferner die 
aus dem Neuen Testament gewonnenen Anzeichen. 
Wir pflücken aus einer weitserzweigten Untersuchung 
die Haupıfrüchte. »Der leibliche Bruder Senecas (Gallio, 
Act. ı8, 12), der soldatiche Verbündete des Stats. 
mannes (Burchus, Act. 28, 16) erweisen sich dem Apostel 
überraschend wolgeneigt. Paulus beruft sich, gewis in 
der Hoffnung auf hohe Vermittler (Gallio-Seneca}, auf 
den Kaiser (Act. 25, ı1). Er hat, wie die Prophetie 
Act. 27, 24 beweist, vor Nero seinen Glauben bezeugt, 
und unter den Zuhörern war nailrlich Senoca, Er ist 
mit Personen aus dem kaiserlichen Hause befreundet 
(Philipp. 4 22). In seiner ersten römischen Gefangen- 
schaft hat er den Beistand hochgestellter Personen ge- 
habt (indirect aus Tim. H 4, 16) und wurde damals vor 
dem Löwen im Circus bewart, sodass er das Evan- 
gelium meis 1ä rägue je dösuws, nach Spanien, tragen 
konnte (Clemens, Cor. 3). Später in einer zweiten Ge- 
fangenschaft, wol nach Senecas Tode 63, fehlt ihm 
solcher Beistand (Tim. II 4, 10). Im zweiten Briefe an 
die Thessal. 2, 1—13 redet er von einer lebenden Per- 
son, welcho die volle Offenbarung des Andgwnos ris 
ätegrias (Nero) noch aufhalte; 3 zutiywr ist Seneca; 
so nur klärt die dunkle Stelle sich auf. Auch die Eigen- 
tümlichkeiten der Lukasschriften erklären sich alsbald, 
wenn man bei dem hochmögenden Gottesfreunde 
Theophilos an Seneca denkt; sie bilden dann Denk- 
schriften zur Instrucuion des hohen Gönners. Halb- 
erwischte Spuren dieser Beziehungen der berühmten 
Zeitgenossen lassen sich noch in den Linusakten nach- 
weisen; dazu kommt der von Hieronymus und Augustin 
bezeugte, jetzt verlorene Briefwechsel; derselbe kann 
scht gewesen sein 

Wir bescheiden uns, diesen Hypothesenbau, ins- 
besondere die sorglose Datierung der neutestament- 
lichen Schriften, dem Spruche der theologischen Fach- 
genossen des Verlt, zu Uberantworten; fügen aber hinzu, 
dass eine apalogeüsche Absicht nicht aufdringlich her- 
vortrtt, und dass R. nicht bIofs belesen ist, sondern auch 
lesbar zu schreiben versteht. 

Hamburg. 
































F. Schultess. 


Herm. v.Pfeter, Mundartliche und stammbeitliche Nach- 
ige zu A, F. C. Vilmars Idiotikon von Hessen. Mit 
Han, Marburg, Eiwert 80 XVlu. 30. Er. Ns 

Das Buch macht sich, wie schon das »Hessene für 

»Kurhessene im Titel verrät, frei von der pollschen. 

Beschränkung und Beschränktheit, welche der alterndo 

und vorbiterte Vilmar äuch auf wissenschafliches Ge- 

biet übertrug, aber der Beisatz »stammheitlich«, den 
diese Nachtäge führen, kündigt gleichzeitig an, dass 
wir uns die lingst bekannten ethnographischen und 
sprachhistorischen Ansichten des Verfassers der Chatti- 
schen Stammeskunde und die gespreiste Form, in der er 
sie vorzutragen pflegt, auch hier wider gefallen lassen 
müssen. Aber man lasse sich nicht abschrecken durch 
diese stamm- und lautgeschichlichen Excurse, durch 
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ie ewige Bezeichnung harmloser Wörtchen als chatisch, 
hermundurisch, isthwisch, fosisch u. s, w., durch die Veı 
gleichung neuhessischer und neuenglischer Wörter ohne 
Rücksicht aufihre Vorgeschichte, durch die dileutanisch 
anmaßıliche Art, wie anderseits wider mit alten Wort 
formen operiert wird, und obendrein durch das wunder- 
liche, alterilmelnde und dabei mit den allermodernsten 
Unarten aus Zeitung und Kanzlei versetzte Deutsch, das 
v. Pfister selbst. zu schreiben beliebt: das Werk. ist 
eine Fundgrube und ein Schatzhaus hessischer Idiot 
men, das Liebe zur Heimat und die verständnisvolle 
Beobachtung des volkstümlichen Sprachgebrauchs ge- 
Ulmer haben; ja der geduldige Leser wird ich hin und 
wider auch durch wahrhaft feinsinnige Bemerkungen 
über das Wesen und die Geschichte mundartlicher Be 
zeichnungen belohnt finden. 

Verleger und Verf. möchten durch diese Nach 
träge dem Vilmarschen Iditolkon selbst neue Teilnahme 
erwecken, und ich stimme diesem Wunsche bei auf die 
Gefahr hin, dass durch das vorliegende Werk die ety- 
mologischen Vorstellungen einiger Dilettanten noch 
mei ers Werten, I Jens aks.Im bentschn 
Vaterlande ein par Landpastoren Herrn v. Pf. auf den 
sammhehlichen Kriegapfad folgen. Denn wir Hessen 
‚Nürfen stolz sein auf den frischen Quell unserer Volks 
sproche, der hier so Kräfüg sprudelt und doch noch 
immer nicht erschöpft it, und auch die hochverdienten 
Fortsetzer des Grimmschen Wörterbuches dürfen sich die 
Widmung ihres dankbaren Verchrers gern gefallen lassen. 
































Berlin. Edward Schröde 
JM. R. Lenz, Die siclanische Vesper. Heraus. von 
Karl Weinhold, Hreluın Kocsner. nn 725. 8 Mann 


Der Herausgeber von Lenzens »Dramatischem Nach- 
Iasse bietet »den Freunden unserer schönen L.itterature 
ein Paralipomenon, das in solcher Ausstattung nur er dar- 
zubieten befähigt war. Den einzigen meines Wisssens 
erhaltenen Druck dieses einzigen zur Ausführung ge- 
‚ichenen historischen Dramas von L.. verwart die Ri- 
ner Stadtbibliothek; es ist etwa zwölf Jahre her, dass 
mir das Bündchen, welches ihn enthilt, zur Benutzung 
von dort überlassen wurde. Dem Iivländischen Samm- 
er von I, Nachlass, Jegbr von Sisers, zu Liebe sollte 
die Existenz des Stücks verschwiegen bl 
Sivers seit dem Jahre 79 tor, George 
Bibliothekar von Riga, Ende ı88$ gestorben. 














Das Ge- 
heimnis noch weiter zu hüten ward um so widersinni 
ger, da durch von Sivers letzwillige Bestimmung seine 





Sammlungen in Weinholds Besitz gekommen und 
von diesem (18%) auf die wünligste Weise verüffent- 
licht waren. Eine unter dem Nachlass vorgefundene 
Copie unseres Stucks hatte Weinhold, da es an jeglicher 
historischen Beglaubigung gebrach und der Stil nicht 
mit absoluter Notwendigkeit auf I. wies, Bedenken ge- 
tragen zu voröffenlichen. Durch den Nachweis des 





Druckes ist nun der letzte kritische Zweifel gchoben 
— Auf den genau nach dem Lieflindischen 
W. 


worden. 
lagzein der Lektüre abgedruckten Text lisst 
eine gründliche Erörterung des Sticks folgen 
0), das er mit hoher Wahrscheinlichkeit in die Zi 
177576 verlegt, dann $. Gi-7a Anmerkungen, 
gnilige (ekimsical) Weise verle 

Behandlung dieses Stoffes nicht. Noch ein par will- 
Kurliche Veränderungen mehr, und ein par Namen ge 
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1887. Nr. 16, S72 
ündert, und das Stck könnte ebensogut die brasilia- 
nische’ Vesper heißsen. Was hitte wol Schiller, der 
Recensent des »Egmonte, zu dieser Art von shistori- 
schem Gemüllee gesagt? Eine siclianische Vesper be- 
findet sich bekanntlich auch unter Schillers dramati- 
schen Vorsützen (1799-1800). Auch W. wendet das 
Richtscheit der »Hamburgischen Dramaturgie« an und 
verzeichnet $.$1. eine Reihe von Verstößen; indessen. 
tut er doch im gütlichen Sinne das Seinige, um dem 
Leser eine historische Würdigung zu ermöglichen, bo- 
sonders indem er ihn 8. 61 H. mit der Siilinnischen 
Vesper von Got. Unlich (f 1704 als Prof. in Lem- 
berg) bekannt macht, richüger gesagt, mit dessen zwei 
Vespern, von denen die ältere dem Lschen Versuche 
etwa gleichzeitig ist. Die »Anmerkungen« erleutern 
sorgsam Art und Unart der Sprache des Dichters. An 
einzelnen Stellen bin ich nicht einverstanden. So 
braucht man 8, a0, ı3 smit gefaltnen Händen und 
Kniene nicht als Broviloquenz zu erklären sund auf 
den Knien«. Denn man kann auch die Knie »falten« 
Gsufplicare). Die »scheinbar sprichwörtiche Formel 
’Ie Diutiger, desto mutiger’e (7, 25) kann W. sonst 
nicht nachweisen. Mir ist bei diesem Ausdruck (und 
so noch manchmal während der Lektlire) Zieglers 
»Asintische Banise, oder bluiger, doch mutiges Pegu« 

den Sinn gekommen. Das Büchlein ist Wendelin 
v. Naltzahn gewidmet. Es gehört ins Raritktenschränk- 
chen des Kenners. 

Berlin. 
| Hermann Henkel, Das Gocthesche Gleichnis. Halte, Buch 

handlung des Wahenhausen 186. 178. ar.8% N. no 

Der Verf. hat seine beiden, 1883 und 1885 erschiene- 
‚nen Programme des Gymnasiums zu Seehausen (vgl. 
DLZ. 1884 Sp. 357 und 1885 Sp. 820) in der vorliegen- 
den Schrift sorbessert und schr vermehrt. Die Anord- 
mung ist dieselbe geblieben: »Ansicht Goethes vom 
Wesen des Gleichnissese, darauf folgt eine kurze Be- 

der Gleichnisse Homers und Shakespeares, 
Iche die Eigenart des Goetheschen schirfer 
hervortitt; dann die Gleichnisse Gocthes, im wesentlichen 
wie früher geordnet. 

Von den Ergänzungen verdient besondere Er- 
wühnung: Einfluss der Bibel auf den jungen Gocthe 
(243 val. 135-140): Verschiedenheit in der Jugend und 
im Alter, wo die knappe, schlagende Metapher mehr 
und mehr verschwindet (36 u. 3). Das ungünstige 
Urteil Uber die Achilleis ist gestrichen (23; vergl. 30), 
die von Goethe zur Verdeutlichung seiner Geistesart 
angewendeten Gleichnisse sind vermehrt (445 vergl. 40), 
| ebenso die Ausführungen Uber die natursymbolische, 

Lyrik des Dichters (52-50. Den zweiten Teil, in 
| weichem die Gleichnisse nach den zur Vergleichung 

herangezogenen Gegenständen geordnet sind, hat Verl. 
durch 13 Stellen vermehrt; von $. 98 bis zum Schlusse 
sind ganz neue Gruppen hinzugekommen. Auch Henkel 
hülk das Thema durchaus nicht für erschöpft. Aus seiner 
eiigen und werwollen Arbeit geht hervor, wie der 
Adterblick Goethes gleich scharf die kleinsten und die 
grösten Dinge sah, ihr innerstes Wesen tefeindringend 
erkannte, und wie das Geheimnis des »Wochsel 
Nebens der Weltgegenstünde«, um sein eigenes 
Wort zu gebrauchen, vor ihın sich enthülhte, 

Berlin, Daniel Jacoby. 




















Bernhard Suphan. 



































inleitung in das Studium des Angel- 
Sichsischen. Gremmaik; Test, Uebereirung, Anmerkungen, 
‚he Lau und Porerenlhre. 2. Au 
|. Heilbronn, Henniger. id. VII 





WS Men 
Ebenso wie die vor neun Jahren erschienene »angel- 


sichsische Formenlehre« ist die vorliegende Ucberarb. 
tung des Körnerschen Werkes in erster Linie für die 
ienigen bestimmt, die ohne Lehrer an das Studium 
des Altenglischen herantreten. Ueber das Verkülinis 
der neuen Bearbeitung zur ersten Auflage erhalten wir. 
in der Vorrede Aufschluss: die drei ersten Paragraphen 
(Entwickelungsgeschichte der Sprache und Laulchre) 
sind neu hinzugekommen, die Anordnung der surken 
Verba ist wesentlich geindert, wihrend das Ganze 
snach den Resultaten der neueren Sprachforschung 
sorgfältig geprüft, berichtigt und ergänzt wordene 
sein soll. 

In der ersten Auflage wurde, wie es früher allge- 
mein üblich war, die Sprache der poetischen Denk- 
miler zu Grunde gelegt; dass Socin noch dabei ge- 
blieben ist, hilt Re. Air einen großsen Fehler. Wie 
schon mehrfach — namentlich von Sievers — hervor- 
gehoben worden ist, bieten diese keinen reinen Dialekt, 
sondern ein buntes Gemisch älterer und jüngerer 
Formen aus den verschiedensten Mundarten, während 
wir in Aclfreds und spüter in Aelfrits Werken einen 

inheitlichen Dialekt besitzen. — Den Gedanken, eine 
Behandlung der Lautlghre, die K. seinerzeit nicht be- 
rücksichtigt hat, weil sie »für das Angelsichsische 
von besonderer Schwierigkeit und geringem Nutzen« 
sch, voranzuschicken, wird man gewis billigen; nur ist 

ieselbe zu durfüg ausgefallen um dem Anfnger wirk« 
ich zu nützen und steht überdies nicht auf der Höhe. 
der Wissenschaft. — Letzteres gilt leider von dem 
‚ganzen Werke, denn die sorgfältige Prüfung der Er- 
gebnisse der neueren Sprachforschung, die man nach 
der Vorrede erwartet, lässt Vieles zu wünschen übrig. 
Von einer erschöpfenden Ausnlitzung der einschlägigen. 
Litterator, die im letzten Jahrzehnt erschienen ist, kann 
nicht die Rede sein; und doch sollte keiner eine alt 
englische Grammatik schreiben wollen, ohne sich vor- 
"her mit den Untersuchungen von Sievers, Cosijn, Sweet, 
Kluge u. s. w. völlig vertraut zu machen. Hofen wir, 
dass, falls das Buch eine dritte Auflage erleben sollte, 
Socin dies gründlich nachholen möge; in der jetzigen Ge- 
stalt kann es nicht empfohlen werden. Dem Fachmanne 
bietet es nichts Neues und den Lernenden wird es 
eicht in die Irre führen, 

Oxford. 























A Napier. 





Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 


Päbetiche Urkunden und Regesten ao den Jahren 12-151. 
"Be Gesieie der beugen Proyiz Sachsen und deren Umlatde. 
inchen Commielon der Dre: 











elten der Provins Sachen. XXI 54) Halle, Mencel, 06. AU 
ers. 

Die historische Commission der Provinz Sachsen 
hat dank der gröfseren Mitel, Über welche sie verfügt, 
daran denken dürfen, aus dem reichen Quell histori- 
scher Erkenntnis zu schöpfen, welchen die Liberalitit 
Pabst Leo XIII seit einigen Jahren erschlossen hat. | 
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| streben und zu diesem 





Das vaticanische Archiv, dem für Specialgeschichte 
früher wol einzelne bevorzugte italienische Gelchrte 
Material entnehmen durfien, das jetzt in erster Linie 
Aür die Klarlogung der Füden hoher Politik durchforscht 
zu werden pilegt, ist damit wol zum ersten Mal nutz- 
bar gemacht worden für die Erfassung des historischen 
Lebens in kleinerem Kreise, der Beziehungen, weiche 
in einem längeren Zeitraum den heiligen Stuhl einer- 
seit, die kirchlichen und wehlichen Würdentrlger 














| einer deutschen Londschaft andererseits verknüpft haben. 


Ist aber das Raumgebiet, welches durch die vorliegende 
Urkundensammlung beleuchtet wird, enger und kleiner 
als sonst, co ist begreiflicher Weise das Licht, welches 
dieselbe in diesem beschränkten Kreise verbreitet, ein 
um so helleres. Man bedarf nicht langer Sichtung 
arbeit, um den Verkehr zwischen der päbstlichen 
Centrälgewalt und den einzelnen kirchlichen In 
oder gewissen weltlichen Herren belauschen zu können. 
Andererseits ist aber maulrlich, weil in dem engen 
Kreise keine historischen Mächte ersten Ranges vor- 
handen waren, die Sammlung arm an Urkunden von 
iefer greifender Bedeutung im Sinne der politischen 
Geschichte; weitaus die grofse Mehrzahl dieser Urkun- 
den sind stftische Diplome, Pfründenverleihungen, 
Aufiragserteilungen an kirchliche Würdentrüger, Ehe“ 
dispense und andere Gunsterweisungen an weltliche 
Herren. Es mag sein, dass andere deutsche Land- 
schaften, die Machthaber von gröfserer Bedeutung auf- 
zuweisen haben als das Gebiet der Provinz Sachsen, 
ein auch für die politische Geschichte interessanteres 
Material aus den päbstlichen Registern schöpfen könnten, 
aber man wird doch auch dort sich fragen müssen, ob 
nicht dringlichere Aufgaben zu lösen seien als die hier 
unternommene, welche ohne Zweifel auch mit grofsen 
Kosten verknüpft war. Man wird diese Frage um so 
mehr stellen müssen, weil durch die vorliegende Publi- 
cation zum Druck gelangt, was ohne dieselbe ans Licht 
gekommen würe durch die vollstindige Herausgabe der 
Register, wie sie die Ecole frangaise und eine vaticani 
sche Commission für gewisse Perioden unternommen 
haben, was ferner speciell für die deutsche Geschichte 
der Jahre 12731347 die in Aussicht stehenden Publi 
eationen österreichischer und baierischer Gelehrter 
ebenfalls bringen werden. Es würe ein Leichtes go- 
wesen, aus diesen Druckwerken das auf die Geschichte 
der Provinz Sachsen Bezigliche zusammenzustellen, 
exentuell vollständige Abschriften der in jenen Werken 
wa nur excerpierten Urkunden zu beschaffen. Indessen 
der Herausg. hatte nun einmal den Auftrag! Da ist es 
dankenswert, dass er den Gedanken Faste, ine gewisse 
Vollständigkeit in Anführung der für die Geschichte 
der Provinz interessanten päbstlichen Urkunden anzu- 
Zwecke eine Anzahl heimischer 
Archive auf pübstliche Urkunden zu durchforschen. 
Das gebotene Materia) zerfällt demnach in drei 
Klassen: Urkunden, die der Herausg, nur aus den pübst 
lichen Rogesten schöpfen konnte, solche, die er durch 
seine archivallschen Forschungen in Mugleburg, Wei, 
mar, Braunschweig, Wolfenbüttel u. a. O. erhielt, und 
endlich solche, die in verschiedenen Druckwerken be- 
reits vollstindig oder auszugsweise veröffentlicht waren. 
Für die Pontificatsjahre Bonifaz VIII stellt sich das 
Verkältais der drei Klassen ziemlich unglnstig: von 
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‚den 04 Nummern gehören nur 29 der ersten, 12 der 
zweiten und die übrigen 49 der dritten Klasse an. 
Leider hat der Herausg. selbst keine Statisik über die 
Provenienz seines Materials aufgestellt, sodass nicht 
ohne umstündliche Zählungen zu erschen wäre, ob die 
Proportionen sich in den späteren Jahrzehnten günstiger 
gestalten. Dabei wäre jedenfalls zu berücksichtigen, | 
dass Schmidt als völlig unbekannt 45 Stücke aus den | 
Registern Johann XXIL veröffentlicht, welche durch 
verschiedenen Publicationen Pregers in den Abhand- 
lungen der baierischen Akademie in meist ausführ- 
lichem Auszuge bekannt geworden sind. Sch. bekennt 
sich in den Nachträgen ($. 451) zu diesem Versehen 
und verschaflie sich offenbar, als ein grofser Teil des 
Buchs gedruckt war, noch Abschriften einiger Stücke 
(a73a, 3064, 3065), die ihm entgangen und dann erst 
durch Preger bekannt geworden waren. Pregers Aus- 
züge hätten diejenigen Schs, nicht selten in wesent- 
lichen Punkten vervollstindigen können und zwar nicht 
bIofs, wo es sich um Nachborländer handelte und daher 
Schs. Excerpte kürzer sein durften. — Wie in diesem 
Falle, so vermisst man auch sonst bisweilen eine nähere 
Bekanntschaft mit dem Material für die allgemeine Ge- 
schichte der Zeit. Von Clemens V sind genug Urkunden 
gedruckt um Zweifel über die Namen von Datierungs- 
orten, welche dem Herausg. unbekannt waren, zu he- 
seiigen. Ein Blick in die Sammlungen von Baluze 
oder Bonaini hätte gen, urn zu constatieren, dass die 
Urkunden 32.34 nicht in prieratu de Gransello prope 
Malansanam, sondern in pr. de Grausell pr. Malausa. 
nam ausgestellt sind und darunter nicht ein wol kaum 
vorhandenes Granselle, sondern Groseau bei Malaucene, 
ein Lieblingsaufenthalt dieses Pabstes, zu verstehen ist. 
— Mehrfach sind langatmige Urkunden, die wol für die 
allgemeine Geschichte Bedeutung haben, aber lingst 
bekannt waren, wider abgedruckt, ohne dass der 
Herausg, dem der frühere Druckort bekannt ist, einen 
Grund für die Widerholung angegeben hätte. Ich ver- 
weise z. B. auf S. 224, 37 (wo auch nach Huber das 
Datum 1349 Mai 19 in Juni 19 zu ündern in) und S. 30. 
In andern Füllen hat sich Sch. nicht genügend orientiert 
und daher als unediert gedruckt, was veröffentlicht war; 
s0 8.6872 die bekannte Bulle Clemens V im Templer. 
process »Faciens misericordiame, welche bei Dreihaupt 
ungenau gedruckt sei, aber außerdem sich auch bei 
Harduin, Mansi und anderwärts findet. Auflllig ist, | 
ass der Herausg. nicht an ein so bekanntes Urkunden. | 
werk wie Theiner, Monumenta Poloniae, gedacht hat. 
Er würde sonst die Mitteilung von Auszügen ($. 116 

62 und 63 17 Nr. 66. 8 on 195 
360. 8.313 Nr. 26) aus Urkunden, welche die Pro- | 
Yinz Sachsen nichts angehen und son Theiner lngst 
vollsuindig publiciert waren, unterlassen haben- Er 
wäre dann auch nicht dazu gekommen im Index Zur- 
walle in Russland zu suchen, während der Zusatz 
Gaminensis dieccetis, den ich im Abdruck bei Theiner 
finde, darunter »Pasewalke erkennen lsst! 

Einige Stücke, welche die Kurfürsten von Sachsen 
betreffen, sind von gewissem Interesse für die Reichs 
geschichte, Ich führe an: 8.245 Nr. 400. S.364 Nr. 105. 
5.385 Nr. 153. 8.386 Nr. 14. — Die Art, wie ich | 
, Wird vermuten Jassen, dass der Herausg. einen 
Fehler in der Art und Weise der Numerierung be- 
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| seriptes aus der Tattache einen Schluss zu 
| 8.45 der Admiral Bruix, der im Mürz 1805 starb, (S.11 
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gangen hat. Sch. beginnt unter jedem Pontificat mit 
einer neuen Zählung, und da nun in die 0-60 Jahre, 
welche die Sammlung umspannt, zwei Pübste Namens 
Benedict (dazu ein dritter mit dem Anfangsbuchsiaben 
B — Bonifaz VII und zwei Namens Clemens fallen, 
s0 bedarf er besonderer, unterscheidender Abkürzungen, 
um ohne Zusetzung der Regentennummer die einzelnen 
Pabste kenntlich zu machen. Dem Herausg. mögen 
diese Abkürzungen geläufig gewesen sein, dem Be- 
nutzer sind sie es nicht, und hierdurch ist die Auffin- 
dung nach dem Index recht erschwert. 








Halle a. $. K. Wenck, 
Claude Fauriel, Les derniers jours du consulat. Manusce 
Ins pub ei nett pr Ludovie Lalanne. Par Ca 








Vu get Brenn. 
Auf eine höchst unerwartete Weise und durch einen 
ganz unrermuteten Gewärsmann wird unsere Kenntnis. 
einer der merkwürdigsten Angelegenheiten aus der Zeit 
des ersten Napoleon bereichert: Es handelt sich um 
die Geschichte des Processes Morcaus, Pichegrus, Ca- 
doudals und was mit dieser in Zusammenhang steht. 
L. Lalanne entdeckte vor einigen Jahren unter den Pa 
pieren Condorcets, die er zu ordnen hatte, ein hierauf 
bezügliches umfangreiches, wenn auch leider lücken- 
haftes Manuseript. Aber von wessen Hand es herrühre, 
wurde ihm erst unwiderleglich klar (und die beigefügten 
Proben werden es jedem bestitigen), als ihm eine An- 
zahl von Papieren Fauriels vor Augen kam und die 
‚Achnlichkeit der Schrift aus Fs. Jugend mit der des 
Fätselhaften Manuseriptes aufil. Es kann kein Zweifel 
darüber obwalten: der grofse Gelehrte hat dies Werk 
geschrieben. Er war der Freund von Madame Con- 
doreet, sie wohnten lange zusammen, und es braucht 
nicht Wunder zu nehmen, wenn ein Manuscript, an 
dessen Vollendung und Veröffentlichung er aus ver- 
schiedenen Gründen nicht dachte, unter den Papieren 
seiner Freundin verborgen blieb. Der Autor allein 
würde das Werk schon werwoll machen. Seine histo- 
tische Bedeutung wird aber einmal dadurch erhöht, 
dass die Zeit der Abfassung nicht weit von der Zeit 
entfernt ist, der die beschriebenen Ereignisse ange- 
hören. Vielleicht geht der Herausg. zu weit darin, wenn 
er geneigt erscheint, rücksichtlich des ganzen Manu 
In, dass 

















heifst es »le 25 marse, 8. 45 »le 18 mars«, mir fehlen 
die literarischen Hilfsmitel um zu constatieren, welches. 
Datum das richtige ist, nach der Biographie univer- 
selle ist cs das zweite) als noch in voller Tätigkeit be- 
griffen erscheint. Wenigstens fallen mir einige Stellen 
auf ($. 2 »N'ayant ni Ia volonie ni les moyens de 
Ihistoire du gouvernement de Bonaparte, considerd 
dansson ensemble er prisdanstoute sa durde«, 
33 »Ia plupart des hommes qui depuis ont provoqud 
ou accepte au nom de la nation frangaise tant d'actes 
funestes A saliberte et Asa gloiree), die auf einen 
spiteren Ursprung hinzudguten scheinen. Aber diese 
finden sich nur in der Einleitung. Der Bericht der Er- 
.e selbst, welche ausführlich erzühlt werden, 
macht ganz und gar den Eindruck frischer Unmitel- 
barkeit. Dazu kommt nun, dass der Berichterstatter in 
der schr günstigen Lage war vieles erfahren zu können, 
was dem grofsen Publicum verborgen bleiben muste. 
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Es liegt eine seltsame Ironie des Schicksals darin, dass 
ein Mann wie F. eine Zeit lang Secredr eines Mannes 
\wie Fouche gewesen ist. Angeckelt von den Pflichten 
dieses Dienster veriefs er ihn allerdings schon im Mai 
des Jahres ıBor. Aber or hate unzweifelhaft efe Blicke 
in das dunkle Treiben der napoleonischen Polizei vun 
können, und was er über ihre Schliche und Knifl, 
Uber ihre Verwendung von agents provocateurs, selbst 
über den Gebrauch körperlicher Marterung bei den. 
Untersuchungen mitil, verdient, neben anderen Zeug- 
nissen, volle Beachtung. Er gab sich auferdem alle 
Mühe sich Aufklirungen von befreundeter Seite zu ver- 
schaflen, wie das durch zahlreiche Anmerkungen, 
nicht von seiner Hand herrühren, bezeugt wird. Dass 
&& ihm nicht gelungen sc, alles was vorgekommen, zu 
erkunden, sagt er selbst gelegentlich (. B. S. 149) über 
ein solchts Eingeständnis kann nur dazu dienen, das 
Zuvrauen in sein ehrliches Streben zu versürken. Es 
"wird auch dadurch nicht gemindert werden, dass man 
ihm kleine Gedüchwisfehler nachweisen Kann (. B. 
4 

Niemand freilich wird behaupten, F. habe sine ira 
et studio geschrieben. Er hätte ebensowenig einem 
solchen Vorsatz ıreu bleiben können, wie der ihm 
geistesverwante Urheber dieser Worte. Etwas Tacitei 
sches liegt in der Biterkeit, die er beim Anblick des 
Aruere in seritiume empfindet, wie es sich gegen Ende 
des Consulats In hundert großen und kleinen Erschei- 
nungen offenbart. Und etwas Tacheisches ist selbst 
auf seinen Stil übergegangen. Was würde Lanfrey 
darım gegeben haben, wenn er die Aufzeichnungen 
dieses Zeitgenossen seines Helden, flls dies Wort hier 
erlaube ist, noch hätte benutzen können! Allerdings 
Würde er Auch der Gefahr nicht entgangen sein, ein 
Zeugnis, das mit seiner eigenen Grundauffasung so 
VortreMich Ubereinsiimmt, in allem und jedem, auch 
in anfechtbaren Partien, gelten zu lasen. Zu diesen 
wird man das Urteil über den. ı8. Drumaire rechnen 
üuefen ($. 97 09), dem der Hinweis auf sfassenuiment 
national 3 cewe journdee (8. 111) enigermaßsen wider- 
spricht 

Wie dem auch sei: es bleibt schr bedaucrlich, dass 
ein Kapitel dasjenige, welches die Verhaftung Moreaus, 
Pichegrus, Cadoudals und die Hinrichtung des Herzogs 
von Enghlen behandeln solle, fehlt, ebenso der Schluss. 
Der Herausg, der überhaupt keine Mühe gespart hat, 
ist bestrebt gewesen, die Lücken durch die nötgsten 
Angaben zu ergänzen. Er ha ich außerdem besonders. 
dadurch cin Verdienst erworben, dass er einige ver- 
trauliche Berichte der Polizisten, die den Processver- 
handlungen anwohnten, um u. a. die Stimmung des 
Publicums zu erlauschen, abgedruckt hat. Er hat sie 
dem Archiv der Polizeipräfcetur entnommen. Manches, 
was noch Aufschluss über zweifelhafie Punkte hine 
geben können, ist leer bei den Bründen von 1871 zu 
Grunde gegangen. 
































Alfred Stern. 


ef, Bibliographische Uebersicht über Georg 
ferke, Asageben, Meise Aünche und 
Dietrich, 186 WW u.4$. 









"Durch diese pietitvolle, überaus mühsame Arbeit 
hat sich der Herr Verf, ale Fachgenossen, vor allen 





die Schüler und Verchrer von Georg Walt zu warmem 
Dank verplichet. Sie gevärt die früher unmögliche, 
Uöbersicht Uber die großartigen Ergebnisse der stau- 
enswürdigen Arbeiikraft, des in ratlosem geistigen 
Schaffen verbrachten Lebens dieser verehrten Mannes 
Von dessen Grofsartigkeit man eine Vorstellung ge- 
Vinnen mag durch die Tatsache, dass 3 enggedruckte 
Seiten notwendig waren, um allein die Titel der 
Arbeiten aufzunehmen, deren Summe sich hier auf 743 
Beh. Sie sind zweckmiilg in vier Abteilungen zur 

immengenell, deren erste die selbständigen Werke, 
üe zweite Aufsitze und Abhandlungen in Zeitschrifen 
und Sammelwerken (u Nummern), die drite die Aus- 
gaben in den Monumenta Germanine (19%, oder rich“ 
Hier 197 Normern, da die unter Nr. 429 zusammenge- 
teilten Ausgaben grötentels schr wersalle Neubesr- 
beitungen sind), die vierte Resensionen G13 Nummern) 
enthalt, Die einzelnen Abteilungen sind chronologisch 
geordnet. Ein überaus wertrolles Hfsmitel wird diese 
Zusammenstellung jedem Fachgenossen sein, einmal 
um die einzelnen Arike leicht aufzuinden, dann um 
zu verhindern, dns namentlich die 0 zuhlrichen kleine“ 
ten Arikel übersehen werden, da cs wenige Gebiete 
der älteren deutschen Geschichte gib, Ar weiche hier 
Micht ein Beitrag zu Anden it Von besonderem 
Nutzen wäre en wenn diese Zusammenstellung auch 
zu vilseiger Lektüre der zahllosen Recensionen an- 
regte, welche alle Muster sachverstindiger und ein. 
gehender Beurilung, würdiger, rein sachlicher, bei 
Srenger Prüfung in der Form ste vornchm milder 
Besprechung sind. 

Ich bin in der Lage gerade zu diesen wenige 
Weinere Nachträge zu geben. In den Gbtinger Ser 
Ichrten Nachrichten von 6% steht St. 78-8o von Waltz 
eine Besprechungvon H.v.Spbel, De fonibus Jordanis, 
$. Freudensprung, Commentatio’ de Jornande, C. G- 
Kies, De Gregorli Turonensis via et seripis; ebenda 
180, St. 197. 148 und ı8ı, St. 48 Recensionen von 
Cartelaire de Tabbaye de St-Vietor de Marsile und 
H. Künssberg, Wanderung in dar germanische Aker- 
tum. In der neuen Ausgehe der Reu-Encykloptdie. 
für Theologe und Kirche VI üya-&gz int der Anikeh 
Liber ponticalise von Walt, neu Deurbeiter. Zwei 
Aufstze von ihm im Neuen Archiv XIlı sind erstnach 
Jirscheinen der Biliogrephischen Uebersicht gedruckt. 
Zahlreiche Ausgaben von seiner Hand werden noch die 
Binde Seriporam XV, XXVIIL XAIX der Monumentn 
Germeniae bringen. 

Berlin. 




















0. Holder- 





ger. 


Geographie und Völkerkunde. 
‚Adel Bastian, Zur L.chre son den geographischen Pro- 
inzen. Berlin, Mitler v. Scho, 86. KAV-U. 168. Sr8ı 
Mans 
Die Organismen stehen mit_ ihrer Umgebung in 
aussler Wechselwirkung. Diese Tatsache liegt in dem 
Experiment der Acelimatisation bei Pflanzen und Tieren 
vor. Wirkönnen ganz genau prägnante botanische und 
zoologische Provinzen, geographische Variationen der 
Pflanzen und Tiere nachweisen. Es liegt nahe, den 
Begrif der geographischen Provinz auch in die Anthro- 
pologie einzuführen. Bastian gibt in der vorliegenden, 
der letzten deutschen Nawurforscherversammlung ge- 
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widmeten Schrift Anregung dazu. Uebrigens hat sich 
er genannte Eihnolog bereits Öfiers in diesem Sinne 
ausgesprochen. Zum Studium der Variationen des 
Menhengechei und der im einzelnen wirkenden 

ysischen Agentien wire man auf cine vergleichende | 
Physiologie der Rassenkunde hingewiesen. Bisher sind 
dazu nur spärliche Anfänge gemacht worden. Um zu 
Resultaten zu kommen, müste ein Netz von Beobach- 
tungsstationen über die ganze Erdoberfläche ausgedehnt | 
werden. Die verschiedenen Aerzte, Reisenden u. 3. w. 
müsten allerorts Erfahrungen sammeln, um ein ver- 
gleichendes Studium einer Rassenphysiologie vorzu- 
bereiten. Bisher erführt man nur vereinzelt von Sections- 
befunden, von Beobachtungen örtlicher pathologischer 
Störungen in aufsereuroplischen Ländern. Um die 
physikalisch zureichenden Gründe für die physiologischen 
Dilferenzen zu finden, müste sich die Anthropologie 
‚namentlich auch mit der Meteorologie verbinden, es 
‚müsten möglichst weitgehende Beobachtungen über die 
für eine geographische Provinz bedeutungsvollen Fac- 
toren angestellt werden: nemlich über die maritime 
oder eontinentale Lage eines Ortes, Temperatur, Lufi- 
elektrieitit, Feuchtigkeitsverhültnisse, Windrichtungu.s.w. 
Dadurch könnte eine zuverlissig fundamentierte Basis 
‚gewonnen werden, um anthropologische Schlussfolge- 
rungen zu zichen. Bei dem mächtig pulsierenden Leben 
der Gegenwart und der rasch zunehmenden Erw 
rung des internationalen Gesichtskreises. eröffnen. 
Vielversprechende Aussichten. B, weist auf eine R 
"von Problemen hin, die aus der Verbindung der Anthro- | 
Pologie mit der Medicin, Meteorologie u. s. w. zur An- | 
Strebung des gemeinsamen Zicles sich ergeben. Und nicht | 
"blofs für die Erkenntnis des physischen, sondern auch 
des psychischen Lebens wird die Lehre von den 
geographischen Provinzen Licht bringen. Es wird da- 
durch die Möglichkeit einer induetivon Behandlung der 
Psychologie angebahnt, ausgehend von der vergleichen- | 
den Erforschung der Gesellschaftswesenheit des Men- 
schen und des Gesellschaftsgedankens. Gegen die De- | 
scendenelehre und Ursprungsfragen Hufsert sich B. mehr 
als zurlickbaltend; ob mit Recht, mag dehingestellt 
bleiben. Sofern er gegen den Infallibiliütsglauben der 
Darwinisten ankämpft, können wir:ihm unsere Beistim- 
mung nicht versagen. 

Jedenfalls sei Bs. verdienstvolle Schrift jedem An- 
thropologen dringend empfohlen. Wir wünschen, dass 
seine Vorschläge zur Ausführung gelangen; Bs. bahn- 
brechenden Verdiensten um die Anthropologie würde | 
dndurch ein neues hinzugefügt. 

Innsbruck, 
























Hochegger. 


Kunst und Kunstgeschichte. 


‚Richard Haupt, Die Bau- und Kunstdenkmiler der Pro- 
nz Schleiwig-llolstein mit Auabme dcs Kreuen Herzog 
im Lauenburg, Im Aufiuge der prori 

(Let. 14. Kiel Homann, 













Wiens 








Es ist hocherfreulich zu schen, wie nunmehr eine 
Provinz Deutschlands nach der andern die Insentari- 
sierung ihrer Kunstdenkmiler vornimmt und so all- 
mühlich die Kunsttopographie des gesammten Reiches 
auf einer breiten und festen Grundlage sich auferbauen 
kann. Das vorliegende Werk verspricht ein brauch- 
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barer und nützlicher Baustein in diesem Aufbau zu 
werden. Es sagt zwar in der Vorrede, dass es sich in 
den Grundsüizen der Behandlung des Stoffes u. = £. 
an Dehn-Rorfelsers und Lotz' Baudenkmäler von Kassel 
anschliefse; in Wirklichkeit aber hat der Herausg. weit 
mehr den in »Kunst und Altertum in Elsass-Lotheingene, 
zuerst eingeschlagenen Weg zu gehen versucht. Ich 
begrüfse die Arbeit des Herrn Prof, Haupt mit auf- 
richtiger Sympathie, Er bietet uns in diesen ersten 
beiden Heften (Lief. 1-4) die Kunststatsik der Kreise 
‚Altona (der schr wenig aufweist), Apenrade (wo die 
Nieolikirche zu Apenrade, die Kirchen zu Bedstedt, 
Feldstedt, Hellewadt, Loit, Warnitz zu beachten sind), 
Norder-Dithmarschen oder Heide (hier ein Ar- 
ikel von H. Handelmann über Ditmarschens Landes- 
verteidigung; Kirchen in St.Annen, Büsum mit dem meı 
würdigen Taufstein, wo uber in derInschrifiS.70 jedenfalls. 
nicht LABfatur), sondern vermuulich Jaudatur zu lesen. 
ist; Delve mit seiner schönen Renaissancekanzel von. 
1618 und dem Taufbecken, Heide mit seiner Kirche, 
ihrer Kanzel, den alten Altiren u. s. f, Hemme, wo 
wider Kanzel und Baptisterlum zu Beachten sind, 
Heonstedt, Lunden, Tellingstedt mit reichem Kirchen- 
mobiler, "Weddingstedt mit seiner Kirche, seinen 
Glocken {in der Inschrift $. 105 ist das Min dem 
Namen des Giefsers vergriffen oder falsch gelesen für 
A: wir haben dann statt des sinnlosen midertus 
ALBERTUS)), Süder-Dithmarschen oder Mel- 
| dorf (wo die Kirchen zu Albendorf, Hemmingstedt, 
Meldorf [herlicher Altar; Triumphkreuzgruppe, Epi- 
taphien, Bürgerhüuser, der »bunte Pesele u. s Lh 
Süderhastedt [Altar]), Eckernförde (Borby mit rom. 
Altar, in dessen Tympanum Fig. 230, wie der Herausg. 
sagt: ein Heiliger mit Lamm oder Reh; vermutlich 
St. Patrik oder ein anderer Patron mit dem Lamm, wo 
denn der Wolf feblt — vgl. St Thomas in Strafsburg: 
Eckernförde mit merkwürdigen Altıren, Taufstein und 
Epitaphien u.. f, Gettorf mit interessantem Taufstein, 
schöner Marienleuchte Fig.254; Kosel, Riesehye, 

sen, Jieschye, Klein-Waabs), Eidersted oder Tönnin. 
gen (Gerding mit reichem Kirchenmobiliar, Kathrinen- 
heerd mit Altar und Kanzel; Kating mit schöner Kanzel, 
KotzenbUll mit großer Kreuzigungsgruppe). Es writt 
uns hier sofort die Beobachtung entgegen, dass der 
Schwerpunkt dieser Schleswig. Holsteinschen Kunst. 
topographie nicht in den kirchlichen Baudenkmilern 
liegt, von denen keines eine einschneidende Bedeutung 
für die Kunstgeschichte aufeuweisen hat, als vielmehr 
in der meist wreu und sorglich bewarten. Innenaus- 
stattung, welche vor Stürmen wie dem Bauernkrieg, 
den französischen Raubkriegen und dor großen Re- 
volution bewart blieb, Krisen, die jenseits des Rheines 
den besten Teil des Inventars erbarmungslos zerstört 
haben. 

‘Wenn ich mir erlaube, einige Ausstellungen zu 
machen, so haben dieselben nicht die Absicht, das Ver- 
dienst des Unternehmens zu schmülern. Unter den 
Lebenden, glaube ich sagen zu dürfen, weifs Niemand 
besser als ich die Mühseligkeit und Schwierigkeit einer 
‚Arbeit zu schätzen, an die ich selbst seit nahezu zwanzig 
Jahren ein Stück meines Lebens und meiner Gesund 
heit gesetzt habe; und Niemand, glaube ich, weifs 
besser die Frivoliit aufgeblasener Kunsthriiker'zu be- 
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T 
urteilen, welche von ihrem bequemen Sessel aus die 


opferwillige Tätigkeit des Kunsttopographen zu begeifern 
und herabzureißsen wissen, weil etwa einmal das müde 
Auge des Forschers ein Deuil falsch geschen oder die 
Masse des Materials ihm einmal die Klarheit des Blickes 
getrübt hat. 

Was ich an dem Buche auszusetzen habe, betrifft 
zunächst die Terminologie des Verfs. und seine Art, die 
Denkmäler in möglichster Kürze zu beschreiben. Die 
»Vorbemerkungen« bringen eine Menge Notamina, die 
sich der Leser einprägen soll, um den Text zu ver- 
stehen — es sind ihrer wol on %o, deren man sich beim 


Gebrauch des Toxtes fortwährend erinnern muss, um | 
zu wissen, woran man ist; z. B. sollen alle Kirchen | 


romanisch sein, wo nicht das Gegenteil bemerkt ist; 
dngegen »ist der Ziegelverband in mitelalterlichen 
Bauten regelmitfiig der gotische.<. Es entsteht dadurch 
ein Wirrsal, das bei einem wesentlich zum Nachschlagen 
gemachten Werke durchaus unpraktisch und verwerf- 
lich is. Es erhöht die Druckkosten schr unwesentlich, 
wenn bei jedem Kunstwerk mit einem Worte ange- 
geben ist, welcher Stilrichtung es angehört. 

Weiter wünschte ich auch die Quellenangaben ge- 
mauer. Angaben wie S. 189 (die Kirche zu Schestedt) 
kommt zuerst 1318 vor« sind nicht blofsstlisisch, 
sondern auch sachlich zu verwerfen. Es soll heißen: wird 
zuerst da und dort urkundlich erwähnt. Der Leser ver- 
Iangt eben von einem Werke dieser Art, dass der Vert. die 
Mühe, welche er selbst zur Beschaffung des historischen. 
und arehlologischen Stoffes sich auferlegen muste, ihm 
nicht noch einmal zumute. In Hinsicht der Termino- 
logie erlaubt sich der Verf. die Anwendung von Be- 
zeichnungen, welche antweder rein provinzialer Natur 
sind und in der deutschen Schriftsprache unzulässig 
erscheinen (so sagt er regelmüfsig »Taufe« für Tauf- 
stein), oder welche geradezu falsch und in der kirel 
lichen wie archäologischen Sprache unzulissig sind. So 
wird die »Marienleuchtee $. ı77 Marienleuchter ge- 
‚nannt; das Antependium oder Frontal (die vordere Bo- 
kleidung des Altar) nennt er Antimensale ($.24u.0), 
in Ausdruck, der der Iurgischen Sprache ganz und 
ar fremd ist (Otte, Arch. Wörterb# S. 279 hat zwar 
Antinensium — Antipendium; die Erklirung ist aber 
falsch; wie sich Jeder aus Ducange-Henschel 1303 über- 
zeugen kann, bezeichnet Anfimensium dus Altare portatile 
und hat nichts mit dem Frontale zu tun). Ebenso un- 
zulässig ist $. 170 die schlechthinige Angabe: ein shl. 
Bilde in jeiner »Nischee. Man will wissen, was das 
sh Bild« darstellt, und nicht Joder weil, was mit dem 
Provinzialismus gemeint ist. 

Endlich muss ich an der allerdings ja sehr zahl- 
reichen Ilustration (Lief. 1-4 geben nicht weniger als 
312 Abbildungen) aussetzen, dass sehr viele der in den 
Text eingedruckten Abbildungen doch ganz und gar 
ungenlgend sind. Viele sind so klein, dass sie sich 
über den Wert gewöhnlicher Kalenderware nicht er- 
‚heben. Auch die eingeklebten kleinen Photographien 
machen durchweg schlechten Effect. Hier hüte ich 
vorgezogen, lieber weniger, aber dann bessere Repro- 
«luctionen zu bieten. Dass die Zinkographie statt des 
‚weit teurern Holzschnittes bevorzugt worden ist, kann 
keinem Tadel unterliegen, wenn auch lewzterer immer 
‚noch bedeutend schönere Wirkung erzielt; doch kann 
































ich nicht behaupten, dass mir das hier mehrfach ange- 
wante Meysenbachsche Verfahren durchweg gefüllt, 
Der Verf. pflegt jedem Kreise eine Einleitung vor- 
auszuschicken, in welcher die Geschichte desselben kurz 
gezeichnet und eine Charakteristik. der betreffenden 
Kunstentwickelung gegeben wird. Beides halte ich (ür 
überflüssig. So kleine Landesabschnitte haben durch- 
weg keine ausgeprägte Individualität, deren Schilderung 
mit Erfolg versucht werden könnte. Mit allgemeinen 
Phrasen ist aber hier nicht gedient, und vorelige Syste- 
matisierung ist ein gefährliches Ding, wie der Verf. 
s. Z. mit seinen Virelinskirchen erlebt hat (vgl. Hase 
ind. Göt. Gel. Anz. 1885, Nr. 4). 
Freiburg 1 B. 








F.X. Kraus. 


Jurisprudenz. 

Cats pfnat Hongreia des Crimes cı des Delin et Code 
Wen Mongrai des Conratentiong, Inden = an 
har C. Maftinet eı PL Darester Park, Inprinere 
Mondes. 

Diese Uebersetzung bildet einen Bestandteil der 
verdienstlichen Colleston des prineipaux codes dıran- 
ers, welche unter der Leitung der socit£ de ls. 
Iation eomparde veröffentlicht und auf Sutskosten ge- 
druckt wird. Von deutschen Geseubüichern erschien 
in derselben die vorzugliche Bearbeitung des Handel- 
gesetzbuches und der Wechselordnung, sowie des Ge- 
detzes Uber die Gerichtsverfisung und den Suraf- 
process mit einer erschüpfenden Darstellung der erse- 
ven. Im Drucke befindet sich der Reichsehilprecess 
und in Vorbereitung die Coneursordnung und das 
Üutsche Strafgesetzbuch 

"Die vorausgeschickte Einleitung enthält eine über- 
sichliche Darstellung der bisherigen Gesetzgebung Un- 
ars Dis 1878, wo das erste Strafgeseiztuch für dieses 
Land promulgiert worden ist; ferner eine Erörterung 
der Grundsätze, von denen der Redastor Csemegt 
ausgegangen ist und der Strafen, welche zur Anwen- 
dung kommen. Im allgemeinen halt sich das Gesetz 
buch an die deutschen Gesetsblicher und die anerkannten 
Grundsätze der Strafrechtswisenschaft und vermeidet 
Neuerungen. Die Uebersewzung selbst ist möglichst 
sorgfilig gemacht und sauber gef, wie ale, welche 
Bisher in eser Sammlung erschienen sind. Die Noten 
enthalten Erleuterungen mit Hinweisen auf die Ent- 
schungsgeschichte und die Besimmungen anderer 
Geseizbcher, und in einer Beilage werden die wich- 
ügsten ungarischen Ausdrücke in französischer Sprache 
(widergegeben, Den Schlass ildet ein Register, welches 
allen Anforderungen entspricht. Die Außere Aussattung. 


























ist vorzüglich. 
Bern. König. 
Ale Bine, Lehrbuch der Papdekten. I Be Au 

ruliccesnlopen). 3 veränd, Au. Erlangen, Deichet, 5%. 





wen me 

In der zweiten Auflage des in seinem Werte be- 
kannten Werkes ist die Lehre von den Universal- 
successionen um 134 Seiten verstärkt. Dies gilt um so 
mehr, als der Verf. keine Worte verschwendet, durch 
die früher gemiedene Scheidung des Textes von An- 
merkungen Raum spart und manche frühere Ausfüh- 
rung fordässt, vornehmlich Widerlegungen Aclterer 
(&B. 1. Aufl, 5,6681. 679), doch auch Geschichtliches 














16. Apr. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 18%. Nr. ı6. 


584 





Auf. S. @ı u.s). Dafür vervollsändigt er Vieles 
durch genaueres Eindringen (vl. z. B. die Lehre von 
der falclischen Qua, namentlich die Anfechtung der 
. Meinung 8. 348), manche gründliche Ausführung 
fügt er neu hinzu, vgl. z.B. unter den geschichtlichen 
Zutaten die Entwickelung der bonorum possessio 
& 350-302), unter Jen dogmatschen die Lehre von 
der Anerkennung der Testumente (93793). Umpestofsen 
ist das Adltere fast nirgends (il. jedoch z.B. 5. 347: 
Anm. 53), dach durchweg neu sülisiert. Auch die Anord- 
nungist geändert, sowol im Innern der erwühnten Lehre 
— &s schen 2. B. jezt die Vorbedingungen des Erb- 
schafiserwerbs vor seinen Folgen —, als auch im 
Rahmen des Gesammtwerkes, da die Univeralsuc- 
eessionslchre, dem Systeme der Rechte schlechterdings 
widersurebend (1. Auf. 8 151, 118 35), nunmehr aus 
Sinem Teile des Hauptplans in Anhang innerhalb des- 
selben geworden ist (2. Aufl. Bd. 15. 4) 
Im jeder Hinsicht ha der Verf. das früher in kühnem 
Anlaufe Erkimpfie nunmehr in bedlichtiger Sorgfalt 
ausgebaut und ublichen Darstellungsformen gerühert. 
Von Einzelnem sei hier nur eins angerweifelt: die 
Herleitung der regula Catoniana von dem Satz: Aus 
nichts wird nichtse ($. 429. Anm. 4). Nichtigkeit und 
Nichtvorhandensein sind und bleiben verschiedene Be- 
griff, mag die herschende Neinung noch so enuchieden. 
in ihrer Vermischung festhalten. 
Marburg. 

Henri Soraner Maine, Eiules sur Va 
Dovrume primitiv 
Eee. ara, Tao 

Da in der DLZ. bereits von anderer Se 
Original des Werkes berichtet wurde (1886 Sp. 08), 
s0 könnte ich mich auf die Bemerkung beschrünken, 
dass die Uebersetzung sich leicht und angenehm 
und mit einigen Noten und einer Vorrede des Ueber- 
setzers verschen ist, wenn ich es nicht für entsprechend 
hielt, selbst Einiges über den Inhalt des Werkes bei- 
zuflgen. 

Zunächst, was des Vorwort des Uebersetzers betif. 
Sein Verhuluis zur deutschen Literatur charakterisiert 
sich dadurch, dass ihm alle, was die Deutschen in der 
Erforschung der fremden, nicht germanischen Rechte 
geleistet haben, von Bachöfens Mutterrecht bis zu den 
Aufsitzen in der Zeitschrift f. gl. Rechtswissenschaft, 
entgangen zu sein sch 

Was aber das übersetzte Werk selbst betif, so 
besteht es aus einer Reihe feuiletonisischer Essays über 
die indischen Gesetzbicher, Uber das Verhilinis von 
Religion und Rech, über den Ahoencult und sein Ver- 
hültals zur Erbschaft, Uber die Tronfolge, Uber das ur- 
sprüngliche Köniptum und sein Verhitnis zur Rechts- 
Dilege, Uber die Urverfasung der Völker, Uber die 
Sudslavischen Hausgemeinschaften, über das Faudals 
echt und sein Schicksal in England und Frankreich, 
über die Clusihicaion der Güter im Recht und über 
die Classihction des Rechts selbst 

Wir würden unrecht tun, wollten wir verkennen, | 
dass das Werk manchen interessanten Apergu enthält 
"welcher für die weiteren Forschungen fruchtbar werden. 
kann, und dass einzelne Teile, wie die Abhandlung 
über die Hausgemeinschaften, welche vorzüglich auf 
den Forschungen von Bogisic und, bezüglich der Ver- 

















Leonhard. 
























hillnisse Radjputanas, auf dem Berichte des hochver- 
dienten Alfred Lyall’ beruht, eine eingehendere Dar- 
stellung bieten. Im allgemeinen aber fehlt dem Werke 
die Eigenschaft methodischen Forschens. Nirgends ist 
ein Problem, so wie es nötig, ins Einzelne verfolgt und 
mit Hilfe des Uberreichlich vorhandenen Materiales 
meihodisch behandelt; nirgends sind die aufgestellten 
Apergus auf ein festeres, wissenschaflich gelagertes 
Material fundiert. Die Aufstellung einzelner Sitze mit 
einigen Allegaten aus indischen Quellen, aus dem 
Chinesischen Rechtsleben, aus den irlindischen Rechts- 
büchern, aus der Geschichte des Kampfes zwischen 
Frankreich und England eier aus der Geschichte 
Johanns ohne Land — alles dieses und noch Anderes 
Yüsst sich angenehm lesen, ist aber keine Darstellung 
nach den Regeln wissenschaftlicher Forschung; es ist 
keine Darstellung, welche im Stande wäre, sichere, aus- 
gereifte Resultate zu bieten und für die weitere For- 
schung eine Grundlage zu gewären. Und doch ist es 
gerade bei einer so neuen Wissenschaft wie der ver- 
Bleichenden Rechtswissenschaft, wo noch so viele Be- 
denken laut werden, so manche Zweifel zu beschwi 
tigen sind, ganz besonders erforderlich, fest und metho- 
isch vorzugehen. Wie sich Richtiges mit Unric 
mischt, zeigt beispielsweise die Abhandlung über di 
Systeme des Recht. In den zwölf Tafeln soll die 
Tafel I von dem Diebstahl handeln (tele eıt du meins 
opinion communeS.499) und die dritte vom Depositum 
— also die Got hofreuische Ansicht, welche schon im 
Jahr 1824 von Dirksen (Uebersicht der bisherigen Ver- 
SuchezurKritik und Herstellungdes Textes der Zwölftafel- 
Fragmente 8. 1121.2201) widerlegt worden ist! Was über 
die Ordnung des prätorischen Edicıs gesagt is, ist schr 
unvollstindig; was die Frage über die Verfassung der 
Urgesellschaft betrift, so müssen die Verbültnisse der 
Mutterrechtsvülker viel eingehender berücksichtigt wer- 
den u.A. 

So wenig wir das Verdienst des Verfs., welcher 
durch seine Schriften die rechtsvergleichenden Studien 
Vielfach angeregt hat, irgendwie in Abrede stellen 
wollen, so müssen wir: doch denen gegenüber, welche 
uns fremde Muster vorhalten möchten, energisch her- 
vorheben, dass Bücher wie das vorliegende 
Ideal dessen sind, was sich die rechtsvergleichende 
Wissenschaft in Deutschland als Ziel vorgesteckt hat. 

Würzburg. Kohler. 
































Medicin. 

Kreuser, Die k. Heil- und Pflegeanstalt Winnenthal. 

Fanfigihriger Ansltberit, Mil ı ogr. Pla. Tübingen, 
Feen tg. Vu. gr. Monte, 

Ort und Zeitabschnit, von welchem die vorliegende 
Schrift berichtet, rufen uns die wichtigsten Ereignisse 
in der Entwickelungsgeschichte der neueren Psychiatrie 
in Erinnerung. Als die Anstalt Winnenthol (m Jahre 
1834) begründet wurde, fehlte es der Psychiatrie noch 
an den wissenschaflichen Grundlagen. Es herschte in 
Deutschland fast allgemein die moralische oder philo- 
sophische Auffassung der Seelenstörungen, welche in 
diesen Krankheiten die Folgen von Sünde und Laster 
erblickte und sich in einseitigen psychologischen Spe- 
Culationen verlor. Eine Gegenströmung, die allerdings 
vorhanden war, deren Vertreter sich 
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Schule nannten, begieng den Fehler, dass sie alle mög- 
lichen Organkrankheiten, nur nicht diejenigen des Ge- 
hirnes, als die wesentlichen Ursachen der psychischen 
Störungen hinstellte. Da war es E. A. Zeller, der 
feste Director und Organisator Winnenthals, der die 
‚Aufmerksamkeit der Irrenärzte auf den Verkuf der 
Seelenstörungen richtete, indem er darlegte, dass ge- 
wisse Ireseinsformen nicht, wie man annahm, eigen- 
artige Krankheiten, sondern nur Stadien eines und des- 
selben Krankheitsprocesses im Hirn darstellen. Mehrere 
auf diesen Gegenstand bezügliche Arbeiten Zellers er 

Jahre 1840. Wenige Jahre spiier (1845) 
trat Griesinger mit seinen bahnbrechenden Werke: 
»Die Pathologie und Therapie der psychischen Krank- 
heitene, hervor, in welchem die Lehre vom Irresein auf 
‚Anatomie, Physiologie, Pathologie und pathologische 
Anatomie des Centralnervensystems aufgerichtet und 
der Beweis’geliefert war, dass die Geisteskrankheiten 
Gehirnkrankheiten von eigenarüiger Entwickelung und 
eigenarigem Verlaufe sind. Und dieses Werk steht in 
directen Zusammenhang mit Winnenthal, da Gr 
daselbst unter Zeiler als Assistenzarzt ge 
whrend dieser Zeit die Anschauungen über das Wesen 
der Seelenstörung gewonnen hatte, welche in seinem 
Werke niedergelegt waren und eine neue Epoche der 
Psychiatrie, die wissenschafliche Entwickelungsstufe 
derselben, begründen sollten. 

Winnenthal ist daher eine historische Stätte, auf 
weiche jeder Ierenarzt heute mit Ehrfurcht blickt. Dass 
‚diese Anstalt aber wotz ihres chrnürdigen Alters die 
jugendliche Frische sich vollkommen bewart hat, be- 
weist die vorliegende Schrift, welche von der Entwicke- 
Yung Winnenthals bis auf unsere Tage berichtet. Unter 
E. A. Zellers Direction, dem es vergönnt war, ganze 
4 Jahre hindurch der Anstalt vorzustchen, und weiter 
hin unter der Leitung seines Sohnes, des jetzigen Direc- 
tors E. Zeller, hat Winnenthal stetig Erweiterungen und 
Verbesserungen erfahren, wie sie den Forischriten des 
Trrenanstaliswesens in der Neuzeit entsprechen. So ist 
die Anstalt allmühlich ausgestattet worden. mit einer 
Wasserleitung, einer Centralheizung, mit Abführtonnen- 
system, mit Werkstätten und anderen Arbeitseinrich- 
tungen, Turplätzen, einem Wellenbad, schattigen Ve- 
randen; die Tobabteilungen sind vergrößert, die Ocko- 
‚nomiegebüude von den Krankenräumen abgetrennt 
‚worden, und schon ist die Einrichtung elektrischer Be- 
Neuchtung in Aussicht genommen. 

Das reiche Material an Ziffern und Tatsachen, wel- 
ches der Bericht bringt, kann hier unmöglich repro- 
duciert werden. Indem wir bezüglich der sntistischen. 
Details und deren Vergleichung mit den gleichwertigen 
Resultaten anderer Anstalten auf das Original ver 
weisen, heben wir hervor, dass in der Sojlhrigen Pe- 
riode im ganzen 4145 Personen aufgenommen und be- 
handelt wurden, dass der durchschnitliche Kranken 
bestand 136,38, der durchschnitliche Jahreszugang 8,10, 
der durchschnitliche Abgang 7900 betrug, dass etwa 
4, der Aufgenommenen geheilt entlassen wurde, die 
Sterblichkeit im Mittel etwas über 10 pCL. ausmachte. 
a9 Personen starben an Selbstmord in der Anstalt, 
3 on Unglücksfällen anderer Art, 1639 pCt. aller To- 
esfülle waren durch Tuberculose verursacht. 

Seit 1875 ist Winnenthal nicht mehr ausschliefslich 
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Heilanstalt, sondern Heil- und Pflegeanstalt zugleich, 
die aber statutenmäfsig Idioten, Epileptiker und mit 
entstellenden Krankheiten behafiete Irre ausschlichst. 
— Mittellosen Kranken kann, sofern gleich nach Aus- 
ruch der Krankheit um Aufnahme nachgesucht 

auf die Dauer von 6 Monaten unentgehliche Verpfle 
gung gewärt werden. Der hohe ethische Wert dieser 
Institution ist gegeben durch die Erfahrung, dass bei 
psychischen Störungen die Aussichten auf Heilung um 
so günstiger sind, je früher der Kranke der Ansıalt 
zugeführt wird, dass folgerichtig dadurch der Anhäufung 
Ungeheilter in der Anstalt gesteuert wird, wodurch 
widerum für Neuerkrankte (acute Fälle) Plätze vacant 
werden. 

Angehängt istdem Anstaltsberichte ein Rechen. 
schaftsbericht des Ochonomiererwalters Auch, bezüg- 
dessen wir auf das Original verweisen. Wir ver- 
missen in demselben die Angabe, wie hoch sich im Durch- 
schnit die Kosten pro Kopf und Tag in den So Jahren ge- 
stellt haben. — Die ı8 Seiten füllende Geschichte des 
Schlosses Winnenthal, welche den Anfung der Schrift 
bilder, hütte trotz der Entschuldigung des Verfs. (S. I) 
füglich wegfallen können, da die Schicksale, weiche 
die Räume vor ihrer Einrichtung zur Irrenanstalt durch 
gemacht haben, in keinerlei Bezichung zu ihrem jetzigen 
Zwecke stehen und höchstens von local-historischem 
Interesse sind. 

Die wesentlichen, fachwissenschaftlichen Abschnite 
der Schrift sind nach allen Richtungen hin gründlich 
(und klar bearbeite, sodass ich mich nur anerkennend 
über dieselbe aussprechen kann. 

Freiburg i. B. 

















Emminghaus. 


Naturwissenschaften. 
8. Lemström, Laurore bordale. Rinde ginirie der 
‚henomener prodat par Is eouran icriques de Tatmosphtre 
Part, Gauklr Vita 16 KIV w. 15. er Frege. 

Die Aufgabe eines jeden Recensenten, vielleicht 
allein die dänischen Forscher Tromholt und Paulsen 
ausgenommen, ist dem vorliegenden Buche gegenüber 
deshalb eine schwierige, weil dessen Bedeutung auf 
Beobachtungen beruht, die zu machen eben allein dem 
Verfasser desselben vergdnnt war. Professor Lemström 
in Helsingfors ist bekannılich der Begründer der neuern 
Experimentaltheorie des Polarlichtes, für deren An- 
nahme und Verbreitung bei der Unmöglichkeit der 
sonst üblichen Nachcontrole durch Versuche Anderer 
wesentlich das Schwergewicht ihrer innen Vertrauens- 
würdigkeit mafsgebend sein muste. Wer aber dem 
Autor auf dem von ihm eingeschlagenen Wege auf- 
merksam gefolgt ist, der hat von dessen wissenschaft- 
Hichem Ernste gewis eine so vorteilhafte Ansicht ge- 
wonnen, dass er ihm gerne auch dann noch treu bleibt, 
wenn ihn dieser mit Erscheinungen bekannt macht, 
welche der Autopsie einer ungeheuern Mehrzahl von 
Lesern für immer vorenthalten bleiben werden. 

Das Buch 1x. soll nicht in der Weise unser ge- 
sammtes Wissen vom Polarlicht bis in die Details dar- 
stellen, wie dies das bekannte, höchst nützliche Werk. 
chen von Fritz in Zurich wur; die üheren Arbeiten 
werden zwar nicht vernachlissigt, uber doch meist nur 
kurz skizziert, und der Nachdruck liegt auf den schr 
erheblichen Bereicherungen unsers Wissens, welche 
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wir den eigenen Forschungen des Verf. verdanken. | 
So ist auch bei den einzelnen Fragen die vorhandene | 
Literatur keineswegs vollstindig berücksichtigt; be- | 
sonders über die zur Bestimmung der absoluten Höhe 
der Nordlichtkrone über dem Erdboden angewanten 
Methoden htte sich viel mehr sagen lassen, und 
es schen auch derartige rationelle Versuche auf ein 
weit üheres geschichtliches Datum zurlick, als der 
Verf, anzunehmen scheint. Doch hat dies um so weniger 
zu sagen, als bei einer ausgicbigeren Berücksichtigung 
des gesammten vorhandenen Materials das Schluss- 
resultat, welchern zufolge jene Erhebung zwischen 35 
und 70 km schwankt, kaum abgeändert worden wäre. 

Ueber die Periodicit im Aufıreten des Nord- 
lichte, über dessen geogrophische Sichtbarkeitsprenzen, 
welche durch die Fritzschen »Isochasmen« markiert 
werden, und über die Höhe desselben erfahren wir, 
wenn auch der Hauptsache nach auf die Altern Dar 
stellungen Bezug genommen wurde, manches Neue, so 
insbesondere über die von Tromholt aus lngeren 
grönlündischen Beobachtungsreihen erschlossene Ab- 
hüngigkeit jenes Phänomens von der Wolkenbedeckung 
des Himmels, Von hüchstem Interesse sind auch die | 
auf weich ausgeführten — zum Teil farbigen — | 
Tafeln widergegebenen Bilder anomaler Erscheinungen | 
des Polarlichtes, wie sie der Verf, selbst reichlich war- 
zunehmen Gelegenheit hatte. Weiterhin geht der Verf. | 
auf die Beziehungen zwischen dem Erdmagnetismus 
und den in der obern Erdkruste auftretenden. elck- 
{rischen Strömen ein; letztere sind nach seiner Meinung 
als. die nüchste Ursache der magnetischen Störungen, 
wenn auch nicht als diejenige der periodischen Schwan! | 
kungen der drei magnetischen Elomente zu betrachten, 
und es scheint auch eine Zone der Erdströme einer 
Zone des Maximums der Nordlichthäufigkeit zu ent- 
sprechen. Nach einem Excurs auf das von ihm sehr 
genau studierte Polarlichtspectrum wendet sich L. zu 
@iner kriichen Analyse der bisherigen Erklürungs- 
weisen und entscheidet sich für einen elektrischen Ur- 
sprung der Erscheinung; die unipolare Induction 
Edlunds scheint ihm am geeigneisten zur Erklirung 
der näheren Umstände. Nunmehr wird der geistroll 
ausgeudachte Apparat beschrieben, dessen sich der Verf. 
bedient, um analoge Lichtphünomene künstlich, sei es 
im kleinen, sei es im grofsen, hervorzubringen; auf 
einem finlindischen Berge wurde zuerst, wie wir aus 
einer schönen Farbenskizze ersehen, cin völlig glück- 
licher Versuch mit dieser Vorrichtung angestellt. Zu- 
mal die spectralanalytische Prüfung liefs die Analoı 
der Nachbildung und des Originales deutlich hervor 
treten. Als ein Ausgleicht- oder Entladungsvorgang 
war das Polarlicht schon von früheren Gelehrten, u.a. | 
von Beequerel und De la Rive, aufgefasst worden, 
allein erst durch die im XII Kapitel unsers Werkes 
gegebene Darlegung wird uns das Wesen dieses Pro- 
Cesses recht verständlich. — Mehrere Noten mit til 
weise ziemlich eingehenden Auseinandersetzungen 
mathemaüscher Natur beschließen die. inhaltreiche 
Monographie, von deren Ergebnissen jedes in der 
Folgezeit zu schreibende Lehrbuch. der physikalischen 
Geographie Akt zu nehmen haben wird. 

München. S. Gunther. 


























Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

‚Anton Menger, Das Recht auf den vollen Arheitsertrag 
in geschicltlicher Darstellung. _Stttert, Cotta, 18% 
Kuıas. an8. M5 

Das Vorliegende ist das Fragment eines Werks, 
in dem der Verf. »den Sochlismus als ein Rechtssystem 
darzustellen versuchte. Verf. unterscheidet bei den 
socilisischen Bestrebungen drei verschiedene Forde- 
rungen: das Recht auf den vollen Arbeitsertrag, auf 
Existenz und auf Arbeit, und sucht der Entstehung 
des Rechts auf den vollen Arbeitsertrag nachzugehen. 
Zu diesem Zwecke hat er einige deutsche Rechtsphilo- 
sophen, einige englische, französische und deutsche 

isische und Ökonomische Schriftsteller excerpiert 
einen recht lesbar gehaltenen Ueberblick über 
ihee diesbezüglichen Anschauungen, knüpft daran einige, 

Irische Bemerkungen und spricht über die weilweise 
wirklichung des Rechts auf Existenz in den mo- 

dernen Geseizpebungen und die Unvereinbarkeit. des 

Rechts auf den vollen Arbeitsertrag mit der bestehen- 

‚den Gesellschaftsordnung. 

Die Tatsache, dass ein Rechtslchrer sich mit der 
vorliegenden Frage befasst, ist schr zu begrüßsen; denn 
ganz richig wird von dem Verf, hervorgehoben, dass 
bei den nach Ricardo aufgetretenen ökonomischen So- 
<iaisten die rechtsphilosophischen Elemente als der 
igentliche Kern des Socialismus anzuschen sind. Auch 

leider wahr, dass die wissenschaflichen Lorbeer- 
kränze, welche heute von Professoren in Lehrbuch- 
atmenden Volksversammlungsreden und in L.ehrbüchern, 
deren Ton an Volksversammlungen erinnert, an Marx 
und Rodbertus verteilt werden, nur den Mangel ernster 

Gelehrsamkeit der Verteiler kund tun. Sofern die 

Schrift gegen diese Verwarlosung der heutigen Natio- 

nalökonomie auftrit, ist sie recht verdienstlich. Indes, 

kann Ref. nicht umhin, dieser Anerkennung einige Er- 
innerungen sowol gegen die historischen als auch die 
dogmauschen Ausführungen des Verfs. hinzuzufügen. 

Für die Dogmengeschichte des Rechtes auf Existenz 

wäre os wichtig gewosen, wenn Verf. die auf $. 108 

erwähnten Stellen der Kirchensäter nicht blofs aus 

Vilegardelle gekannt, und wenn er berücksichtigt 

te, dass die Scholastiker und die namhafiesten. 

katholischen Schrifieller bis auf Keuteler an deren 

Lehre des Rechtes auf Existenz festhielten. Die Vor- 

führung des Preisedicts Diocleinns und des Maximums, 

er französischen Revoluion ols der beiden Versuche, 
weiche gemacht worden, um die Preise der wichtigsten 

Lebensmittel und der L.ohnarbeit von Statswegen zu 

regeln, wäre durch die Bemerkung zu erginzen ge- 

wesen, dass ein großer Teil der Wirtschafispolitik der 
zwischen beiden Üegenden Mitelalter und Neuzeit in 
solchen Preisregelungen bestand. Auch würde bei 
einer Berücksichtigung der mittelalterlichen Wirtschafts 
einrichtungen der Verf, gefunden haben, dass schon 
der Zunfipoliük die Kenntnis von dem Wesen des 

#Mehrwertese nicht fremd war. Und wenn es auch 

icht bekannt ist, dass sie ihre Kenntnis so klar for- 

mulierte wie in der Allg. preufs. Statszeitung von 1829. 

3.G. Hoffmann (vgl. Nachlass klein. Schr. 396), so war 

es doch ihr Hauptziel, durch künstliche Mehrung der 
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Gesellenzahl den von den privilegierten Meistern bezo- | 
Senen Mehrwert zu seigern. Fomer wärs er angeregt 
deweien, Jen nur gelegenlich chleen Anfang von 
KU Smih 18 im Wortsut anzuführen und in den 
Vordergrund zu rücken. Die Frage, woher die Soch | 
listen Sie Anregungen zu Ihren Auiführengen Uber 
den Wilenpruch von Grundrente und Gewian mi 
dem nntinlchen Zustande haben, würde dann nicht 
mehr aufgeworfn, und as Lichriche der neuerings 
Ausgebrochenen dieheztglichen Prerttsereigkehen 
rate dann recht zu Tage. Auch dürhe man Rodberus | 
Und Mars dann wel kaum des Pioites an Vorginsern 
beziehen, Dezöglih deren eu zudem zwefehaft 
bei, 0b ie den Genannte bekannt waren. Handelt 
3 sich doch be allen deren Ökonomitchen Auıh- 
Tungen st um Sätze, dis, wel ss durchweg il | 

nd, Hngt von Igend Einen gesagt wurden und nes | 
rider von Einem selstinig geso werden, während | 
eu Wöchsens der davon gemachte Gebrauch oder | 
Mibrauch is. Ehendeshalb aber ht auch nicht die 
Geschichte des Vorkommens dieser Sue von Interesse, 
Sondern einerchs die Ar Ihrer Bepründung, anderer 
ct die Kenniie der gechchichen Verlinke, die 
Haze "gelüht haben, den einen oder anderen Ge. 
dhnken zu Rech oder Unrecht In den Vordergrund zu 
sein, 

Was den doamatschen Teil angeht, so fürchtet 
Ref, dass Fichte und andere Arlidene Schrfilier 
imarche Misvertändnisse und Einwendungen siegreich 
Zurüchgewissen haben würden. Vor allem aber I er 
hutllend, des Ver, die 1ohdemokenlsche Lehre 
dass der Arbeiter in der hauigen Wiruchafuorinung 
den vollen Arbeisertag nicht erhalte, einfach hin 
Sim. Mier wäre Sue fotzwiellen gewesen, wie 
der Wer in der hauigen Wirachafuordnung entucht, 
wer cs heute It, der produce, und inwefem der 
Arbeiter product. 

SraturgiE- 

















Brentano. 





Kriegswissenschaft. 
Kuropatki-Krabmer, Kritische Rückblicke auf den rus- 
a etürkienen Krig 1877 7%. Neue Folge 1. Het. (Der 
Einen Werke 5 Han) DIE Hichade Pionsan. Mt a Tex 
Alan 0.2 lan. Bene, Mir. Bahn, 397 1098. 89 
Rs 
Das Heft beginnt mit der Aufstellung der russischen 
Westarmec-Abteilung am ı3. September 1877 und gibt 
eine Uebersicht der Ereignisse bis Mitte October. Wir 
Srfahren daraus, das das Vertrauen auf die ruminischen 
Truppenteile bei den Russen schr gering war, weiche 
Meinung sich bei verschiedenen Gelegenheiten recht 
ferigte, und dass die rusiche Kavallerie, welche die 
Eernierung am Wid gegen Sofa Bin aufrecht erhalten 
sollte, ihre Aufgabe schr mangelhaft löse. Der Auf- 
Itirungsdienst wurde schlaf beuieben, die russischen 
Reitereorps hatten keine Verbindung mit einander und 
keine Nachrichten vom Feinde. Schließlich dringten 
die Türken die rusische Reiterei von der Linie Plewna 
Sofa ab. Man kann sich der offenen und rückhallos 
ausgesprochenen Kritik nur in jedem Punkte an- 
schließen. 
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Schöne Litteratur. 


‚Fri, Mauthner, Der letze Deutsche von Blatna. Erah- 
Tune. 3. Aut. Drenden, Minden, 28. 998. 9. M.3 

=Tod und Hölle allen Feinden! Mord und Tod 
den Deutschen!« So schallt uns das Lied entgegen, mit 
dem die Tschechen sich gegen die Deutschen in Böhmen 
begeistern. Ist cs gestatet, ein Werk, das den jeizt 
wütenden Kampf schildert, ohne eigene Anschauung 
der dortigen Zustände, nur nach allgemeiner Kenntnis 
und flüchtigster Betrachtung von Land und Leuten zu 
beurteilen, dann haben wir Mauthners Erzählung nicht 
bIofs als Novelle zu rühmen, sondern auf sie hinzu- 
weisen als auf ein Werk, daraus sich die weitesten 
Kreise. unseres deutschen Volkes über das Schicksal 
und die Leiden unserer Stammesgenossen und die Art 
und den Fluch des in Böhmen und anderswo geführten 
‚Kampfes beichren können. 

Rassenfeindschaft in Grenzländern mit gemischter 
Bevölkerung ergibt stets wagische Conflict, in denen 
Recht gegen Recht und hüben und drüben auch Schuld 
gegen Schuld steht. M. schildert uns in dem einfachen 
Lebensbild der Familien Gegenbauer und Procop die 
Entwicklung des unscligen Haders zwischen Deutsch“ 
tum und Tschochentum bis zu der jetzigen Verhissen- 
"heit der Slaven und den schindlichen blutigen Excessen. 
Stat, Gesellschaft und Familien werden zerspalten; cs 
muss sich scheiden, was sich lieht; cs richtet sich gepen- 
selig zu Grunde, was sich fördern sollte. Der Streit 
Wird um so bösartiger, weil er alle schlimmen Leiden- 
schaften aufeührt und auch noch den gemeinsten da- 
bei den Deckmantel des Patrioismus umbängt, durch 
den geschtizt Fanatiker und Narren die vernünftigeren. 
Kreise 1erroriseren. 

Erzählung und Charakteristik ist weflich, knapp, 
gediegen; Personen und Vorgänge sprechen durch sich 
selbst mit überzeugender Kraft der vollen Wahrheit, 
ohne jede Heizerei, Die Gegensitze sind ausgezeichnet 
Freprüsentiert nach Nationalität und ihren verschiedenen. 
Vertretern, in den ruhigen, glühenden oder bis zum 
Verbrechen leilenschaflichen Hauptpersonen und der 
zwischen Liebe und Patrioismus wankelmütigen Kat- 
schenka, in den charakterlosen Schaukelmännern und 
Nanteltfügern und in den treulosen Ueberhäufern, deren 
ich gerade die Deutschen so vielfach zu schimen 
haben. — Nur die Scene im Kloster scheint uns im 
Verhiltis zu allem Andern zu ausgesponnen, mögen 
ie geschillerten Nonnen immerhin solche Muster der 
Milde und des Friedens sein. 

Der Schluss entspricht wie die ganze Darstellung 
der Wirklichkeit. Der Lebensfrühling der Haupt- 
personen ist vernichtet . . . aber der Kampf geht eben 
weite, da es hierfür keinen Deus ex machina zur Ver- 
söhnung gibt. 

Stuugart, 
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= Hamburger, Anwendung iger genisen Deirninantenzchiien 
Aut die Inegraton pariier Dilrenalgleichungen. = Caspar. 
Ürseugung agebrischer Raumeurren Sur veranderiche Figuren 
= Gundeltage, Zur Thenie der Dnkreo Formen. — Runge, Ueber 
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= Lemsträm, Tudorie dctgeie de Fawore | 


























anzaalige Lönungen, von Gleichungen twischen zwel Verinder- 
Heben. = Neo, Bin Theorem über die confuienen Werte einer 

en Funcion von m Verinderchen. - Rudi. Ueber die Ber 
Wegung dreier Pankte In einer Geraden. — Scheiog, Zahlen. 
heoreiiche Bemerkung. - Sinkowıkl, Ueber den arühielichen 
Degri der Acgubalene und ber die endlichen Öruppen Hncarer 
genrraliger Sabretlenen. — Burche, Leder eine Formel Eos 
Herrn Hernite, — Spleesier, On the nocaled Techirnhanıen 
Tranformatln. — Repe, Lineare Consirotlon des achten Schalt 

















"Astronomische Nachrichten Nr. 277: Matmafiche 
| nurke Eigenbewegung eines Ste Im Stermhauten GC. en = 
Weiß, Ueber Se Eigenbemegung von La bat, = Wolf, Sonaen- 
| Ani ür 366. Jeöracjener, Oberenion de cumdtes Aion. 
eelatoee, Önerraione äsche delle camel 18 IX (Barnard 
| Hartwig). — Beobachtungen des Kometen 1887. . . (Brooks Jan. 22) 
| in ner, Dresten und Göuingen.  Pickerlög, Obsrralns of 
| Comer 7... (Barnars Febr 10% = Beobachtungen des Kometen. 
| 387... (Barca Febr. ıD in Palermo, Drenden und Strafburg. — 
Kock, Epkemerise dcs Kometen 13 VI (inhy). -Kreur, Erten 
merie 463 Kometen 1}... (arnarl Rebe. 1, = Oppenheim, 
| Elemente der Kometen 105... Bernard Febr. 10, Tagin, Auen 
| Varidie Star In Casriopeja (DM. 7 so) and a hal 
ON vos Schönfeld, Zu her 
Zeschrift für Instrumentenlunde H.>, Kolbe, Mo- 
er Machschen optischen Kanne, und ds Dunn 
um ale nur Demonstaien peign 
Schwirkun, Bau und Gebrauch wisenschaticher Wegen 
Zur Theorie der Fadendisunamesser. = Geleich, Ueber die mech, 
che Aufösung der Poihenoichen Aufgıbe und den deppelien 
Spiegegeniogrsphen von C. Pot. » Hammer, Vertuche mit nen 
































Bau- und Ingenieurwesen. 
zeitung Nr. =. Befautigeng der Narduee- 
— Hausereistrze und deren Verhütung. — Ueber 
SC tochbauen Im Adelige Freibezirk in Bremen. 
Wochenblatt für Baukunde Nr... Heidelberger Pferde 
| bahn. = Zur Querschltieuimmung von Fitermaere: = Leder 
Ausführungen von Kunsttauten bi Eisenbahnen (Sch). — La tour 
Beige de ge mätren en vi = Deutsche Normalprofle für W 
Site zu Schlfnnzwechen. - Camboduasn (Kempten) (Sch). 


Volkswirtschaft und Gewerbewitsenschaß. 
Nonstshefie sur Statistik den deutschen Reicher 
Februar. Die Berölkereng der Jeechen Reich mich der Volke 
Hiblung vo ı. December 185. — Vorlufges Ergebts der mente: 
ainüschen Erhebungen hm Jahre 166. — Uebererhche Auswası 
Aerung sun dere deutschen Reich über deutsche Häfen, Antwerpen. 
| Rotterdam und Amsterdam in der Zei von Anfang Jasur bi Ende 
| Febmar ug und Vergleich mit em entsprechenden Zeraum der 
1a vorergehenden Jahre. = Uebersicht über Se Deirichvergekiee 
ir Rübenweherhbriken, Zuckerrafineien und Menssrenunche 
Tuogrannnien der deutschen Zalgebien Kür den Monat Fabrunr 
187. Berichungenehe fr die Zeh vom 1. Aupunt 186 die 3. Fer 
Bruae 7 
Journal dein Soeittt de siinique de D 
aencun, Le bl de surric. > Poureier de His, Le pr 
mancre fait). U: De bine de in vlaur de Fargent 
Yandwirtsehafttiche Jahrbücher AV 3% 
und Hofmeister, Die Verdanung der Haesogsler 
erberechnung der Purtermitiel.» Benecke und E.Schu 
Huchuogen über Sen Emmenthsler Kise und über einige andere 
Sehweirerische Kaorten. - Frank, Die jet herschende Krack 
Ich der Saßkrschen Im Alealande.- Temme, Piukröpfe der Hole 
passen. = Til, Der Verbrauch von Konsteinger im preufsschen 
Kine 
Dietandwirtsenafttichen Verauchs-Stationen XXKIV 
1. Kramening, Elwelhbidung in der Püunze 
Annaten agronomiques Nr. 3. Musro, Formaon et de- 
irucion den sonen cr den aren. > Be 
Iivn a rtalon der price. 
Porstwissenschaftliches Centralblat 
| Die Vermehrung der Buche durch Absenke. = U 
Kin dca Duchenholses zu Baurwechen, > ».Derbän, Die Calle der 
nteischen Küche. — Höhne, Zur Lehre vom Waldwertruniime- 
Procent und dessen Anwendung auf den Forsissenschaubeneh. 
The Blectsician Nez. Fricker, Tie Pracce of Dinamo 
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Design (nt). — The Tr 
Scheme 

Eöucnton Again. — Rawan, Arplicalons of Heewei to Mining 
Öperalons (ont). — Tausigs Automat Fire and Burglar Alan. 
"Sale of Teisgraph-Enlaters. —. Regultlans far Eleiic 
Hehning ia ıhe Part Ahern. = Elecwie Lighing Act (8%) 
Amenement Bil 
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Krlegewissenacha. 
Nr. 28.29, Das Miikrbusget Frank- 
auchbarkit der Kirgsenpferde für die 





an 
reich pro 18. = Die 
Feichschungerischen Armer. = Ka 
Karaierie. = Die MilurErsichange- 
Osterreehlschängariichen Heeres, — Verwendbarkeit von Leder“ 
Hoppen für den Gebrauch des Öfkien, 

Allgemeine Mititzr-Zeitung Nr. 2 2 Einige Nene- 
ungen im deuschen Heerwesen (Forts. und Schl). = Getanken 
Über Bekleidung und Ausrüstung der Tofanri Fort, und Sch). = 

"Kaners Wien. — Eine runhche, 
lihnung, — Anichten des Gera. 












he Karlerie. = Zwche Inhaber bei Repmenter der tere 
Tereeienkn und Dirionı. 














Boulanger über die MitärSchalen Frankreich. = Ein Schreiben 
cs Fürsten Altsande von Bulgrln an den Prinz Alruander von 
Hessen au dem Jahre 185. N, A, Artierstsche Erlanerungen 





U Le corpn du aünie mia cn France, — Fark ein 
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Darand, Sar ie contar fenit dinfantere (ie) > Dufsen, Des 
I üfenredenreiranchementu. Le Na, ME 

ode dinstrcan poor ie dreusge Ja hommes de recrac, Men“ 
Bet, Cnteungentshemmer des roupes (170-177). Les Wansparts 


A armder 
Rerne mititeire Nr. Gi. Sur Vorgeniaton miltire du Tora 
80 Voraiberg. = Le Al Einfanlerie allemand, modile 17 


Hesttice vieinire na Larmde 





























Allgemeinen. 
gische geiehrie Anzeigen Nr s Zimmer 
38 abe, Baal Kan eutogne de a ienture trigne 
de Tine. - Jalicher, Unten, Die Satsbezeihnung Joa als 

5 Menschen Sohn: Hinabgelaben zur öl, 
Nachrichten ronderkönigl. Gesellschaft der Wissen 
schaften zu Göttingen Nr.3.3. W. Voigt, Ueber Sur Dopp- 
each Dr Verzeichnis der Vorlesungen auf der George 
An zu Goniagen wihrend den Somnerhallehrer 

sr. 
Eentraibtanı für Bibliothekswesen M. «. Goldmann. 
Dre Ialenlche Meskanoge s. KILSAV, = Stinscheeier, Zur 
ratur der hebrkischen Palkographie (Neubaners Faılmilen. = 
ie köngl Bitlehck zu Berl 

ehtuagen und die Rerae 
es Isux monden. = Die neue Bowrgung für die Doppelwirung. — 
Ein fuer Fleck im Gerehtkentengees, = Heuss Brinnerungen. 
len, Jagenderisnerungen 
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rain. Zur Loge im Klone. - Dergbolsing, Die 
Lane Sc Pachtwersnr in Deutschland. - Duboc, Ileghimes In der 
Witgenschan, > Dünter, Schier und Gaete in ultramentanerBe- 
euchtung. - ige, Eine neue Strömung in unterer Maieel (Sch) 

sn Wer) Ehrlich, „Die 












Kischen VerkihnisndenKriegersa 
Ba poltische Königtum des AnirMacchlavel, — Was sol zus dem 
Ei bringen werden? Eine Frage, die zur Artwrt ri 
in Die Wahlen In den Reichslande, 








Fiche Schüfesen In den Jahre 184.8. Bauch, Caspar Urin 

Älik,  Lipp, Die Graber- 
feier von Kesnlehy ML — Gyulsy, Der Verbältei der Sinlichkit 

nen. zur Poesie, 

Sitzungsberichte der kel. preufsischen Akademie 
der Wissenschaften Ne. 16-17. *. Bewold, Esperimenualunter. 
Suchungen über ratieende Fiänsigkeiten. — Grunmach, Herihung 
SEE Dehnungeeurre sunlscher Röhren zer Palsgerchwindikeit. = 
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5. Heimbolr, Zur Gerchicte des Pricips der Nelasen Acılon. — 

Hieel, ever gen Erklauf in den dinlchen Snrechten des Mic 
= Auwers, An 

"Academy Nr. qr. Aron, Hughess Life of Bishop Fraser. - 

Sıraey, yfi'« Hilary of Modern Europe, — Brown, Ss. Pal 

" Sincin im Italian Leraure, = Beechig, Canon Holands 

= Orliol Verse: Fyne 
be Improvamenı 
























and Kermode, The Mars Runle Insriplns; Dracly 
Hal, The Sarname »Shehspereez Haie, »Baer’s Boss. — Rudle 
Mies Kurihquiker — Derin, Baylordın Anronomy; SC. 
Jomiion. = Paul, Rock Graf; in Upper Er 
(m. Mrs. Gicht Lafe — Canon Dixon 
trial Memolr of Dicken.» Stube on Meder 
Mat. — »Mununuie; The College af Preis; 
"A leere Intiates The Spring Paklihing Scan. 
ed Letters at Trschrag. — Kowler on ıhe Brleh Cor 
"Zooigiat Recorde,- 1. Sipe Losis IV: 
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Nor 
Compierrendus 
Neu. Loong. Ripomch 
Dardone, Sur un probe rt I ihlarle des 
= paye, Sur Ic grande mauvemente de Taimosphire si zur a Noie 
GEN Eoladon & man 
Z Fremy eı Verneu, Action des Auorure sur Velamiae.— 
Lepeit Ursus spelche de Garpr. = Faugus, Remeignement d 
ver vecullie sur 1 werblement de tere Cu a, Rurer 87. = 
Hayem cu Barier, Rapdrienen sur en fs de» Vramıfrlon de 
I dene I tät der animaur ebcapta. = Guyon, De la sent 
IR ve A Tea narmal st pub Sur iewenbie 
(ment Jeterre day fie. = Me 
ipieraion de a zone branle par In wenklemente de Le 
| 35 Yrrier. de Dale, Sur une eorrition entre ls trembiements 
| Artere nis Selnaons Sea Lune. — Lallemand, Obcrsaans 
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= Gate wembiement de terre du 23 
A Vobuerratire de Velle. — Auonne, Sur in aubstutlone 
Ertmonienner quadratiguen. — Decguere, Sur es varlatons der 
Apestuen Sabrorplon du däpme.- Du, Sara hear apteitgue 
Fame Snelaton efnier, Sur un geare paricuier de 
Yassformauons Namographigser. — Darbour, Kemargues sur 1a 
Cormunicaton pröcälente. = Gooy, Sar une piledulon. = Ger 
Sar Fapplicalon da pour roinche 4 ’Lude de crlas tompests 
Ani sc Produisnt dan le shuions Euch trtigee. — Rouen, 
Sur une möhose ginrae Se formation des manganlen parte den 
permangunaten. = Busen cı Dee Sar ie donge de achleurlfue 
=" Tanne, Dada aa da rt» 
Word, Biere de ia wansunon de sung Same Leid 
den deapink, = Jourdan, Sur I sirctue der bren muscuires de 
Auelqaes Anndilden poisches. _ Fahre-Demergie, Sur Bruce 
Flug du protopleen ds Ifusirn, — Pla, Sur Tanatomie 
| Sn embeyon hama de wenterdeun jour. — Rey &e Morande, Sar 
Revus oritique Nr. 1) Doescheke, Horde et Oriye sr ie 
eofrr 4 Cppräl. = Aubet, Le parlement de Par de Phlipe le 
| Ber Cherin Vil. > Geröy, Madame de Mainenon Japrl 
Serrespandanes aubentigue. = Fir. Baal sur Je patel narmand 


















































Sei hague 
(Revue de Beigiaue Mars. Mouzcau, Les science au 
x ae. - Panin, Cr de deu. — Mülendork, La zigienen- 
ion se rat en Allemagne. Lavachep, La premidre fate in). 





Nuova Antologia Parc. Vi. Yilkrı 1 Comune di Roma nei 
medio ern second 1e ulm seerche I. — Lies, U nauraliıa 
Apasl me va serie da su moplic — Roret, Le crime del 
pronime (ont). — Marku, Dei pi recent pratsedime 
Fekeatone e itrsione mir in Ta (ic). = 

“ Parlamentariın e prime nee ers present — D’Arcas, 
Un anlore france In Hall. Coguela ul 




















ii Studien über Hol Arche far Kerr 
geschichte Band XV Meß richte ich an Alle, weiche sch In Be- 
Hit von Briefen von Höllerin, ber. an Möllerla Leönden, die 

ee eihwelne im Origia, sen in Abachrit 
sen Seren a wa, 
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gm Lelope ter Weitmanniäen Zindkandtung I 
Berlin At efüienen und darf) ale Sucıpanblungen zu de 
aieen: 


Geftidhte des Elfaffes. 
Kon 
Oltohar Koren und Wilhelm Scherer. 
Dritte verbefferte Auflage. 
mie einem Si 








und’ ke Kine ale Eben fs Qelehmn benafchenete, auf krna 


Inlfntestie Barldaneen A. gründe Setite une widene | 


onnenen Zuaen Lronlaje seen, an dar man nur (ne Bude 
Raben Ta. Mir wähten min mantel u water, mad wir in de 
Tartebuma er Sefäkeu zn Gl won Cure dee an W8 zu kn 

joa mit Deatetann wenn, und Meer tan Dear 











Awanf Kari, Ne Bat Ya sutt mir De Dale znfenen {der 
Die ongamıle dr uns Züciate. Aerbsupt Re gan Cihnt: 
Nittel qulens Mabcchammeh leicht de Recht 18 aleihasc ind 
be Si ger Mic ein Duc, fe (U Ne seine, den Wen, 
em Sankt der Vefafer een, ke ice her neuen Yandteae 
33 sem uns zn erhalten ent 6 an Kinn Tele zur Genen 
Nömeiung ser au ser do Iinsten Pauken behtrger. Titse cd 
Hat mie ra de Mkcnd vn se Ger Reken; 64 Mi lcher ohne 
fr bebe Berekiunn Lfeke ad dr Gar Ip 
(ie Andanz Nac mernßeche Komerfungen uns Aufät, ie Cacet- 
ieaar Sn, joe da Pate Mer ansher. 
äriehrih Benninger 
(Bier 4 Mer treltna. 106 A 10) 








vrrngder 


3 206 scmact zu Kacı, meinen te Bern“ | 


Ludwig Uhland. 

Briefwechsel zw. Freih. v. Lassberg u. 
Ludw. Uhland hrsg. v. F. Pfeiffer. Wien 
N gr. 8. statt Ladenpreis M. 12— nur 





a Briefe sind unentbehrlich für alle Freunde, 
und Verehrer des Dichters, die ihn hier von einer 
neuen Seite kennen lernen. "Nitten unter strengwissen- 
schaftlichen Eröfterungen brechen die warmen Töne 
des Poeten durch. Die wohlgelungenen Bilder Uh- 
Nand's, v. Lassherg's und Pfeiffer's schmücken das 
Buch, S 
Ausserdem empfehle ich den uhenen Priudruck; 

Ein Gedicht Uhlande, Fremden zum Gruss mitge- 
heilt von A, v. Keller. Tüb. 1870. 8. Pf. 
in wenigen Exam u 
Zu beziehen in tadellos reinen Exemplaren von 
Carl Steyer, 
Antiquariat in Cannstatt a. Necka 


Im Verlage der Bei ing i 

















sannfden Buhbandfung in 
) Berlin SW. 12. find erfßienen und dund alle Bachtand- 
Hungen zu beichen 
| Woffidlo, Dr. Paul, Direktor des Realaynnafams 
| in Tomenig, Eefrduß der Boofogie für höhere 
Eehranftalten fowie um Selbftunterridhte. Mit «x 
den Gert geruten Atidungen. Lep-e. (VI &. 
125 5) Unnc. gehe I. 4, geb. IR. Aus 


Derfelbe, Seitfaden der Boofogie für höhere Echr- 
anflalten. Mit a9? {m den Cert geörueien Abbildungen, 
Sansleinenband MI. 5. 
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AnD eifae, Jade yeplehee Mekritunger sick unk Ace I do 
One einrbn. 0 bt der Kerr ie Mg, Me Deiere der 
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Tepanto u enslen, se Kal au Mage 
engen yet. Sete m 
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im green Im gun 
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fiber getanien, Iıken eub um Cehunun ur Dehnb wu 
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Paten ie [c 
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Race Ki zu seiner Vere = 
uphronon. 










Acta 8. Marinae et S. 
UÜsener. Epbune grau 





interessante Stücke aus der altchrislichen Le 
gendenliteratur, die für die Geschichte der Site und 


der religiösen Vorstellungen auch manche eigentum- | 


Hichen Daten enthalten, hat Usoner mit der gleichen 
Meisterschaft, welche seine früheren Beiträge zur christ 
lichen Sage und Mythologie auszeichnet, aus neuen 
isichen Quellen zugünglich gemacht. In den Vorbe 
merkungen gibt er Rechenschaft über die Geschichte 
der Ueherlieferung und über die saure Arbeit, ihre bei 
Denkmülern der klassischen Literatur beispiellose Wil 
kür zu entwirren, die wichtigsten Abweichungen und 
einen lesbaren Text festzustellen. Er weist dabei mit 
berechtigter Knappheit und Zurückhaltung, aber voll- 
kommen orientierend, für die Ucberlieferung der Ma- 
Finaakten, der griechischen sowol wie der lateinischen 
Uebersetzung, trotz aller Zuioten und sonstigen Frei- 
heiten der Widergabe eine Quelle nach, 
las Martyriam des Christophorus. Durch 
merkungen unter dem Toxte und teilweisen Abdruck 
der Nebenüberlieferung der Christophoruslegende bietet 
er sodann die Mittel zur literarischen Controle und 
vermehrt den Wert seiner Arbeit durch ein Wörter- 
verzeichnis, das dazu dienen kann, die Kenntnis des 
provinzialen, mit mancherlei fremden Bestandteilen 
durchsetzten Griechisch einer römischen Colanie der Pro- 
vinz Asia zu fördern. Nach Antiochia in Pisidien gchört 
nemlich Christophorus sowie Marina. 

Der letzte Abschnitt beider Akten stimmt in dem 
'hlussstüicke in Motiven und Anlage wesentlich über: 
ein. Jedoch Inssen sich daraus Schlüsse auf gemein. 
samen Ursprung nicht zichen. Es scheint sich vielmehr, 
wie weitere Parallelen beweisen, ein in den Grund- 
zügen feststehender Typus für die Darstellung der leız- 
ten Martern, der Gebete und der Begnadigungen der 
Heiligen ausgebildet zu haben. Derselbe ist in den Akten 
der Marina besonders reich und umständlich durchge 
führt, welche Theotimus in Überschwänglicher Verehrung 
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teils aufgezeichnet zu haben sich rühmt, teils von den 
Tachygraphen für ein Billiges erworben hat. Die 
Heilige binet sogar, dass ihre Reliquien vor Hungers 
not und Viehsterhen Schutz gewüren möchten. Der 
Wunderhintergrund und die Gebete finden manche 











| Anknüpfungspunkte in den Berichten über die Kindheit 


Jesu bei Lucas c. 1. Il, Uber die Wunderzeichen. beim 
Tode Jesu, welche Matthasus AXVITS: f. erwähnt, sowie 
in den Verheifsungen Marc. XVI 17. «X. Abgeschen da 
von sind die wichtigsten. feststehenden Charakterzüge 
dieser Akten aufserordentliche Wunderleistungen durch 
den stürkeren Gott, dem der Heilige dient (8. ı8 %. 
u. 6), Belege für die magische Kraft des Kreuzeszeichens, 
das Siegel und Waffe ist ($. 26. 29. 30), die rücksichts. 
Noseste Grobheit gegen die heidnische Obrigkeit ($. 69), 
raffinierte Versuchungen zum Abfall (8.65), die erstuun 
lichsten unvermittelten Bekchrungen auf der einen Seite, 
auf der andern die grausamste Verstocktheit. 

‚Somit gehören auch die beiden von U. neu mitge- 
teilten Mirtyrerakten zu jener Klasse der erbaulichen 
Sensationsliteratur, weiche bereits Ruinart von den zu 
verlüssigen Berichten über den chrisichen Bekenner 
mut ausscheidet, wenn er auch offen hilt, dass ein 
‚Fünkchen von euer Ueberlieferung in ihnen erhalten 
sein könnte. Das ist nicht ausgeschlossen, aber der 
Wahrheitsfunke ward verdeckt mit Phantasiestücken 
und Abenteuerlichkeiten, welche nicht zum kleinsten 
Teile ihre letzten Anlässe im Geschmack und in der 
Mythologie des religiösen Heidentums Anden. Die hel- 
onistischen Romane, die seriptores rorum mirabilium, 
ie neuplatonischen Philosophenbiographien, die He 
roensage bieten zahlreiche Analogien, lewztere auch Mir 
den Reliquieneultus (Welcker, Griech. Göterlchre III 
S. 350). Vielleicht ist es deshalb nicht zufällig, dass der 
Dämonenpriester Aidesios, welcher der Marina Vater 
war, mit dem priesterlichen Philosophen Aideslos aus 
Kappadokien gleichen Namen wigt. Demselben wid- 
met Eunapios eine romanhafte Biographie, in weicher 
auch ein geheimnisyolles weibliches Wesen eine Rolle 
spielt. Dabei nimmt der Biogeaph zugleich Anlass, 
über den ziug awähgs der Mönche und über die Ver 
ehrung der Müriyrer seinen Abscheu zu Uußern. 



































Es ist Us. Verdienst, in seiner Einleitung zu den 
‚Akten der Pelagia auf die mythologischen Beziehungen 
dieser Literatur hingewiesen zu haben. Indessen der 
Beweis, dass in der Plngia die Venus marina fortlebte, 
scheint mir nicht erbracht zu sein und ist durch die 
Acın der Marina (Margarit), deren Idemiclt mit der 
Pelagia feststeht, m. B. entschellend durchkreuzt oder 
och nur mit schr künstlichen Combinationen aufrecht 
zu halten. In dr vielfach Ichrreichen Unterredung der 
Marina mit dem zweiten: Dimon nemlich (8. 3ı £) 
gibt derselbe Rechenschaft über Ursprung, Wesen und 
Krüfte der dinbolischen Michte. Dabei sagt er vom 
Fürsten der Dimonenwelt, dass er des Zeus Tochter 
zur Gatüin genommen habe, zei elras ayuuirrure witz 
Hamıg dedgtyurer ni rent 1 adted gi del yuiaue 
Diese mannweibliche Zeustochter aber ist ohne Zweifel 
an den Ostküsten des Mittelmeeres verelrte Venus. 
Trotzdem scheinen auch bei Bildung der Marinalegende 
mythologische Motive mitzuwirken. Sie treten hervor, 
wenn ihre Blatsverwantschaft mit der Georgslegende, 
welche gleichfalls nach Kappadokien gehört, zugegeben 
werden kann. Mir scheint sie für beide Fassungen der 
Narina- oder Pelagiasags, jedenfalls für die erstere (L.e- 
genda aurea cd. Grässe 5.430), nicht ausgeschlossen. Ins 
besondere dürfte die Drachenepisode durch die Schick 
sale der Andromeda in Joppe oder in Acıhiopien ebenso 
veranlasst sein, wie des heiligen Georg Kampf mit dem 
Drachen durch Perseus. Ich muss mich hier mit dieser 
Andeutung begnbgen, möchte aber im allgemeinen be- 
tonen, dass nicht der eigentliche Götterkreis, sondern 
die Heroensage für Bildung christlicher Heiligenlegen- 
den vorwiegend wirksam geworden ist. Die dem Volke 
lieb gewordenen localen Ucberlieferungen der Heroer 
sıge wurden auf den christlichen Boden Ubernommen. 
ie verschwanden nicht, sondern erhielten ein ncues 
Gewand, indem sie mit neuen Tatsachen christlichen 
Heldenmutes verwuchsen. Der Heros ward zum Heil 
gen ode gab dem Heiligen cin neus Reli, In welcher 
sche mit dem Fremdarigen derartiger 
Jringlinge sich abfand, zeigen die 
Meihodius zu den Akten der Marina (S. 481). 
deutet das Anstöftige allegorisch. So wurde auch die 
Georgs- und die Christophoruslegende allegorisch er- 
Ildrt (Baronius, Martyr. rom., Antwerpen 15%, 10.323). 
Für die Schriftbenutzung und die altchrisliche 
Symbolik bietet Us. Veröffentlichung manches Bemer. 
kenswerte. Herorgehoben seien in letzterer Hinsicht 
die Taube als Incarnation Christi ($. 3o Prudent. Iym- 


















































Sathem. II 100), die Verbindung von Kreuz und Taube 
(8. 10) die drei Männer im Feuerofen. Auch der Ge 
betseingang in Glossen ($. 39) verdient Beachtung. 











S. 17 Note Z 2 wo. it ılör zu losen, & 51. Zu 15 
Marburg. 6. Heinrich 
‚Philosophie. 

Frans Grung, Das Problem der Gewisheit. Grandrüge 


"ner Krheontnisieorle. Heidelberg, Weib, 1%. 373. Er. ®. 
Kor 
Grung ist Norweger und das Buch wird sin der 
nächsten Zeite auch sin norwegischer Sprache er- 
scheinene, Die uns vorliegende deutsche Ausgabe ver‘ 
Sankt ihre Entstehung der nahen Berichung, in welcher 
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sowol der Verf. als seine Arbeit zur deutschen Philo- 
sophie ‚sich befinden. Uebrigens schreibt G., von 
Kleinigkeiten abgesehen, das Deutsche ganz. correct; 
5 wäre zu wünschen, dass mancher geborene Deutsche 
bezüglich »der sprachlichen Darstellung« nicht mehr 
als er sauf Nachsicht rechnen müssee. (Vorwort) 

Von dem Inhalte des Buches hat uns am meisten. 
der . 30-100 füllende »geschichtliche Veberblick der 
h.ehre von der Gewisheite befriedigt. Jeder Leser wird 
aus diesem oder jenem Teile desselben einen Gewinn 
ziehen können. Anders urteilen wir über die Art, wie 
der Hauptgegenstund der Untersuchung, »das Problem 
der Gewisheite, behandelt wird. Zwar verrät G. auch 
in diesem Teile seiner Schrift schr schötzenswerte Eigen- 
schaften. Seine Darstellung ist klar und coneis, sein 
Urteil maßvoll und besonnen. Wenn er trowzdem einen 
erheblichen Beitrag zur Lösung. der in Angriff genom 
‚menen schwierigen, aber auch wichtigen Aufgabe nicht 
geliefert, so Hiegt das u. E. einzig und allein daran, weil 
sein Verfahren in meihodologischer Hinsicht nicht 
as rechte ist. Wie so? 

Die persönliche Gewisheit, sagt G., siegt am tief 
sten verborgen im Selbstbewustsein, istäufserst schwierig 
zu erkennen, bedingt aber alle andere Erkenntnis« 
(&. 179). Das ist ein wahres Wort, für den Erkenntnis 
theoretiker aller Beherzigung wert. Nach ihm ist das 
Selbsthewustsein (der Ichgedanke) für Jeden die Quelle 
aller gewissen Erkenntnis. Ist aber dieses der Fall, so 
nimmt in der Erkenntnistheorie die Ergründung des 
Selbstbewustseins nach Ursprung, Beschaffenheit, den 
in ihm aufiretenden Momenten u.s. w. auch einen der 
ersten Plätze ein, wofern überhaupt Uber Gewisheit 
oder Ungewisheit unseres Erkennens eine wissenschaft. 
liche Entscheidung möglich werden soll. Nun werden 
aber gerade diese Untersuchungen bei G. vollständig 
vermisst, Statt die in unserm Erkennen auftretende 
Gewisheit durch eine genesche Entwickelung unserer 
Erkenntnisprocesse in der Tiefe d.i. in ihrem Ur- 
sprunge zu verfolgen, begnügt sich der Verf. mit einer 




















| mehr üußerlichen Betrachtung, durch welche er die 





Fiemente, Entwickelungsformen und das Kriterium der 
Gewisheit« festzustellen bemüht ist. Allein wie kann 
Jemand wissenschaftlich Uber alle diese Dinge urteilen, 
'wofern es nicht vorher gelungen. ist, die Frkenninis 
processe selbst, in denen jene lebendig geboren werden 
in aller Deutlichkeit und Vollstindigkeit ans Licht zu 
zichen? Und eben weil G. dies unterlassen, so ist es 
auch erklürlich, dass das Endergebnis seiner Arbeit so 
wenig befriedigt. Denn die Gewisheit, so lautet das- 
selbe, schließt die Möglichkeit einer Teuschung niemals 
aus. »Das scheint höchst sonderbar, meint der Verf, 
aber dass es sich so verhält, darüber können wir nicht 
im Zweifel seine ($. 02). Ja woll Wenn aur das 
Selbsthewustsein mit der absoluten Unmöglichkeit 
ines Irrtums oder einer Teuschung nicht vorhanden 
wire nach dem Worte Descartes’: »Repugnat, ut pute, 
mus id, quod cogitat, eo ipso tempore, quo cogitat, 
Brestau. 











Th. Weber, 
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Philologie und Altertumskunde. 
Leskien, Handbuch der albulgarischen (oltkiechen. 
slavischen) Sprache. Gremmeta. Texte, Giesen. 2. ville 
Engearb. Aut, Weimar, Böhlw, 186. AVI u. a9 5. Br W 
u 








Wie sehr unsere Kenntnis des Altslovenischen in 
den letzten Jahren vorgeschritten ist, ermisst man am 
ehesten bei einer Vergleichung der ersten und zweiten 
Auflage dieses Handbuches. Fünfzehn Jahre trennen 
die eine von der anderen und doch haben beide — 
aufser dem Titelblatte — nur noch den Zweck gemein, 
in das Studium dieser Sprache einzuführen, dagegen 
ist der Stoff, der diesem Zwecke dienen soll, ein voll- 
kommen anderer gewonlen. Damals. bildete das 
russischslovenische Evangelium des Ostromir vom Jahre 
1056 die sprachliche Grundlage für das Handbuch, Ex. 
gerpte aus demselben lieferten den eigentlichen Text; 
jewt ist der Ostromir ganz bei Seite gelassen und durch 
Excerpie aus dem Zographosevangelium und den Ubri- 
gen sog. pannonischslovenischen Texten ersewt wor- 
den. Nur auf diesen ist die Grammatik aufgebaut, ein 
ausgezeichneter Abriss der Laut- und Formenlchre, in 
welchem die Ergebnisse der neuesten Forschung, nach- 
prüfend und selbständig, verarbeitet sind: dass der 
Scharfsinn des bekannten Gelchrten wotz aller Ge 
drängtheit der Darstellung manchen treflichen Beitrag. 
zur Erklärung der sprachlichen Erscheinungen bieten 
würde, war vorauszusehen, doch bleibe Nüheres dar 
über einem andern Orte (Archiv £. slav. Philol. X 1) 
vorbehalten. Indem ich die Gediegenheit des Hand 
buches in dieser erneuten Form nochmals hervorhebe, 
möchte ich doch gegen den vom Verl. gebrauchten 
Terminus saltbulgarische protestieren, den man aus der 
Sprachwissenschaft lingst hitte ausmerzen sollen; der 
Terminus »altslovenische nemlich wird einmal den. 
Denkmilern selbst gerecht, welche ihre eigene Sprache 
stets als »slovenische bezeichnen, dann prüjudiciert er 
keineswegs der Frage nach der Heimat der Sprache, 
wie dies durch den nur verwirrenden Ausdruck »alt- 
bulgarische geschieht 
Berlin. 





























A. Brückner. 


Konrad Zacher, Zur griechischen Nominaleomposition. 
(Bresiier phielogischs Abbandlungen. 15. 1. He) Brenu, 
Kocinen, 6 Wu.g7S. er. N 

Der Verf. hat sich auf dem Felde der griechischen 

Stammbildungslchre schon durch mehrere gründliche, 

Arbeiten bekannt gemacht; die vorliegende behandelt 

die nominalen Composita mit besonderer Rücksicht auf 

ihren zweiten Teil. Zunächst kommen die, meist als 

Adjectiva verwendeten, Bildungen auf -» (Nom. =) und 
ve (Nom. 1) zur Erörterung. Hier wird die Ansicht 

bekämpit, nach der diese simmulich auf die Klasse der 

sog. Possessivcomposita (bahuvrihi) zurückzuführen 
wären, und im zweiten Teil ein Substantivum abstracier 

Bedeutung auf -» (Nom. a6, or) oder «ts (Nom. os Neutr) 

enthielten, wie Angdngiprns = Bügßuger gunis Kun, 

Ahiayeris = Iior yüre üyur. Dass für zahlreiche derartige 

Composita ein solches einfaches Substantiv tatsächlich 

nicht existiert, würde, wie Zacher anerkennt, dieser Ei 

Klärung nicht im Wege stchen. Teils kann os verloren 

sein (wie sich z. B. +3 yeäyes nur im Dialekt von Elis 

erhalten hat), teils könnten Wörter wie die auf pipis, 
eris u. &.nur nach der Analogie derer auf -yorje und 
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ühnlicher gebildet sein. Dennach weist der Verf. in über 
zeugender Weise nach, dass für eine grofse Zahl der 
Rede stehenden Composita eine andere Erklürung sich 
‚mehr empfiehlt: ihr zweites Glied sei verbal, das Ganze 
ursprünglich als nomen agentis aufzufassen. Er sitzt 
| sich dabei vor allem auf die Tatsache, dass sich in den 
Iog. Sprachen eine Anzahl Simplicin der Art finde, 
wie Ind. (in den Velen) apds täig, fards rasch, Griech. 
waudis u. 5. w., ihrer Entstehung nach offenbar Uler, 
als. die Ausbildung des Unterschiedes von Substantiv 
und Adjestiv. In der Aufsplrung derartiger Bildungen 
geht Z. hier und da etwas zu weit. Aus dem Compa- 
| ratir fuwiarıges 2. B. auf die einsige Existenz eines 
deis zu schliefsen, besitzen wir angesichts der Formen 
Serpgariatsenc, Üopeytrianeges und Uhnlicher kein Recht; 
} ohne Zweifel liegt nur das Adv. zu Grunde. Auch 
die Behauptung, die Form vefer müsse ülter sein als 
vet, ist unhaltbar. Denn dass der Consonant der 
| ersteren auf Uebertragung aus den casus obliqui he- 
ruht, kann keinem Zweifel unterliegen, und dann wird 
es sich wol mit dem Vocal nicht anders verhalten. 
Doch ündert dies an dem Ergebnis der Untersuchung 
nichts. Weiter wird dann der Versuch gemacht, die 
einzelnen Wörter auf die beiden Klassen zu verteilen. 
Dass z. RB. quldoyes, zeinmttugis ein nominales. (iäyes, 
\ zenaohiges, viurugie ein verbales (zw, rofze) 
zweites Glied haben, leuchtet ein. In den meisten 
Füllen aber lassen Bedeutung und Gobrauch beide Er 
klürungen gleichmäßig zu. Ob es hier überhaupt Miuel 
} der Entscheidung gibt, muss Ref, bezweifeln. Der 
Verf, benutzt als solche den Accent, der aber nur in 
einem ganz speciellen Falle einen gewissen Anhalt gibt 
und selbst oft zweifelhaft ist, und das »Sprachgelühl der 
Altene, weiches er hauptsichlich aus den Erklärungen 
der Composita bei den Grammatikemn und in den 
| Scholien zu den Dichtern zu ermitteln sucht. Hier 
sieht Ref. sich aufser Stunde zu folgen. Nicht nur dass 
ein Sprachgefühl, dem eine Erklärung wie dyfugo d 
te Ayan du 20d yeyas üyeiodaı möglich ist, gewis 
kein feines und sicheres genannt werden kann; man 
| darf auch fragen, ob das Sprachgefühl überhaupt im 
Stande ist, über die Entstehung eines Wortes — und 
| darum handelt es sich hier — Auskunft zu geben. Wie 
| vielfach erscheinen z. B. unserem neuhochdeutschen 
| Sprachgefühl Composita als Simplicin und umgekehrt? 
Abgesehen von diesem Punkt aber wird man mit den 
Ausführungen des Verfs, namentlich auch in dem 
zweiten Teil, der die zusammengesetzten Subsuantiva 
abstracter Bedeutung behandelt, meist einverstunden 
sein können, und jedenfalls die umfassende Helesen- 
heit, die strenge Methode und das besonnene Urteil 
anerkennen müssen. Die Terminologie, in welcher er 
| verstänliger Weise von seinen Vorgingern nicht ohne, 
‚Not abweicht, ist im ganzen zweckmäßig. Nur das 
snomien agentis in acvem oder passivem Sinne 
enthält eine contradictio in adiecto, die wol hütte ver- 
mieden wenden können. 



















































Halle a.8. W. Dittenberger. 
L. Pigorini e P. Strobel, Gaetano Chierici e la paletno- 
Hogta al 8 (uch a 





»Memorla« im eigentlichen Sinne des 
Wortes, weiche die beiden langjührigen Mitherausgeber 
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des Bullettino di paletnologia Iuliana dessen Negrün- 
der, ihrem Freunde und Meister widmen. Wer das 
(Glück gehabt hat, von Chierici durch seine Muster- 
schüpfung, das jetzige »Museo Chiericie in Reggio ge- 
führt zu sein, oder an einer von ihm geleiteten Aus- 
rabung Teil’ zu nehmen, hat den Forscher wie den 
Menschen Chierici gleichmäßig kennen und verchren 
gelernt: eine einfache, bescheidene, Jautere Persönlich- 
keit, deren iebenswertes Bild sich Jedem fest in die 

ie prägen muste; das vortreifliche Porträt, welches 
die Abhandlung eröffnet, spricht deutlich auch zu dem 
jenigen, der Chieriei persönlich fremd blieb. Chierici 
gieng vüllig auf in der in Hallen von ihm gegründeten 
Wissenschaft, deren Opfer er schl auch im vor 
jgen Jahre vor der Zeit geworden ist, Sein einziger 
Anspruch im Leben war, Air einen gewissenhaften und 
vorsichtigen Beobachter’ auf dem Gebiet der Wissen- 
schaft zu gelten: es ist daher gewis in seinem Sinne, 
wenn die beiden Freunde glaubten, durch Schilderung 
des eigentümlichen Werdens seiner wissenschaft 
tiehen Persönlichkeit die Erinnerung an ihn am 
richtigsten festzuhalten; dass der Mensch dabei nicht 
zu kurz kommt, wird jeder Leser warnchmen. In den 
Hünden Pigorinis und Strobels wurde das Bild ihres 
Ismaestro« natürlich eine hüchst instructive Entw 
hungsgeschichte der italienischen palioethnologischen 
Forschung überhaupt, recht lesenswert auch für jeden, 
dem dieses Forschungsgeblet noch fremd ist, der viel- 
Neicht, eben weil es ihm noch fremd ist, glauben sollte, 
über Unsselbe vornehm die Achseln zucken zu können. 
Gerade aus Lektüre dieser schönen Gedüchwisschrft 
mag der Arbeiter auf dem Gebiet der klassischen Ar- 
hologie und der alten Geschichte sich wol die Lehre 
schöpfen, dass Verknüpfung der Wissenschaft Chierieis 
und der Beobachtungsmethode Chierieis mit. seinen 
eigenen Interessenkreisen leizteren nur zuträglich sein, 
freilich auch die andere, dass Isolierung der jungen 
»Paletnologia« für diese selbst verhüngnisvoll werden 
kann. Chierieis eigene Ziele standen allerdings hoch, 
und mehrfach hat er der Klassischen Altertumswissen. 
schaft zu beiderseitigem Glück die Hand gereicht. 

: »oggi Tarcheologia non puö 

arrestarsi a decorare musei, <Iassificare monumenti © 
Sommentare la stoi a colmar le Iacune della 
storia stessa e a scoprire le orikinie. Die Museen er 
fasste er als grofse Arbeitsanstalten zu einer Zeit, als 
in Italien diese Vorstellung noch ziemlich fremd war; 
‚Niemand vor ihm hat dort sich und Andern die Not- 
wendigkeit und den Beruf von Provincialmuseen so 
Klar gemacht. 

Eine höchst willkommene Zugabe ist eine Biblio 
‚graphisch genaue, sowol zeitlich wie stoflich geordnete 
Uebersicht der zahlreichen, lelder so zerstreuten u 
vielfach schwer zugänglichen Arbeiten Chierici. Durch 
eine vereinigte Herausgabe wenigstens der nicht im 
Bull. paletnologia erschienenen Abhandlungen wür- 
‚len seine Freunde sich den Dank aller Mitforscher er- 
werben. 

Heidelberg. 




































































F- von Duhn. 
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| Flavil Cresconii Corippi Afri 
sunt. Recenuı Michael Petscheni 
1 issiche Phleloie und Archoloie. IV Ba. 2. Heft) Bern, 
Carry m. Co. 186. AI 0. 28. 9. Men, 
sollte nach der sorgfältigen Editon von Joseph 
Partsch in den Monumenta Germanine (1871) eine neue 
Ausgabe der historischen Gedichte des nach Vergilischem 
Muster schreibenden Afrikaners Corippus veransulter 
werden, s0 war ohne Frage Peischenig der geeign 
Gelehrte. Hatte doch gerade er seine Refihigung für 
| solche Arbeit durch manigfaltige Untersuchungen über 





ni grommat 

















unseren Autor an den Tag gelegt und dessen Text 
durch eine Reihe glücklicher Emendationen verbessert 
Wenn aber die Diserepanzen zwischen P. und Partsch 
Sich trotzdem auf immerhin wenige Stellen beschrinken, 
so liegt dies an der Beschaffenheit des hslichen Materials, 
in dessen Benutzung P. nicht weiter gekommen ist als 
sein Vorgänger. Feeilich sind große hsliche Ent 
deckungen für den Coripp weder inzwischen gemacht 
worden, noch irgendwie zu erwarten. Aber gerade bei 
solcher Sachlage ist es zu beklagen, dass der neue 
Editor nicht diejenigen Hss. verwertet hat, die als ge 
treue Abschrifien des verlorenen Fragmentum Ovetense 
in Madrid und im Escorial erhalten sind und deren 
Lesarten (sum 3. Buch in laudem Justini) Ref. als 
Nachtrag zu Partschs Ausgabe im Neuen Archiv für 
ältere deutsche Geschichte VI ausführlich angegeben 
hat., Hat P. auch die dorüge Miteilung gekannt — er 
meint wol dieselbe in dem Citat S. X seiner Praefatio, 
Anm. 13, wo das Neue Archiv IV 58: (satt VI 881) ge 
nannt wird —, für die Gestaltung des Textes benutzt 
hat er sie nicht, und nur die unvollständige Collation 
des Ruiz Azagra für das Fragmentum Ovetense heran- 
gezogen. Auch die an derselben Stelle im Neuen 
Archiv aufgestellte genauere Hasiliation ist nicht ver 
wertet worden. So fehlt leider die Vollständigkeit des 
Apparates: Denn wir wollen gerne gestehen, von 
großer praktischer Bedeutung ist die genauere Kennt. 
nis jenes Fragmentum nicht. Im Ubrigen entspricht 
ie Neifsige und kritische Behandlung des Textes allen 
Anforderungen, die von philologischer Seite an solche 
Ausgaben gestelt werden. Der Historiker vermisst die 
sachlichen Not 
Rom, 

















P. Ewald (Berlin), 


Walther von der Vogelweide, Textausgahe von W. Wil- 
mann Gemmlung germantischer Hllmine für den peak 
Hchen Sicienewech, 7) Hai, Huch. ds Walsenhaunen, 
es. Moe 

Wilmanns scheint diese Kleine Ausgabe als eine 

Arı vorläufigen Abschlusses seiner Beschäftigung mit 

Walther von der Vogelweile aufzufassen. Zu ihrer 

Herstellung veranlasste ihn hauptsächlich der Wunsch, 

ie Gedichte Walthers in einer Reihenfolge vor 

zu haben, welche seiner Anschauung von der Ent- 
wickelung des Dichters einigermafsen entspräche. Das 
wird auch Anderen erwünscht sein. Ueber den Grad 
der Sicherheit, welcher in dieser Anordnung herscht, 
spricht sich W. selbst $. 143 schr skeptisch aus, abe: 
immerhin gewärt sie sein Bild von Walthers künst 
lerischer Wirksamkeit. Die ganze Textgesultung ist 
einer neuen, genauen Durchsicht unterzogen worden, 
| die Wolfenbutier Bruchsüücke sind bereits verwertet. 
| Erklürende Anmerkungen wurden nicht gegeben, &s 


























wire auch schwer gewesen, einen Auszug des gröfseren 
Commentares in der erforderlichen Knappheit zu ver- 
Anstalten. Die Behandlung des unbetonten e in den 
Endungen und der zweisibigen Senkung, welche die 
‚Ausgabe durchführt, stellt W. in zwei kurzen Abschnitten 
übersichtlich und gemeinverständlich dar. Dem Ver- 
zeichnis der Gedichtanfänge folgt noch ein Wörter- 
verzeichnis, das sehr sparsam eingerichtet ist und 

leicht dem Studierenden zu viel überlässt. Wenn aber 
in der üblichen Weise Walther erst nach den Nibelun- 
gen gelesen wird, dann dürfte das Glossar wol zu- 
reichen. Auch diese, H. Bonitz zum Amtsjubiläum ge 
widmete Ausgabe ist ein Zeugnis der fruchtbaren 
Sorgfalt, welche W. den Dichtungen Walthers seit bald 
zwanzig Jahren widmet. 

Graz. 

















A. E. Schönbach. 


Carl Schüddekopf, Karl Wilhelm Ramler bis zu seiner 
Verbindung mit Lessing. Leipuger Inng.Disvr. Welten 
Neu, 186 VIu.$. ID 








Schüiddekopf war so glücklich, den von mir und 
Anderen eifrig gesuchten Ramlerschen Nachlass im 
Privatbesitz zu Berlin aufzufinden, und konnte denselben 
durch die unerschöpichen Halberstädter Papiere und 
dur 





sonstiges hsliches Material ergänzen. Auf dieser 
Indlage von ca. 1400 Briefen Ramlers und seiner 
Freunde, sowie mit umfassenden Kenntnissen aus der 
Frühzeit‘ unserer klassischen Litteratur beginnt er ein 
Bild von dem Leben und Schaffen des Berliner Dich- 
ters zu entwerfen, Uber dessen Entwickelungsgang wir 
bisher herzlich wenig wusten. Ohne sich von der Fülle, 
seines Materials erdrücken zu lassen und der reichlichen 
Verlockung zu Excursen zu folgen, liefert er eine 
fiefsende, anmutig belebte Darstellung der Jugend- und 
ersten Mannesjahre Ramlers, wobei die ganze Ber- 
Hiner Litteratengesellschaft der vierziger und Nünfziger 
‚Jahre in hellere Beleuchtung gerückt wird. — Daneben 
ergeben sich viele wertvolle Nachtrüge zu meiner Kleist- 
ausgabe und zu verwanten Arbeiten. In den Beilagen 
erhalten wir ein bibliographisches Verzeichnis der Werke 
Ramlers und ein mit grofser Mühe angelegtes »Chiffern- 
lexikone zu Ramlers Iyrischen Anthologien: den Oden 
mit Melodien, den Liedern der Deutschen und der 
Lyrischen Blumenlese — eine Zusammenstellung, welche 
uns den Wunsch nahe legt, der Verf, möge den ano- 
nymen Silicken der Bremischen Beiträge in gleicher 
Weise zu Leibe gehen. Mit Freuden sehen wir dem 
Abschluss dieser ausgezeichneten Erslingsschrift ent 
Besen, welche unsere Kenntnis von L.essings Freundes. 
B i 
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Herr Antona-Traversi publiciert die zum größeren 
Teil ungedruckten Briefe des Metastasio, welche ı8io 
und 186: die iblioteca Nazionale in Neapel erwarb; 
74 von den88 sind gerichtet an die Prinzessin Belmonte 
Pignateli, einige an ihren Sohn, den Prinzen Beimonte, 
einer an dessen Bruder Monsignor Pignatelli, Erzbischof 
yon Bari, sodass die Sammlung etwas Einheitiches hat. 
Zu diesem Grundstocke kommen Briefe aus Zeitschriften, 
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Gelegenheitsdrucken (bes. Pubblicazioni di Nozze) und 
einor von Antonino di Prampero in wenigen Es 
plaren veröffemlichten Sammlung (Letire di Pietro 
Neustasio al Conte Daniele Florio di Udine. Une, 
7880), welche nun mit di Pramperos Erlaubnis einem 
größeren Publicum zugänglich werden. Herr A.-T. 
orientiert über alles Nötige S. XXXI-LVIII seiner in 
structiven Einleitung. Dieselbe bringt außerdem reich- 
halige Auszüge aus einer anonymen Biographie Me- 
astasios, welche 1780 in Rom erschien; durch sie 
werden einmal Metasıasios Beziehungen zur Prinzessin 
Belmonte Pignatelli, der Schwägerin seiner langjührigen 
intimen Freundin Grüfin Althan erleutert, dann Metasta 
sios Anhänglichkeit an seine Vatersiadt Rom, ent- 
sprechend dem festlichen Anlass unserer Schrift (Ent 
hullung des Metastasiodenkmals in Rom), erwiesen, ohne 
dass Horr A-T. in Chauvinismus verfiele. Metnstasio 
gehört seinem Adoptiwvaterlande (vgl. S. CVI) ebenso: 
sehr an wie Ialien, und es teilen sich darum in das 
Verdienst um seine Biographie Oesterreicher mit Nalie- 
nern. Herr A-T, hat das auch anerkannt und im An- 
hange u. a. ein Feuilleton M. Landaus übersetzt. In 
diesem Anhange vereinigt Herr A-T. allerlei Aufsütze 
verschiedener Verf, von Luzzatto Begleitworte zu einem 
Brief an den Grafen Auems, von de Nino ein 
Feuilleton »Chi cerca trova«, nemlich einen Brief an den 
Bruder, von Guerzoni»Frammento inedito di A-Manzonic, 
eine Parodie auf Metastsio. Von Moroni »Un mistero 
nella vita del Metastasio a Romas, einen Process, her- 
vorgerufen durch ein Liebesverhiltnis, von dem wir 
| aber Niheres bisher nichts wissen; von demselben 
Moroni Bemerkungen über eine unbekannte Ausgabe 
des Lebens und der Werke von Metastasio. Es folgen 
einige allgemeine Artikel Uber Metastasio, so von For- 
naciarl, Cugnonl, Landau, Morandi. Dadurch erhült 
das Buch zwar ein schr buntes Ausschen, aber völlig 
den Charakter einer Festschrift. Herr AT. zeigt sich 
als geschickter und sorgfiltiger Sammler, der hoffent 
lich das Vielen erwünschte Corpus Metastaslaner Briefe 
vollenden wird. Dass noch viel zu geschehen hat, bis 
‚Alles zusammengebracht ist, weist M. Landau (All. Z1g. 
1885 Nr. 138 Beil) nach; die Wiener Hofbibliothek allein 
besitzt ungefähr 2500 zum größeren Teile noch unge- 
druckte Briefe Metastasios. Doch wird wahrscheinlich. 
ie Ausbeute aus diesen Briefen nur in Kleinigkeiten 
bestehen, denn es sind kaum reichere Aufschlüsse zu 
erwarten. Metastasio umspinnt in seinen Briefen einen 
oft verschwindend kleinen Kera mit schönen Phrasen und 
grazißsen Wendungen und befriedigt mehr das formale 
Interesse des Lesers als das essentielle. Auch in A--Ts. 
Sammlung sind der positiven Nachrichten verhälinismäfsig 
wenig; von Metastasios Dichtungen wird am hüußigsten 
ie Uebersetzung von Horaz’ Poctik genannt, von fremden. 
Werken ist ab und zu die Rede, Metastsio hütet sich 
vorsichtig, seine Meinung mit dürren Worten zu sagen, 
er verschanzt sich hinter schönen Worten. Interessant 
sein Gestindnis S. 133 £, dass er die Musen so viel als 
möglich in Ruhe lasse, dass er sich beim Versernachen 
immer wichtig ubschwitzen und abarbeiten müsse, also 
nicht leicht produciere, was er merkwürdiger Weise 
für einen geheimzuhaltenden Fehler hül Interessant 
} auch, dass Matastasio zu Wien und Oesterreich nur ein 
| ganz Uußerliches Verhältnis hat; der Hof und die Hol 
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gesellschaft sind seine Welt, was aufserhalb liegt, geht | ganzen Kreuzzugsbewegung dieses Zeitlters ist die 
in nichts an. Seine Bemerkungen betreffen Persön- | Überquellende, nimmersatte Kampf- und Abenteuerlust 
lichkeiten, höchstens Vorkommnisse wie Erdbeben | des französischen Adels, die vielfach zu glinzendster 








Ws. w. Er blieb ein Fremder im Adoptirvaterland, 
dafür zeugt jeder neupublicierte Brief. 
Lemberg. R. M. Werner. 








Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 


J- Delay 1e Roulz, La France en Orient au XIVe siäcle, | 


enplähienn du mardchal Bone 
er 

Die alte Schulmeinung, dass die Geschichte der 
Kreuzzige, wenn nicht schon früher, so doch ganz 
jgewis mit dem Fall von Akon im Jahre 1291 beendigt 
sei, hat wol nirgend mehr Anhänger als in Deutsch- 
land. Kein Wunder, da die Deutschen seit dem letzten 
Ringen zwischen den staufischen Kaisern und den 
Pubsten an den bewaffneten Pilgerfahrten nicht mehr 
teilnehmen’ wollten und auch, wenn sie allmählich 
wider anderen Sinnes geworden wären, wegen der 
Zerrüttung ihres Reiches nicht hütten teilnehmen 
können. Von den übrigen grofsen Nationen Europas 
hielt dagegen vor allen die französische noch mehrere. 
Menschenalter lang mit ebensoviel Begeisterung wie 
Tarkraft daran (est, dass die Ungläubigen rasılos be- 
kümpft und die heiligen Stätten widererobert werden 
müsten. Eine Geschichte der französischen, gegen den 
Halbmond gerichteten Unternehmungen von 1291 bis 
in den Anfang des 15. Ihs, d.h. bis zu der Zeit, in 
der auch Frankreich durch mancherlei Unfälle, nament- 
lich durch den Ausgang der Schlacht bei Azincaurt, 
von diesen Unternehmungen abzulassen genötigt wurde, 
ist daher im wesentlichen gleichbedeutend mit dem 
letzten Teil der Kreuzzugsgeschichte überhaupt. Dem 
Verf. des oben genannten Buches sind wir zu großem 
Dank verpflichtet, dass er uns diesen Teil der Kreuz- 
zugsgeschichte, der bisher nur mit Mühe und in schr 
ungenügender Form aus Werken verschiedensten 
Wertes zu entnehmen war, in vorzüglicher Weise ge- 
liefert hat. Er hat das massenhafte, weitserstreute ge- 
druckte Material durch umfassende archivalische Studien. 
ausgiebig bereichert, mit Scharfsinn und voller Unpar- 
teilichkeit verwertet und überdies eine Darstellung ge- 
eben, die sich Uberall gut liest, an mancher geeigne- 
ten Stelle aber auch zu hohem Schwunge erhebt. Wir 
lernen die zahlreichen und zum Teil schr interessanten 
Pläne kennen, die von Statsmännern und Gelehrten 
zur Widereroberung Jerusalems entworfen wurden, di 
Versuche, neue Riterorden zu gründen, die Verhand« 
lungen der chrislichen Müchte, teils unter einander, 
teils mit den Mongolen, immer in der Absicht geführt, 
möglichst allsitigen Krieg gegen die Osmanen ins 
Leben zu rufen, die Hindernisse, welche abendlndische 
Fehden, namenuich zwischen Genua und Venedig, der 
Kreuzfahrt in den Weg legten, die bunten Schicksale 
der kleinen levantinischen Christenstaten und die Kriegs- 
züge endlich, durch welche bald die Osmanen aus der 
Balkanhalbinsel verdrängt, bald die Griechen in Kon 
stantinopel unterstützt, oler die Küsten von Syrien, 
‚Aegypten, Nordwestaftika erobert werden sollten. Das 
am stärksten treibende und drüngende Element in der 
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Bewährung riterlichen Sinnes, vielfach aber auch zu 
unbesonnensten Wagnissen, zum Verderben hoflnungs 
voll begonnener Unternehmungen führt. Im Mittel- 
Punkte von Kampf und Poliik steht lange Jahre hin- 
durch der heldenhafte Marschall Bouckeaut, auf dessen 
Taten der Nebentitel des Baches hinweist. Wer sich 
für die Jahrhunderte des späteren Mittelalters inter 
est, darf das Buch nicht unbenutzt Iasen. Für 
deutsche Leser mag noch besonders auf die Schilderung 
} der Katastrophe von Nikopolis (139), ein Glanzstück 
des Werkes, hingewiesen werden, Reichhaltige Re- 
gister erleichtern den Gebrauch der verdienslichen 
| Arbeit, 
Tübingen. 


Bernhard Kugler. 





| win, Dusch, 
liche Alllanz 1322 
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|. Diese Abhandlung bildet neuerlich einen Beleg da 
fr, dası man den Gang diplomatscher Verhandlungen 
zur Darsellung Dingen kano, ohne ent halches Mic: 

aus Archlven Derbeizuichen. Der Ver. schöpft 
Ausschließlich aus gedruckt vorlegenden Quellen, die 
freilich fr diesen Zeiraum englscher Geschichte schr 
reichlich, wenngleich nicht Immer ganz verlislich 
Mieften. In der Hauptsache bringt die Abhandlung die 
Wechsciile der enplich-kaseniehen Allınz klar zur 
Anschauung und ergeben sin nur Treleante Ah 
weichungen zwischen Busch und Baumgarten, welch 
Ieutrer (Geschichte Kar V Bi. 2, * Mille) an 
nähernd. den gleichen Gegenstand zu vollerem Ce 
gen herausgearbeket hat Wenn jedoch Dr die ge 
Schiehichen Tatsachen in Ihrer Reinheit zu fasen 
Wei, ii er mit den Schlüsen, die er aus den er 
initeleen Taschen zieht, wol etwas vorelg gewesen. 
Er will die Thesis bowehen, dacı die englich-kaler 
liche Allianz dem Cardinal gleichsam aufgezwungen und 
von Ihm systematisch zu einer Annäherung an Frank- 
Tsic, eo ad absurdum geführt worden sel. Wer nun 
ie Abhandlung mit Unbefangenhei est, empfingt aus 
derselben einen ganz andern Eindruck er Set, wie 
Ser Candial, weit entfernt eine besimmte Tendenz 
Unverrückbar fetzuallen, sich vielmehr von den Er- 
Signissen und durch Erwilgung seines prnten Vorteil. 
bestimmen Ist; wie der kaserliche Sieg an der Di 
encca ihn zum Abschlus der Alanz rei; wie sodann 
| Gere Kr an Dun u eh Kr 
if Ihn forest und schließlich de? große Sieg von 
Bari, der ihn des Kakers Uebermacht zum Hukersten 
| Aietien Is inen Fiedenschluss mit Frankreich Ihm 
} al Weg der Retung weit. Daneben spielen jederzeit 
| ie Zahlungen, au ie er für sin Porto von Karl v 
Oder Fran? 1 sich Rechnung macht, mit eine Role 
| Im ganzen genommen erscheint Wolsey als Statsmann 
| von aufserordentlicher Geschicklichkeit; aber dem ein 


y und die englisch-kaiser. 
Marcus, 188 8. 6r.$ 



































für allemal fest ausgesteckten Ziele, das B. ihn beharr- 
lich 
Venedig. 





ns Auge fassen Hs, hat er nicht nachgestrebt. 
M. Brosch. 








Allgemeine denische Biographie. XXIII Bd, v. Münch 
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hausen — v. Norden. Aufv. 
von Butern era. durch die 
Akadenie ser Wirsnchaten. Leipig, Duncker u.Heniot, 
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Von dem Fortgange des grofsen Werkes der All- 
‚gemeinen deutschen Biographie regelmäßig Kenntnis 
zu nehmen, ist Pflicht jedes kritischen Journals, dean 
alle Wissenschaften haben Anlass gleich dankbar zu 
sein (ür die Fülle von dem wichtigsten. historisch- 
biographischen Iahalt, welchen jeder neue Band auf- 
speichert. Die Redaction des umfassenden Werkes, 
deren ungeheure Mühewaltung in den feriggestellten 
Binden gleichsam nur zu ahnen ist, kann gar nicht 
genug gepriesen werden, und besonders muss man 
immer wider die Uneigennützigkeit hervorheben, mit 
welcher die deutschen Gelehrten, Hand in Hand mit 
einer fast lediglich der Suche dienenden Commission, 
ein Werk von staunenswerter Gelehrsamkeit zu Stande 
ringen. Denn wenn ühnliche Werke anderer Nauonen 
durch eine Fülle von Misteln ermöglicht worden sind, 
50 darf sich die historische Commission neben ihrer 
eigenen Uneigennützigkeit auch des freudigen Anteils 
rühmen, den die Sache fast allenthalben nahezu ohne 
Ansprüche und Vorteile Andet. Man muss dies einmal 
als ein einzig dastehendes Beispiel deutscher Gelchrten- 
bescheidenheit ausdrlicklich gegenüber der Oeffentlich- 
keit hervorheben. 

Der vorliegende Band enthält die Namen v. Münch- 
hausen bis v. Noorden, woran sich Nachträge zu 
früheren Bänden anschliefsen. Unter den letzteren 
finder sich eine grofse Arbeit von Bailleu über Metter- 
nich, welche hervorgehoben zu werden verdient. Im 
Hauptteil des Bandes sei es mir speciell gestater, meiner 
aufrichtigen Freude ber den geiswollen und trelichen 
Artikel Jastrows über den Historiker Nitzsch Ausdruck 
zu geben. Es ist wahrhaft erquickend, dass diesem 
wreflichen Manne ein so schönes Denkmal in der deut- 
schen Biographie gesetzt ist; freilich war dies nicht 
‚Ohne eine gewisse Benachteiligung der Ockonomie des 
Werkes möglich, wozu man aber gern die Augen zu- 
rücken und den Geldbeutel aufmachen 
glaube 
leichtern, wenn ich auf die Notwendigkeit des Mafs- 
haltens im allgemeinen hinweise, denn ich könnte so- 
gleich ein Dutzend Artikel nennen, wo die Länge mit 
er Bedeutung nicht ganz harmoniert; ich will aber, um 

iemand zu krünken, nur ein Beispiel von einem 
seit recht lange Verstorbenen, wie Meinhard von Neu- 
haus, wählen. Bei diesen Artikel wundert man sich 
über recht Vieles: 1. über die Kinreihung unter Neu- 
haus, 2. über Aünf Seiten einer Biographie von jemand, 
der kaum eigentlich als ein Deutscher bezeichnet wer: 
den kann, 3.über die Aufnahme der slavischen Schrift 
zeichen in das deutsche Alphabet, eine Unart, die sich 
freilich immer mehr verbreitet, obwol es keinem Men- 
schen einfüllt, hebräischen oder persischen Schrift 
zeichen, welche doch wahrlich bekannter sind als die 
slavischen, Aufnshme im guten deutschen Druck zu 
gestatten. " Auch den Artikel Niem — um bei den ganz 
alten Zeiten zu bleiben —, der übrigens eine vortrefliche 
Arbeit Lindners ist, bezeichne ich als etwas zu gedehnt. 
Bei manchenArtkeln würde man allenfalls die Linge sich 
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gefallen lassen, wie etwa bei Niebuhr (13 Seiten!) aber 
‚dann müsten sie auch allseitiger gehalten sein. So ist 
daselbst das ganz aufserordentlich merkwürdige, geist- 
vollste Werk jener Zeit über die französische Revolu- 
ion nur gestreift Auch konnte neben lassen als Er- 
zieher der Söhne auch Grauert genannt worden sein. 
Indessen benimmt dergleichen weder diesem noch einem 
anderen Artikel etwas von seinem Wert. Die Arbeit, 
welche in dem ganzen Bande steckt, ist so überwilli- 
gend, eine solche Summe von Gelchrsamkeit, dass eine 
‚Anzeige davon selbstverständlich von Rechtswegen nichts 
zu wun hat als dankbare Anerkennung auszusprechen. 
Jena. ©. Lorenz. 














Geographie und Völkerkunde. 

Bätera Betckner, Die Verglescherung des Sazachge- 
tes mat Bebtchtungen Der de Ei dr San 
BIC ANBL I Tony Kaas ann (erphihe Ab 
hundungen kermup as Albrecht Bench, Bat Ho) 
Wien en Ku hu de Me 

Die vorliegende Arbeit eröffnet eine Reihe von 
Pubiicatonen; welche der um die Giaclgeelogie 10 
Jochverdiente Professor der Erdkunde an der Wiener 
Univrsitt, Dr. Albrecht Penck unter dem Titel nGeo- 
graphische Abhandlungene herauszugeben beabsichige 
Derselbe hat damit einen äußerst glücklichen Grit 
detan und wenn der Inhalt der folgenden Hefte dem- 
Fenigen des enten nicht nachsteit, so kann man 
Ühn von Herzen zu seinem neuen Unternehmen ber 
glickwänschen. Die Aufgabe, die sich Brückner ge 
Stel hat, it keine lichte gewesen. Zur Lisung einer 
solchen bedarf es einer genauen Kenntnis des ecenten 
Gletscherphinomens sonch, als auch eines eingehenden. 
Studiums der diwialen Erscheinungen. Unter der 
kundigen Führung seiner Lehrer Panck und K. Ar 
von Zinel hat sich der Verl, mit den Gleischerer- 
scheinungen der Gegenwart auf den Eiströmen des 
Oct: und des Zilersles und späterhin noch allein auf 
denienigen der hohen Tauern bekannt gemacht, um 
sich dann erst der Erforschung der Diluralgebilde der 
Salzuchgebietes zuzuwenden; welche wihrend der Dauer 
von fünf Mansten im Herb 18%; und im Sommer 
ist 1885 ausgeführt worden it. Diese für die Unter 
suchung des großen Gebietes verhlimkbig kurze 
Zeit hat U. dennoch gentig, um seine Aufgabe gründ- 
lich zu lösen und eine Menge von wichtigen und schönen. 
Beobachtungen anzustellen. 

Von dem reichen Inhalte der Abhandlung heben wir 
als ganz besonders Interessant hervor das zweite, ie 
Grundmorine behandeinde Kapitel, as iebente, ber 
rei dlvilen Schottersyieme des Alpenvorlandes, das 
filie,von den drei Vergleischerungen des Saltchgebietes 
edende, sowie das zwölf, das die Seen des Saznchge- 
Beteszum Gegenstand at, DenSchluse desBuches ilden 
die Resultate der Untersuchungen Bs. über die Bildung 
der Eiszeit im Alpenvorlande der Schweiz, denen drei 
Kapitel gewidmet sind, und ein leuten, ndle Eiszeit am 
Nondablange der Alpene beielter Abschlt, in weichen 
die im ganzen Werke nledergelegten Beobachtungen 
und Ansichten nochmals resümier werden. Die ente 
der drei Tafeln veranschaulicht das Geile der Gier 
scher-Oberfliche im Saltachgebiete in "a, und z 
nach der Lage der erraischen Grenze, die zweite 
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Gefällverhühnisse des alten Talsystems der Niederter- | 
rassenschotter, auch in %, die dritte endlich die Go- 

Allscurve der heutigen Talsohle und der Salzach selbst, 
‚die Oberflichencurven der Terrassenschotter u. & fh 
ebenfalls in Yu. Sowol die Uebersichtskarte des Sal- 
zachgebietes im Mafıstabe 1: 576000, als auch die geo- 
logische und die Höhenkarte des Salzburger Alpenvor 
Tandes sind sehr schön ausgeführt und gereichen dem 
Buche zur besonderen Zierde. 





Kiel, 


H. Haas. 


Kunst und Kunstgeschichte. 

uphronios, Eine Stece zur Geschichte er 
en Allee 3 unpar Au mi @ Atk.Im Te 
Wan Gral Sonn, 6. Vie 338: 08% 806, 

Die wolbekannte verdienswolle Abhandlung wi 
uns hier in schr verinderter Gesultentgegen. Formelle 
Verbesserungen sind das handlichere Format und die 
Ieigabe der wichtigsten vorgelührten Monumente in 
Abbildungen; die leizteren sind vorwiegend den Wiener 
Vorlegebfitern entnommen. Inhallich bat Klein das 
seit ı879 in Uberraschender Weise angewachsene Ma- 
Terial, soviel ich sche, volstindig verwertet. Dabei 
werden im wesemtlichen die Gesichtspunkte, feage- 
halten, welche bei der ersten Ausgabe und bei den 
»Vasen mit Neistersignaturene mafsgehend waren; neu 
ist die Durchführung des Vergleichs znischen Kachrlion 
und Eophronios, — gewis richtig, wenn Kr. Darlegung 
auch, wie er selber S. a87, ı einckumt, durch die 
Widerauffindung der Kachrylionschle in einem Puakte 
hinfällig wird. Auch wer nicht überall mit K. über- 
einsimmt, wird dem anregenden Buche die Ancr- 
kennung zollen, dass es nlcht nur wider einmal zu 
sammenfaset, sondern auch auf manche Fragen neues 
Licht wirft. Freilich hätte K. nicht ein streng rot 
Vasenbild von dem viel spüteren Rhesos abhängig 
machen und diesen dem Sophokles in die Schuhe 
schieben sollen; Abhkngigkeit der rof, Vasen strengen 
Stiles von der Tragödie ist noch immer nicht erwiesen, 
und specill ist es mislich, sophoklesche Einwirkungen. 
Zu gonstruieren, wenn man Sen geriogen Einfluss ge- 
Tade des Sophokles auf die Kunst bedenkt. Auch von 
der srübarchaischen liuperise kann ich mich nicht 
überzeugen: dagegen murs ich der Zuteilung der 
Aufsenbilder der Londoner Pamphaiesschale an Euphro- 
is beisimmen. Mit Mies liegt der Fall doch anders 
Als mit Henöges; jenes It wol nur Wdergabe der Aus- 
sprache des gemeinen Mannes, ebenso wie arpees, 
ozeeäter. Auf Anderes, wie Hoktor sich rüstend alt 
Innenbild der Dolonschale, die Skizierpinakes der 
Vasenmaler u. s. w. kann ich hier nicht näher ei 
sehen. Die Form der Darstellung It bei K. wenig 
Sympathisch; neben unangenehm gereitter Polemik 
Änden wir kühne Vergleiche wie den der Schalen 
decoraien mit dem Terpandrischen Nomos, Ausdrücke 
vie spropagierene, »Bustissee, Schlagworte wie seine 
Stichomyıhie herausfühlen«, und manche andere St 
zesp. Gelankenbläten, von denen ich nur folgende er. 
wähne: 8. 218 betrachtet in einer Rüstungsseene ein 
Jüngliog einen Helm; es it — Paris, vor dessen Augen 
der ganze wojanische Krieg vorüberzurichen schein. 

. 357 ie der Duft, der aus den Lekythen srömt, wie 
Ein larbiger Hauch auf dem bilde (6. derselben). | 
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S. 209 durchzicht der Theseusgedanke wie ein Leit- 
motiv die artisische Bewegung der Kimonischen Pol 
ie. Auch ein sösterreichischere ($. V) Archäologe sollte 
diese Häufung von Fremdwörtern vermeiden. 
Berlin. Konrad Wernicke, 
Rob. Falck, Zur Geschichte des Liebhobertheaters. Ein 
(elrbitorischer Betrag. Berlin, Brachvagel w. = 
Vrw uns. SM, 

Mit grofser Bescheidenheit stelt dar Verf. im Vor 
wort diesen Versuch als einen durchaus »skizzenhaften« 
hin und nimmt als erster Darsteller des Themas das 
‚Recht auf freundliche Nachsicht in Anspruch. Sie sei 
auch dem recht flott geschriebenen Werkchen, das be- 
sonders die Memoirenlitteratur Frankreichs in an 
sprechender Weise verwertet, nicht versagt, wenn auch 
die allzu oberflichliche Behandlung — mehr im Interesse 
des Lesers oder eines kaum so bald erstehenden Nach- 
folgers, als zum Tadel des Autors — hervorgehoben 
werden muss. Neben den Ritern, die im alten Rom als 
Schauspieler auftraten, hütte Kaiser Nero unbedingt 
erwähnt werden müssen; für Ialien hitte d’Ancona, 
für Frankreich Petit de Julleille, Air Deutschland 
Goedekes Grundriss eine viel reichere Ausbeute liefern 
können, wenn es nicht Uberhaupt vieleicht besser ge- 
wesen wäre, nur auf das Liebhabertheater im eigent- 
lichen Sinne, von dem erst seit dem Auftreten von 
Berufsschauspielern die Rede sein kann, Rücksicht zu 
nehmen, 

jeber Voltaires Schlossbühne in Ferney $. 37 ge 
ben Perey und Maugras ausführlichsten Bericht Das 
englische Stück >Hog hast lost his pearle ($. 90) hätte 
der Verf, als Werk Robert Tailors in Dodsleys Collec 
ion Vol. VI finden und sich da überzeugen können, 
dass weder seine Uebersetzung des Titels, noch die 
politische Deutung einer ganz harmlosen, die Bekchrung 
eines Wucherers Hog schildernden Komddie gerecht. 
fertigt ist. Auch der künstlerisch bildende Einfluss des 
weimarischen Liebhabertheaters, der durch Goethe 
dann auf die wirkliche Bühne übertragen wurde, er- 
scheint nicht genügend gewürdigt. Die Ausstattung des 
Buches ist eine sehr ansprechende, vieleicht kann eine 
neue Auflage noch wichtige Versäumnisse nachtragen. 

Wien. Av. Weilen. 























Jurisprudenz. 
Oro Bacher, Die duschen Erbschaft. und Schenkungs 
(euer. Spnenalsche un Ainche Daun Jene nn 
Venen er Unikat nen Geienure 
 Bancleru Hombln 180 Xu.29 8 ge DM um 

Eine schr beachtenswerte Schrift, welche in ihrer 
weiten, das jew in Deutschland geltende Recht syste- 
match darstellenden Abteilung auch für den praktischen 
Juristen, zumal den Rechtsconsulenten, van grofsem 
Werte ist. Ihr Hauptzweck ist aber ein logilativ poll 
scher; der Ver. wünscht das Erbschafissteuerrecht für 
das ganze Reich zu uniferen und entwirft einen ent- 














sprechenden Gesetzentwurf ($. a01 #F) nach Grund- 
sitzen, von deren consequenter Durchführung er eine 





steuern von über 45 Millionen Mark im deutschen 
Reiche erhofft. Richtigkeit dieser Ansicht zu 
prüfen ist nicht meines Amtes, 

Rostock, 





V. Ehrenberg. 





Zur Entstehung der Lex Ribuariorum. 
geschieätiche Untersuchung. München, Rieger, 196. 
VIn u. gr. Mes 

Die Resultate, zu welchen der Verf. auf Grund ein- 
gehender Studieh bezüglich des ribuarischen Volks- 
rechtes gelangt, sind im wesentlichen folgende: Die 
lex Ribuaria ist »ein einheitliches kör 
der Mite des 7. Jhs, das in karolingischer Zeit eine 
Jeberarbeitung erfahren hate, Es lassen sich also nicht 

Sohm vier Teile und eine königliche Constitution 
(fit. 7-62) unterscheiden, sondern die lex ist, wenn- 
gleich mehrere Bearbeiter an ihr ulig gewesen sein 
mögen, als Ganzes an einem einheitlichen Termine ent- 

‚den. Von diesen mehreren Bearbeitern dürften die- 
jenigen des »erstene und »zweitene Teiles (Tit. 1-64) dem 
westlichen Franken, diejenigen der übrigen Teile Ri- 
busrien entstammen, weil im »erstene und zweitene Teile, 


























dns salische Bufssystem überwiegt, während die Ubri- | 


gen Teile von dem Einflusse des salischen Bußssystems 
freier sind. Alle Bearbeiter aber lebten zu derselben 
Zeit, nemlich in den Tagen König Dagoberts I, und 
zwar sin der Zeit, in der Dagobert neustrischer König 
ware, sodass die Entstehungszeit des ribuari 

Volksrechtes zwischen 633 und 03 fillt. Das zwischen 











(633 und 639 entstandene Volksrecht wurde dann nach | 


dem Verf. unter Karl dem Grofsen einer Reformation 
unterzogen, welche einige veraltete Bestimmungen ülgtes 
das Klerikerwergeld in Tit. 36 in Einklang mit dem 
Capitular von 803 brachte, die Preistaxe in 411 ein- 
führte und den Münzfußs in 36/12 regelte. Diese Re- 
formation, welche also nicht schr tofgehond war, setzt 
der Verf. in die Zeit zwischen &3 und Sı%. — Neben 
diesen Flauptresultaten sind dann aber noch mehrfache 
Nebenresultate wichtig, zu welchen der Verf, auf Grund 
seiner Untersuchungen Uber das Alter der Texte und 
der Quelle gelangt. Vor allem ist seine Auffassung von 





dem Verhältnisse der lex Ribuaria zur lex Salica von | 


Bedeutung. Er sieht im pagus Ribuarius einen erst 
im 7.h. geschaflenen Verwaltungsbezirk. Einen eigenen 
Stamm der Ribuarier mit eignem, von dem salischen 
verschiedenen, Recht erkennt er also nicht an. Salier 
sind es, die nach ihm das Gebiet des spüteren ducatus. 
von früherer Zeit her bewohnt haben, Ribuarlus ist ihm 
nur die unter die lex Ribuaria gestellte Person, die lex 
Ribuaria vielleicht erst diejenige Rechtsquelle, weiche 
Jen Ribuarier vom Salier trennte. Daraus ergibt sich, 
dass das ribuarische Recht nichts weiter ist als salisches. 
Recht in jüngerer Gestalt, fortgebildet durch könig- 
liche Consttutionen. Den Zusammenhang zwischen 
ex Salica und lex Ribuaria fasst der Verf. also als einen 
weit innigeren auf als seine Vorgänger. 

Wie man sicht, enthält die Schrift eine Reit 
neuer, zum Teil revolutionärer, Aufstellungen. Wir 
müssen uns vorbehalten, zu diesen an anderem Orte 
genauer Stellung zu nehmen. Hier boschrünken wir 
uns nur auf die Bemerkung, dass die Entstehungszeit 
der lex als Ganzen uns riehüg angenommen zu sein 
scheint. Inhalt und Terminologie scheinen uns auf die 
Mitte des 7. hs. hinzuweisen. Die völlige zeitliche Ein- 
heitlichkeit der einzelnen Bestandteile glauben wir di 
‚gegen dem Verf. nicht zugestehen zu können. Ins- 
besondere die Königliche Constitution scheint er uns. 
nicht erschüttert zu haben. Die Berechtigung der Schei- 
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dung zwischen einem ersten und zweiten Teile leugnen 
auch wir. Die angebliche Rufsreihe 1: 18:30:50 des 
| ersten Teiles Rüllt bei näherem Zuschen fort und auch 
sonst zeigt der erste Teil nichts specifisch Ribuarisches. 
| gegenüber der lex Salica. Von 1-64 hatte offenbar 
die Ribuaria die Sallea in ihrer Nltesten Gestaltung zum 
Vorbilde. Nur 57-02 sind eingeschoben. Was nach 
&% komm, ist Zutat, welche aber nicht jüngeren Da- 
tums als aus der Mitte des 7. dhs. ist. — Dass in der 
karolingischen Zeit eine Ueberarbeitung statfand, halten 
wir nach den Ausführungen des Vorfs. für wahrschein- 
lich. Ob diese aber erst zwischen 803 und 818 stat- 
fand, will uns fraglich erscheinen. Wozu dann das 
Capit. legi Ribuarine additum von 83, welches der 
Verf, freilich nur für ein Weistum hält? Und wäre 
dann Karl an einer Reihe statsrechtich einschneidender 
| Sitze der lex achtlos vorübergegangen, nur um die ver 
bilknismäßig geringfügige charoena und etliche noch 
Beringfügigere Sutze zu ülgen? 

Der Erörterung des Fillaionsverhtliisses der Hss. 
gepenüber müssen wir uns deswegen zweifelnd ver 
halten, weil wir durch die geringen Mitteilungen von 
Varianten seitens Sohms nicht recht in den Stand gescut 
sind, die Verwantschaftsverlültnisse gründlich zu prüfen. 
Bedenklich macht es uns freilich, dass der Verf. A, und 
| A, dem Urtest am nüichsten stellt. Beiden Has. glauben 

wir nur secundire Bedeutung beimessen zu können, 
wie sie denn auch an vielen Stellen die offenbar jün 
gere Lesart enthalten, As übrigens auch eine nur 
secundire Hs. der lex Alamannorum enthielt. An 
Aus es glauben wir, soweit der Sohmsche Apparat 
es gestatet, als wichtigsten Hss. nach wie vor festhalten 
zu müssen. — Auf die einzelnen Ausführungen des 
Verfs, können wir, wie gesagt, hier nicht eingeben. Wir 
schließen mit der Anerkennung der gründlichen L.ei- 
stung und dem Wunsche, dass der Verf. seine Studien 
über das fränkische Recht mit Neigung und Erfolg 
fortsewzen möge. 

Berlin. 

















Karl Lehmann. 


Medicin. 
Kroll, Stereoskopische Bilder. 3 (mei farkige) Tan 
Hamburg, Von, 187 3.3. 

Kroll hat stereoskopische Tafeln construiert, welche 
bei Beginn des Schielens zur Bekämpfung desselben be- 
nützt werden sollen und, wenn die Operation nicht zu 
umgehen ist, hinterher gebraucht werden sollen, um bi- 
nocularen Schakt zu erzielen. Die Tafeln genligen 
| diesem Zweck in ausgezeichneister Weise, ja sie leisten 
sogar noch andere für den Praktiker schr wichtige 
Dienste; so geben sie vor allem ein Außserst verlisliches. 
Mittel, um Simulationen von Sehschwüche zu enlarven. 
Wir müssen die Tafeln wegen ihrer grofßsen Brauch 
barkeit: gerade dem praktischen Arzt ganz besonders 
warm empfehlen. In der voraussichtlich bald notwen- 
dig werdenden neuen Auflage möchten wir gern eine 
Vermehrung der Tafeln schen, welche Druckschrift 
enthalten. 

Breslau. 














Magnus. 
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Naturwissenschaften. | 

1. Rosenbusch, Mikroskopische Physiographie der massi- | 
Aingea Aut. (R. 








ken Gesteine. nA 2 





Gegenüber der ersten Auflage hat die vorliegende 
einen erheblich größeren Umfang angenommen. Di 
ist indessen wol erklirlich, wenn in Betracht gezogen 
ird, dass die erste zugleich auch das erste Werk ge 
wesen, welches zusammenfassend die Ergebnisse der 
Erforschung der mikroskopischen Eigenschaften der 
Gesteine darlegte. Das Werk hat gewis auch das Sı 
ige dazu beigetragen, um die mikroskopische lich 
tung, um welche sich neben anderen Gelehrten Rosen 
busch hohe Verdienste erworben hat, zur Geltung zu 
ringen und zu ihrer jetzigen Bedeutung emporzu- 
heben. — Die neue Auflage bringt viele neue, durch 
den Verf, selbst sowie durch eine Schar anderer 
Beobachter gewonnene Tatsachen und führt infolge 
dessen eine wesentlich veränderte Classihcation ein. Es 
bleibt dabei nattrlich auch eine neue Terminologie 

ht aus, in welche sich aber sogar der Fachmann 
einarbeiten muss, bevor er sich entschließt, dieselbe 
voll oder in einzelnen Teilen und mit gewissen Ab 
änderungen anzunehmen. Ref, fühlt sich nicht in der 
Lage, ein abschliefsendes Urteil über das nützliche und 
verdienstvolle Werk des hochgeschitzten Verfassers zu 
Allen, kana aber die Empfindung, dass in manchen 
Fallen schiefere Begrifisbestimmungen erwünscht ge 
wesen wären, nicht unterdrücken. (Vgl. z.B. das über 
»Gangsteine«, über die Tulfe Gesagte.) — Mit grofsem 
Interesse sehen alle Fachgenossen der Vollendung des | 
Werkes entgegen, besonders aber der naturgemäfs sich 
an dasselbe anschliefsenden Behandlung der krystallini 
schen Schiefer und der Scdimentgesteine, da cs Ka 
pitel sind, in welche Klarheit gebracht werden muss — 
ine eines Meisters würdige Aufgabe- 

Aachen. 























Arzruni. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

August Seidenncker, Wallgeschichte des Altertums. 
"Hin Handbuch füratademische Verlegen u.s.w. ade. 1 or 
Char. IE Rach Ci  Trowitschv.Sohn, 186 
Alu puXuges. ar Wr sun 

Inmitten der Hochflut forstlitterarischer Production, 
weiche die leızten 20 Jahre kennzeichnet, nimmt Seiden“ 
stickers Werk entschieden eine Ausnahmsstellung ein. 

Wihrend memlich fast durchweg in der forstlichen 

Tagesliteratur und in Specislwerken um Fragen des 

tüglichen Lebens gestritten wird, bezw. die wichügsten 

Probleme, deren Auffassung unmittelbar für den Wirt- 

schaftsbeirieb mafsgebend wird, zum Teil nicht ohne 

eine gewisse Leilenschaftichkeit besprochen werden; 
wührend auch für Werke der Forstgeschichte, von 
welchen die neuere Zeh mehrere unzweifelhaft hervor- 
ragende zu verzeichnen hat, vielfach nicht. die histo- 

Fische Forschung als Selbstzweck gilt, sondern auch sie 

zumeist den Zusammenhang mit der Praxis anstreben, 

indem sie ihre Aufgabe in erster Linie in der Erklu- 
sung und Begründung des jetzigen Zustandes forslicher 

Wirtschaft und Wissenschaft aus deren geschichtlicher 
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Entwickelung suchen, führt uns der Verf. des vorliegen- 
‚den hochinteressanten Werkes in das fernste Altertum 
zurück, ohne den Zusammenhang mit der Gegenwart 
herzustellen, nur geleitet von dem Sıreben, ber 
ich zusammenzustellen, was Alles an forsthistorisch. 
bedeutsamen Material ein eifriges Studium der alten. 
Litteratur zu Tage gefördert hat. Und in der Tat eine 
von unendlichem Fleifs zeugende Arbeit, welche uns 
hier entgegentrit! Nicht in der kurzen Frist weniger 
Monate kann das Werk gezeitit sein. Ein Blick in die 
Seite Air Seite gegebenen massenhaften Ciate und 
Stellennachweise aus allen irgend in Betracht kommen- 
en griechischen und Iateinischen Schriftstellern ge- 
mt, um darzutun, dass daran durch viele Jahre hin- 
durch gesammelt sein muss und zwar von einem Manne, 
‚der über ein hohes Mafs sprachlicher Bildung gebietet, 
Freilich, wer nicht sein humanistisches Gymnasium mit 
ılestens leidlich gutem Erfolg absolviert und nicht 
‚wischen wenigstens hie und da seine alten Freunde, 
iius und Tacitus, Xenophon und Herodot, mal wider 
zur Hand bekommen hat, muss von vornherein auf 
gründliches Studium des Sschen Werkes verzichten. 
Dasselbe im Zusammenhange durchzuarbeiten, erfordert 
viel Zeit und jedenfalls mehr Mufse, als dem Ref. im 
Augenblick zur Verfügung sicht. "Aber er hat mit 
hohem Genuss da und dort Umschau darin gehalten, 
einzelne gröfsere Abschnitte gelesen und ist erfreut 
über die ungeahnte Menge interessanter Detail, welche, 
er gefunden hat. Eine kritische Würdigung im ein- 
zelnen würde aus dem Rahmen dieser Anzeige hinaus 
fallen. Was gebracht wird, ist durch die Quellen belegt, 
sodass die Prüfung Jedem möglich ist. Die Sprache 
des Buches ist knapp und präci. Jedem Bande ist ein 
Inhalisverzeichnis vorausgeschickt, welches über die 
Anordnung des Werkes Aufschluss gibt. Der Verf. 
trennt je die Baumgeschichte von der Waldgeschichte, 
in der ersteren den einzelnen Baum (Saum an sich, 
Verhalten, Verbreitung u. s. w), in der letzteren die 
Bestände, die gesammte Wirtschaft behandelnd. In 
dem Abschnitte »Die Wälder an siche werden die Wald 
arten (silva, saltus, arbustum, lustrun, virgultum u.5.W.) 
ihre Verbreitung, Eigentumsverhöltnisse u. &. win dem 
Abschnitt »Wallbehandlung« demnächst Waldgesetze, 
Verwaltung, Benutzung, Betrieb, Verbesserungen u. & w. 
besprochen. 

‚Nur ein geliegener Forstmann und Sprachkenner 
zugleich konnte ein so weit angelegtes Unterachmen 
glücklich zu Ende führen. Möchten recht Viele aus 
dem Buche hohen Genuss und ernste Belehrung 
schöpfen; wir müssen dem Verf. jedenfalls für seine 
Leistung warmen Dank sagen. 


























































Mitteilungen. 
Auchlclogische Gesellschaft zu Berlin. 
ung vom s.Apri 
Den Vorska führte err Schoenc, im Sa waren die zeit 
Taten dr een Aefegsbenen Alten Denkmäler 
denk denen sch herr Conıe 
Anipfe daran eiige cr und entickeite nach en 
ma kur ie Gründe, di zur Umwandlung der Mosumeat Ins 
Bess son Pergamon klar zulegen. Dies 
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lichen Teil den Bargfebers ver Helium der Aihena Poli 
einen Raum, der eiva 20 m lang und an der schmelsten Sie 
Mom breit it. Nür wenige Masern ragen noch empor und zwar 
An der Südortcte, ee Reste des über aogenanncn Aupuntcums, 














(ioen auf einem Gele Paze gelegenen Tempel, der in NO, durch 
Fine Are Mauer, in NW. und SO, von einer Siuenhale um- 
Aehlonsen war. Der Ben des Bag wird jet in die Zeit den 





Trafın, die Velendung und welyeise Abinderung deseben a die 
3 ar. Der übrige Raum der Mochburg jez Zst 
one kat nd zeig ort bei er enanenten Untersuchung die Spuren 
Singer Bauwerke, die mit He einer Darstellung an der Tafel er 
Heutert wurden. An der Nordwest and 3 Gruppen zu sondern 
Die nörälchee, Dei der namenlich eine am Ahang was heran 
gende vorzögicher Technik au, it vielfach 
ndenuich und scheint zu Kavernemente gedient zu ben, Dane 
Fol zweitens auf der höchsten Stelle ein recteciger Bu, der ein 
Turm oder Ar genesen nia könnte, dein ein Geblade mit 
Areifichen Mauern, an das sch mach Süden ein Wasserescrri 
And ein Weinen Heiligtum schlon Ammenhang mi der 
Der Kern der vierten 
Gebindegruppe stein Hof a 15m Ins Geier, ungeben va ci 
Umgang, an den sich Zimmer sachlonsen, Ui den Hof Huf eine 
Naver. über der sich eine Holsconsractien erhoben zu han 
scheint. Die fünfte Gruppe It eine vergrößerte Nachbildung der 

































vorigen, der Hof mist 2 m fs Gere und die Rese einer Siule 





Sen Groppen. 
An’einer Ste Bmustücke ct 
tm Bohn an, dass ursprünglich überall Mostarusbeten ge. 
Wesen, diese aber einmal velltändig Reraugenommen seen, In 
cn Geskuden sit etliche er die Pal Ser Analden. Denn 
Prachibauten seien es sicher geweren. Auch xl eu in einem Mil 


. ler der Umgeng au Sich hergetell w 






















haufen, sowie due 
"Se y sei für den Altern Pau m halten, 
Endlich schief nich an den beiprochenen Teil der Bu ea Vor- 
„der milirlachen Zwecken geient u habe scheint 
ni eiserne Geräte, sowie Tongeäfe und Topfbenkei 
ihen harren nach einer genaueren Durcharkefung, 
Darauf besprach Hr. Furtwängler einige Golöpltichen des 
Berliner Mascuns, die, in Birkenel 16 gefunden und von Ger- 
hard in Sen Jahrbüchero des Vereins der shelalchen Aleruums- 



















freunde 185 Ta. V. V veröffentlicht, site inümlich zu einem 
Prachtheim zorammengercut werden und. In Wahrheit gehören 
Sie, wle die Sara Hrn. Bergrai Böckog zur Verfügung gselen 

Intaoizen benehen, zu einer hutkugclirmigen Dronzerchle, 
die mi Geldiech iberogen wer. Der Fund ge Reie 








{ni icten Gräberfanden von der Rhancpegend un Ss nach Beisien 
Una Soddeutschland. Außer Wafen Anden ich regeimtig Bronme- 
kannen, Biwellen Bronzamphoren (io such In unsern Fall ein 
Prncinesempler er Mlancuru), Ohera goldene Schmucksschen, 

tische Tonnchalen. Ueber die Herkunft in ve peichrie- 
wängler seit die neue Ansicht Auf, dan de Sachen 
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erichlächen Ursprungs seen und men ur chaleischen Fabriken 





ments und eier 
ie Silee der erninnten An 
Pfora des Beriser Moscums. Die Orremenik des Goidbiechen 
Untersog er einer gepaueren Betrachtung und wies namentlich auf 
Bingefühe sen 

I ige Auch, 
stimme der Topas der Köpfe anf den Goldsachen gentn m dem 


Bewieren werde dien 













Im gelingen Exemplar zus Are. Wihrend 








in späterer Zeit gleich unter dem Veltenkend ein weit vorsprin 
jendes Blerstabkymurln fig, zeigt dasselbe an dieser Sci einen 
Testen Raum. (pt ein tebichen Kors, Acınliche, 





Bildungen sind Ai nachweisbar, aber Blher wenig beachtet 
(0. Bi Bas, Vopage archologigue Ta 13. 4, Poppe, Sammlung 
yon Ornumenten), se sarımen von der Akropli offenbar ao vor. 
Bauten einer schr alen Zeh, was nich durch ea im verpersüchen 
Schu peverdiop gefindener und im Ietten Heft der Kphemer 
fenichtes Exemplar bshit wird. Der leere Raum ist, wenn 
Buch viethieiner,noch el der jonschen Bauten Klrischr Zt seht 
Dar nur am Ercchhelon erscheint dafür ein al Peehiand vrsen 
Wal Auf die Geschichte des Capitite eingehend lehnte Fuchnein 
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den Zusammenhang mit der dorischen 
(meinte, daa letztere = wie jede Bell = der Terratec 
Entstehung verdanke, da in Hz 
söhwer auszuführen se; und zw a ie Krdndung um 69-0 ge. 
macht (vr dem Tempel C in Selm, nsch dem ursprünglich 
Schatohaus der Geloer, Ebenso nien dr Indische und das Ele. 
Das Vonterband ei zwar 





















Cap oe eine Mischung von griechischen und barbarischen 
Bexundien dr 


Beni. Gerhard Senats. 


Eingegangene Schriften. 
B.Adter, Gocthe und FrauvonSteo. Wien, Toeplleu.Deuick, 
Anılqua Mater. A study cf ehrinlan orig. London, Trübner 

dc, 


Athenaei Nucraitae Dipamophistarum Iiri XV recen. C, 
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Anze 
Redacteur-Gesuch. 


Die Stelle eines Redacteurs der in meinem Verlage 
erscheinenden Zeitschrife 


Blätter für literarische Unterhaltung 
und 
Unsere Zeit 
ist yom 1. Januar 1888 an neu zu besetzen, Ja Herr Geh. 
Hofrath Rudolf von Gotischall Ende d.J. von der 


Redaction derselben zurückteitt 
Schriftsteller, welche bereit sei 








würden, die Re 


duction beider Zeitschriften oder einer derselben zu 
übernehmen, werde 


;eheten, sich Daldigst an mich zu 
8 is u 













kreuzsaitig, a 
Fabrikate 1. Ranges, 


Mi. gegen Gjihr. Garantie, oferire 

Auf günstigste Abzahlüngen, Bei Banrzahltng 107. 
Haba und Preisendung: 

Magdeburg. Wilhelm Emmer. Ehrende Aus 
zeichnungen: Onlen, Staatsmedalien, Ausstelunge 
Patente ci isn 
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igen. 

in Perd. Dünmters Yerlagabuchhandlung in Berlin 
erschien sachen => zu Dezefen durch ale Duchand 
hungen — 

Indogermanische Mythen 

Elard Hugo Meyer. 
— 14. Band: Achillit. — 
45 Bogen. gr.8%. geh Preis 14 N. 

Von demselben Verfasser erschien früher bei uns 
1. 01: Gandharven — Keniauren. 131, Bogen. 
de. geh. Preh $ M ft 





ENSNENDETNIOHRSIDEEGER, 


Knukers 
FENELON 
und 
Die Litteratur der weiblichen Bildung in Frankreich 
von Claude Fleurs hin Frau Necker de Snussüre. 
von 
Dr. E. von Sallwürk. 
Preis 3 M. 0 2 elegant gebunden 4 M. 50 BY. 
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Schwin, Akfenedtsche ieserhandehrten. ER SH 
BE ehe Entehelng der De- none Re ee oc linie der Erde 
emheinen. | Sr aune Kusel Serhypereligischen 


Yen, 


USE Ounburg xx 
Wägäeker, Heinrich Meyers Kine |v. Hilimen-Walyrelm. Daigichesr- 








an Kogppan Heer ümiches Erbrecht ne 
En, Piauninische Shudien. Schwalbe, Anstomie der Sinnesorgane in; Prchmufgaben der Wedekinekittung. 











| die Sicherheit, mit welcher 6, 8ı 1) die Gleichnise 

Theologie und Religionswissenschaft. | Las. u 323 und I 0-8 deu kaz eheeprechen 
Sri, Die Lehre vom Gebet nach dem Neuen | werden als seiner unwürdig. Für meinen Geschmack 
on de Manger Geichuchat ar | Mischt Chr. viel zu sehr seine eigene Theologie ein in 
Menen Ralsba vhlöne Prohheih, | die Erörterung der NTlichen Theologumena: das möchte 
Keen, Be 6. 98 en Ms im letzten Kapitel angebracht sein, denn würdigen kann 
Dem Verf. dieser gekrönten Preisschrift Uber die | man nicht ohne Anwendung eigener Mafsstibe; vorher 
NTliche Lehre vom Gebet wird man das Lob nicht | aber süfte es Schaden, denn der Verf. erligt der Ge- 
vorenthalten können, dass er den in Betracht kommen- | fahr, Jesu möglichst nur das zuzutrauen, was er selber 
den Stoff dem Leser vollstindig vorgelegt, ihn in ge- | irgendwie festhalten kann. Nun will Chr, offen gesagt, 
schickter Weise durchgesprochen und kein Misser- | von einer Möglichkeit der Gebewerhörung überhaupt 
Stündnis hinsichlich seiner Stellung zur Sache offen ge- | nichts wissen; dass Elias durch emstliches Gebet drei 
lassen hat. Es wird allgemeinen Beifall inden, dass | jährige Regenlosigkeit errungen habe (ac. 5, 17 1) 
er nicht die einzelnen NTlichen L.ehrbegife besonders | Ihm der absundeste Mirakelglaube, aber-auch dass Pau- 
Uber ihre Auffsung vom Gebet bafrage hat, sondern | lus der Fürbite bestinmenden Einfluss auf Gott und 
intlichen Uebereinsimmung bemerkend diese | durch ihn auf die Schicksale der Menschen zuschrieb, 
Gemeinsamkeit deutlich hervorkchrt und in den ein- | gesteht er nur ein, um auf die riesige Kluft zu weisen, 
zelnen Abschnitten vom NTlichen Gebet schlechthin | die us »Kinder des 19. Ihs.« von solcher Anschauung 
rede, ı. seinem Gegenstand, 2. seinem Inhalt, 3. seiner | tennt; unsre Zeit kann der Fürbie seine förmliche, 
Kraft und Wirkung, 4, seinem Wesen und Geist; wor- | diret schickslslenkende und -wendende Krafte nicht 
auf ein $. Kapitel nicht übel die wichtigsten Formfragen | mehr zuerkennen, das verbietet ihr sowol sihre Ein- 
in Bezug auf das Geber im Lichte des N. Ts. behandelt | sicht in den georineten, unzerreißsbaren Zusammen 
@. B. Om, Haltung, Zei, Kleidung, die dem Deter | hang alles Geschehense, in das unabünderliche Walten 
ziemt, ob freies oder Formelgebet) und das letzte eine | der Naturgeseize und -Kräfie als auch ihre Gotes- 
Würdigung des ursprünglichen Christentums nach seiner | erkenntni, die nicht mehr meint, Goit könne durch 
Lehre vom Gebet unternimmt. Die- etwas wortreiche | ein Gebet Jahin umgesimmt werden setwas anders zu 
Sprache und manche m. E. Wberflüssige Abschweifun. | richten, als cs sonst gekommen wäre. Chr. it schr 
gen zu Milton oder aufserchristichen Teliionsanschau- | stolz auf seinen spoculatiren Gouesbegrif, wahrschein- 
Jungen wollte ich dem Verf, auch zu gute halten. Da- | lich auch auf seinen Idealismus, der am liebsten das 
gegen ist seine Gebundenheit an die: Volkmarsche | Gebet um Aufsere Dinge ganz unterläs, und im srengen 
Kritik des N. Te. recht surend, Behauptungen wie | Sinne notwendig einzig das Gebet um das geitige Wol, 
5.6, dass das 4. Evangelium’ simmer Ubereinstimmen- | um den heiligen Geist der Wahrheit und Liebe findet, 
der "von der Kridk ‚als eine nicht vor der Mit des | welches immer erhört wird, weil es seine Erhürung in 
2. Is. verfasste Schrift anerkannte werde, sind einfach | sich selber trägt. Aber soviel er auch von dieser Höhe 
unwahr. Unkriisch scheint mir auch die Begeisterung | herab gegen Orthodoxismus und Pietserei mit ihrem 
Christe für den entschieden sunitaischen« Standpunkt | Gebetsaberglauben zu schelten wei e 
des Marcus und dessen wesenlich menschliche Auf- | rung, dass das smoderne« und das ursprüngliche 
fassung der Person und des Lebens Jesu sowie die | Christentum schließlich darin übereinkommen, dass 
Deutung von Apok. 5, 6-14, als denke Johannes gar | unser Gebet nie den götlichen Willen bestimmen 
nicht daran, Christum als Gegenstand der Anbetung für | wolle, kann uns nicht Überzeugen. Im ganzen N. T- 
ie Christenheit hinzustellen und zu empfehlen, oder | wind nur" gebetet in der festen Zuversicht, dass der 




























































6 


Beter dadurch etwas erreicht, otwas, was er ohne Gebet 
nicht erreichen würde, dass Got auf sein Gebet hin 
die Dinge wendet. Ist das eitel Einbildung, so ist das 
Geber, weil überflüssig, abzuschaffen; mit einem ohn- 
mächtigen Gott über sein geistiges Wol zu verhandeln 
hat keinen Sinn. Wenn das moderne Christentum so 
spiritualisisch sein muss, dass es nur mit seinem gei- 
stigen Leben für Gott exisiert und so »begriflich den- 
kend«, dass ihm die Unfühigkeit seines Gottes zu irgend 
einer Gebetserhörung selbstverständlich ist, dann kann 
&s nur durch grobe Selbstteuschung sich mit der Reli- 
sion Jesu eins fühlen, 

Das ist der Eindruck, den Chrs. Buch hinterlässt; 
die kriüschen wie die philosophischen Voraussetzungen, 
welche er von Ändern Übernommen hat, hindern ihn, 
seiner Aufgabo gerecht zu werden. Es fehlt ihm nicht 
an Kenntnissen und an Urteilskraft, wol aber an der 
unbefangenen Selbständigkeit und dem Mafs von Con- 
genialitit, die erforderlich sind, um die Bedeutung des 
Gebeis im N. T. zu erfassen. 

Rummelsburg b. Berlin. 














A. Jülicher. 





jovann Kayser, Beitrüge zur Geschichte und Erklärung 
Far len Rirchenhytunen. I Da, Inden, Scoulgh, 
u ee 

Fine Forieiung des bereits früher an diesem Orte 
besprochenen Werkes, welches sich mit Recht des Bei- 
falls der Hymnologen erfreut hat, Der Verl. verbreitet 
sich zunächst über die Sequenzen im allgemeinen und 
Über die Oster. und Pngsisequenz insbesondere 
(namentlich auch über Notkers Media v 
ebersetzungen bez. Erweiterungen im 
das deutsche Kirchenlied so bedeutend wurden), geht 
dann auf das Lauda Sion, das Stabat Mater, das Dies 
Irae (dessen pawisische Vorgeschichte eingehender zu 
verfolgen war), weiter auf die Hymnen des Beda Vene- 
Fabilis, des Paulus Diaconus und des Theodult von 
Orleans ein. Der Anhang bringt drei noch nicht ver- 
Öffenlichte Sequenzen aus einem alten reslauer Missal 
Wie man sicht, ein richhaliger Sta, den der Verf, mit 
großer Eruliuon und ses gesundem Urteil durch- 
ürbeitet. Der Litterarhistoriker wie der Liturgiker sind 
ihm gleichmäßig zu Dank verpflichtet, namentlich aber 
findet auch der proksche Geiiche hier eine Fülle 
“erwünschter Belehrung. 

Freiburg i B. 




















F-X. Kraus, 


Philosophie. 
Ludwig Lange, Die geschichliche Ent 





lung des Be. 








\wegungsbegrilf uns fr soraichlihen Entergsbni. Ein 
Beirap zur Motorschen Krlik 

(Serarsubdruck nur den »Pällesophichen S 
W. Wunde. 1118) Leipag, Engelmann, 86 Kuna S, 
Pa 


Vortiegende Schrift bildet der Hauptsache nach eine 
Separatausgabe der gleich beuitelten Abhandlung, welche 
in W. Wundts «Philos, Studiene Bd. IL in zwei Teilen 
veröffentlicht wurde. Die Scparatausgabe unterscheidet 
sich von den früheren Veröffenuichungen hauptsichlich 
dureh Anhang II (Ueber das Bcharrungsgesetz und seine 
Aufklirung vermitelst des methodologischen Princips 
der partisularen Determination). Die Schrift in für 
solche Kreiso berechnet, welche an den vorliegenden, 
in die allgemeine Wissenschafisgeschichte tief ein 
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greifenden Problemen Interesse nehmen, während ihnen 
die psychologischen Untersuchungen der »Studiene 
ferner liegen; Verf. hat namentlich Mathematiker, Phy- 
siker, Astronomen im Auge, und eben für solche Leser 
durfte eine nähere Auseinandersetzung im Sinne des 
zweiten Anhanges nicht fehlen. 

Was nun die Schrift selbst beurifi, so geht des 
Verfs, Absicht speciell dahin: die begrifliche Unter- 
scheidung zwischen wahren (absoluten) und scheinbaren 
(relativen) Bewegungen in ihrer geschichtlichen Umge- 
sualtung zu verfolgen. Auf eine Einleitung, in welcher 
das Problem selbst nüher begrenzt und für die wissen- 
schaftliche Untersuchung vorbereitet wird, folgt in drei 
Kapiteln die Darstellung der geschichtlichen Entwicke- 
hung des Bewegungsbegriffs vom Altertum an bis auf 
unsere Zeit. Das erste Kapitel behandelt den Bewegungs- 
begriff in der alten und mitleren Zeit (Zeno von Elea, 

ik, Nicolaus 
von Cusa, Suarez), das zweite umfasst die Zeit der Re- 
form der Himmelskunde (ron Copernicus bis Newton), 
das dritte endlich beleuchtet den Entwickelungsgang 
von Newton bis zur Gegenwart (Euler, Kant u. A). An 
diesen historisch kritischen Teil schlief sich ein weiteres 
Kapitel an, welches unter der Ueberschrift: »Der Be- 
wegungsbegriff in Gegenwart und Zukunfte zunlichst 
‚ie neuesten Lösungsversuche des Problems beurteilt. 
Diese letzteren werden jedoch nicht wie bisher in 
Shronologischer Reihenfolge abgehandelt, sondern es 
tritt die systematische Anordnung des Stoffes in Kraft, 




















| und zwar werden die Lösungsversuche, welche das 


Problem des Bewegungsbegrffs in dieser Periode er- 
fahren hat, nach der Berichung geordnet, in welcher 
sie zu der metaphysischen Annahme des absoluten 
Raumes und der absoluten Bewegung stehen. 

Verf. unterscheidet nilher vier Klassen von Ver- 
suchen: ı. solche, die metaphysischen Annahmen des 
absoluten Raumes und der absoluten Bewegung im 
wesentlich unveründerten Newtonschen Sinne, wenn 
auch ohne Newtons teleologische Grundanschauungen, 
beizubehalten; 2. Versache, die absolute Bewegung bei 
zubehölten und den absoluten Raum durch eine physi 
kalische Hypothese zu sültzen; 3. Vorsuche, die An- 
nahme der absoluten Bewegung, wenn auch nicht die- 
jenige des absoluten Raurnes, zu reiten; 4. Versuche, 
beide Annahmen ganz fallen’zu lassen. Einen wirk, 
lichen Ersatz für die veralteten metaphysischen Voraus 
setzungen des realen absoluten Raumes und der realen 
absoluten Bewegung zu liefern unternimmt der 1.Usungs- 
versuch des Verfassers. Wir haben, sagt Verf, ge- 
sehen, wie diejenige Definition der Bewegung, wonach 
das Wesen der letrioren in der Uufseren Verlinderung 
der relativen Lage besteht, durchaus dem Geist der 

So gehen sowol Kant 
als auch Euler von ihr aus und legen sie ihren ferneren. 
Untersuchungen zu Grunde. Wenn sie nun im Weiteren. 
dennoch von ihr abweichen, so tun sie es nur aus An- 
lass gewisser, angeblich unvermeidlicher, Widersprüche, 
in weiche man durch den Gebrauch jener Definition 
verwickelt werde. Diese Widersprüche aber existieren 
in Wirklichkeit gar nicht, und wenn man zur Ergänzung 
des allgemeinen Bowegungsbegrffes die Begriffe des 
Inertialsystemes, der Ineriazeitscal, der Inertialdrehung 
und der Inertiirche einführt, so wird dadurch aufs 
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sicherste jeder falschen Anwendung des al 
Bewegungsbegriffes vorgebeugt, welche den Schein in- 
‚nerer Widersprüche desselben nach sich zichen könnte. 
Die metaphysischen Voraussetzungen des realen ab- 
soluten Raumes und der realen absoluten Bewegung 
werden durch diese neuen Begrifhhestimmungen in 
allen ihren für die Mechanik bedeutsamen Functionen 
vollkommen ersetzt und Überflüssig gemacht. Als erste, 
grundlegende Definiuion Jer Mechanik hat darnach die 
folgende zu gelten: Bewegung ist die Veränderung der 
relativen Lage zu irgend einem gegebenen Bezugskörper 
oder auch zu irgand einem blofs vorgestellten Hozugs, 
systeme. Nach dieser Principiensetzung Alt die alt- 
hergebrachte Unterscheidung zwischen »wahrere und 
sscheinbarer« Bewegung als gänzlich grundlos und 
Wberdlissig hinweg. In Berreff der weiteren Ausführun- 
gen und Begründungen muss auf die Schrift selbst ver- 
wiesen werden. Das Buch, die Frucht Aeißiger Arbeit, 
in seinen Kreisen gewis Beachtung und wolver- 
diente Anerkennung Anden; die Darstellung Ist über- 
sichlich und knapp gehalten, an manchen Stellen viel- 
leicht allzu knapp, — so hätten wir z. B. ein näheres 
Eingehen auf Lotzes Lehre gewünscht; die Bemerkung 
(&. 11%), dass die für Lotzes Annahme vorgeführten 
Gründe »rein metaphysischer Nature sind, und dass 
shier nicht der Orte sei, sie zu Kritieren, »genligt« 
doch wol nicht ganz. Druck und Ausstattung sind vor- 
züglich, 
Tübingen. 




















Heinrich Spitta. 


Erziehung und Bildungswesen. 
E. von Sallmlrk, Fenelon und die Literatur der weib- 
[hen Billa in Frankreich von Caude Hy bis 
Frau Necker Je Saussurc. (HL. Beyers Bülhe rad 
Eoalscher Klier. Kine Sımlung der Vesestenden pädage 
Fischen Schrienäirer an aerr Zei Mernsg von Fried» 
Fich Mann.) Langemai, Beyer u. Söbas, IS Ku. 128. 
WE Mepin ach Muase 
Dass man sulicherseits der Erziehung der Mid- 
hen mehr Aufmerksamkeit zuzuwenden angefangen, 
ist eine erfreuliche Tatsache der Neuzeit, und wenn 
einzelne Siaten, wie z. B. Balern, noch in einer ge- 
wissen Zurückhaltung beharren, so erklirt sich das 
teilweise aus den mancherlei Schwierigkeiten, welche 
gerade auf dem Gebiete der weiblichen Willung so 
reichlich vorhanden sind. Allein so viele und viel 
seiüge auch die püdagogischen Ueberlegungen sein 
mögen, welche bei einer praktischen Behandlung der 
einschlägigen Fragen vorausausetzen sind, — eine wesent“ 
liche Bedingung für den Erfolg aller Bestrebungen ist 
die Kenntnis und Verarbeitung des historisch Vor- 
liegenden. — Frankreich bietet in dieser Beziehung 
schr beachtenswerte Schätze, und der um die Anci 
nung der literarischen Güter unserer Nachbara über 
haupt verdiente Verf. hat sich dadurch, dass er jene 
auch weitern Kreisen in bequemer Form zugänglich 
gemacht hat, besonderen Anspruch auf Dank erworben. 
Abgesehen davon, dass in das Buch ein ausgebrei 
tetes literarisches Wissen hineingearbeitet it, embült 
dasselbe wesentlich mehr ala der Titel besagt. — Nach 
einer den Ausgangspunkt festsellenden und insbeson- 
dere die Bedeutung Descartes' hervorhebenden Einl 
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Fast mehr als die Hälfte des Werkes ist der Darstellung 
der Veraunfipüdagogik” gewidmet. Den Mittelpunkt 
derselben bilder Fenelon, dessen »Midchenerziehunge 
vollstindig mitgeteilt ist. Die Naturpldngogik repri- 
sentiert Rousseau; darauf folgen die Vertreterinnen der 
encyklopäiistischen Richtung und der Püdagogik der 
Restauration; zum Schlusse wird Frau Neckerde Saussure 
behandelt und ihre Pädagogik als die der Romantik 
betrachtet. Dies nur eine summarische Uebersicht des 
reichen Inhalts. Derselbe ist geeignet, nicht nur eine 
Menge von Anschauungen, wie sie in den üblichen 
‚Handbüchern für Geschichte der Pädagogik herkömm 
lich sich weiterschleppen, zu erglnzen und zu berich- 
tigen, sondern auch der Behandlung wichtiger Tages- 
fragen auffalende Anknüpfungspunkte zu bieten. Es 
sei nur erinnert an die noch immer encyklopidisisch 
aufgebauten Lehrpläne der Töchterschulen und die 
damit in Verbindung stehende Ueberbürdung und an 
al die mancherlei Probleme, welche als Frauenfrage 
zusammengefasst zu werden pflegen. 
Kaiserslautern. 

















©. Andreae. 


Buchwesen. 

Jahresverzeichnis der an den deutschen Universititen 
erschienenen Schriften 1. 1. Augen 185 die. Aupıst 
186. Ber, Anher u. Con. 308 er. Mes 

Dieses ‚Verzeichnis, dessen ersten Jahrgang der 

Generakdireetor der königl. Bibliothek hiermit vorlegt, 

ist bestimmt, eine wirklich empfundene Lücke auszu- 

Aüllen. Der Umstand, dass Frankreich nicht nur in der 

Herausgabe eines derartigen Unternehmens Nür seine 

akademischen Schriften uns vorangegangen ist, sondern 

sogar für die deutschen einen Katalog ins Leben ge 

Fufen hat, muste schließlich den Wunsch zur Notwen 

digkeit erheben, dass Deutschland sich selbst diesen 

Arbeit unterzöge. Das Hauptverdienst um das Zu 

standekommen erwarb sich der Göttinger Oberbiblio 

thekar Professor Dzintzko, der schon 1873 in einem 

Berichte an den Minister die Herausgabe des Verzeich- 

nisses anregte und die Art und Welse der Einrichtung, 

wie sie nun zur Tat geworden, im großsen und ganzen 
vorzeichnere. Dass aufser den preußischen auch die 
übrigen deutschen Universitätsschriften Aufaahme ge 
funden haben, ist ein besonderer Gewinn. 

französischen ist auch dieses Verzeichnis in Ausgaben 
auf einseitig bedrucktem dünnen Papier zu haben um 
in den Bibliothekskatalogen bequem verwendet werden 




















zu Xönnen. Anlage und Ausstattung sind nur zu 
loben. 
Münster i W. Karl Kochendörffer. 


Philologie und Altertumskunde. 

‚hi des Königs Mesa von Moab. Für iademische 
ungen heraus, von Rudolf Smend und Albert 
Sin. Mies Te ie Fol. Freiburg, Mohr, 186. 38. ar. B 
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"Auf die einst hochgehende Flut der Litteratur Uber 
den Stein des Königs Mesa von Moab ist eine fast zchn. 





| Jahre dauernde Ebbe gefolgt. Die seit lange angekün- 


ügte und stets vergeblich erwartete definitive Bearbei- 
tung durch Clermont-Ganncau ist immer noch nicht 





tung legt sich der Stoff in neun Büchern auseinander. | erschienen, und alle Lehrer der semitischen Epigraphik 
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haben gewis eine hanı 
bildung, sowie Zusammenfassung der bisher gewonnenen 
Resultate, sehnlichst gewlinscht. Aus diesem praktischen 
Bedürfnis ist auch zunüchst die hier zu besprechende 
Schrift hervorgegangen, und das Verdienst der zw 
Bearbeiter besteht nicht etwa nur in einer neuen, immer- 
hin als Fortschritt zu bezeichnenden Abbildung der im 
Louvre aufgestellten Fragmente (sammt den Erglinzun- 
‚gen in Gips), sondern vornehmlich in einer Verwertung 
des vollsündigen durch Clermont-Ganncau nach Paris 
gebrachten Abklatsches von dem Steine vor seiner Zer- 
Sibrung. Hatten sie schon in Basel aus der Beschäfti- 
gung mit dem dort auf der Bibliothek befindlichen Ab- 
klatsch der Fragmente Gewinn gezogen, so hat doch 
die wührend ı2 Tagen fortgesetzte Prüfung des Pariser 
Abklatsches ganz unerwartete Bereicherungen und neue 

icherheit gegeben. Ueber 80 mehr oder weniger sichere 
ichen wurden neu gefunden, dabei für Zeile 1-37 
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vorzuheben ist die Feststellung von j123 und ma) in 
7.16,npnN 2. 17; in grammatischer Hinsicht der Wegfall 
‚er vielfach angenommenen Vm Form des Verbums (2. 5 
iefs ap, nicht px); Z 21 MW (nicht mehr op), 
womit dor letze der auf II angenommenen Plurale ver“ 
schwindet. Dagegen kann ich nicht mit den Herausg. ber- 
einsimmen über die Form OMSNDN (7. 18); ob dieses 
nerhörte Suffis einer nochmaligen Prüfung der stark be- 
schidigten Buchstabengruppe Stand halten wird Da kann 
Joch noch etwas ganz Anderes dahinter stechen. Palio- 
graphisch ist die schon von Clermont-Ganncau an einer 
Stelle nachgewiesene zweite Foren desZajin mit schrägem 
Querstrich Z. 11.14.20 festgestellt und das kreisrunde Tet 
‚mit eingelegtern Schrägkreuz bildet ein wertvolles Ergeb- 
is. — Sachlich sei hervorgehoben: der Name des Vaters 
‚von Mesa lautet bestimmt "bown> Kemosmalük (Z. »); 
dann in Z. 3ı die Erwähnung der Dedaniter; in Z. 8 
der Nachweis, dass Ahab das Land von Medebi nur bis 
zu der Mitte seiner Regierung besafs. Ich hitte nur ge- 
wünscht, dass die Verfasser auch Uber die DINN noch 
ein krüfüges Wörtlein gesagt Hütten. Sie nehmen für 
das ritselhafte Wort die Bedeutung »Altaraufsütze« in 
Anspruch und dürften sich vielleicht darauf berufen, 
dass die orste Hälfte des Wortes auch in dem noch 
nicht erklürten DIYiy DIN (CIS ı0-- de Vog, Cit. 38 























— Schröder, Cit. 3) stecken könnte, wo höchst wahr- 
scheinlich von Bestandteilen des Alters die Rede is. 
‚Aber 30 ganz über allen Zweifel ist die Bedeutung nicht 





erhaben; und G. W. Collins will daher in der Academy 
(vom 18. Dec. 1880 5. gı2) in bi speciisch 
mosbitisches Wort für »Held, Machthabere erblicken, 





ein Gegenstück zu dem philistäschen }1D »Achsee 1ro- 
isch für »Fürste 

Clermont Ganncau hat in seiner inzwischen erfolgten 
Besprechung der vorliegenden Arbeit (Journ. as. 1887, D) 
verschiedene Annahmen der Herausg. modilciert, und 
mit Recht darauf hingewiesen, dass sie aus einer Prü- 
fung der ersten Abzeichnung Sellms (welche €. G. mit- 
teil) entschieden hinen Nutzen ziehen können. Für 
fast noch wichtiger — um entgegenstehende Behaup- 
tungen controlieren zu können — würde ich halten: 
eine genaue Abbildung dessen, was auf dem ers 
Abklatsch zu schen ist. Allein wer will, wer kann diese. 
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iche, möglichst zuverlässige Ab- | 


ein nahezu lückenloser Teat hergestellt. Lexikalisch her- | 
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Arbeit machen? — Einstweilen werden im Hinblick 
Auf die unerwartet reiche und leifige Ausbeute alle, 
die sich mit dem Denkmal zu beschäftigen haben, den 
Herausg. Dank wissen. 

Straßburg i. E- » Euting, 
Hermann Usener, Altgriechischer Versbau. Ein Versuch 


Ferteihender Metrik. Boon, Cohen v. Sal, 1. 17 5. ar. © 

Mai 
} Die asiatischen Arler besitzen eine Fülle von me- 

tischen Formen: aber in den Gächds des Avcsta liegt 
| uns ihre kunstose Urform vor, ein Vers, für den nichts 

als die feste Zahl von acht Silben bezeichnend is. Der 
Vershau der europtischen Arler geht auf den Kurzvers 
von vier Hebungen zurück, der entsteht, sobald der 
Wechsel von Hebung und Senkung den Achwsilbier 
belebt. Die nationale Poesie der Ialiker und der Kelten 
| hat sich dieses Verses bedient; bei den Germanen und 

den vielen slavischen Stimmen, die noch jetzt eine 
lebendige Volkspoesie ‚besitzen, lebt der Vers von 
vier Hebungen als der nationale bis auf diesen Tag. 
‚Auch die Griechen haben ihn bis in späte Zeiten des 
Altertumes nicht verloren; Inschriften, Verschen und 
Formeln im ritellen Gebrauche des Gotteslienstes, 
Volkslieder, wie das rhodische Schwalbenlied, sind auch 
uns noch erhalten. Die verbreiteiste, so zu sagen für 

Griechen normale Form ist der Paroemiacus, Uber 
dessen Freiheiten die Fülle der erhaltenen Sprichwörter 
| sichere Belehrung gewärt, und dessen Alter dadurch 

'gewürleistet wird, dass Sprichwörter in diesem Mafıe 
von der Elegie und vom Epos schon benutzt sind. 
Wie aber der epische Vers der Inder, der Kelten (vgl. 
auch Zimmer, Kelt. Stud. II 155), der Germanen und 
Italiker aus der Vorkoppelung zweier alter Kurzverse 
entstanden ist, so ist es der griechische durch die Ver 
doppelung des Paroemincus, und Uhnlich ist der jam 
| bische Trimeter, sind noch’ viele der Altsten Lieder 
| mafse gebildet. Die Formenfülle der Iyrischen und 

horischen Pocsie ist in Wahrheit nichts als eine FUl 
von Variationen derselben Grundform, in deren Um 
bildung und Veredlung in Wahrheit die Kunst der 

Diehter bestcht, welche für die Schöpfer neuer Versge 
schlechter gelten. Nur die lesbischen Elfilbler scheinen 
auf einen besonderen Urvers zurückzugehen, da sich 
zu ihnen Analogien bei anderen Völkern Anden. 

Die Entstehung der Langverse aus der Verdoppe 
ung des alten Kurzverses ist fast überall verdunkelt, 
indem sich ganz naturgemäß das BedUcfnis einstellte, 
die Glieder zu diferenzieren, und eben so naturgemäß 
| yon den einzelnen Völkern verschieden befriedigt ward. 

Bei den Griechen witt hinzu, dass die Glieder immör 
mehr mit einander verschmelzen, sodass ihre Com- 
missur sich nur noch als Caesur Aühlbar macht, ja mit 

‚der Zeit nicht einmal als solche notwendig bleibt. Im 

epischen Verse schen wir diesen Zustand schon bei 

Homer im wesentlichen erreicht. Indessen fehlt es nicht 

nur nicht an inschriflichen Belegen, welche die beiten 

Glieder als selbständige zeigen, ja durch andere Formen 

des Kurzverses ersetzen, sondern es hat sich die Erin- 
nerung an die Zweiteligkeit auch in der musikalischen 

‚Theorie erhalten, und in den ültesten Teilen des Epos 

liche und prosodische Erscheinungen, 

!ärung zulassen, dass den Dichtern 
die beiden Hälften als Asynarteten erschienen und ins 
























































besondere die zweite Hälfte für ihren Anlaut die 
volle Freiheit des Paroemiacus behauptete. 

Ich habe mich bemüht die Grundgedanken eines 
Buches zu präcisieren, Uber welches ich nicht gern, 
aber dem Wunsche der Redaction gern gehorchend, 
berichte. Das Buch ist als solches ein Kunstwerk, und 
um diesen seinen Wert dem I.cser fühlbar zu machen, 
habe ich in dem Referate die dogmatische Darstellung 
an Stelle der von dem Verf, angewanten analytischen 
gewählt. Usener beginnt mit ganz bestimmten Apo- 
rien der homerischen Sprache und führt davon den 
Leser weiter und weiter, höher und höher; er führt 
ihn mit fester Hand und gibt ihm das Gefühl, dass der 
Führer des-Weges und des Zieles sicher ist, sodass 
ihm die schwindelnde Höhe und die Schmalheit des 
Pfides nicht zum. Bewustsein kommt, bis er endlich 
droben steht, so hoch und so frei, dass nicht nur das 

+ bunte Gewimmel der tnusend Versformen nicht mehr 
verwirrend sich vor dem Geiste bewegt, sondern selbst 
‚Sie individuelle Schaffenskraft des grüsten Dichters, ja 
des einzelnen Volkes verschwindet und nur noch der 
Göwin heilige Leitern, endlich entziiert, überall, auch 

verändertem Zug kenntlich sind. 

ist es U. so ganz gelungen, die Schwere seiner Gelehr- 

sumkeit und seiner Gedanken durch die Schwungkraft 
der Phantasie und der Dialektik zu überwinden. 

Die Gedanken, die er schriftlich darlegt, nachdem 

er sie viele Jahre mündlich gelehrt hat, liegen in der 

ichtungslini, welche die Wissenschaft überhaupt seit 

inem Jahrhundert verfolgt: die Metamorphose der 

Pflanzen muste auch zu der Metamorphose der. Verse 

einmal führen. Und wenn die Wissenschaft seit Herder 
und Goethe auf der rechten Bahn ist; so muss die Ent- 
wickelung des Versbeus allerdings geschichtlich begriffen 
werden. Dazu ist hier ein Weg gewiesen; von seinen Vor« 
gängern, Westphal und Bergk, hat U. Einzelnes, nicht 
ioslernenkönnen. Ich wage die Prophezeiung.dässsein 
stem bald die herschende Meinung sein wird. Wer ihm 
den Glauben versagt, der wird es nur dadurch bekämpfen 
können, dass er ihm eine andere Darstellung der Ge- 
schichte des griechischen Versbaues ontgegenstellt. 
Göttingen. U. v. Wilamowitz Moellendorff. 

P. Langen, Plautinische Studien. (Berliner Sudien fi 
assisehe Pillogle und Archolape. \, Bd. 1. Heft) Berlin, 
Cabary u. Ca, 186. VIILU40S. gr.8. Men 

Die Absicht des verdienten Verf, ist, »die Lösung 
der schwierigen Frage zu fördern, inwieweit die plau- 
tinischen Komödien in der uns vorliegenden Gestalt 
infolge widerholter Aufführungen nach dem Tode des 

Dichters verändert, beziehungsweise erweitert zu sein 

scheinen«. sEr ist von dem Gesichtspunkte ausge- 

‚gungen, dass, um eine einigermafsen sichere Grundlage 

des, Urteils zu gewinnen, alle Komödien in gleicher 

Weise in den Kreis der Untersuchung gezogen werden 

müssen. Wenn sich dabei herausstellt, dass bestimmte 

Müngel allen Komödien ohne Ausnahme gemeinsam 

sind, so wird man diese Mängel nicht, späterer Ueber- 
arbeitung zuschreiben dürfen, sondern sie sind dem 

Plautus selbst zur Last zu legene. Demgemäfs bespricht 

Langen in drei Abschnitten, deren erster von »Breite 

der Darstellung und Widerholungen des nemlichen Ge 
dankens« handel ($. 1-89), der zweite von »Wider. 
sprüchen, Inconsequenzen und psychologischen Un 
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In keiner Schrift | 








wohrscheinlichkeitene (— 332), der dritte von »unechten 
oder als unecht verdüchtigten Stellene (— 387; es folgt 
ein Excurs, Nachträge und ein Index locorum), jedesmal 
der Reihenfolge der Stiche, simmiliche Stellen, über 
welche ihm oder Anderen Bedenken der bezeichneten 
Arı aufgestiegen sind. Am wertsollsten erscheint mi 
der dritte Teil, in welchem das Für und Wider sorg- 
fig erwogen und oft für fast allgemein aufgegebene 
| Verse Echtheitsgründe beigebracht werden. Dass ich 
im übrigen mit dem Verf. hlufig genug nicht einver- 
standen bin, brauche ich nicht erst zu sagen. Was die 
beiden ersten Kapitel betri, deren Hauptresultat in 
dem lewzten der oben ausgeschriebenen Sitze ange- 
deutet ist, so werden Viele mit mirden Entscheidungen 
des Verfs. meist zustimmen, aber mit der Verteidigung 
minder zufrieden sein. »Palmam in sermonibus poscit 
Plautuse. "Wie viele unbegründete Bedenken würden 
verschwiegen, wie viele auffolende Erscheinungen als. 
poetische Vorzüge im antiken Sinne anerkannt werden, 
wenn wir zu Plautus einen Commentar besüßsen, wie 
den donatschen zu Terenz. Bei L. lesen wir viel von 
"psychologischer Wahrscheinlichkeite, aber Hufserst 
Wenig von öndsgisu und j3es, denen zu Liebe di 
meisten der behandelten »Mingel« in der antiken Ko- 
mödie Bürgerrecht hatten. Auch die der Komtdie 
garantierten Freiheiten — Leonida und Sırobilus (8. 102- 
109) dürfen so schnell laufen wie Amphitheos — und die 
Opfer, die der Bühnensitte (egl. z.B. S. 113) oder der 
Freude des römischen Publicums an chargiertem Spiel 
gebracht werden, die Gewohnheit des Lateiners (oder 
vielmehr Ialikers) Wörter gleicher Begefssphäre zu 
häufen u. dgl. sollte man nicht ohne weiteres dem um 
innere und äufsere Harmonie unbesorgten Poeien zur 
Last legen; und harmlose Witze (wie eıwa Aul. 487: 
$. 249) sollte man es nicht immer wider enigelten 
lassen, dass.sie mit dem Moment, für den sie besümmt 
waren, nicht auch verflogen sind. »Das ist ein Witz 
und da lacht man«, mit diesem goldenen Wort pflegte 
ein berühmter Phüologe vielmishandelte Aristophanes: 
verse abzutun. "Diese allgemeinen Einwendungen 
richten sich, wie man sicht, weder gegen den Verf. 
noch gegen dies Buch allein; Widerspruch gegen die 
Behandlung einzelner von tausend Stellen zu erheben 
wäre nicht am Platze; ebensowenig die Hervorhebung 
einzelner Irrüimer (Amph. 418 ist a 7elebais nathrlich 
| dnd Toıpeür), denn die besonnene und’ gewissenbafte 
Arbeit wird jeder Leser des Buches zu rühmen finden. 
Rostock. F.Leo, 
Tneodor Siebe, Die Assibilierung der frisischen Dala- 
| "ralen. Tübingen, Fa 181. 93. gr. N. nf. 
| Der Erscheinung, dass die palatalen Verschluss- 
Haute vor palatalen Vocalen jm Friesischen, ähnlich wi 
im Englischen und anderen Sprachen, zu weiter vorn 
artieulierten Verschlusslauten + dentalen Spiranten, oder 
Spiranten ohne Verschlusslaute übergehen, wird hier 
ein besonderes Schriftchen gewidmet. Dasselbe bildet 
einerseits einen Ausschnitt aus seinem umfassonderen 
Aufsatze über die Palatalerscheinungen in den. indo- 
germanischen Sprachen«, anderseits den Anfang »einer 
| Sammlung kleiner Beitrige zur fiesischen Grammatik.c 
| Die allgemeine phonetische Erörterung geht aus 
| von einer merkwürdigen Articulation des & und 4, bei 
der die Spitze der Zunge ein wenig gegen den harten 
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Gaumen zu gehoben wird« (8.8 10), bestimmt den bei 
der Assibilierung entstehenden, als # (4) bezeichneten 
Verschlusslaut als ein vom dorsalen 4 etwas verschie- 
denes A (&), den Zischlaut zunächst als dorsales # (#). 
Die vollstindig gegebenen Beispiele aus dem Altfriesi- 
schen werden mit wahrer Verschwendung gedruckt — 
von den zı Seiten besteht eine aus 4, eine andere aus 
7 Ciaten! —, ohne besondere Uchersichulichkeit.zu er- 
reichen. Sie werden vermehrt mit Beispielen aus den 
‚neueren friesischen Dialekten. Weiter sucht der Verf. 
aus der Orthographie — die noch eingehender erwogen 
sein sollte — und den modernen Lauten Resultate zu 
erzielen, wobei es vornehmlich gelingt, die Scheidung 
von 4. in Verschlusshaut + Spirans und blofse Sp 
einerseits, die Entwickelung von s-Lauten und & 
Lauten anderseits mit Wahrscheinlichkeit zu erklären. 
Schließlich wird die Vermutung begründet, dass die 
Assibilation frühestens im 13. Jh. hegonnen hahe, wo. 
bei hoflentlich das »begonnene richig aufgefasst. ist. 
So wird die Kenntnis dieser Erscheinung entschieden 
gefördert, aber cin vollständiges, oder nur ein klares 
Bild „der historischen Entwickelung wird nicht ge- 
wonnen; nicht einmal die Anfinge sind sichergestellt: 
Assibilierungen des & vor umgelautetem Vocal (wie 
et) bleiben »Ausnahmene ($.41) (warum ist englisch 
chiken aus *kinkin eine Ausnahme"). 

Wie der Aufsatz des Verf. Uber die altfiesischen 
Vocale (Beitr. XI 205 #F) bietet auch diese Schrift 
manches Undberlegte. Neue Erklirungen sind seit 
überzeugend; der Zusammenhang von Ariust »Pelz« 
(8. 16 Anm) mit ahd. ehursiuna ist undenkbar, halte 
Derenesen (&.34) als »halsberingung« wenig wahrschein. 
lieh — weist e2 (nuch in strenesen) überhaupt auf £, 
oder auf Tenuis? —; wörauf beruht got. *strangjan 
astreuene (8. At; Alenssene (ibid) wird erklärt als 
"helangene »Quetschung der Hirnschales, vgl. got. "arg: 
jan (les aggrojant] »quetschene, also mit Schwund des 
höchstbetonten Vocals! Ay rytsena för (3.20) ist »bei 
zugescharrtem Feuer, wenn das Feuer mit Asche be 
deckt iste, 

Die Resultate scheinen mir die Sonderexistenz 
dieser Schrift nicht zu rechtfertigen, auch nicht, wenn 

den Hauptzweck des Verfs, »auf den reichen sprach“ 
wissenschaflichen Schatz hinzuweisen, den die noch 
lebenden Mundarten des friesischen Sprachstammes. 
bergen«, erzich. Siebs hat sich die Kenntnis der meisten 
dieser Dialekte angeeignet und wird die Kenntnis ver 
vollständigen. Die Wissenschaft weis ihm Dank da 
für, kann aber auf solche Einzelbeiträge verzichten, 
wenn sie spilter eine woldurchgearbeitete Darstellung 
der friesischen Sprache crh 

Bonn. 
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Franck. 


Eduard Schwan, Die alranzösischen Liederhandschriften, 
{hr Verltni re Eotichung uns ihre Deniumung. El 
va Weiimann, 186. WI 
een‘ 

Der Verf, hat den dankenswerten Mut gefunden, 
Vorbereitungen zu treffen für die Veröffemlichung eines 
Teiles der alfranzösischen Liederdichtung, die über ı\ 
Herausgabe manches unbedeutenden altfranzösischen 




















Schriftdenkmals, das in den letzten 20 Jahren von fran 
2bsischen und deutschen Romanisten ans Licht ge 
zogen wurde, beinahe vergessen zu sein schien. Brakel 
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EITUNG 188. Nr. 18. ER 
manns dem Gegenstand zugewanter Fleifs hinterliefs 
nur Bausteine, die Niemand zusammenzufügen ver 
mochte; K.Barisch nur sammelte noch die altfranzösi 
schen Romanzen und Pastourellen (1870), A, Scheler 
Lieder belgischer Dichter (1879); Andere fügten Uner. 
hebliches hinzu; ein Verzeichnis der alttranzösischen 
Lieder und Liederdichter nach den Hat, wie es Bartsch 
lange vorher für die provenzalischen Minnesichter ent- 
worfen hatte, stelte endlich G. Raynaud (8), der 
Herausgeber der altfranzbsischen Motets (188 £) auf, 
und Fath versuchte eine Widergabe des Textes der 
Lieder des Castellans von Coucy (189). Schwans Be 
mühen in der vorliegenden Arbeit ist darauf gerichtet, 
die Quellen der gesammten altfranzösischen Lieder 
überlieferung zu ermitteln, und, während er den künft 
‚gen Herausgcbern der nordfranzösischen Minnedichter 
die Wege durch den Irrgang der Hssüherlieferung zeigt, 
zugleich einen Beitrag zur Geschichte der Bücher und 
des Iiterarischen Lebens im alten Frankreich zu liefern. 
Die Ausführung der Aufgabe Hsst an Gründlichkeit 
und Umsicht nichts zu wünschen übrig. Die meisten 
von den etwa 3o Liederblichern sind am Orte selbst 
auf das genaueste nach Inhalt, Uufserer Beschaffenheit 
und Einrichtung von Sch. geprüft. Die Angaben Uber 
Tücken, über Verschiedenheit der Hünde, Uber Uufsere 
Kennzeichen für ursprünglich gesonderten Bestand von 
Teilen der Hss, vervollstindigen in willkommenster 
Weise Raynauds auch sonst Ergänzung erfahrende Be- 
schreibung derselben, und siimmen fast durchaus zu 
meinen, 1879 in Paris und anderwürts veranstalteten 
‚hebungen darüber. Fein beobachtet sind die Spuren 
der Zusammensetzung und der allmählichen Erweite 
rung der iss, z. B, bei den Hss. der National-Bibliothek 
1591, 12015 (3. 8. 20 I). Sie werden zum Ausgangs 
punkt für die weitere, auf Ermitelung der Vorlagen 
gerichtete Zergliederung des Inhalts der Hess, deren 
Zusammengehörigkeit von Brokelmann nur erst im 
roßsen bestimmt worden war. Die Anlage der Samm 
lungen, die Reihenfolge von Diehtern.und Liedern, die 
Anordnung der Lieder nach Gattungen, die Lesarten, 
‚die Melodien selbst werden verglichen und erwogen, um 
das Vorhandensein von Liederbüchern einzelner Dichter, 
wie des Thibaut von Navarra, des Adam de la Hale u. A. 
von Sammlungen geislicher sischer und 
ostfranztsischer Dichter, von (x 
und ihre Herstellung durch die Verfasser oder für 
Freunde und Gönner des Minnesanges oder zum Zwecke 
der Unterweisung in meistersingerischer Kunst darzutun. 
Kleinere ungeördnete Sammlungen lassen sich weit, bis 
zur ersten Hälfte dos 13. Ihs.zurlckverfolgen. Wo esihm 
gelang einen alten Kern aus den Hss. des 1 Ihs. 









































herauszuschülen, hätte der Verf. auch das Zeitalter der 


erforschen suchen dürfen. Ein 
Stück Iiterarischer Geschichte für sich überliefert ein 
artesisches Buch Geteilter Spiele, mit dem sich auch die 
auf den Meistergesing gerichtete Forschung zu be 
schüfigen haben wird. Im allgemeinen gelangt der 
Verf. zu denselben Arten und Formen der Ueberliefe 
rung der nordfranzösischen Liederdichtung, die Unter 
zeichneter für die südfranzösischen Minnelieder nach. 
gewiesen hat, wie auch zu der Ueberzeugung, dass 
die mündliche Fortpflanzung an den Liederhss. unbe 
teilt ist. Man unterschütut diese Kunstgebilde der über 


Dichter noch 
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ihre Empfindung sionenden, Arigkeiten ausklügelnden | 
und spitzfndig streitenden Sänger der Adelskreise des 
13. Jhs, wenn man meint, dem ersten. besten Spiel 
mann wären sie zur Bekanntmachung anvertraut worden, 
und durch sie hütte er sich den Eintrit in Paris auf dem 
Petit Pont vom Zöllner erwirken können. Die Spielleute 
‚af 10371) nid Güker und Meskann; 
ihre chansons sind so wenig wie anderwärts an ähnlichen 
Stellen als Minnelieder gekennzeichnet; dem Brücken 
zöllner aber wird ein Tanzlicd lieber und eine derbe 

Zote verständlicher gewesen sein. | 

‚Wenn auch die Entscheidungen über Lesarten hie | 

| 

















und da sich werden anfechten lassen, und die Samm- 
Hung und Untersuchung der Lesarten der His. bei der 
Herausgabe der Gedichte eines einzelnen Singers durch 
Schc Arbeit nicht entbehrlich wird, so wind doch di 
Darlegung der Ergebnisse weiterer Lesartenvergleichung 
durch Bezugnahmeauf Schs. Stammbäume erheblich or- 
leichtert und entlastet werden. Soweit ich Stammbäume | 
und Inhalt der erschlossenen Quellen nachzuprüfen inder | 
L.age war, scheinen die ersteren kaum angreifbar und der 
letztere, wenn nicht ziiermäfsig genau, so doch in der 
Hauptsache festgestellt. Die Nachprüfung der „Aus 
führungen des Verf. wird dadurch. einigermaßen 
schwierig, dafs Raynaud, auf den er sich hezicht, die 
lieder der Hs, nicht auch gezählt und der Verf, selbst 
micht durch Angabe des Heblates oder Liedanfanges 
der Anschauung so zu Hilfe kommt, wie es, felich 
nur unter beirächicher Vergrößerung der Seitenzahl 
seines Buches, möglich gewesen wäre. Ebenso hie 
ein Verzeichnis der kritisch behandelten Lieder gute | 
Dienste getan. Möge der weflichen Vorarbeit die vom | 
Verf. in Ausicht gesullg Sammlung der bürgerlichen 
Liederdichter des artesischen Gebietes ball fülgen. | 
Hier sei nur noch, da sonstige Bemerkungen über 
Einzelheiten besser anderwärts ihre Stelle finden, dar- 
auf aufmerksam gemacht, dass in dem Missale der 
Berner Hs Nr. A zu zwei moteterüge Composiionen 
mit Pastourelle und geislichem Liede stehen, und in der 
Hissite (8.311) auch der Lieder im Cleomades(. Hasst 
188 u. 5 £) und im Roman de Ia Doire (in Hs. 
© mit Melodien versehen) zu gedenken gewesen wäre. 
Berner Hs. A 95 gehört wsichlich dem ı3. Jh. on 
und ist nicht Pergament, sondern Papier. Die 5. &o 
erwähnte Hs. hat wol nicht ex/deui? carmina, sondern. 
espciat (esplichms, x. Du Cange). In Ha. Bibl, nat. 
1258 (& 8. 20) ls ich ces ehansons (eo c) su ex. 
Für das Liederbuch der Ms. von Arras (.S. 53) wird 
ach der Unterschrift dr ls. das Jah 1378 angenommen. 
(6. auch S.#a). Da hieraus leicht auf das Zeitalter der 
Dichter cin irrtümlicher Schluss gezogen werden kann, 
so it nicht Oberflüsig zu bemerken, dass das Lieder 
buch von anderer Hand geschrieben ist als der lie, 
Male Marastre (unvollständig) und Marke et le fi Caton 
(Fol. 1ög-ana) enthaltende Teil der Hs, auf welchen 
allein das Jahr 1378 sich schon deshalb” bezich, weil 
as Espliit unter der Schreiberangabe seht: Cis 
kires ja eseris 1278. SiVeserist Jehans & Aniens I ps. 
split de Marke ei le fl Cutn u. s. wi, Bores heilt 
nicht Hk, sondern bezeichnet die voranstchende Ge- 
schichte. 
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Geschichte mit ihren Hilfswissen- 

schaften. 

Win. Ihne, Römische Geschichte, VI Ba. Der Kurpt um 
"Se persönliche Herschaf. Leipeig, Engelmann, 8%. IV u. 
Be, 

Anlage und Charakter, Anschauungs- und Dar- 
stellungsweise dieser römischen Geschichte, deren sechs- 
ter Band.die Ereignisse von Sullos Tode bis zur Flucht 
der Pompejaner aus alien schildert, sind im allge- 
meinen gendgend bekannt. Ich benutze daher den mir 
zu Gebote stehenden Raum, um einige Punkte, in 
denen der Verf. hier berühmten Vorgängern entgegen“ 
trit, teils mit einem Wort zu bezeichnen, teils etwas 
ausführlicher zu besprechen. So verweise ich kurz auf 
die polemischen Acufserungen über den Ansatz der Be- 
lagerung von Kyzikos zn, 2; über die erste cailinarische. 
Verschwörung 202 fi} Uber das servlische Ackergesetz 
218 £; über die Zeit der Consulwahlen des Jahres 63, 
244 35 über die Berichte beirefls der Schlacht von 
Karrhae 435, 2; über Caesars Rechtsanspruch auf die 
Dauer seines Proconsulats bis Ende 40 531, 6; über 
den durch Curio überbrachten Brief Cacsars an den. 
Senat 549, 5. — Sertorius erklärt Ihne 3 £, für einen 
kühnen Abenteurer, den vaterlandslosen Condottieren 
vergleichbar, ohne statsmännisches Talent. Die Art, 
wie er sich von seinen Mördern Uberlisten lose, mache 
seinem Scharfsian wenig Ehre. — Der denkende Leser 
wird, glaube ich, dieses Urteil auf Grund von Is. 
eigener Erzählung für zu ungünstig erachten. — Von 

iefer greifender Bedeutung ist der Protest, den I. 
immer van neuem erhebt gegen die Anschauung man. 
her Historiker, als ob die Männer, unter deren Hin 
den die Republik sich zur Monarchie umwandelt, be- 
sonders Caesar, von Anfang an ihren Plan zur Allein- 

"herschaft zu gelangen fix und fertigin der Tasche gehabt 

und jeden Schritt auf dieses Ziel berschnet hätten, 157. 

159. 223. 335, 448. So. 556 fl, 5%. So bestreitet I, dass 

Cacsar, als er die Provinz Gallien übernahm mit all den 

Aufgaben, die er als ihr Statthalter löste, von dem Ge. 

danken an seine eigene Erhöhung geleitet worden sei, 

3351. Er hilt cs für völlig verkehrt, anzunehmen, dass 

derselbe von Anfang an beabsichtigt habe über Pom- 

pejus hinweg zur Alleinherschaft zu schreiten 98. Noch 
die vor Brundisium von ihm getanen Schritte zur Ver 
söhnung betrachtet er als erastgemeint. $%. Nur in 

‚der Notwehr hat nach ihm sich Caesar zum Bürger 

Irieg entschlossen 356. — An und für sich haben die 

Annahmen, ‚die 1. da bekämpfi, durchaus nichts Un- 

wahrscheinliches. Die Einbildungskraft des Genies 

pflegt in ihren Entwürfen die Gegenwart weit zu Uber- 

Biegen. Man lese z. B, was Taine in der Kerwe des 

deux mondes 1887 5. 250 il. von Napoleon I erzählt. 

Auch was in den Mafsregeln Caesars dagegen zu 

sprechen scheint, liefse sich erkliren aus der Absicht, 

seine wahren Ziele zu verhüllen und seine Gegner vor 
er üffentlichen Meinung ins Unrecht zu setzen. Gleich 
wol "in ich nach dem Bilde, das ich mir von Caesar 
mache, geneigt, I. im allgemeinen Recht zu geben. — 

Dagegen. durchaus nicht kann ich ihm beisimmen in 

der Beurteilung einer Persönlichkeit, die in diesem 

Donde gleichfalls eine grofse Rolle spiht, nemlich Ci 

seros. Auf den Reiz der Neuheit hat Is. Stellungnahme 
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einen Anspruch mehr: seit Jahrzehnten weteifert 
man in Büchern und Programmen Cicero zu sreitene. 
Aber während die Vorsichtigeren sich begnügen um 
seines rednerischen Talents und seiner literarischen 
Verdienste willen ihm die Unsterblichkeit zu vindicieren, 
dehnen die Heifssporne — und Ihnen geselt sich I. zu 
— ihre apologetischen Bemühungen auch auf Ciceros. 
öffentliches Leben aus. 1. möchte seine »Verkleinerer« 
zum Schweigen bringen durch den Hinweis auf deren 
eigene Schwäche und Gebrechlichkeit, s. besonders 34 
8t.. Aber einen solchen Mafısab Mr die Beurteilung 
des sitlichen Wertes Anderer müssen wir seit fürs 
Privatleben zurückweisen. Das Bewustsein der eigenen. 
Mangelhaftigkeit darf uns nicht abhalten, Flecken am 
Leben und Charakter Anderer als das, was sie.«ind, zu 
bezeichnen; wir müssen nur bereit sein mit gleicher 
Strenge auch uns selbst zu richten. Und von zwei 
schwachen und schlechten Menschen ist der doch der 
bessere, der sitliche Tüchtigkeit und Charaktergröfse 
vom Gegenteil wenigstens noch zu unterscheiden, Hoch 
achtung dem einen, Verachtung dem andern zu zollen 
vermag. Nun gar den Historiker, wenn er seines 
Richteramtes waltet, durch den Hinweis auf die eigene 
Fehlbarkeit entwaffoen zu wollen, bekundet doch ein 
‚Winzliches Vergessen der Hoheit seiner Aufgabe. — I. 
macht für seinen Clienten auch den Umstand geltend, 
dass wir von ‚nen Confessionen in Reden 
und Briefen besitzen und dadurch so tief in sein Inner- 
stes hineinzublicken vermögen wie bei keinem anderen 
Mann der alten Welt 127. 344 ı.. Allein dadurch, dass 
Andere in Wahrheit vielleicht schlechter waren, als wo- 
für man sie hllt, wird Cicero nicht besser. -- Dessen 
weitisches Benehmen bei seiner Verbannung will I. 
entschuldigen durch die Verschiedenheit antiker und 
moderner Anschauung ber Aculserungen des Schmerzes 
368 [. Allein er sagt ja selbst, dass auch unter den 
Zeitgenossen gie Freunde ihn deswegen tadelten, die 
Feinde verachteten. — Einen Beweis charaktervollen 
Mutes sicht 1.z. B. darin, dass Cicero So, statt den 
drohenden Angriffen des Clodius auszuweichen, in Rom 
»auf seinem Posten bliebe 34244, während selbst Caro 
sich vor den Machthabern beugte 356. Aber Cicero 
bewies damit wahrlich nicht größeren Mut, sondern 
‚nur größere Kurzsichtigkeit als Cato. Er ließ sich von 
Clodius sin Sicherheit einwiegene 349,3. 39, 2, ver- 
traute auf Pompejus’ Hilfe 356, und seine Eitelkeit über- 
wog am Ende seine Furcht Aa f. Wie bereut er 
spüter seine Torheit! Wie erniedrigt er sich vor den 
Triumvim! Man denke an die Verteidigung des Va- 
Hinius und des Gabinlus 444: —Doch genug. 1. selbst 
brandmarkt widerholt Ciceros Eitelkeit und Selbst“ 
überschitzung 352. 387 fl, seine Kurzsichtigkeit und 
Unentschlossenheit 310 £. 392. 48. 579, seinen Mangel 
an Mut und an moralischer Kraft das Rechte durchzu- 
setzen 4%0, seine Unwahrhaftigkeit 108, seine Gewissen« 
losigkeit als Anwalt 204; erschildert ihn uns in seinem 
Verhalten bei der catlinsrischen Verschwörung als. 
einen eiteln Kombdianten, verichweigt nicht die er- 
bärmliche Rolle, die er mit seinem Triumphalaufzug 
nach der Rückkehr von Cilicien spielte 552. Süo, und 
so fort: wie kann er hoffen, mit seinem Rettangsver- 
such auf den Leser Eindruck zu machen? 

Aufgefallen ist mir nach, das I. Bfter die Darstel 
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hung, die er im Text gibt, selber in den Anmerkungen 
anzweifelt oder widerlegt, vgl. 31,2. 62 4 8 tahd- 
1462 4052 02 6. 

sen. 











Johannes Schmidt. 


iederrheins. Jahrbuch der 
INS. Dünelderf, Vonu.Cien 


Beitige zur Geschichte des, 
Dineldorter Geschichwere 
186. 8 ar Mn 

Die unabsehbare Reihe von Orts- und Provinzial 
vereinen für Geschichte und Altertumskunde ist noch 
immer nicht zum Abschluss gelichen. Neben dem 
| Ülteren, zu Köln seschaften, sistorischen Verein für den 

Niederriein« hat jetzt von Düsseldorf aus ein neuer 

Geführte den Weustreit auf demselben Forschungsge 

| Biete eröffnet und tritt mit dem vorliegenden Jahrbuch 

} zum ersten Mul auf den Plan. Von den Mitteilungen. 
‚zur Geschichte des Niederrheins, welche sich hier ge- 

sammelt finden, darf Einiges selbst ein allgemeineres 

Interesse in Anspruch nehmen. In erster linie gilt dies 

von dem Hauptbestandteil des Bandes, H. Eschbachs 

‚Aufsatze über Dr. mei. Johannes Wier, den Leibarzt 

des Herzogs Wilhelm TIL von Cleve-Jülich-Berg und 

ersten Bekämpfer der Hexenprocesse — einer auf sorg. 
fülige Untersüchungen gegründeten Arbeit, die auch 
neben dem kürzlich erschienenen und den gleichen 

Gegenstand behandelnden Buche von Binz ihren vollen 

selbständigen Wert behält. Wiers Yußsere Schicksale 

finden eine eingehende, frisch und fesseind geschriebene 

Darstellung, die manches Neue bringt, Ungewisses klirt, 

Irrüümliches berichtigt. Die schriftstelerische Wirksam- 

keit des verdienstvollen Mannes wird in lebendigen 

Zügen veranschaulicht, sein Hauptwerk De praestigiis 

daemonum in ausführlichen Auszuge widergegehen. 

Die eingeflochtenen Mitteilungen allgemeineren Inhalts 

über Hexenwesen und Hexcnprocesse bekunden Be 

herschung des Stoffs und Vertrautheit mit der ein- 
schlügigen, allmählich rgcht angewachsenen Litteratur. 

Von Einzelheiten ist zu erwähnen, dass die bisher vor. 

herschende, auch von Binz geteilte Annahme, Wier sei 

| in seinen späteren Jahren zum Protestantismus Uberge- 

| treten, mit guten Gründen beanstandet wird ($. a). 

|. _ Abgesehen von dieser Abhandlung, die, wie be- 

| merkt, den weitaus grösten Teil dos Jahrbuchs ($. 7— 
174) füllt, hat das leizero folgenden Inhalt: H. Ferber, 

die Schöfenfamilic Spede zu Düsschlorf (&. ı 

A.Wede 



























Die kurpflischen Posten 
} am Niedorehein ($. 13-56) — eine aktenmälige Dar 
sllung des Entwicklungsganges welchen die rheinischen 
Territorilposten von der ersten, im Jahr 10% erfolgten 
Einrichtung einer Personenpost von Düssehlorf auf 
Köln (und längs des Kheines gen Norden zu) bis zur 
preufsischen Beszergreifung genommen haben — und 
Th. L.evin: Das Grabdenkmal des Herzogs Wilhelm 
yon Julich-Cleve-Berg in der St. Lambertuskirche zu 
Düssehlorf (S, 175-209. Während die Ueberliferung 
dieses, in den Stlformen der ialienischen Hochrenais- 
sance errichtete Donkmal von einem römischen Künstler 
herrühren Hsst, regt der Verl, in seinen Untersuchungen, 
ie freilich zu einem ubschliefenden Ergebnis nicht ge- 
Tangen, die Vermutung an, das cs einem niederlindi- 
| schen Meister (Gilles de Riiere oder Niecolo von Arts, 
| wenn nicht Beiden gemeinsam) sine Entstehung ver 
| danke. 











Druck und Hufsere Ausstattung des Jahrbuchs Inssen 
nichts zu wünschen übrig. Die ihm angeschlossenen 
Kunstbeilagen bilden eine willkommene Zugabe. 

A Rhamm. 


Braunschweig. 


Max Lehm 
Mer Wiliniee use 
Eau 

'Obwol das Leben des Generals Scharnhorst erst 
vor wenig Jahren von G. H. Klippel mit leifsiger Be 
ützung des hslichen Nachlasses und anderer unge- 
druckter Quellen in einem umfassenden Werke dar 
gestellt worden war, so konnte doch niemand, der sich 
mit der Zeit der Erniedrigung und der Widergeburt 
des Vaterlandes beschäftigte, verkennen, dass der 

Schöpfer der Wehrkraft Preufsens und der einfuss 

reiche Berater Friedrich Wilhelms III in den Jahren 

1807—13 noch immer des rechten Biographen entbehrte, 

eines Biographen, der das weitzerstreute Quellen 

material mit vollem Verständnis auch für kriegswissen, 
schaftliche Fragen durchforschte und auf breiter Grund- 
lage ein echtes, der Grüße des Helden würdiges Kunst- 
werk zu schaffen verstand. Wir danken es Max 

Lehmann, dass diese lebhaft empfundene 1.Ucke jetzt 

auf eine ausgezeichnete Weise ausgefüllt ist. Man 

darf es aussprechen: der nach langen, über ein De 
eennium hinausreichenden Vorbereitungen im vorigen 

Jahre vollendete erste Band der Biographie Scharn- 

horsts gehört zu den beuleutendsten historiographischen 

Leistungen der jüngsten Zeit und kann in mehr als 

einer Berichung als musterglig angesehen werder 

Dass die Entwicklung einer hervorragenden ge- 
schichtlichen Persönlichkeit nur im Zusammenhange 
mit den Ereignissen und großen geistigen Strömungen, 
die auf sie einwirkten, dargestellt werden kann, weifs 
jedermann; aber selten wird ein Biograph allen jenen 

Momenten, die den Werdegang seines Heklen. be- 

stimmten, mit:so feinem und viesetügem Verstind: 

wie es hier geschehen, nachzugehen vermögen. Und 
sobald der noch jugendliche Scharnhorst als Miliir 

Schriftsteller auftritt, versteht es der Verf, hierher ge 

hüörige fachwissenschafliche Fragen so hell zu beleuch- 

ten, dass ihm auch der Laie mit Vergnügen folgt. Ich 
verweise nur auf die Darstellung der Opposition gegen 
die stchenden Heere. Die Teilnahme Scharnhorsis an 
dem Kriege der ersten Conlition gegen Frankreich 
gibt L. dann Gelegenheit, nicht allein die Kämpfe der 
hannöverschen Truppen, insbesondere die heldenmge 
Verteidigung Menins, sondern auch die ganze Krieg 
führung der Verblindeten in den Jahren 1793-95 ein 
gehend zu würdigen. In den Jahren des Friedens aber 
schen wir den. genialen Mann mit Reformplinen be 
schäftigt, deren Scheitern ihn veranlasst, die Berufung zu 
der preußischen Armee anzunehmen. Die zweite Hälfte 
des Bandes ist der Wirksamkeit Scharahorsts in Preufsen 

(18017) gewidmet. Während der Herzog Karl Wilhelm 

Ferdinand von Braunschweig die von dem jungen 

Oberstlieutenant vorgeschlagenen Reformen zu Falle 

bringt, erringt letzterer auf dem Gebiete der heoreti 

schen Unterweisung bessere Erfolge; che diese aber 
der Armee im ganzen zu gute kommen, treten die 
politischen Ereignisse, welche im Herbst des Jahres 

rung der Armee und ein Jahr später 
den unglücklichen Feldzug gegen Napoleon herbei 
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führten, störend dazwischen. Die Biographie Schara 
horsts erweitert sich nun zu einer Geschichte Preußens, 
und der Verf. bietet uns Neues auch Uber oft behandelte 
Fragen der potischen Geschichte, wihrend naturgemäls 
das vollste Licht auf diejenigen Episoden des Krieges 
fl, an denen Schorahorst in hervorragender Weise 
beteiligt wor, nemlich Blüchers Zug nach Lübeck und 
die Kimpfe der mit den Russen vereinigen Preußen 
in der ersten Hälfte des hres ıloz. 

Nur in einer allerdings wichtigen Frage der politi 
schen Geschichte, die L., auf eine neue Quelle gestützt, 
entscheiden zu Können meint, vermag ich ihm nicht 
beizustinmen. Er glbt S.354 den Schlüssel zu dem 
viel verlistrten Vorhalten des Grafen Haugwitz während 
der allbekannten Miseion in einer ihm mündlich er 
teilten Instruction des Königs zu Äinden, wovon Haug. 
witz selbst einige Wachen später dem franzbsischen 
Gesanten in Berlin erzählt hat. List sich aber wirklich 
annchmen, dass Friedrich Wilhelm IN dem Minister 
mündlich Befehle gegeben, die mit den durch den Ver- 
trag vom 3. Nov. ı8o$ eingegangenen Verplichtungen 
in offenem Widerspruch gestanden und also einen Ver 
{ragsbruch involrert htten, da doch der König selbst 
noch im Jahre ı8op bezeugt hat, dass es ihm mit jenem 
Vertrage und den Jadurch veranlissten Kriegsrüstungen 
Heiliger Ernst: gewesen? Indem ich auf diese Air die 
Beurteilung Friedrich Wilhelms II} nicht unwichtige 
Frage an einem anderen Orte zurlckzukommen hat, 
will ich hier nur bemerken, dass das Wahre an der 
Miteilung des Grafen Haugwitz cc. des franzbsischen 
Gesanten sich darauf beschränken wird, dass der König 
dem Minister den lebhaften Wunsch ausdrlickte, den 
Frieden erhalten zu schon, aber ohne ihn zu ermüch 
gen oder ihm gar zu befchlen, dem Kriege in jedem 
Halle, also. ohne Rücksicht auf die feierlichen Ab- 
machungen vom 3. November 1808 aus dem Wege zu 
sehen. 

Götingen. 























A. Kluckhohn. 


Geographie und Völkerkunde. 

Karl Penka, Die Herkunft der Arier. Neue Deirige sur 

Worschen Antbrepoogie der cutoptschen Ver. Teschen, 
ha. 10. MU. WS ar Msn. 


Herr. Penka hatte in seinen »Origines Arlacae« 














| 1833 Skandinavien als den Urdtz der Arier nachzu- 


weisen versucht, und die Kriük hatte sich Uber diesen 
Versuch veils absprechend, teils zusiimmend gelußsert; 
er glaubt nunmehr den Beweis für die skandinavische 
Hypothese in einer unumstöfslichen Weise führen zu 
können; und in der Tat, er beantwortet die schwie- 
Figsten und dunkelsten Fragen mit einer Willenskraft 
und Zuversicht, welche ganz darnach angetan ist, 








| minder sepsche Leser forzuriien und in Gubige 


zu verwandeln. 
‚Aber gleich im Anfang wackelt die skandinavische 
Hypothese: schon mit Rücksicht auf die Eisbedeckung 





\ kann Skandinavien nicht für den uranfinglichen Ent- 


sichungsherd der Arier gelten, den Rassentypus hat sich 


| Alses Unalk eben zur Eiszeit In Mittel: und West 


europa erworken. Die Ausbildung der Steincultur von 
der rohesten Stufe der Quaternärzeit bis zur höchsten 
Fntwickelung, wie sie in den Steindenkmilern des 
südlichen Schwedens vorligt, sl! das ureigenste Werk 








5: 3%. April. DEUTS 
‚der arischen Rasıo gewesen sein, kein Volk des Südens. 
und Ostens soll dabei mitgewirkt haben. Zwischen der 
palio- und neolithischen Cultur muss eine Mitelstufe 
eingeschoben werden; diese »mesolithischee Cultur soll 
in den »Küchenabfällen« der dänischen Inseln vor- 
liegen! Auf den dinischen Inseln müssen wir also die 
zweite Etappe des arischen Urvolkes suchen, und erst 
ie driue Euppe fill nach dem eisfrei gewordenen 

hweden und Norwegen, dem Boden, wo das rohe 
Jigervolk der Quaternärzeit sich aus eigener Krafi zu 
»Cultur-Arierne umgewandelt hat, und von wo aus 
nicht nur eine spätere Ruckwanderung nach Mittel- 
europa, sondern Uberhaupt simmtliche arische Wande- 
rungen bis nach Indien und nach Nordafrika hin aus 
‚gegangen sind. — Die Tatsache, dass sich palio- und 
neolithische Steindenkmiler und Geräte aller Art, vereint 
‚mit allen Phasen der metallurgischen Industrie, auch im 
pontischen Gürtel und ostuärts bis zum Altai und Jenisei 
vorfinden, könnte uns mit gleichem Rechte auf ganz. 
andere Fihrten führen. Es ist eben so gut denkbar, 
dass sich während der Eiszeit am Saume der baltisch 
russischen Eisfelder eine blonde Rasse herausgebillet 
hat, die nach Eintritt eines wockeneren Klimas in 
Posiglacialer Zeit Vichzucht und Ackerbau zu treiben 
antieng und, ausgerüstet mit metallischen Waffen, zu 
grofser Macht gelangte; die ehemaligen Jiger- und 
Troglodytenstäimme des mitleren und westlichen Eu- 
ropa mochten von diesem Urvolke des ferneren Ostens 
allmählich unterworfen und zur Annahme seines Sprach- 
schatzes bewogen worden sein; diesen urarischen 
Sprachschatz hat dann jedes einzelne Volk gemüfs 
seiner »oralen Dispositione in eigener Weise umge- 
star. Ein solches pallo-europäisches Volk, das sich 
der arischen Sprechweise anbequemte, waren auch die 
Germanen, deren Ursitte an der mitleren Elbe lagen; 
die Skondinavier sind nur Metanasten aus diesen älteren 
Ursitzen. — Wahrlich, der Möglichkeiten gibt es mel 
rere; die Frage ist überhaupt noch nicht, spruchrei 
nach muss viel gesammelt und geforscht und ver- 
lichen werden, bis man an eine Erledigung der letzten 
und schwierigsten Frage wird denken können. 
Versuche der Lösung schaden niemals und regen zu 
weiterem Forschen an! 

Wien. 








































Wilhelm Tomaschek, 


Kunst und Kunstgeschichte. 
Heinrich Meyer, Kleine Schriften zur Kunst. (Deusche 
Tiveraundenämite des 8. und 19 Jahrhunderts in Neudrucken 
heraus. von Bernhard 1) Heilbronn, Hen- 
mingen 86. CHAR. N. 20 (ir Abonnenten 
Me. 

Meyers Wirksamkeit war ein halbes Jahrbundert 
hindurch mit Goeihes Kunstbestrebungen innig ver. 
bunden, sein Ureil übte auf die Anschauungen seines 
großen Freundes einen bedeutenden Einfluss aus, und 
ie Firma W. K.F-, d.h. Goethe und Compagnie, hatte 
in ihm ihren titigsten Teilnehmer. Da nun auch seine 
eigenen Abhandlungen nicht allein von Gocıhe und 
Schiller wie von Herder hachgeschitzt wurden, son- 
tern auch einen selbständigen Wert beanspruchen 
durften, war es ein dankenswertes Unternehmen, eine 
aweckmüfiige Auswahl zu veranstalten. Der rühmlich 
bekannte Herausg, Rector Weizsüicker in Calw, hat 

















Indes, | 
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seine Aufgabe in musterhafter Weise gelöst. Die um 
fassende Einleitung gibt einen klaren Ueberblick über 
Ms Lebenslauf und cin vollständiges risonnierendes 
| Verzeichnis seiner Schriften in chronologischer Ord- 
| mung. Die Unterscheidung der mit der Chiffre W. K.F. 
| oder gar nicht bezeichneten Aufsätze, welche bekannt 
| lieh großen Schwierigkeiten unterliegt, hat der Heraus. 

wesentlich gefördert, die von M. kurz erwähnten An 
| üiken in den Anmerkungen $. CLAVI f. näher be 
| stimmt. (Dabei hat or zu 8.78, 21 übersehen, dass die 
| beiden unbekleideten Statuen in Neapel die berühmten 

Tyrannenmörder darstellen, zu S. 82,2%, dass der Apoll- 
Kopf im Palast mit dem 8. 71, 11 aufge- 
führten Apollo-Pourtalös identisch ist, im Jahre ıKıo 
| sh nicht mehr an der arten Selle hefunden hat) 





Seinem liebgewordenen Autor will der Heraus 
allgemeinere Anerkennung verschaffen, nach S. L. ndazu 
beitragen, die Achtung vor dem vielfach unterschätzten 
"Kunst-Meyer' wesentlich zu hebene. Dies ist ihm in- 
soweit gelungen, als es sich auf die spöttischen Acufse 
rungen der Romantiker bezieht. Auch hat ja M. unver 
kennbar als Kunsthistoriker mehr denn als Kriüker 
nicht unbedeutende Verdienste. Seine Beobachtungen. 
sind eben so sorgfältig wie umfangreich, inshesondere. 
die Anmerkungen zu Winckelmann, seine Beschreibun. 
gen Ichrreich, seine Kenntnisse ausgebreitet und Uber 
die verschiedensten Gegensüinde gleichmäßig erstrecht, 
endlich seine Darstellung klar, nüchtern und wolge, 
ordnet. Aber es war nicht die chrislich-neudeutsche 
Reaction allein, welche Ms. Standpunkt als veraltet per 
horreseierte, auch die Archöologen haben ihm nur eine 
bedingte Anerkennung zu Teil werden lassen. Die von 
dem Herausg. zusammengestellten Aufsätze stellen den 
»grimmigen Rigorisme, der Gosthe impanierte, an. 
schaulich dar, der interessanteste darunter ist die Fehde- 
schrift aneu deutsche religios-patriosche Kunste (1817), 
deren leizter Schluss dahin gebt, »dass es in Bezug auf 
ie Kunst am sichersten und vernünftigsten ist, sich 
| ausschließlich mit dem Studium der alten griechischen 
Kunst, und was in neuerer Zeit sich an dieselbe an, 
schloss, zu befassens. Vergleicht man diese Schrift, die 
übrigens keineswegs so feindselig ausgefallen ist, wie 
man erwarten durfie, mit dem vortreilichen Aufsatz 
von Platner (Beschr. v. Rom 1 Band), so wird man 
io Einseiigkeit und Beschrönktheit des Weimarer 
Kriikers recht erkennen. Die schrislichen Mythene 
rechnet der von den großsen Dichtern bewunderte Auf- 
satz süber die Gegenstände der bildenden Kunste (1738) 
sowie die Bemerkungen in Gocıhes Winckelmann und 
sein Jahrhundort unter »die widerstrebenden Gegen. 
stünde; er meint angesichts von Dürer und Rubens, dass 
‘Sie Dreieinigkeit nicht wol Jarsellbar sei, dass T.co- 
mardo da Vinei sein Abendmahl nicht dewlich habe 
machen können; wenn er meint, dnss man dessen 
mysüschen Sinn nicht sacramental ausdrücken könne, so 
hat er das wol nur behauptet, weil er Luca Signorelli nicht 
kannte. Dagegen wird Gavin Hamilton belobr, weil er 
| homerische Stoffe behandelte. Auch der farnesische 
Stier, die Vase mit der Opferung der Iphigenin, Odys 
sus und Teiresins u. s. w. sind ihm nicht Jeutich 
genug. 
Von der lebenswürdigsten $ 
| er sich Aür einen Künstler wirklic 
















































zeigt sich M. wenn 
h erwärmt. Sein Auf: 
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ist über Raphac, sine Behandlung der alobrandini 
chen Hochzet, cin Uneil über Lehransallen, zu 
Gensten der illenden Künste mögen in mancher I 
sich veraltet sen; aber die vorherschende Empfindung, | 
der gesunde Sinn und die echte Lich zur Kunst sichern 
dem Ver. ein ehremelles Andenken. 
Würzburg 











Urlichs. 


Jurispruden: 

‚Albert Koeppen, L£hrbuch des he 
echte PAtL. Werbung, Ser, Mol VI ur a08. 8r.8 
Ras : 

Das gemeine Erbrecht ist von dem eigentlmlichen 
Verhängnis betroffen worden, dass die meisten seiner 
Gesammtdarsellungen unvollender geblieben sind. Es 
ass sich diese Erscheinung vieleicht erkliren aus dem. 
jene Materie vor anderen auszeichnenden Mangel an 
umfassenderen Speclilbearbeitungen —— ein Mangel, 
‚welchem erst neuerlings u. A. durch die Franche, 
Amann, Franz Schröder abzuhelfen versucht wor. | 
den ist -- und dieser Mangel wird seinen Grund haben 
in dem geringeren praktischen Interesc, welches dem | 
römischen Erbrecht im Gegensätze zu anderen Pro- | 
Austen der römischen Rechtsentwicklung innewohnt. 

in Torıo war auch Koeppens «System des heu- 
tigen römischen Erbrechtse geblieben, von welchem 
vor 25 und 23 Jahren zwei Lieferungen, eine um- 
Tassende geschichtliche Einleitung und einen Bruch 
ei der aallgemeinen l.chren des Erbrechtse enthaltend, 
erschienen sind. Das neue Werk hat nun die Bestim- | 
mung, für jenes unvollendet gebliebene einen Ersatz | 
zu bieten, denn es wollte dem Verf, dem bevorstchen- | 
(den Ciilgesezbuch gegenüber nicht mehr als den zeit. 
lichen Verhältnissen entsprechend erscheinen, das auf 
drei Binde berechnete »System« fortzusetzen und zu | 
Ende zu führen. $o hat er sich denn in der vorliegen. 
en Schrift wesenich kürzer gefasst. Die historische 
Einleitung ist wepgefallen und, was früher den Raum von 
382 Seiten einnahm ($ 1-0, jet $ 1-19), umfaset in 
der neuen Darstellung bloß deren 134. Dis aalge- 
meinen Lehrene werden aber jewzt auch weiter geführt 
und mit Ausschluss der Lehre vom Schutze des Erb- 
rechts in der vorliegenden ersten Abteilung vollendet. | 
= Das Werk entspricht in seiner knapperen Form und 
infolge seiner Ueberichlichkeit und praktischen An- 
ordnung zweifellos den Zwecken eines al.chrbuchse. 
Indessen lässt sich gerade vom didaktischen Standpunkt 
aus mit Fug bezweifein, ob es wirklich praktisch ge- 
mannt werden darf in der Lechre von der Erbfolge einen 
Yallgemeinen Teile dem sbesonderen«, welcher dann 
Yon der Intestat-, testamentarischen und Noterhfolge 
zu handeln hat, vorangehen zu lassen. Ref. is der 
Meinung, dass der Lernende, wie man es noch in der 
Servitutenlehre zu halten pilegt, in dergleichen Be 
sonderheiten (hier die Delationsgründe im einzelnen) 
nicht frühzeitig genug eingeführt wenden kann, um 
das Ganze desto sicherer zu Wberschen, und dass die 
Kenntnis des Besonderen hier sogar erforderlich ist, um | 
Allgemeines, wie das Actrescenärecht oder die Trans 
mission, richtig beurteilen zu können. Die Sachlage 
ist aber eine andere, als z. D, im Obligationenrecht. 
Lebrigens scheint jene Anordnung mi dem absicht- 
lichen Verzicht des Verf auf sale historischen Kröre 
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rungen, soweit nicht die Feststellung des geltenden 
Rechts sie notwendig machte (8. IV), im Zusammenhang 
zu stehen. Denn es ist doch wesentlich nur die histori- 
sche Erkenntnis, welche durch das Voranstellen jener 
»besonderene Lehren gewinnen würde. Aber u. E. 
bedarf kaum ein Teil des gemeinen Rechts so schr, 
wie das Erbrecht, des unablüssigen Hinweises auf die 
geschichtlichen Wurzeln seiner Rechtsinsitute, und fast 
als einen Fehler möchten wir es bezeichnen, wenn, 
wie in dem vorliegenden Lehrbuch, der grofse Gegen 
satz. von Aeraditas und denorumpossessio nur bei 
ufig bei Gelegenheit einzelner Punkte zur Darstellung 
komm. 

Der Kriiker möchte mit dem Verf. wol auch noch 
über andere Dinge rechten, z. B. ob der Verf. bei 
seinem Bestreben »überall den praktischen Erwügungen 
nachzugehen, auf denen das römische Recht beruht — 
ein Bestreben, welches namentlich dem Zwecke dient, 
sein Urteil darüber zu gewinnen, was unvergänglichen 
Wert hat und was unsere Gesetzgebung vieleicht besser 
zu regeln vermage ($. IN) — ob er hier steis das 
Richtige getroffen hat. Sollte sich z. D. die Idee der 
Universalsuccession und das Anwachsungsrecht vor- 
wiegend aus dem Interesseder Gläubiger (Vermeidung. 
eines Particularconeurses) erklüren lassen (s0 8. 13.88. 
3. 90) wihrend die Lex Julia die Aceresconz vor 
wiegend vom Standpunkt des Rechts behandelt und 
bei dem Begriff der universitas zweifellos die heredi- 
atie petitio eine Rolle spielt! Doch dergleichen Aus 
stellungen gehen schon zu schrins Detail. Wünschen wir. 
vor allem dem Werk, dass cs seinem Verf. beschieden 
sein möge, dasselbe dem bisher gewöhnlichen Schick- 
sıle der erbrechilichen Lehrbücher zu entreifsen. 

Götingen. Johannes Merkel, 



























Ahnen 
A ae Hehe, 
Madame 

In der grofsen Reihe deutscher Susgelchrter nimmt 

RR. x. Nobl durch weltumfassende Literatur Kenntnis, 

reiche satamännische Erfahrung, klares und Besonnenes 

Urteil, patioische und. freimitige Gesinnung. einen 

schr hervorragenden Platz ein. Für die Universität 

Heidelberg, an welcher er von S17--1%6o gewirkt hat, 

ar &s eine Ehrenpfict, bei ihrer Aünfhunderdihrigen 

Jubelfeier scin Andenken zu erneuen. Diese Aufgabe 

hat Schulze erfül, indem er einen rüherin den »Badi 

schen Biographiene publiierten Aufstz über R.v. Mohl 
in umgearheitter und erweiterter Geslt und mit bis 
her ungedruckten Beilagen ala besondere Schrift heraus 
ib. Mtder Schilderung des äufseren Lebensganges und 
der Persönlichkeit Rx: Mohle I ale Würdigung seiner 

Wissenschaflichen Leistungen in geschickter Weise, 

Verwoben. „Die Müngel seiner Begabung hat v.Mohl 

Jebst vielleicht zu scharf gezeichnet Ui scnem merkwir, 

digen, 8.7%- zuabgedruckten Driefe) seine Vorzüge und 

Verdienste sind von dem Verf. mit woltuender Warn, 

aber ohne Üeberteibung hervorgehoben. Die zahl 

reichen Miteilungen aus Briefen, welche .Nohl an den 
hm persönlich naheschenden Vorl gerichtet hat, geben 
der Schrift noch einen besonderen Wert. Sehr iner- 
ss it auch eins (9.851. gedruckte) aus den Akten 
des Statsministerums zu Karlruhe entnommene, im 


‚eier deruperioCh 
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Frühjahr 1867 ausgearbeitete Denkschrift R. v. Mohls 
über das künfüge Verhältnis zwischen Nord- und Süd- 
deutschland. Die umfengreichen, von R. v. Mohl hinter- 
lassenen Lebensaufzeichnungen, in welche Sch. einen 
Einblick tun dutfte, werden erst nach Hngerer Zeit zur 
Veröffentlichung gelangen (Vorwort S. V). 

Breslau. 





Brie. 

Medicin. 

G. Schwalbe, Lehrbuch der Anatomie der Sinnesorgane. 
zugleich des Bd » Ab. von Mol(manns Lehrach der 
Anıiomie des Menschen) I Lie » Häine. N 9 Holschn, 
Erlangen, Berl, 866. XIV u-5.399 39% 6.8. 6 

In vorliegendem Heft, in welchem das Schwalbesche 
Werk seinen Abschluss erfährt, werden folgende Ab- 
schnitte des Gehörorganes einer Schilderung unter- 
worfen: Die Nerven der Schnecke und deren Endigun- 
Ben, der Ductus und Sarcus endohmphatieus, die Ge 
füfse des inneren Ohres und endlich der schllleitende 
‚Apparat mit seinen verschiedenen Abteilungen, der Ohr 
muschel, dem Aufseren Gehörgang, dem Trommelfell, 
der Paukenhöhle und der Eustachlschen Röhre. 

Ref, hatte schon zu widerholten Malen Gelegenheit, 
auf die mustergilüge Behandlung des Stoffes, wodurch 
sich das ganze Schsche Werk auszeichneı, hinzuweisen, 
und auch das Schlussheft steht hierin seinen Vorgin- 
gern würdig zur Seite. Neben der gewissenhaftesten 
Benltzung früherer Arbeiten zeigt sich auch hier wider 
allerwärts die krilische Sichtung und genaueste Con- 
role derselben. Daneben her finden aber eine Reihe 
auf eigenen Untersuchungen basierter Resultate ihre 
Stelle, und so darf das Schsche Buch bei Aufzählung. 
der neueren Errungenschaften auf dem Gebiet der 
Morphologie in erster Reihe genannt werden. 

Freiburg i. B. R. Wiedersheim. 























Naturwissenschaften. 
Joh. Vietor Deiehmliler, Die Insecten aus dem litho- 










(farhischen Schiefer Im Dresdener Museum, ins Tr, 
IB. (inilangen aus dem königl. minetlag, 
präßitorchen 

Te Kuna. 


Durch die ehemals v. Eiterheinsche Sammlung sind 
die Insecten des lühographischen Schiefers in dem oben 
genannten schönen Museum so sehr bereichert worden, 
Jass es sich sehr der Mühe lohnte, die neuen oder in 
besserer Erhaltung als anderswo in demselben varha 
denen Arten zu beschreiben und abzubilden. Deich- 
müller hat sich dieser Aufgabe mit grofsern Fleifse und 
tefflicber Sachkenntnis gewidmet und seine Arbeit 
bildet eine wertrolle Ergänzung der von ihm schr sorg- 
Aikig berücksichtigten Arbeiten von Germar, Hagen und 
Weyenbergh; sie kann daher um so mehr empfohlen 
werden, als die Abbildungen vortrefflich ausgeführt 
sind, 
Würzburg. F. Sandberger. 
A. Woeikof, Die Klimate der Erde. Nach dem Rusıschen. 
Vom Vertäser Sesorgte, edentend veränderte Jeusche Brarkch 
Siive Karen u. 15 Diegruprien neh Tabellen. > Tele 
ehreine. Jena, Conenoble 207. 7, fr 
a Sar® Nom 


Nachdem vor weniger als vier Jahren das ausge- 
‚nete »Handbuch der Klimatologie von }. Hanne 
erschienen ist, möchte man glauben, dass ein zweites 





























Werk über denselben Gegenstand sich nach Inhalt und 
Anordnung nahezu mit dem erstgenannten decken werde. 
indessen ist dies mit dem Buche des werdienswollen 
Klimatologen Woeikof durchaus nicht der Fall 
mehr hat es neben Prof, Hanns Werk eine ganz selb- 
süindige Stellung. Es it dies zum Teil darauf zurück. 
zuführen, dass eine Darstellung der klimatologischen. 
Verhältnisse, selbst wenn dabei der specifisch meteoro- 
Iogische Standpunkt in erster Linie festgehalten wird 
(ie dies in dem Werke von Hann geschehen), eine 
Außerst umfangreiche Arbeit it, bei der verschiedene 
Gesichtspunkte in den Vordergrund gestellt werden 
Können; teils aber auch darauf, as ie Klimatlogie eine 
schr enge, noch bei weitem nicht völlig durchgearbeitete 
Beziehung zur physischen Erdkunde hat. Diese leziere 
ist es nun zum guten Teile, welche Herr W. schr in 
tensiv culüviert, besonders im ersten Bande. seines 
Werkes. Hier findet nicht nur der Meteorolog, sondern 
auch der Forscher auf dem Gebiete der eigenlichen 
Erdkunde eine Menge von Material in ganz eigenartiger 
Behandlung, Es sei in dieser Beziehung nur beispiels- 
weise auf das Kapitel verwiesen: »Fllsse und Land 
seen uls Producte des Der zweite Band bringt 
die eigentlich klmatologische Beschreibung der Länder. 
Dass dabei dem russischen Reiche eine relativ ausführ- 
lichere Behandlung zu Teil wurde, war nach den Be- 
zichungen des Verf. nicht anders zu erwarten, auch 
kann man dies an sich gerechtfertigt finden; dagegen 
scheint es dem Ref, als hätte daneben doch Central- 
Europa eine etwas Eingehendere Behandlung verdient, 
als ihm Here W. zu Teil werden lsst. Jedenfalls ist 
das vorliggende Werk eine schr wesentliche Bereiche 
rung unserer wissenschaflichen Literatur, und die 
Fachgenossen werden es Herrn W. Dank wissen, dass 
er ihnen die ursprünglich in rusischer Sprache er- 
Schienene Arbeit durch die vorliegende deutsche Bear 
beitung zugänglich gemacht hat. 
Köln. 

















Klein. 


Mathematische Wissenschaften. 

Martin Krause, Die Transformation der hyperelliptischen 

Functionen 1 O. net Anmendungen. Leiptg, Teurze, IR. 

Vils. gr. Mae 

Der Herr Verf, hatte in den letzten Jahren eine 

Reihe von Arbeiten publiciert, die sich auf die Trans- 
formation der hyperellipischen Funcuonen beziehen. 
Im vorliegenden Buche sind dieselben zusammenge 
stellt und systematisch zu einer Theorie vereinigt. Um 
dies in abgerundeter Weise zu ermöglichen, wurde 
kurze, für den Anfinger vielleicht zu gedrüngte Theorie 
der Theta-Functionen zweier Verinderlichen, auf 
(Grund des Hermiteschen Transformations-Princips auf- 
gebaut, in den ersten Paragraphen vorausgeschicht, 
Bei derselben sind besonders die neueren, hier und da 
verstreuten Untersuchungen verschiedener Autoren in 
dankenswerter Weise benutzt und verarbeitet worden, 
Dann folgen die eigenen Arbeiten des Herrn Verf, s0- 
wol bekannte als auch einige neuere. Hier wird die 
Darstellung ausführlicher und zur Einführung auch in 
die Theorie der allgemeinen Theta-Functionen durch 
Präcision und Uebersichtlichkeit recht geeignet. 

Berlin. E. Netto. 
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Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 
®. Eogel, Der Wert des Menschen, 17. Der Koscanert 
en Yrıehen. Wewiruchniche Bentagen. en 73) 
Bert Simion. 8 Vlup Ser #2 
"Der hoshverdiente ehemalige Director des preufit- 
schen sttisischen Bureaus hat Ähnliche Fragen wie die 
in der vorliegenden Schrift behandelten schon mehr 
fach zum Gegenstande seiner Untersuchungen gemacht. 
Es handelt sich natrlich hier nicht um die Abschltzung 
des ethischen Wertes des Menschen oder des Lebens, 
sondern um eine rein winschafliche Berechnung, deren 
Grundlagen der zahlenmtigen Feststellung zugänglich 
sind. Der Verf. bespricht die Arbeiten seiner Vor- 
ginger auf diesem Gebiete und hebt die Notwendigkeit 
hervor, zwischen dem Kostenwert und dem Errags- 
wert des Menschen streng zu unterscheiden und jeden 
dieser Werte durch eine besondere Rechnung zu be- 
stimmen. In der vorliegenden ersten Abteilung der 
Schrift, deren Fortsetzung noch immer aussteh, legt er 
uns seine Methode zur Berechnung des Kostenwertes 
‚ar, indem er allerdings nur von hypothetischen Zahlen 
Grundlagen ausgeht. Es wird dabei ci 
Progression des jhrlichen Kostenaufwandes Ar Unter- 
halt und Erzichung des Menschen von der Geburt bis 
zum Ende der Jugend- und Lernperiode angenommen, 
ft Unterscheidung einer niederen, einer mitleren und 
jr höheren Bildangssufe bei beiden Geschlechtern. 
Der Aufvand für die Erziehung der vorzeiüg Gesior- 
benen wird den zum Ziele gelangenden mit zur Last 
geschrieben, und auch die Verzinsung des jährlichen 
Kostenbetrages, jedoch bei den beiden Geschlechtern 
auf verschiedene Arı, in Rechnung gebracht. Ucher die 
diesen Untersuchungen zu Grunde liegenden wirschaft- 
Tichen und eibischen Anschauungen kann man sreiten; 
gibt man sie aber zu, co ist die consequente Durch“ 
führung der Aufgabe unter so sachkundigen Händen 
jedenfalls von grofsem Interesse, und wir können da- 
her nur wünschen, dass der Verf. auch das zweite Heft, 
das die Rerechnung des Ertragswertes des Menschen 
enthalten soll, bald an die Osffenlichkeit gelangen 
Tasse. 
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Statitiache Nachrichten über das Grofsherzogtum Olden- 
Burg. Hnug, von krofsherzoglichen Ltadsti 
schen Burcau. RX ieh. Das Finutanesen der Commanl 
Yerbinde in Sen Jahren 175 bie at 
Oldenburg, Litmann 186 

Das vorliegende 20.Heft der Staistischen Nachrichten 
über das Großherzogtum Oldenburg. bezeichnet. als 
seine Aufgabe das Finanzwesen der Communalverbünde 
in den Jahren ı87i—1882, gibt aber bedeutend mehr 
als sein Titel namentlich unter staistischem Gesichts- 
punkte zu versprechen scheint. "Die ausführliche Ein- 
leitung logt dar, unter welchen Schwierigkeiten und bis 
zu welchen mehr oder weniger befricdigenden Grenzen 
bis jetzt Ermittelungen der Lage der Communalfinanzen 
in den deutscher Staten Hessen, Altenburg, Meiningen, 

Weimar, Sachsen, Baden, Würtemberg, Elsass-Lothrin. 

gen und Preußen, und im Auslande in Oesterreich 

Ungarn, Livland, der Schweiz, Großbritannien, Dine- 

mark, Schweden, Norwegen, den Niederlanden, Belgien, 

Frankreich und Italien zur Durchführung gebracht 























worden sind, und in welcher Weise das Material für 
Oldenburg beschafft worden ist. Trotz der Kleinheit 
des States mehren sich hier die Anstinde, die in der 
Verschiedenheit der Verfassung der manigfaligen Arten 
sowol der politischen wie der besonderen Communal- 
verbinde für Schule, Kirche, Armenwesen, Wegelasten, 
Deich. und Wasserbau, bis zum L.ösch- und Beleuch“ 
tungswesen hinab, und in dem verwickelten, bunt ver 
knpfien Rechnungswesen aller dieser Verbände liegen. 
Denn der Stat Oldenburg setzt sich aus den drei ent“ 
fernt liegenden l.andschaften des Herzogtums Oldenburg 
mit Delmenhorst, des Fürstentums Lübeck mit Eutin, 
und des Fürstentums Birkenfeld zusammen. In ersterem 
bestehen große zerstreute Bauerschaften und Kirch- 
spiele wie in Westfalen, in L.ibeck die geschlossenen 
Dörfer des mittelalterlichen Colonisationslandes, 
Birkenfeld aber die alten rheinischen Dorfgemeinden, 
welche wesentliche Eigentümlichkeiten durch die fran- 
zbsische Municipalverfassung erhalten haben." 
Deshalb geht die Darstellung in schr interessanter 
Weise und stets mit Rücksicht auf die Ergebnisse der 
59 ausführlichen Tabellen, die das Detil der statt. 
gehabten Erhebung verzeichnen, auf die Geschichte und 
Verfassung des Communal- und des directen Steuer- 
wesens, die verschiedenen Gestaltungen der Communal- 
verbünde und die Lage ihrer Mitglieder, die Zusammen 
setzung der Bevölkerung, die Grundeigentumsverteilung 
und 'kommensverhiltiisse ein und erörtert dann 
im einzelnen die Vermögenslage der einzelnen Ver- 
bände, die Art ihres Haushalts, die Beschaffung der 
Deckungsmittel und endlich die Gesummthöhe der 
Communallasten und ihr Verhültnis zu den Statssteuern. 





























erlin. Meitzen 
Kriegswissenschafl. 

Hugo von Blmek-Wainselm, Der bulgarisch-serische 

Sen de Bingen Wien 






Schr u. Sohn, V ar. 
Oberst von Bilimck gibt, gestützt auf die selbstin. 
digen Studien, welche ihm mit Bezug auf die einander 
gegenüberstehenden Gegner und den Kriegsschauplatz 
Zu machen gestattet war, eine sehr eingehende kriische 
Schilderung der Ereignisse des letzten Krieges. 

Die Operationen auf serbischer Seite sind u. R 
noch nirgends so sorgfältig dargestellt als hier. Zu 
weilen will es uns scheinen, als ob trotz des sichtlichen 
Destrebens, unparteiisch zu sein, Verf. den Bulguren 
doch nicht immer ganz gerecht würde. Wir sind der 
Neinung, dass in diesem im Verhältnis zu den" Massen, 
welche die bevorstehenden Klimpfe unseres Jlirhunderts 
ausfechten werden, Miniatur-Feldzuge auf beiden Seiten 
Fehler gemacht sind. — Der Unsicherheit und 
Unklarheit auf serbischer sicht aber die ziel 
bewuste Energie auf bulgarischer Seite gegen. 
über, dem serbischen Milizheer mit alten, erprobten 
Offizieren die auf fester Grundlage aufgebaute bul- 
garische Armee mit ihren jungen, noch unerfihrenen, 
aber in der Schule des enefgischen, deutschen Ofziers, 

‚res jungen Fürsten, erzogenen Führern 

Was der Verf. auf $.240 Uber den Zusammenhang 
der inneren politischen Zustände mit dem Charakter 
der serbischen Armee und ihrer Führer andeutet, dem 
stimmen wir bei Das wüste parlamentarische Streber- 
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und Demagogentum wird überall, wo es zur unbe- 
siittenen Geltung kommt, Volk, Land und Heer ver 
erben! 

{3 





Schöne Litteratur. 

Paul Heyse, Der Roman der Stfisdame. Eine Lekensge 
"chicte. Berlin Herz, Wr. 3768 1.8 Mg Me 
„Ein echter und rechter Roman: die Erzählung der 

Schicksale einer edlen Frau, welche durch das Leben: 

zogen wird. Die Schilderung ihrer Erlebnisse und 

‚lie Entwickelung ihres Charakters Ubernimmt der ehe 

malige Condidat der Theologie Johannes Weifshrod. 

Warum dieser, wird in der Einleitung gezeigt, dem 

Rahmen gleichsam zu dem folgenden, mit frischen 

Farben breit ausgeführten Bilde. Wie der Dichter 

wührend des Aufenthalts in einer kleinen mürkischen 
ade die Ursache der Trauer der ganzen Einwohner- 

schaft erfihrt, wie or die «Stltsdame« von der alten 

Frau Schulze rühmen hört, wie er dann die noch 

jugendliche Tote selbst erblickt — »dieses königliche 

Haupt auf den dürfügen Kissen eines Spitelsargese — 

wie er ihren treuesten Freund um die Verlorene we 

sicht, auf seine Fragen von ihm höllich abgewiesen. 
wird, um dann ein Jahr später die Antwort mit dem 

Berichte von ihrem und damit zugleich seinem Leben 

zu erhalten, -- das ist alles mit ebenso grofser Schlicht 

heit wie mit unnachahmlichemn Reiz erzählt. 

Durch diese Erfindung bewirkt der Dichter, dass 
uns dus geheimnisvolle Bild der toten Frau, alle 
Stationen ihres Lebens verklärend, begleitet. Anlerer- 
seits suchen wir eine nähere Aufklirung und Lösung, 
und doch ist wieder damit, dass wir von der Seite Ihres. 
Charakters wenigstens schon den Ausgang erraten, 
jener Spannung, welche stoffhungrig zum Ende eilen 
will und keine ruhige Siimmung zum Genuss des Ein- 
zelnen aufkommen lsst, der Riegel vorgeschoben. 
Sollte Heyse in der Tat cine Anregung durch Vorgünge 
der Wirklichkeit erhaltgn haben, so verfuhr er doch als 
wohrer Dichter: unwürdig nennt er die sheut um sich 
greifende Sucht, durch Entschleierung wirklicher Ge- 
schehnisse einen Erfolg zu suchen, den die biofse 
künstlerische Erfindung an sich allein nicht zu hoffen 
haute.o — Mit der Erfüllung der Anforderungen an den 
sogenannten Ichroman hat H. die ganz freie Bewe- 
gung sich zwar erschwert. Einem seiner Kunstmittel 
weniger sicheren Poeten wünde diese selbst auferlegte 
Beschränkung gefährlich werden. 
finder sich ab und zu eine Widerholung 
(die berechtigte und erwünschte epische Behaglichkei 
nicht befriedigend erklärt wird. Aber der Vorteil ist 
och sehr grofs, den H, durch jene Form gewinnt. 
Die Persönlichkeit des Erzühlers witt nach allen Seiten 
mehr hervor und enthüllt sich ganz, auch in den ge- 

nsten Regungen, durch scheinbar unwesentliche. 
jenzlige. Aber auch die Eigenart der Heldin 
des Romans wird dadurch heller beleuchtet, als 
es dem erzihlenden Dichter selbst möglich wäre, 
sodass überall der E er Wahrhafügkeit 

— Die sanspruchlos 
wergereihten Bildere sind im Grunde schr sorg- 
fü gruppiert und künstlerisch angeordnet, Politische 

Verhältnisse ‚werden nicht einmal gestreift, aber der 
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Schein des wirklichen Lebens und Wellaufs wird 
Jurch Hinweisung auf geichiciche Persönlichkeiten 
gefördert. Anfang und Mine des Romans spielen in der 
Zeit der vierzigr Jahre: Neander, Marheineke, D. F. 
Strauß aus der Gelehrten-, die Milde, Sopbie Löwe, 
Seydelmann aus der Künsılerwelt wenden an bestimm- 
(en Stellen und nie ohne künstlerische Absicht und 
Wirkung genannt. Viele niederdeutsche. charakteri- 
sische Worte und Wendungen im ersten Buche des 
| Romans crinnern an den heimischen Boden, auf 
welchem sich die Ereignis abspielen. Das Dort, das 
eben in den kleinen Städten, das Treiben der Schau- 
spieler sind mit sicherer Hand gemalt. Auch die mär- 
kische Landschaft steht vor uns im Frü Herbst, 
mit ihrem einfachen Reir und ihrer 
Farbe. — Die Charaktere haben die Klarheit, welche 
ganz besonders der Roman verlangt. Was die Haupt- 
person beit, sn hat der Dichter durch directe und 
indirecıe Charakteristik der schiefen Beurteilung vor 
gebeugt. Seit dem achtzehnten Jahre welt das Süifs- 
faulein Luise im Hause des heuchlerschen Oheims, 
(er seine Junkerehre und seine Frömmigkeit vereinigen 
zu können glaubt mit der ungetreuen Verwaltung des 
Vermögens seiner Nichte, mit der Teuschung seiner 
| hranken Gattin, die er ihres Gehles wegen geheiratet 
hat. Luisens freie Sinnesar, ihre werktätige Liebe zu den. 
Armen und Schwachen, ihre kunstbegeisterte Natur 
(weten in um so schürferen Gegensatz gegen die Um. 
sebung, als Niemand sie ganz versteht. Aus einer »ver- 
} Sumpften, verpesteten Lufte schnt ie sich ins Free; 
| die innewohnende, zurückgedrängte Kraft hat keine 
Gelegenheit zu wirken. Da greift jener Künstler, Kon- 
stantin Spielberg, der schon in Berlin auf sie einen 
ieferen Eindruck gemacht ha, in entscheidenden Auge, 
lichen in ihe Leben ein. Tödlich beleidigt durch den 
Junkechochmut ihres Oheitns, durch die Rohhet des 
Veiters — das Ohrfeigengesicht heist er — benimmt 
sich der Theaterheld mit Mut und Anstand. Dass er 
im Grunde von ıheutralischer Gespreisheit auch in 
dieser Lage nicht frei is, entgeht dem herz- uud phan- 
asievollen Mädchen. Sie iebt und verehrt nicht so- 









































wol den Menschen als die Kunst in Spielberg. Ver- 
leıztes Rechts- und Ehrgefühl reifsen sie hin, durch 
einen Kuss auf die wunde Hand den Mishandelten 





zu adeln. Dass Sie aus dem Hause flüchtet und die 
rau des Schauspielers wird, ist eine »hochherzige Tor- 
so nennt er selbst später die Tat. Sie muss mit 
dem durch seine Trunksucht allmählich tiefer sinken- 
Jen Manne unglücklich werden, in welchem Güte und 
Eitelkeit, Kunsterbewustsein und halloseste Schwäche. 
unzertrennlich gemischt sind, Aber erst vor dem toten 
Kinde nennt sie ihn, was sio sich einzugestehen bisher 
zu sole war, armer — Komödiant, Unberührt von der 
Gemeinheit der Umgebung, durch Leiden geleutert, 
Fingt sie ich zur Klarheit, zu heiterem Scelenfrieden 
hindurch, durch die Liebe’ des treuen Johannes unter 
stützt, dessen Erweckung zur geistigen Freiheit, zur 
Menschwerdunge ganz ihr Werk ist. Die selbstlose 
Aufopferung seines Lebensglückes, seine uneigennützige. 
Anhänglichkeit ist bei seiner mittelmifsigen Begabung, 
seinem gengsamen, weichen Gemüte und dem mangeln. 
den Selbstvertrauen durchaus nicht unwahrscheinlich. 
| Gottfried Keller ausgenommen, lebt kein deutscher 
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Dichter der Gegenwart, der die schlichte Seelengröfse 
der Frau in so geschlossenen Charakterbildern darge- 
stellt hat wie Paul Heyse. Unwillkurlich denkt man 
nach Beendigung des Komans an die Worte Lessing 
Odoardos: »Das Weib wollte die Natur zu ihrem 
Meisterstücke machen. Aber sie vergrif sich im Tone; 
sie nahm ihn zu fein. ‚Sonst ist alles besser an euch 
als an unse. 
Berlin. 





Daniel Jacoby. 


Mitteilungen. 


Der Vora Vereins für 
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Sonne seine Jahreszusammenkusf, Vai 


Ceitite Waldekschen 
Bogen Im Druck ferg vor, de Weherarbei it 
ie Amerka erwas verlangen, 

is Häfe Gr Im Druck vorgelegt. 
I era Commerzenrt 

5 angenommen, Cem Vereine so vi 
Ehen Wörterbuchen zum Ger 
nchenk su machen, ala dersibe an seine Mitglieder zu einen. 
Gberaus Nie mu Demersenden Prise abnueizen rermögt, der Jana 
em Vereine aur Förderung siser Zwecke zufall sell, Der Pre 
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durch die Berufung de Dr. Cl 
Vom nlshebuche Allmuree 

















iger Zeit beginnen 
Koanen, Später sol Nicolaus Oppica »Spepel der Anticheichen 
Pawestdoms und Lurherschen Chrniendonte von 195 einen New 
druck erfahren. Hinsichlich der durch den Tod der Sensors 
Cxiemaon eretiten Se im Vrsnd wurde crime de 
Seonsen, se dem Prinatdocenten an der Unbreritt Mänse 
Franz Jonten, antutragen, - Auf der Pfingstyersammiı 
in Stettin wird Drf.Reifferscheid, all en ihm mögichaeln 
Sıetio zu besuchen, eien Vortrag »Ucber den Anal Por 
1 der alederdeunchen Sprachlorichungr, fear Dr. Uln 
cha sinen Vortrg über ader Vollmirchen In Pommern« 
häken. Kin äriter — den beiden ranummentsgenden Verdaen ge- 
meinnamer — in vorn Hanslschen Uechichtserein In Ausieh 
Here: "Meer al Berichnung von Dauten und entihkeien In 
Sıllen« von Dr. Bisnendorff-Pyrit, 






























Der Verwaltungsrat der Wedekindschen Preisstiftung 
far Deutsche Geschichte machte Aufgaben bekannt, weiche 
an Ihm für den fünften Verwakunguitrsum, vom 
Si num 14. Mire ob gertelt werden, 

"Für den ersten Preis widerhat der Verwaltungwrat elf den. 
verigca Verwaltengsecraum getelte Aufgabe: er verlngt eine 

ende Aungebe der 

ten Denkwördige 
über Leben und Zeit Kalser Sigismunds, 
"Für den zweiten Preis schreit der Verwaltung 
schichte des Herzogtums Schwaben vom Beginn der 
Ta binin die zweite Hälfte denn. Dia. mın 

"Die näheren Bestimmungen ieter Aufgaben ind mtgtet in 
I. 4 der Nachrichten von der Knigl. Gollch. d. Wisensch. zu 

dor da Erforderüche 

Wr eben Sara nur ber 
vor. dass der erste und Fmeite Pr je van Tale in Gele (30 
Kelenemark) betragen und catweder gunz oder ar nicht zuerkannt 
werden. Der dritte Preis, für den heine benimmte Aufsite 
Aengenchrieben wird, kann = nach Nafpabe be 
mungen = sono! htrag von wa Talea In Gel) ab 1 
Nine vergeben werden, ao uner Umständen Mehreren zugleich 
Aut. 



































Eingegangene Schriten. 
An grofner Zeit, Der Krieg gegen Frankreich 189 und If. 
3. Kun, Tübingen. Lanpp. Msn god. Mi 480 
IV Seiting. Unprung und Messung des hemerschen Veran 
Beil. Jahrenb. de Rnlgympesiume zu Münster W. 
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Buchhändlerische Kataloge. 
iqarathendleng (Franz Ditzcher) 

Nenigheten und Antiquars 

hehhandtung und Antiquariat in Erlangen 

Protstantsche Theoigie. IV Akt, Paksche Thesigie. 
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»Verimille von Prof. A, Pierion en Pr. 5. A. Nabe 1. 
Stemter, Puls kisturicus cn Paulus dogmateun. - vom Rhiin, Open 

a op den open brief van Dr. W. Franeken te Rotterdam, 
In, ie Narelo vlgens Ciemens Alerandrinus sen Better 
an faul canonlcuer? 

La Civitsä eattalica Quad. &. Del senuimento narlanae 
deal Tallnl were page. — I alore del zailabee, = 1 terre 
mol, Ricerehe ale ainıe ch 1 praducone. — Massone € Mason, 


Philosophie. 
Mind Aprt. Halo, On »Anochtions-Controrrser. - Jane, 
‚Tue Pereepien of Spree I. > Garaep, Furl Problems ofllyp: 
Sein 1. > Davidson, The Logie of Chain. — Winteron, 
Phitonophy among Ihe Jen, 


Erziehung und Bildungswesen. 
Dinner für dan ba sialschulwesen 
H-«. Ditmerer, Die Unectelt ds IX Baches 
Tiergeschche,  Herzer, Nachdichtungsn zu Horat, 
Gymnasium Nr. 6 Plusımann, Umrechnung geographischen 
Zahlen, 
Zeitschrift für die 3 
IL 12. May, Zur geiechschen 
Arm 
Zeitschrift für das Restschuiwesen M. 4, Jar, Wie 
kann die phyasche Geographie mit dem Itolschen Unterricht in 
den Oberhtisen der-Miltuchulen verfunden werden? — Ober- 
lag einer Aunderung der Fauna des 4. Ne. de 
Wmorfen Ber, ie Anforderungen ane der Mathe: 
mai beider (öpmusla) Maturkätspröfung. Heller, Ds Schön- 
Sihreiben an der Relschate, 
Kerue de bi 
Grad, De Venwignement de la philosophie da 
minder (in 








Zerdner, Proae sene ayt- 







































erreichischen Gymnasien 11%, 
elogie. - Drechsler, Zu Tac 














1» pubtigue.en Beigiaue XRX > 
He universe ale 





Philologie und Altertumskunde. 
Resue der Etuden jniven 1, JarierMare. Many. Re 
| enerehen bibtiguen IX. Cain e Silen. = Derenbourg, Sar IE 
Ficl, — Kaum "rigine des symbalss nur de 
(hrkien peimi, - Dural, Sr ia Pe- 

Los Hitire Gase we leröp su e Jude Perpignan 












Keine, 





rasen = Brunsehwigg, Le Jude Nantes ei du paya man 
| Sie Neubauer, Le Sidrasch Tanhuma (in) 

Neuesa 
m. 





Fücher für Phitolopie und Pädagogik 1, 
Inter, Zar 
= Hellmann, 





Tudwich, Zum Apslenhprnos des Sohnes, 
erung der aiechlchen Bakuikr 








pin Hehabe. O. Kllr, Zur teininchn und grischlschen 
Sprachgeichiche. = Marie Müller, Zu Livien neh 310: = 0. 
Keiler, Zu Plans und Terents. = Gebhard, Zu Ceros Tüsc 
ancn (0). > Gilden, Zu Orlälus Heroiden (u). = Werdsen, 
Zu Morakn Satren.  F. Vogel, Hand Impigre. Mergr 4, Scher 
und Schwaben, — Kewir, Zu dem Aufate über Gpmmalals oder 
biuog fr angehende Mesiener van Ziel. — Langln. Bi 
Itscher Symax. — Glöckner, Zum Gebrauch der ab | 
16. Stein, Bericht über Sie sy. Versammlung | 
Fheiischer Sehnlmänner (18%). — Bosberger, Briefe 
1 Dar. Igen an CA. Böen 
sche Forschungen I 3. 
"it der atenglachen Dearbilung der Erzblung von Apolonlu 
yon Torun zu Grunde?; Eine Canjetur zu Aldheln. — E Veit, 
Hiritegium Geningense, — Hutmer, Zur Geschichte der mitte 
Iseinischen Dichtung, Warneri Bnlenie Sppodics. — Rönıch, 
esiktlsche Escerpe au weniger ekäpaten uteinlschen Schrite 
II. = French, Die Ieinlichen Visionen der Mtthkers Die zur 
Mine den ı. As. (Seht). > Par, Zwei Segen, - Rönsch, Eiyo- 
{ogische Mieten. — €, Dunker, Zu Jeban be Mwrchat. — Varn- 
Tagen, Der germuubsche Stamm Klap I Romanichen, — Perez, 
Altprorenralische Sprichwörter mit eisen burzen Hinbück af den 
(NE Feedunk, = Könsch, Eiymelog 
Archivio per ionıudie delle tradizioni popolar V3 
Fumsgul, Bieiografa paremioogia hallanı. Furt, Un Ipgenda 
clan. = Gaberl, La Glunta, speiacoo popolre nacro 
3 Camuglrene, — Edward, Le questue 
Venen. — NerdoCiele, Caprane Si 8. Marin, nel Vene. — 
GE tu rem Ma 1,Y. — Hin Cannes e 
Ich infan di Firene € Pratovecchle. — Amall, Can raccalü 
Sal Boca dl popolo&1S, Valentino. = Path, Chacaı, Cucle 
Sach ve unce ne manglre de’ Trapanen. 





























Zupiua, Welcher Test 














































er rccoha di proverbi 6 deu 
nonfefrit. — DI Glaraan, Us, sotaml, paiche € pre 

Antiquary Apr. Warten, The Cromneils of America. 
Taimer, Modern Weis Surramer. — Proposne Renoraon or ihe 
Dar Wall, York, between Booihen Dar and Blank Bar, > Damanı 
The Pelkore of Geilim. — Ben, Ol Stried House I! Compton. | 








Discovery af ıhe ıncent Water Guie of Soulhampion Catie. = | 

Brown, The Billa of Dede, | 
Tue Indian Antiguary March 

Tree Solar Dayı. > Jacob, The Vo 

panishaa, — Howorik, Chiaghe Khan and 

—"inral, Snpur Copper-Pite Grant 















Geschichte mit ihren Hi 

Archiv für österreichische Geschichte LXI 
Pouraie, Handel und Verkehr In Ungarn und Polen am die Nie 
ie 

Neuen Archiv der Gesellschaft fürältere deutsche 
Geschiehtskunde KIT. Gundich, Die Abteilung »Briel« er | 
Monementa Germanise. Uebersicht der erien Abschite kl zum | 
‚Jahre gu (Sch). Sackur, Noch einmal die Biographien den Mr 
jan. = Gebtaret, Die Confewio primatus perse. = Lippert, Das | 
Capiıre des Kalte Lothar 3 vom Jahre &p. > Kühn, Zur Kalk 
Albert von Auchen, — Rademacher, Avntln und die ungrsche 
Chronik 

Historischen Jahrbuch VIN 3 Sehens, Ds Jahr der Ge- 
Tanpensahime des I, Aponlei Pauly — Den, Qullen zur Di | 
Putin Poklon Christ mit Men Ba 

Unket, Die Coutjnerie der 
win Kai 

Zeitseneite für Sie Geschichte des Oberrheins NP. 
112. eych, Brundenburgnhreeutsche Colonlaipline. = Wit, Der 
Fusammentruch der burgundichen Oberrhein. — 
Hadewig, Bine Zeubera zu Todın 

Hieratr. den Jahren 188 

Zeitschrift tar die Geschichte der Juden In Deutsch 
Tandl „Stern, Zur Geschichte der Juden am Baden und 
söiner Umgebung Il. — G. Welt, Zur Sirchicte der Jasen In 
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Die Jade und die deutsche Litere- 
Gabriet 





Zeitschrift der historischen Gesellschaft für die 
Provine Posen 14: Beck, Dun Gymnasium mu Posen in süc- 
preußilcher Zeit (ik) — Samter, Erginsende Werte zur 
Geschichte der Cnoleruepidemien in Sind und Provins Posen. = 
Arnd, Ein schwedische Relation Ober cie Schlacht ron Warschau. 
Revur beige de numismaulgue XLINT2. de Wie, Nunir- 
je Drabangonne. Valle, Nähe et jions deuphiach IL. 

" Olmont. Hstire du concoire suquel fr anumie Thtodore Van 

















a’ gm de mil Arte du Rage de 
= Sehaye, Numismnigue des Ines nerlanda 

Ati, Namlsmique eontemporsne (616-1830). — Peny,Jeions ct 
mdresun de charbeonagen. Alto, Sur une m£dale taurnahlenne 
bien, Quire ugnen. 


Geographie und Völkerkur 

Ausland Nr. 15. Brandt, Die Conurfhigket der Neger. — 

x: Derardi, Araojver. - Krauß und Deckmans, Kinfunı des 

Oriete au die Sadslawen (For). = Ein rascher Reisender in 

Indien. - Sicherer, Von Rio Grande do Sal nach dem La Plata. 
} Eine Besteigung des Licancwr. — Gu 

ir Meraug, von P. Petersen. 























(Font 
Globus Nr. 15. Nordenrkiühds Rei {p Grönland 1 I. — 
Gesch Reiewerk: Von Zeil bi an die Grenzen von Kafl I. = 
Vanbdry, Dnsien und seine Replerung. - Das Leben der Europier 
ie Mani 
rocesdings 
Ad. — Patani’s Jour 
en. = A Joumney ie Northern and Eanern Menchurie 
Reruedegdograpkie Anl Beach, Prjet dd 
en Afriae (170). see prä de N. Draperran ei a 
MG, Marcel Levanıcur, Les forecs produ 











Jncgucı Curie, Raben 
enlonistin de TAlgeie par vos erte. 
Kunst und Kunstgeschichte 

Valentin, Steines Batwürfe ru 











Zeitschrift für bildende Kunst KA 7. Senper, Zur 


Säcularfeier der Gebart Daniel, — Pr. Shnelder, 
ung Ser Chores von St. Mari zu Fribr 
Felereichnungen zur Grablegun 





Ss. Druck, Arbelen des Anton 






marken. - Ira, 
Musikstischer Wachenbin 


Ne is. Riemann, Auch eine 

diche Tagesfrage (Fan). Muskbriefe au Hamburg und 
Hangn, = Pl zu Baletuge 

Munical Times April Dechaven; ihe Man. -- Tie Tro- 

ars at ie wide Ger und Ur Song Beet: Ghalz 

"Inspiron. — Musical Coppigt, 
out, Soisante 100 de Sourenir: 
Huf, Un canarade de Malle: La Pierre, 















Alanteurshortographe 


Jursprudenz. 
‚art XRRIX 6 Kleinteile, Die Oelntihkei des 





Morris, The Land Spaten of 
Ireland — Beldwin, American Sure Law. — Salmond, The 
Hintory of Contract. — Philips, Prerense Jar 

Ayns, Dieeys >Lan af ıhe Consuione. — 
Dr 7. Trade Namen in Fran 
anal AI 1. Ferasslirand, 





Da droit Serpahien atridut 
es pays horr chräiente. = Ol, Un contenp« 
Kareberigue German 1 den enraytı den page 
den princen  Riier, Sar Ananare Germeniun. > RalinJıquemse 
hrunigue du droit interentioal (8 180). — La pe 
en Buigarle ee rot imernationd, = R 
Rovge-halieone: Queguca documents reis A 
Archivie gineidico RRRYIL 1.2. Ferrih, Le a 
ontrate & ac In Roms. = Ve, Se 
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to. - Tamasıi, 
fo (An), — Asco, La us 
Saplne delle sernib ne Dil roman. — Lord, Ch ara 51, 
3853 del Codiee er, aan dal 

Apparente antinamla con Varel ss? de Codicesene. Sera, 
Contaizione della Lara dei Dernburg inorno ale melsimente 

Sl nie veyoener 
ano nella Girispradenen, 

















Mediein. 
sche Janrbächer 3. Gradenige, Die enbryonle 





cn: de mar 





ogche Bedeutung der Oelön- 
chi 

Wiener medieinische Presse Mr. ıs. Finger, Zur Kennt 

ai0 des Leucaderma sphiliicum. - bensndomik, Zur Eekre- 

rapie den acuin und ebrenlchen Geerkuhcumaismus (Fra). 

T Rkoindont, Bericht übern wegen Tumoren am weilichen Ge. 

ale augelahrte Laparotomie, 

Deuschemedt Vico 
jreer fr Ianere Medina Leyden,Eröf eger, Zur 
Kesrınis der Atioogie des Wundserkrampfer und über de 
Choleraro. — Jasrami, Luce unneralt, Inden. ee Gene 




























Nase.» Kin, Kine mene glrıno- 
Rausische Tauchbateri. - Günther, Die wichtigsten Vorkommnisse 
Cs Jahres 96 auf dem Gebiete der Baktrolone (Fra) 

Münchener medieinische Wochenschrift 
x. Nusahaum, Die Ampettion des Kropf. - Green, U 





Sr. 


“ 





Äuteuchen metalüscher Premörper dureh die Mugneindel. — 

Sandner, Ueber Eileieschwabkerscha und deren Therapie in den 

rs Monaten, mit liiclung eins Falles von Ruptr, katirpatr 
Hein, Cams 


des Frochtackes mit Ausgang in Üenesung, 
Orari ein, Perkenite, Grave (N Ban 
Prager medieinische Woche 

Ueber einen Fat 

märhrebe im Bereiche dee Digen lohennorny, De: 
Fit über die Krankenbenegung der neucreirten grnäkoinlschen 
Abteilung des Stephanshonphals in Reicheaberg Im Jahre 1. = 
Pre, Masern, Scharlach, Keuchhusten- und Dipherestrbichiit 

ke 

















tischen Bader, 
Wiener medicinische Wochenschrift N 
Ueber ie eheminche Tabakre 
Here und den Mägen.- Far, Ueber ie Anwendung des Cocaln VI 
= Data Rosa, Ueber die Wachstumnveränderungen der mensch. 
It und über genise anno 
Schiätgegend. — Schwarz, 
User die pi Ion bei Peritoniin tubereuon, 
Allgemeine Wiener mesieinische Zeitung 











eben Schlfemusken nach der Ge 











an 


‚renz, Zur unbotgen und Mugen Therapie des Klumpfufen. = 
Frage über die 






den weichen Schankera und die 
Untersuchungen 
Jeren Baker. 





Bier die 
Pichler, Die Desessenen in Ser Kun 
Lanceı Ne. ss: Brondket, On Ihe Po IL. - Godle, On he 

Sergical Tresimest of Pulmanary Care I. - riiy, On Puncı 

re afıhe Abdomen iin Puerpeal 

in Tran. = Page, 














Tucas, Cases of Gunshor Ilarln, wich occared a Schwebo; 
Upper Barmab, - Curran, Survirince aner Ganıhet Wouhls or 
iiber Injarlen of ıhe Heart (one). — Dich, Dr. R. Reel! 
Bacterioogieni Water Te 

Bulletin de TAcröimie de mödeeine No. 1. Ba 
Trltemen de a morpkinomasie. —-Coral, Lenu de dlire et 
Eine ypboide A Pan, - Hardy, Brouardl, Ser 
Ka minörlee. 

Grzeite hebdoms 
Sucton erpärimentale de Vnnufisänce arigue, 

(Gazeite mödieale de Daria'No. 15. Absence comple du 





















rigen de Eirangienent 
ur une Dre Abreuse dbreoppde eure deu Sentre 








Therapeutische Monatshefte La. König, Zuisigkit dr 
Jotoforme ala Wandrerbandmitel  Hirchterg, Augenheilkunde, 
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ac tere | 
| Migräne mit einem Hasemitel. — Liekreic, D 


eu Diineron | 
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- Brand, Ueber den hewigen Stand der Waneerbchindiung des 
Typhus. - Bee, Zur Abseessbeandlung. — Zabucowakl, Zu In- 
ianion und Technik der Nasuge, — Liebreic, Zur herapeu- 
chen Anwendung des Arenikı. — abo, Die Behandlung der 
Mol 
berliner klinische Wochenschrift Nr. 15. 16. Rich, 
Wei Lungenerkrankungen. - Soner“ 
brodt, Behandlung der Längenuberculo mi Great. — Klch, 
Ueber Kopfpronase. — Kefesacuronen. — Lastar, Ueber sabilt 
Oedem. Hager, Zur Diagnose der Darmlaragisatin. — Keim, Vier 
Jahraehai innerer Therapie. Oldendorf, Zur Frage der Sundcs- 
Vertretung der Ber npyen der Ober- 
Kieferabähte. — Mi 
Zur Endoskopie der Urehr 
— Busch, Der Sphygmemanomeler uud heine Vern 
Prasa (hl). Iirsiberg, Zur operativen Behandlung dr Heus 
und der Pe 













































— Kenn, Fa von 
Zwei neue Pe von 








naer Hängobinurie. 
etkiven brim Menschen, 
Ancurysmata. - Balensurg, Ueber Messung galsanscher Lefungs 
icereiände am Kopfe und deren semische Verwertung. Kirch, 
Hämogtebingehat des Bites be Lipomatene unver. — Horst 
mann, Ueber A ilerscheinung algemeiner 
Coneitwtioneanamalen. - Polalschek, Vorkommen Ser Alb 
nur bei Deren melltus. = Leyden, Ueber Cerebrospinalmenn 
rcchen In Arberlaien Krankheiten. 
eiikunde vil 
erphiiische Worzelnunii. > Fisch, Zur Kenninie des Lungen“ 
Ascsses. = y. Linbech, Zur Kenntns der Epiteysin dr Mb 
Base und Je Unteren. - Ricinger, Berich über die I der Brn- 
ner Gebiransut vom Jul 5 dis Ende Decenber 15% angelüht- 
Ten Laparotemien, 
"Annales @’hygläne pudlique No.4. Cowler, Construction 
er orpankaton, des höpitanı. — Garaler, Lautongisme somnan- 
ientibunaue. — Mack, Sar quielgues katkrlernden 
































(Sf Anatomy and Fhysiotogy KK 3. Fran, 
uses Bererags on ib Felle and Fanereaic Digenian 
af the Chief Dietetie Proximnie Peineiplen = Shore, Relations of 
(he Ichthyopsida und Seuropnidn. - Benler; Chan“ 
ers produced in ihe Lungs 0f Sheep dy a Parae Wora (Sıron- 
I Nerve Orig = 
Remurkaie Faaple of 
Ihe Selen may rec 
Ne Labour History of Die Indldun. — Patron, Norpbalogy of 
{he Saera Piexu in Ma, = Macfadyen, Behaiigu af Bactri in 
he Digenhve Teer. - Hepburn, Double Superior Vena Cara, Right 
Pulmonars Vene opening in Ihe Right Aurich, and a Sp 
Interaurialar Foramen. = Hamilton, Meihod of Combii 
est Haematonplee Copper Sul for Nerse Fbre wi Ihe Ua of 
be Preeuing Sieretome: > Hontr,Intreertoneal Rod Transus 
Mon, and Ihe Fat of Absorbed Biendt An Kaperimenta Reuerch, 
Tara, (in Human Sıracture 3a Displays in Diterent 

































 Eoer, Beet or Vaeintin, and Subsequent Ampattion ot S 
Dernumerang Fingern. — Mensien Two Caies ol Single Kldner = 
Hepsurn, Some Varlaione in ıke Artangementsofke Nena of 
{bc Human Body. — Lamant, On ie Merrons Seppiy of tie Mur 
Satan Siermal. — Adlf Schlze, Abbe’ Apachromtie Niero-Ob. 
jectves and Compensalig Hyerccen 
Naturwissenschafen. 

turwissenschaftliche Rundschau Nr. ı6. Maurer, 
Ueber die Iheoreische Dariellig des Tempersturgange während. 














| der Nachtstunden und die Gräfse der von der Alnerphife auge 


Siratien Wärmersenge. — Leigh, Zur Dhyioopie Sr Spalt 
engepparse.— y.Brisch, Pstture Umersachungen über den Wa 
BIN und seine Prophylaxe der Wutkrnkheit. - Moucher, Phato- 
Bean den Nebel 10 des Allgemeinen Herschelschen Kataloge 
‚Suren die Herren Paul und Prosper Henry. = Albrecht, Ueber eine 
dureh Erdbeben veralate Niremutbrung, = Werendmch Ucher 
Rüschelepundungen. — Becquerel, Ueber dir Gesetze der Lichtub. 
sarpion in den Krpullen und über eine neue Methode, In einem 
Kerl gewisse Aborptonstreifen zu unterseheen 

denen Körpern angehören. — Kısjeritich, Ueber Sie D. 
nische der Htear und Dicklgkeit der Laf in rercünnter 
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Zusunde. = R. Fresenlus, Neue ehemlsche Untersuchung den 
Kechbrunnens zu Wieubuden und Vergleichuag der Rena 
(en 1ıp erkuteen. — Thouler, Synieische Versuche über die 
Abraton der Gesteine. —- Mas, Warum Feat die Rider in che 
Nordsee? = Leuckar, Ausconena zbonum, 
ariger neuer Nemuode. — Mildeyrand, Ueber die Zunahme Ser 
Sehhungparates (Fllng) bei den Diien, 

Annzis and Magsrine of Kate 
Dr 











1 History Apr 





indie, Danc., 
1 Name ot Top Spesen eye, Onıhe 
Klipalocera of Northern Borneo I. — Imhat, On the Mierosopie 
Fou of eeyaed Alpine Lakes (on -280 meisen one We Sen). = 
Cute, Deseriikn of Chondrosta spuren, m ap, from Ihe Soul 
" Austrli. - Waterhome, Dex onen Species 
lies om Burma. = Wierachäi, Obserralons on Brik- 
inch, The Poiyzon of he Adria Crone- 

Berg, On we Sinuture ofıhe Pacndoscnrplon. 
TheLonden, Eiinburgh, and Bublin Phitosophical 














Bägarine Apr! Baltamanı On ıbe Antnplane necnty kr 
he Theorie Pioat of Arno Law Te n 
Yanp 


Thompuon. Onan Arc- 
Dubong Lauter. = Bosanauı 
Gibson and Gregory, On ıhe Tesacy af 
On an Improred Form 0 Sehmopruph.— Bd 
north. On Dicordanı Obserraionn. - Milk, On u Aeıkn of 

on Potssie Chlorae and Perchorate, - Thomson, Kepiy 10 











Fra, Onwald» Ciichm on Paper »OR he Cham Cm 





ati für wissonschaftliche Mikrorkopie Hl. 
Dippe, Nachets groscı Mikroop Nr. ı und dessen Obfetiwfore. 
= Schierdecker, Ueber een Apparat zum Markeren von Telen 
Imironkopischer Objete = Ga, ColoraBane degi imbui elle 
bee midelte penifriche cl len di China. = Henking, Technhiche 
Beh Iniklumgsgescichte 
Cemtratblart Ne. 1 Kalle, Ueber Bildung 
reisen von Lara pri Sie 
Beschreibung der europülschee An der Gene Pech 
Culars (Sch). — Doranlska Schtonen af Naterretnskplige Siuc 
Gentiiikapet 1 Upsala: Kiellmen, Leber die derch den Sproen- 
va bedingte sag, »Wanderunge der Drrol secunda; Sröriel, 
die Phaverogamen. und Farnvegeition der shdwenichen 
Norwegen. 

sche Zeitung Nr.ıs. Olmans, 
Periheeien in der Ganun Clatamium (For 
Caturrersache über Variation Warn), 

Joucnai of Botany Apr 
end Purchas, A Ai of Pit ohereed I 
Cocherei, The Flora of Bedhd Par, Chneich, 
or Rare el and lich Mona. Fr 
Synopsis of Tilenceiea (em). 

Gfological Magaeine April, Newton, On the Far of the 
Norfolk Forces, JnkesBronne, Jetergachl Land-Surfares In 

nd and Wale _ Mar, Te Work of Ke-Shcn 
Cambrian Rocks of North Amerie. „ Gardner, The Berelopmes 
01 Dicayledons In Time. - Spencer, On Gieiereronien In Norway 
= Nichoson, On Henlphplum Shuriense, 

Zeitsehrin für wirsenschaftliche Zoot 
0 Schulze Reitung und Befruchtung des Anfhibiene 
Veder eine Im Kncch 
oil = 

































Entwickelung der 
= M. Holmann, 











5 Dersgehre, 
= Bowl, New 
On Pondwecdn. Baker, 




















ex 3 

- Roun, 
Tevende Gruppe von Fadenplsen (ycelted 
Zacharias, Zur Keanns der pelagschen und Ite- 




















der Bitech ı Zur Kenmals der Drisen im 
Fufse von Tehya Brite. Korachet, Itereisnte Vorgänge bel 
Ser Dildung der Inscienie. — Külker, Nachwort zu meinem Ar- 
A aueder de aa es Kuocheogenedese. > Meskiap, 
Zu: Umersuchungen über die Entwicklung der Phalangken 
Hi nuaro Einento Genmaie  Febbrate, Beat e Rommnet, 
Sul Sasrlone € su, calan spec « & taformasiene di 
Ato ammonica.- elramı, Sul eguadoni general dei each. 
ie, Sala plaienione raterl magnetic Kat, Sulevaric 
ont dell eitenta detwica dei animontee el co nel caıpo. 
magneico. -Grimald, Intoenea el noppeiamo sl eomportamento 
Teemocktico 8 Blaue. 
Mathem: 
Astronomische Nachrichten Nr. 
yalons 05 Comet — Kanmermann, Beibichtusg der Kometen 
Wr... Barmard Fehr. 10. = v. Engelhardt, Kometen .Beob- 
Alltingen. Oppenheim, Elemente Je Kometen 187 + (Brooke 

















sche Wissenschaften. 
20. Gi, Obser- 





he Reltonskige of he Poriera = Duncan. A Reply 1 | 





Jan. 29. = Wendel, Orbit of Comet 1897... (Barnard Febr. 10. — 
Bepin, New red Star neue 36 Crgei: The vrlakle Sir DA. + 47 
19Kane DAN. Sy. 


Bau- und Ingenieurwesen. 

Deutsche Bauseitung Nr. m. yı., Berechnung der Tilgung 
ines Kapital Das vrsnkte Einen und seine Verwendung (Sc) 
in neues Vohsiheater für Worms. — Neue Veröhenie\ungen 
über den Besnd deutscher Baudeahmaler IV (Schl). — Neuere 
OscrbuuSpteme auf Berliner Sıralen-Eienbahnen, > Die Wider: 
Ginührung der Meinterprüfenge Im Baupen 

Cemraiblaut der Baurerwaltung Nr... Der Mauer“ 
bezen us Dachbinder. — Rullrücke nach Kiinpien Patent be der 
Eonfar num Weuhufen in Gretmoch. — Sehiebeücbeichäge son 
6. Wehun, — Prifgerte ür der Normalgraft. —. Vnduct über 
en Eik-Flus bei Wh in England. Die Klosterkirche S. Marta 
in Fonpesa, - Dampfbeisung In amerkanischen Kinendahnwagen, 

Wochenblatt für Daukunde Nr. zo 31. Zur Wider 
führung der eligutorichen Meiterprüfueg. — Die Entwickehing 
des deutschen Bauernhaus. — Regen. und Wassersandsheot: 
Achtungen im Stromgeblr der Seine nährend des Jahren; — 
Eiesnuchuten, Vorkommen und Üewiunungect dr bei den Dauten 
im Freier zur Vernendung glangenden Bausteine der rule 
schen Be 









































Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft. 
The Elestrietan Nr.m. Willam Henry Precce, — Kricker, 
‚Tue Pratic or Dynamo Denia (con) — Kents Automatic Acca: 
minor Switch. = The Central Jantute and Finsburr Coliee. = 
Sebmarine Cakier, — Rowan, Appl 
Operation ‚Cheril, On Varishing Incandescen Lampe. 
"The Esolulon ofan Irwelnd Dynam (meld). Kenneii Tie 
Reslsunee of FaultsJa Submarlae Cbies (eat). — Tomlinen, 
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Kriegswissenschaft, 
Jahrbücher für die deutsche Armee und Marine 
Apr. Melimenn, Der Feldzug von ıde in Bayern, Tirol und 
len Seht Stan Der Kg fr Se eng dr Sven 
Wirkung auf Rührer und Truppe. - Gopder6, Die Opermlonen & 
eh) = 











ückischen Krlag p-ihke. — Krupp 
einermiche Fehde 

Stiistar- Wochenblatt Nr. yı. Organic 
(hansöischen Generasabes. — Das dänische Repeiergemeht, = 
Organen des Landturmnen der Öterrichischungaruchen I 

Stitieilungen über Gegenstände des Aruiterie- und 
Genie-Wesen: 1.3 y.Arber, Der Indirecte Schuss 
der Feise und ir. — Mandry, Miaimaseharten- und 
Verschwindungelafeten. » Heu und Wchter, Der pegenwärige 
Stand der milirschen Lafchahr 

Rerue mitttaire No. 07. Manaures combindes avc a de 
guerre en Rue. > Le rülement du 6 ma 189 sur ie serie vie 
Hans Jap Tarnde alemande ont). Le noovensseplennt mil. 
Ir aleman ei les newele formaions de Jarme llemunde 
er ai 7. — Forlatens e &fenses de Hong Kong. > Lädt. 
Cain miltale a Kate (ie) 
































Allgemeines, 

Göttingfsche geichrte Anzeigen Nr. & Seuffert 
Scheniher, Frau Ostched und die Bürgerlice Komddie. — 
Nentie, Badge, The Bock ofthe Bee. - Stern, Gardiner, History 
afibe great Chi War ıopoıßp. Vol. — Meer, van Bebber, 
Handouc der swübenden Wiltrungskunde. „Krause, G-dahrest 
Bericht der Schleischen Geslchat für vaterlindische Cat. — 
Kaufmann, Bergerderruit, Cnalogue des Ahıtica de 1a Biio- 
Ünlgue de 0. BergerLevrat 

Gepenwart hr. 1. Gopteri, Panslalimus und Panru 
— aaa, Anırelnten In Amerika, = Singer, Die Moreu 
Hi. Kom, Der Asche Idelluman, - Groß, Bin Wiener Roman. — 
Korolea, Eine Osternach. = Malkowky, Die Frühjihrriun- 
Stelung bei Gurt. = 0. B., Dramiche Aufährungen. Der 
Fürst son Veronse, — Fügen, Nochmals zur "Neuen Sırömung in 
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Grenaboten N. 16. Deutscher Paritomus vor 0 Jahren. — 
Deusch-&öhmische Briefe VI. — Und Immer wider zur Schure- 
fern. - Kämzirer, Dopetelo.- Seclei, Die Rechtsprechung der 
Frmzbuschen Schwurgerichte. — Wilkomm, Jogenderinnerungen 
Fon). 

Sitzungsberichte derk. Akademi. 
m zu Wien, Mathemensturwiss Kl 
Hy. Saraup, Zur Conslien de» Cinchenins, — Skraup und 
Brunner, Ueber die mChlnclinbenzcarbondure. Lippmann, Ueber 

peresyd, = Habermann, 

Peters, Unter 
Leisure. Eogehnusen und Nernt, Ueber Js Hallche Phb- 
zomen.- Gepenbaue, Ueber geöste gane Zahlen. — Dolumann, 
Ver de zum Iheerischen Reweie den Aragndroschen Oeietier 
(rferderichen Voranssetrungen: Zur Theorie de von Hall entcke 

a eiektomagneischen Phlaoment, — Zeil, Ueber ds Coich 

= Gegenbuuer, Ueber gröste Divkoren. — Keller, Ueber 

Saraifa und Caro. - hacbisch und Schanp, Ueber Sırych 
satt. = Pick, Ueber die zu einer tinguarienfiien ekenen a 
eesalschen Curve gehörigen 9.Funeionen, — Mige, Auseleng 
ner Dieretlagteichung, welcher die Wurzeln der Gleichungen. 
fr die Teilung der elplschen Perioden al Funcinen der Ne- 
Ai genig 

Öfversigt at Kg. Vetenskaps-Akudemiens For. 
hanelinger XLIN 10. Kalond, Om gaformige kroppare eek- 
Yla malind. = Cie a bornafalın saonsyror: Om. 
9 Bening mel formanid och Ainaldin. = Bichlund, Digrog U 








































Raab, Om Iieprtlonen af üiferetahsaralonerna fr cn np 
Fariel rörelse pa en mulionsjta nd vruhal acc 
Sheat, Tre New Ha 
Morris. Loy» Engineer 
pie. = Dt, Reese 
Nemoriam WEB 
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en of Proper Nous; 
Kerle and Mail, The Name »Oxtarde: Sir, »Tiamene and 
>Tamee; Beielöy and Hoskype-Abrehal, Tosihche Charme 
Ramany, »Manyenerere. — Terten de Lacoupeie, A Natres W 
og in Formen. Bower, Bticl Lakaratarien; Göbel „Grune- 
Diryarasinacı D 
Conway, Thale, 
Frazce of Anh — Discovery afa Tan, 
Tenpie a Sidon.- Burgen, Archeologien Diecoene in Id 
Si James. = The Popular 






















Atbenscum Stodern Paleloe, — The Earhr 
Taten = Oli Or Madıgucar. — The Fol-Songs of 
Hay. = The Hunters Arcadia. — Runel's Lite of Pterborough, 
= The Ansloewich Hiterl Kehiöhlon: "The Aboree;« Chin 
ers slgmotee: The ‚Dictionary ot Natona Bographre; The 
Spring Publahiog Sewsan; »Faihere Long; Cariple on Fontirkir. 

Railway Problems, „. Jahrbuch deg Küng preufı, Kuntaumın 
Jen: Noten (ram Athene. — Richard Wagner, Performing Rirht 
In Muncal Compositions 

Blackwond’s Edinburgh Magazine April. Crawford, 
Seracinesca (one). — Willamsen, Free Trade and Deprened 
ade. oo Irene, = Are Inntlaca Dotmed? — Diene de Brei. 
The Old Saloon: James Fraser, Second Bühop of Manchester 
I Randeiph Coldecit: Miss Karly Ar Carer, ic Mlleran, The 
Fortmigkiy Reriener und Kuna. — Mario, The San oft Dell 
Frasisec). — Two Mon of ıhe Se 

Proceedings of the Royal Society Nr. 351. Thomon, 
On he Wares produced by aSigle Impulse in Water ofany Depib, 
jr ins Disperstre Median; On the Formation of Coreera Vort 
SS ihe Moin ot a Sc 
Fiat. - Sie, On Protrosaurus Spene 
To tie Meullurgy of Uiemun, — Pe 
Cie and Estent of a special Colour 
ots Lepldoprerons Pupae and Ihe Surface wäich Immeslteh 
Furtand Ihm. — Horsey and Schäfer, A Record of Experimente 

= Crochen, On Radar 
Residu Glen. 
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Drums of Leust Weish fr a giren Velohy Ra 
On we Relation between Tropic 





— Abereremby, 
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Forbes, A Thernal Teieplone Transit 
Cala, The Cat of Saro- 
Tie 


temporary Reriew Apr 
2" Sierensn, The Dar alter ToMorrow. — Hut 
Serice of Man. = Murray, Commercal Aancem 
Imaglatee Art ofihe Renassane. Gusurne 

vi 













Yalag, The Plan of Carpagn. 
Fortnightiy Reriew Apr. The Present Posten of Euro- 
jean Polka IV. Austelhlongury. — Adyc, Te Di 
Past and Presat, — Bauman 
Flocuatlons in Trade nd Wiget. — A, A Becken and Bumand, 
History In Punch ILL — Wins, Vaenline Vioconl(cnelt) — 
Burgen, The New Reform 
Bailerin de NAcadömie 











m. 
Ser une ebsenratlon de Satrnef 
chat poaces de Grubb. — De 1a Ropdre, Sur le deux hjdrocan- 
Idnes Uurabromds.  Keropn de Latenhore, DEN acrnd parieduc 
Harraine au dus Charles de Bourgogne, - Hymans, Une vite 
(her Rubens, raconie par un conlemporan 

Compter rendus de I’ Acndomie des sciences de Paris 
rei. Benear cı Recoua, Sar In Dome calorimäirigue et ia 
mente des chalurı de combarien. 














SPA av Is quanta de char Mgapen. — La Mine de ia 
Guctee, Exrali de dirers Kapporo du Serrice hal du Cine sur 
fi da Leblement de tt du 2 rl 1 
rembienent de terre du 2) Knien u, oherre 2 Montelie 
Kal. Sur In retihuion den cour0e plane uneuralı.= Gourat, 
Sur des fontlons unfarne provenan des srl hypereiune 
de deue vraber. = Picrd, Sar je re bypergeom 
cz yalbler. = Chappuie, Sar In shalsuı lnter de vapariion 
.e quelgben sbsanees ide vollen. — Ledehoer ei Minenrrer, 
Sor' tierminatlo du coefßcent de selfinducten, — Dit, Sur 
ot, Phenphate er astaate doukts de 
"Andet, Sur quelguen combinlsen am- 
monfteler du ehlorure de cadmium. — Engel Action de Lac 
Botique sur Ja sinbile de ataes acalln. — Revad, Sur les 
er. = Turnen Action de Ihsdrogkne sur le 
Marne ande du irkbenthtne. = Comber, Homalogıne de 



































{yiacitone; nonrelle mölhode gndrle de priparalon des action 
eraees. = Trouesart, Su 
Proriges Chorap 





3 presence du genre de Surcopuder 
(hu Spmbiter chez ie oseaun. — Caravan 
ivement de la moutagns Noir, Roure, Sur 
Yonse, Tradıpantatlen ossense inter: 
humane (reife masse) dans un cas de pueatariose du Hi 
gnuche eher un june hamıme de denen a 
Revue erktigue Nr. 15. Mein, 1’Aphrodie merseiiie da 
mente deLsen. — A Darmestte, La vie des mais, — Wheser, 
en nomial gr. — Race, Les Plldeirs, pp. Pays else 

















Bretrung. 








Ionen »Mandirlichen und wammheilichen Nackträge zu 
Vmare 1itions hat mir in einen Brief vom zu April dd. mie 
geil. ass er »kela Dilctan, sondern noch perölicher Schüler 
Grimmrac seh und den, wenn &r sauf eindm Standpunkte behrre, 
der vor ya Jahren pt, Jbei sum Tee abichichen, bewessten 
Verngen asgen Im nicht unbekannt gebliebene Ave Lehre 
meinungen Im Spiele sh 

Dieser Sebsicharaktertik gegenüber gibt unser Referent, Ierr 
Proftaor E. Schröder in Barln, die yon ihm gegebene auf (er 
hatte Sie Art des Verlerere, mi allen Worilarmen zu operieren. 
ätetuntsch anmaslich: genannt) und ft gern Mnzt, Ss In. 
Bei einem Buche, der er überwiegend Lob spenden kannte, je 
Abeht einer persönlichen Kräpkung des Aura fer gelegen hat 

Berlin, zn Apr 1 Freseniun 
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Antheopslsgift- kutturhifterifde Studien 
Gejhledhtsverhältnifje des Menjden. 


Von Paul Diantegazza, 
fer er Aero en dr Url pn Ben rd Ener de Abtei. 
Ans den Stalenifien. 

Einzige autorif, bei Ausgabe. 














Ludwig Uhland. 
Briefwechsel zw. Freih. v. Lassberg n. 


Ludw. Ubland hreg. v. F. Pfeiffer: Wien üi is e, 
IH gr Rat Tadenjreh ML 15 ner | „„ a mina Figurata Graoca. 
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zu beziehen: 





















FE Ad fidem potissimum codicis Palatini edidit prole- 
Unlands Briefe sid unentbehrlich für ale Freunde | FORT instrusit apparatum criticum scholia 
und Verehrer des Dichters, die ihn hier von einer Dr. phil 
‚neuen Seite kennen lernen. "Mitten unter strengwissen- phil. Oaralus Haekaräkk. 
a nn une, Editio altera correctior. gr. & 18%. 3 Mark, 


schaftlichen Erörterungen brechen die warmen Töne 
des Poeten durch. Die wohlgelungenen Bilder Uh- 
land’s, v.Lassberg’s und Pfeiffer’s schmücken das 
Buch, 18 
Ausserdem empfehle ich den senen Peiretduck:. 
‚Ein Gedicht Unlands, 
heit von A, v. Keller. 
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Frschen jeden Sonnabend Preis vereähnich 7 Mark 
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Theologie und Religionswissenschafl. | sazung soul infenzeinen als auch in Hinsicht auf 
in, DI grlee Dogmengeite 5 


die Tragweite heraus, welche den betreffenden An- 

chichte des Mrehlchen Lehrbegrie ; = 

Entwicklunsigerchiche es kirchlichen Lehbegri. | Sehauungen in ihrem Veritisse zum Gesammibilde 

Belbare 1 B0 Die Doimesmorkihte sa men Kiche, der patitischen Weltanschauung zuerkannt wird. 
tn Nenn mw Ms Sakturgi HL Holtzmann. 
‚76 zum ersten Mal erschienene Lehr- 

Ilasische Dogmengeschichte des con- | 

ienlen Iaiherums geraren. Fa wl gen |" Aeen. 

| 











is Campestibus Fate. 
ee 


Veranlasst durch die neuerdings im Lager- der 





Ietende und durehschlagende Gedanken, mit welchen 
die genannte Richtung sicht und Al, auf dem Wege | quite ingulares beim Lateran gemachten Inschriten. 
ine historischen Darstellung ereutern und sicher. | finde, behandelt Ver die im Tiel genannten drei 
Ailen, So vor Allem den, das die Lehrenwickelung | Klassen von Genheten, welche in diesen Dedica- 
in der alten Kirche eine durchaus normale, geradlinig. | tionen regelmüfsig widerkehren und auch durch sonstige 
von der Schrfgrundlage fortschreitende gewesen it, | epigraphsche Zeugnisse namentlich der germanlsch- 
sofern die wesentlichen »Centraldogmen«, die als un- | keltischen Provinzen bekannt sind. Die Arbeit gibt zu- 
Sertuielicher Erwerb auf alle Folgezeit Ubergiengen, | nächst (8. 0-28) eine vlltndige, mit kurzem Com- 
ermusgearbeitet worden und; dass dann im Ansclaise | ment veschene Sammlung der einschigigen In 
An gewise Auswüchse der pawisischen Leitungen | schen, dann ©. 39.10) cine klrs und besonnene 
die Ninelater unter dem Eines der Hierarchie eino | Darlegung der daraus Uber Wesen und Dedeutung der 
heise Verbildung und Mibildung verschuldet hat, o- | beireflnden Gouheiten sich ergebenden Aufschlise. 
Yon aber di lutherische Reformatlon wider befrche,in. | Was Uber ie Sulerae, Ihre Bedeutung (quasi gen 
‚dem sie zwischen katholischer Fleischlichkeit und refor- | laresve mulicbrese) und’ ihr Verhiltnis zu den Matres- 
iienem Spirkualiamus eine glückliche Mitesellung | Matronge und der dea Sal von Bath gesagt wird, st in 
Snnatm. Aber auch er diesen Grundgedanken Air | den Hauptrügen nicht neu, Biht aber eine gute und 
ine Fehler in Hinorischer wie in veligüser Hinsicht | sachgemafhe Uebersicht uber Stand und Grenzen unseres 
Ki, wem überhaupt das ganze Phoutaiehild eines | Wissens. Neu und erident richtig A die Deutung der 
Teligich aus biblischen Keimen erwachsenen Baumes | Campestres als Gohheiten nicht der Fellur sondern 
Senn und sorret chrislicher Lehrbildung Diterdem | des Corpus mieris Dagegen Hsst die Behandlung 
Air wenn irgendwo, zutreffenden Schema vom »Ding | der Fat und Fatc, die etwas mager ausgefallen it, 
ii den vielen Unnchene zurückgetreten I, wer dem | zu wünschen Uhrig. Ob man ein Recht hat, die‘ 
gemäß das Christetem nit Mofa fr das Erzeupnis | ven als mehr oder weniger barbarsche Goubeften 
Ser orsinlen Persönlichkeit, sondern zugleich Mir | mit den Suleire und Campestres auf ee Stufe zu 
Ss Ergebnis einer Deximmien geschichtlichen Con- | nelen, scheint mir mindestens ach fraglich: Henzen 
iunetur hlt — auch ein solcher wird der Maren Dar. | (Annall 1885, 279) bıt mit Recht Jareuf, hingewiesen, 
Stellung des Vers. mit Vergnügen Tlgen und im ein- | dass der Güiterkre, dem die apa angularer ihre 
‚einen muncherlei Erweiterungen sciner Kenntisee | Weihungen machen, allmählich anwächet und die 
Venlanken. Freilich ist des Verf schchiches Wisen | Fat) Fate zu der sten, sonst nur römische Gt 
Von Belang mur auf dem angecuteten Gebiete der | hin umfısenden Schicht gehören. Jedenfalls kann 
Üelgschen, chritlogichen und antropolagschen | man das nich ntcheiden, ohne die Vonsellung von 
Cenraldogmene Was über Peripherkchen wie Uber | geschlchtic diferenzeren Fa und Fate in weiterem 
Schrifoulegung, Kanonbildung, auch Kirchen- und | Umfange an der Hand nicht nur der Dedication, s02 



































7. Mai, 


inschriften zu untersuchen; | 
Zeugnisse wie CL L- 11 & oder der stadtrömische 
Grabstein des Q. Caecilius Ferox C. I. . VI 218889 | 
durften nicht unberücksichtigt bleiben. 

Marburg i. H. 





6. Wissows. 


Philosophie. 
Martin Keibel, Wert und Ursprung der 

Transcendenz, Eis Sdie sr Eiehang in de rhemunr 

aan Bra, Weber 100. Alla. Se Erb Mor 

Der Ver. kommt, nachdem er die Beweise für die | 

Annahme eines wranscendlenten Seins unter Berücksich- 

igung eines Teils der neueren Litteratur als nicht 
stichhaltig zurückgewiesen, zu dem Schlusse, dass aus 
praktischen Rücksichten des Gemüts (‚normatie) eine 
Transendenz zugelassen werden könne, weil der 
Solipismus sonst unvermeidlich sei. Diese leztere | 
Folgerung ist jedoch nicht ausreichend begründet und 
eigentlich auch nur kurz angedeutet; gerade die logische 
Untersuchung des Ichbegrih dürfte zu der Einsicht 
ihren, dass das Ichbewustsn nur als generiche | 
igenschaft begreifich, der Solipsismus daher eine Un- 
möglichkeit ist 








ilosophischen 




















Erziehung und Bildungswesen. 

Otte Meluer, Die Kreusschule zu Dresden bis zur Ei 
hung der Reformatton (2%). Gnelungen ds Ver. 
San ar berichte un hie Desdene un sauer Um, 
Aefe. 7 Men) Dinden, Piimien im Comm 186 IV a.S. 
wel 











in ähnliches Thema behandeln, den bedöutenden Vor- 
zug, zum großsen Teil auf noch ganz unbenutzies Ma- 
teril gestützt zu sein (Codex dipl. Saxoniae regiae I, 
Urkundenbuch der Stadt Dresden), zum noch größeren 


| 
| 
Die vorliegende Arbeit hat vor den meisten, welche | 
| 








schichte zu verwerten; es sind in erster Linie die in 
grofsem Umfange herangezogenen Rechnungsablegungen 


in den Dresdener Archiven. Einen weiteren Vorteil 
hatte der Verf. daran, für die einschlägigen Urlichen | 
Verhilmisse eine so zuverlässige Hilfe zu haben, wie | 
sie der erste Band der Verfassungs- und Verwaltungs- 
geschichte der Stadt Dresden von O. Richter bietet. 

Der Stoff ist in folgende Abschnitte zerlegt: 1. Ent- | 
stehung und Art der Schule (sit 13ao nachweisbar und | 
zwar gleich als Stadtschule); 2. das Schulgebäude; | 
3. Lehre und Kirchendienst, söwie die aus ihnen 
Hiefsenden Einkünfte der Lehrer und Schüler; 4. die 
Lehrer, d. h. im wesentlichen nur die Liste der nach- | 
weisbaren Dresdener Recioren; 3. Schülerbestand und 
Schulzucht. — Wie zu erwarten, finden sich eine ganze | 
Anzahl brauchbarer Einzelheiten in dem vorgelegten | 
Material. Hervorzuheben wären die beiden Anhünge; | 
der erste enthält eine Zusammenstellung der Nach“ 
Fichten über den Dresdener Aufenthalt Peters von Dres- 
den, der, wegen härelischer Ansichten von der dortigen 
Schule vertrieben, als Schulmeister nach Prag gieng 
und dort den Anstoß zur Communion unter beiderlei 
Gestalt gegeben haben soll. Der zweite Anhang ent 
hit nebst den dazugehörigen Textseiten cin Verzei 
nis der Bücher, welche sich der Rector Gbtz Ende des | 
15. Is, in Dresden und Italien gekauft hat. 
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Entsprechend der strengen Beschränkung auf die 
ocalen Quellen und die localen Verhilinisse registriert 
die Arbeit im wesentlichen nur und belegt auch sonst 
nicht unbekannte Dinge. Wichtige Ergebnisse der For- 
schung sind bei solcher Beschränkung eben wenig. 
wahrscheinlich. L.ocales Material wird, auch wenn es 
über irgend einen Punkt ergiebiger ist, in der Regel 
nur Anlass zu energischer Fragestellung gehen können; 
eine Antwort wird zum. ich sein, wenn das 
selbe durch anderweitiges, vielleicht in ganz Deutsch. 
land zerstreutes Material über denselben Punkt ergänzt 
wird. Wird die Organisation der Monumenta Germania 
aedagogica solches Zusammensrbeiten ermöglichen und 
damit eine neue Epoche in der historischen L.ocalfor- 














| schung zunächst in der Schulgeschichte anbahnen? 


Berlin. Herm. Bressier. 


Philologie und Altertumskunde. 





I» et publien daprs Weiten de Tehdrln arcc 

un glomaird ei des note par Barbier de Meynard ai 5. 
Guyard, Far, Nahonneure Friren et Cie, X, ud u. 
8 wir. 

Ein vorzügliches kleines Buch, denjenigen bestens 
zu empfehlen, welche das Persische, nicht die Sprache, 
des Shahname, sondern die heutige Umgangssprache 
zu stulieren wünschen. Feih Ali aus Derbend, seiner 
Zeit Hauptmann in der russischen Kaukasusarmes, ist 
der Verfasser mehrerer, im türkischen Dialekt von Ad- 
herbaidjön geschriebenen Komödien (Ausgabe Tiflis 1860), 
welche von einem Dja'far aus Karaladagh, der 1883 
in Tifis als russischer Beamter gestorben, in das Per- 
sische Ubersetzt worden sind (Ausgabe Teheran 1871). 
Durch den Abdruck dieser persischen Ausgabe und 
durch das beigefügte Glossar haben die beiden Herausg. 
das bisher für den persischen Unterricht vorhandene 
T.chrmaterlal in erfreulicher Weise vermehrt, Ihr Werk 
schliefst sich zunächst an den Vazir of Lankurän 
(London ı%%:) an und ist seitdem bereits von dem 
einen der beiden Herausg, Herrn B. de Meynard, mit 
der Ausgabe des Alchimiste, Adherf-trkisch und 
Französisch, im Journal Asiaique, Band VII, fortgesetzt 
worden. 

Das erste Stick Der Bür als Diebsverderber 
oder Wor Anderen eine Grube grübt, Mllt 
selbst hinein schildert die rohen Sitten eines Tataren- 
dorfs im Kaukasus und gipfel in einer Verherlichung 
der russischen Verwaltung Das zweite Slck Die 
‚Advocaten spieltin einer porsischen Stadt. Zwei Damen 
reited sich um eine Erbschaft, die Advocaten mischen 
sich hinein; einer von Ihnen will das Geld und die 
junge schöne Witwe gewinnen, die Anderen sollen 
durch einen Teil der Beute belohnt werden. Indessen 
der treue Liebhaber der Schönen weils diese Pline zu 
vereiteln. Das drite Stück Molla Ibrahim der Gold 
macher, das in einem kleinen Ort von Russisch-Ar. 
menien spielt, führt einen Goldmacher vor, der alle 
faulen und heruntergekommenen l.cute michtig an 
zieht. Sie bringen ihm Kupfer und er gibt es ihnen 
als Silber wider. Nawbrlich werden die Toren geprellt. 

Die dramatische Literatur ist von Paris an den 
Bosporus, nach Stambul, Pera und Skutari, sowie nach 
Kairo verpilanzt. Auch in Syrien, Beirut, sind Versuche, 
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in gleicher Richtung gemacht. Die vorliegenden per- 
sischen Stücke reprisenteren den Aufsersten Osten 
dieser Art von Litteraturbewegung im vorderen Orient. 
Sie weten auf mit dem Anspruch durchaus originelle 
Schöpfungen zu sein; ob mit Recht, ist mir fraglich. 
Es wäre jedenfalls, bevor dies zugegeben werden 
könnte, zu untersuchen, ob nicht russische, türkische. 
oder französische Dichtungen als Modelle benutzt wor- 
den sind. 

Berlin. 





Ed. Sachau. 


Auges Boeckh, Encyklopidie und Methodologie der 
1lologischen Wissenschaften, herag. von Ernst 
ratuschek. >. Auf.deorgt von’ Rudolf Klufsmann. 
 Teuboer, u Ku gro. Me 

Die zweite Auflage war bis zum achtzehnten Bogen 
gedruckt, als der Bearbeiter durch den Tod abgerufen 
wurde. An seine Stelle trat Dr. R. Klufmann, der 
als kundiger und bewährter Bibliograph für diese Auf- 
gibe wol geeignet war und sie auch in treflicher 
Weise gelöst hat Es konnte sich natürlich nur um 
Vervollständigung und Verbesserung der Litteratur- 
angaben handeln, und darauf ist denn auch schr viel 
Mühe verwendet. Eine eingchende Besprechung der 
neuen Auflage erscheint Uberflüsdg, nur sei hier noch 
bemerkt, dass für die Revision einiger Abschnitte dem 
Herausg, die Unterstützung von Fachmännern (H.Heyde 
mann, W. Sieglin und R. Weil) zu Teil geworden ist. 
Zu bedauern ist, dass die Einflgung der Siatsalter- 
tümer auch in der neuen Auflage unterbleiben muste, 
sum das Fehlen des Buches nicht noch längere Zeit 
zu verzögerne, wie der Herausg. sich ausdrückt. 

Halle a. 5. W. Dittenborger. 
Georg Hubo, De Demosihenis orauor 

Tnıng.Diwert, Göningen, Akad. Bachhanal 

Moe 

Die Litteratur, welche Kirchhoffs Zerschneidung der 

Jemosthenischen Ktesiphonten hervorgerufen hat, ist um 
eine Schrift vermehrt. Sie verneint, dass die Rede, wie 
sie vorliegt, von Demosthenes gehalten oder euiert sein 
könnte, stimmt aber auch Kirchhoffs Teilung nicht bei 
Drei Schichten — der für die Verhandlung ausge- 
arbeitete, ursprüngliche Teil, die wihrend der Verhand- 
hung notwendig gewordenen Erwiderungen auf Angriffe 
des Gegners und die nach der Verhandlung für die 
der [Publication Rede nüwlich erschienenen Aende- 
rungen — habe der Redner zu einem Ganzen verar- 
beiten wollen, ohne doch dazu vor seinem Tode noch 
Zeit zu finden, und so sei von einem Spiteren, viel- 
leicht Demochares, das Concept, an welchem Demo- 
sthenes znoch etwas zu arbeiten hatter, statt eines vollig. 
abgeschlossenen Textes herausgegeben; dieses also nur 
huten wir. Das ist die Hypothese des Verfs, deren 
Beweis durch Aufzeigen jener drei Schichten zu er- 
bringen war; dieser Beweis fehlt, es fehlt sogar jeder 
Ansatz dazu, daher mit dem Verf, nicht zu rechten ist. 
Die einzelnen Beweise befriedigen zum Teil wenig; es ist 
Halbheit, wenn Verf. die Hauptstelle $110 rd wipueri yurür 
enohsstunerur zal mengayuiren Ügeerg negelsine einmal 
durch Anführung ühnlicher Mängel im Demoshenes 
entschuldigt, daneben uns aber auch zugleich no 
Conjectur dnaverg in 15 «m 
neigter Benutzung bereit Hl, cine Conjectur zudem, an 
der allein wol einmal ihr Erzeuger eine sülle Freude 

















Ciesiphonten. 
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empfand. — Der Editor des demosthenischen Nach. 
lasses ist von Kirchhoff übernommen und hypothetisch; 
die Behauptung aber, Demosthenes habe in den acht 
Jahren bis zu seinem Tode keine Zeit mehr zur Ex 
gefunden, ist an sich nur da, um die ganze Beweis 
führung erst zu ermöglichen, außerdem aber ist sie 
nicht blofs unwahrscheinlich, da Aischines® doch sicher 
bald nach dem Process edierte Ktesiphontea entweder 
eine Vorabweisung oder eine Erwiderung schnellster Art 
verlangte, sondern auch falsch; denn schon im Jahre 324 
zeigt Deinarch in der ersten Rede an mehreren Stellen 
Nachahmung der Kranzrede, die damals also ediert war. 
Diese Rede ist für Demosthenes, was für Isokrates di 

»Antidosise; das könnte sie als wirklich so vor den 
Richtern gehaltene Rede nicht sein: se legt also in einer 
Bearbeitung vor, durch welche sie erst zu der politischen 
Parteipublication wurde, als welche wir sie lesen. Eine 
solche Publication aber hate allein Zweck und Sinn, wenn 
sie direct unter dem Eindrucke des Ausganges des Pro- 
sesses erfolgte; aufserdem war der an sich schon kläg- 
liche Fall vollends im Jahre 330 nur von ephemerer Be- 
deutung. Man kennt auch die Sitte des 4. Jhs. gerade für 
‚ie grofsen panhellenisischen Feste zu publicieren: wenn 
nun Aischines ausdrücklich sagt Auge d däiyer we 
ri Midun yiprseden (Kies. 35) und wenn, wie mir scheint, 
Demosthenes gerade dem Passus, wo von dem Vandı 

ismus gegen Kirrha dio Rede ($ 190-142, bos. Undläe r 
ödser), cin besonderes Geprüge gegeben hat, so komme 
ich zu der Vermutung, Demosthenes habe die Rede so, 
wiesie vorlieg,selbst eier, habe aber, da er sie Aischines® 
Schrift schnell entgegenseizen und wol auch noch in 
den Pythion gelesen wissen wollte, die für die Edition 
notwendige Erweiterung und Ueberarbeitung des ur- 
sprünglichen Entwurfes so schnell abgeschlossen oder 
abschliefsen müssen, dass ihm dabei die nicht fortzu- 





























Hugnenden, an sich aber nicht eben zu schweren Un- 
ebenheiten, zu denen ich $ 8 neben $ ı nicht rechne, 
stehen blieben. 

Berlin. 


Bruno Kei 
der Renaissance und 
in Deutschland. Dr, Weidne 
Nee Mn 

Borinskis Buch Aührt den Stoff aus, den Koberstein 
in seiner Litersturgeschichte $ 186-188 skizziert. Auf 
ns wichtige und schwierige Thema is der Verf. durch 
eine Preistrage der Münchner philosophischen Facultt 
geführt worden. Eine noch geöfsre Rolle, als im 
18. Ih. die literarische und Asthelsche Kriük der poe 
schen Production gegenüber spiele, hatte im 17. dh. 
ie Theorie inne. Und im Zekalter der pocuischen Sul 
übung, wie man die Periode von Op bis Weise wol 
nennen darf, war die Theorie für alle literarischen 
Kreise mafigebend und nur wenige selbständige Köpfe 

hen sich seitab. Darum ist Ds. Buch für die Ge- 
schichte der deutschen Literatur von großem Werte. 
Er hat die Lösung seiner Aufgabe mit hingebendem 
Heise unternommen und aufmerksam sich mit all dem 
Detail befast, welches bei den in Frage stchenden 
Pociken die grundlegenden Usthetschen Ideen erseut. 
Vielfach muste seine Arbeit Geschichte der Merk wer“ 
den. Ob er sich auch verführen lassen durfe, die 
|'orchographischen Meinungen dieser Theoreiiker zu er- 
| Unterm, bezweifle ich. Auch scheinen mir die persön- 
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lichen Beziehungen derselben gelegentlich zu breit dar- 
gelegt zu sein, z. B. die Harsörffers zu Ludwig von 
Anhalt. Durch solche Abschweifungen unterbricht er 
die Darstellung seines Stoffes. Es war ohnehin nicht 
leicht, die zahlreichen Einzelheiten immer so zu zeigen, 
dass ihre geschichtliche Entwickelung durchleuchtet, 
und sie dabei doch in ihrer Unterordnung unter das 
gemeinsam Charakterisische, dessen Fort- und Rück- 
schritte und Irrgänge zu halten. Leider ist Bs. Unter- 
suchung auch nicht durchsichtig und nicht übersichlich 
geraten. Vielleicht wäre die Bildung von Gruppen ver- 
wanter Sachen nützlicher gewesen als die Gliederung 
nach Gruppen vereinter Personen. Uebrigens hätte dus. 
Buch schon dadurch viel gewonnen, wenn B, nicht 
darauf abgezielt hite, dies doch wahrlich nur für ge- 
Ichrte Forscher interessante Thema auch solchen mund 
gerecht zu machen, die aufser den Fachkreisen stchen. 
‚Nur mit diesem Bestreben kann man den gesuchten 
Witz entschuldigen, der ihn z. B. schreiben lässt, der 
Erfinder der Tritreime habe die Poesie mit Füßen 
sgeireiene, oder: man habe damals die Einzelschön- 
heiten aus einer Dichtung herausgesucht wie die Rosi- 
nen aus dem Kuchenteig. Dazu hat B. seinen Sul der 
Dietion seiner Quellen angeglichen und gefällt sich in 
Fremdwörtern, gehluften Atributen, Compositu. Er 
sagt, Schottel habe unternommen, den Accent der 
Worte ein für alle Male festzusetzen; »nun lisst sich 
aber dieser unruhige, autokratische Geist eine solche 
Trasterung nie gefüllen, er entwischte also auch 
Schotteln alle Augenblicke unter den Händen, und wo 
er ihn zu packen glaubte, grinste ihn oft die Quantität 
äffend an.c Der Verf.’wird oft schwülstig, geradezu 
Preis. Erst wo er von Zesen spricht, aritt eine ge- 
wisse Ernlchterung ein. Ueberhaupt wird ungeführ 
von da ab der Stoff anders, mehr summarisch behan- 
delt, und es hätte sich an den zwei ersten Driteln des 
Buches manches sparen Jassen, um im letzten von den 
Auslüufern der Poetiken etwas mehr zu sagen als nur 
die Titel, welche in Goedekes Grundriss? 8 177 II voll- 
stündiger zu finden sind. Der Verf. kenat ja auch diese 
Stücke, aber uns ersetzen seine Grlnde sie zu übergehen, 


























weil sie zwar nicht alle schlechter als die besprochenen, | 


aber nicht so charakteristisch seien und nicht so im | 
Vordergrunde stehen ($.290), oder weil sihre"galanten 
Zierraten durchglngig die Weissche Fassung haben 
und ihre 'anachmliche Reilichkeit weder in Dezug 
auf den Inhalt noch auf Sprache und Form von 
Asbest zei, die mangelnde Beweisführung nicht. Gar 
das Iezte Kapitel verflle in den Colleancenstl, den 
Ds. Vorwort abweist Trotzdem ist das Buch eine schr 
verdiensiiche und schr ancrkennenswerte Leitung, 
woraus gerade die gründlichen Kenner der deutschen 
Literatur des 17. Jh. viel lernen werden. Andere, die 
nicht auchselbet die zum guten Teile schienen Quellen 
schriften in die Hand nehmen können, werden die 
ebersich leicht verlieren, und den Suchenden wird das 
unvollständige Register nicht immer hilfreich sei. 
Graz. Bernhard Souffert. 





Bugen Reichel, Shakespearelitteratur. 
Comp. 187. Xu.9m3. mr ®. MR. 
‚Nicht, wie der Titel vermuten lisst, eine nachge- 
rade höchst willkommene  Shakespearcbibliographic, | 


Stunarı, Bone u 
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sondern leider nur eine neue Nummer für eine solche, 
aber dafür — wie es in der Buchhändleranzeige heißt 
— sein Work, das eine Revolution auf den verschie 
densten Gebieten zur Folge haben wire, ein Werk 
voll neuer Offenbarungen in der Baco-Frage, das wir 
aufrichtig willkommen heifsen, weil es geeignet ist, ı 
immer mehr um sich greifende Aus Baconiana zum 
Stilstande zu bringen. Denn das hier Geleistete lisst 
sich füglich nicht weiter Uberbieten. 

Dass Baco Shakespeares Werke geschrieben, gi 
dem Verf. als ausgemacht, aber dennoch will er nicht 
zu den Baconianern gehören, und diese werden ihn 
auch nicht zu den Ihrigen zühlen, denn während sie 
von der Voraussetzung ausgehen, dass nicht der che 
malige Fleischergeselle und Wilddieb Shakespeare, son. 
dern allein der gröste und höchstgebildete Genius der 
Zeit, und das ist ihnen Baco, im Stande gewesen, solche 
Meisterwerke zu schaffen, lautet das Urteil des Verf. 
über Baco sehr anders: sein stumpfsinniger Aristokrat, 
ein Schwindler, ein unfühiger und sittenloser Forschen, 
in spitzbübischer, diletantischer Schrifisteller, derselbst 
zu wenig Geist besaß, Gestohlenes sich wirklich an- 
eignen zu könnene; und Bacos Novum Organon ist in 
den wenigen vernünftigen Sätzen, die cs enthält und 
mit denen das Uebrige in crassem Widerspruch sicht, 
das Werk eines Andern, das er durch seine Zutaten 
verunstaltet hat. Und gerade weil in Shakespeare das. 
selbe Verhältnis obwaltet: einzelne schöne Stellen in 
einem Wust von Unsinn, Perlen im Kot, wie Voltire 
sagte, weist Alles auf eine gemeinschafliche Urheber- 
schaft hin. Eine Reihe von Shakespeares Dramen 
werden nach Analysen, zu denen Voltaire augenschein- 
Hich als Muster gedient hat, in folgender Weise prüdi- 
siert: Coriolan ein Wirrwarr, in dem wir alles Ernstes 
für unsern Verstand fürchten, Alles Hüchtig, unfertig, 
und darum plump und roh, von der stümpernden Faust 
eines Barbaren herrührend; Antonius und Cleopatra 
dilentantischer Blödsinn, das trasıloss Machwerk eines 
unfühigen Dilettanten; Julius Cisar schwerlällig, tivi 
und verworren; Othello cin wahnnitzig -licherliches. 
Machwerk, ein Quark, tief unter den Dramen der Frau 
Birch-Pfeifler stehend; Macheth ein an den geschunde- 
nen Raubritter erinnernder elender Schund; Romeo 
und Julia das Non plus ultra unfreiwilliger Komik 
ws w. Da kann wol einen Menschenfreund, wie 
Herrn Reichel, tiefe Trauer erfüllen Uber eine Welt, die 
sich drei Jahrhunderte lang von solchem Humbug 
teuschen liefs; »da bedürfen wir unserer ganzen Kraft, 
um nicht zu verzagen, um on der Menschheit und 
ihrem Fortschreiten vom Schlechten zum Besseren nicht 
irre zu werdene, 

Man sollte nun glauben, dass es nicht nötig wäre, 
für solche poetische Misgeburten nach einem andern 















































Autorschaft, für gewisse Köpfe, dass ihnen mit Ver- 
nunfigründen nicht beizukommen ist. «Credo quia ab 
surdum este. Wir gehen darum nicht auf die viel 
Widersprüche ein, in 
sichtbare Verlegenheit bewegt, bis ihm endlich S. aö2 
eine Ahnung aufgeht, die ihm selber so überraschend 
gewesen zu sein scheint wie der Tag von Damascus 
dem Apostel Paulus. Wir haben es vorkiufig nicht mit 








68 


7. Mai DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 187. Nr. 19: 


CH 





dem Resultat »kriischer Untersuchungene zu tun (doch 
worden solche zur Bestätigung in Aussicht gestll), 
sondern mit der Erleuchtung eines Hellschers, den 


Offenbarungen eines Propheten, vor. denen die Kritik | 





verstummen muss: In London starb c. 158% in Elend 
und Verborgenheit einer der grösten, vielleicht der 
gröste Geist aller Zeiten, ein Philosoph und Dichter 
allerersten Ranges, der Nachwelt völlig unbekannt ge- 
blieben und nur einzelnen seiner Zeitgenossen persön- 


Jich bekannt, aber keinen sedlen Gelchrten (wie Herr | 


R), der die Drucklegung seiner Werke beflrworteie. 
Der Dichter Sponsor verherlicht und betrauer ihn unter 
dem Namen Aeton. Sein eigenlicher Name aber war 
Willum Shakespeare. Er hinterließ Dutzende von 
Dramen oder Dramenfragmenten, auf Lager gearb. 
ie, und ein großes philosophisches Werk. Bei seinem 
Tode wuste Baco sich in den Besitz seines iterarischen 
Nachlasses zu setzen. Das philosophische Werk ver- 
arbeitete und verhunzte er zu seinem Novum Organen, 
die Dramen und sonstigen Dichtungen. arbeitete er 
ebenfalls um, veröffentlichte sie aber nicht unter seinem 
igenen Namen, sondern Ubergab sie zur Vröfent- 
üchung eioem Stratforder Schauspieler, der ebenflls 
William Shakespeare hie. So erkliren sich die ein- 
zclnen schönen Stellen im Norum Organen und in 
Shakespeares Dramen. 
Here R. klagt die eigentlichen Shakespsaregelehrten. 

— obgleich, oder wei er nuch 5. g52 bei ihnen 
keine Logik voraussetzen darf? — in herausfordernder 
Weise an, dass sie der Baco-Frage aus dem Wege 
sehen. Gewis mit Unrecht. Des Menschen Leben it, 
wenn cs hoch kommt, 80 Jahre, und mit einer solchen 
Spanne Zeit muss ein versündiger Mann haushalten 
und sie nicht vergeuden. Herr R. aber kann in nichster 
Zukunft seine Zeit nicht besser anwenden al zur Er- 
iernang des Englischen. Bei einem Schrifteller, der 
br Fragen der englischen Literatur das grofse Wort 
führen wi, verdient eine Unkenntnis der englischen 
Sprache, wie er sie bei jeder Gelegenheit verrät, eine 
ernste Rüge. 

Königsberg i. Pr. 
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Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 
Zur Geschichte des Mittelakers. 





Br 

Man kann nicht genug dankbar sein für Ueber- 
setzungen französischer und englischer Bücher über 
Geschichte des Mittelalters, denn wiewol ex ja nicht zu 
Hugnen ist, dass wir dadurch eine anschnliche Con- 
<urrenz gegenüber den deutschen Originalwerken her- 
beiführen, so gibt cs, wissenschafilich betrachtet, doch 
schlechtenlings kein anderes Mittel, um die deutsche 
Geschichtsauffassung des Mittelalters vor Einseitigkeit zu 
bewaren. Denn das Vorurteil, als wäre für das Mittel- 
Alter eine besondere historische Methode, eine besondere 
historische Lektüre, eine besondere Menschenbeurteilung, 
eine besondere Schriftsteller- und Urkundenbewertung 
erforderlich und am Platze, kann nur dadurch geheilt 
werden, dass endlich erkannt wird, wie die andern Natio- 
nen durchaus auf anderem Standpunkte stehen. Ein her- 









vorragendes Beispiel der vollen modernen Auffassung 
dessen, was man in Deutschland Mittelalter nennt, bie- 
| tet Freeman, über dessen kühne, rücksichtslos schul- 
widrige, geistreiche Essays Mancher den Kopf schütteln. 
wird, die aber meine ganze Bewunderung herausfordern. 
Es ist mir leider an diesem Orte nicht möglich Uber 
den Inhalt dieser neun Abhandlungen im einzelnen zu 
sprechen, dean es würde mich reizen mehrere Bogen 
vollzuschreiben. Besonders freut mich der Aufsatz 
über Friedrich Il, weil F. selbswerstindlich keine 
Ahnung davon hat, dass ich vor 20 Jahren etwas ganz 
Ächnliches in gleichem Umfang Uber den Kaiser ge- 
schrieben habe, und seine Auffassung sich- mit der 
meinigen in geradezu ersuunlicher Weise deckt. 
gegenüber hatte damals die ultramontane Geschichts- 
schreibung unter dem Titel ein »Cisaropapisti« ein 
lücherliches Geschrei erhoben, in welches nattrlich die 
sesacte Schule« vielfach und mit bekannten Geschick 
insimmte. Ob es nun dem Engländer gegenüber 

















auch widerum der Bühmer-Ficker-Janssenischen Auf- 
fassung gelingen wird, das orwUnschte Oberwasser zu 
behalten, muss dahingestellt bleiben. 

dene, 


0. Lorenz. 





Hasseven Pıpleree des Verfasern Dark. v 
Buchwald. Leiden, Br, 8%. AI u.00 8. 1.8. Mm. 
Ein jüher Tod riss am a5. December ı&8ı den 
Prinzen Friedrich August von Schleswig - Holstein- 
‚Augustenburg, Grafen von Noer, kurz nach der Ver- 
öffenlichung des ersten Bandes seiner umfassenden. 
Geschichte Kaiser Akbars aus der Fülle seines Schaffens 
hinweg, und mit üefer Wehmut blickten alle Verehrer 
dieses Türslichen Autors auf den Torso eines großen 
Werkes hin, dessen Vollendung von anderer Hand 
kaum zu erwarten ‚stand, Mit um so freudigerer 
Ueberraschung begrüfsen wir daher den nun wirklich 
zum Abschluss gebrachten zweiten und letzten Band, 
dessen Bearbeitung sich Dr. von Buchwald mit liebe: 
vollster Hingabe und günstigstem Erfolge unterzogen 
hat. Standen auch dem Herausg. aufser dem vollstin. 
digen Entwurf noch manche andere wertvolle Notizen 
des Verfs. zu Gebote, so blieb es für ihn immerhin 
eine bedenkliche Aufgabe, sich in die Absichten und 
Anschauungen, ja selbst in die Schreibweise des Ver- 
ewigten 20 ganz hineinzuleben, dass der Abstand 
zwischen den beiden Hülften nicht zu sichtbar werde. 
Das ist Ihm aber entschieden geglückt, und wenn auch 
eine Umarbeitung von der Hand des Verfs. gewis 
manche Abschnitte noch klarer gestaltet hätte, so vor 
allem das Kapitel über die afghanische Secte der 
Rauschanfs, die Kümpfe im Dekhan, die Ursachen 
| der Ermordung Abulfszls und Prinz Selloms Mitschuld 
daran, so vermissen wir doch keine jener Eigenschaften 
hier, die den ersten Band auszeichnen — den fesseln- 
den Stil, die lichtvolle, gesttgte Darstellung und die 
gerechte Würdigung der einheimischen Ueberlieferung, 
die hauptsächlich durch so diametral entgegengesetzte 
Berichterstatter wie Abulfazl im Akbarndme, Bad@'ünf 
im Muntakhaburtawärikh, Nizdm-uddfn Ahmad in den 
Tabaklt-i-Akbarf und Firischta im Gulschan-i-Ibrähfmt 
vertreten ist. Im Gegenteil! die Grundidee des Ganzen, 
der Nachweis nerlich, wie Akbar, seiner Zeit um Jahr 
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hunderte voraufeilend, in seiner inneren und äufseren 
Politik consequent den einen Gedanken verfolgte, einen 
wirklichen modernen Rechtsstat mit einem geregelten 
Beamtenwesen ins Leben zu rufen und durch Ueber- 
brückung des iefen Abgrundes zwischen Hindüs und 
Muhammedanern beide zu einem Gesammtvolke zu ver 
einen, ist hier noch schürfer, noch schlagender durch- 
gefüh,al in, der ersten Hille des Werken Nas der 
immerhin aus Begeisterung für seinen Helden 
er und da etwas In ihr hineingeheenis haben, war 
selbst bei dem aufgeklürtesten Orientalen fragwürdig 
erscheint, so hat er doch jedenfalls das Eine erreicht, 
was den wenigsten Darstellungen morgenlündischer 
Geschichtsepochen nachgerühmt werden kann — er hat 
a uns ein warmes menschliches Interesse an den histo- 
rischen Gestalten, die er uns vorführt, wachgerufen. 
Er hat aufserdem manche verwickelte 1.ocalverhälnisse 
Indiens, besonders in den Vasallenstaten, dem Ver- 
stindnis des Nichtorientalisten durch treflich gewählte 
Parallelen aus der neueren Geschichte Europas näher 
gerückt. Der vorliegende Band, der die lewzien dreifg 
Regierungsjahre des grofsen Kaisers behandelt und 

seinem Portrait nach einen Miniaturbilde in Del 
einer Photographie der Audienzhalle zu Fathpür 





























ir? 
sowie einer Ansicht von Akbars Mausoleum bei Sikandra 
geschmbckt ist, enthält den vierten und fünften Ab- 


schnitt des ganzen Werkes. Ersterer schildert uns in 
zchn Hauptstücken den bisher als Eroberer aufgetrete- 
nen Kaiser nunmehr als Friedensbringer Indiens, der 
mit statskluger Milde die Wunden des Krieges zu heilen, 
ie sich immer wider gegen ihn erhebenden Rebellen 
in Bengalen, Güdschrät, Afghänistän und Kaschmir mit 
seiner Oberherschaft endgültig auszusöhnen und seinem 
Riesenreiche eine neue Cultur zu geben bemüht ist. 
Ganz. besonders fesselnd ist das zchnte Hauptstck 

das auf Grund des 
das thgliche Leben. 













seines Genius und seine unermüdliche Tätigkeit im 
Dienste seines Volkes und seines Landes. eröffnet, 
und so passend zu dem fünfien und letzten Ab- 
schnitt >Akbar auf dem Gipfel seiner Macht und 
sein Ende in vier Hauptsticken Uberleiter. ‚Ein 
ergreifender Brief des Grafen von Noer über seinen 
Besuch sam Grabe Akbarss, der hier merkwürdiger 
Weise auf den 24. April_ (88 verlegt ist, während es 
nach den aus seinem Nachlass veröffentlichten »Briefen 
und Aufzeichnungene der 24. Mrz war, und ein aus- 
führliches Inhaltsverzeichnis des ganzen Buches bilden 
den Schluss. Schr zu belauern ist das Fehlen eines 
Namen- und Sachregisters; eine historische Arbeit mit 
solcher Fülle handelnder Personen und wechselnder 
Ereignisse, mit 30 zahlreichen Itterarischen und cultur- 

erst wirklich brauchbar 
;end durch einen vollstindigen Index, 
‚der überhaupt jedem wissenschafilichen Werke, sei es 
weicher Art cs wolle, beigefügt werden sollte. Ebenso 
vermissen wir hier die im ersten Bande so. hübsch 
orienierende Angebe der muhammedanischen Daten am 
Rande der Seiten und die sorglilige Correctur des 
Druckes. Es findet sich eine ganze Menge, wenn auch 
nicht immer sinnstörender, so doch entschieden das 
Auge beleidigender Versehen, und geradezu unverstind- 
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Nr. 84 





Hich ist der auf $. 43$ unten beginnende Satz. Indem 
wir den Her Herausg. auf diese kleinen Uebel 
stünde aufmerksam machen, sprechen wir zugleich die 





Hoffnung aus, dass sein Wunsch, durch diesen »Versuche 
berufene Forscher zu neuen Quellenstudien dieser grofs 
artigen Geschichtsepoche anzuregen, recht bald in Er 
AUllung gehen möge. 


E 
Reichiedhundige 
180. 13 5. 20 
Der Verf: beklagt, dass die Prinzessinnen des Hauses 
Oronien in Niederland zwar nicht vergessen, wol aber 
niemals gesondert behandelt worden seien, und um 
‚diesem merklichen Uebelstande abzuhelfen, gibt er in 
etwas pastoraler, aber sonst nicht ungefülliger Sprache 
einen kurzen Ueberblick über das öffenliche Wirken 
der Frauen und einiger Töchter stmmilicher Statthalter 
von Wilhelm 1 bis auf Wilhelm V. Die Damen sind 
selbstrerstindlich fast ausnahmslos Muster aller weib- 
lichen Tugenden gewesen, doch erfahren wir leider 
trotz der zahlreichen Anmerkungen von ihnen nur das 
‚Alleroberflichlichste, sodass das Gefühl der Erbauung, 
welches der Verf, offenbar bei seinen Lesern erzeugen 
will, nicht vollständig zum Durchbruch Relangen kann. 
— Die prachtrolle Ausstattung des Büchleins isst sich 
gleichfalls als eine dem schöneren Geschlecht darge- 
brachte Huldigung bezeichen, und so sei ‘es denn um 
seines. wenig aufregenden Inhalts willen allen L.ese- 
Finnen, welche des Hollindischen mlchtig, als Na. 
mittagslektüre empfohlen. 

Giefsen; 

















von der Ropp. 
Geographie und Völkerkunde. 
Gerkara Roifs, Quid novi ex Aficat Kan, Fchen 1% 
Vase Mes 

Den Titel dieses Duches könnte man seinem In- 
halte gemüßs frei Übersetzen: »Alles Mögliche über 
Aika, nur nicht das Neuestee; denn erscheinen manche 
ältere Zeitungsarikel Aufnahme gefunden zu haben. 
Wir werden Tast um ganz Afıka. herumgefihrt, be- 
innen mit den Städten am roten Meere und den Zu- 
stinden oder persönlichen Erlebnissen des Verf. in 
Habesch, wenden uns dann über Aegypten und die Ver 
Iilnisse des Agyptischen Sudan nach Westen zu den 
Syrien-Ossen und Kufr, erörtern die Anzahl der Juden 
in Afrika und die wichtige Frage, ob die maurische 
Bevölkerung in den Stidten des Nordens als eine be 
sondere ethnische Bildung aufzufassen se, und erfahren 
nancherlei Uber die Stellung der Franzosen in Nord 
af und über Marokko Den Beschluss bildet die 
Colonisution und Hygiene Osafikas (für unsere deut- 
schen Unternehmungen besonders beachtenswerte Ka 
pite) und die Schilderung der Verhältnisse in der Cap- 
Sidi im Jahre 888. Es muss als eine ungeschlekte 
Drucklegung bezeichnet werden, dass das Buch, welches 
sich aus einer grofsen Anzahl selbstindiger Aufsätze 
zusammensetzt, weder ein Inhatsregister noch Ueber 
schriften am Kopf der Seiten Deitzt, Dass man von 
einem so erfahrenen Reisenden, wie Rohlf, stets etwas 
lernen kann, braucht nicht besonders gesagt zu werden, 
Die Artikel sind leicht und gewant geschrieben, Da 
der Verf, sich nicht an Vertreter eines bestimmten 
Faches, sondern an einen großen Leserkreis wendet, 














der seinem Erzühler gern und mühelos folgen kann, so 
ist es wol kaum am Platze, einzelne gewagte Behaup- 
tungen oder Unrichtigkeiten besonders ausstellen zu 
wollen. Wer sich in angenehmer Weise über die Ver- 
hiltnisse in Afrika belehren will, wird das Buch mit 
Befriedigung zur Hand nehmen. 


Dresden. 5. Ruge. 


Kunst und Kunstgeschichte. 


Dainu Balsai, Melodien Iitauischer Volkslieder, ses 


an 
ierarschen Gerellchat 
TR. Meiiiern, 








Wien 100. 8% 
Wihrend litauische Volkslied- oder Daina-Texte 
bereits zu Tausenden gesammelt und veröffentlicht sind, 
sind Daina-Melodien bisher nur in recht beschränkter 
Zahl und an zerstreuten Stellen durch den Druck be- 
kannt geworden. Wie grofs dies Misverhültnis it, isst 
sich aus den Tatsachen erschen, dass in Nesselmanns 
Daina-Sammlung 410 Texten nur 5$ Melodien gegen- 
überstehen, und dass Juäkevit neben 2706 Texten nicht 
eine Melodie gegeben hat; wie empfindlich es anderer 
seits ist, ergibt sich daraus, dass die Daina nur im Ge- 
sange lebt, dass die strophische Abteilung einer solchen 
zuweilen nur mit Hilfe ihrer Melodie feststellbar iso 
und dass, wie mir scheint, die Entstehung der Daina- 
Netren sich getrennt von der Musik nicht denken lässt. 
Hierzu kommt, was bereits Rhesa. ausgesprochen hat, 
dass sdie Melodie der schwierigste Teil bei Darstellung 
deslitauischen Volksliedesiste. Die Sammlung Itauischer 
Volksmelodien, welche Here Bartsch zu veröffentlichen 
begonnen hat, titt sonach in eine empfindliche Lücke 
ein: sie wird dieselbe freilich bei weitem nicht aus- 
füllen — hierzu ist die Zahl der litauischen Volkslieder 
zu grofs —, aber schon ihr vorliegender erster Teil 
macht dieselbe doch etwas weniger empfindlich, und 
war tut er dies ınehr, als es beim ersten Blick scheint, 
da sich unter den bislang veröffentlichten Dainatexten 
sehr viele Widerholungen finden. Er enthält rg Me- 
iodien, von welchen viele bisher nach nicht veröffent- 
licht und 102, zum Teil schr ansprechende, von Herrn 
B.selbst aufgezeichnet sind. Die letzteren machen durch- 
weg den Eindruck grofer Zuverlässigkeit. Was die 
Einrichtung der Sammlung berifk, so hat sie der Herr 
Herausg. in einzelne Abschnitte (sBei Vater und Muttere, 
#Der Liebe Sehnen und Suchene u. &. w) zerlegt und, 
was. hiernach notwendig war, mit deutschem und 
Iitauischem Register verschen. Je die erste Strophe der 
einzelnen Lieder ist Itauisch und deutsch, der Rest je 
nur in deutscher Uebersetzung gegeben, bei welcher 
ültere Uebersetzungen frei benutzt sind. Die Einleitung 
orientiert in gefälliger Form über den Iitauischen Volks- 
esang und reproduciert zum Teil die hübschen Auf- 
Sätze Uber diesen Gegenstand, welche Herr B. in 
den »Mitteilungen der ltauischen literarischen Gesell- 
schafte veröffentlicht hat. — Der zweite Band soll »in 
übersichtlicher Weise zusammenbringen, was sich sonst 
noch, zwar schon veröffenlicht, aber zerstreut, an 
Nitauischen Nationalmelodien vorfindete, wird aber sicher- 
lich auch Neues enthalten. 
Königsberg I. Pr. 















































A Bezzenberger. 








Jurisprudenz. 


Joh. Emil Kuntse, Die Obligationen im römischen und 
heutigen Recht und das lus extraordinarium der "Omi 








| schen Kaiserzeit. Zwei Abhandlungen. Leipig, Mi 
156 Villa em gr. Mania 
Die vorliegende Schrift widerholt, wie der Verf. 





selbst hervorhebt, gewisse Ausführungen seiner Excurse 
über. rümisches Recht in eingehenderer Darstellung. 
Sie handelt zunächst von den Obligationen, bezüglich 
welcher sie das Obligationsobject, den Oblige 
tonsinhalt und den Leistungsgepenstand unter- 
scheidet, um sodann auf die Ilenttät des Inhaltes ver- 
Schiedener auf einander folgender oder nebeneinander 
bestehender Obligationen das Wesen der Novation und 
der Correaliit zu gründen. Jenes Moment soll zwischen 
ie zwei anderen des Obligatonsobjectes und Leistungs 
jgegenstandes sich gewissermaßen als Minelglied ein- 
schieben und die Obligation individuliieren; um dieses 
zu können, muss oa sinnliche Merkmale an sich tragen 
und kann daher nur in der Ursprungsbestimmiheit der 
Obliguion bestehen, welche dieser zugleich ihre Wert- 
stelle im Vermögen des Gläubigers einräumt. Dem 
50 gefassten Begrife gegenüber fragı man sich vergeb- 
lich, wodurch er zum Namen des Öbligaionsinhaltes 
Belange und inwieferae der Vermögenswert der Obli- 
Bation durch ihn zum Ausdrucke komme; im tömischen 
rachgebrauche soll er merkwürdiger Weise sowol 
den Namen der causa als denjenigen. der fecunia 
führen. Die Novaion wird nun aus einer Ein- und 
Umschmelzung jener causa erklärt, welche die wrans- 
fusio der Quellen widergibt, ohne uns begrifliche Klar- 
heit zu verschaffen. Die Correalobligation wird da 
gegen für eine Mehrheit von Obligationen mit iden- 
üschemn Inhalte erklärt, wobei der Verf. cs ganz unter- 
Aası, die Idenuict der aus, welche ja nach ihm den 
Inhalt der obligatio bildet, nachzuweisen, sowie den 
Widerspruch übersicht, welcher zwischen der Statulerung 
verschiedener Obligationen mit ilenischem Inhalte und 
| dem vorher von ihm aufgestellten Sutze bestcht: san 
em Obligationsinhat hs sich stets und schlechter 
dings die Obligation identfeierene ($. 109. Des Wei- 
teren bespricht der Verf. die »extraondiiree d.h. teils 
»cogniionale« teils nur naturale Obligaion. sowie ins 
besondere die moderne Seripturobligation; zu Ihrer Er 
gründung steigt er in »die Tiefe des Willensvermögens« 
hinab un gelangt zu dem Satze, dass der vom Schuldner 
ls Creator in Bewegung gesetzte bindende Wille der 
zeugende Factor in, welcher einen gebundenen Willen 
als Erzeugnis hinterlist, Der so entstandenen Obl; 
guion spricht der Verf, selbst das Until, sie laufe Ge- 
fahr, aus dem Obligaionenrecht,ihrer Heimat, auliert zu 
werden, eine Obligetio im Exil sei aber ein Schatten- 
Bild, eine Nebelgesult; für den viferen Blick list er 
ober hier aus der Raupe der gewöhnlichen Obligation. 
einen Schmeuerling geworden scin, »welcher von Ort 
zu Ort schwebt und sich niederliss, wo ihm Blüten- 
keiche winken.e 
Läuft des Vers. erste Abhandlung Gefahr im Nebel 
zu endigen, so soll die zweite den Nebel vertreiben, 
| welcher noch Uber dem ius extraordinarium der 
| rümischen Kaiserzeit log. Um dieses als ein be- 
Sonderes System oder einen besonderen Baustil (eine 
Art Rococo des Altertums«) verstehen zu lassen, greift 
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7. Mai, 


er zurück zur lex Falcidia unter Vergleichung der- 





Ziehung auf das Privateigentum er für ausgemacht zu 
halten scheint, sowie zur querela inofciosi, deren color 
insaniae er eine revolutionäre Formel nennt, mit 
welcher man im Zeitalter der Ruvolution sich geholfen 
habe. Für die Eigenschaft des jus extraordinarium als 
einer eigenen zu den ülteren Schichten des ius chile 
und honorarium hinzutretenden Schichte der römischen 
Rechtsbildung bringt der Verf. insbesondere gegen 
Winssak vieles Beachtenswerte bei, womit aber nament- 
lich im Gebiete des Statsrechtes manches günzlich Un. 
halıbare sich vermischt, 

Eine Schlusebetrachtung verbreitet sich über die 
verschiedenen Strömungen der neuesten Jurisprudenz. 
Das ganze Buch ist gleich den anderen Werken des 
Verfs. ein reichhaltiges und anregendes, aber weder von 
Unklarheiten noch von Ueberschwänglichkeiten freies. 

Erlangen. Holder. 














Medicin. 
1. Sshröter, Vorlesungen Uber die Krankheiten des 
Kehlkopfet, der Kuftröhre, der Nase und des Rachen 
er "5 Hoimehn, Wi, Baum 107. 3. 6.@ 
Me 
50 schr es jeden Fachmann freuen muss, wenn 
(ine so hochstehende Kraft wie L. Schröter ein Lehr- 
buch zu schreiben sich entschlossen hat, so sche muss 
andererseits doch bedauert werden, dass 
Buchhandlung die Ausgabe desselben in klei 
rungen gewählt hat. Wir sind wie bei keinem Anderen. 
berechtigt, von Sch. nur das Beste zu erwarten, aber 
dennoch können wir die Anschaffung des in Er- 
scheinung begrffenen Werkes jetz noch nicht empfeh- 
len. Dasselbe soll ungeführ 3o Bogen suark werden; 
(die Erscheinungsweise is aber eine so langsume, dass 
nach einer Reihe von Wochen der ersten Lieferung von 
3 Bogen noch nicht einmal die zweite gefolgt is. Wann 
soll unter diesen Umständen das ganze Werk ferög sin, 
‚zumal durchaus keine bindende Verpflichtung bezug 
ich einer besümmten Lieferungszeit eingegangen ist 
Die erste Lieferung enthilt nur die Geschichte der 
Laryngoskopie, ihre Ausführung und die Anatomie des 
Kehlkopfes — also nur die Einleitung. Daraufhin ein 
Ureil abzugeben ist unmöglich. Aber, wie gesagt, wir 
erwarten nur das Beste. Der Verlagsbuchhandlung 
möchten wir empfehlen, die Ausgabe in Lieferungen 
aufzugeben und das ganze Werk auf einmal oder doch 
wenigstens in nur zwei großen Abteilungen zu bringen. 
Es genügt heutzutage nicht, zur Empfehlung und An- 
Schaffung eines Buches den Namen eines horvorrogenden 
Fachmannes mit einer ersten, nur 3 Bogen starken Liefe- 
rung in alle Welt zu wagen. Diese Erscheinungsweise 
ist mir Recht Außerst unbeliebt geworden. Auch muss 
‚dem Kritiker, sol seinem Urteile und seiner Empfehlung 
angemessaner Wert beigelegt werden, das ganze Werk, 
jedenfalls aber nicht blofs der zehnte Teil demselben 
Vorliegen. 
Frankfurt a. M. 
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Naturwissenschaften. 

AR. Leuckart und H. Nitsche, Zoologische Wandtafeln zum 
(Gebräuche an Univeriäten und Sehnen. Lit, ıyerp. Kamel 
Fischer. A Lie, N. aufge. Me 

Wandtafeln haben rasch ihren Einzug in die 

Horsile und Schulzimmer gehalten und sich als ein 

schr brauchbares Hilfsmittel für den Unterricht bewährt 

Schon mehr als 3o Tafeln sind erschienen und lassen 

überall die umsichtige Leitung der Herausg. erkennen, 

welche unterstützt von zahlreichen chtigen Mitarbeitern. 
mit Erfolg bemüht sind das ganze Werk auf der Höhe 
der Wissenschaft zu halten. Die 10 Tafeln, welche den 

Inhalt der letzten Lieferungen bilden, bezichen sich auf 

‚Affen, Lungenschnecken, Tintenfische, Tausendfüfser 
(einschließlich Peripatus), Gallwespen, Spinnen, Bry 
oz0en, Nemertinen, Trematoden und Schwämme und 
sind von den Herren Leuckart, L.oofs, Chun, Marshall 
und Krieger entworfen. Ihre Brauchbarkeit würde noch 
erhöht werden, wenn der Mafsstab mancher 
ein größerer wäre. Auch sind einzelne Figuren 
plastisch genug gehalten und treten zu wenig hervor, 
was teils an einer gewissen Zaghafügkeit der Zeichnung, 
teils auch an dem eintönigen Grau liegt, womit sie 
überdruckt sind; kräftige Linien und keäfüge Farben 
auf weilsem oder schwarzem Grunde, wie letzteres in den 
beiden Leuckartschen Leberegel-Bildern zu glücklicher 

Anwendung gekommen ist, dürften die Wirkung ge- 

wisser Figuren erheblich steigern. Im übrigen aber 

ist das rüsige Fortschreiten des ganzen Werkes mit 
lcbhaftem Danke zu begrüßen. 
Bonn. 
































H. Ludwig. 


Mathematische Wissenschaften. 
Geomeire Cumense, En yrnanher Tat m du Zu 
in Hichmenier Coorad von Juapogen ps. Le) heraus 
Yon H-Mendthal, (iblester de Yarıın fr de 66 
Mitte von Op. und Westin) Leipzig Duncker u Han 
Be Mi 
In zwei His, einer lteren Pepline, die sich aber 
jetzt zu Breslau befindet, und einer jüngeren Königs 
berger hat sich ein aus dem Anfang des 13. Ihs. sm 
mendes Lehrbuch der angewanten Geomeiie erhalten, 
welches wir zur Zeit fir das Ateste Ierarische Denk. 
mal dieser Art in deutscher Sprache erklären müssen. 
Schon dieser Umstand rechtferigte vollkommen. die 
vorliegende Ausgabe, für welche wir Herm Mendıhal 
nur dankbär sein können, um so mehr, da durch die 
Sachkundige Beihilfe Maximillun Cortzes auch die Be 
deutung des Werkchens für die Geschichte der Mathe 
matik ins richige Licht gestellt werden konnte. Für 
die Gesultung des Vermessungswesens im preufsischen 
Ordenslande lassen sich aus dem vom Herausg. zum 
Vergleiche herangezogenen „Treilerbuche einige An 
haltspunkte gewinnen; ein Gelehrter scheint die Kat 
strierungsarbeit im allgemeinen geleitet zu haben, und 
unter seiner Oberaufsicht waren mehrere Landmesser 
tg, deren Ausbildung mehr eine handwerksmifige 
denn eine wissenschafliche war. Ihnen sollte cben die 
»Geomerria Culmensise zur Leitschnur dienen, in 
welcher denn auch ganz suchgemäßs die »Mensores 
Hiteratie von den »Mensoreslayeie unterschieden werden. 
Der unbekannte Autor stand für seine Person auf einer 
höheren Stufe; er kannte den Euklid und das gang 
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Beliehi vikn Seen über. Auf lien Tal sche 
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letzteres, sondern behilft sich mit einer Art von Ex- sm We 
haustionsverfahren, welches in der Praxis allerdings ein 
leidlich genaues Ergebnis liefern mochte. 

München. S. Gunther. 





Bemerkungen 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
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Dipheneture und der Orodiphenpearbonslur, — Grace, Ueber 
(Forma der Diphennlur. = Denpsied und Zinwerman 
sirkung de Acetan zu ds Pyreol > Gatermaan. 

























Wende, Ueber Trimeihanthragall. - Bnukat, Ueber 
Aoihragatol,- Liebermann und Seidler, Oplura. -> Kltemann, 
Zur Reduction der Ntropplinäure, — Liebermann und Kicemano, 
Ueber die Enerächerung Ser Oplanadure.« Salomen, Ueber v 
(Einwirkung von Crankailum auf Mekonin. 
In, Darilung des #-Nhronaphalis, 

Repertorlum der Physik KIN. Chnuisn, Piotometrische 
Untersuchungen über die Innere Dikusln der Lichter. > Kurz, 
Ein Wanserihermömater zum Vorleungsrersuch. — Töpler, Zur 
Ermitlung des Lafwlderntunder nach der Mneirchen Theorie. 
Stcsung der ichromotaischen Kr des eihischen 
Yietibegene Il» Nichesen und Morley, Einduns der Bewegung 

es Mita auf die Grachwindigheit den Lichten 

Mathematische Wissenschaften. 

‚Acta mathematien IX 5, Gylätn, Unterwuchongen über die 
Conrergens der Reben, weiche zur Darstellung der Coordinnten 
der Pancten ngemendel werden. . Net, Ueber othogonale Sab- 


tionen, — Berger, Deducton de queigues formules anslsiguen 
en nloröme Htmenaire del ıhlorle des somkren. 
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Journal für die reine und angewante Mathemauk 
ac». Könlgabergr, Bewei von der Unmöglichkeit der Enlens 
ala andern Fanchonahhenreme sl der Adelschen Wer) 
Su, Die Raumcurve 4. Ordnung 2. At und die &esmsche Fläche, 
Orösung 4 Klasse. — Mensch, Unternucheng der gnzen ige 
inschen Zahlen cines gegebenen Gatungsberelche für einen te. 
Hebigen sigebraischen rindirior, — Cardinsal, Ein specieler 
FOHBUnde und der dazugehörige Bündel Kaumenfren , Ordnung, 
= Scheue, Kin Stelserscher Problem. = Sturm, Leder Strahler 
" Binder und Peldgrai, 
Noureiten Annalen de mathömetiquen Pärier. Real, 
Sur courare den Ignen glodsiquen dne surface de ira 


























Dit, Sata me (14 2)" anne m gene istninen, 


Sur Vlkmloation par la mäihode duler; SarIeihlorme de Rolle; 
Sara fame ajeine..- Weil, Sur un ıhtordme de Chase; Sur 
iu eirkaa des palpnömes: Sur quelguen formen gendraligu 
Pirna, Sar 1 Belialdn 

Dultetin de la Socieid mathematique de rance XV 
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Surunegenäralsationeuihtortmede Koenig, concernat iorcevine 
Fun syttme mairil; Sar un mode de rasfarmanlon des dir- 
Iran. Deruyt, Sera vater du 
Fatin pour 16 eleil der intgrlen dCi 
lien den Seus deerminant de möme dert. - Cala 
Ne Sveloppement des oncılon en re pa la formale de Machav- 
Fin, da e cas Sun varlabte rl 
Äntronomische Nachrichten Nr. zı. Eaner, Ueber die 
Bei tonen Sonbenfnsternhsen sufretenden Erscheinungen der 
Siegenden Schattene und der »Haly's bes Werlenrehel. = 
Seuie, The Luminous Bands vie in and near ıhe Zudit. 
Takenmacher, Onerfomel, = . Engelhardt, Bericiigung. = 
"Terbp, Schreiben. — Valenine, Abplattug des Uranus. Caces 
tor, Osserranloni della comeia 186 IX (arasrd-Hartelch). — 
Segulto € Hne delle oervzial dla cometa 286 VII 
Kammermase, Beobachtung N 
20. = A. Kruogen, Hlemente der Kometen 183 VL 
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(ray. — 
Hope. 
Bulletin astronomigue Mart. Corn, Sor qulguen dipo- 
if permeitanı de päaler, sans pohri 
le Yrefringents. — Then, Sar I 
IM. Secige, — Ballaut, Sur 1ecalcul des fonctons R 1" de M. 
Tiere, — Rad, Cut de Files iu de prniet 
rise. = Gonneusia, Obserätone de comlten fen AFobirne 
faire de Lyon. — Schihof omiıe Ponwrooke dans 
ae (189-8 Oulle). Fabry, Epkemerice de da plante 
©) Fein. 











Ban- und Ingenieurwener 
che Bauzeitung Nr. zu 35. Neuere Oberbauspsteme 
er Strafenesendehnen (Fore). — Birnen Ci 
Binde In Berlin. — Eine gelbriche Auslegung der Berliner Dae- 
Poleordnung. — Aus dem Sudihausalte Berlins für das Rech“ 
Hunger 188708 — Zur Frage der Regulierung großer Ströme 
Yektfı Verminderung der Hochwanerschiien. 

Allgemeine Bauzeitung H.«. Galland, Reralsancesutien 
ia Hannover. = Lauterdurg, Anleltung zur Berechnung der (mit 
Furepäischen) Queen: und Sıranmbfansmeagen mr Ser Regen 
menge, Gräfe und Beschaffenheit der Quelle und Flungebice 

E£ptraiviatı der banrerwaltung Nr. 13.17. Zur Frage 
der Rauchbellslgung. — Die Krbsuung hölrerer Einbrecher. 
Das Potarplanimeter. — Die Friethofkapele in Greifwald. = Die 
Akakidung der Techniker in halen. 

Wochenblatt für Baukunde 
For dem preufsschen Landtag. — Die Wifereinfhrung der ol. 
Ziorichen Neisrprüfung. = Die Enickelung des deutschen 
Bauerahauses. - Taschennleeerinstrument, Patent G. Butensch 
"Die Kaaeradressen zum 3. Mir 

Annalen des ponts eu chaussden ürker. VolinBey, 
ala pronuncte» sur I tombe de M. Leble, — Fargmadi, Parolen 
Imencnetee sur 1a 1onbe de M, Gonna. = de Sl Venant, Des 
Srerres maniren de peser ler Uguatons da meurementvarik den 
Enn Ssuraner. — Thorniger, Sur le jugenge den Yaenız ct de 
Barren. = Flpous, Sur I marche en eau caurane des Bateau non, 
[> 
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Volkswirtschaft und Gewerbewinnenschaft. 
Jourasl of ihe Royal Statistical Soclewy Lu. Pre, 
Sl Seen and ober Mednde of Wape. = Arrngemen ini 
rt of Eogane, > Crige, The Sie and Dirikan of Apr 
ar Hedge in Englant ind Abresd = Nichltn, The Nez. 
Firmen of Varnios in he Vaıe of die Mooctary Sandrd 
Seuraal der trouomisten Anl. kasamke, Le budget de 
SR du Pupaode, Ltcenamie potigue den epublin 
Senirricun.  Bick, Kor de peintiaer put 
er de Kranger. — de Foipenns, Le His du Balkan et 
ut atualan &onenigc. = Rausch Laien de sap. = 
az Le bon opel 
& Er" emische Industrie M. 4 Benedikt, 
Tmeihade. > Schoep, Teck der 
Digheoylminbius. = Ueber Li 
Eice 
der Djoamonmschiacn. = Menge, Sehaküige Regıerung sek 
Wicher Beulee, = Sesemsen, Calorineirncher Sram und Span. 
Bungumenser für glichgrichtete und Wechuchröne. = Bora, 
Die Versuche im Frankininsitr zu Pitadeihin vom Jahre 5 
= Rare, Eihiriechaheher aus Wie. = Bar 
Kron Kosten, Der Kobchchrnk 
Fon Siemens & Ha Ihe Sud und Peuerweifiie 
cn Eickramagnetch erregte tönende Klingel 
Nerändericher Tonhöhe, = Kelirasch, Elhtlsche Siguler- 
Hehsng an Gamotaren sur Ueberwachung de geichmätigen 
Gange Orserreich Auiomatche SchlnzichenImRermprech- 
vaneke,  D 
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Between Caloriie Vals of EieireChenical Rene 

BALL Ra Generated by en. = On ie Derformane 

= Te Mae Car Lamp Holder Passiogten I 

on. — Kapp, Inducılon Col Graphiealiy Trated, — Roma 

Ins (anci) 

Säord and Eares Electo-Plaing Dyasme, — Kennels, The Re- 

ine ot Fat in Submarine Can. = Lodge, The Migration, 

los Ind an Experimental Determinion of Absolute Tonie Ver 
Hocly. — Automatle Eier Gas Lighers 

Renuc parltime Anl, Budget delaMarine et des Colnlen 

jur Tenereiee 1897 (Sersie marine), — Clou, Loursgen de Jin 

TS ans ie gife de IL, 
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Antermgewehr dr Künenarilire. 
Nilitär-Wochendtaut Nr. 39-3 Ein ruslches Unit 
über die Mandrer des Ianıd. 1% Armescorpe in Jahre 0. — 
Die Academia epees de Sargentoe in Zamora, — Der 
are zu Farlı > Schweier Verordnung über Kinkerufung der 
Truppen zum aciven Dienst, — Die knlg, schwedische Armee in 
Jahre 16. = Von der Leipäger Kochkunseustellan 
Beiheft sum Militär Wochenblatt MH. 5 4 Pete 
Friedrichs d. Cr, Operaonsplan für den Feldnug vor Ip — Aut 
dem Lesen des Nurhersschen Genersleutenant Bauer. 
om Die deuche 

























Schneifeerasen  Cenmeer Schifskanone Lay im Febrsar 13. 
ever das Reisen In der Ausland von Oflsleren zu milir- 
Sistenschflichen Sudien. - M. Mb, Atlieritische Erinnerungen 
Aue dem Felenge gegen Frankreich Ir (Fort. und Sc 

Die neue Formation des deutschen Reihslereen. — Grofsmann, 
Ein neuer Zieapparat ala Unerrichumitel für Reeruten Im Zielen, 
= Die Nihärlten In Deutschland und Amer — Die mie“ 
Foltische Stilung von Deutschland zı Dänemark. — Die feiherr- 




















Bericht 
hart für 189%. — Petermann, Ueber den Infanterlengrit, 
"ine neue Lebenseschreibung von Napala I 

| Orgen der Militär wissenschaftlichen 
AS Wale 7 Malen, Die Fhlnapie u, Grendate 
j unsenschaten. = Ulmanaky, Der Krieg im Winter. 
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seine Schaer. - Bule, Ein dänischer 

=. Lorm, Der flche Leni (Sch). — du Pet, Ein 

neuen hypnoische Experiment. - Elch, Opern und Concerie. — 

KON Weiner, Schlusswort zur» Neuen Sırömung unserer Malereie 
Die Ferch yor Russuad. 
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Velen, Die Erhebung der Jetschen Sue far Kaher une Reich 
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Geriehtverlasung von 
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SE Winsenschaften zu Mönchen 186 HIV 
Imatbemaisierende Logik. — x. Läher, Deutsche Rec 
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= Dictionary of a 
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= Max Hefimapn, Lo anal de Panama 


© your, La roide de Constntinopte. — Danllersky, Linceräic 
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du Rigi. = Hache, Sur Is nructre dei choroide «i sur Vanalogie 

Kongei, Les 
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La nowrelle Revue ıyAuri. Zeiler, Rodelphe de Habsbourg 
— Nastra, Nos enle parlementiren ea Consiluiin american 
ZSehorei, Lion Örangtre, _ Barer, Ce bon Walter. - Chaiz- 
Weine, Les Fangen. = Wedalasi, Le Tanıme. — Kambaud, Le 
Fauvement Unorier. 

Revue internationat 
Hoslane contemporan 

Un cas de rare irique. = Anton 
du caur. _ Fornun, En Coor Kanu 
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'NuoraAntelogia Fasc, VI. Nunslante, I caaller Marino 
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Anzeigen. 
Verlag von Hermann Contenoble in Jena. Serben iR eridienen: 
Über den Gedanken Wider die unfehlbare Wifenfhaft. 
du tenee Eine Schugfheift für Tonfervatives theologi 
Kulturgeschichte der Indogermanen ||" "an un Kuhn oe 
auf sprachwissenschaftlicher Grundlage 2.9. Fakter, 
Dr. ©. Schrader, 2 B0g. 0. Preis geh. 20 3 


Gpmnssaehter .Prialsocen £ vergleichende Sprachwisenschat 
SE Unneritdene 7 


gr. 8% Moog (oo 


Verlag von GUSTAY FISCHER in Jena. 


Dertag Der €. 9. Kedtigen Guchhendtung im Aral 








Soeben erschien: 


Die Mängel 


deutscher Universitätseinrichtungen 
und ihre Besserung. 


Von 


Dr. C. Hasse, 


Iord. Profesr un der Unversiät Brest. 
Preis: Bo Pfennige. ww 





Neuer Verlag von Georg Reimer in Berlin, 
(Ausgege pri) 1 


Im Berloge der Weidmannfgen MudBandtung 
Berlin it erfhlenen und durd) alle Buhpandlungen zu 
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ai a rkunden und Aktenstücke zur Geschichte des 
Mit einem Bildnife Jacob Sturms von Wilfem Unger, Kurfürsten Friedrich Wilhelm von Brandenburg: 
X u.578.@). 01.8. Sn eleganten Yelmbd. MT. | prinzen yon Preussen X Dandı?Poltlche Verhande 





ingen VII. Herausgegeben von Dr. Ferd. Hirsch, 
5 ee Preis: 13 Mark, 
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Berlin sind Anfangs April 1887 erschienen: 


ANTIKE DENKMAELER 


HERAUSGEGEBEN 
von 


KAISERLICH DEUTSCHEN ARCHAFOLOGISCHEN INSTITUT. 
Band I Erstes Hoft (1886). Imp. Form. In Mappe. 


Taf. a. Albentempel af der Aktpola von An. | 





5. Brontene Porätsutse in Rom, 
& @X. Parienonseichnungen Carry und des Nantel- 
Achen Anonym. 


——— Preis: 40 Mark. 
Die antiken Denkmäler bilden die Fortsetzung der früher in Rom erschienenen Mont 


menti inediti. 


Tata 
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0 Sohle der eriner Museen. 

I aR. Wanebi ame Prima Por Nurdwand 

IR Griechische Schmuck, 
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Soeben ersch) 


Cultur und Natur. 


Studien im Gebiete der Wirthschaft 
Emanuel Herrmann. 
39. 308. Broschiert SAk. Eegin Halrnz geb Mk; 








— Ina — 


Vorwort. — Die Erlösung vom Zufall. — Die 
Nachtmittel des Beherrschers der Erde. — Die vier 
Formen der Anordnung und Organisation. — Das Princip 
der Continuität. — Das Gesetz der Vermehrung der 
Kraft — Wehr und Waffen in der Natur. — In der 
Zeitepoche der Verhinderung. — Die wirthschafliche 
Natur des Staates. — Querschnitt der Cultur. — Wirth 
schaftliche Ursachen und Fehlerquellen des Denkens. 

Verstand und Gemüith in der Wirthschaft. — Tech 

und Oekonomi der Association. — Die 
Centraldirection der Weltwirthschaft, 











Dieses Werk aus der Feder des Nationalökonomen 
und Professors an der technischen Hochschule in Wien, 
inisterialrath Dr. Emanuel Herrmann verdient nicht 
nur die Aufmerksamkeit der Nationalökonomen und 
Culturforscher, sondern auch aller Verehrer der Natur- 
wissenschaften in hohem Grade, weil es einen klaren 
in ein ganz neues, ungemein weites Gebiet er 
1 das derreinen Oekonomik, welche in gleicher 
Weise berufen erscheint, die Grundläge der 
‚ler Naturwissenschaften zu werden. Di 
sich abgeschlossenen Studien enthalten neben feinge- 
zeichneten Kabinetssticken der Culturdarstellung, wie 
aIm Zeitalter der Verhinderunge und »Querschaitte der 
Culturs auch hochbedeutende Originalschöpfungen von 
neuen, grossen Culturtendenzen, wie »Die wirthschaft- 
liche Natur des Staatese, »Typon der Asoc 
»Die Gentraldirecuon der Weltwirthschafte, welche be- 
Fufen erscheinen, auch noch künftigen Jahrhunderten 
eine Richtschnur zu geben. 
Berlin, W., Lützowstrasse 113. 
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Bauer, Dr. Adolf, Prof. an der Univ. 
Graz: Thnkydides und H. Müller-Strübing. 
Ein Beitrag zur Geschichte der philologi- 
schen Methode. 2 Bogen. gt. 8%. 70 .). 
6.H. Beck’ sche Vrlagsbuthandhung In Nördlingen. 


Verlag er Weldmannschen Bachtandlang in Bel, 








Englische Grammatik. 


Eduard Mätzner. 


Erster Theil: 
Die Lehre vom Worte. 
OU u. 538 8) gr. % geh. ur Mark. 








Zweiter Theil: 
Die Lehre von der Wort- und Satzfügung. 
Erste Hlte, 

WU u. 8 SR Br 





1 Mork, 


Dritter Theil: 
Die Lehre von der Wort- und Satzfügung. 
Zweite Hilfe, 

X 0.6528) gr. & geh. 14 Mark, 


Emmer-Pianines, 
10jihr. Garant, 
Harmonlems 3 120 Mk. gegen Gjihr. Garantie, oferire 
Fünstigste Abrahlängen. bei Nanrrahling 10° 
Habalk und Kreisenlung, 
Magdeburg. Wilhelm Emmer. Ehrende Aus 
Kemer: Orlen, Steele, Aug, 








kreuzsaitig, amerik. Eisen Constr. 
Fabrikate 1. Ranger, A 440 M, gegen 
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Mi einer Beilage von Justus Perthes in Gotha. 
Verlag der Weiömannschen Buchhandlung, Verantwortlicher Redacteur: Dr. August Fresenius, Drack von G. Bernstein in Berlin. 





VIII Jahrgang Nr. 20. 


DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG. 





Berlin, 14. Mai 1887. 





Begründet von Professor Dr. Max Rocdiger- 


Herausgegeben 


Dr. AUGUST FRESENIUS. 


Erscheint jeden Sonnabend. 


Preis vierteljhrlich 7 Mark. 














; des Origenen.| Warn 
2 br ofen 


earelung 


Fre 


Marie de 








f 


BEN Er 


Naher. Ciegrola 
Dr 


BEEESTBERE Srmae 





France. 








Velkenichalre 
ee BEE aus snar- 





x 
EEzBEN, 


a 




















Theologie und Religionswissenschaft. 
Des n. ustahlus, Erzbischofs von Antiochien, Beur- 
Teilung des Orgener ber, ai Aufl 
SEKbe (Sam) Bund die bezäich Home Sn Origene 
Bionchner De 9 rent mvrt mit Ark. ntgt Anmen 
von Albert Jahn exe v- Unernuchungen nr Gnciche 
Kr Auehrilichen "Liteur von 0. 3, Gebhardt v 
Ä'Härnack. I nd, « He) Teig arm, 0 KRVIN 
en 
Eustathlus, Bischof von Antiochien ca. 32433, it 
ls eitiger Anhänger des Nieaenum bekannt; seine Ab- 
setiung war einer der ersten Erfolge der nachnict 
‚chen Reaction der großen orientllschen Mielpart 
At Schriftsteller kennt man ihn wenige, obgleich seine 
Zahlreichen Schriften in der nichsten Folgezeit reiche 
Bewunderung erfahren haben. Uns ist aufser zer- 
streuten Fragmenten nur ein Werk des Eustthlus er 
halte, die Schrift »de Engastrimytho contra Origenem 
Man könnte versucht sen gegen den Zufall zu murren, 
der gerade diese Schrift vor dem Untergange Dewart 
hat. Denn wührend des Eustathlus Bücher gegen die 
Arlner degmengeschichlich von grüster Bedeutung 
sein würden, ist die Frage, ob die Hexe von Endor 
4. Sam. 28) wirklich, wie Origenes in einer Homilie a 
nahım, den Geist des Samuel ehiert habe, oder ob, wi 
Eusathlus ureil, die Erscheinung ein teuficher Trug 
ewesen sch selbst Air die Dogmengeschiehte zunichst 
Alechgitig. Allein selbst wenn der Stoff der Schrift 
für uns ganz ohne Bedeutung wäre, äelbst dann würde 
dies einzig ganz erhaltene Werk des Eustathlus alle 
Aufmerksamkeit verdienen. Die Erkenntnis der kasl 
schen Bildung des Eusthlus, welche die Schrift uns 
vermiuch, hat nicht nur den Wert, dass sie die Ureile 
des Hieronymus und Soromenes über die Schrift- 
stellerei des Eustthlus bestig, sie ist auch an sich 
selbst dem Philologen und Theologen interessant. Nun 
kommt aber hinzu, dass auch dem Stoff eine Bedeutung 
abzugewinnen it: die Schrft bietet uns eine der Alte“ 
sten Proben antiochenlscher Exepese und gewinnt 
durch ihre Polemik gegen Origenes eben deshalb ein- 
besonderes dogmengeschichtliche Interesse, weil Eust- 
thius eine der Hauptstützen des Nicaenum war. Man 
sicht sich, da Eustathius dem Origenes gegenüber in 






























































der Froge, die er behandelt, an Meihodius von Patara 
ankabpft, an einem nebensächlichen Punkte an das 
erinnert, was Harnack (Dogmengeschichte I 648 11) 
über die dogmengeschichtliche Bedeutung des Meiho- 
ius ausgeführt hat. — Nun lag diese Schrift des 
Eustathius bislang nur in einer, sehr mangelhaften 
Ausgabe vor, die Leo Allatius 1629 wol auf Grund 
einer vaticanischen Hs. besorgt hat. Diese Ausgabe ist 
freilich 3 Mal nachgedruckt, ihe Text dabei durch Con- 
iesturen verbessert worden, doch hatte keiner der 
späteren Herausgeber eine Hs. eingeschen. Dr. Albert 
Jahn, dem seine zahlreichen Arbeiten lngst bei Philo- 
logen und Theologen einen Namen gemacht haben, 
hat sich daher ein neues Vordienst erworben durch die 
hier gebotene sorglültige Textrecension der Schrift des 
Eustathius und der von ihr angegrilenen Homilie des 
Origenes. Schon vor $o Jahren hatte J. die Mün- 
hener He. auf welcher seine Ausgabe ruht, zum grüsten 
Teil abgeschrieben; den Herausgebern der Texte und 
Untersuchungen zur Geschichte der altcheislichen. 
Litteratur — zu dieser Sammlung gehört Js. Publica- 
ton — ist es zu danken, dass jene Jugendarbeit eine 
Jubiläumsauferstehung erlebt. Nach einer Einleitung, 
welche Uber die bisherigen Ausgaben und über die 
hsliche Grundlage der neuen genaue Auskunft gibt, 
folgt zunlichst ($. 3-18) die Homilie des Origenes, dann 
(6. 19-75) die Schrift des Eustathlus. Aufser der 
Münchener Hs. sind weitere Codices nicht benutz, die 
älteren Ausgaben aber sind in den kritischen Anmer- 
kungen mit grüster Sorgfalt vorwertet, ein lesbarer Text 

Textrecension scheint allen berech 
Ichen zu genügen. Besonders dankenswert 
sind die nicht seltenen exegetischen Bemerkungen in 
| den Noten und namentlich die Nachweise der Ver- 
wautheit des Eustathius mit Plato. — Der Druck ist 
‚correct, wenn auch durch Abspringen weit mehr Fehler 
entstanden sind, als 8. 76 aufgeführt werden. 

Halle a. 
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Indices librerum probibiterum des sechsrehnten Jahr- 

Hunderts gu. und nung, von Fr. H. Reusch, 076. Fable 
Con des Literrschen Vereins In Suligurt) Tübingen, 186. 
Erd 

Die Beschäftigung mit der Geschichte des Index, 
die 1883-85 in zwei Binden erschienen ist, legte Reusch 
den Plan nahe, die selteneren Indices des 16. Jhs. ncu 
drucken zu lassen. „Zuletzt entschloss er sich, den ur- 
sprünglichen Plan erweiternd, zur Veranstaltung einer 
vollstindigen Sammlung der’ Indices jener Zeit, und 
wenn man erwägt, dass die Originalausgaben aller 
Indices mehr oder weniger selten und die zahlreichen 
Abdrücke der römischen von den Jahren 1364-06 
gröstentels schr incorreet sind, sowie dass eine der- 
artge Zusammenstellung das Studium diese, nicht bloß 
für den Theologen, sondern auch für den L.kterarhsto- 
Fiker sehr interessanten Schriften in hohem Grade er- 
leichter, wird man aein Verfahren nur billigen könne 
Es liegen uns so simmlliche Indices des 6. Jhs. 
sorgfäligem Abdruck zur bequemen Benlizung in 
einem Band vereinigt vor. Nur ein einziger blieb dem 
Herauig. unerreichbar, der 1552 in Florenz gedruckte. 

Die testen Verzeichnisse verbotener Bücher ge- 
hören den Niederlanden und England an. Sie er- 
schienen aber nicht als besondere Schriften, sondern 
ls Bestandteile anderer Documente; so in den Nieder- 
landen. eingerückt in die religiösen Placate. Einen 
»Katuloge verbotener Bücher veröffenlichte zuerst die 
Sorbonne; der Ausdruck Index librorum prohibitorum 
Wurde zuerst durch Pabst Paul IV gebraucht. 

Die Reihenfolge, in der die Indices in der vorlie- 
‚genden Sammlung zum Abdruck gebracht sind, ist im 

Igemeinen die chronologische. Doch ist dieser Ge- 
Sichtpunkt nicht ausschliefich eingehalten, sondern, 
soweit die Natur der Sache es erhelchte, der locale 
ihm verbunden. Demgemißs stehen in den beiden 
ersten Abschnitten die Verzeichnisse der verbotenen 
Bücher Englands und der Niederlande von den Jahren 
1526-55, bezw. 1529-40. Den Schluss bildet, wenn 
ir von dem Index von Parma vom Jahre ı$$0 ab- 
sehen, der, weil er dem Herausg, erst während des 
Druckes bekannt wurde, zu allerleut gestellt werden 
muste, der Index Clemens’ VIII vom Jahre 1506. 

Die beachtenswerte Sammlung verdankt ihre 
Druckleguog dem Entgegenkommen des Litterarischen 
Vereins in Stutgart, dessen Vorstand seit dem Tod 
des Professors A. x, Keller Prof. W. L. Holland 
Tübingen ist, und ich entspreche daher nur 
Pflicht, wenn ich zum Schluss wie dem Herausg. so 
auch diesem den Dank für die Publication bezeige. 

Tübingen. Funk. 






































Philosophie. 
ie Eihik als Wissenschaft mit berenderer 

. eneen enlachen Blik, Eine palaoptie 
Sealvurg, Trübmer 186 5 9. 6 ©. 








Hans Volz, 








Der Verf. dieser etwas stürmisch geschriebenen 


kleinen Abhandlung ist ein Schüler von Ernst Laas, | 


von dem er mit hoher Verehrung spricht und dessen 
Positvismus er nur noch »positiver« zu machen sucht. 
Ref, vermisst indessen gerade die kenntlichsten Vorzüge 
jenes scharfsinnigen Denkers: seine weitsusblickende 
Besonneuheit und begriliche Klarheit, und vermag in. 











dervorliegenden Arbeit eine Verbesserung der methedo- 
logischen Grundlage der Ethik nicht zu erkennen. Die 
Wissenschaft der Eıhik An Sinne des Verf. kenat nur 
ein deductives oder construierendes Verfahren und hat 
die Fragen zu beantworten: »Wie soll der Mensch 
handeln und warum soll er so handelnt« ($. 10). 
Das ist etwas verwunderlich auf einem Standpunkt, 
dem alles Wissen nur in dem Ordnen von Tatsachen 
besteht, wie der erste, erkenntnistheoretische Teil aus- 
geführt hat. Ich düchte, die »Systemisierunge des Uber- 
aus verwickelten und schwierigen Tatsachenmaterial, 
mit dem die Ethik zu rechnen hat, die Beantwortung 
der Frage: welche Art von Handlungen (oder wol 
besser: Willensbeschaffenheiten) nennen wir seitliche 
und warum handeln oder wollen Menschen in dieser 
Weise? — das wire wol eine wissenschaftliche und 

















Eiik, reich auch keine neue, da sich 
seit Jahrhunderten diese psychologische Analyse redlich 
hat angelegen sein lasen. Indessen diese Aufpahe 
scheint dem Verf. mit der Aufstellung des »greatest 
happinesse Prineips endgültig gelöst, und somit b 
für die neue »Eihik als Wissenschafte eigemlich ver- 
zweifelt wenig zu tun Ubrig. Denn die Ausgestaltung 
jenes Prineips zu einem Moralcodex ist teils keine 
wistenschaftliche, sondern. eine srein technische Auf- 
gaben, teils in der geltenden Moral des common sense« 
in der Hauptsache bereits vorweggenommens die Frage. 
nach der Verbindlichkeit der moralischen Vorschriften 
aber »s0 gefns, dass sie wirklich ein Problem repri- 
sentert, It einer Beantwortung seitens der Wissen- 
schaft gar nicht Ahige. 

Wil man es nach diesem spesimen erudi 
dem Ref. verargen, wena er für die neue Eihik 
weniger Positvismus und ein bisschen mehr Idea 
herbeiünscht? 

Prag. B F 
Erziehung und Bildungswesen. 
eich Haupt, Plus alte. Zur Unlreritnige. Ha, ie 

eye 8 ee Make 

Weon die Aerzte zum Consulieren zusamenen- 
kommen, pflegt cs übel mit dem Leidenden zu stehen. 
An solche Lage könnten die Ieaften Verhandlungen 
erinnern, welche über die Aufpaben und Ziele der Uni 
Terstäten namentlich von Juristen und Theologen zur 
Zeit geführt werden. Wenn dabei die Frage nach der 
besten Form der Universtltsbillung aufgewarfen wird, 
30 wit gewöhnlich, wie das ja kaum anders sein kann, 
ie Kritik der Mingel in den Vordergrund. Wo der 
Schuh drückt, weifs man cher, als wie er gemacht wird. 
Dazu kommt die moderne Tendenz auf das Praktische, 
Wir Deutschen sollen nun in beschleunigter Gangart 
zu Realpoliikern werden. Wäre es da nicht füner- 
licher, die Universitkten zu Fachschulen umzugesalten? 
Müssen nicht der viel misbrauchten akademischen Frei 
heit Zügel angelegt werden? Hat. der Six nicht die 
Püch, dafür Sorge zu wagen, dass er seine zukünfügen 
Diener von den Sitten ihrer Vorbildung so zu sogen 
ferdg geliefert bekommtt Und gar die Kirche, muss 
sie nicht Bürgschaften dafür beansprüchen, dass der 
(wissenschafliche Betrieb der Theologie nicht mit ren 
Anforderungen in Widerspruch geratet. Die Verwirk- 
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Hichung derartiger Anspriche bedeutete nichts Anderes 
als die Aufhebung der Universitäten als Pfegetiten 
der Wissenschaft Denn die Wisenschaft muss chne 
Freiheit der Forschung ebenso abwelken, wie der Sw- 
dent ohne Freiheit der Bewegung zum Lehrling würde, 
der allenfalls auch schon vorweg zu Handlangerdiensten, 
can nicht im Berufs, so doch im Partenteresse mis- 
Braucht wenden könne. 

Die Schrift Haupt ist wol geeignet, darüber zu 
orienderen, was wir damit aufgeben, wenn wir die 
Bildungsarbeit der freien Wisenschaft behufs ver- 
 meinticher Steigerung Ihrer praktischen Verwentberkeit 
umgesaten. Sie ereicht ihren Zweck nicht sowol 
durch Kriik; ale vielmehr Surch Klarlegung der in dem 
Wesen der Universiäten selbst sich darbietenden Mit, 
die sichlich beshenden Schäden zu mildern und zu 
Deseigen, indem sie uch bemiht, im Gegensaue zur 
herschenden Tagessrömung durch schürfere Anıpan 
mung des Idealismus der deutschen Hochschulen den 
Weg zum Besseren zu zeigen. Der akademische Unter- 

1 soll nicht bansusisch auf Vermitteln von Lehr- 
‚stoff, sondern er soll auf Schulung zum selbständigen 
Urteile, zu freier Herschaft über die Mit methodischen 
Forschens brielen; dieaksdemische Freiheit ollzu einer 
Macht sinlicher Selbterzichung. ausgebildet werden. 
Für jenes liefern die richüg geleiteten Seminarübungen 
die Handbaben, für dieser die leuternde Fortbildung 
des akademischen Corporationswesens. 

Es sind derchweg, beachtungswerte Gesichtspunkte, 
weiche HL, auf reiche Erfahrung Bent, in patristischer 
Sorge um die höchsten Güter unseres naonalen 
Lebens beibringt. Möge der Mafıstab, den er an die 
‚persönlichen Eigenschaften und das Können der Lehren, 
Sowie an die Kraft und den Wülen der Studierenden 
anlegt, nicht zu hoch gegriffen sein! 

Marburg. 

















G. Heinri 





Philologie und Altertumskunde. 
Wihelm Gesenius: Hehrüisches und aramlisches Hand- 
"wörterbuch über das Alte Testament. ı& ver. u. verm 
Aura ren Fr Mühlau u. W Volk, Mi serien 
von D. H. Müller. Leipeig, P. C. W. Vogel, ı@6. XL 
Rise ar Mans 
Der Fortschritt, den diese neue Ueberarbeitung des 
vielbentzien Geseniusschen Handwörterbuchs .den 
letzten Auflagen gegenüber aufweist, ist bedeutender 
als in einer der letxvergangenen Auflagen, und es ist 
dem Ref, welcher selbst gegen diese letzteren sich 
tadelnd hatte Aufsern müssen, eine Freude, vielfsche 
Verbesserungen in der neuen constatieren zu können. 
Ein großser Teil von den früher gebotenen allgemeinen 
Bedeutungsconstructionen der »Urwurzelneist gestrichen. 
worden. Mag anderwärts die Discussion Uber allge 
meinere Grundbedeutungen verwanter Stimme unter 
Fachmönnern geführt werden, in ein Handwörterbuch, 
weiches das tatsichliche Material sammeln und mög- 
lichst gesicherte Resultate geben soll, gehörten diese Ei 
ürterungen jedenfalls nicht. Dafür hat diese, Auflage 
eine sehr nützliche Bereicherung erfahren durch Bei 
gung des epigraphischen Materials, welches 
D. H. Müller für diese Auflage eigens vollstindig 
Würchgearbeitet hat, sowie des in der Mischna und 
der verwanten Literatur enthaltenen Sprachguts, weiches 
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die Heraus. der Mithilfe Imm. Löws verdanken. Es 
st bedauerlich, dass in letzterer Beichung die Herausg- 
von dem ihnen gebotenen Material mich den richgen 
Gebrauch gemacht haben. Nicht darauf kam es an, ab 
ein Stamm und Wort »auch in der Mischnae vorkommt, 
wie sie sch meist scr Iakonlsch ausdrücken, sondern 
Auf die genauen Bedeutungen, In denen esin dieser 
ünmitelbaren Fortbildung der Bibelsprache erscheint. 
Wenn für entsprechende breite Ausführung hinsict 

lich des Arabischen und Acıhiopischen — die dach weit 
ferner schen — Raum vorhanden war, so häue er für 
jenes nächsüiegende Vergleichsobject gewis nicht fehlen 
dürfen. Für die vorliegende Auflage werden die Ar- 
beiten Löws infolge dieser Einschrinkung der Herausg, 
noch wenig Nutzen bringen. — Eine umfassende Beur- 
teilung dieser Auflage würde die in diesen Blätern 
gezogenen Grenzen Uberschreiten. Ich beschränke mich 
üaher darauf, von dem, was bei mehrwöchenlichem 
Gebrauch des Buchs sich mir as verbesserungsbedürfig 
aufdrängte, Einiges hier anzufügen. IX wind, wie 
Wbrigens auch von den Grammatikern (Ewald, Olshausen, 
Stade), auf den Stamm px mit angehängter Endung 
Ze zurückgeführt, was jedoch durch die Verglechung 
dcs aram. ermaltl, arab. ermalatın sich ala falsch or- 
weist — Unter d. W. nas@ fehlt die inte. Bedig. »sich 
erhebene (up. arab. La5) Ps. dp, 10: 24 9 Mon ad ı, 
wozu auch das N. 4? »Hochmute (Hi. 0, 6) gehört. — 
Gegen die Lautgesetze den sich noch eine ganze 
Reihe von Verstöfe. So wird Pin 5. 203 mit arab. 
Ai verglichen, während cs S. 254 mit dem arab. 
Stamm Aaya zusammengestellt wird — der he. Stamım 
darab soll mit arab. daraba — hebr. dara' mit arab. 
dar’ identisch sein — mit hebr. yra vergleichen sie 
Arab. gamasa und Zamag, beides Deich unmöglich. — 
D: H. Mulers Zusammenstellung des hebr. no» mit arab. 
asara ist darum hiafllig, weil diesem letzteren Stamm 
Helmehr das hebr. järcher entspricht, wie die zum 
Tel ganz gleichen Derivate (scher = jur u. +. w) 
beweisen; ebenso Ist dessen Erklärung von hebr, rad 
aWillesele als = arab. garzdden »Schreihalse (8. 653) 
unzulässig, weil das syrische Aequivalent "dd die An- 
nahme eines Verstirkungspartcipsausschliefst, was auch 
Hommel, Stugetere 139, übersehen hat. — Stimme, die 
ihrem Ursprung nach ganz verschieden, nur in der 
hebr. Schrift zusammenfalen, werden von den Verl 
schr haufig zusammengeschweißt, va. unter “asad, wo 
Nr. a und 3 zu Saat, ferner unter 'aram, wo Nr. 2 
zu Yayam gehört us. w. > In den Ueberseizungen der. 
‚Nom prop. ist nicht bofa sehr viel Zweifelhaften, aon- 
dern eine Reihe von sicheren Fehlern; die Verl. ten 
ut daran, diese Uebersetzungen Überhaupt spiter fort- 
Zulauen. — 2hd Pron, 17, 12 it sicher nicht „Heilunge, 
jondern »Gesichte, wie des Adntm in der Paralleateile 
15,13 beweist; dass die Ver. die richge früher schon von 
Andern vorgeschlagene Fassung nicht einmal erwähnen, 
ist ebenso verwunderlich, wie die unmögliche Ableitung 
des Wort für »Armbünder« (47442 8.70) vom Samm 
1dad »einherschreitene satt vol arab. adden »Arrae. 
"Intransitive Verba können keine Part. pass. 
bilden, und Formen wie ndsch, 'atlf, chämbs sind 
active Bildungen, aber nathrlich mit der intrans. Be- 
deutung ihrer Stimme. — Diese nur herausgegrffinen 
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Bemerkungen sollen zeigen, dass die Verf. bei späteren 
Auflagen unter Beachtung der festen Lautgeseize noch 
weiter sjubern müssen. Andererseits zeigt die, vor 
liegende Auflage so vielfache Fortschritte und ist die 
Arbeit eine so eminent schwierige, dass man die 
diesmal gebotenen vielfachen Verbesserungen dankbar 
begrüßen muss. 
Berlin. 








3. Barth. 


F. W. Schmitt, Kriüsche Studien zu den griechischen 
Dramatikern, Nabe einem Anhang: Zur Krick der Ant 
logie, 1 Bd: Zu Acschjlon und Sephal 
nid. Berlin, Weidmann, 180. KIV 2, 
Ken 

Die erfreuliche Tatsache, dass die Flut von Tra- 
gikerconjecturen in den letzten Jahren nachgelnssen 
hat, erleidet durch diese »Kriischen Studien« eine uner- 
freuliche Ausnahme. Viele Hunderte von Textesände, 
rungen (öfters »Aufbesserungene genannt) zu Alschylos, 
Sophokles und Euripides als Studienfrüchte des leizten 
Decenniums (Vorrede 1 8. V) = man darf das eine 
fruchtbare Zeit nennen. Ich meinerseits bin in der 
unglücklichen Lage, diese »Früchtee fast durchweg für 
ungenießber zu halten, und die Gründe, weshalb sie 
so ausfallen musten, liefen sich unschwer erörtern. 
Aber wozu immer wider gegen jene satisam bekann- 
ten und geschützten Grundlagen solcher Conjecturen- 
fabriken predigen: der Bankerott steht vor der Tür, 
und Jeder weißs aus seiner Studentenzeit, nach welchem 
Recept man die Tragiker semendierte. Einen beson- 
deren Protest aber fordert das kritische Mittele heraus, 
dessen sich der Verf. mit Vorliebe bedient. Was Cobet 
‚zur Empfehlung paldographischer Studien gesagt hat, 
das unterschreibt jeder Philologe, und was Cobet mit 
Hilfe der Paltographie geleistet hat, weifs jeder zu 
schitzen. Der Verf. nun ist in der Vorrede (1 S. IX) 
sehr rigoros und erklürt mit so Unwahrscheinlichen 
‚Acnderungen wie dqußn für dnigdn sich nicht be- 

> freunden zu können, aber schon S. 16 desselben Ban- 
des meint er in he u. wei net ur (Alsch. Pers. 734) 
zu erkennen mg  fyuv xui nei nöd alger (die stalichen 
Majuskeln erspare ich dem kundigen Leser), 1 18 
»könnten die Schrifizüge indes aiguätu (Ders. 756) 
Ierweise auf ddoret: zaigi hrene. 1 200 heifst 

ur. Herakles 1231: »ass aus dr mp3 sad unser dad 

Fu... entstehen konnte, wird man nicht In Abrede 

stellen... . übrigens iefse sich # uirgw auch auf jr nd- 

eos zurückführene. Wean Aisch. Hiker 220 aus 'Kauis 
58° Alles gemacht wird "Rgpfs 3° ödetes, so ist.hier ja 
keine Aufsere Unwahrscheinlichkeit zu rügen, aber der 

Gott heifst nicht ädeiss, sondern Aline — der Verf. hitie 

lieber den Photius paliographisch omendieren sollen, 

was freilich lngst von Änderen besorgt ist. Diese 
eigentümliche Neigung aber — die, wie cs scheint, 

‚dürch nähere Vertrautheit mit Inschriften, Papyri oder 

Hes. nicht gestützt ist — führt weiter. Das neuge- 

wonnene Worıphahtom passt nicht gleich zum Uebrigen: 

daraus würde man glauben folgern zu dürfen, dass die 












































‚Aenderung nicht richtig sei, aber weit gefehlt: nun 
muss eben weiter geändert werden. Aisch. Hiket. 307. 
ei Asime zigi wei Aäyorg older; hier Ist zugl zei 


nichts weiter ala die’ def, dann muss di zu nir werden, 
und wer an der Partikelverhindung zweifelt, dem werden. 
Verse wie zul wir Auarkeis II di oreizu entgegen 
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‚gehalten. Dies Verfahren ist häufig genug und eben 
50 das nicht minder beliebte, einen (vermeintlichen 
oder, wirklichen) Anstofs durch Correctur einer Reihe 
| von "benachbarten Worten oder Versen zu entfernen. 
Man lese nur die unverantworliche Behandlung von 
Soph. Oed. Col 551 (1 18%), wo noch dazu die Schwäche 
der eigenen Logik sich in Wnender Rhetorik gegen 
anders denkende Surkung sucht. — Es ist mir peinlich 
über die Leistung eines ülteren Fachgenossen so sum- 
marisch abzuurteilen, aber der Ernst der Sache liegt 
aufserhalb der Person des Verfs. und aufserhalb seines 
Buches. Unwissenschaflichkeit ist schlimm, aber unter 
dem Scheine der Wissenschaflichkeit Spielerei zu 
treiben ist schlimmer, und heutzutage darf die Philo- 
logie sich weniger als sonst derartige Ausschreitungen 
erlauben. Es ist gar nicht zu Mugnen, dass sich in 
den »Krischen Studien« gute Einfälle, 
wirkliche Emendationen finden, aber wozu das wenige 
|-Gute durch eine solche Masse von unbrauchbaren 
Dingen wett machen. Ich verzeichne schliefslich als 
Probe die kritischen Versuche zu einem der mafsvollst 
behandelten Stücke, der Medea. V. 49 oliunuc, 77 























td’ aid, wobel ich bemerke, dass Haupts I.chre von 


der Trajestion der Partikel wui nicht richtig ist; 230 
era süguaren Sertwrieng, 301 anıyugs dr möin, 319. 20. 
Sind unecht, 325 od yüp dui muious nor, Dig 














Hr yı ar nönur mög, 780 maidas Bi wi Aür, BOB. ei 


1 25 duod yüg mail" Zadyrad more Zinn ds 
His meklyen win cuwian end, 955 murgds mare 
dibusur inyörus Inden 1045 üb naifeg de yiias dyot, 
1079 Air (oder rw vier) Pariouäre, 110911 u di 
zupjaus Dakar Trges, ggeid" ss "aıdır Jahıgüv meege 
dere river, müs dr hier, 1108 einen ds Adye, 188 
Maker di Aumagol, 1291 yaraedv yirss, 1327 Ihor Er 
tenpAinug mit Tilgung des folgenden Verses, 1338 ıd- 
vüs Banre rolnäs og’ dmdars, 132 ag’ Tode mnior 3 
Giyos, 1370 01 d' ad" dein und 1371 eE8° aaie, ıöra 
mungär di, 1387 mngds wlands wär dir year 
Hin. Es lüsst sich leicht erweisen, dass alle diese 
Acnderungen entweder fulsch oder wandtig — das 
heifst also doch wol auch fülsch — sind. Nur einen 
Vorschlag habe ich auszunehmen und ihn deshalb 
it angeführt. V. 006 vermutet Schmidt ri dedse; 
Hei Bien 0’ Estan ngedede” ind, und diese Vermutung 
scheint mir beachtenswert. 
Straßburg i.E. 
























G. Kaibel. 





Tull Ciceronie scripts quae manserunt omnia. Rec. 
"CIE W. Müller. PD yosi cominen oratlnes pro Serie 
"im. Antontam Plhpieas XIV, (HS rip, Orr ei Kam 
Teutn) Leipeig, Teuaer, 88%. CKKK u. 008. 8 Al 0 
©. F. W. Müllers neue kriische Gesammtausgabe 
Ciceros schreitet rüstig voraärts: den 187%9 ausgege 
Denen. drei Bündchen der philosophischen Schriften und 
Fragmente haben sich in den folgenden fünf Jahren 
die ersten Jı Reden und, von W. Friedrich bearbeitet, 
die rhetorischen Jugenüwerke angeschlossen. Jeizt 
liegen auch die Reden vollstindig vor, und zwar in 
einern Texte und mit einem kritischen Commentre, 
welchen die in der DLZ. 1885 Nr. 43 ungedeuteten Vor. 
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zuge der früheren Bände in womöglich gesteigertem 
Grade eignen. Der mit staunenswertem Fleifse ge- 
schaffene hsliche Apparat {st nicht blofs Air die Kritk 
und Interpretation jedem Ciceroforscher unentbehrlich, 
sondern es werden alle, welche mit Iateinischer Gram- 
matik und Stlisik sich beschäftigen, aus dem Studium 
desselben ihre Kenntnisse bereichert und vielfach be- 
richtigt sehen. Einen ausführlichen Bericht im Phill. 
Anzeiger mir vorbehaltend teile ich hier bloß zwei 
Conjeeturen mit: $. 135, 24 ei qui omnes animo virtutes 
enitus comprehendisset, omnia, quae faceret, quadrare 
(ractare codd.; recte se dare, reete cadere, procedere 
edd). S. 441, v1 ill immanes quaestus ferendins, quos 
AM. Antoni decocta (ota codd.; una, sela, tat una, tota 
& reg. ed) exhausit demust — Druckfehler stefsen 
mir auf den 700 Seiten zwei auf (©. 1.43 und . 105 
1. 
München. 








Th. Stangl. 


Oskar Erdmann, Grundzüge der deutschen Syntax nach 
ihrer geschichtlichen Entwicklung. 1 Abt. Geruch 
Ser Woriktenen, Die Formationen der Verkums In eifichen 
Sitzen und in Sawerkindungen. Susigen, Cat, 186 X. ©. 
Im San. Menge b 

Triu man an dies Buch mit den Erwartungen heran, 
zu denen die früheren gründlichen und verdienstvollen 
Arbeiten des Verf. berechtigen, so wird man sich eines 
Gefühls der Enteuschung kaum erwehren können. Es 
ist, als ob der Verf, sich bei der Arbeit überhaste, als 

jet nicht gelassen habe auszureifen. Sein 

Buch erwas eingehender zu besprechen, als es die Art 

dieses Blattes für gewöhnlich gestattet, glaube ich unter 

diesen Umstinden dem Verl. schuldig zu sein. 

Nach dem Vorgange von Miklosiche, sagt der Verf; 
sbetrachte ich die Syntax als Lehre vom Gebrauche der 
Worklassen und Wortformen in der Rede« ($. Il). Er 
verändert damit stillschweigend die Definition, die Mi 
klosich von den Aufgaben der Syntax gegeben hat 
»... der Teil der Grammatik, welcher die Bedeutung 
der Wortklassen und Wortformen darzulegen. hate 
(Gramm. d. slav. Spr. IV ı). Das ist zwar an sich eine 
Verbesserung der gewis unrichügen Definition; sie 
scheint mir aber das eigentliche Wesen des Miklosich- 
schen Systems zu verdunkeln. Weshalb der Verf, 
Miklosich gefolgt ist resp. hat felgen wollen), darüber 
äußert er sich micht, was zu bedauern ist. Eine Dar- 
Negung seiner Gründe wäre aufklürend und belchrend 
gewesen; auch nach Scherers Stellungnahme für Miklo- 
sich kann doch jene Defniion, die der Verf. selbst der 
Verbesserung für bedürftig hielt, nicht als allgemein 
anerkannt gelten. Scherer verkennt übrigens die Fehler 
des Miklosichschen Systems durchaus nicht: er verlangt 
ausdrücklich einen »sei es ersten, sei es drittene Teil, 
der von Congruenz, Satäaccent, Wortstellung zu handeln 
habe, »Kapitel, welche weder mit der Bedeutung der 
Woriklassen noch mit der der Flexionsformen etwas zu 
tun haben, sondern ein besonderes Gebiet für sich 
bildene (Zischr. £. üsterr. Gymn. 1878 8. 19). Aber 
auch damit ist die Aufgabe der Syntax nicht erschöpft. 
Gerade die Begründung, die Miklosich gibt (Gr. IV 
759), führt von selbst zur Widerlegung eines Teiles 
Seiner Theorie. Dean was gehört wol mehr zu den 
Aufgaben einer Syntax snach ihrer geschichtlichen Ent- 
wicklunge als die Erörterung des wechselnden Verhült- 
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nisses der Hypotaxe zur Parataxe, als der Nachweis, wie. 
und wann unselbstindige Sätze aus salbstindigen er- 
wachsensind. Das ist aberLehre vom zusammengesetzten 


| Satz, die im Zusammenhang zu behandeln, nicht mit 


gelegentlichen Bemerkungen abzutun ist. — Aber Erd- 
mann folgt in der Tat weder Miklosich noch Scherer 
mit einiger Consequenz.. Seine Darstellung durchbricht, 
‚ohne obige Forderung Scherers zu erfüllen, widerholt 
die Schranken, die ihr durch jene Definition gesetzt 
waren. So gewinnt zwar seine Arbeit stoflich an Reich“ 
tum gegenüber Miklosich, bei dem z. B. die Wort- 
stellung folgerichtig keinen Platz gefunden hat; aber 
die Disposition des ‚Stoffes leider dabei Schiffbruch. 
Recht rühmt Scherer die »bewunderungswürdige 
infachheit« des Systems von Miklosich. In sich con- 
sequent, ist der Aufbau seiner Syntax klar und Uber- 
Hichlich: I Bedeutung der Wortklassen, I] Bedeutung 
der Wortformen. Ich zweifele, dass man Gleiches von 
Es. Syatax sagen kann. Die vorliegende 1. Abteilung 
Bringt als Teil 1 »Bemerkungen über den Gebrauch der 
Woriklassene, als Teil I »Die Formationen des Ver- 
bumse. Für die 2. Abteilung aist die Behandlung der 
Formationen der Nomina zurlickgelagt; ihnen soll sich, 
auch der Infinitiv anschliefsene. Dort »soll dann noch 
eine Uebersicht über die Mittel und Arten der Sutzver- 
bindung gegeben werden, zur Ergänzung dessen, was 
bereits in diesem Bande über die relativen Pronomina, 
die Conjunctionen, den Modusgebrauch und die Stellung 
des Verbums erörtert oder angedeutet iste (&. IV). 
Diesen Worten des Verf. kritische Bemerkungen. hin- 
zuzufügen, scheint überflüssig. Und wie die Anordnung 
im ganzen wenig gelungen scheint, so im einzelnen. 
eberschrifien und Inhalt decken sich oft nicht; so sind 
1. D. die Erörterungen Uber die conseeutio tumporum 
der Moduslchre eingefügt (weshalb, ist klar: nur gehört 
dus ganze Kapitel nicht in diesen Teil, sondern in 
.chre vom zusammengeseizten Satz!) oder ga 
Grundzüge der Wortstellung als 4. Abschnitt des I1 Teils 
(Formationen des Verbums«) behandelt. $ ı baginnt 
mit einer (bedenklichen) Definition von »Verbume; 
folgt in schr lockeren logischen Zusammenhang 
Bemerkung, dass jedes neugebildete oder entichnte 
Verbum in das deutsche System der Verbalformationen 
inreten muss, wührend das Nomen in dieser Hinsicht 
freier ist. Hieran schliefsen sich (überhaupt nich 
eine Syatax gehörige) Angaben über die Flexionsweisen, 
denen solche Verba gefolgt sind. Dazu die Ueberschrift? 
sAbgrenzung. Iandeln von Sutzen ohne Sub- 
jectswort (wider ein Kapitel der »Satzlchre«, des nach 
obiger Definition eigentlich ausgeschlossen. bleiben 
müste — bei Miklosich anhangsweise beim Nominativ. 
eingeschaltet —), und das ist der gesamte Inhalt von 
Teil I, Abschn. ı mit der Aufschrift »Verbume. 
Inhaltlich ist der I Teil in seiner aphoristischen. 
Behandlung doch gar zu dürftig und lückenhaft. 
Teil I bietet mehr, wertsoll zumal die Moduslchre. 
Einen Vorwurf seitens der Kridk scheint der Verf. 
vorausgeschen zu haben: er begegnet ihm mit den 
Worten »wem ich nicht genug gebe, der lege selbst 
Hand an mehr zu summelne ($. V). Nein, damit ist es 
doch nicht getan. Niemand wird »Häufung von Massen. 
toten Materinlse ($. IV) verlangen. Aber erwarten darf 
man, dass wer immer die Aufgabe zu lüsen unternimmt, 
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die der Verf sich gestellt hat, die Arbeiten seiner Vor- | 
Singer ausnutze — dazu gehören aber auch die An- | 
merkungen zu den Ausgaben, Wo keine Vorarbeiten. 
vorhanden sind, die eigenen Sammlungen des Verf. 
aber zur Erkenninis oicht ausreichen, da ha die Kr 
das Recht wolbegründeten Tadels, Beide Forderungen 
kann man nicht als durchweg erfült anschen. Dass 
sich der Verf. auf Mhd. und Nhd. beschränkt hat, wire 
weniger zu udel, als dass er für das frühere Mitcl- 
alter nur Ahd. und Got. grundsüilich berücksichtigt. 
Für die ältere Zeit war Dei dem 

riginaler hd. Queen die durchgingige Heranzichung 
aller germanischen Dialekte unabweabar, wenn der 
Verf, »den Grundlagen der germanischen Syntax nahe 
kommene wollte (&. V)) Zumal zur Erkennunis der 
ursprünglichen germanischen Worstellung reicht Got, 
und Ahd. nicht aus (sgl. unten). Was schon Scherer 
(& 3.0.5. 106) zur Orried-Syntas bemerkte, dass der 
Verf. durch Nichbenutzung der vorhandenen Werke 
über englische und nordische Syatax der Perspeciive 
seiner Darsiellung geschadet habe, gilt in schr erhöhtem 
Nafıe von vorliggendem Werke, Aber die ags. und an. 
Stadien scheinen dem Verf. {vn zu Hisgen. Selbst der 
Heliond wird nur gelegentich berücksichtigt, z.B. nicht 
zu 8 ıbı, wo Dehaghel, Modi 9 34; nicht zu 8 8, wo 
Sievers zu Heliand 323 heranzuzichen waren (dort auch 
Beispiele fürs Ags. Dass dieser Gebrauch des Compa- 
rat in die nhd. Prosa nicht eingedrungen wire, be- 
zweifele ich, obwol ich nur ein Beispiel — Hayse, 
Neue moral Nor. 241 — zur Hand habe: ner 
hühlere Nachtwinde). Für Conjunctis im Relaiwsatr 
nach Soperlatv kennt der Verf. 8 198 a keine älteren 
als mh. Belege: er hünte sie Behaghel aa. 0.824 
finden können. Auch zu $ 195 b dort as. Beispiele. 
Mai braucht sur die Anmerkungen zu ein par der 
wiehegsen Denkmäler zu durchbläuern, um sich zu 
überzeugen, dass der Verf. cs verschmähl ha, die dort 
niedergelegten Beobachtungen zu sammeln und zu ver- 
(werten. Als Beispiele greife ich heraus, zu 8 6: Martin 
zu Kudrun (po; zu $ 130, 1: unde von jehen abhängige 
Sitze einleiend: Haups zu Neidhart 42, 28; unde mit 
Nebensatstllung = ungeachtet: Beneke zu Iwein 155; 
inte jo ok, and) Nachsize einleitend: Kölbing, Zuchr. 
£.PhiloL IV 3gz. Häte der Verf. Josephs Anmerkung 
zur Klage der Kunst 7, 2 (QF Sp) gehannt, 0 würde 
sein $83 wesenlich andere Form gewonhen haben. 
Auscufe mit das eingeleitet, auch ohne vorangehende 
Interjesüon (8 129; 216, a): Martin, Kudrun 88. Dası 
diese Size sümmbich wirkliche Nebeneitze sind, von 
unterdrlckten Hauptsttzen abhängig (Syntasis ornata), 
hat der Verf, nicht erkannt. Ganz vermisst habe ich! 
die Lehre von der Congruenz, vom reflexiven Pronomen 
zesp. Verbum, von der Negaon; im einzelnen: mhd. 
der = wenn einer; das als Aufnahme anderer Con- 
junctionen (Martin, Kudrun 11); hd? vertritt das Perfect 
Sines zu ergänzenden Verbums (Haupt zu Eree 9459); 
won als Hüfsverb (Martin, Kudrun 1065); in 8 12% 8 
fehlen die ahd. »sowol ... alt u.s. w. entsprechenden 
Aiteren Ausdrucksweisen; u.& w. Eine grundsätzliche 
Trennung von Syatazis repularis und Syntaxis ormata 
ist nicht versucht, kaum dass gelegentlich ein Gebrauch 
als ‚ungewöhnlich oder dicherisch bezeichnet wird, 
meist da, wo es sich von selbst ergibt, Zu welch 



































Sschieer Auffassung die Unterlassung dieser wesentlichen 
{und fruchtbaren Unterscheidung führen kann, zeigt des 
Verf Behandlung der Worttellung. Des Nihern auf 
dies Kapitel einzugehen, habe ich’wol splier an ande- 
rem Orte Gelegenheit. -- Auch die Darstellung gihtzu 
Ausstellungen Anlass; es ist mitunter ein Mangel an 
logischer Schürfe, an Präcision im Ausdruck bemerk- 
bar. So steht in $ 2 ein sinnloses sabere, in 8 92 ein 
unversüändliches »jedoch«. In $ 57 inconsequente De- 
handlung des Bindesrichs. Die »undurchdringlich feste 
Mauer gehört nicht in diesen $; aundurchdringliche ist 
Offenbar Adverb. Lauter Kleinigkeiten — aber bezeich- 
mende. $o auch statt einfacher Verweisung Wider 
holung (8.75 u. 89) mit voller Anführung desselben 
Beispiels: Arın. Heinr. 4%. Auf, 5.187 kennt E. nur 
Beispiel und fügt hinzu: sweitere Beispiele zu sammeln.« 
Auf 8.75 hate er selbst ein zweites angeführt Hier 
zwei weiere: Titan 1749 und 8555. Fürs Ahd. wird 
(se Inversion $. ı87 erwähnt, $. 73 nicht, auch nicht 
verwiesen. Ein weiteres Beipiel: Oufied 1 25, 16. — 
Die Arı des Verfs. aus der einschlägigen Literatur zu 
iieren it, obwol er mit solschen Ctaten nicht gerade 
eit, so inconsequent und systemlos, dass man oft nicht 
(weiß, ob er eigene Sammlungen oder die Anderer be- 
nutzt, ob er über einen Punkt zuerst handelt, oder ob 
schon anderwärts darüber gehandelt is. Was schlimmer 
is, es Bleib oft unklar, ob der Verf. alle ihm bekannten 
Beispiele anführt oder nur aus vielen ein par zur Ver- 
anschaulichung vorführt. Wo er weniger bringt als seine 
Vorgänger, da muste er stets, nicht gelegentlich, das be- 
reffende Citat geben; ebenso wo es sich um seltene, 
event, bestreitbare Dinge handelt vgl. die 88 19-30. 
65.76. 3, Zu $ ia häte er bei dem Citat aus Wein- 
hold erwähnen sollen, dass dort die frühere Literatur 
verzeichnet sicht und hinzufügen müssen: Behashel, 
Modi 3. $2, woher er die zwei as. Beispiele entlchnt 
hat. Wenn er einmal auf die Analogie des, Griechi- 
schen hinwies, durfie er nicht verschweigtn, dası 
Behophel die gleiche Construction fürs Afrz (vl. auch 
Martin, Kudrun 19), Miklosich (5.79%) rs Slavische 
nachgewiesen haben. 

Dass Es. Buch auch manch hübsche Beobachtung, 
vie brauchbares Material, Überhaupt des Lehrreichen 
genug Bieten, Draucht wol nicht besonders betont zu 
worden; und da es einem unzweilelhaften Bedürfnis 
enigegenkommt, kann eine neue Auflage nicht lange 
auf sich warten Issen. Wir hoffen die zweite — um- 






































gearbeitete und vervollstündigte — Auflage mit un- 
getelterem Beifallo begrüßen zu können ala. die vor, 
liegende. 

Colmar i. E. John Ries. 





Die Lais der Marie de Franco heraug,von Karl Warake- 
Site vergleichenden Anmerkungen von Reinhold Köhler. 
(Biblioheca Normaanlcı herausg. von H. Suchier Ba. 11) 
Ha, Niemeyer, CV u.508. 8 Mio. 

Seit langem sieht Marie de France und ihre line- 
farische Hinterlassenschaft im Mittelpunkte des Inte- 
resses für alle diejenigen, die sich 'mit der poctischen 
Litterater des mittelalterlichen Frankreich beschüftigen. 
Sowol ihre Biographie wie ihre Dichtungen sind Gegen“ 
stand wissenschafllicher Controversen. Wa 
denselben, soweit die Natur seiner Public 
sich brachte, Siellung genommen. In einem kurzen 
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Abschnitt Uber das Leben der Dichterin zieht er das 
Facit aus seiner umsichtigen und lehrreichen Unter- 
suchung Uber die Sprache der zwölf ihr sicher zuge- 
hörenden Lais ($. XXII-LY) dahin, dass er Marie ent- 
schieden ins 12. Ih. seit. Trotz einiger Bedenken, denen 
auch er sich nicht verschließt, möchte ich ihm hierin 
Recht geben. — Dass er darauf verzichtet hat, die Ge- 
schichte des Lai überhaupt in seinen einleitenden Unter- 
suchungen zu behandeln, hat wol seinen Grund darin, 
dass wir dieses Stück keltisch-normannischer Literatur- 
geschichte von Gaston Paris, hoffentlich in nicht allzu 
ferner Zeit, erwarten dürfen, Dafür gibt uns $. LVII- 
CNN Reinhold Köhler aus dem reichen Schatz 
seines sagengeschichtlichen Wissens höchst beichrende 
und anregende Excurse Uber die Aventure jeder 
der zwölf Novellen. 5. 1224 folgt, nach der von 
einem anglonormannischen Schreiber herrührenden 
Londoner Hs. des ı3. Jhs. abgedruckt, von W. nach 
ontinental normannischer Graphie unifermiert und mit 
Hilfe des hslichen Apparates kritisch gesichte, der Text, 
der nun endlich an die Stelle der mangelhaften Aus. 
Babe Roqueforts von 1820 treten wird. Ein vollstindi- 
es Glossar 8. 390-274 und ein Verzeichnis dor Eigen- 
nämen schliefst den schönen, wertvollen Band. Dass 
fast gleichzeitig mit ihm W. Herw' Spielmanns- 
buch erschienen ist, in welches fünf dieser Li 
meisterlicher Nachlichtung aufgenommen sind, bringt 
hoffentlich auch die von W. so lesbar gemachten Ori- 
ginafe in recht viele Hände, denen Roquofort uner- 
reichbar war. 
Bern. 





















H. Morf. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

Sales, Annales de FOrdre Teutenigue ou de 
Sainte-Mari.de-Jeruslem dus son angit Jage3 no 
Solonare avc ln Unten ofelelie 
Par, Soc Glnkrale de Liairie 
Wien, Braumile, 67. A 0.36 8 6.8 Mon. 
Das Werk zerfüllt in zwei Teile, von denen der 
erste. (bis S. 400) die Geschichte des Ordens im heil, 
Lande, dann in Europ bis zum Frieden von Pressburg, 
zuletzt in, Oesterreich bis jetzt behandelt. Der zweite 
Teil zerfällt in 17 Abschnitte und gibt’ 1. die Namen 
der Hoch- und Landmeister, 2. eine kurze Geschichte 
der Reliquien der h. Elisabeth, 3. eine Uebersicht der 
Orsensbesitzungen in Frankreich, 4. die Statuten von 
Orselen (1320), 5. die gegenwärtige Rangliste des Ordens, 
& einen Bericht Uber die Deutschordenpriester und 7. 
schwestern, 8. die Ordenssiatuten vom 20. November 
1880, betreffend die Krankenpflege, 9. die ofeielle Liste 
aller dem Orden affliierten (Marianer), 10. eine kurze 
Beschreibung des Receptonsritunls, 11. der Kleidung, 
12. des Ordensschatzes, 3. des aus der Ordenscapelle 
zu Marienburg stammenden jetzt in der Deutschordens- 
kirche zu Wien befindlichen Altars, 4 des Münzeabinets. 
Daran schließt sich 5. ein summarischer Bericht Uber 
das Contralordensarchiv auf Grund des oben erschiene- 
men Werkes Gastons v. Pettenegg, 16. Regesten aus 
Strehlkies Tabulae und 17. mehrere wichtige Urkunden, 
darunter einige aus dem Centralarchiv. Der Verf, 
welcher seinen streng katholischen und antipreußischen 
Standpunkt sehr deuich zu erkennen gibt, hat die ltere 














und Ulteste Geschichte wenig eingehend hehandet, ge- 

nauer hingegen die neuere und neuste und nach dieser 

Richtung, zumal ihm die Benutzung des Centrolarchive 

freistand, unsere Kenntnisse erweitert; ungern vermissen. 

wir eine’ sorgfiltige Ausnutzung der Forschungen von 

Peribach, Prutz, Simonsfeld, Hopf u. A. Druckfehler 

sind uns selten aufgestoßsen; die Ausstattung ist vor- 

wefflich. 

Karl Bücher, Die Bevölkerung von Frankfurt am Main 
im 14 und (5. Jahrhunderte. Sochlsutstiche Stadien 
Ta. Tübingen, Laupp. 886 AR u. 79 8.ar.8% M. 15. 

Erstaunen muss man Über den enormen Fleifs und 
die zähe Ausdauer, die der Verf. ‚bei diesem Werke 

aufgewendet hat. Ein ungeheueres archivalisches M- 

terial muste bewältigt, eine Masse schwieriger Detail- 

forschungen und zeitraubende rein technische Arbeiten 
gemacht werden. Nur derjenige, der ähnlichen‘ Unter- 
suchungen nahegestanden hat, kann die Mühsal er- 
messen, welche damit verknüpft gewesen ist. Wir 
glauben es dem Verf. gerne, wenn er sagt, Icdiglich 
die ‚innere Nötigung habe, ihn die vielen immer neu 
sich auftärmenden Schwierigkeiten gutes Mutes bestehen 

Iassen. Nun der Lohn, die Früchte des mutigen 

Schaffens sind nicht ausgeblieben. Es sind in der Tat 

schöne Resultate, die der Verf. dem Rohmaterial abge- 

rungen hat; der erste im grofsen Stil gemachte Ver- 
such, die statistische Methode auf die Klarlegung mittel- 

Iterlicher Verhältnisse anzuwenden, «ist gut geglückt. 

Bisher hatten sich die meisten statischen ‚Unter- 

suchungen darauf beschränkt, die Volkszahl der mittel- 

älterlichen Städte festzustellen. Gewis ist ja das auch 
für die-Beurteilung wirtschaflicher und politischer Ver- 
hiltnisse von elementarster Bedeutung, und die neueren 

Forschungen haben mit Hilfe genauer Methoden — 

Bücher hat auch um die Kriik dieser sich grofie Ver- 

dienste erworben — die früheren nebelhaften und über- 

iriebenen Vorstellungen von deren Gröfse gründlich 
beseitigt. Allein B. leiser weit mehr; er gibt nicht 

Blofs eine Untersuchung über die Volkszahl des mittel- 

alterlichen Frankfurt, sondern zugleich eine Darstellung 

und Erleuterung der socialen Gliederung dieser Be- 
völkerung. Mit rastloser Energie hat B. den Bau dieses. 
kleinen socillen Körpers mit dem Seciermester der 
statistischen Methode blofsgelegt Das Frankfurt des 
14 und 15. Jhs. mit seinen Bewohnern steht leibhaftig 
vor uns, en genau, was diese sind, was sie 
tun und weiben, woher sie kamen, wie sie in den 
städtischen Organismus eingegliedert sind. (In einen 
zweiten Band sollen wir auch noch erfahren, wie reich 
die Einzelnen waren) Wie in einem Mosaikbild die 
einzelnen Steinchen, so treten uns hier die Bestandteile 
der mittelalterlichen Bevölkerung entgegen. Ueber eine 

Masse von Fragen wird neues Licht verbreitet. Was 

uns der Verf. von der mitellterlichen Arbeitsteilung, 

von den Bürgerrechtsverhältnissen, der quantitativen 

Bedeutung der Pfahlbürger, der Geistlichen, Juden, der — 

Aucwuierenden GIIER, von den Wechselbeziehungen 

zwischen Stadt und Land, von den Dorfschaften, ihrer 

Größe, ihrem landwirtschaftlichen Betrieb erzühlt, was. 

er einstreut um die Entwickelungsmomente zu mi 

kieren, wie er Vergleiche mit der Gegenwart zieht, ist 

voll Interesse. Es ist wirklich eine Freude zu schen, 
wie er alles, was an Rohstoff in seine Hände gerit, 
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sich dienstbar zu machen weißt Die Wirtschofts- und 
Rechtsgeschichte hat durch die Bsche Arbeit nach den 
verschiedensten Richtungen eine festere Unterlage ge- 
wonnen und den Historikern ist gezeigt, wie und was 
aus einem reichen archivalischen Schatz geschöpft 
werden kann. Ihre Sache wäre es nun, auf diesen 
Bahnen weiter zu wandeln. Es ist ja Uberhaupt, wie 
auch B. richtig hervorhebt, nicht sachentsprechend, 
dass die Forschung auf dem Gebiete der Wirtschafts. 
geschichte und der historischen Statistik fast ganz auf 
Jen Schultern der Nationalökonomen ruht. Eine 
Wandlung wäre für beide Teile gut: für die National- 
ökonomen, weil sie dann nur zu benützen brauchtin, 
was ihnen die Historiker zubrächten und zugleich mehr 
Zeit finden, den theoretischen und modernen prakti- 
schen Aufgaben sich zuzuwenden; für die Historiker, 
weil sie aus der einseitigen Geschichtsschreibung, die 
nur eine schmale Seite der Entwickelung, die Aufsere 
Politik, kennt, herausträten und zu einer bedeutenden 
Veriiefung der gesammten geschichtlichen Auffassung 
‚gelangten. Der Historiker sollte jebensoschr Philolog 
als Nationalökonom sei 

Würzbu 








Georg Schanz. 





Souvenira — 1785-1870 — du feu duc de Broglie. Vol 
TIL. Pars, Clmann Lärp, 186. a 0.068. ar. Afrıne 
Der zweite und dritte Band dieses Memoirenwerkes 
geben dem ersten an Interesse nichts nach. Im Gegen- 


teil, da sich in ihnen die wachsende politische Bedeu- | 


tung des Verf. darstellt, gewinnen sie mehr und mehr 
den Charakter einer wichtigen historischen Quelle. Sie 
waren als solche nicht ganz unbekannt, wie denn z. B. 
schon. Du 

ihnen hat ziehen können. Aber ihr hoher Wert wird 
nun erst recht einleuchtend, da man die Schilderung 











der parlamenterischen Kämpfe zur Zeit der Restauration, | 


der Vorgeschichte der Juli-Revolution und dieses Er- 
eignisser selbst aus der Feder eines der vornehmsten 
Doctrinäire, diese beiden Worte im schönsten Sinne ge- 
fasst, im Zusummenhang zu lesen bekommt. Der 
Herzog von Broglie schreibt freilich lange Jahre nach. 
den Vorgängen, die er berichtet, unter dem zweiten 
Kaiserreich, und list gelegentlich Schmerz und Zorn 
durchbrechen, die ihn beim Anblick dieses »Reiches 
(der Schmach und der Unterdrückunge erfassen (II 335). 
Aber 

dem er zudem durch den Hinweis auf aktenmufsiges 
Material zu Hilfe kommt. 

schränkung auf, von den Dingen nur sprechen zu 
wollen, insoferne sie ihn unmittelbar berührten. Aber 
er spielte eine so großse Rolle, — vor und während der 
Revolution von 1830 als eines der unahhängigsten und 
einflussreichsten Mitglieder seiner Partei, unmittelbar 
nach dem Siege der Revolution als »eonseiller intime 
mais oficieuxe Louis Philipps (III 380) — dass seine 
Dersönlichen Rrinnerungen sich füst durchweg zu 
allgemeinen Schilderungen der politischen Sachlage er- 
weitern. 

Miebei ist der auf die Kämpfe der Jugend zurlck- 
lickende Statsmann weit entfernt von dem Bestreben 
sine Apologie zu schreiben. Er kennt seinen Wert, 
er verweilt, was ihm nicht zu verübeln Ist und zur 
Sache gehört, bei rednerischen Triumphen oder gesetz- 


























jr de Mauranne einigen Nuzen aus | 


Zeit hat sein "Gedichtnis nicht geschwicht, | 


ir legt sich ferner die Be- | 





geberischen Leistungen, zieht auch diese und jene Ar- 
beit, der er damals seine Kraft gewidmet hat, damit 
sie nicht vergessen werde, aus seinen Papieren ans 
Licht. Aber er gesteht auch zu, mit söinon Gesinnungs- 
genossen große Fehler begangen zu haben, als deren 
rüster mit starken Worten das Verhalten gegenüber 
dem Ministerium Martignac bezeichnet wird, welches 
dessen Sturz herbeiführte. Er geht sogar mitunter 
darin etwas zu weit, wenn or es als möglich hinstellt, 
dass ohne solche Fehler der Bruch von ı83o vermieden 
worden wire. Die Gründe des Ereignisses sind doch 
Wiefer zu suchen als in dem Tun und Lassen der Doc- 
trinäre. Man wird es begreilich finden, dass deren 
ehrwürdigstes Haupt, Royer-Callard, in der Reihe histo- 
Fischer Porträts, die uns vorgeführt werden, fnst die 
erste Stelle eiunimmt. Der chrenfeste Matn, der di 
mals die Parole ausgab »Ausnahmegesetze sind wuche 
rische Anlchen«, wird mit einer Feinheit und L.ebens- 
wahrheit geschildert, die beinahe mit der Malweise 
Sainte-Beuves weneifern kann. Dies gilt besonders 
von den eingeflochtenen Stellen aus dem Tagebuche 
der Herzogin de Broglic, durch welches die Memoiren 
ihres Mannes ergänzt werden. Sowol was den Reich- 
tum an Geist berrift, wie die Anmut der Form, ver- 
Mugnet sich die Tochter der Frau von Statl keinen 
Augenbl 

Von anderen hervorragenden Persönlichkeiten, deren 
geistige Züge diese Bände uns vor die Seele zaubern, 
seien besonders Rossi, Decazes, der General Foy, Ma’ 
nuel, Fabvier, Mathieu de Montmorency hervorgehoben. 
‚An solchen Beispielen erkennt man recht deutlich, wie 
| unschützbar und durch die gröste Masse von Quellen 

änderer Art nicht zu ersetzen Denkwürligkeiten von 
Zeitgenossen sind, die das Talent haben den Gestalten, 
ie für uns tot sind, Leben einzuhauchen, und denen 
man hinlüngliches Zutrauen schenken kann, um nicht 
fürchten zu müssen verzerrte Bilder statt der wirklichen 
| in ihrer Zeichnung zu erblicken. 

Die Diplomaten, die in den dreifiger Jahren mit 
| dem Herzog von Broglie verkehrten, als er Minister 
| war, klagten mitunter über seinen »trockenen Tone 

(gl. Hillebrand: Geschichte Frankreichs 1 03). Aber 

in seinen Memoiren ist von diesem wocknen, Tone 
| nichts zu merken. Hie und da, z. B. wo er der Rede 

edenkt, die er bei Gelegenheit der Vorlage des Vilele 
schen Gesetzes der Rentenconversion hatte halten 
wollen, bricht sogar ein köslicher Humor durch. 
Nichts weniger als wrocken ist auch lie Beschreibung 
widerholter Schweizerreisen und der Besuche von 
Fellenberg, Pestalozzi und Pater Giranl, (er wird irr- 
tümlicher Weise mehrfach sle Pöre Gerard genannt. 
Auch Mankatsh (II a1) statt Munkacs, Kinsing 
ton (Il 240) statt Kensington wilren zu verbessern.) 
die bei diesem Anlass staufanden. Wenn der Herzog, 
obschon er Wühelm Tell als eine historische Figur 
über Bord wirft, die »gendreux conjurds de Grütlie als 
die wahren Befreier der Schweiz erklärt, so wird man 
ihm das nachsehen. 

Erst eine genauero Vergleichung mit anderen zeit- 
genössischen Aufzeichnungen und mit späteren Er- 
Zühlungen kann ins rechte Licht stellen, ob sein Ein- 
spruch gegen ihre Ueberlieferung der Tatsachen immer 
berechtigt ist. Mit voller Sicherheit lässt es sich, auch 
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bei raschen Ueberblick, behaupten, wo. die gefrbten 
und ruhmrednerischen Berichte Chateaubriands, auf den 
der Herzog von Broglie überhaupt, und nicht ohne 
Grund, schlecht zu sprechen ist, in Frage kommen. 
Aber auch die Kritik, die gelegentlich an Berard, Vaula- 
beile und selbst an Guizot geübt wird, ist wol zu be- 
achten. Warum III 413, wo die Verfolgung Covsins 
in Deutschland orwihnt wird, der Herzog unserem 
Alexander von Humboldt einen Seitenhieb versetzt, ist 
dem Ref. nicht verständlich. 





Bern. Alfred Stern. 
Wduard Maria Schranka, Ein Buch vom Bier. Cerevisio- 
logische Studien und Skizzen. » Tie. Fraser x: 0. 





Wallmann, 186. KV u. 8. ar. MG. 
Wäre das Buch Uberhaupt ernst zu nehmen, m 
könnte es nicht herbe genug tadeln. Der Verf. will ei 
»Buch vom Biere feuilletonisisch- wissenschaflichen. 
Genres mit culturhistorischem Geprüge« liefera, er betont. 
widerholt, dass es »auf wissenschaflicher Basis Fuße, 
aber in-feuiletonistischem Stile gehaltene sei. Für eine 
wissenschaftliche Behandlung des Stoffes ist der Verf. 
in keiner Weise gerüstet, weder in Bezug auf seine 
sprachlichen noch auf seine culturhistorischen Kennt- 
nisse: was es mit ersteren auf sich hat, mag man gleich 
auf S. 2’aus folgendem Satze erkennen: »wol besitzt 
las Gotische eine andere Bezeichnung für Bier, nemlich 
Iaithus, aus weichem sich später Jaifh als Gegensatz zu 
beoir entwickelter. Seine aniquarische und cultur- 
geschichtliche Unkenntnis Ist ebenso grauenhaft. Ob 
in Mann von Geschmack sich mit seinem sfeuille- 
tonisischen Stile befreunden kann, ist zu bezweifeln, 
bei dieser plauen Art zu schildern und diesem ab- 
scheulichen, mit unnützen Fremdwörtern durchsetzten 
Deutsch. Dass der Verf. Bierpoesien (wenn man die 
Sachen so nennen darf) gesammelt hat und auf breitem 
Raume mitteilt, entschädigt dafür kaum. k 
Götingen. 




















M. Heyne, 


Geographie und Völkerkunde. 

Gustai Bohnaack, Die Via Appia von Rom bis Albano- 

"ne Selderung Irer E Thrn Laser un rer a 
An Verse 





186. 105. m. unge 
Das in lebhaftem, teilweise blühendem Süle ge- 
schriebene Büchlein enthält nicht nur, wie der Titel 
besagt, eine vom Verf, aus eigener Anschauung ent- 
worfene, im Detail wesentlich an Canina sich ar 
lchnende Schilderung des ersten Teile der Via Appia, 
sondern auch mancherlei die Privaaltertümer betreilen- 
de 











schen Begräbniswesens, bei den Caracallathermen eine 
Schilderung des Treibens in denselben eingeflochten. 
Die Quellen dafür sind namentlich Reber, Platner und 
Bunsen, Friedländer, Becker (satt des Leizteren wire 
eilich die Neubearbeitung des »Privatlebens d. R« 
von Mau heranzuziehen gewesen): der Verf. benutzt 
sie mit Sorgfalt und Verstindnis. Ansprechend sind 
einzelne mit Liebe und Phantacie ausgemalte Detil 
jr, wie das vom Grabe des Sex. Pompeius Iustus 
S. 79. 80, der Vila des Domitian 8. 17-106. 

schaftlich Noues bietet das Werkchen nicht, Unricht 
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m 
keiten im Detail finden sich zahlreich genug, auch 
Misverstindnisse, die bei einem Fachmanne befremden, 
z.B. die Behauptung, ‘man habe in den Columbarien 
die Nischen keineswegs bei.der Erbauung einhauen 
lassen, sondern sei damit nach Bedürfnis vorgegangen, 
unter Berücksichtigung der Wünsche der Käufer: von 
der Unmöglichkeit hätte sich der Verf. bei etwas ge- 
‚nauerer Inspection der Monumente von V. Codini 
leicht überzeugen können. Sıörend sind die vielen 
Fehler in den Namen: Themistus, Nequimum, die Fa- 
milie der Cossier, Lucinus (satt Lieinus), und das 
mehrfach widerholte Circus Maxentius sind wol mehr 
als Druckfehler. Das Büchlein wird an Ort und 
Stelle jemandem, der der Via Appia zwar kein spe- 
eielles Studium, aber etwas mehr als die von Bi- 
deker vorgeschriebenen 3-34, Stunden widmen will, 
nützlich sein: fllr das Lesepublicum in Deutschland 
würde es durch Illustrierung, welche der Text cher 
verdient hätte, als viele Uhnliche Werke Uber Rom, schr 
gewonnen haben, Die beigegebene Uebersichtskarte ist 
sehr primitiv; dass Caninas Einteilung nach Meilen nur 
auf der falschen Fundnotiz des ersten Meilensteins (Vigna 
Nari) und der darauf basierten irrigen Berechnung der 
Fümischen Meile beruht, scheint der Verf. nicht zu wissen. 
Gr. Lichterfelde. Ch. Nulsen. 


Altred Philippson, Studien über Wasserscheiden. Ver- 
ein Vereo fir Krekonde zu Leine, Lehe, 

6 18. en. Maaon- 
Die vorliegende Schrift, welche in vier Abschnitte 

erste Anlage der Wasserscheiden, 2. die Ver- 
schiebbarkeit der Wasserschelden, 3. die topographische 
Morphologie und 4. der Verlauf der Wasserscheiden 
verschieden gebauten Erdräumen zerfällt, liefert einen 
werwollen Beitrag zu unserer Kenntnis in der physi- 
kalischen Geographie. Ueberall ist der Verf, bemüht 
seine Ansichten durch Beispiel, die ihm zum Teil nus 
eigener Anschauung bekanat sind, zu belegen. Die 
Darstellung ist an der Hand zahlreicher, in den Text ge- 
druckter Karten und Profile eine anschauliche und an- 
regende; die Ausstattung die bekannte. 

Götingen. 












































H. Meyer. 


Kunst und Kunstgeschichte, 
Stephan Beitsel, Die Bilder der Handschrift des Kaisers 
to im Münster zu Aachen In 13 unveränderliche Licht 
drachuafein berausg, und mir den Biden der Erangelenbücher 
von Trier, Gala, Bremen 
Barth 06. VI0.109 3.4 geb 
Für die Betrachtung der Kunstentwickelung im 
10. Ih. sind ganz andere Gesichtspunkte mafsgebend 
geworden, seitdem man den Denkmülern jener Zeit 
sorglich nachgegangen ist. (Vgl. DLZ. 1885 Sp..ı8 IL) 
Damit eröffneten sich nicht blofs neue Anschauungen. 
über die Werke selbst; auch der Kreis derselben er- 
weiterte sich allmählich, indem wichtige Zeugen der 
Kunstpflege jener Tage der Verborgenheit entrissen 
wurden. Einen kostbaren Beitrag in dieser Richtung 
Hiefert die Veröffentlichung des Aachener Evangellars 
durch $t. Beifiel. A. Springer in seiner bahnbrechenden 
Studie über »die deutsche Kunst im_10. Jh.e (zuerst 
Westdeutsche Zeitschr. I S. 201 , nunmehr er- 
weitert in den »Bildern aus d neuer. Kunstgesch.« 
2. Aufl. 1880. 18. 113-150, hier S. 133) sieht es als 
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einen besonderen Glbcksfall an, dass zur Vergleichung | 
Ser Nenner Wangen zur Zeh weigert 
ziel here verwandt kann Kam | 
Giesen werln: ker much ni mar on wien 
Ce I dem Aachener Coder sah, sonden 
Wehen, Behgenene Werke der Maiaurkunn zu 
Bremen und Wlan werden zur Untertuung der 
In Hrn kommenden Pk hrngergen Lenin 
Brei ie Are nf den Ent aber un din Rechen 
Si Mideres zur und such In glchesdgen 
Werken der Metallotechnik zu Hildesheim und Aachen 
Welke Anknpfunen su Gevinnen. Inanel az 
Her de vorlegen Abe das ganze, an ner 
rutschen Kun der Dead sul Jeuhen 
Helen di all erwechene Anal Venen der 
unbe um dein schen ve Deckung 5 bat 
pr ie Auen De mach her Abnaerknen 
Ei e hnchse Aufmenemkehe de Mi de Ace 
ir gonen Mderguppe und Dat it den alt 
Hehe ach Vorl de unmitere Flug: 
eich übe io, nach mens Anschauung und 
Ace sch a der ef ch Dan ale Mer | 
Batsch kommenden Biirerke an Künsteriehem 
Wer und durch "den Ri Ihrer Auumung Im ci | 
De I, do cm hoch: 2 cm bei, nal den Ts | 
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der vier Erangelien und auf den ursprünglich freien 
Bilitern spätere Einträge von Kidesformularien u. A. 
Dem Text gehen in der üblichen Umrahmung die 
Euschianischen Canones voraus. Die Zahl der bild- | 
ichen Beigaben beläuft sich auf 31 (21 em hoch: 13cm 
Drei), wovon zwei Widmungsbilder sind, vier Darstel 
tungen der Evangelisten und vier reich entwickelte 
Anfangsbuchstaben; die >ı Evangelienbilder selbst 
schliefien sich an die nach dem Kirchenjahre bekann 
teren Vorgänge an- Indem der Herausg. die einschlü- 
gisen Bilderhss. einer sorgsamen Prüfung auf neı 
unterzicht, kommt er bezüglich des Cod. Egbert zu | 
dem Schluss, dass die Datierung von Lamprecht und 
Kraus nicht süchhalüg sich erweist ($. 17); der Bremer 
Codex erfährt, gegenüber der mangelhaften Veröifent- 
lichung von H. A. Müller, eine völlig neue Durcl 
arbeitung ($. 28 f), und die Hildesheimer Bernward- 
He. wird der Forschung eigentlich jetzt erst recht eı 
schlossen. Für die ikonographischen Studien sind die 
vergleichenden Zusammenstellungen der Ministuren aller 
genannten Bilderhss. mit anderen Bildereyklen des 
10. Jhs, von Wert; zum mindesten aber müsten hier 
noch die Versus Sangallenses und die Mainzer von 
Ekkehard II herangezogen werden. Eine tabellarische 
Uebersicht (8. 52 f.) vereinigt das ganze neutestament- | 









































liche Billermaterkl sowol nach seinem Vorkommen 
bei den Exangelisten, wie nach den Perikopen des. 
Kirchenjahres auf Grund der überkommenen Donkmale 
und einer Anzahl Iierarischer Quellen, eine mit voller 
Hiogabo durchgeführte Arbeit, für welche die ikono 
graphische Forschung diem Herausg, zu bleibende 
Danke verpflichtet ist. 

Die Aachener Hs. selbst weist D. —- entgegen der | 
Tocalen Ueberlieferung — ansatt Oto III, mit guten | 
Gründen Otto I zu, wonach auch die Widmung durch | 
den Reichenauer Abt Läuthar (# o4)) möglich wird. Im | 
Zusammenhang folgte dann Cod, Egbert als Weihe- | 
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gabe für- Oo I, die Gotha-Echternacher Hs. für 
| Oto IM und die Bremenser für Heinrich IL ($. 63. 60). 
Die Ausnutzung des paliographischen Vergleicht würde 
m. E. die Prioritit des Aschener Codex entschieden 
unterstützt haben. Die Beschreibung der Miniaturen 
selbst it so sorglich, dass jch dabei nicht zu verweilen 
habe. Der Herausg. aber hat sich werwolle Beweise. 
für die verwantschaflichen Bezichungen und die cigen 
tümliche Stellung der Miniaturen entgehen lassen, i 
dem er das ecoraiire Beiwerk der Bilder nicht 
gend berücksichtigt. Ist doch daraus unwiderleplich 
‚der Nachweis zu führen, dass die Kunsigenossen, welche 
an der Herstellung jenes Bilderschmuckes beteiligt 
waren, in ausgedehntem Mafse von Eindrücken alt 
<hristicher Kunst erfüllt waren. Die sichere und fotte 
Behandlung der Miniatur Überhaupt und der Maltechnik, 
vor allem ist ihnen eigen; sie kennen den Glanz raven. 
natischer Kunst auf dem Gebiete der Tracht und des 
Gerätes, der decorativen Ausstattung, namentlich in 
Mosaik, und ziehen mit Lust die belebte Natur in weil 
lichen Vogelbildern neben Masken u. A. heran. In der 
Behandlung des Figürlichen zeigen die Köpfe der Exan- 
gelisten ebensoriel Manigfaltigkeit als wahres Schön- 
heitsgefühl. Die Anordnung der biblischen Scenen 
sicht in keiner Weise zurück. Es ist schwer begı 
ich, wie solchen zu Tag liegenden Vorzügen gegen- 
über vom Herausg. der künstlerische Wert der Bilder 
des Cod. Egberti höher angeschlagen werden mag: 
neben dem Aachener Evangeliar tritt vielmehr im Cod. 
Egberil zunlichst eine weitere Entfernung von Vorbil- 
dern des alischen Bodens zu Tag; die Miniatoren 
selbst sind minder befühlgt und biklen damit von selbst 
sonventionelle Behandlungsweise weiter; was ihre Lei- 
stungen an Usthelschem Werte einbüßen, wird aller- 
dings durch eine gewisse Unmitelbarkeit aus dem 
Kreise enger Anschauung in etwas ersetzt. Uebrigens 
wird die Kunstforschung der Arbeit Bs. die gebirende 
Anerkennung nicht versagen; weiterhin aber dürfte als 
erfreuliche Folge zu betrachten sein, wenn der Aachener 
Codex von nun an nicht blofs dem’Alter nach, sondern. 
auch vermüge seines Künsılerischen Wertes an der 









































pitze der bis dahin bekannt gewordenen Bilderhss. 
des 10. Jhs. seine Stelle Rinde. 
Mainz. Friedrich Schneider. 


Jurisprudenz. 

RR. Dowker, Copyright, fa Ta and io Lüeraupe, Wih a 
Milena st Labars Proneny dy Thowald Solberg 
New York, Ofiee ofihe Pblhrr Weck. 106. 0.8 2) 

TO. Solberg, International Copyright in Ihe Congress ot 
She Ur Send l0r Dona hy oe 

Der erste der beilen Autoren, R. R. Bowken, er- 
klärt in der Vorrede, es sei seine Absicht, eine ein- 
fache, knuppe und doch vollständige Uebersicht zu liefern 
der Grundsätze, Geschichte und gegenwärtigen Gesetz 
gebung betreffend das Urheberrecht. Bei dem schwan- 

Kenden und unfertgen Zustande desselben Msst der 

‚Autor seine eigenen Ansichten meistens zurücktreten um 

dagegen um so dewlicher hervorzuheben, über weiche 

Pankts eine weit verbreitete oder allgemein als richtig. 

anerkannte Rechtsüberzeugung sich bereits gebildet hat, 

und über welche sie dagegen erst noch in der Bildung 
begriffen ist. In vu verschiedenen Abschnitten bespricht. 





























B. die Natur und den Ursprung des Urheberrechts; 
die Altesto Geschichte desselben; seine Entwickelung 
durch die Gesetzgebung in England; die Geschichte 
‚les Urheberrechts in den Vereinigten Siaten; den Gegen- 
stand desselben; Litterarisches Eigentum und Dauer 
des Urheberrechts; die Gesetzgebung anderer Länder; 
die Bewegung für internationalen Schutz des Urheber 
rechts in Europa, Amerika und ihre Unterstützung durch 
Schriftsteller und Verleger, Daran schliefst sich die Mit 
teilung der geltenden Gesetze in England und Amerika 
und eine Beilage, welche eine Erklärung amerikanischer 
Autoren za Gunsten des Schutzes der Urheberrechte 
mi ihren facsimilierten Unterschriften enthülh; unter 
den Unterzeichnern befindet sich auch George Bancroft, 
und wenn der Juristenstand darin mit keinem ein 
tigen Namen vertreten ist, so’ darf daraus nicht ge 
schlossen werden, dass derselbe der Anerkennung eines 
Autorrechtes und dem internationalen Schutz desselben 
siche- 














Dagegen konnte dach im Congress ein Gesetz, 
welches ohne Rücksicht auf Reciprocitit das geistige. 
Eigentum schützt, noch nicht durchgebracht werden, 
und es muss sich daher diese Behörde in dem American 
Law Rev. die Bemerkung gefallen lassen: »No ciilized 
state is represented or misrepresented hy a bay of 
‚men who have lower conceptions of jusice, or narrower 
views of what a great state owes 10 literature and art, 
than the American Congeesse. Wenn die öfenliche 
Meinung in dieser Stärke sich Uußert, da darf die Hoff- 
nung nicht aufgegeben werden, dass auch die Ver- 
einigten Staten sich in kurzem dem europlischen Con 
certe anschliefsen werden. — Den Schluss des Buches 
bilder eine von Solberg ausgearbeitete Bibliographie 
des Urheberrechts. Auf @o enggedruckten Seiten wird 
hier ein Verzeichnis geliefert von allen Büchern, 
Broschüren und einzelnen Artikeln, welche in den ver- 
schiedensten L.ündern über diesen Gegenstand erschie 
nen sind, und es ist dies unzweifelhaft das vollstin- 
igste Verzeichnis von allem, was Uber Autorrecht ge 
schrieben worden ist, welches überhaupt existiert. 

Die zweite der eingangs genannten Schriften ent- 
hält eine, Aufserst interessante Uebersicht aller Be- 
mühungen, welche seit 3o Jahren gemacht worden sind 
um den Congress zu bewegen, ein Gesetz zu erlassen 
zu internationalem Schutz des Autorrechts, Zwölf 
Gesetzentwürfe wurden ausgearbeitet und zı Mal dem 
Congress zur Berücksichtigung unterbreitet. Memo 
riale und Petitionen für und gegen wurden in grofier 
Menge dem Congress und seinen Comitds vorgelegt, 
und mehr als 20 derselben wurden auf Öffenuliche 
Kosten gedruckt. Sechs Berichte wurden von Congress- 
comitgs ausgearbeitet, woron vier in zustimmendem 
und zwei in ablehnendem Sinne. Der zwöllte Gesetz 
entwurf, begleitet von einem günstigen Commissional 
antrag des Senates liegt gegenwärtig in Beratung, und 
der Verfasser des Berichtes hol, es werde sich der 
43 Congress die Ehre nicht nehmen lassen »to pass 
kome measure securing international copyright.« - Am 
Schlusse werden in chronologischer Reihenfolge alle 
Geseizentwürfe seit demjenigen Henry Clays angeführt, 
sammı den dazugehörigen Berichten, von denen der letzte 
vom a1. Mai 1886 datiert ist. Ebenso werden alle E 
ibn und Petiionen chronologisch aufgezählt, welche. 
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an den Congress gerichtet wurden, mit genauer An 
gabe, wo diese Aktenstücke und andere gleicharäge 
gedruckt sind. Dieser vorzügliche Bericht ist in dem 
Library Journal erschienen, und eine Auzahl von 
Rünfzig Separatabdrücken behielt sich der Verf. vor zur 
Mitteilung an Gelehrte und Statsmänner, welche sich 
für diese Eragen interessieren. Sowol das Buch von 
B. und Solberg als der Bericht des Lewteren sind auf 
schr schönem und festem Papier gedruckt, sodass beide 
Publicationen auch (ypographisch einen sehr günstigen 
Eindruck machen. 
Bern, 








König. 


Medicin. 

En Atragist, Tatichliches und Keiisches zur Aus- 
Breitungewehle der Choler. Luknug; Wegen u 
Pr 

© Krankheit kann sich einer so unfssenden, 
vielfältigen Bearbeitung und Erforschung berühmen 
is der unheimliche asatsche Gas, die Cholera; keine 
aber auch ist 30 chr der Erispfel der Wissenschaft 
geworden, als gerade si. Hefig tobt der Sie der 

Autochthonisten, der Localisten und Contogioniten, und 

namentlich in Deutschland schen die Anhänger der 

beiden leutgenannten Theorien sich noch schrff ent- 
gegen. Es und hier noch kaum schüchterne Versuche 
dur Vereinigung der gegensiulichen Anschauungen, 

&is nich so ganz unerelabar sind, al man es hüben 

und drüben glauben machen vi, gemacht worden. 

Man muss es daher freudig begrüfsen und dank- 
ar anerkennen, wenn unbesrt von der Leulenschaft der 
sretenden Parteien ein Forscher neuc» Mater her 
beischaft und wenn er hiebel nicht von apriorbtischen. 

Meinungen und Docirinen ausgegangen ist, sondern 

den einzig richtigen Weg. der Forschung, die Samm- 

Hung eines möglichst großen Tutsachenmaterites, be 

\reien hat. Dies hat der Verf, getan und in dankenswrter 

Kurze und Geirängtheit schr werwolle Tasachen 

über die »Verbreitungsweise der Cholera in 

Schwedene gesammeh, Alle Inrasionen der Cholera 

in Schweden sind berücksichtigt nach ihrer geographi 

schen Verbreitung im Lande, nach den Wegen auf 
denen ihre Ausbreitung erfolge, nach der Art ihtes 

Verhaltens bei widerholten Invasionen in schon einmal 

durchseuchte Orte, Stadtteile und Einzellocaihten. — 

Diesen eingehend’ und gewissenhaft erhobenen Ta 

sachen sind kritische Eröterungen beigefigt über. die 

Verbretungsweise der Krankheit numentlich durch die 

Kanıl- und Flusstahrt, über die verunlosenden Ursachen 

der Abnahme der Cholera und über die zeitliche und 

Unliche Dispostlon, sowie über den Factor amehr oder 

weniger ausgeseizte. Wenn die Resulte auch manchem 

Detail der localischen Theorie v. Petenkofers witer- 

sprechen, so sind Joch eine Reihe von Tatsachen vor 

gefüht, weiche diese Theorie zu besttigen scheinen. 

Bas Scheifichen ist eine hichst beachtenswerte De 

reicherung. der Literatur der Cholera Jurch die Her- 

Beischaffung und objeetive Bearbeitung eines höchst 

werwollen Tatsıchenmeternt, Es wird in Fachkrei 

Zweifellos gerechte Beachtung finden. 

Gran 







































Kratter. 


14. Mal. 





Naturwissenschaften. 
Enrico Bet, Lehruch der Potenildheoie und ihrer 
x 1 elkkironach und Magneten 
end mi Zn ne en 
Yatreseneie ns ktaneNeyen sungr.Ko 
Bein 
as vorliegende Buch it nicht nur ein brauch. 
Bares Lehrbuch zur Kinführung in das Studium der 
Potentältheore, sondern es beskzt auch eigenarige 
Vorzüge, ie es den besien bisher vorhandenen Lehr- | 
bchern (ch nenne nur die bekannten Diihletschen | 
Vorleungen sowie Jas nach Riemanns Vorlesungen 
bearbeitete Hatendorfiche Werk aSchwer, chi 
und Magneiimus«) als gleichwertig an die See sell 
Die genannten Vorige di tl In der Benutzung be: 
sonderer Methoden, ti in der grofsen Reichhligkeit 
und Volstindigkeit der Anwendungen bestchen, sind 
Beeisnet, auch Vorgeschriteneren manigache Anre- 
Bungen zu bieten. In dieser Beiehung and besonders 
folgende Punkte hervorzuheben. Die charaktrisischen | 
Eigenschaften der Poteniafunsdon (der Ver, wendet 
Gilesche Ausdrackswehe an) werden benutz, um 
ice Function für ebene Polygone, Mir homogene 
Poiyeder und Ar gerade homogene Gjlinder von ende 
Hiher Llnge zu ermiten. Die Poteialfuneton eines | 
Elipeide wird nach einer eigentümlichen Methode | 
durch Zelepung in Ncaushihten abjelet, und 
vr nicht nur für den Kal, das das Elipsckd homo- | 
Sen it, sondern auch wenn die Dichigkelt nur auf 
Allen zu dem gegebenen homotheischen Elipeoiden 
Constant it, Mich aber von einem der ltzeren zum 
Oder beliebig Under. Durch Grenzübergang ergibt 
Sic aus dr Perenilfunetin fr das Elipsot dene 
Tür eine ebene Else. Neben den Eigenschahen der 
Porcnisfunstonen, die sch auf Massen von drei zu 
und einer Dimension beziehen, kommen ferner die 
der Potenslfuncionen von Doppebchichten zur Be 
Sprechung. Von Interesse sind auch die Abschnitte 
über Marina und Miima” der Potentalfuneione 
über Massensysteme mit endlichem Potential, endlich 
der Uber die Krftiien. Das Dirchlenche Princp 
ist mit Recht forigelichen, da_ die Grenzen seiner 
Guttgkeit noch nicht wreng Trgestlk sind 
Die Anwendungen, die mehr als die Halte des 
inzen Buches ausmachen, umfassen die Theorie der | 
wos und des Mapnenemes, Von elektro. 
schen Problemen ermähnen wir die Voriilung der 
Eleltrkiät auf zwei getrennten oder zuel sich ber 
ührenden letenden Kugeln, auf einem von zwei Kugel- 
oten begrenzten Leiter, auf eier Kugelelatte, auf 
Einer elipischen Scheibe und einem leitenden Drahte, 
Auf zwei Icenden unbegrensuen Cplindern mit parl 
Ielen Erzeugenden, endlich die Theorie der Conden- 
toren. In der Thcorie des Moguelimus wind der 
Nachweis geführt, dass für eine einfach zusammen 
hüngende Fliche die Zahl uer Pole sus eine gerade 
ist. Hinvchlich der Zerlegung einer belckigen Ver 
helung ‚von magneischen Axen und Somenten in 
al un Tamelare Vertelungen werden zwei 
nous Sitze aufgeselt, mit deren If cn elgt, die 
Non Moxwel in er Peisonschen Theorie der Inducion. 
Bufgedschten Widersprüche zu Deselügen. Den Schluss 
Bde eine kurze Theorie er dilekuischen Medien. 
















































DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 








| sammenhang 2 


| und anrogend. 





Das Gesagte mag genügen, um ein Bild von der 
Reichhaligkeit des Inhalts des’ Bettischen Buches zu 
geben, das bekannter zu werden verdient, als es bisher 
im Deutschland war. Dazu wird die vorliegende gute 
deutsche Bearbeitung wesentlich beitragen. Einige Zu- 
Sätze des Uebersetzers, die sich auf die Erweiterung 
des Dirichleischen Verfahrens zur Transformation des 
Ausdrucks /\, auf den Hölderschen Beweis der Poisson- 
schen Gleichung, endlich auf einige Functioner 
theoretische Betrachtungen beziehen, sind nicht dem 
Text einverleibt, sondern zweckmiliiger Weise an den 
Schluss des Bandes gestellt. 

Halle 2.5. 





Wangerin. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 5 
Grundzüge der Volkswirtschaftslchre oder 
poliischen Oekonomie, 
Lege, Knkhardı, 


Wilh. Neun 
indlage der socialen und 

Fr den Sehaunierneht und Schulgerauch, 

RI US. Br. Mei 











den Schulgebrauch und den Selbstunterrichte, und man 
wird demgemifs Billiger Weise keine Anforderungen 


| an sie swllen können, wie sie einem für das tiefere 


wissenschafliche Studium bestimmten Lehrbuche gegen- 
über am Platze würen. Dem beabsichtigten Zwecke ist 
das Buch durchaus entsprechend, wenn es auch 
wegs überall im gewöhnl 





‘hen Sinne popullr gehalten 





| is sondern manche theoretische Erörterungen enthält, 


in denen der selbstindig denkende Verl. die Auf- 
merksamkeit seiner Leser in höherem Gfade in An- 
spruch nimmt Er bemüht sich den organischen Zu- 
sammenhang der sochalen und wirtschaftlichen Ersch 
nungen deutlicher hervortreten zu lassen, als cs in ü 
lichen Lehrbüchern zu geschehen pilegt, indem er ins- 
besondere auch die gegenseiigen Dezichungen des 
Tatsichlichen; des posiiy Rechtlichen und des mora- 
lisch Rechtlichen stets im Auge behält. Mit verhält 
müfiig grofser Ausfübrlichkeit ist das Geld-, Bank- und 
Creditwesen behandelt, was der Brauchbarkeit des 
Buches nur zu statten kommen kann. Manche Auf- 
stellungen des Verfs, z. B. seine Formel Uber den Zu- 
'hen der Gekimenge und den Waren- 
preisen, können nicht ohne weiteres angenommen wer- 
en, doch bleiben seine Ausführungen immer besonnen 




















. wi. 
Kriegswissenschaft. 
Jahresberichte über die Veränderungen und Fortschri 
is Büliirwesen. A Jahre. d85 Unter Ahwirung or 
W bentivegnl, Reichel: Müller, Poten, Witte 
EA hergeren Huvs Löbell, Betlo, Ser u Sir. 
RG er Ahingn 
Aus Örbaden, welche dem Verleger mitgeteilt 
"worden sind, beschrünke ich mich dies Mal bei der An 
zeige des vorliegenden Buches auf eine Bemerkung, 
die sich mir schon bei füchtiger Durchsicht aufge 
drop hat 
Im Vorwort-wird das den Jahresberichten son 
einem russischen Enthusiasten gespendete Lob vom 
Herausg. mit dem Bemerken angeführ, dass dasseihe 
Isdiglich den Mitarbeitern gebüre, »da der Herausgeber 
im wesentlichen nur die erbetenen, ihm zugehenden 





7 4 Mi 
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Beitrüge aneinanderreihte. Ich bin schon früher der 
Meinung gewesen, dass cs doch Sache des Herausgs. 
wäre, sich hierauf nicht zu beschränken, sondern schon 
selbst die Beiträge eingehender Prüfung zu unter- 
zichen. 

Im vorliegenden Ja 
das Heerwesen Maroccos 
finder sich in Dr. 





in Plagiat 
Oscar Lenz" 
durch Marocco, die Sahara und den Sudan« (Leipzig, 


Das Original | 
»Timbuetu. Reise 


Brockhaus, 1884) Bd. 1. S. 09-400. 


L-F, 
Schöne Litteratur. 
Spielmannsbach. Novellen in Versen aus dem 12. und 
3. Jahrhundert, eerigen von Wilhelm Hertz. Suut- 
Bird Kröne, 86. LARVIIL u. 903. 9 M.6 | 

Ein reizendes Büchlein, das allen Freunden mittel- 
alterlicher Poesie und naiver Dichtung auf das würmste 
empfohlen werden mag. 

Die Einleitung, zu welcher die fachminnische Lite 
ratur auf das gründlichste und gewissenhafteste benutzt 
und durch selbsigesmmelte Notizen aus Epen und | 
‚Chroniken bereichert worden ist, unterrichtet eingehend 
ber das Leben und Treiben der Spielleute, über die | 
Entstehung der französischen Novellendichtung und 
über die Dretonischen Feen, die in den ersten Novellen 
der Sammlung eine hervorragende Rolle spielen. — 
Das Spielmannsbuch selbst bringt eine Sammlung vom 
Besten der altfranzösischen Novellistik, ernster und 
heiterer Art, die meisten Stücke in Versen, nur die No- 
velle von Aucassin und Nicoleue in ihrer einzigartigen 
Mischung von Vers und Prosa, die bisjetzt eine allsetig 
befriedigende Erklärung noch nicht gefunden hat. Die 
Sammlung eröffnen Lais, voran das hübsche, nur in 
englischer Bearbeitung erhaltene Lai von Orpheus, di 
recht schön in die Art der mittelalterlichen Dichter 
führt. Unter den folgenden befinden sich auch einige 

In Marie de Franc, welche der Verf. bareits früher 
im Zusammenhang mit den Ubrigen Lais der Diehterin 
in Uebersetzung herausgegeben hatte, und die hier in 
verbeserter Form erscheinen. Den Lais folgen zwei 
Legenden, die vom Ritter mit dem Fässlein, dessen 
trotziger Sinn sich beim Anblick des für sein’ Scelen- 
heil chenden Klausners erweicht, während er unter 
Entbehrung und Leiden starr geblieben war, und die 
Führende Geschichte vom Tünzer unserer lieben Frau, 
der vor dem Marienbild, weil er in Aves und Pater" 
. nosters der Mutter Gottes seine Vorchrunig nicht bo. 
zeugen kann, alle seine Tinze und Sprünge aufführt, 
bis er ohmmüchtig zu Boden sinkt. „Es folgen dann 
zwei heitere Schwänke, vom armen Schüler, der sich 
an der hartherzigen Bäuerin und ihrem Geliebten, dem 
Priester, auf lustige Weise rächt, und von Sancı Peter | 
und dem Spielmann, welcher im Würflspiel alle ihm | 
anvertrauten Seelen der Hölle an den Himmelspförtner | 
verliert. Den Schluss bildet die durch ihre Mischung 
son naiver Treuherzigkeit und überlegnem Spott so 
reizendo Erzählung von Aucassin und Nicolette, welche 
schon früher besonders yom Verf. übersetzt worden 
war, und die hier in neuer Bearbeitung erscheint. — 
Anmerkungen, welche die zu der Einleitung wie 
den Uebersetzungen benutzten Werke angeben, über 
die den Erzihlungen zu Grunde liegenden Stoffe unter 












































'hten und mancherlel Interessantes zur Kenntnis von 
mittelalterlicher Cultur und Sitte beitragen, schließen 
das Buch, 

Die Ucbersetzungen lesen sich leicht und gewant, 
wie das bei W. Hertz selbstrerstündlich Ist, und schliefsen. 
sich, soweit ich sie nuchgeprüft habe, getreu an die 
mittelaterlichen Originale an, nur dass hier und da mit 
Rücksicht auf dio modernen Leser die Weitschweifig- 
keit des Dichters gekürzt wird. In ihrer Gesammtheit 
geben sie ein anschauliches Bild von dem Repertoir 
eines Spielmanns des 13. Ihs. und von der Erzähler“ 
kunst jener Zeit und mögen so nochmals auf das beste 
empfohlen werden. 

Berlin. 








Eduard Schwan. 


Mitteilungen. 
in für die Geschichte der Mark Biandenburg. 
Siwung vom ız. Aria. 








Appiierene und eben ir ihn 
de m Regensburg anche, von wo, aus er mit dem Krulschofe 
ron Salvurg de schnierigen Verhunungen über die Vermögens“ 
Yerhlinise der nach Drei aungewandeten Saldurger zu glück, 
liche Ende führte. sr9 verauchieden, va er 179 a Geheimer 
Justra In da Tribunal ru Berlin und, nachdem er vorübergehend 
Berelmichrgter Miniier In Nannover gewesen, 174 a Präsident 
An die Spitze der Regierung zu Magdeburg, 170 205 er ich mus 
dem Stndienste zurück, um in Hessen dir Verwaltung der Güter 

er reichen Kran zu Ihte. 751 Bepann er, am Mitgiete des 
preutischer Come: 






























dei denen Kein preu. 
aber diene er nen 


Chhinewncereii Bichel, Troudem Bet er nach dem Kriege In Un 
nad, erie 176 den Abschec, und nachdem er in und seiner 
Frau Vermögen Im Sttsdicnu zuge he, geriet er wegen einer 
Werbitelnmsisi geringen Sure, Aber die er igenmmchlig verfügt 
Date, in gerichtliche Verfolgung, Seren Wirkungen sich noch seien. 
Hiren fahlar machten, Herr Major Schnackenburg enmwart 
ach ungeöruchen Aufueichnungen ein BE von der Wehree 

Hasung dr Sıdı Ruprin um der Jah 6. Der Mitelpunke den 
Sentschen Buchhandels war die zum Jahre 6. we “ 
ieiende Ste einahm, de Stadt Krankfart m Main, Mir er 
Söhnen el 15 regeimäfige Meskaloge. Die sn diesen Ver- 

ne für den märkschen Bachhandet sich 
Im. a... dass af der Frankfrer Buch 































ermen 


ya. Berlin 





Ir Schurarier 
ankmpfend, Jar die 








ie ging von 
Se Fimen Vülcher, Pape 
ep, B-Schneider und P. Weiting über, und dis in som ne 
SF äleten in Dewschland. — Dersibe ereutere Aa Mahode den 

‚nens auf der Linien, Js auch in der Mark in Handel und 
(nel geüt, in den Schulen gelehrt und erst im ı7. dh, amd 
ic durch dar Zferrechnen yerdrängt wurde 























Für den weiten allgemeinen deutschen Neuphile- 
Hogentag, der am 
watänden wid, mad 
Sache in Brandendurg und Director Kortegern In Frankfurt . 31) 
2 Topesordnung bekant. Montag, denn Matı Abende KUhr 
im te du Nord (rote Oalunraae 17) geelige Zuummenkunft, 
Begrüßung der Teilnehmer, Fa 
gemeinen Sitzungen. Die, 
Fa er Aula der Wöherse 
meine Sitzung. Verichung der Pa 
Sowie sonniger Drucksachen, Ntugs 17, Uhr gemeinsamen Fü 
MOCK im Palmengarte. Nachmitsge 21, Uhr zweite allge. 
meine Sitzung n der Wöhlerschue. Abendı 6 Uhr: Feiesen 
 woch, den Juni Morgens „Uhr 
Woilerchule, Wa d 
neue Priidtumn. Schlue 
Mitagessen und Besichtigung der Sind oder Umgebung. 
Abends 6, Uhr Bestvoselleng Im Operahause. Nach der Vor“ 
Mellung (va n Uhl: Abschiedsmahl im Hör du Nor, 
Angemeldete Vorträge: 1. Oberehrer Dr. An ans Lauter. 
eis: de ie ie schein Are Im Fragen und 
3 Reisymaislichrer Dr. Kükn cn Wiertaden 



































Vote fanıidiche Lerkogrphk. 
Ueber Vorayneme. s. Def, Vitor 





Dom: 
Seltung des Englches im Untere, 





" Sardurg: 


Die 


Austugaue den Satzungen. $1. Der Verband berweckt die 
ige Ser neuereo Piliogier der germanischen wie der For 
schen, und insbesondere cie Förderung einer 
Wirkung zmfichen Unireslät und Schule, anischen Winenscha 
Sn Penn." $ 5 Minged des Verbands wird jeder Drfenor oder 
Hichrer de neceren Sprache, wie andere Schulnkaner und such 
Nictachminner, weiche sich für die Besichungen dr 
Essen Eutrichtun eis jährlichen, vor dem Verbendtuge 
Sinzunhienden Deragee von N. u (in Briefmarken oder N. a5 mil 
1 + Die Slider erhalten ai af den Verbund 
ücke, sone den Bericht üer de Verkandhungen. 
des Verkundsuges. $6. Die Haupirersnimlung Andet In der Rege) 
Zu Püngıten und womöglich an einem Orte nat, no ein Verla für 
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Beige für 197. ferner, im Fall der Beteigung 
am 2 allgem. deutschen Neupbologenag, 9 Mark zur Lösung einer 
Tetachmerkane (für: Feusehrit, Frühsibck und Festersen am. 
31 Mal, Opersvorselung und Abschiedamahl am ı. Juni) wolle 
{man an Direior Dr, Korean, Frankfurt a, M., Wöhlerschle, 
Baier einsenden. An denselben ind auch Anfrigen, Beier 
kärungen und Zusendungen zu richten. 



























Der Bericht über die von der Archäologischen Gesch 

in Athen im Jahre 185 ausgeführten Arbeiten Ulguuru, 
Hier air ce gieprieene nt rn 0 Anh 
98 us Tat gr. 0) enthält widerem ein Fülle höchat nerween 
esesnschafüichen Natel. Ueber die chegung der Ueberren 
der sogenanmien Stan der Hadrian in Athen geben desur- 
Haufgen Mitolungen von Stephanes Kumanadlı Juammen mi 
einen von Dürpfeid aufgenömwmenen Phn erwünsehten Aufchlus. 
Die Raunsöiporhion Ian lc daranch fan freie Haie dr ausge 
Achten, bochintereusänten Gebluden schen einigermafin erkenne. 
AusgraSungen am Ontichen Uer de Hafene von Zea, über deren 

1 Inübersichtlicher Kürze Berichte, haben die Fun 

IeinerlunuRcherenSchiffehäusern nu Tage geündet 
Die Ange darberühmienrufgosne der achen Krigrine it & 
Aurch ts volkarımen Wargenelt ie beiden gleiche von Dörp- 
et herrährenden Tafeln Beten daher ac Bra ec Aufnahme er 
Eehaltenen, sondere zugleich eine Im werenlichen geicerte 
Wiferernitlung von Grundri und Syatem Minder Belenens 
war, von Einselfunden abgesehen, der Frilg bei den Ausgrabungen 
In Ereusts und im Astfepielon Lei Epidanros, über welche 
iin und Katar Tanke. Wiehl der Ausgrabungen auf 
der Akropolis von Auben endlich It die Kunde von de 
kenden Eifolgen Dinge der fielen Derichtersalung in 
Trenerund vorge, 


















































Ringegangene Schritten. 
R- Andrecn Allgemeiner Handala in um Kartensehen. 3. Au. 
Hiet 5.9. Mittel u Leipag, Velhapen u. Kling. & Lt. 
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187. Nr. zo. 7a 





3. Baechtold, Geschichte der deutschen Litertur In der 
Tell, Frauenfeld, Huber 
ie von Miede 
render Gebiet, Heraunp, von K. M 
Eoiden Bin. 310 
©'Ch. Biennerbassent, geb. Gräfe Leyden, Fraa von Sudl 
ihre Freunde und re Bedeiting in Pailik und Literatur. 1 Haba 
Berlin, Ger. Pete. Mes, 
"Boht, Dogmau. Darsieitung de ehristichen Glnbenslchre 
Auf reßrmlehirelicher Grundlage. Ansterdam, Scheller u. Co 
Giesten, Mu 
bie em 








Hs. Hero 

















Ing des Fehlerectes im dentschen 
Berlin, Gaenner. M. um 
"Brüning, Le irren Allemagne, son oriioe et 3 lan 
1s0=1r0). Pas, Don, Nourit et Cie 
% Chavanne, hen und neuen 
Kongontie in den Jahren 18 und ıäy, Jens, Cortenoe, M. u 
Denkmäler des Mawiechen Altertums. Heraug. von A, Bau- 
meister. Lie. 36-4. Mönchen, Oldenbourg. 4 Lie 
3. Dilioo, De Mocderinl van ons heere Jess Christen en cn 
ii sponlen. Amsterdam, Scheer u. Ca, 8 (Lepeig, Glen, 
Kr 
A Reiser, Voronten 
Alenandere I. Surafodurger I 
"W.Friedensburg, Der Reichstag za Speer 1596 Im Zusammi 
 pollinchn und Birchlchen Entwicklung Deuuchlanda in 
Heraug. von. 






























Drei, Trewendt M 3. 
FE. Grat, Die Gendeng Aland 
nicht der Lomberdenbunder. Leipzig. Fock, N. san 
N. Greif, Meiarich der Löwe: Schanpiel in 5 Akten. Stat 
ar Co, 
Si. GreiT, Die Pl im Akei. 
TEE Grimm, Deutsches Wönerduch. V 
Derd.yon M.Lener. heipeig Mirel. N. 
"7. Mamonı, Laly-Tollendal Gerede der" document ind, 
Pad, Mon, Novi cı Cie 
(E Hanse, Die Mangel Jeutcher Untrerlsrichtungen und 
os 





Schauspiel ins Ahten. Sin 





BL 9 Let, 








u of Greck num 





Heinen vammilche Werke 
Leipcg, Biigral Ist. 

KR ifeneheil, Sirophen. Zürich, VerlageMagarin. M. 1. 

E. Herrmann, Cake und Natur. Sdien im Ge 
Wirischa. Ber, At, Verein für deutsche Liter. M 

Wileremann. Die Gern den Glcbens und die Freiheit 
der Tucslope. Prziburg Du Mohr: N 

Altleye. Das Sechatlen 852.186, Kin Bieag sur Geschichte 
‚er atelihen Marne. Berlin, Minier u. Sohn. 1. 1 

WW Hofmeister, Das Königtum im atgermaoischen Surs- 
heben, Dein. Prog U Oymnehume su Bgerd. (eipeig Fock) 
Mar. 

WHornberger, Graphische Darnetungen für den metcoro- 
Toslnchen Unterricht. Lie2. Kae, Fischer, M.&- 

% Jocl, Zur Erkenueln der gentigen Enticklung und der 
aehrinenieichen More Pin. Her Gartar 

NW. Irelond, Henchermacht und Gewterarkheit 
Veberstsung. Siutgar, Lu. 8.2. 

Das Ka Hr 

mer. 1 Ten. denn, Ce 

"Klopstocke Oden di Auswahl, di Bine 
kungen von Chr, Würft. Wie, Höler. Muooı 

Tkonograpbie der schalenirngenden europänchen. 

I Refarm Ser denschen Linear 
Richer, 106, N.or 


Heraus. von E Elster 





en 























Autor. 













(G. Koenig, Ua mouse Impöt sur ie vevemm. 11 dä. Par, 
Vene 
H.L.ehmgrübner, Benzo von Alt, ein Verfechter der ker 


Iichen Saudee unter Meiprich IV. (ibnorsche U 
Herauag.vond. Jasirom. Mh) Bern, Gsern 
D.Lengnich, Der Büdangıwert den Lateinischen nach den 
auf unseren Gpmnaslen herschenden Beirlebe. Beil, z. Par. de 
"Gymnasiums, Benin, Gueriner. Me 








73 


14 Mei DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1887. Nr. 20. 








R.Leuckart und H.Nitsche, Zogloplsche Wanduafen num 
Gebrauche an Universitäten und Sehen. Lief. 1. Karch Fnchen, 
iger. Mn. 
Das Setsche Märchen, 
Burg, Richter, 06. Mal. 
(€ Meyer, Gocthe und sehe italienische Reise 
Mn 
un dem Sidurchir von Kölo. Hering. von X. 
then, Köln, Du MonıeSchwuberg, Mı aan 
Vebersich der gesamten su“ und rechte 
atchen Letar der Jr BL. KK Jr. Berl, 
"Neunundsechszig Jahre um prefischen Hofe. Aus den Eriane- 
tungen der Öerhofmeiteia Sophie Macie Gräfin v. Voss 
FR, 1 Lack. Leipig Duncker a. Humblot 3.1 
HM. Oswatd, Religiöse Urgerchichte der Menschheit 
Paderborn, Schöningh, My 
Preigten und Reden zur Leipiger Klserfeier am zu. Mira 
Leipeig, Dancker u. Hambat. Me 
TE Re ynaud, La France wit pas jiee, 4.4. Paris, Lahure, 
u Era 
E. Roscoe 1; C. Schoriemmer, Ausühicher Lerbuch der 








Literarische Studie, Ham: 


Handure, 





Höbiraum. 
0. Sahlbrecht 











2 Auf 














Chemie. IV Bd, Organische Chenie. II TI. 3, Ab. Drau 
Achweig, Vieweg u. hr. Men 

(G. Kothene La France er m poltigue eräriture en 1671. 
Par, Calmana Levy. Fr. nun 





IR. Ryck, Die Lehre von den Schuteverklinisen nach ge 

m Sealschen Recht I Berlin, Rıv. Decker, Mt. 
Schein Euripidem coll, eis E Schwartz. 
Vel.1. Berlin, 6. Reiner, N9. 

"X. Seit, Die gehichiich Entwicklung der Kirch im 10. Ja 
hundert. ='C. Helartei, Die Forschungen über de paullnchen 
Briefe, Giesen, Ricker 

A.Shaw. Ikare. Kin Derag zur Geschichte den Communie 

Deunsch yon A. Jacobl. Suunan, Lutz, uB0. M. 17%. 
logie der deutchen Alpen. Saleburg, 























D.A.Totstot, Die Suduchrien während der Regierung der 
Bee Kari I, An dm Ruhe dba von 
Kügeigen. Sı. Petr 
ATFefort, Boayı und Denhresen 
Tepe, Duneker u. Humblat. ge 
E Upeott, An itroduelon 10 Oreek scuiptue. Onford, Ci 
vendan Dre. aa 06 
cn, Die Sind nd das Böndnie der erangellchen Fürsten 
us und io, Bi Jahr ner dr Wikeinbrmatnhe Or 








Ar. deutsche Ausgabe. 

















Paules von Damascns, Bis zum Generic. 

Meyer 

"A. Weichselbaum, Der gegenwänige Sand der Bakterihogie 

128 Ihre Heulenungen Zur praktischen Medien. (Kliniche Zei 
Strehfragen. 1). Wien, Breliensten. 1 

IC Woitts Rechtwrirkungen der Cem 



















F.Wollny, Ueber die Grenzen des menschlichen Erkenoens 
eipaig, Thom 
ichrif der Bergischen Geschictwverein. Hersug. von W. 
Creceilunm.W. Harlers. KAV Bd. Bonn, Marcay In Comm. 
u. 
"Zetsche für vergleichende Litraturgeschichte. Merausg- von 
MKoch. 1Bd. Hea-,. Berlin Hair, proepli re 


Buchhändierische Katloge. 
A. Monersche Bach und Antiquarstehenelung (Fran Pieter 
idicinse noytaes Weulgehen, Anl 











4 Cobn in Ben 
4 Herre Ba. Gel. 

R Merkel, Buchhandlung ung Antkqussat In Erlangen. Nr.gp- 
Protstanische Theologie. MI Ad  Systenssche Pheoiople 
Oierin die Bibliothek der 4 Prof, y. Zeschni, 


Seo: m 





che Bitiihck der 











Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Tieologie-und Religienswissenschaft. 


Deutsche erangelische Kirchenzeitung Nr. 18. Die 
Kür und des öfentiche Leben, — Die este Ling der kirchen- 
























polischen Gesetzes. — Der Reliionsueterrcht auf den Gymne- 
Altgemeine 
Sr. r, Zum Römerbrief X 
Nor. Die Rauldewvon des Kirchen Frieden 
Monra, = Die englische Sutklrche und die Massen. Aus Frank 
= Die Gnsdaner Conferene. — Eine Fürbitenfe 
Evangelische Kirchen. Zeitung r.ı6-i. Zöckler, Ueber 
Autgebe, fohalı und Kintelung der Regionsphilonphie. — Ti. H, 
Praktches und Li 
Versuchung Jen 
Gensichen, Sittändigkit der Kirche und Wahlen zu den Prorin- 
Falynoden. - Unrub, Die tere eranglsche Kirchen- un Schal 
” aanıet, - Katechnscher und Plösgoaghchen = 
zur Lehre 
































von Geter Vorschun 








nomla policn = La riechen. — Del presente sat dep dl 
Yngatii. = ylare del »Siahor.— Matte e Menenn VL IK. 
Pailosophie. 

Phitorophische Studien IV 5. Pechner, Ueber die paych- 
eben Maıprlcipen und das Webers Get, Alf Lehmann, 
Ueber Phoigmeiie mit ralierender Scheiben. — Catch Pychor 
metrsche Untersuchungen I. — Merkel, Des psychopkyulche 
ftmögesete in Bezug en (Scht). = Were, Ste 
beehschtung und invere Wernehman, 

Zeitschrift fürenacte PbltasophieXY's, Ballf, Zweier“ 
Ni Kater 





















Erziehung und 






Biatter für haherer Sehulwesen N 
praktisch 


5 Bauten, Die 
Ziee unserer Aeslen Desrebungen. — Neubauer, Zar 
Frage der Einheiischul. -. Maho, Zum Kapitel »Schubtrafene 
(SER). = Kohlrauneh, Zur Einführung der Ternpiie auf unseren. 
hoeren Lehransalten. — Dal), Ser Resort. 

Im Nr. Frisch, Ausprache des Inenischen © 

















Phileogie und Altertumskunde. 
Zeitschrift für vergleichende Lintersiurgeschichte 
13.4. Miese, Die Anhrdsche Natupeseclung In ante und mader- 
ner Poesie I. — Krunkacher, Ein Problen der vergleichenden 
Lieraorgeachete. Zu dem mincteng- 

Dame Site, = Sarrazin, Germanlce Sapenımo- 
Vergleichende Sundten zu 

feendlungen In cinesheher 
















Diehtung. 

Sagsrin für die Wissenschaft des Judentums XIV ı 

nie RaschkCommentar zu Bererclriöbe. — 

irow, Hebräsche und chat. 

he Wortildungen in der tlmudichen Ziperiode, - Ka 

mann, Eau von Nısbi und Sadja Altıjümie Aruserungen über 
Se Ti 


















Journal of the Royal Asiatic Society XIX2. Deu, On 
IE Narsae ar Püien. > Bakins, Prior of Lak Leiters te 
in Chinese Phoneier. — Cunynghen, The Present Site of 





action in Beypt. Pincat, The TorKatna. - Kal (or Share) 

ad Din a Suydl, Eaırac Retranshted by Gay Te Sıraoge, 
Neue Jahrbücher für Philologie und FadugosikiLn. 
Keil, Aniphon Kurdı vis unrouäs. = Ludeich, Zum Hmerischen 
Der Ursprung 










P. Schule, Laklenos ale Quelle fr die Kenntnis der Trage. — 
Ningmus, Zu den Meumorphosen des Ovilas. — Gert, Zur Er- 
karung von Marlalis Epigranunen. = Hachtmanı, Zu Ciers Reden 
gegen Verres (V 91. = Deewen, C. Th. Grarenhom (St) > 
Schulter, Th. Abb. > G, Rune, Die Brlchungeire in der 
Schule mit Rücksicht auf de körperliche Züchtigung. — Haspt, Di 











Aufgabe dcs Geschichtnirichte um Gymnasum 
Beete den eharte XLVI 1. Mare, 
er are de Sara. Gain 
Charly 
je 


Wiblieihtque del 
Questions möroringlens IV, 
Haventre des pie du 
an ıea. = Guihlermaz, Sal Ten enges de Dalle ı pr. 
hlare etc. — Delle, Forme dis aberitons er den 

Sana en trend per nu Kill ach. 








wenden par Is Ana 











14 Mai. 








Ani del 
prorincie 





Socleth ölarcheologla « belle artl per ia 
| Torinovı. Fr Soc. — Sea, 
Ricerca ai Antehih ri |, 





mei. = Ferne, I Mono einen & 
Shine nel Cinmeie (om. 











Weripioner Conbedernionie He 
yeicae Tatinate (Foris), — Raha, Wandgemäide in der Kirch von 
Hemmenihal, — Becchoid, Weiheurkunde won 1a. — Genen, 
Ficsen as Kapgelen, Canton Bern. Rabe, Zur Stuuatik schweise“ 
Ascher Kunstsenkmilr IX. Camen S Gaien (chi). 

Arkır Tor Nordisk fllologl IV 1. Western, Om norke 
Dobtelformer. — Kionur Jonen, Leirelinger U] Seman 
ala. Detir, Bemerkungen zu den Bälliedern I. - Anl Koch, 
ng ändelseröaler 3 St nella Fornsprkket  Cusar Storm, 
Lid om Jens Laurizön Wolfe »Norrgla lu. 




















Die Legende dr Schuuparone de Silieiandwerke 
Aekmansı Der Fund bei dem Krnkberge, 

The English Historical Reriew April. Hadgkin,V 
ie Spain. = Les, Confcaton for Heresy In the Middle Age. 
Morrn, Terenne. — Gldstoe, The History of ı8s1=1Wi and Gre- 











historigue del’Ouest No.6. Chapaiin, Sousenie 
de 1Ordre de SalrDominlgne das 1e diocse de Sale-Briene. = | 
Grimaud, Mme ia Birquie de la Rochfaqulea le puerres de la 
Vendie. — de In Nieoidre’Tejeire, ba Marine Bretonne 
URVIR scene). = Fran da la Gauayrie, Dar da Va 
ormandt ci brans (ul) Audit, Un &dpori rin de Saint 
Beiene: Mahies Le Greing de 1a Romagkte (756 2%) ie). = 
Keriler, Sar in Dipatö de Bretgne sur Ei äöniraor A An: 
semiie natonale de 178 (ie). Bruas, I. Ancıtl de ia Garde 
bernemarn.- Tröröy, Down alte de polled Qeimper (ur 
10 di 

Arehirio ntorico Lombarde A. XIV Faser, Rajı, I en 
Si «4 cal Itarn 28 Ortande Ölieri.  Motın, Nsie ale 
Corte degli Sfrta com). = ara Paare del Te prese Manora 
Ele sueviccade eriche, — Ghlaianl, La Colonna die Porta Vito: 

a Mihne, 


























torien italiana 1. Ore, Lana mil, 






ettmne m Rio Schingi, 
je; Das jpinische Kunsigewerbe (eh), — Porenii. Das 
ii Vorkommen in Dornen. = Kracf und Beckmann. Eifuss 
36 Or su e Salve Se, Kr und Queries 
(en Sat, — Gonlar Wal Reisen In Brain 
van 1a. Meraup, von Peeren ( 

Stopus Nr. Prshenuisks drite Rehe In Cenrlsien 1. - 

Cecen Reisemerkt Von Zela Ks an ee Grossen von Kal I. 
Id, Gebräuche der wannilranischen Zeuigeuner 


















grenje, Ueber eine Reli m 
= Deekert, Ein Ritt durch den YllovstonePark. — Schweinfurt, | 
Üemerkungen zur Ueberichukarte der Reisen von Dr. W. Junker 


‚Kunst und Kunsıgeschichte. 

Auigemeine Musik-Zeitung Nr. # Ochs, Berihoren, | 
Zur Wehe dca Hauca. Perl, Heer Berlir und seine Pau: 
musik (For). = Janlan, 

Ueber dr Museum itendmlicher Mi 
Musikalisches Wochenb) 
musikalische Tapesrage (Sc) | 
LeMönestrei Nm Bouard, La spreniöre« de Lehengrin 

arten ion de Weimar en We. > SalnıSacan Prourpine 
















Jerisprudens. 
Blätter für Rechtipfiege in Thüringen und Anhalt 
ARRIN 2. Volet, Anrechnung der Untersuchungshat, - Herzop, 
Kann nach weinarhchem Landesrehte In der Zeit Zwischen er- 











Yteran dem yerduhenen Grundutkehe noch in 
recht gegen den Veräufrerer rechtawirk 
Bernardı, Ver das in den Ihüringachen Sat, Insfomndrre im 






DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG «8%. Nr. a0 





| Aug dr Quchiereheree. = Fan, Ur Antkhrin (ch 













hen Nöringlchen Oberlindesgerichu zu Jen 
I brachser, Aus sem 11 Ch 





des Assurancen Ar 
1renpinion de a fondre du gar. — 
dene 1e Reyaume Un. = Antranee du rsque de gu 
ance marine ca lglaton. 

Rerueden Societts Ans, De a rödocton du ap 
Vario Ve cine apa halbe.» Contre- 
proin de Joh sur je sol par ac 

Ya France Judielaire Arr 


Les 












Des Ari itlleich dans 








Yenisne) Anrik Loi ur ia por 
1a Mile. Caibrtlon Cu mrlage en delt fall 


Mediein. 
Wiener medieinische Presse Nr. 17. Palaaf, Vergitung 
(durch Drasıca (Morlsons Pilen) und Seren chemischer Nachweis 
Iochenegg, Zar Canusik der Aktnaaycone der Menschen 
Fon 
Dewtsche mesiei 
Berg Shstörungen durch Zuckerharnruhr.  Vincenl; Ueber intr- 
tungen von Kochschen Kommabacilen bei Meer- 
"7 peipen, Zur Anuelogie des Dibeien melltun. — 
Kich, Die Öerticur bei Peuhere. — Rosenheim, Divrliche Wire 

















Ua a 





Anschein der Nasenschieihaut 





Serenlge 

Fager medieinische Wochenschrift Nr. 16 Fuchs, 
edle Can = Pl, ara Sr Neentmung vor 
Ser Brust: und Bauclutnung. — Bayer, Bericht über die Angenab. 
lung ac Sphashaniah ja Reicheirg fr de daher Re 

Mönchener medieinische Wechenschrift Ne. +7 
Tianun, In Jodofern ein Anlsepkum = Weyene, Uebertragunge- 
Yeinuche von Lepraauf Kaninchen (Vor). —_ Sandner, Ueber Ei 
Icherschwengsrsthaft und deren Therapie in den eich Monıten 
(6chl). Helm, Antinplincher Wert Sen geröreien Kater (Sch) 
Caen, Pal yo ausgedehnter Amplol-Degeneain 

‚Wiener mesteinische Wochenschrift Nr. 16. Schuster, 
eber einen Jurch Lapsrotomie gehen Fat von Schwangerschaft 
autark der Gekärmutier, — FR, Hofmann, Anwendung der 
Cocain IX. = Mofmek, Zur paliiven Incislon bei Perloniüs 
ütereutoa. = Janchen, Zar Kennints elepohder Zusunde 

Aligemeine Wiepermesieinische Zeitung ec. Mayd 
Leber einen zweite Fall yon nariger Sretu der ieocoeralkappe 
(dureh eiretire Darmeescton und Nah geheit. = Dolltschek, 
Ueber Scharin. 

Ancet Ne. set. Dackworh, On Try 
= Priester, On ıha Pathokoy of Inwpkaterine Deuih, — Taylor. On 
Diver eftte Bye V. = Rake, A Form of Ulceratlon nimulsting 

Düne 



















































ments Feier Conıro arer die Anteil Ans a Ver or the 


Operuten, = Andrews, Baniraten of Reptres Üteru. — Rei, 
Remarkatie Ce of Coma dur (0 Muigunt Pusule (Anika. = 
onwet, On Extipporss Ian. 

Halterın de FAcndemie de mödeeine N, ı5. Arteing et 
Caznenve, Eden ohniolognuen de Jun cloran rooge aolues 
Arts employts pour cloer In subianee allmenale. = Sur Fr 
Apenoat den Caox mine 

rzeue hehdomndeire demädecine Na.ı6, Tiremdore 
sronunfe de Yandre pulmosale aan dhermind I mer chez une 
Eieranue 

Eizelie mädiente de Farin Non. Rinkehnenen uno 
"ierliner kinlsche Wochenschrift Nr. 18. Gerhwrt 
Die Krankheiten sr Hürsarterien. — Honigmum, Ei Fall vo ee. 
eier crenlacher Darmetengerung. = Hepp, Ueber Paeulowicht 
None ce herondere Form von acter parcnchymaidser Pulympe- 

3. = Pine, Zu den Bevchengen znhhen Nieren und 


























Naturwissenschaften. 


Humboldt il. Aug. Heller, Milosophiae nature peicii 
matnemutia. Zum wojährigen Getich dermant, Ua 











v7 


Diomaine 1 

mu = Vogen, Die Aumunguorgene der Tamandfäer, 

Die Hanfarbe der Merschenrasen. 
Ssturforscher Nr. 


- Singer, Die Orgenluiion der vegeaiischen Zei 
Decken, 







Aöhinungen, 
hei ie der Natur. = Das der Fleur an Sen Grenien der Cor- 
nes, — Warmehiktung In arbeitenden Organen. — Lebens 
nie der Ei K nellarteig.- Hinmelser. 
Finungen im Mona Mai 

Naturwissen Nr. 16. londbt, 
Ueber Jen Durchgang der icichät von geringer Spabautg Such 
warme Luft. = Meier, Die Detimmung ds Shdatofa der Sit 
Ferteeproduete, — Nene Versuche som chen 
Ns kaneichen Verdwvung 




















arration ser Hlanzen und ikre Eineirlung auf die Autikdung 
nicher Gebde,  Bresichia, Ueber den green Kmcten 18% 
KiBarcarHartwig). Witz, Imeosät des erämsgnehchen Felder 
in Gekäuden. - Weyher, Bewegungen der Luft Mau, Krschek 
ungen beim Frieren Iulatigen Waners. — Ontwald, Minhäte 
Wrößen der Basen. — Mascrt, Schvankungen der mogneiuchen 
Äpparate während dcs Erdbektie vom 2). Pet Frankland, 
Eine neue Meihode sur qustsiren Schänung dr N 

men In der Luft. Br 




















cf ds Menschen 
American Journal ofSelence Apr. L 
iees. — Sterenson; The Pau of Bouwent 
Tatonie Rocks and Straigrarhp. - Kinaban, Irah Eaker Di. — 
Schermerhorn, Piysial Christen of he Noribern and Narıl= 
western Lake. Chester, Mineralogie Note fs We Laboratory 
Hitemiten College echo ot a 






















Y5 Campbell, Zur Entwicklunptgschicte der Spermtoriden. 
= Fechirch, Ueber das Chlorophyll, — Kisch, Ueber die Zahlenrer. 
hitaise der Geschlechter beim Hanf, 





Stasische Geseliehaf in Wien: 5. Kernen, Ueber 
Mitten; Kroufeid, Schilderung des morphologischen Haus des 
Biüteosapdes von Typha; Palchy, Leber die prägcile Flora 
Mieleuropen; — Serees, Miätentind von Amorphophliun Rh 
Her = Y. Wetttein, Zwei Der nur vnroltindig bekannte Ar 
Somyecin, 

Nuove Giornale botanico XIX 2. Saranano, Eiporiment 
ut poruitieme de Agurkeu mei Vahlı Eoperiment sah 
arpori ua ia waumatlehe la gemmon. = Tanfni, Napra serie 
SFecoma, denrltn, De Toni s Let Spiglaure per In deeloga 
yenca. = Groven, Flora deln con meriiente Seil Terra & 
Otrane 

Anmates de chimie et de physigue Avril. Beikeiet et 
Vice, Sur 1er chaleurs de Combanion «Se formation des rarbı- 
es Siydroglne slide; Chaleur de combuston cı de farmation 
an Loniguerconginären 
Enge, Sur In hyörtes de char "Fahre, Recherchen 
Ühermigeen sur 169 sällniuren = Sanz ei Mercan, Sur I for 

1 des teren nike Can Is rien woplele. - Munız, Sur 
Hetenee des Semente du sure de ai Zune les 

Mathematische Wissenschaften. 

Mathematische Annalen KXIX 2. Witing. Ueber Jacobi 
sche Puncianen Ner Ordnung zweier Varaklar. — Kacır, Zur 
Theorie algebraischer Puncionen.  Kopze, Ueber die in den Vie 
fcnen eines Ketenbruchs enilienen Braten Gasen. —. Kruun, 
Die seomeirische Deutung einer gewinnen Inarlante Dei ebenen 
Cainkenlonen. — Petersen, Ueber den Bench den Sata von der 
Winhelsumme des Drecch — Merk, Sur Tiguaton dire 
Sie del nrie hypergtomtrique I = Dick, Zur Thcore der Abt 
Shen Fureilonen: => Will, Ueber eine pureile Diferentat- 
Keihane der Thelafuncionen mueler Arghmente und über die 
Reihenentwickelung dertben. 

Netin de In Socitt mathömatique de France XV 
Calanresu, Sur ie &tvelppement des Tonclons en sis par a 
Formule de Machaure, dns Ie eis Kune sriable pille. - Demit- 
Wie, Saria eombure Ytale den surfıcn. — Janet, Sur le rappent 








































































14. Mai. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1887. Nr. 20. 









Anharmonigue Tune coube du u 
Fayene de Courbare dene lee wanfarmalan 
Arlon nowelle da ttordme ondamenal de 
Hons. = Mes, Spldme arlculß poor trace 1 courde symätrkue 





anıe de 








Sekte formen Bisiren smulnd 
| Sralzuc).  Velt, Sar ia Inore abriqve des Auen 
Astronomische Nachrichten N. z%. 8 Weiß, Becb- 





(ran indarer cı Seus 





uchtingen von Tuncten, Kometen und Nehelecken. = Tara 

#, Oberen len de campuanon pair Ja Comdt 185 I 

8 Tachknts Oennnen Zr. = Bedeking 

Non laut Jurch den Mond 07 Mate. = Cell, Photonen 
She Wegleen von 8 Srnen. > Milasrih Sl pure nl 

Ton preve 0Cygn. — Beobachtungen de Feten (0) Hespet, 

in Denedont und Maree. = Pal, Bestechung & Kometen 















156 VII (Baraand 187 Jan. ). = Krcutz, Ephemeide ds Kometen 
HRG VI (aan 07 Jan. 
Bau- und Ingenieurwesen. 
Deutsche Dauseltung Nr. 31.35 Neuere Oben 










Berliner Suafscneienbahnen (SC — Ontriedr. Na 
in deutschen Werk über niegrindisch Re 
Nenhifeuespissisge der mechauhchen Weberei yon Antan u 
Alfred Lehmann In Schönweide be Be 

ehafı Verminderung der Hoch 











Zur Beage der Reg 
erh 





Iherung großer Ströme 
den eh 
Cenirahdlatt der Dauverwattung Nr. 17a. 1. Ein Olk- 
wunsch der deutschen Baumeister zum or Geburstagefest Sr. Me- 
Fade den Kae,» Ueber dan Were der Fetigke — Neuere De- 
iemungen für die Unterhatungder raprösischen Hängebricken. = 
Die Schlachthöfe in Schwerin und Fin Im Vaglande (For). = 
Veber Trats und Trassmönel > Zur Umgestaltung dcr Saıplas 
von Rom. > Nachtreg zum Reichshaushtseta für 7%. Erde 
Ess 





























werk in Norwegen. > 
| "Wecnenplau für Daukunde Nr. zu 3 Die Wilereio- 
rung Ser Meinerpräiung Tr das Buigrrefbe. — Zur Dange- 
Berti. = Dis Weren und der Erhärtungupracen Sen 





Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft. 
Viertetjehraschrift für Volkswirtschaft AXIV: In 

irgebung af ie Wohnungen. G. Winter, 
ie Schu cioe ualonale und pollliche Aufgube? — Kuipp, 
jgschiehiliche Brinnerungen eines alien Selten sus dem 
Forsutehe Diätter M.«. Vogelgesng, Ueber den Ausbau der 




















| Holartn. — Judeih, Der Zuwachndohrer, 
Forstwirsenschaftlichen Centralblatt H.4. Magenen, 
Der neueste Stand der forschen Orgenstonsrage in Wärlen“ 





Verer Deodeuammne, 
‚wert; Bose, Bemerkin 













Goningen 885 IV. — Weiste, Zusammen 
Snuichkeit geirockner Rübenachntah, 
} Verdanungseocieieten niksiofnkiger Puierbetandiie Im ar 
gemeinen. — Derich über die Concurrent on Kartftlsraic- 
Fnchienund.AustodepüügeninEhatertvomaı. zu.Sepember 6. 
Die chemische Industrie Nr-4 Aur den Verhandlungen 
er Ente in Betreff Jr Roriich de Patenigesien vom. Nat 
1887 (Sc). Vorape ds Kong. ren, Minnerlums fr Handel 
nd Gewerke, bir. den Erlass allgemeiner polelicher Veronde, 
| Hungen für die Einrichtung und den Betric yon Zwergkessen und 
Koshgefin, — Produtten und Besuerung des Inlindichen 
Rübenruchers m deuschen Zilgele fr das Campagneahr 3 
1 Augas bios. Jul) 
Te Eiectrieiun Nr. 24 Frich 
Design (ont), - Techn Crichn. — Sahmarine Cable IV: 
rec of he Telegraph Steumer »Valtte. — Stade and Ihe Son 
| ey er Teleraph Engineer — The Pannkuche Commutaar fr 

Conrening Cominuour Im Aherauing Current. = Kay Indur- 
Lodge, The Migration af Tons and en Erperimentl Deiermie 
lan of Absolute anie Vehy, » Kennel, The Rotnce u 
Fanta in Submarine Cable. £ 




















1 The Pratice t Dynamo 























29 


14 Mal. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 





1887. Nr. 20. 10 








Here Sen Outerreihhehsungarlschen Heeren 
Nonnschafuuch, = Zur Reerulerung der en 
Ofitierdinetwehnungen im rankeich: — Elgendnnsche Die 
bung 187. Mihtiiche Gestchafzu Chr. 

Allgemeine Milltär-Zeitung Nr. m. ar. Die Vorbeiin“ 
unge für Sn einährg-rehwitigen Die 













on Fort, und Sch). = Kötschu, Der nichte eutsche 
Tranuische Keep, — Entwurh, Betr ie Nunhionserginzung für 
Sie Infanterie im Gefecht. Die bebsichigte Gotherebefenigung 
Streffieurs önterreichische militärische Zeitschrift. 

und sin never Reformpian des 
"Die Takıı des Reperg 
















er avanoplan 
Dynamolekrscher Maschine 
— Gedanken über den Aufmarsch einer rumanisch 
Seren Einmarsch In Siebenbürgen. lnfuss eines Im permanenten 
Sie ericieten verachanten Lager di Hermanns Ein 
Ober die Bedeuteng der durch die Anlge Suschirer Farı cr. 
‚weierten Festung Karlburg für den Fall eis Keeper gegen Kur 
(pänien.— Der Hischlag und sine Ursschen bei der Infanterie. = 
Das Verrauen auf surke Poationen. — Sanikuserlihnlee der 
Ach. Heeres in den Monsten Norenber und December 8%. — Or- 
genision unserer Karalerit. = Die nsdeiche Ongrenze. — 
harakterisik des rusichen Heerwerens Im Vergleich zu dem 
OeserreichrVngarnn? - Die Ofnsi. und Defesirkui Rassandı 
Fe). 

Journal der seiencer militsirer Aril. La perie dee 
‚ns ei ls camps rirnchtu. = Lili de riereise, — Pas 
1 froidre mortorlenale (An). Dofau, Des feux danıTatague 
Ua denne den neirunche 
orere dnpersk. Les Haren de la ger son In Terreur I 
ranspor aux armdes (se) R 

Le Spectateur milltaire 15 Avril de Pikes, Sur! 
ion de infatere. — Lehautcourt, Notes de voyoge sur Vllie 
Mila (in). Bros, Une 

Kira, Le nouvenu rglemen sur I service de 
Ten corps de aupen. 

Kerue Fertiiierie Av. 
eeliire de Vai. — Prizepaler medikealone Itrodulie da 
arerie rue de 1094 18880). — Manquele, Propeiions rea- 
(irn au ranspat du mötrel de nlge dan In terrlns iin. 

Allgemeines. 

Göttingische geichrie Anzeigen Nr. 7. Springe 

Vischr, Studien zur Kunstgeschichte. = Dodbert, Thode, Frast 

und die Anfinge der Kann der Renauunce in hullen. = 
Neumann, Kerger, Geschichte der winsenschaflichen Erdkunde 
der Gnechen 

Gegenwart Nr.us. Kermann, Die Beshrsteur.- vanlurden, 
Die Augenbicksphstographie = Zeig, Aus Kekse Tagebücher. 

"Ein ventihlitichere Roman.» Garborg gend. 



























































Coshard, Rösume de a ihre 

















Greszboien 





— Drum 








en der deutichen Reiche (rt) 
Die 


- Gine, Ludwig Uhnd und die inche M 
Sorge fr le Stellung der erangellchen Kirche im 
kosım, Ingeoderinnerungen 

Nachrichten von der königl. Gesellschaft der Wissen- 
uchaften zu Göttingen Ne.4s. Preinugeben der Wedeh 
Schen Pressiitung für Setsche Grscichte. = Bentkesche Preis 
Ainung. 



















Sana soam Ganymes. — Masrp, Albert 
"2 Hoeinen, Das Heroon von Gfarch. — +. Reument, 
Die poctische und die 

Anne Grä 








Deutsche Revue Mel. Aus dem Itien Regirungahhre den 
Fürsten Atesander yon Bulgarienli.. y. Sacherälstoch, De grofee 
Licht. — Flammarion, Die Erdteben und re Unachen. = 
Schtlbtung ds Dalkantreies, - Graf Adeimann, Die moderne Jagd 
ch dem Öldche.- Schäfle, Grenzen der milärischen Steuerkait 
Europa. - Die gegenwärtige poltiche Lage Hallenı.- Gundsch, 
in Mochneräte au der Umgebung Friceich des Groen 























and Carl. — Ham 
Bus Polksongs of ap. — Robinsen, Court Lie 
Qoces Charane. 





© Note, Sievar's Our Tenperame 
re Dec BE Ar 










"Hal denk Shure: K 
= Jar, Bable's Tranlatlon of Manu Il. = New- 
Bauer, The Moe Stone. — Monkhouse, Linton and Orrock. = 
The Boceleuch Print. = Kerle, The Reerapole of TelkelYahoo- 
dich. — The Rock Temple at Siden. — Cunnlagham, The Dragan 
Care sn Pabhone 
"Auhenaenm Nr. io. Canon Creighon’s Histryofıhe Fapay 
= Simson’s Travel ia Beuador, = The Life of Agnes Sıricklnd. 
Teb and Solomon. — The Migration of Popular 
N ChaucersIymaies The Akanere 
‚The Byron Quari of ieh reproduced In Fachmie; The London 
Magateı. = Core 
Pair In Water Colours; The Meubie Stone. — »Bward le; I 
FA Werne 
‚The Einburgh Review April. Coumt Vihun's Remial- 
scene or Su Petersburg and London. — Kaltway Problems — The 
Serenth Hal of Shaesburs. — The Correrpondence uf Gin Car- 
Pont. = Cand 



























And be Seriee ofChri. = Seonand u I was 
Content for Une Unten, 

"The Norih American Review April Feld, Open Nominn- 
one and Free Keane. - Hariton, Why Am 1 
I? _ Bouclpu, 0} 
Beine, = Rick 
Hon. Jene Rune 














Brauton Bes, Generis Grant, Garöeld, and Orde adrensed 10 Ge. 
W.T. Sherman, — Hasklns, Destrucien of Art in America. 
Neon, Drei 5 = 


Weich, The True 
Chupll’s Record 





Economic Optimiam. = George Sand, 

= ori, Uniform Marrige und Di 
Richmond. 

"The Character of Selle. — 
Saal. — 


Yarce Laws. — Alten, Donb Pitt on Art 
The Quuterty Review Aprl, 













"The Scottish Review Apr. Löw, Te Apocryphal Chs- 

vactr ofıhe Moubite Some. - Bourinat French Coma. Bikes, 
The Subjecw of Ihe Byrantine Empire. — Nenbigging, The Ger 

"inomas ef Ereettune. - Recent 

22 Neu Tieoer 











Ten oragen on Te ornadon contemporalos.  Trkcu, Näcente del. 
elonin des canaar Merdiar auc valsenug du Iner. = de Jong 
rs, Sar quelguea el, fl, A la mer, ac le yroncpe-ciline- 
nr de Te saplaine de = Oppermann, Sarier 
rembienente dere, 

















ade deseiptlven 
mentiren ei sadıriquen de a igne Zoe de mndegule 
Schoute, Ende glomdirique un samplere. - Weyer 
pirence complimentire e rlise uk trombes märes. Braiy, 
Nourenı mode Senpi) du ermomuliplicaer. 
veradan Venukot, Du wuliremen d 
Si Finlnee 
Revur eriiique No. Le Ba 
Rosie, ka eicounerte du Kasin Iydregraphigue de la Tune cen- 
ae ei Pphaeement de Tanckn Ir Triton. Haute, Les a 
Yen air. > Mibschmann, Lonite, = Aubt, L’fätie ei 
dans I scconde malt dı Ile sic. — Mahrenhote, Vie et 
er, Vote 












































Angie en Ind > Bayanı 
une, 





in Le porn glei da Ylıan 
Ta tperiemem ses Doweskuten. — Dis, Trohiöme rap, 
een 



















eich. Prof, Lamprecht daran, den 
rin seinem deutschen Wirschaleben Fein. Gulden aus der Zeit 
Tor ermähnt. Er hat, nie au 





Reichsagsakten 1 19) e 
mir nieht genen Flüchtigket hat 
"aa srheiische gee 





ein pass Worte in Tell meiner Ind, Ver 
Fachhommen werde; dus Ih au La. Worten den Vorwurf Begen 
Ten hate ie Erwihnung des m. Gi. überschen, heraenen 
lg, ich ähm die Elten de ri 
‚chen Sinne schon für die Zeit yo 198 an, auf einer wi 
Wärichen Interpretation meiner Werte beruht. 
Daweldort, den yı. Mär 


Antwort des Recensenten. 
Auf öie Doplik der Herr von Below zu antworten Int mir infolge 
Aaherr indessen hut möge, Die Dylan 














Gr.Belor. 














+] Ye ftemd gebliebenen Gewährsilen, 





Ih heute noch nicht hen, 
der bet.n Selle zu ecden wet alı weiche I 
ini in Bi gr eieie Si 

Cd dipl. 5. 0923, 05 ich 








ar aber, 









I. or 26 
deren schon alt Abassung meiner erien Br 
Gereung eine zue Asa. Ich habe aber nach wie vor acht die 

wird Suche des Hera y.D.belten, 











Mich Denöite Gewähr 
Qeclie abweichenden Ta und beschakigt mich darauf 
nieht geuhnter Flüchtigkeite ei der Benützung eben derer mir 

Wem ader wird wohl 












Wechender 
mögtien 








ung yon Kasppen »Lehı 


" ‚sch, des heutigen 
EAN 


ee 



















Verlag von Hermann Eoftenoble in Zen 


Reifen md „Ferftungen 
alten und nenen Kongoitaate 


Dr. aut Ehavanne. 
Flag it vi 


Stublen In ben Jahren 1854-188, zum 3 

Bil hm, Def br Bripmieg 

ie in Mieten und unparteif 

IB Des Landes und feiner Bevälherung w 

er Cünder, und Ytehunse wid In dein Merle Die 

Äirke au mirktiägn Ferfgnte heran Deuiclung 
Be epoofien Berhidie 6 ateren Aenanaccn 




















Verlag von Hermann Costenoble in Jen 


Das 
Kaushitaki Brähmana. 


Herausgegeben und übersetzt 


B. Lindner, 


Dr, aldcat n e Uneat Lee 
1. The. Tore gr: Mio. [10 
Verlag der Weldmannschen Backkanding in Berlin SW. 12. 
Soeben erschien und it durch ale Buchhandlungen 


Di DINARCHI 
ORATIONES TRES. 


EDIDrr 
TH. THALHEIM. 
(VI u. 525) 8 geh M.azS. 





73 





DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1887. Nr. a. 








Soeben gelangte zur Verteilung der 
Prospekt 


‚des geplanten 


Corpus Schwenckfeldianorum 


herausgegeben von Dr, Chester D. Harte 

Te &n Desle Denir en Haren 

16 Bünde zum Subekriptionspreis von je il. 20. 
Das Werk soll enthalten: ı) den krit 





und Reformetor, 





(der Werk 
Icid gerichteten oder auf, 
$ Ports hiecher geh 
Son Handschriften. %) ein Bibliographie 
igen Literatur; 7) ein Register und 
ÜeS aNitelweren, 

Ausführung d 











benten sich Andet, 


"Ausführliche Prospekte und Subskriptionslisten sind 
yon jeder Buchhandlüng« oder von uns direkt zu be- 


10 | ‚tiedtich der Große als Philofoph. 


Ziehen 
Breitkopf & Härtel 


heipeig, Nürnbergerstrasse 30. 38. 


Verlag der Weiömannfhen Quthandlung I grlta SW-12. 


herer, Heise. 


MI 508. 960% gro, img Babe MR 


Neuer wissenschaftlicher Verlag 
‚Alphons Dürr in Leipzig. 
Honda 
Denkwürdigkeitin aus dem ut, Jahrhundert 
Band“. (Publikationen der Gesellschat, für 
Kheinische Geschichtskunde IIL) Gross 8. XV 
und Sta S. leg. brosch. Preis 9 Mark. In 
Leinwand geb. 10 Mark, (Vin in’ weiteren 
Binden binnen Jahrestist vollständig. 
Tamprecht, Dr. K,, Intial-Ornamentik des VIIL 
XI. Yahznundere. 44 Seindruck- Tafeln 
meist nach heinischen Höndschrften nebst er 
uterndem Text. Follo, Fleg: brosch. Preis 
10 Mark, 
Deutsches Wirichafisleben 
ter. Dräi-linde in vier Abteilungen. 


'n. Nit achtzehn Karten und #} 


93 Dosen 

sechs Holsschnitien im Text. 
6 Mark, 

‚ossen, Dr. Max, Bricfe von Andreas Masius und 
Ien Freunden 1538-1973. (Publikationen der 
Gesellschaft ür Rheinische Geschichtskunde IL) 
Gross 8. AN. und 537 8. Eleg. brosch, Dreis 
13 Mark 40 Pf. In Leinwand geb, 12 Mark 50 Pi. 
Scherzer, Dr. Karl van, Das wirdhschafliche 

Tiehen "der Völker, "Ei Handhuch 
nsum im Welthandel. Gross 8 


Brosch, Preis. 


Preis Drosch, 1% Mark 30 DE. 41 
pi 





Mit einer Beilage von Gebrüder Paetel in Berlin. 





Verlag der Weldmaunschenbuchhandiung 


hen Texıder 
Sehen Schenefeld, der eeschen Elelmanne 
Eaton ei a) önchronplogch 

3 can Schwenk 

ns beichönden Dee 
der eauche 

Sie Geschiehe 





Unternehmens wird davon ab- 
bängig gemacht, dans die erforderliche Anzahl Subakri« 


1 
| 


Kölner 





Verunnwonlicher Redateu: Dr, Angus Frevenlu, Dr von &. Ber in Bri. 





In der 3. €. Winrichwschen Buchhandlung in 
Leipzig ist erschiene 


! Des H. Enstathiu, Bischofs von Antiochien, 
‚Benrtheilung des Origenes. 


berreflend 

die Auffassung der Wahrsagerin 1, Kün. (am) 28 
und die bezügliche Homilie des Origenes. 

Aus der Münchener Hds. 3ı erglnzt und verbessert 
(mit krüschen und exegeischen Anmerkungen 


| Dr. Albert Jahn. 
(iene uns Unersuhungte IL BA 4 Het) 
Separat-Ausgube, 104 Seiten M..u50 1102 


m Den der Berlbmannfgen Bnfanetan 
ad SW RE de eläleen uns dar ale Backend 
123522: £ 











Bon Eduard Feller. 


Binnen mans nun auran m 
ERNEn 
RE 
Br 





Verlag von KARL KONEGEN in Wien. 


Mahler, Dr. Ed. 





Biblische Chronologie und 





Zeitrechnung der Hebräer. 
Mit vielen Tabellen. 15 Bogen. &, Fr 
Nasıryk, Prof. Dr. Th. 6. ae“ 





Logi 





Ölassifiation und Organisation der 
21 Bogen. 8. Preis M. 7 









C. Hnrichs'schen Buchhandlung 
in Leipzig st erschienen: 


Die Obligationen 


im römischen und heutigen Recht 


des Jos enraordnarium der rönischen Kalsezlt. 
Zwei Abhandlungen 


Professor Dr. Joh. Emil Kuntze. 

ON. 109 Seiten. AM 750 

kreussaitig, amenii 

Eimmer-Planinos, Hasckas'. Ringes r6 At gegen 
10Jh. Garantib, 

itarmonlans 8 1E0’Nk. gegen Ohr. Garantie, ofkrire 


Auf Fünstieste Anzahlungen. Del Baarzahlang 10°, 
Yabatı und Pr 2 “. 


Magdeburg, 
zeichnungen 
Patente ie 














Ehrende Aus 








VII Jahrgang Nr. 21. 


Berlin, 21. Mai 1887. 


DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 


Begründet von Professor Dr.'-Max Roediger. 


Herausgegeben 


Dr. AUGUST FRESENIUS. 


Erscheint jeden Sonnabend, 


Preis vierteljihrlich 7 Mark 





el und deremis, 













a 








Theologie und Religionswissenschaft. 
Irngeaster Commentar zu den heligen Schriften Alten 
Une Neuen Testamenteysowiezuden, nr Uner 
= Burger: Klostermaun, Kübeluh 
Hermann’Strack u. Otto’Zöckler. A 
Ale Teiamen 4 Ak Dir Bropleen Js and deren 
act von C. 3. Orelli, Nörllegen, Beck, a7. Kl. 
LE 
Man kann den Herausg. darin zustimmen, dass 
ein »die probehaltgen Ergebnisse der bisherigen ge- 
Iehrten Arbeit verwertendes esegeisches Hondbuche 
ein Bedürfnis sel; dass aber mit diesem nun vorliegen“ 
den Handbuch dies Bedürfnis befrieig sei, muss Ref. 
bezweifeln, ja er hat auch hier wie bei dem von den- 
selben Minnern veröffenlichten Handbuch der theolo- 
gischen Wissenschaften die Besorgnis, dass das Niveau 
der Iieologischen Dillung nur immer tiefer herunter- 
gedrückt und der Riss zuischen praktischen Amt und 
Iheologischer Wissenschaft durch die Veröfenlichung 
dieser sprobehatigen Ergebnisse« der Bisherigen Arbeit, 
immer unheilberer wird; jedenfalls hüten die Herausg. 
sich hüten sollen, unter dieser Flagge »probehalüger 
Ergebnisse zu segeln, da dadurch bei der großen 
Menge nur eine Dixrelltierung der in diesem Hand- 
buch nicht vertretenen Anschauungen erreicht wird; 
für alle Rocensenten aber dürfte cs sich empfehlen, 
von der Versicherung des Herausgs. Hl. L- Strack Kennt. 
nis zu nehmen, dass es in der Tat schwer sch san 
ilen Stellen nicht einmal andeuten zu können, dass 
man mehr weiß als man sagte. — Vorweg sei übrigens 
Zum Ruhme dieser Arbeit Örells gesagt, dass sie auf 
Siner ganz andern Stufe sicht als die über alle Be 
Schreibung dürfüge: Erklirung der Synopiker von 
Nösgen; ©. ist even ein Mann von viel freierem Blick 
und ganz anderer Begabung und Bildung als Nösgen. 
Einen Mangel teilt freilich dies Buch mit den 
klärungen der Neutestamentlichen Schriften: die un- 
praktische Anlage; unter der Uebersetzung Anden sich 
üie sprachlichen und sachlichen Erleuterungen und 
hinter beiden die Darlegung des Zusammenhangs. 
Das hat nicht nur für die Durcharbeitung seine Nach- 
teile, es bringt such für den Exegeten die Gefahr, 
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durch geschickte Paraphrase Uber Schwierigkeiten des 
Textes unbemerkt  fortzuschlüpfen; schwerlich. wird 
auch der Leser auf diese Art zu strenger exegeüischer 
Methode kommen. Der Hauptmangel besteht aber in 
dem zu geringen exegeüschen Material, das bei dem 
wtsüchlichen Stande der hebräischen Kenntnisse von 
Studenten und Pfarrern nicht genügt, sie Uber die vor- 
handenen Schwierigkeiten zu orientieren. Da und dort 
auftauchende Notizen zeigen, dass O. sich mit der 
neueren Litteratur in ziemlichem Umfang bekannt ge- 
macht hat, aber die Verwertung lisst viel zu wünschen. 
übrig, namentlich in texıkritischer Beziehung, wo in 
sorgfiligerer Weise die Uebersetzungen heranzuziehen 
waren. Je erfreulicher sodann Os. Unbefangenhei 
Bezug auf Jes. 40-66 ist, um so_verwunderlicher ist 
seine Stellung zu des. Hy 1-14 2). 21-10. 24-27. 
34.35, welche Kapitel O. stmmilich von Jesaja ableitet, 
ferner zu Jer. 10,1 ff. Kap. St. 32 u. 5. W., während O. 
bei andern, in älterer und neuerer Zeit Deanstandeten. 
Stücken vonJesaja und Jeremia nicht einmalauf denStand 
der Frage aufmerksum macht. — In der Exegese ver- 
misst Ref, Bfter Klarheit und Schürfe, vgl zu des. 7, 14. 
8,5; die Art, wie z. B. O. sich S. 367. über "Almah 
und Immanuel’ Aufsert, ist nicht dazu angetan, die 
vorhandenen Schwierigkeiten den Leser klar und scharf 
erkennen zu lassen; vgl. auch zu Jer. 7,22 £. u... 
Schließlich eine Frage an die Herausg.: Sollte es nicht 
ratsam sein, statt der Uebersetzung ausführlichere exe- 
getische Bemerkungen und eine fortlaufende Erklärung 
zu geben? Ist das Gros der Leser nicht im Stande 
it Hilfe derselben den hebräischen Text zu lesen, so 
‚nn darüber vollends kein Zweifel sein, dass die 
jetzige Art der Behandlung unbefriedigend ist, weil 
nicht das zu einem üeferen Verständnis wirklich Not- 
wendige geboten und darum auch nicht die für unsere 
Zeit so nötige Erkenntnis der vorhandenen Schwicrig- 
keiten hervorgerufen wird. 
Strafsburg 1. Ex 
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Gustay Krüger, Lucfer, Bischof von Calaris und das 
Hsma der Lucieriäner. Leiprig Brekopfu. Hr, 186 
ups us. Ma, 

Der glaubenseifige Bischof von Calaris, welcher 
gerade, als die Kirche den Zielen des Sites diensibar 
‚gemacht werden sole, ihre unantastbare Selbstindig- 
keit in der, denkbar schroffsen Weise verrat, eine 
charaktervolie Persönlichkeit bei aller Einsehügkeit und. 
ieidenschaflichkeit, verdiente Gegenstand einer selb- 

n Untersuchung zu werden, — zumal nun, wo 
die Ausgabe von Hartel seine Werke ih dem erreichbar 
besten Text dargeboten hat. Krügers Darstellung zeigt 
uns Lucifer ls elylichen Christen vol glühenden Eifer, 
er nicht nur mit wrotzigen Worten, ja den mafslose- 
sen Inveciven gegen den Kaiser für den nicinischen 
Glauben als den ausschliefslich cheisichen. einsteh, 
sondern auch Verbannung und Kerker ungebeugt zu er" 
{ragen weißs und das Todesurteil kühn herausforde 
"Tieferes theologisches Verständnis besitzt er nicht, w 
er verrit in die wahre Gottheit Chr gegen ein Her- 
abziehen desselben in die Geschöpfichkeit, Seine 
‚Schriften, durchaus die Sprache des Volkes repräsen“ 
\ierend, sind nicht ıheologische Abhandlungen, aber 
auch nicht auf die Massen des Volkes berechnet, son- 
dern gelten zunichst der Person des Kaisers selbst. 
Trotz den bei der Enge des Gedankonkreises tufgen 
Widerholungen, sind sie doch originell und schon ihe 
Titel bringt ihren Inhalt zu prügnantem Ausdruck. Di 
überaus breit eingelochtenen Bibelchate machen sic 
zu einer werwollen Quelle Air die vorhieronymianische 
Bibelübersewzung, Auf dem Einfluss des Orients beruht 
abe die Benutzung des Hebrderbrifs, efremlend aber 
eibe der Nichtgebräuch der Apokalypse. 

Die Eigenart Lucifers Hsst cs verstehen, wie er, 
der rücksichwslose Verteidiger des Nicänums, gerade 
als diesem der Sieg sich zuneit, sich in die weise 
üigung des Athanasius nicht au änden vermag, mit 
den füheren Freunden bricht und so Begründer des 
nach ihm benannten Schismas wird. Doch wird uns 
hierüber nur undeutliche Kunde. So auch Uber die 
weitere Gestaltung des Schismas. K. weist mit Recht 
den zumeist behaupteten Zusammenhang der römischen 
Luciferiner mit den Urinianern zurück. Interessant 
ist auch sein Nachweis, wie im weitern Verlauf des 
Schismas der erste Anlass zuricktrit, und dagegen der 
Protest gegen die Welikirche zum eigentlichen Motiv 
sich gesltet. — Die Untersuchung ist mit Sorgfalt ge- 
Ahr, zurückhaltend. mit der Enucheidung, wo die 
Quellen besimmie Auskunft versagen, bei nüchternem 
Ureil doch nicht ohne Würme für den Gegenstand. 
Mir unverständlich ist angesichts des 1. Clemensbriefes 
und Tert. de pudic. die Bemerkung $. 114, dass aufier 
bei Lactanz der Hebrierbrief von keinem Abend- 
Yinder vor Hilarius citiert worden se. 

Bonn. N. Bonwetsch (Dorpan- 


Philosophie. 
ta Kosgel, Lotzes Acsthetik. Cihlogn, Vadenhocck u 
pres Vila. 8. er Make 
Die Schrift unterzicht sich einer schönen Aufgabe 
‚mit Glück. Der Verf. hat sic in den Geist der Lotze- 
schen Anschauungen gründlich hineingelebt; selbst seine 
Sprache ist dabei einigermafsen Lotzesch geworden. 






































| Erörterung einzelner Fragen handelt, nach Art 
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Von’den drei Teilen, in welche die klar und mit Würme 
geschriebene Schrift zerfllt; behandelt der erste sdie 
Metaphysik des Schönen«, der zweite »die einzelnen 
Erscheinungsformen des Schönene, der dritte »die 
Kunste. Da der Verf. nur eine »Bezeichnung der 
Grundlinien« beabsichtigt, so spitzt sich, wie or selbst, 
sagt, die Arbeit gegen den Schluss, wo cs sich um 














Pyramide zu. Die Acsthetik der einzelnen Künste bleibt 
völlig unbehandelt. 

‚Auch kriische Bemerkungen finden sich nur ge- 
legentlich eingestreut. Doch scheint mir das Wesent- 
lichste hervorgehoben. Der Inhalt des Schönen und 
seine Stellung in der Welt, dasist überall Lotzes oberstes 
Interesse. Was aber Inhalt des Schönen sein könne 
und inwiefern es dies sein könne, vermag. jedesmal 
nur die psychologische Untersuchung festzustellen. In- 
dem Lotze diese nicht günzlich vernachlässigt, aber 
doch auch nicht zu Ihrem vollen Rechte kommen 
isst, beraubt. er sich in vielen Füllen des eigentlichen 
Fundamentes und zugleich eines notwendigen Correc- 
iss seiner Erdrterungen. Dieser Umstand wird vom 
Verf, wenigstens an einem Punkte, bei der Acstheiik 
es Komiichen, gebürend hervorgehoben. In der Tat 
tritt er ‚hier besonders deutlich zu Tage. L.otzes Auf- 
fassung ist einseitig und dürftig. Es fehlt chen der 
Nachweis, worin das komische Erlebnis, psychologisch 
betrachtet, eigentlich bestehe. Freilich scheint mir die 
Frage auch sonst noch nirgends mit genügender 
Schärfe ins Auge gefasst. Ebenso bin ich mit dem 
Verf. einyerstanden, wenn er bei verschiedenen Ge 
legenheiten den Mangel einer Untersuchung des Hüss 
lichen, in der die Erörterung des Schönen ihre Er 
inzung finden müsse, hervorhebt. 

Dagegen halte ich die Meinung, L.otze schiefse in 
der Betonung des associntiven Factors über das Ziel 
hinaus, für ungerechtfertigt. Höchstens, dass or derin 
nicht weit genug gehe, vor allem, dass er es unterlasse, 
den Facıor auf den verschiedenen Gebieten des Schönen 
im einzelnen zır verfolgen, könnte man tadeln. Aber 
die Aufgabe hat sich Lotze nun.einmal nicht gestellt 
Um so sicherer wird die zukönfüge Acsıhetik sich die 
dieselbe zu stellen haben. Dabei wird, wie ich nicht 
zweill, die vermeintliche unmitelbare Bedeutung des 
»goldenen Schnittse gänzlich in Nichts zergehen, und 
die »Eurhyihmie« der Formen wenigstens gezwungen 
werden Farbe zu bekennen und zusagen, was sie denn 
eigentlich zu sein vorgebe. 

Schlicfslich bedaure ich doch, dass das Detail der 
Lotzeschen Acsthetik nicht zu seinem Rechte gekommen 
ist. So wenig L,otze ein ausgeführtes System der Acsthe- 
tik hinterlassen hat, so schr steckt doch auch in den 
kleinsten Einzelheiten derselbe Lowesche Geist und 
selbe Lotzesche Grundanschaung. Ja, die gelegent- 
ichen,scheinbar wenigbedeutenden Einzelbemerkungen, 
die fein ausgeführten Schnörkel, die Lotze seiner 

großen Zügen angelegten Darstellung einzufügen 
liebt, sind oft vorzugsweise geeignet, nicht nur uns 



































| Lowe kennen zu lehren, sondern auch sachlich weit- 





tragende Gedanken in uns anzuregen. Dies alles — nicht 
zu einem System, wol aber zu einem Gesammibilde 
zusammenzuarbeiten, wäre keine leichte, aber eine 
mögliche und lohnende Aufgabe gewesen. Lotze ist 
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in seinem Denken Humorit, insofern bei ihm, wie bei | 





allen echten Humoristen, mit dem begeisternden Gk 
‚danken an das Höchste und Erhabenste der Sinn und 
die Liebe fürs Kleine aufs innigste sich verbindet. Die 
zukünftige Acsıhetik wird aber um so sicherer auf 
rechter Führte sein, je weniger sie es verschmiht, auch 
des Kleinsten, scheinbar Nebensichlichsten oder Tri 
alsten, mit wissonschaflicher Liebe sich anzunchmen 
und Cs wie das anspruchsvoll Hervortretende den all 
gemeineren Anschauungen und Gesetzen unterzuordnen. 
Bonn. Th. Lipps. 

















Philologie und Altertumskunde. 
Robert Eli, Sources of the Eiruscan and Basque Ian- 
uages. London, Teütuer and Co, 106. VIILu. He ar.” 
Das vorliegende Buch, die Frucht umfassender Gi 
Ichrsamkeit und viellhriger Arbeit, it nach einem auf 
dem Sterbelager gelufserten Wunsche des Veyfs, Fel- 
Tows des St. Johns College zu Cambridge, nach seinem 
Tode von der Witwe in unverinderter Gestalt heraus- 
gegeben worden, wobei Hr. Walter de Gray Birch vom 
Britischen Museum die wegen der vielen linguisischen 
© Correetur übernommen hat. Unter 
ien ist eine milde Beurteilung angezeigt, 
doch darf nicht verschwiegen werden, dass der Autor 
(die sprachliche Frage kaum gefördert hat, teils weil er 
alle Forschungen nach Corssen und Taylor ignoriert 
hat, teils weil ihm die kritisch-historische Methode der 
Sprachwissenschaft fehlt. In einem ersten Teil ver- 
gleicht er die etruskischen Zahlwörter, die er in Form 
und Bedeutung vielfuch irrig ansetzt, mit den Zahl- 
wörtern aller möglichen Völker und kommt zu dem 
Resultat, dass sie am meisten denen der ihero-afrika 
schen Rasse ühneln und zwar besonders gewisser kaı 
kasischer Summe. Der zweite Teil untersucht die Bi- 
linguis von Pesaro und die etruskischen Verwantschafis- 
bezeichnungen, wobei auch zahlreiche Irrtümer unterlau- 
fen, und kommt umgekehrt zu dem Schlusse, dass hier 
die Beziehungen zum Arischen d. 1. Indogermanischen, 
und zwar speciell zum Thrakischen, überwiegen. Danach 
bestände der Grundstock der Etrusker aus Pelasgo-Ihe- 
rern, unterworfen von einem spüter in Italien einge- 
wanderten arisch-thrakischen Stamme. Im dritten Teile 
wird der Versuch gemacht, die Verwantschaft des Kau- 
kasisch-Iberischen mit dem Baskischen, als Rost des 
Spanisch-Iberischen, besonders in der Verbalfleion, 
nachzuweisen. Wertwöll bleibt, dass auch Ellis, nach 
Durchmusterung des ganzen Gebietes der Linguistik 
und nachdem er durch die Zahlwörter nach anderer 
Richtung hingewiesen war, für das Gros der etruskischen 
Sprache doch indogermanischen Ursprung anzunchmen 
sich gezwungen soh und mit seiner ıhrakischen Vor- 
wantschaft schon der Wahrheit ziemlich nahe gekom- 
men ist. Im einzelnen kann ich ihm kaum irgendwo 
zustimmen. 
Buchsweiler i E 


Karl Ferd. Johansson, De di 























W. Deecke. 


is verbis contracıislingune 

(graccne quacstiones, (pr uinericn Ami 186, File 

Sib, sprökretenkep ch Aitlorika velenstaper. 11) Upsal, 
Inntröm, 180. IV a. 28. er. 

Unter den sprachwissenschafilichen Monographien 

und zwar nicht nur denjenigen dor letzten Jahre nimmt 

de vorliegende, mit aufserordenlichem Fleifs und 














ebenso aufserordenlichem Geschick gearbeitete, eine 
ganz hervorragende Stellung ein. Ihren eigentlichen 
Kern bildet eine Untersuchung des nichtpräsentischen. 
Stammes der vorba contraetu Wihrend der lange 
Auslaut von gopf-(au), (A)tind.(oe) in einer durch ihre 
handgreifiche Verkehrtheit Überraschenden Arbeit des 
sonst so scharfinnigen Wackernagel (Kuhns Zs. XRVIT 
%9) als Contractionsproduct hingestllt wird, beweist 
Herr Johansson, gestützt auf eine mübsame Sammlung 
der nichtatischen Formen jener Verba und die aus 
ihnen sich ergebenden Contractionsgesetze, dass diese 
Ansicht nicht zutrifl, und bringt das a von gepfam, das 
© von duiegwse u. 5. w. in Zusammenhang mit dem 
mo von Aechizopen, Eirge, uisogum u. 5. W-, dem &, # 
von skr. dechät (Praca. chyafi), karishyätha u.s.w. Der 
Kreis von Schwierigkeiten, welcher sich an diese Fe 
men anschließt, ist von dem Herrn Verf. vollsündig 
durchmessen; er ist keiner einzigen derselben ausge- 
wichen und hat seinen Gegenstand in dem ganzen, 
grofsen Umfang behandelt, welchen er besitzt. Dabei 
zeigt er überall eine bis ins einzelnste gehende Konnt- 
nis der sprachlichen Tatsachen und der an sie sich a 
schliefsenden Literatur, eine teilweis Kühne, aber nir- 
gends unbesonnene Combinationggabe und voruraeil 
freies Uneil, Als etwas, das mich nicht überzeugt hat, 
nenne ich seine Behandlung germanischer Verbalstimme 
wie naja, habai-, bei welcher er das Gewicht der Im- 
peraüvformen nasei, Aaba; kaum richüg abgemessen hat. 
Aber auch wo ich ihm nicht folgen kann, muss ich 
seine Untersuchung doch immer als eine ebenso frucht- 
bare wie anregende anerkennen und glaube, dass die 
vergleichende Sprachforschung allen Grund hat, sich 
über diesen neuen Mitarbeiter zu freuen. 

‚berg i. Pr. A. Bezzenberger. 


Adolf Römer, Ueber 
































Homerrecension des Zenodot. 





Gegenüber dem Versuche A. Nauckt, Zenodot als 
einen gedankenlosen Abschreiher und darım um so 
treueren Zeugen hinzustelen, sucht A. Römer den Nach- 
weis zu ihren, dass Zenodot ein Philologe ist, der das 
ganze philologische Rüstzeug mit erstaunlicher Kühn- 
heit handhabt. Dieser Beweis ist, wenn auch nicht 
gerade scharf und streng, so doch im ganzen und 
grofsen überzeugend geliefert. Mir scheint aber doch 
der Verf, den Einfluss zu unterschützen, welchen die 
Vorlagen auf Zenodot ausubten. Es Anden sich daher 
auch Inconsequenzen in der Darstellung. So könnte 
2. B. N 435 Nauck auch nicht anders besprechen, als 
€ $.38 geschieht. Vergl. auch S.49.oben. Nach dieser 
Hinsicht wünschte ich die Untersuchung wol noch ei 
mal aufgenommen zu schen, zumal R. selbst dieselbe. 
keineswegs als abgeschlossen gibt. Es würden aber 
dann die Varianten, Athetesen und Auslassungen streng 
auseinandergehalten werden müssen, wenn ein bleiben- 
des Resultat gewonnen werden sollte. Alt ganz bes 
ers gelungen bezeichne ich den Nachweis, dass die 
Ausgaben x ıs keineswegs dus hohe Ansehen 
vendienen, dessen sie im allgemeinen geniefien. Doch 
scheint mir « 424 nicht glücklich behandelt zu sein. 

Striegau. A Gemoll, 
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Carl Buresch, Consolationum a Graesis Romanisque 

im historia eritca, (.eprger Stulen zur Mn 

litogie. Herusg, von O, Ribbeck, H.L-ipsius, 

G, Wachsmuth, E- Rohde. IX Ds. 1 Hehy Leipup 
He, 106. 8. BUN. 

Eine Reihe von Erbauungsschriften sind uns aus 
dem Altertume teils direct, teils indirect bekannt ge- 
worden, von denen einen wesentlichen Teil zuerst 
van Heusde zusammengestellt hat Buresch fusst die 
älteren Arbeiten Uber Trostschrifien in engerem 
Sinne zusammen und erginzt sie aus eigener Lektüre. 
Wenn man auch Einiges, wie die Grabschriften, und 
allerhand Einzelheiten vermisst, «0 wird man doch der 
Disserwtion nicht das Lob einer Heiligen und um- 
fassenden Materialsammlung versagen, deren Nutzbar- 
keit durch ein kleines Register erhöht wird. 

Jedoch hat B. sich an eine Aufgabe gewagt, der er 

icht gewachsen war. Es fehlt eine historlsche Ent 
wicklung der behandelten Materie, ihre Einreihung in 
einen größeren Zusammenhang und jeder leitende 
ie ihn eine »Geschichtee fordert: zwar 
für die anuken Philosophen lisst sich fast nichts aus 
den banalen Sützen der Trostschriftellerei gewinnen, 
wol aber viel für das religiöse Denken des Volker. 
Im einzelnen ermangelt der Verf, der skritischene 
Schärfe, bisweilen auch einer eingehenden Sachkenntnis. 
Die Consolatio ad Polybium soll des Seneca unwürdig 
sein, der Axiochos von Aischines herstammen, aber 
freilich überarbeitet und durch ein grausames Schick- 
sal gerade da lückenhaft, wo die Beweise zu holen 
wären. Krantor soll wider von Cicero und «Pseudo» 
Plutarch selbst gelesen sein, whrend Corssen unläugbar 
wenigstens die stoische Vermittelung erwiesen hat. 
Van Lindens Panaitios scheint B. nicht zu kennen, 
schwerlich auch Osanns Bemerkungen über Dikaiarchos. 
Manches hat er sich zu leicht gemacht, besonders wo 
ihm. die Grenzgebiete fremd waren; so die Datierung 
des Kallimachos, welchen Krantor schon benutzt haben 
soll. Daraus, dass dieser Frage allein 6 Seiten, dem 
Asiochos 11, den Stoikern ı Seite gewidmet ist, die 
Lehre des Sokrutes und des Aristen gar nicht, der 
apokryphe Pyihagoreer Hipparch vor Prodikos be- 
sprochen wird, ergibt sich die Planlosigkeit der Ab- 
handlung. Ein’ Epimetrum mit unbedeutenden Ergn 
zungen zu Philodem atgi derdtav ist ohne grofsen Wert. 
‚Komisch wirkt es, wenn Meincke und Hercher mit 
einem ferperam oder imprudenter abgewiesen, Mut- 
mafsungen Sauppes und Diels' durch reete anerkannt, 
oder Bergk u. A. als parum prudentes einer Unwi 
. heit gerichen werden ($. 130), welche nicht 
Mullach (FPRG II 47) sich hat zu Schulden kommen 
lassen. Ernstlich zu tadeln dagegen ist der Verf, weil 
er Mein und Dein nicht. überall zu scheiden "weil 
ine sichere Combination zweier Schriften Epikurs gibt 
er S. (0 als seine Vermutung, wihrend er sie von van 
Heusde (S. 03) entlehnt hat, welchen cr in der Anmer- 
kung (3) nur nennt, um ihn hart zu tadeln, dass er eine 
weitere Combination des Menagius nicht zurückgewiesen 
hat. Alles Gute, was $. 129 f. über Sotion (Seneca und 
‚Joh. Stobaios) sicht, hat Allers, De L. An. Senecae libr. 
de ira font, (Göu 
Tier ungenannt bleibt. Nachweise vermisst man auch 
darüber, dass Seneca aus Ciceros Trostschrift geschöpft 









































gen, 1881) 8. 1 I nachgewiesen, der | 
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hat, der Axiochos nicht von Posellonios beeinflusst sein 
kann. Gegen Schatten kimpft B., wenn er (&. 127) 
Properz vor Unbilden da schützen will, wo derselbe 
gerade gerühmt ist (Tirocin. philol, Berlin 1883, 57, 1) 
oder wenn er eine simple Scheidung im Tirocinium 
8.57.vermisst, während ebendort S. 58 das Original der 
von B. (8.126) vorgeschlagenen Ergänzung sich finder 
an solehen Stellen sind Bs. Papiere jedenfalls etwas in 
Unordnung geraten. Alles in Allem, seine Arbeit muss 
mit grofser Vorsicht benutzt werden. 
Berlin. 





A Gercke. 


Jeiue von Mörner, Die deutscher 
Heldengedichte des Mittelalters ze Quete für die Cotur- 
geschlehe. Aus dem handachrflichen Nachlass. Leipafg, Olto 
Wind, 16. VIE. RS. ge®. Me> 

Die Schrift leistet in keiner Weise, was ihr viel- 
versprechender Titel ankündig. Man erwartet eine 
methodische Untersuchung der Frage, inwiefern und 
inwieweit die mittelalerlichen Gedichte als Quelle 
für die Culturgeschichte der damaligen Zeit gelten dür- 
fen. Diese Hauptfrage wird aber nur ganz gelegentlich 
gestreift, nie systemausch erürtert. Und doch ist die 

Vorerledigung derselben, selbst wenn sie für die De 

urteilung der französischen Zustinde zu entbehren 

würe (vgl. S. 10%. 180), Mr die richüge Auffassung 
der deutschen Verhthnisse (8. 3101) Bedingung. Man 
muss hier bei jeder einzelnen Dichtung nicht nur mit 
der Individualidt des Verfs,rechnen, sondern auch auf das 
Verhältnis zur Quelle genau Rücksicht nchmen: ganz 
abgesehen davon, dass die deutschen Dichter viel ide- 
alisischer schildern und daher mit weit mehr Vorsicht 
zu benutzen sind als die Franzosen. Was der Verf. 
bietet, Miuft im Grunde auf eine mehr oder weniger 
geschickte Popularisierung der einschlägigen Dichter- 
stellen hinaus, wobei für den deutschen Teil haupt 
sichlich die siulichen Anschauungen Uber Liebe und 

Ehe auf Grund der Darstellung Vellekes, der drei 

großen Epiker und Ulrich von Liehtensteins’ entwickelt 

werden; der Abschnitt, welcher sich mit Wolfram von 

Eschenbach beschüfigt (S. 46-69), ist wol noch der 

interessanteste des ganzen Werkes. Ich weifs nicht, ob 

der Sul dön Laien anmutet, der immerhin Einiges aus 
der Schrift lernen könnte: der Fachmann erlhrt aus 
ihr sicherlich nichts Neues und wird einen wissen 
schaflichen Fortschritt in ihr nicht finden können. 
FON. 














6. H. Lewes, Goethes Leben und Werke, 
‘u. ir te. u. Mischen Anmerkungen verichen von Paul 
Lippert. sc Beni, Jtonieı, 180. KU u. son NY. 
Erg 


Ueber Wert oder Unwert von Lewes' Buch »Life 


Nen übers 





| and works of Goethee sind die Akten wol geschlossen. 


Neuerlich wurde das Verdammungsurteilvon Adolf Schöll 
wider abgedruckt (Gocthe in Hauptzügen seines Lebens 
und Wirkens, 1882, 8. 4-29). Man hitte nün wol er 
wartet, die Uebersetzung von J. Frese neu aufgelegt zu 
sehen — das deutsche Publicum zeigt leiler wenig 
Feinfühligkeit und kauft Bücher aus Gewohnheit weiter, 
selbst wenn sie nicht gut sind —, aber nach einer neuen 
Uebersetzung schien sich Niemand zu schnen. Im 
ersten Augenblick wird man freilich durch den Zusawe 
smit literarischen und kritischen Anmerkungen ver 
schen« angenehm überrascht und hoff unter dem 
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Strich eine heilsame Correctur aller an Lewes gerügten | gedruck 


Fehler zu finden. Allein man wird grausam entteuscht. 
Obwol die Uebersetzung mehr als frei ist, also im Texte 
Verbesserungen des Originals gestattet hüte, finden sich 





nicht nur alle Irtümer des Englinders wieder, sondern | 


die Anmerkungen beschränken sich auf einige wenige 
Punkte mehr zusetzender als berichtigender Art. Im 
ersten Bande finden sich auf 550 Seiten >ı Anmerkun- 
gen, manche von dem Schlage wie $. 116: »Wolerhaltene 
Exemplare dieses Liederbuchs zühlen zu den hoch- 
bewertesten (sic!) Seltenheiten der Goethe-L 
und werden mit ı50 Mark und höher bezahlt. 
zweite Band bringt auf Saı Seiten 4o Anmerkungen, 
weiche zwar zum Teil umfangreicher aber nicht viel 
wertvoller sind; aufllend dabei die Abneigung des 
ebersetzers gegen August von Goethe und gegen 
Christiane, welche er freilich an einer andern Stelle 
geschmackvoll das Weimarer Käthehen von Heilbronn 
‚nennt, aufllend auch sein widerholtes Bestreben, 
den Wert Gocihes herabzusetzen (xgl. seine Bemer- 
kungen über W. Meister, die Natbrliche Tochter, über 
das Weimarer Theater). $. 295 citiert Herr Lippert für 
ie Ansicht, die »schüne Seele« sei Fiulein von Klerten. 
berg, Scherers Litteraturgeschichte, obwol dies Goethe 
selbst inD. u. W.(a1, 115) ausdrücklich hervorhebt. Was 
sol $.299 die Gehisigkeit gegen Schlegels Shakespeare- 
übersetzung? Die Anmerkungen lassen gediegene Ver- 
trautheit mit der Goctheliteratur vormissen. Die Ueber. 
nicht gut geschrieben. 
Vgl. 1 107: »sie hoffen durch die Unterdrückung von, für 
ze wesentlichen Trieben ein den Menschen 
‘h selbst erhebendes Mafs von Vortrefflichkeit 
zu erreichen ... Aus sich selbst oder aus durch Ueber- 
lieferung Uberkommenen Lehrsätzene u. & w. 
HerrL.versprichtineinerzweiten Auflage einVerzeich- 
nis der Wertherliteratur zu bringen. Wir können warten. 


























Lemberg. RM. Werner. 
hakespeare-Lexicon. A Complete 
Trcs, Purass, and Consrucions 


inte Work 
und London, Willams 
Mau. N 
Ueber die Vorzöglichkeit des Schmidtschen Shake- 
spearelexikons noch ein Wort zu verlieren, hiefse 
Zeit und Raum verschwenden. Was die vorliegende 
zweite Auflage desselben anbelangt, so erklürt sie der 
Verf. selbst eigentlich nur für einen Abdruck der ersten. 
Da der Satz stereotypiert ist, konnten nur einzelne 
Verschen berichigt und kleinere Zusätze gemacht wer- 
den, soweit Platz dazu vorhanden war oder durch 
Tilgung von minder Wichtigem geschaffen werden 
konnte. $o entsprechen sich nicht bIofs Spalte für 
Spalte, sondern auch Zeile für Zeile, aber die »Addi- 
ons and Correctionse $. 1451 f, sind nun simmlich 
überflüssig geworden, und ihre Stelle nimmt der Artikel 
"Gainst ein, der in der ersten Auflage aus Verschen 
‚anz weggeblieben war. Mit Recht versichert der Verf, 
sthat the correciness of the quotauions will be found 
all but absoluter. Von den wenigen irigen Citaten, 
ie mir beim Gebrauch der ersten Auflage aufgestofsen 
ind, ist nur ein einziges stchen geblichen 8. gl4r, wo 
sv. Quote bei Besprechung der Schreibung und Aus 
sprache des Wortes auch jetzt noch »Gent. IV 3,18. 19° 


Fällen. abe. Berlin, G. Reiner 
Narne. 8%. Kur ge 8. ar Dr 




















31. Mai. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1887. Nr. 21 


| Sonn. an, 1. 8. 4862 av. Good 








En 








ist, während unter 3), wo die erste Auflage 
denselben Fehler zeigt, jetzt richtig sGent, II 4, 1%. 19« 
steht. Geblieben ist ferner auch in der 8. a28e unter 
Composition angeführten Stelle Meas. 12,2 dirke (st. king) 
of Hungary. Von Citaten, die ich in meinem Exem- 
plar nachgetragen habe, vermisse ich auch in der 
zweiten Auflage die folgenden: S. 147% 7» dring on 
Mg ALS, 270. — 5 158% 5. v. Dut bei Besprechung 
von Cymb. III 6, 70 die Parallelselle H 4A 13, 133. 
— 5. 39d sv. Bat HAAV 4,157 Twonld make him 
dat a pie of my sword. — 8. 4778 sv. Glass 2)0) 
srich, wealthy 
H4AIV 2,16. — 8.05 Widerholung von / am Ende 
des Satzes H4 AM 4,200. — S. 777% emphatsch dem 
Substantiv nachgeseiztes none Ham. 1, 218. — 8.784 & 
Au nor A 4 A103, 39, — 5. 0250 oder gadb fo put 
Jorth Ant. IN 10, 1358 auhere == swhoncee 
tel. die 8. 518 unter Aaze €) angeführten Stellen. 
Berlin. Julius Zupitza, 























Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 
esta abbatum Fontanellensium. Recen 
feld. Serinorer rerum Germanicarom in 
Nonumentis Gemmenine Metores real) 
8. Mom 
Wie schon mehrere der letzten in der Octavausgabe. 
der Scriptores erschienenen Publicationen ist diese be- 
stimmt der Folionusgabe der Monamenta früher 
gegebene Bearbeitung zu ersetzen. Pertz hatte, als er 
ie Gesta abb. Fontanell, im zweiten Bande der Ser 
res edierte, keine Hs. benutzen können, sondern sich 
darauf beschrünken müssen d’Achörys ältere Ausgabe 
'emendiert abzudrucken. Der Herr Herausg. hat nun 
den ältesten von Bethmann in Le Hävre wider aufge- 
fundenen Codex genau verglichen, danach den Text 


18. .oewen 
helm 
over, Hahn, 100. 


















} hergestellt und somit diese wichtige Quellenschrift zum 


ersten Mal in ganz authentischer Gestalt gegeben. Be- 
Jauerlich bleibt dabei, dass die jüngeren Hss, nament- 
lich der Codex in Rouen saec. XIII, nicht herangezogen 
wurden, die allerdings für die Herstellung des ursprüng- 
lichen Textes kaum je von Nutzen gewesen wiren, schr 
wichtig aber für die Textgeschichte waren. Die Schrift 
ist nemlich später überarbeitet und mit keineswegs 
wertlosen Interpolationen vermehrt und liegt in dieser 
Gestalt zum Teil in d’Acherys Ausgabe vor. Die Zu- 
sätze und wichtigsten Varianten der Ueberarbeitung 
haben also nach dieser Edition gegeben werden müssen. 
Den annalisischen Quellen der Schrift hat der Herr 
Herausg. besondere Aufmerksamkeit zugewant, diesen 
entlchnte Stellen mit kleinerer Schrift sewzen lassen 
und sich üher die hier einschlagenden Fragen in einem 
Aufsatz in den Forschungen zur deutschen Geschichte 
ausführlich ausgesprochen. Die Vorrede ist mit Be- 
nutzung der von Pertz gröstenteils neu abgefasst. In 
‚den Anmerkungen, die Pertz gegeben hatte, ist das Not- 
wendigste hinzugefügt, abgeändert was darin nicht mehr 
Dass die zahlreichen Ortsnamen der 
Normandie nicht durch ihre heutige Benennung erklärt 
worden sind, mag entschuldigt werden, da die Ausgabe. 
zunlichst mehr für deutsche Benutzer als für Local 
Forscher besuimmat ist. 
Berl 
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Hermann Baumgarten, Geschichte Karls V. IT 14, +. Halte, 
Sugar, Cat, 186. 82 8 07.8. Mer 

Nur vier Jahre sind es, um welche Baumgarten in 
dieser ersten Hälfte des zweiten Bandes die Geschichte 
Karls V weiterführt. Aber wie reich, wie weitverzweigt, 
wie verwickelt zum Teil ist der Stoff, der hier behandelt 
serden muste, beherscht scin wollte. Man bekommt 
eine Vorstellung davon, wenn man den bunten, viel- 
gestltigen Inhalt der 14 Abschnitt, in welche das vor- 
liegende Buch zerfällt, an sich vorüberziehen lsst, 

Welche Aufgabe allein, »das nie ruhende Spiel der 
diplomatischen Intrigue«, wie es diese Jahre durchzieht, 
zu verfolgen: das Zustanlekommen des Bündnisses mit 
England, seine Schwankungen und Ahwandlungen; die 
unfruchtbaren Versuche, zwischen Karl und Franz 
Waffenruhe oder gar Frieden zu schaffen, wie sie teils 
von Wolsey ausgehen, teils von Hadrian oder von 
Clemens VII, dem doch der Gedanke einer Aussöhnung 
der beiden Gegner ein unheimliches Schreckgespenst 
ist; die Bemühungen um die Schweizer und um Venedig, 
um Bourbon. — Kaum weniger umfassend war die 
Aufgabe, der ermidenden Kriegführung an der nieder- 
Hndisch’- französischen, der franzbsisch - spanischen 
Grenze, im Siden Frankreichs, 
nur ausnahmsweise zu entscheidenden Schlägen wie 
bei Bieocca und Pavia bringt, nachzugehen, allen den 
großen Plänen, den kleinen Anliufen und’ der klein- 
lichen Ausführung, in welcher die hald grüfsere, bald 
geringere, niemals gehobene Kinanznot Karls sich wider 
spiegelt. Und auch diese wider muste bis auf ihre 
Quellen zurückverfolgt werden. 

Schon hierdurch sah sich unser Historiker genbtigt, 
von neuem mit hesonderer Sorgfalt die inneren Ver- 
hültnisse in den Stamm- und Erblanden Karls aufzu- 
decken. Es geschieht das in einer Weise, dass uns 
auch in diesem Bande gerade in diesen Abschnitten 
ein Hauptvorzug des Werkes entgegentrtt. Karl wird 
um vieles verständlicher unter dieser Beleuchtung 
‚namentlich der spanischen Dinge. Iierher gehören 
aufser dem Abschnitt »Inneres Leben« (©. 104 If), der 
sich mit den Niederlanden beschäftigt, die Kapitel 
Spanien $. 118 und Indien $. 154 | Es wird hier 
gezeigt, nicht bloß wie Karl nach seiner Rückkehr 
‚nach Spanien, das ihn nicht weniger als sieben Jahre 
fesse, die Verhilisse des Landes zu ordnen unter- 
immt, nicht mit Milde, nein mit rücksichtsloser Strenge 
in der Bestrafung der Aufständigen; nicht bloß wie er 
(die Glaubenseinheit durch die mörderische Ausrottung 
es Islum in Valencia fürdert, sondern vor allem wi 
er jetzt die Bedeutung Spaniens für seine Macht er 
kennt, und wie nunmehr, oDwol er aufser Stande Ist, 
Aür den Wolstand und das wahre Glück des Volkes zu 
wirken, »dio kaiserlichen und die spanischen Herzens- 
wünsche den innigsten Bund schlossene — nicht zum 
Vorteil der Nation (man vgl. die alinzende Ausführung 

153). — Und ein noch weiterer Blick wut sich uns 
dem nächsten Abschnitte auf: da werden wir mit 
den großen Ereignissen Indiens bekannt gemacht, 
weiche »für Karls Weltmacht die grofsartigsten Aus 
sichten eröffneten, der Entdeckung und Eroberung von 
Neuspanien durch Hernando Cortis; sie wird für Karl 
Anlass, auch hier selbständig. einzugreifen, doch ahne 
dass er im Stande wäre, dem unheilvollen Kinfluss vor. 
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zubeugen, welchen die neue spanische Welt, wie die 
Verhältnisse lagen, auf die Entwickelung des spani- 
schen Wesens auslben muste (xgl. 5. 170 £)- 

Aus der Weite dieser Verhältnisse werden wir nun 

mehr (8. 179 IM) zu den deutschen Dingen zurlck- 
gerufen, in welche der ferne Kaiser zwar nicht maßs- 
jgebend sich einmischen konnte, die er aber doch keinen 
Augenblick aus den Augen verlor. Es ist insbesondere 
Karls wie auch des Stathalters Ferdinand Stellung zum 
Reichsregiment und das Verhältnis der Brüder unter- 
sinander, worüber — mit Hilfe der bisher nicht, be- 
nutzten Correspondenz im Wiener Archiv — vielfach 
neues Licht verbreitet wird; nicht minder über das 
Regiment selbst und sein wunderliches Schicksal in dieser 
Epoche, »wo das Reich auf allen Seiten aus en Fugen 
gehen zu sollen schiene; ferner über die beiten Nürn 
berger Reichstage mit ihrer Tagesordnung: der Türken- 
gefahr, den Reformversuchen, besonders dem Streben 
ausreichende Reichseinkünfte zu schaffen, der Sache 
Luthers (hier haben die Berichte des Hans von der Planitz. 
gute Dienste geleiste). Deachtenswert it der Versuch Bs., 
in Beırefl der Würdigung des Religionsabschiedes der 
beiden Tage einer anderen Auffassung Bahn zu breci 
als wie sie seit Ranke herschend ist (ig. S. 
m Zusammenhang damit steht et, wenn I, der für den 
Herbst 1534 in Aussicht genommenen Speierer Ver- 
sammlung die große nationale Bedeutung abspricht, die 
man, ebenfalls seit Ranke, ihr beilegt ($. 341) 

Es ist selbstverstündlich, dass B. bei der Darlogung 
ler kaiserlichen Politik und der Religionssache in aus- 
giebiger Weise auf diejenige Grofmacht Rücksicht 

sich eine geistliche zu sein rühmte und 
doch (damals noch ganz anders als heute) an allen 
Esken und Enden om den Fiden der curopüischen 
Politik mitspann. Pabst und Kaiser, Pabst und Luther 
sind Partien, die auf jeden Leser Bs. eine ganz be 
sondere Anziehungskraft ausüben werlen. Da ist zu- 
michst Karl und Hadrın: wir schen, wie die unver 
meidliche Spannung, welche gleich anfıngs zwischen 
dem Kaiser und seinem zum Pabst erhobenen Lehrer 
eintrat ($. Sy-%o), sich bei der Friedenspoliik des 
Kaewzteren zum Gegensatz steigert (217-223), Dis Karl 
endlich andere Saiten aufzieht und den bedrängten 
Pabst (23% fi) auf seine Seite zu ziehen weils (17% 
28a), wodurch dieser salles verneint, was or bishar er 
strebt hatte, fast auf die Linie 1.605 X herabsinkte. 
Klarer als bisher treten dank den von B. zum ersten 
Mal herangezogenen Berichten des venetianischen Bor- 
schafters in Rom, Marco Foscarl, (im Statsarchiv zu 
Venedig) die Anfünge Clemens VII hervor: wir leracn 
seine hochiliggenden Pline kennen, mit denen er sein 
Pontificat begonnen hat, schen seinen Frontwechse) 
von Anfang an in gewisser Weise vorbereitet (283 Jon. 
39. Klar und woflend ist auch, was weiter (üs- 
77) über den Abfall Clemens’ VIl zu Frankreich, Über 
de Entzweiung von Pabstum und Kulseruum gesart 
wird — aber auch ausreichend? Ich wünschte, B. wure 
doch (vgl. seine ablchnende Bemerkung $. 309) den 
verschlungenen Wegen dor pübstlichen Politik im Jahre 
1524, Im Januor 1523 genauer nachgegangen. Wer den 
zweiten Arikel von Ehses (»Die Politik Clemens' VII 
bis zur Schlacht von Payisc, Histor. Jahrbuch VIT 
583 #) list, der B. noch nicht vorlag, sicht hier mehr 
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als einen Punkt, dessen Berücksichtigung auch in einer 
Geschichte Karls V am Platre gewesen wire — aller- 
dings aber meist solche Punkte, deren Erürterung sich 
bei der Fortsetzung des Werles bequem wird nach- 
holen Lassen. 
Wenn ich endlich noch auf die mehrfachen Bo- 
rachtungen über dio Lage des Kaisers (im Sommer 
SU 8.1 fi, 1824 8.340.) und Uber den »Menschen« 
Karl (ig. .D.S. 13 1b) verweise, so hat mein Referat, 
was für Kenner der Epoche keiner Bemerkung bedarf, 
nur die wichtigsten Partien des Stoffes herausgehaben, 
‚weicher hier in übersichtlicher Gruppierung, in aus 
Aührlicher, aber nirgends ermüdender Darstellung be 
handelt ist. 
Zum Schluss noch eine Einzelheit. $. 110 be- 
richtige B. seine rühere (1 35), auf die bestimmte An 
gabe Alkanders sich sützende Behauptung, Karl habe 
Schon Anfang October ı$20 in Löwen ein Mandat gegen 
Luther erlasen. >Einmal haben von verschiedenen 
Seiten in belgischen Archiven und Bibliotheken ange 
stelle Nachforschungen keine Spur eines solchen 
Mandats entdeckt; sodına beweist der Wortlaut des 
Placets vom 22. Mürz ıSzı, dass diescs die erste vom 
Kaiser fü die Niederlande erlassene Verfügung war. Man. 
Hatte ulso Alcander in 1.öwen mit einem Versprechen g 
teuscht, welches erst sechs Monate später rl wurde. 
Diese Selbstbarichigung it m. E. nicht zutreffend. Wir 
besizen namlich eine Verordnung gegen Luther, am 
15. Februar „Sat zu Antwerpen erlasen (aus P-Genards 
"Onlonnanien van hat Antwerpsch Magistraat takende 
godsdienstige ge 
Briefe und Docum. S. 40 f), in welcher die Beohach- 
tung eines früheren Mandates, welches der Kaiser 
gegen Luther in Antwerpen hatte publiieren se 
Gingeschürft wird. Was in Antwerpen geschehen ist, 
Wird auch in Löwen geschehen sein, mag auch immer 
die Ordonnanz nicht mehr nachzuweisen sc 
Leipzig. Th. Brieger. 

Otto Hense am Ichte des deutschen 
Vollen a Te, Ak, Ten Tal u Parnin 
Ber Den ib za Posen 

Ein im 
prächtig ausgestattetes Duch, dessen Abbildungen fast 
Qurchweg zu loben sind, wenn auch unter ihnen ci 
ganze Anzahl schon oft dargestllter Gegenstinde — ob 
auch schon öfter geschener Clichca? — widerum auf 
wucht. Der die Abbildungen begleitende Texı Munte 
Tier und da etwas Ausiger geschrieben sein, wgt aber 
sonst inhalich den gesammten Sto der deutschen 

inwicklungsgeschiche ziemlich vollständig vor. Von 
iner Vertiefung dieses Stoifes freilich, von einer orga- 
sischen Aufissungsweise der deutschen Culturent 
wicklung ist nichts zu spüren: nicht einmal dem Pro 
lem der gegenseitigen Einwirkung ge 

ieller Cultarströmungen wird näher geweten. 
wesentlicher Foruschrie der wissonschaflichen 
nis is mithin dureh die Arbelt des Verfs. nicht er- 
reicht. 

Bonn. 
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Geographie und Völkerkunde. 
tionen des königl. ıhnogrophischen Museums 
Fe Dresden, Hermag sh Unerstnbg der Genesis 
SS kanal Sammlungen für Kuna und Wihsenschaf zu Dreaden 
Non AB. Meyer, VI Motund Bambungertie un N. W.N. 
Shine Haspolchich genel von A, D. Meyer). nit 
Sonder Berächlchtgeng der Ornamenik von M Uhle, 
Far Liede Leipeta Kimarde 186. 108. Text Fa 
Den rühmlichst bekunnten früheren Publicationen 
des königl. sichsischen eıhnographischen Museums, die 
ebenso prächtig in der Ausstattung als auch wissen- 
schaftlich wertoll sind, schließt ch dieser neue Band 
Auf dos würdigste an, ja er zeichnet sich durch seinen. 
Vielselüg Außerst Ichrreichen Inhalt wol nach vor ihnen. 
aus. Taf. ı und z stellen Schiffschnabelzierrate, Taf. 3 
Ahnenbilder, 4 Amulete (rohe Menschen- d. h. Schutz- 
goubilder) und reich verzierte Löffel, $ prüchug ge- 
schnitzte Bambusbeltiker, 6 ornamentierte Pfeile und 
Pfeilschäfte und 7 Kopfschemel und andere Geräte (Alles 
Die vorzögliche Aus“ 
Aührung der meist in ganzer oder halber Originalgröße 
gegebenen Abbildungen sei nur kurz, aberschr rühmend 
hervorgehoben. Das Interesse der dargestellten Gegen- 
stinde beruht einmal darauf, dass sie auf die religiösen 
Iucen manches Licht werfen, dann auch darauf, dass 
sie uns die Kunsuferigkeit der Eingeborenen N. W.- 
Neu-Guincas auf das klarste, ja Üderraschendste vor 
‚Augen führen. Denn einen sichern Stil zeigen uns 
diese Schnitzereien alle und viele auch einen nicht gering 
entwickelten Geschmack. Der Herausg- Dr. M. Uhl, be- 
schreibt im erleuternden Text, der einen Teil des vom 
Verf, unternommenen Katalogs der Sammlung bilder, 
die Gegenstände im einzelnen, indem er aus reicher 
Kenntnis der einschlagenden Litteratur überall chrreiche 
Analogien beiich. Die Beurteilung und Erklirung 
zeugt ebensoschr von scharfianiger Combinmionsgabe. 
Wie von besonnener Kritik; schr mit Recht ist z.B. 5 
die Erktirung einer schlangenhalsigen Eidechse durch 
indische Einflüsse abgewiesen. Besonders beachtenswert 
Sind die Bemerkungen Uber die Ornamentik (9-12); der 
Ver, scheidet einen westlichen und einen Oslichen Sül, 
welche zwar deutliche Verbindungsglieder, aber doch 
beiderseits unllugbare Unterschiede zeigen; durch den 
"inneren Reichtum der Ornamente« ist die ganze N. 
und E.Küste ausgezeichnet, doch zeigt die Geclvinkl 
ühere Parallelen zur W. und SW.Küste (&. 10) 
wichtiges Schlussresultat spricht der Verf. dahin aus, 
nass die Papuas der Küsten der Geelvinkbai mittels 
Aufseror Beeinflussung in einen höheren Zustand er- 
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| Beben worden sind »Die Beeinflussung it vom ost 


indischen Archipel aus dirigiert (8.3) Allein hiermöchte, 
. Denn die Hinweisungen 





| zum ostindischen Archipel, die U. angibt, Ahnencult, 


| Tierverwantschaft, Tierdilder als Ursache des T 





is, 
sind viel zu allgemein, um etwas zu beweisen; sie finden 
sich im ganzen Occan, ja Uber die ganze Welt hin. 
Selbst die Beweise für die Zusammenhünge mit Halma- 
"era sind nicht fest genug: die durchbrochenen Schnitze- 
reien z. B. finden sich auch sonst und die Stabamulete 
haben nicht bIofs in Mindanao ihre Parallele. Daher 
kann Ref.auch dem weitgehenden östlichen Einfluss der 
Nolıisier nicht in dem Umfang. beistimmen, wie ihn. 
U. annimm. 
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Je zweifelhafter aber hier noch Vieles ist, um so 
größer ist das Verdienst einer so Aufserst lehrreichen 
und vorzüglichen Darstellung, wie die vorliegende ist. 
Dem sachkundigen Herausg. gebürt lebhafter Dank 
für Bild und Wort; gewis nicht minder aber der Ge- 
eraldirecion der königl. Sammlungen zu Dresden, 
weiche durch wahrhaft wissenschaflichen Sinn und 
iberalste Munificenz solche Publicationen ermöglicht. 

Straßburg. Georg Gerland. 


Kunst und Kunstgeschichte. 
o Biümner, Technologie und Terminologie der Ge- 
AR und Künste bei Griechen und Röntern, IV, 
Yan MI ar Ab Lee, Ten, u 39 5. ge 
Kacr 
Der Meißige Verf. hat dem vor zwei Jahren er- 
schienenen Bande, welcher die Arbeit in Stein behan- 
dee, die erste Abteilung des vierten folgen hen und. 
incl‘ den Abschluss des Konsen Werkes mit der zweiten 
Abteilung über Gsfabrieuten und Malerei in nächste. 
Aussicht 
Der vorliegende sturke Halbband. be 
Metallarbeit, ein durch Umfang und 
besonders hertorragendes Kapitel der alten Gewerbe 
weichelung vorzüglich in die Zeit 
Perser“ 
Kriegen All. — In einem Ueberblick Uber die versen- 
deren Metalle, die rogelmäfi In gleicher Folge als Gold, 
Siber, Kupfer (Er), Eisen, Zinn und Bet aufgezählt 
werden, gibt der Verf. Bemerkungen über das Alter 
der Verwendung und schr eingehende topographisch 
angeordnete Nachweise über die Fundorte. In der 
Son den Prihisorikern so viel ventierten Frage über 
E Priorict von Eisen oder Bronze nimmt er nach 
irecter und Indirecter Veberlieferung sowie nach den 
Fundtsichen zunächst Partei für die Bronze, gewis 
‚mit Recht; weist aber dann wegen der bekannten, von 
technischer Seite her vorgebrachten Gegengründe doch 
Auf den Verminelungsvorschlag von Beck hin (Gesch. 
des Eins 1 4), dass eiwa bei den Ureülkern Europas 
Terig imponierte Bronze die unvollkommene eigene 
Eisenbearbeitung Uber den Haufen geworfen habe. Die 
dabei bleibenden Schwierigkeiten scheinen mir aber 
@benso unlüsbar wie dem Verf, (&. 5). — Ein zweiter 
Abschnit 8, 100 fl behandelt Gewinnung und Aufbe- 
feiung der Metalle. Der Bergbau derAlten war meist 
7 Raubbau. Ein wichüges Thema is d 


























kennen, dazu gehört die allmühliche 
Zunahme des Zinns und (nach 4oo v. Chr.) der absicht- 
iche Zusatz von Blei. — In einem dritten Abschnitt 
(8. 227 1) werden die verschiedenen Arten der Metall- 
arbeit nach der Meihode der Technik und nach den 
verschiedenartigen Zuständen der Metalle betrachtet, 
also das Treiben, Schneiden, Gravieren, Ciselieren, 
Niello, Tauschierkunst, das Giefsen und Schmiede 
auch das Löten. Den Schluss (S. 32 f) macht. eine 
Einzeibehandlung der Metalle. Ausgewählte Abbildun- 
gen erleutern die technischen Vorgänge. 

Wie auf allen derartigen Gebieten sind die Nach- 
richten der Alten auch hier schwer zu behandeln; je 
spiter sie sind, desto mehr. Der Vergleich mit mo- 
derner Technik hat hier ganz besonders ergänzend ein- 











zahlreiche Analysen Iasen doch nur | 





weten müssen. Für den Eifer, mit welchem der Verf. 
diese für seine Zwecke nutzbar gemacht hat, wird ihm 
jeder Dank wissen, der an sich und Andern erfahren hat, 
wie unklar die Vorstellungen über technische Vorgänge. 
bei Philologen — im weitesten Sinne — zu sein pflegen. 
Hier ist nun ein verlässlicher Berater gewonnen worden, 
der den disparaten Stoff gut bewältigt und übersichtlich 
verteilt hat. 

Zum Schluss ein par Einzelheiten: die mykenischen 
Schwerter sind jetzt ausgezeichnet veröffendlicht von 
Perrot. (Ball. Corr. Heilen. 1880 Taf. 1-1, und eine 
schlagende Analogie in Acgypten aus dem 10. Jh. v. Chr. 
nachgewiesen (Furtwängler und Lüscheke, Myk. Vasen 
S.XID. 8. 243 scheint mir die Erklirung von Pausanias' 
Nachricht über das Erzwerk des Klearch nicht recht plau- 
sibel. Zu 8. 259 bemerke ich, dass zugxeio auch als 
»Prügere vorkommt, meiner Ansicht nach sicher in der 
Inschrift von Olbia €. 1.Gr. 2058 A, ı$. Dass die Con- 
tourenderZeichnungen aufCisten und Spiegeln mit einem 
verdeutlichenden — übrigens leicht abfallenden — Stoff 
ausgefüllt waren, möchte ich annchmen; eine Meihode, 
sichere Striche beim Meallgravieren dadurch herzu- 
stellen, dass die Umrisse erst stark vorgepunktet sind, 
hat Ref. kürzlich an einom schönen antiken Silberfrag- 
ment nachgewiesen (Sitzungsber. d. Altert- Ges. Prussia 
in Königsberg in Pr. 1885 8. 77). 

Königsberg . Pr. Gustav Hirschfeld. 














Jurisprudenz. 
Die Civilprosessordnung und die Praxis. 
Decker unbe 100.68 gr8% Mae. 
Die Ausführungen Bührs über den Wer der 
deutschen Ciilprocessordnung haben bereits durch 
verschiedene vorzögliche Praktiker, insbesondere durch 
Franeke, ihre Erwiderung gefunden: auch der Verf. 
vorliegender Schrift ut denselben bestimmt entgegen. 
In der Tat, die Processordnung hat ihre Fehler, aber 
gerade die Art, wie das Mündlichkitsprincip durchge 
Führe ist, verdient volles Lob; nur in der Mündlichkeit 
und in’der vollen Mündlichkeit des Prozesses, bei 
welcher das Gericht aus einer scharfen, intensiven De- 
Teuchtung der Sache ein klares und sicheres Bild der 
individuellen Sachlage gewinnt, st eine gedeihliche Ent- 
(wickelung der Justiz zu erzielen, wie sie den Bedürf 
nissen eines grofsen Culturstates entspricht. Wo. die 
Mündlichkeit ein Tombild gewärt, da geben die 
Akten nur die diiecta membra, und der Richten, 
Welcher noch den Akten urteilt, ger in Gefahr, über 
‚minutösen Details die Hauptsache zu Uberschen. Man 
betrachte die eilisische Rechtsprechung Frankreichs 
und vergleiche insbesondere die französischen Ent- 
Scheidungen, wie sie in den reichen Sammlungen von 
Sirey, Dalloz, Pataille u,A-aufgehäuft sind; man 
sche zu, mit welcher Meisterschaft die französischen 
Gerichte das Wesentliche des Tacüschen Sachverhalts 
zu erfassen, cs mit kurzen entchellenden Zügen in 
| die richtige Deleuchung zu seen und die darin cut 
| haltenen factischen Elemente der juristischen Behand 
ung zu unterbreiten versichen. Das mündliche Ve 
fahren, richtig gepflogen, ist der Todfeind des Forma 
iamus, es geht dire auf den Kera der Sache: die 
individuelle Sachlage mit ihren cihschen Momenten 












































write vor das Auge des Richters, — das mündliche Ver. 
fahren ist eine wesentliche Garantie daflr, dass das 
materielle Recht zu Tage trit; der Sieg des materiellen 
Rechts gegenüber dem toten Formalismus ist einer der 
Haupterfolge der vollen Mündlichkeit. 

Die deutschen Richter werden noch manchen 7, 
des Formalismus abzustreifen haben, bis sie zu einer 
solchen freien und sicheren Behandlung des Sachver- 
haltes gelangen, bei welcher der Sachverhalt nicht nach 
genereller Formel, sondern nach dem. individuellen 
Colarite des einzelnen Falles, nach der Eigenart der 
speciell vorliegenden Verhältnisse beurteilt wird; sie 
werden noch eine bedeutende Entwickelung durchzu 
machen haben, bis sie in Rechtsverhültnissen, welche 
gerade die Signatur des modernen Rechtslebens bilden, 
Form und Inhalt, Wesenheit und Schein so zu sondern 
verstehen, wie der englische oder französische Richter. 
Zweifelsohne werden sie das Ziel erreichen; aber hierzu 
ist Jahrzehnte lange Uebung des mündlichen Verfahrens 
wesentliche Vorbedingung. Die deutsche Jurisprudenz 
möge vor Allem das Werk von Zink nicht vergessen; 

am besten, wohin der eine und wo. 
ere Process führt, was die richtige und was 
die unrichtige Gründlichkeit Ist 

Was aber die Constatierungen in dem sogenannten 
Tatbestande betilt, so ist m. E. die deutsche Juris- 
Prudenz hier noch viel zu formalisisch und ein erwas 
stcifer Zug lüsst sich in der Art, wie man den Tatbe 
sand zu behandeln pflegt, nicht verkennen. Dass der 
Richter auch zu constatieren hat, ist sicher; gut judi- 
sieren aber ist die Hauptsache; und dass die ranzd- 
sische Jurisprudenz mit ihren sogenannten Qualititen 
auskommt, zeigt, dass diesem Punkte nicht die Bedeu- 
tung beizumessen ist, welche ihm bei uns vielfach zu- 
geschrieben wird, 

Würzburg. 
























Kohler. 


Medicin. 
Rudolf Zillen, Studion Uber Erkrankungen der Placenta 











'und der Nabelschnur beöingt durch Syphlln. Mir a Ta 
inelungen aus der gebunmifich-natleipgichen Klinik zu 
Tasingen. Meran. ao Joh. v. Süxinger. 2. Met) 
Tübingen, Fuer, 85 15. gr.8t Moden 





Die Schrift gibt nach einem schr vollstindigen 
Litteraturverzeichois zunächst als Einleitung eine Ueber 
sicht der neuesten Forschungen vom Bau der normalen 
Placenta. Mit ziemlicher Vollstindigkeit sind die 
neueren Arbeiten verwertet 

Viel wichtiger und von weit größerem Interesse 
sind die Excerpte aus den vorausgegungenen Arbeiten 
über Erkrankungen der Nachpeburt. Bek 
brachten die Untersuchungen von Ernst Fränkel eine 
bessere Aufklärung als irgend eine frühere Arbei 
An das Reforat Uber die ülteren Publicationen schliest 
Ziles die Beschreibung der von ihm sowol mahro 
skopisch als mikroskopisch genau beobachteten Prü- 
parate und die Notizen über die Erkrankungen an. 
Nach seinen Ergebnissen unterscheidet Verf. verschio- 
dene Erkrankungsformen: das Syphilom der Docidun, 
Syphilis der Chorionzoten, die syphiliischen Erkran- 
kungen der Nabelschnur und die Füulsyphilis. — Ze. 
Untersuchungen ermöglichen je nach den Befunden 
mit einiger Wahrse keit den Ausgangspunkt der 














a1. Mal. DEUTSCHE LITTERATU 
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TUNG 1897. Nr. ar. 762 





Infection zu bestimmen, z. B. dnss es sich um frische 
syphiliische Infection der Mutter handelt, wenn die 
Deeilun allein erkrankt ist, dagegen Ausgang vom 
Vater, wenn die Dechlua ganz frei, und Chorionzotten 
und Nabelschnur ergriffen sind. Natürlich gilt dies nur 
für Fälle, wo die Krankheit bei der Mutter noch nicht 
<onsttutonell geworden. — Die wichtigen und inter- 
essanten Schlusssäize vereinigt Verf. in einem Resume, 
Die schr gute Arbeit von Z. ist zur Orientierung 
über intrauterine Syphilis und die Veränderungen des 
Eies den ärztlichen Kreisen schr zu empfehlen. 
Zweifel (Leipzig). 











Naturwissenschaften. 


eg Moin. U BE. (Encrklrisie der Netureisenschten 
AHIBE) Bst, Teewendt, 187. 48. ar. 

Der letzte Band des Handwörterbuchs Ist infolge, 
des plötzlichen Hinscheidens des Herrn v. Lasaulx, 
welcher die allgemeine Geologie und Petrographie ba“ 
arbeitete, splter, als zu erwarten war, zur Ausgabe ge- 
langt. Das von Herrn v, L. nicht vollendete Kapitel 
über die Vulcane hat Herr R. Hörnes in Graz zum 
Abschluss gebracht; aus dessen Feder stammen auch 
| die Artikel »Wasser, seine geologischen Wirkungen« 

und »geologische Zeitrechnung«. 

Wie in den beiden ersten Binden, so können auch 
in dem vorliegenden dritten Band die paliontologischen 
Aufsätze am wenigsten Anspruch auf Vollständigkeit 
| und gleichmäfsige Behandlung erheben. Besonders 

macht sich der Mangel an jeglichen erleuternden Ab- 
bildungen, der schon in der Kritik des ersten Bandes 
| gerügt würde, in schr empfindlicher Weise fühlbar. 
Auch steht die Ausführlichkeit, durch welche einzelne 
krystallographische und mineralogische Abschnitte sich. 
auszeichnen, in gar keinem Verkültnis zu der Kürze, 
mit welcher andere, gleich wichtige Themata behandelt 
| sind. So ist der Aufsatz, welcher Uber das »Zeichnen 
der Krystallgestalten« handelt, viel zu ausgedehnt und 
dürfte für ein größeres Publicum kaum cin seinem 
Imfang entsprechendes Interesse besitzen. Dafür hätten 
‚ie Kapitel Uber Pecudokrystale, chemische Reactionen, 
Vernderungen der Minerale und Wachstum der Kry 
stalle etwas mehr bieten dürfen und hätten, zumal in 
dem letzterwähnten, die Resultate der neueren wissen. 
| schaftlichen Forschungen gebürend berücksichtigt wer- 
den können. 

Das Register, welches den vorliegenden letzten 
Dand beschliest, ist recht vollständig; ohne dasselbe 
| wire eine Orientierung in dem Werke dem Laien un- 

möglich. Für denjenigen, welcher sich ganz Im allge- 
meinen uad rasch über ein mineralogisches oder gco. 
logisches Thema unterrichten will, ist das Handwörter- 
buch aber nicht geeignet; dem möchte man lieber 
| roten, ein gutes Conversationslexikon zu Hilfe zu neh- 
men.“ Wer dagegen nach einer gründlichen Belehrung 
über irgend eine einschlägige Frage strebt, dem kann 
man nur empfehlen, sich der neuen, zum Teil reich 
illustrierten Lehrbüicher er Mineralogie, Geologie und 
Palüontologie zu bedienen, welche in besser geordneter 
und übersichtlicher Weise Jen Stoff behandeln und 


























zusammengenommen kaum umfangreicher und teurer 
als das vorliegende, keinem wirklichen. Bedürfnisse 
entsprechende Handwörterbuch sind. 

Straßburg i. 





M. Bücking. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 





senschaft, 
"Die Finanerwaltung Eurepar. Mit wpecicler Ver 
jgieichung Englands, Frankreich, Deutschlands, Oetereihn, 
I u. andere Länder. 1. Ab. Der Sulahaubat, 
ie Sutongeben, die winschflichen Saucinuchme 
Allgemeine Tel der Stenerichre. 3. Abt. Die entln 
nie Systeme. 3,Abt. Das Suisıchuldenneien. Satan 
Au Lea, Brockhaus 18.80. VIw s, NRITIAS53 RRIV 
EM 
Die Rünfie Auflage des Steinschen Handbuchs, deren 
ersten Teil wir DLZ. 1885 Nr. 28 besprochen haben, Higt 
nun vollständig vor. 
deutende Erweiterung des Buches hervor. Aus zwei 
Bänden sind vier geworden. Außer dem schon be 
sprochenen ersten Teile ist besonders die leızte Abtei 
lung vergrößert, aber auch in der Steuerlchre sind 
wesentliche Erweiterungen eingetreten. Der Charakter 
des ganzen Werkes aber ist derselbe gehlieben. St. ringt 
bekanntlich darnach, die Fülle der verschiedenartigen 
Erscheinungen und die Manigfaltigkeit der Enwicke 
lung des Finanzwesens in den verschiedenen Staten 
Europas unter gemeinsame Gesichtspunkte zu bringen. 
und in systematischer Ordnung darzustellen. >Nur 
Einse, meint er, »kann dem Besonderen und seiner 
Darstellung Ihren Wert geben, und das sind die großen 
Kategorien des statswirtschaflichen Lebens von ganz 
Europa, das Ist der statswirtschaftliche Organismus der 
heutigen europäischen Civilisation. Was in diesem Sinne, 
geboten wird, hat den Wort einer Arbeit; was nicht, hat 
ur den Wert eines Stotls.« Mit großer geistiger Kraft 
sucht der Verf. von diesem Gesichtspunkt aus sein 
Material zu bewältigen, zu ordnen und darzustellen. 
Es kann auch keine Frage sein, dass er mehr als irgend 
in Anderer nach seiner Anlage und dem Gange seiner 
Studien befähigt sein durfte, die schwere Aufgabe zu 
lösen, welche er sich gestellt. Aber zwei Hindernisse 
stellen sich seiner Behundlungsweise des Stoffs deutlich 
entgegen, ein objectives und ein suhjestives. Erstens 
ist die Verschiedenheit der Entwicklung des Statshaus 
halts und seiner Verwaltung in den europäischen Stuten 
eine so enorme, dass von einem »sttswirtschäflichen 
Organismuse, der ganz Europa umfasst, nur in schr 
neigentlichem Sinne die Rede sein kann. U. E. ut 
er Verf. mitunter den Tatsachen Gewalt an um sie 
unter gemeinsame Gesichtspunkte zu bringen. Die 
Systematik ist für den vorlisgenden Siof zu ausge- 
bildet, und dieser Fehler ist in der neuen Auflige 
nicht kleiner geworden. Zweitens aber ist das Ma 
verial so umfangreich und zum Teil so wenig be- 
arbeitet und geordnet, duss es ganz außerordentlich 
schwer ist dasselbe in der Weise, wie St, das beabsich- 
tigt, zu bewältigen und zu beherschen. In dieser I 
zichung aber is, wie mir scheint, St. von Uchereilungen 
auch keineswegs freizusprechen. Lebhaften und raschen 
Geistes, wie er ist, in eifeigem Streben zu systematischer 
Gesultung hat cr mitunter dem Studium des Einzelnen 
nicht die gehürende Sorgfalt zugewant. Manche Irr- 
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‚Auf den ersten Blick tritt die be- | 


Near. 





ümer der früheren Ausgaben sind allerdings bericht, 
über noch immer bieiben genug ungenaue our auch 
| Iige Angaben über bestehende Finanzelrichtungen 
in 10 wichtigen Suten vie Preufen und England 
brig, um den Wert des Duchs zu Deinchigen, Ueber 
Oeserrich und Frankreich It der Vert Im ganzen 
heser umerihtt, Es it hier nich der Ort ci Ver 
| zichnie selcher Vertöse zu Hefern. Sie sind auch 
Biemal hei einer deanigen Arbeit ganz zu vermeiden, 
| über doch haben si Ad. Wagner und Roscher vi 
freier davon gehalten ls St. 
1 Syir halten das Werk aus den angeführten Gründen 
für nicht gernde besonders geeignet zu einem Lehr 
Buch für Anfingen, oder zu einem Nachschlagebuch 
Air Praliker, dagegen wind der Leser um 10 mehr 
‚urch dasclhe empfangen, j mehr er selbst auf iesem 
Gebiere gearbeitet. Auch da, wo cr St ich zu 
immend folgen kann, wird cr Jen weiten Nick und 
de geistreiche Comlintongabe des Verf. aner- 
kennen und ihm fir monigfache Anregung und Kir 
Eiweerung des eigenen eihtsreses dankbar aim. 
om, Erwin Nasıc. 




















Mitteilungen. 
Festeitzung des k. deutschen archologischen Instituts. 
Ram, den 15 Apr 7 
Strzygowahi let Abkildungen au einem Mntrierten Catende 
ac vor. welche Ser Sammlung der Chronagraphen vom Jahre 35 
ngchört und son Furkr Dionee Flo Alnirirt it. Gen 
haar sind Dahr zwei Coplen; Se Brissec mil ie und sek 
rund eis Wiener mt Dich und erälf Marsten, Die Arte, 
ie, Cin der Miälehern Darberiian, welche der Vor. 
Yagende Harsunnngeden gedendn it bier wenig beachtt worden 
SE im Jahre angefertigt und mit einer Eitelung verschen, 
Sehe die Bedenung Ser eineinen Dt und ihre Hehentige 
Asa hatten andy Bier, «der Tao 2 3. Penomhestonen 
SR Kom. Alovandi, Constntinopel, Trier. © cine Nike, weite 
SR Degrüfsung der Kaber nederehreißt 7. di Ntles Cacurum 
und den Kara Connanla, unter Jemen leinberscheft a, die 
Zeichnungen ungeerigs wurden. 8. 1r. Mlnctenki 
in unten Typen; ame chen, 1a-am die Bilder 






































ar, (gefäheni) Februar. März, August Decender. 4.33 Ton 
are Jin Im der Velen. 27 Tiehtea, 229 die Osanel des 
Het, Contanien un der Cacer Baba, in Trades. Die pheten 





Äypische Ausgabe ieser Bier yird vermehrt erden um ein ba 
SE Brüscler Haemplrs, welcher siniche Verleihung ermög- 
ich soll, und um Sie a Jem römischen fehlenden Monate, welche 
sin dem Wierer enmommen werden. Schliehlich betont der Vor- 
| Sngende Sie kunsigechichliche Bedeutung Siser gerau Alten 
Zeieknungen, seren Könner splir al Kallgrapn des Faber Dar 
Ivo ohae Zweifel ein Chen war; sehn Calnda 
walc 
Gemurriniberpicht die 
(er unmiteibaren Berührung Roms mit Griechen, weh 
genöhntck zu unssschkucnpüege. Ein köralich gefunden 
Pie We 
Kommt, sind 
Kahrung, weiche derch allaeitiche I 
Hreuguine brcugt werden. ©. it cin gro 
Sicher Cammele .s apien (lien Capo Minen dartelt 
Ma gr con 1 hang der var Int in Berlin hrnungeneberen 
| SAniken Denkmäler vor. it karı seinen eich Ihult mit, und 
hebt Besonders de achünen Tafeln hervor, weiche zum ersten Male 
} heronsagende Denkmäler da Rom widergeden. Es spricht die Ei 
Wartung aut, das die Demmileree con Inittun such in Ihrer 
Feiwendia gewordenen Uigentaltung den Aufgiben gereht werden, 
NEE de Inst genteht und. Durnabet lg eine kürlich an 
1 38 Via Onenaa ernlecte lache vor. Sie pr den Lbelun 
Inden, mit dem sich ein Geminier Kutyeher, Colanas der Lori 
Aitarı'zes Coteatem magnum der beiden Diver Fastinc, der 
| Star una der Hi an Be Quingueonales der Cileglum wende, 
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un sich in jenen Gärten ein Meines Grabmal von kenimmtem Un- 
Ange erlegen su dörfn. Der Bitwnler Derußt ich dran dan er 
it einige Jahren eine nicht unbedentende Pachtrurme pünktich | 
Bezahe. Darauf (oa der escheid der Quingeennaen, mit weichem 
2 Gesuch genehmigt wird; zugleich aber ealen de Serie den 
trag über Sie Binhalung des angegebenen Umfangs der Grab: 
mal zu wachen, Um die Derondere Bedeutung dieser Urkunde Mr 
I wit, vergleicht der Vorirugende CIL, VI 151 uns Or 77 
Sehtieic seht er im Namen der Iaenlachen Fachgenonen an 
Melig, Sen mi diesen Jahre su dem Amte scheidenden hang: 
heiten Scereid der Inshnte. warme Worte der Anerkennung und 
Ser Denken. Meibig spricht Ir die Stunmesangchörighe der 
Shhner welche mit Liarern zusammen ennt auch Sie Sune son 
Rom bewohnt haben sten. Die Ligurer waren nach allgemeiner 
Annehope ein Ti der verarischen Merälkerung der Haltinch we 
Chen die von des Voehene anı vordringenden Halker in die 
Yerdrängten. Leber Sie Sihuer, welche vor den I 
ie mach Ihnen benanat Insel wich 
Wöhelich geten sie a die Vorhat der unwandernden Hier 
Diese Annahme sl ich auf unüsche Wörter, welche nach dem 
Zeugna von Ericharı und Sophron vom niederen Vlke in Syralan 
gebrnucht wurden. Aber diese Ausdrücke können auch durch den 
Verkehr m Oskern und Latnern in Aufnahme gekommen sen, mi 
‚velchen ale Sprakasner schon deshalb in Beruhrung sekorımen 
Nm müssen. weit se ler Wahrscheinliebket rach dep sulschen | 
Vereoimport nach Eururion vermieten. — Die Annahme, das die 
SikuerHlier waren nt ich aber bentiumt midrlgen, Bagit 
Sikulische Were, die sich aus den Aalischen Mandarten nicht er- 
hen sen. Anderes sind manche Ortwamen Stellen und 
Ligurien gemein. Den cadarch ahegelgten Schlus, beide Völker 
sen nıbe Stamnmervante, einen Schlas, weicher sich schen im 
Altertume dem syrakwislschen Geschleheichreiber aufsrangte. do 
Süigen aus Jeulihste Sie arekliogischen Funde, — Die Caltur, 
Welke die eiwandernden Taler In sie Porbene aibruchten, 
Nennen wir heute sch get zu den Funden ihrer Bahibunten. Kin 
eivın foıgeichritenerer Sidlum vergenenwärlisen ce Nieder 
issungen Ciesselis des Apeneins. Die Schlct, weiche eisen 
Fanden vorangeh, I ein (wei prinlürere, vom den Tallenlschen. 
Forschern ae Sie nelihiche bercichner und besondere durch di | 
Arbeiten von Chiriei und Pigorei bekannt. Die Behaunungen and 
(sie ie Prhianien, a denen man 
Höhlen oder runde, halb in ie Erde eingetiche Mäten. Darin 
finden sich Besonders Siinbeie, Lansen, und Meispizen au 
Knochen, währene die Kalk Brenee. In Jonem Hngeren Salen 
uch achen Risen verarbeiten. Gegenüber der Hulnchen Leichen 
Nerbransung steht Henattung in Grade, Höhlen oder Felkammern. 
Die Skelenie wurden Ces Fldache Beradı und rot get 
markanten Gebräuche inden sich ia Ligurien 
iiehartig, N begreif licht. ie di garen 
Feen diene Rene angehören, den gleich Dei der Einwanderung 
Ni Nöher entwicketen Haikern umeriegen musten. — Eine äher 
ice Case Hatten, nach den von Jen gerannen halleiachen Far. | 
Achern angestelten Verlelchungen, auch ee berer de pırnalchen | 
Haimel, weiche sich she auch didureh ale Vervante der Ligurer 
erweisen. > Zum Schlase dat Heiig Jen hallnischen Fachgn 

























































































As fr de im onlaae Teleume un re Umaing, | 


Weiche sie Nm, berondert Surc ibhaı Teiinhe an den Snungen, 
ir der turen Zeit angedehen eisen, in der er dem Institut ai | 
Korand, | 








Archäologische Gesellschaft zu Berlin. 
Siaung vom z. A 
Zuerst besprach Herr Erman mit warmer Anerkeamng dis | 
Manuel Wurchtologe deypicnne von Müsper., Daran ig Herr 
en eine zu Böfıin Aegypten gefundene griechische Ischit 
Bin schen am 






SE dem Prolemaeus IV Fallen 
ner Expediien In das »Elephanterland, ie heute 





Ir Ind einigen Göne 





Wen Andpfte daran ceige Bemerkungen über den Dogln der 
Kiephanteniagden unter Melemaeun 1 und &ie damit ver 
Aaron Hin und Sc im Kamen San. 7 
im General Wolf eingeschichte Arkit Aber römiche Gebtude 
rese nördlich yon Küln Hübner, konnte aer der 
Legionen sich befunden hae, nich as begründet anerkennen, — 
Dehn suchte Here Rächter eine Selle bei Certo G3 Al 1a.) 
TEC Hun zuseet Memmucn aufmerksam gemacht, für die Rs 























truclon der ronten zu verwerten. Cisero spricht von ein Iacıs 
Inferior Wei den groien rosa am stern Dererunbogen, von dem 
wur man zum Velke reden konnte, Richter miele sunkeht eis Arc 
Beau, ans Sie achr fie, 3m Het einschneidende Nische 








ichen dosus ieferlor enahen habe, und wies Kuna auch an den 
grolen ronra eine eniprechende Vorrichtung nrch. Die Parade 
Serseißen war dur ihsier von je 4 Fufe Entfernung gi & 
6 Mala aber in der Gesammtäage sicht aufgeht, muss Irgendwo 
ine Unterbrechung saiigtunden haben, Die Se Jrsiben ver 
{At in in der Me beinlicher gendrtlscher Gunkernbe (In 
Gerim, dr bisher nn erkän It; denn im übrigen ruhe die 
Piafor auf Dielen, de Surch Bogen verbunden ware. ler 
ho münen wir wor umpröngich else loc Infror denken, der 
Fräter Aberlüng erichlen Ind durch jence Mauerwerk eruit 
Sande, gerne wie an den andern rein die Niüche zupemaueet 
Wurde. © Herr Mormscn fügte noch einige ereuternde Baer 
Kunsen Hinzu: Die Vorictang scheine namentlich sum Zeugen 
werkor bei dem insiiem popul gedient u baken. Da din schon 
KEN Sata fs aufs Gebrauch gekommen, erläre sich anch die 
en rin Erwannung bl Cr und dc pie Verbnangı 
dich Besprach Herr Curtis Im Anıchl 
iten Denkmäler di Bauttigkeit der Prkes I 
ms u der des Prurtos und Cimon. Auf Sie Sl 
Mu Pers bergehend widereprach cr in lngerer Auseinander- 
Setung der durch Löscheke aufgeneten Chemelgie der Werke 
Sen Pier ind er alle Gründe drlete, auf denen die Bherigen 
Auvatmen rue, 











































Gerhard Schulte. 


Im Jahre Wo.erchien zum ersten Mal der Genersikatal 
er berähunicn Dornacher Fima Ad. Dras in eensce 
Her verlonsenen 7 Jahren hat ih ir Lager lt serdoppet, Ans 
gene für ie zu Einer nesen Auge den Katlogs, ie hat die znch- 
Fche Seitenzahl der üheren shaft; Catalogue einer den phote 
rapie mirabie an charban. Pal cı Dormach, 7. ALAM 0 




















BUS Teos. Die Wichtigkeit der Draunschen Repratuctionen von 
milden und Hondreiehmungen far der Sudium der Kunsige 
ie suunenswürdie Vollendung ihrer Ausführung in zu 

in San Caribe cin Wert zu verlegen wäre. Bet der 





Green Zah von Gacten und Kunsuannlungen, deren Schite 
Free Drau I baut der Jahre seröennich ha, und beider nur 
Sureh gro Opfer möglich gewordenen Aufnahme les au irgend 
Tilo soleich sin Vereichein alle denen, war in 
Aeutender europäischer Kunstsammlungen yore 

Sie Nachhitungen von Gemälden enilitenee Abteilung seit sch 
An den Werken von nicht weniger dl 3 Sammlungen ausammen, 























19 ie Vene 
hleche Reprodactlonen von aniken und modernen 
Sambae Kunstgichrie Ruben den 
one Henry Juin, der Knglander .C 
‚and unser C. Rund in Weinar, 
Sr mi vollen Recht sag: „Auf mehr ass open verzeichnet der 
cin kunstzeschilichen Material, wie 6» vorher och nie 
Und nirgend rnatımengente worden ware 





Ba V Photp 
Seulparen, Vi Meloprarären. 
Katalog bevormare, dcr Ur 
Robinon, der Tullner Vi 
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doppelt beklapenswert, dass der Verf, Schifen über 
in Gegenstand nicht kennt, die sit den letzten zehn 
ebene AU | Jahren erschienen sind. Ich sche bier ganz und gar 
Ten Kourkeicie, | von den Arbeiten Uber das Leben und die Werke 
Wielifi und der in den leuten drei Jahren erfolgen 
Das vorliegende Buch hat keinen selbständigen | Edition einiger derselben ab; schon aufGrundiage die- 
wissenschaflichen Wert. Erinnert schon die Tielan- | ser neuen Publiauionen wird man über die Genesis 
gabe stark an Gindelys Geschichte der bühmischen | der Briderlchre und der Brüderunitit Vieles anders 
Brüder, insofern als auch dieser seinen Gegenstand bis | fassen missen als bisher: aber dem Vor, sind bei 
zur Erteilung des sogenannten Majestsbriefes Alhr, | spielshalber die seit 188 erschienenen Arbeiten Golls 
so ergibt eine genauere Einsichtnahme, dass das vor- | über diesen Gegenstand, namentlich dessen Quellen 
Jiegende Werk — man kann nicht sagen eine Unber- | und Untersuchungen zur Geschichte der böhmischen. 
setzung, denn Gindelys Buch hat den doppelten Um- | Brüdere unbekannt geblieben. Wiewol er 5.3 (mit 
fang, wol aber — ein Auszug aus dem Gindelyschen | Gindely IS. 489) klagt: «la vie de Pierre de Chelcic 
Werke ist. Zwar werden in der Vorrede noch est encore peu connue«, 30 hat er sich doch Galle 
andere Werke aufgezählt, wie z.B. Gindely, Geschichte | Studie über Beter Chelticky und seine Lehre (Prag, 18:) 
Rudolf I, dessen Dreifigjthriger Krieg, einzelne Werke | entgehen lasse. Schon die erste Note in Golls Buche, 
};Rankes, Döllingers u.a, die dem Verf. (rehivlsche | hätte Jen Verf. mit einigen anderen neueren Publica“ 
Studien hat derselbe nicht gemach) als Quelle ge- | onen Uber diesen Gegenstand bekannt gemacht. Auch 
ent haben: doch istes vorwiegend Gindelys Geschichte | im einzelnen finden sich manche Fehler und Einzelaes 
der böhmischen Brüder, mit deren Resultaten der Vert. | it gewalsam bei den Huren in das Duch hereinge“ 
Seine Landsleute bekannt macht. Der französische Text | zogen worden. So wird 8. 103 beilufig die Sudt Jo- 
ist oft nur eine Uebertragung des deutschen, wie.man aus | achimsihal genannt. Der Verf. kann sichs nicht ver- 
der folgenden Stelle, di ich zuflig heraushebe, er- | sagen, in einer 7 Zeilen langen Note die Leser damit 
sehen win: bekannt zu machen, dass daselbst eine Münzsäte war: 
sel aqu' ont dt (rappies les premiere pißses de monnaie et 
van eek efnmuun Jaeger eure ann puren | elle furent appellees pour cela dAnkers, du mot. (hal 
Bra mn der pensen Kirche und pre mecikiine er enätirune | Ylldc«. Zum Ucberluss wird dann noch der Wert eines 
SE Boing einer neue wur Durch, can re lar | Thalers nach Österreichischen Gulden (1) angegeben. 
er der Annahme einer anmittc dre de Dieu. Le mersager, sale | und über den ganzen, in das Buch nicht passenden Ex- 


a Dune De St 1 | Sun im Inder ine Anmedung gemacht, 




















































Reie Antwort ohne Bewiligung fees arlenı cu une nören |  CZermonitz. 3. Loserih 
Freunde geben au dürfen, irn. 
Sr rarerschen, den die Paul, Schans, Commentor über das Evangelium des 
Brüder im Bestze einer Ofen heiligen Johannes. = 





Kap. 7-Schhen, Tübingen, Faen 
Barung za sein subien, 18. 8. 2-m. gr. compl.M.& 

indely hat sein mit Recht gerühmtes Werk 18577 Nachdem mit diesem zweiten Teil der Commentar 
poblieiert. Von seinen Angaben sind heute manche | von Schanz Uber das vierte Evangelium als abgo- 
Weraltet, manche an sich unrichtig. Da ist es nun | schlossenes Ganzes vorliegt, so Können wir, in Ergin- 
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1887. Ne. 2. 796. 





zung unserer Jahrg. VI Nr. 14 der DLZ. veröffenlichten 
Anzeige, zunächst constaieren, dass diese zweite Ab- 
teilung des Buchs in fongesetst gleichmißiger Aus 
orbeitung den Gegenstand bis zum Schlusse behandelt | 
aufweist Die grammatische und hinorische Audlexung 
ist dahei so volstindig zur Geltung gelangt, dass von den 
neuesten Bearbeitungen des Johannesevangeliums nur | 
wenige den Vergleich damit aushalten. Der Tendenz. | 
keiik ist durchgehends und in oft wreifender Weise | 
die gebürende Zurückweisung zu Teil gewonlen. 
Schwierigkeiten für die Auslegung finden sich nur 
seen Ubergangen; vielmehr ist der Verf. bestrebt, 
seibon als solche klerzulegen und aufzulösen. Die 
allgemeinen, oft aber auch Dewilfragen behandelnden 
Vebersichten an der Spiwe der einzelnen Abschnitte 
können als ein gutes Mittel zur Orientierung dienen. 
Joh. 7, 3-8, ui gibt der Verl, ein ausreichend voll- 
süindiges Bild von dem Stande der historsch kritischen 
Forschung, in Betreff dieser Perikope und entscheidet 
sich schlilich für die Echtheit derselben. 

Steben nach Akribie und Vollstindigkeit 2 
auch Kap- 9 und 10 in der Auslegung der Parabel 
von dem guten Hirten. In Kap. ıa nimmt er für die 
Johanneische Darstellung die Ursprünglichkeit. gegen- 
über den Behauptungen der Tendenzkritk mit guten 
Gründen in Anspruch. Joh. Kap- 13. sicht er aanz auf 
der Seite der Exegeten, welche annehmen, dass Jesus 
am Abende des 13. Nitan ein anticipiertes Paschamahl 
im Kreise seiner Jünger gefeiert habe und am 14. Nisan 
ekreuzigt worden sei. Die dieser Ansicht entgegen- 
Sichenden Argumente und Bedenken haben dabei e- 
ringe Beachtung gefunden. Da der Verf. in der ersten 
Abteilung seines’Werkes an der geeigneien Stelle schr 
entschieden dafür eingetreten ist, dnse das vierte Evan- 
gelium den Apostel Johannes zum Verf. habe, und da 
Aus der Geschichte des Steites Uber die Osterfeier sich 
ergibt, dass der Aposel Johannes den Abend des 
14 Nian fie die Zeit hielt, wo Jesus das Paschamahl 
‚enossen habe, &n wide das Johanneserangelium 
doch wol mit dem Apostel Johannes in Widerspruch 
stehen, wenn in demselben ein anderer Tag des Pascha. 
mahles angegeben wäre; d. h. der Evangelist Johannes 
Wire nicht idenisch mit dem Apostel Johannes. Ueber 
diesen für die Auslegung des Johannesevangeliums | 
Wwichtigen Punkt fehlt jede Erklirung. Aufserdem it | 
es auch nicht zu verkennen, dass die drei ersten Evan- 
gelien der Andicht des Verf, in Detref der Auslegung 
der Johanneischen Stellen, welche von dem leisten 
Mahle Jesu und dem Tage der Kreuzigung handeln, so 
entschieden widerstreben, dass sie aur gewaltsam damit 
in Uebereinstimmung zu bringen sind. 






































Brestau. Fi Feiedlicb. | 
. Bloch, Die Eıhik in der Halacha, Dudıpeu, 156. 48 
rs 

Vorliegende Programmschrift der Iudapester 


Yandesrabbinerschule will den ethischen Wert der 
shalachischen Gesetze« begründen. Der Verf. sagt uns 
zwar nicht direct, was er unter »Ilalachae versteht 
dach ist aus den Worten der Einleitung, wenach » 
Halacha.. . . von Maimuni in seinem Werke ischna 
Tora’ (ol heifsen Mischne Thora) nach der Ver, 
schiedenheit des Stoffes geordnet und in vierzehn 
Bücher eingeteilt it, hinlinglich klar, welche Materie. 








hier behandelt werden soll. Die Schrift folgt der Ein- 
teilung des genannten Maimonidischen Werkes und 
sondert die halachischen Gesetze ebenfalls in vierzehn 
Abschnitte. Auch sonst wird der zu behandelnde Stoff 
zumeist dem Werke Naimunis enlehnt; ja ein grofser 
Teil der Arbeit bestcht einfach aus unverändert in extenso 
angeführten Stellen des »Nischne Thorac. Hiernach 
dürfte die im Vorwort befindliche Angabe, dass die hier 
versuchte Begründung des ethischen Wertes der hulachi- 
schen Gesetze ihrem Wesen nach auf Bibel und Tal- 
mud beruhe, cum grano salis zu nehmen sein; denn 
dass die Ansicht Maimunis überall mit der des Talmuds 
idontisch sei, kann doch nicht so ohne weiteres vor- 
ausgesetzt werden. In vielen Fällen wird nur das rein 
biblische Gesetz behandelt, ohne dass der Versuch ge 
macht wird, auch die Lehren der talmudischen Ha- 
lacha nach ihrem ethischen Werte zu untersuches 

Und dennoch ist es gerade die letztere, von der vorzu; 
weise mit dem Verf. (8.3) behauptet werden kanı 
»Die Halacha umfasst das ganze Leben des Menschen 














} in allen seinen Verhältnissen und Beziehungen«. Nicht 


zu billigen sind ferner manche ungrammatische, unhi- 
storisch rationalisierende oder sonst falsche Deutungen, 
denen man zuweilen in der Schrift begegnet. So wird 
&. 10) Deut. ı1, 19 paraphrasiert: »Du sollst darin (in 
diesen Worten) deine Kinder unterrichten, dass sie Ah 
werden, sie Andern mitzuteilene, Num. 6,27 soll (na 
$. 15) bedeuten: »Israel soll den scgenspendenden gött- 
lichen Namen weihovoll aussprechen hören und des 
Segens würdig werdene, S.34 wird gesagt: »Um jedem 
übereilten Schritt der Ehegatten vorzubeugen, verordnet. 
die Halacha sowol beim Anfertigen als bei der Uebergahe 
des Scheidebriefes Gesetze und Förmlichkeiten«. Die 
Erklärung ist in dieser Generalisaion entschieden falsch. 
Nach S. 39 sind »gemischte Ehen zwischen Bekennern 
des Judentums und des Heidentums strenge verbo- 
‚Von andern gemischten Ehen, die doch nach der 
‚garnicht die Rede. 5.55 











Halacha auch verboten sind, 


| ist bei einem Citate aus Naimonides zu den Worten: 
| »lsraels Eriösunge die Erklirung 





»von der Sünde und 
Bosheite in Parenthese hinzugefügt, als wenn Maimo 
es im 12. Ih. bereits der Ansicht des modernen 
Reformjudentums Uber »Isracls Erlösunge gehulligt 
hie, 

Dennoch kann man sagen, der Verf. hat seinen 
im »Vorworte ausgesprochenen Zweck, einen Beitrag 
zur Exhik des Judentums zu liefern, insofern erreicht, 
als er bei manchen Gesetzen von neuen Gesichtspunk- 
ten aus den eihischen Wert beleuchtete und begrün- 
dete und durch Zusammenstellung aller ethischen Aus- 





















sprüche des Muimonilischen Gesetbuches viel schätz- 
bares Material zur Würdigung des Judentums ge- 
sammelt hat. 

Berlin. 


D. Hoffmann. 





Philosophie. 
Notzia degli serhti € del pensere 
Mosahco_ di Piero Core scconpsgran da In serze 
ten dc wedme (ati ala Mia Celerike 
Tan Ude Tagen u. COCCK u. 87 8 I © 
mn 
Das vorliegende Werk vermittelt uns in dankens 
werte Weise ie genauere Dekanntschft des in Deutsch 

















Hund noch wenig genannten 

Piero Cereti Es zerflt in zwei Tele, deren enter 

des Verfs, Darstellung des Lebens und Entwicklungs 

ganges des Denkers enthält, deren zweiter dessen 

Seibstiographie umer dem (ronisch gemeinen) Titel 

Meine Berühmtheite nebst einigen kleineren für seine 

Person bezeichnenden Schriften und Gedichten dar 

bietet. Nur die geringere Zahl der Werke Cerenis 

(oemlich Pelleginnggio in Tall 183%, Pasaeloices 

Specimen, 1364-47, Consierasioni sopra il sysema 

generale delle pirto 1885, Proposta di rifrma 168%, | 
Ka ınia celebrtä 8%) it erschien; die meisten, da’ 

runter viele dicherische, deren Ms. der Verf einge- | 
sehen hat, harren noch der Veröffentlichung. | 

Cereti wurde geboren em 24 August 1833 und | 
starb am a8. Juli 18%. Aus dem Dichter, als welcher | 
& zuerst auf, entwicket sich unter den Eindrücken, 
weiche er auf großen Reisen durch Europa sammelt, 
der Philosoph, der sich zuerst ganz und gar dem Pan. | 
Iogismus Hegels in die Arme wirft. Aber er, der sich 
selbst als einen Freund Platons, Arisoteles, Sextus 
Empiricus, Ploin, Spieozus, Högels bezeichnen, der | 
zumal »die höchsten Gipfel der Philosophie in Deutsch“ | 

Kant, Fiche, Scheling, Hegel kennen gelemt | 
Iopenhauer seinen »rerwruten Freunde nennt, | 
ich bei Hegel schen, sondern erzeugt almäh. 
lich, nach einer kurzen Periode der Verschmelzung | 
von Hegel und Fichte, einen cigenarügen Eklekticmus, 
As dessen Kern und Ziel die Umgestutung der Gesel 
schaft dasteht Hier Dilden die Grundgedanken des 
Piatonischen Idesltres Uber die Erzichung, die Auf 
hebung der Ehe, der Familie und des Eigentums, die 
völlige Veränderung der Sntserfnsung und der Ge- 
sellschaft das Gerüst, welches zum Teiper der aus den | 
hewigen Verklltmissen herausgewachsenen neuen Aur- 
übrungen dient. Ceretiselhst bezeichnet dieses System 
is eine Utopie und ein Paradoxon, welches gleichwol 

fernen Zeiten sich al die Gesllichafsform heraus- 
zellen werde, in der die zum Elend verdammte Mensch“ 
Bei am errilichsen werde Isben können. 

Für uns Deutsche bietet die Philosophie Ceretis 
nichts wesentlich Neues; wol aber erweckt sie uns in 
sofern ein grofis Interese, als sich vor allem die 
michge Einwirkung des deutschen Geistes auf den 
ilienischen darin offenbart. Sich selbst charakteriet 
Ceren in folgendem Bereichnenden Sate (S. CCCCV) 
aich bin nicht Epikureer und erst zecht nicht Stiker; | 
ich bin weder ein fanaischer Klerikaler nach ein fa, 
matischer Ketzer; ich Din nicht Athist noch D 
Sinne Voltaire, ich bin ielmehr Chrit — aber 
mein Glaube wird ein unvordaulicher Bitten für cuch 
Alle sein; die ihr noch nicht das Orgenon und die | 
Metaphysik des Vaters Arstoteles, noch Kants Kritik, | 
nach Hegels Logik verdaut habte, 

Dresden-Plauen. 


ienischen Philosophen 


















































Fritz Schultze. 
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| bedeutender Lehrerpersönlichkeiten wie 
| in den Vordergrund und gibt der Arbeit 








dur Sonate den 

BierterkLucuigeöymnuteme in 5 a), 

jendt, Ucberblick Uber die Geschichte des Gymnz 

'tums (in der »Pesschrit zur zojährigen Jubifie des gro. 
hertgl Gymnasiums in Kartsrune 2. November ie), Mi 
3Tat. Karlrune, Braun, I86. 88. gr. 

Nachdem Koldewey im ersten Band der Monu- 
menta Germanine pacdagogica mit seinem »Ueberblick 
über die Entwicklung des Schulwesens in der Stadt 
Braunschweige cin wahrhaft klassisches Muster ge 
‚geben hat, wie Schulgeschichten eigentlich geschrieben 
werden sollten, ist es für jeden, der nicht auf Grund 
einer so umfassenden Kenntnis des Urkundenmaterials 
arbeitet, mislich sich der Vergleichung mit diesem Vor- 
gänger auszusetzen. Und doch wäre es schr bedauer- 
lich, wenn künftighin kürzere 
Darstellungen, wie die in den 
haktenen von Schanzenbach und Wendt, dadurch abge- 
schreckt und unmöglich gemacht würden; denn solche 
Urkundenwerke, wie sie in den Monum. Germ. pacı. 
erscheinen sollen, sind weder für alle Studie und 
Landesteile möglich noch auch nur wünschenswert und 
notwendig. Und darum wird die Geschichte dor Püda- 
ogik. nach wie vor dankbar sein für Beitrüge zur Ge- 
schichte einzelner Schulen, wie die beiden vorliegenden, 
die immer Eigenartiges und Neues zu Tage fürdeı 
und selbst das Bekannte in localer Fürbung darbieten. 
Beide Arbeiten sind Teile von Festschrifien zu Jubel- 

September feierte das Eberhard- 
;-Gymansium zu Stuttgart sein 200 jähriges, am 
22. und 23. November das Karlsruher Gymnasium sein 
%ojihriges Bestehen. Und dach ist die Stuttgarter 
Anstalt die tere; denn obgleich sio erst am 13. Sep 
tember 86 zu einem Gymnasium ilustre erhoben 
worden ist, reichen ihre Anfünge doch bis ins 14 Ih. 
zurück, un gerade User diese Siadtschule der ültesten 
Zeit weils Sch. recht Charakteristisches und Individuelles 
zu erzählen; Karlsruhe dagegen, das ja selbst erst 
gegründet wurde, hat erst sei 1721 sein Gymnasium, 
das jedoch als Fortsetzung des 15%6 errichteten Gym. 
nasium ilustre zu Durlach angeschen wird. Wihrend 
un W. in aller Kürze und in grofsen Zügen die Ge- 
schichte der Anstalt, deren Director er seit ı8ö ist, 
zur Darstellung bringt und nur bei Hauptknotenpunkten, 
vor allem bei den Veränderungen durch die neuen 
Lehrpläne in diesem Jahrhundert eıwas linger verweilt, 
‚Ohne doch charakterisische Einzelheiten ganz zu über“ 
gehen, ist die Arbeit von Sch. breiter und ausführlicher 
angelegt und lsst uns tiefer in das innere Leben dieser 
iefsch doch recht eigenargen, conservativ-originellen 
würtembergschen Anstalt hineinschen. Gegenüber den 
in aller Kürze oft Uberaus prignanten Urteilen eines 
hervorragenden Fachmanns dort tritt hier neben allem 
Verstindnis für die püdagogische Bedeutung der ge 
schichlichen Entwicklung die gemütlich - persönliche 
Seite, namentlich in den eingehenden Schilderungen 

B, 



















































würdig-familitres Geprüge, dessen feuilletonisische Für- 
bung sich höchstens in den gesuchten Kapitelüber- 
schriften etwas siürend geltend macht, Uebrigens fehlt 





auch der Karlsrubier Festschrift diese Seite nicht: im 
zweiten Teil berichtet nemlich H. Funk über »den 
rheinlündischen Hausfreund und Johann Peter Hebele, 
wobei man wissen und sich erinnern muss, dass das 
Karlsruher Gymnasium lange Zeit ein Kalenderprivile 
gium besafs, und dass Hebel sechs Jahre lang Director 
der Anstalt gewesen ist. Umgekehrt hat das Stuttgarter 
Collegium es sich nicht nehmen lassen, durch die auf 
die geschichtliche Darlegung folgende gelehrte Ab- 
handlung von G. Bilfinger über »die Zeitmesser der 
antiken Völkere einen neuen Erweis seiner altbowährten 
Wissenschafilichkeit zu erbringen. Diese Art, die Ge- 
schichte der Anstalt mit einer, aber auch nur einer 
specielleren Arbeit zu verbinden, worauf die beiden An- 
stlten gleichzeitig und, wie es scheint, unabhängig von 
einander verfallen sind, ist jedenfalls den bei solchen 
Anlissen vielfach Ublichen Sammelbänden bei weitem 

















vorzuziehen, die de omniscibili et quibusdam alüs han- | 


deln, Allen’ etwas bringen wollen und — eben darum 
von Niemand gelesen werden. — Ueber Einzelnes, z.B. 
über die Ansicht Ws. von Sturm und dessen Verdiensten 
um das Griechische oder Uber Schs. hartes Wort vom 
»Humanitätsschwindeleines Rousseaueliefe sich streiten: 
allein dazu ist hier nicht der Ort, wo es sich nur darum 
handeln konnte, auf die beiden wertvollen Beiträge zur 
Geschichte des gelehrten Unterrichts auf den deutschen 








Schulen hinzuweisen; die Verwertung des Einzelnen, | 


namentlich auch der vielen charakteristischen Aufsatz 

und Redethemata, die wir in beiden Abhandlungen 

aus verschiedenen Perioden zusammengestellt Anden, 
wird sich die Geschichte der Pädagogik nicht entgehen 

Inssen. 

Strafburg i E- Theobald Ziegler. 

Buchwesen. 

Catalogue des Alsatica de In biblioiheque de Oscar 
"Berger Lewrault, 7 Parc. Naner, DergerLerraut ı Ce, 
SEN u nn KR u sn, m, u a a 18. 

Wir erwarteh in einer Bibliographie, die den Namen 
eines Territoriums trägt, nur solche Literatur verzeich- 
net zu finden, die in einer sachlichen Beziehung zu 
diesem Territorium steht. Die Verfasser van Alsatic. 

Katalogen dagegen pflegen daneben ültere, im Elsass 

hergestellte Drucke Überhaupt und dazu noch Werke 

elsissischer Schrifisteller — mit vorliufigem Ausschluss 
der Neuelsisser — der verschiedensten Art zu regi 

srieren. Man darf sich daher nicht wundern, auch 
in den vorliegenden Hoften Studien über das delphische 

Orakel oder Katharina II u. dergl. als Alsatica aufgeführt 

zu schen. Der Titel des Katalogs ist auch insofern 

nicht entsprechend, als eine sehr grofse Zahl der an 
geführten Suücke sich gar nicht im Besitze des Verfs. 
befindet. Es liegt aber auf der Hand, dass gerade die 

Aufnahme aller dem Verl. irgendwie bekanntgewordenen 

wirklichen Alsatica für die Vervollständigung der Biblio- 

graphie des Elsasses schr förderlich war. Denn bis 
zum Erscheinen dieser Arbeit war der »Catalogue. 
eitze, der überdies in kleiner Auflage gedruckt und 
nicht in den Buchhandel gelangt ist, das einzige. um- 
fussendere Nachschlagebuch Uber elsüssische Literatur. 

Dazu bilder nun der »Catalogue Berger-Levraulte eine 

unumgänglich notwendige Ergänzung, da bei Heitz 

gerade das von B.-L. mit aufserordentlichem Fleifs 
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und Erfolg bearbeitete Gebiet nur mangelhaft vertreten 
ist. Von jeher hatte das Haus, dessen letzter Vertreter 
} unser Autor ist, den Schwerpunkt seiner Tätigkeit in 
die Herstellung von Arbeiten für die Verwaltung ge- 
legt, was sich schon in den verschiedenen Titeln, die 
&5 nach und nach geführt hat, ausspricht. Ursprüng- 
lich eine Hochfürslich Bischöflliche und des Semino 
Truckerey erhielt es ball die Berechtigung, sich Im- 
| primerie du Roy ct de Mintendance und schließlich 
| Imprimerie de la Prefecture zu nennen. So besteht 
auch der Hauptwert des Katalogs darin, ein bis ins 
inzelnste ausgeführtes Bild von der Tätigkeit der ver- 
schiedenen gousernementolen und südtischen Verwal- 
tungsbehörden zu geben, das sich auf die ganze Zeit 
| der französischen Herschaft über das Elsass erstreckt, 
und von diesem Gesichtspunkt aus wird er neben dem 
bibliographischen alıch stets in besonderem Mafıe ein 
historisches Interesse bewaren. Die Druckerei nemlich, 
der hier ein so statliches Denkmal errichtet wird, ge- 
hörte nicht zu denen von Altstrafsburg. Der erste be- 
kannt gewordene Druck der Firma datiert von 1085, 
| und die Wandlung der elsäsischen Verhältnisse, weiche, 
der Krieg von 1870-1871 hervorrief, bestimmten die 
Besitzer, in Nancy ein neues Geschüft zu begründen, 
das schon im September 1872 in Betrich gesetzt wurde, 
| Das Stammhaus jedoch, bis dahin die bedeutendste 
Verlagebuchhandlung in Strafsburg, gieng an eine Com 
manditgesellschaft über, um unter der ebenso einsich- 
tigen wie tatkräftigen Leitung von Rudolf Schultz einen 
neuen Aufschwung zu nehmen. 
Straßburg i. E- 














L. Müller. 


Philologie und Altertumskunde. 
W. Radloft, Die Sprachen der nördlichen türkischen 
Stimme. 1 Abt. Proben der Valslitertur. V Ti. Der 
Dat der 





Diese uns torliegende Foruetzung eines großen, 
| seit 1806 erscheinenden Sammelwerkes, dessen voran 
gehende Teile das Folklore der südlichen Tücken- 
stimme Sibiriens zum Gegenstend haben, bagiant 
| wider, wie ihre Vorglnger, mit je einem Bande sProben« 
! ischer Schrft, denen als zweiter: Band die 
& Uebersetzung folgt Von der hohen Bedeu- 
tung des gunzen Werkes für Sprach- und Völkerkunde 
der wurktstrischen Menschheit kann hier nicht um- 
süindich die Rede sein; nach unserer Ueberzeugung 
hat unser deutscher Landsmann immer und überall mit 
seltener Umsicht und Ausdauer (selbst wo cs Opfer 
gel) niedergeschriehen, was kundige Eingeborne ihm 
Vorzangen und vorsgten. 

Die Texte des 5, Teils sind fust ausschliefilich 
epische Gesänge. Der Kirgise (vl. Schous akademische 
Abhandlung »Ueber die echten Kirgisene, 1868, und 
sZusätzee im Monatsberichte der Berliner Akademie 
vom Januar 1873) zeichnet sich durch Gewantheit der 
Rede vor allen seinen Stammesgenossen aus, besonders 
ist ihm gebundene Rede die höchste Kunsı und somit 
hat das epische Element, die Heidensage, alle sonstigen 
dichtrischen Ergüsse nicht aufkommen lassen. Die 
Kora-Kirgis — sagt der Verf. — sind noch echte No- 
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Mader 
Wohnsitze, im Stande gewesen sind, furchtbare Kunpfe | 
mit Kalmyken, Chinesen und Kasık-Kirgisen zu be- 

stehen und so ihren kriegerischen Sinn zu bewaren. Bei 





die, dank dem gebirgigen Charakter ihrer 





ihnen hat auch der Volksgeist die überaus zahlreichen 
erzählenden Lieder zu einem Ganzen zusammengoflgt, 
das mit kühner Improvisation recht gut sich vertrügt. Den 
wahren Mittelpunkt ihres Folklore bildet die Heldenge- 
stalt eines Fürsten mosslimischen Glaubens, Zr Manas, 
und seines würdigen Gegners, des Heidenfürsten ol, 
der nur besiegt worden kann, wenn er nach unmensch- 
lichen Genusse von Speise und Trank in einen nur 
ihm eignen todähnlichen Schlaf versunken ist. Aufer 
diesen Beiden kennt das kirgisische Heldengedicht nach | 
eine ganze Reihe selbständiger Fürsten, und sehr häufig 
erscheint der Gegensatz des Isılam zum Heidentum als 
Beweggrund erbiterter Kämpfe. Dieses Mol ist aber 
kein der Sage ursprünglich inwohnendes, sondern 
erst infolge der Kämpfe des vorigen Jahrhunderts von 
aufsen hineingetragen. Ebenso hat man die, vornehm- 
sten Helden nicht für historische Personen zu halten: 
© sind mythische Gestalten, die Uber alles Historische, 
weit hinausragen. 

Den Schluss bilden einige Klagelieder, die auch ein 
episches Geprüge tragen. Eine Stanze aus der Toten- 
klage auf einen Fürsten Jantai lautet so: 

Kan Jana, sen egdn 
Toprak sten boldung, 
aönsehkan ing Dis Kalduk. 
ask nreng kümbörtng 
ang halayk be eig 
»K.J. nachdem du gestorben, zu weifser Erde geworden, 
sind wir dein Volk ein verirrtes; auf deinen Grabhügel 
lickend versinken wir dein Volk in Trauer (wönlich: 
werden wir schwarz, d. h. traurig) 

Der 6. Teil vorliegender »Proben« enthält wenig 
oder nichts an Heldendichtung Grenzendes, dafür aber 
Manches aus den Gebieten der Naturpoesie, und zwar 
im Dialekte eines Völkchens, das bei seinen Nachbarn 
den Namen »Ackerleute« (Zurantıch führt. Die Ta- 
ranıschi sind in die sldßsliche Kirgisensteppe einge- 
wanderte Turktataren aus li, und Herr Radloff machte 
auf seinen Wanderungen 1862 mit ihnen Bekanntschaft. 
Ihr eigentümlicher, stark mit Fremdwörtern vermengter 
und durch Rückwirkung enger Vocale auf weite sich aus- 
zeichnender Dialekt bestimmte unseren Landsmann, von. 
einem kundigsten ihrer Erzähler sich vorsagen zu lassen, | 
was er an poctischen Erglssen wie an Begebenheiten 
im Gedächtnis bewarte, So ergab sich ein Schatz von, 
Liedern, Mürchen, Sprichwörtern und Erlebnissen, 
Manches in dieser Sammlung list sich ganz anziehend, 
Als. Dialektprobe 
Lieder 
















































Die Wörter jr Geliebte, kp (für led) Lippe, und 
‚firäk (für Derk) Laub, Blatt sind persisch. 
W. Sch. 
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ie Rundwälle der Niederl 
prähstrichen Untersu 
I Virus. gs 
Eine klare und bei knappster Form 'doch alles 
Wichtigste enthaltende sehr vollständige Uebersicht über 
ie in der Niederlausitz jetzt noch vorhandenen und 
als vorhanden gewosen bekannten Burg- und Rund- 
wälle heidnischer Zeit, Ihre Verbreitung und Lage, Bau- 
art und Inhalt, ihre Erbauer und ihren Zweck mit 
Unterscheidung derjenigen der vorslavischen und der 
slavischen Bevölkerung. An den betreffenden Stellen 
sind schr sorgfältige Litteraturangahen über die ein- 
zelnen L.ocalititen beigefügt. Dem Werkelien ist in den 
für diese Forschungen sich interessierenden und anderen, 
noch dafür zu gewinnenden Kreisen die grüste Ver- 
breitung zu wünschen. 











Hans Flach, Peisistratos und seine lterarische Tätigkeit. 
Tobingen, Puch 885. 9.0.0. M. tan 

»Peisistratos hat zuerst die homerischen 
Gedichte sammeln und aufschreiben lassene: 
iser Satz, früher ein Glaub 
Niteratur, ist heute von der Kriik so gut wie abgetan. 
Die vorliegende Schrift schweigt Uber diese Tatsache und 
hebt so an, als wire noch heute die alte Annahme in 
voller Geltung. Dies mag den Unkundigen teuschen, 
der Kundige merkt die Absicht. Indes, ge 
können nicht oft genug widerholt werden; 
die neuste Greifswalder Offenbarung über 
‚der Odyssco diese Peissratossnge wider als 
Grundstein ihres Baues genommen. 

Die Schrift will beweisen: 1. »Peisistratos ist 
niemals ein Sammler und Ordner der home- 
rischen Gedichte gewesen« (&. 15-20); »die 
homerischen Gedichte sind schon um die Olympiaden- 
rechnung in lonien im Auftrage Spartas abgeschrieben. 
und in die dorische Heimat gebracht wordene (8. 17); 
denn obschon die Ueberlieferung Uber Lykurg »gewis 
mirchenhafte ist, so »werden wir doch diesen Kern 
herausschilen dürfene (8. ı6, ein Vermitelungsversuch, 
dessen Berechtigung in der Willkür liegt. Andererseits 
darf aus den Nachrichten über Solon »die Tatsache als 
esstchend« angeschen werden, dass »zu seiner Zeit be- 

ts der ganze Homer in Athen geschrichen vorlage (.20, 
(dies is zuzugeben, aber längst erkannt, wenn es auch * 
hier verschwiegen wird; v. Wilamowitz hat in seinen 
Homer. Unters. über Peisistratos wie über Lykurg ein 
eigenes Kapitel, aber von seinen gehaltreichen Erörte- 
rungen erfährt der Leser nichts; zum Beweise, dass die 
alte Annahme über Pelsistratos heute noch gelte, wird 
Bonit' Schrift Uber den Ursprung der hom. Ged. in 
4. Aufl, vom Jahre 1875 (1) angerufen, die 5. Aufl, vom 
Jahre ‚881, die sich Uber Peisisıratos bereits ganz 
anders ausspricht, kennt der Verf, nicht). 2. »Pei- 
sistratos hat niemals eine Recension derhome- 
rischen Gedichte veranstaltete, diese Annahme 
ist vielmehr »eine Ungeheuerlichkeit der Neuzeite (8.30; 
wenn $. 33 eine von Wilamowitz früher vertretene 
Ansicht in hachfahrender Weise abgetan wird, so hütte 
man von einer unbefangen ehrlichen Darstellung 
zum mindesten auch den Hinweis darauf erwarten 
dürfen, dass Wilamowitz selber diese Ansicht In den 
Hom. Unters. offen zurlekgenommen; Überhaupt hat 
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niemand ein Recht, Irümer, die 
solche anerkannt, uns dann noch vorzuhalten). 
stratos’hat ebenso wenig »Verse eingeschmuggelte, cs 
ist dieser Vorwurf eine »dreiste Erfindung der Megarere, 
(8.28, auch schon anderwürts behauptet, aber dort eben- 
sowenig wie hier bewiesen). Unbegründet ist auch die 
Annahme, dass »die Vulgata des alexandrinischen Homer 
auf Peisistratos zurlickgche« ($. 32, richtig, aber nichts | 
Neues), sie »geht vielmehr aufdie athenischen Exemplare 
des 5 und 4.Jhs, zurück (&. 37, hier. so wenig bewiesen 
als cs bewiesen werden kann); und es wird »nicht zu 
Nugnen sein, dass diese Exemplare (die won iener | 
durch Solon angeferigten Sammlung und Redaction im | 
Zusammenhang standen, ($. 37; von einer solchen | 
ammlung und Redaction durch Solon wissen wir 
Anderen nichts, wol weil wir nder Ueberlieferung gegen- 
{über waffenlos dastchene. 3. Die Nachrichten über 
diese Tätigkeit des Peisistratos, aus megarischen 
Schriftstellerne stammend, haben durch Krates von 
Mallos und seine Schule Aufaahme und Ver- 
breitung gefunden, welche zmit ihrer Hilfe Alexan- 
rin und seine literarischen Einrichtungen und Be- 
strebungen demütigen« wollten (S. 41; was in dieser An- 
sicht, die übrigens der Berichterstatter nicht teilt, die 
Hauptsache ist, steht bereits wider bei Wilamowitz, 
H.U.S. 201 Note 25 zu lesen, was dem 
Leser gesagt werden muss, da es bei Flach wider ver- 
+ schwiegen wird). Den Beweis für jene Behauptungen 
(Abt. 18. 1—15) hält Ref. für gänzlich mislungen: cs 
sind lauter haltlose, nichtige und Juftige Gründe, denen 
der feste Boden des Tatsichlichen fehlt; mit solchen 
Folgerungen aus künstlich erzwungener Vereinigung 
unter sich fremder Dinge, wie sie jetzt De nd, 
wenn mit den wenigen und unklaren Angaben einer 
entstelten Ueberlieferung sonst nichts anzufangen ist, 
und die man sich wol gefallen Ksst als Auswuchs des 
Vollgefühles eines reichen Geistes, der nach Gestaltung 
und Einheit der Ueberlieferunp ringt, gegen die, wir 
aber ohne dies, wenn wir blofs das Klappen dieses 
schlechten Handwerksteuges hören, mit Entschieden- 
heit uns erklüren müssen, Hisst sich ebenso gut oder 
50 schlecht Alles wie Nichts beweisen. Denn schliefs- 
lich heißt es da doch: d2 Aeret ouch geloube zu! 








ie spütor selber als 
Peisie 













































Berlin. Rich. Neubauer. 
Virfitt_Mernie gramm} opera sädn Johannes | 
Denen et Gr Ronan Teu bare | 


Teubner 80. AV. 6S. 9 Ma 
Die Schriften des Grammatikers Virgilius, welche 
uns zuerst durch die Ausgabe in Mais Clssci auctores 
bekannt geworden sind, stehn in der Literatur der 
Iateinischen Grammatiker so vereinzelt, dass sio an. 
durch ihren seltsamen Inhalt, durch die 
selhafte Ausdrucksweise und durch die völige | 
Unkenntnis der alten Schrifteller Aufschen erregten. 
Erst seitdem man angefangen hat, die Entwickelung 
der Iaeinischen Sprache bis in die späteste Zeit zu | 
verfolgen und den Eigentümlichkeiten des vulglren | 
Sprachgebrauches nachzugehn, ist es gelungen, auch 
diesem Grammatiker des gallschen Vulgürlateins ein 
wissenschafiiches Interesse abzugewinnen. Es bleibt | 
zwar auch so des Wunderlichen genug bestchn, aben- | 
teuerliche, Iugenhaft ausgeschmückte Erzählungen, sel. 
same und geradezu Hcherliche grammatische Theorien, 
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| formen, weiche von N 








ünerhörte Wörter, ersonnene Namen, Dinge, welche 
weder in den Verhältnissen der galischen Grammatiker- 
schulen im 6. oder 7. Ih. noch in dem damaligen Zu- 
stand der Sprache eine Erklärung Anden, sondern als 
findungen eines wunderlichen Grammatikers gelten 
müssen. Aber doch hat unter der phantastischen Hülle, 
mit weicher er seine Lehren umgoben hat, sich man- 
ches erhalten, was bei den Untersuchungen über den 
ebergang des Lateinischen zum Romanischen und 
über die Anfänge rhythmischer Versbildung verdiente 
Beachtung gefunden hat. Um so mehr hat sich aber 
auch das Bedürfnis eines zuverlissigeren Textes, als er 
in dem ersten Druck geboten war, geltend gemacht. 
nen solchen gibt die neue Ausgabe von Hucmer, in 
welcher zum ersten Mal das vorhandene heliche Ma- 
terial im ganzen Umfang herangerogen und vollständig 
vorgelegt ist. Es sind dieselben Hsz, welche von dem 
Herausg, schon in der Abhandlung Uber die Epitomae 
des Grammatikers Virgilius Maro in den Berichten der 
Wiener Akademie 1881 angegeben waren, aufser dem 
von Mai benutzten, hier neu verglichenen codex N 
politanus vor allem ein Parisinus des 9. Jhs., dann 
Ihrere Fragmente und Excerpte und die zahlreichen 
Citate und Auszüge in den grammatischen Schriften 
des 9. und 10. Jhs. Die leizteren würden sich aus der 
grofsen Zahl solcher Schriften vermehren lassen; sie 
geben aber bei der Art dieser Citate und bei der Be 
schaffenheit der Testesüberlieferung heine wesentliche 
Hilfe, Denn die Iss. zeigen, wie der Herausg. bemerkt, 
eine solche Uebereinstimmung, dass sie alle auf eine 
nicht viel ältere Quelle zurückzuführen sind. Offenbar 
sind auch diese Schriften, wie so manche anderen der 
älteren Grammatiker, nur in einem einzigen Exemplar 
den Grammatikern der karolingischen Zeit hekannt 
‚geworden und uns nur durch die damals angefertigten 
Äbschriften erhalten. Für das Hauptwerk, die Epitomac, 
welche eine vollstindige Darstellung der Grammatik 
geben und von dem Herausg. mit Recht an den An- 
fang gestellt sind, ist durch die Pariser Hs. eine bessere 
Grundlage des Textes und zugleich eine richtigere An- 
ordnung gewonnen; die Epistolas, welche eine Art von 
Ergänzung zu jenem bilden, sind nur in dem Neapoli- 
tanus erhalten. In der Behandlung des Textes ist der 
Herausg. mit der Behutsamkeit, welche bei einem sol- 
chen Schriftsteller ganz besonders geboten ist, ver- 
fahren; namentlich sind manche ungewöhnliche Wort. 
i gelndert waren, widerherge- 
stellt; auch die Orthographie der Hss. ist möglichst 
beibehalten, und nur offenbare Fehler sind verbessert. 
Die Varianten der Hss. sind überall genau angegeben. 
Dor Text erscheint daher in dieser neuen Bearbeitung 
schr wesentlich verbessert; er hat hier zuerst eine zu 
verlässige Gestalt erhalten und ist dadurch erst eigente 
zugänglich geworden, 
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rammabhandlung, welche den obersächsischen Dialekt 
extensiv und intensiv bchandelt, zeigt sich der Herausg. 
des mitehleutschen Viterbuchs seiner Aufgabe durch“ 
aus gewachsen. Er gibt für die Abgrenzung des Sprach- 
gebiets nach aufsen wie, für die Gruppierung im Innern 

sht blofse Nominal- sondern wirkliche Realgrenzen 
an: die meist Jaulichen Gesichtspunkte, nach welchen. 
er abgegrenzt und gruppiert hat. Die Darstellung der 
Mundart ist ediglich Lautlchre; der beschreibende Tel, 
>Lautstande, zeichnet sich durch sorgfältige Deschrei 
bung der Articulationen aus; die der miteiharten Ver. 
schlussautee dürften auf das meiste Interesse Anspruch 
machen. Am historischen Teil, »Lautwandele, der die 

kunden leider nur gelegentlich heranzich, aber für 
eine etwaige spätere historische Grammatik des Ober- 
sächsischen ein günstiges Vorurteil erweckt ist zu loben, 
dass er auch in der Anordnung das wirklich historische 
Princip durchführt und nicht von Einzellauten seine 
Einteilung nimmt, sondern von Lautprocessen: Run- 
dung, Entrundung, Erhöhung, Senkung, Ausgleichung 
Ws. w, wobei gelegentlich Consonanten und Vacale 
im selben Paragraphen vorkommen und beweison, dass 
Vocalismus und Consonantismus zwar im statischen, 
aber streng genommen nicht im historischen Teil der 
Lautichre den obersten Gesichtspunkt der Einteilung. 
abgeben dürfen. 

Diese Zusammenfassung verwanter, auf gleiche oder 
verwante Ursachen zurückführbarer Lautwandlungen, 
eine der ersten Anforderungen, welche wir an eine im 
öigentlichea Sinne hisorische Lautlchre stellen, ver 
missen wir mit Bedauern im Vocallemus des Holthausen. 
schen Bucher, welches in dieser Hinsicht weder Francks 
Forderung (Anzeiger 18%, 3311) nach sein Beispiel (Mal. 
Grammatik) befolgt, sondern die mechanische Anord- 
mung nach Einzelauten bevorzugt hat, Letztere sind 
ie der mad. Schritsprache, welche H. ohne Erörte- 
rung der wichtigen Frege nach ihrem Verhühnis zur 
initelwestfilischen Volkssprache mit dieser ienticiet. 
50 seut er beispielsweise mad. tonlange Vocale als 
Vorstufe heutiger kurzer Diphthonge: ee, # ea, 12,32 
an; diese sind aber nach meinen Beobachtungen so 
kurz, dass ich keinen Grund sche, zwischen ihnen und 
den and. Kürzen eine vonlange Zwischenstufe anzu 
setzen. Wir dürfen gespannt sein, wie I.in seiner an- 
gekündigten mnd. Grammatik mit den schweren und 
für uns mafsgebenden Beuenken, welche Colltz (Na 
Correspondenzbl. XI 2) und Jostes (Nd. Jahrbuch XI 
SS{R) gegen diese Aufassung erhoben haben, fertig wird. 
— Eine nicht zu verachtende Quelle für die wirkliche 
Volkssprache des ı6. dh, die westfälischen Personen 
in den Schauspielen des Herzogs Heinrich Julius von 
Braunschweig, hat H. sich entgehen lassen. — »Neu- 
hochdeutscher Laute sollte H. nicht vergleichen; die 
gibt es nicht. —- Vom Accent erfahren wir ebensowenig 
wie in Hs Remscheider Mundart (Paul und Braune, 
Beiäge X), wo er gar nichts von einer den ganzen. 
Vocalismus beherschenden Erscheinung weils, weiche 
dem Remscheider Diederichs Stoff zu cinem Buch von 
315 Seiten gab. — Einzelne seiner Diphibonge, z.D. do 
Sind nach meiner Beobachtung Polyphthonge oder Gleit- 
vocale, bei denen nicht zwei auf einander folgende Ar 
Gulationsstellungen unter einem Fapirationshub ver- 
bunden, sondern cine ganze Reihe von Stellungen durch“ 
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laufen werden, also nicht 529 sondern etwa s22dadd ein- 
sibig. Zwei lisige Nachtrüge wiren dem Werke viel- 
leicht erspart geblieben, wenn der Verf. ihm vor dem 
simprimaturs ein »nonum premature, sei es auch nur 
sin menseme, gegönnt hätte. 

Dies sind die wesentlichsten Mängel des Buches, 
dem im Ubrigen das Lob sorgfültiger Beobachtung, zu- 
verlässiger Angaben, praktischer Transseription und zu- 
mal in der Flexionslehre klarer und guter Darstellung 
nicht versagt sein soll, 

Marburg in Hessen. 
K. Tomaschek, Schillers Wallenstein. ». unserisd. Aut, 

"Wien, Gera 0. 38. gr. Moe 
3: ©; Rönnelabrı Schilers Uramatisches Gedicht Wallen- 
2. Aub, Leipeg, Dik, 186. 


C. Nörrenberg. 











Zwei ültere, rühmlich bekannte, viel eitierte und im 
Buchhändel vergrifene Werke aus der Schillerliteratur 
sicht man hier mit Freude wider vor sich liegen. Wenn 
uns die Beirachtungsweise der Verf. in manchen 
Punkten fremd geworden ist, so haben wir das, wie 
die allerneusten Erscheinungen der Schillerlitteratur 

1, uns keineswegs immer zum Fortschritt anzu- 
schreiben. Die zweiten Auflagen erscheinen in schönerer 
Ausstattung; Tomascheks Aufsatz ist, nach dem Tode 
des Verfs, natürlich unberührt geblieben, Rönnefahrt 
hat kleinere Zusätze gemacht, in welchen er die jetzt 
üblichen Anspielungen auf ie Nibelungensoge und 
das Jahr 1870 einflechten konnte, und schr zum Nutzen 
der Form in den lewten Partien Manches gestrichen. 
Beide Bücher finden gewis auch jewzt ihren Leserkreis, 

Wien, Minor. , 




















mund Franke, Franzbsische Stlisik. Eie Inf fc 
(Sn frantösischen Unterricht, 3 Te, Oppeln, Franck 6. XV 
WW us. ar N 
Frankes franzdeische Stilistik will dem Lehrer in 
den oberen Klassen unserer höheren Unterrichtsan- 
sulten ein zweckmißig ausgewähltes und geordnetes 
sülisisches Material bieten und ihn dadurch in den 
Stand setzen, seinen Schülern nicht nur die gramma- 
fische Structur der französischen Sprache, sondern auch 
die Krüfte und Darstellungsmitch, über welche diese 
Sprache zum Ausdruck der Geulanken verfügt, zum Be- 
wustsein zu bringen. Wie sein Vorbild Nügelsbach 
wünscht der Verf. damit die Gewantheit der Schüler 
in der schriflichen Darstellung zu erhöhen und zur 
gleich insbesondere ihren Geschmack zu entwickeln 
Sein Buch soll ebensowol eine die Grammatik ergän. 
zende Schule der Ucbersetzungskunst als eine propt- 
deutische Anleitung zum selhstindigen Gedankenaus- 
druck sein. Ueber seine Benützung Vorschlige zu 
machen, bemerkt der Verf. leiler am Schluss der Vor- 
rei »dürfte sich erübrigen« und meint damit: »dürfte, 
Ich muss gestehen, dass mir solche 
wrschienen, schon um eine all- 
zu reichliche und systematische Ausbeutung von Seiten 
übereifriger L.chrer zu verhlten. Im übrigen glaube 
ich, dass nur wenig Lehrer und noch weniger Schüler 
sich durch diese Heifsige aber unverdauliche Beispiel« 
sammlung hindurcharbeiten wenden. Wenn der Verf. 
von einer auf wissenschaflicher Grundlage ruhenden 
Methode des sülisischen Unterrichts spricht, so vermag. 
ich eine solche in achen Gegenüberstellung „ 






































ineuhochdeutscher und neufranzdsischer Ausdrucks- 
weisen nicht zu erkennen. Die Darsellungsmittel der | 
franzsischen — auch nur der neufranzösischen Sprache | 
können doch wissenschaftlich auf diese Weise nicht fest- 
gestellt werden, da ja schon die Auswahl der gegenüber- 
gestellten Redewendungen oft eine wülkürliche ist. Es 
st wahr, Aafrie Nsst sich hier und da durch s Vaterstadte 
übersetzen. Aber müssen wir es dann nicht eher durch 
»Heimate widergeben, und haben wir nicht für »Vater- 
städte das französische zille mafalet Manche hier zur 
Sprache gebrachte Erscheinung gehört auch nicht in 
ie Sülisik, sondern in die Grammatik. 
Marburg. 





Stengel, 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 


. Walt, Urkunden zur deutschen Verfassungsgeschichte 








im 10.11. und 12. Jahrhundert. 2. verm. Auf, Benin, Weide 
mano. 886, IV w.068. 9. Mehr 
Die Vorrede dieser neuen Auflage ist am 12. April 





1886 geschrieben worden, einen Tag bevor Georg Waltz 
zum lezten Male die Sitzungen der Centraldirection 
der Monumenta Germaniae eröffnete, sechs Wochen vor 
seinem Tode. Nächst dem Bericht Uber jene Sitzungen 
Wird sie das letzte sein, was W. für die Veröffentlichung 
vollendet hat. 

Und was wir an ihm verloren haben, lsst, wie jede 
seiner Arbeiten, so auch diese lewie schmerzlich er- 
kennen. Dieselbe peinlich treue Sorgfalt, dieselbe ge- 
wissenhafte und umsichtige Erwligung und Prüfung des 
Grofsen wie des Kleinen, die der Neubearbeitung der 
deutschen Verfassungsgeschichte zu Teil geworden it, 
und die wir in diesen Blüttera mehrfach mit gebüren- 
dem Danke zu rühmen hatten, hat W. auch dieser 
kleinen Urkundensammiung angedeihen lassen, die er 
vor 6 Jahren gleichsam zur Ergänzung seines großen 
Werkes zuerst veröffentlichte. Den damals beigegebenen 
Excurs über Freien- und SchÖffengut hat er jet zur 
Aufnahme in den fünften Band der Verfassungsge- 
schichte bestimmt; von den 14 Urkunden der ersten 
Auflage ist eine, die Bestltigung der Urrechter Zollge- 
rechtigkeiten durch Heinrich V (St. 3170), die inzwischen 
in Höhlbaums Hansischen Urkundenbuch 1 5 abge- 
druckt worden war, foigelassen: dafür sind eilf andere 
Stücke neu aufgenommen worden, von denen Aünf 
schon Beilagen zu Bd. V und VII der Verfassungsge- 
schichte gewesen waren, Bisher ungedruckt ist keines 
davon, die meisten aber (Nr.2ı allerdings ausgenommen) 
sichen in Publicationen, welche in Deutschland schr 
selten und schwer zuginglich sind, sodass man ihre 
Vereinigung an einer Stelle gern willkommen heifsen 
wird. Sowol den alten Sticken, von denen kaum eins 
unverändert widerabgedruckt ist, wie den neu hinzu- 
gefügten, hat der Herausg. in Bezug auf die Revision 
des Textes, die Feststellung der Chronologie, die Bei 
gabe kritischer und erleuternder Anmerkung sein be- | 
Währtes und in Deutschland in newerer Zeit — wenigstens | 
soweit miuelaterliche Texte in Betracht kommen — | 
wol von Niemand übertroffenes Editionstalent in vollem 
Maße zu gute kommen lassen. 

Wie die kleine Sammlung jetzt vorliegt, bietet sie | 
natürlich nach keiner Richtung hin Abgeschlossenes. 
Aber sie ist schr nützlich, und sie wird namentlich, | 
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alter eröffnet worden ist, 


| starker Weise ausgebildet haben. Bekannt 


| tüms und für die Geschich 
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worauf ich ausdrücklich aufmerksam machen möchte, 
bei akademischen Uebungen auf dem Gebiet der deut. 
schen Verfassungsgeschichte sehr zweckmäßig zu ver- 
wenden sein. 


Berlin. H. Bresslau. 


Driefe von Andreas Masiom und seinen Freunden 1538 
Ts 1573 her von Max Lossen. (Peblenienen der 
Geslschat fr ieiische Geseichtkunde 1.) Lei, Air, 
IRAK. 78. gr. Me a 

Das Buch Weinsberg. Kölner Denkwürdigkeiten aus 
em 16, Jahrhundert berd. von Konstantin HUhl- 
baum 1D4. Wablinionen der Gerelichaft für rheinische 
Gerchieunkunde ML} Leiprig, A, Dürr, 886. AVI u. 365. 
Fran 

Die weitgehenden Absichten, welche die Gesell- 
schaft für rheinische Geschichtskunde gefasst hat, be- 
innen sich zu verwirklichen. Nachdem die Reihe der 

Publicationen durch die Edition der Urkunden zur Ge- 

schichte des stadtkölnischen Grundbesitzes im Miuel- 

en jetzt zwei Editionen. 
aus dem Gebiet der Reformationsgeschichte vor. 
Lossen ist durch seine Studien zur Geschichte der 

Gegenreformation am Niederrhein veranlasst worden, 

sich mit der Person des Humanisten Andreas Masius 

eingehender zu beschäftigen. Da Maslus zunlichst 

Agent, dann Rat des Herzogs von Ulich-Clevo war, 

gehören seine Briefe zu den Quellen für die Geschichte 

dieses Landes im 16. Ih Als solche hate sie L. 

bereits in seinen vortreflichen Arbeiten über die Vor- 

geschichte des kölnischen Krieges und über die Ge- 
schichte des Laienkelches am elevischen Hofe (Zeitschr. 
des Berg. Geschichtsvereins XIX S. 11) teilweise ver- 
wertet. Der Ertrag, den die jetzt vorliegende Ausgabe 
der gesammten Correspondenz des Masius für die 
kirchenpoliische Geschichte ergibt, besteht Haupisich 
lich in Folgendem. Die Herzoge von Jülich-Cleve ge- 
hören zu den Landesherren, welche das Territorsl- 
kirchentum schon vor der Reformation in besonders 



































»dux Clivine est papa in Anibus suise. 
Jurisiction des Bischofs war im territorialen Interesse 
wesentlich beschränkt. Der Landesherr übte ferner 
ausgedehnte Rechte bei der Pfründenbesetzung. Um 
diese Stellung behaupten zu können, suchte der Herzog 
Wilhelm von JUlich-Cleve um Bestitigung seiner Be- 
fugnisse beim Pabste nach. Gleichzeitig wünschte der- 
selbe, gewissen kirchlichen Bestrebungen, die um die 
itte des 0. hs. hervortraton, folgend, das pübstliche 
Zugestindnis des Loienkelches zu erhalten. Bei diesen 
Verhandlungen gebrauchte er als Agent Masius; die 
Briefe an denselben und von demselben liefern daher 
(die besten Nachrichten über jene Absichten des Her- 
z0gs und ihre Aufnahme am römischen Hofe. Ihre 
Wichtigkeit für die kirchenpolitische Geschichte leuchtet 
iernach ein: für die Geschichte des Territorialkirchen 








der Bestrebungen, eine 
Vermittelung zwischen dem Standpunkt der Katholiken 
und dem der Protestanten durch Aufgabe einzelner 
Sütze der katholischen Kirche herbeizuführen, kommen 
Masius' Briefe in vorderster Reihe in Betracht. Die 
Bedeutung unserer Edition beschränkt sich jedoch 
nicht hierauf: wol die Hälfte der Briefe zeist den 
Humanisten in seinen besonderen Zielen und Nei 
ungen; für dis vorliegende Publication ist die Gelchrten- 
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geschichte ebensasehr wie die kirchliche und politische 
Geschichte zu Dank verpflichtet. Die Feststellung der 
Resultate, welche Maslus' Briefe in dieser Hinsicht im 
einzelnen ergeben, muss Ref. den betreffenden Fach- | 
Männern überlassen. 

L..hat seine Publication mit einem sorgfiigen Re- 
gister und einem knapp gehaltenen, in zahlreichen 
‚Noten auf die Belegstellen in den Briefen verweisenden 
biographischen Ueberblick ausgestattet. Die ganze 
Edition zeugt von der umfassenden Sachkenntnis und 
der Exactheit des Herausgs. Wenn Ref. einen Wunsch 
aussprechen darf, den or bei der Publication gern er- 
Alle geschen hätte, so ist es dieser, dass dem Benutzer 
nähere Informationen über die Verhültnisse der ei 
lichen Jurisdiction in AUlich -Cleve gegeben worden 
wären. Freilich würde ein Eingehen auf diesen Gegen- 
stand, wie Ref. selbst sich nicht verhehlt, den Umfang 
der Publication sehr wesentlich erweitert haben, 

Das »Buch Weinsberg« gehört seiner Ent- 
stehung und seinem Inhalt nach der Stadt Köln an; es 
ist die Autobiographie des Kölner Bürgers Weinsberg, 
welche Höhlbaum hier zuerst zugänglich macht. Diese 
Denkwürdigkeiten werden nicht etwa deshalb publieiert, 
weil sie wichtige Aufschlüsse über die politische Ge- 
schichte enthielten; auch nicht etwa deshalb, weil sich 
in den Gedanken des Verfs. die grofie geisige Bewo- 
gung der Reformationszeit widerspiegelte. Weder das 
Eine noch das Andere Isst sich vom Buche Weinsberg 
sagen. Weinsberg gehört nicht zu denen, welche ihre 
Zeitgenossen überragen; er ist ein durchaus alltiglicher 
Nenfeh. Aber gerade dieser Umstand verleiht seinen 
‚Aufzeichnungen einen besonderen Wert. Es sind die 
Gedanken der Masse (der einen Partei, der kathelischen. 
nemlich), welche wir in ihnen kennen lernen und 
welche kennen zu lernen notwendig ist, wenn unsere 
Vorstellung von dem L.eben eines Zeitabschnittes nicht 
einseitig sein soll. Mit Recht hebt der Herausg. hervor, 
dafs durch den Gesamteindruck, welchen ein Denk. 
mal von der Art des unserigen macht, in schlagender 
Weise jene Darstellungen des 0. Ihs. widerlegt werden, 
deren Grundlage aus dem Zusammenhang gelöste ein- 





























zeine Sätze der Ueberlieferung bilden. Erhöht wird | 


dabei der Wert der Aufzeichnungen Weinsbergs noch 
dadurch, dass sie der Verf, nicht für das Publicum be- 


immt hat, sondern nur für den engeren Kreis seiner | 


Familie, weshalb seine Offenheit und Unbefangenheit 
eine gröfsere ist. Aus dem manigfachen Inhalt des | 
Buches Weinsberg ragt die Schilderung des Lebens auf 
der Universität Köln hervor, und zwar des Universitäts- 
lebens nach seiner geselligen Seite, insbesondere der 
Zustände in den Bursen. Das ganze’ Buch ist ein wert- 
voller Beitrag zur deutschen Culturgeschichte des 16. hs. 
Die Stellung, welche diesen Denkwürdigkeiten im Ver- 
hälınis zu den andern Autobiographien der Reforma 
onszeit zukommt, hat der Herausp. in der Vorrede 
bereits mit weflenden Worten gekennzeichnet. Die 
Lektüre ist eine schr lohnende; Weinsberg verdient 
viel gelesen zu werden, 

Der Art der Edition wind jedermann vollkommen 
beistimmen. Stellen, welche ohne culturhistorischen 
Wert waren, hat der Herausg. mit Recht vom Ab- 
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druck ausgeschlossen. Die Orthographie der Vorlage 
ist in zwar radicaler, aber durchaus berechtigter Weise 


normalisiert; insbesondere zollt Ref. dem Grundsatze 
Beifall, dass die einfachste Form eines Worte, 

der Urschrift selber anzutreffen ist, ir die Reinigung 
der Entstellungen maßsgebend wird. Unterhalb des 
Textes wird ein, das rechte Mafs einhaltender, fort- 
Jaufender Commentar gegeben. Zum leichteren Ver. 
ständnis der (übrigens nicht schwierigen) Sprache Ist 
ein Glossar beigefügt. — Die Publication ist auf drei 
Bünde berechnet. Davon wird der zweite den Schluss 
der im ersten Bande begonnenen Denkwürdigkeiten 
sowie einen biographischen Abriss enthalten. Den dritten 
hat H. für die Mitteilung von erleuternden Äktenstücken. 
bestimmt, welche der Aufklirung der stadukölnischen. 
Geschichte des ı0. Ihs. dienen. Man sicht diesem 
Bande mit Erwartung entgegen. 

Düsseldorf. 6. x. Below (Marburg). 














‚Atbert Vandal, Une Ambassade Frangaise en Orient sous 
Youis AN, La Mision da Marquis 86 Villeneuve 18. 
Ya Par, Pan, Nourit Ci. NV uf 3. 60 Dr 

Es hiefse dem Verf. zu nahe treten, wenn man es 

mit seinem Buche ernster nehmen wollte als er selbst. 
Er hat ein so herzliches Wolgefallen am Schein der 
Dinge; mit so liebenswürdiger Unbefüngenheit weils er 
sich über alles hinwegzusetzen, was zum Profit oder 
zum Ruhme Frankreichs nichts austrägt; so vorbehaltlos 
schwärınt er für Ziele und eale von 1%0 Jahren rück- 
wärs; dabei erzählt er so angenehm, dass man seine 
gallischen Plaudereien am Ende hinnimmt und gelten 
Hast, soviel sie eben wort sind. Nur darf man nicht 
Anstoß nehmen am »Fröderic ler, päre du grand Fre- 
üerice, am rechtmäßig gewählten Stanislaw Leszezyäski, 
oder, wie er mit wunderlicher Auswahl der Buchstaben 
bezeichnet wird: Leczinski; an der unvergleichlichen 
Meisterschaft, mit welcher Frankreich in den dreifsiger 
Jahren des vorigen Jahrhunderts, am Vorabend der 
habsburgisch- bourbonischen Bündnisse, Oesterreich 
schwächt; Polen, Schweden und die Pforte A tempo 
gegen Russland auszuspielon unternimmt und mit ver- 
fehltem Tempo eins nach dem andern einigermafsen 
zu ruinieren hilf, allerdings mit vorübergehendem Profit 
für sich und nicht ganz ohne Ruhm. Auch wird man, 
um sich das Vergnügen des Zuhörers nicht zu verderben, 
die Frage nicht aufwerfen dürfen, ob wirklich die 
‚ganze, hier zum ersten Male benutzte Correspondenz 
des Marquis de Villeneuve Air eine immerhin belang- 
reiche Zeit weiter nichts auszutragen vermocht hat, als 
was der Verf, aus ihr entnimmt Hat man sich dem 
Verf, einmal anvertraut, so muss man es chen machen 
wie er; unbequemen Fragen ausweichen und rasch ent- 
schlossen, mit einem jederzeit verfügbaren: »Quoiqu'il 
en soite den Ueberpang finden zu bequemeren Dingen; 
etwa am Ende des Buchs noch einmal an den Anfang 
zurückkehren, um sich in 

dem ganz. vortreflichen 





























siöclee, wo namentlich die mit Benutzung des Archi 
der Marseiller Handelskammer entworfene Darstellung 
der französischen Handelsverhältnisse in der Levante 
für die überstandene Oberflichlichkeit der Kapitel 17 
entschudigt 

Kiel, 





Schirren. 





3 28. Mai 
Behuinen® Furopüischer Geschichukslendor. Neue Fig 
dr wc von Ernst Delbrück. 1A. 
Das estsche Reich, Nördlingen, Deck 7. a5. gr.D- Ma 
ie erste Abteilung des zweiten Bandes der neuen 
Folge des Geschichtskalenders ist rasch und sofort nach 
Ablauf des Jahres 1880 erschienen, was ebenfalls als 
ein nicht zu unterschätzender Vorzug der neuen Re- 
daction bezeichnet werden muss, Auch ist ganz in 
dem Sinn, in welchem ich mich über den ersten Band 
der neuen Folge ausgesprochen habe, auf möglichste 
‚Kürze Bedacht genommen worden. Es ist schr erfreu- 
lich, dass der Geschichtskalender, welcher die Prioritit 
des Gedankens Air sich hatte, nun auch in der Aus- 
Ahrung zu neuer Vollkommenheit erhoben wird. 
Jena. ©. Lorenz. 














Geographie und Völkerkunde. 
‚Karen yon Au, Ant Yo 
Inch Iaikneanda 
Iiziere und Beamte dt, König. preufs. Grofsen 
/Enerelstaber Ai eieernden Ten herang. son 
Eo Curdius u.) A. Kaupert. Men IV Dit 
ne, D. Reimer, iM 

Mit den vorliegenden Blitiern, welche die Port- 
setzung der in dieser Zeitschrift ıR8a Sp- ıon I, 889 
Sp. 106 und 1995 Sp-95 I. besprochenen enthalten, 
ist das allgemein als höchst verdienstlich anerkannte, 
für die Topographie Atikas grundlegende Werk seinem 
Abschlusse nahe gerückt; cs fehlen nur noch die auch 
bereits Hngst In Arbeit befindlichen Blätter, welche das 
nordöstiche Atika von Marathon bis zur Orapia um. 
fasen sollen. Ein Textheft it auch diesmal nicht bei 
gegeben worden, doch befindet sich ein solches, welches 
Zugleich auch die noch ausschenden Karten behandeln 
wird, in Vorbereitung 

Von den vorlisgenden Bltern rühren XI und XI, 
Pentelikon und Markopulo, von dem Geoditen R. Wolff, 
XIV und XV, Cap Sunion (Wen) und Cap Sunion (Ost) 
vom Hauptmann v. Dernhardi her. Auch in diesen 
Diittern it ei genauerer Prüfung an Ort und Stelle 
Verschiedenheit der Arbeit nicht zu verkennen, a 
dies war nun einmal unsermehllich und der Haupt- 
Zweck des ganzen Unternehmens, ein ebenso klares ale 
Wahres MG von der Formation der klassischen Land- 
Schaft mit ihren modernen Ansedlungen und ihren 
ontiken Ruinen zu geben, Ist in möglichst vollkommener 
Weise erreicht. Auch dem in der angeführten Be- 
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\ragung der modernen Namen nicht zu sparsam. 
verfahren werden möge, ist Rechnung getragen. 

Von weiterem Interesse nicht blofs für den durch 
Autopsie mit der Landschaft vertrauten, sondern Al 
jeden fachmännischen Benutzer dieser Karten ist die 
auf den Sunionblüttern durch verschiedene Signaturen. 
ausgeführte Scheidung der antiken Ucberreste der lau- 
rischen Bergwerke; Vellständigkeit wird hier Niemand 
fordern, das in diesen Karten gegebene Bild des alten 
Betriebes aber reicht schon aus, erkennen zu lassen, 
wie weit die Alten den Schätzen des laurischen Be 
zirkes nachgespürt haben; genaue Darstellungen des 
noch erkennbaren Detils dürfen wir in dem mit.dem 
Schluss des Werkes erscheinenden Text erwarten. 

Athen. Lolling. 
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| eierten Abhandlungen ei 
| schränken uns auf kurze Angaben, die im Anhange 


| kommene. 





Jung des Heftes III gedufserten Wunsche, dass | 





Kunst und Kunstgeschichte. 


Vierteljabreschrifi für Muslkwissenschat. Heraus. von 
Friedrich Chrysander und Philipp Spitta, red. 
it von Guido Adler. 1 Jahrg 85 heipog, Bröikopt 
Wheel. Vu08 8.0. Men. 

Im Vorworte kündigen die Herausg. die Absicht 
an, den mit den früheren Breitkopf und Hürtelschen 
Zeitschriften gemachten Versuch durch diese Viertel- 
jahrsschrift wider aufzunehmen. In der Tat wird man 
es nur richtig finden, dass die erste Musikfirma der 
Welt auch durch ein periodisch erscheinendes Orgen. 
in der Oefleniichkeit vertreten ist; und wenn auch 
weitere Kreise den durch dasselbe zum Ausdruck ge- 
brachten Bestrebungen bisher nur ganz geringe Anteil 
nahme entgegenzubringen pilegten, so ist doch der 
vorliegende erste Band durch die Bedeutung und 
Manigfoligkeit seines Inhaltes, durch die vornchme 
Haltung der meisten Mitarbeiter sowie durch die echt 
Breitkopf und Hürtelsche Eleganz der Ausstattung in. 
höherem Grade als das Schicksal jener älteren Journale. 
geeignet, die besten Hoffnungen Air das Fortbestehen 
des Unterachmens zu erwecken. 

Der Raum gestattet uns nicht alle die hier publi 

jschend zu würdigen; wir be- 

















jedes Heftes beigegebenen, zum Teil recht tendenziüs 
gehaltenen Recensionen und bibliographischen Zu 
sammenstellungen nur erwihnend. Zuerst das Unwill- 
AM. Lussy schreibt über die Correlation 

zwischen Takt und Rhythmus; wenn der geistreiche 
Franzose hier wider einmal Regeln außellt, die zwar 
selbst »der unfehlhare Mendelssohn« öfters verletzte, 
die aber, wie wir auf Treu und Glauben hinnchmen 
müssen, die Ubrigen Klassiker aufs strengste befolgt 
haben, und »weiche den Componisten beim Nieder- 
schreitien seiner Eingebungen leiten sollene, so erstaunt. 
man über die Redaction, welche diese Plauderei Air 
wissenschaftlich halten konnte. Und dies um so mehr, 
als der Redacteur selbst den Band schr passend mit 
einem gediegenen Aufsawe Uber »Umfang, Methode und 
iel der Musikwissenschafte eröffnet. Er teilt ihr 
Wesen in Geschichte und Systematik. ein, erstere, mit 
der die Geschichte der Kunstausübung im Zusammen. 
hange stehe, wider in die Studien der Notationen, der 
Formen, der Kunstgesetze, leztere in speculative Theorie, 
Acsthetik, Pädagogik. Man wird dem Verf. für seine 
sorgsame Auseinandersetzung dankbar sein, selbst wenn 
man mit seiner Einteilung und Gruppierung des Stoffes 

















| nicht durehgehends einverstanden ist; man vermisst 
| 22. die Psychologie und 





, während die Auf- 
nahme der speculaiven Theorie und Aestheuk dem- 
jenigen ungerechtfertigt erscheinen muss, der mit der 
Erfahrung rechnet, dass auf diesen Gebieten noch kein. 
Werk erschienen it, welches der Kunsuätigkeit oder 
-erkenntnis genützt häte, sehr viele aber, die ihr ge- 
schadet haben. — Die umfangreichsten Beiträge haben 
Ph. Spitta, C. Stumpf und F. X. Haberl geliefert. Des 
Leizteren Monographie über Wilhelm du Fay ist schon 
gelegentlich ihres Erscheinens als erstes Heft der «Dav 
Steine für Musikgeschichtee in der DLZ. 18%7 Nr. ı3 
angezeigt worden. Stumpf, der Verfasser der berühmten 
Tonpsychologie, bringt hier eine werwolle Ergänzung 
zu diesem Werke durch seine ‚Musikpsychologie in 




















a a8. Mei 
Englande; in ausführlicher, aber niemals breiter Dar- 
sielung entwickelt er die Systeme Spencers, Sullys, 
Darwins und Gurneys, setzt se auf Grund umfassender 
Kenntnisse an ihren Plate in der Geschichte der Philo 
sophie und zeigt ihren im wesentlichen negativen Wert 
Spita endlich behandelt mit jener musterbafien philolo- 
gischen Methode, die von seinen übrigen Arbeiten her 
Bekannt it, ein heute vergexsenes, aber Aür die Kunde 
von der deutschen Hausmusik im 18. Jh. wichtiges 
Werk, Sperontes »singende Muse an der Pleifsce. Es | 
ist eine umfangreiche Liedersammlung, zuerst 1736 er- 
hienen, dann mehrfach forigesetzt und aufgelegt. 
Sp. stellt die Persönlichkeit des pseudenymen Autors | 
fest, der hier eigene Gedichte mit bekannten Melodien | 
herausgab, weist alle anderen Hypoibesen Uber den- 
selben überzeugend zurück und entwirft sogar seine | 
Biographie; er comsttiert das Verhältnis des Dichters 
zu seinen Vorlagen, unter denen die Volkelieder einen 
hervorragenden Platz eianchmen, schildert die Wir- 
kungen dieser Lieder, das Wesen der untergelegten 
Clavierstücke, den Einfluss des franzüsischen Liedes. 
auf Deutschlands musikalische Gewohnheiten, kurz, er 
bringt alles, was in einen vollendeten Commentır | 
hineingehört, und er erschüpfe sein Thema. Dass ihm | 
bei der Interpretation seine unvollstindige Kenntnis 
(der schlesischen Mundarten einen 

sei nur deshalb erwähnt, weil d 
einer unerquicklichen und ungehürlich aufgebausch 
ten Polemik Veranlassung gegeben hat — In kür 
zeren Swudien gibt Fr. Chrysander 

schen Mittellungen beruhende Beschreibung, der alt- 
indischen Opfermusik; P. Ambrosius Kienle eine 
Sammlung von Notizen über das Chordirigieren im 
Mitlalter mit einem lchrreichen Excurse Uber regors 
des Großsen schola cantorum; J. Sitard eine nicht viel 
Neues enthaltende, aber bequem lesbare und zuver 
lissige Darstellung’ von dem Treiben der Jongleurs und 
Menestrels. Hans Müller publiciert aus einer Brüsseler | 
He. des 11, Jhs.Iateinische Fragmente, namentlich Uber 
Nonochordmessung, welche sprachlich mehr Interesse | 
bieten als inhaltlich. 6. Ellinger vergleicht etwas um- 
stindlich das Libretto zu Händels Admet mit dem vor | 
Spita als Quelle für daselhe aufgezeigten Drama des 
Aurel; freilich durfte er daraus, dass vielleicht Händel 
selbst cs war, der aus dem geschmacklosen Stücke 
einen nicht ganz so geschmacklosen, immerhin lächer- 
lichen Operntext herstellt, nicht gleich ein glänzendes 
Zeugnis fü das künstlerische Empfinden und Ver. 
mögen Hündels entnehmen, der seine Gleichgüligkeit 
gegen diesen Test durch Jie Partitur deutlich genug 
Zu erkennen gegeben hat. W..d. v. Wasielewski ber 
schreibt die erhltenen Teile der Collection Philidor, 
Siner unter Ludwig XIV angelegten Sammlung aller 
irgend erreichbaren franzsischen Instrumental, d. h. 
Tanzmusik, deren lteste Bestandteile bis in die Zeit 
Franz 1 zufüchreichen; das so gewonnene Material ist 
awar nicht für die Musik, wol aber für die Cultur- 
geschichte Frankreichs von Belang. Einen Schatz aber 
hat Paul Graf Waldersee in den Hofbibliotheken zu 
Dresden und Darmstadt gefunden, nemlich einige jener 
Vielinconcerte von Antonio Vivaldi, deren JS, Dach. 
zwanzig zu Clavier- oder Orgelconcerten umgestaltet 
hat. Neun derseiben konnte er jezt auf Ihre Vorlagen 
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zurückführen; durch genaue Beschreibung der Ab- 
weichungen gibt er ein deutliches Bild von den Origi- 
nalen und setzt er zugleich Bachs Bearbeitertltigkeit, 
die überhaupt erst in neuester Zeit ihres Gleichen ge- 
funden hat, ins hellste Licht. Es ist, bei allem Sinn 
für die Schönheiten der italienischen Schöpfungen, 
mehr eine Umbildung als eine Nachbildung, die der 
auch auf diesem Gebiete unfehlbare Meister voll- 
zogen hat. 

Berlin. 








Spiro. 


Jurisprudenz. 
Juilıs Wilhelm Planck, Lehrhuch des deutschen Civil 
Drocessechts, 1.26, Alkenerer Ti. (Lehricher 66 
Benechen Ras. Ja Veindng 1 mehren Ceehtn here 
Ana von Max Seydel 1 Ad) Nonliagen, Mack, MS; 
Kusns. mn. Me 
Wihrend das Civlprocessrecht sich schon set ge- 
maumer Zeit einer Flle von Commentaren, kurzge 
fasten Lehrbüchern, Einzelabhandlungen und derel. zu 
erfreuen hatt, fehlte bisher eine  zusammenfassende 
Darstellung grüfserer Art volktindig. Diesem Mangel 
wird jetzt glichzelig von mehreren Seiten abgeholfen, 
nd dem hier zu beiprechenden Werke kommt hierbei 
(in hervorragendes Verdienst zu. Freilich wi. es cin 
Alschrhuche sein und erstrebt deshalb weder Volltin- 
digkeit in der behandlung der Einzelpunkte nach er- 














| schüpfende Angabe der Streifen, ist auch in den 


Mitteilungen aus der Processlitteratu 
Dafür wird aber Rür die Entwichelun, 
den Fragen Raum geschaffen und ihnen eine so um- 
fassende iefeindringende Darstellung gewärt, dass si 
an Uufserem Umfang und innerer Gründlichkeit jeden 
Anspruch befriedigen muss 

Verf. nennt sich in der Vorrede seinen Process 
fechtslchrer der alten Schule«, Als solcher verläugnet 
er sich auch in dem Buche nirgends. In vortrefflicher 
Weise gelingt es ihm, eine ganze Reihe neuester Rechts- 
regeln an das Ultere römische, altdeutsche oder gc- 
meine Recht anzuknüpfen; und die Klarheit der Dar- 
stellung, die Schärfe der Begeilßbesimmung, wie sie 
uns in dem Buche überall begegnet, ist gleichfalls dem 

imstande zu danken, dass Verf. überall auf den Lehren 
der salten Schulee fortbaut und sich nicht auf die 
klirung des Gesetzes »aus sich selbste, d. h. auf kahle 
Wortauslegung und stets widerholtes Anziehen von 
Motiven und Commissionsprotokollen beschränkt. An 
drersets ist ca begreilich, dass die salte Schule« sich 

die unmittelbare praktische Anwendung des heutigen 
Prosessrechts nicht so völlig hinelnversett, wio es der 
aneueren Schule« ab und zu gelungen ist, dass ihre 
Darstellung also in mehr als einem Punkt zu blass, zu 
(heoretisch ausfällt; dem jungen Juristen wird es schwer 
genug füllen, aus der abstracten Höhe dieser Dar- 
Stellung den Uebergang in die Tiefen der altiglichen 
Prusis zu finden, 

In dem ersten Bande gibt Verf. die »Civilgerichts- 
verfassung«, die Form des Verfahrense, d. h. dessen 
allgemeine Schablonen, und den Anfang vom »Gang 
des Verfahrense. Diese Anordnung des Stofßs wird sich 
erst bei Vollendung des ganzen Werkes sicher würdi 
gen lassen; Bedenken erregt sie schon jetzt: wer würde 
2. B. vermuten, dass das Zustellungswesen schon bei 
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der Gerichtsverfassung und zwar beim Gerichtsvoll- 
zicher behandelt wird? — Im einzelnen ist Manches 
willkürlich, z.B. soll der Statsanwalt niemals »Parteie 
sein, sondern nur als sIntervenient« der Partei helfen, 
ie er im Recht glaubt (&. 144). Wie nun, wenn zwei 
Ehegatten Uber die Scheidung einig sind und dieselbe 
übereinstimmend beantragen, der Statsanwalt aber beide 
gleichmäßig im Unrecht glaubt? Hier ist seine Mit 
wirkung wichtiger noch wie sonst; und doch versagt 
gerade hier die Auffassung des Verfs. — 8. 446 lehrt 
er: »bei Gericht offenkundige sei nur, was allen auf- 
merksamen, gebildeten Personen des Kreises, dem 
‚der Richter selbst angehört, bekannt sei, nicht aber, was. 
blofs sgerichtskundig« sei. Soll also wirklich der Amts- 
richter, der vor einer Woche den N. als Vormund des 
Klägers bestellt ha, falls Beklagter dies bestreitet, Be- 
weis darüber erheben? Weder Sinn noch Wortlaut des. 
Gesetzes zwingen ihn zu dieser leeren Formalitit. Um- 
gekehrt geht Verf. S. 447 zu weit, wenn er sagt, es 
schadete nichts, wenn die Parteien eine offenkundige 
Tatsache. nicht” anführen oder sogar das Gegenteil als 
wohr gelten lassen wollen. Auch hier ührt Sinn und 
Wortlaut des Gesetzes zu einer andern Annahme. Bei 
einer Klage gegen den Mürgen macht z. B. dieser den 
Einwand der Vorausklage; der Hauptschuldnerist jedoch, 
wie allgemein am Orte des Processgerichts bekannt, 
im Concurse; beide Parteien erklären aber ausdrück- 
lich, von diesem Umstande sin gegenwärtiger Instanze 
abschen zu wollen, der Kliger, weil er aufserhalb wohnt 
und von dem Concurse tatsichlich nichts weift, auch, 
rechtsirtümlich die Eincede der Vorausklage anderweit 
widerlegen zu können meint, der Beklagte, weil er 
sonst seinem eigenen Interesse zuwider handeln Würde. 
Ist es hier mit der Verhandlungsmaxime vereinbar und 
durch das Gesetz irgendwie zu begründen, dass das 
Gericht urotz des beiderseitigen Bestreitens den Concurs. 
des Hauptschuldners als Tatsache berücksichtigt, des 
halb die Einrede der Vorausklage, welche sonst durch- 
greifend wäre, verwirft und nach dem Klapantrage ver- 
urteilt! — $. 415 endlich heifst cs, der Richter dürfe, 
die Kenntnisse, welche er über das Mafs allgemeiner 
Bildung hinaus auf dem Gebiet der Technik, des Han- 
dels oder Gewerbes erworben habe, nicht benutzen, 
weil er sie nursals Privatmann« besitze. Bei der Dehn- 
barkeit des Begrifs sallgem 
Auffassung uns schlechthin unverständlich. Ein Kut 
scher wird z. B. schadensersatzpfichtig gemacht, weil 
er bei Glateis den Pferden nicht die Hufeisen hat 
schärfen lassen, eins derselben deshalb gestürzt ist und 
sich das Bein gebrochen hat; man denke nun den 
Richter, der selbst Pferde. besitzt und die Notwendig- 
keit des Schürfens genau kennt, jetzt aber in Ge- 
wissensbedenken gerät, ob er diese Kenntnis kraft all- 
gemeiner Bildung oder nur als Pferdebesitzer erwor- 
ben hat. 

Solcher Willlürlichkeiten finden sich noch viele. 
Dass sie die Verdienstlichkeit des Werkes nicht wesent- 
lich schmülern, braucht kaum ausdrücklich hervorge 
hoben zu werden. 

Berlin. 





























K. Cosack. 





Sr Bildunge ist diese | 
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Medicin. 
Krankenhausiexikon fir das Königreich Preufsen. Die 
"Ansuien für Kranke und Gebrechliche und das Krankenhaus, 
Iren, Binden: und Taubstummenweren. Heraug.vom KÖNIG“ 
lichen statistischen Bürca. Beurk von Albert 
Gutestadt, IT. Berl, Ver de König, sau. Büren, 
186. Vluans. gr 
Wihrend der erste Teil des Guttstadischen Werkes 
in ausschließlich lexikalischer Weise die einzelnen 
Krankenanstalten des preußischen States beschrieb, 
gibt der jetzt vorliegende Band eine Uebersicht der 
Simmilichen vorhandenen Einrichtungen nach ihrer 
historischen Entwickelung, Ausbreitung, Bedeutung. 
ient demgemüfs der erste fast nur als Nachschlagebuch, 
so kann man hier für zusammenhüngendes Studium 
Belehrung in reicher Fülle schöpfen. Der verdienst- 
volle Bearbeiter hat mit geschickter Hand und mit 
warmem Gefühl alle Punkte ins rechte Licht gesetzt, 
an denen sich die verständnisrolle Fürsorge der Stats: 
regierung, die Opferwilligkeit der Gemeinden, das 
segensreiche Wirken frommer und woltitigerL.eistungen 
erweisen lasten. Die Entwickelung der großen klini 
schen Institute, die Geschichte des Johanniterordens und 
seine ruhmwolle Tätigkeit sowol in den letzten Kriegen 
wie auch gegenüber dem socialen Elend zahlreicher 
Bevölkerungsklassen, die grofse Bedeutung der vater- 
Hindischen Frauenvereine — all das ist mit festen Um- 
risen skirsiert und liefert ein nicht blofs interessantes, 
sondern auch hocherfreuliches Gesamtbild. Das Werk, 
wie es nun als Ganzes vorliegt, verdient die regste Auf- 
merksamkeit weiter Kreise. Dem siatisischen Bürenu 
(wie dem Bearbeiter werden insbesondere Verwaltungs- 
beamte, Krankenhausleiter und Aerzte für die hier ge- 
gebene grundlegende Darstellung Dank wissen, der 
gegenüber nur der eine Wunsch ausgesprochen sein 
mag, dass die übrigen Staten Deutschlands und des 
Auslandes das hier gegebene Beispiel beherzigen mögen. 
Je weiter verbreitet, je besser begründet die Kenntnis 
der zur Krankenpflege vorhandenen Einrichtungen ist, 
um so mehr wird deren Benutzung erleichtert, um so. 
eher werden etwaige Mängel erkannt und abgestellt 
werden können. 
Berlin. 





























Posner. 


Naturwissenschaften. 

Bibliotheca botanica, Abhandlungen aus dem Gesammt- 
jgebiete der Botanik. Herasg. von Oscar Uhlworm 
EFOH, Haenlein. Men 1V. Si Tatıu. Fig In Tv 
Kant, Fischer, WB. am ug Sand Mm 

Unter dem Namen Bibliotheca botanica wird seit 
dem Iahre 1885 von den Herren Dr.O. Uhlworm und Dr. 
F.H.Haenlein eine Sammlung bounischer Abhandlungen 
herausgegeben. Die einzelnen Abhandlungen erscheinen 
in gleichartiger Ausstattung, jedoch in zwangloser Folge. 
und als selbständige Hefte einzeln kiufich. 

Was die Sammlung besonders auszeichnet, ist die 
teiche Ausstattung mit vortreflich ausgeführten Tafeln. 
‘Wer da weils, wie oft im Bereiche der biologischen 
Wissenschaften eine grüfsere Menge von Abbildungen 
für die Veröffentlichung einer wissenschaflichen Ab- 
handlung hinderlich ist, der wird es zu schützen wissen, 
dass eine Zeitschrift (resp. eine Sammlung selbstindiger 
Abhandlungen) in der Frage der Abbildungen ein be 
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reitwiliges Entgegenkommen walten lsst. Doch hat 
allerdings eine solche reichere Ausstattung leicht zur 
Folge, dass der Preis des Werkes wesentlich erhöht 
und dadurch die Verbreitung desselben mehr, als 
wünschenswert it, erschwert wird. 

Von den bisher erschienenen vier Heften enthllt 
das erste eine »Vergleichende Anstomie der submersen 
Gewüchsee von H. Schenk. Der Verf. dieser Abhand- 
lung gibt in übersichtlicher Darstellung eine Schilde- 
rung des anatomischen Baues der Blätter, Stengel und 
Wurzeln der einheimischen submersen Biltenptlanzen 
Er beschreibt des Nüheren die mancherlei Abweichun- 
gen, welche der anatomische Bau dieser Wasserpflanzen 
(eamentlich die Ausbildung der Leitbündel) im Ver- 
gleich zu den Landpflanzen darbietet, und sucht über- 
al diese Abweichnngen mit den eigenartißen Lebe 
verhältnissen der untersuchten Pflanzen in Zusammen- 
hang zu bringen, ohne dabei in physiologischanatomische 
Hypothesen sich zu verlieren. Sehr zahlreiche, vortreif- 
lich ausgeführte Zeichnungen erleutern die klare und 
übersichtliche Darstellung des Textes. — Das zweite 
Heft bringt eine Abhandlung von W. Zopf: Ueber 
die Gerbstoff- und Anthoeyanbehilter der Fumarisceen 

anderen Pfanzene. Der Verf. gibt darin 
ilierte Mitteilungen über das Vorkommen von 
(bisher nicht beschriebenen) Gerbstofschläuchen mit 
teils farblosem, teils gelb oder rot gefirbtem Inhalte, 
welche er bei simmtlichen untersuchten Arten der 
Fumariaceen (ferner bei Zurmassia palustris und bei 
‚Parietaria difusa) beobachtet hatte, Dazu fügt er eine 
Anzahl von Beobachtungen über den Inhalt dieser Gerb- 
stoffschläuche, namentlich Uber die Beziehungen des 
Farbstoffes der geflcbten Schläuche zum Lichte. Drei 
prächtige Tafeln in Farbendruck illustrieren die schr 
Reifsige, an allgemeineren Resultaten allerdings nicht 
sehr reiche Abhandlung. — Das dritte Heft enthält eine 
kleine Abhandlung von V. Schiffner sUcber Ver- 
bascumhybriden und einige neue Bastarde des Vor- 
hascum fpramitatune. In dieser Abhandlung werden 
nach einigen einleitenden Erörterungen mehrere Ver- 
bascumbastarde und die mutmaßlichen Stammformen 
derselben ausführlich beschrieben, die wichtigeren Teile 
derselben auch durch Abbildungen erleutert. — Den 
Inhalt des vierten Heftes endlich bilder eine Abhand 
lung von H. Vöchting »Ueber die Bildung der Knollene. 
Der Verf. beschreibt darin eine grofse Reihe von Cul- 
turversuchen, die er mit verschiedenen Knollengewch- 
sen, namentlich mit der Kartoffel, unternommen hatte, 
um genauer festzustellen, von welchen Ursachen der 
Ort und das Wachstum der Stengeiknollen bedingt sc. 
Die gewonnenen Resulute lassen erkennen, dass die 
Ausbildung dieser Knollen in vielfacher Hinsicht durch 
Aufsere Agentien (speciell durch das Licht) beeinflusst 
wird, dass eine Abänderung dieser Aufßeren Agentien 
in verschiedenariger, teilweise schr interessanter Weise 
Abäinderungen der normalen Knollenbildung hervorzu- 
tufen vermag. Die ganze Abhandlung bildet einen wer 
vollen Beitrag Ar den weiteren Ausbau der Lehre von 
der Organbildung der Pflanzen, einer Lehre, zu deren 
Förderung bekanntlich auch schon frühere Arbeiten 
des Vers. in hervorragender Weise mitgewirkt haben. 

Greifswald. Fr. Schmitz. 
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Mathematische Wissenschaften. 

Fr. Graefe, Auflösungen und Beweise der Aufgaben 
'ind Lehrsitze aus ‚der analyüschen Geometrie des 
Punktes, der geraden Linie, des Kreises und der 
Kepelschnite. Far Suierende an Untvrsiäten u. ch. 
Hochschulen bear. Leipeig, Teubner, 886. IV 0.308. 

Die vorliegenden »Auflösungen und Beweisee sind 
beinahe bis zum doppelten Umfange der »Aufgaben und 
Lebrsätzee angewachsen, welche in Nr. 52 der DLZ. vom 
20. Dec. 1888 angezeigt wurden. Für die einfacheren 
Aufgaben hat der Verf. blofs die Resultate angegeben; 
bei den schwicrigeren dagegen ist der Gang der LB 
sung vollstindig mitgeteilt, und dadurch ist das ganze 
Werk eine werwolle Ergänzung der Ichrbücher ge- 
worden, weiche indie analytische Behandlung der Kegel- 
schnitt einführen. Die Andeutungen in der Anzeige der 
‚Aufgaben und Lehrsätze über gewisse Müngel in der Pri 
eisierung mancher Aufgaben weifen auch für die Auf 
Iosungen zu. Auf $. 58 der Aufgaben (Nr. 487) it die 
bestimmte Frage gestellt: »In welchen Punkten schnei- 
den sich je zwei dieser Curvenf« Die Antwort S. 95 
der Auflösungen lauter: »Jo zwei dieser Kegelschnitte 
schneiden sich im allgemeinen in vier Punktene. Das 
ist ein schlechter Lohn für einen gewissenhaften Schü- 
ler, der sich einige Stunden mit der Lösung der bi- 
quadratischen Gleichung abgemüht hat, auf welche jene 
Frage »im allgemeinene führt. Aufgabe 1020. verlangt 
die Bestimmung eines geometrischen Ortes. Die Lö- 
sung ist blofs bis zu dem Punkte geführt, wo eine schr 
unbequeme Elimination stanzufinden hat. In der An- 
zeige der Aufgaben waren die Nummern 1051 und 1053 
als nicht recht verständlich bezeichnet worden. Bei 
Nr. 1051 fehlt Zeile 3 hinter »den Punkte der Buch- 
stabe A, was nicht verbessert is. Von Nr. 1083 wird 
der Sinn erst durch die Lösung klar; der hier bewie- 
sene Satz gilt Ubrigens in weit grüßserer Allgemeinheit 
und lasst einen viel einfacheren Beweis zu. 

Berlin. E. Lampe. 


























Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 








Iersg. von Joh. Conrad, IV Bas 5. Heft) Senn, 
Fischer, 1. 68. Fr.8. Mono 

Vorliegende Schrift sagt in einem ersten Abschnitt, 
was der Verf. unter Unternehmen versteht, und dass 
andere neucste Schrifisteller irren, wenn sie darunter 
ewwas Anderes versichen. Ein zweiter Abschnitt sagt 
uns das Gleiche bezüglich des Unternchmergewinns und 
der Frage, ob dieser eine besondere Einkommensart 
sei oder nicht. Aus den Ergebnissen dieser Ausführun- 
gen wird dann in einem dritten Abschaitt die Berechti- 
ung der Betriebsunternehmer zum Bezug eines Unter- 
nehmergewinns und der Mangel an Berechtigung der 
Arbeiter, daran teilzunchnen, abgeleitet, aber aus prak- 
tischen Gründen die Zweckmifsigkeit einer Gewinnbe- 
teiligung der Arbeiter anerkannt. Gegen diese Endresul- 
tate der Schrift ‚hat Ref, nicht viel einzuwenden, wol 
aber gegen die Art und Weise, wie derLeser zu diesen 
Ergebnissen gelührt wird. Der dritte Teil ist ein un- 
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methodisches Stimmungigerede, in dem kein ernst 
hafter Versuch gemacht wird, die vorliegenden Er- | 
fahrungen für die Frage zu verwerten. Der erste und 
zweite Teil lassen ein üieferes Eindringen in den Pro- 
ductionsprocess unserer heutigen Wirtschaftsorganisation 
vermissen. Und bei aller Anerkennung des Wertes 
fester Begriffe für jede wissenschafliche Forschung 
rechtfertigen doch die vorgeführten Streitigkeiten über 
die der einen oıer anderen Erscheinung beizulegende 





Bezeichnung und die Versuche, aus den gewählten Be- 
zeichnungen weitere Folgen abzuleiten, die bösen An- 
srife A. Comtes (Phil. pos. IV) gegen die Nationalüko- 
‚nomen als die Literaten und Advocaten, deren angeb- 
liche Wissenschaft in Streitereien über die Bedeutung 
selbsterfundener Wortbezeichnungen bestehe. 

1. Brentano. 


Straßburg i. E. 
Chr, Heinzerling, Abriss der 
Tal besonderer Rüchuich auf 
Froselk. Kasse, Fuck, 13, 
In diesem Werke wird die eigentliche Technologie 
und die Warenkunde nur ganz kurz behandelt, dagegen 
nehmen den weitaus grösten Raum statische An- 
‚gaben ein. Der Herr Verf. berücksichtigt die Production, 
‚den Verbrauch an Rohstoffen, die Ein- und Ausfuhr, 
das. beteiligte Capital, die Anzahl der Arbeiter und 
lschinen u. dl. Die vorliegende Lieferung ist der 
sülindustrie gewidmet. Nach Durchsicht derselben 














müssen wir es im allgemeinen für ersprielicher halten, | 


wenn die Statisik zur Erleuterung der technischen Be- 
deutung der Gewerbe, als ustration zur Technologie, 
benutzt wird, als wenn sie in einem für den Techno- 
togen bestimrnten, auf 4o bis So Abschnitte berechneten 
Werke die Hauptsache bildet. Die statistischen Zahlen 
ündern sich von Jahr zu Jahr. Welche Verschieden- 
heiten hat z. B. die Zuckerstatisik in Deutschland auf- 
zuweisen! Für den Techniker ist es von großer Be- 
deutung, die fihelichen Fluctuationen in Production, 
Ein- und Ausfuhr u.s. w. zu verfolgen. Darüber kann 
er sich nur in periodischen Schriften unterrichten, für 
deutsche Verhältnisse 2. B. in dem vortreffichen, vom 
Kaiserlichen stastischen Amt herausgegebenen Jahrbuch. 
Dem gegenüber kann eine schemische Technologiee, 
weiche die Suuistik in die erste Linie stellt und lange 
Zahlenreiben bringt, die, meistens Mulhalls Dielo- 
ary of Staistics entnommen, nur bis zum Jahre 1881, 
bisweilen einmal bis 183 reichen, im Jahre 1885 nur 
geringen Wert beanspruchen. Wenn in den folgenden 
Lieferungen die sutisüschen Zohlen von nationalöko 
nomischem Gesichtspunkte aus kritisiert würden, so. 

\üchte das Werk des errri Heinzerling größeren Nutzen. 
üften können, als von dieser ersten Lieferung zu er- 
warten ist 
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Kriegswissenschaft. 
A. W. Wereschtschagin, In der Heimat und im Kriege 
anerungen vn Sühıeh eine rntsche Eiriaen u br 
ELTERN Tec 
Dusch vn Avon Drygalkkl. Here, Kean 
308. gr Mr. ”. 
Der Here Uchersetzer, dessen gewänter Keder die 
deutsche Literatur bereits <ine Reihe von Werken über 
Russland und sein Heer verdankt, hat mit der Ueber- 











ist, 186, 
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tragung des vorliegenden Werkes in das Deutsche einen 
glücklichen Griff getan. Der Verfasser ist der Bruder 
des berühmten Malers Wereschtschagin, dessen Pinsel 
wir charakteristische Schilderungen russischen Wesens 
und Fühlens verdanken. Wie dieser die Motive für 
seine Gemälde den eigenen Erlebnissen Im Kriege ent 
‚nommen hat, so auch der Schriftsteller Wereschtschagin 
für seine Darstellungen, welche nicht mit Unrecht den 
lebensvollen Skizzen in Graf L. Tolstoys »Krieg und 
Frieden« an die Seite gestellt worden sind. 

Ungeachtet des ungeschminkten Realismus, welcher 
das ganze Werk beherscht, haben die Schilderungen 
des Stlllebens auf dem Gute dor Wereschtschagins an 
den Ufern der das heimatliche Gourernement Now. 
gorod bewüssernden Scheksna etwas ungemein An- 
Ziehendes. Es sind freilich nich immer heitere Scenen, 
welche uns der Dichter vorführt, wol aber belchrend 








| für den, welcher den Geist des rusischen Volkes 





kennen lernen will. — Von seltener Offenheit ist W. 
in der Darstellung seiner Erlebaise in den leuıen 
Fellzügen, die er in der Umgebung des Generals 
Skobelew mitmachen durfte. Es wird hier dem Sol- 
daten eine Fulle des Stoffes zu Beobachtungen geboten. 
Wenn wir uns bei dem hier zugemesenen Raum auch, 
ein miles Eingehen auf diese hachinteresanten 
Deuils versagen müssen, so genüge der Minwei, dass 
dieselben uns ein vorreiliches Material zur Klarlegung 
der Ursachen bien, welchen die oft wenig rühmlichen 
Resultate der rusischen Kriegführung im Bälkan zu- 
zuschreiben sind. Nirgends wit uns selbst ein Shobelew 
als der Mann entgegen, auf welchen Russland als Feld- 
herrn in einem der Kriege der Zukunft hätte bauen 
können. Ein braver Soldat, ein energischer General, 
scheint er dennoch nicht über die Eigenschaften ge- 
boten zu haben, welche den Heerführer des ıy. hs. 
auszeichnen müssen. 

Zum Schluss wilerholen wir die Empfehlung les 
Waschen Werkes. Es gehört unsweitig zu den voriei 
lichsten Schilderungen des inneren Lebens des ruse- 
schen Volkes und seines Heeres. 
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Schöne Litteratur. 

Prieticn Spiihagen, Was Wi das werden? Rama I 

Se 








Pe 

Es ist ein ungemein woltuendes Gefühl, wider ein 
mal einer Schöpfung Spielhagens zu begegnen, die der 
hohen Begabung ihres Autors würdig ist und die meisten. 
iener poctischen und künstlerischen Vorzüge in sich 
vereinigt, welche eine ganze Reihe seiner früheren Er- 
zeugnisse von den »Problematschen Naturen« bis zur 
»Sturmfluts auszeichnen und sie zu Meisterwerken der 
erzählenden Prosa stempeln. Seit einigen Jahren hatte 
es den Anschein, als ob auch diese weitaus bedeut- 
samste Kraft der modernen deutschen Romanliteratur 
der von jenseits der Vogesen eingeschleppten Seuche 
der Ehebruchsromantik zum Opfer fallen sollte; schom 
in »Platt Lande herschte eine schwüle, ungesunde Luft, 
weit mehr aber noch in »Angeli« und »Uhlenhannse, 
die man beide ihrer, krankhaften Richtung wegen allen. 
falle mit den Producten der berühmten Dichtergruppe 
von Berlin W. hütte verwechseln können, wären 2. 
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nicht von vorneherein durch die bewuste Formschön- 
heit der Sprache, die sich auch in ihnen nicht ver 
Miugnet, gegen solches Schicksal geschütrt gewesen. 
Was am meisten bei denselben auffallen muste, war 
ie völlige Abwesenheit einer tieferen, zeitgeschicht- 
chen Idec; Sps. Ruhm gründet sich ja gerade dar- 
auf, dass er das ganze Ringen und Kämpfen unserer 
Jetztzeit nach seinen verschiedenen. Entwickelungs- 
Phasen und auf den verschiedensten Gebieten des 
menschlichen Lebens in frei erfundenen dichterischen 
Gebilden sozusagen plastisch gestaltet und seine social- 
Philosophischen Romane zu treuen Spiegelbildern aller 
Richtungen und Ausstrahlungen der gesellschafilichen 
Zustinde Deutschlands von 1849 bis auf die Gegenwart 
gemacht hat. Ein solcher wolgelungener Grif in das 
ährende Chaos unserer heutigen politischen und socialen 
Verhältnisse ist nun auch das vorliegende Werk, dessen 
weich gewählter Titel sofort den Grundton kenn 
zeichnet, der in bald leiseren, bald lauteren Schwin- 
ungen die ganze kunstvoll gegliederte Erzühlung durch- 
klingt. Die üngsliche Frage »Was will das werdente 
drängt sich wol jedem üglich auf die Lippe, der nicht 
absichtlich sein Auge vor jenem tiefen Riss verschlieit, 
der durch die ganze moderne Menschheit klafi, vor 
jenem bisher unüberbrückbareh Abgrund, der’ sich 
zwischen dem kleinen Bruchteil der Pivilegierten der 
Geburt, des Reichtums, der Wissenschaft und Kunst, 
und der großen, von allen Gütern des Lebens dusge 
schlossenen, in Stumpfheit dahin vegetierenden oder wie 
ein eingefangenes Raubtier an den Stäben seines Küfigs 
fütelnden und alles, was der mühsame Fleifs von Jahr- 
hunderten. aufgebaut, -htung bedrohenden 
Menge aufgetan. jende Lösung. dieses 
Zwicspalts vermog uns freilich auch der Dichter nicht 
zu geben, aber er hat uns wenigstens die Wurzeln des 
ebels in allen ihren Verzweigungen blofsgelegt, er hat 
Bausteine zusammengetragen zu jenem glorre 
kunfisgebäude, das ein gröfserer Meister nach ihm der- 
einst aufrichten wird. In dieser Beziehung stellt sich, 
ps. neuester Roman unmittelbar neben das vorzüg- 
lichste seiner früheren Werke: »Hammer und Ambose; 
Beide sind von dem gleichen Zauber der Darstellung, 
besonders in den Jugenderlebnissen ihrer Helden, er- 
All; durch beide weht derselbe herbe, heimatliche 
Meerwind, der dem Dichter Freund gewesen seit seiner 
Kindheit Tagen in dem alten, ostsecbespülten Stralsund, 
in beiden tönt das Rauschen jener stolzen Buchenwälder 
auf dem wogenumgürteten rügenschen Eiland wider. 
Dass die leitenden Ideen in wirklichen, lebenswahren 
Menschen von Fleisch und Blut verkörpert erscheinen, 
versteht sich bei Sp. von selbst, mag man auch viel 
leicht gegen diese oder jene Wendung in der psycho- 
logischen Entwickelung einzelner Charaktere, 2. B, der 
Mutter des Helden, Bedenken erheben. Eine gewisse 
abenteuerliche Romantik, ein gewisses Hinneigen zu 
snoblen Passionen«, uni eine nicht immer zu recht 
ferigende Eigenümlichkeit in der Verwertung be- 
kannter Persönlichkeiten macht sich, wie in allen Werken | 
des Verfs, so auch hier zuweilen geltend, aber das 
Ganze bleibt doch eine bedeutungsschwere dichterische 
Tat! Hoffen wir, dass sich bald ein wirksames Heil- 
mittel finde Aür unsere sunglückliche, bewunderungs- 
werte Zeit, in welcher nur die Seelen derer von Zweifeln 
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nicht zerrissen werden, die nie daran gezweifelt haben, 
dass, seinen wehlichen Vorteilen nachzutrachten, die 
einzige eines vornünfügen Menschen würdige Auf- 
Babe seis! 
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Mitteilungen. 

Von Raumers Mistorinchem Taschenbuche, heran. 

von Wilhelm Maurenbrecher, Hegt uns der Sesährige Hand 











(WI Feige, Viahrg. Leipl, Drockha, 7. 308. gr. 9) schon 
Seh enger Zei vor, Er oil eine Reihe populärer Aufskte wur 
Sen Serschiedennen Teilen der Welgeschets. Deu Reigen er. 
fine A, Kogter mit einem Kısay über Gateied von Boni. Auf 
Grund des Qucllcumserals, welcher er In aeinem Buche über Ar 
dent von Aschen einer gebaden Sichtung und Arlüschen Prüfung 
ntermorfn ba, nicht Keine richtige Werdigung der Wesens uns 











der Bedeutung Gonfiss mu geben: Joch it: wie am din, die 

Persönichkeit seines Helden Mater der Schildening der Einzer 
uahrerhere al 

En 





Analue der Catogei 
Eh was drei angel, 
Sinkenswerer Welse nahe rc 





Ir zurück, Darauf folgt eine 
In von A Horanln, dies wenn 
rent Mach heuigen Lasra in 

eran seit sch, auch der 














den jeigen ricführt, SEhiehiich nei noch die Kr 
Feiche Atseinandersetrung G- von Bons 2Ucber die Neuorzenl- 
Sion der Verwaltung in den deutschen Ternrlen des 16. A.c 








wenig behandelten Gegenstandes und des 4 
Yerwertien Materal u den Beichtenmweteten Siücken der Sam 
eehören date 











Dankbar sei 
Bier gedacht, der 


‚ch dicamal de von Dr. P. Ascherson herauıge- 
Universitäiskulenders der, Sim) 
mal verfehlt sich rum Beginn des Semesters 





ein Jahr entogen wir, ich von 
Planen. 





starker Beteiligung am 31.6. In Weinar satıfand, se instweiten 
ur ie überraschende und In Der Wirkung geraden erwähle 
ade Miweilung hervorgehoben, dass Pr, B. Schmidt, a cr im 








ale des Gocihischen Faust In 
in, Beglunend mit den Warten »Habe nun, ach 
{niiorepheye und abıchlihend mit der Kerkeruepe in Dre. Die 
Veröifenlihung dieses Schaae sch schon im Herbst d.J.herur. 








Eingegangene Schriten. 
echaßliche Briefe, 
von m. Gäterbock Leiprig, Mir 





X. Bacmeister,Dersiiche Fortschrht. Gala, FA. Drtben, 





berg, Kocsir. Mon. 














Brichwechel Landgraf Pippe de Grofemüigen von Hessen mit 
‚er. Heraus. von M. Lenr, TI. (Pohlenienen zn den 
Krigl. preuischen Sunarchiren. = BA) Leipig, Hirzel, M. ta 
EDeite, Gerchicte Ser mevenen Zeh geihig 3. Au, 
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Buchhändierische Kataloge. 
mit Socding in Wie. Nr.ä: Grühere Wen 
Wireusclaten. Yabt. (10) 
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Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenschaf. 





Vaicanım gehen? — Ziemer, Römlscherangllche Unionste- 
Aebungen. 
Altgemeineevungelisch-IutherischeKirchenzeitun 
eg. Die englische Heidenminion Im Jehre 58 I, 
Heutige irchenpoiische Lage IL, = Die proktische Ausbildung der 
Gansiäen. — Zur Conferonsschufrsge I Oesterreich. = Die 
Ruten und die Messe IL Sarge und Grabmonumente. — Zur 
Reform der Seuchen Unirertitn, = 
erangenchen Kirche in Orsterrelch. 
eische KirehenrZeitung Nr. 19. Die Be 
=" Die “Onsdaver Conferns, 
enden, Marin Chen lBekenner de krangeliume, 
D.G. Monet. „ Uniarn, Ueber die sie Aufgabe dr 
Protestantläche Kirchenzeltung Kr. 1. Ribien. 
Des Kampfes Ende. — Thoma; Wie das Volk spricht too Kıtae 
sendtind 
Te von Star und 
re sach Auhollscher = Zu 
Lad Ühlande Greicht riehihen Eindüne auf die 
Abenöikpeiche We Sch). — Gerehs Fengrus zer Uhlandfeier 
KirekticheNMonatsschri VIS. Luther und dr Pielamn. 
Bien 














































Tugend Seil) - 
Verammlu 

Theoioglsche Studien aus Würtemberg VILS, Ricker, 
Die sutwrechtiche Stellung der eranglischen Kirche und Ihrer 


Rieinens und Wenn 














De Tordre den res 
= "iolard, La Bible e le 
rent. = Stpfer, Sourenis du XV site; ie ebd de 
Nouron, Heary Ward Becher. 











Ersichung-und Bildungswesen. 

Rheinische Bitter für Erziehung und Unterricht 
IM. 5. Kreyenberg, Die deutsche höhere Määchenschue, — Totıke, 
rund de 
und Sehe zu sprachhrate 

i Schule überhaupt geheilt werden? - Goldschmidt, De Sabt 
begpit e Decaıcs und Splnoz 

Zeitschrisafar Jos Gpmnastalweren Aprll.Mal, Tine, 




















entiäder, De religine Sendpankt der | 





38. Mai. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1887. Nr. 22. 808 
Ueber das Schöne. Berlin, Miuler u. Sohn. | Zum franstsschen Unterricht auf dem Gpmnsslum.— Ordnung ser 
Yrefung für cas Lehramt an höheren Sehalen in Preußen. = 6. 





| Lange, Lrkurg (Scht). — Jushsen, Der erangeiche Religion. 
| unterricht auf en höheren Lehranstilten. - Stengel, Nekroiog Karl 
Schaper, 





Philologie und Altertumskunde. 
Hermes KR, Boinerein, Ueber die dem Joannen Antiochenon 

aunsschnebenen Kacerpa Salmaslnı.  Köhlerein. Die Teer 

Gberliferung der angeblich Mppokratschen Schr über die 

Heimende. Wilameni 

Demoike der Meioekn I 

snam gegerime bei Diomelen 8. 50 K, 












Yinische Homerscholien. — Mommsen, Siadirechtbriefe von Orkisios 


Born: 


Und Tymanden. — Katel, Zu Alenacu: 1. Albenseus und Suklr. 
3 Arkenacun und der Gremmaties Iran. = Roben, Seeuischer, 
Germania SKAI 1. Bechrein, Anmerkungen zu Heinriche 
von Freiberg Trisun. — Pla, Die Hi. dr Reno yon Nonteihen. 
T erimme, Anklinge un ds deutsche Velsepon in Ortsasmen 
Yeitr,Latineche und deutsche Vers und Hormein au einer Ba 
wer he — Nenwirh, Die Zweiter Versetichung dcs Cao. = 
"Zur deuschen Heidenage, Spirits Ein 
ick Rınnerernchstüche. = 
Jeieln, Aittilmgen sur Grszer Mic. 4. Legende vom I. Lude 
Wie von Teniowe, — Bech, Zür Kudrun: Zu Waller 3, 361 
= Ortner, Uich van ichtcnten und Suinmar, = Meluer, Zu 
Niclau von Jeruchins Deuscherdenichronik. Anmabrger Bruch” 
che. 2 Bartsch, Au at Mekanelogen 
Englische Siudien X 3. Kosppel Die Fragmente ron Bar- 
bour's Trojanerkrig. = Boy, Beumont, Fleicher nd Mana 
erpersen, De neue Sprachunterricht Data Enperlanen 
prafeneur anglais sur I mouräle intade Senicignement, 
Kinghar, Die Relnenipendin {or Neuphiotegen. — 
krung zu meinem Supplement zur engluchen Gran 
Eietaale aoriee delle Jetıc 
25-3. Graf, Dempnologl & Dane, 
Ente Gonnpd. — Nora, 1eodih Tell Frau Bindene, Un 
manner di rin air, > Fri, Sonet strich catro Prcra. 
in un enlice Denirelsco dl sec. XV. de Leit, Done 
Dane. — Camport, La socih para di 
Nineilungen den deutschen archäologischen Ta- 
suinuns, Atheniche Abı. NL4 Dörpfelt, Der ale Adhenterpeh 
Aut der Aktopale.« Sundiesk, Zunammensetningen im Akropale 
müscum. - och, Perseus und ie Gran. = Petersen, Archaiche 
Siebier, = Schnchlard, Kelopbon, Nolan und Kran. = Lot 
ing und Woher, Das Ruppelgeb bi Dimin. — Bahn, Tarm einer 
perexmenischen Landstnt. — Walter, Kölsrdges riredwne 
Birenierks, Zur Künsierimcheft des Anotos und Argeadın = Dat. 
Jin, Messche Inschriten im Larisı 
ine Amtiguary Na.&. Howei, The Keys ofike ON Dasie 
"Fa. ON Stories Hauses I. = Daton. Colonel Robert 






























































super Fuer rliarken 1. = Me Cle- 
Sk, CouepLeCiitenn. — Be lei, — Share, ON Iron 
Werke in Hampabire. = Brown, Curiuiten In Swedih Muscume 
Thrassn of Canon of Windor. — Drake, ONE Roman Caniükc 
Cote 
Inc, Tesmmig io Wi 
the Olden Timer. Booking in vzı. — Crinar Worde or 
Chris Dieioacien. Ancient Mowumette, — Ti Pigmic Ic, 
Thelndtan Antiguary Apr, Dikshı, Tue Method or Ca 
guiming he Week-Day of Winda Te and the Coresponding 
Dates. — Upwortt, Chinghir Khan znd ie Ancen 
ri and OLE-Kan Dasein 
Folklore in Southern Ind 


Geschichte mit Ihren Hillewissenschafer 
Revue Alstorigue Malain. Wahl, Eiude sur la Revlaioa 
ngale 4 Lyon: Joy Chir, — Haben, Un mag! 

ner sans Lasie XIV. De, 

Nepotfon 1: ses hacance (in) 


Geographie und Völkerkunde. 

Ausland Nr.g. Sander, Ueber die Förderung des geegrapli 
schen Stans und Unterricht = Jensen, Vergessene und unter 
| Aehende Volnbräuche der nordfienschen Ineitenuhoer. = Der 
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Tratsch Later arme 






































TaeJournalofıhe Anthropnlogicalinstitnte ofGreat 
Britain andiria Want The Aborkina Trißen of Man 
Par. = Pools, The Beypien Clsstcain of the Race of San. 

Kerne d’Eihnographie ig, 1. Leclre, Les peupladen de 
Madsguncar (in). Part Le Indiens de Via de Panumr. Indiene 
Guaymie e Cusas. — Fauet, Obserranlons ehnographigues sur es 
Daraus da gife de Tadjoua. 

Kunat und Kunstgeschichte. 

Jahrbuch der Aönlgl. preufsischen Ku: 
tungen VIIN.5 Ventri, Beiträge rar Gechiche der Pe 
schen Kuna. — Förster, Die Verläumdung ds Aral in der Re 
Hatance (Schl). = v. Heyden, Zwei Tilgereichen. = Bode, Die 
Auitene aus den Migseinen 6er Knig. Gemäldegllrie zu Di 
SEN} — Lensing, Der Aupdur 
Vier Sumeten I der Demopers 



































Aieerlundischer Hofmale, - De 
FE Techuci Ein männlichen Bilden der Jan van Eye, 
Kunst und Gewerbe XXLs. Folnener, Die maserne Clin 
eur In Otsterrich. Die Kaschmrkupfergeiie la der Muner- 
hen Gewerbemaseums. = v. Fabrkay, Wand 

"dem Schlonc zu Neuburg 
"Zeitschrift für bildende Kunst I. K, Adalf Lier, 
5. Belepach, Die Aunnlitonische Abeilung Ser schwäblschen 
Kresaunteltung zn Augsburg (Fort). Jan, Alangrische Bier 
IV Ja van Eye. — Ortwein, Die Tore 








in Spanien und Portugal 









U Nr. 8. Rie, Bücherenbinde von ge- 
Ienemundgeriebenem der. Heilen, Eine deutsche Aufoih- 
1 dem Ende den 16. die. 
Gaseite dep beauzarta zyyLinr. Moliie, Le irewor de 
Si Mare A Venlse 1. — Colignon, ba scipture anigoe au Br 
Beseum I. = Renan, Gusune Gullaune, = Bade, La Rensimance 
Bu Marde de Der IL - Hymanı, Le 
E 











Musica Timer Mar Kegende In Ber 
‚nd Englah Opera. Bennett, Grörr.— Beihoven: Ihe 
lckenie »uble Ode. 
Te MenestreiNo.z. Doutare, Epilogne A la question du 
Lobengrin: un chef Hure ran. = La musique en Anlee 
Year wurren rangalen. = Maurice Ruder 4 
Mediein. 

Archiv für pstholonische Anatomie und Physiologie 
une far klinische Mediein CYIIL a. Hanan, Zur Lehre von 
ker scuten Milriubereulon. = Epstein, Siruetur normaler und 

sicher Venen I. - Habe, Chorea heredtra der Erwachsenen. 
(laningionsche Chores) — Bag. Freenkel, Acitogie der End. 

I Thormsllen, Ucber einen noch nich bekannten Körper 

Hoglchen Menschepharn; Kigentämliche Eineitart I 
ichen Urin. — Schuler, Pal sen Kirieirmschwund mi 
Degeneraionen Im verlängerten Marke und im Rückenmarke (ahr 
söheiniih infolge son Alchoilmmes). — Guimann, Zur Kenntnis 
Ser Mikroorgenlamen Im Inte der Bockenpun 

MedieinischeJshrbächert.g. Kollko, Ueber congenie 
Heramyame. — PaN, Zur Ehrihschen Nervefärdung. — Maydh, 
Therapeutlher Wert der Salemsserafuion bahn Verklutunge- 
























im pa 











—"Pramberger, Ueber 
Herssehwäche, ihre Dinpnose und hr Verhliis zu den Herafsche 
eirankungen: = Nicoaden, Bericht über 30 wegen Tumoren am 
eilichen Genitste augeführie Laaretomien. 

Deatsche medielnische Wochenschrift Nr. 19. Meß 
meer. Ueber Operationen am schwangeren Uierus. = Herrlich, 
Vever Salolkehanclung des acuten Oelerkrheumallmus und acal 
Meberhäfter Krankhten.- Günther, Ueber die subjetie Gericht 
Srecheinung der »eipischen Liehireifene,  ». Brann, Zur The 
Fapie der Lorppeiuereulre.-Bresge, Ueber yorzei 
& 
















12. Scheörunge 
des Brot. Olhausen 
Weinen. 


ch Zuckerhararuhe (Sl). = An 
= "Die Wirtembergische Irrenamualt in 


3%. Mal. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1887. Ne. 22. 






















Prager medielnische War 18. Singer, 
rider Errenkungen der Nerrenestems nach Mala 

Veser Henianapie (Sch), — Pohl, Von den Erscheinun- 

| Gen tet Sternen, 

| \yiener mesteinisehe Wochenschrift Nr. 17 Escher, 

Zur Lapartomie Si Perforaeperitonln. - Frans Fischer, Sehnere 
lie van Largmnerkrenkungen. = Widoyhn, Auiferin be Sehe 
ten Erkrankungen der Kinder, 

Lancer ir. ga, Mae Cormsc, On Abdomiosl Secilan fr ihe 
Trenment of Jatıpertonen njery. — Chendi, Om Ihe Pubalogr 
And Trennen of Lorsnglmen, Tetany, and Conrullans (nei). 
biecen. The Payche and Nerrous Infwencen In Divnscn ef 
Women. = Gardner, Exllon.of he Laryn. — Hood, On he Ad 
miinaten of Corbenete of Idme as a meuna of Arrning the 
Growah of Cancerom Tumeurs, - Blackmann. Died Innorninte. 
Ancanyem. — 3, Sit, Malignant Disene 0 be Kia Lung and 
Posterior Medistinum, produclng complete Paraplgıa. 

"Archiven gäntralen de mödeeine Mal, Talker, A Täiude 
den mounement der dig (point mort dee Phalngeii). = Buc- 
or. Sur Tuch inpte du Cuodinum (ai) = harayı, Tate 
Fiat ds eyne ponrIelrage de la vote ara made. Baue, 

1 ie llmcat de Forchiie Dernor 









































de 

Bulletin de TAcadimie de mödeeine No. 1. Cal. Sor 
Ic mourements de Fentomac. — Verncull, Sa e ailenent de cer- 
ner ital rel 

Grsttte hebdomasnire demödecine No.ı Sar I rap- 
orte qu een spe a lerne 1a tubereuoie nu pol de om 
Alntque, = Au aut des nern suntaien de I France en Bunde: 
On 

Berliner klinische Wochenschrift Nr. 19: Quincke, 
Zur operativen Behandlung der Lungerabsceee. = Schmid, Ueber 
Sen seilichen Verschlun von Verenwunden durch Allkımmung 

I Klemmen. _ Gerhardt Die 

(6). — Selen, Ueber Uppertrophie der Zungen 














Jerebmatin. Leber Gewit 
"welche ch in Wässern durch 





I Täpkel von Mikroorg 





Naturwissenschsfitiche Rundschau Nr. m. Naranzanl 
Neue Betehung zuischen dr Bichtrichit und dem Licne. — Zu 
Theiie Jr Küsensömungen. - Monet, Die Müonchen von Lece- 
Alam hesperidum und die Farienogencse, = Ried, Resuhte der 
Beobachtungen der Sonngpprotuerensen im dahre 185 auf der 
Sierawane ze Palermo. = Liner I stigige Pernde der 
| Srömsgneischen Elemente in hehen magnctlschen Breiten. - Wi 
| Heferee, Neue Meile, Iterferensranen nu erzeugen, und deren 

Verwendäng für die Prae, b in elektrischer Verchiebungssiram 
ine Ta 























Vorkommen von Silber in der 
lceischen Asche der Aubrache der Caopech am ar. und 3. Jul 
18%. = Chroustsele und Marinof, Chemische Allläiscaeiick 
Saten, - Atuater, Frelwerden von Sichel aus sinn Verdindan 
gen und Aufaahme des umosphärischen Schals durch Sie Pan 

Imhof, Poren an Ditomacernscheen und Autreien des Do. 
Toplasmas an cie Oberfäche. - Drude, Die naürlche systematische 





















Paraiie Canration, and it Infnence upon Ihe Fate Cara 
1ers of Male Sen in he Decapas Crutzcea; — Baulenger, On 
er Batruckans rom Matacca; Oa new Shureld Fihen om ie 
Anden of Columbia.» Care, On Ihe Repradsetre Elenen ofihe 
Spongida. — Kırby, Deseriptiens of new Species ef Paplionidat, 

ac, and Lyeaenkar. = Parco, Deserifuon of same nen Ge 
mera and Species or Curctlonidae, mosiy Ani. = Grse 
Sit, Desritien of two new Species of Danainr. - Waterhoue, 
On wo Space 0 Incaneid Colsopter, alles Claiognahur 
Niopz Deseripione of two new Specie of Copiengs (Cteopiern, 
Beanyitacı. = Bonlenger, On Dr. A. Strauchs Catlogee stur 
Geckos in ıhe Zocoglsl Muncum cf ibe Imperia Acıdany uf St. 
| Petersburg, 

The London, Edinburgh, and Dublin Phllosophical 
| Magazine May. Nical, Oa Ihe Enpanslon er Sit olutens. = 
































aa Tadveton by means of be Ballaile Galyanometer 
Suctor. - Drons, The Eiei of Dreumion and Ann 
1 Stel Magnet. To 

er Aragudtos Lam 
‚ Dissocaten VI. - Tlomsen, On ie Sub 
Bn2 ar Parodie leid Mora 

"Archiven nderlandnisen densciencen exneteretnat 
Feilen XKl «Want Les premiere Can der vacualer. — var Gen: 
Seren Stort Mouvement der üdwents de 
die hie ! 


























Periheelen In der Gattung Chaelomium Seil). — Reinke. Eos“ 
mung bezüglich der aubjertiren Absorpilnsbänder. — Zacharlan, Z 
Kerntal de Zeikerns und der Sennlaellen. = I. Mofimann, Cu 
Wurrernuche über Verla (Fri), 

Transacttons of Ihe Zoologleal Society of London 
WG. On he Anatomy of Ihe Sondnie Räfneceron.— Sihting, 
On some new xoie Anphipoda ra Singopore and new Zeilan 

TAnneles des aciences meturellen Zoolagie, Sir VL, 
113.2. Villen, Hruden Ntelogiguen ct orgenelegiguen 
Benies per 
Kocher, Sur Fauna 

Tiebigs Auzaten 
Geis IL (one) = Reichen, Gerehein 
ick, Kreckeler und Tolles. Ueber die Aus Lärslnsisre nich 
Biaudurcadaiion entstehenden Store, eh hyeran glarsdure 
nd Meihylputlctonslure, - Bieck und Tolles, Sale der Lärne 
Hinture. — Haceiche, Bauer und Tale, Ueber Gulactore sun 

































hanc und Läreine au Rattnone. > Gracke, Ueber Terachlorphtale 
Are: = Kirche, Ueber Teirscharonhobensoyibensottare. > Le 
Raser, Ueber #Dichlorphiislure. - Graebe. Ueber die Side: 
Tunkıe des Difhenylamins und seiner Hamoingen. — Roser, Dar 
Sting des pDiitrdibenuls. = Bötnger, Gerbuure des Eiche 
hole, 

(Geötogicut Magazine May, Wien, rich Lisie Gate 
oda. = Dowker, The Waterauppiy of Erst Rem. = Mac Mahen, 
The GpelnoneGranhe of Ihe Mimalıyar. = Colin, On Ihe Geaer | 
eis story of ie Corn Serpenuious Rocks. 


Mathematische Wissenschaften. 

American Journal of Mathematien IX 3. Cayleı On 
ine Transformation of Eiltie Function. — Veneg, Fommn, Ne 
Senary and Safciet, of Ihe Rene of Püre Uniderl Abelan 
Eruanons. - Durfe, Symmeik Fanclon ofe 1 

YAtronomische Nachrichten Nr. zig. $. Eapehurd, 
Mikremerische Meinungen yon Struveichen weiten Dopehtern 
= Winkler, Sernbedechungen und Jupliramonde Babachir ZU 
Gais Se Lee. -> Wierdih, Deobacungen Cs Kometen 
ABDV IR. al. = Cetoi, Önervanonl des Come 36 II: 
Ontersaion 08 unit dell Cometa 186 Hl. Pechäe, eb, 
aehtungen der Kometen INSSIX, = Oppenheim, Ueber alt Bahn | 
Sen rasen Sückometen 

Du 

Allgemeine Dauseitung 
der Baspolı — Teknchike 
Thrücken über dieselben (Seht) — G 
lichen Sturichraniien zu Chepnlta. = 
hof in Klgenfur 

Deutsche Bauzeitung Nr. 3. 4, Cote. x. Neurcuther 

Ir Banpewerkichie. - Pierce: 

enucnz der veebnichen Hoch“ 
"Die seuschen Techiker in Japan. — Invenariierung, 
Ser osipreusnchen Doudenhnle. — Keienschleppuchiahrt auf 
dem Nichar. = Berger Nerbuien: Dar Morpieigbäude zum 
Meligen Gel nd St. Georg. = Zur Theorie des Einenbahnaber. 
hauen = Auf ener Famchen Bautcte, — Die Kurungraniogen 
8er Sürkeabık in Satan Beh), = Zar. 
von Häugreinsürgn. = Die Ruin der »Saee In Niedeningeh 
heim. = Zur Austührungseine von Haircementäächern, © uter | 
arlonaler Congren ur Hrgicae und Demographie zu Wien. 
Elawinlung ven Schifsiranıport au de Deschafeuhen von Kal 
möre, > Weiere Erginrungen der nenen Deiner Bropeiih 
Arleane 

Erniratbianı der Bauverwattung Nr. Ueber den Dom | 
































und Ingenieurwesen. 
Grener, Aufgaben und Zite 









she der tech 
Schachner, Der Rainer | 
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in Trier (For), - Eatwurt zum 
in Leipeig, — Zur Sicherung der Elsebahnbetrieben, = Pre 
Bagger und Betontricter ven Jan iordnung far 

Berlin. - Damptermen bei Canihatlontrehtn. 
‘Wochenblatt für Daukunde Nr. 37-3 Kleine Dehekge 
11. i. = Das Bährwausr des deutschen 

















und Neuburg. — Nachirag um Reich 
Hase der fngeren Banbraen in der preahlschen Si 
verwaltung. = Orreto und Sie 

€, des ponts eı enausstes Mars. Beck, Sur ia 











Sn illande, en Aurich ei en See. = haterrae, Sur le nieli- 
ent den penen par fe tangeter ci zur I end ungen. 
Consdire, Sur 1 eforis anormauz dan ls ourrages mäuligue. 


Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft. 
Zeitschrift fürForst- undJagdwesen Mal, Schwippach, 
ichtungseuwachs In Klefernschirmachlägen - Kraf, Berechnung 
der dur Mänenrauch veranlasste Schläigung von Holaestnden 
= Prümbling, Der Ueberhalt im Buchenbochwalde. = Arad 
Zieckaktgs Verwertung dee Hobreinschligen 
"The Eleetrichan A Copper Dive Gaivano- 




















Disunce Telphony. - Kapp, Indacton 
Cole Graphen wened (eoncid), = The Menurement of Ihe 
Imensig er ihe Magnete Field. — The Ar 

List Auen. > The Weck afıke „Val 





. dun instrument denind 
&, la Ligion Shonaeur 
mar, Sar ie mimeire prlcntt 1 Acadinie, 





Ge. = Gay 
Inikulä; Divelppements de giemätie &u Bari. - Depauy, Sur 


Ien opirtlons comtindes den armen de terre er de mer. — Si 
Fapdsition sueleienee A ÜleJx-Mayen (it), - Thale, Obse 

= "Mare, Sur I lunlan de Ban 
nie de Bourpaeut, 


Kriegswissenschaft. 
iv für die Artitierie- und Ingenieur-Offirier 
Die Geschzausrüsung der Kästnbaterien Frankreich 





Aurer de 


Apıl, 
a 

Militär-Wochenblatt Nr. -ar, Nochmal dus dnlsche 
Repetiergemehr. — Tragereuche mis Carakiser und Sübch = Der 
Eniferaumgsmessr Mostundon, — Cerele millire ds armder de 
Herr cı de mer zu Par, Die Taltruppe des k. Österreichisch“ 
Ungerlchen Iieren. - Bewaffnung der dssttenden Feidwehel der 
Fafnruppen des Gnerrichschungarsthen Heren. = Milärsche, 
Nachriim son Spanien. — Derkonsieränderungen. — Ordensrer- 
Teihungen. — Verlihäng von Ad 
Ueber den Ani. » Die mise 
T Gefechunchielibungen der drei Wale in Runland, 
Sringung der rusischen Truppen. — Portgiesisher Mchrnder und 
Wagsapark für die Elsentahnrampagui. 

Allgemeine Mitktir-Zeitung Nr. 4.33. Schlunbener- 
Yungen über die peilsch mifärnche Shane son Deuschland u 
Dänemark, — Die nene Ifanerengersnung M.&7, = Einige Bes 
merkungen aber dus Fatermitet »Restarinee. => Ansichten den 
Generate Baulanger über die Tat der fanzösnchen Infor. 
Der Naclurag vam Reichhashaltt 87. = Eine englische 
Anıice über Sic Kriegerafe der Zukunt. — Mitellungen der 
Fürsten Barltinsäi über Russlands Stlung rum deut harte 
reicischen Kriege von 16 

Resue mititsire Na. Les Invanlon dans Finde (nite 
. peissnce marldme de le (wit). — Larlleie anglahe en 
Üayore pendanı 1a campagne de 8 dia} — Le räglment denen 
es del eaılric anirohongruhe, 

re Spectsteur mültaire ver Mal 
ine ange au Tonkin. — de Fit 
Vinfnieri li. — Brun, La oriicion porzre. — de Fonviie, 
Les Kilos millales en 187. B.O. Lielaion et admlnitration 
mühare, Le past et e prösen. > Kiss, Obseraions zu zuet de 
Figlenent sur Nhabilement I 


Allgemeines. 
Göttingische geichrte Anzeigen Nr. 9 Inama 
Sterneng, Lamprecht, Deutsches Wirtsehafsleben Im Mit 
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- Schanz, Geering, Handel und Induieie der Stadt Basel. — 
Fenrnier, Siern, Abandlengen und Aklensiüehe zur Geshiöhe, 
der preuhiächen Refommzet. = Stern, Christie, The Diary and 
emtspondence ef Dr.d. Werhingten. Vol LI 














Berichte über die Verhandlungen der kpl. sic 
iellschaft Inschaften zu Leipzig. Phil 
Bi. KI. 186 I Hulsch, Ueber eine Sammlung von Schalen 





Fur Sphärik des Theodonln. — Filscer, Stadien Dany Sup- 
Almen aux dieionnairer araben VL... Gabelents, Ueker Han 
Cenen von der Gaben. = Windich, Kiymologsche Beräg, 
Grensboten Nr. zu Verlepenheiten Im Centrum. — Deutsch 
irische Briefe a — Chen, Der Misdrauch Jen Wortes Eat 
ickeung. — Gegennte in Ser Catur dey Bitten. — Ein 
Kir = Kate, Runlche Sirene 
Yeipeger Segerderkmal 
bücher Aal y. Püipporich, Zur ge 
der rischen Volksnirschaft — ML. George 
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Wertvollen Platz zu schaffen, sogar ein Vorzug, wenig- 
siens wo der Parteistandpunkt keinen Einfluss auf 
. Und gegen den letzteren Ver- 

richt. im allgemeinen. 





nicht mehr zu verteidigen. 

Kleinere Versehen waren nicht ganz zu vermeiden: 
dass ein par Namen und Titel bei der unabsehbaren 
Fülle falsch geschrieben werden, füllt nicht ins Ge- 
wicht; am ehesten würde ich das Register (37 5.) in 
‚den Zahlen noch genauer wünschen. Die Totenschau 
8. S18-529 ist eine dankenswerte Beigabe, gewis nicht 
immer leicht herzustellen, hat aber auch erheblichere, 
Müngel, wie z. B. die Arüikel »Blom« und »Scholtene 
reich an Fehlern sind, »Michelsene und sItumpel« nur 
ungenügend über Lebensgang und. schrifistellerische 
Titigkeit orientieren. Wol am bewunderungswürdigsten 
ist die Arbeit von Siegfried, der auf 9a 8. zum A. T. 
eine so massenhafte Litteratur verzeichnet und verar- 
Dbeitet hat, dass man ihm einen bitteren Zorn über die 
Schreibscligkeit von hundert Ueberproducenten nicht 
verübeln könnte — trotzdem hat gerade er freundliche 
Worte selbst der Anerkennung auch für das Kleine. 
So redlichem Fleifie kann Dank und Benützung nicht 
fehlen. 

















Rummelsburg b. Berlin. A. Sülicher. 
‚Philosophie. 
Iward Mande, The Foundation of Eihies, Rates 





Mam James. New York, ielt and Co., 87. 
Der Verf. (geb. 1855) hinterließ bei seinem 1885 
erfolgten Tode die vorliegende Abhandlung als das 
Werk seines Lebens. Sie ist, bei all den Paradosien, 
die sie enthält, durch Consequenz, und durch Klarheit 

und Frische der Darstellung ausgezeichnet. 
Was ist die Ethik? Unser Autor antwortet: Die 
ıhik ist micht die Wissenschaft von gut und übel, 
nicht die Wissenschaft von recht und unrecht, nicht 
(die Wissenschaft der (positiven) Moral: sie ist die 
Wissenschaft der Tugend. »Die Wissenschaft der Ethik 
& Wissenschaft des Charakters in freien Wesen. 
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oder die Wissenschaft, welche die Verantwortlichkeit 
freier Wesen studiert in der Absicht, zu bestimmen, 
wofür und wieweit jene Wesen würdig sind des Lobes 
oder Tadels, der Belohnung oder Bestrafung für das, 
was sie tun oder unterlassene. Wenn der Wille nicht 
frei ist, so ist keine Eihik möglich. Die Tugend be- 
sicht nicht im Handeln, das einem Impulse folgt, und 
sei es auch ein »moralischere Impuls: denn ein impul- 
sives Handeln ist nicht eigentlich mein Handeln. Tu- 
‚gend besteht in der Anstrengung des Willens, welche 
erforderlich is, um das zu tun, was der Verstand als 
das Beste erkennt, obwol das natürliche Begehren sich 
auf ein anderes Verhalten richtet. Nur für diese (auf- 
gewante oder unterlussene) Anstrengung ist der Mensch 
verantwortlich; und diese Anstrengung nur ist wahre, 
Handlung, wahre Tätigkeit. Tugend daher ist Titig- 
keit, Laster Untätigkeit. Je weniger Anstrengung er- 
forderlich wird, um das Beste zu tun, desto vollkomme- 
ner, aber desto weniger tugendhaft wird der Mensch. 
Das Beste, Erstrebenswerteste Ist das, was im ganzen die 
gröste Lust bringt. »Eben das, was von den meisten 
Eihikern für das Hauptelement der Tugend gehalten 
worden ist, die Nichtberlücksichtigung des eigenen Inte- 
resses oder der Lust, ist in Wirklichkeit das Hauptele- 
ment des Lasterse. Das eigene Interesse aber und das 
aller Andern stehen in vollkommener Harmonie: »Der 
dient sich selbst am besten, welcher Andern dient; und 
der dient Andern am besten, welcher sich selbst diente. 
Da wir nun aber kein Mittel haben festzustellen, in 
welchem Grade ein Mensch wgendhaft ‚oder nicht 
tugendhaft it, so ist eine Wissenschaft der Eıhik nicht 
möglich. Wäre sie aber auch möglich, so würde sie 
‚doch nutzlos sein, da wir, unfühig, den Menschen ins 
Herz zu sehen, ihre Regeln nicht anwenden könnten, 
Sie ist nicht eine Wissenschaft für.den Menschen, son- 
dern für Gom. 

Berlin. 




















G. u. Gieyeki 





Erziehung und Bildungswesen. 
Friedrich Gustav Kiefling, Eine Auswahl seiner Joachims- 
Thalschen Schulreden, Heraus. und mit einem Vorwort ber 
gie von Albert v. Bamberg. Mit Sem Port Kiete 
in Lichär, Bari, Spriager, S86. RX u. 392 8 ar. 9 








Eine gesunde und ungeheuchelte Frömmigkeit, ein 
eifiger und kräfüger Patriousmus und ein zweifelloser 
Giaube an den unsergleichlichen. Billungswert der 
klassischen Studien sprechen in diesen. Ansprachen 
/und Schulandachten sich aus als. das pädagogische 
Aiekeas ran dies Tele Shnlaumay | 
der es überdies verstanden hat, die Vorkommni j 
den seiner Obhut anverrauten Sehulkreisen und die | 
bedeutenderen Ereignisse des politischen Lebens zur | 











Erweckung gleicher Gesinnungen mit Tact und Nach- 
druck auszunutzen. In der Tat witt in diesen Reden 
die Persönlichkeit Kiefslings so vor den Geist des 
Lesers, wie diejenigen sie geschildert haben, die ihm | 
persönlich und dienstlich nahe gestanden haben. Es 
darf aber auch nicht verschwiegen werden, dass in den. 
uns hier mitgeteilten Reden der beschränkte Kreis der | 
humanisischen Tradition mit ihrer elogwens fietas nir- 
gends Uberschritten wird, sodass man zweifeln kann, 
0b K. in der schon zu seinen Lebzeiten brennend ge | 
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(887. Nr. ad, 80 
wordenen Gymnaslilfrage wirklich stimmberechtgt ge- 
wesen wre. — Schr ansprechend sind die biographi 
schen Darstellungen, welche einigen dieser Reden ein 
geflochten sind (A. Meineke $. 220 1, K, Passow S.8ı I, 
KG. v. Raumer 5. 183 u. A). 

Karlsruhe. E. von Sallwürk. 








Philologie und Altertumskunde. 
ist präeis und leicht verstindlich; seine Quellen, vor 
Be Sl Ink 
vgl. Spitta S. 120 8 59 gegen Ende, 
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feferiert habe, der vorliegende zweite Teil hinzugeselt.der 
sich ausschliesich an Fachkreise wendet? Das Bestreben. 
dem zweiten Teile keinen erheblich größeren Umfang 
zu geben als dem ersten machte hier cine besonders 
sorgfilige Auswahl notwendig, die nicht in bessere 
Hände gelegt werden konnte als die des Herausge, 
Prof, Windisch. Werden lingustsche Leser vielleicht 
nicht gerne di allerdings schr umfangreiche, auch se- 
parat im Buchhandel erschienene Arbeit »Zur Chrono- 
logie der indogermanischen Sprachforschunge ver 
missen, in der €. sin bekannten System Me die Ent- 
sichungsgeschichte der indogermanlschen Sprachen 
entwark, so würde der.Herausg, doch noch mchr bei 
den zahlreichen philologischen Schülern von C: ange- 
stoßen haben durch Weglassung der ausführlichen 
Abhandlung über den Stand dor homerischen Frage, 
die hir. als einziger, aber charakteritischer Repräsen 
tant der philologischen Seite von Cr. Wirksamkeit er 
scheint. Gerade die homerische Philologie hat C. sts 
mit ganz besonderer Würme, die auch in seiner Lehr- 
(ütigkeit hervorat, gepflegt, und wenn die homerlsche 
Frage seit 1854 noch manche Wandlungen durchge, 
macht hat, s0 ist cs doch für jeden Philologen, 
selbst weun er den Standpunkt von C.nicht:til, ihr. 
eich sich die. damalige Entwicklungsphase derselben 
Vermiuels der Darstellung eines so competenten Be- 
urteiler, zu vergepenwärtigen. Dass auch die in den 
sprachwissenschaflichen Abhandlungen erörterten Era 

'n wiwelc, wie die ‚Spaltung des A-Lautes im 
Griech. und Lat« und das allgemeine Verhältnis 
zwischen diesen beiden Sprachen u, A., durch neuere 
Forschungen in andere Bahnen gelenkt worden sind, 
darf jeit schon, ohne dem Andenken von C- zu nahe 
zu teten, gesagt werden. Von den allmühlich gewonne- 
nen neuen Stendpunkten aus ist die Bedeutung der 
hier vorliegenden Resultate für die Zeit ihrer Ver- 
Öffenlichung um «0 leichter zu würdigen, als auch sie 
damals nicht ohne Kampf zur Anerkennung gelangt 
ind. Trefend weist Ernst Curtiue in dem Vorwort zum 
ersten Bande des vorliegenden Werks darauf hin, wie 
auch »da, wo neuerdings am meisten Widerspruch ent- 
segengetreten ste, wie beim Vocallsmus, doch »wosent- 
Jiche Gesichtspunkte, on welche der- Widerspruch sich 
anschlois von ihm ausgegangen sinde. Doch cs ist wol 
nicht nötig ein Uneil Uber Arbeiten auszusprechen, die 
schon so lange den Fachgenossen vorliegen und aus 
denen so Vieles zum Gemeingut fer Wissenschaft ge- 
(worden ist. Ich möchte nur noch hervorheben, dass 
Auch den mit dem ersten Studium der größeren Werke 
von G. C. Beschüfgten die Lektüre dieser mit allen 
Vorzugen scher Darstellung ausgestatteten, nie den 
Ton der sirengen Untersuchung verläugnenden und 
doch an allgemeinen Ergebnissen und Ausblicken 
reichen Abhandlungen dringend zu empfehlen ist und 
üine passende Einführung in seine Merhode bilder 
Dem Herausg. gebürt wärrster Dank für sein pie 
volles Unternehmen, für die Correcthit des Drucks und 
die richtige Auswahl. 

Würzburg. 2.Jolly. 
Ricardus Zimmermann, De Hothorum Arhenis gondicione. 

Berner IaugeDen. 30. 38. 8» 

Die vielbchandele Frage nach der Rechtsstellung 

sowol der Halbbürigen, als der zwar von beiderseits 
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bürgerlichen Eitern, aber nicht aus einer rechtsgiligen 
Ehe stammenden Personen in Athen wird hier einer 
neuen Erörterung unterzogen. Dieselbe ist nicht ohne 
beachtenswerte Ergebnisse. Den ungeteltesten Beifall 
scheint lem Ref. der Abschnitt (5. 10-37) zu verdienen, 

welchem die Hypothese Buermanns über das Vor- 

es slegiimen Coneubinats«, Jas durch eine 

fürmliche &ypiyas geschlossen worden sch, geprüft und 
widerlegt wird. Zwar hat diese Ansicht auch schon 
von anderer Seite entschiedenen Widerspruch erfahren; 
es bleibt aber trotzdem verdienstlich, dass der Verf, alle 
angeblichen Beweisgründe einzeln untersucht und als 
nicht suichhaltig nachweist. Namentlich sei auf S. ı7 
aufmerksam gemacht, wo dargetan wird, dass der 
Sprecher von Isalos' Rede über Philoktemons. 
ein ganz entschiedenes Interesse daran hatte, 
dung der Ehe des Euktemon mit Süillschweigen zu 
übergehn. Nicht ganz so rückhaltlos kann Ref. den 
Ausführungen des Verf. in den Ubrigen Teilen seiner 
Abhandlung zustimmen. So dürfie in dem Gesetz beim 
Schollasten zu Acschines 1 39 der Ausdfuck ro dA my 
Köstsidee üsifirderovs dgıiase doch kaum mit der 
Ansicht stimmen, dass bis 463 v. Chr. die Halbbirtigen 
von Rechtswegen atische Bürger gewesen seien; viel 
mehr kann man so nur reden, wenn Uber eine an sich 
auch an die vor jenem Jahre Geborenen zu siellende 
Anforderung aus praktischen Erwägungen oder Billig- 
keitsgründen woggeschen werden sell. Doch dies nur 
beispielsweise; andere Uhnliche Bedenken vorzutragen 
ist hier kein Raum. Das Latein ist nicht schlechter, 
als es heute: auch in tlchtigeren Anflngerarbeiten zu 
sein pflegt, aber auch nicht besser. Einmal ($. 3) hat 
sprachliches Ungeschick wider des Vorft. Willen einen 
schr seltsımen Gedanken zu Wege gebracht: »/n dam 
Berversam oiniomem — vereor ne quis non incilälc. 
An Druckfehlern fehlt es nicht, doch ist keiner dar- 
unter, der dem Verständnis irgend ein Hindernis be- 
reitete, 

Halle a. 8. 




















W. Dittenberger. 





Eine Anzahl geringfügiger Acnderungen, zum 
den Text und Apparat der Scholien betretfend} vor den 
Prolegomena eine Aufzihlung der Gelehrten, welche, 
den Verf, unterstützt haben; vor dem Texte der Titel 
Tegronaiywa Bänpucä dugdudtora — das ist cs, was diese 
editio altera correstior von derDLZ. 1886 Nr. au an- 
gezeigten unterscheidet. 








s. 
IM. Fabi Qsintinh Instiutionis ortarne br XI. ai 
twerdimandus Meister. vor I. Lier VEN (nt 
Bein One ur Raması ci ur & Schenkl) Lepie, 
Hin und Frap Tommy. nr 38. Mon 
IM. Fast Quitian! Istitutonis oratarbe Jiber X, Fi 
SrdiSindus Meister. 
EL E Schenki) 
IS Nas hass, 
eher den vorliegenden zweiten Teil der Meister- 
schen Quintlisnaurgabe kann ich mich nur in derselben 
Sünsigen Weise ausprechen, wie ich es über den enten 
Teil geton habe (oben Sp. 10 f): was der Heruusg, 
Biete, hu die Frucht langithriger, eingehender Der 
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schäftigung mit dem Schrfisteller, und es muss rüh- 

ıd hervorgehoben werden, dass er keiner Schwierig- 
it aus dem Wege geht. Man mag über die schließ- 
liche Entscheidung Ns, an einzelnen Stellen verschie- 
dener Meinung sein — wie wire das anders denkbar 
bei einem Werke von solchem Umfang? —; aber 
unbedingt anerkennen muss man die sorgsame Erw 
gung von Sinn und Sprachgebrauch, die überall cr 
hennbar ist, und cs kann keinem Zweifel unterliegen, 
ass die Ausgabe mit dem manigfachen Neuen, das sie 
enthält, einen Fortschritt gegen Halm darstellt und auf 
die Beachtung jedes Philologen Anspruch hat. Die 
Uebersicht über die von Halms Recension abweichen- 
den Lesarten Ai 13 engbedruckte Seiten. Beigegeben 
ist ein schr brauchbarer Index personarum ci reram 
695. lang), eine Aufzählung der von Quintilian ckierten 
Stellen, endlich Addenda et corrigenda, vorzugsweise, 
Nachträge, Vorschlöge, die dem Herausg. nicht recht- 
zeig bekannt geworden waren um noch in den Text 
oder Apparat aufgenommen zu werden (von M. Kiderlin, 
Becher u. Ay. Wirkliche Verschen waren nur ganz 
Wenige zu verzeichnen. 

Die Separatausgabe des zehnten Buches hat eine 
besondere Praefato, enthaltend eine Darlegung von 
Quintlians Lebenslauf und Entwickelungsgang (weiche 
mit Rücksicht darauf, dass sic von Schülern gelesen 
werden soll, im Ausdruck etwas accurater gestahet 
werden muste), kurze Angaben über den Inhalt des 
Werkes, über’ die Quellen und Hss. Gelegentlich 
spricht Sich ML, im Gegensatz zu Riter, über Quinilians 
Deelamationen dahin aus, dass sie splter geschrieben. 
seien als die Insitutio und nicht Quintlian selbst zum 
Verfasser hitten. Kritische Noten fehlen; der Index 
(8) enthält fast nur Eigennamen. Kap. 3 $ 20 wird 
in intellegendo gelesen nach Iwan Müller; zuerst ist 
diese Conjestur, glaube ich, von mir publiciert worden. 
23 

Bei 1.3. Müller. 


J. Mestorf, Umenfriedhöfe in Schleswig-Holstein 










































21 Eige Tat u. ı Karte, Hamburg, Meiner, 186. XI u 
Muse ers. Mi 
Wider eine höchst wertvolle Publication der rühm- 


lichst bekannten Custodin des Kieler Museums! Nach- 
dem Verf. in dem Bilderwerke »Vorgeschichtliche Alter- 
kümer aus Schleswig-Holsteine (vgl. DLZ. 1886 Sp. 

Us eine allgemeine Uebersicht über die archielogischen 
Materialien ihres Landesmuseums gegeben hat, be- 
kommen wir in dem neuen Werke eine. eingeliende 
Monographie einer der wichtigsten Fundgruppen. — 
Veberall in Norddeutschland spielen im prühlstrischen. 
Material die Urnenfriedhöfe cine Hauptrolle und nehmen 
das Interesse ganz besonders in Anspruch, weil nament- 
lich in diesen Funden die wichtigen Uebergünge zur 
vollständigen Eisencultur sich vor unseren Augen voll- 
ziehen. Ref, machte ı8$ı in seinem Werke über das 
erste Auftreten des Eisens (deusche Ausgabe: Ham- 
burg, ı832) den ersten Versuch einer umfassenden Be 
handlung dieser Grübergeuppen ür ganz Nordeuropa; 
nachlem die spltere Forschung seine Result im 
großen und ganzen guigeheißsen hat, ist doch 
genauere Durcharbeitung des Materinls und dig Detail- 
lierung der eigentUmlichen, localen Ergebnisse an der 
Hand der sich stets mehrenden Funde und der fort- 
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schreitenden Untersuchungen Aufgabe geworden. Für 
das schleswig.holsteinische Gebiet hat nun Frl. Mestorf 
durch ihr neues Werk diese Aufgabe in vorwrelicher 
Weise erfüllt. Der Hauptabschnit des Buches gibt er- 
schöpfende und mit musterhafter Sorgalt ausgearbeitete 
Nachrichten über alle hiehergehörigen Funde aus 
| Holstein und aus Schleswig, nach den Fundstellen 
| alphabetisch geordnet; vier Unenfehler, die besonders. 
reiche Funde geliefert haben und an denen zum Teil 
auch systematisch ausgegraben worden ist, werden in 
Anlagen austührlich behandelt. Von Einzelfunden an 
Goltschmuck u. & w. und von antiken Münzfunden 
wird in besonderen Abschnitten Rechenschaft gegeben. 
Die Tafeln mit zusammen cina 230 Figuren und die 
Abbildungen im Texte illustrieren in befiedigender 
Weise die aufretenden Formen und Typen. Ein Vor- 
wort gibt zusammenfsssonde und allgemeine Auskünfte 
ber die Resultate. -- Ein Hauptresuat scheint zu sein 
| 5.90, dass die eigentliche Eisenzeit auch in Schleswig 
Holstein erst mit der Einwirkung der La Tine-Cultur 
anhebt, wie Ref. es im eiterten Werke für ganz Nond- 
deutschland feszusetzen suchte. Wenn Verf, weiter 
Thersorhobt, dass mehrere der ältesten Formen (Gürtel- 
| haken, Nadeln) doch nicht in der Schwei, sondern in 
| Hallstatt sich widerfinden, ist zu bemerken, dass die 
Schweizerfunde von La Tine uns lange nicht den An- 
Fang der Periode acigen, die nach diesem Funde nun 
einmal den (gewis nicht schr glücklichen) Namen 
Aber; vorher geht eine Zeit, wo eine weit größere Ver 
Wantichaft mit en jüngsten Haller Formen bestand. 
Indes kann vielleicht eine Uebergangszeit mit Halsüiner 
flüssen, die Nef. a. a. O. S, 33 I. besprochen hat, 
jet etwas stürker, für ganz Nonldeutschland, als Ein 
| Jtung in das Esenatr betont werden, als dort ge 
schehen ist. — Wichtig it die $. VI henorgchobene 
Tatsache, dass die holsteinischen Grüberfeller im ganzen 
ter sind als die schleswigschen: das Grüberinventar 
aus jüngerer, etwa römischer Zei ist in Holstein nicht 
genügend bekanat. Zu den Acufserungen S. VII über 
die »süchsischene Umenfeller ist zu bemerken, das 
Ref, der aa. 0. 8. 32ı diesen Namen in Verbindur 
ini einigen Umenfeldern aus diesem Gebiete brachte, 
dadurch bIofs die chronologischen und culturellen 
Vebereinstimmungen, nicht zugleich eine nationale 
heit mit den sichsischen Oriberlcldern an der 
Mündung und in England hat bezeichnen wollen, wie 
auch in seinem Texte angedeutet it. — Zu S. VII hat Ref. 
Übrigens zu bemerken, dass er a. 4.0. 8.318 nicht die 
| Echtheit des Bronzehalsringes von Pinneherg ange 
zweifelt hat, sondern nur sein Herstammen aus dem 
wahren Urnenfehde vom Rathsberge, von dem er sonst 
keine vorrömischen Fundsachen kannte; nach dem uber, 
was Frl. M. in der deutschen Ausgabe vom citierien 
huche des Ref. a. a. O. selbst mitgeteilt hat, dass auch 
andere vorrömische Sachen aus diesem Urnenfriedhofe 
herrühren, liegt die Sache anders. Dass Ref. Funde 
van solchen Dronzeringen aus der Altesten Eisenzeit 
nicht bezweifle, wuste ja Verf z.B. aus seiner 8.277. 
Frl, N. hat ale Coflogen zu ganz besonderem Danke 
verpflichtet dureh diese ihre neue fHeifsige und vorteft 
liche Arbeit. 
Christinia. 









































Ingvald Undset. 








Mennrd, The fe and dent of Doctor 
Miete. Wi 
Yenden dar. Bnlı € Anne hr 
Krancken| in 
wech Yon kr la Na 3 
Mendig is KR. S Mnaeı 
Dieser Neudruck der Mounifonlschen Farce, die 
Inchr eine ins Derbsnnliche und Grebe binibersielende 
Bearbeitung als eine Parodie von Marloves Faust zu 
nennen it, wind allen denen, welche sich eingehend 
it der Faustineratur beschäilgen, wülkommen sei 
An sich hate ja ar keinen Wert und ist nur wichtig 
Als Beweis dafür, wie lage sich Marlowes Faust fest 
in der Gunst des Pablicums und auf dem Repertait 
gehalten haben mise. Der Neudnuck selbst ht mei 
Borg, doch wenn 8.34 gesgt wird, dass nur of 
Bare Druckfehler beim Abdruck gender seln, o it 
auf den wahrscheinlich neuen Druckfehler in Zeile Go 
ine Dür moct aufmerksam zu machen. Schr hübsch 
und anschaulich wäre cs gewesen, wenn die Stellen, 
in denen Marlowes Text wörtich in die Far hinüber: 
gegangen ist, durch besonderen Druck markiert wor- 
den wären, falls das nicht den Preis des Hefte etea 
zu schr verttrt haben würde. Was der Heraurg 
an eigener Arbeit in Einleitung und Anmerkungen ge- 
Icbte hat, ist meistens anerkennenswert bis auf einge 
gewagte Behauptungen und bedenkliche Sülwendungen. 
Äis erstere it besondere zu rechnen, dass Tho. Nash 
in she Epistle to ıhe Neadere seiner »Narus Mouhe 
mindee 158) mit den Worten: — snow Roscius plays 
in the senate’house, Autca play upon harpes; the 
Stage is brought into the Church; and. vis make 
Dias of Churche matterse auf den Narloweschen Faust 
Anipielen soll, wa sch aus diesen Warten selbst doch 
Sec nicht beweisen Hs. Al tisch fchlerbaft müssen 
Sir besonders die Ste (&. VI hervorheben, In der 
gesagt wird, Mountford sch »ron Lord Mohun ange 
Baken, im Rücken von dem Mind wütenden Oflzier 
Ermordete worden. Das geht doch wol nicht gutan. 
Oltenburg. Reinhard Mosen. 





wstue mıde 





Jhumaors of Harleqin and Searamouche, 
Otto 



































Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 
Gottlob Egeihaaf, Analekten zur Geschichte. 
Koilhanmer, 86. VI a. 348. gr." Musım 
Die vorliegenden historisch-kritischen Aufsttze be- 
handeln in geflliger Form eine Reihe von Problemen 
der griechlsch-römischen und deutschen Geschichte. 
Wenn auch nur zur Hälfte neu, — acht von den scch- 
zehn Stücken sind schon früher gedruckt, — mag sich 
die Sammlung damit rechtferügen, dass es -— zumal für 
jüngere Fachgenossen — immerhin von Nutzen ist, 
unter kundiger Führung an einer gröfseren Zahl der 
verschiedensten Objeete die Wirksamkeit derselben 
"historischen Methode zu erproben. Freilich ligt anderer- 
seits bei der grofsen Manigfaltigkeit der Studien, aus 
‚denen die »Analekten« hervorgegangen, die Gefahr nahe, 
und sie ist auch hier nicht vermieden, dass die einzelnen 
Stücke der Sammlung ziemlich ungleichen Wertes und 
Gehaltes sind, 
Während z. B. mit den Aufsitzen über Chaironeia 
und Agesilaos, abgeschen von einigen Einzelheiten, die 
Forschung katım gefördert erscheint, die in den römi 





Stuart, 
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schen Teil einkitende Abhandlung über Hasdrubals 
Vertrag mit Rom teilweise die nötige Schirfe und Klar- 
heit vermissen Hsst, die Ausführungen Uber die Pollik 
Karls d. Gr. und Karls V nach der Ansicht des Ref. 
wenigstens recht anfechtbar sind, wird man eini, 
alle) der quellenkriischen Erörterungen über den hanı 
balischen Krieg mit Dank aufnchmen, ebenso die gegen. 
Rankes Darstellung in der WG. gerichtete und dieQuellen- 
frage mit Recht im Sinne Mommsens lüsende Unter- 
suchung über die Schlacht im Teutoburger Walde, und —” 
‚ganz besonders die verdienstliche Publication und Be- 
sprechung wertvollen urkundlichen Materiales (aus dem 











urteilung der socilökonomischen Vorgeschichte des — 
Bauernkrieges. 

Von besonderem actuellem Interesse ist der erste 
Teil des Buches, der sich gegen die neuerdings durcl 
y. Pflogk-Harttung, Duncker u. A, vertretene misgünsti 
Beurteilung der militiischen Leistungen des Derikles 

et. Wonn Verf, auch hie und da in der Vorteidi 
ung des Perikles etwas über das Ziel hinausschießst und 
der von Pilugk-Harıtung (Münch. Allg. Zug. 18%0 Beil.200) 
bereits angeküindigten Erwiderung auf diese Analekten 
manche schwache Seite darbietet, so muss sich doch 
Ref, der sich übrigens von der landiäufigen Vergötterung 
des perikleischen Regimes völlig frei Ahlt, im grofsen 
und ganzen nach wie vor im Sinne des auch von Egel- 
haaf verfochtenen Standpunktes aussprechen. E- hat 
sche zutreffend ausgeführt, dass die Kriegführung des 
Perikles der Wucht der geschichtlichen Entwicklung 
unterlag, welche Athen seit zwei Menschenaltern ein- 
geschlagen, unddassdiesem geschichtlichen Zwang gegen 
über insbesondere für die persönlichen Verdüchtigungen 
von Seiten Pugk-Harttungs, als ob schwächliche Furcht. 
vor dem Odium einer Niederlage und vor Anklagen der 
Gegner, die egoisische Gleichgühigkeit des »reichen 
Großstidterse gegen das Elend des Dauern u. del. m. 
die perikleische Strategie besümmt hie, ein genügender 
Anhaltspunkt nicht gegeben ist. Wie man denen, die 
auf.diesc Art von psychologischer Motivierung verzichten. 
zu müssen glauben, den Vorwurf machen kann, dass 
sie nder alten Geschichte als Wissenschaft das Todes 
urteil sprechen« (Beloch: Phil, Anzeiger 1835 8.329) ist 
Ref. unbegreiflich. Man wird mit E. entschieden daran 
festhalten müssen, dass Athen nicht im Stande war, 
gleichzeitig die Thalassokratie zu behaupten und eine 
der peloponnesisch-mittelhellenischen Conliton ge- 
wachsene Landmacht im Felde zu halten. Es ist das 
eineaustiufserenundinneren Gründenso wahrscheinliche, 
um nicht zu sagen sichere Annahme, dass sie durch die 
vage und willkürliche Schltzung, dureh welche v. Pflugk- 
Hartung das Gegenteil erweisen will, und die er 
@ 0.) in seltsamer Begrilßverwechslung für eine ge 
‚naue Veranschaulichung der beiderseiigen Hilfsmittel 
und Schwüichen ausgibt, absolut nicht berührt wird. 
(Val. jetst auch Beloch: Die Bevölkerung der griechisch 
römischen Welt 5.6041) Allerdings hätte E. die Gründe, 
die für seine Ansicht sprechen, noch vollstindiger und 
schürfer entwickeln Lünen, allein kein Unbefangener 
wind ihm gegenüber den von Pflugk-Harttung er- 
hobenen Vorwurf des »urteilslosen Anschlusses an Thu- 
kyeidese widerholen wollen. Es richtet sich selbst, 
wenn v. Pflugk-Horttung E. und anderen seiner Gegner 
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(auch dem Ref) die — man verzeihe das harte Wort 
— geradezu absurde Unterstellung macht, das sie ndem 
Historiker das Recht absprächen, Urteil, Gruppierung 
und Art der Darstellung einer beieutenden Quelle aus 
ten angegebenen Tatsachen selbständig zu kritisieren. 
und ihnen eventuell zu widersprechen, 

Wir bezweifeln vorfäufig doch noch sehr, das die von. 
Busolt und E. Meyer zu erhoffenden Darstellungen der 
perikleischen Epoche sich so entschieden auf die Seite 
v. Pflgk-Harttungs stellen werden, wie dieser nach ge- 
wissen zustimmenden Acufserungen derselben annimmt. 
Sollte es aber dennoch der Fall sein, so wird man — 
zumal von so competenter Seite — ungleich, 
tiefere und besonnenere Begründung der »neuen Auf- 
fassunge erwarten dürfen, als ihr bisher zu Teil ge- 
worden. 

Erlangen. 








Robert Pöhlmann. 


Paul Friede, Sılin, Geschichte Würtembergs. 1 Be 
"the (eih-nOr Get, Pethen 87. AIV u 5 400-S% 
Beh 

ie Anerkennung, welche dem ersten Halbband vor 

vier Jahren an dieser Stelle (DL.Z. 183, Nr. 5) gezollt 

worden ist, verdient dieser zweite fast in verstirktem 

Mafse. Er’führt die Geschichte Würtembergs, richtiger 

Schwabens und Südfrankens, so weit, als der starke drite 

Band von Chr. Fried. Siilins Wirtembergischer Ge- 

schichte (1850) reicht: zum Ende des Mittelalters, An- | 

Tang der würtembergischen Herzogszeit. Wir finden 

wie im ersten Halbband wider eine vollständige Beher- 

schung des Stoff, nicht die kleinste Mitteilung in Zeit- 
schriften, keine Arbeit zur deutschen Geschichte jener 

Zeit überhaupt unbeachtet; wolbegrüindetes Urteil, das 

‚nur vielleicht Mancher hie und da etwas entschiedener 

Wünschen wird; klaren, schlichten Stil, correcten Druck 

— durchweg ein edles Erbe des unvergesslichen Vaters 

und Meisters. So ist das Buch eines der wenigen, 

denen der Benüizer sich mit völliger Sicherheit hin- 

(geben darf, freilich auch von denen, deren Fortsetzung er 

it Ungeduld erwartet. Denn Chr. Fr. Stilins Wirtem- 

bergische Geschichte schliefst mit 159%, bis wohin der 

Sohn uns wol bald in einem müfsigen Halbband führen 

kann. Dann möge or uns nach der so würdigen Er- 

neuerung des väterlichen Werkes mit einer ebenbür- 
igen Fortsetzung desselben bis zum Schluss der ebenso 

Yangen wie bedeutenden Regierungszeit König Wilhelms 

GBIG-18&) erfreuen! 

Stuttgart. 

J. M. von Sul, Ludwig 1 König von Baiern und Graf | 
Yon Armansperg: Ein Neitag zur Feier dos Contensriums | 
der Geburt des Königs Ludwigs I von Balen. Nördlingen, Beck, 
186. 738. 1.8 Maid 

Auch der Nestor der deutschen Geschichtsforscher 

— Hofrat v. Söll feierte am 19. April sein go. Geburts 

fest — bot zur Contenarfeier Ludwigs I eine dankens. 

werte Gabe, eine Sammlung von Driefen an den Grafen 

Ludwig v. Armansperg, der in den Jahren 1826-183 

in Baiern die Portefeuilles des Innern und der Finanzen, 

















3. Hartmann. 
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im Landtag von ı831 angefachten Kämpfe über die 
Verwendung der sogenannten Erübrigungen aus den 
Statseinnahimen, wobei der Minister schließlich nicht 
mehr die gebotene Energie zu Gunsten der Krone zu 
entwickeln schien u. =. w. Von besonderer Wichtigkeit 
ind sodann die Briefe aus den Jahren 183-1837, in 
weichem Zeitraum Armansperg zuerst als präsidierendes 
Mitglied der Regentschaft Im Namen des minderjährigen 
‚Otto, dann als Kanzler an der Spitze der Verwaltung 
Griechenlands stand, Briefe des Königs von Raiern, 
des Ministers Grafen von Gise, der Collegen im Regent 
schaftsrat, Maurer und Abel, u. A. Wir erhalten hier 
zum ersten Mol authentische Kunde von den Gründen, 
welche König Ludwig bewogen, Maurer und Abel aus 
Hellas abzurufen; wer über die baierischen Zustinde 
unter dom Ministerium Abel von ı$37—1%y7 unterrichtet. 
ist, wird mit Erstaunen vernehmen, dass die Nachgichig- 
keit Abels gegen die Propagande revolutionnairc, ins- 
besondere das radicale Vorgehen gegen die griechischen 
Klöster den Unwillen des Königs über den sUlraliberale 
wachgerufen hatten. Den in Griechenland zurückge- 
bliebenen Armansperg warnt Ludwig aufs eindring 
Hiehste, »dass Griechenland bavarisiert oder gar fran- 
zösisiert werdes; »wahrhaft griechische, vor allem aber 
weniger kostspielg soll der Statshaushalt gemacht wer- 
den. Auch monitn paterna des Königs für seinen zur 
Großjührigkeit gelangten Sohn Otio sind hier zum 
ersten Mal mitgeteilt: am entschiedensten wird darin 
der nach den gegebenen Verhähnissen wenig zeitge 
mifse Rat eingeschirft, es möge den Griechen keine 
Verfassung bewilligt werden. »Nicht zu reifich kann 
die Einführung einer Verfassung überdacht werden. 
Es ist die Mühle des Löwen, aus der keine Fußs- 
stapfen gehen; sie hat Folgen, die man gar nicht vor- 
aussicht. O möchten doch die traurigen, auch hierin 
gemachten Erfahrungen Baierns Hellas zum Nutzen 
gereichen, indem es die Fehler vermeidet, die be 
angen worden. Dass Stände die Finanzen in Ord 
mung halten, wird gesugt; ich jedoch kann versichern, 
dass ich dieses trotz ihnen bewirke.e 
In der vom Herausg, vorausgeschickten Einleitung, 
welche sich über die Jugendzeit und die Regierungs- 
nfünge Ludwigs | verbreitet, stiefs Ref. auf ein par 
Flüchtigkeiten. Die Mutter Ludwigs hiefs Augusta 
und nicht, wie aus Scpps Ludwig Augustus entnommen 
wurde, Wilhelmine Karoline. Aus dem $. 14 eitierten 
Aufsatz des Ref. in den »Queilen und Abhandlungen 
zur neueren Geschichte Baiernse ist der Beweis geführt, 
dass Ludwig als Kronprinz nicht blofs nicht Abneigung 
gegen den Constitutionalismus hegte, sondern den her- 
vorragendsten Anteil am balerischen Verfassungswerk 
hatte. 
München. 
































K. Th. Heigel. 


Geographie und Völkerkunde. 


Theodor Kirehhoft, Californische Culturbilder. 
980 gm Mi 








seit 1839 auch der auswärtigen Angelegenheiten und 
es königlichen Hauses innchaue. U. a. Ändet sich hier 
‚Aufklirung über den ersten Meinungsconflict zwischen 
Knig und Minister in der 1830 aufgetsuchten Luxem- 
burgischen Frage, in welcher Armansperg nach des 
Künigs Ansicht zu französisch gesinnt war, Uber die 











Der Titel entspricht nicht vollständig dem Inhalt 
des Buches. Die Schilderungen der landschaflichen 
Reize und Naturwunder des Goldlandes, denen cin 
großer Teil der Blitter gewidmet ist, haben sicher 
keinen Anspruch auf den Namen Culturbilder. Diese 
belanglose Aufserliche Ausstellung ist jedoch der einzige 
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Tadel, den ich auszusprechen habc, Dass der Leser 
keine Aufsütze von wissenschaflicher Bedeutung zu 
erwarten. hat, sagt ihm schon der wolbekannte Name 
des Verfs. Allein nicht nur Genuss, sondern auch 
manigfache dankenswerte Belchrung wird ihm in dem 
bunten Allerlei geboten. Kirchhoff erzühlt gut, kennt 
gründlich, woron or spricht, und ist stets maßsall und 
streng gewissenhaft. Teil eigene Beobachtung und 
teils Bucherstudium ermöglichen es mir, seine Berichte 
in einigen Stücken genau zu controlieren, und ich habe 
auch nicht einen Satz gefunden, auf den hin ich ihn 
‚der Uebertreibung zeihen könnte: Das allein gibt dem 
Buch schon einen nicht geringen Wert, weil die cı 
Plischen Ritter von der Feder, die in zwei oder drei 
Monaten die ganzen Vereinigten Sıaten geschäftsmüfig 
äbreisen, sich in dieser Hinsicht meist noch immer 
ar schwer versündigen. Einige Skizzen, wie z.B. »I 
ealifornischen Indioner und der Modoc-Kriege, »Der Pi- 
ratenschatz auf der Cocosinsele und »Der grofse Dia 
mantenschwindele, erscheinen allerdings in so grellen 
Farben, dass dem Europlior leicht die schwersten Zweifel 
an ihrer Naturwahrheit aufsteigen können. Allein in 
diesem smatter-of-faete Lande sind halt viele Dinge 
Leben und Wirklichkeit, die an Unwahrscheinlichkeit 
die ungeheuerlichsten Auspeburten der Phantasie eines 
Fabrikanten von Sensationsnovellen Uberbicten, und die 
Yon K. gewählten Beispiele haben das Verdienst, höchst 
charakteristisch zu sein. — Den grüsten Anspruch auf 
Beachtung hat der die Chinesenfrage behandelnde »An- 
hange. Dem Meisten, was hier gesagt it, kann ich 
auch nur beipflichten, aber ich muss den Verf. doch daran 
erinnern, dass Vieles von dem, was er gegen die mon 
solische Einwanderung vorbringt, auch gegen die Zu 
Iassung van europlischer spauper labore geltend ge- 
‚macht werden kann und in neuerer Zeit widerum auch 
atsichlich immer nachdrücklicher geltend gemacht u 
Jetzt beginnt man scharf die Schaitenseiten des Prineips 
zu empfinden, dem die Vereinigten Staten zum großen 
Teil ihre wunderbare wirtschaftliche Entwickelung zu 
danken haben. Die Durchbrechung eines Princips aber 
hat stets bedenkliche Folgen. Das Einreifsen an einer 
Stelle kann gar leicht andere Teile nachstürzen machen, 
deren 

Freiburg 
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B. 


Kunst und Kunstgeschichte. 
Ladwig Kaemmerer, Die Landschaft in der deutschen 
Kunsı si zum Tode recht Diren. (Bekge zur Kanu: 
scene NR. IV) sach. 
Die 
Wir begrüfsen dieses Buch als eine wülkommeı 
Erscheinung. Während so manche Arbeiten unserer 
Kunsthistoriker cher in das Gebiet der Kunstkenner 
Schören, hat sich Verf. eine Aufgube gestlt, deren 
Lisung recht eigentlich Sache des Historikers it; und 
er hat sich nicht gescheut, mit seinem Thema ein Feld 
Au betreten, das man bijetzt so gut wie gar nicht 
Sulivierte. Denn die Bchandlung der bildenden Künste 
nach ihren Gegenständen, die historische Darstellung 
ihrer jeweiligen Probleme hat ja erst kaum begonnen. 
sich ihr Recht zu verschaffen; und gerade die Auf: 
Fassung und Entwickelung der Landschaft in der Kunst, 
weiche doch der modernen Empfindung so nahe steht, 





























Erhaltung von der eminentosten Bedeutung ist. | 
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i'her nur eben gelegentlich berührt worden. Jede 
Arbeit in dieser Frage ist daher an sich erwünscht; und 
die vorliegende Schrift, mit Umsicht und Belesenheit 
verfasst, ist entschieden geeignet, als Grundlage zu 
weiteren Studien in diesem Fache zu dienen. 
Allerdings entspricht der Titel nicht genau dem 
Inhalt des Werkes; die Landschaft in der deutschen 
Kunst wird erst in der zweiten Nilfie des Buches be- 
handelt, nachdem auf breitem Fundament eine zu- 
sammenfassende Darstellung der landschaftlichen An. 
fünge vorbereitender Perioden und der Landschafts. 
malerei_ außerdeutscher Schulen vorausgeschickt. ist. 
Indessen ist gerade dieser erste Teil reich an Ciaten 
und Angaben, die man sich bisher aus oft entlegenen. 
Quellen hervorholen muste. Auf Grund der alschrist 
lichen und byzantinischen Fresken, Mossiken und N 
niaturen weist Vorf, nach, dass diese Perioden, ebenso- 
wenig, wie die karolingische, der Darstellung Jer Natur 
an sich feindlich waren. Erst der romanische Sul ver- 
wandelt jede Andeutung der Landschaft in eine orna- 
mentale Form; der gotische beginnt dagegen wider 
die Einzelheiten realisisch aufzufussen, und gegen das 
Ende dieser Epoche finden wir, besonders in Frank- 





























| reich, den Sinn für Perspective schon allenfalls ent- 


wickelt. Der Diletantismus solcher Versuche wurde 
dureh die geniale Auffassung der van Eyck verdrängt; 
Roger, Memling, Bouts und die Ihrigen bilden dann 
die Grundlage für die deutschen Meister des 15. Is. 
Wilhelm von Köln hute schon vor dem Beginn des 
Aandrischen Einflusses entschieden nach Realismus in 
der Landschaft gestrebt; Stephan Lochners Schule hatte 
in dieser Beziehung wider einen Rückschritt getan; 
nun wurde durch Schongauer, ob er nun Schüler 
Rogers war oder nicht, das neue Prineip nach Ober- 
deutschland getragen und in der Technik des Kupfer- 
stiches angewendet. Die Schwierigkeiten dieser Technik 
beeinträchtigen die Freiheit des Künstlers; erst in 
Albrecht Dürer tritt uns der erste deutsche Land 
schafter entgegen. Die Betrachtung seiner Naturauf- 
fassung ist Ziel und Schluss des Buches. 

Das besonnene, sachliche Urteil des Verfs. wird 
seinem Werke Freunde sichern; zweifelhafte Einzel- 
heiten kommen dagegen nicht in Betracht und finden. 
sich in jeder Vorarbeit auf schwierigem Gebiet. 

Florenz. W. y. Oettingen. 














Jurisprudenz. 
Ch. ©. Adolf v. Scheu, Weitere Beitrige zur Bear- 
eftung des römischen Rechte 3. Het: Zur kehre vom 
römischen Besiurech. Erlopen, Dechrt 06. 19 3, A. 
Kan 
Des Vers. inhaltreiche und anschaulich gehaltene 
Schrift über den Besitz ist schon dadurch erheblich les- 
baren als die meisten neueren Behandlungen desselben 
Gegenstandes, dass der Verf. kraft eines Vorrechts des 
ehrwürdigen Alters Seine Ausführungen gleichsam auf 
Adlers Fitichen über die zerklüfteten Gedankenmassen 
der Desiteltteratur hinwegschweben lässt, diesen nur 
wenige, freilich durchweg cbenso wolwollende als be- 
achtenswerte Seitenbliche widmend. Allbekanntes 
Quellenmateria Jurchforschend, berührt er die wichig- 
sten Fragen der Besitzlehre, nicht alle mit. gleicher 
Gründlichkeit, aber keine ohne anregende Gelanken« 
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Besonders seien die Ausführungen über den Begrif 

der Herschaft, das eonstifutum Possesserium und den 

Besitz an zusammengesetzten Sachen rühmend hervor- 
gehoben. Sein Hauptziel ist, die baufllligen Pfeiler 
der Besitzichre Savignys neu zu stützen. Wenn der 
Ref. sich auch von dem Gelingen dieses Unternehmens. 
nicht Überzeugen kann, so hilt er doch das Erreichte, 
‚die Aufdeckung einer Menge neuer Gesichtspunkte auf 
einem viel durchforschten Felde für nicht minder wert“ 
voll als das Erstrebte. 

Marburg. 





Leonhard. 


Medicin. 
Emil Bock, Zur Kenntnis der bandförmigen Horahaut- 
rübung. Min; Taf. Wien, Braumäller, 97. 93 ge.Pr Ne2 
Bock hat drei Kille der bandförmigen Hornhaut 
trübung mikroskopisch zu untersuchen Gelegenheit ge 
habt und hierdurch unsere Kenntnis Uber diese ritsel- 
hafıe Erkrankung ganz gewis in dankensworter Weise be- 
reichert, um so wnchr, als Seetionsberichte grade Uber 
iese Krankheit bisjetzt vollsindig fehlten. Schr frag 
lieh will s uns aber doch erscheinen, ob die allgemeinen 
Schlüsse, welche B. über das Wesen unserer Krankheit 
zicht, wirklich 
unser Autor annimmt. Jedenfalls fehlt zu einer vol 
ständigen, alsciig befriedigenden Erklirung des Wesens 
er bandförmigen HornhautentzUndung auch jetzt noch 
trotz der Bschen Arbeit recht viel 
Breslau. 











Magnus. 


Die deutsche Literatur auf dem Gebiete der Medicin 





Keine rien, 8 248. Br. 0. 





Verf. führt auf 15 Seiten die Zeitschriften in ihren 
Netten Jahrgingen und auf ,53 Seiten die Tel der 
Bucher und der Sonderabüriche nach alphabeic 
Reihenfolge der Verisser auf dem Gebiete der Medicin | 
und Pharmacie aus der Zeit von 81189 vollständig 
An. Besonders wertoll erscheint das sich. daran 
chliefsende Materiereister, das den Inhalt der Zei. | 
Schriften, Bücher und Sonderabdrücke in zweckmätiger | 
Anordnung nachweist. Bei der Reichhaltigkeit der | 
deutschen Literatur auf dem bezeichneten Gebiee ist 
die Benutzung der vorliegenden Zusammenstellung be 
Hhufs Orientierung schr zu empfehlen. 
Berl 














Guttstadt. 





Naturwissenschaften. 


Geologische Uebersichtskarte des wonlichen Deutsch- 
Troihringen. tiewsz. von der Commiısien für die acıog 
Handesuntersuchung von EunerLoihrigen. Aufgenommen von 

WW. Benecke, G. Meyer, E Schumacher, G. 

Steinmann, Br. Weigand, L. van Werveke, Zu 

sammengest. von L.van Werveke, Farbendruck im Mafsstabe, 

Yo gr, Pol. Alt Erieuerungen, Surabturg, 87. (Her 

Schropp In Com.) 98. Teak ir. B Bes, 











867 (ern, Schropp In Comm). 8. Test. 
Bekanntlich gehört Elsass Lothringen dank den | 
langjührigen Arbeiten hervorragender Geologen wie 
Voltz, E. de Beaumont, Daubree, Delesse, Schimper, 
Delbos, Bleicher u. s. w. zu den am besten bekannten | 
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dem Umfang haltbar sind, als dies | I 





8% 
Landstrichen. Der geologischen Commission, welche 
über reiche Geldmittel verfügt und darum stets eine 
Anzahl jüngerer Gelehrten beschüfigen kann, Rillt 
hauptsächlich die Aufgabe zu, die noch vorhandenen 
Lücken auszufüllen und das Gebiet, dem jetzigen Stand. 
punkte der Wissenschaft gemäfs, bis ins einzelnste zu 
untersuchen und zu kartieren. Dass diese Aufgabe 
mit Geschick gelöst wird, zeigen auch die vorliegenden 
neuesten Publicationen der Commission. 

Besondere Sorgfalt ist in denselben der Jura- 
formation gewidmet, welcher ja auch die Eisenerzfeller 
angehören, und namentlich auch den in ersterer und 
der Trias in Deutsch-Lothringen, der preufsischen 
Rheinprovinz und dem Grofiherzogtum Luxemburg 
auftretenden Verwerfungen. Sowol die zweifellos nach. 
gewiesenen als die vermuteten finden in den Profilen 
Berücksichtigung und werden noch einmal auf einem 
besonderen Kärtchen Ubersichtlich zusammengestellt. 
Bekanntlich hat die Kenntnis derselben auch für prak- 
tische Zwecke eine grofse Wichtigkeit. Das von der 
Bergbehörde zu Metz mitgeteilte Verzeichnis in der 
zweiten der obengenannten Publicatlonen führt ıyo 
üisenerzfelder auf, von welchen der weitaus gröste 
il einen breiten Streifen Landes lings der französi 
schen Grenze von Redingen bis Arry billet, während 
kleinere Complexe bei Dacourt, Metz und’Sierck in 
Abbau genommen sind, 

Die Ausführung der Karten entspricht allen billigen 
Anforderungen. 

Würzburg. 























F.v. Sandberger. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 
Hermann Fechner, Die handelspolitischen Bezichungen 
Preulscns zu Oesterreich während der prorieiien Lab: 
incigkei Scheiens rarzıl0. Nach den Allen des sch. Sa. 
drehen zu Drlin und des Sutsrehis zu Breslau. AU 2 Salt. 
ik, Ver der Cabineworörer und Reg: Darlin, C. Rei 
16 Kuga. Mon 
Nachdem Prof. Fechner in Breslau in Hildebrands 
Jahrblchern Bd. 44 (1885) den Zustand des schlesischen 
Handels vor der Besitergreifung durch Friedrich den 
Großsen geschildert hatte, gibt er uns in dem vorliegen- 























} den Bande die Geschichte der preufsisch-schlesischen 


Handelspolkik von 1740—1%0%. Er zeigt uns, wie die 
preußische Verwaltung, woz ihrer ganz entgegenge- 
setzten Aufgaben einer Industrieschutzpoliik in den 
alten Provinzen, von 1740-64 mit Yufserster Energie. 
daflr kämpfte, der Provinz Schlesien, die seit alten 
Zeiten gleichsam der Großhändler und der Großfabri 
kant für die Mehrzahl der Österreichisch-ungarischen 





| Provinzen gewesen war, diese ihre gewissrmafen auf 


dem Freihandel beruhende Stellung zu erhalten. Ein 
großer Teil ihres Industrieexports, wie fast ihr ganzer 
Durchfuhrhandel beruhte darauf, dass sie einen relativ 
freien, müfsig besteuerten Verkchr nach Oesterreich 
hatte. Den status quo der Handelsbezichungen zu er- 
halten, hatte man in den Friedensschlüssen von Berl 
und Dresden sich preußischerseits ausbedungen, in 
endlosen jahrelangen Unterhandlungen suchte man ihn 
zu erhalten, Oesterreich von der Vorzüglichkeit einer 
liberalen Handelspoliik zu Überzeugen. Bei den Ver- 
handlungen in Hubertusburg noch bot Friedrich der 
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Grofse gegenseiüge Einfuhrzölle von höchstens 10 Pro- 
sent, Transitwölle von ein halb Procent sowie das Ver- 
sprechen an, dass für gewisse Ware nie Ausfuhrer- 
bote erlassen werden sollten. — Aber so richtig und 
naturgemäß diese Wünsche Preufiens waren, auch 
fernerhin ganz Oesterreich industriell und handelspoli- 
tisch durch den Breslauer Markt zu beherschen, so 
wenig konnte das Österreichische Statsinteresse sich hie 
mit einverstanden erklüren. Es betrat mit den Tarifen 
von 1753-55 die Bahn einer schroff schutzzöllnerischen, 
von Schlesien sich emaneipierenden Politik, die sich 1704 
mit einer unbegrenzten Zahl von Einfahrserboten zur 
Aufsersten Härte zuspitzte. Preufsen muste nun zu 
Repressalien greifen, die Provinz Schlesien muste sich 
neue Mürkte und Handelswege suchen; ihr innerer 
Verkehr mit den andern preußischen Provinzen wuchs 
as handelspollüsche System des States wurde ein ci 
eitliches. Der Uebergang war für Schlesien nicht 
leicht; die schlimmsten Jahre waren 176-0; von 1780 
an aber war der Heilungsprocess vollzogen; von 1780 
—1806 übertraf der Handel und der Export Schlesiens 
ie entsprechenden Resultate von 1740-54 

Dies in wenigen Worten der wesentliche Inhalt des 
Buches_ Es sullt nach den verschiedensten Seiten hin 
eine aufserordentliche Bereicherung unserer Kenntnisse, 
dar: die Geschichte Schlesiens, die Geschichte der 
preußischen Verwaltung, die Geschichte der Handels- 
poliik des ı8. Ihs. überhaupt, wie die Geschichte der 
Politischen und wirtschafilichen Berichungen der beiden 
deutschen Großmüchte, dann aber auch die Geschichte 
der Usterreichischen Handelspoliik werden in wichtigen 
Punkten gefürdert. Es zeigt sich Schritt für Schrit, 
"wie Nckenhaft die Darstellung der Österreichisch-preufsi 
schen Politik von 1746-50 bei Arneth und Andern da 
durch wird, dass die Verhandlungen über die Handels- 
poliük bisher bei Seite gelassen wurden. In wirtschaft- 
licher Beziehung wird uns der grofse König von einer 
Seite vorgeführt, die schr Viele überraschen wird: er 
ist Oesterreich gegenüber steis der Freihändler, der 
nur gezwungen, nur ungern Schlesien in sein Schutz- 
system einbezieht. Er zeigt eben darin seine Größe, 
dass ihn nicht die Doctrin beherscht, sondern die Prü- 
fung der realen Tatsachen. Er muste als Herr des 
reichen, Oesterreich überlegenen Schlesiens aus dem 
selben Grunde hier freihündlerisch denken, wie das 
überlegene England im 19. Jh. gegenüber den Urmeren 
Continentalsiaten. 

Wenn ich noch ein Wort über Methode, Darstellung 
und Stoffbehandlung sagen darf, so ist cs woltuend, dass 
der Verf, der im Übrigen mit der Handelsgeschichte 
Preufsens und der andern ouroplischen Staten im ı8. Jh, 

it der nauonalökonomischen und handelspolitischen 
weratur der damaligen und der heutigen Zeit nicht 
nüher bekannt ist, sich auf eine möglichst einfache und 
schlichte Erzählung beschrünkt, sich nirgends zu falschen 
Generalisationen verleiten lsst. Der allgemeine Hinter- 
grund, der dem interessanten Siolfe hätte gegeben 
werden können, fehlt freilich damit. Wir haben es zu 
vier Fünftel des Buches mit einem Aktenauszug Uber 
Verhandlungen zu tun, die resultalos verliefen. Die 
Lektüre ist selbst Air den, der ganz in diesen Dingen 
lebt, keine leichte. Man atmet förmlich auf, wenn der 
Verf, nach den endlosen Verhandlungsauszügen endlich 
















































zur Darstellung der preufsischen oder Österreichischen. 
realen Mafsnahmen und ihren Folgen kommt. Die 
Aktenauszüge sind auch teilweise in ihrem conereten 
Detail schwer oder gar nicht verstündlich; oft sind Prei 
und Tarifsltze angegeben ohne das Gewicht, auf das ie 
sich bezichen u. s. w. — Wir wollen damit dem Herrn 
Verf. keine Vorwürfe machen; es liegt das in der 
Methode der Darstellung, die er gewählt hat. Sie 
konnte nicht anders ausfallen, wenn er von dem Prin- 
<ip ausgieng, so ziemlich von jedem Aktenstick, jedem 
Bericht, jeder Abwandlung der Verhandlungen Notiz zu 
nehmen. Es entsteht nur die Frage, ob, wenn man 
einer solchen Speciafrage ca. 600 Druckseiten widmen 
wil, dann nicht der wörtliche Abdruck der wichtig- 
sten Aktenstüicke resp. der erheblichen Stellen aus 
ihnen neben einer kurz resumierenden Darstellung Aür 
den Leser und den künftigen Forscher das Dankens- 
wertere wäre. Denn die noch so ausführlichen Akten-. 
auszüge ersetzen den Wortlaut doch nicht ganz. Und 
die Lesbarkeit gewänne dadurch unendlich. 

Derartige Bemerkungen Jagen mir um so näher, als 
ich, seit Jahren ganz in demselben Stoffe arbeitend, immer 
in derselben Gefahr bin wie der Verf, nemlich mich 
selbst und den Leser im Uehermafs der Stoffmitteilung 
zu ertrünken. Aus einer ganzen Reihe meiner Studien 
über die preufische Wirtschaftspoliik von 1880-1785 
hütte ich, nach seiner Art arbeitend, umfangreiche 
Bände statt einer Zusammenfassung von 2-4 Bogen 
veröffentlichen können. Ich habe ex bisjewzt nicht ge- 
tan, obwol ich die Auszüge und Abschriften dazu hatıc, 
— weil mich die Ueberzeugung beherschte, die Dar 
stellung müsse comprimierter, auf das Wesentliche go- 
richtet sein: wenn man mehr geben wolle, sei die Form 
der Quellenpublication das Richtigere. 

Berlin. 6. Schmoller. 























Schöne Literatur. 


Heinrich Heinen gesammelte Werke. Her 





Karpeles. Krusche Geammsuspbe 
Grner Sr. LARVI 0 Kku se 
ES ADE.N. 
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Simmtiche Werke, Al Eiteungen, er 






Es war zu erwarten, dass unmittelbar nach Ablauf 
der schützenden dreifig Jahre zahlreiche Ausgaben der 
Heineschen Werke aus dem Boden spriefsen werden. 
Schon vor dieser Zeit lösten die ilustrierten Ausgaben 
die Hamburgische ab: den süßlichen, geleckten Nixen- 
gestalten Thumanns folgten die Groteskfguren der 
Bensingerschen Ausgabe, welche noch unter der Flaggo. 
Heinrich Laubes in die Welt segelte. In den leuten 
Monaten drängen sich nun die neuen Editionen. 
Die Collection Spemann hat bereits ebenso ihren 
Heine, wie die Hallenser Sammlung Hendels; die 
Cottnsche Bibliothek der Weltlitteratur wird ihr vor- 
schnell gegebenes Versprechen jewt einlösen können 
und die Hempelsche Nauonalbibliothek dürfte kaum 
zurückbleiben. Bei Reclam hat ein Herr O. F. Lach- 
mann Strodimanns Handexermplare ausgenbtzt und 
Freunde der Gabelshergerschen Stenographie können. 
den Dichter sogar in dieser Schriftart bereits genicfsen. 
‚Auch die wissenschafliche Texikril ergreift die donk- 
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bare Aufgabe: in Seufferis Deutschen Li 
malen soll das Buch der Lieder nach allen Drucken 
und His. herausgegeben werden. Die kritische Behand- 
lung der Texte ist es vor allem, was die beiden hier 
zu besprechenden Ausgaben aus der Masse der übrigen. 
hervorhebt. Beide wollen einen möglichst gereinigten 
und vervollstindigten Test bieten, die Growesche in 
neun, ie Ausgabe des Bibliographischen Instituts in 
sechs Bünden; die Briefe scheinen von beiden Ausgaben 
ausgeschlossen zu sein; die Berliner Buchhandlung hat 

Gustav Karpeles einen Herausgeber gefunden, der sich 
seit langer Zeit mit Heine eingehend beschäftigt hat; 
ie Ausgabe der Leipziger Firma ist einem jlingeren 
Forscher anvertraut. Die vier ersten Bände der Grote- 
schen Ausgabe umfassen die simmlichen Dichtungen 
Heines, die »Reisebilder« mit den Nachtlgen, »Shake- 
speares Müdchen und Frauen« und einzelne Teile des 
>Salone; der erste Band der L.cipziger enthält zwar nur 
die von Heine selbst publicierten Iyrischen Gedichte; 
eine, vergleichende Betrachtung der beiden Ausgaben 
dürfte aber schon jetzt gestattet sein. 

K. hat im engeren Anschluss an die Strodtmann- 
sche Ausgabe die erst nach dem Tode des Dichters 
bekannt gewordenen Gedichte in die von dem Dichter 
selbst abgegrenzten Gruppen eingereikt, wihrend sich 
Elster strenge an diese vom Dichter getroffene Aus- 
wahl hält und alle späteren Ergänzungen in den An- 
hang verweist, was uns ein entschiedener Vorzug dieser 
letzieren Ausgabe zu sein scheint; denn die Werke eines 
50 viel gelesenen Dichters müsten mit doppelter Sorgfalt 
von den ürgsten Rohheiten und Frivolititen freigehalten 
werden, wie sie die Laune des Augenblicks Heines vor 
nichts zurückschreckender Feder oft enlockt hat. Beide 
Ausgaben verzeichnen die Varianten der Gedichte nach 
älteren Drucken und Hss, K. hat die wichtigeren und 
zusammenhingenden Lesarten unter dem Texte mit- 
geteilt, die Weinen Aenderungen, die sich oft nur auf 
einzelne Worte erstrecken, am Ende eines jeden Bandes 
vereinigt: eine Trennung, welche dem großsen Publicum 
recht willkommen sein dürfte, absolute Vollständigkeit 
ist dabei nicht angestrebt. E. hat für seinen kritischen 
Apparat mit aufserordentlicher Mühe und Sorgfalt alle 
erreichbaren Quellen ausgeschöpft und seine zusammen- 
fassende Anordnung gewärt einen lchrreichen Ueber- 
blick über die Entwicklung der Heineschon Lyrik, In 
den erklürenden Anmerkungen ist Ks. Ausgabe reich. 
haltiger als die Es.; insbesondere hat der vorzügliche 
Kenner der jüdischen Litteratur manche wertvolle Winke 
zur Stofl- und Quellengeschichte Heinescher Dichtungen 
gegeben. In den Einleitungen zu den einzelnen Werken 
sucht E, das litterarhistorische Material zusammenzu 
bringen und zieht die gleichzeitigen Kritiken ausführlich 
heran; wihrend K. mehr die üstheiischen Gesichtspunkte. 
hervorhebt in der überschwänglichen Bewunderung des 
Dichters werden ihm Jie kühleren Beurteiler desselben 
nicht immer folgen können. Es. biegraphische Ein- 
leitung steht noch aus. Die Grotesche Ausgabe wird | 
durch einen geschmachvollen biographischen Essay des. 
Professor Dr. €. A, Buchheim vom Kings College in 
London eröffnet, der durch sein Buch über Heines 
Prosa (Oxford, 1884) für die Einbürgerung des deutschen. 
Diehters in Englond erfolgreich gewirkt hat. Seine Zu- 
sammenstellung der Literatur über Heine $.X, in der 












































ich nur das Buch von Ducros (Paris, 1886) vermisse, 
und der Uebersewzungen des Dichters in fremde 
Sprachen ist freudigst zu begrüßsen. In der Aufseren 
Ausstattung, in Druck und Papier Ubertifi die Berliner 
Ausgabe die billigere des Bibliographischen Instituts we 
aus, so dass diesen geschmackvollen Grofoctavbänden 
innerhalb und aufserhalb Deutschlands die ausgedchn- 
teste Verbreitung gesichert ist. 





Prag. August Sauer. 
Mitteilungen. 
Generalversammlung der Goetbegesellschaf in Weimar 
am an. Main 


Den Gästen, die sich auch dicumal zur Versumlun 
geiehachat zlneich in Weimar eigefünden ba 
Ferondere Freude die Ueschigeng der widererf 
hausen. Nach Volendung unasscnder Dauicher Reparaturen 
Ale 
Schreien in dem anikengeschmückten Treppenhaus über die breite, 
Beguene Treppe kinuf zu den Kunstammlungen, weiche 
söhsuer Siunden ang esein, ohne dass er Ihres man) 
Reichtum Heer zu werden vermöchte, Wir wandeln, auch Mer Del 
Icıe. Abgsnen, Erinnerungen aller Art verweilen, durch 
Genickate- und Wehneimne, die den Eintretunden heute genau 


der Gosine- 

















Eokerman hier aus- und eingienges, da auf diesen Flügel Zeier 
Und iendelschn spielten, dan jncr Tür, die sl actch in die 
Wand schiebt, aba ernartangeralen Beuchern plötzlich die Gewalt 
‚en Olpmpies sichtbar wurde. Wir gehen einige Stufen hinunter, 
nd uns umflog die waulche Enge eines Gartentimmerchens, wo. 















em am zu Mai der Vorstnd eine Stang abgehalten und 
(ine genchis Vereinigung der Mitglieder sunıgelunden, 
hagı nr Uhr fa Gegenwart den große 
herrögichen Hausen dm Sale der sRrhchngsgelschaie ie 
Gemeralversammlung eränet. Präsident Simson, der in 
seiner woluenden Wehe Son Vorl führte, gab vr den. Elntit 
in sie Tagsordaung Sen Gefühl Hefr Tenzer über den Tod 
Wilhelm Scherera und der Prihren v. Lodn Aurach, Aus dem 
Jahrenterich, welchen Geh. Host Ruland entattee, sch, zumal 
Au In &iesen Tagen Ser gedruckte Jaremerich erscheinen wird, 
Bier nur ernähat, dass Ser Personlkesand der Gesllichat vun 
1 Mi Hin zum p. Des 26 ul von Io auf a0 gehoben und 
Am 1. Mal 17 die Ze Sa erreicht A. In dieser Zahl sind in- 
Beeren die 38) Miller Jr englachen Goctbegeselchat, dc. 
in eifreulichem Wachstum Degen Ist und von deren «Tras- 
alone der er Band bereich 
"el der neue Director des Goethechis, Brot 
räcr Dienn zum Dienste Goes berufen, Bat 
Is undllerdere zum Them genäht, beschränkte 
chen Suunde gehorchend. auf ieZeit 
und noch nicht geiüßien Verhälmissn.zuf 
Ynesfesandschalt In Weimar, ab deren Be 
"2385 su Berichten it. In diesen Freund 
araine, Se den Charakter des da: 
Wit Berk »dscihe der 
Sic Allen um das Ver 
Alta auf ner schönen Höhe zu oralen, und as Herder sich 
Haie von Goethe zu entfernen in Beil and, mahnte sie „Wende, 
I dm abe. Herder und Beau y. Sen Dildeten, jet 
gerade vor hundert Jahren, Jen ersten und eogsten Goctererein, 
\ienen die »Zucigeungn der "Geheime: sich 





















Suphan, Von 
rich >60: 
sich aber, den 
























Herder und Gcihes sind un mühe Schr aufbewart wie ie 
der Reäner, fiobeobachete Eineeichenverknöpfent, an Herden 
"Cote und besonders un ainen »ldcene (deven co zu gute kam. 
das sich Gocthen Richteng sul uinliche Beobachtung und Herden 
Richtung au de Lee schön erginien, andererseits an dem Fan. 
fogmeat von 139 und zumal an den »Geheimaisens nachn 
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logie an. Das Nöchte Verdient erwarb sich Herder 

a Lehrer und Gehlfe 1 den Diet der ers würdigen 
Gociheangabe seite Gocihe Oberli Hm, der eu nie kin A 
derer verstand in der Sale des Dichters ni wehnen, willig und 
Sanktar die Verbesserung Insbesondere den Walangr der Verse 
Herder in die musikallschere 

















(Ohr, dan enwn von der Fe 

ER »horcht in die Welt, wie es Im Markenrag von 108 
hei. Herder selbst erreicht In diesen Jahren sine Künsierliche 
Höhe, Im Bund mit Gocihe lt er. war er bekenat Di dal 
nicht gekona nu haben, Deutsch schreiben. 

Beide nur näher zu bringen. aber gerade 
ende en st, den Umerschies 
Ntaren zu Tage, die Natur des Künstlers und de Lehrern 
Jener (eut ich en Da chim in anem schönsten Schein 

are, dieser such Se We zu dem zu bilden, war Dim 
Wihre und Rechte erscheint. »Der Eine Mic mit dann Dick 
von hanen, Der Andre weil mit fähicher Geberder. Als 
Änkre dem Winter veplegen, eriete Gocihe an Sch 
üben oeuen Krühlig, Es kimen Zeiten, wo Herders Bd Gocihe 
Aeıränı, yerdunkelt erclen. Aber cn Lt wider rin Nervor, als 
SE 'der Erde enräckt war, und oo leuchte ca im Merkenrag von 
Si Jene früheren Jahre über gewären une di Bild eines schnee 
vom reichsten Erag gekrönten Zusammennirkens, ein 

dem keiner Ss Sene suchte. Möge = 
der Redner in selcher ut 
Semeinaame Sache auch uner Ve 1 dem 10 ci der 
Behme ich ne zum Zeichen, die beiden »Genlen der Menscheite, 
Gebe und Iierder, \chun Hp) 




































Verein für die Geschichte der Mark Brandenburg. 
Sirung vom ı. Mai 17 

(den Akten einige Beispiele für 

iieren Hast, mit welchem dar 17. A Ei 
Arte und Rangorduungsfragen zu behandeln piete; Intberondere 
Anug er zwei Sirehfile vor, von deven der eine Ai In Wien, der 
Andere 1a in Kopenhagen die Gemöter nfrgte und den Anlay ru 
Izem öplomtichen Schritwechiel gu. Dort konnte der 
Indenburgische Gesane . Krociow sich mi dem schwediche 

Sarüber einigen, wer del einen Besuche dem Ar 





Dr. Brose 














ill der Königin 
Yan Schweden den Arandeoburglchen Genuten v. Brandt von 
m Sitplase an verdrängen, und forderte, al Ihm dies nicht 
Gelnz, sooo Taler Schndenerrtz für den Ehrrrlnt, In den er durch 
Behandlung geraten sa, die Ihm ei dicer Gelegenheit durch 
den Brandenburger widerahren 
Versuche des Bischofs Spinat, eine Unlen zwischen den ver“ 
Schiedenen chrinlichen Bekenntnisse in Deutschland ansubahnen. 
Spinol erschien wi in Berl mit Kalerichen Aufträgen, ange 
1 des Kurprinten mit einer peilicben 
"um der Rurfürien Vorschläge zur 
Herbeifährung. sinn Einsermehmene zwischen Kukelken, Lüthe: 
Fanern und Reformierte ru untere elta Kal har 
Als. das mit desen Vorschlägen, die jede wichtigere Emschidung 
in die Mund des Kalara legen, nur polülche Zwecke errkin, 
namennich die Krite den pretestantachen Deuschung dem Kaıer 
für seine Türkenhriege zur Verfügung gie werden ctten. Der 
Kurfürst vermicd infolge desen jedes nähere Eingehen auf die 
Sache. Ein zucher Anlauf, den Spinala im Jahre 1 machte führte 
zwar zn einigen Confrenten der Nische mit Ssikeamten und 
Hofgeiitichen, hate jedoch nich beseren Eifel, da saw. die 
gehlichen aı auch ie wellichen Re sich Surchure achnend 
Seine Rundreht, 
Ichen Becheld vom Kurfürsten empfangen zu haben, Herr 
De. Sendet ls cine son Han Hofmana verfante Ueberitnung der 
Ole vor, weiche Frietrich der Große an den ofnaler Panne Hehe 
ihn in Norember 1797 it einem Bildnine der König 
‚Sophie Doretien überrascht hate (Pawres, herausg. von Preuf, 
BEL RIV S. 20) Der Vortragende gab eine Ueberscht über dar 























































Herr Dr. Landwehr sprach über | 
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Leten und die Haopt 
des Gesichter di Stellung Friedrieie zu seiner Mater, zur Region 
und an den schönen 











Der iekeitaverein zu St. Petersburg 
weht in eine Rundschreiben von neuer Car hin, daı r schon 
Im vorrergängenen Jahre eine Consurron für ein Aistorisch 
Sihnagraphischer Werk aungeschrieben hat, weiche zwar in 
(sie Knie für die Saren, aber wegen des beit anzulegenden. 
Planes much für die übrigen Naınen von Intereise it. Es ol 
Jicer Bearbeitung Se genaue dere 

Geichichte der Kampf uma Gebiet und den pegenschigen Einlass 
iier alten und nrucn romanischen, germantschen und Insbeson- 
dere der slrlachen Sprachen und Dialekte darge und des Alt 
ut le Material sur Lösung der aapiftuge verwendet werden: 
 dielitterarische Binigung derSiaven möglichund 
erforderlich? Die Manıscripie oder schon gedruckten Werke, 
ll Ms my. Mal 188 eingeliefert werden. Der besien Arbe 
on Rubein zuerkannt werden. Die concurierenden Werbe können. 
































| In irgend einer slrlchen oder wenteuropdschen Sprache abge: 


Aut sein. 








Nach einer Mineitung, die uns aus Turin zugeht, ll Angelo 
Sole in einer Ha, zafieiche wichtige, noch u 

von Torgeno Tazo gefunden ben, dt er neh anderen, an zer 
Sireutn Orten gedruckten, und mn solchen, de sich auf Tasso De 
Heben, zu veröienlichen pedenkt 











Eingegangene Schriten. 

G. Bibesco, Au Mesique 1, Combas et reiite des sic 
mie, Paris, Has, Noureie Ci. Pr. 2. 

S-Ferrern, Der Dick im Nicht. Rome. 

m 

"Th. Powter, The principle ef mal. I, 
u. 








Teipig, Were 





Ontors, Carendon 





Tedenehi al yersante meridionte dee Ali, 
Rom, Laeschr u. Co In Comm, 195. Le & 
"6. Gleimann, Part, Fauk, Jcb und cilge verwante Dic- 
ungen, Freiburg B, Herder, N 8, geh. M.1o 
Ines Gesammcte Werke. Heraung. von 0. Karpelen 
Berlin, Grote. M.20 ge Me yan 
HL iterkner, Die orelcalche Daumweltenndustie un ihre 
nel. (Aötandlungen 
ietwissepschalichen Seminar zu Srafıburg IV.) Sırahburg, 
Trübner. MR 
Hidebrand, Lironc, vornehmlich aus dem 13. Jh. Im 
Veianlschen Arcir. Rigı, Deu, 
Se, Die Hatereklung der Lehre van der Elekiichtt is 
Hamburg, Herold in Comm. N. 2.0. 
Krebs, Antkarbaran der Anealschen Sprache 






























and, Dewsch-Oeserreih und der Schweit wid wachsenden 
im Freien eulileeren Gefäsplanzen nach dem natürlichen System 
Sihehtich gerdse. Berlin, Herm. Pate. 3. p Bed. My. 

"A  Kucnen, Mitornchhitsche Einleitung io die Bücher dee 
Aiten Testaments Ansichlich direr Ensiehung und Sammirng. 
Autor. deuische Ausg. von Th. Weber. 11h, 1.81, 3, Mel 
Keipag, Oo Schalte: Me. 

ERSV.Langtoin, Le rügne de Philppe HT e Hard, 
achte en Cie 

K. Lamprecht, Skzen zur heilschen Geschichte. 
Alptona Dürr. My. 

Masnani iMe’nari 











ars, 
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To situ couples of Moulin Jlii 
"D.Din Muharamad 1 Rn, Lrenssted and suriäged &y E. M. 
Wiinfieid. London, Teühner nd Co, 

Iömoirs da prince Adam Crastoryshl ct correrpondunee 
aree Vempercur Altrandrel. 3 vl. Part, Plon, Naurrt ei Cie. 
Fe. 

I. Btütter, Griechische Risen und Stadien. Lepai. Friedrich, 
2.6. 

atntr, De Yan ud re men Gasen di m 
Anfang de u.Ih. Gain, FA. Pern WG. No 

T. Nover, Wilhelm Te in Pogie und Wirklichkeit 
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poetische Wanderung darch Telherinnerungen, Hamburg, Richer- 
Mom. 
AL v. Orelti, Der internationale Schutz dee Urheherrechen 
Hamburg, Richter, 8. 1a. 

"X. Pauti, Die Befreiung de deutschen Bühne vom Drucke der 
Gelspeculsion, Berin, Dreyer, N. a 

Pereter ab Krane. Käted wih a lonany by K. Meyer 
helpie, Hirzel, Mi, 

Die matoichen I 











Mami nebst Ihren Ganzen und 





heipig, Engelmaan. AM. 1.0 
(E.Phreigheils, Handbuch der Photographie für Amateur 
Touristen. 3 Die, Halle, Knapp, Iso. MI. 

Freuen und Frankreich v er. Diplomsische Corre- 
jondensen Beau H. Wohle 

"König. preuhischen Sitsrchiren. 2 14) Lei 


16. 
IR. v.Sowa, Die Mundart dr sorakichen Zigeuner. Gütingen, 
Vandenhoeck u. Ruprecht. M.7. 

'Scarron, Der Komddlantereman. 
























Veberstn von K, Saar. 





E-Sehling, Die Unterscheidung der Verst 
Recht, Leipig, Velhu. Camp. Ms 

3. Scheibert, Das Zuammenirken der Armee und Marie 
Ratheaoe, Babenılen. Mey 

(0. Schrader, Ueber den Ge 
Indogernanen naıprach 
zone. m 

'E. Verdet, Vorlesungen über die Wellentheoie des Lichter 
Deuische Beurbeitung von K. Exner. II Bär z. Alt Sch 
Braunschweig, Vicweg u. Soht. Musa. 




















1. Walter, Die preufsche Oberrechnungslammer. Berlin, 
Siemenret, hr N. 
Weber, Qusenienum Laconiearum supi dao. Götloger 





" 
"Tre ZendeAvest. Partil, TranslatedbyH.Milte. Thesred 
dos of ie at. BA by M. Möller. Val. SKKL) Onferd, 
Gerenden Pre 


Buchhändlerische Kataloge. 
3.5.Meckenhauer in Tübingen, Nr, CRIV: Literstur-w 


1. F. Maskes Antlnar) In Brest. Nr. 1 
Btcher mit Holsehniten und Kupfer (Ge- 
Aoratr und Thealogi), 
3. Trübner in Sınahkerg 1. E. Nr. e 
Moisschnhnwerke. Literetr de 1. und 2. Jia 
KR Kochie Leipee, Snap: 1Geschtchte, 
Tieologie, Sprach Iopraphie, Linerärgeschchte, 
Archäologie, Kunst und Kunstgeschichte. Basik.— IL Medien, Na- 
ur und esse Wissenschaft. Nr. 453: Baukunst, Kunstgewerte 
nd Omanentk, Techeelople, 
Ei Prateiti Niet 








Incerabein und 




















in Dim. Near: Ce 





Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenschaf. 
Atigemeineeringelisch-lutherischeKirchenseitun 
Nr. 0. Die erangelsche Heidenmiesen Im Jahre 85 IL D 
heutige Mrchenpoltche Lage I. = Die Riten und dieMiene 

2° Der Dom in Floren. — Aus dem ben der blerchen 
Tandenkieche. — Die Peuerberuitung und die hemlsche zweite 
mer. Die Früjahrsconerent des ersnpellichen Vereine der 
ori Sachsen — Der sächliche Landesverein und die &leıähr- 
n Vereinte für Innere Mason In Dresden I, - Die Thüringer 

Kireniche Couieren, 
Evangelische Kirchenzeitung Nr. m at. Pfeifer, Zur 
age in Hngland. — Die Gmadaser Confrenz (hl) = 

































Im 19. I.= Ein wiegen Aymooiegicher Unternehmen. Bihmer, 

Usder die Abfasungurit der beden este kamaaachen Krangelin, 
= Genuichen allen, Die Prorinzsleonferene den Inberschen Ver 

Sin der Prorne Brandenburg am m. Ay — Der beronichende 
indeshrchiche Miteiparteisg. — Nena sa. 

a Ciriied attolies Qual. 8: Cadorms, La questione 

Romans. — Deil’Ehralcı persccusione tor 1 Ceiianeime 7. — 
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Studi recent vopra 1 Nuraghi € 1oro import. - Massone € 
Mamas X An zociıe de Pörien Li ee au publierion. 
© Marius, La Lane &prire del moto rn & pelanone sl pr-. 
pri au, 





Pailosophi 
ehrift für winnenschaftliche Phil 
hie X 2. Kocrber, Bin Ansichten über Sie mechanischen Corre- 
ne der Erinnerungen. _ Kröner, Gemeingefhl und sinnlichen 
Gefht, = Peuat, Zu Rich, Avcnclr‘ Prineip des Mensien Kraft 
maer und um Begeif der Philnaphe, 


Ersiehung und Bildungswesen. 
Gymansium Nr. so. Frisch, Ueber die Aussprache de It 


schen e und 1 (Sch). 
Pacdagonium IX &. Froschemmer, Die Philosophie der 























Tnoms yon Aquloo oder de erncverie Scholasik. = Sachse, 
Inst Patagogike — Ficher, Zur Behandlung der Dramen in 
Die neue Pröfungvordnung für ds Leh 





Am an höheren Schulen Ia Preuien. — Simone, Die Hinrichtung 
SC8 Prindrunterrichs in Frankreich. 

Zeitschrift für das RealschulwenenH.s. Ehrenterge, 

Die Logik ala Leirgegentind an der Reslschule, — Kuhn, Be: 

Aufichung und Handhabung von Rucprechts Wage für 

A zur Demonstration der Theorie 

Ihe Reslchuwercn Ks zum Schu, 















Philologie und Altertumekunde. 
Zeitachrift für neufranzösische Sprache und Litte- 
ur VI 7. Wetsgerber, Der Conjanctr hei den französischen 
ern den 16. din, mit Ausschlosn des Conjuneilrs im adrer- 
Wal determiierenden Nebenatre (Sch. = Uber, Bitige zur 
ranadischen Leukographie. — Erier algemelne deutscher Neu- 
piletogentog Hannover am 43, 0nd 6. Oriter 106 


Geschichte mit Ahren Hüfswissenschahen. 
Würtembergische ViestellahrssehriftfürLandesger 

schiehueX 1. Nacklee zu den Uhlandiographen. = Kornbeck, 

Ueber das Wanpen der Orfen von Martin. — Schulte, Die 

Familie der Beier in Ulm. = v. Art Scläsel 

schriN. — Weisäcke, Noch elamal der Menge 

Bas, Alte irctiche und wehliche Gebräsche In Eilwangen. — 

Vogelmanı, Aus dem Wartchee der Blwanger Mundarı. - Herm, 

Hincher, Hechinger Latein. Nachtrag — Bo 

yon Eniberg nk. — Schnee, 

Sperbersck, Drüch, 

Hessen, Zar Aheren Topographie Würtenbergn, beson 

er Laureshamensia. — Ladwig, Reise nut Ser Teufelsmaner. — 

3. Kalle, Die Bedeutung der sömischen Niederlassung auf dem 

Klin Ilewerg; Römliche Ilcerursee von Reitenberg über den 

iramberg, such 

eur 

































Geographie u 
Mitteilungen der Anthropelogischen Gesellschaft 
Wien AVIy. 1. Baron Hauer 

Woldich, Detrige zur Urgeschlhte Böhmen I. — Hıberl 
Ueber Schiffen von der Osterinsl, — Kraus, Srea- Glück und 
Sehlekal im Yolkıgluben der = "Teig Be 


















Hrdätle in Mähren. — Kulke, der Burgberg bel Jagerndort in 
Serien. 
Yerhindtungen der Ge 
Berlin IV 4. Arning, Ds Io 
= "Saar, Resen und Besbschtungen af Corn 





Proceedings et ıhe Royal Geographical Society 
May: "Seio-Karr, The Alpine Reglos or Alaska. — Wis, Der 
wen ihe Mile and ıbe Congo: Dr. Junker and Ihe (Wei) Mikun, 
Kerne de gtographie Mal, Drapeyren, Le diagnontie top 
graptiqus de Napallan. — Meysers ’Esrep, Les Portugals 1 N 
EieL = Gare, ba deconverte Su Canada par le Fragas: Ver. 
Hans, Daran Carr, Robenal Sale) — Lebourgeas, La colon- 
ion de VAlpdrie par vo freie (Sie) Dearaud, La mon 
(ment giographügue. - Colt, toren glograpke, La question 
Sr Denhengne you 1 miete de Mazer 























Kunst und Kunsigeschichte. 

Attgemeine geutsche Musik-Zeitung Net. Wirth, Der 
robcade Untergang Bayreihs und seine Ereitung durch den Ber- 
Hier Get. = Lenumann, Aus den Concert, > Tappert, Richard 
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Wagner und Oto Cds. Lessmann, Nachkinge an Lohengein 

Sysikslisches Wochenblatt Nr.an. Saite, Ate Kämpfe 
im Gebiete Ser Tanken (Sch). = Compontion für de Orgel von 
More Brosig und Gusia Merkel. — Moyköriee aus Amsterdam, 
Bei, London und Kal, 








Zeitschrift für deutschen Civilprocess Nr. Fiting, 
ober die Folgen rem. Zu 3 7 er Ci 
proccmerenung In, Leber die Aufkebung der Va 

Fireckungsmafpregeln, wenn de vor der Zustellung eines Arresibe- 
Ka efeete Volsichuug deschen wegen Umterebens der recht“ 
Ace Zusellung der Befehle hrs Wirkung it. > Müpper, 
Gieehheit der Gllaßigerrecte ki Zwangerergeiche, — Maren 

Recisälle aus der Fra des Landgericht In Guben. — Immer, 
Rechte aus der amisgericilichenPrası, 

Mediein, 

Wiener medielninche Presse Nr. Obsinkt, Aus der 
eirergischen, ‚er Hermchwäche, 
he Diagnone und Ihr Verhaltnis zu den Heraflischerkrankungen 
(Scht). = Thalowic und Pa, Kreilufererhuise jo den Unter- 






























Dewtsche medicinische Wochenschrift 
Heahessirpatlon eier careinsen Niere. - 
rnlsche Brionlia mit 





za 
Jotofarı und Accyen 
Spontanheilug durch Prforaan.- Rasen 
Skrania den Gesicht. — Grütze, N 
reden die Piyiologie der Leber. Zur Jocoformirge. - Pariser 
Biete 

Münchener mesicinische Wochenschrift Nr. 39 
Seiten, Ueber Hypnon, - Hofmann, Bakteriloglche Untersuchung 
den Wansern Ser mädchen Wewerlhung In Regensburg, 
Feterer, Fl von Kasrschoit mit günilgem Ausgange. = Der- 

‚ger mesieinische Wochenschrift ir. Weil, Kine 

seltene Hieeyee der Regio ropueaseuars bei einem eilt Monate, 
en Kince. Exsirpatlan. Heilung. — Weib, Fanrıhilsrheumanica 
Acsı Bei einem SrelJahre sten Kinde mir cigenlümlkchem Verlaufe 
Singer, Zur Pateloie der Erkrankungen der Nerren 
Inch Mara (ch) ictiche Gutachten 
Ben er Beikesrtichen ra 

"Allgemeine Wiener medieinische Zeitung Ne. m. 
Grabe, Ueber spontane Debiscens den Schäfenbeinen und deren. 
Bedeutung für die pratische Ohrenheilkunde. — Schar, Ueber 
Besenschige Verbäkale der Badeärte und einmticher anderen 
Are zueisander. — Tomas, Zwei Geschwülte setener Con- 








ochhenn, 












































Laryosiamus, 
Injaie ot Nerses I. Bazard, Te Cmes of Thoman's Disasc 
Wien, Trepanı 


"Tel, and Convullons (con). — Basiby, On 










tee Discs. — "Alcander, Facumenla 
nen Priplm 
er 0.19.20. De Temple 
dene ie walement de Fhyaracdle par Vinfeelion Inder — 
Actouchement normal, Hal ijeclons vgiales arecsolatlon de 
Aukline 2 ı/owe pendant le Nact. Du sögine 
Siigue qui don due sur pendanı Tadmininration de enur de 
Carnbad. = Deux can depied pt - De la lecsertose actompag- 
Anne 1. Sireloppenent Js atapanmes, 
Geretie hebdomadeire de mödseine 
gende. — Linde 
Fratemen dei 


room, Ci 
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tigen Erfolge für Muter und Kind - Daum 
Art . Können, Vopumsyaptome 
Bei Takes deren. — Rüben Te er Lich ber = 
Zuclter, Demensiraion ee 















Nachweis von Eryspehsecen In der Luft ch 
imer, — Löbker, Ueber gerle Vere 


| Lunschlueken und Schluchgerdusch 








usstionen) Im Hamero-Radigelenke. — Brenner, Die Blseonat. 
Regnaut, Die maligoen Tumoren der Gefähschtide.— Kö, Ur 
chen der Erschwertng deu Decanelement nach Trachestomie im 
Kindeniier wegen Diner. — Schaan, Schiesänd der Nasen: 
neneidenand. = Schmafui, Zur Sa Sr ehrurgschen Tate. 
kai uns. = de Rupte, 
Zar Jedofomnfag, 

Dentsche Zeitschrift für Chirurgie XXV 4,5 icer, 
Meanosrkom des Pen. Kar, Zur Lehre vonder Eatzdndung. 
und der Regeneration. Hidehrnd, Zur Sul des Manmacar 
Some der Fu. = Wontermans, Zur St 
fumeren ds Kopf. — Fuhlrat, Veter Indicatlon und Wert der 
Darmeröitung be der Heraiemle (iernventerotomie). — Rose, 
Nuiwenigket Ser Nyomoperalonen. - Gucirboch, Zur Technik 
ind ar Nachbehandlung des Afieren Hararöhrenachnitte 

"Zeitschrift für Nygiene 11 3. Spiegc, Besimmung der 
Sulpeeriare Im Trinhwarser, — Blondi, Die pibopcnen Mikro 

jemen de Speichel. = Dicker, Antwort auf ie Entgegneng 

SEE I.Dr. Sayka berülich meines Austen: Die Deriehungen der 
Bodencapilaniä aum Transport von Bakterien. — Ungar und Dod- 
u Krasats, Zur sul 

= Dunkan, Zur chemischen 
"Bemareh, Dir Hesnebergihe. 































Recon 
Deuinfer 
Aunates d’hygiöne pubiique No. Bro 
mens, Enqukte var Ir cauıcn de Ypidkie de il 
Aanca Cermoneherund. — Reuf, De la roponı 
(in). = Careeure, ber odeur de 

Shyaikne cn France. 

Atchir für experim. 
helogie XXI 1.3. Limit, Die Neobschu 
Warmbiöter. — Linsuer. Wirkungen der Verarumalkalchte L — 
Zalc, Das Eisen er Organe be Morbus mclenıs Werhofl, — 
Hepp, Ueber Quechsiten 
der Queeksiberäpk var Quecksbernerilung. -Dreer, 
des Nopfenbiierdure.  Ransom, Muscariwitkung am Herren. — 
Sinkowakı, Aus dem Tadertoium der mediinichen Kalk zu 
Künigberg LPE.L-IV. Sana, Berichtigung Detrflend die Ginig- 
kch der Phospborunertotrerkindungen, = Quinche, Zu "Ueber 



























‚mischer Anzeiger Neu. Waldschmid, Zur Atomic 
veusyuiens und des Geruchtorgan von Poiypterus 
Biöir. Wirderiheim, Neue Wachumodele 

Jaurnal del’anatomie Ne.z. Poschet, A Their des Pi- 
viäiiens IV. = R. Kocher, Sa a siracture de Abres musculees 
ice ea Eorloplniwes (hopodes ci Anpüipoln). = Ba 
Sur ie Ines» ynkanı (ui). 

'Archir für die gesammte 
nich Leber dus Lichurestungssermögen der geschichleten Kn 
Hie der Veran, = Loex, Leber Cihwirhung, — Zawaryale 
Zur enge über die Beirevrion. — Liebermann, Tierch 
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Aalkanrdani, den eigen Borstel Sr Eis 
Naturwitsenschaften. 
Naturforscher Ne.a 





= Perktische Schwankungen der Atmosphäre zischen ber 
Ikugein der Erde. = Leber Dermteinplanzen. > Wirkas 
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Ansteris g August 1. — Komet 186 Finlay. = Neue Kometen. 
Naturwissenschafuliche Rundscheu Nr. z. Bea 
und Lahen, Die Neandetal- oder Cantadimenschenraae ia Be 
Teeiner an oge 

















re Discunion der Sannenfechen: 
Beobachtungen za South Kensington. — Christoni, Abu Were 
Ser manchen Declrailon und Inchnatien, welche im 

186 an Ainigen Dunklen Noratiene gen 

Ueber Piesphorennn. — Dafoc, Wi 
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yon Gasen ur Kole, — Bourguelt Art der Abschtächung der 
Disnase dureh die Wäerie. = de Keounsch, Neue Mehoden zur 
künntichen Durstelung der Krysulierten 

Omi Newton, Reste einer Art von Rienenrögeln (Ga 
Kissen! n.93 ane Jen uneren Bostnerhicten bei Crepdan, — 
Barfur, Vernuche über die Verwndiung der Froschlarren: Der 
Hunger as fördernde Prlacip In der Natur; Die Rückbiung des 
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Wroscharrensche 
Vorkommen von Eiweie in der planlichen Zeit. — Harte, 
Wehr Bang und Eamipg d6 Zorren Bid Sarg 
een. > Ladenkurg, Bateickelungsgeshichte der Chemie 
Heutn vo Jahren. 
Miologisehes Centratbiatt Nr. 6. Klib 
in der Zei 
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rasen, Vorkommen von Eine In der 
Nacken 

wel 
Engler und Fran, Die parilchen Planzenfamilin sr ihren 
Gatungen uns Arien. -Niropbanow, Zur Enwickelungsgerhiee 
nd Inmerraon der Mervenbügel Jr Uradelenlarnen. = Zopral, 
Zähne der Knorpeigunoiden. = Seeland, Nachwirkung der Nabr 
Sntichung auf De Brnahrung I 

Zootogische Jahrbücher 11 7, Nonck, Zur Kenm 
Singetertauns vn Ost und Centalailke, — Hari 
otagi der Onlichsügumoralen Gebiete Mike. > Schlieren, Die 
Hymenopterengaung Cereeri hat. mit vorzugeweier Berück- 
Siöhigung der pliarkinchen Art 

Deuapischen Ceniraiblan Dr. za 
gieichenden Anaunle der Chenopo 
Verein in Mönchen 
cn baltischen Vo 
orte und der Erkchungswehe 
Gewicht des Hole der Re 
wesen Senf; Plusmodiephors Brauicee War, — Bay 
Scäionen ar Natrretonkapige Suwsenuälbkape 1 Upalar Ure 
Yen, Ueer Sie Spehcheide einiger Pelygonumaren. 

Jahrbücher für wissenschaftilche Botanik AVIN ı 
Janac, Die Mitirkung der Marksralen bel der Wauserbewe 
im Hola. — Wieler, Biige zur Kennel der Jhneringhi 
nd ces Dickenwachtumn 

"Annaten der Physik und Chemie Nr. 6. Emden, Dampt- 
Spannungen yon Saelöungen. — Punch, Prich der Verehrung 
der Eatropie U. — CR. Schule, Gshat einiger Saee an Kıyaul: 
Wöser. = W. Voigt, Zur Theorie den Lichter für aborbierende 
Hotope Medien... C. L. Weber, Ueber das gelranlache Lätunse 
vermögen von Ahalpımen. — Kocpu, Bestimmung magnetlcher 
Momente und abslster Sirommünen mit der Wage, > König, 
Sagneische Unerruchungen an Krpnallen. = Char, Krxicerung 
auf eine Bemerkung des H.Lorberg in Bezog af Öyamoelckrche 
Aschinen. = Fespp, Die Ele 
Werendonck, Abverenkeh. einer palren Difrens beim Funk 
potemal. = Meyer, Ueber den Brechunguquollenten der Eine 
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= Keil, Zur Dispersion des Stinsalten. = W. Volt, Zu H,W. 
Wernices Deokschtungen über ie ellpsche Polarton de » 
Sureisichtigen Körpern teen 

Pi 












Tamprewisitn yon Chlorammonkumlörung «mi 





Aefhche Oele V. = Ba 
Dotrek, Ueber Onbosibenupä 
der Orthottuyläure: Ueber Pitlldchpdsiure 
Sick. Ueber neue Henn und Denn 
nd Twndtnfr, Elawihung von Jod uf 
Serrae. = Bil Fcher nd Pomaldt, Emphndichket 
Fachsinne 

berichte der deutschen chemischen Gesellschaft 
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Il, Antwort au de Bemerkung 
Ienun: Vereiigeng verscicdener Kater Jrch Narien. 
keys, Umwandtung höherer Homsiogen der Benroiphenee I 
 wrcunätre Amine, Zipck, Ueber A-Nptechinen I 
Synuiese von Indonaphienderrten. — Nick und 
Napktoeardonsäuren. = Nietkl und Seinen, Pur 
> opener, Pralcher Thermoregster, > Rob. E 
Sehe, Farbton der Taccdye, = Hannch, Zur Comstinion 
iniger Cninonderiäte, = Maptrch und Zeekendorf, Derrae den 
Chinompuitarbonnireihenn = Schniter, Leber 
(Chlor. und Bromihymochinene. — Hanzsch und Wohlbräck, Sog, 
Proplopropiosiureiber. —E. Lang, Leber Spaftungen des At 
naloneiueäihers und seiner Homologen. «Manisch und Zürcher, 
Ueber Pelyeuamarie, — Na, Furturanderate. = Lepeit, Di 
Verhalten der drei Nütrbenralächrde gegen Acıe 
Ammoniak. — Wiiter, Usper Heipgenlernate von 
Hislscabensturen. > Elbe und Bari, Later 1. Dine- 
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Uytantrachinon. — Ekstrand, Ueber Naphteäsuren. — Eibs und 
Güniker, Leber (1. 9Dimeihpanihrachnop. — Chmichn und 
Sibe, Einwiräung von Esgetureanbyörid auf NMehyiprrol und 

Ienspipyerl. > Annsheim: Ueber nbsltuete Napdtylendamine, 
— Cinn, User aramatuche Aetlentiktane und alpere Benzo 
ipropiooluren. - Che und Seel, Ueber Metanliroparachor. 











und Seiten, Zur Kenatals der beiden Giersch 
Bimmtsduren. = Anschöte und Berns, Phenplenigsiure und Der. 
Omsbenzoin. — Weihul, Keysaliierte Zirconlumverbindungen. — 
Koorr, Zu der Abtansiung von 3. Conrad und Linpack: Sp nie 
en on Cuisiindeiraten mt Aestenigenere. 
Repertorium d Photomeirinche 
Untersuchungen über Cie Innere Diflion ses Lichen. > Nebel, 
kan einlcher Apparat zur Desltion des Quscaiben In Vacuam. 
Schalichungurermögen der Körper. = Edeimano, Ein. 
Ivanameter (Taschensiegeigiranomeir); Apc- 
Hodiches Ferareirglntometer. — Gulgel, Allgemeine Neihede, 
SER Koyeultiaien durch Difuslon. — Watamuih und Schiine, 
Beperimentlle Bestimmung der Magneihierungsarbeit. yon Aubel, 
Durchsichtigkeit des Pit 
Mathematische Wissenschaften, 
Acta mathematica IK 4, Poincad, Sor Je rnkdus des int- 


raten duublen. — Lindstedt, Ueber en Thearen des U. Tiserand 
incorie. —- Siihjen, Sar In rcine de gun, 
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Kon a sen.1e3. Hauck, Ueker die recipreken Figuren der graph 
Acen Suilk, — Hamburger, Anwendung einer genisscn Determt. 

ion uf ie Aiegealon potter Dierenlalgeichungen 
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ich Figuren. — Gundellöger, Zur Theorie der Kinirea Formen 
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Iichen Gropgen Incurer ganzahliger Subsihulonen. — Busch. 
Ueber cine Formal des H. Merte. = Sylester, Oo de socaiel 
fechirahauncn Teaasfrmatlon. — Re, Lincre Construction der 
acht Schaitgunktee von drei Flächen 2. Ordnung, — Rronecher, 
Kin Kundamentalatz der allgemeinen Arihmeuk. = Königsberger. 
Dewein von der Unmöglichkeit der Eusiene eines anderen Fun 
onaiheorems als des Abcchen (Fort) = Sal, Die Raurcurre 
W Ordnung 3. At und die deamische Flche . Ordnung « Rlae, 
* Mens, Untersuchung der ganzen Apebreschen Zahlen ine ze. 
Gesenen Gatungsberichen fr inenbeleigenalgeranchen Prin- 
Sister. — Cardinal, Ein speeeier FÜ-Böndet und der dara ge 
Bars Bündel Raemcurven 5 Ordnung, > Schoste, Ein Ser. 
acer Problem. — Surm, Ueber Siakiencongruensn von gleichen. 
Bündel un Peldgrae 
Zeitschrift Tür. Mathematik ANKIL3 Eberhard, Die 
Raunsatsen 4. Ordnung erster und weiter Spece i Ihrem Zu 
Kummenhang init den Seinerschen Schleungsproeen bei den 
anna Curren 3 Ordnung (Sch). = Vorsiher, Zur Reduclon der 
Slipiechen Integrale in die Nonmulfarm. - C Kochler, Zur Ei 
Rlruap der Linienevordinten im die ie Geomeire der 
Bene,  Nauhiefen, Beutimmung der Cordinaipuokte eines Siop- 
uscräatopurschen Spsems coneenrbcher sphärscher Fläche, 
Ines Kencatruchletemminanten cargete. — Meyrana, Ueber 
Üincre simaiane Ditereniglichungen, weiche durch hypergen- 
 Funcionen integriert werden Können 


Bau- und Ingenieurwesen. 
sche Bauzeltung Nr. m. Uster Danph 
.hnung der slctinchen Strrenbeeuchtung 
 Betanıng m und bei Sıklen. = Die Mabergbahe bi 
1 Henung dcs ehernen Cireu Krembrer. — Kentse 
werbesehule zu Düneldort. — Neieemahstab in Spasersockbrm, 
" Seleveräche ka Mel von Antwerpen im 
Iiıbarket von Faeiegen bei dieser 
= Das neue piysielpgichehemiche 
Sera Foklopen. — Auf einer Fusichen Bauselie (orte) — 
Narum bewegt sich en In einem Klune tel zu Ta reitenden 
Schü schncieas dus Wasser abat undum soschadier, jeschweser 
& beladen me? Ueber neue Neigungumenser. — Zur Tilfuge der 
Sichsischen Techniker 
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Centraiblaut der Bauverwaltung Nr. z. 21. Kranken 
tuner mit hreisförmigen Ste. — Wörterbuch der isenbahame- 
Fin. = Geweidevekehr la Russland, 
helen. — Anwendung einer heronders hrifigen Oberbunen mit beit. 
füßsigen Stuhlschienen af hlzernen Querschwellen. = Eirktrche 
Beicachung von Klsenlahezägen, Chemischen Int in Könige 
berg 1. Fr. = Zur Sicherung des Elenhahnbeirieben (Sch). = Die 
Yon Grünbote gegen die Angrife des PM 
Die Abnalme der Priken 
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den Konippreis in Beige. 
eichshiger Verwendung Yon Lange und Qnerschwelen. = Nez 


"Feste in Plorent, — Oben 


Preiinenunverilwalnwerke. - Chieciche Muse, 

Wochenbiait für Baukunde Nr. m. ıt. Verein für Eien- 
Nubokunde zu Merlin. _ Münchener Architekten un Ingeneurrer. 
in. = Öberreaichufrge, = Intern die 
Denkmäler der Prost Onpreuen. fir 
Berti. — Konstgewerbiche Preieuschreiben, — Das Fahrer 
5 Siuischen Öberrhins (Sch) = Die Verhäng Äher Ueber: 
Aöhwemmungen durch Hebupg der Waldculter im Iirlahen Rc- 
Gerungsbeiik Schwaben und Neuburg (Forts). = Mont Sı. Michel. 
Eorieno und Sins (Far) 

















Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft. 
Gissers Annalen für Gewerbe und Bauwesen Nr. 25. 
Akten Ueber Unfall'Geseingebung.- Verein deutscherSsschinen 
genicure: Quali, Ueber eine Einrichtung zum Deschicke von. 
Kokesöten In Verbindung mit einem Apparat, um die Kohlen vorher 

















Statistische Monatsschrift Apr. Plr, Die Suiik der 
Güierbewegung auf Enenbuhncn und deren neunte Foruchrite in 
Beuuchi Die Srerblichkeh In den größeren ta 
Feichschen Städten und Gemeinden, 

"The Eleetrichhn NIX1. Heard, Blecromsgnetelnduction 
1 Propaguilon RASIN. — Thomaen, Elecukel Mestrig In- 
Aramenta (ont). — A New Method of Regula In Threeire 
Dirierion. = Tenders for Elcrie Lig. > Autelasian Tele 
graphr. = An EigheLight Dynamo, — On Ihe Ring Dypamo with 
Interior Magnete. = The Miero-Tephone Pa-Bater Dr. © 
Here. = Ayrton, Mode of Meisuring Ihe Cofäch 
MerselIndacton. — Saley of Telegaph Fngin 
and Panama Teiraph Company. 




















Kriegswissenschat. 
Jahrbücher für die deutsche Armee und Marine 
a. Schul, Die Schlacht bi ibcht am 10. Jan tan In Ver- 
Bindung mit en sie eiatitenden Operationen und Käipten.- Zur 
Erinnerong an den köig Bierchen Generl der Tofanierie Cie- 
mens v. Raglovich. Studien über Feebefutigung. — Die fanzd- 
Ss Insıruclon für che Gefecht - Vorschläge zur Verroiklomm 
Bag von Aeren Panzerschifen. 
Sitster-Wochenblatt Nr. 42.43. Die neve frenedsiche Ge- 
fecinsruclon. —. Jahresconingent pro 17 für das Heer Ru- 
1a Toakin und China 185 
Any. —Eriherzog At 
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dung der Truppen Im Geirghriege. „> Kontsine v. Fehendruan, 
Teilsche Bedeutung des Repeiieraewehrs..-Die grofien Mande 
der Troppen den Miltrbenrker Warscheu im Augmt 1. 
Allgemeine Milltär-Zeitung Nr. 31 3. Pollischmil- 
trsche Stellung von Deulschand zu Dinemark. > Die neue Infan- 
‚erkausränung MS}. = Under ds Futtermätel »Reterinen. — An- 
Bichten des General Boulanger über die Tahlik der frannösschen 
Infanterie. — Eine’ Ansprache des Generals Boptanowsch an die 
Gusinchen Mireögi ir 
un ar 1878. = Ei 
Zahunf. = Die Telnesche Studie über Nopalgon 1, - Mitllingen 
des Feldmarschall Bariton über RuslandeSiclung zum Jets 
Bnierreichlschen Kriege von 1860. = W. B, Skizeen vom brallanl 
aöicn Heerweren, — Der nee Milhirelab in 
Stinteilungen über Gi de der Anıiilerie-und 
GeniewesensH.4. Holzer, Ausländische Versuche zur Schaf 
Ming von Gewehren mR verkeierten Calie. 


Allgemein 
Grenzboten Ne.sı. Ossterrich im Prühjahe ip - Chfen, 
Der Ninbranch der Worter Entwicklung. — Koldever, Jeichim 
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Heinrich Carpe alt Vorkämpfr fr die Reibelt der Materprsch, 
= Zuhunfupacien. — Kaemnel, Rüsssche Sirzen 

Sinzungsberichtederkk AkademiederWissenschaf- 

UKIXCIV v=3. Niediwicdni, Zur 

Aiockne bei Werke und Bachna, = 
v- Eningheusen, Berige zur Kenne der Terärlora Australien 
© Biene, Nese Brachyoren des Bacios yon Venm. = y. Welt 
‚ten, Fang! sori Ausisl. = Kroufeid, Ueber den Diüteouund der 
Rohrkaiben. — Suefs, Uber unterbrochene Gedirgifung. - 
Kasse, Untermchungen über das Vorkommen von Biweis in der 
Plandichen Zeihau, neh Bemerkungen über dennikrochemischen 
Nachweis der Eiweihkörpr 

"The Academy Nr. Arno, Coon Visihan’sReminicenen. 
— hevin. Prihinghans Memalr of Clanning. Richard, Mahal 
Siory of Alzanders Empire, — Dow, Lundy's Fällen of Cowiey’ 
Pronn.- Lan Lady Wildes Ancient Legende oflreland.- Walze, 
New Norels. — Owen, Origin Verse: »To my Cat, Malte. 
Hesse Te Hisony of dh Inventor st rin, — Lac, Styläch 
nd hi Proderensors,- Stoes, The Giesen in Haean Mi. Wut. 
* Toitemueh,  Knaisford. Michton, The Fiemau 
en af Ireland on, Thomas Kyd. - Gardner, Te 
einions or Naur 



































15 and Gioyaol Bellini. 
Rei Lampe and Mr. Teringe Re 
’The Aihenacum Nr. gır7. The Career of ihe Alam, — 
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eo Egypt. - Läeray Propery. — Palin {0 ıhe Tine 
' — The Duchhels Fang, = Parlamentary Gorerament 
in England 


Annalen scientifiquendel'Ecole normalesupärieure 
‚tal. Cote, Sur Vinlgraton des Eguntons direnleles A cite 
Sieiscommnts. — Demarire "res surfaes qul sont 
rien en card par une nit decereen e eur rjectiren rt 

Kunde des surfices qui admenent 10a In plans 
symdir dm poiptäre zeguler, 

Rerue eritigue d'hlstolre ei de Kiuitratuee Nr. m. 
abcln, Deweription hitrigue et chronlapiqee des mennaicn de 
In Rıpabigue sone,» Omoat, Inrenares des manuwere grece. 
2 CiermentGannea, Notes Csrehtelgie orienaie: Incrpien 
undrae da Quinia; Pägase et pegmumi; Apallon Agyleu et le. 
Resephrltong phincien 

(Revue des deus monden 5 Mal, Ratusson, Un hanme 
aojouröhu (in). de Brogie, Kinds Hplomaligques: La secande 
Hue de Frödhrie ILet de Mare-Thöre; II Nögochtions pour 1e 
Chez dm candidat A Vampire mirion de Lord Chereried & 
Ta’Hape. = Herrin, L’Inconau.  Durap, L’armde rorieen 19. 
= Pruchomme, Le Bonheur, agment &un potme ind. Rochard, 
1r&incnion hyeliigue et le surmenage Imllectel. — Belize, 
Üben ine, Lohenrin. 

Süancor ei Iraraux de PAcndenie des sciences mo- 
taten er polktiques Mal, Salnciire, Le Gourernoment Jen 
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Bistiothägue universelle et Rerue suisse Nr.uon. Ma. 
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AunzereIbere-Ameie 
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Ch chthal.. Far Leroun 7. 515. er. 8” 

Die Melanges de eritique biblique enthalten ı. ein 
memoire sur le texte pimitif du premier rec de I 
erdation $. 3-77, 3. ein diude sur le Deutcronome 
8. 81-350, 3. Bemerkungen sur le nom et le caractire. 
u dieu Alsracl Jahrch 8.359381, 4 einen Anhang über 
In declaration des droits de Ihomme et Pätre supräme 
5.385—oo. Nr. 3 und 4sind Beiltufer; die Hauptarbeit 
hat der Verf, verwant auf das Deuteronomium, in der 
Ansicht, dass man hier das wahre Wesen der Religion 
des hebräischen Volkes finde. Das Deuteronomium wird 
in eine Anzahl selbständiger Schriften aufgelöst, die aus 
den verschiedensten Teilen des Buches zusammengelesen. 
ind. Der Leitfaden dafür ist lediglich: s0 würde ich 
le Sachen zusammenstellen und ordnen, wenn ich es 
zu machen hitte. Achnlich is das Verfähren bei der 
Herstellung des ursprünglichen Textes von Gen. 1. Aus- 
gang und Ergebnis der Kriik fallen hier zusammen. 
Der ursprüngliche Text war ein Hymnus mit rcg 
mütsigen Strophen; der erste Tag enthielt die Schöpfung 
‚ler Gesirne und von einer besonderen Schöpfung des 
Lichtes war keine Rede — diese ist erst ein spüjll- 
scher Protest gegen den Parsismus. »Und so haben 
en Anstofs wir glücklich weg erklürete. 

Der Verf. sagt, das Hebrüsche sei ihm gänzlich 
fremd. Er weibt also literarische Kriük mit Verzicht. 
Teistung auf das unentbehrlichste Mitel. Apologetisches | 
Interesse treibt ihn. Singer Saint Simons in seiner | 
Jogend, hat er sich bis in das Alter den Glauben ge- | 
wart, dass die endgilige Ordnung der menschlichen | 
Gesellschaft nur möglich sei durch eine Entwicklung 
und Emeuerung des Christentums, Christentum im 
"weitesten Sinn genommen, ohne Unterschied der Con- 
fesionen, verbunden mit em Judentum und mit der 
klnsischen Cultur. Dieser vernünftige Glaube an die 
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Zukunft des Christentums, sagt der Verf, schließe das 
Vertrauen auf den Wert der Bücher ein, die uns das 
Geheimnis seiner Ursprünge entdecken; denn die Ir 
sttutionen und die Individuen leben und wachsen nach 
dem Gesotz ihres Ursprunges. 

Der Verf, ist unlingst als alter Mann verstorben; 
der Sohn hat es für eine Dilicht der Pietit gehalten, 
seinen Nachlass herauszugeben. 

N. Vernes nimmt die Hypothese Eichthals in etwas 
modifieierter Form auf und verfolgt ihre Consequenzen. 
Er folgert u.a, dass das Buch Jeremine eine Fälschung 
sei, etwa so wie das Buch Henoch und Daniel, wenn. 
uch aus ülkerer Zeit. Es ist nicht gerade alles so. 
wild, was er zu Tage fördert; es ist etwas daran, dass 
das Zeugnis Hierem. 7 nicht speciel gegen den Priester- 
codex verwendet werden kann, und dass das Deutero- 
ronomium kein so absolut fester Ausgangspunkt der 
Kriik ist, wie Graf, Kuenen und Reußs annehmen. Di 
gesunden Beobachtungen machen aber im Zusammen- 
hange keinen Eindruck. Der Verf, hat keine Ahnung 
davon, was beweisen ist. Man lese z. B, S. 46, wie 
er aus der Verordnung, man solle dreimal im Jahre 
vor Jahre zu den Festen erscheinen, schlicft, dass auch 
(ie jehovisische Gesetzgebung die Einheit des Cultus in 
Jerusalem fordere oder voraussetze, ohne darın zu 
denken, dass auch 2. B. Bethel ein Haus Jahves ist, und 
dass die Concentration der Feste an einem großen 
Heiligtum nicht gleichbedeutend ist mit der Concen- 
tration des Cultus überhaupt an einer einzigen. 
Steile. V. würde sich vorzüglich zu einem Apolo- 
jgeten eignen; er stecht den Kopf in den Busch und 
Sicht weder vor- noch rückwärts. 

Marburg a. I. 














Wellhausen. 


Geschichte der franzbsischen Colonic 
Terikumsschrit 
Ava ags. s. 
Zu den zahlreichen Schriften, in welchen das Ge- 
ichtnis an die Aufhebung. des Euictes v. Nantes, die 
Gründung der Flüchtingskirchen und Colonien in bei- 
nahe allen Teilen des protestantischen Europa gefeiert 
Wurde, gesalt sich hier ein neues umfangreiches und 


von Magdebu 
Henri Tolltor 83.1 Mae Niemey. 
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bedeutendes Werk, weiches die Geschichte der soge- | 
nannten Colonie Magdchurg behandelt. 37. Februar 
3. hat die dorige Gemeinde Ihr zoojähriges Grin 
dungsubilum gefeiert, an jenem Tage It durch die 
Wahl der Acıcten die dorige Kirche eigentlich con 
stiwiert worden, diesem denkwürdigen Ereignis is die 
Vorliegende Schrift gewidmet, 17. September 8% hate 
der Vert. von dem Consisorlam seiner Gemeinde den 
ehrenvollen Auftrag erhalten, die Geschichte derselben 
Zu schreien. Er war kein Neuling auf diesem Gebiete. 
Die Literatur über die Plchulinskirchen verdankt Ihm 
Ichrreiche, tüctige Monographien Uber die Colonln in 
Rheinberg, Orenienburg, Köpenick, Frankfurt .d. 
für ihn als Abkömmling einer Refugikfamiie, als 
Geislichen einer Flüchlingsgemeinde von hervrrägen- 
der Bedeutung muste es cine verlackende, schöne Auf 
üabe sein, die Geschichte seiner Vier, seiner Gemeinde 
Zu schreiben. An dem reichsten Sıofe dazu fehl cs 
nich, di stalichen, stldischen und Gemeindearchive. 
Suthalten die genauesten, Dis ins Einzelne gehenden 
Documente und Berichte, mit der. gröfsten Libraltät 
wurden sie Ihm zur Verfügung gestelt, und zusammen: 
genommen mit dem gedruckten Material war alles vor- 
handen, um in ausführlicher Breite jene Geschichte aus- 
zuführen. Der rt Dan gi nun lern das noch | 
nicht, was der Titel verspricht, er ie nur die allgemeine | 
Einleitung für die Geschichte der Magsleburger Colonie, 
ar bei wenn die Gelegenheit sch dazu darbite, 
(wenn in der Magdeburger Colon sich etwas Besonderes 
Sreignete, wird dieselbe angeführt, erst der 2. Dand soll 
sie behandeln; in diesem letzteren wird daher auch das 
erkundliche Mater erst nach seinem vollen Werte 
Verwendet werden können, in dem ersten diente es zur 
Aufhellung einzelner dunkler Punkte, zur Erginzung 
und Verrlindigung des bifher Bekannten. Während | 
derzweite Band eine Art von Hauschronik für die Magie- 
burger Gemeinde und darum für diese sowie für die 
übrigen Refegiösgemeinden und für die Deuilforschung 
on srofsem Interese sein wird, it der erste Dand mit 
seinem algemeineren Inhalt such für einen grüseren 
Heeserkreis wichtig, Nach einer eiwag eigemümlich ger 
Hhaltenen Einleitung über die Macht der Religion, Stats 
religion, Seuskiche und Ketzen, schildert das erste Buch 
die Hugenoten in Frankreich bis zur Zeit nach dem 
Widerruf ues Edietes y. Nantes, in raschem Zuge Wer- 
den die leitenden Elemente, die Haupterelpisse und die | 
hervorrogenusten Persönlichkeiten besprochen (Kap. 1.2) 
Das folgende Kapitel schildert die hugenonischen Kl 
nodien Bibel und Katechismus, Gebet und Predigt, 
Kirchenzucht und Synoden u. & w, um dadurch den 
Geist zu charakterseren, welcher” den franzischen 
Protestanten dieses hohe Mafs von Glaubensmut und 
ekenntnistreue gab, das sie in Frankreich und in der 
Verbannung zeiten. Das zweite Buch beschäftigt sich 
mir dem Refuge, Kap. ı schildert den Geht des Refuge, 
Kap. a die Zutlochukirchen, Kap. 3 die Acelimaiation 
Kap. a den Verfall Kap. Jen Nutzen des Refuge, den 


































































Schluss bilden einige Urkunden über die preufsischen 
Colonien. Aus jeder Zeile des Buches spricht die warme, 
Teilnahme, die Begeisterung Air die Gemeinden, deren 
Geschichte der Verf. schreibt, man fühlt, es ist Blut von 
seinem Blut, dessen Leben, Gedeihen und Verderhen 
er wie ein Sulck des eigenen Lebens betrachtet, die 











Darstellung ist fisch und lebendig und mit großsem 
Fleifse ist das auf die Flüchtingsgeschichte Bezügliche 
zusammengetragen. Gerade das zweite Buch ist eine 
zusammenfassende Darstellung der Geschichte jener 
Colonien, des Geistes, der in ihnen lebte, der Einflüsse, 
welche sich auf sie geltend machten, yie eine solche 
meines Wissens sonst nicht existiert." Nicht blofs auf 
Preufsen, geschweige denn auf Magdeburg hat sich der 
Verf. beschränkt, sondern die ganze weit in alle 

den der Windrose zerstreute Welt dieser Gemeinden 
führt er dem Leser vor, und wenn er auch des Lichtes 
schr viel-auf seine Glaubensbrüder ausstrahlen lsst, so 
ist er doch weit entfernt, die Fehler und Schwächen 
derselben äu beminteln; manches bisher weit verbreitete 
Ureil z. B. über die grofse Anzahl der Flüchtlinge in 
Preufsen, über die Menge der ihnen gewordenen Privi- 
legien u. s. w. führt er auf ein richtigeres Mafs zuriick. 
Den wertrollsten Bestandteil bildet m. E. Kap. 3 die 
Acclimatisation; hier lt der Löwenanteil allerdings auf 
Preußsen, hier konnte der Verf, viel Neues geben, klar 
und scharf hat er die Gesichtspunkte herausgestellt, 
weiche diesen Process beschleunigten, hochinteressantes 
Detail beigebracht; jedem, der sich mit Flüchtlingsge 
schichten, hohenzollernscher Colonisation u. = w. be 
schifigt, wird das Buch von großem Nutzen sein. 

Mit manchen Anschauungen und Folgerungen des 
Verfs, konn ich mich nicht einverstanden erkliren: 
glaube nicht, dass, »20 lange Heinrich IV als Hugenatt 
auf der Seite Coligays stand, hugenotische Glaubens- 
einheit für Frankreich möglich ware (S. 9), ebenso 
wenig, dass cs »zu versuchen gewesen wire, auf Grund 
gs reinen, immer besser gewürdigten Evangeliums des 
Johannes neben dem Lehriypus des Jacobus und Paulus 
inen dritten, an der Hand der Wissenschaft geleuterten, 
kalficanischen Glauben unabhängig von Rom und Genf 























| und Wittenberg zu proclamierene (ebend.), auch die Aus- 


führungen Uber die Aufhebung des Edictes v. Nantes, 
die Parallelen zwischen Heinrich IV und Ludwig NIV, 
die Anführung eines dynastischen Beweggrundes für 
Ludwig zur Aufhebung (die Hinrichtung Karls 1 in 
England) sind anfechtbar; der Satz: der Widerruf des 
‚Edictes von Nantes hat das scheintote Hugenoitentum 
gewaltsam aufgerütelt und wider lebendig gemacht 
(S. @o), int vollstindig schief, ebenso möchte ich nicht 
alles unterschreiben, was in dem Schlussabschnitt be- 
hauptet wird. Sitze wie »die meisten Gesetze des Mine 

alters und viele bis in die Neuzeit herüber sind nicht 
auf Grund besonnenster Ueberlegung zwischen den zu 
stindigen Parteien vereinbart, sondern aus List und 
Ueberrumpelung oder aus Trotz und Vergewaltigung 
entsprungene (8. 3) und sin Uemselben Maße als der 
hugenottische Offizier seinem Glauben voll und ganz 
‚zugetan war, muste er den katholischen Irrglauben aus 
zurotten bemüht seine wären besser woggehlieben, sie 
können nur störend wirken, bieten auch den Gegnern 
gefährliche Waffen. Auf das Werk von Poole, A history 
0f the Huguenots of the dispersion (London, 10) und 
Möciköfer, Geschichte der evangelischen Flüchtlinge in 
er Schweiz (Leipzig, ı870) möchte ich den Verf. für 
weitere Studien hinweisen. ridimlich ist das, was Cl. 
Brousson für den Sommer ı083 geraten hatte, — die 
gleichzeitige Predigt auf den zerstörten Tempeln — in 
eine spätere Zeit verlegt S. 4%; Colignys Tod fült auf 
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den 24. August 1872 (Bartholomiustag!) nicht auf di 
33. (&. 140); Wilhelm von Oranien war Coligays Urur- 
enkel ($. 2) und als König von England Wilhelm I | 
(nicht der 1 S. 319). — Mit dem Wunsche, dass dep | 
zweite Band bald nachfolgen werde, einpfehlen wir das 
wichtige Werk, dessen Ausstattung vortreflich ist, jedem, 
der sich für diesen Zweig der Geschichte imeressiert, 
Stuttgart. Theodor Schott 








Philosophie. 
August Classen, Licber den Einfuss Kanis auf lie Theo- 
132 der Sinnenwarnehmung ns de Sicherheit her Erg 
Rise. Leisuig. Grunon. 186, Ku. 2758. er-®. M3 
Nach einigen einletenden Kapiteln Uber die Bode 
ung von Kants Theorie der Erfahrung und die angeb- | 
Jiche Verbesserung derselben durch A» Krause versucht 
(der Verf, mi Hilfe deretzeren eine Theore der Sinnes- 
arnchmung und zwar specell des Sehens zu geben, 
dass die heut in der Physio 
Togie Rechiherschnd jeung sich auf Abwegen befindet, 
insfern sie, von einer unrichtigen Auffisung über die 
Bedingungen der Erfahrung ausgehend, zu falschen 
Problemutellungen gelangt ist. Man muste infolge 
essen zu Hypathesen greifen, welche mit den Ford 
rungen der kriischen Erkenntistheorie nicht verein 
bar sind und vermieden werden könnten, wenn die 
von Kant vorgezeichneten Grundlagen aller natur- 
Wwissenschaichen Forschung eine angemessenere Wür- 
digung Rinden. Es wire daher ein verdionsliches Werk, 
nicht allein immer wider auf Sian und Bedeutung der 
Kantchen Kriik hinzuwelen, sondern auch für die 
Theorie der Sinne die krlischen Grandlinien zu zichen, 
an weshe sich eine wissenschafliche Physinlgle, d. h. 
die L.chre von der Objectivierung der Empfin- 
dung anschlichen könnte. Diese Objecivierung aber 
schicht wissenschaftlich nur durch die mathematische 
Naturnissenschaft, und es würde sich daher darum 
handeln, festzustellen, wie die psychischen Realitäten, 
welche sich selbst der mathematischen Behandlung ent" 
Ziehen, an der räumlichen Körperweit siert werden 
Ionen. Das eben. hat Kant uns pelchrt, dns die Ma- 
terie diejenige Gruppe von Erscheinungen des Bewust- 
ins it, an welchen die psychischen erforscht werden 
müssen, weil Messung nur an der evtensiven Gröfse 
möglich ist. Der Ver verfehlt daher u. E. seine Auf, 
gabe, wenn er, autt die Physolagie über den Erkennt-, 
Miswert Ihrer Entleckungen aufzuklären, mit Unter- 
schlizung der mathematischen Naturwissenschaft Mög. 
lichkeiten ersinnt, wie Psychologische Vorgünge “aus 
ranssendentalen Degrifen sanstruiet werden könnten. 
In den sachlichen Ausführungen des Buches sind 
Richtiges und Falsches, fuchbare Anregungen und 
offenbare Immer so Jurcheinandergemischt, dass es 
ir unmöglich is, die Scheklung zu vollziehen. Immer 
hin wäre zu wünschen, das die vorliegende Arbeit ein- 
zeiner ernügenswerter Fingerzeige willen nicht vülig 
unbeachtr vorübergienge. Um so mehr muss man 
bedauern, dass die eigeniümliche Geisterichtung und 
das. Temperament des Verf. ihm mieht gestatten, 
en Weg einzuschlagen, auf welchem besonnene For 
chung In gemeinsamer Arbeit fortzuscheiten vermag, 
sondern dase er, chenso mafılos und einseig in der 
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schuldigungen Anderer, sich allmählich in einen Ge- 
dankenkreis eingewühlt hat, weicher eine Disussion 
unmöglich macht. Alles spitze sich bei Ihm zu der Be- 
hauptung zuz A. Krause allin besitzt das wahre Ver, 
sn Kants, er ent hat, Indem er die Kategorien 
von 12 auf 16 Drache, Kant Lchre geschickt gemacht 
neue wissenschafliche Entdeckungen zu jeisten; den 
Beweis wird die Welt erhalten, sobald das bekahnte 
nachgelasene Maauscript Kante (Jas Krause" bes) er 
Ieutart herausgegeben sein wird; hiervon wesenlich 
hänge die Zukunft unseres Volkes und die gesamte 
Culturentwickelung ab. ” 

"Man legt das Buch mit dem schmerzlichen Gefühl 
bei Seite, dass die ernte Mühe des Verf und seine 
für dieses Feld zo viel versprechende phyuologische 
Vorbildung im vorliegenden Werke der kritischen Phi- 
Iosophie nicht den Nuwen gebracht haben, den min, 
dem wanscendentalen Grundgedanken vll beistimmend, 
für die gute Sacher gewünscht hie, 

Cora: 




















K. Lasswitz, 


Erziehung und Bildungswesen. 
Georg Friedrich Sierze, A. Comte- als Pldapog. Kin Bei 

eg cur Kenntis der potlsen Phlwnophie. Leipeig, Fock, 19% 
SS. Meng, 

Comte hatte die Absicht, eine Erziehungslehre vom 
positiven Standpunkt aus zu schreiben, aber verwirk- 
licht hat er dieselbe nicht. Immerhin findet sich in 
seinen Schriften Stoff genug, um ein System der Er- 
zichung in seinem Sina und nach seinen Grundsltzen 
‚zu entwerfen. Das versucht zu haben, ist das nicht ge+ 
Fing anzuschlagende Verdienst des kleinen Schrifichens 
von Sterzel. Nach einer kurzen Darlegung der pos 
üvistischen Weltanschauung wird im 2. Kapitel. die 
Comtesche Kritik des gegenwärtigen Erziehungswesens 
besprochen, dem von dem Philosophen die intellectu- 
elle Anarchie als Folge des Antagonismus zwischen der 
theologischen Erziehung und dem metaphysischen 
Unterricht zum Vorwurf gemacht wind; dabei kommt 
auch die Anerkennung zur Sprache, welche Comte den 
Verdiensten der katholischen Kirche gezollt hat, weil 
sie szuerst ein Verstindnis (ür die Pficht der allge- 
meinen Volkserziehunge gezeigt habe. Im 3. Und 4. 
Kapitel werden die affırmatven Gedanken Comtes da 
gestellt — zuflichst die Prineipien des positiven Er- 

ichungswesens, der Aufbau auf der freilich etwas mo 
üifierten Gallschen Schidellehre und die Unterord- 
nung der Erziehung und ihrer Ziele unter den Ge- 
sichtspunkt der Sociologie. Erziehung ist nach Comte 
sdas gesammte System derjenigen Ideen und Gowöh- 
nungen, welche erforderlich sind, um die Individuen. 
für die sociale Ordnung, in der sie zu leben haben, 
vorzubereiten, und um, soweit möglich, 

von ihnen für die besondere Bestimmung, welche er in. 
derselben zu erfüllen hat, geschickt zu machen«. Daher 












































‚ll die Erzichung auf die uffesüve Seite der mensch 


lichen Natur einwirken, den Egoismus erißten und 
den Altruismus wecken, während der Unterricht durch 
Pilege der inellectuellen Fähigkeiten das Gefühl zu 
rationalisieren, vor dem Verstand zu legitimieren hat; 
denn sdem Herzen gebürt die Herschaft über den 
Verstande. Da alle Individuen als Diener der Mensch. 
heit gleichwertig sind, folglich alle Glieder der Gesell- 
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schaft gleichmäfsig. erzogen werden müssen, so macht | 
sich die Gestaltung des Erziehungswesens im einzelnen | 
auf Grund jener allgemeinen Gedanken im Kopf des 
Philosophen ziemlich einfach: bis zum 14. Jahr Alt 
die Erziehung des Kindes dem Haus, vor allem der 
Mutter zu, deren Aufgube wesentlich in moralischer Be- 
einflussung und Astheischer Bildung besteht, während 
ie wissenschafliche Unterweisung in den sechs Comte- 
schen Fundamentalwissenschaften -- später fügte er die 
Moral als siebente bei — der öffentlichen Schule vor 
behalten bleibt In jedem Jahr wird. hier in nur ein 
wöchentlichen Lection je eine Wissenschaft (nur die 
Mathematik ist mit zwei Lectionen in der Woche und 
mit zwei Jahren bedacht) absolviert und damit zugleich 
die Entwicklung des, Einzelnen zum Abschluss ge- | 
bracht. Jeer soll nemlich in seiner Person die En 
wicklungsstufen der ganzen Menschheit nachbildend 
‚durchlaufen und demgemäß von dem polytheisischen 
Standpunkt, auf den ihn die üsthetische Erziehung der 
Mutter gestellt hatte, durch die maihematisch-astrono- 
mischen Studien zum Monotheismus, durch Physik und 
Chemie zum metaphysischen Atheismus und endlich 
durch die Beschäfügung mit Biologie und Sociologie 
‚zum Positivismus vordringen. Reisen nach den Haupt- 
productionsstätten der Menschheit und eine ins Einzelne. 
vorgeschriebene Privatlektüire werden dieses Ziel mit 
Sicherheit erreichen lassen; dass es mit den richtigen 
Mitteln angestrebt werde, dafür hat die oberste 
liche Gewalt zu sorgen, aus deren Mitte auch die L.chrer 
oder wie sie Comte in seiner zweiten, subjectiven Periode 
nennt, die Priester genommen sind. Auf die Darstel- 
ung dieser Erzichungslehre lsst dann St. noch einige 
kritische Bemerkungen folgen, welche aber allzu apho- 
Fisch und dürftig ausgefallen sind; namentlich tritt 
ie deolisische und supranaturalisische Schlusswendung 
allzu plöulich und unbegründet auf und ruft nachträg- 
lich Zweifel an dem Recht einer Kriik von so hetero 
‚senem Standpunkt aus wach, Im übrigen aber ist das 
Büchlein ein höchst verdienstlicher Beitrag ebenso »zur 
Kenntnis der positiven Philosophie« wie zur Geschichte. 
‚der Pidagogik. Weniges freilich von den Vorschlägen 
Comtes ist wirklich neu: mit Recht erinnert St 
siens einmal an Ratke; aber auch das schon Gesagte wit 
in das neue und eigenartige Licht seines sociologischen 
Systems, und manches, was sich in der Fassung des 
Philosophen rechtunprakisch undphantastischausnimmt, 
dürfte Joch an Aufgaben mahnen, deren Lösung frei- 
lich der Zukunft vorbehalten bleiben muss, an diese 
aber sicher als unabweisliche Forderung herantreien 
wird, 

Straßburg i. E- 
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Philologie und Altertumskunde. 
Aug. Fried, Po, Allseneine Sprachwirsenchaft und 

Hecmsicn und Terieicetten Sprachrisenseh. 1. fh. 
was men Mr 






Der chraürdi 
dieses Schrifichens eine Uebersicht über die Leistungen | 
und Aufgaben der neueren Sprachwissenschaft und 
bespricht in der zweiten Carl Abels linguistsche Ar- 
beiten, Herr Abel pflegt bekanntlich Uber »Gegensinn« 
(& h. das scheinbare Vorkommen enigegengeseuter 














gibt in der ersten Hälfte | S. 
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Bedeutungen hei einem Worte) und über sLautver- 
kehrunge (d. h. eine angebliche Metathese der Wurzel- 
gonsonanten) zu schreiben und sich Belege für beide 
Theorien mit Vorliebe aus dem Aegyptischen und 
Koptischen zu suchen. Da diese beiden Sprachen den 
wenigsten Linguisten bekannt sind, so werden diese. 
Belege, wie das auch Potts Buch wider zeigt, vielfach 
auf Treu und Glauben hingenommen, obgleich sie 
doch, wenn anders sie wahr würen, das Acgyptische 
als eine wahrhaft ungeheuerliche Sprache erscheinen 
lassen würden. Ref. glaubt daher bei dieser Gelegen 
heit ein- für allemal bemerken zu müssen, dass Abcl 
— der Beweis dafür lisst sich aus jeder Seite seiner 
Schriften liefern — weder für das Koptische noch für 
das Acgyptische als competent gelten kann; die Kennt- 
nis, die er von jenem hat, kann jedenfalls den Flug 
seiner Ideen nicht hemmen, und dieses kennt er le 
lich aus der überaus trüben Quelle unserer heutigen 
»hieroglyphischen Wörterbüchere. Aus diesen Wörter- 
büchern aber, die mindestens cbensoviel unrichtige 
und zweifelhafte Bedeutungen enthalten als. richtige 
und annühernd genau, «und die die Worte und die 
Formen dreier Jahrtausende unterschiedslos durch- 
einander werfen, Msst sich mit einigem guten Willen 
Alles beweisen. Wenn daher nicht etwa die Belege, 
de Abel für seine Ideen aus den indogermanischen 
Sprachen ehiert, besonders stichhaltig sind (woson 
dessen die Indopermanisten, wie ich höre, auch nichts 
wissen wollen), so steht cs um die Beweise für seine 
Theorien wol etwas übel, 
Berlin. 





























Adolf Erman. 


Gustav Karpeles, Geschichte der jüdischen, Literatur. 
BAT, Werl, Oppenheim, 186. VI vu 8 8. Me 


Das vorliegende Werk, welches auch das biblische 
Schriftum in seinen Kreis zicht, ist der erste Versuch 
einer systemauschen Darstellung der jüdischen Litera 














urgeschichte. Großer Fleiß und ausdauernde Hin 
gebung an die umfassende Aufgabe sind in demselben 
nicht zu verkennen. Nur wird man an vielen Stellen 





daran gemahnt, dass der gewante Journalist mit den von 
ihm besprocheı sich gröstenteils nicht 
selbst beschäfügt hat. auch die Arbeiten be- 
wührter Meister, vor allem Steinschneiders »Jüdische 
Litterature, wie or in seinen literarischen Nachweisen 
‚m Schlusse des Werkes angibt, zu Grunde gelegt, so 
wird doch gerade an entscheidenden Punkten der 
Mangel an Quellenstudien bei ihm Mühlbar. So er- 
scheint der Streit um Maimunis Schriften bei ihm matt, 
weil Verf. nicht darin lebt. Es fehlt der Partie an ge- 
stultender Kraft, und die Darstellung ermüdet den Leser. 
Derselbe muss sichs gefallen lassen, dass die Schilde 
rung darin auftretender Persönlichkeiten, wie dJuds 
Alfakhar und David Kimchi, bruchstückweise, wiler- 
holentlich von neuem ansetzend, gegeben wird. — 
Selbswrerstindlich ist «s, dass bei der Unkenntnis des 
zu bearbeitenden Stoffes auch grobe Fehler vorkommen. 
5.625 lesen wir: »Abraham ben Chasdai hat die Eihik 
des arabischen Philosophen Algazzai, das pseudoaristo 
telische Buch vom Apfel, unter dem Titel Mepsne 
(oll heifsen Mosne) Zedek Wage der Gerechtis 

in das Hebrlische übertragen. Nun ist allerdings 
Mosne Zadek der Titel der Eihik. Dieselbe hat aber 
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mit den in vorstehender Angabe damit verquickten 
Buche nichts weiter gemeinsam als den Ueberseuze 
Einen Vorzug hat übrigens die angerogene Stelle, 
dass nemlich fie hehröischen Dücherttel darin richtig 
übersetzt sind, während sonst die Ucbertragungen der- 
selben oft grundfalsch sind, wie Marfe Leichen »Die 
Anfünge der Sprachee statt: Heilung der Sprache, 
richtiger: der Zunge, Gemu/ Afhalia »das Tal (?) 
Auhaliase statt: die Strafe As. 8. Gy wird noch daran 
gezweifelt, ob die Namen Esra und Asriel, zwei Kab- 
balisten, für einander gesetzt oder von einander ver- 
schieden seien, wihrend die letztere Auflassung sich 
Hingst als die richtige herausgestellt hat. — Solche, 
Unkenntnis befremdet besonders, wenn Parallelen ge- 
zogen werden zwischen Leistungen, die absolut nichts 
mit einander zu teilen haben, sei es aus der älteren, 
sei es aus der neueren Zeit, & B. zwischen Ibn Par 
<hons und Nathans Arch, zwischen Firstenthals 
»Anthologie« und Zedners »Auswahle, zwischen Ewalds 
»Geschichte des Volkes Israel« und Delitzschs»Geschichte 
der. jüdischen Poesiee. In gleicher Weise werden Per- 
sonen, die sogar, noch frisch im Gedichtnis der Zeit 
leben, in ihren Bestrebungen zusammengestellt, die 
himmelweit von einander verschieden sind, wie Rapo- 
port und Geiger. 

Nicht zu übersehen ist brigens in dieser Bezichung, 
dass manches vom unparteischen Standpunkte aus b 
fremäliche Urteil, manche recht nahe klingende Acufse 
rung auf Rechnung des geschmeidigen, weltklugen 

isten zu setzen ist. Dahin gehört der Ausspruch, 
igers bekannter Antagonist, Samson Raphacl 
Hirsch, durch seine wunderliche Exegese »die herkömm- 
lichen Anschauungen zur wissenschaftlichen Geltung 
brachte. Damit erklärt sichs auch, dass der sonst nicht 
schüchterne Kritiker, weil sichs um Biblische Koryphilen. 
handelt, nur mit schonendem Vorbehalt zu Aufsern w 
»Es ist immerhin wahrscheinlich, dass Jesaia und 
Salomon von den Tiefen metaphysischer Forschung, in 
ie griechische Denker kühn hinuntersiegen, keine 
Ahnung gehabt haben mochtene. —— Mit dem Tone 
ernster Forschung würde auch die Annahme nicht 
stimmen, dass das Buch, Tobit. »vielleicht gar eine 
Nachahmung der sophokleischen Antigone« sei, ndass R. 
Josua schon im Jahre Sn. Chr! den zojlhrigen Umlauf 
des kleinen alleyschen Kometen berechnen konnte«, 
dass der Fabulanı Eldad die Geschichte des Odysseus 
gekannt habe u. dgl. m. 

Der Stil ist nicht frei von geschmackloser Ueber- 
Iadung. Beispielsweise rankt sich 8.223 »der Epheu der 
Sagee und S. 1130 rankt sichs gar sam Fpheu der 
Sugee. Dazu bieten sdie Spaliere des Reimese $, 327 
einen sicherern Halt, sodass auch wenige Zeilen danach 
ein slyrisches Knöspchene zum Vorschein kommt. — 
Die Ausstattung ist zu loben; wegen der vielen Druck. 
fehler, die allerdings meist auf Flüchtigkeit beruhen, 
entschuldigt sich der Verf. am Schlusse des Werkes. 

Berlin. r Egers, 


tus Rzach. Par 


11. Juni. 






























































Homeri Nindis cırmina «is, Alo! 
(Corn. SIL-RSÜNL, (Biai. serpt Gric. ct Roman. ed cur. 
ESchenkl) Lei Froyup "87 18. © Mu 

Mit diesem zweiten Bande liegt die Miacausgahe 

Tuachs vollständig vor uns. Da Ref. sich über die 

vom Herausg. befolgten Grundsitze schon in seiner 
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| Anzeige des ersten Bandes (DLZ. 18%6 Nr. 37) genügend 

ausgesprochen hat, kann cr darauf verweisen. Nur sci 
| nachträglich noch bemerkt, dass, wie auch dieser Band 

zeigt, in den auflösbaren Formen ein. allaugrofses 
Schwanken herscht; so wird z.B. im 1. Fuße zwar die 
Infiniirendung quur geschrieben, & 115 Mgnd, 165 $ 
ee, 278 dar, 378 idoyan (mir einem Cody dagegen 
&734 der (sonst auch ide im 5, de im 2. Fuls), 
13289 Gienz ebenso im a. Fuße N SoR aiyzu, 2 193. 188 
dein, aber 5 802 Äpein, im 4. Fulse N 143 dad u.A. 
Doch wotzdem wird die Ausgebe gute Dienste leisten, 
besonders Fachgenossen, die einen nach den neueren 
Princifien gesulteren Text sowie den wichtigsten ki 
ischen Apparat vor sich zu haben wünschen. Zu loben 


















ist noch der am Ende beigefügte ausführliche Index 
Nominum. 
Zwickau, Johannes Renner. 


Homer! Odyssen schaun in uvm ed. Paulus Cauer- 
Bars Lei. (Mbtein. eript. Gr, ci Roman. cd. cur. C. 
Schenkl) Leipug, Freyug, 17. NLIV u. 21 28 8, 
Bahnen 

In der halichen Ueberlieferung fufst Cauers Aus- 
abe auf der La Roches von 1867 und ı80%, entlehnt 
aber daraus nur, wo es nötg erscheint, genauere An 
gaben. Wie ‚Rzachs Miasausgabe geht auch sie über 
die Alosandriner hinaus und sucht die Ergebnisse der 
neueren Sprachforschung zu verwerten. Wie gewissen 
haft C. verfahren, wie gründlich er auch die speciellsten 

Fragen geprüft, zeigt die reichhalüge und dabei doch 

möglichst kurze Praefatio, in der er $ ı de digammo, 

82 de e vocali ante vocales produeta, 83 de vocalibus 

Sontractis et non contratis, $ 4 de hiatu et synizesi, 

| 85 de vocalibus assimulais vel distracüs, 8 6 de vo 
borum et nominum declinutione, 9 7 de pracpositio 

bus, $ 8 Varia bespricht. Ungern vermisst man die 

Inhaltsangaben Wolfs oder der Alten; denn die den 

| Letzteren ontlohnten, jedem Gesange Ubergeschriebanen 
Titel bieten doch keinen hinreichenden Ersatz. Was 

| nun speciell die Gestaltung des Textes beiift, so will 
©. gleich Rzach nicht Alles nach einer Norm regeln, 
d& auf den verschiedenen Ursprung der Gesänge und 
| die Dialektmischung Rücksicht zu nehmen sei, bisweilen 
such durch jüngero Dichter sich falsche Formen ci 
geschlichen haben. Er will lieber weniges Sichere als 
vieles Wahrscheinliche bieten und hat sich zum Gesetz 
gemacht, dass er nur die jüngeren Formen corrigiert, 
die 1. dem Metrum nicht angemessen sind oder dem 
| Sinne zuwiderlaufen, 2. oder selbst der Rede spiterer 
Zeiten fremd zu erachten sind. Er sucht die Mite zu 
halten zwischen der Kammer-Ludwichschen und der 
Nauckschen Richtung. Aufser lem, was hinreichend 
sicher, will er aber auch nur das auswählen, was den 
Schülern die Einführung in die Homeriektüre erleichtert. 
Freilich, was den letzteren Punkt betrift, so muss es 
| von vornherein zweifelhaft erscheinen, ob in einem 
Schriftsteller wie Homer dieser praktische Gesichts 
punkt, der doch höchstens Aceidens sein kann und 

) darf, sich leicht durchführen lassen wird. Schon die 
sinconstantia sermonise, die C} wie er S. VI zugibt, 

nicht hat beschfinken können, widerspricht dem Grund“ 

satze. Als woldurchgeführt möchte Ref. denselben be- 
zeichnen in der nach J. Wackernngel vorgenommenen 

Beseitigung der sogenannten distrahierten Formen der 
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Verba comtacta, die sprachhistorisch völlig unhaltbar 
Sind und. offenbar einer spüteren Zeit ihren Ursprung 
verdanken, in der man die von atischen Abschrei 

contrahierien Formen wider mit dem Metrum In 
klang bringen wolle; denn durch die Einführung der 
uncontrahierten Formen wird dem Schüler das müh- 
same Erlernen einer Anzahl schwerverständlicher Bil. 
dungen erspart, Nicht das Gleiche gilt aber, wenn C- 
5. XU im Anschlusse an Aristarch die Regel aufsell, 
dass vor 0 und a langes € aus.« entstanden zu m, langes 
aus # entstanden zu u, vor e und d aber beide zu » 
werden, so Ai ds, zu zei Dopur, aber 
rize Mpe zign, sich dagegen scheut 8. XV derselben 
&ine größere Ausdchnung zu geben; denn Formen wie 
Yeres nöiges und alle Genetive und Acsusaive Isst er 
unangeuaset, indem er sich Degndgt zu sagen »qune 

















quanquam non vileo qua ratione exempin sint, tamen 


exempta esse statuendum este; ebenso Ändert er nicht 
‚die Nom. propr. auf zAig, wie ‚ıoedfes, "yuelie, und 
will sie einigermafien entschuldigen durch falsche Anı- 
logie derer auf vig, squanguam malim seribas -srive 
alfa seht, auch Wisst er S. XV sıluleras u. A. stchen, 
obgleich überzeugt, dass Fick richfig in Uebereinstim- 
mung mit srändasag u. A. sedjıres corrigiert habe. Dass 
eine so wenig durchgeführte und gegen die Analogi 
in der Bildung zusammengehöriger Formen bedenklich 
verstofßsende Regel eine Erleichterung für Schüler sei 
isst sich schwerlich behaupten, und wenn C. zu rifıras 
bemerkt, dass Manches für den Anfänger 
‚mmodo in unoquoque w 

Constete, so fragt man 
iener Regel zutrefe. Ferner verdächtigt C. 5. XXI f. 
war mit L. Meyer die Synizese und will, was man ja 
eine Erleichterung für den Schüler nennen könnte, die 














Arı1o 137, dlater x 350, Äutes Hude apies "angeln 
Master, weil sie in den Codices stehen, über die er 
sich doch in anderen Rıllen hinwegsetzt. Ist es ferner 
praktisch, wenn man, um dem Schüler die Kürze der 
ersten Silbe vor Augen zu rücken, die Formen von 
elög noch durch dös vermehrt, dagegen 

gleichen Falle belisst und, statt mit Ahrens 
3 166. 481 zu schreiben, noch eine dorische Form die 
gelten lässt Ebenso kann Ref. keinen erheblichen Vor 
teil für den Schüler erblicken, wenn » paragagicum 
vor ursprünglich digammierten” Wörtern beibehalten 
wird, da derselbe doch an anderen Stellen Uber 
nachwirkende Kraft des früheren Digamma wie über 
den Hiatus belehrt werden muss; denn aufser den zwei 
Möglichkeiten, das Digamma entweder herzustellen oder 
zu belassen, die allein C. erwähnt, muss man doch 
noch eine dritte anerkennen, nemlich ersteres in seinen. 
Spuren fortwirken zu lassen durch scheinbare Duldung 
des Hiatus; also warum nicht 2. B. wie u25 jdi 
Tamara, 90 dr di Ixderg u.a. ebenso w 34 Auglunt Txcora 
(um so mehr als dies Wort ja ursprünglich mit der 
Doppelconsonanz e> anlautete‘)? Andere Schwankungen, 
‚dem Schüler auch keine Erleichterung, bringt Cs. ver- 
mittelnde Richtung mit sich; so betreffs der Auflösungen. 
Denn abgesehen von den Killen , wo die Contraetion 
begründet, — Versende, Cisur, Wörtern mit gehtuften 
Kürzen oder der Messung eines Amphimacer — nimmt 
er dieselben nicht überall da, wo sie in den Vers passen, 
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vor, sondern nur in der bukolischen Dürese und im 
vorletzten Fuße, während Menrad gegen Ludwich ge- 
zeigt hat, dass bei Hömer nicht Verse mit vielen Spon. 
deen prüvalieren und auch an anderen Stellen der 
Daktylus hiufiger ist, sodass Rzach wol mit Recht 
demselben einen grüßeren Spielraum. gegönnt hat. 
Doch wenn C. hier nur in den hervorstechenisten 
Bullen Undern zu dürfen glaubt, so soll gegen seine 
Behutsamkeit nicht der Vorwurf der Inconsequenz 
‚erhoben werden; wol aber ist man zu diesem berech. 
igt bei dem Nebeneinander von Formen wie 2 436 

„218 Aildee 4. gegenüber « 340 innen 
4. und bei der Aufnahme von absolut 
unrichtigen Formen wie das 370, antoos «9. Man 
wird überhaupt, um dies hierbei de iv muyddn zu be 
merken, sich im Gedanken an die Macht der epischen 
Tradiion wol hüten müssen, auf das Conto der spite- 
ren Homeriden zu viel jüngere oder falsche Formen 
zu schreiben. Wenn Herausg. sodann mit vollem 
Rechte "deyeios sowie die Patronymica auf aidye und 
Hier an allen Versstellen als fülschlich contrahiert on- 
nimmt, ferner Srise am Versende herstellt, trotzdem 
(er Sir 13 Mal in arsi belisst, so wundert man sic 
mit Recht, dass er dem (rotz des Pindarischen dscen), 
dr, das sich neben gewühnlicherem ados findet, und 
idsg wegen je einer, noch dazu schr leicht emen- 
‚ierbaren, in arsi stehenden Form nicht auflöst. Auch 
schreibt € Überall nach Nauck “drrolitur und Regeräie 
mit Vernachlässigung der Position; 
324) ia ürdör, womit er zweifelnd intgdia Hjuer P33o 
vergleicht, ersetzt er nicht durch zit” und belässt erir- 
sdunds itiovoor und Achnliches. — Indessen, wenn a 
Ref, bei Auswahl der Formen die Rücksicht auf Er- 
leichterung der Lektüre nicht so. betont zu schen 
wünschte, und wenn auch nach seiner Ansicht in man- 
chen Punkten unbeschadet des Vermittelungsstund- 
Punktes sich vielleicht noch gröfsere Consequenz hitte, 
erzielen lassen, so kann er doch aus pildagogischen 
Erwägungen nicht umhin, dieser Standpunkte an und 
für sich in einer die Schule ausschließlich berücksich 
genden Ausgabe seinen Beifall zu zollen. Beim Ge- 
brauch derselben wird man sich überzeugen, dass. 
Herausg. die durchaus nicht leichte Aufgabe, die er sich 
gestellt, mit Geschick bewältigt hat; und es ist zu halfen, 
dass die Ausgabe sich bald Eingang in die. Schule 
verschaffe und diese so mit den Ergebnissen der neueren 
Forschungen. bekannt mache- Gleich Rzachs Ausgabe 
bietet die vorliegende zu Ende einen sorgfiltig ausge 
arbeiteten Index. Nur mit Freuden kann man es auch 
begrüfsen, dass Herausg. die Ilins in ühnlicher Weise 
bearbeiten will, denn der Einführung der Rzachschen 
Ausgabe in der Schule dürfie doch in den Augen so 
Mancher, wenn sie auch im großen ganzen mit der 
Textconstituierung einverstanden sind, der ausführlichere 
Ikeitische Apparat hindernd jm Wege stehen, den die 
Cauersche Ausgabe infolge ihrer übersichtlichen Prae 
faio auf ein geringes Maß beschränken konnte. 



























































Zwickau. Johannes Renner. 

©. Riemann, Syntage latine daprds les principes de la 
möire historique. (Nourelt, fange sen 
U) Paris Riimchtech, 186. VINu. 0A SB Prog 


Die vorliegende Syntax ist für einen hestimmten 
Zweck geschrieben und will daher auch von diesem 
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Standpunkt aus beurteilt werden; sie soll nemlich eine | 
Art von Paralllsyntex zur griechischen Syntax von 
Scyffer. Bamberg sin, welch iztere Cucul ins Fran- 
züssche übersetzt und Riemann mit Anmerkungen ver- 
Schen neu herausgegeben bat, und außerdem soll ae | 
neben dem Verstindeis der Autoren die Fähigkeit des 
Lateinschreibens fördern. So erklirt sich die für eine 
Intinische Grammatik merkwürdige Anordaung mit 
dem Artikel zu beginnen, ferner die teen Hinweise 
Acette construction cıt peu comester, acest une fagon 
de parler rare, »eist dm tour podtigue ct peu correct 
(en prosen, schlifdich die Beschrünkung der Beobach“ 
tung auf die Schulautoren. 

Dass die Arbeit Js_i, was se sch wil, brauchen 
ir nicht besonders zu versichern. R. ha durch seine 
Eiudes sur Ia Jangue ct ia grammaire de Tie-Lite, 
sowie durch verschiedene Ainere Abhandlungen über 
Detilfagen der Iateinschen Syatas, z. B. Des propo- 
siions interrogaires dans le ayle indirect, La question 
de Yimperant Remargues sur Patracion 
du dömonstrati ex du rt cn lim gezit, dass er 
ebensowel im Stande it einen Iatenischen Schrift 
steller hinsichtlich seiner Stellung in der Sprachge- 
schichte, wie auch grammatische Probleme zu untr- 
Suchen und zu würdigen. Dazu kommt seine voll 
Ständige Verrautheit mit den Fortschriten, welche die 
Inteinische Spruchwisenschaft bei uns gemacht hut; 
und doch weis er unsern Resultate wider durchaus 
Selbständig zu verarbeiten, sodass seine Spatane den 
Hindeuck einer originellen Arbeit macht. 

In einigen princiiellen und vielen Detsilfragen 
schen meine Ansichten nicht mit denen R. zusammen, 
Ich schliefse Licus grundsäulich von der Nachahmung 
aus, R. rechnet ihn unter die mustergiligen Stllstan; 
30 kommt cs, das er eine ausschließlich der sinkenden 
Latniät angehörige Construction äudiare aiguen mit 
Gens z. M. ferunie, in $ % b unbeanscandet Binstl 
(gl Antibarbarus & Auf & v. idcare) Das psycho- 
logische Moment ist von Ru wenig betont; 0 wäre 
85 fortior et quanı prudatior, 8 #5 die Congrucnz 
des Verbs mit dem Drädicatinomen, $ 50 das unlogi- 
sche Amina cuneor u. A m. der Erklärung bedürfüg. 
Die Fundorte der ciierten Stellen hätten Dftrs ange. 
iscben werden müssen, z.B. 5. ih, dass Ser. Suiten 
ÖL. Zemenia Kufıs wus Cie. Ph. o, »5 entnommen 
is genaver zu belegen war ferner 8.104 Anm. 2, dass 
das nachklasische anferdisere ac auid schon durch 
den kiaischen Brauch des Cicero vorbereitet it; vgl 
Dröger Mist. Syat, 18. Sı6 und Anibarbarus 6. Auf, 
sv. interdiere. In den. engen Rahmen der Rıchen 
Syntax passt ferner Manches nicht und konnte füglich 
Wegbleiben, z.D. Ale vendre 5. 93 Ann 2; ich ger 
siehe, dies Plere bei Degen, Kühner, Holtze und Öe- 
orges vergeblich gesucht zu haben; welleicht gibt Neue 
118. 37 einen Anhaltspunkt. — Vieles andre Deuil 
übergehe ich und erwähne nur noch, dass die bei R. 
‚Etudes S. 275 sich findende Behauptung, dass bei Liv. 
24 19,6 die Präposition iaxta mit dem Dativ con 
ri sch nunmehr nach Wölffins Mahnung (Archie IT 
S1ad) 8. 7a abgeänden it 

Tauberbischohheim. 
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Fe Sphinx locuta’est. Gociher Faust und 


Via 






orge u. Fiedler, 887 


»Alle Rechte vorbehalten. Der Nachdruck des 
Werkes oder einzelner der in demselben enthaltenen 
Rätellösungen wird strafrechtlich verfolgt.« So lesen 
wir in jedem der drei Bände. Schon daraus ersicht 
man, welchen Wert der Herr Verf. auf seine neuen 
Erklisungen legt; er vergisst sogar, dass jenes von ihm 
eiierte Gesetz vom ı1. Juni ı830 einen $ 7 enthült, 
welcher den Nachdruck in bestimmten Füllen gestattet. 
So würde z. B. eine Sammlung ltterarischer Curiosi- 
täten sich Citate aus dem vorliegenden Werke kaum 
entgehen Iassen und gewis den Herrn Verf. ausführlich 
nennen, denn man würde sonst glauben, jene Samm- 
lung habe sich einen schlechten Scherz erlaubt. Nach 
einem Rundschreiben der Verlagsbuchhandlung soll 
auch der berühmte Verf. des »Faust Dritter Te 
schon vor dem Erscheinen des Werkes darüber rc- 
feriert haben, vielleicht in dem Kapitel »Parodiee seiner 
Aesthetik oder in dem Liede der »Sinnhubere. 

Merr Louvier hat einen ganz neuen Weg zum Ver- 
stindnis des Faust eingeschlagen, nemlich den inducu 
ven, d. h. er hat zuerst die einzelnen Stellen aus sich 
heraus ohne Rücksicht auf ihren Zusammenhang 
achtet und hat’so eino Reihe von Ritseln glücklich 
gelöst. Daraus ergab sich ihm die Ueberzeugung, dass 
er ganze Faust aus Räweln bestehe, welche man zuerst 
inductis, d. h. wider ohne Rücksicht auf Ihren Zusam- 
menhang lösen muss, ehe man ein Verständnis or- 
warten darf. Nachdem er dann eine genllgende Zahl 
solcher Rätsellösungen beisammen hatte, gieng er an 
die Vergleichung und wurde durch die Tatsache Aüch- 
lich überrascht, dass sich überall dieselben Resultate 
fanden. Und siehe da, es kann nicht mehr zweifelhaft. 
sein, der ganze Faust ist in einer Art philosophischer 
Gounersprache geschrieben: der »Faustspraches, welche, 
die deutschen Wörter ganz abweichend von ihrer gc- 
wöhnlichen Bedeutung gebraucht. Durch die ganze Dich- 
tung ist diese Faustsprache festgehalten, Goethe hat 
sich in der langen Zeit von sechzig Jahren auch nicht 
ein einziges Mal geirrt. Er hatte wol ein sorgfülüg 
ausgearbeitetes »Dictionairee (15.20), in welchem er 
jedesmal-nachschlug, um sich ja nicht zu irren. Dann 
war auch ein genauer Plan aufgezeichnet, weicher es 
Goeıhen ermöglichte, von Anfang bis zum Schlusse 
nicht aus der Rolle zu fallen. Der einzige, welcher von 
diesem Plane wuste, war — Schiller. Da man bisher 
unsinnig genug den Faust für ein Dichtwerk_ hielt, 
konnte man die wahre Redeutung nicht herausfinden. 
Wir müssen endlich mit der törichten Auffissung 
‚brechen, welche in Faust, in Gretchen: Menschen sicht, 
sie sind nichts weiter als — Allegorien; die Faustdich- 
tung aber ist seine poetische, allegorische Darstellung 
aller geisigen Functionen im Menschene (1 S. 57). 
Fäust ist der Verstand, welcher nach dem Transcenden- 
alen strebt; Greichen ist die Naivetät, welche durch 
den Verstand (Faust) vernichtet wird; Mephisjopheles 
ist der Egoismus; welcher den Verstand von der Liebe 
(dem Herro) zum Hass (Höllenrachen) zu zerren sucht. 
Valentin ist der gesunde Menschenverstand, welcher 
wie die Naivetit das Bewustsein zum Vater und das 
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Unbewustsein zur Mutter hat, Diese Mutter, welche 
dem Bowustsein ein nachgeborenes Töchterlein: die 
Abnung, schenkte, wird durch drei Tropfen (Tropfen 
überall==Buchstaben oder Laute) geißtet, das sind die 
drei Buchstaben: i-c-h; durch das Ich wird das Un 
bewustsein geibtet. Ihr wWrichten Philologen, weiche 
Ihr bis heute glaubte, der Faust sei deutsch geschrichen, 
geht hin und lerat bei Herrn 1., dass Stadt im Faust 
Gehirn, Stadttor: Mund, Türbank: Lippen, Mauer 
Schädel, Mauerhöhle: Augenhöhle, das Madonnenbild 
darin: Trüne heifst u. sw. u. 5. w- Dann, wenn Ihr 
alle diese Bedeutungen der Faustsprache gelernt habt, 
wird euer geistiges Auge geöffnet und Ihr versteht.die 
moderne — Apokalypse! Lernet zuerst dis Worte ver- 
‚en, dann wied Euch der Sinn aufgchen, zum Glück: 
Ihstaben haben gesprochene 
(ll 170 Anm), und sie sagen: der Faust hat zweierlei 
Bedeutung und eine Erscheinung; zuerst das, was auf 
der Dühne vorgeht, dann eine philosophische und eine 
eulturhistorische" Bedeutung. 
ie Fluchscene des ersten Teils z. B. zeigt als Er- 
scheinung: den verzweifelnden Faust, der ‚alle Hoif- 
mung verwünscht, und Mephisto. Das heifkt philo. 
sophlsch: der Verstand und die Nepaion im Verein, 
und eulturhistorisch: diejenige Richtung in der Philo- 
sophie, die Schopenhauer und E’v. Hartmann vertreten, 
und die man als Pessimismus bezeichnet. So wörtlich 
zu lesen 1 $. 17%. Eine Behauptung ähnlicher Art, 
(Chiron meine mit den Wurzelweibern und den Pfaflen 
(II V.2740) die Philologen und die — Kirchlichfrommen 
(Vilmar), welche Literaturgeschichte schreiben, ist 
"wenigstens mit einem ? versehen (II 185). Aber wider 
‚ohne Fragezeichen wird die Rede der Greifen (V. 2481 I) 
wegen derAlliteration gr und dos Wortes »etymologische 
bezogen auf das Wörterbuch der Brüder Grimm!t! 
(V. 2484 heifst es ja »grimmige), Poeta propheta, be- 
kanntlich ist der erste Band des DW. im Jahre’ 185 
erschienen! — Durch Deutungen wie die 11 $. 170 von 
der Sphins: s‘Recht appetilich oben anzuschauen, Doch | 
unten hin, die Besig macht mir Grauen‘ meint Alpha 
Bere, denn das Alba linge recht übsch, aber weiter | 
unten folgt: une böte, eine Bestie ()«, oder durch die 
Beklärung dor Wappenzeichen II V. 4427 #. auf die 
musikalischen Zeichen (11 289) oder durch Ausführungen 
wie ILS, 177 £, über die Sphinze »sitzen vor den Dy- 
ramiden" d.h. ABC kommt vor Df!!« wird man lebhaft 
an das Werk von Rudolf Falb über die Inkas erinnert, 
wo Omcgn als cau-zupe, das grofse Wasser, erklirt wird. 
Wer Euphorion für die — Abronautik, die Lemuren 
für die Fausterklirer halten, wer in der Scene vor dem 
Tor: sAeußserungen aller Art in der Sprache, Ver- 
stand, die Piulagogik, die Sprachfehler,e speciell in den | 
Schülern das Studentenlied und den Refrain, im Bürger- 
mädchen des Volkslied und in der Magd den Gassen- 
hauer schen kann, und wer solchen Wahnwitz als seine | 
rationelle Meihode der Forschunge auffasst, der kann | 
nicht verurteilt, er muss bemitleidet werden. Das gunze | 
Werk ist nicht von dem Litterarhistoriker, sondern von 
dem Psychiater zu recensieren, und man muss be 
dauern, dass Ainfjührige Arbeit, eine solche Masse von 
Scharfsian auf Seifenblasen gewendet wurde. Man Ahlt 
sich versucht, das Werk für eine Parodie zu nehmen, 
dazu ist es mit seinen fast tausend Seiten aber ont 
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schieden zu lang. Es gehört in das Kapitel: »Verlorene 
Niebesmühe, wie Hofrat Falcke das genannt hat. 
Lemberg. RM. Werner. 














F Sander, Dante Alighier der Dichter der glich 
en Brunbild nach Ch 
8. us ar 


Komseie 
une 








In einer 2. erweiterten Auflage ist neuerdings 
FE. Sanders Schrift über Dante Alighieri erschienen. 
Dieselbe behandelt in drei Büchern: Dantes Leben im 
eberblick, Dante als Dichter und Schriftsteller, Dantes 
geisüge Welt; sie berührt in ansprechender Darstellung 
nicht allein das, was in diesen drei Punkten als allge- 
mein gilig und feststchend angeschen werden darf, 
sondern geht auch auf die wichtigsten Fragen, welche. 
seit Jahren die Forschung beschäfügt haben, nüher 
berichtend ein. Ewvas weniger Sicherheit würden wir 
hinsichtlich der Abfassungszeit der verschiedenen. 
Schriften Dantes gewünscht haben. Nicht ganz richtig. 

heine uns ferner $. tıo nach Dante Inferno II 9ı 
die Art der Ueberfahrt Dantes über den Acheron wider. 
gegeben zu sein. Der Führmann weist vielmehr den 
Lebenden zurück (V. 93: pi lieve lagno comzien che ü 








| fort); durch welches Wunder der Dichter Uber den 


Höllenfuss getragen worden, Uberlässt er dem Leser zu 
ahnen. Ebenso war uns auffıllend S. 2$2 Can Grande 
>tlerzog von Mailande genannt zu Anden. — Denen, 
weiche sich in das Studium Dantes einführen wollen, 
kann man die Schrift wol empfehlen, und die jedem 
der 3 Abschnitte beigegebenen Anmerkungen weisen 
auch die Mitel nach, mit deren Hilfe man in das Ver. 
süindnis der Einzelheiten weiter vordringen kann. 
Hamburg- R. Zschech, 





Geschichte mit ihren Hilfswissen- 


schaften. 
Sante Simons, II mostro della Puglia ossia la storia del 
elebre mönastero di Conversano. 


Benedene di 
v 





Dar, Prait Panlah 10 
Wer mach dem os palhelischen Ti eine der 
überschwänglichen und oft sehr unkritischen Local- 
geschichten erwarten sollte, an denen lien Uberreich, 
ist, wird sich angenchm entteuscht finden. Der Verl 
Architekt. seines Berufs und Inspector der antiken 
Denkmäler, hat das Glück gehabt, aus einem Krämer- 
Inden ein Verzeichnis der Archivalien der großen Abtei 
Benedetto von Conversano zu retten, druckt dieses 
geweu ab und kadpft daran eine Darstellung der Ge 
schichte der Abtei, welche bisin unser Jahrhundert, d.h. 
bis zu ihrer endgültigen Aufhebung reicht. Diese Dar- 
stellung, welche sich auf jene Urkuhdenauszüge, auf die. 
bei Ughelii, It. saera, Tarsls, Hist. Cuporsan. u.a. vor- 
öffentlichten Urkunden und für die letzen Jahrhunderte 
auf recht interessante Akten siüzt, verdient alles Lob, 
und ich mache besonders auf den Abschnitt Uber die 
Baugeschichte $. ı8ı aufmerksam, weil 5. Bencdeito 
in dem grofsen Werke von H. W. Schulz, Denkmäler 
der Kunst in Unterialien, gänzlich übergangen ist. 
Vielleicht gibt die tüchige Arbeit Anlass, dass das vor- 
lorene Klosterarchiv, von dessen Reichhaltigkeit das 
erwähnte Inventar zeugt, wider zum Vorschein kommt 
Es wäre nicht unmöglich, dass es in der erst zum Teil 
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geordneten Abteilung der Monasteri soppressi des Stats- 
archivs zu Neapel stecht, 


Heidelberg. Winkelmann. 


wi 





iehring, Sichlanische Studien I 
Hanaslum zu Biking, Ontern 0. 35. 
Der erste Teil, welcher 82 als Programm der 
selben Anstalt erschien, beschäftigte sich mit dem Leben‘ 
und den Urkunden Rogers Il; der jetzt vorliegende 
dringt einige recht interessante Untersuchungen zur 
Geschichte des Erzbischofs Walter von Palermo und 
ann, als die Hauptsache, Regesten des normannischen 
Königshauses 1130-1197. Der Verf, bezeichnet diese. 
Regesten nur als einen Versuch, und ich zweifle nicht, 
dass aus der Benutzung der unteritslischen Archive sich 
die von ihm erreichte Zahl von 306 Nummern sehr er- 
heblich vermehren lassen wird; aber wotzdem ist sein 
Unternehmen im höchsten Grade dankenswert und die 
Sorgfalt, mit weicher er die uns in Deutschland er- 
reichbare Litteratur Nie dasselbe verwertet hat, verdient 
unbedingtes Lob. Verschiedene Proben, die ich machte, 
zeigten mir, dass er kaum ctwas überschen haben 
dürfte. (Aus dem oben besprochenen Werke von Sante 
Imone über $. Benedetto di 
1 Urkunde Tancreds von 1193 Air di 
zutragen) — Eine kleine Recilicstion mag aber doch 
Er führt vollkommen Uber- 
zcugend aus, dass der angebliche Beinamen Ofamile des 
erwähnten’ Erzbischofs von Palermo aus einem Misver- 
stindnis derAbkürzung desihm in griechischen Urkunden. 
gegebenen Titls ö ayauılor = nguragapkagısg, Vor- 
‚nehmster im Colleg der königl. Famillaren, entstanden 
ist, bemerlt aber dazu »die Erßrterungen Winkelmanns 
in Forsch. z. deutsch. Gesch. &, Jagif, befriedigen nicht, 
a sie die normannische Zeit aufser Acht Iasen«, Die- 
ser Vorwurf ist ungerecht, da ich a. a. O, nur die Fa- 
miliaren aus.der Jugendzeit Friedrichs II erörterte und 
weder die Absicht noch eine Veranlassung hatte, mich 
über die Famillaren der vorhergegangenen Zeit zu ver- 
breiten. Aberam Ende war der Verf, nur in der Wahl 
seines Ausdrucks unglücklich und er hat wol nur sagen. 
wollen »die Erörterungen . . .. nlizen mir nichte, wo- 
(mit dann das Verletzende und, wie gesagt, Unzutreifende, 
wasin »befriedigen nichte gt, vermieden worden wäre, 
Heidelberg. Winkelmann. 
Fr. Wüstenfeid, Fachr ed-dia der Drusenfürst und seine 
eu. Die Auftinde In Syrien und Antslien gegen 
Tehehuasert 
Genlsch, ser 


(Programm der 











































iner dem Anfange seiner Schrift beigegebenen Note 
die von anderer Scite angerweifelte Nützlichkeit des in 
den leuten Jahren von ihm verfolgten, Unternchmens, 
aus der großsen Biographiensammlung des Damasceners 
Muhibbi das historische Material auszuziehen und, um 
einzelne Hauptthemen gruppiert, zu veröffentlichen. 
Ganz besonders ist solche Nützlichkeit der vorliegenden 
‚Arbeit nachzurühmen, weil sie in die speciell osmanische, 
Geschichte einschlägt, um welche sich genauer zu 
kümmern die mit anderer Arbeit Überhluften Orienta- 
listen seit Hammer nur in ein par yereinzelten Fllen 
Zeit gefunden haben. Auch verdiente die Persünlich- 
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keit des Drusenfürsten Fachreddin, welche im Vorder- 
gründe der hier behandelten Ereignisse sicht, in der 
Tat einmal eine weniger süiefmiterliche Behandlung, 
als ihr Hammer in dem Rahmen seines grofsen Werkes 
(Gesch. d. osman. Reiches IV 3gg. 441. V 171. 10a) konnte, 
zu Teil werden lassen, Wie immer, erhebt Wüsten- 
feld auch diesmal nicht den Anspruch, eine abge. 
schlossene Darstellung zu liefern; er will lediglich M 
terial in bequemer Form darbieten und weicht nur Inso- 
fern von seiner sonstigen Gewohnheit ab, als er diesmal 
auch abenülindische Quellen in Gestalt von Berichten 
einiger Zeitgenossen, ‚insbesondere des Englünders. 
Sandys und des französischen Franeiscaners Roger, 
zur Vervollstündigung heranzicht. Ich möchte den 
Wunsch aussprechen, dass der verehrte Verf. künfüg 
in solchen Fllen durch leicht beizufügende Zeichen. 
uns in den Stand setzte, die einzelnen Bestandteile des 
‚yon seiner Emsigkeit zusammengeflgten Mosaiks deut- 
lich von einander zu sondern. Während wir z. B.S. 130. 
deulich mitten in Muhibbis Texte uns befinden, stofsen. 
wir $.132 auf einmal auf die Worte sund ich (Sandps) 
bin überzeugt ...c: Air spätere kritische Benutzung 
dieser Berichte durch einen Historiker wäre es doch 
von Wichtigkeit, da einen Anhalt zu genauerer Schei 
dung zu haben. — Der Inhalt des Buches ist vom 
rüsten Interesse. Dieser Fachreddin (reg. 99-1043 
= 1536-163) erinnert mich an Mehemet All: ein gleich 
kolossaler Egoismus, aber eine gleich klare Erkenntnis. 
dessen, was notwendig gewesen Wäre, das unter dem 
greulichen Türkenregiment immer mehr verkommende 
Syrien durch Widerherstellung seiner Selbstindigkeit, 
durch allerhand Mafsregeln zur Neubelebung von Handel 
und Verkehr u. dergl. zu retten. Fachreddin® war 
zweifellos ein höchst bedeutender Politiker; die Floren- 
tiner und den Pabst wuste er durch die Aussicht auf 
Widergewinnung Jerusalems zu küdern, und es lag 
nicht an ihm, wenn aus seinen großsen Plänen nichts. 
wurde. Nichst seiner Persönlichkeit nimmt das Inter- 
esse des Lesers in Anspruch die deutliche Anschauung 
von dem schon in dieser Zeit weitgehenden Verfall des 
türkischen Reiches und von der bodenlosen Wirtschaft 
der Kleinfürsten und wrkischen Statthalter in Syrien, 
von welcher die Zeitgenossen aus unmittelbarer An- 
schauung am besten zu berichten vermochten. Hi 
Muhibbi eine Quelle ersten Ranges, die von keinem 
Geschichtschreiber der Osmanen vernachlissigt werden 
darf: Ueber die Vorgänge in Konstantinopel, Klein- 
Bagdad u. 5. w. ist er weniger gut unterrichtet; 
5. 4. 170 begegnet es ihm, den Schah Safi mit Abbas 
dem Grofsen zu verwechseln, und wo er bei Erzihlung 
der keinasiatischen Vorgünge von Hammers Quellen 
abweicht (r. B. $. 97-102), begeht er ühnliche hand- 
greiliche Versehen, sodass hier das reichere Material, 
das er bietet, mit Vorsicht zu benutzen ist. — Die 
Berichte sind fast durchweg klar und verstlndlich, 
Ausnahmen wie $. 98 £ 153 (8 14) selten. 

Von Einzelheiten, die mir aufgefallen sind, bemerke 






















































ish 5. @ Anm. ALZ (das fach dem Mohit in der 
-Amma Geldstück überhaupt bedeutet); S. 97 8 91 
die Lücke, die wenigstens dem Sinne nach zwischen 
dem Ufer (des Pyramus) entlang« und »bis er nach 
Ol-RUhR kam Kl; 3.99 scl-Dustane d. ABulustein und 
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vgl. über diesen ewigen Fehler meinen Islam II z6r 
Ann. 1). — Der verdiente Gelehrte, dem wir eine fast 
endlose. Reihe der wichtigsten historischen Texte ver- 
danken, wird der vorliegenden hoffentlich noch manche 
weitere Publisaion ühnlich wertvollen Inhaltes folgen 








zu lassen geneigt und im Stande sein. 
Königsberg. 


& Müller. 


du feu due de Broglie I. 
Wars Ferm 

Mit’ diesem vierten Bande schliefsen die autobio- 
jgrüphischen Aufzeichnungen des verstorbenen Herzogs 
von Broglie ab. Den unzweifelhaft wichtigsten Teil 
seines öffentlichen L.ebens, der die Zeit vom Herbste 
1832 bis zum Frühling ı830 umfasst, hat er nicht mehr 
erzählen können. Aber so bedauerlich diese Lücke 
auch ist, wird man nicht Hlugnen können, dass der 
zuletzt erschienene Tell, gleich den drei vorangehenden, 
eine bedeutende Bereicherung der historischen Lite 
ratur bildet, und dankbar daflr sein, dass diese Ei 
innerungen, was sich anfangs nicht erwarten liefs, noch 
über die Julirevolution hinnusgchen. Wir haben es 
hier mit den ersten zwei Jahren des Bürgerkönigtums 
zu tun, einer Epoche, in welcher der Verf. anfangs 
in leitender Stellung als Minister des Öffentlichen Unter 
Fichte und der Cuko wie als Vorsitzender des Stats- 
rates, dann, nachdem er mit den Gesinnungsgenossen 
ausgeschieden war, in bedeutender politischer Taugkeit, 

4 der Pairskammer, den Ereignissen schr 

nahe 1 ‘© damalige ministeriele Laufbahn war 
zu kurz, als dass er von eingreifendon Mafsregeln be- | 
richten könnte. Aber seine Reformplüne, namendich | 
soweit sie sich aufs Unterrichtswesen bezichen, sind 
beachtenswert. Es werden dabei Fragen berührt, die 
heute wider, und nicht nur in Frankreich, lebhaft be- 
handelt werden, wie z.B. hinsichlich des Verhüllnisses 
klassischer und naturwissenschaflicher Bildung. Auch 
wird S. 109 ein Gutachten von Gans über die Fort- 
schrite der deutschen Universitäten erwihnt, das.der 
Herzog-Minister, der Bewunderer Cousins, sich hatte 
schicken lassen, von dem ich nicht weils, ob es hareits 
bekannt ist. Dass auch in diesem Abschnitt der »Er- 
innerungens anziehende Charakteristiken der wichtigsten | 
Persnlichkeiten nicht fehlen, mit denen der Herzog | 
in nahe Berührung kam, lüsst sich denken. Diejenigen 
Talleyrands und Benjamin Constants möchten die aus- 
geführtesten sein. Der Lewzte wird, wie schon fr 
mit unverkennbarer Herbigkeit 
matische Wendungen fehlen auch hier nich. Ei 
geistreicher Ausdruck der Art ist 2. B Lafayeite als 
Gommandant der Natimalgarde sel der scomte d’ Ar- 
toise des neuen Regime geworden. 

Aus der Zeit, in welcher der Her 






































dem Ministe- 





Ministerprocess gewidmet ist, wol. dasjenig 
den Leser am meisten fesselt. Man mag es sich 
gern gefallen lassen, einen Teil der berühmten Ver- 
teidigungsrede Martlgnacs hier nochmals abgedruckt 
zu finden. Auch mit der Mitteilung anderer schon 
gedruckter Stücke, historischer Darstellungen oder po- 
tischer Reden wird nicht gespart. Namentlich Nür 
Casimir Perier Auhlt der Verf, soviel herzliche Sympathie, 




















dass er ihm mehr als einmal das Wort Hisst. Was er 
von seinen Verhandlungen mit diesem Minister über 
das Gesetz in Betreff der Pairie erzählt hat den Reiz 
der Neuheit, 

So viel Lob nun auch dieser letzte Band wie die 
drei ersten verdient, kann die Krilik Einiges doch 
nicht ungerügt lassen. Sachkundigen sei zur Erwägung 
anheimgegeben, ob es S. 103 gerecht ist, Poisson sle 
premier geomötre de PEuroper zu nennen, während 
eben damals Cauchy und Gaufs wirkten. Anderes 
woran Anstofs zu nehmen wäre (wie »Lewele 5. 188) 
mag dem Drucker zur Last fallen. Aber einige unbe- 
greifiche Verschen und Misserstündnisse, die sich auf 
deutsche Vorgünge bezichen, lassen sich durch nichts 
entschuldigen. Was mag dor Verf. gemeint haben, als 

192, auf die Ereignisse vom Januar 1931 anspielend, 
den Satz miederschrieb: »Une insurrection victorieuse 
‚en Hanovre, dans Yuniversit® de Göttingue, mais pour 
un Instant seulement, menagait de ronaitrer. Wal- 
che Verwirrung findet sich S. 17%, wo es heilt, der 
König von Sachsen habe zu Gunsten sseines Neffen 
Maximilanc abgedankt. Und was wird man zu dem 
Rattenkönig von Fehlern sagen, die S. 170 In den fünf 
Zeiten stecken: »Autant les ists des Deux-Hesses, en 
sonfant au prince Emile, frere du grand-duc 
(8. ı12 verwandelt er sich in den »dlecteure] le com. 
mandement des troupes charges de dülhrer la grand- 
due lui-m&me assicge par son peuple dans 
son chäteau de Wilhelmshöhe cı de lui imposer 
une constitution nouvellee, Man hitte wenigstens er- 
warten sollen, dass der Herausg., der jetzige Herzog 
von Broglie, der doch selbst Historiker ist, auf diese 
Misverstindnisse aufmerksam geworden wire und sie 
verbessert hätte. Ein Blick in den achten Band von 
Gervinus' Geschichte des 19. Jhs. Würde dafür gendgt 
haben. 

Bern. 





























Alfred Stora. 


Geographie und Völkerkunde. 
Gas Beer, Die echte Kate dee Ola Magnus vom 
R sn 200 Via I 
rin Dytwas in Comm. 
Nachdem man sich lange bei der Meinung beruhigt 
hatte, in der kleinen Karte der Haseler Ausgabe der 
Historia de genibusseptentrionlibus des Olaus Magıns. 
von 1807 ein treues Abbild der 1530 veröffentlichten 
Karte des schwedischen Erzbischofes zu besitzen, writ 
jew zum ersten Male die echte, ursprüngliche Karte 
uns vor Augen in vortrefflichem, auf ein Dritel der 
Originlgröfse gebrachten Lichtäruck nach einem von 
DD. Brenner entdeckten Exemplar der Münchener Hof- 
und Stasbibliethick. Die Nachbildung ist bei der guten 
Heratung der Vorlage und bei der Vollendung des 
technischen Verfahrens vorzüglich gelungen. Nur der 
ine Eoke Allende Commentar war in so feiner Schrift 
Schalten, dass der Herausg gut fand, ihn besonders ab 
Zudrucken, Dies bot Gelegenheit, die Varlanten der 
sptteren Commentare in einem Notönapparat beizu- 
fügen, Unter den Erörterungen über die Bedeutung 
der Karte für die Entwickelung der Kunde des Nordens 
tet besonders hervor der Nachweis Ihrer ausgedehnten 
Benutzung durch den jüngeren Zeno (158%) beim Ent 
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wurf der Karte, welche die Nordführten der üteren | selben sind von Clara Schumann beigesteuert, drunter 


Zeni am Ende des 14 Ihs. anschaulich machen sollte 
Brestau. 3. Partsch. 





Kunst und Kunstgeschichte. 
Reber Sehumanne Die, Ne Fee, Img von 

Stay Jansen. Lapig, reikopt u. March Do. Xu 
PEST, 

In der Anzeige der Jugendbriefe Schumanns (DLZ. 
1856 N. 258.929) wies ich darauf hin, dass wir nach 
einer Bemerkung der Herausgeberin eine Folge zu er- 
warten hätten. Unerwartet schaell haben wir dieselbe 
Srhlten, und zwar von F. G. Jansen, weicher sich 
durch sein wefliches Buch >Dje Davklehündlere schon. 
als hervorragenden Kenner Schumanns gezeigt hat. 
Auch nach der technischmusikalschen Sehe missen 
ir ihn Mir einen solchen halten. Denn Schumann 
sclhst bezeugt ca, indem er ihm ($. 370 dieser Samm- 
lung) für ein Arrangement der ersten Symphonie seine 
Iebhafte Anerkennung auspricht, Die schnelle Auf- 
einanderfolge der beiden Briefsanımlungen istwol durch 
‚den jetzigen, für Schumanns Werke bedeutungsvollen 
Zeitpunkt veranlasst worden. Mit dem abgelaufenen 
Aa it ie gesewliche Schutfrt für die Werke Schu- 
imanns abgelaufen, es erscheinen auch sofort neue, er- 
Iheblich biligere Ausgaben, und dazu hilden nun diese 
Brifammlungen gewissermaften eine Ergänzung. Sie 
machen aufs gründlichste mit Schumann als Menschen. 
ekanat und sind der beste Schlüssel zum Versündais 
des Künsten 

Die vorliegende Sammlung führt sich ausdrücklich 
als Erginzung und Fortlührung der Jugendbriee ein, 
und zwar umfat sie 
Universtäts"hren ab, also von 1828-1854. Der Inhalt 
zerältin.drei Abteilingen, die erste reicht bis zur Ver- 
Heiratung Schumanas, die zweite Dis 1, in der rtten. 
Werden die Briefe an die Verleger ausgesondert und 
dadurch ein guter Ucherblick über die wichtigsten 
Aktenstücke zur Publication von Sehumanns Werken 
eseben. — Die größere Zahl der Briefe dieser Samm- 
lung ist schon früher veröffentlicht, dieselben sind je- 
dach in Büchern und Zeitschriften so verstreut, dass 
fin allgemeineres Bekanntwerden derselben bisher un- 
möglich war. Von einer bequemen Denutzung für 
musikgeschictliche oder biographische Zwecke Konnte 

ien so puhlierten Driefen noch weniger die Rede 
sei. So hat sich nun d. schon dureh die vollstindige 
Sammlung und genaue chronologische Ordaung 





























schr wesentliches Verdienst erworben. Wesentlicher ist 
noch dasjenige der sorgfäligen Prüfung und Sicher 
sellung des Textes. Die Lösung dieser Aufgabe Ist 
nicht mühelos gewesen, aber sie war unumginglich nötig. 
Denn einmal waren die früheren Abdrücke durch Un- 
Fichtigkeiten und Lücken entstellt, schr entschuldbar; 
Schumann scherzt in einem Briefe selbst: +Es muss 
eine verdammt kornische Freude sein, mein Sanskrit zu 
Nesen — Poeten und Klayierspieler schreiben in der 
Regel eine Hundepfote d. h. so wie iche. Dazu kommt, 
dass die Originale selbst nicht selten Kleine Schreib. 
fehler und Lücken enthalten, über deren Behandlung 
der Verf. in der Vorrede-Aufschluss gibt. 

Von den 3ız Briefen dieser Sammlung sind aber eiwa 
ıp bisher noch gar nicht gedruckt; die werwollsten der- 














ie ganze Lebenszeit von den | 


eine Reihe von Briefen an Mendelssohn. Diese geben 
Veranlassung, das schon oft besprochene Verhilinis der 
Beiden von neuem zu besprechen, wozu der Anfang 
von verschiedenen Seiten gemacht ist. Man benutzt die 
neuen Briefe, um Mendelssohn von dem Vorwurf der 
Eifersucht und Engherzigkeit gegen Schumann zu rei 

gen. Da ich in meiner Anzeige der Jugendbriefe die 
gegenteilige Ansicht über diese Frage angedeutet habe, 
80 muss ich diese kurz zu begründen suchen. Es ist 
eine unerklirte, auch von den Verteidigern Mendels 
sohns als befremdend anerkannte Tatsache, dass in den 
Briefen Mendelssohns und, was schr wesentlich ist, uch 
in denen seiner Schwester Fanny nicht einmal der Name 
Schumanns vorkommt, wihrend sonst jede irgend 
nennenswerte musikalische Erscheinung besprachen. 
wird. "Das kann kein Unbefangener für Zufall halten, 
um so weniger, wenn man die unendliche Kluft bedenkt, 
weiche die Werke Schumanns, namentlich die aus den 
dreifsiger Jahren, von danen Mendelssohns trennt, Eine 
Stelle in den Jugendbriofen beweist aber’ auch direst, 
dass es kein Zufall sch, und auf diese bezog ich mich 
dort. Schumann schreibt an seine Braut ($. 283): »Zu 
Mendelssohn bin ich wenig gekommen, er wol mer 
zu mir. Er bleibt dach der eminenteste Mensch, der 
mir bisher vorgekommen. Man sagt mir, er meine cs 
nicht aufrichig mit mir. Es würde mich das schmer 
zen, da ich mir einer ellen Gesinnung gegen ihn be 
wust bin und sie bewührt habe. Sage mir es aber ge- 
egentlich, was du weißt; man wird dann wenigstens 
vorsichtig, und verschwenden will ich nichts, wo mir 
etswa übel nachgeredet wird. Wie ich mich als Musiker 
zu ihm verhalte, weifs ich aufs Har und könnte noch 
Jahre bei ihm lernen. Dann aber auch er Einiges 
von mir. In Uhnlichen Verhältnissen wie er aufge 












































wachsen, von Kindheit zur Musik bestimmt, würde ich 
Euch sammt und sonders überilügeln — das fühle ich 
an der Energie meiner Erfindungen«. Das ist 


38 geschrieben, Nimmt man manche dazu simmende 
ile Schumanns, z. B. das Uber Mendelssohns Gmoll 
Concert (in den Schwärmbriefen an Chiara 1335) hin- 
zu, 50 wird klar, dass Mendelssohns Eigenliebe nicht 
nur durch die Erfolge des Componisten, sondern auch, 
durch den Kritiker Schumann verletzt war. Derartige 
Urteile vertrug Mendelssohn nicht, und er verwand sie 
auch nicht leicht. Wenn daher Schumann 1835 schreiht: 
Mendelssohn ist ein herrlicher — ein Diamant direct 
vom Himmel; wir haben uns gern, glaud ich«, 
so irrte er. Spüter, namentlich seit Schumanns Ver 
heiratung, ist das. Verhlltnis ein näheres geworden; cs 
mag auch sein, dass Mendelssohn seine frühere Abnci 
gung splter aufgegeben hat. Schumann schreibt 1841. 
sUnter den Künsılern kenne ich keinen, der ihm zu 
vergleichen wäre. Er weifs dies auch von mir und hat 
mich darum gera, auch Manches meiner Musik. 
Schumanns aufrichtige Zuneigung besiegte also all 
mählich das passive Widerstreben Mendelssohn. Man 
bedenkt nicht, dass der Schluss von der Gesinnung 
Schumanns auf die gleiche bei Mendelssohn unzulissig 
ist. Wer aber gegen den Andern die grüßsere Gesin 
nung bewiesen hat, kann keinesfalls zweifelhaft sein. 
"Auch mit dieser neuen Folge ist die Zahl der bio- 
graphisch und kunstgeschichilich wichtigen. Briefe 
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Schumanns noch keineswegs erschöpft. Denn die Be- 
merkung der Vorrede zu den Jugendbriefen, dass eine 
sammlung Schumanns jetzt immer nur unvoll- 
sein könne, gilt jet noch ebenso wi 
Es ist zu wünschen, dass wir auch 
Folge von der bewährten Hand Js. erhalten. Die vor- 
iegende Sammlung reiht sich den Jugendbriefen würdig 
an und bildet mit diesen eine der wertvollsten Publi- 
eationen, welche die Musikliteratur der Gegenwart 
aufzuweisen hat, 
Straßburg i E- 





4 Plew. 


Jurisprudenz. 
Yursprudentse anfeieninlanas que supersunt, 
ale sense engen Tennis Ph. Ed 
ardus Huschke, Bade U dene micn cı emendn. (BL 
Berg One. ei RemnTeuba) Lopu Toten 80. Ak 
SEN 

Huschkes Sammlung der uns erhaltenen Quellen 
vorjustinianischer Jurisprudenz hat nun die 5. Auflage 
erlebt, wotzdem sie sich für:den ins Auge gefassten 
Zweck, den akademischen Gebrauch, am wenigsten 
empfiehlt wegen der elgenulmlichen Auffisung, weiche 
ich H. von der Aufgabe eines Herausgs. gebildet hat. 
Nach einer selbsgeschaffenen kritischen Meihode, welche 
wesenlich auf dem Vertrauen in die eigene Int 
beruht, gestaltet er den Text {rei um und legt we 
Gewicht darauf, dem Leser ein klares Bild von dem 
überlieferten Text zu geben, sodass der Anfüinger Ge- 
fähr luft, Hs. Vermutungen für Uebericferung, zu 
halten. So werwoll die Arbeit durch manche geistreiche 
Bemerkung des Verf is, so wird sie wol nur mit 
Widerstreben der akademischen Jugend empfohlen, und 
auch nur deshalb, weil sie zur Zeit die einzige voll 
sündige Sammlung it; sie wird dies wahrscheinlich so 
lange bleiben, bis Th. Mommsen sein Versprechen ein- 
Ist, den driten Dand der »Colletlo Iibrorum uris 
Antelustilanie zu liefern. Dass Hi. Bearbeitung keine 
‚merkliche Verwirrung in unserer Quellenforschung an 
gerichtet ha, it ein Zeichen gesunden Sinnes; jeden. 
fl hat sie aber durch ihre Methode das Mistrauen 
gesteigert, welches die juristische Welt der Testkitik. 
Eiigegenbringt. 

Die neue Ausgabe, welche H. im Manuscript vor 
seinem Tode abgeschlossen hatt, ist zum grösen Teil 
cin unveränderter Abdruck der voraufgegangenen; hin- 
zugehommen sind die kürzlich entleckten Quellen, 


in man 























Das Haupigewicht logt 
H. auf die Umarbeitung der Gajanischen Institutionen, 
zu der den Hauptanstofs die neuen Lesungen gegeben 
haben, welche Studemund 1834 aus dem Veroneser 
Plimpsest veröffentlicht hat. Seit mehr als &o Jahren. 
ist H. am Gajus titig gewesen und hat manchen tref- 
fenden Beitrag zur Besserung des überlieferten Textes, 
manche glückliche Ausfüllung der Lücken gefunden. 
Seine Haupwerdienste füllen aber in die Zeit vor der 
Jurisprudentia; seitdem er sich an die Herausgabe der 
Insütutionen gemacht hat, legte er sich hauptsächlich 
auf möglichste Beseitigung der vorhandenen Lücken, 
wenige Zeilen, Worte oder gar nur Buchstaben ge- 
ügten ihm zur Herstellung ganzer Seiten oder Sätze, 
und diese Erfindungen glaubte er dem Text der Aus 














gabe einverleiben ju missen. Weder durch die Er- 
fahrungen, die er mit der gleicharigen Ergänzung von 
Inschriften gemacht ha, noch dadurch, das seine Gajus- 
Visionen widerholt durch nachträgliche Lesungen der 
Hs. zersört wurden, ließ H. sich abschrecken, nach 
gleicher Meihode neue ‚Ergänzungen. auszudenken 
und sie dem Leser als Gajanischen Text aufzu 
schen. In den neuesten Vorschligen list sich ei 
Rückschrtt insofern erkennen, als sie nicht blofs wi 
manche frühere von Gajanischer Schreibweise, sondern 
zum Teil von der Latnitit überhaupt sich lossagen; 
zum Verständnis des Sinnes bedarf es erst lingerer 
Erieuterungen in den Noten, und selbst mit diesen 
bleibt cs bisweilen unklar was H. hat sagen wollen, 
50 2. B, All cr in a, Gp: Ze direrse agnatus furiosi 
eurafor rem furiosi alienere polest ex lege AHT table 
rum; item frocurater— est die Licke aus mit den 
Worten: iuze ei, cuius Persona offei muneris eaden 
(at. Den Schluss von 4 ı3ı sell er 10 her: adayulr 
Sisinehac praeriptione egerimus «..fotan obfgationem, 
id est etiam futuram in höcidieium dedueimus, (cd) tqune 
ante tempus oblgatdenis permensum fit, ll mod Feri 
Pete, nee posten permisia relgni pehtl ei). Für ganz. 
unbedenklich hilt es H. zu 1, 39 (S. 18a Note ı) die 
füwelhafte Abkürzung NA in nun? auf aufzulösen und. 
folgenden Text zu geben: bonorum autem, que une 
aut cum is morietur, reliquerit, hi possenio datur. 
Unter den Besserungsvorschligen ist nur einer weifend 
zu 2, 120: sed muper Imperator Anteninus significant 
reseipte suas (satt suo) nen plus haneici feminas fer 
Tonorum possesionem, quam quod bare aderessend don. 
sapuerentur, 

"Was die neu hinzugekommenen Stücke betrif; so 

 Papinians-Fragmente und das Frag- 
schon 1880 als Supplement Zur Juris- 
prudentia erscheinen lassen, die Pariser Papinians 
mente in der Zeitschrift der Savigay- 
5. 11 f. herausgegeben. Ueber diese Bearbeitungen 
geht die neue Ausgabe nicht hinaus; es hat den An- 
Schein, als ob mit dem Jahre 18% die Arbeitskraft Hs. 
erlahmt ist, sonst würde er nich die weitgehenden Um- 
gesultungen außer Acht gelassen haben, welche der 
Text der Papinlans-Frogmente durch meine Aufsätze in 
derselben Zeitschrift ı (180) 5. 9 fr a (180) 5. 8 f. 
und $ (1889) S. u £. erfahren hat. Die vorligende- 
Ausgabe derselben is als solche günzlich unbrauchbar; 
ur negativ kann sie von neucım zeigen, wie weit I. 
Sich mit seinen Ergänzungsvorschlägen zu verirren ver- 
mag. 

Der Bearbeitung der Sinai-Scholien liegen die Aus- 
gaben von Zacharil und mir zu Grunde; in der Ord- 
nung der Fragmente schliest sie sich meiner Ausgabe 
an. In der Herstellung is H. hier etwas zurückhalten- 
der gewesen als gegenüber Gajus und Papinian. 

Königsberg i Dr. Paul Krüger. 






































Mediein. 
Anton Wölfter, Die chirurgische Behandlung des Kropfes. 
Berlin, Hirschwal, 87. %0.908. 07.9. Nenn 
Das Buch Wölllere dürfte den Aersien schr will- 
| kommen sein, da es zu einer Zeit erscheint, die ala 
Wendepunkt in der Geschichte der Kropfoperationen 
| bezeichnet. werden kann, denn mehr wie bisher be- 
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sücksichtigen wir die operative Technik und die End- 
resultate dieser Operationen. Es ist, wie W, bemerkt, 
nicht Jedermanns Sache, die medicinischen Ereignisse 
vergangener Jahrhunderte zu prüfen und sich in die 
Gedankenwelt unserer klhssischen Ahnen zu vertiefen. 
Um so freudiger grüßen wir jeden, der diesen Weg 
betritt, zumal wenn es in so gewanier und anregender 
Weise geschieht, wie W. es tut, Wir lesen mit grofsem 
Interesse, wie schon unter Celsus und Alhucasis die 
Kropfknten oder Kropfeysten ausgelöst wurden, wie 
die Totlexsürpation des Kropfes mit zielbewuster 
Technik nach der Method von Desault am Ende des 
vorigen Jahrhunderts geübt wurde, wie endlich die 
moderne Kropfesstirpation unter amisepuischen Cautelen 
bis zum heutigen Tage sich glänzend entwickelt hat. 
Ich habe die Schrift mit grofsem Interesse gelesen. 
Berli Sonnenburg. 

















Naturwissenschaften. 
Adolph Wüllner, Lhrhuch der Experimentalphysik. 
Il Die Lehre von der Wärme, IV, Die Lehre vaı Nogne: 
mus und von der Elkiricktik mit eier Einleitung >Grundsüne 
SEE Lehre vn Patente. 4 vefach umge. und verb. Aut 
Yeipig, Teubner, gi. VIEL. Sg KIN u 1 Se Br. Mio 

Bei einem Lehrbuche, das auch in der kleinsten 
physikalischen Handbibliothek nicht fehlt, har sich die 
besprechung einer neuen Auflage Füglich auf die Ver- 
inderungen und Zusätze zu beschränken. 

In dieser Bezichung ist als sicherlich allgemein er- 
wünschte Neuerung die nun endlich uneingeschränkte 
Anwendung der Diferentiol- und Integralrechnung zu er- 
wähnen. Nirgends finden sich mehr Surrogatrechnungeı 
oder ad hoc durchgeführte Differentitionen, die gewis 
von jenen, welche mit der Infinitesimalrechnung ver- 
traut sind, ebensowenig gelesen werden, als von 
solchen, welche die Mühe gescheut haben, die Anfangs- 
gründe dieses Calells zu erlernen, obgleich ihr physi- 
kalisches Bedürfnis sie an ein Lehrbuch wie das 
Wüllnersche weist. Der Verf. hat auch diesmal den 
mathematischen Teil nicht unberrächtlich erweitert, wo. 
durch das wol ausschlielich für wissenschaftlich ge- 
schulte Physiker bestimmte Werk noch wesentlich ge- 
'wonnen hat. Der kurze Abriss der Dillerential- und 
Integralrechnung, welchen der Verf. im 1 Bande gibt, 
verfehlt jedoch nach Ansicht des Ref. seine Bestimmung. 

(wie jene nunmehr beseitigten Rechnun- 
gen sind diese 14 Seiten für jeden, der nur einige 
Kenntnis der höheren Mathematik besitz, Uberflüssig; 
den Laien aber dürfte eine so gedrängte und skizzen- 
hafıe Behandlung — die Integralrechnung ist auf drei 
Seiten erledigt — nur verwirren und bei einem vor- 
kommenden Integralzeichen keineswegs von einem 
aguarda e passae abhalten. Ein Umfang von etwa 
%0 $., wie ihn Wultenhofen der mathematischen Ein 
leitung seines Grundrisses der allgemeinen mechanischen 
Physik zumise, ist wol das Minimum, das einer solchen 
Darstellung Existenzberechtigung verleiht. Nach Ansicht 
des Ref. ist übrigens in dem vorliegenden Falle jede 
mathematische Einleitung entbehrlich. 

en ferner die neue Auflage mit der vorhergchen. 
den in großen Zügen zu vergleichen sei bemorkt, dass 
der III Bd. um 109 Seiten, der IV um 200 Seiten ver- 



















































gen Durchsicht unterzogen worden, da Druckfehler 
Sorrigiert wurden, die unter den »Berichtigungen« nicht 


bemerkt waren; dass eine aus dem Jahre ı%7ı stm. 
mende Arbeit als svor kurzeme erschienen bezeichnet 
Wird. (Bd. MS. 60), weil in der Auflage von. 175 
diese Demerkung zureiend war, könnte wol nicht 
ornathaft als ein Gegenbewels hingestelt worden. 

Bei der grofsen Menge von Zuslizen und Verdn- 
derungen, von welchen wenige Paragraphen unberührt 
geblieben sind, kann. deren Inhal nur in vereinzelten 
Fatlen und da nur mit Schlagworten Erwähnung Anden. 
Um jedoch den Vergleich zwischen der vorligenden 
Auflsge mit der verhergehenden zu erleichtern, lasse 
ich cin Verzeichnis folgen, das jene Paragraphen, 
welche eine bedeutendere Uingesultung erfuhren 
haben, ohne weiteren Zusaz, jene, welche neu. auf- 
genommen wurden, mit einer bezüglichen Bemerkung 
Versehen anführt, in eckigen Klammern sind die ent“ 
Sprechenden Paragraphen oder Seitenzahlen der driten 
Auflage beigefügt 

MI Bd. 9 12 neu; 9 19, 8. 10-120 und $ 14 [812] 
5. 138-198 neu; 824 ($ 20] eine Inhographierte Tafel 
des Würmespectrums nach Langley neu; 8 25 [I 21] 
$. 213-217 neu: 9 37 [8 29 eine Yihograpkierte-Tafel 
des Wärmediracionsspeetrums nach Langley neu, 
Text erweitert; 9 30 und 33 [8 20]; 8 35 (8 3a): 85 
1835 838 18357; 830 ganz neu; Sp alı Bat 
ganz neu. Das 9. Kapitel 35 44-49 Mechanische 
Theorie der Wärme« hat wenig Veränderung erfahren. 
Im 4 Kapitel »Spesifsche Wärme« sind hervorzu- 
haben: 8 54 [8 Sg] fast ganz neu; 958 [8 5: 8 50 
ganz neus 8 65 19 S] umpenrbeiteis die 98 (ah St 
1781 870) 8 Tel Sy [28 85 [8 70 5. Öfa-6ko), 56 
{8 70, S.W@21T) haben auch mehr oder weniger be 
deutende Zusltze erfahren. 9 &, der die be 
großsrigen Untersuchungen von Caletet, Pietct und 
Wroblewski ent, istseibstverstindiih fast ganz neu. 
Desgleichen 8 9. 

IV Ba: Dieser beginnt jetzt mit einer 
die bereits im Tal angeführt is. Sie schlieht sich der 
allgemein üblichen Darallung an. Die Durchführung. 
der Rechnung in der Ableitung des Potentales zweier 
Kugeln auf S. 32 in wol als eine Widerholung der De. 
rechnung. der Potentilfancton auf S. 2 Überläsig. 
Üeberhaupt scheint es Fraglic, ob die nach Claustus in der 
neuen Auflage durchgeführte Unterscheidung zuischen 
»Potendlfunetione und. >Poteniae, wenigstens vom 



































didaktischen Standpunkte betrachtet, vorteilhaft zu 

nennen ist. Der nun folgende erste Abschnitt »Vom 

Nagnetismuse ist fast unverändert. Aus dem Weiteren. 
die 


seien folgenden Paragraphen hervorgehoben 
98 4-52 geben (neu) in schr hübscher Darstellung die 
T.chre von den Dielectriis, 8. 2388-36. $ 50 konnt 
mit Rücksicht auf die Einleitung und die vorerwähnten. 
Paragraphen gegen den entsprechenden dor früheren 
Auflage [8 42] gekürzt werden. Vermehrt erscheint 
wider 8.63 [8 40), 8. 518-018 [S. 4-58). In 8 86 
hatte wol die Ablilngigkeit des Widerstandes des Selens 
von der Beleuchtung Erwähnung finden sollen, wenn 
auch die praktische Verwertung dieser Eigenschaft im 
| Selenphotophon sowie die Beschreibung des Telephons, 
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Sm, 
„ um ein sorgfältig gehütetes Princip, die Fern 
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die Anmerkung verwiesen worden wire; | 
tigkeit werden in ihren marigfaligen 


haltung aller rein vechnischen Anwendungen, nicht zu | 





Surchbrechen. Wesentliche Zusätze enthalten feiner 
ie 8802 (5) 6781 897 [r9) »Der elektrische, 
Flammenbogen« it wotz dem grofsen Materiale der 
ten Jahre mit Rücksicht auf das erwähnte Pri 

rt. Der Text 5. 68-717 ent- 










‚lich, aber in anderer Anordnung, ungeführ 
S. 587-608). 8 107 sowie von | 
| 





dem der früheren Auflage 
8.108 (9 90] die letzten vo Seiten neu, $ 109 »Accumu, 

toren it elbstredend ganz neu, umfasstaber nicht 
mal 2 Seiten. Abscnniu ‚schießt mic 8 113 
#Theorien des Galvanismuse und orientiert gut Uber den. 
gegenwärtigen Standpunkt. Der vierte Abschnit 
Hektrodynamik, Elektromagnctismus und Induction« 
bis zu $ 116, welcher neu ist, wenig verändert. 8 119 
18 90] bespricht. das Webersche Gesetz mit Rücksicht 
auf die verschiedenen vorgebrachten Einwürfe. W. 
kommt zum Schluse, dass dasselbe Dis auf Weiteres 
beizubehalten ist. In $ 121, 5.87% [5 101,8.727-- 734] 
nun auch die mathematische Behandlung durchge 
Aihrt. 8 116 über das Halsche Phänomen narlich 

eu (und doch schon wider erginzungsbedirfi 
Die »Inductione ist wenig verändert, die Theorie den 
vor kurzem erschienenen Vorträgen F. Neumanns enger 
angeschlossen, & 151, »Die magneilektischen und 

dynomoclektrischen Mäschinen« enthilt nun -auch 
Maschint Grammes in genauer Beschreibung, während 
in der früheren Auflage |$ 139, 5. 941) Gramme sich 
mit einer dreizeligen Anmerkung begnügen most. 
8 152, »Theorie der Dynamomaschinene, neu. Di 
88 158 und 156 litten wol einige wenige der Crookes- 
hen Figuren verdient. Die 89 137, 159 









































und 159, welche über die absoluten Mafse handeln, 

18 132) gänzlich umgearbeitet und meist Neues ent. 

haltend. Dor letzte $ ı0o {$ 139] gleichfalls erweitert. 
Graz. Heinr.Sıreintz. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

Ludwig Felix, Der Einiluss der Siten und Gebräuche 
"auf die Entwicklung des Eigeätums. Leipeg, Duncker 
Wtumbiot. u. SU ur 423. 88,8% 8 

Der erste Teil dieses Werkes ist unter dem Titel 
Der Einfluss der Natur auf die Entwicklung des Eigen. 
tumse im Jahre 1889 erschienen und seiner Zeit an 
dieser Stelle besprochen wonlen. Von dem vorliege 
a zweiten Teile gilt dasselbe, was von dem 
gesagt worden: der Titel passt nicht recht zu dem In- 
halte. Mit grofser Belesenheit auf dem ethnologischen. 
und culturgeschichlichen Gebiete ist eine Fülle von 
inzelutsachen gesammelt, die zwar alle eine gewisse 
Berichung zum Eigentum, aber doch zugleich eine 
allgemeinere sociologische und wirtschaftliche Badau 
tung und daher in der hier gegebenen Gruppierung 
auch ein von jener Beziehung unabhüngiges Interesse. 
besitzen. In der ersten Abteilung behandelt der Verl. 
hauptsichlich die Laster und Unsitten, die einen Ein- 

Huss auf die Eigentumsverhiltmisse oder auf as wirt- 

schaftliche und Leben überhaupt ausüben. 

Banditentum, Sceriuberei, Treulosigkeit, Spielsucht, 

Bestschlichkei, Wucher, Beirägerei, Genusssucht, Ver- 

































| ung gesunder Luxus wünschenswert und der Colt 





8% 
schwendung, nebenbei auch Freigebigkeit und Wol 
scheinungs 

formen söwol bei den wilden oder halbwillen Summen 
der Gegenwart als auch in der Geschichte des Alter- 
tums, des Mitelalters und der Neuzeit in einem bunten 
Mosaik von Notizen dargestllt. In der zweiten Ab 
teilung ch derselben Meihode eihnographisch 
die Lage der Schwachen und Unter 

rückten geschildert: der Sklaven und Leibeigenen, 
der Frauen, der Greise, der Fremden, der durch die 
Civlisation dem Untergunge nahe gebrachten Natur 
völker. Ein dritter Abschniw behandelt die Bedürfnisse 
und den Luxus und zwar in dem Sinne, dass ein edler 





















entwicklung fürderlich sei. In Bezug auf manche 











seiner Notizen hitte der Verf. strengere Kritik üben 
sollen, im ganzen aber enthillt das Buch für Volks 
Ischafts- und Sociallehre viel brauchbares Material. 

E we. 


Kriegswisserischaft, 

Allgemeine Kriegsgeschiehte der neuesten Zei. Heraus 
Yl der Reise de Faracn N, 5. Gnlitzin. Anden 
Runchen ier Damen aber von Streselus, 1 Di 
rege der 1. ranrschen Keralin und der Ropaik In 

MH. Alt ige eins Ale Kane. (gemeine Kncpigen 

Sehe er Valor un Zen. IV Ay Bo) Ras Ka 
IS Rune ger Mi 

Der Bruch mit der Tradition in der Kriegführung, 
die Entwickelung der Kriegskunst auf neuer Hass und 
in neuen Kormen gibt den Kriegen der ı französischen 
Revolution den Stempel. Eine verhähinimäfig kurze 
Periode des Ringens zwischen der aus dem. 17. und 
18. Ih. Übernommenen veralteten Krieskunst auf Seiten 
der Verbündeten und den durch die Notwendigkeit 
aufgedringten Ireieren Formen in Führung und Kampf 
der franzbsischen Volksheere genügt, um jene zu be 
seligen und Air den heutigen Sund der Keiegekunst 
Anstoß und erste Grundsitze zu gehen. So kommt 
denn dem vorliegenden Bande hervorragendes Interesse 
in müiirischen Kreisen entgegen. Für uns mag hier 
mit einer gewissen Genugtuung consttiet sein, das 

ie Allgemeine Kriegsgeschichtee vorzugsweise an 

deutsche Quellen und Jeutsche Anschauungen sich an- 
schließt. 

Das in der Einleitung gegebene »systemausche Ver- 
zeichnis der Quellen und historischen Hilßmitel zum 
Studium der Kriege der 1. frunzüsischen Revolution 
und der Republik umfasst 451 Nummern, eine Lite 
atar, bei weicher Reichhuligköit und Güte gleiche: 
Schrit halten, da die Gewalt der Ereignisse in politischer 
und miliäeischer Hinsicht den Geistern einen Anstoß 
in ganz neuer Richtung und auf bis dahin wenig be- 

In miltiischen Wissens gab. — Der 

‚enden Bandes ist in ähnlicher Weise 

eingeteilt, wie wir dies von dem berühmten Muster 

Since dv. H. und Troschke her kennen. Der grüfsere 
Umfang des Werkes hat weitergehende Darstellung und 

esprechung der Verhülwnisse und Begebenheiten ge 

statt, ler aber auch vielfsch zu unndtigen Wider 
olungen Anlass gegehen. — Die Lisjeuzt vorliegende 
Abteilung umfasst in ncun Kapiteln die Jahre uo:— 

1745. Ihr Inhalt ist in kurzem: 1 Milt. Organisation. 

dr Siaten, Armeen und Truppen und Zustand der 
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Kriegskunst. II Urprüngl. Ursachen und Ziele des 
Krieges; Grenzen Frankreichs; Streitkräfte, Verteilung 
derselben und Kriegspline auf beiden Seiten. III Krieg 
im Jahre ız9a (Niederlande, Champagne). IV Krieg 
im Jahre 19a am Rhein; in den Niederlanden, in 
Tıalien. Allgemeine ‚Resultate und Betrachtungen. 
V Krieg im Jahre 170%. Polit. v. strateg. Lage zu 
Beginn des Jahres, Operationen am Rhein. VI Fort 
setzung: Operationen in den Niederlanden, In halien, 
in Spanien, Resultate und Beyachtungen. "VII Krieg 
im Jahre 1294 Polit u. strateg. Lage, Operationen in 
den Niederlanden. VIIT Schluss: Operationen am Rhein, 
in alien, in Spanien; Resultate und Betrachtungen. 
IX Kricg im Jahre 1798: Polit, u. strat. Lage, Opers 
tionen am Rhein, in Italien, Spanien. Result. u. Be- 
trachtungen. — Die »Beilagene enthalten den Kricg in 
‚der Vendee und die bemerkenswertesten Heerführer aus 
ienen vier Kriegsjahren: französische, Österreichische, 
Preufsische, englische Generale, 

Unglückliche Wahl der Führer auf Seiten. der ver- 
bündeten Arıneen, Mangel an Verstindnis Mir den 
eigentlichen Geist frileriianischer Kriegführung im 
Verein mit dem zähen Festhalten an veraltetem Metho- 
ismus (Cordonsystem), Eifersüchtelei unil Hindernisse 
aller Art durch »Hofkriegsrat« und Wiener Cabinet 
wirken bei diesem Zusammenstofse des Neuen mit dem 
Alten verschleppend und aufhaltend gegenüber der Ein- 
heit und Energie der sich heranbildenden französischen 
Führung — eine unerschüpfiche Quelle der Relchrung 
für den gofsen Krieg, in politischer und milärischer 
Bezichung. 

ie Ueborsetzung zeigt, im Vergleiche mit frühe- 

ren Bänden, mitunter sprachliche, Hirten, die leicht zu 
vermeiden gewesen wären; so 8. 108 Z 15-18 v. 04 
106 2.6 v. 0, 8. 29 Z 12 v.o.u.a.— Bei aller Be 
rechtigung scharfer Kritik an den Führern der Coalition. 
hätte, unter anderen, z. D. der Abschnitt 5. 205, unbe. 
schadet jener Schürfe, eine etwas elegantere Fassung. 
ertragen können: es wire für den Herrn Uebersetzer 
ein weiteres Verdienst gewesen, das Work nach dieser 









































Richtung hin ndellos gestaltet zu haben, 
Straßburg h E. vs 
Mitteilungen. 
Generalversammlung der Goeihepesellschat in Weimar 
Am ar. Mal. 

Stan, 

Dem Fenrortg feste, mi Spunnang erwartet, aber ale Er 





wartang überfögeind, Jene »Mitelung aber einen neuen, Cosihe 
Hunde von der wir bereits, noch unter dem Irichen Eindruck de 
Gekinte, eine yoläuge Nachricht gegeben haken. Es war Iren 
Br, &. Schmidt vergimt, von dem gruhen Fund, der Sum ge: 
Get it nun much gib u berichten. Die erste Durchsicht den 
Gociherehirs vor mei Jahren brache bei allen Uederraschungen 
och auch Enteschungen, die sehmerlichte ia Berl Jr erw. 


















Um Neujahr 
Bin, den in Drenden se oe den Fi,y. Göchhausen 
a Surcharschen, ind hier ea er, sch im Begrii mit geringer 

röchsukehren In einem mit Ausg und Abschrfen 
eütten Sammelkand uf Seenen des Pan, eine zu: 
Sammerhängende Reihe: Deionend mit den Worten »Hab nun. ech, 
SC Priosopheys gleich anfangs villach In Waraat, weten 
Auch in der Fasing gunter Seenen von dem Vekannien Ten ab 
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weichend und enöigenS mit der Kekerscene in Down, die an un 
/rielber pckender Genalt oß der epieren Panung erlegen, den 
Höhepundt der gesmmien Jagensichtung Goethes Diet. Wir er- 
unken diese Abschrift er (encigen Mingevung,mit derFrl.r.Gch- 
hause in ale Bescheidenheit ich, was Igend a Iren Deich rat, 
racigaen Buteht war. Und dieher Seht, in der Verborgenhei 
Anfbewan, rt man un zur gut Stand, 20 zu rechter Zt ae ach, 
Shen &a wir unsere weimarische Goihenusabe zurüsten. Und doch 
Asch echt nu rechter Zei. wel ihn er nlet jahr schen alt, der 
ich genifaond und forchend vor Allen niner gafreuthäte, Wilhelm 
Scherer. — Es sind Im ganzen 2 Scene, drunter schon alnını- 
iiche Greicheseenen, Der Pac, wie überanpt jece Einführung 
des Mephisto, fl Mephlo ii norermltel au I der Scne 
ini dem Studenten, wie hier der Schüler hf, 


























et ae acgen 
und Mepkutn in 
geösteneie in Pros 
ie in cn Fa 

Sird eingeführt mit 
Bunte, Die einigeh 





(Die Domscene 
6 »Eacyien für Grechenn 
jsgnilene Punkte su derSäite, welche 
(er Redner, churakterntiche Verschedenheiten mit wende 
Wort berechnen, van der kunten Sersenreihe gib, um dann di 
Kerkerscene in volsindigem, usverlärziem Vorıra Ihre Nach 
Auf ee Iuor aufhrchende Versammlung üben zu iasen. = Hleruf 
ante er wich zu der Frage, wie ser Vormeimaische Past ach 
Tu den Ergebnlsen Je Fnsiforschung rerhalt, He kurze Schlag 
Hier au Se Haupipunkte Allen, in Scan sch Besttlgung oder 
Widertegung Uneriger Ansichten erg, und scho, Gewion und 
Verla Im genzend üserschlgend, mit dem Auseruck rendiger Zu 
Ferien Ich ach, da wir wos wien Können 

"Ans den weiteren Verhandlungen, die sich diesen belden Vor- 
rigen nach einer Pause anchlonen, ei her nur Jar Wesentliche 
Srrihnt. Der Anka der Goerhebikiiothet der Herın Albert, 
Cohn erh die erforderliche Betktigung dusch die Generals 





















Sammleng; die Bütoihek der Gesellschaft it daderch Ihrem Zi 
ah einem Schrät um 


in Bedeutende näher gekommen. Die 
N po Nummern, die aber 2 7, sein. 
ige Werke sind, Gociber Jagend bereflend deckt ich de Sam. 
Hung mit Hirzel Vereichas, Für die dahre 1,205 emhat ie an, 
mein "uns dre Hammern diräber, Für die spe 
Zei, wo ja ur ee Druche leichter erichkar nnd, a der Arofe 
Vorsprung der Hirzhehen Sammlang nicht m Ingnenz aber uch 
er wein die Cohnsche sch werwllen Beat au, namentlich vol 
Ir Zetsche Der Dre betrug 6 Mack, = Der 
3.98. des Goethejahrbuchs WAR 
Scienen) wird u.a eatlalten: einen I 
Gesicht Wieland» »Gathe uns ce Jingsie Niobeischtere; ein In“ 
eresänten Schlfuiich de Mertn v, Trebra: Schilderungen des 
Weimerschen Treiben In den Jahren 17) und wg: Brite an 
Gpeiher a son. . Kl, 1 von Adam Müller, avon Jacob und 
5 von Wil, Grimms aufihriche Aca einer Gericht für. 
Äeutche Sprache und Geschichte, die in Weinar geplant wurde, 
Aerunter ein Guschten W. Grimmen; eine Arbit vu Geh. Hofe: 
Rund »D = 
niehne Se von zeigen. 
huncigen and Trace im 













































Gedichte, unter Te den Das Goate- 
reis, hat cine ach werte Hereicherung Öndrch ehren, darı 
Sie Fran Großherzog Se in Bet den Heren Dr. Rob! Keilbe- 
Andlichen, aus Kräuters Nachlass sumnendenGocihlschen 
Paptereangekauf ha 

Aut die Shrung folgte das Fetmabl, dem der reiche Schmuck 
ernster und. heierer Tenkopriche such dermal nicht fehlte. Der 
Abene brachte ee Fessorstllung der slplgele af Tau. 

Be. Kugusı Fresenius. 














‚Amerikanisch-Orientlistische Gesellschaft, 
Streng vom 1. Mal 17 
Die Shreng worde im Atem 






be Du 


Binden, 





Iieer Pro. A. F- Penbody (Harard College) führe den 
Vorsitz. Der Secreär Prof. Lauman dlrard Callge) entire 
richt über die sit der vorigen Sheung vertrkenen Niglieder 
‚dr Gesellschaft, esopders über Herr Prof Adal Friedrich Sin 
er (nern Brei), Jessen wisenshäßiche und Lebruigkeit 
Sr Oingehend schääente, Her Jewent hate ale in peirucke 
Yo Togeduch einerReie eingsan, die er vor kurzem In denLabenen 
genachuiane. 

Herr Dr. Hayes Ward us über el besondere Familie baby- 
oischer Clinder, de Sjett fl aufgefaunt werden sind, 1 


3 Vogt nie aus seiner eigenen Sammlung var, nie 
Aldungen einige 




















v4 
"Hs in europäschen Museen behnden, George 
Sn gute in deu Abıldungen den Tura von Babe schen zu 
& 








en. Andere verlegen die Seene in die Unterwelt, deren Türen 
Bich öien um die Sie der Toten no empfangen. Here Dr. Ward 
last eivas gan Anderes darin sche zu münen, da Heraufkom 
‚men der Sonne am fühen Morgen, Genie Erhöhungen, de sich 
Fegeimäsig af den Cylindern zeigen, ten, wie de cuf aueh 
Köhen Monumente oh der Fl in, die Geirge vor. Die Gmiheit, 
Ton Sıralen umgeben It der Sonnengon Samas der in der Unter 
net übernachnct hat, ind dem Je die Türen sich üfnen dam er 
Inn Himmel emperaieigt. Er hai der Hand eine Wale welche 
(ü verderüchen Wirkungen der Sonnepeiralen epreniern sl 
Ibirau erlärn sich Beier wie Daun, de elner alten Hymne 
Suf di Sonne enormen cl können. Auf einem andera Cpinder 
(ungelühr sm x. Chr) In Sana von einer weißichen Figur be- 
ie, die we eine Phate der Mander darıelen not. Sämtliche 
Cytinder gehören der teste ehakälschen Periode an, Herr Pro. 
Man (teropeilan Museum, N. %) Ip über cioe sprsche I 
weiche die Apc 

Aringnie der Römer im Jahre 7; enthalt 





























Den Sau 





ei 


bite ein Lobpesich übe die hellen Msterien, welches vll 
dan io. dh. sc. 


ständig mitgeeil wurde, Ea kann Rich älter a 






Transerion yon Sanakiteigen 
fine Herr Prediger Winsl, 









Aegppic The von M. Narle vo 
endet worden 128 der Werke wurde der Cne 
Söha vorgeegt. Herr Pro, John Avery la über Sie Sprachen an 
Sr Onlichen und norlitichen Gresne Indien. Es wurden Besan- 
Sera Se Kaehurr. und die Gertonprach rvorpehaben ala die aweh 
ichtigsten dieser gaaren Gruppe, Sie aind Schwestersprachen. Die 
Verschiedenheit zwischen Minen nid nur durch fremde Einfäne 
euttanden. Besonders srk sl Sı Auumensche her eingewickt, 
haben, und zwar Beim Katehuri mehr al bel Carro. Herr Drot, 
Keyen (larger) Ciege) ve 
cn Ansprnchen Wörterbachen von Erler, Derich. Dar Wöre 
Tebuch sch au groß angelegt, nodas de Vilendung rs In leen, 
ihren zu erwarten se. Ba seien zu viele Blegillen angegeben, 
Manches Kroliche werde ah sicher kngencl, +. B, Se Gleich 
meinung von Irtaar und Nimrod, yefür ein aiehhaliger Beweis 
Hoch nieht ertracht ah, Mer Pro, Selah Merril fAndover Se 
Ininrg) sprach über die zweite Mauer von Jerusalem 
ter nein Leitung var kurs 1% Fa 
Die Mauer Ja ungefähr o Meter vom JafcTer entre. M. zeigte 
auch, weiche Richtung die yore Mauer genommen Daken wid 
Die Kachnitspsuhtung wurde vonlestubtot M.Jasırow (Un 
a) es ni einer Ablanding über kono- 
eng von der Theorie 
16, um den Ueberueng. 
Fon Bidersprüche in eine Schisprache an eräären, eine Zwischen 
Auto annimmt, ie jede Schrift Jurehsemscht hen au, we die 
Rider irgendeine Sachedereinen Gndankenanpedeuethabenuulen, 
mr weisle dem Gegenstund de» Bilden in der Ausprache gleich 
uutend ch Diese Sufe soll sich Jauch Im Acpıpn 
en neigen. Mer Prof Jaurom ghubt a 
Atynuche setteren zu können, 2. B. kb 
(Wohnung) und Aubatu (Ki) werden Such cas eine Zeichen bu 
Busgeärüct; Ba (Feen) und Eis (ncı) durch U. Darts erklict 
1 such der gegendige Wechsel der Anfngseonsenanten,2.D. 
Du und du, darund I u. s.w. Mere Prof, Toy (errerd Cole) 
Tas über di Lohmansage. Er versie cie Theorien von Derenleurg 
nd Sprenger und sicht in Lokmen den mytachen Repriununn 
Ten einer Stommer oder einiger Familien, nelche die Vemichtung 
Ser "Adten Abel han. Dies wurde spier in Verbinfung mit 
Sr grüßen yemenischen Einwanderung nis sem Saden gebrc 
Die Sage wurde ann Aünstich von Jen Hintorikera urectgeieg 
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ne de Palan und eine Schi Ober die Be | 


Serie Lieferung den | 
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| Antandlungen vor 





Scheich legte Mer Dr. R. Gottheit (Catunbia Callepe) dr 
"Eine srische Nalslegendee, Ba mt 
Sie einzige bekannte syrsche Beireitungaiser Legende. De 
Hegen zu Grunde ie Hin. 1a und 8 der Sach 
Aönigl. Diklihek zu Bela (Teil und Ueberseiuog werden im 
Journ verölenlicht werden) 2. über eine abe anyrhche Dergn 
mente. don N. Ta, ann dem 13. Ihe 3 über eine arreche Hi 
"Union Thest, Sein. zu New.Vark; ie cnen Tnaeren Tert 
8 Kanonen der Ionen und des "Nänid: (Hofmann: Opureule 
Nevorlaı) ent, Ba wurden denn einige Abhandlungen vom Se 
Sri geesen, Herr Dr. Jachson (Columkia College) Inte eine 
über se Bilder aus Sem Tierreich Im Area eingeeet. Here 
. Mopains (Bıya Mayr College) dr: scher die Schacht 
aUeker Diver und Schlhgenehe 
"Anricht von Pref. Open 
Sins Plner und Shiefigewehreschen damalı bekannt gcwesenteien] 
Und eine Krk der neuen Dählerschen Uerseiung der Gmseze 
Mans in Band SAY der Ssred Docks afihe Kane 
Die michnte Strung Inder um a6. October sur, entweder in 
Newilaren oder in Halimore, worüber der Vorstand enicheidet, 


Columbia Coiege ic rat 
Nem-York, ı6. Mai 1697 RIheaLIEO, 

































Eingegangene Schriften, 

Denkmäler des Mlsischen Atertamı. Heraung. yon A. Bas 
meister. Mick a. München, Oldentaurg. M 1: 

Ph. Herr, Lehrbuch der sphärichen Astronomie in ihrer An- 
sendung sıf’geogrphische Ortsberummang. Yallendet von W. 
Tinten: Wien Schlau. Sch. M. 16 

Buchhändlerische Katsloge 

Oskar Gerschel in Sungart Nr.a5: Phdagogik, Schul und 
Handbücher für Lehrer u. &. m. Nr. pe Ällpemeise und ver 
eichende Sprachwisenschaft. Orleilla, Jade, Uraalulsche 
Sprechen. Türkisch. Neugiechisc. 

Torephsons Antikrariat in Upsal. 
Aitograer 
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Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswi 
Protestuntische Kirchenzei 
Das verkenere Model zum Latherdenkmet in Berlin. — Naur. Dat 
Verhkmis von Kirche und Sur II = Siegtied, Theloglcher 
Partigeist und Wahrheütiebe. — Ziegler, Das Verhiuis des 
itige 
Fricke 
Juiltem In Zürich. Ziegler, Da Verhältnis des Apostel Fuer 
iu den Uraponih I. - Inenclever, Aus R- Maler Nacaı = 
Weaäy, Kine Autelogie von R. Schramm. — Der Stradurger 
Zöptet er Joh Stu. 
Zeitschrit für Kirebengeschiehte IK 1 
Bi. Cache Ju Zusammenhang mit der 
"Vie, Meisnehlbons petsche Sing 
u Angeburg 1590 1, > Wiens, Geschichte der ar 
Achen Proictanemue Im 16. I. Die hteratr der Jahre Wis 
sap, Zur Geschichte der Geifler, = L. Schulze, Zur 
impiarage. — Tesdorpf, Die Zorlehsatirung den 
In Ney, Ansehen zur Geschichte des Reiche 
Hagen za Speyer im Jahre Is I 
Zeitschrin für Kirentiche Wissenschaft undhirch- 
Hiches Leben I.4. Luibarı, Deträge zur Fılik und ihrer Ge 
Ickhaf, Die Durologie des Jchann ven Suapıe I 
© Wanher, Katholische Versuehe as früherer Zeit, ie Palmen 
‚iebre zu machen. = I. Schmidt, Die Kuns im Goitendienst 


Breiehung und Bildungswesen. 

Pädagogischen Archiv Ne. Beinchtungen über die 
Mängel unser Müheren Schulwesent meh Vorschlagen zu deren 
ANe. "Alm, Die jeteige Einrichtung des Möheren Schuler 
in Noruegen 

Correspondenzblatt für Sie Gelehrien- und Real 
schulen Würtemberge 4. M. Die, Geomeirischen - Beher 
Noch einiges über de atlschenStrtegen im 5.40. — W Schmid, 
Zur Erilärung Sea hameriichen wäh bei Dereichnungen dcs 

een. = Nestle, Wie man Lineraturgeschihten und derei 
Bücher macht. — ber, Geomersche Lehrätre und Aufgaben, 
Hader, Leher dramatache Sehülerafführungen. — Kach, Ueber 





















Endes, Die 



























































reguläre und haluguldre Sernpolyeer. = beraecker, Ela Wort 
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tum Untericht in der Naturgenchichte, - Allgemeine wärtender- 
Birch Realichrerversemmlung I 13. Juni 


Philologie und Altertumskunde. 
HI Propugnatore XX, «.3, Borgognml, Davaı ale parte 
et Cha Die, Piero, Slla merk di seite bene I 
ropra ingus. — Fagapo & Diemanıe, Pico dlle Vigne in rel 
Bene cal nu ao (ine) — Mia, Le seritue in valgre dei 
Heim {re sei della egon, rcerale nel Cosi della Bieten 
Narionale 4 Napa. — Resort, Oserrzioni nal meine. slle ao 
wante es 11 del Pocmn del Ci. Smlnl, icalo Francn. = 
Es 
IE nella ltertar roman | 
| 
en Ic nueröpere 
| 
| 


























Be Mars-Aurit. Dazin, Leuhtäe mie 
HAmien, = De Leigue, Un pertri indäh de Machine — Dapt, 
Tembcau a hisse de sin Germain, tombeau de min Colomix, 

ecourenen nern A denn 
Atem. = Mopta, Le mosumente aniques de Roms, KFepogur de 
1a enaiunuee (in). — Desche, Anteaus ct cıchets de Vepogne 
mdroringienne (it, — Moncenu, Note sur ie pote Av 
Nerontsaner, Inerpiogs greeauer et tes rein dans I 
ie SAterandrie ct aus eis. = Guiiemiut, Les Incrpions 
Pr 


























Geschichte mit Ihren Hifswissenschafen. 
Mitteilungen des Instituts für Asterreic 
schichisforschung VII > Brunner, Die Hi 
Shöten. — Uoogenep, Der Kreuzug un Daniete ng. w 
Steiner, Die Beichungen Ludaige 1 von Vogern zu Kal IV 1.2 | 
Feiner, Zur Geschichte üterrichuchen Centalerwalung (io) 
180) 1. — Weiricker Zu den Venrigen Karls IV mi den 

Wineebachern zu Eine im Jahre ı 
der Merkuntı der Rechten der Atataı Drag. Rüben, Aus eng 
iechen und ranrnischen Archiven und Bitoiheken. 
itietorisk Thöskeiti @tockhalm) VIE. Malmsirm. Sunder- 
ms meeamöte 10. > Webul, Om »Möneiree de Chanute 
DW, Ralamdsla hantskrtuunlingen pi K. Uibiteke 
En vi handakrin u Birgit 


Geographie und Völkerkunde, 

Austand Nr. ar. de Girendo, Kin Ausfug nıch Srzsuhnd und 
seinen Umpedungen, = Eine Nacht in een nischen Khan. > 
Oria, das heilge Land der Mindu und eine Tilgrlahrt wach 
Dechaggerna en Tänze der Pine (Parncen 
Die Relcenneen. 
Vebar den Bene für den marien Unprung de 
Bruichneten Dinnengewins 


























Eine plysiscgeographische Nonggrapie. 1. 








Jurisprudenz. 
Rerue eritigue de ldst 
internat, 
Babies que N. de Caurey, 
Yresurer ei une Salon? = Cuinde, De la sapait de Sakliger 
Aaseiee quakconira 











‚che Woche 
"er Ganglienulen des mensch 
ine nltene Bloiyate dr Regio sprache 








ven, 
ra dei einen 





in Monate attn Rinde. Easipalon. Heilung Sch) — Mar 
Inchener medieinische Wochenschrift Nr. m. 





ie praksche Bedeutung der secandären Wundnaht. = 
Lowentel, Fl vun Tabes dorsals mit Sponunruptur der Quadrk | 
Seprsckne und Anropuhlen.  enzldh Die Aufuten der Die 
Son innerer Krankheiten (Sch) 

Wiener medieinische Wochenschrift Nr. 19. Kapos 
Ueber »Nipcalsfungoldene und (re Darlchungen zu anderen ir 
eben Eihrankungsormen. - Gärtner und Waguer, Ueber den 
Yienkritun, : Eleinberg, Keimaehat von Sl und Verbund 
materitien. — Kacher, Zur Lapartome bei Pertoaliperiiit. = 
Verhandlungen des 1, Canaresin Ser deutschen Gerelhcha {ir 
Chirurgie in Berlin 187. — Verlandiungen des 6 Congress für 

ligemeine WienermesieintscheZeitungNe.z Weit, 
Zur Casulnik Sr Tropheneurenen. - Thomann, Zwei Gerchwüiie 
Seltener Consrucion aa Ergebals zweier Opealioen, 
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Lancet Nr. zu. Jeafroson, On Gansbot Wounds of ihe 
Mosiky, On Haaren of Narren (meld), — Tele, Siretchag he 
Späincter in Apapiex. — Matıhan, Corsine Dasage ad Coralne. 
Alinon. - Berner, Manlpuuion Vllt chin as a pesiie. 
Treatment in Ceruin Cacı Sf Stone In Ihe Klin. Moncr, Wil 
he Knce Jerk die Trphoid Farer fm Meningkie? — Jameson, 
Hysrophoßia in a Cie 
(Gszene hebdomadaire de mödecine Nom. Da zunapk 
ndorginha che le Iberculeun, 
Gatette mösiente de 
Inge de oralen pidänie 
De Fehulllon en parteuler. - Tameur vaculale de Fambilt 
Mimorrtagie, Gutnnon. 
Biprimeneler Merag zur Anklage der Mogengerchwü 
Ninkowl, Fall von Akrumepaie > Zoeier, Zur Percusdon der 
Beroays, Fa von isroionie wegen etes verschlucken 
Wen der Schrichipiberie, — Kö 
er Zur Pathologie ds Lichen nuber Sch), „ Wtrom. Heilig 
Arepusche Bitoul, — Aus Dr. 1. Kohdens Bericht über ds See 
ospi zu Norderney Im Scmer 56 
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Naturwissenschafen. 

Naturforscher Ne.z2. Die chemische Vermantschasiche. — 
Ueber Se Bine Jagsürke und die Sinne Jodchoinlure, = Wirkung 
der alraaltten Suakln auf ci Uikenbidung. = Ücher di Er 
ccung einer eictromeriichen Kraft derch dus Lich und eine 
Nachmirkung Seren im Sees. = Ueber schgende Walter. — 
Temperatur der menschlichen Hat, - EichAnochen und Andcherne 
Harpunen aan einem More. = Uhmmeherschenungen In Monat 
al 

Saturwissenschafitiche Rundschau N. 

Marpi, das am 2.1.8 zellen 
Intersuchungen über rotierende Fluig 
eicelongmechani Ss Embryo IV. = 
Zür Kein der piysologlschen Bedcuung det „ 
den Plantengeweben. — Leyst, Ueber Nadeintim- 
inkuns der Berge nu die Niederschläge. — OL 
Me und der 
Aüssisen Luft. = Brühl, Arnsteong, Hekering. Zu Thonecns 
Theorie der Dildungsnäre organischer Körper. Fonout, Eines 
Berichte über Ja Erdbeben vam zu Kebruar. — Howel, Versuche 
ber die Gere *" Kiln, Fruchtbarkeit der Bsarde 
Yan Schakal und — Saskteck, Byıhlum 
Seat nor. spe: Umwandtungen der Eivet 
Samen hei der Kelmung. — Tal, Anseathrte und Veraiung bi 
Sen Planen, — Gas, Die Schung en Forschers gegenüber dm 
roviem der Leben, 

"American Journatof Seience May. La, Red and Purple 
Cilride, Drvnide and Joöde ot Ser, Wil, Interltion of 
Comemporaneous Powil Faunae and Flora. - Gratacıp, Eaioonat 

Ianbatan Island. = Siene, Terminal Moraines in Maine 
= Van Hise, On ıhe Enlargemeut uf Mornbiender and Augites iu 
Fragment and Erupüne Rock. — Mathen, Great Acdlan Para 
Pr; "T Paraoniten (Öleetund Kieruit.- Dans, Tac- 
Die Rocks and Sıaigrapby, wi a Geooglel Map ot the Tacanic 
Region 

Nerphologischer Jahrbuch NIE 4 Rage, Die von 
Pacli inerserien Makel der Malen, Nackene und des Sch 
dei einer Jungen Ger (-Gtsichwmurkene) — Osbern, The 
One of we Corpus eos. = Diochmann,Richtungakörper bei 
In 

Bowoische Zeitung Nr za Zachera, Zur Keantn 
Zeierne und der Sexuelle (Forte) 

Journal ofthe Linnean Soclciy. Batany [XXI Nr. 16. 
Masters, Os ıhe Flora Conformutien af ihe Genus Cpripedtun. = 
Tokataro, Berberiearum Japonias Conspectun. - Drwrp, On 
en Instane of Aponpary in Poirichum aulare, var puicher 

"ker, Pardter Contrinlons to dh Flora uf Sdagnsct 
Touroslofshelinncnn Society. Zoclony: el SA 
Ne. 1nz. 0. Car, Rıparı on die Marine Spangen chi, Tom 
King Island in ihe Mergui Archpelage. - Duncan, On Ihe Ophi- 
Widie of ie Meg Arckipeisgo: Os some Dar of he Anatumy 
SF Optiotie ara, Dunc. and Opliacampis pelicul, Dune 

Jahrbuch für Minerslogie Beikgels.V, I. « 
Zur Betiumung der 
Brechender Kepsale durch 








2. Mäder, 























ein den 




































au 























= Rem 
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Gebet zm Hardangerjore in Norwegen. — W. Val, Bestimmung 
er Elsiotäsconsante von DryilundDerghryaal.» Basschfan 
Ueber Sen Meteo von Karang Modjo oder Magen auf Ja 
Minnigernde, Spmimeriverälniure der Key. — Pufich, 
Tonirefesion an dopretrecherden Krysallen. = Cohen, Geo. 
Gnostschrperograplinche Sklncn aus Satatıia I B 
Zenacheitt für jopraphie AU 1 
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Schweden. — ihren, Morabinde von Rosa. Schnitr. Ueder 
den Xeneli und über cine neue Glmmersermachsun vom Schäuien- 
Defeh. > Deckerkunp, Dry von Oberschafkaunn im Katsestul 
Grönting, Chemischan A Untersuchungen, 
Liebigs Annalen er Chemie 29.2, Anschii und Wirt. 
Ueber eie Anlide der Fumaradure und Ser Nalcsture und Ober 
(e Dncntaparagmadure. Anschöt, Zur Gechiche der hamerie 
Ser Fumarslure und, der Malcmatare, - Emil Fischer, Murano 
erise der Dirembrennransennäure. — Em. Kicher und Knonıc 
häge, Verbindungen des Phenphydradlas mit Acrilca, Meist 
OR und Aylromit, — Arbeidt, Ueber Diphenyläiydrein. - 
Piat, Ueber Mycrainbeneolmifosäuen; Indole. - Raschen, In 
Soc aun m Naphiihyarann: = Wening, Deriate der drei Mehyt- 
indie. — Em, scher, Ueber ie Hydranine. — Minserg, Ueber 
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Allgemeine Theorie der 
Serniten für Filchen 3, Graden. 
Seren Routlon die Meinste Oberliche erzeugt. 
Apkärische Sch 





Seiner, Die 
(nie. — Seip, Ueber Comstructon vor Hip: 
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BEN (gendrtchen Rechprociulsgeezen durch Umkehrung 
Hanke, Biige Anyehdungen der Meihade der widerhlten Sab 

Artronomische Nachrichten Nr, 27%. Eogeimem, 
Doppeiteramesungen. — Krtteckung oncı neuen Kometen vor 
Darnırd 18% Mal 1. > Lanp. Hiemente und Eihemerie des Ko 
Mate 187. Barnard Ni) 


Bau- und Ingenieurwesen. 
Deusche Bauzeitung' Nr. gr. 42. Das neue physologich- 
eennche Inter der Mg wirtemberg. Landes Untverniät 
Tübingen. = Auf ine rusischeh Baustelle (F 
Seel ach cin eisem Funse frei zu Tal treibenden Sci schneller 
AR Wenser air und um 0 achneilr, Je achwerer er benden 
* Neue Neigungementer. — Verühren zur achten und an 

ähernden Messung der Abtassmengen eines Waneruues zur Zeit 
Non Anschwelungen. — Zum jahr Jakldum der Eieukuincn. = 
Kal Winetmbrüche 

Centralblanı der Daurerm 
Toner mit hreifüemigen Silen, — Wörterbuch der Eisenbahn: 
Imaterlien. = Geteideerhehe In Restand, = Ucber Eisnbaher 
Verstehen, _ Autsgrichte und Gefinguspebäude in St. Vi 
Bine mug schuuhige Jurchgchende Breme und ihre Bedeutung 
Fir din Durelgongsuckehr, - Pingehaue Häuser und Miete 
wohnungen in Sen Großstidten Norsumenkas. = Die Kopphnz 
SEr Fahrzeuge auf Zahnsiangenbuhnen. - Verwendung von Oel zur 
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Volkswirtschaft und Gewerbewitsenschaft 

Jahrbücher für Naulonslöhonamie und Statik XIV 
15. Kr, Simonde d Smandi = DIE wirurkhtche Gew: 
Ru Sa deutschen Rede iu Ihre 80 = Die wirschfiche 0m 
Neirketung der Ertschen Dundensen im Jahre 86. > Die wirt 
Mhehe Geneugebung OmtereichUngern im Jahre 180. = 
eye uenpradien eng rafctur Sc Veriigen Sin. > 
Wircnan. und uhr von Oster. Ungern 

Foyrnar sea Seoneimtsrer Mal, Get, Les Ancce da 
Tonkin. = du Pynoder L’tsasonde polklque de Räpublinin cr 
des Consereneun (in. = Rome, Kur cntigue det publiations 
Kanomique cn laue anslı, - de Foniper, Le mourement 
&onumiqie das Antique Zu Sud. — Summer, Ce au ren is 
ich li icen a es para pls pure 

Diclangeirtschaftlichen VersachseStstionen XRXIV 
3 Kamerlsg, Kircihkidung in der Haan Sch). Sevehen, 
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Remen. non Zur Kenne Jndnünuchetichschädhehr Tate 
SON Mayer, Die Sannieftuscheidung enger &ichtitniger 
Pannen dl Abwesenheit von Kohlentere und die pielogiche 
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Yanafeln = Ney, An aten Wdorenungen.- Neidara, Dee 
YEche su dem Eichemchätwade 
Zeitnchrift für chemische Indus 
Fischer, Zur Beurteilung von Heiranganigen, 
Kickirotechnische Zeitscheitth.s Fröch, Zur Theorie 
‚er Dynamomaschinen (Sch. — Hader, ElkticherSuraleabaln 
} Biieb in Hamburg. = Kollrmsch, Zur Renutin der Accımule 
toren. Rühlmann, Die Veruche der Ueberragung mechanischer 
Knergie au eekuschem Wege In der Maschinctibik von Orr 
kon. = Siemens uns Hulk, Zur Osschichie der Kingmasekine mi 
Innenpolen.  Hübachmans, Ueber ea neues iltanlschs Element 
van K. Sennowali. = Kareis, Eietrtschniches aus Öesereich. — 
Fin, Das Eictrodrusmecier ala Mesinsnument für Wechsch 
Ströme.» Wielsbach, Die Verwendung des Uekeragera (Trans 

















yon Siemens und Halake Seil), — Kenacis, Der Widerstand vo 
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} Sutton Ringer, = The Microrfelphone PasırDuucn or Dr. C 


Ti Suner Levi Inulao. — Meykias, An Kilelght 

Moden ofMensuing he Corel ot 
SA and Muuui Indution (ct). — Prece, Fi Yaara' Progren, 
in Teiegraphy. = Phylcl Socey 


Kriegewinsenschaft. 
Mintar-Wochenblatt Nr. au 4; Die neuen Sprenplote 
Forsten. Ein Uebungeft. Versuche mit yeänder- 

| ter Bekleidung und Ausrüstung der französischen Alpen 

Be 
| Vercherungsansat - 

Allgemeine Mititär-Zeitung Ne. #1 Der Nachtrag 

zum Reichahashaletat für 8789 (Sch. = Leber Nutzen un 
Schaden der Torten, - En Prachtwerk über Cs Berner Zeige 
hans und dessen Sannlungen. — Aus den Mitslungen eine Mi 
izle der Pemdenlegion ia Mer, - Wache, Die deutsche Won 
Bremse. Die Frage der rtenden Arie in England 
| Taurnat der a per der 
| Heeres anna rranchte di). = 

Ficurı (ut) = Diem, ha guerre 
pen ae ee Se monase 
Combat. = Le Vranport aux ander 

Rewue dtartilterie Mal, Durand, De Fexdetion des marchen 
acique de Farillie. — Valen Sur I ir votre ln balane. = 
Sentn. Poliae Inantand des bauche A fu de cite dan Is Bat 
ie baen. = Ti de ige endcutta par Vanieri nglne en 6a, 
IS SL. = Organs de Farullrie alemande. — Faber, Sur 
Here u organ er baren de ehe (ah) 
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Kirche in Freuen. — Hernhelm, Zur neuen Choleaiiertur. 
| Kuciert. Wit und Manor. Bali, Aus Mega Briefwechsel. 




























„Quier Ale, Nowena pn. 
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Kon, Ein Celtonminatr al Schrifiiller. — Baur, Vor den Öe- 
schwarenen (Schi). 

Deutsche Revue Juni. Aus dem letzten Reglerungslabre 0 
Fürsten Aterander vun Bulgulen (Sch), — Sarhe-asecu. Das 


große Lehe (el), > Mind, Roland Michigeliste und ge 
Feiehtihe Erinnerungen I. Late. Bel Atph. Dart. Reiches 
Vprer Izter Kampf auf meiner Röchrehe, — Wintrfeid, Unter 
Haltungen u Verdia Tascuum. Duncker, Berliner Meistrsten 
Die’sgaenndrtige poiche Loge halicne ch). — Wichosmn, 
Spahe Ser ine mögliche Reform Je Sricheratets. = Geier, 
Sanfte Hok und Suaigeschichten des 9. is. — Nager, 
Ehymologsche Forsch 
Sirzungsberichte der Lgl. preufsischen Aksdemie 
| ser Wissenschaften au Berlin KAV, ANVL. Toster. Die 
Berinr Hs. es Decamar. — Hang, Eplgrapische Msceilen 
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3 alera konstanter 
Aweton mit Lipele u 
Nom Geschleche. = Fristect, Meddelanden op Bohunlaıka Spon« 
dor. = Forsüng, Om den Brönner'sa amidonlalinslfonsyr 
Gere, Om hora ine Otter nid 
ion aromalıka föreniagır med Aydroihion 
Sspeaifrg) (rmedel Dirofrealaarı Öfrer se Iromera 
Shäfspror. - Fhtrand, Om Nafokytor U; Om a. ccf 
Imyorim. - Enenröe, Om ca alandling af Aucaı rörande inte, 
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1.765, Ser, Garäiner' Borg ofihe gro 
ara var 1, Mae Devey's te of Rosnn, Lady Lyttn. 
ZT Citerei), Lewir Morf’s songs of Bin. — Eägewor 
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Proceedings of Ihe Royal Soclety Nr. 251 Weide, 
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ar ine Change of Sie from Ligaid te-Cns applied 1 Me 
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"The North American RoviewMay. Sherman, Grant Thomas, 
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Coerion Bi. = Akinsen, Eepnomfe Peysinm. — Magnus, Mi 
Bencicault 08 Oper — Callwei, Rip Van Winkies Man 
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I’Acnsimie den neienees 2, Kate zur Ir 
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oe dlcounene de & Hammond, reire 3 une cerune sie de 








DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1837. Nr. a4. 





1a Ahorie de a rnsformation Tach 


ei enariue de 










IS mocle de os par into Indrece dans inlarmaten.- Ofen, 
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Verlag von Wilhelm Engelmann in Leipzig. 
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Withelm Wundt. 
8 Mao, 
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Theologie und Religionswissenschaft. 
effer, Geschichte der Reformation in 
den sen Ihrem Bepn bis sam Jahre 193 
Dewache Öriginnhungite berung. yon D. Gerlach. Mi 
ben Vorwort Jos FR. Nippsld: Lehrg, As, 186 
se m 
Be ist erfreulich, dass die tefliche Arbeit des 
hollindischen Kirchenbistoriker, die zuerst 1868 in den 
Studiön en Bijdragen opt gebled der hit. ıheologie, 
ud 1873 in Duchform erschienen war, nunmehr durch 
(kirzende) Vebertragung ins Deutsche unsrer eignen. 
veformationsgeschichlichen Literatur als wertvoller 
Erwerb hinzugefügt warden ist. War das Werk auch 
im fremden Sprachgewsnde bei uns nicht unbeachtet 
seblleben, so billete doch Immerhin diese Sprache 
Und der nur auf engere Kreise beschränkte Interna 
Male Austausch wissenschaflichen Arbeitens eine 
Schranke für weitere Verbreitung. Der Wert dieser 
eformationsgeschichte ist bekannt: sorgeame archi: 
Hische Studien, Vertrautheit mit der Flagschifenlite- 
Fatur des behandelten Zeitraumes, unbefängenes histo- 
Fisches Urteil, ein scharfer Blick für Fragestellungen, 
ie das geschlehliche Versindnis fördern, endlich eine 
frische Darstellung verbinden sich zu einer höchst an- 
erkennenswerten Leistung. Und der Berührungspunkte 
mit der deutschen Reformationsgeschichte sind »o viele, 
dass auch in diesem Betracht die Übersetzung ins 
Deutsche gerechtfegt erscheint. Die vom Ver, auto- 
te Uebertragung zeugt auch davon, dass das in 
der Zwischenzeit auf demselben Gebiete Gearbeitete 
Berücksichtigung finden solte; s0 finden wir bei der 
Frage nach der »Summa der Oodliker Serfturene Be- 
zugnahme auf die deutsche Literatur bis in die aller- 
neueste Zeit hinein. Freilich ist solche Beachtung 
deutscher Arbeit nicht gleichmäßig und vollständig 
geschehen. So arbeitet der Verf, wesenlich mit Walchs 
Luierausgabe; was Enders und Knaake fr je Biblio- 
graphle geleistet haben, ist unbeachtet geblieben. Da 
her hier zahlreiche Verschen. ZB. Da die Bascler 
Ausgabe der Opera Lutheri ers im October 1518 er- 
schien, kann von ihr in einem Briefe vom Mal desel- 
ben Jahres nieht die Rede sein. Die 5.70 aufgeführten 
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Schriften Luthers erschienen fast sämmilich später, 
de Hoop hier vermutet. Umgekehrt erschien der Ser- 
mon von dor Bereitung zum Sterben schon November 
1519 in Wittenberg, nicht erst 520 in Strafsburg (8. 361). 
Der als Original eitierte Froschauersche Druck der 
Predigt von den zehn Aussitzigen (S. 302) ist ein 
Züricher Nachdruck u.dergl.m. Unberücksichtgt bleiben 
ie Arbeiten von Steitz Uber W. Nesen, von Dieckhoff, 
Kösılin, L.. Schulge Uber Rodes Besuch in Wittenberg, 
von Kraffi über Klopreis und die Evangelisationsver- 
suche in Büderich und Wesel, von Kolde uber die 
Vorgänge in den niederlindischen Augustinerconventen. 
Da hätte Verf. z.B. erschen können, dass Nosens Brief 
an Zwingli, den er als Zeugen für eine aufserordentlich 
frühe Verbreitung Lutherscher Schriften in den Nieder- 
landen benutzt, nicht April 1518, sondern wol erst Ende 
1519 geschrieben sein kann. Ebenso trägt der Brief 
des Erasmus, der gleichem Zeugnisse dienen soll (8.69), 
das Datum >18. Mai ıSı8« mit Unrecht; wird doch in 
ihm eine Schrift Mosellans vom ı. August 1518 und 
Huttens Febris vom Februar ıSı9 erwähnt! Der Dar- 
stellung der Vorgänge bei den Augustinern in Dortrecht 
bei Kolde wird man den Vorzug vor der bei de H. geben 
müssen, namentlich insofern er Heinrich v. Zütphens 
Priorat ein Jahr spüter als de H, am Ende der Be- 
wegungen beginnen lässt. Man sicht ja nicht ein, wie 
ein der deutschen Congregation noch gar nicht ange- 
schlossener Convent dazu gekommen sein sollte, seinen 
Prior aus einem der Congregationsconvente zu erhalten. 
Rodes Besuch bei Luther setzt de H. in den Winter 
1S2oj2t, wihrend deutsche Forschung einmütig. den 
Sommer 1533 feschlt. Er stützt sich darauf, dass »die 
ülteste Wittenberger Ausgabe der durch Rode dorthin 
gebrachten Opera Wessels von 1521 datierte, unter Be- 
rufung auf Ullmann, Vorreformation 1174. Aber dieser 
bezeichnet a. a. O. jene Ausgabe als sohne Angabe.der 
Zeit und des Ortese erschienen! Er vermutet nur, 
dass sie in Wittenberg gedruckt sei, und vermutet 
ur, dass sie älter sei als die ülteste datiorte (30. Juli 
1522), weil sie Luthers Vorrede nicht enthält. 
‚Aber sollte denn nicht die datierte Ausgabe das Original 
sein, die andere dagegen ein Nachdruck, aus dem man, 
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in des Kaisers Landen verbreiten zu 
Können, Luthers Vorrede ausliefst — S. 114 berichtet 
de MH. gleichäls unter Derufung auf Ullmann, dass 
Grapheus im Jahre 1520 die Schrft des Joh. Goch von 
der ehrlichen Freiheit hollindisch mit Vorwort 
herausgegeben, und dann im folgenden Jahre das 
Ioteinische Original habe nachfolgen lassen. Er mag 
Biefür uns unbekannte Beweise haben, aber bei UI- 
mann steht davon nichts; der kennt einzig und allein 
die Inteiische Ausgabe vom März ıSaı. Freilich redet 
auch Gerdesius Origin. eccl, in Belgieo te. 1749 S. 20 
von einer Ueberseizung der Gochschen Schrift sin Bel- 
gicum idiomae, aber seine Quelle ist nur ein Miser- 
stindnis des von Brandt, Hist der Reformaie (Amserd 
1677) 17 mitgeteilten Brief des Grapheus. Dieser 
schreibt: »lk hadı vor scker bockıken van Jan Goch, 
dat den naem droag “Van de Vryheit der Christelyke 
Religie' sehre Voorreden geschreren. Dese is. lung 
voor keisers plakkaet gedrukte. Der scheinbar hllin- 
dische Titel rührt hier ja mur von Brand her, der den 
»Latinschen brife des Grapheus in die Landessprache. 
übersczt hat. Und jene lateinische Ausgabe vom Mürz. 
ıS2ı war wtsichlich noch vor des Kalser Bdict er- 
schienen. In der Tat hat auch Gerdesius 170 im Serin. 
anti, VI 499 sülschweigend die holländische Ausgabe 
fülen lassen und redet nur noch von der lateinischen 
von ıfaı. — Die Uebersetzung entspricht den an eine 
solche zu machenden Anforderungen. Ungern vermisst 
man jedoch ein Personenregister am Schluss, Fr. Nip- 
old hat das Buch durch eine ebenso Uber die nieder- 
ländischen kircherhistorischen Arbeiten neuerer Zeit 
"vie über wichige Gesichtspunkte für die Behandlung 
der Reformationsgeschichte orientierende,viefache An- 
regung gewärende Einleitung unter uns eingeführt 
Kiel. 6. Kawerau. 


























Philosophie. 
Eugen Kröner, Das körperliche Gefühl. Ei Detrag zur 
rnichungigrhlnte dee Glen, Dre, Terwend 7. 
ae 6 
Naturwissenschafliche und besonders sierpeycho- 
logfsche« Studien gaben den ersten Anstofs zu der vor- 
Iiegenden Schrift des Verfk, welcher »eine wirklich 
vergleichende Geistslchre in die Wissenschaft einzu- 
führene die Absicht hat. Auf diesem Wege würde 
dann zweierki erreicht werden; einmal würde die 
Psychologie mit größerem Mechte als bisher den 
Namen einer exscten Disciplin venlienen, sodann 
würde auch der Naturwissenschaft damit gedient sein, 
insofern es ihr doch erwünscht sein muss, Ihre L.chren. 
veraigemeinert und auf anderen Gebieten bestktigt zu 
schen. 
Hiernsch sind 
folgend 











ie Haupufragen der Psychologie 

'n Tätigkeiten Hufsert das 
jerw. schon der Embryo 
3. Wie entwickeln sich aus diesen Functionen die der 
Erwachsenen? Diese Art der psychologischen For- 
schung ist, im Unterschied von der gewöhnlichen, de- 
seripiven, als die genetische oder auch genetisch.ver- 
gleichende zu bezeichnen. Wie zur descriptiven Ana- 
tomie embryologische Forschungen hinzutreten missen, 
wenn ein volles Verständnis des menschlichen ausge- 
bildeten Körpers erzielt werden soll, wie der Anatom 
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zu zeigen hat, wie der jetzige Bestand des ausgebilde- 
cn menschlichen Körpers die Folge is von seiner Be 
schaffenheit in früherer Zeit — »ganz ebenso ist es auch 
auf dem Gebiet der Psychologie«, Die Psychologie 
hat eben begonnen, esacte Erfahrungswissenschaft zu 
worden und sich damit über metaphysische Fragen zu 
serhebene. — Dass demnach auch in der Psychologie 
die Tierbeobachtung eine Rolle zu spielen hat, wird 
nicht befremden. Die Beobachtung höher entwickelter 
Tiere im wilden (eilebenden) Zustande durch den Jäger 
bietet eine sunerschöpfliche Fundgrube fr paycholo- 
gisches Materials, bei dessen Benutzung man allerdiogs 
Vorsichig sein muss. Allein diese Organismen (die 
höheren Tiere sind noch zu complicier; die genetische 
Behandlung der Psychologie verlangt daher die Be- 
wrachtung der niederen Tiere, welche noch nicht die- 
ienige Differenzierung der Organe erlangt haban, wie 
Sie Dei den höheren Stufen vorliegt, und bei denen in- 
folge dessen noch nicht dieselbe Manigfaigkeit von 
Reizwirkungen angetroffen wird. »Vieleicht findet 
dass hier blofs erst wenige Arten von Reizen einwirken, 
und damit wäre für die verglichend-genetische Be- 
{wachtung unendlich viel gewonnene. Princip der ver 
gleichenden Psychologie ist es, dass die Tutigkelten des 
menschlichen Geistes, wenn nicht alle, so doch zum 
großsen Tell, typisch vorgebillet sich schon bei den 
Tieren vorfinden; das Ziel der Paycholagie als eines 
bestimmten Zweiges der Naturwissenschaft muss sein, 
eine Entwickelung des Geistes von den niedersten zu 
den höchsten Formen zu geben. — Soviel Uber den Cha-, 
rakter vorliegender Schrift. Im speciellen behandelt 
die das „körperliche Gefühl (betonte Empfindungen). 
‚Nach einigen schr sallgemeinene Bemerkungen über, 
das »Gefühle überhaupt wird das »Gemeingefühle be- 
handelt, sodann folgen die Lehren von den Affen 
und die Theorie des »sinnlichen Gefühls«. Die peycho- 
logische Theorie des Aörperlichen Gefühls lehrt, dass 
dis Gefühl durch keine andere geisige Funciion zu 
erklren is, sondern den geisigen Verrichtungen zum 
Ausgangspunkt dient. Den Abschnitt über die bielo- 
ische Beleutung des Gefühls hat Verf, zurückgestellt; 
das Bisher beigebrachte Material, so erklärt er in einem 
Schlusswort, halt er für noch nicht genügend — 
Besondere Schrift sol die Biologie des Geile später 
behandeln 

Warten wir besagte Schrift ab; der vorliegende 
»Beitrage zur Entwickelungsgeschiebte des Geistes 
schließt Zweifel an der Erreichung des dem Verf. vor- 
schwebenden Zieles leer keineswegs aus. 

Tübingen. Heinrich Spitta 





























Philologie und Altertumskunde. 
et v. Bälioger, Erklärung der Tiernamen aus allen 
‚Prachgebieten. Landshut, Kr, 8%. 1178. 9. Ma 
Das alphabetisch geordnete Büchlein enthllt in 
engem Druck ein ziemlich umfangreiches Material an 
Tieraamen, welches teils zuverlssigen, teils weniger 
zuverlissigen Quellen entnommen ist, und wobei na- 
mentlich die ilg. Sprachen berücksichtigt werden sollen. 
‚Auch hier fehlt mancherlei: vgl. z.B, den Artikel Pa- 
Pogei, wo die wichtigen Wörter griech. yarrazis, ger 
"ls, airıes, npers. (ak u.s. w. ausgelassen sind. Was 
ie Deutung der Namen anbetrifl, so sicht, je nach 
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den Quellen, auch hier Gutes und Schlechtes neben. 
einander. Vieles, darunter wol manches Eigene (at. 
eubaltus:ske, cpalt, nhd. gaul:geil, gemse:alir.camm 
akrumme, hamster als sstchlende Ratc« u.5.w. ..%), 
ist gänzlich verfehlt. Warum hat sich der Verf in schr | 
ielen Fällen nicht durch Kluges Eiym. Wörterbuch 
Belchren lassen? —- Auch auf historische Fragen, na- 
mentlich auf die nach der Urheimat der Indogermanen, 
jscht der Verf. ein. Dieselben müsten noch einen schr 
kleinen Wortschatz gehabt haben, da ihnen einheitliche | 
Bezeichnungen für die wichigsten und ntüigsten Be- | 
gr, wie Kopf, Auge, Fuß (1) gefehlt häuen (6. 17) | 
So mangelt es dem Verf. noch an den nötigen 
Sprachkenntnisen und der nötigen Kriük, um cin zum 
Teil schr schwieriges Material wie das vorliegende mi 
Erfolg zu bearbeiten. 
dena. 

















©. Schrader. 


E. M. de Vogl, Le roman russe, F 
Ge. WW ussıs. ge. 

In der Menge von Schriften, welche das Interesse | 
an der russischen Litteratur in Deutschland und Frank- | 
reich hervorgerufen hat, ragt die genannte als die ge- 
diegenste hervor, als tief eindringende Untersuchung 
eines geistreichen Mannes und bedeutenden Stlisten, 
welche frei von jeder Pedanteric, ohne gelehrien An- 
strich, das Wesen russischer moderner Litteratur er- 
schliefst und von allen Seiten beleuchtet. Langjährigem 
Aufenthalte in Russland und g. ie persönlichem 
Verkehr mit seinen Schriftstellern ist sie entsprungen, 
als der schönste Dank, den man einem fremden, gast 
lichen Lande abstauen kann, und in der Absicht, 
Frankreichs und Russlands geistige Annäherung zu für- 
dern. Das Werk stellt den russischen Roman nicht 
etwa systematisch dar; seine beiden ersten Kapitel 
schildern in groben Zügen den Entwickelungsgung | 
russischer Litteratur Überhaupt, die vier folgenden sind 
dem Schöpfer des naturalisüschen Romans, Gogoll, 
und den drei grofen Zeitgenossen, Turgenev, Dosto- 
jevski, Tolstoj gewidmet. Das Gefüge des Werkes ist 
somit ziemlich lose und lüsst dessen Entstehung aus 
einzelnen, vorher veröffentlichten Aufsitzen deutlich 
kennen. Die Meıhode ist diejenige Taines: der Schrft- 
seller muss zeugen für Volk und Zeit, und wider aus 
Land und Leuten, Anlagen und Bildung, eigenen Er- 
lebnissen und Zeitgeschichte werden Schrifiteller und. 
Werk erklürt, wozu freilich die Literatur selbst in 
Russland förmlich herausfordert, als in einem Lande, 
wo freierem Worte in allen socialen Fragen lange Zei 
nur in der Fiction des Romaas irgend eine Stätte go- 
$%nnt war; daher denn auch die Bedeutung, welche | 
der Romän in der geisigen Bewegung Russlands be- 

Dieser Roman ist realisisch; eine ausführ- 


is. PIo0, Noureit ei 
































schen Roman, speciell den französischen und eng- 
lischen, zeigt den Unterschied beider und stellt den 
russischen wegen seiner hohen moralischen Tendenz 
zum englischen. In der Beurteilung des Einzelnen 
wart Vogüs stets den feinsten Tacı; 
vorgehoben sei, dass keinerlei Usthei 
den Franzosen zu einer schütferen Verurteilung russi- 
scher Sül- und Formlosigkeit verführen konnten, dass. 
dieser Russen söuveräne Verachtung der Form dem 











Franzosen den Genuss des köstlichen Inhaltes nur wenig. 
verkümmert hat. Allerdings ist sein Ureil nicht ganz 
unbeeinfusst geblieben, namentlich da er Uber Turge- 
nev handelte; die ausnahmsweise vollendete Form des. 
Werkes des Turgenev und dessen Franzosentum haben 
den Kriiker offenbar bestochen, welcher den Menschen 
wie sein Werk geradezu idealisiert hat. Dafür wurde 
er einem Tolstoj fast weniger gerecht, »ce prodigieux 
Tolstol, qui enchafne mon admiration et terrasse mon 
jugemente; V. sıilubt sich förmlich gegen den bannen- 
den Zauber dieses ihm so fremdartigen, gewalgen. 
Geistes und schilt ihn, in .vergeblicher Auflehnung, 
einen Nihlisten, der ein Mystiker geworden wäre: der 
Vorwurf ist fichig, wenn man Nihlisten jeden,Christen 
nennen darf, der einige Jahre lang seine religiösen 
Veberzeugungen verloren zu haben dachte; und Mystiker 
jeden Idealisten, der die Forderungen des strengen 
Christentums, nicht wie wir in Worten, sondern in 
Taten bekennt und die Mitmenschen dazu anregt. 
Einzelne andere Verschen und zu weit. hergeholte 
Vergleiche können den Ref. keinen Augenblick hin- 
dern, das glänzend geschriebene Werk für das bedeu- 
tendste zu erklären, was im Auslande über russische 
Literatur geschrieben worden ist, und die überaus 
fesselnde Lektire Jedermann aufs wärmste zu em- 
pfehlen. 3 
„Berlin. A. Brückner, 
H. Heinrich Schmidt, Synonymik der griechischen 


Sprache, IV DA. Leipig, Teubaen, 186. RIV u.8y 5. pe.8” 
E5 


Unbedingt ist anzuerkennen, dass der Verf. durch 
seine umfangreiche griechische Synonymik, welche mit 
dem vorliegenden Band abgeschlossen wird, etwas Nütz- 
liches geschaffen hat, und wenn er in Zukunft unter- 
Tassen will, den Leser gefissenlich immer wider an seine. 
vermeintlichen Verdienste auf rhythmisch-musikalischem 
Gebiet zu erinnern, so wird gewis jeder billig Denkende 
geneigt sein, ihm seine früheren Sünden zu vergeben 
und zu vergessen. Freilich fehlen die charakterisischen. 
Eigentümlichkeiten seiner ülteren Werke in diesem 
‚neuen nicht, man finder dieselbe Weitschweifigkeit, den- 
selben Mangel an Selbstkriik und die allzu lebhaften 
‚Acußerungen der Vaterfreude auch bei den schwlch- 
lichsten Einfällen, aber durch feifige Arbeit auf einem 
wenig cultivierten und dankbaren Boden ist esSchmidt 
‚gelungen ein Hilfsbuch zu schaffen, welches, solange 
wir kein.besseres haben, unentbehrlich sein wird, Wer 
dereinst unternimmt, es zu ersewen, wird hoffentlich 
nicht mehr eine Synonymik, sondern, indem er die zeit 
Jiche, dialektische, stilistische Gliederung und Entwicke- 
hung der Sprache als Grundlage nimmt, eine Geschichte 
der Begriffe bei den Griechen schreiben. 
Leipai Friedrich Hanssen. 
‚Juus Schönemann, De lexicographis antiquis, qui rerum 
'Ordinem sccuti sunt, quaestionds praccursoriac. Banner 
ag-Dinen, Hannover, 186 1 & r $ 
Dass die griechisch - lateinischen unter Dositheus 
Namen bekannten glossographischen Zusammenstellun- 
gen, welche nach sachlichen Kategorien geordnet sind 
und, wie Krumbacher (Progr. des Münchener Ludwig. 
Sy mnasiums 1383) sah, auf einen Archetypus frühestens 
des dritten nachehrislichen Jahrhunderts zurlickgehn, 
mit den entsprechend angelegten üheren Glossaren irgend 
























































18. Juni. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1887. Nr. 25. 








einen Zusammenhang haben, folgt erstens aus der 
Gleichheit des Einteilungsprincips, zweitens aus manchen. 
zur Vergleichung geschickten Einzelheiten. Mag diese 
Folgerung Öffentlich vor Schoenemann noch nicht äus- 
gesprochen sein: schwerlich hat ein Sachverständiger 
vor ihm anders geurteilt: Die Frage ist nur, wie wir. 
uns im einzelnen den Zusammenhang zu denken haben, 
und diese Frage scheint mir auch heute noch so 
schwierig wie vordem, zur Zeit unlösbar. Sch. gelangt 
für den griechischen Teil der Glossare im allergünstig- 
sten Falle höchstens zu einer Möglichkeir von mehreren. 
Er geht aus von zwei, wenn ich die ebenso unklare 
wie unnötig breite und schwerfüllige Deduction be- 
griffen habe, so geformten Prümissen:- »jener Schul- 
meister, der einst die Schulglossare compiliete, benutzte. 
für den griechischen Teil wahrscheinlich eine späte, 
sıchlich angelegte Zusammenarbeitung üterer Original- 
lossare, nicht diese selbst; ein solches hierherpassendes 
Werk kennen wir nur von Pamphilose, und schlies 
folglich ist es Pamphilos, aus dem das griechische Ma- 
terial im wesenlichen herstammtt. Der Schluss wäre 
uorichtig, auch wenn die Primissen suimmten: das sicht 
man sofort; aber selbt diese stimmen nicht. Für die 
erste verweise ich 2. B, auf die auch Sch. wolbekannten, 
noch voni den spüten Byzantinern gern benutzten Or 
‚ginalescerpte aus den Glossen des Aristophanes; für 
(die zweite ist die Angabe des Biographen (Suld. s v, 
äupisc), dass des Pamphilos Werk alphabetisch und 
nicht nach sachlichem Princip angeordnet war, der 
Gegenbeweis. Gegen Schs. Versuch, aus hypothetisch dem 
Pamphilos zugewiesenen Athenneusstellen jene an 
unverdüchtige biogrupkische Notlz zu widerlegen, habe 
ich nur zu erinnern, dass ein Dutzend halber Beweise 
nicht'einen ganzen macht, — 5. 11-3 enthält Excerpte 
aus unelerten, in diesem Zusammenhange wesentlichen 
Lexika des codex Neapol. gr. II D 35; über ihr Ver- 
hiltnis zu den erhaltenen Parallelglossaren wird,eben- 
dort 





























Dienst 
geleistet, wenn er das gelehrte, oft ganz überllssige 
Beiwerk auf das Notwendigste beschränkt htte. Eine 
gute Deduction verliert durch derarüge Umhüllung, und 
ine schwache gewinnt durch sie nichts. Z. B. Kapitel 2, 
das einen Ueborblick über die früheren Lexikographen 
noch einmal se sich ohne Schaden für die 
Untersuchung auf wenige Sätze leicht reducieren. Hleifs, 
Wissen und guten Willen besitzt der Verf, an.Schürfe 
und Bündigkeit Jes Ueils und an Klarheit der Dar- 
stellung mangelt es ihm, wie seinen um diese Sache so 
verdienten Vorgängern N. Schmidt und Boysen, in be- 
enklichem Grade. 
Greifswald, 








Ernst Maafı. 


Gustav Burghauser, Die Bildung des germanischen Per- 
eetstamines, voraehmlich vorn Sundpuekte dr inogernan 
chen Vorulforchung. Leipi, Kreytg 180.52 

Die Publication dieser »Zusimmenstellunge, die- 
ser »Berichterstattung über den Stand der aufgeworfe- 
nen Fraget scheint in erster Reihe Lesern zu Liebe 
erfolgt, welche sich entweder bisher Überhaupt wenig. 
um Sprachwissenschaft gekümmert haben oder doch 
den. Forischriten, welche diese Wissenschaft in den 
letzten Jahren gemacht hat, nicht mehr gefolgt sind. 

Und in der Tat, für den, welcher die Übrige neuere und 


























neueste sprachwissenschafliche Literatur enigermafsen 
kennt, hätte der Verf. syine Arbeit nicht drucken zu 
lassen’ brauchen. Aber auch demjenigen Pablicum, 
für welches sie zunächst bestimmt scheint, kann. ich 
sie nicht empfehlen. 

Das Buch behandelt: 1. Wurzelvoclismus und 
Ablau, 2. Stand der indogermanischen Vocalforschung, 
3. die indogermanischen Vocalreihen, 4. germanische 

wsprechungen der indogermanischen Vocal, 5. Bil 
dung des Perfecttammes im Indogermanischen, 6. die 
Grundformen des germanischen Perfectsummen, 7. die 
germanische Laut- und Accentrerschiebung. — Die 
Anordnung des Stoffes, soweit sie sich in diesen 
Kapikelüberschrften aussprict, verdient zwar Beifall, 
aber. im einzelnen ist die Darstellung nichts desto we- 
iger oft unüibersichlich, sowol in den mehr 
schen als in den mehr systematischen Teilen. — Ferner 
kennt der Verf. selber die neuere einschlägige Lite- 
ratur — von der Aheren gar nicht zu reden — nur 
bruchstückweise; mancher durchaus zu verwertende 
neue Gedanke ist ihm ginzlich unbekannt geblieben, 
und sein Urteil Uber die von ihm erwähnten und ex" 
cerpierten Arbeiten — es sind das welche von Saussure, 
Brugmann, Paul u. & w., namentlich auch Osthoff und 
Hübschmann — ist mitunter ungerecht, nemlich zu 
günstig. — Diese Ueberschltzung rührt rel 
noch anderswoher: der Verf. übt viel zu wenig Kritik, 
ganzen Theorien wie einzeinen Eiymolögien gepen- 
Über; cs sicht beinahe so aus, als ob ihm jede neueste 
Ansicht — vorausgesetzt, dass er sie kennt — co iso 
ie ichigste scheine. Und nicht am wenigsten man 
sch es ihm an Kıiik sogen sich selbert der abor, 
Welcher nicht sowol darauf ausgeht, die Wissenschaft 
unmitelbar zu fördern, als darauf, wissenschafliche 
Erkenntnisse zu übermitteln, hat In ebenso hohem Grade 
wie der wirkliche Forscher eiserne Consequenz nötig. 
— Dazu kommt, dass der Ver. dis Meinung seines jc- 
weiligen Gewürmannes, und wenn er es auch noch 
0 gut mit ihm meint, nicht einmal immer klar und 
verständlich widergibt. Ja er Mist sogar Paul dem 
Vernerschen Gesetze Beiträge VI 538 die Fassung geben: 
»....wenn der nichstfolgende Sonant nach der 
ursprünglichen (Jg) Betonung den Hauptton 
truge, und begrüßt obendrein diese Enttellung, die 
sich Paul a, 3.0, durchaus nicht zu Schulden kommen 
ss, allem Anscheine nach als einen erfreulichen Fort- 
schritt. Und wenn er ferner anord. elre und minste 
gegenüber göt. apiza und minnita als Beispiele üdg- 
Silbenschwundes anführ, bei der Reduplication für eine 
Aspirta mir nichts, ie nichts bereits idg. die eurffende 
Nichwspiruta eintreten lässt, ag. zip aus zu harleitt, 
uns belehrt, des durch & hindurchgegangene 2 werde 
got. noch ei geschrieben u. & wm ws. W, so kann 
man wol auch nicht alle seine Versüßse gegen die 
Elemente der Grammatik als lose Flüchtigkeien 
durchgehen lassen. 

Berlin. Fr. Burg, 
Bogen Welt, Karl Gotihlf Lessing. Brin, Weieman, 15. 
N 

Man. wird dieser fleißig und sorgAiig gearbeiteten 
Schrift die Fxistenzberechtigung nicht ganz absprechen 
können; aber der »gröfser Lessing hätte wol selber 
zuerst gelichelt über diese Rettung seines jüngeren 












































+ die erkennen Hsst, ür wio geistesverwant und schließ. 


18. Jun. 





Bruders gegen die ungerechten Litterurhisteriker, 
in der Apologie S. 124 gipfelt: sGpthold Ephraim 
Lesing hat aber auch dem jüngeren Bruder durch den | 
Kriefwechsel die geheimsten Beweggrlinde () seines | 
Denkens und Handelns in einer Olfenheit anvertraut, | 





Hich auch gereift er Karl ansahe. Sicht man von dieser 
Ueberschützung, die der Verf, seinem Helden ange- 
deihen lässt, ab, so wird man die Untersuchungen Uber 
die handwerksmisigen Uebersetzungen und die mittel- 
mifsigen Dramen des Breslauer Münzdirectors sowie 
die kleinen Ergänzungen zu Forschungen Anderer (sgl- 
besonders 5. &0) dankend hinnehmen. : Die Inhaltsan- 
gaben der dreifigbändigen Lessingausgabe und der 
Sammlungen des Nachlasses hätten uns allerdings er- 
spart bleiben können. * 
Prag. August Sauer. 

Wihelm Bode, Die Kenningar in der angelsichsischen. 


Dichtung. Min Auılicken auf andere Literetren. Darmtudt, 
Zerain, ı8h 108. gr.8t. Mo 


W. Bode gibt nicht bloß eine Aufsihlung der ae. 
Kenningar, sondern bemüht sich auch in denkender 
Weise ihren hlufigen Gebrauch in der Alliterations- 
Poesie zu erkliren, ieren, culturhistorisch 
zu verwerten und mit Parallelen aus dem Lateinischen, 
Altnordischen und Deutschen zu verschen. Er hat sich. 
die Aufgabe möglichst weit gestellt, und im Eifer so- 
gar den Unterschled der immer cıwas formelhaften 
und esoterischen Kenning von der Metapher und ande- 
ren Umschreibungen verwischt Nür den Begrif»sterbene. 
z.B. ist wol »ftorh aleıganc oder »Aleahter alegane 
eine Kennig, aber »gewälane nur &in Euphemismus, 
ssendan sdwule (8 Christee eine Metapher und »feorh 
wid see ealdre gedälane eine theologische Definition 
gl. $.30), Ein anderes principielles Bedenken kann 
man erheben, wenn D. die Hauptaufgabe der Kenningar 
‚nur darin sicht, dass sie szum Flicken, zur Ausfüllung 
der zweiten Halbzeile, zum Weiterkommen dienen 
(8. 19. In der älteren’ Zeit wenigstens hatten sie dach 
eine tiefere Existenzberechtigung, in dem Streben nm- 
lich, als Träger der stark markierten Assonanzen auch 
möglichst markante Ausdrücke neben einander zu 
drängen. Wit rasch verschwanden die Kenningar im 
13. Ih, wotz vielfacher Flickriot, als der Stabreim dem 
Endreim wich! Ueberhaupt ist B. geneigt, die Nach 
drücklichkeit: jener altgermanischen Dichter, welche 
sich mit einschärfenden Widerholungen und Para- 
Phrasen kaum je genug tun konnten, zu ratlonalitisch 
zu betrachten. Er sieht in Zusammensetzungen wie 
»Nodeyninge, »eödfiedere, supheafone nichs als »L.ücken- 
stopferei und hohlen Wortkrame. Müsten wir uns 
demnach nicht auch Formela wie »steinreich« und 
»stockblind« als bombastische Pleonasmen abge- 
wöhnen? Gar so kunsılos sind jene Epiker des 7. und 
8. Ihsin ihrer Art doch nicht gewesen, dass man sie 
für unwürdig erklären müste, »den- Grüßen splter 

Zeiten den Schuhriemen za lösene (S, 13). — Hiermit | 
habe ich mir aber auch die wesentlichen Ausstellungen | 
vom Halse geladen und kann die schönen Ergebnisse 

von Bs. Arbeit um so rückhaltsloser anerkennen. Bo- 
sonders interessant sind einige culturhistorische Beob 
achtungen: im ulten Volksepos spielt das Kriegswesen. 
die Hauptrolle, jn den Dichtungen Cynewulfs der | 
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Christenglaube; dort herschen die angeerbten Formeln, 
hier bewuste Variationen und Neubildungen; dort 
fehlen Fürnamen für die Bewegung des Himmels um 
die Erde (sund der Erdee 8.05 ist gewis nar ein Druck- 
fehler), für Auge, Träne und den Sitz der Seele, wüh 
rend die geisichen Poeten gerade auf dem Gebiete 
seelischer Zartheit glinzen. Leicht und wünschenswert 
wire es nach einer solchen Vorarbeit, die rhetorischen 
‚Mittel zu verfolgen, welche bei den früh me. 

ichtern die Kenningar ersetzen: der Nachdruck 
auf die-Reimsülbe, das Versinnere wird emlastet, statt 
wüchtig andeutender Composita erhalten wir bequem 
beschreibende Adjectiva oder umschreibende Parallel- 
sitze, statt coneiser Dunkelheit Glätte und Breite. Der 
Alliterationsvers lud zu gehaltreichen Massenwörtern. 
ein, der Reimvers aber gleicht einem romanischen 
Worte mit dem Accent auf der grammatischen Form. 

Prag. A Brandl. 














Geschichte ‚mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 


A. Müller, Der Iilam im Morgen- und Abendland. sr 
"Abd u. Karo 
Belungen. 


1184. (Allgemeine Geschichte In Kinzeldar- 
Heraug. ron Wilh. Oncken. II Haupubih, 
DB 





Die Hoffnung, welcher Ref. sich in seiner Anzeige 
(DLZ. 18%, Sp.8151) des ersten Bandes des vorliegen- 
den Islambuches hingab, hat sich erfüllt: der Verf. hat 
die »Schilderung der Gesämmtontwicklung dos Islam, 
welche in seiner Absicht Inge (202) glücklich zu Ende 
geführt. Die szweite Abteilunge erörtert die Bedeutung 
der persischen und der türkischen Rasse für den Islam, 
beschreibt die Geschichte der Staten, welche diese. 
Völker auf den Trümmern des Cholifenreiches gründe- 
ten, die Verheerung dieser innerlich schon verratteten 
Politischen Körper durch die Mongolen, und schließlich 
ie Entstehung der neuen, osmanischen, persischen und 
indischen Reiche, deren traurige Reste bis in unsere 

ihre Leidensgeschichte foretzen. Die »dritte Ab 
Inge ist der Geschichte der spanischen und west 
afrikanischen Muslime gewidmet. Der Verf. hat auch 
für diesen Band die Hauptwerke der besten euraplischen. 
Orientalisten, sorgfültig nachprüfend, benutzt, ihren Dar- 
stellungen aus später erschlossenen Quellen Vieles hin. 
zugefügt, für manche Abteilung auch selbst das Quellen. 
material zuerst verarbeitet, Fülle, wo die vorhandenen 
Daten einstweilen nicht zu bestimmten Resultaten führen, 
hat Müller gewissenhaft als solche bezeichnet. N. sagt 
selbst, dass es seiner Darstellung »in erster Linie auf 
ie politische Geschichte ankommt« (8. 5j0, Anm); er 
hat jedoch in jedem Abschnitte io willkonimener Weise 
die Culturverhültnisse besprochen, und zahlreiche Ab- 
bildungen erleutern namentlich den kunsigeschichtlichen. 
Teil des Textes, Ref. wäre es licher gewesen, wenn 
das Hauptgewicht, stat auf die endlosen Kriege der 
Muslim, auf das geistige Leben des Islams gelegt wäre; 
dadurch hütte jedoch das Buch zwar besser seinem 
Titel, vieleicht aber weniger dem Zwecke der Oncken- 
schen Sammlung entsprochen. 

Die Geschichte der Religion ist auch in diesem 
Bande allzu kurz gefasst und in vieler Bezichung fehle 
haft. So hat M. die Schf’a schr einseitig behandelt: 






































DEUTSCHE 





800 


von dem beeutenden Kinflusse dieser Richtung auf 
ie Entwicklung des orthodoxen Dogma bekommt der 
Leser keine Vorstellung. Dagegen wird dem vor. 
breiteren Iertume eines Gegensatzes zwischen had 
und sıma und der Verwerfung ler Autoritt der sunna | 
von Seiten der Schfiten Vorschub geleistet ($. 11 und 
539, Anm). Einen Grundsatz, den viele sunnitische 
Schriftsteller mit Berufung auf Qurän XXI 32 vertreten, 
1) als schisch. Falsch ist auch 
duss die Schihen zwei Jahr- | 
hunderte lang an der Wallfahrt nach Mekka verhindert 
worden seien; dies gilt nicht einmal für die Persor, welche | 
der Verf. hier und sonst mit aden Schiene zusammen- | 
wirft. Die üblichen Phrasen über AbR _anffa's sratio- | 
nalisisch angehauchtes Systeme und die Kritiklosigkeit | 
Mälıke (8. at) hitse N. nicht wilerholen sollen. Der | 
Titel Scherif hat die $. 503, Anm. angegebene Bedeu 
tung nicht speeiell sim Westen«, sondern seit Jahrhun 
erten durch die ganze muhammedanische Welt; so im | 
4. Jh. der Hidschra bei Ibn al-Athfr (fr Babylonien, 
Aegypten u. s. w.) und bis in unsere Zeit in Acgypten, 
Arabien, Indien und bei den vom Verf. gar nicht er 
ühnten Uber 20 Millionen Muhammedancrn Ostindiens. 
Für die politische Geschichte der islamitischen. 
Völker wird Ms. gewissenhafte Arbeit auf lange Zeit 
das Hauptwerk bilden. 
Leiden. 


18 Juni, 





























C. Snouek Hurgronje. 


Sechshundent Jahre nach der 
Stadt 120) auammengenel 


‚Chronik der Stadt Stungan, 
ren genkwürdigen Nennung U 
Sen Julius Hartmann. Ai rakr. Abs, Sun 
Ber u, Dieter, sh VlLW 208. gr. Maasm ach Mas 

Wer nicht geborener Süutgarter ist und deshalb 
das Buch nicht von voraherein mit dem entgegen“ 
kommendsten Interesse in die Hand nimmt, mag beim 
ersten Wlättern in demselben stuwzig werden. Es ist 
genau nur, was cs sich nennt, eine Chronik, nicht 
eine Geschichte der Stadt Stuttgart. In der Weise 
mitteakerlicher Annalen gibt es buntgemischt in ab- 
gerissenen Sitzen und kurzen Ausführungen zu jedem 

Jahr, was von demselben irgend Denkwürdiges zu melden 

ist. ‘Aber gerade diese scheinbar rohe, nur scheinbar 

aller Kunst ontbehrende Vortragsart bt auf den Leser, 
sobald er das erste Beiremden überwunden, einen 
starken und nachhaltigen Reiz aus. Eine pragmatische 

Geschichte der Stadt Stuttgart würde durch Nachweis 

des Causalnexus der Ereignisse und durchbelchrendes 

Raisonnement nur geringe Vorteile bieten, denn jeder 

historisch einigermafsen vorgebildete Leser ist im 

Stande, die Pragmatisierung des Gebotenen im eigenen 

Kopfe vorzunehmen. Die Schirfe und Anschaulichkeit 

des Details dagegen, welche bei diesem Stoffe weitaus 

am wichtigsten ist, hat durch die gewöhlte Behandlungs 
weise ungemein gewonnen, und man erstaunt über den 

Reichtum des Inhalts, den der nicht starke Dand um- 

Fast. Der Ausfall der Weinernte, die dem Stuttgarter 

schon vor sechshundert Jahren so warm wie heute am 

Herzen lag, der Markapreis von Fleisch und Brot, Höhe, 

der Wohnungsmieten, Witerungsberichte, leuers 

brünste, Wassersnot, Aberglauben, Hexenprocesse, 

Blatbann, Erweiterung der Stadt, Anbau des umliegen 

den Landes, Mortalitit und Vermehrung der Tievölke. 

rung, Sitte und Unsinlichkeit, das Leben bei Hof und | 
in der Bürgerschaft, hohe Pollk und grimme Kriegs 









































not, Geburt, Verdienst und Tod von Stuttgarter Künst- 
lern und Gelehrten — alles dieses und vieles Achnliche 
ist an zohllosen Stellen des Duches berührt und be 
sprochen und bietet jedem Freunde der deutschen 
Gulturgeschichte reiches Material. Den Stoff zu seinen 
Miteilungen hat der Verf, nicht blofs der grofsen 
Masse gedruckter Werke, sondern auch Archiralien 
und anderweitigen helichen Vorlagen entnommen. Die 
Verwertung des Stoffes hat das Verdienst wolberech- 
neter Knappheit: der Leser ermüdet nicht, sondern 
wird an manchem Punkte zu dem Wunsche nach aus- 
führlicheren Miteilungen angerogt, was zu beweisen 
Ref. hier noch den Wunsch ausspricht, der Verf. müge. 
die eingehendsten Forschungen anstellen und an 
irgend einer geeigneten Stelle veröffentlichen, wie 
denn eigenilich in der Zeit der ungeheuersten Schick 
salswechsel, im Zeitalter des dreifsigührigen Krieges, in 
Stadt und Amt Stuttgart die Bevölkerungszahl und Uer 
Besitz der Menschen’an Capital und Gerät, an Häusern 
und bebauten Landgltern abgenommen und — was 
vor allem Interesse bietet — nach dem Ende der ürg- 
sten Not erstaunlich schaell sich  widerhergestellt 
haben. 
Tübingen. 
R. Salser, Beiträge zu einer Biographie Ottheinrichs. 
isch der Reulschue in Heidlbern Sr smihrigen Ja 
fee der Uoiersiät, (Bel. zum Jahrenberlkt der Retschue 
830. Meilierg, We, 1 918. fo Mey 
Die vorliegenden Deitrüge zur Biographie Onhein- 
richs, die.als »Festschrift der Realschule in Heidelheng 
zur üinfhundertjährigen Jubelfeier der Universitite und 
zugleich als Beilage zum Jahresbericht der Realschule 
185585 erschienen ist, verdanken wir dem Fleiße eines 
praktischen Schulmannes, welcher sich schon vor Jahren 
ie Aufgabe stellte, eine Geschichte des um Wissen- 
schaft und Kunst hochvordienten Pfülzer Kurfürsten zu 
schreiben. Er hat indes seine Studien, für die er eine 
Reihe von Archiven benbtze, nicht Uber das Jahr 1534, 
‚den Zeitpunkt, wo der mit Schulden überhäufte Ott 
beinrich auf die Regierung seines Fürstentums Neuburg. 
vorläufig verzichten muste, hinausgeführt, Innerhalb 
dieser Grenzen bietet er zwar mancharlei Neues, aber 
leider in wenig brauchbarer Gestalt und fast überall 
ohne Rücksicht auf die vorhandene Litteratur. Statt 
einer Darstellung, die schon ihrer sprachlichen Mängel 
wegen Niemand befriedigen kann, hütten wir licher 
eine methodisch angelegte Materinliensammlung in 
Regestenform, als Vorarbeit für einen künfügen Bio 
‚graphen des Fürsten, gehabt. Den grösten Raum nch- 
men urkundliche Mitteilungen über das Schuldenwesen 
und die früh zerrüttete Finanzwirtschaft des überaus 
leichtsinnigen Haushalters ein, weicher trotz aller Be 
ringnis nicht seiner Kunst- und Rarititenliebhaberei 
entsagen mochte, Nur schade, dass sich über seine 
Bautätigkeit in Neuburg aus Archivalien nur ‚wenig 
Newes beibringen lief. Mit dem Protestanismus scheint 
sich Outheinrich erst von dem Ende des Jahres 1538 
an befreundet zu haben; im Jahre 1%2 führte er in 
seinem Lande die Reformation ein, aber ohne daraus 
in seiner finanziellen Bedrängnis materiellen Gewinn 
u ziehen. Mit der Tatsache, ass Ottheinrich für die 
evangelische 1.chre gewonnen wurde, bringt der Verf. 
auch sein Verliälnis zu Gercon Sayler in Augsburg, 











Bernhard Kugler. 
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sowie seine Bezichungen zu Nüraberg in Verbindung, | 


teilt aber weler über das Eine noch das Andere etwas 
Nüheres mit. — Der Anhang enthält Urkunden und 








Urkundenauszüge, die zum Teil Nir Kunsthistoriker 
und Liebhaber von Antiquitäten von Wert sein wer 
den. 

Götingen. Kluckhohn. 


Reinhold Brode, Max Duncker. Ein Gedenkbi. 
Carry u. Cab. 38. an Mn, 

Die Nleine Schril, welche sich die Aufgabe gestellt 
hat, Dunekers Verdienste bei den Jetztiebenden zum 
klaren Verständnis zu bringen, erörtert nicht nur die 
Lebensschicksale des Verstorbenen, sondern will vor 
altem die wissenschaftliche Entwicklung desselben dar 
Tegen. Deim Nachruf, welchen Treitschke dem Historiker 

den preußischen Tahrbüchern gewidmet ha 
noch Vieles hinzugefügt werden, 
Forscherscin reichbewegtes gewesen war. Interessant it 

‚chweis, wie Duncher 

h von den Banden der Hegelschen Schule freigemacht 
hat. Vorallem verdankte er der Hegelschen Philosophie 
dieltichtungaufdas Erfassen des grofienZusammenkungs 
derdeen. Soistdenn, wie Brode sagt die cigeatümliche 
Verbindung von historisch-philelogischem Wi 
philosophisch-politischer Wernessung das Ap 

‚schichtsschreibung. Wenn B. Duncker auch erst in | 
‚dem letzten Jahrzehnt kennen gelernt hat, so ist cs ihm 
doch vollauf gelungen, sich in die Eigenart des Mannes 
zu vertiefen und sie zu erkennen, und es wird daher 
dieses Gedenkblau ein würdiger Gruß an die Manen | 
Dunckers sein. Beigefügt ist ein Verzeichnis vom 
Dunckers Schriften in chronologischer Reihenfolge 

Berlin. Hugo Landwehr. 


















































Geographie und Völkerkunde. 
Ad, Dronke, L.chrbuch der Geographie, Maar. Fi.und 
Kart. 1. MER. Bann, Wehe, 18. 39,8. 6.0. Mat 

>Das Buch ist in erster Linie fir den Lichrer der 
an höheren Lehranstalten, bezw. Air die- 
ienigen, weiche sich für das Lehrfach ausbilden wollen, 
geschriebene 

Das vorligende erste Heft beginnt mit einer Ein- | 
leitung über Bopril und Einteilung der Geographie, die 
aber griechisch nicht zreyuegiie heiß, wie. der Verf, 
meint, sondern ytunyuie. —- Sodann folgt 5. 2-97 die 
mathematische Geographic, Mier handelt Dronke 5. 2 
von Newtons Autracionsgesctz, definiert aber erst 8 
ie Meridiane (die cr schon 


























2 ger 
it wird. S. 9 #. behandelt er die »Abweichung der 

Igestalt von einer vollstindigen Kugel, aber erst 

13 fl. die »Meihoden, um die Gröfse eines Moridans | 
zu besimmene, also die Gradmessungen- Mir scheint | 
iese Anordnung nicht sche glücklich, am allerwenigsten 

für Lehrer, da diese im Unterricht unbedingt den hi. | 
storisch:genctischen Gang einschlagen müssen, welcher 

die Erde zuerst als Scheibe, dann ols ruhende Kugel, 

endlich als bewegten Körper betrachtet. Dazu kommen | 
sachliche Fehler, wovon ich nur einige notiere. S. 37: 

sChsar ordnete an, dass im Jahre 70% p.u.c, 45 v.Chr 

Wielmehr 46] aufer dem mensis merendonies [bewer: 

Önterealaris) im Februar auch noch ein ungenannt 

























DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1887: Nr. 

















Monat [vielmehr 2 mit zusammen ü7 Tagen] zwischen 
November und December eingeschoben werden solle. 
Dieses Jahr 45 [vielmehr a0] wird auch ans confasio- 
is genannt, Vom ersten Januar 4 {vielmehr 45] sollte 
as Jchr zu 305 Tagen gezählt werdene u. sw. — 
»Thales aus Milet berechnete 397 zum ersten Mal.in 
er abendlindischen Culturwelt eine Sonnenfinsternis 
im vorause. Die gemeinte Sonnenfin 
feststeht, die vom 3 
























noch dine von 610 in Frage; was die Zahl Sy soll, 
weiß, ich nicht. — $, 83: »Die Kanba ist ein Meteor“ 
steine. — Daran schließt sich die physikalische Geo 





graphie, Sie behandelt »A. Atmosphüree ($. 98-10), 
dann sB. Foslande ($. 199 M). In dem Abschnitt A 
heint der Verf. die Meteorologie, welche ein Teil der 
Physik it, zu verwechseln mit der Klimatologie, weiche 
in Teil der physikalischen Geographie ist; wenigstens 
gehören Ausführungen Uber Lufispiegelung, Regen! 
gen, Höfe und Nebensonnen (S. 175-191) unter keinen. 
Umstinden in die Geographie. Die Angabe von dor cm 
jhelicher Regenmenge für Coimbre, welches danach 
ange für den regenreichsten Ort Europas galt, ist ver- 
lei; sie bewrägt nach dem söjlhrigen Durchschnitt von 
1805-80 nur gp cm. Die verhültnismifsig hohe Wärme, 
Europasund der Westküste von Nordamerika aus dem 
Golfarom und dem Kuro Siwo zu erklären, sıau aus 
der Lage der Maxima und Minima des winterlichen 
Luftdrucks, geht heute wol auch nicht mehr an. 

Ich kann hiernach nicht sagen, dass das Buch, so 
weit es vorlicgt, seinem Zweck entspricht; die Lehrer 
der Geographie und solche, die cs werden wollen, 
werden sicherer gehen, wenn sie sich über die genann- 
ten geographischen Diseiplinen ’aus den ‚betreifenden 
Spechlhandblichern informieren. 

Weilburg . d, Lahn. 




















H. Matzat. 


Kunst und Kunstgeschichte. 
Alert Burckbaidı und Rudolf Wackernagel, Geschichte 
nd Beschreibung des Rathauses zu PiscL. ı At 
In Tone 2 Taf Ka Daten, 06 08 get Mein 
Die beiden Verl. geben in dieser Publication, 
ie sich auch durch ihre vorzögliche Austattung als 
ae Festschrift dartlt, eingehende Studien über das 
Hasler Rataus, das schönste und sulichte der ganzen 
Norlschweiz, nach Lau und Ausschmückung. Herr 
Wackernagel liefert eine auf sorgälkigsten Studien in 
dem ihm envertrauten Archiv beruhende Baugeschichte, 
"welche namentlich die verschiedenen lauperioden des: 
18-und 16. dh hervorheht und beleuchtet; als besonders 
wertvolle Beigabe zu diesem Teile der Schrift brachten 
Wir die Air sich zusammengestllten Anmerkungen mit 
ihren Auszügen ausAkten und Rechnungsblchern, von 
denen cine Reihe mehr als bios Toclgeschichlichen 
Wert haben. Herr Burckhardt schildert mit. fach“ 
männischer Kenntnis die Bauteile und die künstlerische 
alte Ausschmückung des Rathauses im einzelnen, wo 
bei namentlich auch Wand- und Glasmalereien, sowie 
die zum Teil einzig schönen Holzchnäizereien und 
Tufelweche des 16. Is. zu Ihrem Rechte kommen, 
Die Abbiltungen sind von der Dewährten Hand det 
Herrn Architsten Bubeck, Diretor des Hasler Gewerbe 
Museums, geliefert," sie enthaken Isse, Gesammt 
ansichten und Dei, genau und erschöpfend. Sonach 
































darf die Publication als schr gute Monographie über 
ein beueurendes Denkmal der Profanarchitectur em- 
pfohlen werden. 

Göttingen. 





M. Heyne. 


Kirchliche Holzsehnitzwerke. 16 Tat 
Welerlichen Sammlung zu Bas. He 
Ictung verschen 
WB SS. are Mole. 
Eine Gelogenheitsschrft, der historischen und anti 
quarischen Gesellschaft in Basel zur Feier ihres Ainfi 
* fbrigen Bestehens gewidmet, Zum Teil aus alten Be- 
stinden der Sammlung, zum Teil aus neueren Er- 
werbungen veröffentlicht Herr Dr. Burckhardt in sehr 
sorgfülügen und genauen Lichtdrlcken eine Reihe von 
holzgeschnitzten Altarteilen und Stationsbildern, die 
zeilich (15. und erste Hälfte des ı6. Jhs) und Unlich 
(Schweiz "und südliche Schwarzwallgegend) nahe zu- 
sımmengehören. ‚Künstlerisch Hochbedeutendes ist 
nicht dabei: Alles jchört in das Gebiet des besseren oder 
geringeren Kunsthandwerks, wie denn auch der auf 
Taf. Lu. II widergegebene Altar aus Baden im Aargau, 
wol mit das Beste der Sammlung, die Collecivarbeit 
der Werkstatt eines Bildschnitzers darstellt (was B. 
seiner Einleitung nicht herrorhebt): nach dem 
zeichnerischen Entwurfe einer Hand ist das Mittelstick 
von einem Anderen geschnitzt_ als die Seitenstücke, 
an denen wol sogar Mehrere titig waren: und wenn 
bessere Technik und freiere Meserlührung auf den 
Meister weisen, so hat ein solcher das Mitelsick, seine. 
Gesellen haben die Seitenteile ausgeführt. Das sicht 
man freilich besser an dem Originale als an der vor- 
Hiegensen Abbildung. Interessant sind die auf Taf. TIL. 
VI. IX. X. XI. XUI-XVE gegebenen Proben einer 
ierschweizorischen Technik; in Hinblick auf sie 
namentlich ist zu bodauern, dass der Text des Verfs, 
so kurz ausgefallen, is. Mit so allgemeinen Bezeich- 
nungen, wie schwilbische, oberrheinische Schule, reichen 
wir nicht lange mehr, reichen wir namentlich für diese 
Arbeiten gar nicht, die von localem wie handwerkliche 


Avtitangen aus der 
ang. u. m einer Ei 
Albert Burckhardt. Dasch Deuct, 
























































Standpunkte zu betrachten so möglich wie unorlüsslich | 


ist Müge uns B. bald die Freude machen, die Ueber. 
bieibsel der schweizerischen Molsschnitzkunst in. der 
Basler Sammlung wie an anderen Orten von solchen 


Gesichtspunkten aus ins Auge zu fassen und; gestützt | 


auch auf archivalische Studien und schweizerische 

Nlandwerksgeschichte, uns vorzuflhren. Da wird sich 
ne Menge Neues ergeben; und Herr Dr. D. ist für 

eine solche Arbeit der rechte Mann. 
Göttingen. A 











M. Heyne. 


Jurisprudenz. 
Eugen Tluber, System und Geschichte des schweizerischen. 
Weisarechtes. 1.Bs. Dal, Deo, 18% XVII u. 70. 6 


Der schweizerische Juristenverein hat sich sit Jahren 
bemüht Vorarbeiten zu liefern für eine spütere um 
fassende schweizerische Col Entweder wurden 

n ausgeschrieben, welche zum Zweck hatten, 
einen Gegenstand mit Berücksichtigung aller cantonalen 
Quellen ausführlich und umfassend bearbeiten zu lassen. 
oder die Verhandlungsgegenstände wurden mit Rücksicht 
auf die Codifcationsfrage gewählt. Es sollte den 
Bundesbehörden ein Teil der nötigen Vorarbeiten ab- 
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genommen und ihnen gut gesichteter Stoff zur Ver- 
fügung gestellt werden, wenn einmal die Hauptarheit 
selbst in Angriff genommen werden könnte. 
Bestreben verdankt auch die gegenwärtige Arbeit ihre 
Entstehung. Der Verein beschloss in seiner Jahres- 
versammlung vom ıf. Sept. 18%, zu Lausanne eine ver- 
gleichende Darstellung der cantonalen Privatrechte zu 
veranlassen und zu unterstützen, und nachdem auch der 
Bund seine Unterstützung zugesagt hatte, wurde die 
Ausführung in die berufensten Hände gelegt, welche 
‚die Schweiz für eine solche Arbeit besafs. Bevor der 
Bund veranlasst werden sollte, das Werk der Codifica 
ion in die Hand zu nehmen, wollten ihm die schweize 
Fischen Juristen den. gesammten, jetzt vorhandenen 
Stoff wolgeordnet vorlegen und damit auch einen Strich 
zichen zwischen der Vergangenheit und der Zukunft. 
| Das ganze Werk ist auf drei Bände berechnet, von 
| denen der erste vorliegt, der zweite die systematische, 
Zusammenstellung des geltenden Erbrecht, Sachen- 
und Obligationenrechtes enthalten wird, wihrend der 
drite eine Geschichte des schweizerischen Privatrechtes. 
ringen soll. Der erste, vor kurzem erschienene Band 
"enthält, aufser einer ‚allgemeinen Einleit 
Wissenschaft und Literatur des schwe 
| rechts, den allgemeinen Teil, Rechtsquellen und zeit. 
| iche und örtliche Grenzen der cantonalen Rechte, das 
Personenrecht und das Familienrecht mit Inbegrif des 
‚ehelichen Güterrechts und des Vormundschaftsrechts, 
Es ist keine geringe und kleine Arbeit, aus den 
verschiedenen und so_verschiedenartigen cantonalen 
Gesetzgebungen dus Zusmmengehörige zusammen 
zusuchen und zusammenzustellei, sodass der Eindruck 
eines Ganzen gewonnen wird, wie os hier der Fall ist. 
Der Verf, hat einen Bienenleiß: aufgewendet um die 
möglichste Vollstindigheit zu erreichen, und es bedurfic 
die ihm eigene Combinationsgube, um diesen reich- 
| haltigen und uisparaten Stoff unter gemeinschafliche 
Gesichtspunkte zu bringen und zu verarbeiten. Der 
zweite Band ist für das Jahr 1888 in Aussicht gestellt, 
kann aber bei der Arbeitskraft des Verfs. wol schon 
früher erscheinen. 
Bern. 





























König. 





| Medicin. 
ei Urbsschek, Ueber die Verhltung und Behandlung 
er holen Asa, Wie, Branson. Vin 
| En 
| er Ver gi in vorliegendem Büchlein nicht nur 
| Acrzen, sondem der Ikenden Menschhek Überhaupt 





— es ist ja nach den Worten der Vorrede für Jeder- 
mann geschrieben — die Mittel an die Hand, wie man 
sich vor der Cholera schützen, und, wenn man sie 
doch bekommen hat, von ihr befreien könne. Die 
Lösung dieses Problems ist ihm in den 10% Seiten der 
Schrift seiner (des Verfs) Ueberzeugung nach offenbar“ 
vollständig gelungen; wenigstens hat man dieses Ge 
| Aukt, wenn man die erstaunliche Sicherheit aufsich hat 
einwirken ıssen, mit der Verf, die Hydropathie als 
einzig heilbringende Curmethode bei Cholera emptichlt. 
Hin Beispiel für viele als Beweis. »Gegen das 
Cholsratyphoide heifst es $. 6, »und die schweren 
Nachkrankheiten der Cholera bieten aber alle die oben. 

| genannten Heilmitele — (es sind die im Gebrauch 
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sichenden therapeutischen Mafınahmen gemeint, deren 
leider vielfiche und sattsam bekannte Unzulinglichkeit 
von allen Aerzien zugegeben wird) »nicht dio geringste 
Verlilichkeite ... »Wir haben aber nicht Ursache 
(8. &4) den Mut zu verlieren, denn nicht nur ein Hei 

mittel, sondern sogar eine Heilmethode haben wir 
in Reserve, die in den früheren Choleraepidemien schon 
grofse Sicherheit gezeigt hat... Diese Heilmethode aber 
Ästdie Hydroiberapie, die Wasserheilmeihoder. — Die 
Hydroiheropie is cine segensreiche Errungenschaft und 
eine wsichliche Bereicherung der Heilkunst, Jeder 
denkende Arzt ist ihr zugetan und macht nach Naf- 
abe der jeweiligen Indicaion Gebrauch davon. Allin- 
Sceligmachend ist sie nicht, am wenigsten wol gepen 
ber einer so verheerenden Seuche wie die. Cholera. 
Wer die’ Methode propagieren wil, muss cs tun auf 
Grund reicher, eigener klinischer Erfahrungen und 
esperimenteller Untersuchungen, wie Winternitz, der 




















jüngst denselben Gegenstand in verdienswaller Weise 
einer eingehenden Bearbeitung unterzogen hat. Viele 
sind berufen, Wenige auserwählt! 

Graz. 


Kratter. 


Naturwissenschaften. 
en Pfansentunen nebst Aren Gatungen 
ten, isbeiondere den Nuuplanzen, ber 
herrarragender Feche 

rantl. het. u 









äetehten von A, 


rungen vorliegen, und welches dazu bestimmt it, eine 

ie Lücke in der deutschen botanischen 
ratur auszufüllen, indem cs das Ziel verfolgt, 
sowol Botanikern von Fach, wie auch solchen Laien, 
(lie ihr Beruf auf die Beschäftigung mit der sysiemau- 
schen Botanik hinweist, die umfangreichen und oft 
schwierig zu beschaffenden Schätze dieser Wissenschaft 
in einer hinreichend ausführlichen und zugleich an 
sprechenden Form, und auf nicht zu kostspieligem 
Wege zugänglich zu machen. Die Bearbeitung wird 
sich auf alle Planzenfamilien und -gattungen erstrecken 
und innerhalb jeder Familie sich in folgender Weise 
gliedern: 1. Wichtigste Literaturangaben. 2. Merk. 
male in knapper Form und. allgemeinverstänilicher 
Darstellung. 3. Vegetationsorgane. 4. Anatomische Ver- 
hältaisse. 5, Blltenverhiltnisse. 6. Frucht und Samen. 
7. Geographische Verbreitung. 8, Verwantschaftiche 


Besichungen der Familie. 9. Einteilung in Unter- 
10. Charakterisierung der 























familien und Gruppen. 
Gruppen und Schlüssel zur Bestimmung der Gattun- 
gen. ı1. Anführung aller bekannten Gattungen mit 
urzer Angabe der Unterscheidungsmerkmale; des Vor- 
kommens und der Artensahl. 12. Anführung der wich 
tigsten Arten, namentlich der Nutzpllanzen und ihrer 
Produete. — Die Darstellung des Textes wird durch zahl- 
reiche Holzschnitte unterstüuzt und ergünzt, welche 
Habitusbilder, systematisch wichtige Einzelheiten und 
auch anatomische Merkmale bringen; bei der Auswahl 
‚der Abbildungen wird darauf geachtet werden, gerade 
weniger bekannte Verhältnisse durch Zeichnungen nach 
der Natur oder solche, die kostbaren und schwer zu 
Bänglichen Werken entnommen sind, zu erleutern, Dass 




















diesen Gesichtspunkten im ganzen Umfange des Werkes 
sorgfältig Rechnung getragen werden wird, dafür geben 
ie Namen der Verfasser und des Verleger, sowie der 
Mitarbeiter, welche anerkannte Autoritäten auf ihren 
Specialgebieten sind, eine zuserlssige Bürgschaft. Nicht 
minder zeigen die beiden bereits erschienenen Li 
rungen von je drei Bogen die Vortreiichkeit der Text- 
behandlung und eine gediegene Aufsere Ausstattung, 
an der die reichlichen Illustrationen in Holzschnitt 
höchst instructiv, teilweise geradezu bewundernswert 
genannt zu werden verdienen; Die erste Lieferung 
enthilt den Anfang der Bearbeitung der Palmen von 
O.Drude, die zweite die Juncaceen von F. Buchenau, 
die Stemonaceen und den Anfang der Liliaceen von 
A Engler; beide sind durch Reichhaligkeit des In- 
baltes und Klarheit der Darstellung gleich ausgezeichnet. 
Das ganze Werk soll 300-330 Druckbogen umfassen 
und in etwa 6 bis 7 Jahren beondet sein; zahlreiche 
Familien liegen in ferüger Bearbeitung bereits vor und 

ilen in kurzem ausgegeben werden. Da durch dus 
ieferungsweise Erscheinen die Anschaffung dieses in 
jeder Hinsicht empfehlenswerten Werkes schr erleichtert 
ist, so wind hoffentlich der Aufsere Erfolg desselben 
seinem Werte entsprechen und Verfasser und Verleger 
für ihre nicht zu unterschüizenden Bemühungen be 
Tohnen. 

Hohenheim. 


























0. Kirchner. 





Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 


Karl Kaerger, Die Lage der Hausweber im Weilerhal 
lingto nun dem natewiuchschelichen Sei 


Due 









‚Kuno Frankenstein, Bevölkerung und Hausindustrie im 
Kreise Schmalkolden set Anng dieses aarhundert 
Beheg zur Socätsutinik und sur Wirschageschchte Ti 
gene. Mit mehreren in den Toy gedr. AMBIL (Beiträge zur 











Seit den epochemachenden Studien des leider zu 
früh verowigten A. Thun über die Industrie am Nieer- 
rhein haben sich vielfach jüngere Gelchrte zu ühnlichen. 
Untersuchungen angeregt gefühlt, Wir erinnern an 
bekannten Arbeiten von Bräf, Sas, Singer und Schnapper 
beiden oben ange- 
Schriften an. Beide haben hausindustrielle 
Verhiltnisse zum Ausgangspunkte gewählt. 

‚Kaerger schildert die Lage der Hausweber im 
Weilertle, einem ungeführ längs der Grenze zwischen 
‚Jen Bezirken Ober- und Unterelsass sich hinzichenden 
Tale in den Vogesen. Schon der Umstand, dass wir 
in das dem grofen deutschen Publicum eigentlich 
noch unbekannte Elsass geführt werden, dürfte dem 
Buche manchen Freund erwerben. Doch auch vom 
rein wissenschaflichen Standpunkte muss es mit Freu 
den begrüßt werden, da es insofern einen grofsen Fort- 
schritt aufweist, als in ihm zum ersten Male die land- 
wirtschaftliche Kehrseite hausindustrieller Verhältnisse. 
eine eingehende Beachtung erfährt, Nicht nur, dass 
der Autor die Kliglichen industriellen Erwerbsverkält- 
nisse beleuchtet, er Aührt auch mit großser Sorgfalt jene 
kleinen aus Ackerbau, Viehhaltung, Obstbau u. Am. 
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herrührenden Ergänzungen des gewerblichen Lohnes 
an, welche, vereinzelt betrachtet, unscheinbar, vereinigt 
aber von unverkennbarer Bedeutung Air die Fristung 
des Lebens sind. Andererseits winl der Eintluss der 
industriellen Tätigkeit auf die landwirtschaftliche, und 
letzterer auf erstere in einer Uberaus sachkundigen und 
änschaulichen Weise dargetan. Der Verf. zeigt, wie 
eben die traurige Lage der Hausweber mit dieser un- 
entwickelten Arbeitsteilung, die in unsere Zeit nicht 
mehr passen will, eng verknüpft ist. Nur in den feine 
sen, nicht für den Massenconsum berechneten Mode 
artikeln kann der Handweber dem Maschinenweber 
heute noch dus Gleichgewicht halten. Das Wehen 
Neizerer Stoffe erfordert nun eine grofse Geschicklich- 
keit und Sorgsamkeit, welche nur von jenen erlangt 
werden kann, die sich einzig und allein der Weberei 
wüdmen. Dies ist beim Weilerihaler nicht der Fall, Er 
hat noch zu viel mit der Landwirtschaft zu tun. Man 
ibt ihm daher nur jene einfachen Stapelartikel, für 
weiche die Lohnsitze infolge der Concurrenz des Ma. 
schinenstuhles zu einer unglaublichen Tiefe herabge- 
sunken sind. Aufser der Weberei erörtert der Verf, 
auch noch mehrere andere Hausindustrien, die nament- 
Jich nach ihrer technischen Seite mit wenigen Strichen 
meisterhaft charakterisiert sind. Ueberhaupt zeichnet. 
ish die ganze Darstellung Ks. durch eine ungenöhn- 
liche Plostiict und Lebendigkeit aus. Die Freude an 
der Saches, welche allein, wie uns der Herausg. Prof. 
G. F. Knapp belehrt, den Verf, zu der Arbeit veran. 
































ste, leuchtet chen aus jeder Zeile hervor. DasSchluss- | 


kapite, in dem die Schuldverhültnisse besprochen wer- 
den, liefert einen schltzbaren Weitrag zur Pathologie 





des Wuchers und mag zur Lektüre noch besonders | 


empfohlen werden. Mit Rücksicht auf das altleutsche 
Publicum wäre es gut angebracht gewesen, wenn der 
Autor der geistigen, gemütlichen, sitlichen, reli 
und politischen Seite des Lebens der Weilerthaler 
größeres Augenmerk zugewendet hütte. 

Schon Uußerlich unterscheidet sich die Franken- 
steinsche Arbeit augenfüllig von der eben besprochenen. 
Bei K. findet sich kaum ein Citat. Alles wird aus 
eigener Anschauung berichtet. In dem Fschen Buche 
nehmen Anlagen, Anmerkungen und Chate nicht 
weniger als 3 Seiten in Anspruch. Es ist eine mit 
großem gelchrten Apparat ausgeführte, ungem: 
eifige, wolgeordnete, von scholasischer Pedanterie. 
aber nicht ganz freie Untersuchung. Der. Verf. scı 
sich das schon im Tiel angedeutete Ziel: sie 
zelnen Vorgänge der Bevölkerungsentwicklung mit der 
gleichzeitigen Lage jener Hausindustrie (Kleineisen 
industrie in Schmalkalden) 
und diese Bezichungen auf 
teriales durch Darlegung Uhnlicher Verhiltnisse und 
ähnlicher Beziehungen in anderen Gebieten vorher 

ender Hausindustrie zu orleutern«, Der Henrbeitung 
dieses Problemes ist insbesondere der vic 
es Buches gewidmet. Wenn wir auch gern den erstaun 
Hichen Umfang des dem Verf. zur Verfügung stehenden 
statistischen Materiales anerkennen, so müssen wir es 
andrerseits ontschieden in Abrede’stllen, dass cr die 
Lösung des aufgestelten Problemes erreicht hat. Muste 
dieselbe Joch schon on dem Mangel eines dem hevälke- 
rungsstatisschen entsprechenden Industriestatistischen 
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Materiales scheitern. Allein auch das bessere bevölke- 
rungsstaistische Material ist weit entfernt von jener 
Specilisierung und mathematisch scharfen Erfassung, 
"welche für das angedeutete Problem unumgänglich würe, 
Aus dem Gesagten dürfte abor schon hervorgehen, dass 
wir das Scheitern des Versuches keineswegs dem Verf. 
zur Lust legen, der gewis mit den ihm gebotenen Daten 
das Mögliche geleistet hat. Vielmehr sind wir der Mei 
nung, dass die Stellung der Frige eine verfrühte is 
Das uns bis jewzt aus der Vergangenheit vorliegende 
Material ist zur Entscheidung eines so subtilen Pro- 
blemes noch ünzureichend; vielleicht dass der Forscher, 
weon sich unsere Statik rasch weiterentwickelt, n 
Verlauf einiger Decennien an die Bearbeitung jener für 
die L.chre von der Bevölkerung gewis hochinteressanten 
Aufgabon schreiten darf. — Treflich hat F, die Ur 
sachen für die gogenwirtige Bedrüngnis der Kleineisen- 
industrie erörtert. Er erblickt dieselben in der voll- 
stindig ungenügenden technischen Ausbildung der 
Kleinfeuerarbeiter, in der“ irrationellen’ Productions 
weise, in ungünstigen Producionsbedingungen und 
zum Teil mangelhaften Verkehrsverhiliissen. Es ist 
zu beuauern, dass nicht auch die Wirkungen der ge 
würdigen Organisation des Absatzes in ein helleres Licht 
gerückt wurden. Der Entwicklung genossenschafllicher 
Bildungen scheint der Vorf, nach der erwähnten Rich- 
tung hin u.E. zu geringe Bedeutung beizulegen. Oder 
geschicht es vieleicht nur deshalb, weil er wei 

&iner durch Associationen zu erzielenden Emancipation 
der Hausindustriellen von dem Zwischenhandel die 
Stimmung der Regierungsorgane wur wenig günstig 
iur Heiß es doch (8. 281) in einem Berichte des 
Handrates: »Der Verein Dildet eine Association . 

im eyoisischen Streben ein Ziel verfolgen, unier 
weichem nicht blof die einzelstehenden dürftigen Hand. 
\werker, sondern selbst Fabrikanten () schwer geschäigt 
worden sind und werden „.... Aber nicht für solche 
Vereine, welche die höchsten materiellen Vorteile für 
ihre Gesammtmasse verfolgen u. & w.« — In formelter 
Hinsicht möchten wir das Fehlen eines Inhaltsverzeich- 
nisses rügen. Ein solches wird in einem Buche von 
283 Seiten doch schwer vermisst. Auch die allzu hlufige 
Anwendung des Bindewortes sunde als Satzanfang wirkt 
mehrfach störend. 

Wenn uns schließlich ein Vergleich gestattet wire, 
so würden wir die Ksche Arbeit mit einem frisch ge 
pilückten, duftenden Feldblumenstraufse, die Fsche mit 

inem sorgfültig angelegten Herbarium vergleichen. 
Reichenberg . B. N. Herkn 






























































Mitteilungen. 
Verein für die Geschichte der Mark Brandenburg. 

Der Verein flete am & Juni ven sojhrigen Bntchen durch ei 
Asenscsen Im Nersseuschen Hufe, Obwulnach uhen hin Kine 
18 Dekan von sem Fee nicht worden var. green Se 
scclop Je Märchen Proumiimuscum und dr Vorne des 
Verein Hetia die Verammelen durch schriliche Glichrünsche 
Siem dr Verein fr ie Geschichte Berlin erschien Herr Anıenr 
endeten 
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ten 5: 
De. Jähn 


rel, den auf den Vorstand err Obenstiieutenan 








Vor Tische gab Höre Vofasor Holtae eine Uebersicht über die 
Geschichte des Vereos. Vor Jahren hat Berlin einen scienen. 
Rechten an ichgen, rum Teilhernorragenden Porschern auf Jen 
Gebiete der mirklchen Geschichte und Fanderkupde in Männern 
ie Palin, Got Frieländer, v.d. Hagen, Kitten, Kusler, 
edetur, Odsbrecht, Fischen, Georg Wihelm v. Rauner, Ried, 
Vossberg, Zimmermann, In Ihrem Kece wurden iyıcie 
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 moraischen Petson und die Defugni, den markgrälichen 
Alarme Siegel u führen. Portofrei Inneralı der preufnchen 
Sites war eine wichge Austattung, ie später durch Sen deusch- 
Üsterreieischen Ponverrn verlren gegenpen ht. Die Minter 
1 Kunpir, x. Rochow, Giaf Aleaneben und der Wiklche 
Gsheime Öberrepleningirat x, Teschoppe Ghersnhmen das Curai 
In und nernenntene, den Sitnen gemäf, cine Mareichende An 
Ha von Miiliedern, soısa die use Arsellshuung am 19. Decen- 
Ber 1638 achten werden konnte. Der Verein tregi ich Anlanzı. 
in dm Abtelengen: 1. Tr Sammlung und Aufberarung geic 
Heer Quellen. 3. fr erbekung dr Saleren und Ineren La 
aeichichte. 3. fr Sprache, Kanıt und Altenämerz indessen Ir 
Auge man sieh ball, dass eine Gllderung nicht durchführen 
rar und machte die Örefsanigkeh der Eatwerfer dadurch unschäd 
Saar ale Mhglieder erklärten, ich jeder der dr Sctionen 
ascliefsn. -Nach dem fröhlichen Gedeihen der ersen zehn Jahre 
Hinten die Wirren von 138 den Verein tsdchlich sul. Bet in De- 
Sender ıäst wurde der ae Miigliedersind (gegen 2) mit beson 
Semwersngener Einladung ea einer Verrammleng brufnz ca fand 
Sc = 9 Persnen cn. Aber dise 9 aingen ofar rülig an den 
\hseraafban, und ungeachte aller der Schwierigkeiten, weiche d 
Yanıe Treiben einer Grofnadt dr änfsıen Bavrahung eine 1in 
Winseoschaichen Verein in den Weg ep, lich der Verein ntdem 
in anetm, len Wachrtumg und wenn such in den ersten Jahren ie 
Reyeimäblgheit Jer Versammlungen za wünschen ri ef, vo st 
och sit 1 heine entige er u Staungen des Jahres gar auge: 
len. (Gegenwärtig bilden den Verein A erdetiche und Gore. 
Apondierende Miglider. Die Ernennung von Ehrenmitglieder. 
In den Stuten eich vorgeachen. Zu den ordemllchen Shtglicdern 
jehar se 80 Fürs Dumarc, der in den Verein clatran, an dis. 
Fin eine von Kindel verunte Geschichte der Geschlechts von Die 
 murck gewidmet hat. Die Leitung des Vereins übernahmen nach 
Nine Widerauflben die drei Setlondlrertren Kldcen (41h. 
Ledeher und Outbrecht; Ann flgten dureh di Neumahl von na 
Rede, Traugont Märeker und Odebrecht. Nachdem Odebrecht 
Vertrben, Kärcher nach Pranken übergeiedelt mar, wo er ıfye 
rl, und as 1972 auch led entschafen war, bescion die Gene“ 
Alversammlung am ı3. November 3 einen Vorizenden aa &ic 
Side der drei Direioren ru acucn, Letesar beledete in Amt 
bi a seinem Tode 377 sein Nachtelger war der Naja a. D. var 
Sm Knescheck auf Carme und Tpisen; Ihm Tlte, al er IN) can 
Träneium niedelegte (r starb 1; der Geh, Archleret Manch, 
und diesen, dr nchen Sue 
(dr andenirecor 
Sr Provinz Brundenbarg Her v. herauon. — Ein Tell der Arc 
Sek den Verein lt, abgehen von MeinerenTinzelschiien und 
Salgen besonderen Versmuultunger In den > Dinden der "Mär 
Sehen Forschungene ebgeörucht Zur Betrehung der Drockkonten 
haben ie eigenen Mit! des Vereine nlemale augericht Deialfen 
Sind ihm van verschiedenen Sehen her gevart worden, am eh 
Sebisten und nnckhaligen set sch Jahres van dem Drunden 
Burgichen Proriniluntinge Wenn sul den Tielslätern der 
Heute 37 Mände des Rindelschen Codex diplomatiene Brander 
Nurgenein eine Mimirkung des Vers angedeut it, so hetand 
Sne nicht i einer Mitarbeit des Verein, yondern ie Keschrinte 
N ra, dan ca demarien ie Jahre iS gelungen wa, durch 
Sin Mingesuch die Widergendrung der Stwnnterstäbeng der 
Werkes berelsführen, welche im Jahre 1) gsıichen worden 
wer. = Der Verein it nich und nach mh 1 geehrte Gesell 
Ren Dewschende, Oesterreich Üngarnn der Schvel, Bike. 
Sr Niederlande, Dänemark, Schwedens und Rules In Vers 
ing geitien. = Seine Samınlungen besichen In Ununden, andern 
Her nd Büchern, deren Hanptsert In den langen Reihen der 
Snrch jährigen Schritentansch mit jenen Vereinen erworbenen. 
Paßtieionen beruht, Diese eva m Binde narke Biiorck 
hat ac dem Jahre INS durch Se Güte der Wrorlslschörden im 
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Ständchunse drslben eine sichere Unterkunft. — Den keinen De- 

And ihm ropehöiger Altertömer hat der Verein mit Vorbe 
eines Kigentumsrechter dem Närkischen Provionalmuntum ei 
Ferch 





Yen taneehen Oegehtehtsletern,herangen 
vom Verde he Gerchichie, Hept un Jahrgang 5 
Wpag, 380 (ct wird derbe durch Frenadartte 
huf der Quedlinburger Versimmlung der Vereks keiprachene. 
ieitvlle Worte der Erinnerung an Cen zu früh dahingeschledenen 
Ahuncinor Waltz, der je für Se Dansetische Geschi.tforschung 
ine ein beondee reger Intresse bekundete, Es big eine Ab 
handlung von L. Weilans über »Die Rat und Gerichtwerfssung 
yon Goa Im Nitelsiere, welche sch namentlich gegen die Arbe 
Yon Walhiieg wenden. R.Lange weht in den Autate »Zur Ge: 
Yäliinichrebung des Alert Krane nach, den dieer Chr 
An verschiedenen Sion seiner Wandala wichtige Dinge, die er 
is wolunericheee gleichehiger Geschlehuscheiber recht gut 
hengen must, mi Sullschweigen überglng, ON auch ungenmeund 
iereführende Angaben über se machte. K. Koppmann berichtet 
er meklenburgische Küppäsfen, K. EM. Krause behandelt die 
ers am Ende So 15. I. Aufretende Chronik Rostckt, 

lgen noch Meinere Nitelungen sowie Nachrichten vom Hast. 
Atem Geschichterrein und des Litern verahnter Jahresbericht 
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Cholera ala. - Heusner, Ueber Resechin der Urea bei Stie- 
‚en; Ein Aprarat zur Nachbehandlung bei Hilteseion. — 
Schösser, Ueber Hüfruetlon wegen anpedorener Lusalen. — 
ı Syroesem mit narker Socke und Hepaihie 








Naturwissenschafen. 
Humboldt Juni. Wernich, Ueber Selburelaigungsrorgänge in 
der Natur. Liedermann, Ueber Piomalne (Leichenahuleieheng 

Fiuinsgine I. = Haller, Die Metamorphose der I 
1.= Hisce, Keriegense Sagele 
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Brock, 
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Nr. 2; 
‚en in den Tropen (Or 
er Verbindungen In Bezug 








bei anderen Tanpe 
Normale Sichung sygomeepher Bitten und ihre Orkan 
wesungen zur Erreichung derselben. — Lemström, Theorie der 
Polarichten. — Newcon, Die Geschviedigieh den Lichter. — 
van der Mensbrugehe, Merkmüreige Wirkungen der Capülrkrife 
30 der Berührungssele eines Testen und Aänigen Körpern. = 
Tonison, Die Mebenden uod vorübergehenden Wirkungen der 
Eewäemung bis 10° auf einige physikalische Eigenschihen den 
Fiss, — Parmeaier, Eigentümticer Fall vcu Löntng. = Jatrom. 
Die Warachmung de Raumes durch verschiedene Sinne, — Kar 
tarihy. Die meicorogischen Aufiielmungen der Lehmenisr 
Studischreiber ss dem Jahre Ir 


























Berichte der deutschenboanlschen Gesellschaft Va 

Ceakarıf, Usher die Ahrchenartigen Parulinireneensen der Klyır 

dioyporeen. — Lindner, Ueber Dürchwachsungen an Plmyeeien, 

"Oliver, Ueber Portehung des Reina bi rukaren Narben. 
Doun: 


ra, 22 Zacharla, Zur Konnte den 





elcat Soceıy Null 

S Piehoden, Jon 
On Nummülnes eegin, Saw, And other Baglih Nanimll 
Duncan, 0a ıhe Grenceous Edlinolden ef he Lower Narbıcd Re- 
on. = Lydehker, On Dinonarlan Verehrue om ie Creuccane 
SFIndla and ıhe he or Wighnz On a Mar fa Dlocere Type of 
Eos (om Nublı - Marla, On Ihe Terre of Retamobarae 
Han, On ie Eroplon of Mavot Tarawen. = David, On Ei 
dsnee af Gilt Acll In Ie Carbonierou and Hankabarp Se 
Fien.N.S.W. — Whaler, On Deep Kacı. - Sec, 
On Heieronuchus vlde, a Pracaien Ciscolle Tom he He 
ngs Sand; On Omilhodenmus chain. a new Type of Bir 
rom ıhe Weiden of Brock; On Pariosuurus merocun a Li 
zur from aha Cambrläge Greensand; On Arioruchan plan 
(Owen). _ Robert, On the Correion 05 he Upper Jaranie Roche 
SC Saas Jar with ih of England. — Grünen, On Ihe Leaf 
Bear Cars, ec, ia Mal 

Zeitschrift für vnslpuische Chemie SXVI3, Topf, Jo- 
domstrsche Sie Il. = Baumann, Besimmung dor Amwonlike 
im Boden nach der aoiomeiruehen Methode, > Henpel, Zar 
Anaae der Sprengel, Cornwall und Wallıce, Ueber Reichert 
Methode der Buterunlsec. — Palm, Quaulatre Desummung der 
Nichbestandiil. — Gevalorakl, Quantaire Bestimmung 2 
Nineraögelhten In vereibaren Beten Bierchen und segeai 

cn Ursprungs. = Schi und Marangont, Doppelspiter. — 
Haren, Vlhtinäiger Tüerapgaat tür Siurcbekanungen I. 

antwelomaschen und anderen Fläwigkeen. — Slderaky Ay 
Fat zur volumeirnchen Besilmmung der Kohlenekare in can Gabor 
Faten. _ R. Fresenun, Bequeme Meihode zur Enteickehng reinen 
(Grenfreien) Schmeehrassernt, 

American Chemical Journal IX 
Ihe Direen Conserion af Aramaie $ 
Sponeing Amica Compounds; On Benzyhämahrlamı 
And Rate, A Now Meat for Ihe Quanitse Deiemmiaton of 
Yyaranyl = Norton and Willam, On the Acta of 
Tiobule. — Menke, The Acion of Peek Sipkae n In. = 
"Noyes and Walker, On the Onidon of Benzene Derisairen wi 
Potsslum Ferlyankde IV — Shen, Anayalı EMI. = Score 
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Adliion of Sodium Acetacelc and Soden Malone Kiher, = 
Nicht and Ryder, On ıhe Acılon of Aldehjdes un Dhenca I 
Annalen de chim 


de physigue Mal. Kıein cı Berg 

de chaudiren 
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Nourenu mode de eorrulan Je erburen — Planchen, Rechen 
SucsCalerimdiique sur in chularsapfelägue ten changemens 
SA ans iempirauren Senden — Munte, Sur da formation der 
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Pe 6 pr Bon sd I Supertn ds rc 
(dürmal de physigue Ma. Beilvui, Sur la uyaun sonerei 
Röonnateun. = Gullaume, Sur Tetnde der Ihermonlire Amer 
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de Farday 
Mathematische Wissenschaften. 
Messenger of Mathematics VI ı. Gälher, On Ihe 
Derelopments of wie (meine elle and Ihe 
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Fenischen Base (a 

Belchnung 

Kan, — Auf eier rulschen Bausele Geh) 












= Der Bra 
Komischen Oper In Fark — Die vopensunie Hofimanzsche 







kunde Nr. 4-43 Allgemeines über 
einer Markialle in Fiuen 1. V. 








Strahens 
des wahr 








Infahrcuge. = Or 





Volkawirtschaft und Gewerbewissenschaß, 

Glasers Annalen für Gewerbe und Bauwesen Nr. 1m. 

Quasi, Neue Gninenenbrenncr und Lichimenungrergebnine. m 
Verein Seaucher Muschincoingesicure: Stamkkt, Binheliche A 

ordnungen fr die Weichen der preufsischen Sutsesenhahnen, — 

Klein, Ueber Unfaigeseugehung, 
istik des deutschen Reiches 
Legisturperinde 








des Reichstags im Jahre 87. — Die Anmusterungen von Vol 
matosen und unbefahrenen Schlangen bei der dentchen Han- 
hen Zolgebiets für 


Selmarie im Jahre 180. — Einfuhr der d 
den Ten Verkehr und Ausfuhr au dem 
Menge und Wert — Ueberserhche Auswanderung rue dem deut 
ächen Reich über deutsche Häfen, Antwerpen, Ratten und 
Amsterdam In der Zei von Anfang Jana.» Ende Ari 183) und 
Vergleich mit dem entsprechenden Zelt der 1a vorhergehenden 
Jahre. — Uebersicht über de Heribsergebnisse der Rübenrucker: 
(abrlken, Zuckerafünerien une Melasentrneherungsasiahen der 
Seutschen Zoilgdiet für den Monat Apr 197 dem, für die Zeit 
vom 1. August 106 iz. Apr ar. 

Journal deta Socitie de siatistique de Farin No.s 
Risen), ka protection de Venfaneeakandennde en Haie; rad de 
Yale put MP Freite, La rage e Fine) Paar. 

iliche Bitter Ms, Kıenl, Zwieseisildung der Bace. 
— Wagner, Sind die hen Fort. und Jagtordnungen, Insamei 
Bestiramungen über das Sammeln abgeworfenr Hirschsiangen ent 
Falten, durch das Fel- und Forspolieigesee vom ı. April 80. 
Aufgeboken> — Ile, Schwiadungsrerhlinise calger Holrl 

Angelegenheit des 

Kistenschaftiches Centralblatchl. 8, Ueber die 
Anheische Bedeutung eos Walde. — Ralinger, Die Fensetung 
des Fälongett einer Hochpaldkechskune, 

"The Elecisicen Nr. . Meuride, Eletromsgaete Iaduction. 

ropagtion XXKIX. = Sıiaburne,Incandesent Lamp N 
Aufaeture AV — The Telsgraph ang Mila Tacıe,  Sabmarine 
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SEC and Manu Tadnction (com Ic On de Migration 
1 Horı and en Kuperimentel Deermintion of Abslgte Tonie Ve 
Hacy.  Prece, Fihy Vene‘ Progeen in Telgraphy Coach). = 
Tacic an Aacieädy Field Telgraply. 


Kriegrwissenschaft. 
Mititär-Wochenbtatt Nr. 1. Die Schleimorschif für 
ie Inenerle vom 32. Februar. — Eine raische Summe zer 
Repeiergewehtrag. — Werden durch die geigerien Anforde 
rungen ın die Kalerie Modißeelnen in der Dreutur der Sl 
fern beingt? — Das Colgio ce Hatrfanon de a Infanteria im 
Aranez. — Beinhälen fr Öziere und Atjuanen dr ran 
acden Tafameie. = Annuaire de TArmle Tangalse pour I. — 
Vergleich der Detlsusildung, In der Jeuischen, Anereichichen 
3 hatinichen Infanterie. — Zur Mentandan Uhr, — Absicht der 
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Allgemeine Militär-Zeitung Nr. 3. 3 Wachs, Die 
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IN. Les pentes m 
re No. u. Wolsle, Beier 
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ment de Vinfnterie alenande, 

















Görtingische geiehrteän 10. Zeumer, Han, 
Questions Miroringiraner. — Bachmans, Huber, Gerichte, 
Öesterreichs Bd. 1 unda.— Loserih, Losseh, Briefe yoa Andreas 
Aalen und seinen Freunden. 
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Die Buchöruckerkunst in Trier Im 1 Ih ebe Beträgen zur kr 
schen Buchdruckergeschichte jener Ze. G. Meier, Zweiter Nach 
eng zu Decker, Cala! Siütithecaram antig, 

"Gegenwart Nr. #2. Walch, Die Brantweinsteuer. — 
Fischer, Die Gesese Jr Bidenden Kunst. — Wiener, Krien im 
Burgtheater. — Kleinert, Wi u 
von die Menschen len, Eine Pr 
dache Aulta 
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= achwald, BuchSrums und Leredrans, 
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Skiıren (For), 
Westermenns Monsishefte Ju. Vacano, Die Rechte. 
Eine Geachichte. v. Heigl, Die Umgebung Münchens IL (Sch) 
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Meine Geitrre. Novelle. - Weihel, Suctdlier au Tnkana und 
Umbrien IV. — Rütenaner, Se erster Abenlevr. Eine Wender- 
geschichte a Südfrankreich. — Wald, Dun Museum für Völker“ 
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Größn Klinkowsträm, Nr 
hal, Vietrle Sardoo. — Andresen, Ueber de 
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Ga. — 1. Go 
Namen und die Numeogebung der altca Deutschen. _ Ki, Jcarı 
Eins posische Ersählung: Ücberett ton Sueiekach. — Brückner, 
Die Geschichte der Meinungen über Se Todentrae. — vd. Sch 
nen. Sanosgeschlchen. — R. Schmidt, Die Kammerherriu. 
Deuische Rundschau 1.9. Frapan, Die Has. Norele. - 
v.Inring, Die Geteeundschat I Altertum. = Grimm, Demer- 














The Academy N, A. Dunlop, Lechy's History of England 
ine. Century. — Gray Birri's Obi dic, — Keane, Char- 
"Chies of We New World. - Morseit, Moore 
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Ssopere, The »Revue de illnare ds Relgonse.  Shedlsch Re- 
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The Athenseum Nr. na Tie Life ofMedame Mok. The 
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Printing, = Anne Boleyn In Frunee, _ Nat rom Florence. Th 
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et, Le monde sec. - Ani 
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Le sources de Biographien Aral eı de Ciemine. - Mommeen 
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Yon de Humbert. = Mormsen, Le droit public roman, irdut par. 
Gira, = Chrosigue de Marks, pp. Moral, — Äncele, has 
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Bulletin de VAcadömie royale de Belgique No. 5 
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1.kap. Frühere ansichten Uber alter un. ursprung der 
runen. — M. kap- Das verlülis zwischen dem phöni« 
öhchen und den alten südeuropälschen alphabeten. -- 
ill. Kap. Die runenschrit. A, Ihre Verbreitung. — 
B. Das teste gemeingermanische runenalphabe 
© Das verhältnis der runenscheift zu den rigen alten 
Ihre abstummung vom lateinischen alpha 
erschiedenheiten zwischen der runenschrif 
en alten alphabeten. —- E. Die Richtung 
der runenschrit; trennungsteichen, binderunen; ein 
fasungslinien. — F. Wo entstand die runenschriftt — 
Zweites buch. Die entmickt der ranen- | 
schrift Im-Norden. 1. kap. Die jüngere, kürzere (nor- | 
disc) runenreihe, — I. kap. Das verhiltis zwischen 
der Kürten und Tngeren Fünenreie im einzelnen. 
1. kap. Die »punktirtene runen. Das Jüngste runen- 
Alphabet. nos 
Anhang. Schlussbemerkungen, register u. sw. 
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Dass das in diesem Blatte (vgl. 1886 Nr.2) gelegent- 
lich der ersten Auflage des Werkes von Holtzmann 
ausgesprochene Urteil nicht unbegründet war, hat die 
binnen Jahresfrist notwendig gewordene zweite Auflage 
gezeigt. Im großen und wesentlichen zeigt dieselbe 
begreiflicherweise keine Umgestaltungen. Dagegen istim 
einzelnen Manches verüindert worden. Man kann sagen, 
iss diese Acnderungen durchgehend Verbesserungen 
und Ergänzungen sind. So ist an manchen Stellen der 
Ausdruck noch klarer und priciser gefast; kleine Druck- 
fehler sind berichtigt, einzelne Abschnitte auch erwei- 
tert. Dass die inzwischen erschienene Literatur sorg- 
Ailig benktzt und verzeichnet worden, ist bei H. selbst- 
verständlich. Auch Weizsäckers Apostolisches Zeitalter, 
das erst während der Neulegung des Druckes erschien, 
ist noch eingehend gewürdigt und verwertet worden. 
Bei den neuen Einleitungswerken von Bleek-Mangold 
und B. Weifs war dies dagegen nicht mehr möglich. 
Dankbar ist zu begrüßen, dass in der neuen Auflage 
zu den verschiedenen Schriften des N. T. auch die 
jüngeren Commentare namhaft gemacht worden sind. 
Ferner hat diese Auflage noch gewonnen durch Hinzu- 
fügung eines besonderen vierten Kapitels Uber die Apo- 
kryphen des N. T. Hier hütte man nur gerne vom 
Verf, noch etwas eingehendere Berichterstattung ver- 
nommen. — Endlich ist in der neuen Auflage ein Re- 
gister hinzugekommen. — Unter solchen Umständen ist 
mit Grund anzunehmen, dass die Verbreitung des 
Werkes von H. mit seinen anerkannten Vorzügen durch 
die neuestens Uber denselben Gegenstand erschienenen, 
in anderer Richtung ausgezeichneten Arbeiten nicht 
beeinträchtigt werden wird. 
Halle 3.8. Ea. Grafe. 
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Doppeispmnaklums. Zeris, Ze 





I, 85 KucibsS ar. Main 
Der Herausg, it, um von kleineren Arbeiten abzu- 
schen, durch seine Monographie Über Eobanus Hessus 
und durch seine Ausgabe der Briefe des Mutianus Rufus 
als sorgsamer und zuverlässiger Arbeiter bekannt. Um 
so bedauerlicher erscheint es, dass er seine Kraft in 
den Dienst einer so wenig ausgiebigen Publication ge 
stellt hat. 


Der erste Teil wenigstens (sRegesten aus 
5. 174) ruft die 
: swas soll er nutzent« und ist aus einem 
sonderbaren Misverstehen der Aufgabe der reforma- 
tionsgeschichtlichen Forschung hervorgegangen. Da 
kenswert ist dagegen der zweite Teil, welcher ($. 75— 
179) etwa 80 der Zeit von 1830-1560 angehörende 
Briefe Melanthons und einiger Zeitgenossen, fast durch 
weg aus Zerbster His. entnommen, bringt — grofsen- 
teils allerdings ohne erheblicheren Wert, doch zum Teil 
als belangreiche Erginzung des bisherigen Briefmaterials 
willkominen. Unzweifelhaft hütte der Herausg. der 
Wissenschaft einen besseren Dienst geleistet, hätte er 
sich die Aufgabe gestellt, ohne sich durch die Bezichun- 
gen Melanthons zu Anhalt eine Beschränkung aufzu- 
erlegen, aus den reichen Schätzen des Archivs und der 
Bibliothek zu Zerbst eine Ergänzung und Berichtigung 
zu den Briefbänden der Opp. Mel. im Corp. Ref. zu 
liefern — vorausgesetzt, dass er sich zuvor eine ge- 
nauere Vertrautheit mit der reformationsgeschichtlichen 
Litteratur erworben hätte, als sie aus der vorliegenden. 
Veröffentlichung uns entgegentrit. Das hat mit gutem 
Grunde bereits Max Lenz (Histr. Zeitschr. 55, 87 11) 
hervorgehoben. 
Leipzig. Th. Brieger. 
Hartwig Hirschfeld, Beiträge zur Erklirung des Korn. 
orsetindiche Forschungen 9) Lei, Ol Schule, 180 
Wuns an 
Vor 27 Jahren hat Th. Nöldeke den Wunsch aus- 
gesprochen, es möchten die Untersuchungen Geigers 
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über die Abhüngigkeit Muhammeds vom Judentume 
wider aufgenorhmen werden. Der Verf. der vorliegen- 
den Schrift ist diesem Wunsche nachgekommen, aber 
von dem Ziele, das er zu erreichen hate, ist er b 
denklich weit zurückgeblieben. Gelungen scheint mir 
in der ganzen Arbeit nur der Nachweis, dass der Name 
Jakäd sich nur in mesinischen Suren findet, und die 
daran gekntpfte Erklärung ($. 13-17); ferner ist die 
Unechtheit des 138. Verses der 3. Sure mit guten 
Gründen ziemlich wahrscheinlich gemacht (8. Co £), und 
aufserdem sind einige noch nicht bekannte Parallelen 
zu Koranversen im Alten Testament aufgewiese 
Das Meiste aber von dem, was der Verf. in dieser Hin. 
sicht biete, sind vage Vermutungen. Die geringlügigste. 
‚Achnlichkeit zwischen einem Sawze des Alten Tesın- 
ments und einem Verse «des Koran genügt ihm, um 
eine Entlehnung durch Muhammed zu construieren. In 
seinem Bestreben, Uborall alttestamentliche oder gar 
talmudische Vorbilder im Koran widerzufnden, über- 
sicht der Verf. ganz, dass der Prophet, der in erster 
Linie ein gewaltiger Prediger war, in der Darstellung 
der Allmacht Gottes und seiner Wunder schr wol ge- 
legentlich denselben Ausdruck brauchen konnte, der in 
den Psalmen bei gleicher Gelegenheit vorkommt, ohne, 
dass man deshalb gleich an Entlehnung zu denken. 
braucht. So kann ich ako z. B. in der 16. Sure, die 
‚ganz specifisch arabische Lebensverhältnisse darstellt, 
durchaus nicht mit dem Verf, eine Paraphrase von Ps. 
104 finden. Ebensowenig kann ich in der 55, Sure eine 
Nachbildung von Ps. 136 erkennen. Dass beide einen. 
— nicht denselben — Refrain haben, kann doch un- 
möglich genügen, um eine Entlehnung anzunehmen. 
ie schwächste Seite des Buches ist die Behandlung 
des philologischen Details, der Nachweis der Fremd- 
wörter im Koran. Von der Art, wie Lehnwörter als 
solche erwiesen werden, hat der Verf, trotzdem er ge- 
egentich ganz richtige Ansichten Uber die Lautser- 
schiebung entwickelt, keine klare Vorstellung. Ueber- 
ies scheint er ganz Überschen zu haben, dass derselbe 
Gegenstand bereits ausführlicher in einer kleinen Schrift 
(De vocabulis in antiquis Arabum carminibus et in Co- 
Fano peregrinis. L.eiden, ı8%o.) behanıelt worden ist. 
Dort hine er die von ihm gesammelten L.ehnwörter 
finden können, aufserdem aber noch eine Anzahl an- 
derer, die er übersehen hat. Das von ihm newaufge- 
fundene bür (Sure 25, 19; 48,12) ist keineswegs sicher. 
— Saildn kann schon der Form nach nicht den Juden 
entiehnt sein, höchstens könnten hier die Abessynier 
Frage kommen (vgl. DLZ. 1883 Sp. 539), von denen Mu- 
hammed bekanntlich noch manche andere Wörter ent- 
lehnt hat — gehört dazu vielleicht auch ‚uni Sure 12,72. 
aus Athiop. ge Dillmann 130? — daher man es auch, 
nicht mit dem Verf. »sonderbar« finden würde, wenn er 
mal’ak von ihnen geborgt hätte. Auch was der Verf, 
von dem »geistigen Standpunkt der Juden im Hidjtz« 
erzählt (8. 46-62), enthält kaum etwas Neues. In den 
Stellen der Mitnäh, in denen Arabien erwähnt it, ist 
wol meist die römische Provinz Arabia gemeint. — 
Aus dem babylonischen Talmud führt der Verf. (5.49 0) 
mehrere von Arabien handelnde Stellen an; die wich- 
tigste, ‘Aböddh Zäräh sıb, (ygl. DLZ. 1881 Sp. 158) hat 
er sich entgehen lassen. Val auch noch Menächöt &gb 
Z. 15, wo der Name «Ad vorkommt, 
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Auf die Außsero Form seiner Arbeit hätte, der Verf 
mehr Sorgfalt verwenden müssen. Es ist auf alle Fülle 
ungehörig, Sätze wie $. @0Z. 17, ebd. Z. 261. drucken 
zu lassen. S. 49 Z. $ it wol sverstehene für sverstehte 
Zu Iesen. Auch sonst mangelt es nicht an.Druckfehlern,; 
VL 5. B Anm, 8.8 u uam 

Breslau. Siegmund Fraenkel 


‚Philosophie. 
Engelbert Lorens Pincher, Die Grundfragen der Erkennt- 
Tmstheoric. Kritik der Saherigen erkantnitheoreichea Sand 
punkte und Grundlegung &es Arllschen Reilmus. Maler, 








Kirelhelm. 8. KVlwagS. 1.9. Mey 
Der Verf, dieses bogenreichen Werkes sucht seinen 
(der sich 


eigenen Standpunkt, kritischen Realismuse, 


nennt und auf zwei 









icht nachzuweisen: wobei es einigermafsen 
haft bleibt, ob zu diesem Behuf ein so umfang- 
reicher historisch.hritischer Apparat: erforderlich, eine 
50 behagliche, hie und da recht ermüdende Breite 
zweckdienlich war. Naturgemüßs verteilen sich die von 
ihm beurteilten Parteisandpunkte auf die idealistische 
und die realistische Seite. Dort werden Berkeley, 
Kant und der »Semüdealismus der neueren Natur 
wissenschaft« durchgesprochen, hier — in.etwas selt- 
samer Auswahl und Gruppierung — Aristoteles, Comte, 
v. Kirchmann, Trendelenburg, v. Hartmann, Schopen- 
hauer, J. St. Mil und einige Andere. Im allgemeinen 
scheint das Buch, welchem der gute Wille nicht abge- 
sprochen werden soll, mehr auf Anfinger als auf sach- 
kundige Leser zu rechnen. Der Unterschied zwischen 
Bedeutendem und ‘Unbedeutendem, Richtigem und 
Irrelevantem ist durchaus nicht überall getroffen. Blofse 
Wortstreitigkeiten sind keineswege vermieden. Neben 
Widerholungen von Oftgesagtem findet man eine lange 
Reihe von Nisverständnissen und grüberen Iriümern, 
deren Aufzählung hier unmöglich ist. Das langwierige 
Hin und Her der Debatte über Kant Hsst die wichtg- 
sten, am meisten centralen Partien der Vernunft- 
kritik unberücksichtigt. Die redsclige Bemängelung 
der Lehre von Jen speciischen Sinnesenergien sowie 
der Projectionstheorie des Sehens bedient sich keiner 
irgendwie zwingenden Argumente und zeigt an ent- 
scheidenden Sıellen Unkenntnis der von gegnerischer 
Seite vorgebrachten Hauptbeweisgründe; wie denn z.B. 
(6. 430) zwar das Hinwegfallen der Empfndungen bei 
Unterbrechung der Nervenbahn zwischen Gehirn und 
peripherischem Sinnesorgan erwähnt, hingegen das 
wichtige Complement dieser Tatsache, die schon bei 
Descartes hervörgehobene excentrische Empfindung der 
Amputierten, völlig übersehen ist. Sollte der Verf, 
wie man bei seiner offenbar redlichen Absicht voraus. 
setzen darf, seine Ansichten weiter auszubilden gesonnen 
sein, so darf geündliches Studium einiger dem Anschein 
mach ihm unbekannt gebliebener Werke von hoher 
Bedeutung, wie Lowzes Medicinischer Psychologie und 
der Logik von Chr. Sigwart, anempfohlen werden. 
Hiervon abgesehen wird man der Andeutung des Verl, 
ass die Einmischung confessioneller Fragen in wissen. 
schaftliche Angelegenheiten ungebUrlich sei, durchaus 
zustimmen müssen. _ 


























‚25. Juni. 


DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 18%. Nr. 36. 








Buchwesen. 


Dizionario di opere anonime & 
Fiemento a guella 2 Gaetano Mel 
Fonpine rel, 87. Kl. 3178. bern. IB, 

Die bibliographischen Studien, wie sie der Verf. 
für seine, Novellieri Itllani zu machen hatte, führten 
ihn zu eingehonder Untersuchung der anonymen und 
Pseudonymen Schriften seines Vaterlandes. Dass er die 
Frucht seiner Arbeit, eine reichliche Nachlese zu Melzis 
Alterem Werke, als Supplement zu diesem in einem 
stanlichen Bande der wissenschafilichen Welt nunmehr 
vorlegt, verdient den ungeteilten Dank aller, welche sich 
‚mit ialienischer Litteratur zu beschäfügen haben. Ganz 
bequem freilich haben sie es nicht, da infolge der An- 
hänge, Zusttze und Berichügungen bei Melzi-Passano 
unter Umstinden ein Nachschlagen an sieben Stellen 
notwendig wird. Doch wer den Mangel derariger un- 
emmbehrlicher Hilfsmittel schon empfunden hat, wird 
gern solch kleinen Uebelstund mit der reichen Be- 
Tehrung in Kauf nehmen. 
Vollständigkeit hin zu prüfen, dazu fehlt es mir, wie an 
hinreichende Material, so an der unbedingt erforder- 
lichen tieferen Bekanntschaft mit der italienischen Litte- 
ratur. Bemerkt sei nur, dass die par von Hartwig in 
seiner Besprechung von Wellers Lexikon (Centralblatt 
für Bibliothekswesen 3, 149) als bei Melzi fehlend an- 
gemerkten italienischen Pseudonymen auch bei 

ı finden. Besonders (örderlich zur lei 

Nachprüfung und etwaigen Correetur erscheint mir für 
ein Lexicon pseudonymorum et anonymorum die jedes- 
malige Angabe der (Quelle, aus welcher die Feststellung 
des Autors gewonnen wurde, zumal dann, wenn die 
betreffende Schrift keinerlei Anhaltspunkte dafür ge- 
wärt. Darf ich bei Besprechung eines Erzeugnisses des 
Auslandes pro domo reden, so sei mir der Wunsch 
gestattet, dass auch für die deutsche maskierte Litte- 
ratur endlich einmal uns ein Werk geschenkt würde, 

cs aufser Italien so viele andere Länder für die 
ihrige schon längst besitzen. Keinen geeigneteren Bc- 
arbeiter wüste ich daflr als Karl Goadeke. Und dem 
kommenden Verleger sei als nachahmenswertes Muster 
der wunderbar niedrige Preis des Dizionario von Pas 
ano empfohlen. 

Münster. 
































Karl Kochendörffer. 


Philologie und Altertumskunde. 

3. ©. Poesion, Lapplündische Märchen, Volsgen, Rast 
3a Sprebedrter Nach Apfscichen. normalen. ud 
Aweischen Qualen, Mt Behrigen yon Fol Liebrecht, 
Wil Gerald Sata, 166 A 718. Ar Se No. 

Finnische Märchen iberetn von Emmy Schreck. Mi 

inietang von Gustav Meyer. Weimar, Hhlm. 

KRAUT 2008. gr. Mu 

beiden hier vorligenden Proben der prosal 
schen Volksdichtung der Lappen und Finnen wenden 
gewis von allen, die sich für »Folklore« interessieren, 
über nicht selbst im Stande sind die Originale zu lesen, 
mit Dankbarkeit aufgenommen werden, 

Poestions lapplindische Märchen sind grüstenteils 
nach der von dem hachverdienten Prof. G. A, Fris in 
Cheisienia unter dem Tiel sLappiske Eveniyr og 
Folkesagn« (1871) herausgegebenen Uieberseizung, be- 
Zichungsweise Bearbeitung der von ihm selbst früher 























Passanos Arbeit auf ihre | 





in der Originalsprache veröffentlichten Märchen über- 
seut, ein geringerer Teil nach Lindholm, Hos Lapp- 
bönder, Stockholm 1884 (noch einige andere Märchen 
von lappischem Ursprung würde der Uebersewer 2. B. 
in Bergström och Nordlander, Sagor, signer och visor 
Svenska landsmälen 22. Heft, 188, 8.37 f 68 ge- 
fünden haben). Man spürt gleich den eleganten und 
der nordischen Sprachen ungemein kundigen Ueber- 
setzer; nur Kleinigkeiten ließen sich hie und da 
gegen die Ueberseizung einwenden; so z. D. 5.74 2.4 
des Tentes lies »übere satt »gegenüber«, $, 98 lies 
»Schnechühnere satt »Rebhühnere. Auch die ver 
Achiedenen Einleitungen sind mit Sorgfalt und mit Be- 
nutzung der besten Quellen, besonders der Arbeiten von 
Früs, abgefasst. Dagegen bezweifle ich schr, dass 
gend weiche slapplündische Quellene selbständig benutzt 
(worden sind, was man nach dem Titel glauben sole. 
| Dieser Zweifel gründet sich auf das Vorkommen einer 
Menge von Ungenauigkeiten und Inconsequenzen in 
der Widergabe lappischer Namen und Wörter, während 
och diese selbst alle den eben angedeuteten norweg 
schen und schwedischen Arbeiten entnommen sind. 
So sind z. B, die verschiedenen Zischlaute der lap 
| schen Sprache beständig vermischt, wie Alisene (39 
3.) satt Atslichfoder MattschJädhe, Gieddagite 
geljo & 3.4 u.a) sun Gieddegäschgalggo, Je 
8.72) st Jesch, u.V.dgl. Ferner kommen Verschrei 
bungen vor’wie Enöbha (S. 109) für radbda, 
1.6. 130: bei Früh &. 80 sicht Yet. am Ende einer 
| Zee) für fejeram u.s.w. Dies It aber eine Neben- 
| sache, welche den eigentlichen Kern des wertollen. 
| Buches nicht berührt. Die Ausstattung it schr hübsch. 
| 


























und geschmackvoll, 
Was die zweite der in der Ueberschrift genannten 
Arbeiten betrift, so ist auch diese, nach den finnischen 
Originalen gemachte Uebersetzung — sie ist laut der 
Einleitung von.Prof. G. Meyer veranlasst -- im ganzen 
sowol mit Geschmack 'als mit Treue und Zuverlässig- 
| keit-ausgeführt, wie man cs ja auch nicht anders er- 
warten kann, wenn man erfährt, dass die Uebersetzerin 
‚geborene Finnländerin ist; Hier hebe ich nur 
einige Misverstündnisse oder weniger richtige Ueber- 
setzungen hervor; welche sich durch Unachtsamkeit 
eingeschlichen haben, und welche zwar meistens nur 
| Kleinigkeiten betreffen, bisweilen aber in folklorisischer 
| Hinsicht eingreifendere Bedeutung haben können. In 
| den. ostfinnischen Dialekten bedeutet saayna nicht 
| »Predigte (8. 15 Z 14 aus Olonetz = finn. Aunos, 
8. 14) sondern »Märchene. S. 17 Z, 11 »die bestene, 
ies »das bestes (vgl. 5. 19 Z. 1m. "8. 29 Z. a1 nicht 
sauf dem Schiffe« sondern »vor dem Schiffer. Das 
finnische ibastus »sich erfreuen, entzückt werden« 
wird an mehreren Stellen unrichüg und unpassend 
serstaunen, sich wunderne übersetzt ($. 38 unt, 8. 171 
2.17, 5.1892. v.u). Das Wort wißko »Woche« 
besonders in der Sprache der epischen Dichtung ganz 
gewöhnlich von einer unbestimmten langen Zeit 
(langes) gebraucht; so steht es z.B. 5.43. 108. 138. 
108, wo seine [ganze] Woche« in den Zusammenhang 
ar nicht passt. S. 37 ist die zweite Arbeit, die dem 
Äschenhocker aufgelegt wird, nicht »elle die Baum- 
| stümpfe auszugraben«, sondern salle die Biume wider 
auf ihre Stlmpfe aufzurichtene (vgl. z. B. Poestion, 
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Lappländische Märchen 8.330 f. 339). $. 38 Z. 9 lautet 
im Original: »Der Aschenhocker ritt von dannen und 
führ fort in einem Zuge (yAtd vaahkua yhä, ein Dislekt- 
wort) zu reitene; von »Schaume (Ann. raahlo) steht 
nichts da. S. 05 Z. a sollte es heifser Hexe 
stürzte (kumosi, sheizene heifst Auumentaa) den Herd 
um, streute ein Viertel Gerste zwischen die Trümmer 
und sagte: ‘Wenn du nicht bis zum Abend dieses in 
Ordnung gebracht, die Gerste in das Mafs gesammelt 
und den Herd auf seinen Platz hergestellt hast, werde 
ich dich fressen'«. Ganz parallel hiemit sind die zwei 
folgenden Aufgaben, und ebenso sollte es heifsen: »der 
Herd stand wider auf seinem Platze statt »ward reine. 
S.71 ist das erste »Messerschneidee Druckfehler für 
».scheides. Die leızte Zeile des Verses $. 72 ist'haum 
verständlich: »Leckt nicht mal an ihren Brüsten selbst 
einem Stofse nichta; wörlich übersetzt 
























on dem, was gestofsen, gestampft ist (Br 
ndas Spinnrads, lies sdie Bank«. S. 77 lisst 
setzerin die Hexe sagen: 3Sei du ruhig, ich sche sie 
ja noche; es sollte heifsen: sich sche ja ganz wie sie 
ausı. $. 117 sollte es heißsen: »Nehmt unter meinem 
Schwanze einen Feuerstein (fü kann allerdings »Zacke« 
bedeuten, aber unmöglich in diesem Zusammenhang; 
vgl. auch Poestion 3.2. 0.5.88.97), werft ihn hinter euch 
und sprecht: es erhebe sich ein Feuersteinberg u.s. w.« 
Trotz dieser Ausstellungen verdient die vorliegende 
Uebersetzung dieser Disweilen recht schwierigen Texte 
im ganzen alle Anerkennung und aufrichtigen Dank. 
Die Sammlung ist von einer ausführlichen und 
interessanten Einleitung von G. Meyer begleite. Zu 
S.VIN bemerke ich, dass das aus Goethe bekannte 
Ännische Liebeslied sich wirklich im Kanteletar findet 
@. Ausg. S. 113 Jar mn futluni Aal, us. w). Die 
einzelnen angeführten Parallelen zu bekannten Cyklen. 
könnten aus dem schon zerstreut vorliegenden Materiale 
leicht vermehrt werden; in der Zeitschrift Suomi XIV 18 
findet sich z.B. eine Version des einen Teiles der 
Polyphemsage aus russisch Karelien (sIch selbste); val- 
S.XXVI und Nyrop, Sagnet om Odysseus og Polyphem, 
Nora. Tidskr. £. Filol. V 221. 246 Von den bei den 
Finnen so eigentümlich entwickelten und stark ver- 
breiteten Tiermürchen liegt jetzt die neue, von Karl 
Krohn besorgte, aufserordentlich reichhaltige Sammlung 
vor (Suomalaisia kansansatuja I}, welche leider in ihrer 
Gesammtheit für die hier besprochene Arbeit nicht hat 
verwertet werden können (gl. 5. XXIX). Man sieht 
hier 1. B. (8. 355-361), dass die von G. Meyer S.XXIIL 
‚Note erwähnten Erzühlungen, wie der Fuchs sich tot 
stellt und die Fische von dem Bauern stiehlt, und vom 
Fischfang des Wolfes (oder des Bären) — schon früher 


























2. B. in zwei wepsischen Versionen gedruckt — in der 
Tat bei den Finnen allbekannt sind. 
Kopenhagen. Vilh. Thomsen. 





Breusing, Die Nautik der Alten. Bremen, Schünemann, 
ERVE 8. gr. Mm 

Bedauerlicher Weise haben Hufsere Umstünde die 
Bewillkommnung des vorstehenden Werkes an dieser 
Stelle verzögert. Zwar merkt man an Manchem, dass 





der Verf. desselben nicht Philolog von Fach ist, z. B. | 
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| daran, dass er übersehen hat ($. 37 und 89), dass sich 
die Worte des Schol, zu Arist. Lys. 722 dididumm Si 
gi weiten ac) dr Ohnieı nur auf das Lustspiel des 
Aristophanes mit dem Titel beide beziehen; dass er 
5.67 ein nagdnwor gleichbedeutend mit Aniemor statulert; 
S.85 ilrapeigoo mit irseigeädes zusammenstellt und 
smit Aatiernden Segelne übersetzt; $,8ı cs für möglich 
hulı, dass örey end rö anögie bedeute: »wenn der 
Sturm ausbrichte; 8. 124 die Uebersewzung von als 
lstıs durch »vorher kundige verwirft und durch sehe 
sie sich dessen versahene ersetzt u. 4. w. Aber das 
Buch ist doch eine schr erfreuliche Erscheinung, und 
zwar nicht blofs als eine Frucht der Beschüftigung 
.nschafte mit einem 
1 derselben, sondern 
uch wogen der positiven Förderung, welche unsere 
‚Kenntnis dieses Gebiets durch seine liebe- und ver- 
ständnisvolle Versenkung in die Quellen, durch seine 
theoretische und praktische Erfahrung sowie durch 
seine lichwolle Auseinandersetzung gewinnt. Das Buch 
fasst die Nautik nicht im engern Sinne als Steuer- 
mannskunst, sondern behandelt alles, was zum Bau und 
zur Ausrüstung des Schiffes, sowie zum Leben des See- 
mannes auf der See gehört. Besonders verdienstlich ist 
das Streben, die Bedeutung einer grofsen Anzahl naut 
scher Termini festzustellen, wobei freilich manches Un. 
sichre, £.D. dass tgondhe gleich »Stupalblöckee sei (8. 28, 
wobel Eıym. M. 5.769, 8 und Phot. ex. 8.606,33 über: 
schen is) unterläuft. Vor allem aber sind die Ausein- 
andersetzungen des Verf, für die Erklirung vieler 
Stellen des Homer, Euripides, Apollonios, Cicero, 
Lucion und besonders für die Schilderung des Schif- 
ruches des Paulus in der Apostelgeschichte frucht- 
bringend. Auch für seine methodologischen Gesichts 
punkte darf der Verf. im ganzen auf Zustimmung 
fechnen, besonders wenn er den Vorzug zeitgenössi 
scher Berichte vor den Erklärungen der Grammauker 
hervorhebt und die Sachkunde der letzteren in Zweifel 
zicht, Einer Quelle aber ist er nicht ganz gerecht ge- 
worden. Das sind die Denkmäler. Zwar ist seine 
Scheu vor sunzuverlissigen Abbildungene ($. 103) wol 
begründet, aber dies überbebt nicht der Verpflichtung, 
wenn nicht von den Denkmälern selbst, so von treuen 
‚Abbildungen derselben Belchrung zu suchen. Und es 
gibt deren mehr, als der Verf, zu wissen scheint, und 
zum Teil von schr alten und gut erhaltenen Denk 
mülern. Zugleich um dem Verf. meinen Dank abzu- 
statten, will ich hier wenigstens einige derselben nam- 
haft machen. Die alten Vasen: Monumenti del Insituto 
wrcheologico IX 1. IV (Annali dell Inst. XLI 161); 
{XL 3 und 4: Ann. dell’ Inst. NLIV A, 4 (mit Text 
5.125 vgl. G. Hirschfeld in den historischen und philolo- 
gischen Aufsätzen für E. Curius 5.33); Archlologische 
Zeitung 1885 Taf. %, ı (mit Text von Furtwängler S. 131 
und Kroker, Jahrbuch des archiologischen Instituts I 96. 
109 und 113 M); Gazette archeologique VIE pl. a8; 
Bronen: Ann. 1880 t. G,2 (mit Text von Furtwängler 
| 5. 136); Archtologische Zeitung XXX Taf. 62 (mit Text 
yon Graser $. 4p). Auch auf Archlologische Zeitung 
| XRXII Taf. 7; Helbig, Das homerische Epos, Fig, 6 und 
| Layard, Monuments of Niniveh I pl. 32-34 sei hier hin 
} gewiesen, wie auch auf Warres Behandlung des Schiffes 
des Odysseus im Journal of hellenic studies VS. a09- 

























































35. Juni 
Das nächste dringende Bedürfnis it, wie der Verf. 
S. VII selbst gefühlt has, eine Quellenuntersuchung über 
ie nautischen Zeugnisse. Aber auch für eine solche 
wird Breusings Buch dem Phllologen gute Dienste 
leisten. 

Kiel, 





Richard Förster. 


no. Ereren Diady, Die Lautveränderungen der neu- 
riechischen Vollusprache und Dialekte much 
Fiekelug ar dem Algrichichen darge, Gi 
Br 
Ich weifs nicht, ob der Verf. der vorliegenden Ar- 
beit sich je die Fragen vorgelegt hat: was hat die Ver- 
Bleichung zweier verwanter Sprachen für einen wissen- 
schaftlichen Zweck, und wie gehen Sprachveränderungen 
vor sicht Fast möchte ich ex bezweifeln. Man sche 
schon den ersten Paragraphen: « = e in daperds deridun, 
Üegdpures, di ande, und dazu wird verglichen il. sale, 
Das sind nun 8 Fülle, wo aller- 
dings einem a der einen Sprache oder Sprachperiode 
&in o der andern entspricht, Aber außer dieser aku- 
süschen oder graphischen Ucbereinsummung haben sie 
auch gar nichts gemein: im ersten handelt es sich, wie 
der Ver, richüg sicht, um Angleichung an den felgen“ 
den Vocal, das zweite ist eigemlich 1a prdu, das drie 
nach Gerdhare, das vie nach andern Adverbien, das 
fünfte mach dem schwachen Aorist umgestempelt wor 
den; saldo entspricht einer romanischen, im Griech 
schen völlig unbekannten Tendenz, meäre st nicht 
aus ngdre sondern mit ihm aus gleicher Grundlage 
entstanden, »srı mindestens ursprünglicher als eo. 
Und so geht es durch das ganze Buch. — dies soll auf 
gleiche Weise aus öäs entstanden sein wie ital. cadappio 
aus elapfio u. sw. Natürlich legt der Verf, auch eine 
Lanze für die tucisische Aussprache des Altgriechischen 
ein. Wenn ein Reiseschiftsteler sich in dieser Frage 
reife, so mag man mit ruhigem Liicheln darüber hin- 
weggehen, aber man hat alles Recht ungehalten zu 
werden, wenn in einer Abhandlung, die wissenschaft. 
lichen Charakter wegen will, nicht mr zo sorgüilig das 
Für und Wider erwägende Arbeiten wie die von Dlass 
gar nicht erwähnt werden, sondern zu Gunsten einer 
Vorgefassen Meinung Unsion über Unsian zusammen- 
gehllft wird, wie 8.46: »der Uebergang des -Lautes in 
den a-Laut, wie er in dyuni ydnen nach der ich 
schen Aussprache vorlige, ist nicht so undenkbar oder 
unnatbrlich, man vergleiche den Uebergung des a in i 
in den Composiis von farere oder im Deutschen 
schwinmen scheanme! S. 47 »Der alte Laut (des vals a) 
bleibt in verschiedenen Dinlekten des Neugriechischen 
erhalten«. Folgen Beispiele. »Man würde geneigt sein, 
viele von diesen Wörtern als Reste des alten Lautes 
anzunehmen, wenn man nicht sähe, dass 7 auch schr 
häufig im Neugriechischen in ee übergehte! Ein par Mal 
Versucht es der Verf. mit eignen Ansichten aufzutreten 
oder zwischen mehreren zu entscheiden, aber schen 
mit Glück, &.B. 5. 3% aus A durch. Umstellung; 8 
Amvefoskeses (werwel) zu zitat, das mit sie zusam- 
menhängend seinen, der wie ein Blutegel saugte be- 
deuten soll u. x. w..- Wenn somit die Arbeit auch den 
bescheidenen Anforderungen, die man auf dem Gebiet 
465 Neugriechischen stellt, nicht im entferntesten ge- 
mlgt, so möchte ich sie doch nicht als werlos be- 
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zeichnen, da sie sehr viel Heißig gesammeltes Material | 





enthält, Den guten Willen und Fleiß des Verf, wollen 
wir gerne anerkennen und hoffen, dass er, wenn er 
erst einmal klar darüber geworden ist, was eigent- 
ich Sprachwissenschaft sei, auf diesem Gebiete uns 
wider begegnen werde. 

Zürich. 








W. Meyer (Jema). 





Das vorliegende Glossar kündigt sich als Vorläufer 
Is gröfseren Wörterbuches an, das den dritten Band 
der von Simons in Angrif genommenen commen- 
Werten Eddaausgabe bilden wird. Während. dieses 
sümmuliche Stellen und alle Varianten verzeichnen und, 
wo nötig, auf die übrige altnordische Litteratur, ins“ 
besondere die Skaldenpoesie Bezug nehmen soll, ist 
das kleinere Werk in erster Linie für den praktischen 
Gebrauch der Studierenden besimmt und bildet so 
eine Ergänzung zu Hildebrands handlicher Ausgabe. 

Man wird es nach dem Gesagten im allgemeinen 
nur billigen können, wenn Gering bei Ansetzung der 
Wörter im Glossar sich eng an den Text der von ihm 
gewählten Ausgabe gehalten hat: nicht aber in den 
keineswegs seltenen Füllen, wo.hierdurch die bessere 
Isliche Ueberlieferung gegenüber einer von Hildebrand 
ecipierten Conjectur nicht zur Geltung kommt. Ich 
greife zwei Beispiele heraus. S. 99# wird aus Härbl. 
133: »ärgurr, Decke, schlechtes Gewand« angeseizt. 
Die zweite Bedeutung ist ganz unsicher, dass das Wort 
hier aber unpassend, schon von Lüning (8. 218) und 
Bugge (S. 9), auf den G. auch verweist, betont. Das 
hsliche gewer war daher start Gunnar Pälssons mis- 
glückter Conjectur aufzuführen. Das Wort ist auch 
in dem ggursfund der Velundarkvida 141,5 enthalten. 
»Schrechere ist aber (sgl. agishjdlmr Falnm. ı7) für 
‚Thors Hammer Mjöllnir gewis eine schr passende Be- 
zeichnung (Bergmann, das Graubartlied S. 85. 123). — 
S. 2002 ist das sonst in der Edda nicht vorkommende, 
von der Kopenhagener Ausgabe zu Sigurdarkv. 1116, 3 
vorgeschlagene Adjectiv »prr hurig, schnelle (vl. dgrr 
62,1) aufgestellt, während die Stelle unter derr gebracht 
werden muste ($. 19°). Das dert at malask ist sprach- 
ich nicht anfechtbar. Man hat es aus metrischen 
Gründen beanstandet und Bugge viel besser (8.248) mart 
atmalask (vgl. Fornaldar Sggur. 1197) zu emendieren vor- 
geschlagen. Der Fehler steckt aber vermuulich in Am, 
und man wird wahrscheinlich zu lesen haben: nam 
mey s0d bert um at malask (sgl. V. 4). — Conjecturen, 
wie kggurr und ger musten daher, wonn sie aus prak- 
schen Gründen nicht fehlen durflen, im Glossar aus- 
drücklich als Conjecturen aufgeführt werden. 

Bei der Aufstellung der Bedeutungen ist der Verf. 
dem Zwecke seiner Arbeit gemäßs sehr behutsam, ja 
er tat darin oft des Guten zuviel, wie zwei besonders 
eelatante Fälle veranschaulichen mögen. Zagnfara 
wird $. 1064 zweifelnd als indeclinables Adjectv auf- 
‚geführt, obwol gegen die bekannte, wolpassende Er- 
Klärung von Jundr Zygnfara (Skirnis. 39. 41) als „Hain 
stüller Fahrtene, wo die daunping (Härbl. 30) saufinden, 
nichts einzuwenden is. Das Femininum lognfer war 
hier also getrost anzusetzen. Desgleichen verdient 
‚hafrar (8.67%) kein Fragezeichen. Es muss, wie schon 
dio Zusammenstellung mit stld zeigt, von Thor an jener 
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Stelle (Härbl. 3,7) in der Bedeutung »Habermus« ge- 
meint sein. Harbard freilich versteht es absichtlich als 
»Böcke, Bockfleische (V.4), um einen Scherz daran zu 
katpfen. 

Dass umgekehrt Zweifelhaftes mit zu großer Zu- 
versicht gebracht wird (wie Bugges Erklärung von Adna 
5. 192%), wird man ihm selten vorwerfen können, 
übrigens wird in dieser Hinsicht, wie auch in Betreff 
der Bedeutungsentwicklung innerhalb der einzelnen 
Worte ein abschliefßiendes Urteil natbrlich erst nach 
dem Erscheinen des grüfseren Werkes möglich sein. 
Ich möchte daher hier nur noch zwei Stellen hervor- 
heben, wo ich die bisherige Erklärung, die auch der 
Verf. vertritt, für falsch halte. Härbl: &,3 verlangt der 
Vers mist at vita, was auch dem Zusammenhang 
‚nach passender ist: der Gott tadelt seinen Gegner, dass 
er ihn so boshaft belle. Pit (verwizen) ist von 
Rask such zu Volundarkvida 37,4 conjieiert (Gering 
5. 1893). er Averjum Pikkir mist at vita heilst also: 
swas jedem höchst tadelnswert deuchte (Zeitschr. f. 
deutsch. Altert. 31,274). Lokas, 23,51. ist Loki fülsch- 
lich zur Milchkuh gemacht: Ayr' ist als acc. pl. zu 
fassen und die Stelle einfach zu übersetzen: »Du warst 
unter der Erde Kühe melkend und ein Weib«. Die 
Beschimpfung Ayr mölkandi ist dann der in der Hel- 
akvida Hundingsbana 144: geitr mölkadır (Du melktest 
Ziegen) ganz analog. 

Die Citate aus den Liedern sind correct: dass sie 
unvollständig, ist freilich für ein Specialwörterbuch 
immer bedauernswert. Bei den aus der Prosa citierten 
Worten dürfte es sich der Uebersichtlichkeit halber 
‚empfehlen, den Zusatz pr. im Glossar durchweg an- 
zuwenden. Sorgfältig sind die vortreflichen Erklärun- 
en, Uebersetzungen und Emendationen Müllenhofis 
(Deutsche Altertumskunde 5) berücksichtigt. Man 
staunt, welche Förderung die eddische Lexikographie 
durch des nach ganz anderer Richtung epochemachende 
letzte Werk des Meisters nebenbei erfahren hat. 

Berlin. Felix Niedn. 
































Gustav Rümelin, Die Berechtigung der Fremdwörter. 
3" Aut. Freiborg1.B, Mohr 187. 83 gr-8% M. 100 

Der Verf, ist ein Gegner der neu auflebenden, auf 
Verminderung der Fremdwörter gerichteten Bewegung. 
Er bemüht sich die Sache sprechen zu Inssen, ist frei 
von Empfindlichkeit und gibt manche Anregung; so 
wenn er die Fremdwörtermiesse zu scheiden sucht in 
fremde Wörter (sinternationale« — teils Kunstausilrücke 
der Wissenschaft, der schönen Künste, der gewerblichen 
Technik, teils vexotische« wie Muse, Grazie, Elysium, 
0, Derwisch), und Fremdwörter (wie banal, 
Copie, Norm), namentlich wenn er ein Verzeichnis der 
nach seinem Ermessen in die gebildete Umgangs- und 
Schriftsprache aufgenommenen Fremdwörter, die er 
als nicht gut entbehrlich betrachtet, anlegt. Dergleichen 
ist entschieden nützlich und wird zur Verständigung 
beitragen, wenn es von mehreren Seiten zugleich in 
Angriff genommen wird. Aufser den unvermeidlichen 
subjectiven würden auch sturke landschafiliche Ver- 
jenheiten zu Tage treten. Nur wünschte ich, dass. 
‚Rumelins Sinne «fremden Wörtere ganz bei Seite, 
blieben, denn auf seine »Fremdwörtere kommt es in 
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in denen jene sich bewegen, hist sich gar keine allge- 
meine Grenze aufstellen. Rs. Schrift, die ls eine Polemik 
gegen die neue Bewegung gedacht ist, zeigt unwillkür- 
lich erstens, dass Anlass zu Reinigungsbestrebungen 
vorhanden ist, zweitens, dass bei aller scheinbaren Ver- 
schiedenheit der Standpunkte wntsichlich zahlreiche Be- 
Führungen zwischen Gegnern und Anhängern der Be- 
wegung bereits vorhanden sind. Vor allem müste der 
Verf, die gewis unrichtige Behauptung fallen lassen, 
dass die durch ein Fremdwort und den »vergleichbarene 
deutschen Ausdruck bezeichneten Begriffe sich niemals 
decken, er dürfte ferner nicht absichtlich seinen Blick 
von den »niedrigen Regionen des Gedrucktene abge- 
wendet halten. 
Wien, Joseph Seemüller. 
Ewald. Görlich, Die nordwestlichen Dislekte der langue 
"Wof. Brtspse,Anjou, Maine, Tousine, (Franösische Suchen. 
Heraus. vonG. Körtingu. E. Koschwitz. V 34.3. Hen) 
Helbroon, Henslager, BG. 1043. gr. Me 36a 
1 Reifsige und gründliche Arbeit, die eine will- 
kommene Ergänzung bildet zu des Verfs. »Südwest- 
lichen Dislekten der Languo d'otl (Franz. Stud. II a)«. 
Der Verf, gründet seine Untersuchung auf das vielfach 
zerstreute Urkundenmaterial und die mit. Sicherheit 
diesen Gegenden angehörigen literarischen Denkmäler, 
insbesondere das »Lirre des Manierese des Bischofs 
Exienne de Fougäres unter steter Berücksichtigung der 
angrenzenden Dialekte und der modernen Patois. Die 
einschlägigen früheren Arbeiten sind mit Kritik benutzt 
worden; der Aufsatz Hubers Uber die Sprache des Ro- 
mens du Mont St. Michel ist leider gleichzeitig er- 
schienen, sodass derselbe nicht berücksichtigt werden 
konnte. 

Die Untersuchung erstreckt sich gleichmäßig Uber 
alle Fragen auf dem Gebiet der Laut- und Formen- 
Iehre, sodass nur wenig Wichtiges Ubersehen zu sein 
scheint. Nicht immer hat der Vorf, allerdings meiner 
Ansicht nach mit seinen Erklärungen das Richtige ge- 
wollen, was hauptsächlich daher kommt, däss cr Sich 
alzuschr durch die Graphie-der Hss, leiten ließ. Die 
Orthographie der normannischen und bretonischen 
Schreiber des 13. und 14. Ihs. ist allerdings eine schr 
verwickelte, indem nemlich zu dieser Zeit viele ur- 
sprünglich verschiedene Laute zu einem Laut zu- 
‚summengeflossen waren, deren historisch überlieferte 
Lautzeichen nunmehr durcheinander gebraucht werden. 
Diesem Umstand hat der Verf, wie mich dünkt, in 
seiner sonst treflichen Arbeit nicht genügend Rechnung 
getragen. 

Berlin. 
































Eduard Schwan. 
Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

Historische Aufsätze. Dem Andenken ın Georg Waltz 
Werke. Tim 86 Vu ws. M 

Kurze, wehmutsvolle Worte gehen dem statlichen 
Bande mit 28 Abhandlungen voraus. G. Waltz ist nicht 
mehr unter den Lebenden. Der Grufs, der ihn an 
seinem Jubiltum erfreuen sollte, wird nun von Schülern. 
und Verlagsbuchhandlung seinen Manen dargebracht, 
als sZougnis der über das Grab hinausreichonden Dank- 
barkeit und Verchrunge. Aber wenn uns der Anblick 














* erster Linie an: für die Kreise des positisen Wissens, 





der Waitz „Publication so in eine herbe, schmeraliche 


933 


35. Juni. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1897. Nr. 26. 


34 





Stimmung versetzt, wir dürfen diese durch ein an- 
deres, versöhnendes und erhebendes Gefühl durch- 
Kreuzen Iasten, indem wir uns in Gedanken ausmaln, 
‚mit welcher Freude und Anerkennung der Verstorbene 
diese Arbeiten seiner Schüler gelesen und geprüf haben 
Würde, er, der an dem Streben der Jüngeren hit 
unwandelbarem und reinstem Wohwollen teilnahm. 
Diese Sammlung von Aufsitzen bietet aber in der Tat, 
auch bei aengster Censur, für die Geschichte und Ihre 
Nachbargebiete werwolle und wichtige Beiträge. Es 
Hit in ihr cin buntes Erinnerungsbuch vor. Nach Art 
der Küntiler hat Jeder aus seiner Mappe einen Beitrag 
geliefert, der r seine Arbelrmeis, für seine Auffasnung, 
für sine Stellung im Fache charakteristisch zu nennen 
ist: Aus der langen Zei vom griechischen Altertum 
bis in unser Jahrhundert sind dersellende Easy, 
Quellensudien, diplomatische Forschungen, Miteilun- 
gen unedierten Naterals und daneben rechtsgeschich- 
fiche und wiruchaftgeschichtliche Untersuchungen zu- 
sammengeflossen. Und der Ungleicharigkeit im Sit 
lichen sicht eine womöglich noch größere in der Art 
der Behandlung zur Seite. Bald Aufitze, die sich an 
inen größeren Kreis der Fachgenosten wenden, bald 
Gingehendste Detiluntersuchungen, selbst solcht, die 
iur als Vorarbeiten weiterer Forschungen zu betrachten 
Sind. Es möchte die Frege aufgeworfen werden, ob 
nicht das Camite, von dem die Aufforderung zur Be- 
teiigung an der Festschrift aungieng, durch bestimmte, 
Wünsche und Anweisungen einen gewissen Grad von 
Einheiliehkeit hie erreichen können. > Wenn wi 
65 unternehmen, eine Publication so manigfaligen In- 
haltes zur Anzeige zu bringen, so kann es selbtver 
ur unser Bestreben sin, diese 38 Miteilun- 
en in ihren Hauplergebnissen kurz zu charaterkieren. 
"Conrad Trieber, der einzige Venreter der alen 
Geschichte. Sein Aufiate Pheidon von Argos ist 
chronologisch? die jüngste Ansetzung Pheidens, mit 
Herodet erwa 600 v. Chr, ist sichhalig. Theopomp 
nd seine Nachtreter setzten Ihn ins 8. oder o Jh um 
mit ihm den Anfıng des macedonischen States klnst- 
lich hinaufzuschrauben. -- Paul Ewald: Die älteste 
Biographie Grogors 1. Miteilung einer bisher un- 
bekannten Biographie Gregers I (yon) in ihren 
Wwichigten Teilen. Sie it im Kloster Streanesalch 
(England) im Anfang des 8. hs, geschieben, älter als 
Beda und lag dem späteren Biographen Johannes 
Dinconus vor. Von besonderem Imeresıe ihre An- 
gaben Uber die chrinliche Misiom in England. — 
Heinrich Brunner: Die Freilossung durch 
Schatzwurf. Entwickelung der eigentimlichen man“ 
mise per denariem. Sie It ursprünglich die Fr 
Hassung des Lin. 
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der Hand) ist evident Zyrückweisung des Zinsgeldes. 
‚Dann über den Anteil des Königs bei der Freilassung 
und das Verhältnis des Manumissus zum Ingenuus. 
— Ernst.Bernheim: Die Vita Karoli Magni als 
Ausgangspunkt zur literarischen Beurteilung 
des Historikers Einhard. Opposition gegen die in 
jüngster Zeit häufig übertrieben und einseitig ange- 
wante Kritik des Sprachschatzes und Stiles bei Quellen- 
untersuchungen. Ganz wie Suetons Vita Augusi hat 
Einhard die bearbeiteten L.aurissenses benutzt. Einhard 











ist hier wie dort unfähig zu systematisch-methodischer 
Darstellung, heherscht weder Stoff noch Form, or- 
mangelt der Individualiti. — Karl Zeumer: Der 
Mönch von Sanct Gallen. Nachweis, dass Notker 
Balbus, was seit Perwz mit Unrecht in Abrede gestellt 
wurde, der Autor der Gesta Karoli ist. Auch wird 
Notker als Verfasser. des St. Galler Formelbucher 
sülisisch, stolich und individuell gesichert. — Zum 
Verständnis der süchsischen Erhebung gegen 
Heinrich IV macht Heinrich Ulmann wahrschein- 
lich, dass es sich vor allem um eine Opposition der 
Sachsen gegen den fiscalischen Process als Mitel zur 
Durchsetzung verlangter- Kronrechte handelte. Man 
wehrte sich in Sachsen gegen die servitia der Ministe- 
Filen, indem man zuh an dem altgermanischen Beweis- 
verfahren der inquisiio festhielt. — Mit Gerold Meyer 
von Knonau: Die Verhinderung der zweiten 
beabsichtigten Romfahrt König Heinrichs IV 
1007, haben wir nach Amatus von Monte Casino den 
Lothringer Herzog Gotfried den Birtigen als den- 
jenigen anzusehen, der durch sein eigenmächtiges Vor- 
gehen den schon eingeleiteten Zug des Königs hinter- 
{rieb. — Dietrich Schäfer: Die Quellen für Hein- 
richs V Romzug, entwirrt die durch Perte? wenig 
methodische Publication in den Leges in völlige Con- 
fusion geratenen Documente, die In dieser Gestal' auch 
sorgfältige Forscher irre geführt haben, und stellt 
kritisch zusammen, was für den Zug von 1110 auf sıra 
an selbstindigen Ueberliefsrungen vorliegt. — Felix 
Liebermann entwickelt in einer sorgsam ausgearbei- 
teten Studie: Anselm von Canterbury und Hugo 
von Lyon, den unselbständigen Charakter Anselms, der 
sich lediglich durch Hugo zum offenen Kampf gegen 
die Statsgewalt aufstacheln lief. Anselms Ziele und 
Bestrebungen werden aus seiner Sinnesart klargelegt. 
Als Urheber des Concordats von 1105 wird Ivo von 
rtres wahrscheinlich gemacht. — Henry Simons- 
feld: Bemerkungen zu Rahewin. Der noch un- 
benutzte Codex in Seitenstetten ist fehlerhafte Abschrift 
eines vielleicht ülteren Original, als es die 3 sonstigen 
Recensionen repräsentieren. $. neigt zu der Ansicht, 
dass alle diese Umarbeitungen und Ausfeilungen, im 
wesentlichen von Rahewin selhst herrühren. — Carl 
Rodenberg: Friedrich II und die ‘deutsche 
Kirche. Die Frage, od Friedrich im Stande gewesen 
wäre, die Bildung territorialer Gewalten in Deutschland 
zu hindern, bleibt eine offene. Der Kaiser hielt selbst 
die Zeiten einer wirklichen Königsmacht in Deutsch- 
land für vorüber. So begünstigte er facisch 

deshoheit der Fürsten, wihrend er gleichzeitig in 
dien die absolute Monarchie durchführte. Die Phasen 
der Politik Friedrichs, die dem zu widersprechen 
scheinen, werden kritisch behandelt und in fesselnder 
Darstellung vorgeführt. Die Wormser Beschlüsse von 
1231, die die Landeshcheit der Fürsten begründen, 
waren Friedrich abgenötigt. — Ludwig Weiland 
Friedrichs II Privileg für die geistlichen Für- 
sten. Gegen Philippis Ausstellungen an dem Privi- 
leg vom 20. April 1220, welches auf Kosten des König- 
tums die Territorialhoheit der geistlichen Fürsten be- 
günstige. W. weist schlagend nach, dass dies Privileg 
wirklich zur Vollziehung gelangte und nicht nur eine 
von einigen Bischofsstädten eigenmilchtig in die Form 


















































Eduard Winkelmann: Kaiser 


Friedrichs Il 
Kampf um Viterbo. Lebendiges Bild dieses Kampfes 
von 1293, der für das Ringen um den Besitz der 
italienischen Städte als typisch angesehen werden darf. 
Zwei reffliche gleichzeitige Relationen von Augenzeugen, 
einander erginzend und auch culturgeschichtlich höchst 





ichtig, liegen vor. Die eine zeigt den municipalen, 


der Goldschmied von Viterbo, gibt 
der belagerten Feste, der Anonymus aus der Umgebung. 
es kriegskundigen Cardinals Rainer ist im Heere der 
Angreifer. Des Letzteren Bericht hat W. selbst in den 
‚Acta herausgegeben. — Richard Schröder behandelt 
im Weichbild die Symbole der Markfreiheit und des 
Marktfriedens. Das Kreuz titt als solches seit dem 
12. Jh. am Rhein und in Franken auf, nicht kirchlich, 
sondern als obrigkeitiches Marktzeichen. Weichbild 
(son wich, vieus) ist das Stadikreur in Nord- und Mi 
teldeutschland. Seit der 2, Milfie des 13. Ihs, ist die 
‚Rolandssäule ein Wahrzeichen des königlichen Bannes, 
ein rohes Kaiserbild ohne mythische Bedeutung. — 
Atnold Busson: Friedrich der Freidige als 
Prütendent der sicilischen Krone und Johann 
von Procida, sammelt alle Nachrichten über das aben- 
teuerliche Project, ıaf die Reste der Ghibellinen durch 
Aufstellung eines siilianischen Königs zu neuer Action 
zusammenzufassen. Der Pritendent war, wie er sich 
selbst stolz nannte, Friedrich I, Sohn Albrechts von 
Thuringen und durch dessen Frau Enkel Kaiser Fried- 
sichs IL. Man griff auch 1271 noch einmal auf den 
jungen Friedrich zurück. Dass Johannes de Procida 
bei dieser Erhebung mitwirkte, weist B. nach. — 
Max Perlbach: Beiträge zur Kritik der ältesten 
Deutsch ordensstatuten. Dielateinische Fassungder- 
selbenist dieursprüngliche. Die Regel stand inihrer ersten. 
Abfassung der des Templerordens näher; die älteste 
erhaltene Redaction stammt aus der Zeit nach 1244, 
wahrscheinlich rührt sie von Wilhelm, dem Cardinal 
von Sabina, der wihrend seiner nordischen Mission 
mit dem Orden in Verbindung getreten war, her. Die 
Gewohnheiten sind Im wesentlichen schon vor 1230. 
abgefasst, Die actuelle Zusammenstellung der 3 Teile: 
„Regel, Gesetze, Gewohnheitene erfolgte vor 1264. — 
Otto Harnack: Ueber das Alter einiger bei 
der deutschen Königswahl beobachteten Nor- 
men, ersreckt seine Untersuchungen auf die Vorbe- 
Tatung zur Anberaumung des Wahlaktes (seit 1152 von 
Mainz ausgehend, seit 1263 von den 7 Kurfürsten; die 
‚oldene Bulle geht auf den früheren Stand zurück), 
auf den Ort der Wahl (seit 1256 Frankfurt a. M, was 
1203 sanctioniert wird), auf das Berufungsrecht der 
Pfalzgrafen, auf die Vertretung der Kurfürsten durch 
Gesante, auf den Abstimmungsmodus, Vorstimmen, 
Applaus u. &. w. Für die meisten Formen ist die Bulle 
Urbans IV von 1203 ausschlaggebend. — Reinhold 
Brode gibt in Freigrafschaft und Vehme eine 
Ableitung beider Institute aus der fränkisch-karolingi- 
schen Grafenverfassung. Das Vehmgericht, Anfang des 
13. Ihs. aufkommend, ist ein Sondergericht, das die 
Reste der vollfreien Volksgenossen (besonders auf 
wesiflischer Erde) umfasst. Erst splter werden Heim 
Hiehkeit des Verfahrens und archaistsche Gebräuche 
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wichtig. Im 14. Ih. erlangte die Vehme dann als offeiell 
proclamiertes Organ des Landfriedens ihre gröste Be- 
deutung. — Wilhelm Schum: Ueber die Stellung 
des Capitels und der Laienbevölkerung zu 
den Wahlen und der Verwaltungsiltigkeit der 
Magdeburger Erzbischöfe bis zum 14. Jh. Ex- 
urs, der auch für andere Bistiimer von vorbildlicher 
Bedeutung ist. Der erzbischöfliche Rat, wie er am 
Ende dieser Zeit in gleicher Stürke aus Capitel, Bürger- 
schaft und Rittertum zusammengeseizt ist und die 
Magdeburger ständische Verfassung darstelt, wird in 
seine ersten Entwieklungskeime zurückverfolgt. Erste 
Mitwirkung von Laien (milites als Vertreter derselber 
und Clerus (oft durch das Capitel reprüsentien) bei 
Verfügungen des Regiments. Wührend die Domkirche 
Vertreterin des Erzsüiftes wird, stellt sich der Erzbischof 
immer unabhängiger vom Capitel und dem Consens 
und Consilium des Laienadels. — Recht und Rede 




















von Ferdinand Frensdorff, eine inhaltreiche 
Philologisch-rechtshistorische Deducton. Recht und 
redlich (lat. inste e?legiine oder iuste et rationabiliter) 


seit jeher in den deutschen Rechtsformeln verbunden. 
Recht und Rede verwante Begriffe. Reda = ratio und 
ratio, und ratio = Rechnung und Recht und wodurch 
man sie gibt: die Rede. Recht von richten (dirigere), 
nicht von indicare; daher direetum, drietum, dreit 
| und reetum, recht. Und wie philologisch, so jurisisch 

Recht und Rede zusammengehörig. Mündlichkeit des 
Verfahrens so natürlich, dass Sprache =» Gerichtsrer- 
| summlung; Spruch == senenfa; verrufen — verurteilen 

Ws. f. Zuletzt über das Verzellen, extra sermonem 
Donere (die Annahme eines allgemeinen Königsschutzes. 





Ueber eine mutmafsliche Quelle von Sebastian 
Francks Chronica der Teutschen und dieSage 
vom Herkommen der Schweizer, erkennt in dem 
von Franck öfter eitierten Oesterreicher Henrich von 
Bechwind ein poetisches Alegendes Blat, wie solche 
Eintagsliteratur der Schwabonkrieg mehrfach hervor- 
brachte. Der Name ist ein Spouname (Pech- oder 
Höllenwind). Seine Darstellung von der Herkunft der 
Schweizer ist eigenartig. — Walter Friedensburg 
schildert mit neuem Material Den Regensburger 
Convent von 1524, der als Beginn der systemati 
schen Reacuon der Katholiken gegen den Nürnberger 
Reichstagsabschied von 1523 besondere Bedeutung hat 
und der allein die spüteren, den Protestanten so ver- 
derblichen Speierer Beschlüsse von 1526 verstehen Hsst. 
Ein hochwichtiges Resultat wird zu Regensburg erzielt: 
das Bündnis der katholischen Reichsstände zu gegen- 

igem Schutz gegen die Ketzer und eine Constitution 
gegen die Sittenverderbnis des Clerus Der Convent 
wurde Vorbild für eine Reihe ühnlicher Separatabkünfte. 
— Emanuel Leser wilt eine Denkschrift über 
die englische Wollenindustrie aus der Zeit 
Jacobs I mit, die, etwa 1012 geschrieben, dem König 
Vorschlüge macht, wie der stark heruntergegangene 
Export von Wollenwaren zu heben sei. Nicht ohne 
weite Gesichtspunkte und von grofsem Interesse für 
die Wünsche der damaligen Industriellen. - Wilhelm 
Arndt: Zur Vorgeschichte der WahlLeopolds, 
schildert auf Grund der Wiener Akten die BemUhungen 
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Ferdinandslil erst de Wahl seines gleichnamigen Sohnes, 
und nach dessen plötzlichem Tode 1654 die Wohl des 
jüngerenPrinzen Leopold durchzusetzen. Es kostetcheifse, 
Kämpfe gegen die Stände, gegen die Kursimmen von 
Köln, Trier und Brandenburg und vornehmlich gegen die 
verbünderen Mächte Frankreich und Schweden. Während 
eine buicrische Candidatur aufgestellt wird, entscheidet 
er Vertrag Baierns mit Ferdinand (Oct. 1657) die Wahl 
Leopolds. — Adolf Wohlwill: Die Hansestädte 
beim Untergange des alten deutschen Reiches, 
untersucht auf Grund der Akten die Politik Napolcons 
segen die Hansestidte im Jahre 1806. Ihre Unverschr- 
Barkeit war doch nur eine Ilusion, und sobald Napo- 
Teon glaubte, dass sie dem englischen Handel Vorschub 
eisteten, war or willens ihnen einen »petit coup de pattee 
zu geben. Es war, wihrend man wähnte in dan Frei- 
üdten ein Friedensparadies zu haben, eine unhaltbare 
Lage zwischen preufsschen und franzUsischen wahren 
oder vermeintlichen Gelüsten. Man wand sich mit 
manchem Geschick durch, bis der Kampf Blüchers in 
Lübeck der Situation ein Ende machte. — Zur Plum- 
bierung älterer Pabsthullen von Julius v. 
Pflugk-Harttung sıelt Kı 
festigungsart der die Dleibulle selbst tragenden 
und Füden am Pergamente. Die dazu notwendigen 
Löcher und Schnitte im Pergament werden niher 























untersucht. Eigentliche Regeln lassen sich nicht con- 
sitieren. — Oswald Holder Zu den 
Heiligengeschichten des Genter S. Bavos- 





slosters. Beschaffung von Reliquien und Heiligen- | 





geschichten im grofsen Stil, mit einer selbst für diese 
Zwecke imponierenden Unverfrorenheit; eine Unter- 
suchung Jehrreich und usiig. Die Vita S. Machari 
ine Fiction des ı1. Jhs; vom gleichen Fälscher auch 
die Vita des h. Livin, und dieser ist kein Anderer 
als Liefyn, dessen wirkliche Vita von Hucbald_ von 
St. Amond wir besitzen. Andere Fälschungen von 





Grabschriften auf den h. Bavo und den ersten Abt | 


Florbert (beide von Stepelin von St. Troud). — 
August Kluckhohn: Zur Geschichte der Han- 
elsgesellschaften und Monopole im Zeitalter 
der Reformation. Die Klagen über das Treiben 
der grofien Handelsgesellschaften in Nürnberg, Ulm, 
Augsburg seit dem 1& Ih. immer lauter. Vor Allen 
eiferten Luther und Hutten dagegen. Die Reichsregie- 
rung fordert Gutachten cin. Wichtige Denkschrifien 
der Kaufmannsstidte. Keformpline von allen Seiten. 
Fürsten und Adel wollen das Uebel mit Stumpf und 
Stiel ausreifsen. Auch die Stüdte sind außer Augsburg 
gegen die Monopole. Aber die Gesantschaft, die vom 
Speierer Stidterag 1333 an den Kaiser mach Madrid 
abgeht, verhandelt gegen ihre Instructionen lediglich 
im Augsburger Sinne. 
Rom. 




















P. Ewald (Berlin), 
Geographie und Völkerkunde. 
August Schneegans, Sicilien. Bilder aus Natr, Geichihte 
Wn8 Leben. Lei, Brocklan sp. Ku 452 3. 6-8. Mod, 
Be 
Der Verf, kaiserlich deutscher Generalconsul in 
Messina, schildert in diesem anziehend und lebhaft 
geschriebenen Buche die Eindrücke, welche ein grofier 
Teil Sieiens bei eingehender Beobachtung auf ihn 
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machte. Er kennt die gegenwärtigen Verhäknise der 
Insel sche genau und ist Über ihre Geschichte weflich 
unterrichtet. Sein Buch ergänzt die ühnlichen, schon 
| vorhandenen insofern, als cr dem nordüsichen Teil 
der Insel besondere Aufmerksamkeit widmet. Sehr 
| hübsch sind die beiden Abschnitte: Gosthe in Messina 
} und: Schillers silianische Dichtungen — ersterer voll 
feiner Ironie. $. 304 hat der Verf. Teipiychen sıat 
| Teiglyphen geschrieben. Statt der auf 5.38 gewählten 
Lebersetzung der Dantestele hätte Verl, eine andere 
wählen sollen; das »schient und gar: »die dort den 
Sitz vor andern an sich sissene ist wirklich nicht 
schön. Das Duch it sowol als angenehme Lektüre 
wie zur Belehrung zu empfehlen. 
Neapel, 














Holm. 


Kunst und Kunstgeschichte. 
August Schmarsom, Donatello, Eine Suuie über den Ba 
Welunesgons dcs Kanners und die Reihenfolge seiner Werke 
| Fespbe zum sujieigen Jekäen der Geburt Dontelon. Mi 
3 Liandrochuf. mach item verloren geglubten Werke des 
Meer. (ukinion des Verein für Geschichte der bidenden 
iräg, Breiopt u, Hüte in Comm 
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t uns in dieser Schrift eine Darstel 
lung des Entwickelungsganges und der künstlerischen 
wie kunstgeschichtlichen Bedeutung Donatellos, ver- 
bunden mit Schilderungen seiner wichtigeren Werke 
und mit kriischen Erörterungen über ihre Entstehungs- 
zeit, soweit sie nicht schon urkundlich festgestellt ist. 
Im ganzen konnte er sich hiehel freilich schon vor- 
handenen sicheren Resultaten früherer Forschungen 
anschliefsen, doch bringt er auch über einzelne, schon 
bekannte Werke neue und entschieden richtige Beob- 
chtungen in Bezug auf die Schaffensperiole des 
Künstlers, der sie angehören müssen. So schliefsen wir 
uns ihm an bezüglich der noch altertmlichen Sul 
sierung des Faltenwurfs an den sog. Siutuen des 
Gianozeo Manewi und Poggio horentino, welche früher 
| in der Tat, wie wir dies schon im Repertorlum her- 
vorhoben, "als Propheten die Fagade des Domes 
| schmückten und als solche um 1908-12 entstanden 
sein müssen, Ihre Köpfe aber scheinen uns entschieden 
einer späteren Zeit anzugchören und sind vermutlich 
um 1450, das Todesjahr beider Geichrten, nach deren 
| Porträts von Donatello umgearbeitet worden, wie denn 
| auch Recanati einer solchen Umarbeitung Erwühnung 

tut. — Auch darin simmen wir mit ihm überein, dass 
die 2. und 4 Statue un der Ostseite des Glockenturms 
in Florenz, die wir füher und nach uns andere Scheft- 
steller wegen ihres halbaltertmlichen Charakters dem 
Niccolö d’Arerzo zuschrieben, von Donatello im Verein 
| mit seinem Schüler Giovanni di Bartolo, mit Benutzung 
begonnener Statuen des Ciulfagnihergestllt sein werden. 
Dass die erste Statue ‚links an derselben Seite des 
Glockenturmes ein Werk Donatellos sei, hat Ref. bi 
reits in seiner Schrift: »Donateilo. Seine Zeit und 
Schule. Wien, Braumtller, ı875« behaupter und Sch. 
simmt ihm hierin, entgegen anderen Ansichten 
(&. B. im Cicerone), gewis mit Recht bei. — Dagegen 
| verlegen wir sowol den Christus am Kreuz aus 
Holz in $.M. Nov. mit seinem schon so ausgesprochenen 
Realismus, wrotz des noch etwas in der Tat hölzern 
behandelten Schürztuches in eine spitere Epoche (c- 
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1420-24), als Sch. dies tut; ebenso die Verkundi- | 
gung in S. Crocc, welche Sch, wie auch Re. selbst | 
früher, noch in die erste Jugendperiode Donatellos ver- 
legen möchte. Dach zeigt diese Gruppe in der schon | 
antikisierenden Behandlung des Gewandes, sowie in | 
dem bereits geliuterten Schönheitsgefühl des Künstlers 
eine unmiuelbare Zusammengehörigkeit mit den alle- 
gorischen Bronccfiguren am Taufbrunnen von Siens, | 
Sowie mit den Reliefs der Caritas und Spes am Sockel 
des Grabmonumentes Pabst Johannes’ XAII im Bapı 
sterium, mit denen sie gleichzeitig, zwischen 1423-c. 1428 
entstanden sein muss. — Doch der Raum verbietet uns 
re Einzelerörterungen. Eine schöne Entdeckung, 
weiche dem Autor den Hauptanlass zu dieser Schrift 
gab, darf jedoch nicht verschwiegen werden; in der 
Cappella de’ Benefiziai in $. Peter hat Sch. ein prüchti- 
ses, architektonisch wie plastisch reich verziertes Tra- 
vertintabernakel des Donatello entdecht, welches günz 
lich verschollen war, obwol Vasari desselben Erwähnung 
tut. Die Lichtdrucktafoln der Schrift sind mit Recht 
ausschließlich demselben gewidmet. 

Eine kleine persönliche Bemerkung erlaubt sich 
Ref, noch, dass er nemlich gewünscht hätte, nicht blofs 
als Regestensammler Uber Donatello citiert zu werden, 
da doch zahlreiche, jetzt fast als Scheidemünze ver- 
‚wertete Erkenntnisse über Donatellos Stilcharakter und 
ber die künstlerische Umgebung, aus der er herausge- | 
wachsen, erst: durch des Unterzeichneten stlkritische 
Localstudien festgestellt wurden. Dagegen citiert Sch. | 
mit besonderer Vorliebe die Beobachtungen von Müntz, 
deren Quelle sich vielfach in meinem Buche nachweisen 
lief, wie z. B. die Bemerkung über das griechische 
Stügefühl in dem Sockelrelief des h. Georg, sowie Uber 
Rafaels Anlehnung an diese Composition. 

Schs. Buch ist lebhaft, warm und Hiefsend geschrie- 
ben, stellenweise vielleicht etwas zu rhetorisch, was aber 
bei diesem Gegenstand verzeihlich ist. 

Innsbruck, 





























H. Semper. 





MH. M. Schlerterer, Stadien zur Geschichte der französi- 
'schen Musik, Ti. Geschiee der Mofcapelie der fun 
Köhen Könige, HTL. Geschichte dr Spiemennsaunt in T 

ich und der Parnor Geigerlönige. IH TL. Vorgechiche und | 

Eine Versuche der Chen Oper. Derim, Damkähle, 

WS. Aura iluın San. Mais 
»Studiene bedeutet hier nicht Untersuchungen über | 
einzelne stittige Punkte des behandelten Gebietes, 

es deren in der französischen Musikgeschichte freilich 

besonders viele gibt, sondern einen bescheiden klinger 

den Titel Air ein zusammenfissendes und zusammen- 
hüngendes Werk, den der Verf, nur im Bewustsein der 

Unvollstindigkeit des ihm zur Verfügung stehenden 

Quellenmaterials gewählt hat. Da nun das letztere 

nicht reicher ist als dasjenige seiner unmittelbaren Vor- 

‚gänger, verzichtet er notwendigerweise darauf, dem 

forschenden Historiker Neues zu bieten; dass die Art, 

(wie er Vorhandenes verarbeitet, unzulinglich ist, haben | 

seither Mehrere, am schlagendsten Robert Prölss in 

zwei Aufslizen der Frankfurter Zeitung erwiesen. So 
mit darf man sich auch jetzt das billige Vergnügen er- 
sparen, zahlreiche Ungenauigkeiten und Ungehörigkeiten. 
aufzuzeigen; da das Buch van Musikern nicht gelesen 
sein will, könnten dieselben nur dann Unheil stiften, 
wenn es von demjenigen Publicum, auf weiches es der 



































Verf. abgeschen hat, den Dilettanten, gelesen werden 
könnte. Dafür ist aber der Gegenstand zu fernliegend 
Darstellung zu ungewant. 





F. Spiro. 





‚Jurisprudenz. 
Bernhard Simson, Die, Entstehung der pseudo-isidori- 
Chen Fülschungen in Le Mans, Kia Deirez zur Lösung 
Se pucudonktonichen Prage. Leiiig, Duncker u. Homblet 
186188. un Muyan 
Die Entstehung der pacudo-ksidorischen Fälschungen 
und der damit unzweifelhaft in Zusammenhang stehen- 
en falschen Capitularien des Benedictus Levi ist noch 
immer ein ungelöstes Rütsel. Zwar sprechen manche 
Gründe daflr, dass die Sammlungen von den Anhängern 
des im Jahre 835 abgesetzten Erzbischofs Ebbo von 
Rheims angefertigt worden sind, und mehrere Forscher 
haben sich für diese Hypothese erklärt. Aber bewiesen 
ist sie nicht und ihren Abschluss hat die Forschung noch 
nicht gefunden, Der Verf. obiger Scheift hat in einem 
Aufsawze, der in der Zeitschrift für Kirchenrecht NXI 
15: (1886) erschienen is, die früher schon aufge- 
tauchte Ansicht, dass die Heimat der Fälschung in Le 
Mans zu suchen sch, wider aufgenommen und versucht 
jeta, sie in ausführlicher Weise zu begründen. Er glaubt 
den Filscher beider Sammlungen in einem Cleriker 
des Bischofs Aldrich von Le Mans (32-856) entdeckt 
zu haben, der im Einverständnis mit seinem Bischof 
diese Arbeiten wie auch die Gesta Aldrici und den 
ersten Teil der Acıa pontiicum Cenomanensiam ange- 
ferdgt habe. Dass in jenen Bischofsgeschichten von 
Le Mans zahlreiche grobe Fälschungen enthalten sind, 
ist allgemein anerkannt. Dies genügt aber nattrlich 
nicht, um sie mit den pseudo-isidorischen Filschungen 
in Zusammenhang zu bringen. Der Vert, glaubt indes 
eine innere Verwantschaft zwischen all diesen Fälschun- 
gen entdeckt zu haben, die stark genug sch um seine An- 
Sicht zu beweisen. Das entscheidende Argument er- 
blickt er darin, dass die Stellen der Acıa pontificum 
Cenomanensiumn, welche von den Chorbischöfen han- 
dein, sowie die in den Acta enthaltenen falschen Deere 
talen Pabsı Gregors IV für den Bischof Aldrich von 833 
aus denselben Materialien angefertigt seien. welche auch 
von Pseulo-lsidor und Benedicuus Levita verwendet 
worden sind. Die Benutzung dieser Materialien sei aber 
in beiden Fälschungen in durchaus selbstindiger Weise 
erfolgt, sodass die Annahme, der Fülscher von Le 
Mans habe nur aus den pseudo-isidorischen Decretalen 
geschöpfi, nicht zulissig erscheine. Es müsse daher 
behauptet werden, dass alle diese Filschungen einen. 
und denselben Verfasser haben oder wenigstens in 
einer und derselben Werkstatt entsanden seien. Doch 
durfte es Simson nicht gelungen sein, den Beweis ür 
diese Behauptung zu erbringen. Die wichtigste Frage, 
von deren Beantwortung die Zullssigkeit seiner Hypo. 
these abhlingt, ist offenbar die nach der Entstehungs- 
zeit der Acta pontificum Cenomanensium. Der Verf. 
hat diese Frage nur gestreif, aber nicht eingehend er- 
rtert, und doch ist dieselbe schr bestritten. Waltz, der 
eine neue Ausgabe der Gesta Aldrici für die Monu- 
menta Germaniae vorbereitet hatte, scheint nach Mit. 
weilungen Wattenbachs, die 8. selbst anführt, die Eat- 
stchung der Acta ponliicum Cenomanensium erst in 
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das letzte Dritel des 9 Ihs. gesetzt zu haben. (Val. 
jetzt Monum. Germ. hist. SS. XV joy 1) So lange 
diese Frage nicht gelöst ist, schwebt die ganze Hypo- 
these $ı. in der Luft. Aber selbst angenommen, diese 
Schwierigkeit sei aus dem Wege gerlumt, so scheinen 
uns die Argumente $s. nicht ausreichend zu sein. Er 
hat den Beweis nicht geliefert, dass der Verf. der Acın 
nur aus denselben Materialien wie Pseudo-Isider, nicht 
aber aus den gefülschten Decretalen selbst geschüpft 
hat. Die Abweichungen, die sich Anden, sind nicht be- 
deutend genug, um diese Annahme notwendig zu 
machen, Weit wichtiger wäre es nachzuweisen, dass 
die Bestrobungen, die Pseudo-lsidor verfolgt, auch von 
dem Bischof Aldrich von Le Mans verfolgt worden 
sind, dass die pseudo-isidorischen Filschungen in den 
Verhältnissen des Bistums .e Mans begründet waren. 
‚Auch dieser Nachweis ist von $. nicht geliefert worden. 
Im Mittelpunkt der pseudo-isidorischen Fälschungen 
sicht das Bestreben, Bischöfe, die von einer Synode 
abgesew worden sind, gegen weitere Anklaen zu 
schützen und ihre Widereinsetzung zu rechtfertigen. 
Bischof Aldrich von Le Mans ist aber niemals abge- 
setzt worden, sondern nur einmal im Jahre &p auf 
kurze Zeit durch einen Gewaltakt von den Feinden 
Karls des Kahlen aus seinem Bistum vertrieben worden. 
Dass diese Tatsache zu den pseudo-isidorischen. Fül- 
schungen den Anlass gegeben habe, ist kaum anzu- 
‚nehmen. Weshalb man im Bistum Le Mans diese 
umfassenden Fulschungen vorgenommen haben sollte, 
bleibe völlig im Dunkel. — S. macht dann noch in 
grofser Ausführlichkeit und Breite. auf manche stlisti- 
schen und formellen Uebereinstimmungen zwischen 
Pseudo-Isidor und dem Filscher von Le Mans auf. 
merksam, wie er auch nachweist, dass beide dieselben. 
Quellen des römischen Rechts benutzt haben. Indes 
schreibt er selbst diesen Argumenten nur eine secun- 
äre Bedeutung zu, und in der Tat Alt ihr Gewicht 
auch nur sehr gering in die Wagschale. Wir können 
demnach unser Ureil nur dahin zusammenfassen, dass 
ie Schrift des Verfs. die Frage nach der Entstehung 
der pseudo-isidorischen Decretalen ihrer Lösung nicht 
entgegengeführt hat, 
Halle. 

















Loening. 


Medicin. 
Edmund Neutser, Die Pellagr 





Oesterreich und Ru- 
in Horte Pro, v. Bam. 
3 Wien, Hölder, 17. 99. a1.8% Munze 
Neufser hat in dieser Schrift die Ergebnisse einer 
im Auftrage der Regierung nach Friaul unternommenen. 
und später nach Rumänien ausgedehnten Forschungs- 
reise niedergelegt. Er gibt eine kurze Uebersicht über 
die klinischen Erscheinungen, die pathologische Ana- 
tomie und die geographische Verteilung der Pellagra, 
soweit dies bei der Mangelhaftigkeit des vorliegenden 
Materiales möglich ist, und hält in Uebereinstimmung 
mit der Mehrzahl der Autoren den Genuss von ver- 
dorbenem Mais für das wescntlichste Atiologische Mo- 
‚ment. Er glaubt aber, dass es sich um eine intesinale, 
‚Awointoxication handelt, d.h. dass das eigemiliche Gift 
erst durch bestimmte, nur unter gewissen Beulingungen 
auftretende Zersetzungsvorgünge im Darm gebildet wird. 
Die Prophylaxe hat in erster Linie für die Gewinnung 
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Er. 
von gutem Mais und die Verhütung des Verderbens 
desselben bei der Aufbewarung, dann aber auch für 
ie Assanierung des Landes im ganzen Sorge zu tragen. 
Leipzig. Edmund Lesser. 











Verbandiungen der deutschen Gesellschaft für Gynüko- 
Üogie, Rrwer Congren abgehalten zu München vom 1..19 Juni 
186. Im Aufträge der Congresuen herusg. von R, Winckel 
3. R. Frommel. Lepaig, Breikopf u. Hal 186. RIV u 
yes. ne. Mr 

Der Vorsitzende und der zweite Schrifflührer der 

im vorigen Jahre gegründeten »Deutschen Gesell- 

schaft fürGynükologie« haben imAuftrage des Con 

gresses das ofhcielle Verhandlangsprotokoll des ersten 

Congresses verbffenuicht. Sie beginnen mit den Statuten, 

dem Mitgliederverzeichnis — dem nur wenig deutsche 

Gynäkologen fehlen — und geben dann die von den 

einzelnen Migliedern revilierten Stenogramme der 

Vortrüge und der Discuseionen. Wie die Anwesenden 

sich in München von der Lebensfühigkeit der Gesell- 

schaft Überzeugten, so wird nun jeder, der die 34 Vor- 
ige und Demonstrationen durchstudiert, mit dem- 
selben befriedigten Gefühl das Werk bis zu Ende ver- 
folgen und hoffen, dass die weiteren Congresse ein 
ebensoreiches Materlal liefern werden. 

Berlin. 








3. Veit, 


Naturwissenschaften. 
Monatsnchrift der deutschen Vereins zum Schutze der 
ei Be 






Vase gr Mh. 
Von den vielen populir.ornithologischen. Zeit- 
schriften, die augenblicklich in Deutschland erscheinen, 
kann nur bei einer verschwindend kleinen Zahl von 
einer Daseinsberechtigung gesprochen werden, und 
unter diesen wenigen nimmt die vorliegende Monats- 
schrift unstreiig die erste Stelle ein. Redigiert von 
Münnern, die ein tichtiges Fachwissen Aür ihre Tätig- 
keit besitzen, bringt sie Aufsätze welichster Art. Seit 
Jahren ist sie bemüht in der in jüngster Zeit bis zum 
Ekel erörterten Vogelschutzfrage Vorschlägen das Wort 














| zu reden, die allein eine Aussicht auf praktische Ver. 


wirklichung haben. Durch allgemein verständliche 
Darstellung und Erörterung wissenschaflicher Fragen 
hat sie viel zur Klärung der Anschauungen wie zur 
Belehrung im Kreise ihrer Leser beigetragen. 

Aber neben dieser vorwiegend populären Richtung 
darf die Zeitschrift auch ein, wenn auch geringeres, 
wissenschafiliches Interesse für sich beanspruchen. Der 
Fachgelchrte, der sorgsam die neuen Beobachtungen 
und Entdeckungen registriert, die auf dem Gesammt- 
Bebicte der Ornithologie gemächt werden, findet in der 
vorliegenden Monatsschrift schütrbares Material für 
seine Berichte. Vornemlich sind es Mitteilungen bie- 
logischer Natur über unsere deutschen Vögel aus der 
‚Feuer Prof. Liebes, welche die Wissenschaft mit vielen 
neuen Tatsachen bereichert haben. Ferner muss auf 
die Acclimatisatons- und Zuchtversuche enotischer Arten 
hingewiesen werden, welche von Schlechtendal, Kühler 
und Frenzel angestellt wurden, und die gleichfalls 
wissenschafliche Resultate ergeben haben. Auch in 
faunistischer Bezichung finden wir neue Daten. 
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Möge die Zeitschrift, die mit dem vorliegenden | 
Bande in ihr zweites Decennium eingetreten it, auf 
altbewährtem Wege fortschreiten. 

Berlin. Herman Schalow. 





=. Yerdet, Vorlesungen ber die, Wellgnheore des | 
Be Karl E 






Der erste Teil dieses umfassenden und Inhalreichen 


Werkes ist DLZ. 1882 Nr. u und 18% Nr. 21 be- 
sprochen. Der zweite Teil beginnt mit einer Darstel- 
lung der Dispersionstheorie nach Cauchy nebst kürzeren 
Hinweisen auf neuere Arbeiten über diesen Gegenstand 
Daran schließt sich (als Zusatz des deutschen Bear- 
beiters) eine Besprechung der Erscheinungen der ano- 
malen Dispersion und die Helmholtzsche Theorie der- 
selben. Weiter folgt die L.chre von der circularen und 
eliptischen Polarisation, die Vorstellungen vom na- 
{ürlichen und partiell polarisierten Lichte, eine ausführ- 
Jiche Ableitung der durch Krysullplatten hervorgebrach- 
ten. Farbenerscheinungen (chromausche Polarisation), 
Theorie und Erscheinungen der eircularen Doppel 
brechung (Roiationspolarisation), sowie der accidentellen 
Doppelbrechung. Das Schlussheft endlich enthilt die 
Theorie der Reflexion. Hier werden zunlchst die 
Fresnelschen Formeln für die Intensiilt des reilec- 
ierten und gebrochenen Lichtes ausführlich entwickelt, 
während von der Reflexionstheorie von Neumann 
und Mac Cullagh nur die Grundlagen kurz erwähnt 
werden. Auch in Bezug auf die Theorie der Krysall- 
reflexion werden nur einige der Neumannschen Re- 
sultate ohne jede Ableitung mitgeteilt. Ref. würde hier 
sine gröfsere Ausführlichkeit gewünscht haben, eben- 
50 wie eine kurze Besprechung der neueren Arbeiten, 
insbesondere der von W. Voigt. Die vorliegende Dar- 
stellung genügt nicht, um von dem gegenwärtigen Sund 
der Theorie ein einigermafsen zutreflendes Bild zu er- 
halten. Ausführlich werden die eperimentellen Verii 
Sationen der Fresnelschen Reflevionstheorie besprochen; 
endlich wird über die Metallreflsion sowol in theo- 
retischer als in experimenteller Hinsicht das Wichtigste 
beigebracht, 

Den einzelnen Abschnitten sind umfangreiche, bis | 
auf die neueste Zeit fortgeführte Litteratummachweise 
beigefügt. In denselben vermissen wir die ı88$ er 
schienenen Neumannschen Vorlesungen über theore- 
sche Optik. Gerade im Schlussheft wäre ein Hinweis | 
auf diese Vorlesungen am Platze gewesen, und das 
um so mehr, als darin andere in demselben Jahre ver- 
öffentlichte Arbeiten erwähnt sind. 

Halle a. 5. 




















Wangerin. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

Emil Muensterberg, Die deutsche Armengesetzgebung 
(ns das Atela u rer Reform. (Hate und aclalwisenscht 
iche Forschungen. Meraug. von Gustav Schmoller. | 
WEUVIHEN 0) Leiprig, Duncker u. Humblot, 187. KXVLu. 
msn. en 

Klagen über den gegenwärtigen Zustand des deut- 
schen Armenwesens und Vorschlige zu seiner Reform 

Sind in den letzten Jahren in überaus großem Umfange 

haut geworden. Die Tagespresse und die wissenschalt- 




















Hichen Zeitschriften haben sich mit dem Gegenstande 
vielfach beschäftigt: von Vereinen und parlamentarischen. 
Körperschaften sind die Fragen eingehend erörtert 
worden. Wer sich über die auf diesem Gebiete be 
sichenden Bestrebungen orientieren wollte, hatte sich 
bisher durch ein schr großes und an schr zerstreuten 
Stellen auffindbares Material mühsam durchzuarbeiten. 
Diesem Usbelstand hilft die vorliegende Arbeit in vor- 
refflicher Weise ab: mit grofsem Fleife ist das Mate- 
Fi von allen möglichen Stellen zusammengetragen und 
‚mit einer anerkennenswerten Objeetvitlt gesichtet wor- 
den. Man findet jetzt in dem einen Werke fast alles 
beisammen, was über die einschligigen Fragen Bedeu- 
tendes gesagt und geschrieben worden ist. Dabei ist 
die Darstellungsweise durchweg eine Klare, sodass die 
Arbeit auch für diejenigen leicht verständlich is, welche 
sich nicht wisenschaftich, sondern Isilich praktisch 









Wenn man hiernach zu dem 
dass durch das vorli 
Lücke gut ausgefüllt wird, so sollen doch einige Be- 
denken gegen die Art und Weise der Behandlung ni 
unterdrückt werden. Der Verf. geht davon aus, dass 
85 nicht genügend sei, das tasichliche Material fr eine 
Reform des Armenwesens zusammenzustellen, sondern 
dass dabei auch die hegriflichen und geschichtlichen 
Grundlagen des Armenwesens zur Erörterung gelangen 
müsten. Dieser letzteren Aufgabe ist im wesentlichen 
das ganze erste Buch des Werkes gewidmet; das zweite 
Buch gibt dann das Material zur Beurteilung der gelten- 
den Gesetzgebung; dus dritte Buch behandelt die Re 
formbestrebungen. Unsere Bedenken richten sich vor- 
zugsweise gegen das erste Buch. Wir stimmen dem 
Verf, darin vollständig bei, dass Niemand an die Be- 
handlung einer so Uberaus verwickelten Materie, wie 
65 das Ärmenwesen ist, gehen Jarf, ohne die begrif- 
lichen und geschichtlichen Grundlagen der Materie zu 
beherschen. Aber hieraus folgt doch durchaus noch 
nicht, dass jeder Schriftsteller Uber Armenwasen seiner 
Arbeit einen besonderen Abschnitt über die begrfflichen 
und geschichtlichen Grundlagen vorausschicken muss. 

‚liche Entwickelung und den gegen 
wärtgen Stand der Armengesetzgebung in Deutschland 
besitzen wir bereits durchaus genügende Arbeiten; in 
erster Linie ist das Buch von Rocholl zu nennen 
Muensterberg bringt auf den yo Seiten, welche er diesem 
Kapitel widmet, kaum etwas Neues." Was sodann die 
sogenannten begriflichen Grundlagen bett, worunter 
der Vorl, insbesondere das Verhältnis der öffentlichen 
Armenfürsorge zur Selbsthilfe (Versicherung) und zur 
freiwilligen Armenpilege begreift, so weten uns 
sche schwierige Fragen entgegen, bei welchen nur eine 
eingehende wissenschaftliche Untersuchung von Wert 
sein kann, nicht aber eine cursorische Behandlung, wie 
ie N. bittet. Wir ind der Ansicht, dass das Werk 
durch Weglassen des ganzen ersten Buches — abge- 
sehen von den 24 Seiten, auf welchen die Literatur 
des Armenwesens recht hübsch zusammengestellt ist — 
an Wert nicht verlieren, wol aber eine gröfsere Ver 
breitung finden würde; denn man muss fürchten, dass 
sich Mancher leicht von der Lektüre des Buches ab- 
halten Mist, wenn er sicht, dass das umfangreiche erste 
Buch wenig Neues bezw. wenig Interessantes enthält 
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Dies Resultat würde bei dem wertrollen Inhalte de 
zweiten und dritten Buches schr zu bedauern sein; 
auf diesen sei deshalb hier noch im einzelnen hinge- 
wiesen. Buch II behandelt die nanziellen und die 
sotialen Wirkungen der geltenden Armengesetzgebung- 
Besonders treffend sind dabei die Beziehungen erörtert, 
welche zwischen dem Armenwesen und den allge 
meinen wirtschaftlichen Verhältnissen bestehen. Zu- 
weilen wird hier leider die Darstellungsweise ewwas gu 
zu breit, und es fehlt auch nicht an manigfachen Wi 
derholungen. Buch IIL ist zweifellos der gelungenste 
Teil der Arbeit. Die Reformvorschläge werden unter 
folgenden Ueberschriften behandelt: Der Stat als Träger 
der Armenlast; Rückkehr zur Heimatgesetzgebung; 
Bildung bezw. Beteiligung grüßserer Verbände als Träger 
der Armenlast; Aenderungen einzelner Gesetzesbestim- 
mungen; Zwangsmafsregeln gegen Arme und gegen 
‚Armenverbünde. Das über die hier behandelten Fragen 
vorhandene umfangreiche Material ist mit grofser Um- 

‚ht verarbeitet, und es sind, was sehr anzuerkennen. 
ist, auch die ausländischen Verhältnisse (insbesondere 
die englischen, französischen und belgischen) mit viel 
Geschick zum Vergleiche herangezogen worden. Es 
ist nur zu bedauern, dass der Verf. diejenigen Be- 
strebungen unerwühnt gelassen hat, welche unabhängig 
von Aenderungen in der Gesetzgebung eine Besserung 
in dem Armenwesen herbeizuführen suchen; so ist ins- 
besondere die u. M. n. hochbedeutsame Bewegung 
nach Centralisauion der Wolthtigkeit, welche in der 
Litteratur mehrfäch angeregt und von dem Vaterländi- 
schen Frauenvereine lebhaft aufgenommen worden ist, 
ünbeachtet geblieben. 

Landsberg a. d. W. 





























Aschrott, 


Kriegswissenschaft, 





tenden Ereignissen noch nicht reichen Geschichte des 
Seebataillons Ansichten der Uniformierung zu verse 





denen Zeiten und ein Verzeichnis der Offiziere, welche 
dem Bataillon angehrt haben und noch angehören. 
Die Angaben sind überall zutreffend. Der Sul hat 
milieische Kürze. Wer die kleine Arbeit durcheieht, 
wird sie nicht ohne die Ueberzeugung aus der Hand 
legen, dass sie für die Geschichte der kaiserlich deut- 
schen Marine nicht ohne Wert ist. 


Dim, 


Schöne Literatur. 
In Ketten und Banden. Kin P 
wet von Rudolf M 
"itoigpmn.) Berl 
Die vorhandenen Uebersetzungen Plautinischer 
Stücke genügen nicht mehr, da das Verständnis des. 
Plautus an unzähligen Stellen letzthin gefördert ist, 
und da auch in unsern Tagen die komische Phrase, 
der Jargon des bornierten Alten, des Bruder Lieder. 
des Bedienten und der Bedientenseele sich durch 
ie vielen Volksthester mehr und mehr ausgebildet und 
verändert hat, Die Uebersetzung Gustav Köpkes, des 
wackern Professors vom Berlinischen Gymnasium, für 












die ein Boeckh Teilnahme zeigte, ist viel gelobt worden, 
Karl Moriz Rapp in Tübingen hatte aber mehr Sprach- 
talent. Jewzt versucht Rudolf Meyer die Plautinische 
Muse in modernstem Gewande vorzullhreı 

»Und sollen uns patriotisch fügen, 

An Koittelversen uns zu begnügen«. 

Die Verslein sind wirklich ganz zierlich. Aber nur 
für den Trimeter ist die Neuerung gewagt, während 
der Tetrameter und die Arien im Versmaßs des Origi- 
nals widergegeben sind. Letztere sind antistophisch 
gegliedert. Der Uebersetzer hat sich ernslich bemüht 
dem alten Komiker nachzuempfinden, es ist eine ge- 
schickte und geschmackvolle Uebersetzung Und wenn 
wir auch statt der wenigen kritischen Bemerkungen, 
gegen die sich Manches sagen liefse, lieber sachliche 
Erklärungen hätten, so hoffen wir doch, dass dieser 
und jener Laie aus historischem Interesse das Stück 
lesen wird, das freilich des grösten Reires entbehrt, der 
— Plautinischen Sprache, 

Potsdam. 








Max Niemeyer. 





Arehilologische Gesellschaft zu Berlin. 










worden, in dem Üpdpar bi der 
Iwein gefunden; sur Alk ber 
ihm nach genauer Örticher 
(ie Aunalime Leakr, nach welcher Maruhon an der 
Stelle des beugen Varna und der Demes Iarla Im NO, den Pe 
suchen sch ale rehig erwiesen babe. Darf logıe Herr 
"Angaben von Ludwig Michal & 





scinen Annahmen vicich mi 
Is Vortag des Herrn 


fallende Velsiändipkeit der Erbaltung kei den 
sondern auch die Srgenien myihischen Std, ie Formen und. 
Deus der Gewänder und Gerät, endlich auch der Sul aprächen 

Neben Seenen aus 









Anöpfien Gewänder finden in aniken Blonomenien keine, wol aber 
Ha den Werken der Naenichen Plakat dem Aufcien der 
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teanensmerter Virtaosltt ausgeführt el und ebeingrofe Beher- 
Hebung der antiken Technik wie ki 
Dann berichtete Herr Adler von siner letzten gischschen Rene 














gereten sind, niefa man an der mweiten, Mer ge 
Tegenen Steie wentich von der Burgpiie auf den eig 
Fila. Die Anlage beucht sur einem Tececkigen, durch ee 
3 Meer breite Teeppe zupänglchen Mt (2:13 Mh 
Tech der Megeron it doppeter Vor 

re noch nicht yälg aufgedeckte Räumlichkeiten anchiiehen: 
Ser Vortrgende lic, die Möglichkeit ofen, da «in Stockwerk 
aufgeseut war. Wie ia Tiyos, It auch hieran der Sılle den Pe 
He sprer cin derischer Tempel en, der die Furc 
mente der ersteren zum Teil Dedeckte. Alı Baumaterl für den 
Para ie Kasten, 
ib den in Knoi 
Robert die im Museo hulane di aehäi clauien I pan.1 


























MA. B publicerte sche Va, deren Darseleng cr auf den 
Miylion Yom Werlagf des Mippomenes ml der Aulate deuten 


Gerhard Sehuttn. 


Die Historische Commi 
Juden 


für Geschichte der 
de Herren Dieen 






au in Berlin, Pret 
(Gehelmr. Kristeiler In Berlin, Prof, Laun 
in Berlin Pro. Steimthalin Ben, Prof, Stabbe In Leipis, 





Pret. Waitenbach in Berlin, Praf, Weizsäcker In Bei, hat 
ie Herausgabe zweier gröirer Werke Dnchlouen, weiche ca 
sei den Wäichen The 








Queienschiten in hebrischer Sprache ermöglichen nalen 
"Regesten zur Geschichte der Juden In Deutsche 
cite nie in Urkenden, Concise, 
söhlüssen, Gedichten, Ntornchen, koonigen 
issenschsichen Schriften, eperspbichen und munlamatuchen 
Denker überlieferten Zeugnnse über jüdische Dinge Dia zum 
Jahre 127 in ehroneloglacher Orenung überichlich sammen 
een und dadurch die Grundige schen fir eine 
ich erschäpfene Darstellung der Geschichte der deut 
Siedle noch vermiast wird. Die Beubehang dieser Regener 
unter Leitung Je Prof. Bresslaa dem Dr. d. Aroniue zu 
Berlin überragen worden. — Eise Sammlung von »Quellen zur 
Geschichte der Jude Schlange sol Daher und 
sche Tone durch Arie 
piielogche urch die Beigebe einer deutschen 
Veberseizung nowie einer hitorchen Commentrs zu einem Ge. 
meines ale Serjenigen machen, di sch für jteche Geschichte 
interewieren. Der erste Band diıer Quellen wird das Jude, 



































behaont, über die Verhtnse einer der äheıten u 
hen Gemeinden Deutschland die wen 
Die 


er angeuchensien jüd 
Yolte Aufklärung verbreiten 5 hat Priatdoe. Dr. 
Höniger in Berlin unter Mitwirkung es Herma M. Stern I 
Berlin beraummen. Spuere Bände werden de hehrischen Quclen- 
chin zur Ge 











 synngogeen Poesie eine bedeutende 
Role spielen, die euturhiiolsch wiehgen Abschnine der En 
sebeiungen deutscher Rabinsr de) Mieter, die 
Beahbücher scher Gemeinden 

Die sRegetene sowol wie di »Q 
ssision abegeben. Beide Werke sollen Im Verlag 
Sinion in Bei noch im Laufe dieser Jahres zu ercheinen be- 








dtnten Ge 












Eingegangene Schriften. 
Herd: Acton, Die neuere deutsche Geschichtnsenschat 
Auer 


Mn. 


Üeberseisung von d. Imeimann. Berlin, Guertner. 






| dem römischen Chelprocens. I 
Der Denuntuitonsprocen. Berl, Simion, N. 6. 
3. Baron, Fandekte, 6. Auf. Leipuig, Duncker u. Humblot. 





Mi 
Belräge zor Geschichte des Niederrhein Düsseldorf, 
Vonulie Me 





A. Derethsen, Kurse Lehrbuch der ergeischen Chemie. 
Braunichweig, Vieveg u. Sohn. M.8, 


Ier Diodorene mythograpbae. Götinger 





enkople. 3. Auf 
St Beraheimer 





Bioemieziog ut ond- midde, en nie 
br 





giowerlum ieenverzameld dor 
Hioire du pldhche. 1. Geaf, Georg und 


Kirehenldele und Kirchenreormen. Leipig, 





A Buchenberger, Zur Jandwitschanlichen Frage der Gegen- 
wart. Lei, Duscker u. Homblot. M.$- 
‚Hei Campelli Hat Racer. Tom. 1. Heraung. von 
r. (Queien zur Schweirer Geschichte, VII BE) Bi 
Schneider. Meine. 
‚Charon, Sermons from Sıyz. Postkumaus work by Fred 
Gern. ondn Alten an8 Co. Oräbne and Ce) 
KChron ie 
einer Zei. 1 
Der, 
Müller. Mn, 
E. Damsnier, Geichehte des ontfänkischen Reich, a Au, 
18. Leipeig, Düneker u. Humblot. M. 
Sy. Eckiadt, Ein deutscher Schrnehe. 
Iyee, Hagen, Riclü. Co. 
"Th. Bagelmann, Die custodie prasai 
Rech, Nordlingen Beck, N. 
"A Eremann, Geschichte der Hatwicklung und Methodik der 
Hal. Kusel, 














iere und 










Kritische Anı- 





much römischen 









Mi. 36. 

1, Lehrbuch der Kirchengeschichte. Götingen, Van- 
denhoeck u. Küprecht, M. 6 

3. Gnelcke’und A, Miete, Praktsche Anllung sum Pio- 
tosropkieren bei Magnenlumlich, Oppenheim. M., 

"A Garguyı De Fatie Planeinde Palgenio, Vrgihinerprei 




















Berlin, Calrary u. Co. M. 1. 
"A Göiter, Zur Acsheik der Architeter. Stugart, Witwer. 
Fi 

(Earth und Carlo Deiefwecheet. Benin, Herz. M. 6 

MH. Goethe, Handbuch der Ampelgraphie. 2. Auf. Berlin, 





Pater. geb. My 

Kigteinen Die plishen Bekhungn Come VI = 
Ka Vin den Jahren masaısı. Hannover, Branden. 

Y.. W. Grimm, Deuehes Wertertich. VII DE, 3. Lie 
RechtReich. Desrb, yon N. Heyne. Leipig, Hirzel. M 

W. v. Gümder, Geologie von Bern. 1 TI, Grundiäge der 
Geslgie. 4 Lie, Kane, Fücher, Ns. 

3. Haliwich, Wallensiein und Waldiein, Ein’ofeer Brief an 
Dr. Gindei, Leipig. Duncker v, Hamblr. Me. 

Chen. 32.73 Lie. (Kaeykopädie der 

AS, gs Let) Breslau, Trewendt, 




















Handwörterbach der Zoologie, Antropelgle u 









30. Lie, (Eacyklopkdie der Netoreinnnchahen. 1 AbL, 9 
Ken 
im. Undeig Unland. Seine Di 





I nd dis Volltimtiche In seinen Gedichten. Leip 
Hg, Renee, N. 

"U-Hehn, Gedanken überGoche. Bern, Gebr. Ba 
Ko van Heiten, Middeinederundsche Spraskkunst, I 
ingen, Wetes. camp... 
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Buchhändlerische Kataloge. 
R. Friedländer und Sohn In Berlin. Nr. 3: Ichbpologe 
= Nr. 4: Entomologe 1 (Sri mincellanen. Coleopier 





WR öebner (= P. Maiker Antguaria) 


Brenn. Bier 
Neuere erangeliche Thelogle. Pulewphie 





Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenschan. 
a. Jean Incquen 





Wesens und der Ofenbarung Got.» Andre, BitlchGeographi. 
acken. — Naumann, Wellhausene Meihode. — Zam Ausgleich 
Amlichen Assprilogie und Bibel Deutsche Ceenarier und Ult- 
Eentearier. = Wann wird das Weende kommen? = Rudolf Kal, 











sche Blätter MG. Losche, Willem 
Hofmann, Ha je in 
vom erentueilen Brause des Fürstenmarde ae 
nchritich verworfen? — Feipeiräger, G. Freytag über »Die 
Ahnene, Ein Nachtrag zu den Aufslen Ober das valrändi 
Feieide Element In diesem Roman. = Krummacher, Nechrägihe 
Bemerkungen zu dem Auf: »Die smerkanlche Kirch ung irre 
Zukunft. = Tischer, Die vorjhrige Disporaconfeene, — Erer, 
Eine Versamralung erangelscherRellonuehrer anböheren Schulen 
er Rheinprori 
Brangelische Kirchen-Zeltung Nr. 2. 7. Pängnen. 
Racadlck auf de 





















al 19 und die eragellsche 
indeleben. = Die ahkthelsche Reformbewegung, > Ondet 
und Koankrshelleng 
Protestuntische Kirchenteitung Ne. 2. 2. Amt, 
ih den Alten Testument I — Teichmann, Kambib Schrift 
ini Parteien der Osgenwart. Leiherentpie in 
Z Der neue mehleichendee Calturkampf. - Eine Mafregel zur 
Forderong des Kirchenbesuchen — Erlass. - F-Richter, Die 
sr preußischen Lande 
Ai 



















Kirche In Freuen, 
 Kappeer, Neue Untersucht 
Allgemeine evangelischslutherischeKirchenzehtung 
ix Aus Um 











Diez. aligemeine deutsche behrerresärmlung.= 
Geselchan oder chritiche Mnsloshiche von Beigen 
Kirchliche Mn 





Tan den Heide 

Bitonder- 
ke, 
nd. Daher, Driet 





1 Schürman, - Warp, Be brief va Jacob Wenerbuen san Simon 
Eneopios (a. — Biasca Heokemanı, Angerio inee euren 
Hang eene aeftandige preälkutsplans aonder pastrle. — 








Theologisch Tijdscheift AXL 3. Tide, Treirlel god 
Gicnigeschedeni, = Völter, Inato-Pereprinun? 
"ir Prenent Puaux et Rorgner, 
Baaguncar ei es protestant Fang. = 
Seren 3.3.3. Cllier (mil). — Re 
Pailosopt 
Revue phitosophigue Jein. Darls, Laibetd er ie 
are seien M. Foulie."— Per, Läme de Tembrpon et 
Heataat. = Paulba, Lamonr da mal 


















Fraccral, Le due 08 di Pindaro per Trasbulo S’Agrigent (Pia 
Venice I. — Chapeli, Ancona sl rappor fra TEeeelerme 
OArofane 61a Repablier Pitonier.  Colsmbı, De Timei hıto- 
Belvin. 





Arch 


für dar Studium der ne 
125 Aral 
Hieder Seht), - Veilme, Shakepente 
rch (Seil). — Jelinghaus, Das Engliche 0 uinen Ver- 
Mn zu den Mderundnchen, iedrdeuchen und chen 
Mundarten. Hau, Lex 


Sprachen 















Die voikstümiichen Grundiagen des Mianesungs, 
Arkiy for Nordisk filologi Apr. Westen, Om 
Debtehtormer. — Yänsson, Leitrjehinger  Stemundardte, = 
Deuer, Bemerkungen zu den Eääaieder I. Koch Lingaändehe- 
yohsler det ordila fraspräket. = Storm, Lid m Jens Lauritasa 
Weite »Norriga late, 

Rerue des Ianguen romancı Mars 
Doasadie Grameci 

La Foururino, = Psgue, A Se 
"down. = Chadanei, Vie da 5, George 
"The Antiquery June. Cinch, Neolihie Inplements Found u 
Rower Par, West Wiekhan, Kent, — Suyanertn, The Suorde 
Ri Sn 
St Janen 








Cats, Vers auribats 
Ri 


Chanary Souneis amie- 












er par none I = The Malte Nobliy. - Fe, Old 
Shoried Haas IV. = Ordh, London Thcnrer. = Davey, The 
Barnhauske of Limabon, 155 

Fendance heilänique An 





Conin 


Disteneen gr 
ehalgee wrourde a0 temple 
seriguon Olymp. 


Geschichte mit (hren Hifswiesenschafen. 

Pi u Vereins für Geschichte der Deut- 

schen In Böhmen Nr, 4. Loser, Unlunden ung Trace vo 

ve Wiesen In Don 

Nast, Das Jahr 

Volksbrauche in Deutschböhmen. — Schlsinger, Zum Dauerenu 

sand vom Jahre 160. Wihele, Sagen aus dem weichen Böhmen 
3252 Thomas, Sagen über Friedland und Umgebung 1-6. 








Spell Pıcar. — Foucar, Nate 











Geographie und Völkerkund. 
Na. Jaufs, Der Neisisierse und seine Um 
= henket; Aus Rumland fersem Osten, Nach J. Akrı 

in mach Saegsärd und seinen Um. 
















che Reisewerk: Ven Zei 








Paul, Bimbia und Vitoria. — Mel, Glachle Rrschenngen am 
ungebirge. 

Mitteilungen der k. königt 
Keheftin Wien Nr.g. Zehden, Bi 


Tehre 883. — Naumann, Die jptnlche Imeheet (Sch). = Pa 
isch, Bepetwort zur geslogschen Routenkari fr die Sırecke 













20 Dr Worb" Beman, Oetereichiche Oper 
Allen. = Pesch, Fr 

Zei 

xx Anichen Anpıben 





Über die Verbretungsgedite u.» w. der phlipinlchen Landen. 
price: — Schellits, Ve Landeraufnahmen 
Bine at; -- Decker, Land und Leute in den nordamınkanı. 
chen Sadnsten. — Zar Statik der Republik Conrkie. 
Zeitscheift für Eihnologle M. 2. Ehrenrich, Ueber die 




















jiocadon der brullunlchen Prorinren Eopiitu nt und Mine 
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Aber vitche 
ca 


Geraen (Seh). Gochlert, Sunistische Betracht 

Daten, — Eis Betrag tur Volkskunde des An 

Karat Geog, Society Sappl. Papere IH 
Ba 

















a 
Biiiegrapby 
in Zanlbar Dopnion. 


Kunst und Kunsıgeschichte, 
Allgemeine Mus 





hegende in Berlin. - Becsett, The Gren Campe 

Te Mönentsel No. 25.36. Beltigur, Us sdcle de murigee 
range I. II. Moreno, Premidre reprisentnln du Roi malgrt 
ul 2 Opere-Comigae. — Cu, Boradine 1. — Fougin, Tincendie de 
WopöraComique. = Le Senne, La musigieetle kl au Sl 
dei. 

(Gazeite den beauxcarte Jul, 
au Munde de Louvre 1, Han, be Salon de 971. 
Te Coubenin, Mademoheie de Fur. — de Le 
on Iiernuensle de Pelatue et de Sclplre, Ale 
Pal 








Grayer, Lionard de Vinci 
Ya Peinure 


. Eipanl- 
Green 





Jarispradens. 
Archir für Strafrecht XKRV 1. Meres, Die Safprocen- 
ordnung und Ihre Reform, — Conrad, Bemerkungen zu den #.dı 
TUE den 4 1a ReStrGed, = Ortasan, Zur 

Fran 














9. mit doppelten Auführungsgängen. 
Sy. Verhalten der lüchigen Petsiure Im Harn des 
Sünden und Aranken Menschen, 

"Wiener medieinisch. 





Presse Nr. m. Aımklenier, 

Easinch, Ueber Eotröndung 
 Ansrengung der Bauchprene 
Sin, Zur Wikug des Cocalsum murlaeun. 











San. 
Deutsche medieinische Wochenschrift Nr.2. Schel- 





in Kılersielmlend. = H. 
= Sobelemal, On 





Hong, Under die Maaraerkraskung 
1 von Coninrergiung. 





pre 
Mache bi Cie 
Meihel- Cl 





on von Syphile und Tabereulone Im Laryan, => Heifrled, Prak 
sche Bedrutung der secundären Wundaaht (Sch). = Kerschen. 
Beier, Kindereiltäten In deuichen Ser: und Soibkdern. Hof. 

henlien der 





Prager medieinische Wachenschrift Nr. m. Mara, Der 
siääische Gesundheisra in Aufig, — Derblich, Ueber die art 
Jiche Hilfe während des Kampfes (Seht) - Bericht über de Bahn. 
schen Lande alten, 

Allgemeine Wiener medieinische Zeitung Nr. m. 
Mon, Ueber Kefr und sine Anwendung in der Kinderprauh. = 
Wick Praiche Verwendbarkeit des Hämometers von v. Fell 

Yaneeı Nr. spp. Bawlbp, On Touren of Nerren I. 
Resction of sn Imecuciie 






















Young Wanan 


Resiraon (Che of Oraietomp, fllowed by Secon- 
duty Inraperonitel Haemorrbage; Reopenlog cr he Abdomen: 
Recerery. 





Tutier, Binde 




















ie eaecum et wur ae henien. Crivell, Denulgnn präcasen de 
Iique comme contre. indicnions du ratement 
cr 8u ran — Bucgzey. Sur 



















 conircurepari 
= Sar ie waltement de la syphle par ln njecions 
Meureoutnder de alone 
Berliner klinische Wochenschrift Ne. 2 Müller, 
Ueber Sehwfelmanersa im ra, = Haks, Ueber Megeneral 
eruen. — Yucoki, Ein merkwürdigen Sen 
rzeaer, Erahrungen über Bılamten ca 
Archiv für Hygiene VI 3. Soyka, Zur Acilope des Abdo- 
minahyphus. — v. Peienkofer, Zum gegenwärtigen Stnd der 
Cholerarage (Forn). = Uipudel, Ueber einen pihögenen Bacilas 























Natorwissenschafen. 
cher Na. Asthropopbagie. - Spektronkoplsche 
u der wruhlenden Materie} 





















sresclche der Beyrichl 
©. Der angebliche Schuımerd der Skrplone. — Frank, Sind 
ie Werzlanschwellengen der Een und Elaagnuceen Pigelen? 
—"Tachreh, Zur Kenntnis der Wurzeknölichen der Leguminoen 
und Magszine of Natural History June. The: 
Spree aid enge 

Sei 



















(Nocute) from Ihe Solomon Ilande. - Kirk, New Infurori from 
Spesen of Epiie 

Fine hier u 
— Weterhoue, Chr. 
"binni, 


Protoplssmamechanik. = Errers, Ueber Localsatan der Alkaloide 
en. — Larkonsky, Behandlung und Aufenarung an 


in den Dia 





Boranisches Centrablau Nr ‚Sheorgnien, Zur 

vergleichenden Anatomie der Chenopodiaceen (orte). — Schön- 
opiichen Technik. — Bor. Verein in München 

Terfoneen Jahre beckuchtete Trübung der 
Die psiiogiche un öysematne 

ar. => Bolanlıka Seklonen af Naturreie 













1. Ser. Vol. 1} P.io. Berkeley 


Fang from Queensland and eier Para of Auıtrall, wit: Deserip- 
Yon ef nen Spece I 


deutschen chemischen Gesel 
I der peiäschen W 
Moleeulrgenicht un der Anzahl Ser Atome Im Molckdl, 








stein der Aroparoschen Mypate 
mung. 


I Seht, Zur Demon. 

Zur Dampiöchtebenim. 

"=" Bochtsch, Ueber Plonaine aus Reacuturen von Vikro 
Prior). — Lelimann und Lange, 1 

Meihode sur Darstellung eiiger opener a: 











Juni 
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rgenischer Säuren: Bxinieren Sileranydulverbindungen 
peirige Säure, = 1. Pordten, Die secrigste Verbinder 









mung nach Fr. Weil, — Baumann, Die Einwirkung von Ami 
Sie Ashyiendibenropiaarbensdsre. = Sandmeyer, Ersetsung der 
Al ren ie Mirgrppe I aemalnchen Ver nn 
Nrophenste Schale, Biden a 
Air m Org 

Hofinans, Unterehlorisitreeer von I 
Beckmane, Isonhrosevereindungen, - Zincke und Gern. 
Tirkuag von Brom auf Diamidoa Napktol 1. - Marquard, Ueber 


















Wiemuthallie. - Asche, Einnirkung von CHoraeiichlrpd auf 
Amidopben. 


= Well, Ueber Menganspatit und über die Zu 
Griek, Ueber Direrertindunge 
turen. = Ciere, Sulfdere 
Ingen. - Win, Induline und Auophenine. — Berihsen und Mah- 
Her, Ueber Acräplaldehrd und Aeriinarbonskare. = Muhr, 
Einwirkung des Acetamid auf veChlerehleoln — Hersien, Ein 























Fetatoria geilen. Betram,Sule eyunonl general del eat 
Sid. = Sındmuee, Sopra 1 clor 
Sid aloriken a 





Kt den 
che Cie 


der einde 
Spfachen Zahigebieten. = Gordi 
ungen. — Drinch, Ueber die Te 





Wei, Ueber einen Bewel dr Zeuthenschen Verligemenerung 
es Sates von der Erhalung des Geschlechts. — Bobek, Ueber 
hyperelipüsche Curven. — Nekrasat, Ueber Winomische Gier 
lagen. 

Touraal für die reine und angewante Mathematik 
Ci. Stamm, Ueber Suahlencongruenzen von gelchem Bündel 
und Feidgrade (Sc). — Mikowall, Zur Theorie der psitcen 
gundruischen Forsen. _ Thom, Zur Theorie der Ineren Dil. 
Aentigleichungen. — Caleyı On Ihe Thtry of Ldacar Diferentil 
Eauaione. = Liprchlis, Uever eine Gattung vielfacer Integral. — 
Schauay, Ueber eine specieile Fancton, weiche bei 














Beitetin deia Sacitıt mathömatique dePi 
el, Sur a nkrie agtbrige des eqaione (ae, 
Annali di metematica XV 1. Marti, Sulle confgure- 
Sabine, Sur 1 FOurograiuky 
de Jacob relativen a principe de = Pirondinh, 
Sail simitadine dele cue 
a8 Imegral ec 
"Astronomische 














moindee ze 
<"Toreli, Alcıne formale rate 











chrichten Nr. 267. Jene, 

leineren Merelninurumenie der Berner 

die Biegung der bei diuer Benimmung de- 

"= Kanmerman, Beobachtungen des Rone- 

ehtungen des Kometen 16 VII in 
ıchtungen den Kometen 187. 


ug 














(Bernard Mal 1) In Pain, Nice, Wien, Padun. Rom, Ki, Gen 
Dres 





’ und Berlin. - Kreuz, Eiheneride dcs Kometen 186 VI 
Ind I. Oppenkein, Ele 
(Bermare Mai = 


Siebenfüher in Düwelorf. — Eatdeckung einen 
© - Testen, Erras in Stones Cape Calopne 















Bau- und Ingenieurwesen. 





In Werk aber St. Mares in Venesi 
Zur Frage der Regulerung gofer Ströme behfa Verminderung 
der Hochwenerschiden, — Derih: über die Verlandlungen der 

iheigen Genersversänmlung des Verein deuicher Conent 
{abrkanten. — Die Preisemerdung für Entwärfe zu einer neuen 
Farate des Domes zu Mala 











Centraibiatt der Baurerwaitung Nr. 33 a. Die Grunde 
iteinlegung am Nordonsekanıl 1 ikayer und Wie 





Kosengebiude ia Mailand. — Vera 
nd Ererich. — Der neue Rheiehafe In Sainz. — Wertron der 








Velkawirtschaft und Gewerbewi 








isenbabnen in der Zit von ıBo-ı8$7. — Die Radreifenhrüche auf 
In deutschen Eitenkahnen im Jahre 106 

Vierieljahrsschrift für Volkswirtschaft KUN; 113 
Win, Die Vorschläge und Versuche der Priratwiruchat, Sem Mangel 
An kleinen und gesunden Wohaungen In den gresen Suldıen abra- 
Bafen. = Buck, Velkewirtschliche Correspondens as 5. Pte. 
Burg. — Walri, Volkswirtschliche Correpondent aus Lendon 

Zeitschritt fürForsizundJandwerenl.6. Dinckelman, 
Waldbauiche Tacorien und Reforab a son Gunter We- 
gener. = v. Oppen, Zur Rüsselkern ‚üonen, Der nord. 
Föhmedche Walt und sine Feinde 

Zeitschrift für ehemische Industrie H. 11. Hora, 
Neuer Apparat zur Untersuchung von Leim. — Benedikt und Uhr, 
Türkchreile Marino, Erkennung der Forbtaie uf der Seide, 


Kriegewissenschatt. 
Neue militärische Biätter Jun. Sılchler, Rustinde 
Srachieitang Im und em schwarzen Meere I, = v. Bechold, Die 
en Orgenlion und Zu 
1 combate IL = An 
gr und Verteöigung von 80 nglache Kriegen 
Herlum und die Denkschrin zum diesjährigen Armeehusaet. = Gruc 
Sons Hariguspanter.  y.Steruburg-Lötrschena, Reteliche Shit. 
und die Nordgrense > Veter. Doggenel, Betrachtungen, 
m Feldnug von 185 in Haie 

Siitter-Wochendlan Nr. 0-30 

der Befestigungen Kopenhagen 





























Der geseneirige Sand 

—’Grötsere Trappenübungen In 

cäigeng für Tirol und Vore 

"= Das neue Eiereieregienent der Kegichen Infanterie 

= Marche Nachrichten ss Schmeden. — Uebungsmunllon für 

ie norwegische Infanterie. — Schuhwerk der franzslchen Fuß. 

"= Repeiergenehe de ötereicbischsingalschen Here, 

ang Nr. ode Die runiche 

Flotie. = Nochmal de vershachiedeien Ofkriere. = Die Schlachten 

ide auf der Kunsuusstelung zu Naptedurg. Das Beier Zeug. 

Ans und aim never Führer, = Die Kopeshagener Befnigung In 
f 
























— Deubehköhmische Die X, — Die Sack de 
=" eckr, Neuca von Ansengruber. > Der Grunewald 
‚che Skizen (Fort). - Woher beichen wir une, 
Neuen Aber den 1a Angus I. 
4. Lejden, Die nrusie 


Rome 
Kate, Rum 
Kebenbedan 

Preufsische Jahrbücher Jrl 











Heben des. = Goldsch 
Yrse. — Tagebuchbläter einer San 
Wagner in Autegung.— Das neue Ministerium in Pare.— Keen 
Rusiche Sen (Fon). 

Ungarische Revur. 4.4 Farkn, Arnd Io. — Lips 
Die Gräberfelder von Keubely (Sch). — v. Cara, Die cn 
Ionchenen reiherrichen Liien des Hauses Jar 1. Sradeeny 
Siefan Bähory und eine ungeische Verschwörung. = Acılö, G 
Rihotnun Dres. 




















derwi Hamann, Zur Kenne 
is den Amidephesplmeretans und der entsprechenden Naphyt. 
Verkindungen. 

Sererkion st Kar, Verenapn-Akstenien 
NendiingarNry« 

1 Bachtund, Bierag 





For 
Yngkans guter 
Warst medium, 
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‚neros für sa muieiel gucke Förle ph en Teainspta. Bächunäm 

‚kul, Understknlngar ef de vi upplbuning a jera I sror. 
Uirecinde gserus vl 0ch summansdining. = Rondp, Eu 5 
Freoren für konstant detrhha nrommar; Oi Fröche generale 
tin af Whentoncnka bryagan. 

The Academy Nr. 7. Arsolt, Shaw Leterres Pe a 
OConnel. - Ralson, Clowsion's Popatar Taler and Ficlne. — 
‚Noble, Rawasley's Sonaels round Ihe Cast, — Ben 
Outinen of we Hinery of Eier. = Lenin, Walt Whlimers Spe- 
Simen Day. — Sail, Nem Novel. = Lyde, Tranlahon: ram 
Ternerı »hnc it The 
Soey and Ihe new „Kante Be. 
have of Priniog, — Sterenson, The Name »Eadrie Srdr 
= ha, Alepnea »Öollege of God Gifte. = 
in Harean Da sn. 























St Mergon's Eicings. — Peuie, Nirerary I 
Beward, Archroiogien Discarerier in India; 








The Athenscom Nr. g 
Posi. — St Cryanstom a) an 
te Akbey.— The 
= The Teil ot Nascomar. „ Christopher Smar 
Hatre. = The »Qearerig Reviews on Hobben. 

Ins Mliirton. = Pre. TS. Baoes, 











Binekwoad's Edinburgh Magnzine June. Tie Old St- 
Ion: The Literature of ne Hası Fly Yeaı. — Lamiogton, The 
Reuoren of 





Mare Dab at he Wa 
Serontarı Käucaton In Scantand 
We Senso. 

The China Reylew XV 3. 4. Paar, The Dembaräment of 
Datei, an unecordee Episode of». Oscabam, A Chip Tem 
Chinese Hiory, or ihe ls Ino Eiperorsofihe Grat Sung Dyas- 
Sy nern = Fl, The Law 81 Tenamesurg Succenon a6 


Themas. = The Progress of 
















in Speling in ie 
ir Pronunciion. 
Pehingese and Cannes. - Psyar, A New Key 5 Dr, Chaimers 
Canene Kangtie, > Eikion, The Hal of Light — Desree sd 
SiewareKockhart, Enigmatie Parc ofshe Canton Dies = 
Penree, Record of Buschisie Kingdom. - Ford end Ha Kı 











Parken, Chinene Pos. 

The Contemporsry Reriew June, Gisdston, The Grest 
Oiympian Sedhon. — Dale, The Liber Party sd Hame Rate. — 
Steremon, Themas Sievensop, Chil Engineer. — Codbe, Falh, 
Meuing and Tea Kling. Freeman, Onford aher Poıy Yarı I. 
= Yan, Lierry Psglaran. = Richie, Profenar Green Poli 
Fhilonopby. — Eranı, Leuchold Enfrincheement. - Quiter, The 
(Tendeneies af Freue Art, Hagard, Our Polo In Coprüs. = 
Buchenen, Anpos Aurces. A Jubilee Ode. — Drirer, ON Te. 

Uiterre 























Literature — Allen, The Progren 05 Seence ron iS 
Spmonde, The Progress of Thevge in our Time. oc, Eoglh 
Base During ıhe Queens Reige. — Levi, The Materie Growih 
gfihe Unted Kingdon from 310 43% — Powell, iz Years of 
Catania! Development — Gisdstlar, In Parlamenl. 

"The Westminster Review June, Mr, Chamberbin. - The 
Form of Capture in Martlage Ceremanin. Irland; The Sruggie 
for More Re in Lower Canada.» Waren Worker in Ihe Lißeral 

use. = American Peple and iheir Homer. — The Capiuaiene 
in Esspt. = Engish Anke Dwelinnn. — The Roman Church and 
be Aneiican Republic. = Bordenın, 

(Rerue der dens mondee ter Juin. Duc de Drogie, iäden 
Diptomatiguev: La aetonde lu de Prödfie I cı Marie-Thörtse 
IN Crinlatlon de 1a Haie, — Denen, Un Accldnt. = Du 
Camp; Les asachtionsproesanies A Paris. 1 L’&cae Industrie, 
Hase emparaire.o Daran, Larmicropae en shyl. — Lafenentre, 
Yenalon de 7 — ku Bart Le serrite de srle era meusee Joh 
miteire. = Vader, N. de Beste nn memei 


























Stepwich | 











Alten, Baiy Chinese | 


Revue du monde larla Jain. Mille, De 
ie. > de Sı-Spiese, Rägon (mie) — Berger, Ycalruge ec 
Tortene. = Ville, he 
In de 1 
arine, Un Cendotiere de la Mer: 
Hokarefusch, — Caeeriognlat, Pie IX ei Ja France. — Natdei, 
La Lei den Caören de a Marine. Vi, Pin d’Amour it). — 
| 46 Montgomery. Sonne pesimite, — Sarcy, Combat et Reize 
| 86 Sie Ale, par le Prince Georges Biber, — Haller, Le Mou- 
Fementhistorigbe. — HalperineKamlank, Le Mouvement Ineraire 
En Rome: AS. Povchkie er Adam, Leer 
vl Poligee ende. — re Fit A Horenee 
"ph, Comme dag un Niro, roman rad. de une 
Rerucen 




























5 | BET STERSESTER Rep der Seienees denen 
WE NO. 4. Dupoat, Ditpurene Alt pre cplaine comman- 








= Van def ci Spring, Sur ın cu de äcam- 
(due par I prenion. — Cailen, Remargues 

me. Bredereg Sara ern 

olite ou dchunge de m 













Seeton de hie purer puatie 

Such de, Face, 

| Beiteuie de Nacadömie Inperiste de St. Peters 

| Selena backe 

ni weurcn mind 

| Phymsiner dev euche ertuctn cn Dobäme. — Korps, Co. 
Arnlone 31a Gonndnune gnsegee da gurernett de Fikon; 

Kar ce mimuhe de Fönnl sonener 












| nhkoraig. Sur un neuren Bonbre pre. = W 
Heer vr ln cpöca du keue Phetinen gi se rentuntrent es 
Rene = Salome Rapper vr kn marat por a dnlecloie 
german cas pr Anakanl. Sr, In nibueue rt de 
| Freie = Radar, Rapzot peut sr un vpan cn Cimtn 
a 8%; Rarparı nr denk wife de Kuno content de 
ner por Vande e Sga 
Rente Internarlonsie Mi. Prileron, Reoar tale, — 
Moore, Smpieaceden. = De Gubern Des jours a Ponsichin, 
open Pellgino Rom A Rome. = Miky, Le Mihracum de 
clan = Comusı Late Ya nei (in). > Deine, 























Bntgegnung. 








var Sp nn) 
Srlzung des Siofee unichige Vorsellengen erwecken, Ich de 
Handie 9.7 da »Vervum atilend ohne Subjecworte as ber 
Nonderen Gebrauchuigpus der Verbums; ich beräckichige die 
Unierscheldung und den Wechsel zwischen Con] Präs. und Co 
Pr. Beim Gebrsuche der Modunformen; ich erriere die Sullung 
3 Verbanı im Sate [nieht die ganze Lehre von der Worte) 
im Sehtanabschait der Teile vorm Gerache der Verbaerme. 
Ich keine Iscomequcan, und dem Laser der 
der Grund meiner Anordnung nirgendt 




















"Wichiger nt mir Folgendes. sich betrachte die Syntax als Lehre 
vom Getrauche der Wertklunen und Wortfernen in der Reder 
EÜIVı. Wie kann der Hr, Rec meinen (Sp. zu durch diece Det 
Aion vide Sanlehre eh weitiealten, wer rgerd 
Sin Mensch »Satıe ne ‚ücklich ensclichen, vo 
Snvolikommenen Auf Kung Ya um verwickelen 
Säugeföge, ds ich frelich nicht einen srusramengesetten Sae 
nenne, sondern wet auf Verbindungen von je zwei Sitzen zurck- 
ihre (Oiidsyniun 14.69 
Tr jet Wortunse gebe Ich die Gebrouchuypen an, in denen 
elend oder in Verbindung si anderen — er 
dan des Ver 
Ka ser 
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Anordnung kann der Aufbau jeden Satzes bei den einzeln Be- 








Shin vorliegenden Erscheinungen dla Berechgt an- 
hr cine Erweiterung von Miklrich'e System, zu 
Deuuche mehr aufordet, as meines Wiens de 





Yelcher due 
Sarschen Sprachen; 







jehalenen Or 
Brei, 6. Ja 


Hr. Prof, Erdmann wendet sich gegen den ersten Teil meiner 
Anıeie, In weichen Ich sine Dedahion yon Syntus une sine An 
ordnung des Siofes beipreche. Da der Ver, meine Anzeige einer 
Bagegaung für wert hat wundert eu mich, dan er sie alch mi 
Er erkennt In der Anandoung 

en mucn 














en de Verbumee? Auf meine Be: 
merkung über Inhalt und Ueberschit von $ı engegact Ser Ver, 


ichs giebt se ao wolal berechtigt at. 93-7sid überschreken 
AVerbum sizbildend ohne Subjehawort. Ich Inde geut, 
hndelten_syon Swen ohne’ Sahjeore, um soforı anzudeuten 
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Mach, Siene Erschenusgen In einen. 
der die Ueberschrift trägt »Gebrauch der Worth 

Dune. Der Gesihtpunkt, unter dem der Verf, diese Dinge 
Behandelt, schlat mir eben ein falscher zu sein. Das er 











"Wie haar, fg der Verf, des Hr. Rec, meinen, durch die De. 
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besteht darin, das er, wot selaer Denon und abmeichend yon 
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Wegen pöricher Erkrunkung konnz ich die Coreter 
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Theologie und Religionswissenschaft. 

AdeltHarmack, Die Apostellehre und die judischen beiden. 
Wege: (Erweener Abarck zu er »Reneneplepkee Nr 
preikiniache Thrlope und Kirchee ac Tante Taip 
Mil 186 98 60. 

Der Verf. des ersten und zugleich auch immer 
noch ausgiebigsten und belchrendsten aller Commentare, 
weiche dem Funde des Beyennios zu Teil geworden sind, 
it un hier das Ertägnis einer seit zwe.Jahren mit den. 
Verschiedensten Fachgenossen und Forschern, teilweise 
auch Urhebern von Concurrenzwerken geführten Ver- 
handlungen. Die Schi, um die es sich handelt, it und 
Weib ein Iräfüger Niederschlag der Altesten, in den 
ristichen Gemeinschaften des römischen Reiches 
Sunierenden, schriichen und mündlichen Lehrüber- 
Hisferung; ihr Standpunkt ist der des vulgiren Heiden- 
Ahrisentums der ülteren Zeit, wi daselbe aus dem 
jüdischen Melleniemus durch Hinzu des Glaubens 
An Jesus Christus und einiger evangelischer Sprüche 
und Anordnungen entstanden ist. Was sie über Apostel, 
Propheten und Lehrer sagt, ist atertümlicher, als was 
sich hierüber bei Clemens, Polykarp, Hermas, Justin. 
und Igaatus Andet- Die Entstehung Ale in das Jahr- 
hundert nach der Zerstörung Jerusalems, näher in die 
Zei nach va0. Die unterste Grundlage der sechs ersten. 
Kapitel (die 208. zwei Wege) bildet eine jüdische In 
trucion für Proselyten, welche durch christliche Binde, 
in eine Taufrede verwandelt worden ist. Die erste der 
Textbeigaben bringt einen Abdruck der Urkunde mit 
Varianten, die zweite einen Versuch der Reconstrucion 
iener jüdischen Grundlage. 

Strafburg i. E. 


























H. Holtzmann. 


‚Augustin Risler, Der katholische Dichter Aurelius Pru- 
I Beitrag nur Kirsen- und Dogmen- 





Prudentius, der gröste 
tums, hat sich in der katholischen Kirche stets grofser 
‚Aufmerksamkeit zu erfreuen gehabt. Ein Teil seiner 
schönen Lieder ist in den kirchlichen Gebrauch über- 








gegangen. Die grofse Bedeutung des Dichters für 
Kirchen- und Dogmengeschichte wurde aber erst 
der neueren Zeit voll gewürdigt. Die beste Mono- 
graphic, welehe wir über Prudentius besitzen, hat den. 
Dichter in seiner Bedeutung für die Kirche seiner Zeit 
darzustellen gesucht. Zu dieser Monographie von 
Brockhaus (Leipzig, 1872) stellt sich die Schrift Rös- 
lers in einen gewissen Gegensatz, indern sie den katho- 

hen Charakter des Dichters besser zur Geltung 
dringen will. Ihr Hauptverdienst besteht darin, dass sie. 
vielfach in überzeugender Weise die Uebereinstimmung 
der Lieder mit der altspanischen Liturgie ausführlich 
nachweist und für die polemischen und apologetischen 
Gedichte den Priscilionistenstreit als die Hauptreran- 
Yassung darzustellen sucht. Das Werk wird daher auch 
denjenigen, welche mit dem polemischen Standpunkte 
nicht einverstanden sind, eine erwünschte Ergänzung. 
zu der Schrift von Brockhaus bieten. 

Seinem Zwecke gemilß, den Dichter aus den Ver- 
hiltnissen seiner Zeit und aus den praktischen Bedürf- 
nissen heraus zu erklären, teilt der Verf. die Gedichte 
in zwei Klassen ein: Prudentius im Gebete, Prudentius 
im Kampfe. Zu der ersten Klasse stelt er die Bücher 
‚Kathemerinon, Ditochlon und Peristephanon, der 
zweiten Klasse füllen zu die Bücher Apoiheosis, Ha- 
martigenia und Psychomachia, In welchen die Hiresien, 
und die beiden Bücher gegen Symmachus, in welchen. 
das Heidentum bekämpft wird. In der” Beurteilung 
des Dittochlon schließt sich der Verf. im wesentlichen 
an Brockhaus an, das Peristephanon erklärt er aber 
aus der Liturgie, wodurch er den Vorwurf der oft 
fehlenden Kriik am besten zurückweisen kann. Am 
interessantesten ist die Untersuchung über die Tages, 
zeiten, weil sie sich zu einer Darstellung des kirchlichen. 
Uifenlichen Gebetes erweitert. Die Hymnen verteilen 
sich nicht auf-alle damals gebräuchlichen Gebeiszeiten, 
sondern nur auf diejenigen, welche öffentlich waren, 
Daraus erklärt es sich, dass für die Terz, Sext und 
Non keine Hymnen vorhanden sind. Cyprian und Ter 
tun unterscheiden ebenso. Doch bin ich mit der 
Deutung von Cyprian deorat. Kap- 35 nicht einverstanden. 
Der Zusammenhang spricht vielmehr ganz entschieden 
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für die Erklärung von Peters, welcher das anfipwitus 
auf das A. T. und dus nobis mune orandi et spalin et 
sacramenta ereverunt wicht auf das Abend- und Morgen- 
ebet im Unterschied von den drei apostolischen Horen, 
sondern auf simmliche christliche Horen bezieht. — Wie 
Pradentius im Gebete sich eng an die Liturgie der 
Kirche angeschlossen hat und in seinen Hymnen uns. 
zeigt, wie er und das chrisliche Volk jener Zeit ge- 
etet haben, so habe er auch im Kampfe steis wirk- 
liche Feinde, die er genau kenne, vor Augen. Seine 
Gedichte seien nicht Lehrgedichte, sondern eine prak- 
sche Verteidigung der für die spanische Kirche jener 
Zeit gefährlichen Priscilianisten. Es ist dem Verf. 
wirklich gelungen, durch die Vergleichung mit kirch- 
lichen Documenten jener Zeit selbst die Bektmpfung 
des Sabellius, Mareion u. A. mit dem Prisilinnisten- 
streite in Verbindung zu bringen. Doch geht er zu 
‚weit, wenn er hierin einen vollgiligen Beweis erkennt. 
Denn es ist bekannt, dass die Kirchenväter und Concilien 
oft mit der actuellen Häresie auch alle früheren Hüre- 
sien verwanter Art aufzählten. Die gleichfalls be- 
kämpften Juden und Ebioniten finden im praktischen 
Zwecke nur eine teilweise Erklürung. Auch das Ver- 
schweigen des Namens, die Anwendung der Allegorie 
gegen die allegorisierenden Priscillianisten und die Be- 
abtzung der Apokryphen lassen sich nicht befriedigend 
erklären. Wie Brockhaus die Abhängigkeit des Pru- 
dentius von Tertullian überschätzt hat, so hat der Verf, 
dieselbe zu sehr abgeschwächt, Die Argumentation des 
Dichters über die Einheit Gottes und das Röse hat mit 
der des Tertullian gegen Marcion doch so viel Achn- 
lichkeit, dass Prudentus den Tertulian nicht nur ge- 
lesen und durch das Medium des h. Cyprian benützt 
hat. Die Abhingigkeit vom h. Ambrosius geht aber 
noch viel weiter. Deshalb ist man wol berechtigt, den 
Iehrhaften Charakter mit dem praktischen Zwecke zu 
verbinden. Das Symbolum einer Synode von Toledo 
ber das Füliyue spricht der Verf. auf Grund der 
1.chre des Pradentius der Synode vom Jahre 447, die Uber- 
haupt nicht gehalten worden sei, ab und der Synode 
vom Jahre 4oo zu. Die Sache ist aber damit nicht erle- 
ist. Denn Prudentius hat gerade die Haupttermini von. 
iesem »Schibboleth der Orthodoxiee nirgends. 

geeigneiste Stelle muss nach dem Johannesevangelium 
von der Sendung erklärt werden, in andern Stellen ist 
die Lehre sin der Weise, die besonders den griechi- 
schen Vätern eigen ist, vorgetragen«. Diese Weise 
































findet sich aber auch bei abendlindischen Vutern jener 


2. B. beim h. Ambroslus, 
Paul Schanz, 








Pater: 





MH. Thoden van Velten, Ueber die Geistesfreiheit vulgo 
Willensfreiheit. Psychologischer Nachweis. Leipug, Fuck, 
188% VL u. 88. DM he 


Die erste der beiden Schriften ist eine auf sehr 
breiter Basis aufgebaute, konntnisreiche und gründliche 
Behandlung des alten Problems, welche zwischen In 
determinismus und Determinismas eine Mittelstellung, 
dh. den Begriff eines »relaven Indeterminismuse, 
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gewinnen will Leider sucht jedoch der Verf. diesen 
Indeterminismus nicht in dem Reichtum der geistigen 
| Organisation des Menschen und dessen Selbstbewust- 
sein, sondern in einem Gegensatz der im Menschen 
wirkenden »Zweckursachene gegen die »mechanisch 
und notwendig wirkenden Naturursachene. Diese 
sollen den Willen, ader freilich nur auf Grund der 
entsprechenden Vorstellung möglich iste, zur Ent- 
scheidung »zwar anregen und bewegen«, aber nicht 
„geradezu nötigen«. Also der Ungedanke von Wirkun- 
gen, die nicht notwendig aus ihren zureichenden Ur- 
sachen hervorgehen! Die alte Vertauschung, welche 
die Unsicherheit des noch Werdenden überwigt auf 
das feste Causalverhältnis von Grund und Folge im 
Gewordenen! Um diesen Fehlgriff heram Iagern sich 
die übrigen Ausführungen des Buches, die dadurch, 
bei vielem Guten im einzelnen, doch in ihrer Wirkung 
beeinträchtigt werden. Das git besonders von den 
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Buchwesen. 

riefen Kapp, Geschichte des deutschen Buchhandels 
Vs in das Hebsehme Jehrhundert, Aus den Kcitne 
de Werte hemaıg 109 der Nrhehen Commlnien der 
Binenvrens der Aruuchen Buchhändler. Me 3 iiber, 
geht. Ta (Geshkite de Senschen Batklndeb, 
In "Anna de Börsenveroins der deutschen 
Buchhändler berung. ron der Historischen Com- 
mission seneben. 144) Lest, Böneayrein der Saur 

ce Bachlände, 16. KRI «88. 61.9. N. 1 
Mit diesem Buche ist ein lang gefühltes Bedürfnis 
in dankenswerter Weise endlich befrieigt worden. 
Schon seit Jahren war eine Geschichte des deutschen. 
Buchhandels cin lebhafier Wunsch nicht nur der Fach- 
cut, sondern auch weiterer Kreise. Aber wenn der 
Börsenverein deutscher Buchhändler eich nicht der An- 
gelegenheit angenommen hütte, so wären wir wol nach 
heute ohne dieses Werk. Es galt zwei Schwierigkeiten 
zu überwinden. Einmal den Mangel an Vorarbeiten 
im engeren Sinne, denn die bisherigen Untersuchungen 
bewegten sich mehr auf dem Gebiete der Geschichte. 
des Buchdrucks als des Buchhandel. Ferner aber war 
archvalische Forschung durchaus nötig, zu welcher Jen 
Prvatgelhrten nur zu oft Zeit und Mitel fehlen. Nach 
beiden Richtungen gleng der Börsenverein energisch 
vor. Er begründete im Jahre ı877 das »Archiv für Ge- 
schichte des deutschen Buchhandels, welches die er- 
orderichen Vorarbeiten anregen und aufachmen sollte, 
und beauftragte von sich aus Jemanden zur Abfassung 
der Geschichte. Die Wahl fel auf Friedrich Kapp 
und, wie mir scheint, hat derselbe das Vertrauen, das 
men in ihn sawte, wotz allem, was sich im einzelnen. 
sagen ließ, vollauf gerechtfertigt. Jahre hindurch hat 
er in den Archiven gearbeitet oder für seine Zwecke 
Nachforschungen anstellen lassen, hat die gedruckte 
Literatur eingehend studiert und mit Geschmack und 
Umsicht den reichlich. quellenden, fast erdrückenden 
Stofhorrat zu einem Gesammubille von der Entwicke- 
Hung des deutschen Buchhandels verwertet. Die sullen- 
weise zu großse Ausführlichkeit, die mitunter zu breite 
Iichandlung, aufserdeutscher Verhälmise sind Uabel- 
stinde, die vermutlich bei eigener Ueberarbeitung des 
Manuseript, durch den Verf. beseitigt worden wären 
Im allgemeinen muss man der Darstellung nach- 
fühmen, dass sie glatt und gefällig ist und mit Klar- 
heit die Zielpunkte der Auseinanderietzung im Auge 
behält. Für die Kreise, auf welche das Buch zunächst 
berechnet ist, konnte kaum eine passendere Feder ge- 
funden werden. Höchstens würde man in der Ausır- 
eitung des Minften Kapitels, das die technische Seh 
des Ruchhandels zur Sprache bringt, die Lebhaftigkeit 
und die Wärme vermissen, welche die anderen Partien 
auteichnen. Uns wenigstens ist 2 B. Hases schöne. 
Monographie über die Koberger in dieser Berichung 
seungener und anschaulicher vorgekommen. Aber 
man it wol kaum berechtigt, deswegen mit dem Ver. 
Zu rechten, da er die lerte Hand an sein Werk nicht 
‚mehr ha legen können. Der Tod hat ihn miten aus 
































der Arbeit herausgerissen. Selbst an dem vorliegenden | 


Bande haben noch verstindige Freundeshände — Kirch- 
hoff, Herm. Meyer und sein Schwiegersohn v. der Leyen 
— mitarbeiten müssen. (S. IX der Einleitung sind die 
Leistungen derselben im einzelnen nachgewiesen); ein- 
deine Bestandteile sind vollständig aus fremder Feder 
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geflossen. Geheimrat Zameke hat die graphischen 
Tafeln zur Statistik des deutschen Buchhandels in den 
Jahren 1564-1675 nebst Erleuterungen, eine hochwill- 
‚kommene Zugabe, gespendet, Bucher in Wien das ge 
schmackvolle Kapitel über das Aeufsere des Buchs, 
Prof, Lewis in Greifswald den lehrreichen Abschnitt 
(über den Nachdruck geliefert: In einem Anhange sind 
einige Documente abgedruckt worden, die aber meist 
schon publicert waren und hier offenbar nur zur Untere 
stützung der im Buche selbst vorgetragenen Ansichten 
noch einmal geboten werden. Die Ausstauung und 
der Druck sind musterhaft: Das ganze Werk gereicht 
dem Auftraggeber sowie seinem Verf. durchaus zur 
Ehre und es bleibt nur zu wünschen, dass cs dem 
Börsenverein gelingen möchte recht bald für den 
Schlussband einen ähnlich geeigneten Bearbeiter aus- 
findig zu machen. 


Rostock i. M. Wilh Stieda, 





Philologie und Altertumskunde. 

To. Nöideke, Die semlüschen Sprachen. Eine Ski 
Yeipuig, T. 0. Weigel, 8. 4%. gr. Monza. 

Der Verf. hat diese Skizze ursprünglich als einen 
Arükel für die Encyclopaedia Britannica geschrieben. 
Er spricht am Schluss die Hoffnung aus, dass die vom 
König von Schweden gestellte Preisfrage eine aus- 
führliche Behandlung des Gegenstandes hervorrufen 
werde. Er beraubt uns damit der Hoffnung, dass er 
selbst dieser Aufgabe sich unterziehen werde, der er 
allein gewachsen ist, jedenfalls keiner so wie er. Schade, 
dass wir uns mit der Skizze begnügen müssen, so ge. 
lungen in jeder Hinsicht sie ist. Denn das Dewil ist 
die Hauptsache. Das Allgemeine ist gemeiniglich schr 
unsicher; Nöldeke selber hebt das immer wider 
hervor 

Eine annühernd vollstindige Reconstrucion der 
semitschen Ursprache, erklürt N., ist unmöglich. Nur 
teilweise lsst sie sich herstellen, vorzugsweise mit Hilfe, 
des Arabischen. Das Arabische ist jedoch ebensowenig 
annähernd das Ursemitsche selber, wie das Sanskrit 
das Urindogermanische; sein Vorzug bestcht haupt- 
sichlich darin, duss wir es weit vollstindiger und ge- 
nauer kennen als ingend eine der Schwestersprachen. 
Auch die Charakteristik des Gesammtwesens des Semi 
mus ist ein gefährliches Problem. Doch wird var 
ausgesetzt, dass solche Ureinheiten wirklich einmal in 
grauer Vorzeit bestanden haben, nicht imaginlre Wurzeln. 
sind. Sogar das bleibt wahrscheinlich, dass die Sprachen 
der Semiten und der Indogermanen und noch anderer 
Völkergruppen einer gemeinsamen Sprache entstammen; 
aber die Trennung ist so uralt, dass die Veränderungen. 
die gemeinschaftlichen Züge ganz verwischt haben. Am 
auffalendsten ist die Uebereinstimmung der semitischen. 
Sprachen in einigen Dingen mit den hamitichen. Das. 
Aührt auf die Vorstellung, dass auch die Heimat der 
Semiten in Afrika zu suchen ist; übrigens soll das nur 
eine bescheidene Hypothese sein. Dass die Semiten. 
nach der Genesis aus Armenien stammen, scheint darin 
seinen Grund zu haben, dass man in der Nihe dieses. 
Landes die Stelle zu kennen meinte, wo die Arche 
Noe gelandet war; cs ist rein mythische Anschauung. 
Ihre Herkunft aus Arabien, oder vom unteren Eufrat, 
ist an sich denkbar, wird jedoch durch die Gründe, die 
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sich also über die Wiege der Somiten nichts halbwegs. 
Sicheres aussagen; die Urgeschichte ist viel dunkler, 
weil viel ülter, als man bis vor kurzem meist geglaubt. 
hat. Auch das Verwantschafisverhiltis, die Genezlogie. 
der einzelnen semitischen Sprachen ist nicht leicht fest 
zustellen. Jede siimmt gelegentlich in gewissen Zügen 
mit einer anderen überein, die ihr sonst ferner steht, 
und weicht darin von einer niheren Schwester ab; 
jede zeigt wider einige nur ihr eigene Merkmale. Ueber 
die Sonderung zweier grofser Gruppen, einer nördlichen 
und einer südlichen, kann indessen kein Zweifel bestehen. 
Zur nördlichen Gruppe gehört das Hobrüisch-Phönici- 
sche, das Aramälsche und das Babylonisch-Assyrische, 
Zur südlichen das Arabische mit dem Sablischen und 
as Aethiopische. In dieser Ordnung werden darauf 
die einzelnen Sprachen behandelt. 

Nur einzelne Sitze daraus mögen hervorgehoben 
werden. Die Aussprache des Hebräischen wird für 
uns durch die Punctation des Alten Testaments be- 
stimmt; diese ist aber nur eine Widergabe der jüngsten 
Sprachstufe, und zwar eine manierierte, wenngleich 
wotzdem höchst sorglültige und wertrolle Widergabe. 
In einigen wenigen Füllen kommen wir darüber hin- 
aus durch die Eigennamen der Septusginta; besonders. 
ist von Wichtigkeit, dass hier noch oft ein ursprüng- 
Jiches a sich zeigt, wo die Punstation i oder chat. Die 
Septuagiata reicht hinauf in , wo die Sprache 
eben erst im Aussterben begriffen war. Doch erhielt 
sich die Sprache auch noch splter in der Schule. Die 

ischnasprache hlngt noch mit dem Leben zusammen; 
sie weist grammatische Erscheinungen auf, die obwol 
dem Althebrlischen fremd, doch uls echt hebräische 
Entwicklung anzusehen sind; sie enthält eine Anzahl 
‚scht hebräischer Wörter, die nur zufillig im Alten 
Testament nicht vorkommen. Denn das Alte Testament 
lehrt uns den hebräischen Sprachschatz nur ungenligend 
kennen; daher die vielen Hapaxlegomena und. die 
Schwierigkeit der Emendaon. An grammatischen 
Formen hat das Hebräische allerlei eingebüfst, was das 
Arabische erhalten hat, zum Teil ist aber der größere 
Reichtum des Arabischen erst selbständig erworben. 
Das Assyrische ist für eine grammausche Fixierung 
entweder Überhaupt nicht genau genug geschrieben 
oder bis jetzt noch nicht genau genug entzifert. Das 
Aramdische ist keine arme Sprache; obwol die uns 
erhaltene Literatur ganz überwiegend theologisch ist, 
lisst sich doch ein sehr reichhaltiges Lexikon zusammen‘ 
stellen. Auch ist In den älteren Schriftwerken die Zahl 
‚der Fremdwörter nicht so arg wie man annimmt. Der 
Eintluss des Griechischen auf Syntax und Phrascologie 
des Syrischen ist zwar bewächilich, aber nicht erst 
dudurch hat das Aramilische die Mittel zu der klaren 
und fiefsenden Prosa gewonnen, durch die es 
Hebrlisch und Arabisch auszeichnet, die Fü 
Satzverknbpfung, die vielen Conjunctionen und Ad 
verbia, die Freiheit der Wortstellung. Es neigt aller- 
dings zu einer gewissen Weitschweiligkeit. Die Vocal- 
armut ist alt, die verschiedensten Dialekte summen 
darin zusammen; doch zeigen sich immerhin noch 
Spuren früherer größserer Fülle. Das Aramäische, Jahr- 
uunderte lang die herschende semitische Cultursprache, 
hat großen Einfluss geübt nuf das Arabische, 
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man. dafür anführt, nicht bewiesen. Einstweilen isst | wenigstens auf dessen Wortschatz. Schon im 6. Ih. hat 


es eine Art einheitliches Hocharabisch gegeben, wie die 
Poesie beweist. Dasselbe ist früh auch in das Gebiet 
des Sablischen eingedrungen; um &o herschte cs in 
anz Jemen, vereinzelte Districte ausgenommen, Eigen- 
ümlich ist schon der alten Beduinensprache die Zu- 
sammendrüngung von Sätzen in Verbalabstracta und. 
damit zusammenhangende Strafheit der Construction 
— hemmend für den rednerischen, vorteilhaft für 
den wissenschaftlichen Stil. Das Acthiopische ist 
nicht einfach ein Ableger des Sablischen, es kann von 
einem verschollenen Dialekte Südarabiens, es kann von 
einem Zusammenwirken mehrerer ausgehen. Die Ein 
wanderung der Sudaraber in Afrika hat vermutlich viel 
früher begonnen als man gewöhnlich annimmt, ist aber 
ein langsamer Process gewesen. Starke Vermischung 
mit den Ureinwohnern ist da von vornherein wahr- 
scheinlich. Das Amharische, das jeut als Reichs 
sprache an Stelle des Acthiopischen getreten ist, wird 
wahrscheinlich gröstenteils von Leuten gebraucht, die 
dem Blute nach keine Semiten sind. Es Ist kaum noch 
als semitischo Sprache zu erkennen. 

Hie und da erlaubt sich Ref. einige Ketzereien, 
die er zwar nicht Air richtig ausgeben will, aber für 
möglich halt. Zu $. 15: Der Buchstabe % hat in der 
hebräischen Schrift und in derjenigen aramlischen, 
welche z. B. der arabischen zu Grunde liegt, zwei 
Werte: Schin und Sin. Es ist jedoch nicht nötig, dass 
das von Anfang an gewesen und dass das Sin ein 
eigener L.aut ist, unterschieden sowol von Schin als von 
Samech. Dafür scheint allerdings die regelmäßige 
Correspondenz von hebräisch Sin mit arabisch Schin, 
hebräisch Schin mit arabisch Sin zu sprechen, dagegen 
aber die Doppelschreibung DY in DIOWI NOWLH 
D1OP7D). Im Arabischen ist das Sin bekanntlich Uber- 
haupt an die Stelle des Samech getreten. — Zu S. io 
Es hindert nichts, die uramlischen Porfecta Passivi Op 
und yyır als Neubildungen vom Participium aus zu be« 
achten; dass das p von ıpınp im Perfectum fort- 
fallen musste, ist selbstyerständlich Das Passivum 
kann schr wol im Partiipium seinen ursprünglichen 
Sitz haben. — Zu 8. 4ı: Es ist nicht notwendig, dass 
das Assyrische das Perfect verloren hat; vielleicht hat 
es dasselbe nie gehabt, trotzdem alle Schwestersprachen 
&s besitzen. Das Imperfectum macht überall den Ein- 
druck größerer Ursprünglichkeit; es ist undurchsich- 
iger, unregelmäßsiger, und auch, so zu sagen, verbaler: 
alle Modi gehen von ihm aus. Seine Form ist in den 
Dislekten viel fester und variert viel weniger als die 
des Perfecis, Im Hebräischen greift es noch schr stark, 
in das Gebiet des Perfectums über; weniger im Arı- 
bischen (in der Poesie). Das Perfectum, im einfachen 
Stamm, von dem man immer ausgehen muss, stimmt 
überein mit der Form des Verbaladjecuvs und fügt 
demselben die Pronomina fast ganz so durchsichtig an, 
wie das syrische qitelnd sie an die Partcipialformen 
anfügt. 

Marburg a dl 



























































Wellhausen. 





Franke Byron Jevons, A histery of Greck literature from 
Ye care perad 10 he demh of Dementhener 
Könden, Grktn'ne Comp. Nvln. 49. 81.9 u. Bad. 

vorliegende Schrift beabsichtigt weniger die 
richte selbständiger Forschung auf dem Gebiete der 

Geschichte der naionalhellenischen Literatur zur Mi 

teilung zu bringen als vielmehr eine blofse Zusammen- 

stellung der als gesichert erscheinenden Ergebnis, 
unter Benützung alles dessen, was in England, Frank- 
reich und hauptsächlich in Deutschland geleistet worden 














solche gedacht, welche sich ir den indischen Dienst 
oder andere höhere Prüfungen vorbereiten. Insoweit 
des Werk selbst einen Schluss in dieser Hinsicht ge- 
stattet, müssen die gestellten Anforderungen immerhin 
ziemlich weitgehende sein. Dabei werden dieselben 
auch an solche gerichtet, von denen eine genauere 
Kenntnis der griechischen Sprache nicht verlangt wird. 
Aus diesem Grunde ist alles dasjenige, was diese Kennt. 
is voraussetzt, in kurze, wie ausdrücklich hervorge- 
hoben wird, nach deutscher Sitte unter dem Text sich 
findende Anmerkungen verwiesen. Dem angegebenen 
Zwecke entspricht die Art der- Behandlung, indem die 
Geschichte der griechischen Litteratur als eine passende 
Einleitung in die allgemeine Kenntnis der Literatur 
betrachtet wird. Deshalb auch fehlt es nicht an zahl- 
reichen Beziehungen auf andere Literaturen. Neben 
Hinweisen auf englische Dichter und Prosaschriftteller 
finden sich solche auf Franzosen und auf Deutsche, 
wie denn z. B. S. 119 die Besprechung des Simonides 
von Amorgos Gelegenheit gibt zu einer allerdings etwas 
weit herbeigerogenen Bemerkung über G. Freytags »Soll 
und Haben«, Zur Verbreitung allgemeinerer Kenntnisse 
lient alsdann das nihere Eingehen auf solche Fragen, 
mit welchen sich die specielere Forschung eingehender 
befasst hat. An den Abschnitt über die homerischen 
Dichtungen — der Verf, selbst bekennt sich zur Ein- 
heitstheorie — hängt sich ein Excurs an, in welchem 
die Ansichten F. A. Wolf, Lachmanns und der beiden 
Engländer Grote und Paloy ausführlicher dargelegt 
werden. Achnliche Excurse sind der Frage über den 
Schiftgebrauch und das Schriftwesen bei den Griechen, 
(über den epischen Cyclus, Uber das Wesen und die 
Einteilung der antiken Tragödie gewidmer Wenn in 
Beirefl der ersten Frage vielleicht weit Uber dasjenige 
hinausgegangen wird, was strenggenommen notwendig. 
gewesen wäre, so lisst sich dies durch die an und für 
sich lobenswerte Absicht entschuldigen, möglichst um 
fassende Belehrung zu erteilen. Viel cher dürfte mun 
Anstofs nehmen an der mehrfach widerkehrenden Auf- 
Zählung solcher Namen, über deren Trüger es in keiner 
Weise möglich ist etwas Sicheres in Erfahrung zu 
bringen oder die sogır zum Teil nichts weniger als ge- 
sichert erscheinen. So Ksst sich z. B. schwer einschen, 
wozu S. ı8ı neben Sappho, Erinna und Corinna 
noch elf andere griechische Dichterinnen namhaft 
‚gemacht werden. Selbst über die bekannteste der- 
selben Ist sich nicht mehr sagen, als dass wir über 
sie so gut wie gar nichts wissen. "Was vollends eine 
Dichterin Prasigoris betrift, so lässt sich nicht einmal 
ein Grand angeben, weshalb sie als solche bezeichnet 
wird. An der einzigen Stelle, an welcher sich dieser 
Name findet und an welcher or lüngst in die un 






































In erster Linie wird dabei an Swudierende und an | 
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| zweifelhaft richtigere Form Praxagoris geindert worden 
| ist, steht nichts dayon.. Achnlich verhält es sich mit 
den Dichtern der neuen Komddie, die $. 293 aufge- 
zählt werden. Die Bedeutung der großen Mehrzahl 
| derselben ist sicher selbst für ihre Zeitgenossen eine so. 
beraus geringe gewesen, dass ihre Erwähnung Aüglich 
der Specialforschung Uberlassen werden kann. Jed 
| Alle aber muss, wenn sie genannt werden, dies w 
song ohne Unrichtigkeiten geschehen. Nun aber sind 
nicht nur die nebeneinander aufgeführten Herakleides 
und Herakleitos unzweifelhaft identisch, wie dies be- 
reits Meineke angenommen hat, sondern es wäre auch 
für Orphelion hier wie im Index Ophelion zu setzen. 
Ein noch viel aufflligeres Verschen ist das den syra- 
kusanischen Geschichtschreiber Kallios betreffende. 
Sowol im Texte, $. 368 wie auch im Register wird er 
Palins genannt. Dies sind jedoch nur Kleinigkeiten, 
die nur in sehr unerheblicher Weise die Brauchbarkeit 
des Buches zu beeinträchtigen vermögen. Als Hand- 
und Lehrbuch für den angegebenen Zweck behauptet 
es unzweifelhaft einen nicht gering anzuschlagenden 
Wert, wihrend es zugleich, sowol was die Gediegenheit 
der Ausführung wie die elegante Ausstattung betrifft, 
‚zum Muster genommen zu werden verdient, 
Strafburg i» E- E. Heitz. 
ine a Yunge des 
"BVL u28. 


























Zu Anfong der Pröface hebt der Verf. hervor, dass 
das Buch in allen Teilen aufs sorgsamste erwogen und 
widerholt Uberarbeiet sel. sIl n'est ci, heifst es, »presque 
pas un paragraphe qui nit. &t6 repris et ajuste vingt 
fois pour une, avant que le ms. füt remis & limpri- 
meur. . . Plusieurs lecteurs, dont Täge varie de douze 
ans & plus de solxante-dix, ont cu communication des 
&preuves et miont fa des observations aussi nombreuses 
‚que diverses, qui presque toutes ont donnd & quelgüe 
retoucher. Man muss anerkennen, dass der Druck 
sauber und fchlerlos ist; aber es fehlt durchaus nicht 
an Incorrresiheiten, die wol dem Einen oder Anderen 
der 12--pojährigen hätten in die Augen fallen können, 
z.B. Nr. 706 die Verbindung in exsilim mittere, welche 
zwar vorkommt (z.B, Sen. contr. 9, 6, 13), vor der die 
Schüler aber gewarnt zu werden pflegen; Nr. 859 als 
Lemma abest, quin (ohne Negation und als impers), 
‚dann das Beispiel Aaud multen afuere, quin opera per- 
rumperent; Ne. 1338 werden die Monatsnamen aufge- 
führt, bis ‚September incl. mit grofsem Anfangsbuch- 
staben, die nüchsten drei mit kleinem u. A. m. 

Eine Scheidung der Formlehre von der Syntax 
und eine selbstindige Behandlung beider Teile ist prin- 
eipiel vermieden. Das sei, meint der Verf, dio natür- 
liche Methode, wenn Beides von vorn herein mit ein- 
ander verbunden werde; denn die Formen könnten 
dem Lernenden nicht zum klaren Verstäßdnis gebracht 
‚werden, wenn man nicht das syntaktische Material zur 
Hand nehme und bei der Einübung jener unnusgesetzt 
verwende. Die Folge ist der vollstindige Verzicht auf 
eine systematische Behandlung, wie sie die Wissen- 
schaft fordert und wie sie für denjenigen notwendig 

der nicht nur einzelne grammatische Tatsachen in 
sich aufnehmen, sondern den Geist der Sprache er. 
fassen und für die Erklärung sprachlicher Erscheinun- 






































en geweckt und vorgebilder werden soll. Das Buch | 
mit seinen 13aı zum Auswendiglernen bestimmten | 
Paragraphen ist ein aufgewärmter L’Homond und bilder | 
‚als solches eine bewuste Opposition gegen die Roform- 
bestrebungen Drdalk. 

Angesichts der zur Zeit so eifrig betriebenen Sich- | 
tung des sprachlichen Materlls muss man sich wun- 
dern, dass hier zwischen dem Gewöhnlichen und 
Seltenen, dem Klassischen und Nichiklasischen, dem 
prosaischen und poctischen Gebrauche so wenig unter- 
schieden wird, Nr, 85 ‚Anden wir furis als durch- 
deliniertes Paradigma, während dieses Wort in den 
Formen auf im und i dem Schüler gar nicht begegnet; 

Nr. 182 bildet fort als Musterbeipiel den Abl auf 
{und 6; N. 308 prangt der Imper. pas. in allen Formen 
(eg Zeitschr. £.d. GW. 1885 8.430; Rev. de phil 1886 
5.18: Nr. 35 Anden wir das Sup. rähem, was nicht 
nachzuweisen ist; Nr. 550 hüite repham ebenso ge- 
Suichen werden müssen, wie es bei eröfum geschehen 
ist, denn die Formen kommen beide nicht vor: Nr. 734 
ie! und äives.w. (il. lockeisens Jahrb. 18798. 37 I, 
"wonach bei Cicero in Cat. 2, 12 Ai als verfehlte Con: 
jectur anzuschen ist); Nr. 801 »sufero ni parfai 
indes vgl Cie. In Cat. 328 ?onam suferat mit Ce. de 
mat. d. 3,62 poenas sushi; Nr, 791 äguriert die Impe- 
Tailor Ale (ip. Neue 2%, 6); Nr. 1a wird der 
Gen. plur, elrum gelchrt mit dem Zusatz: sce genif 
ne se woure que dans un auteur du Ve sidele de notre 
&res; Nr. 108) lernt man den Gens plur. dimerum, aber 
domwum is ebenso gut; bei klassischen Schrift 
begegnet keine der beiden Formen u. A. m. — 
anders steht es mit manchen Einzelheiten auf dem Ge 
Biete der Syntax; Nr. 169 die Spracusae solte man 
nicht iemen lassen; Nr. 173 magnur Garamna ebenfalls 
micht (sl. Aus. Mos. 483); Nr. 336 steht das Beispiel 
Goronamı retusarit, quamwis ea ee digniime; Ne. 550 
Dolabela haste dereto; Ne. too wird humem (la 
(queslon gu) streng von Aumi geschieden, sodass der 
Anfänger mit Aumi Prosternere nichts anzufangen weils; 
sw. 0 Hinsichtlich der Worstellung wird Nr. 50 
ielchrt, dass das Verbum überal stehen könne, ebenso 
spiter, dass das Adjectivum und appositive Substar 
yum Bald vor bald nach (meist vor) dem Nomen seinen 
Platz habe. Was nützen solche Bemerkungen, wenn 
man keine Unterscheidungsgründe angibt! Carnensr 
Pugna neben ellum Mecedonicum, url Roma neben 
Koma urdı! Zufllig wissen wir, dass Letzteres un- 
Tiehtg it der Lateiner sagt nicht Koma urbs, sondern 
dafür, mit einem gewissen Pathos, Aomana urds. Durch 
Nr. 3 solte ein Sich gerogen werden. Hier werde 
für die Nichtübereinsimung des Prädieats zwei Dei 
spiele gegeben. Erstens Mila et omniam Auninum 
Africae maximıs; offenbar zurecht gemacht nach Cie. de 
Dat. &. 2130 Indus, qui cat omnium Fuminun mazimus, 
agros Iatifeat und lebhaft zu beanstanden (such Dei 
Li a1, 3ı, 10 konnte nieht anders gesagt werden); 
Woher’das zweite Deisplel Aune mercatera erat una ex 
sordiliahmis artifeie sam, weis ich alchı; solle cs 
Sins moderne Schöpfung sein nach Cie. de of, Ingo 
de arifeie. .. hace fere acapinws .. . mercatura, si 
Ten et, sordide putanda ech, so wäre das cin sarkes 
Stück. Beillufig, 7 Seiten nach diesem Paragraphen, 
zu dem die Anmerkung gehört ndkbsime rerum: rei 
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est feminin, mais cela ne fat rien au superl 
il sagit dun homme, il faut Io masculine, folgt das 
Paradigma ame. 

»On trouvera dans cette pette grammaire plus une 
mouveautd«, sagt der Verf, und gibt zugleich der Hofl- 
nung Ausdruck, dass man ihm Neuerungssucht nicht 
zum Vorwurf machen werde. Nun gesucht ist es jeden- 
falls, wenn er gelegenilich den semafus Populusgue 
Tidurs (satt Romanus) anführt, und das meiste Neue 
ist vermutlich in den Beispielen zu finden, weiche in 
der hier gegebenen Auswahl oder Fassung mir anders- 
wo nicht begegnet sind. Aber neu oder nicht neu, si 
sind in der Mehrzahl inhaltsleer und ach. 

Das Buch mit seiner Verquickung von Formichre 
und Syntax, untermischt mit sachlichen Erklirungen 
und Anweisungen für die Praxis der Professcurs, ist 
ein Conglomerat, in welchem man ohne den 14 Seiten. 
langen Index gar nicht zurecht finden würde. 

Berlin. H. 1. Müller. 





Otto Preufs, Die lippischen Familiennamen it Berüch- 
Isung der Orsnumen, 2 umgeatb. und erweit, Au, Det 
Men 19. 18% 66.9. Made 
Otto, Kadler, Germanische 
wiisch. In eineretymaloi 








von Preufs hat in ihrer 
ursprünglichen Gestalt, ls Aufsatz im Jahrbuch des Ver- 
eins für niederdeutsche Sprachforschung Bd. IX, gewis 
nicht die Verbreitung gefunden, welche sie verdient, 
Sie kann allen, die sich Air Namenkunde interessieren, 
als höchst anzichend und Ichrreich empfohlen, den 
Arbeitern auf diesem Gebiete aber geradezu als Muster 
hingestellt werden. 

Das ippische Land mit seiner ungemein sesshaften 
Berölkerung stellt einer monographischen Behandlung 
der Familiennamen von vornherein die besten Aus: 
sichten. Der verdiente Miherausgeber der lippischen 
Regesten hat aber auch den wissenschaflich einzig richti- 
‚gen Weg eingeschlagen: er verfolgt die Namen der 
Colonats- und Stätte-Intassen seiner Heimat an der Hand 
der Schatz- und Zinsregister drei bis Maf Jahrhunderte 
zurück, ünd er zieht für die Ortsnamen das gesammte 
urkundliche Material heran. So kann er nicht nur die 

isher zweifelhafte patronymische Bedeutung zahlreicher 
Familiennamen auf -er mit Sicherheit nachweisen und 
ie allmühliche Herausbildung der massenhaften be- 
quemen Formen auf mann und ‚meier aus einer ur- 
sprünglichen Manigfalügkeit ‚der Bezeichnungen. dar- 
legen, es gelingt ihm auch, eine Fülle dunkeler Formen 
der Gegenwart in ihrer Abstammung von altgermani 
schen Eigennamen, oft höchst überraschend, aufau 
decken. Da stellt sich denn ein Sode von heute ur 
kundlich als Abkömmling eines Segeuyn vom Jahre 
1458 heraustS, ı1) und in ganz besüimmten Füllen gehn 
ie jetzigen Aoniy und Aorner Uber Koning und Kor- 
dener auf die beiden Koseformen von Konrad (nd, Aone 
und Kord) zurück (5.33 u.30). Wo P- von den Urkunden 
im Stiche gelassen, die Reconstruction, besonders von 
‚Kosenamen, auf eigene Hand versucht, verführt er im 
‚ganzen vorsichtig und lässt nur zuweilen sprachliche 
Sicherheit vermissen. Volksetymologische Umgestaltung 
wird in vielen Füllen schr hübsch nachgewiesen, in andern 
mit Glück vermutet, und nur selten schieft der Verf, übers 


























m 
Ziel hinaus wie 8.116, wo er den imperativischen Namen 
Machendans als Mocko + Töns oder Dans (Koseform 
zu Danimar) auffsssen will: als weswllischer Eigen- 
‚name begegnet aber auch Schiekendans, das sich — 
z.B, als Name des Tanzteufels — schon um 1400 nach- 
weisen Inst, 

Das Schrifichen von Kadler würde ein Uhnliches 
Interesse selbst dann nicht beanspruchen können, wenn 
darin urkundliche Quellen benutzt wären. Der Verf. 
hat aber ohne diese Grundlage und Überdies ohne ge- 
nigende Kenntnis der alten Sprache und des alten 
Namenbestandes seinen Weg an der Hand der üblichen 
Gewärsmänner gemacht. Er wird hinlänglich belohnt 
sein, wenn er den anziehenden Gegenstand dem Inte- 
resse seiner Mitbürger ‚nahe gebracht hat. 





Cart Hermann Manche, Marin Cripöt, 
"orüberwindlichenPloite Schill. Urkundlich nachgewi 
N nlkanee Bremen, Rose 100. 69. gr.80 M 

Das unbestrittene Resultat dieser Arbeit ist, dass 
Mercier, nach dessen Prosadrzählung Schiller die »un 
überwindliche Flotte« gedichtet hat, nicht, wie Schiller 
irrig vermutete, auf einen »Dichter jener Zeite oder 
einen sülteren Dichters zurückgeht; sondern dass Ihm 
die französische Uebersetzung eines deutschen Erbau- 
ungsbuches den Stoff geliefert hat. Dieses Buch ist 

in der Einsamkeite; der Verfasser 
desselben Hofprediger zu Carolath und Zeltgenosse des 
Dichters. Wir lassen uns diesem Resultat gegenüber 
‚gerne gefallen, dass der Verf. seinen Gegenstand etwas 
breit tracliert, dass er sowol die Merciersche als die 
Crugoische Erzählung zwei Mal zum Abdruck zu brin- 
gen sich genttigt sicht, dass er breite und doch wider 
zu wenig bedeutende Proben aus dems Christen in der 
Einsamkeite zum Abdruck bringt und dass or nicht 
bloß seitenlange Proben aus dem «Christen in der 
Einsamkeit« sondern selbst die leibliche Physiognomie 
des vergessenen Mannes dem Leser vor Augen Aührt. 
danken vielmehr dem hamburgischen Pastor, dass 
Region aufs neue mit der Litteraturgeschichte 
ie Verbindung gesetzt hat, aus welcher uns 
widerholt wichtige Aufschlüsse gekommen sind. Hat 
doch kürzlich erst Geyer in seiner Schrift Uber Valen- 
tin Cober die Worte des Goetheschen Harfenspielers 
»Wer nie sein Brot mit Teinen afse in der religiösen 
Literatur aufgezeigt! Auch die lexikalische Forschung 
hat bei solchen Untersuchungen schon oft gewonnen: 
haben Andere dargetan, dass der Pluralis »die Gefühle 
der pietitischen Literatur entspringt, so zeigt uns Man- 
chot, dass das Wort »Selbsisuchte von Crugot zuerst 
verwendet wird. 

"Zugegeben muss dem Verf, noch werden, dass er 
die Uebersetzung des Precis von Mercier Schiller nicht 
‚ohne Grund abspricht. Aber seinen letzten Folgerun 
gen vermag ich nicht beizustimmen: ich glaube weder | 
daran, dass Schiller Crugot gekannt hat, noch dass seine 
sunberwindliche Flottee die Ueberarbeitung einer von | 
dem Uebersetzer des Pröcis eingesendeten früheren 
Versificiorung ist. Für die methodische Forschung liegt 
hier Alles glatt und eben. Schiller hat die Uebersctzung 
des Precis nie für sich in Anspruch genommen; der | 
Uebersetzer desselben hat umgekehrt die »unbberwind- 
liche Flotte« nie für sein Eigentum erklärt: das Kigen- | 
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tum Beider ist damit völlig gesichert. Die übersetzung 
des Prdcis hat Schiller kürzend überarbeitet und da- 
durch ist er auf die Anmerkung Merciers geführt wor- 
den, welche der Uebersetzer wie alle übrigen Uber- 
gangen hatte: Schiller fand darin einen passenden Stoff 





| und verfasste sein Gedicht. Unmethodisch ist es auch, 


Schülers splteren Zusatz »nach einem Ulteren Dichtere 
anders deuten zu wollen, als der erste Druck erlaubt: 
Schiller nimmt das Gedicht aus einem Zusammenhange 
heraus, in welchem er einen Dichter »jener Zeite als. 
seinen Vorlufer: nannte; sagt er jetzt snach einem. 
ülteren Dichtere, so kann das doch nur derselbe Dich 
ter sjener Zeite sein und nicht, wie der Verf. conjleert, 
ein zeitgendssischer Stumper, der ihm eine mislungene 
Versification eingeschickt hat und dem er dafür seinen 
Dank abstattet, dass er zur Ueberarbeitung süll gehalten. 
Gar aber das Original dieser problematischen Ein- 
sendung herstellen zu wollen, wie der Verf. versucht, 
geht über alle Grenzen des Erlaubten weit hinaus. 

Der geschichtliche Gegenstand ist kürzlich von Otto 
Kaermmel (sDie unüberwindliche Flotte 1388.) In der 
Cottaschen Zeitschrift für allgemeine Geschichte. 1886 
Nr. 8 S. $66M, behandelt worden. 

Wien. 


Hermann Conrad, Geor 











Minor. 
; Eliot. Me Leben und Schafen, 
irgenteit nach ‚ren Briefen und Tagebächern. Be 
Reimer 18. RVIUIS. 9 MS BG 
"Das ist’ein Buch, welches allen denen, die sich für 
dio grofse: englische Dichterin interessieren, Stunden 
wahrhaften Genusses bereiten wird, denn cs ist mit 
einer wolwenden Wrme geschrieben, die sich gleich- 
über alle Teile erstreckt, In sechs Büchern und 
achtundzwanzig Kapkeln wird das Leben und Schaffen« 
George Eliots dargestellt, und, wie es dem natürlichen 
Laufe der Dinge gemüfs ist, so, dass zuerst das Per- 
sönliche, dann die Analyse und Keiik der Werke Uber- 
wiegt. Die Miteilungen aus den Tagebüchern und 
iner Gemahlin, welche Mr. Cross veröffent- 
lichte, gewären reichliches Material, das von dem Verf, 
30 weit ich sehe, gut ausgenutzt worden ist. Ueber die 
‚Anordnung möchte man hie und da mit ihm rechten, 
doch hat eben jede Disposition ihre Vorzüge und Nach. 
teile.” Zu den letzteren zühle ich es, wenn uns. das vor- 
liegende Buch nirgend im Zusammenhange über 
George Eliots philosophische Siudien belehrt, Uber die 
Entwicklung ihrer Weltanschauung, die doch ver- 
schiedene, von einander weit abstehende Phasen durch- 
gemacht hat. Wir werden öfters, z. B. S. 69. do. 
9 u.5. Wr. bei Besprechung eines Punktes auf Spüteres, 
was dazu gehört, verwiesen, aber aus diesen zerpflückten 
‚Angaben gesialet Sich kein einheiliches Bild. Es fehlt 
gewis nichts von Bedeutung, nur erfahren wir Alles in 
Weiteren Zwischenräumen. Vielleicht erklärt sich 
dieser Mangel daraus, . dass der Verf: einzelne 
Stücke yeiner Arbeit vorher für sich publiciert hat. 
Hingegen erfreut es schr, zu schen, wie ehrlich er sich 
bemüht, der Persönlichkeit George Eliots und- ihren 
Dichtungen gerecht zu werden. Seine reservierte Hal- 
tung gegenüber wichtigen Wandlungen ihrer Lebens- 
verhiältnisse ist durchaus zu billigen. Ebenso kann man 
nicht eigentlich sagen, dass er die Dichterin überschützt 
habe, wenn er sich auch bisweilen Uberraschend starker 
Ausdrücke bedient, von denen Einiges wird abgezogen 









































werden müssen. Er ist schr bestrebt, historisch zu ver- 
fahren, und benutzt die eigenen Angaben George Eliots. 
über die Entstehung ihrer Werke zur Erklärung des 
inneren Baues derselben. Dabei wünschte ich wol, 
dass der Rahmen etwas weiter gespannt worden wäre. 
So ist nicht George Eliot selbst die Schöpferin des 
modernen psychologischen Romans, wie es nach Conrad 
scheinen möchte, sondern die scharf denkende und 
beobachtende Miss Austen, die jetzt gemeinhin unter- 
schätzt wird, und sie hat’auch unliugbar auf George 
Eliot schr stark eingewirkt. Der Stoffkreis, den Miss 
‚Austen beherscht, ist freilich um Vieles beschränkter 
ls der, über welchen George Eliot gebietet, ungeführ 
ebenso wie die jüngere Dichterin an Begabung die 
tere Uberragt. Nur in einem Punkte wägt cs Miss 
‚Austen davon: die Composiion ihrer Erzählungen ist 
besser, ist an sich wolgeordnet. Ich unterschreibe es 
überhaupt nicht, wenn C. die Schwlichen George Eliots 
in diesem Betrachte mit dem Hinweis auf die Erblich- 
keit derselben in der englischen Romandichtung ent- 
schuldigen will. Denn ich wüste nicht, dass von Fiel- 
ding ab den englischen Erzühlern mehr Compositions- 
fehler vorgerlickt werden könnten als ihren deutschen 
und französischen Genossen. Zum mindesten in der 
eigentlichen Technik des Erzühlens sind uns die Eng- 
inder immer noch über, ihnen gehören auch die ver- 
schiedenen Romanstile, welche in den besten deutschen 
Schöpfungen angewant werden. George Eliot selbst 
hat sich nie wirklich auf die Composiion verstanden 

vielleicht ist nur Siles Marner tndelfrei —, aber 
‘ht weil die zuströmende ‚Fülle der Gesalten die 
Grundlinien verdeckt hätte, sondern weil Ihr die Ord- 
nung des Stoffes, der Aufbau, Nebensache war und ihr 
zurückstand gegen das Problem und seine Charaktere. 
Es ist dies ein Gebrechen ihrer künstlerischen Organi- 
sation, das man deutlich erkennt, wenn man die ganze 
Folge ihrer Werke Uberschaut: wie nach den Scenes 
of Clerical Life, die um einzelner Charaktere willen 
geschrieben sind, die grofsen Romane sich zusammen- 
fügen, die Massen dann bei Middiemarch und Danicd 
‚Deronda in Gruppen von Charakteren zerfallen, bis In 
den Impressions of Theaphrastus Such das leızte Band 
sich löst. 

Wenn ich aber auch Einzelnheiten anders beurteile 
als der Verf, so halte ich sein klar, ruhig und fesseind 
geschriebenes Buch doch für eine vortrefliche Leistung, 
welche der Dichterin würdig ist und jedenfalls bei- 
ragen wird, sowol die Zahl der. deutschen L.eser ihrer 
Werke zu vormehren, als auch das allgemeine Urteil 
über sie zu leutern. 

Graz. a 























Anton E. Schöabach. 





Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 








iese Keine Schrift — eine Leipziger Dissertation 
— kann ich mit Vergaügen weiteren Kreisen bekannt 
machen. Sie enthült die im ganzen wolgelungene 
Lösung einer der Aufgaben, die ich vor wenig mehr 
als einem Jahre am Schlusse meines »Albert von 
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‚Aachene jüngeren Historikern empfohlen habe. Sie ist 
sorgfältig gearbeitet, fördert die Erforschung der 
Quellenschrifien zur Geschichte der Kreuzfahrer in 
einer stanlichen Reihe kleinerer Punkte und gibt eine 
ansprechende Schilderung der denkwürdigen Taten 
und Leiden jener Kirchenfürsten, die von 19-1118 
auf dem Patriarchenstuhle Jerusalems gesessen haben. 
Aber bei allem Lob darf ich doch einige Ausstellungen 
nicht verschweigen. Hinsichtlich der Chronik Albers. 
von Aachen folgt zwar der Verf. großenteils meinem 


| Vorgang, indem er dieselbe weit reichlicher benutzt, 








als dies früher geschehen; indessen bei recht wesent“ 
lichen Stücken meint er, ich sei im Vertrauen auf 
‚Albert von Aschen gar zu weit gegangen. Die Beweise, 
die er hierfür beibringt, haben mich nicht überzeugt 
und lassen sich, soweit ich bisjetzt sche, leicht ent- 
Kräften; da der Verf, aber sein Gesamturteil Uber 
Albert von Aachen in einer eigenen 'Schrift veröffent- 
lichen will, so werde ich orst nach dem Erscheinen 
der letzteren auf diese Sueitfrage eingehen. Hier mag 
nur noch die pikante Frage berührt werden, ob Gott- 
fried von Bouillon in seiner letzten Lebenszeit dem 
Patriaschen von Jerusalem die Gründung eines Kirchen- 
1es on heiliger Suitte schlechthin gestattet hat oder 
ie Entscheidung derselben hängt von der 
's Briefes ab, den Patriarch Dagobert an 
Fürst Boemund von Antiochien gerichtet haben soll, 
ch habe den Brief für gefllscht erklär, der Verf, halt 
ihn Air echt, und zwar Qür echt in jeder Beziehung. 
Obwol ich nun mit dem Verf, über die Uußerliche 
Echtheit des Briefes, d. h, dass er von Dagobert hei 

Führe, einstweilen nicht streiten will, so muss ich doch 
auch in diesem Augenblick die innerliche Echtheit, 
d.h. die Richtigkeit des Inhalts, als Yufserst proble 
matisch bezeichnen. Nach dem Briefe har Gottfried 
auf seinem Sterbebette den Patriarchen als seinen 
Nachfolger in Jerusalem und Joppe, d. h. als seinen 
Erben in allen wesentlichen Stücken seines Besitzes 
bezeichnet; nach anderen, vollkommen gut verbürgten 
Nochrichten hat Goufried in derselben Zeit seinen 
Bruder Balduin zu seinem Erben ernannt. Um die 
beiden, einander scharf wilersprechenden Nachrichten 
zu vereinigen, hat der Verf. nach allen Seiten Umschau 
gehalten und die Entdeckung gemacht, die Ernennung 
Balduins zum Erben habe auch nach der Abtretung 
von Jerusalem und Joppe an den Patriarchen hohen 
Wert besessen, denn sie habe die Anweisung auf 
‚künftige Eroberungen, einen glänzenden Wechsel auf 
ie Zukunft eingeschlossen. Das ist zwar nicht mathe 
matisch unmöglich, aber gründlich unwahrscheinlich. 
Viel wahrscheinlicher ist, dass der Brief ülschungen 
des Tatbestandes enthält, dass aus kircklichen Forde- 
rungen an Herzog Goufried und aus halben Zusagen 
des leizteren ganze Zusogen gemacht worden sind. 
Der heifse Parteienstreit jener Tage und der unlautere 
Charakter des Patriarchen Dagobert lassen dies glaub- 
lich genug erscheinen. Wie aber auch die leizte Ent 
scheidung in dieser Frage falle, mit Vergnügen kann 
ich constatieren, dass der Verf, ebenfalls meinem Vor. 
gang folgend, dem Charakter des Herzogs Gottfried 
endlich gerecht wird. Selbst die Abtretung von Jeru 
salem und Joppe ist dem Verf. kein Zeichen von Gott 

irieds Schwäche, sondern ein »hochherziges Opfer«, 
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Auch nach dieser Darstellung bleibt Gotfried der 
großssinnige Held, ‚als den ich ihn nicht blofs im 
wAlbert von Anchen«, sondern auch im neuesten Jahr- 
gung des »Historischen Taschenbuchse zu schildern 
versucht habe. 
Tübingen. Bernhard Kugler. 
Julius Jaeger, Duderstadt gegen Ende des Mittelalters 
Hierbei, Lan 186 91 5. 0% Mun 
Die Schrift ist eine Ergänzung zu dem im vorigen 
‚Jahre erschienenen Urkundenbuche der Stadt Duderstadt 
welches hier bereits früher (1880 Nr. 10 Sp. 336 1) be 
sproskien it Die Angaben derselben beruhen vor 
allem auf den sorgflltig benutzten, reichhaltigen Recl 
Aungsbüchern der Stadt vom Ende des 14. bis in den 
Anfang des ı6. Ihs. Da diese in dem Urkundenbuche 
nicht berücksichtigt werden konnten, so sind wir dem 
Verf, dankbar, dass er uns diesen Nachtrag. liefert. 
Wir erhalten in ihm ein anschauliches Bild von dem 
ufseren Aussehen der Stadt im endenden Mitclalter, 
ihren: Befestigungen, Öffentlichen Gebäuden, Strafsen 
u. 5. W, wie von dem ganzen Leben und Treiben der 
Bürgerschaft, ihren Öffentlichen Pflichten, den mar 
fachen Obliegenheiten des Rats, der Finanzverwaltung 
und Rechtspflege der Stadt, den frommen und milden 
Stifungen, den künstlerischen Bestrebungen, den all- 
gemeinen Festen u. 5. w. Da das Meiste von dem hier 
Gesagten mit einigen Ablnderungen auch von zahl- 
reichen anderen Städten gelten kann, so verdient das 
Aeißig gearbeitete Schrifichen auch ein allgemeineres 
Interesse. Eine alte Ansicht (aus Merian) und ein Plan 
‚der Sıadı von ıdoı sind demselben beigegeben. 
Wolfenbünel. P. Zimmermann. 
Franz Salamon, Ungarn im Zeitalter der Tückenherschaft. 
ne Deutsche übertengen von Gustav Juräny. Vom Ve 
or, Uebersettung Leiprig, Hucne, ih. KVIa. 478. Sr 
Br 
Franz Salamon zühlt mit Recht zu den Vorder- 
milnnera magyarischer Geschichtschreibung. Das Werk, 
womit er den Grund zu dieser Stellung legte: »Magyar- 
vorszäg a türok höditäs kordbans erschien im Jahre 18, 
eine’zweite Ausgabe, welche die einleitenden Abschnitte 
umgearbeitet, sonst aber dessen ganzen Kern unveründert 
zeigt, 1885. Die deutsche Ausgabe hat Juräny besorgt und 
ihr einen kurzen Lebensabriss des Autors mit einigen 
linerarischen Angaben vorausgeschickt.. Das Ganze gli 
ertsich in XV Abschnitte. Der erste skizziert die Ent- 
wickelung der Türkenmacht bis zur Eroberung der 
Balkanhalbinsel, mit weicher sich das II und III Haupt- 
sick beschäftigt. Die Zeiten K. Mathias I und die Kawa- 
Strophe von Mohäcs und ihre Vorboten fllen das IV 
und V Kapitel. Die eigentliche Aufgabe des Buches hebt 
mit dern V Abschnitte an, der »Ungarns Zerteilunge 
überschrieben ist und die Erfolge der osmanischen Er- 
‚oberung vor und nach 1541. darstellt. Die Abschnitte 
VI-XÜT haben als Kern des Ganzen zu gelten und 
behandeln: die trkische Friedensordnung, die Krieg- 
führung der Osmanen, anderseits die ungarische 
Landesverteidigung im 1. Jr, das damalige ungarische 
Sudtetum und das Verhilinis der Türken zu dem- 
selben, das Steverwesen der Osmanen im allgemeinen 
und auf dem Boden Ungarns, die Stellung des Moslims. 
zum christlichen Untertan, das Sandschakat und Comi- 
aut, das Verkiltnis des Sultans als Gebietsheren Ungarns 
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herschaft‘ auf wirkischem Gebiete. 
‚Kapitel betreffen das Zeitalter der Fürsten von Sieben- 
bürgen 1606-1656 und die Phasen der Türkenherschaft 


Die beiden letzten 


von 1656 bis ı6oı. Den Schluss bildet ine Darlegung der 
Folgen der Türkenherschaft für Ungarn. Er klinat in 
die Worte aus, welche gewissermaßsen den Grund» 
gedanken des Werkes enthalten: . . . »Wdnn auch der 
Türke noch so wenige Angedenkca auf dem Boden 
unseres Vateriandes hintrich, so gibt es dennoch sebst 
in der jewigen, so weit ablitgenden Zeit kaum einen 
Gegenstand, der nicht irgendweiche Spuren der Türken- 
zeit an sich wüge, — und jene, welche die’ungarische 
‚Nation ob ihrer Zurückgeblicbenheit, inıbesondere aber 
wegen der teilweise primiiven Verhähnisse unseres 
furchtbaren »Alfölds« anklagen oder geringschitzen, 
Wissen nicht oder wollen nichts davon wissen, dass wir 
die Bebauung und die Ciillstion von Land und Volk 
zu Anfang des 18. Jhs. von vorne beginnen musten«, 
= Wir wollen dorüber mit dem Verf. nicht rechten, 
obschon uns dünkt, dass $. den nicht unbeträchtlichen. 
Teil der Schuld an dem Verflle Ungarns, welcher dem 
damals vorherschenden Volke und Stande des Karpaten- 
Teiches zufüll, allzuschr verschleiert. Dean Anhang 
bilden die gleichen Stücke, denen wir in der ersten 
(magyarischen) Auflage des Werkes (1 Aus den Friedens- 
Verhandlungen des Jahres iz und II aus denen des 
Jahres ıüg) begegneten. Der Verl, bekennt selbst, dass 
&s ihm zur qünzlichen Umarbeitung des Werkes an Zeit 
gebrach, und entschuldigt sich, dass die sit (ig er- 
Schienenen neuen Daten im — reichlich publicerien — 
Quellenmaterale nur die Beweise vermehrten, auf denen. 
er fuße. Er muste »befürchten, dass durch solche 
Flickarbeit das Werk an Einheilichkeit und Klarheit 
verlieren könne«, und hi es Aür angemessen, »den 
Haupteil ungeindert zu belassen, damit das Buch den. 
Tinerarhistorlschen Stempel jener Zeit, in der es entsund, 
20 lange tage, bis eine berufenere Hand den Gegenstand. 
anders oder besser darstelle. — Immerhin kana, man 
den Wunsch nicht ganz unterdrücken, dass die Masse 
der neuen Daten nicht blos, sondern auch die mitunter 
(wesentlich abweichenden Anschauungen in aufserhalb 
Ungarns erschienenen Monographien zur Geschichte 
dieses Reiches sit 1526 Ihre Berücksichtigung gefunden 
Auen. 

Graz. 





























x. Krone. 


Karl Biedermann, Mein Leben und ein Stck Zeitge- 
schichte, Eine Brginueng zu des Verusers »Dreitig Jahre 
Senscher Geschichte. 11 Ba. p-id. Mi einem Port 
Ser Verlnsere, Brein, Schatlaender, 15%. 4358. 8 Mes. 

Marl kann Uber den zweiten Band des Werkes nur 
widerholen, was über den ersten’ gesagt wurde (vgl. 

DLZ. 1836 Sp. 533), dass man es mit einer bescheidenen. 

Wirksamkeit zu tun habe, die in den edelsten und ge- 

bildetsten Formeh einherschritt und als deren Resultat 

jedenfalls eine reiche pollische Erfahrung sich darstellt, 

Gleich im Beginn des Handes erregt die Geschichte der 

Verurteilung und Amtsentsetzung Biedermanns ein etwas 

größseres Interesse und charakterisiert die schwere Zeit 

nach 1850. Dass eine gewisse Schärfe gegen Herrn v. 

Beust, über welche sich dieser nun auch seinerseits in 

seinen Memoiren beklagt hat, wie in den «Dr 

‚Jahrene so auch in »Mein Leben« gleichsam als Boden- 
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satz dieser wüben Conflcte zurückgeblieben ist, wird | die natßrliche,Grundlage für die Einordnung des Uber- 


man nicht verwunderlich finden. Es wird aber den 
Verf. interessieren zu hören, dass ich ein Schreiben 
des Heren v. Beust in Händen hatte, worin sich der 
Leinere fast zur selben Zeit auf das eifrigste für eine 
Anstellung Bs. an der Universität in Jena verwendete, 
ohne dass der Letztere auch nur die geringste Ahnung 
davon haben konnte. Charakteristisch ist dies immer- 
hin für Personen und Zustinde jener Zeit. In einer 
im allgemeinen so anzichenden Form geschrieben er- 
Allen Selbstbiographien, wie hier nun eine vorliegt, in 
der Tat den Zweck polischer Erziehung und Fort- 
bildung, welche uns not tut. 
Jona. 





0. Lorenz. 


Geographie und Völkerkunde. 
A. de Gubernau, Peregrinazioni Indiane. Insa c 
ieh, Nici. 39 8 Br. ia 
Der, Peregrinasioni Indiane, lad merkionale € Sean 
Biene, 85. 208, gu 16 
Von seiner Indischen Reise, die er im Sommer 
1888 angetreten, beschreibt Graf Gubernatis hier zu- 
nächst den Aufenthalt in Bombay und eine Tour durch 
Katbiawar und Rajpütana, dann die Reise durch den 
südlichen Teil der Halbinsel (Madras, Pon 
Tanjore u. s. w) und 
Dass die Reise der indologischen Wissenschaft neue 
Ergebnisse geliefert habe, kann man nicht sagen; dar- 
auf war es wol auch nicht abgesehen. Touristenerleb- 
nisse, anmug erzählt, Schenswürdigkeiten, eingehen“ 
der und ermsthafter Bericht über die Hölichkeiten, 
(welche mit indischen Gelehrten und Priestern wie mit 
englischen Excellenzen und ihren Damen ausgetauscht 
wurden: dies ist der Inhalt des Bucher, welchem 
immerhin die simmungwolle Darsellungskunst des 
feinsinnigen und phantastereichen ialienischen Schrift“ 
sielers auch in Deutschland Freunde erwerben möge, 
Berlin, H. Oldenberg. 




















Kunst und Kunstgeschichte. 
Wihele Klein, Die griechischen Vasen mit Meiter- 
enmuren. 3 ern. Ent Aut. Wien Gurte Sohn 
Eier 

Nachdem wir vor kurzem Kleins Euphronios. in 
verjüngter Gestalt begrüfsen konnten, liegen nun 
auch schon die »Meistersigusurene, weiche zuerst als 
Sonderabäruck aus dem XXKIIL Bande der Denkschr 
& Wien. Akademie 1883 erschienen, in zweier Aus- 
jibe vor, ein schener Erfolg bei einem auf so engen 
Kreis berechneten Buche, von dessen Nützlichkeit, ja 
Inentbehrlichkeit freilich fast jede Seite der jüngsten 
Arbeiten auf dem gleichen Gebiete Zeugnis gibt. Die 
Neubenrbeitung hat seinen Wert natrlich noch erhöht; 
nebst dem inzwischen bekannt gewordenen Materiale 
Sind vier neue Register hinzugekommen (Lieblings- 
namene; Darstellungen; Publicalonen; Aufbewarungs- 
Orte) und im einzelnen manche Zusitze und Verbesse- 
rungen angebracht worden. Im wesentlichen ist das 
Werk allerdings ungeändert geblieben. Da jedoch die 
erste Ausgabe in diesen Dlänern nicht besprochen wor- 
‚den ist, dürften einige Worte über das, was es geleistet 
hat und was es zu leiten Ubrig ls, am Dlatze seh 
Die Vasen (and Pinahes) mit Meiterinschrften sind 























reichen Schatzes_ griechischer Tonmalereien in den 
Zusammenhang der Kunsigeschichte. Wir haben allen 
Grund, die Meiste, weiche ihre Werke zeichneten, als. 
die richtunggebenden antuschen. Vollicht sich doch 
in Ihrem enggeschlossenen Kreise die gröse Um wälzung, 
Weiche auf diesem Gebiete satgefünden hat: der Ueber. 
gang von der schwaraägurigen zur rovigurigen Technik; 
Hass sich doch gerade hier am besten der Zusammen“ 
hang des Kunsthandwerk mit der grofsen Kunst nach- 
weisen. Auch ist uns noch in einigen bezeichnenden 
Fällen der Familienzusammenhang überliefert, auf dem 
hier wie anderwärts die künstlerische Tradition beruht 
haben wird. So wäre es denn in der Tat ein Anachro- 
nismus, die Vasenmaler bloß alphabeuisch aneinander- 
zureihen. »Wir ind auch in dieser Schicht soweit 
Orienterü, dass eine historische Anordnung der in ihr 
gefundenen Meisternamen zu besterem Anspruche alt 
dem eines blofsen Versuches berechtigt sein mag« 
(Vorwort 5. V). »Ab und tot ist das hrankhafie Vor- 
wreil, welches einen Bückh in der Erkenntnis der 
griechischen Schrftentwickelung behinderte und auch, 
Auf diesem Gebiete die Wege versperrie. Seine end- 
Silige Beseitigung verdanken wir in erster Reihe dem 
»Euphroniose. Was in dieser Schrift für den einen 
Meister versucht ist, dus bahnen die »Meisterignaturene 
durch bloße Anordnung des urkundlichen Materials 
für das Gesammigebiet an. Voran geht eine kurze 
Einleitung, welche die wesentlichsten systematischen 
Gesichtspunkte erörtert: Technik, Signaturformeln, 
Herkunft der Gefäße, Spuren des Familenzusammen" 
hanges unter den Auikern, endlich die »Lieblings- 
namene als Zeugniste für den Zusammenhang der 
Meister untereinander und als Indiien für die Zu- 
teilung unbezeichneter Werke an bekannte Künstler. 
Darauf folgt in sechs Abschnitten das Verzeichnis der 
Signaturen nebst möglichst knappen. Beschreibungen, 
der Gefäße und Gemülde. Bei den hersorragenderen. 
Meistern sind kurze, meist weffende Charakterisiken 
vorangeschickt; angehängt werden Arbeiten, welche 
die Gemeinsamkeit eines Lieblinginamens mit den 
Werken eines Meisters verbindet. Die Vollstindigkeit 
des Naterialee genügt, soweit meine Kenntnis reicht, 
den höchsten Ansprüchen. Nachzutragen finde ich 












































| eine gewUhnliche Amphora des Nikosthenes im Museo, 





Gregoriano, von der ich augenblicklich nicht weils, ob 

schon bekannt ist in der Publication des Museums 
fehlt sie (Henkel: Krotlistrin und nackter tanzender 
Jungling; Schulter: beiderseits genau gleich, ein voll- 
gerüsteter Krieger vor seinem Pferde, vor ihm r. 
Sizender Hund, der aufwärts bellt, ofenbar nach dem 
elwräs L. vom Kopfe des Kriegers; Hals und Körp 
Ornamente). Mit Absicht, aber nicht mit Recht, scheint 
die »Kleinmeisterschalee derselben Sammlung — Brunn, 
Künsılergesch. II S. 050 (Aon) — Ubergangen, deren 
Lesung Panofka im wesentlichen richtig. versuchte. 
Der Künstlername ist freilich versulimmelt. Das Patro- 
Inym könnte “Oeneia zu lesen sein. Mit dem Verbum 
beginnt auch die S. 222 nachgetragene Inschrift des 
Pasiades, wie Smith, Class, Review 1887 8. 25 A, den 
‚Namen liest. Aufzunchmen war doch wol auch die 
Steininschrift "kqnu. dag. 1883 $. 37,0, nach der Dispo- 
sion der Abschrift offenbar so zu leser 
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Yasgenig 5 Zeiden dsfidne wölneie. Sie vermehrt die 
Beispiele des Familienzusammenhanges; denn an der 
Identität der Beiden mit den gleichnamigen Töpfern 
ist nicht zu zweifeln. Dass Marmorbasen auch Ma- 
lereien trugen, lchrt schon die Columna Naniana 
% vergl. 25). »Der Skyihes scheint unter 
jamen zum Bürger geworden zu sein, eıwa 
‚durch Kleisthenes. Vorher nannte sich sein Sohn nach 
der atischen Mutter, wenn ich seine Inschrift 8. 213 
uneis vll. Nüheres 
1. Jahrbuchs 1887. — Auch 
‚die Literatur beherscht K, vollständig. Was fehl, ist 
wol meist mit Absicht weggelassen. Bedauern muss 
man es bei so wichtigen Bemerkungen, wie den im 
Anhange zu Helbigs Itlikern abgedrackten von 
Löscheke über Euphronios, welche mindestens in 
einem Punkte Ks. Buch berichtigen. 

Mit der geschichlichen Anordnung dürfie sich im 
ganzen Jeder einverstanden erklären, auch damit, dass 
sie mehrfach mit der Gruppierung wesentlich »gleich- 
zeitiger Massen nach sachlichen Gesichtspunktene ver- 
bunden ist. Im einzelnen freilich wird Vieles genauer 
auszuführen und zu berichtigen sein, ausgiebig aller- 
dings erst dann, wenn die S. VINL mit Recht geforderte 
»Gesammtausgabe der Vasen mit Meistersignaturen« 
vorliegt. Als Beispiel eines offenkundigen Irrtums 
führe ich an, dass die Kanne des Kolchos mit ihrem 
Tierstreif und dem tongrundigen Gesichte der Athena 















an das Ende der strengarchaischen Gruppe gerückt | 
welche doch mit | 


wird, hinter Exekias und Ame 
ihrer von Brunn, Probleme S. 43, gekennzeichneten, 
Neblosen serdrgiir vielmehr der Verfallszeit dieses Süles 
angehören (vergl. "Egnu. dpz. 1886 8. 122 fh). — Abso- 
lute Zeitansätze hat K. vermieden, auch die ungeführen, 
zu denen er im »Euphroniose gelangte. Hoffentlich 
ist, wenn die drite Auflage seines Buches nötig wird, 
solche Zurückhaltung nicht mehr nötig. Die neuen 
Funde auf der Akropolis und die Fortschritte der Epi- 
graphik, besonders Köhlers erlösende Entdeckung der 
ionisch "geschriebenen Grabsteine des 5. Jhs, drüngen 
ünwiderstehlich zu einem energischen, endgiligen 
Hinaufdauieren der ganzen Kunstentwickelung, Dass 
der Beginn der rotfigurigen Malerei hinter die Perser- 
katastrophe zurückreicht, ist lngst ausgesprochen. 
Noch weiter führen Vereine mit anderen Er- 
wägungen — die Lieblingsnamen, welche mit den 
meisten Forschern auch K. noch im Euphronios? 5.85 
zu verwerten verschmäht, obzwar deren Beziehung auf 
Populäre, also x. T. historische Personen allgemein an- 
erkannt sein dürfte, Auch darüber handle ich in dem 
oben angekündigten Aufsatze und will hier nur einen 
Hauptpunkt hervorheben. Epiktetos schreibt "Innaggor 
mäis. Einen von den verwünschten Tyrannennamen, 
welche in Athen erst nach langer Pause wider auf- 
weten, in dieser Weise zu verwenden, das kann kurz 
nach dem Tyrannenmord keiner von den Vasenmalern 
gewagt haben, welche sich ja selbst an der Verher- 
lichung der »Befreiere beteiligten. Dieser Hipparchos 
ist kein anderer, als der populüre jüngere Sohn des 
Peisisratos. Also hat Epiktetos schon vor 514 gemalt. 

Einem anderen für die Chronologie wichigen 
Factor hat K. nicht ga Aufmerksamkeit ge- 
wilmer, als ihm gebürt: den Buchstabenformen der 


























Aufschifen. Je mehr die Vasenpaliographie von den 
meisten Epigraphikern vernachlisigt worden ist, desto 
dringlicher wit an die Archtologie die Verpfichung. 
heran, durch gennueste Beobachtungen diesen Teil der 
Schrigeschichte zu fördern. Dass K- diesem Betr 
nicht wie Löwy in den Bildhauerinschiften durch Bei 
fügvog von Facsimiles Rechnung tragen konnte, darf 
ihm nicht zum Vorwurf gemacht wenlen. Aber Vieles 
Nüre schon durch eine genauere Ueberwachung des 
Typendrucks zu erreichen. Als Beipiel führe ich an, 
das Exckias 4 und Tieson 14 durchsingig die Atene 
Form w bieten. Auch die Lesungen bedürfen Dfter der 
Berichigung. Stat Chiren & 79 kann ich nur iger 
lesen (vergl Arch. Zi ı {nicht aS) 5,2); das 
kann auch auf dem Bruchtück S,aı6stchen. Mancher 
Fehler war schon dureh sorgäligere Benützung der 
vorliegenden Publicatonen au vermeiden. Am Mund- 
Fande der genannten Escklasvase sicht richtig ninefrr; 
de dagewesen, a 
rare Sion. 
auch die Namen der Pferde Apifeer un "Ari, welche 
die eine, rich falch eerte (0, sat %2) Ausgabe 
des Museo Gregeriane Bietet. Die andere wider 
TE. 87, a das von K. S.1ı3, 9 weggelsene {ei 
beide’ das fehlende I bei Pamphaios 8. Die beiden 
‚Ausgaben dieses Tafelverkes werden nicht consequent 
auscinandergehlten. Die Citate sind überhaupt die 
schwächste Seite des Buches auch in seiner neuen Ge- 
sa. Auch an Schreib- und Druckfehler, (wie Scep- 
ron, Amelokipi, rafporto eicente), an hybriden Aus- 
drücken, (wie srothurige Schalenmalere), an kleinen 
sachlichen Unrichtigketen, (wie dass die ins Paly- 
vechnion übertragene Vasensammlung noch dem Var- 
Yaklon zugeschrien wird) it kein Mangel; im Inder 
der Aufbewarungsorte fehlt Rom, u. w. So berech- 
rt mun auch die in Bezug auf diese Mingel S. VIE 
ausgesprochene Bite bei dem hohen Werte des Buches 
sein mag, seine Brauchbarkeit beeinträchtigen se doch, 
und s0 mag der Rat gestattet sin, der Ver, möge die 
in Fachgenossen revidieren 
tie Detile minder schwer 























Franz Studniczki 





Jurisprudenz. 
Heinrich Butt, Salvius Julianus. IT. Eilehung. Personen“ 
Tech. Heidelberg, Karte. I. VIEO- 308. I. 

Die Palingenerie der römischen Rechisklassiker 
micht in unseren Tagen erfreuliche Fortschritte und 
€s kommt zu sutten, dass man jetzt zu diesem Zwecke 
andere Mittel in Händen hat, als die Aclteren. Dass 
zur vollstindigen Erledigung solcher Aufgabe sprach- 
liche Kenntnis unentbehrlich ist, wird von dem Verf. 
obiger Schrift nicht verkannt (vgl. S. 108. Indessen 
hat sich derselbe sein Ziel im wesenlichen auf dem 
vom Juristen beherschbaren Gebiet gesteckt: es handelt 
sich ihm nicht um eine Reconstruction Jullanscher 
Schriften, sondern um eine Widergabe von dessen 
Lehre, 

Nach einer »Einlitunge über Julians Personalien, 
über sein Verhillnis zu Vorgängern und Zeitgenossen 
und über seine literarischen Arbeiten und deren Ver- 














arbeitung folgt als erster Teil des »Privarechts bei | ap 
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en des Auges gilt. Aufser dem Sehorgan wird 





Juliane das Personenrecht, welchem sich spiter das | noch der ganze Riechapparat sowie ein Teil der 


Vermögensrecht anschließen soll. 

Es ist ein Vorzug der vorliegenden Schrift, dass 
sich dieselbe auf ihren Gegenstand möglichst concen- 
riet, dass sie nicht über Jahrhunderte vorwärts und 
rückwärts in die rechtsgeschichtliche Entwickelung 
hinausschweift "Denn, was auch infolge der letzteren 
Art der Behandlung die Wissenschaft des römischen 
Rechts Pernices »L.abeor zu verdanken hat, 0 sichert 
doch die hier befolgte Meihode dem begonnenen 
Werke eine ühere Vollendung. 

Anderergeits aber ist es nicht unbedenklich. ob sich 
in der angenommenen Weise wirklich ein Bild von 
Julians Einfluss auf die römische Rechtsentwickelung 
entworfen lsst, wie es der Verf, zu geben henbeichtigt 
(5. V)- ‚Denn, so schr der Verf, im Rechte it, wenn 
er (al. 5,02) von einer Entdeckung der Systeme der 
fömischen Juristen nicht allzu hohe Erwartangen hegt, 
50 wenig möchte es doch zu einem richtigen Eindruck 
verhelfen, wenn man die Ansichten eines römischen 
Klassikers nach einer unserem modernen System des 
römischen Privauechts sich eng anschließenden Ord- 
nung vorgetragen Andet. Es gibt diese Methode die 
Rechislebre Julians u. E. nicht in ihrer wahren Gestalt 
wider, wei die Darstellung dadurch den Charakter des 
Unzusammenhüngenden, ja des anachronistisch Ange- 
ordneten besitzt. Auch lässt sich ohne eine Berück- 

tigung von Jullans Tatigkelt als Edictsredacter — 
ie hier geschehen — eine Schillerung seines Ein 
Ausses und seiner Bedeutung in befrisigender Weise 
kaum denken. 

Hat sonach die vorliegende Schrift die bisherige 
Kenntnis von Jullans Persönlichkeit und Wirken nicht 
wesentich gefördert, so wird der Wert derselben Joch 
darin bestehen, dass, wer sich über eine in den aufser- 
edictichen Rechtswerken enthaltene Ansicht Julians 
orientieren wil, cin sorgfälig und mit großer Quellen- 























belesenheit zusammengesteltes Materisl' in obigem | 


Buch findet. Auch allerhand Aufschlüsse über Dinge, 
die mit Julian nicht im unmittelbarsten Zusammenhang 
sichen, 2. B. über den Begrif von reifonsa, quaestioner, 
digesta, motae etc, sowie Uber die Juristen, weiche 
durch Behandlung der Werke Julians zu ihm in Be- 
iehung getreten sind, wird man finden. — Eine wirk. 
“liche Charakterisierung römischer Juristen aber wird 
u. E. nicht zu gewinnen sein, ohne von einer Palin- 
genesie ihrer Schriften den Ausgangspunkt zu nehmen. 
Goringen. Johannes Merkel. 





Medicin. 
. Handbuch der topographischen Anatomi 
rasch für Aerne. N ah mehrtard. Holet, 1 
nunschweip, Virweg u. Sahn, 187. Se 177esen 88.0 
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Die vorliegende, ı73 Selten und 96 Abbildungen 
umfessende Lieferung des Merkelschen Werkes wurde 
durch die Uebersiedelung des Verfs. von Königsberg 
nach Göttingen in unliebsamer Weise verspätet. Die 
Darstellung ist allerorts von derselben Klarheit, wie 

ie schon die erste Lieferung kennzeichnete. Ueberall 
emmpfüngt der Leser den Eindruck der eigenen, gründ- 
lieben Forschung, was insbesondere von den Hilfs- 





Mundgegend (Entwicklung und Uußere Gestaltung des 
Mundes, Bau der Lippen) behandelt. Die beigegebenen 
Abbildungen sind mit Ausnahme von Nr. 152 resp 
155, welche in einer späteren Auflage einer Verbesse- 
rung bedürfen, tadellos ausgeführt. So reiht sich die 
vorliegende Lieferung des Mschen Buches in wündiger 
Weise der ersten an, welche Ref. in diesen Blättern 
schon früher zu besprechen Gelegenheit hatte (1885 
Sp. 1598). Mügen die folgenden Lieferungen nicht zu 





lange auf sich warten lassen! 
Freiburg 1. B. Wiedersheim. 
Naturwissenschaften. 
Zeitschei für 


Iysikaliche Chemie, Stöchiometrie und 

"Verwantschaftlehre, Unter Niwirkun sahreicher 

scronen verung von Wilh. Ostwald und) H. van'ı 
HOPE Ina Miccs. Mi elieinchs, Leipeig, Engeln, 
Se Ann 

Die neue Zeitschrift sell nach dem Plane der Her- 
ausg. dem Fortschrit der höheren, rein wissenschafi- 
lichen Chemie dienen. Diesen Fortschritt erhoffen sie 
mit Recht gegenwürig am sichersten auf denjenigen 
Gebieten, wo. die physikalischen Eigenschaften der 
Stoffe zur Erforschung chemischer Erscheinungen be- 
nutzt werden können, und wo physikalische Lehrsätze 
und Methoden anwendbar sind. Denn da könten die 
Erscheinungen mit Mafs und Zahl verfolgt und nur da 
kann die Mathematik zu Hilfe genommen werden, ohne 
die es niemals gelingen wird, die s0 schr verwickelten 
shemischen Vorgänge klar zu begreifen. 

Der Inhalt der vorliegenden beiden ersten Hefie der 
Zeitschrift lehrt schon, welch wichtige Fragen auf dem 
bereichneten Gebiete zur Entscheidung gebracht we 
den können. Wir finden u. A, eine Arbeit aus dem 
Laboratorium van't Hoffs über die Dissocition kry 
sallwasserhaltiger Salze, durch welche von neuem die 
Abhängigkeit chemischer Vorginge von den Geseuen 
der mechanischen Wärmetheorie bestiigt wird, dann 
eine Untersuchung von Nilson und Peterson über 

physikalischen Eigenschaften des Germaniums, 
welche dem jüngst entdeckten Elemente seinen sicheren 
Platz in dem natirlichen Systeme anzuweisen gesttteh, 
ferner eine Abhandlung von 0. I.chmann, der uner- 
midlich die ‚physikalisch-chemischen Erscheinungen 
ünter dem Mikroskop zu verfolgen weiß, alsdann Be- 
merkungen von Kono walo w-zur Theorie der Flüssig- 
keiten, welche als Beitrag zu den Fundamenten einer 
zukünfügen allgemeinen Theorie Jer chemischen Vor- 
ginge zu betrachten sind, da ja die wichtigsten dieser 
Vorgänge sich in Flüssigkeiten vollzichen, endlich eine 
Fortsetzung der elektrochemischen Studien von W. Ost- 
wald, welche bekanntlich nichts Geringeres als eine 
genaue Messung chemischer Verwantschafiskräfte zum 
Ziele haben u. &. w. Das Bild wird noch vervolltin- 
(ist durch ausführliche. kritische Referate über Arbeiten 
aus demselben Gebiete, die an anderen Orten ver- 
öffenlicht sind 

Das Programm und die Anfünge der neuen Zeitschrift 
versprechen demnach demi Kreis der Fächgenosen, 
welche sich für die allgemeine und physikalische Chemie 
interessieren, hervorragenden Nutzen. Es wenden einer- 
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Aa au var de Hund fen ercklke, 00 Teer | nur die bella ten her anehenen an = Dee 
is grofs genug ist, um eine Zerspaltung der chemi- | erste Abschnitt enthält in zwei Kapiteln eine Entwicke- 
sren Linelaum m neculeigen. WE Tünzen I | Tg de algensinen Pike nad zer sone 
Hasen von.Hezem, das sı dem bewahtin Er der | en amabtche Tanne dir Biemmpiiriekete I 
Herausg. gelingen möge, das Interesse an der physika- | welcher die Gleichungen der drei Deformations-Coor- 
lischen Chemie im weitesten Umfange wachzurufen ten, u, v, 2 in der allgemeinsten Form aufgestellt 
und auszubreiten, zu Gunsten ihres Unternehmens und | werden, wenn auf jeden Querschnitt neben dem Bie- 
Ah zum Ben der -Chemie der Zukunft | yngumoment ud der Trarenainf ach ae As 
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- | Aller wir Daun Age sl Deropane der vie 
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‚schloss mit dem jetzigen ersten Teile ab, welcher die | lichen Träger gemacht,-wobei zugleich alle möglichen 
Prineipien der sogenannten reinen graphischen Statik | Fülle des Querschnitts, der Stützen und der Belastung 
und ihre Anwendungen, dem damaligen Standpunkte | unterschieden werden. Hervorzuheben ist dabei, dass 
entsprechend, auf die einfachen Trüger und Fachwerke | der Verf. auf die theoretischen Entwickelungen den 
enthält. Der zweite Teil it vollständig neu hinzuge- | Hauptwert legt, die analyüschen Methoden neben den 
‚kommen, umfasst die graphische Behandlung auch der | graphischen berücksichtigt und in der Darstellung dög- 
schwierigsten Aufgaben der Baustatik, wie sie durch | matisch verfährt, indem er für jede Gruppe einen 
lie seitdem gemachten Fortschriue möglich geworden | Fundamentalsatz an die Spitze stellt; aus welchem die 
I nd ruic dam san Tun Une | Era a a 
a aaa a sa 1 ne a ee Le 
men Plane des Verfs. hervorgeht. — Der Inhalt des | solcher Hauptsatz ist für die continuierlichen Träger 
ersten Teils kann wol als bekannt vorausgesetzt wer- | mit constantem sowie verinderlichem Querschnitte das 
den; es wird genügen auf das Referat von Sturm im | Princip der zwei Momente. Die Ermittlung der un- 
Sande des Kirbäch uhr ee oracle dar Mare | ren ee De ae 
1874. S. 54a ff hinzuweisen und hier nur die Ver- | Auenzeurven. Für die Besimmung der Sıltzenmo- 
inderungen der zweiten Auflage aufzuzühlen. Eine | mente gebraucht der Verf. nicht das Verfahren von 
wesentliche Abweichung ist die Weglassung der geo- | Mohr, dessen Einfluss auf die Entwickelung der graphi- 
mann Tre dir verkan Rlse unl a | a ee 
Seilpolygone, deren Eigenschaften nun lediglich aus | welches ihm für gewisse Combinationen der Belastung 
Ben echten Den berple worden. Na | Kan 0 ur Bei Combisinen der Beinmung 
bearbeitet mit Benutzung der Weyrauchschen Unter- | recte Angabe und unzulingliche Würdigung der ei 
suchungen ist der Abschnitt Uber die Wirkung einer | schlägigen deutschen Arbeiten ist für die zweite Auf- 
Ben Diane Duke Vera un ale a ee ee ee ya a ME 
ae ale Min can | ir ana ic demasibn At banks Te 
der entsprechenden Belastung Uber den Querschnitten. | Verf. in der Vorrede von der Einteilung und Behand- 
An die Stelle der zwei Noten im Anhange der ersten | Jung des Stoffs in den vier folgenden Abschnitten des 
Auflage sind vier neue geireten. Die Versuche von zweiten Teils siht, darf man erwarten, dass das voll 
Wöhler und Spangenberg über die Maximalspannung | endeto Werk in vieler Beziehung einen hervorragenden 
re ee In el Deich sen herren 
Genen Hide der Bontmmung des Querschnitt 
Een 
Meknandergeer Die Theo der Analerchen Po | En 
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Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 
Alben: E. Fr. Schäffle, Gesammelte Aufsätze. II D4 
Tübingen, Lau 186. 38. 10% N6- 

Während die im ersten Bande gesammelten Auf- 
sitze mehr weialpoliische und. nationelökonomische 
Fragen allgemeiner Art behandelten, enthält der zweite 
‚Abhandlungen von’ mehr specieller Natur. Alle, mit 
‚Ausnahme einer einzigen, sind schon früher abgedruckt 
und den Fachmünnern wolbehannt. Sie bedürfen da- 
her hier keiner Besprechung im einzelnen, 
auch schon der für diese Anzeige verfügbare Raum 
verbieten würde. Am horvorragendsten scheinen uns 
unter den Arbeiten dieses Bandes die Aufsitze über 
sie Handelskrisis von 1857 und über den großen 
Börsenkräch des Jahres 1873. Sie sind unter dem un- 
mittelbaren Eindruck jener Ereignisse und deshalb 
besonders frisch geschrieben, ohne dase der weitere 
Blick fehlte, welcher die dauernde Bedeutung jener 
interessanten und Ichrreichen Vorgänge-von den min- 
der wesentlichen und mehr zufälligen Begebenheiten 
zu scheiden weif. Demnichst dürften die Artikel 
über Deckung des Statsbedarfs und die Widerherstellung 
der österreichischen Valuta hervorzuheben sein. Der 
erstere wird von keinen Finanztheoreiiker unbeachtet 
bleiben können, der zweite — hier zum ersten Mal 
veröffentlicht — gibt eine gedrängte Uebersicht der 
Gründe, welche Mir die abwartende Haltung der 
Österreichischen Regierung in Bezug auf die Regelung 
der Würungsverhältnisse angeführt werden können. 
Wie auch aus dem ersten Bande hervorgeht, so zeigt 
auch dieser Artikel, dass der Verf. die Hoffnung auf 
einen bimetalisischen internationalen Wirungsvertrag 
noch nicht aufgegeben hat, Wer mit ihm an dieser 
Hoffnung festhlt, wird seinen Schlussfolgerungen zu- 
stimmen, wer dagegen der Ansicht ist, dass es zu einem 
solchen Weltrertrag nicht kommen wird, dürfte, so 
scheint uns, zu anderen Resultaten gelangen. Die 
einzige u. E.. veraltete Arbeit, die sich in der 
Sammlung befindet, ist der Artikel über den con- 
sütutionellen Bundesstat. Der Vorf. "bekämpft darin 
ie Bundesaatstheorie von Waltz, empfiehlt Bildung 
dis Reichstags durch Delegierte der Einzelstaten und 
der Cemralgewalt durch ein Collegium simmtlicher 

elstaten. Die Vorschläge über die Bildung des 
Reichstags hat der Verf. — einer Anmerkung zufolge — 
selbst aufgegeben, das Uber die Bildung der Central- 
gewalt Gesagto hilt er noch jetzt fest. Die ganze Er- 
rterung beruht noch auf der Annahme eines Oester- 
eich und Preufsen umfassenden Bundesstats; während 
ie Begründung des deutschen Reichs und die Veröffent- 
:hung der vielen wertvollen Arbeiten Uber das Reichs- 
statsrecht die Frage in ein ganz anderes Stadium gerückt 
haben. Endlich enthllt der Band Abhandlungen über die 
vielumstrittene Begrifibestimmung und Theorie der 
Polizei (diese wol besonders durch die Ausführungen 
über dieArbeitsteilung und das Zusammenwirken der ver- 
schiedenen Organe oder Zweige des Stntorganismus von 
bedeutung), Über ölfentliche und geheiie Stimmgebung 
(dir die leizere) und Uber die an die Candidaten des 
höheren Statsdienstes zu stellenden Prüfungsansprüche. 

Bonn. Erwin Nasse. 
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Theologie und Religionswissenschaft. 
F Vigguras, Die Del und de neueren Endeckungen 
Karten x. Ir. nach Ben Monumentn on Abbe Douil- 
der a Tab. uvam. And, Ton 
Yan Kirchteim, Ware Ui u. Km 
Bu. gu Mn 
Das Werk von Vigouroux ist aus einer Reihe von 
Artikeln in der Revue des questions hisoriques hervorge- 
sangen, es will snach sreng kritischer und wissenschaft“ 
licher Methode« das gesammte Mater, welches di 
neueren Entleckungen in Pallsina, Acgypten und Assy 
iien zu Tage gefördert haben, im. 
en vorführen. Als 
‚chen Rationalismus in Deutschland, 
dieses Kindes von Luihere, sowie eine Geschichte der 
Entdeskung und Entzifferung der Inschriften voraus. 
Bis zum Schluss des II Bandes wird das gesummte 
die geschichtlichen Abschnite des Pentateuch ange- 
hende Material dargelegt, Bd, I erörtert den Lichrbe- 
gr desselben und zwar die ursprüngliche Religion 
Teraels und die Frage vom Glauben an die Unsterblich 
it der Secle, und behandelt die Zeit bis zur Spaltung 
des Reichs, wührend Bd. IV nur is in die Zeit des 
ils führt. — Mit grofsem Fleifs hat der Verf. eine 
Fülle von Materiel zusammengetragen, aber weder be 
safs er ein ruhiges und nlichternes Urteil noch eine 
üge Kenntais der vorhandenen Schwierigkeiten. 
I über des Verf streng krkische und wissen- 
schaliche Meihodes orientieren will Ise I 3a I. Uber 
die primitive Einheit der Sprachen; 344 f, Uber die 
Chaltzische Abstammung Abrahams; Il 534 f, wo V. 
die Mosegeschichte mit der Bemerkung schlicht, dass 
Alles zusammenwirke um uns zu zeigen, »dass der 
Pentateuch das Werk eines Mannes ist, der seinem Ur 
sprunge nach der chahllischen Rasse angehört und 
unter der XIX Dynastie in Aegypten gelebt hate, 
Il ızu © über das wideraufgefundene Grabmal Josephs 
wa. Es wäre umsonst mit dem, der deranige Schlüsse 
macht, Uber wissenschafliche Meihode zu streiten. — 
Leider fehlt cs aber auch an soliden Kenntnissen. Mit 
der Bibelkritik ist der Verf, nur oberlichlich bekanat, 
































wie seine Quellenscheidung Gen. 6,9/f, aber auch sonst 
jede Seite über die historischen Bücher zeigt; seine he- 
brüischen Kenntnisse sind mangelhaft: vgl. 1 350 Aokob 
ekobbt; 357 suf. 2 f. ke; ebend. saadumj bite mich; 
368 Aikal oder Aekal; nur bei grenzenloser sprachlicher 
Unbildung ist auch jene Skizze über die Verwantschaft 
des Hebrlischen und Assyrischen möglich; nur so lisst 
sich auch die unbegreifliche Transeription der Eigen 
‚namen erkliren: vgl. Gessen; Sennaar; Chalane u. s. 
Möglich wäre es übrigens, dass ein Teil davon auf die 
Rechnung des Uebersetzers zu setzen ist; denn dass 
‚dieser seiner Aufgabe nicht gewachsen war, zeigt jede 
Seite. Einzelne Sätze sind im Munde eines gebildeten 
Deutschen schwor begreiflich, vgl. I 130: >Lassen, ein 
indisch gelehrter Deutschere; 163 »Die assyrischen Do- 
‚<umente reichen wie die Bibel bis zum Ursprung der 
Welt zurücke; 245 Anm. 2 ist ganz unverstindlich; 
314 Anm. ı wol durch Schuld.des Uebersetzers falsch. 
Er verschuldet auch eine Reihe unbegreiflicher Druck- 
fehler, wie Bd. IV’zeigt; ihm gehören wol auch die 
Tibarenier und Mosches zu; vgl. auch BR. IV Ser 
Abwl-Faradsch und sofort nachher Abuffaradisch unter 
den Corresturen!— Ref. kann diese Uebersetzung dieses 
Buches nur beklagen, um so mehr da durch Kaulens 
Buch auch für die deutschen Katholiken aufs beste ge 
sorgt war. 


















W. Nowack. 





Diese warm geschriebene Abhandlung fructiiciert 
für die Zeit bis 1715 vornehmlich die 1885 erschienenen 
Memoires d’Antoine Court, ed. Hugues. Dieselben 
reichen freilich hin, um in Verbindung mit demjenigen 
Materiale, welches der nemliche Hugues in der »Restau- 
ration du Prot. en Frances (1873) bietet, den »Wider 
heller der französisch: reformierten Kirche« in seiner 
einzigartigen Wirksamkeit vorzuführen, aber wo es sich 




















um eingehendere Darstellung seiner Persönlichkeit, 


| seiner kirchlichen Ansichten u. » w. handelt — darauf 
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scheint es ja abgeschen zu sein, sofern uns hier erst 
Teil 1 geboten wird —, ist es doch unumgänglich, von 
der übrigen, in Genf aufbewarten, hslichen, schr umfang- 
reichen Literatur aus dem Nachlasse Courts zugleich 
Gebrauch zu machen (gl. das Verzeichnis in Haag, 
La France Prot. Bd. IV Sp. 818-821, 2. Auf). Viel. 
leicht bietet sich dem Verf. für die Folge Gelegenheit 
dazu; der Mann, den er sich ausgesucht hat, ist das 
schon wert. Denn er hat nicht allein mit fast beispiel 
loser Nichtachtung seines eigenen L.ebens das wichtige 
Werk praktisch gefördert, dem man tatslchlich die Er 
haltung des Protestantismus in Frankreich verdankt, 
sondern er hat sich auch, sofern er gerade in dem 
»Fanatismuse, dem durch die apokalyptischen Zustände 
gezeiigten schwärmerischen Wesen der Gläubigen, den 
Sefährlichsten Feind der Widergeburt des Kirchen- 
wesens erkannte, als einen eminent klaren Kopf bei 
wärmstem Herzen erwiesen. Möchte dann der Herr 
Verf. seine Arbeit genau 
damit sich nicht Fehler. 
wo Court sich Z 15 in St. Jean-du-Gard — also mitten 
in den Cevennen — befindet und dann doch Z. 17 
»über St. Hippolyte und Nimes den Cevennen zu- 
srebte, 

Bonn. 























Benrath. 





Philosophie. 


Ferdinand August Müller, Das Problem der Continuität 
in Mathematik und Mechanik. MHstersche und systems 
Sarbarg, Kiwer, 186. IV u. 138. er 








che Beige, 
Kr 

Der Nebentitel »historische und systematische Bel- 
rüge« ist für die Beurteilung vorliegender Abhandlung 
mafsgebend; denn das »Probleme ist nur in der Weise 
behandelt, dass es der Verf. von verschiedenen Stand- 
punkten aus beleuchtet, ohne dem Leser die Zusammen 
setzung der so erhaltenen Ansichten zu erleichtern. 
Aber er entwickelt dahei eine Reihe scharfsinniger 
Unterscheidungen und aufklärender Gesichtspunkte 
welche wol geeignet sind Uber das Problem zu be- 
lehren und die gewählte kritische Grundinge zu be- 
stäügen, nach welcher die Contnuität nicht etwa blofs 
im Wesen des Raumes und der Zeit wurzelt, sondern 
(nach Cohen) seinen allgemeinen Charakter des Be- 
wustseins, ühnlich wie die Identitäte darstellt. 

Im einzelnen erheben sich jeloch wesentliche Be- 
denken. Der historische Teil des Buches beschäfägt 
sich — da der Verf, die ältere Philosophie ebsichlich 
ausschliefst — naturgemäfs mit Leibniz. Hier polemi- 
siert der Verf, gegen die Auffassung der Kinetiker, 
nach welcher die Erhaltung der Energie in der Con“ 
stanz der actuellen Energie und dem Wechsel ihrer 
räumlichen Verteilung (Form der Bewegung) besteht. 

ir will die Erhaltung der Energie nur als constante, 
umme von kinetischer und potentieller Energie ver- 
standen wissen und sicht das zukünftige Heil der 
Physik allein in dieser dynamischen Auffassung der 
Bewegungsvorglinge als zweier sich wechselnd. er- 
gänzender Realiitsreihen, deren Typen Fallraum und 
Geschwindigkeit sind. Denn nicht die Constanz der 
ebendigen Kraft, sondern ihre Veränderung müsse der 
Gegenstand der Untersuchung sein. Hierbei wird jedoch 
übersehen, dass auch die kinetische Theorie der Materie 
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die Verlinderung der Energie als eine continuierliche be- 
trachtet und untersucht, nur dass sie dieselbe in der 
stetigen Veränderung der räumlichen Verteilung der Ge- 
schwindigkeiten erblickt. Die ganze Argumentation des 
Verfs, bei welcher übrigens Huygens mit Unrecht den 
Dynamikern zugezählt wird, wendet sich daher nur gegen 
den unkritischen Begriff der Kinctik. Ref. hat in einer 
Abhandlung Zur Rechtferigung der kineischen Ato- 
mistik (Vierteljahrsschrift L. wiss, Philos. IX 8. 137 fe, 
von gleichen Grundlagen wie der Verf. ausgehend, ge- 
rade entgegengesetzte Resultate erhalten, die jelloch 
vom Verf. nicht beachtet und daher auch nicht wider- 
legt worden sind. 

Aus dem systematischen Teil der Arbeit sei noch 
der Versuch hervorgehoben, die Schemata der Quanti 
dit und Qualität (nach Kantischer Terminologie) zu 
specilisieren. Der Verf. findet als Schema der Einheit 
die Eins, der Vielheit die allgemeine (algebraische) 
Zahl a, der Allheit >; Mir die Qualität gibt er im 
Gegensatz zu Cohen an: das Schema der Limitation 




















ist dt, der Reniiar für (die Zeit, insofern sie aus Zei 


momenten erwachsen ist). Letzteres dürfte schon da- 
rum nicht anzuerkennen sein, weil das Integral als 
Summe in die Kategorie der Quantität gehört und eine 
Anwendung der Kategorie der Allheit auf die extensiv 
gedachten Zeitmomente enthält, während Realität viel- 
mehr das Zeitmoment bedeutet, insofern in ihm 

Setzung, eine selbstündige reale Besuimmung (als quale) 
liegt, etwa dy, gedacht = f(ydt. Eine nähere Begrün- 
dung dieser Einwendungen muss sich jedoch Ref. für 
einen andern Ort vorbehalten. Hier konnte nur auf 
Punkte der bei allen Bedenken interessanten und. 
Nesenswerten Schrift aufmerksam gemacht werden. 

Gotha. K. Lasswitz, 














Philologie und Altertumskunde. 

8. Speifer, Sanskrit an Tatrodaion b 
FREKEeR Lokden Bi, DI 5 

Speijer hat sich durch die vorliegende Arbeit schon 
deshalb verdient gemacht, weil er damit einem Hngst 
gefühlten Bedürfnis abzuhelfen sucht. Dass er dabei 
50 sorgfihig und Aeifig zu Werke gegangen ist und 
ine klare und, soweit ich habo vergleichen könnan, 
vollständige Darstellung des Stoffes gegeben. 
doppelt sein Verdienst. Das Buch wird 
Nutzen von Jedem gebraucht werden. Es wünde un- 
gerecht sein, wollte man dies Gesamturteil durch 
Hervorkehrung kleiner Lücken und Mingel. beein- 
wichtigen, die sich bei der ersten umfassenden Be- 
arbeitung der Syntax notwendig einstellen musten- 
Doch muss ich einen Fehler erwähnen: den, dass Sp. 
Chronologie und die dadurch bedingte, sei es or- 
ganische, sei es willkürliche Entwicklung der Sprache 
zu wenig berücksichtigt. Wir sind ja allerdings so 
schlimm gestellt, nicht zu wissen, wann das Sanskrit 
angefangen hat eine Kunstsprache zu sein. Damit 
haben wir aber noch nicht das Recht, die ganze 1. 
ratur von den Rrähmagas an bis zu den spätesten 
Sanskeitwerken der nachehrislichen Zeit als eine gleich 
artige Masse zu behandeln. Man wird den natilichen, 

t Dlofs auf indivklueller Wülkdr einzelner Autoren 
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beruhenden Sprachtatsachen am nlichsten kommen, 
wenn man besonders die ältesten bekannten Denk- 
mäler benutzt. Sp. zieht mit Recht auch die Syntax 
der Brähmagas in seine Betrachtung, denn es 
immer wahrscheinlicher, dass das Vorbild, nach dem 
PSnini seine Regeln aufstellte, welche ihrerseits wider 
von den späteren Schriftstellern mit mehr oder weniger 
Glück befolgt wurden, eben die Sprache der Brähma- 
mas war. Es solten darum an Stelle von Werken wie 
Kathäsaritsägara, Pacatantra, Hitopadega u. s w. in 
erster Linie die Brähmagas und weiter das Mahäbhärata 
viel mehr ciiert werden. Ein Buch wie das Daga- 
kumdracarita, das notorisch schlimme Sprachfehler 
enthält, würde vielleicht am besten der Discussion 
‚ganz fern bleiben. Denn eine Erscheinung, die nur 
durch seine Autorität gestützt wird, kann schwerlich 
allgemeine Giligkeit beanspruchen, und beim Vor- 
handensein von älteren, gewichtigeren Belegstellen sind 
diese auch ohne Dag. schon eine genligende Stütze. 

So beweist x. B, die Anführung des Das. in $ ı8ı 
Rem. gar nichts, und der dort gegebene Satz hitte 
gegenüber der sonstigen allgemein Ubereinstimmenden 

is mit Abl. höchstens als 

her Willkür des Dandin citiert werden 
sollen. Es ist darum andrerseits auch nicht richtig, 
Abweichungen bei diesem Autor mit dem allgemeinen 
Gebrauch in Uebereinstimmung bringen zu wollen, wie 
2.B. S. 307, Anm. 3 durch Textünderung versucht 
wird. Eben solch fehlerhaften Sprachgebrauch wer- 
den auch die Beispiele aus Paäc, Hitop. und Kat 
5.169 Anm. 2, 190 Anm. 1, au zuzuschreiben sein, 
denn, das leızie angehend, glaube ich nicht, dass So- 
madeva noch eine Ahnung oder ein Gefühl davon hatte, 
dass 4a als Indefinitum gebraucht werden könne oder 
ie gebraucht sei. 

‘Weil Sp. den spiteren Werken gleiche Berechti- 
ung zur Berücksichtigung zumaß wie den alten, hat 
er sich auch verleiten lassen, Angaben des Pänini nach 
dem Sprachgebrauch jener zu corrigieren oder zu mo- 
ificieren. Er schlägt eine ziemliche Anzahl von Cor. 
recturen sowol des Textes als der Erklärung der p& 
neischen Süiras vor. Sie sind alle höchst geistreich 
und der Erwägung wert, einige schr wahrscheinlich 
auch an Stelle der traditionellen Auffassung zu seizen. 
Verschiedene aber sind aus chronologischen Gründen 
verfehlt. Wir wissen nur von » Klassen von Litteratu 
werken, Veda und Brähmapa, dass Pägini sie kannte, 
weil er sie selbst nennt. Freilich ist es noch zweifel- 
haft, ob es die Brähmanas waren, die wir kennen. In- 
dessen ist es z. B. vom Altareya durch Liebiche Unter- 
suchung in Bessenbergers Beitr. X 205 und XI 273 #. 
wahrscheinlich gemacht, dass dasselbe Pänini bekannt 
war. Wir dürfen also, so Jange nicht für nach andre 
Litteraturwerke ein höheres Alter als das dieses Grum- 
matikers bewiesen ist, auch keine anderen zur Kriik 
über seine Angaben heranzichen, sondern müssen um- 
gekehrt bis zum Beweis des Gegenteils einen von ihm 
abweichenden Gebrauch als Kriterium späterer Ent- 
stehung betrachten. Aus diesem Grunde ist Sps, Au 
fassung von Pänini 2, 3, 49 (8. 9» Anm. ı), als ob 
Syuktakugaläbhytm auch die Synonyma von dyukta und 
Äugala mit gemeint würen, so lange die Billigung zu 
versagen, bis aus den Brähmanas Beispiele doppelter 
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| Construction beigebracht werden. Ich habe keine ge- 
Funden. Auch der auf S.37 hervortretende Widerspruch. 
zwischen den Regeln Sps. und den Sütras Päninis ist nur 
als auf nachpäpineischer Sprachentwicklung beruhend. 
zu betrachten, wenn diese nicht aus den Brähmanas 
widerlegt werden. Vorlluig finden sie wenigstens 
Qurch das Altıreya Brähmana volle Bestätigung. Auch 
in Rem. 3 von $ 129 hätte cs andrer als der angeführ- 
ten Autorititen bedurft um Pänini zu corriieren. Denn. 
eine Corroctur sollen doch wol Sps. Worte enthalten? 
Achnlich verhält cs sich mit dem in Ills auf S. 1578, 
ferner in $ 217 und sonst Erwähnten. 

Es soll nun nicht etwa überhsupt von jeglicher 
‚Rücksichtnahme auf die späteren Werke abgeschen 
werden. Nur muss man sie für sich betrachten und. 
dem Gebrauch in ihnen nicht allgemeine Giligkeit 
verleihen wollen. Eine Sunskritsyntax wird besser nach. 
Chronologischen Gesichtspunkten In einzelne Kapitel 
etet werden. Dann wird sie erst ein richtiges Bild 
Yon der Sprache geben, und umgekehrt wird wahr 
scheinlich aus einer solchen Art der Behandlung die 
Chronologie viel Vorteil ziehen. Hier kann erneute 
Untersuchung einsetzen. Durch Sp. ist jetzt wenigstens 
ie Grundlage geschaffen, und dafür kann ihm die 
Sanskritfrschung den gebürenden Dank nicht ver- 
ungen. 

Hal 




















Franke. 


J. van Lecumen und M. B. Mendes da Costa, Der Dia- 
ickt der homerischen Gedichte, 
gehende Philelogen earb. Aus dem Hol 
E. Michler. Leipig, Teubner, 18%. VI u. 1978. ar 8% 
Man 

Von der Darstellung des homerischen Dialektes, 
weiche zwei Schüler Cobeis nach den Grundsätzen 
ihres Lehrers ausgearbeitet haben, gibt uns Mehler 
eine deutsche Uebersetzung. Dieselbe ist von den 
Verfn. selbst revidiert und mit neuen Zusitzen ver- 
sehen. Das für Gymnasien und angehende Philologen 
bestimmte Buch bringt die homerische Laut- und 
Formenlehre und den Text des ersten Buches beider 
Gedichte. Durch die Einführung des Digamma in den 
Text hoffen die Verf. die Erzeugung von Zweifel 
und Mistrauen zu vermeiden, die unausbleiblich sch 
wenn der Lehrer von einem Buchstaben spreche, der 
dem Schüler nirgends zu Gesicht kommt. Natlrlich 
werden aber auch die übrigen »Ergebnisse der home 
rischen Forschungen« berücksichtigt und überall, wo 
das Metrum es irgend zulässt, die ülteren Formen für 
die überlieferten eingesetzt. 

Ohne auf die bekannten Grundsätze Cobetscher 
Homerkritik einzugehen, hebe ich nur hervor, dass die 
Kenntnis der neueren Grammatik und der Dialekte 
bei den Verfn. nicht genügend ist. Daher kommen 
sie oft zu ganz verkehrten Aenderungen und wund: 
barem Zwoifel. So soll z. B. sunrichtige sein 
und durch yi ersetzt werden ($. 99); für das 
»Präsens diüdwe, welches sjeder Erklirung spottet, 
muss höchst währscheinlich didae gelesen werdene 
(5. 89: minaeer und Aiöygäser sollen »wahrscheinlich 
allein beweisen, dass die Verse, in denen sie vorkom 
men, eorrupt sinde ($. @); vor ılfinsde verdient 
Aalıedn den Vorzug (&. 81); die »sonderbare Forme 
tefedejauß] steht »nure an sechs Stellen sund muss 
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verändert werdene 
(8. 57); 29, welches auf dem Gesetz von Gortyn auch 
vorkommt, wird mit einem Fragezeichen verschen 

Zuweilen soll auch « am Wortanfang erhalten 
29 £) und das Fehlen des Augmenis wird als 
Aphärese betrachtet (S. &). Andrersets liest man noch 
z.B. tiaw für micn (S. 8). — Ein Beispiel sei mir 
och gestattet, weil es deulich zeigt, wohin die 
Verf, bei ihrer Weise, den Text zu behandeln, ge- 
langen können. $. 70 I, wird über den kurzen Vocal 
des Conjunctivs der Tempora, die ohne Bindevocal 
gebildet werden, ganz richtig gehandelt. Die Anm. I 
sagt dann: »Am häufigsten finder man die Endungen 
our, und «treu; -autada (murf) 4 44 und E 87. 
Vom’sing. act. und der dritten Person plur. act. und 
med. kommen keine Formen mit kurzem Vocal vor«. 
Nun liegt die Bemerkung gewis doch schr nahe, dass 
grade in diesen Füllen für die jüngere Form mit lan- 
gem Vocal überall die Altere mit kurzem eingesetzt 
werden kann, weil metrisch beide gleichwertig sind 























e— a, u6— 6 10 0001 = war, or wo 
beide nebeneinander stehen, wi jen neben 
Aasigeren ist diese Einsetzung auch durchaus not- 
wendig, also if Noch die alten ionischen In 





Schrfen haben ja diesen Unterschied (man = 
in), sreng_ bewart und scist Aresche Inschriften 
ionischen Alphabes weisen ihn auf (W. Schule, Herm. 
AR agı fd Baunach, Stud auf d. Geb. des One, 
der a. Spr. 18011 5.0) Ja such bei Homer sind 

Ne usw era 
ten? "Freilich die Verf. merzen u ohne weieres 
aux. Nach Ihnen ind sie aus der schen Meinung 
Entstanden, »alı ab bei Homer der ind. Au mit ar 
(&) vorkimes, während „die Stellen, welche man für 
Siercbe anführ, enweder unceht (6 B. « 13) oder 
leicht zu corigicene sie, und so scheiben sie 4173 
newer für sera Ka endeg Dir am u A (7), 
und version 4 ayı wird 6.89) al con) dub. 
menddanı sinder, obwel 6 doch unter jener Meinung 
nich geliten haben kann! Was Air einen Homer 
Ian wir, wenn die Merandriner so mi ihm umge- 
sprungen wiren? Und wie sl es Verfahren nicht 
Drei und Mitrauen erwecken? 

Dass dies Buch auf deutschen Gymnasien ci 
führe wird, It wel kaum zu Achten, aber auch der 
angehende Phoiogee darf es nur mit der grsten 
Vorsicht benutzen. Die gebotenen Sammlungen an 
sich sind sche Jankenswert, Und Lücken, wie das 
Fehlen des par perl: mi # (82) sind mir nur ver 
vige aufgehen. "Aber wie lange werden Phlbloie 
Und Sprachnissenschat noch leiden unter dem Mangel 
her sysematichen und vollsthndigen Zusammen. 
Selleng der Uberlieferten homerlchen Formen! 

Köngeberg i. Pr. Walter Preilwitz. 

Past Werdlnd, Quaeiones Mesoniane de Naar wuco 
Ce Mn unge mern Berk Mayer 
Sn Ge Mm 

Wie der serke Einfluss der stelschen Philosophie 
auf die Lehrhldung des Clemens von Alexandre fir 
jeden kunligen Leser unverkennbar Aero, so war 
































«5 insbesondere auch schon Irüher bemerkt worden, | 


dass der Kirchenvater an mehreren Stellen wörtlich 
mit den bei Stobäus erhaltenen Fragmenten des Mu, 








| auch $. 103); schwer 


sonius Rufus übereinstimmt ohne diesen als_ seine 
Quelle zu nennen. Dieses Verhültnis genauer erforscht 
zu haben, ist das Verdienst des Verf der obigen Schrift, 
welche sich vor ühnlichen Erstingsarbeiten durch be- 
sonnene, methodisch fortschreitende Behandlung des 
Stoff rühmlich auszeichnet. Wendland weist nach, wie 
sehr Clemens, namentlich im zweiten und dritten Buche 
des Pacdıgogus, in den Spuren des Stoicismus wandelt 
und zwar derjenigen Abart desselben, die wir bei 

iktet und dessen Lehrer Musonius Anden, Er stellt 
‚dann weiter die bei Clemens und in den Fragmenten des 
Musonius Ubereinstimmenden Abschnitte neben einander 
und zeigt, dass bei gleichem Wortlaut doch dio Anord- 
nung der Gedanken oft abweichend und die Fassung 
bei Clemens in der Regel die bessere ist. Mithin hat dieser 

"hi die uns erhaltenen Denkwürdigkeiten, die in der 
Zeit, wo Musonius alsVerbannteraufGyaros weilte, 
geschrieben sind, zur Vorlage gehabt, sondern ein an. 
deres Werk desselben, wahrscheinlich die bei Suidas 
erwähnten Asyuu duigageı gelsaoptas Ayduers 

‚Jedenfalls aber ist das von dem Kirchenvater aus- 
geschriebene stoische Buch in Rom verfasst worden 
unter dem lebhaften Eindruck der in der dortigen Ge- 
sellschaft herschenden Sitten, Anschauungen und Lieb- 
habereien. So erklürt es sich, dass der gelankenlos 
‚nachschreibende Alexandriner Germanen und Skythen 
als Muster der Enthaltsamkeit aufstelt und Agyptische 
Haselhühner ale seltne Leckerbissen, Ugypiische Lein- 
wand als Einführarikel bezeichnet. 
Weiter verfolgt der Verf. die Spuren des Musonius in 

‚Jen unechten Briefen, bei Pseudo-Justin, Tertllian und 
Plotarch. Am Schluss wird durch eine anschauliche 
Probe erleutert, mit wie leichter Mühe Clemons sich aus 
dem Mantel des heidnischen Philosophen durch einige 
wenige aufgesetzte Flicken ein chrislichesGewand herzu- 
richten wuste. 

Berlin, 


Meitsner, Bertold Steinmar von Klingna 

Ieder, (Cininger Beiträge sur JcuechenD N 
von Moritz Heyne u. Wilhelm Müller 1) 
Born, Scnöalag 186. 1045. gr.8 Mn 10% 

Der Umstand, dass Steinmars interessante Eigenart 
gleichzeitig zwei wichtige Bearbeitungen gefunden hat 
(gl. das Referat über Neumann, DLZ. 1886 Sp. 1450), 
ermöglicht es, durch eine Vergleichung derselben fest- 
zustellen, wie weit sich für solche Arbeiten schon eine 
fast bis in Kleinigkeiten der Anordnung gefestgte 
Methode ausgebildet hat. Es bleibt fast nur Raum für 
gewisse Accentverschicdenheiten — wenn man so sagen 
darf; so ist in Neumanns Schrift ein feineres Ohr für 
metrische Herstellungen, in Meifsners ein sorfühigeres 
grammatisches Studium zu bemerken. Vergleicht man 
aber ferner den Text, welchen M. bringt, mit dem in 
Bartschs neuer Ausgabe der Schweizer Minnesinger, so 
erstaunt man, wie in metrischen Einzelfragen — z. B. 
über Elision und Auflacı — seit Lachmann kaum irgend 
sichere Regeln gefunden sind und hier Alles unbe- 
scimmt bleibt. 

N. bringt 1 Chronologie $, 5 f. Hier unterscheidet 
er einen riterlichen Berthold Steinmar von a0 (und 
1288 bei Bartsch $. CXT), den Dichter, von den älteren 
nichwitterlichen Brüdern Berthold und Conrad_ (sel. 

ich mit Recht, schon weil Steinmar 




















E. Wellmaan. 





und seine 
era, 
der 


























1009 


so allzunahe an Hadloub rückt. Die Stelle im XI Lied. 
will er nicht auf 1294 bezichen (auch nicht wie Neu- 
mann und Bartsch auf 1270), sondern nach Lorenz auf 
1289-go. Ich finde noch immer Wackernagels Deu- 
tung die ungezwungenste. — II Metrik S. 16 £. (gl. 
Neumann $, 15 £, Bartsch $. CXIX)- Schr zu beachten 
sind Ms. Beobachtungen Uber Apokope und Verwantes, 
'obwol er gewis zu weit geht. Ueber Srophendau und 
Reimbehandlung ist mehr von Neumann $. (0 f. zu 
lernen, dagegen ist Ms. Besprechung der Reimbeschaffen- 
heit 8. 24 gründlicher. — III Text S. 35 £.M. erlaubt 
sich nur leichte Acnulerungen, meist aus mewischen 
Gründen; meist wol zu billigen (0 zu 15,7. V 1,7. 
VI Refr. VI, 3—4.XT 5,3; schwerlich dagegen richtig 
zu XI Refr. und 2, 5. NIV 3, 5-6. ZuIV 5, u Vlnı 
ist Bartschs Lesung vorzuziehen). Mit großen Anfangs- 
buchstaben geht M. cıwas verschwenderisch um (X1 3,5 
Gote weis satt goleweis) spart dagegen an Cireumflexen. 
— Gelegentlich muss man wol auch über Bartschs und Ms. 
‚Aenderungen herausgehn. So ist III 3, 10 wol sicher 
iender zu schreiben (sender aus 2, 9 hierhergeraten), 
X 2,3 gräles here u.dgl. m. — IV Inhalt der Gedichte 
Steinmars: Versuch einer chronologischen Anordnung 

85 f. N. ordnet (&. 100): II MIT VI XIX und XII 
IX IV 1; Neumann (8.37) IE NIT UI-X NUN XI XIV I 
‚Aufser in der sicher richtigen Endstellung von II und I 
stimmen sie also darin überein, dass Beide II und XII 
dem Anfang, X und XII der Mitte von Steinmars 
dichterischer Titigkeit zuweisen. Und mehr als soviel 
wird man auch kaum für beweisbar halten dürfen. Für 
IV ist mir jedenfalls Neumanns Ansatz wahrschein- 
licher. — Für die Geschichte der mhd. Lyrik im all- 
gemeinen bietet Neumanns Zusammenstellung Stein- 
mars mit anderen Dichtern (S. &6£) mehr, als Ns. ge- 
Negentliche Anmerkungen (für Neifen 8.51 52) bringen; 
recht schwach ist des Letzieren Charakteristik des 
Gegensangs (8.87). Hier wie in so vielen neueren Ar- 
beiten zur mhd. Literaturgeschichte vermisst man eine 
genaue Kenntnis von Uhlands noch lange nicht ge- 
nügend gewürdigten herlichen Schriften, aus denen 
M. aber wenigstens seine abschliefsende Beurteilung 
Steinmiars genommen hat. 

Berlin. 







































Richard M. Meyer, 





Fo Avöll. Rom, 6%. dacscher Ca) MS: @r.8. La. 
Leitere inedite di Luigia Stolberg Contessa «Albany a 


Ua Forcio e deli"Ahate Luis Brame all 
es Albany puiticne Ca 
Ayla ns ® 
Silvio Pellico lernte Foscolo im Jahre 1809 zu Mai- 
ıU kennen, drei Tage nachdem er dort aus Frank- 
reich angekommen war, um sich der Militirbehörde 
zu stellen. Eine innige Freundschaft verband alsbald 
beide Minner. Bisher kannten wir nur drei Briefe 
Foscolos an Pellico und 15 dieses an jenen. Aydll 
teilt uns 20 weitere Briefe des Dichters der Sepoleri an 
seinen Freund mit, ist aber nicht in der Lage aus 
sprechen zu dürfen, woher er sie hat; das Zeugnis 
Bianchinis, Chiarinis und Antona-Traversis bekundet 
jedoch ihre Echtheit, an welcher man beim Lesen auch 
sicher nicht zweifeln wird. Der Abdruck geschieht 


Nio Antona- Tra 
1 
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diplomatisch genau. Die Briefe stammen aus den Jahren 
18ı2 (0) 1813 () und ı8ı6 (4). Ferner ist Foscolos 
Brief an Pellico über dessen Laodamia, der sich unter 
den Autographen befand und im Epistolario unter 
Nr. 335 herausgegeben ist, neu abgedruckt, weil die 
Lesart dort sich als sche fehlerhaft herausstellte. End- 
lich sind einige unedierte Briefe Pellicos, Gherardinis, 
Nontanis u.5.w. und die traurige Geschichte des jungen 
| Odoardo Briche hinzugefügt, Alles zur Erleuterung 
| der Briefe Ugos an Sivio. Diese Ichren uns aufs neue, 
} ein wie enges Band beide Dichter umschlang; biogra 
phisch Unbekanntes fridet sich allerdings nicht in ihnen. 
Die 5. 6oı erwähnten, aus Frankreich geschriebenen 
Satiren sind vielleicht in Zusammenhang zu bringen 
mit der Satira im Briefe Foscolos vom 20. Juli ı8o6 
(rgl. DLZ. 1886 Sp. ar). Die Arbeit des Herausgs. it eine 
Surchaus sorgfältige; die Anmerkungen finden wir cher 
eiwas zu knapp, als zu reichlich bemessen. 
Eine ebenso gewissenhafte Ausgabe ist die Bs. und 
“Ts. Unter den Papieren Foscolos, welche 188% fir 
ie Nationalbibliothek in Florenz aus dem Besitze des 
Diego Martlli erworben wurden, befindet sich eine 
Anzahl (9) Briefe der durch Alferi so berühmt ge- 
wordenen Gräfin von Albany an Ugo. Nur zwei der- 
selben waren von d’Ancona per nozze Supino-Perugia 
1875 veröffentlicht. Hier gelangen simmiliche zum Ab 
druck, dazu noch sechs aus der Labronica, von denen. 
Reumont in »Die Gräfin von Albany« berelis drei mit- 
teilte, und zwei, die im Besitze Bs sind, im ganzen 
also 47 Briefe. Weiter enthält der Band’ einen Brief 
des bekannten Malers Fabre an Foscolo (zuerst von 
B. im Bareıt 1876 veröffenlich), 24 Briefe des Ahate, 
De Breme an die Albany aus dem Museum in Mont- 
pellir, sämtlich bis auf drei, die sich hei Reumont 
a 2.0. finden, unediert und endlich einen unveröffent- 
lichten Brief $. Pollicos an seinen Bruder Ludwig über 
den Tod des Grafen von Sartirana. — Der Ausgabe, 
geht eine einleitende Studie über die Grüfn von Albany 
und ihr Verhältnis zu Ugo Foscolo von A.-T. voraus. 
Die Charakteristik, wie sie aus den vorliegenden Briefen. 
gewonnen wird, ergänzt in manchen Punkten die Dar- 
stellung Reumonts, an welche sie sich anlchnt; das 
Gesamturteil des Verf über die Grün ist aber doch 
wol zu scharf ausgefallen: »Natura eminentemente 
egoistic, incapace di intendere tuto cid che € bello, 
magnanimo e grande; di sollevarsi alle grandi idealitd 
del pensiero «del cuore umano; di coneepir solo i 
disini saeriiej dell amicizia e del amor di patriac 
| /. XCH us. w). Schen 
| wir ganz von dem Verhältnis der-Grüfin zu Alfiri ab, 
30 ergibt sich doch aus manchen Stellen der vorigen“ 
den Driefe, dass die Albany in der ersten Zeit ihrer 
Bekanntschaft mit Foscolo (1812-1814) demselben eine 
irklich ergebene Freundin war. Ich halte wenigstens 
© bezüglichen Acuferungen ihrer Briefe nicht für 
| Heuchelei (vg. auch Reumonts schöne Worte a. a. 0. I 
| 372). Von ı815 an kühlte sich das Verhiltis freilich, nicht 















































ohne Schuld der Grüfn, ab. — Es folgen einige kurze, 
weffende Bemerkungen über den Abate De Breme und 

iliographische Notizen. Auch diese Briefe sind genau 
nach den Originalen veröffentlicht, nur hier und da 
ist die Interpunction geändert, und ‚erklärende Noten 
in knapper Form begleiten den Text. Der Druck ist 
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in beiden Büchern recht sorgflig ausgeführt; mir sind 
nur schr wenig Fehler begegnet, 


Halle. : Berthold Wiese, 





Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 


Georg Jariseh, Adılbero, Graf von Wels und Lambnch, 


Lambach In Ober-Öeterrech. EI 
Nach Quelle bear, Braunschweig, Schwetschke u Sohn, 187. 
Way go Mu 
Verf, hat mit Heiliger Umsicht und, besonnener 
Kritik die zerstreuten Daten gesammelt, um ein mög- 
lichst vollständiges Bild vom Wesen und Tun seines 
Helden zu gewinnen; ich wüste als ihm entgangen nur 
die Erwähnung Adalberos in einem Gedicht aus Lütich 
im Neuen Archiv der Gesellschaft für ültere deutsche 
Geschichtskunde, Band XI $. 138 anzuführen. Verf. 
ist nicht in den allzuhlufigen Fehler bischöflicher 
Biographien verfallen, den ‚Helden abgelöst von den 
allgemeinen Zeitverhültnissen darzustellen; doch gerüt 
er in das entgegengesetzte Extrem, uns die ganze Zeit- 
geschichte ausführlich zu erzählen, als ob wir noch 
‚gar nichts davon wüsten, eine harte Zumutung Aür den 
Leser, besonders da die neuere Literatur in ihren von 
Giesebrechts Geschichte der Kaiserzeit. abweichenden 
Ansichten nicht berücksichtigt ist. — Adälbero von Würz- 
burg ist ohne Zweifel für einen der achtungswertsten 
Charaktere unter den Bischöfen seiner Zeit zu halten; 
. betreils seiner Motive im einzelnen sind wir meist auf 
Vermutung angewiesen, und cs scheint der Verf. 
namentlich sein Verhalten in den Streitigkeiten mit 
Fulda und Bamberg doch etwas zu günstig auszulegen; 
wir wissen, dass selbst die edleron Charaktere unter 
dem Clerus jener Zeit es im Interesse ihrer eigenen 
Kirchen mit dem Rechte nicht so genau nahmen, und 
Verf. gibt wenigstens in einem Falle (&. 04) eine 
Schwäche Adalberos in dieser Hinsicht zu. Die Be 
rufung auf Adalberos Charakter können wir daher nicht 
unbedingt als Entlastungsgrund gelten lassen, wenn es 
sich in den Excursen ı und 2 um die Frage handel, 
ob man ihm die Fulschung der vielberufenen Würz- 
burger Immunitätsurkunden zuschreiben dürfe; cher 
mögen wir dem Verf. beipflichten, dass Zweck und 
‚Nutzen solcher Fülschung gerade für die Verkiltisse 
zu Adalberos Zeit in Zweifel zu ziehen seien; auf den 
diplomatischen Stand dieser Frage hat-sich Verf. nicht 
eingelassen. 
Greifswald, 
Friede. Wilb. Hoffmanns Geschichte der Stadt Made 
burg. Neu beurk! von G. Hertel u. Pr. Hülssc. 134 
Napdeburg Katbke, ws. Villu.4pS. arD. N. ins 
Zu einer Neubearbeitung der vor mehr denn dreifiig 
Jahren erschienenen und inzwischen vergrffenen Ge 
schichte der Stadt Magdeburg von Fr. W. Hoffmann 
wurden die Herausg. von dem Verleger aufgefonlert, 
und da sie »bei der Vortrefflichkeit des Hschen Werkes 
eine solche fir vorteilhafter hielten als eine neue Dar- 
stellung, so nahmen sie das Anerbicten anc. Ihre Ab 
sicht gieng dabei dahin, »das inzwischen zu Tage ge 
fürderte Material zu verurbeiten, die Lücken in der 
Darstellung auszufüllen und, wo es nötig, Berichtigungen 
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der Magdeburger Geschichte, mögen dieselben nun das 
Buch zu wissenschaflicher Forschung oder einfach zur 
Unterhaltung in die Hand nehmen, ein dem Stande der 
Wissenschaft entsprechendes Werk geliefert zu haben, 

Indem Ref. sein Urteil nur über den ersten Band 
hier abgeben zu können in der Lage ist, muss er zu- 
nichst seinem Bedauern Ausdruck geben, dass sich die 
Herren Bearbeiter an ein Uheres Werk anzuschliefsen 
gezwungen waren. Denn bei aller Achtung vor der 
»Vortreflichkeite des für seine Zeit gewis ganz vordienst 
vollen Buches von H. ist doch wol nicht.zu verkennen, 
dass dieses gerade in der Anlıge heutigen Anforde. 
rungen nicht genögt. Die Haupimasse desselben macht 
die Darstellung der Regierungen der einzelnen Erz 
bischöfe, ihrer Fehlen und Kimpfe mit Kalsern und 
Fürsten, ihrer Erwerhungen für das Süft u. s. 














Entwicklung der städtischen Gemeinde, ihre Ver- 
fassung, ihr gewerbliches und commereielles Leben 
tritt hinter der Fülle jener rein Uufserlich chronologisch 
geordneten, nur schr lose mit der Geschichte der Stadt 





verknüpften Nachrichten zurück. Diesen Grundfehler 
der Hschen Geschichte haben auch die Herren Bear: 
beiter nicht zu vermeiden gewust, sie hätten sonst 
ein ganz neues, freilich weniger umfangreiches, aber 
dem Titel entsprechenderes Werk liefern müssen. 
Allerdings beschüftigt sich ein kurzer Abschnitt der 
neuen Bearbeitung speciell mit der Verfassung und 
‚den socialen Verhülnissen der Stadt ($. 287-306), alin 
leider in sehr dürfüger Weise, was um so mehr zu be- 
dauern ist, als es bei dem vortreflichen Stande der 
Vorarbeiten nicht gar so schwer gewesen wäre, gerade 
diese Aufgabe gründlicher zu lösen. 

Auch die Bemühungen der Herren Bearbeiter, die 
ältere Darstellung nach dem heutigen Stande der For- 
schung zu ergänzen und zu verbessern, kann Ref. nicht 








| allseiüig als gelungen betrachten. Der erste Abschnitt 


leidet an dem großsen Mangel, dass die neue Ausgabe 
der Diplomata Otos I in den Monumenten nicht be- 
nutzt ist. Ebenso lassen die Darstellungen der wichtigen 
Regierungen Wichmanns, Ludolß, Albrechts II Manches 
zu wünschen übrig. Von kleineren Irrtimern will Re 
hier nur Folgendes bemerken. S. 25. Widukind war 
nicht »Rector der Klosterschule zu Corveie; das beruht 
‚nur auf der schr zweifelhaften Angabe des Trithemius. 
d. Unstrut war 
am 9. Juni. $. 70. Die Urkunde Innocenz' II ist 
Oct. 3, ausgestellt; JaffE Reg. Pont. ed. 2 Nr. 785 
S. 71. Erzbischof Konrad starb nach Angahö der Gesta 
arclfiop. Magdeb. am 2. Mai tan Den Tag der 
Wahl Friedrichs I hat Jaff&, Conrad IN, S. 252 schr 
scharfsinnig auf den 7. Mai 1142 bestimmt. S. 70. Die 
Wallfahrt Heinrichs d. 1. fand im Jahre 1172 statt. 
8.78%. Die von Heinrich VI in Gelnhausen ausge- 
steile Urkunde ist vom 1. Juni 1192. S. &. Philipp 
y. Schwaben wurde arm at. Juni ermordet. Von dem 
Vergleiche zwischen Otto IV und Albrecht besitzen wir. 
‚nur einen Entwurf. $.93. Den Abschlass der Kämpfe 
zwischen den Welfen und dem Erzbistum bilder der 
Vergleich Albrecht II mit dem Pfalzgrafen Heinrich vom 
1. September 1219, Orig. Guelf. II Gi6-67. 
Für den wissenschaflichen L.eser wird, fürchtet 
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haben; jener wird sich lieber an die, freilich auch 
auf der Mühe sichenden, Regesta archiep. Magdeb- 
wenden, welche er bei dem Mangel von Citaten in-der, 
Neubcarbeitung des Hschen Buches, so wie so zum Stu- 
um des letzteren zur Hand nehmen muss. Ob es 
dem in ußserlich prächtigerem neuen Gewande auf- 
Aretenden Werke gelingen dürfte, sich als Unterhaltung: 
iektüre in den weiteren Kreis des für Magleburgs Ge 
schichte empflnglichen Publicums einzuführen, ge- 
stauet sich Ref. nach Form und Art der Darstellung 
bescheidentich zu bezweifeln. 
Berlin. 1. 
Albert Bomann und Gustav Hirtel, Geschichte des 
Klauen UT, Frauen au Mapdebon Sale 
ost, Vu SS ure® 
Diese von dem ehemaligen Probst Bormana bis 









v. Heinemann. 








Here Dis auf die Gegenwart frgeflhre Geschichte 
des Klose DL. Frauen zu Agdeburg it als cin 
Schtsenswerter Beirag sur Culurgesciche Nieder 
fichsens zu berachtene Zwar macht ich in ders 
Tele omalı eine eva ermidende Brite und die 
Neigung, auf weiter abliegende, mit dem Thema nur 
Sch üuerlich nusammentingende Gebiete Hnlberzu 
Shweiten (gl. D. die Scherung der Ausbreitung 
der Prümonstaenser in Deuschland $. 5), bemerks 
bar, Und ce Kürzung wäre gerale ker un oo mehr 
am le gewesen, ak der Urkundenschat des Klosters 
in um She des Mitten ahen gedricht vor 
Hg Allein man mag mit dem Heraung in der petit. 
vollen Rüchlcht geuen den vemiorbenen Verf, Lie 
Panien eine Eischulligung der Berlten Ueherfle 
lichen. Jeden hat es der Ho Forbater In der 
Folge verstanden, trotz dem reichlicher zuströmenden 
Ste jenen Fekler zu vermeiden und uns ein gutes 
Di der auch für ie Geschichte des Uneriches 
deusamen, noch heute Dihenden Sulung zu ent. 
an 
ern. 
Aemann vn Beet, Der Reichsag zu Resensburg 
Der Regensburger Rechsog von 108 sit in der | 
Vorgeschichte de drißigihrigen Kriegen eine acr ber 
Seubame Mol, Auf tim endlich yolzog sich die 
neihständsche io in Pas, di seit dem Abschluss 
des Augburger Relgionsfedens irgend einmal unser: | 
meidlich war. In den zahlreichen bedeutenden neueren | 
Werken, die sch mi diser Epoche Deschäfigen bi 
Siem Reiche daher sets eine Desondere Aufmerke | 
Samkait gechenkı worden. Hanke hat hm In scher | 
Abbendleng Zar deutschen Geschichte von Ber 
Hpiontieden bis zum dreijährigen Kriage einen be. 
sönderen Abschnit eriäme, Ginely in seinem Wark 
über Rudolf Büste In dem Seinen über Donaunih 
Sind aufuhrich auf ihn eingegangen. Vor Allen hat | 
At. Ritter fh in seiner Geschichte der Union in einem 
Besondern Kapel (12) behandelt. v. Elfbtin geht 
In seiner Monogrphie nalblich noch mehr in Dei | 
rege gel Auf die Akten, die Siere Ar den 
Yı Banlı der are und Akte gesammel hat, dazu 
Auf halihes Materi des Haupiiasarchis in Droslen | 
Una "dcs Nürnberger Kreisrehi, die Sämmungen, | 




















L.x Heinemann. | 














| Freunden der beiden ersten 
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Tendenzen, Bestrebungen dor Parteien, den Gong der 
Verhandlungen und ihr Scheieen wit großer Ausfüh 
lichkeit dar. Das ist um so willkommener zu heilen, 
als der Verf, seiner Aufgabe in anerkennenswerter 
Weise gerscht geworden ist. Womit freilich nicht ge- 
Sol, dass man ihm in allen Stücken wird bei 
50 schr er sich auch der Unparie- 
3 so wit doch in der einleitenden 
Ausführung über den Augsburger Religionsfreden cine 
zu einseitig katholische Auffessung hervor. Der Ver. 
to aus M. Ritters schönem Auftz Uber Ihn in 
Raumers His, Taschenbuch (VI Folge 1. Jahrg. 1882) 
üüges Abwägen in der Beurteilung seiner un 
Iren und widerspruchsrollen Bestimmungen lernen. 
können. Man darf nicht so kurzweg behaupten, der 
Religionsfriede habe bestimmt, mdass die Geistlichen 
allesammt bei ihrem Bestz und ihren Rechten ge 
schützt werden solltene: man darf nicht so ohne, 
weiteres die sandern geisich Standese'in »die Geist“ 
lichen allesammte verwandeln. Auch ist zu bemerken 
(wenn auch hier nicht weiter auszuführen), dass man. 
nicht so schlechthin sagen darf, »dass der Cal 
nicht in den Reliionsfreen eingeschlossen war« 
In manchen Punkten hat der Verf. versucht, die 
bisherigen Ansichten zu recüfiieren. $o ($.61) Walls, 
Rankes, Hurters, Riters und auch Stieves Meinung be- 
weis des Urhebers der von dem kathlischen 1 
Fürstenrats proponierten Kesttuionsklausel (des »Vor 
behalte), Auch in der Auffassung von der Bedeutung 
dieser Klusel tritt er Ranke und Ritter entgegen. Aber 
iman wird geneigt sein, den Ausführungen des Lewteren 
den Vorzug zu geben. Gegen Riter ist auch die Be- 
hauptung gerichtet, dass die »Interpositionsschifte von 
Ferdinand selbst herrühre und nicht auf kaiserlichen 
Befehl zurückzuführen sei. Aus Rankes »Pibstene (I) 
kennt man die Erzählung von der folgenschweren Rolle 
des Fra Milensio auf dem Reichstage, dieses Augustiner 
Generalvicas, der nach seiner eigenen Erzihlung cs 
gewesen it, der den Erzherzog Ferdinand zu jener 
Ünterschlagung des entgegenkommenden kaicrlichen 
Erlasses bewog, welche lie Katastrophe des Reichsuges 
unmitelbar einleitete. x.E. weit in einem besonderen 
Anhang nach, dass an der ganzen piquanten Geschichte 
kein wahres Wort ist — Milensios Bericht sei Überhaupt 
mit der grösten Flüchigkeit nbgefasst: »es ist befremd- 
lich, dass Hanke das nicht aufgehillen reich 
sie schon von fst allen, die sich nach Ranke mit 
iesem Reichstage beschäftigten, berweifelt oder gar 
verworfen worden. 
Malle as. 


Vieomte G. a’Avenel, Richelieu et Ia monarchie absoluc. 
Tome I. Administion ginfale (mil), armde, marine ei 
eolnle, cute, Justice, Pa, Plon, Nourilct Cie, 181. 41% 
Br Ben 

Unter dem Vorbehalt eines Schluseworts über den 
noch aussichenden vierten land sei dieser dritte den 

(SS) als würdige Fort- 

setzung empfohlen. Er führt die Darstellung der »Ad- 

ministraton gendrale« dem Abschluäs entgegen, schildert 
das Verhalten Richelieus, vornehmlich in Fragen der 

Wehrkraft und des Cultus, erleutert die betreifenden 

Institutionen und ermisst ihre Wirkung unbeirrt und 

gerecht. Ueberall wird die Kenntnis der Dinge wesent- 
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lich gefördert, zum Teil erst eigentlich gegründet, die 
Einsicht verüeft und selbst für heute nicht mehr contro- 
verse Fragen, wie die Stellung der Hugenotten, ergeben 
sich bei der sorgsamen Ausbeutung der Archive | 
schützenswerte weitere Aufschlüsse. Dieser dritte Band 
wird mit dem leblinften Wunsche aus der Hand gelegt, 
> dass dem vortrefichen Werke erspart sein möge, Torso 
zu bleiben. 
Kiel, 








sei 





Geographie und Völkerkunde. 
1 Kapaunuy, Oro Oponögpra, 30, Tamım. 

(@8. N. Karasin, Von Orenburg Dis Teschkent, Rete- 

Alben), Mir bauen As. ui > Zekhsungen Im Tr 
Be Feenburg, Hoppe, 386. u 5. Tl gr. Pol 

Die vorliegenden Reiseskizen bieten in kurzen 
Schilderungen einen sehr willkommenen Beitrag zu 
der Kenntnis des riesigen, 10 intereganten Colonial 
landes unseres Gslichen Nachbarn, welches von Jahr 
zu Jahr mehr in den Kreis der Länder des Welt. 
marktes und des Weltverkehrs gezogen wird und dessen. 
edeutung in der Zukunft noch unberechenbar it. 

Das Werk macht sowol seinem Verfasser wie der 
überaus tätigen und leistungsfühigen Verlagshandlung 
Ehre. Die Zeichnungen sind selten schön, für den zu 
schilderoden Gegenstand ıypisch ausgeführt und ebenso 
treilich vervielfigt. 

Der Leser wind durch sie ein lebensvolles Bild 
der Gegend erhalten, welche noch vor wenigen Jahren 
die Eiappenlinie der zur Niederwerfung Ihrer von allen 
Nachbarn gefürchteten Gegner ausgesanten rusischen 
Expeditionscorps durchschnitt, die heute aber zur fried- 
Hichen Posttrafe geworden ist und in vielleicht nicht 
allzuferner Zeit vom Dampfross durcheilt werden wird. 

c. 





























Kunst und Kunstgeschichte. 
D s Saverus. 





1e Page 
Sn a Tat 
Schr dankenswert ist die hier gegebene Bereiche 
rung des Materials und besonders die Abbildung der 
wichtigsten Zeichnungen aus dem 16. Ih, Grundrisse 
8.7.8. 24 f, Aufisse 5. 8 20, Süulendewils S. 16 £, 
Ansichten Taf. ı. 2 5. 10. 3, dazu Reconstructionen 
8.25 und Taf.3 £ In klarer Darstellung werden ı. die 
Nittel der Reconstruction vorgelegt, 2. die ursprüngliche 
Gestalt des Baus, 3. die Inschrift, 4. die Stellung des 
Septizoniums zu den benachbarten Bauten, 5. endlich 
Bestimmung und Name desselben erörtert 














statt der hinteren Eckslule schwerlich mit Recht an- 
genommen. Die Halbslule ist nirgends bezeugt und 
gegen die Weise des Baus, an welchem alle Architrave 
von der Wand direct aufgenommen werden. Traut 
‚man hier der im Detail nicht so zuverlässigen Zorma, 
so muss man den Wandvorsprung und nach G. Fabricius 
bei Jordan Forma $. 40 und A. da Sangallo (Hülsen 
5.9) drei Suulen davor annehmen. Aber eben 
A. da Sangallos und sogar Fr. di G. Martinis Plan 
(6.9) geben die Mauerecke ohne Vorsprung, wie intact | 
mit Mafsen, und die vierte Stule davor it bei dem | 
ILetzteren nach gezeichnet, merklich abstechend von den. 











willkürlich ergänzten an der Rückseite 
Reconstructionen 5.25 und Taf. 4 ist ge 
recht die letztere vorgezogen, da in ihr die im Grund- 
riss so dominierenden Exedren nicht zur Geltung 
kommen: das Halbrund des Grundrisses verlangt die 
Wölbung und gleichartige Bauten besihigen das, wie 
ebäude auch einen Zweck verleihen, während 
er mach H. lediglich Decoration wäre. Sowol der 
auch von H. erwähnte Fontinenbau von Lambaesis 
mit den Benennungen' Sepfzonium und Nymfhacum 
als auch der von Ammianus 13, 7,.3 bezeugte Bau 
eines Nymphacum zum römischen Sepemtodium machen 
es mehr als wahrscheinlich, dass nicht blofs Hufserlich 
wie Taf. und 8. 34 angenommen, Fontinen zugegeben 
waren, sondern der Bau selbst durch die aus ihm her- 
vorbrechenden Wasserstrahlen Leben und Bedeutung 
empfieng, Die Exedra des Herodes in Olympia und 
Bauten in pamphylischen und pisidischen Stidten 
Sogalassos, Kremna, Aspendos und vor allem Side, 
über welche in dem Werke des Grafen Lanckoronski 
Näheres mitgeteilt werden wird, beweisen das zur Ge- 
ge. Dem Soptizonlum des Severus kommt am 
nichsten der Bau von Side, den schon, G. Hirschfeld 
als chäteaw deaw erkannt hatte. Er wie die Excdra 
des Herodes hatte, von der Front und den Flügeln 
eingefasst, ein Bassin, welches also auch für den römi 
schen Bau durch jene die Flügel verbindende Linie 
der Forma angezeigt zu sein scheint und welches das 
äigentliche Nymphaeum sein dürfit. — Zonen finden 
sich an dem Sepiizonlum vorne nur drei oder vier, 
denn die Säulenreihen können unmöglich so gefasst 
sein, also nicht genug, den Namen zu erklären, hinten 
finden sich aber ($. 20) in der Tat sicben, zwar von 
aufsen unsichtbar, aber wenn, wie kaum zu bezweifeln, 
auf Treppen zugänglich und je den ganzen Bau ent- 
lang, wahrscheinlich auch irgendwo auf die Hallen 
hinausführend, auch das in Side nachweisbar, dem 
Poblicum gewis bekannt und merkwürdig genug, um 
danach den Bau zu nennen. Wenn endlich diese sieben 
Böden (daber seite sol), wie man leicht sich überzeugt, 
in einem gewissen notwendigen Verhältnis zu den drei 
Säulenstellungen stehn, so wäre auch die Widerkehr 
des Namens Septizonium erklärlich. 
Athen. Eugen Petersen. 


























Paul Marmotten, L’&cole frangaise de peinture (189-1. 
Par Lauren, 106. m. 9 Fr. 

»Die erste Aufgabe des Kunstschrifselers ist cs, 
die misachteten oder vergessenen Künstler wider an 
das Tageslicht zu zichene — meint der Verf. (8. 69. 
Diesen Akt ausgleichender Gerechtigkeit wi cr gegen 
die von der egoisüschen raschlebigen Gegenwart so 
schnell vergessenen Künstler der Revolutionszeit üben. 
Vor allem sind es die Landschafter, Genre- und Bild- 
nismaler jener Zeit, welche in der Literatur und in 
den Sammlungen, den öffentlichen und privaten, nur 
mehr die siefmütterlichste Beachtung erfahren. So 
führt der Verf. das Verzeichnis aller Maler jener Zeit, 
nach Stoffgebieten geordnet und meist in alphabetischer 
Reihenfolge vor, von deren Werken sein feiner litt 
rarischer und künstlerischer Spürsina Kunde erhielt. 
Gewis kommt dabei eine grofse Zahl von der Gesen 
wart bereits vergessener Namen auf den Plan — aber 
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wird das ein praktisches Ergebnis haben? Der Verf. 
scheint dies zunlichst vom Amateur zu hoffen. Nun 
weißs man ja, dass eine energlsche Iiterarische. Propa- 
‚ganda den Geschmack der Amateurs in. bestimmte 
Bahnen lenken kann — aber die Patinn des Alters er- 
satt in dem hier gegebenen Falle doch noch zu wenig 
jenen aufregenden Reiz, welchen ein Gang durch den 
neuesten »Salone übt. Die Winke, welche der Verf. 
seinem Schlossworte gibt, wie man zu billigem Preise 
Werke jener ganz oder halb Vergessenen kaufen könnte, 
werden auch nicht viel dazu beitragen, den Sieg der 
Toten über die Lehenden wahrscheinlich zu machen, 
wird der gegenwärtigen Generation nach zwei Men- 
schonaltern nicht besser gehen. Der Kunstforscher, der 
das Buch gebraucht, wird mit Genuss die geistvolle go- 
schichliche und kritische Einleitung lesen, er wird das 
Buch, wenn er sich mit dem betreflenden Zeitraum 
beschäftigt, oft aufschlagen, er wird es aber auch dann 
bedauernd empfinden, dass die biographlschen Daten 
nicht etwas bestimmter und ausführlicher, und dass 
nicht statt der kurzen »Bibliographic« am Eingang die 
wichtigsten Quellen bei dem doch lexikalisch angelegten 
Werke an Ort und Stelle angeführt werden. 
Straßburg i. E- Hubert Janitschek. 

















Jurisprudenz. 
Richard, Schröder, Lhrbucl 






Es ist in Wahrheit ein lebhaft und lange empfun- 
denes Bedürfnis, welches durch diese Rechtsgeschichte 
Schröders befriedigt wird, deren erste Abteilung jetzt 
vor uns liegt. Trotz der neuen Auflage von Schultes 





bekanntem-L,chrbuch fehlte es an einem Werk, we 
ches den Stoff wirklich von dem heute erreichten 
Standpunkt der Wissenschaft aus dargestellt hit. Es 
sind nicht nur die Studenten, welche an einem guten 
Lehrbuch interessiert ind. Weite Kreise der Geschichts- 
forschung verlangen nach einem Hilfsmittel, welches. 
ihnen in der Welt der Rechtsgeschichte Führung an 
gedeihen lasse. Vor allem: es ist ein Bedürfais der 
Wissenschaft selbst, sich von Zeit zu Zeit zusammenzu- 
fassen und aus dem Ucberblick des (jewonnenen neue 
Kraft und Anregung zum Weiterschreiten zu empfan 











nicht das, was man eigentlich unter einem Lehrbuch 
zu verstehen pflegt, mehr ein Essay über die deutsche 
Rechtsgeschichte, zur Bolelehrung und Förderung des 
großen Publicums bestimmt, als eine in den Stoff ein- 
dringende Darstellung. Erst dus Buch von Sch. bringt 





uns das, was wir erwartet und verlangt haben, und 
zwar in mustergiliger Weise. In vorzliglicher, klarer, 
fesselnder Behandlung ist der ganze ungeheure Stof, 
und doch in kurzer Zusammenfassung, dargelegt. Mit 
Außserster Sorgfalt ist die Literatur beurbeitet. Ueber- 
all ist angegeben, welchen Werken die wesentliche 
Förderung der Sache in neuester Zeit zu verdanken ist, 
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und wo der Leser weitergehende Auskunft sich zu | 
verschaffen vermag. Bei dem mächtigen Umfang der | 
Literatur keine kleine Aufgabe. Mir ist nichts Erheb- 
iches aufgefallen, was dem Verf. entgangen wäre, aus- 
genommen «das Einzige, dass ($. 12 bei Note 30) die | 
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Ausführung von Julien Harct, Questions Mörovingiennes 
1 (1885) Uberschen worden ist, welche den Nachweis 
erbringt, dass die merovingischen Frankenkönige nicht 
den Titel vir inluster geführt haben. Aber keineswegs 
als ob das Werk ausschließlich aus der Literatur her- 
aus gearbeitet wäre. Im Gegenteh, es tt überall den 
Stempel eindringender Quellenforschung an sich, und 
mit den Ergebnissen der Forschungen Anderer ver- 
binden sich die eigenen, von Sch. selber gewonnenen, 
ft sche interessanten Resultate. Dahin rechne ich die 
Klarstellung des Verhältnisses von Königtum bezw. 
Fürstentum und Priestertum ($. 2 25): der König und 
ebenso der Fürst ist zugleich Priester, die sucer« 
dotes sind lediglich seine priesterlichen Gehilfen; nur 
wo kein König an der Spitze der eoitns sicht, bedarf 
5 eines selbständigen sucerdos eritati, welcher im 
Namen der ganzen Völkerschaft mit der Gothelt ver 
handelt, gewissermafsen als yex sarrifeulus (og. Brun- 
ner, R.G. 1 8. 139), — eine Auferst scharfeinnige Com- 
bination. Dahin zählt ferner, neben vielem Anderen, 
(el. z.B. die Ausführung über das Wahrzeichen der 
Königs 5. 109. 89), die Entdeckung eines Capitular, 
in weichem wir währscheilich ein Sıück. der Verord” 
nung Karls des Großen hetretfend die Einführung der 
Schöffengerichte vor uns huben ($. 166 Note 43). Vor- 
reilich ist die anschauliche Schilderung der wirtschaft 
lichen. Verhühnisse und ihres Zusammenhanges. mit 
dem Rechtsleben. Was ich nicht ganz billigen kann, 
ist die Darstellung nicht bloß des Processes ($ 13, son. 
dern auch des Privatrecht ($11) fürdie altgermanische 
Zeit auf Grund von Material, welches doch wesentlich 
der fränkischen Ipoche angehört. Hier ist Verf. in 
dem Zurückdatieren späteren Rechts etwas zu weit ge- 
sangen. 

Die bis jetz erschienene erste Abteilung des Wer- 
ikes behandelt die altgerrmanische und die fränkische, 
Zeit. Sie is gleichzeiüg mit Brunners Rechtsgeschichte 
Band 1 erschienen, wo ungefähr der gleiche Stoff zur 
Darstellung gebracht worden ist. Das beste Lob für 
unseren Verl it, dass sein Werk auch neben dem von. 
Brunner mit Aufzeichnung zu bestehen im Stande ist. 
Er verfolgt die Zwecke des Lehrbuchs, nicht des Hand- 
buchs, und wird seiner Aufgabe in vollendeter Weise 
gerecht. Möge es dem Verf, beschieden sein, sein 
Buch bald zum erfreulichen Abschluss zu bringen! 

Straßburg i. E Rudolph Sohm. 


























Mediein. 

v. Ziemtsen, Ueber Volkskrankheiten mit besonderer Be 
ickschtigung der unfüren Verhähalne Münchens. Vortag per 
Alten am 2 Februar 186 Im Volksildungwversin. N ı Tat 
München, Kiger, 186. 338. 8. Neo 

Dem Zwecke entsprechend ist dieses Schrifichen 
sine ebenso gedrüngte als klare und leicht fasliche 

Darstellung der Grundlagen unseres Wissens von dem 

Wesen, der Verbreitungsart und der Verhlitung unserer 

großsen Volksseuchen. Blatern, Scharlach, Masern, Rück- 

fllfieber, Flecktyphus, Malaria, ferner die Pest, die Cho- 
lera, der Abdominaltyphus, das gelbe Fieber, die Ruhr, 
der Genickkrampf, der Rotlauf u.A. finden Erwähnung 
und teilweise Erörterung; es wird der Mikroparusiis- 
mus kurz besprochen, ferner die Einteilung der In- 
fectionskrankheiten, die Örtliche, zeitliche und imdivi 
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duslle Disposition, und endlich die Wirksamkeit pro- 
phyläktischer Maßnahmen an dem Beispiele der fort 
schreitenden. Assanierung von München überzeugend 
erörtert und durch graplische Darstellungen der ab- 
nchmenden Typhusmorbiditit und -mortaliat in Mün- 
chen in der Zeit von 1805-85 illustriert. Das voll- 
kommen die Anschauungen der Münchener epidemiolo- 
gischen Schule vertretende Schriftchen des in der medi 
einischen Welt eines so hervorragenden Rufes genießsen- 
den Münchener Klinikers verdient im Interesse. einer 
edlen und fruchtbaren Popularisierung der in Berreil des. 
Wesens der Volkskrankheiten grundlegenden Principien. 
weiteste Verbreitung in allen Schichten der Bevölke 
rung. Das sind die wahrhaft populären Schriften, die 
von wissenschaflichen Autoritäten ‚zum Zwecke der 
Belehrung des Volkes und nicht, wie leider so viele soge: 
nannte Volksschriften, zum Zwcke der Ausbeutung und 
Irreführung der Menge geschrieben sind. Das Erwägnis 
der Schrift ist der Frauenarbeitsschule in München ge- 
Möge dasselbe ein recht grofses werder 
Kratter. 























Naturwissenschaften. 

Jos. Mik, Verzeichnis der Artennamen, welche in Schi 
'ners Fauna Ausıriaca (Dipters, Tom. IN) enthalten 
sind. SS 

in lingst gehegter Wunsch wol simmtlicher Di- 

pierenfreunde ist durch diese vorlienswolle, Uberaus 

mühsame Arbeit des Vorf, erfüllt worden." Schiners 

Fauna, die in den Hünden jedes Dipterologen ist und 

noch auf Jahrschnte die wichtigste Quelle für das Dip 

terenstudium bleiben wird, enthült nemlich kein Arten- 

verzeichnis, sodass es meitt nur mit Mühe und Z. 

Yerlust verknupft war, insbesondere ältere, vor Sch. 

publicierte, in anderen Gattungen untergebrachte Arten 

darin aufzufinden. Dem ist nun durch das schr prak- 
tisch angelegte alphabetische. Verzeichnis. vollstindig 

ahgeholfen und wir erhalten nicht weniger als 11 948 

Nachweise für Arten- und Varietitennamen. Zu be- 

dauern is es, dass es dem Verf. infolge‘ des Kosten- 

punktes versagt war, auch noch die Gattungsnamen 
aufzunehmen, wodurch der Gebrauch entschieden. er- 

jichtert worden wire. X 
Tübingen. Hermann Kraufs. 


Appel. 
































Die Leitfössilien. Synopsis der geölogiach- 





"gen Formen des varwellichen Tier. und Plapsenrsih. 
Mi mehr ale ‚om Hauch, Im Ten. Leipia,Veltu. Comp 
Br. VERS ge Mer 





Diese nach den L.ehrbüchern von Claus, Gaudry, 
R. Hörnes, Regnault, Schenk, Schimper, Weifs und 
Ziel bearbeitete Synopsis wird sich zweifellos Freunde 
erwerben, wenn sie auch an manchen Mingeln leider. 
Von dem, was man in der Regel als Leitfossilien be- 
zeichnet, 4. h. den für die Gehirgsschichten bezeich 
nendsten Versteinerungen ist gar Vieles Ubergangen 
oder nur lüchtig erwähnt wie z.B. Gervillia seialis, 
erten pumilus, Myoßhoria vulgaris, Schisodus obscurus, 
Hlclis Ramondi, srisana, hispida, Suceinea oBlonga, Mr. 
gulomastoma munia u. sw. usw. Dale ist den 
Schwämmen und Radiolarien und anderen nur dem mit 
dem Mikroskope vertrauten Leser näher zugänglichen 
Fossilien Ubermißig viel Raum gewärt Auch die 
Belassung der Gattungen Miutilus und Gomiatites ge- 

















genüber der Zerspaltung von Ammonites in eine grofse 
Zahl neuer Gattungen vermag Ref. nicht zu billigen. 
Das wird sich aber bei einer ewalgen neuen Auflage 
ebensowol verbessern lassen als die oben erwühnten 
Auslassungen und manche Ungenauigkeiten in den 
Angaben über die Verbreitung der Gattungen in den 
geologischen Formationen. 
Würzburg. 





x. Sandberger. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 
G. Piero Ansirell, La famiglia € la socheti. Memoria 
jpremlata 2 concorso Kariea pet 1%. Mailand, Hocpi, Wer: 
Sun gest hes 
Es gibt dire ten von Schriften über die so 
<iale Frage: socialisische, die aufrichtig gemeint 
sind, aber mit Vernunft und gesundem Menschenverstand 
nicht vereinbar; sodann solche, die aus den manigfach. 
sten Motiven Sochalismus heucheln und sich »eihische 
drapieren; endlich ehrlich antsocilistische, die den 
berechtigten Forderungen des Socialismus entgegen- 
kommen, den unberechtigten jedoch chenso entschieden 
enigegentreien. Zu leizteren gehört obige Schri 
Die in Italien in letzter Zeit vorgekommenen so- 
Siolisischen Ruhestöringen gaben mit Veranlassung zu 
derselben. Vopf. verfolgt praktische Tendenzen. Es" 
handelt sich ihm weniger um Lösung wissenschaflicher 
Probleme, als vielmehr um Ratschläge behufs Behebung 
socialer Misstinde. Diese Ratschläge sind durchweg 
vernünfig und basieren auf eiter nüchternen wissen. 
schaftlichen Auffassung der socinlen Frage. 
‚Ausgangspunkt der Untersuchung ist die Familie 
in ihrer geschichtlichen ‚Entwicklung, wobei Verf. die 
neueren Resultate sociologischer Forschung ver 
werte. In der Lockerung der Familienbande sicht er 
den Grund der heute auftnuchenden anarchistischen 
Tendenzen. Ursache dieser Lockerung ist teilweise 
die moderne Industrie, die in sinnlosem Egoismus die 
Bedingungen der eigenen Existenz untergelbt. Diesem 
Treiben müsse Einhalt getan werden. Der Arbeiter 
müsse cin Hei nennen und in demselben ci 
Familienleben führen können. Eigentum und Fa 
milie — das der Grundgedanke des Buches — wer, 
den den subversiven Tendenzen einen festen Dımm 
entgegensetsen. Daher möge der Stat den kleinen 
Eigentümer nicht, wie das heute geschieht, ledig 
lich als Steuerobject, sondern als Grundpfeiler & 
sellschaftichen Ordnung behandeln (8. 238). G 
über den Forderungen nach Emancipation des Weibes 
und sfreier Lieboe verteidigt Veff, die Stellung der Frau 
in der Familie als einzig vernünftige und sinliche 
— Wean auch das Buch keine neuen Resultate liefert, 
50 macht es doch einen schr wolluenden Eindruck, 
und durch echt und wahr ist. 
Gumplowic: 




























































Schöne Litteratur. 
y. Wolzogen, Heiteres und Weiteres, Kieihe G 
"lichten. Srrgar, Spam. 180. VIEL u. 318 40.8 Mes 
Das Buch ist nicht ganz so genial wie sein Titel 
In diesen sechs, nach Form und Inhalt gleich anımutigen 
Geschichten steckt nicht inter jedem Heitern ein 
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Weieres. Oft zerbricht, wie in dem traurig endenden 
»Chritel und Wigele, vor der Zeit die heitere Schale 
und es wird der the Kem mit Unbarmherzigkeit 
Biofsgeleg, oft seckt hinter der hetern Schale nur ein 
schwacher Kern. Trotzdem Hufen sich allentalben 
die herzhafie Fabulierlas eines so poctisch und velks 
ümlich beimagten. Natrell, wie cs sich unter dem 
oft höchst dummdre sich gebarenden deutschen Lite 
Fatureschwuchs schen finder. Eine neire Frühlichkeit 
geht durch Sprache und Erfindung. In den Kath, 
Versen, mit welchen der Dichter sich hulligend an 
Friedrich Vicher, der dieser Tage achzigjhrig wurde, 
wendet, ont er sein Bichlein in sjugendlichschlankese, 
Das bezeichnet nicht blofı das Aufsere Format, sondern 
auch das innere Wesen. Es it viel drin von der Kin- 
der Leid und Freud die Rede, und der Dieter vi 
mit den Besten seines Volker die ae germanische 
Hansel- und Greteltimmung. Er weit, wie die Kinder: 
herzen Chritch und Wigel im ı7. di. schlogen, und 
entleckt miten unter den allerneuesten Mieukasernen 
von Berlin O. »Werdhers Leiden in Sextae. Wenn sich 
hierbei ein dem Dichter sonst fremder sentimentaler 
Zug beimischt, so mag das zum Teil am Gepenstunde 
liegen, denn dem Berliner Mitelstunde it Sentimenta 
Hit neben dem Kalauer das dringendste ästhetische 
Bedürfnis Aber auch wenn Wolzagen große Leute 
schildert, wie den Ahiringischen Landpasor mit der 
köstlichen »Gloriahose« oder den weiberscheuen neucn 
Diogenes mit dem wunderlichen »Derwiscliede, wit. 
cwas Kindlich kindisches in Ihrer Charakteristik here. 
W. ie waghalsig im Entwurf seiner Ports und It 
die seiamen Kiuze, bei denen auch im Leben das, 
was sie erglich macht, der maire Zug ist. Mit diesem 
Hang zum Abtonderichen und Abenteuerlichen stöber 
der junge moderne Dichter in allen. Winkeln der 
deuischen Vergangenheit umber, erathlt von „Veit 
Zisolins Galpenfrite mit einer wahrhaft Brentanoschen 
Naune und hört am Neben dort auf, wo. der 
Deutsche sich in einer unerflschten Volkımundart 
vertimdlich macht. Zeugais dafür it besonders die 
Reichslandgeschichte »s Meikaterl und der Sexacke. 
Die Jugendliebe zur angeerbien Komantik im Sinn, 
aber erlüll'von der Ueberzeugung, dass die moderne 
Dichtung ein Spiegelbild der modernen Lebens sein 
müsse, scheint W. mit fischer Kraft dem Wege zuzu- 
wandeln, auf weichem unsere deutsche Literatur „t- 
Wickelungsfähig it. 
Berlin. 


























Paul Schlenther. 


Mitteilungen. 

Die Historische Commission der Provinz Sachsen 
Tick Ihre Jahreveraummlung für 187 — es wer de 13. Sun = 
Amar. und 22. Main Tor. Die alzungemibig ale 3 Jahre sur 
Aöheidenden Muglieder wurden Sa au eits widergemäkit und dns 
ran Vorstnd — Prof. Dümmier al Varstsenden Diresor 
Schmidt al Schverreie daneen, Prof. Schum al Schr. 
Alter = beta 

Von den Geschichtaqueten It im Jahre 86 vllendet 
(worden das von Dr. Karl Grube herausgegebene Chronicon Win- 
öhemenne der Johannes Busch ve denen Liter de reformaine 
monnstrioram. In den nächsten Monaten werden Im Drucke vol 
Endet sein: der Briefwechel Mans von Dr. Gillert, 2. & 
Urkundenkuch & 























zum Druck ken 













I felgen Jahre 
von Stranwalt Bode 
von na. 










ittakıen von.Dr. Hortzuchansky, cas 
Urkundentuch der Sat Nerchuusen vou Dr. Rackuitz und 
Meyer, das Eichpflder Urkundenbuch von Dr. Jäger, da Ur 
kundenkuch von Bars van Det. Böhme 
Sir de Bitamı Neruckurg, 
= Ueber die Eifer 
keine Nachricht vor 
Yurz hat im Ienen Jahre keine Poruchriue gemacht. = Ale Neu- 
Wied für 0 al vKloner Pfrt in einer eutrgeschich 
"chen Bedentunge von Pro. Böhme erscheinen. Die Faßlcatinen 
Aut Sem Gebiete der Bau- nad Kunstdenkmäler wien nun 
Tsiter aufgenommen werden. Zunächst sale‘ .ie von Dr. Jin 
Schmidt besrbeteten Denäriler vol Narchausen an dis Reihe 
kommen, dann de des Manıfelder Sckrien von Prof. Grösster, 
Var Kreise wurde Bericht ernntei; der 























er Jahr see in Heft 
und I begonnenen Forschungen und Ausgräbungsbeiehe nicht 
en, aber erchienen sind He I und IV 

Kunadrecors Oberst». Borrien über 

en Be Rönen, Kuckenburg, Gieichensein, Püllngen und $ 
Hep, sowie Heft V- VI emlaltend die Gleichberge Di Kömhic ae 
Chluruen der La-TäneZeit Mitelteuschlinds von G. Jacob In 
Römnid. Eine Palicaion des Saläurae Dr. Friedrich über 
Auıgribungen und Funde auf der Reunrappe wird Ihnen felgen, 
Die Aussrabungen sllen, soweit die Mitl vorhanden sind nach 


























(en Angıben yon Oberst 4. Borres und Dr. Jule Schmidt frige 
Sen werden. HerenDr. Zschlesch in Erhrt wird vr Erforschung 
der vorgenchichtlichen Beeigungen auf der Heine, Schmücke, 


nd Finne eine Summe zur Verfügung gesicht, — Zu eingchender 
Erörterung gab das Provlaglaimuscam Veranlassung. Die 
Orenung und Aufellung der rorhitoriichen Denkmäler ht vol 
Snden Der wachsende Bernd, 












Sarbeschiügr; auch wi 
Sansfider Baudenkmiler dien Zweige der Arkeite sine Deson- 
Sete Täugkelt zunenden. Die Geisheimsche Arbeit über die 
Wünungen der Nora Thüringgaus nähert sich der Val 

Ale Ort der u, Shaun 














gran 
Aberete hat un die schwedische Dschtgesellscha — und awar 
uchon vor enger Zeit — Ihre nevete Dubleation zugennt, und 





Semal wit zur winenschfiichen Tächkelt auch ein allge- 
meineres Inerese Hinzu, HeR 25 Ihrer Zeitschrift Nyäre Bidrag 
Hi kinnedom om ds svenska Jnndsmälen och avenskt 
Hoiklit hringe nerlich (uf 25 S. gr. 8) eine Sammlnng 
schwedischer Kinderlieder und Kinderreime heraus 











Yon Jod. Nordlander. Der iatlche Inhalt (die Auer 









lelkUppsla) für den beispiel Dligen Preis von 
Arc Kronen hhılich. = Während des Drucke Seser Nuramer sin 
och Mei 27 und 2 eingelnufn (Heft 5 flat ste), Der Ina 
Ist ein manlgtaigers Heh 7 bringt volkstämliche Arzuemite und. 
Recepie zus Angermannlnd und ein modernes Lusispiel yon Nils 
&, ein Studentestück, In dem sowol ie smlin 
‚prache wie da Siatäulekt yon Lundrar Vernendungkommt; 
in Hal’ acht A, Kock se schwedischen Accentndien frtund 
in Ota&aı cine ausführliche Lauichre des Dilcts von Lugende 
In Schonen. 




















Eingegangene Schriften. 

N. Guiäberg, Meallenes krtishe Temperaturer 
Dybuad in Comm. 

 Weidenhain, Die Arten der Trage be Aston. III. 
ei, Progr. des Cymn, zu Srabarg 4 WD 

1 Keen, zu Gear er emgechen Gemeinden 
Voriag. Berl, Minir u. She, 

Bi 


hriskani, 











Forte. Da Rech ala des Lebensende Völker. War 
Samen 

we 
Lebens und antiker Kenst 








aupitz, Wandifeln zur Veranschauiichung antiken 
KSIV "Akropal. Kassch Pcher 

Be 
HeLeonhart, 





Einheiwchu 








Sielungen des Vereins für Erdkunde zu Lira. 16. 1. ef 
ige, Duncker e. Humblot. Nr 20 

M. Mohn, Tordenvejrenes Upppighed I Norge 187-186 
Chrinici, Dybwad in Comm. 

"Ta. Momimsen, Hitoire romaine. Tradute par R.Cagnat 
3. Toutala IR1. Farb, Vieneg. Pros 

Die Gnterreichisch-ungariche Mopareile in Wort und DI 
Te, 38 Webersichuhand, 1. Hof). Wien, Hölder, N. ode 

Die nailichen Plänsenlemien nebst ihren Gatinzen und 
‚wichgeren Arten, Insbesondere den Nutapance, bar. unter Mi 
























Pranıl, Lief.6 Leipeg, Engelmann, 3. FR 
IH. Pognon, Lea inerifiom Dajlaniennes da Wad, Brie 
Par, Viewen 
3. Procits, Schefils Laden und Dichten. Darin, Freund u 


decke 

(O.Ribdeck, Gerchiche der römischen Dichtung 1. Stungar, 
on. Mer 

"0. ars. On Creerheiahslopi,aneı 
Paytioposa, ned com Dried Au 
ad Cm, 

"W. Schimper, Sylahus dr Vorlesungen Gber päanaliche Phar 
motognase. Siradurg, Het, N. 

Schiachtennten ds m. I. Zehraum: Ho Dis sur Gegenman. 
Miet. 8, plan, Binere. EN at 

W. Schmiät, Kriische Siudien mu den griechischen Dramas 
Kern. MI 34. Bern, Weliman. M.7 

3. Schwyen, Supplement U H. Sibäe's Eaumerstio Inecto- 
rum Norregitorum. Fa. V Drtwad in Comm. 

A. Schulte, Einfahrung neueren Kung. 





ee Type orbintee 
in Mad. Crineal, Dyb- 























ehleine. Lit. g=15. Lea, Frey 
E. Seiting, Bine neue Kech Dentn, Springer. 





us der Kunstwelt der Altertum. Oldenburg, 


Sehe, Mn 


Büchhändierische Kataloge. 
Atbert Cohn in Benin. N.iös: Setene Werke über Polen, 
Rüstung, Böhmen, Mähren, Schiene, Seandinien, Ungarn, Ru- 
minien. Türke 





Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenschaft. 
Altgemeinecrungelisch-lutherischeRlrehenseitung 
Nr.as. Johann Albrecht Benz 1. = Mensch und Indie I. 
Das Nühaione undlibelfn in Nürnberg. — Die Jtheische Ping 
Ssoferez zu Hannover. — Die Kirchliche Conferent zu Potsdam = 
Des Landesporsunenfet In Hannover. — Dis Powuncafet In 
Miesfih. = Der Kanpf wider dit Unsluihket ia Scandinnin 
Protestantische Kirchenzeitung Nr.25 Karenz, Imere 
Mislon und Gemeindedukonie. — Riter, Vom alkenein 
geischproietaniichen Mnlonsrrein. — Das schweierische Roc 
Forfet In Merian. — Seufr, Unprung und Bedeutung der 
ZeötApenehte. — hrückser, Die Behandlung der Ullichen 
Wunder In der Predigt und Im Kellgionsuntrricht 
The Andorir Reyiew June. Dewer, Eihes and Physical 
Science,  Loomis, Chitah Work in Yondan 1, Hericee: 
 Braunieg. = Mepde, The Scflerehln or Get 
= Greenongh, Moral and Religion in Ihe Pie Schon) 
Theologische Quartaischritt I. 2. Linenmann, Ueber 
Marien“ und Hegenverchrung Im ehrlichen Culup (Sch). — 
Schmic, Zucharis Chrpropaitione und scne Evang 
Sen. = Hank, Zur 
erenun. 










































Grünberg, Weit Nast | 





DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 





| Griechischen für u 


187. Nr. 28, 





Philosophie. 

Rivista di fitosafis schentifien Maggie. Pieropaalo, 
Serin ned i Paruale Gllappi. — Vecchi; L’equlitrie psice- 
Medologee come Igel di edararlone. — Bondl, La marale € 31 
Sirio Come element Itegrant del 


Erziehung und Bildungswesen. 
Pädagogischen Archir Nr. 5 Peuold Die Bedeutung des 
Vernundnis der Pianzennanen. — Kling: 

form der Höheren Schule in Schweden. 
Conrad, Di ef eince geidetenProltrae in der Gepenwart 
Die Comeniominun 

Zeitnehrift für das Realschulwesen AI 6 Swobods, 
Bemerkungen zum englichen Umerriche im 3. Semester der U 
nd im 1. Semester der VI Klse. — Schober, Construchonen von 
Kae 'ralrien der Ste von Pascal und Brian 
ion. 


























R Philologie und Altertamskunde, 
heift für Anspriologie 12, Bari 
= \einchter, Ei 





Det Nominat- 





Zen Nevuhdnerre I. Jensen, Uhpmoen anf dm Widererschinen 
 grosen Lichtgöir I 
Noralsa Tidskrift for Filologt VL 





Druchmann, De 

He, On Some 
ve Passage 

"Wilhelm Scherer 





manumisione spud Graec qualem ex Insritinnibu cop 
American Journal of Phile 












Het, The Sequenee of Ta 
of Sambonl. = Warten, Saum calt 
Archiv für siarinche Philologie Xı.a 
eber die airansischen Kailıger. - v. Mafkowsk, Zu der Face 
much den Qucllen des »Hedwigebüchleise. - Weneifiky, Die 
‚hen Kricge — Kuaracı Noch. 
feröschen Ptrrchen, = Maarpk, 
yes der 
© Tentiät, Anerksonte Fan der bö 
ART hie adsere Jahrhunder. = Pole, Paiograpkie 
Wrammatische und Arlsche Bigenvimlichkiten in dem maktdon. 
Shen Pravaponolus. = Mareid, Zu den Götersanen der balschen 














Ale SE gehen A 
















Hahertino delle Commi 

Inate Si Roma Maggie. Dorsarl, 1 poilcd dein regione VL — 

Sa, Troramcnı risgu Vopograta € a epigrada urban. 
i EEE A antichtd gar 


Geschichte mit ihren Hilfewissenschaften. 
Mitteilungen der Vereins fürAnhaltische Geschichte 

1, Die Münten und Medal 
It. > Aue, Herzog Perdiand. 
en und zcie Aut au, der preuhlachen Armen 
© Franke, Zur Bingropkie des Dichters Wie 
Slöler. — Hosdas, Briefwechsel des Herzogs Leopold Friedrich 
Franc von AnkaltDeenu mt Friedrich Gotlieb Koprtock Im Jahre 

"eitschrift für Numismatik XV. 1. Sl, Die Erwer- 
ungen ds Könipl. Münzsabinie som 1. Ayrl bi 1. Apr 167 
—"Yhpeske, Griechiche Münzen aus meiner Sammlung IH 
Ale, Die Münsprigung der Sudı Magdeburg a. 1590 und 15 
© Drenter, Ueber einige von Sabter In der Revos de is none. 
Tmainne beige herangegebene Münzen, — Kal, Zur Sammlung der 
Beerischen Münıreche, 

Numismatische Zeitschrift XV 2. Imbontlumer, Zur 
Münekunde Grofgriechelands, Slötben, Kretn us. w. — Klüge 
mann, Beiträge Fur Nunkmatik der Fümischen Repubik m 
Enschln x. Esengreu, Der Rakwitzer Minafund. — Kupiis. 
‚sitzer Nünetund. = Bil Post, Ueber die Deschungen der Wiener 
Piennige num Münewenen in Ungarn, -» Donebuue, Münrrrkehr 
in der Kipperperiode, — Joseph, Ueber die Hohenlöheschen Ort 
uiden Aaenichen Geprägen 

Hique 38. Vz 
© einch, Mühridste Bupa 












Im date 1a 
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Monnaies möroringleoes (te; Tiers de sa 
Vieo anti Remi oa Rem. — Demuie, Denfer zu nom de Fri. 
dire, övöque de Genkye, — Fogel, Iiütions mondtiren de Chi: 
Yenukenauit (it). = Poocet, Deier Ind Ju Dauphiat, = Pr. 
SE ee de a cllsclon de Ponton d’Amdesurt, 


Geographie und Völkerkunde. 
Das Austand Nr.as. Kraus, DieDurchforschung des Katschna- 
ala. Meiloro, Die Sportuna's Exhibition In London. = Der 
Kannibalumus ueler den ndlanern Nordamerikas (Seh), Gras, 
Die Kaimücken oder dar Val der Wa 
(Globus Nr. 21. Boulngier, Eine Rele nach Me 
Blumen, Sitten wod Bräuche der I 
— Koller, Die Insel Rdunio. 













Kunst und Kunstgeschichte, 
AltgemeineMusik-ZeitungNr.26. Spiro, Zum Gedächi 







Frans en. — Tappert, Die reriderte Marseille. — Di 
"Volksbühne. — Farsinile einer Aruchetücher sur Wagner 
ÖRheingoid 


Musiksiisehes Wochenbia 
im ekbeingide (Sch). > van Sa 
tinmen über Bayreuth (der Fesupiee). — Musikbriee au De 
Hin (Seht), Frankfurt a. N und Par 

Tre mönestrei No. »&. Doutarel, Le fe 
= Poupin, Premitee reprisentuien de Kir 
= Chevalier, Reprise du Mangenr de fer, 
Le Senne, La musique u Je wläte au Salon de 87 
Concert de G. Ferar, Us sowrenir Alfred de Masse 


Jurisprudens. 

Zeitschrift für vergleichende Rechtswinsenschaft 
YIL 2. Kohler, Die Gewohnheilreche des Penduchabe. — Fried: 
rich, Das Khereelt der lem mich den Lehren Schädch, Abt 
Hanas und dr Schkah, — Fai, Das Aslrecht im Altern uns 
Ather (Schl). — Neubauer, Ehescheisung Im Aulande (Forte). 





Nr. Wirth, Das Schwert 































our eier ou dälte comme d Färanger. — Fa 
Ternatona prird dan I öpilarlon du Ch. — Reuard du Card, 
Yssnee ir 6 rungen cn Fabe, — Parc, Da m 
lögtion üienne. = Kohl 

1 recion en Alam du mar de 
Commerce arangeren. = &e Kom, De I fact pour ia noiren 
Sinstrumenter A bora des parts marchands drängen. — Bar 
kowehy, Du droit par 1er drangers Sener en juni Jeram ler 
Ariboazın rasen. = Besuche, Condition den sockie dran 
Hongrie 

NouselleReruehistorigue de droit N.s. FArboi de 
Jobalarie, Oigine dei propriid tnelre en France. = Stoufl, 
Ser I Tormatin der coptae par Vöcrture Jam 1 dret de fo. 
muien du Veau Kile che - Reboni, Coatumer de Fuymirol. = 
Beach, La It de Vetrogeble (u), 




























35. Mofa, Ch 
= Ct, Die Krankheiten der Una und 
Seren Kintuns zo Strame und Sprache, 
Deutsche mesieintsche Wochenschrift Nr.2s Leo 
goid. Zur Verhütung des Kindteehen,  Kalan, Ueber adenaide 
Imsntachen Cure 
> Heu 
Stand der Dingnonik und Therapie der Magenkrankhelten (Born), 
© Der Microcoscus Searlatinse. 
Prager medielniache Wochenschrift Nr.ar. Singer, Fat 
at, Vorkommen der a 
ein. = 5. Limbech, Zur Mielgie den Bi 
Srocaccus urca (Vor). = Gangbofner, Krankenbeseg 
Alninchen Inter 
Jahre 6 
Münchener medieinische Wochenschrift, N. zu 
Toten, Zur Casalik der Hironyphlie, — Kisenhart, Ueber 
Anirin 1. Beie, Gnade Ze Hund mich Radkntacar. 
"Seh, Petrede zu Frans Rehingers 















13 der deutschen medkinlschen Freut in 














Tür Meikunde VIL2.5. Zinne, Seciode 
ner fischen Lanalo sone Iaca;_ dir abgeriiene Linbun 
Sarigincus ala Repelinnnhindernia.- Chat, Zar Lehre von der 
Grace ubara. = Maschle, Zur Pllopesese der Nierenmete 











deeralk | 





| 
| 








Zar Lehre von der Rüchbildung quergenreiter 
“ Grucafeid, Eeahru 





— Siem. May 






Allgemeine Wiener medieinische Zeitung Nr. 
Maschi, Ttgeborcnes Kind. Mebrfche Verleuungen er 
Em Tode zupelgt, = Suboic, Ei opererer Fll von Pankrear 
inter = "Hlheche, Usher Lanign und Luntganauestft (Sch 

















jcetNr.zya. Peawlck, On Funeionl Discaen of Lirer 
Gent, Om Libonrty and Lbetony. — Marison, A 
Kotonıy, » Whitehen), Three Case of Soprapabie Liho- 





fern 
Ned 
hans. = Goodridge, Result of Cikaisng Proceses In Ihe Nelk- 
Bouriond ofıhe Porul Fisure. — Male, The Occurrene of Ne: 








Borthafa or Metrorüngi dar 

Bulfeiindei'Aendämie de möderine No, 2 Founle, 
Sur a prophtaie puligue dei ey 

"Gazette hebdomaduire demedeeineNo.2. Noterelnire 
A de roubls rophlques erceplionael Corgine Aumatm 

€ 























‚Site mödiente de Pariı No. 55 Hermaphrodiime. 
Perieoliepslie nuppures Angiochlle suppurde; Abe da alt; 
Narı; Aulopae, = Sar rag 

Berliner Allnische Wochenschrift Ne. 25. Bericht 





der Drot. Dr. Virchem über die von Dr. Macheneie esirpiert 
Tele au dem Kehlopfe 8. KK. Hoheit des Kronprinzen, — 
Hahn, Ein Dehrag zur Cotcefomie und Mttehung über emei He 
und cams, ever ie der Audehnung 
ViBer angeborene Denirocarie. 
"in merkwordigen 
Seniitktsphänomen (Sch) - Singer, Eine Ksondere Form ron 
Üiaterbrechen und luigern Suckigug Vl Säsglingen. 
Zeitschrift für Minische Mediein Ay 6 Brald, Er 
nihrung mi Pete und 
Ser Megenkrankbeien. = Speck; Wirkung des 
oigeats der Lat auf die Aumung des Men 
Dalymyona cn progreniea.  Grommann, Da A 
dem. = Rüter, Kindern von Traumen suf die 
Nagengeschwün, 
Archin für Alinische Chirurgie AARY 2 
ie schrige Gel 
Belcutung meieneeher Geschwälss, — Sachs, Untersuchungen 
Ober den Procenan yapnal perione ah prädsponierendes Mosent 
(ie Auer Leiienherue. — Kappeler, Zur Lehre von den 
Anuenheiche — Kahl, Urwchen der Erschnerung des Dicanle, 
es nach Pracheomte im Kindeater wegen Dipihere 


Naturwissenschafen. 
Sr.36. Vorkommen ven Elvefs I der planı- 
lichen Zelkuut und mihrochemincher Nachweis Jer Bineförper. 
"Tertärdern Isandı, Die Parbungen ds Sopnonlichtn. - Neue 
Berichungen mwischen Licht und Elektr. - Zur Erhlarung des 
Urockengerpensten. = Phänologle und Veirprognase. — Ciba 
ae und Grbetisn, - Zur Kennuin des Indnchgeib und der Ciy- 
kuranıdare. = Wert der Pherphorsiure io gemahlener Thomas. 
#öflcke, — Hinmelerschelnungen im Nonat Jul 
Naturwissenschaftliche Rundschau Nr.3. Lippmann, 
Leber sine saolute Zeiteinheit; elektrische Normalmafıe der Zeit 
und Ehronoslope üter Aenderungen. „> Berniere und Sumper, 
Eonattunien det Joplon und eine Syihese zus Naplalin. Gr 
mach, Beziehung der Dehnungscurne elaslscher Röhren zur Pulr- 














Binklyiren. — Rige, Zur Dagnosik 
iedenen Sauer 












Be 
* Dietrich, Zur Statik und U 




















Saturforsche, 





























Bexcindigke” — Collden, Ditssclop von sehr sußergenchn- 
da Oppeüheim, Elemente der rsechten 
rnersschen Kometen, = Colardeo, Nognetlche Figuren, weiche 





Sir schwach mngneiche Subanzcn ersent werden Caldto, 
Rum einiger Unlrschungen mn em Gebiete er geaeiche 
Ik. _ Steger. Bedeutung der Adsrplonnreifen. - Vanuk, 
Hebung der Sudnatkäte Piunande -_ Suhlmann, Die Kein 
des Anbropodenen nıch Hesachtungen un Imeien, Spinnen, 
Ayrispode und Ferien. = Warning. Bat und yennuichr Be- 
aan Eier günlinduchee Plauen. > Lindner, 
Tnuken ung Betkobungsinictungen im acandiominchen Hochge- 
Binge. — Groib, Grupdnns Jr Hinbielekunde 
en der Physik undchemieNe. 7. Oberbech, Ueber 
 Sehlchien und re Bein. 
ar Seleularphjil. = Golshimmer, Billm ser Magnet 
Serung au eeikische Leungefigteit der Meiie; Theorie 
Se Hlınhen Feinamear. = v. Lane. Nentung dr dchronuirk 
Sen ihrschen Lihbogens I > abelin, Unter 
chungen der etichen Grähen und den Naurkct von 
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Serundirelementen. — Herz, Ueber schr schnee iektinche 

Senringonen. = Nhrwlt, Use Lehr. = W, Va 

nen er Elmchinesnanien von Hery und Bergkeput 
Itonor, Aklheng der Kolenture bl er Auncchn 

Koh, Zur Abbandlung de in. Ro eimba 

Se Gerne nn nn Dicht Ze 
Wunische Beobatiungen 

Ten Zu dr Abtandtung 


tr schnee eiktiiche Schwingungen. - W. Ve, Ber 




























hen Elemente; Bontomung dr 
Sinaion mich Ableahungsbeoachtungen. = Kar, Der la 
modul des Kauschuk,- Go una Kurz, Eleiromeische Ver- 
auch... Nebel, Die Vansche Infuenumischine > Bleu 
Universatwidertundsbröcke (ranıporubeh; Danlihiche Trockene 
eementen Tnchenlrmat 
1 CE Physigue Jul. Lippmane, Sar une unht de 

älone Ssiriquen de enpaeichronoipe ar 
ithode nrotoncpiaee pour comparer In dark de Mh 
on Senn Span m In durdcndenclie de deu penda 
—Pionchon. Sur Ts elaeue spiciiqur ia cangemen ui 
Austempiaturer Merten 
Sur es Faknenkner cklmigu 


Mathernstische Wissenschaften. 

eitschrift für Instrumentenkunde IL, y. Reinker, 

ic ie Ahtsche Nachwirkung bein Federbermer. - x. Re: 
art ml Cenifsgeipendelegulerung 

Weiler, — M.C. Vogel, Lupessppart für 


ZN En einher App ur Ds 








































ung Nr. sn Zur Frge der Mehr 
prüfungen im Baugewerbe, = Waker stammen und wie vermeidet 
aan für Se Daber der Bauten verdrklihen Rise der Zige 
FR Rinne ser Ziege? 

Ceniraibiatt dern: Ne.2. Dont und Tele 
grapsengebäud in Köln a Kl. Prfung dr Fahrguscheindighe 
Z,Der Brand der Kumlschen Öper in Par. — Verörickungen zn 
Ar Drücke, 

Wochenblan für Baukunde Nr. zn. Zur Bageschichte 
Beris IV -" Die Kantlmienewerke In Bari (Sch) > Die 
Winseirie der Zuhunh von der Donau mach dem Rhein. — Der 
EmeJndeKasal. = Ein nevenidecte Gene der Formlalkcik. 
Die Pefung dr Srabentaumae 




















Velkswirtschaft und Gewerbewissenschaft. 
„SUSUAEHE Monetsschrift Mi. Die Sun de Gäer 
Hund Sch, 

Zouraai des Sconomistes Juin. Bausiturt, 
socae m Nconome paliiguer — Tikboniram, L’ralaln ci I 
Sonmune sgreire en Run  L’eBulafd den Jnineicer 
len varaions des mennaic dans Fmpire otoman. = Hubert: 
Vurteroun,Subslds Bien ins, - Leon, Revue de 
eiences more cı polijue. — Rafalorich, Les 
Ssilene 3 Frage. 

Die chemische Industrie Nr.6, Entwurf ei 
ei. Sie Verwendung gesundheluschidicher Farben dei der Her“ 
sileng von Nah 
Anden. - Wi Di 





































des Aa Naplıylamin. 
Fit. 6. Bra Rice, 
ie Bedeutung In der Handwerkerchule zu Berlin. - Gr 
Hehtodynamische Sromwage Ir prakinche Messungen er 
Netticher Sromatärken. - Koleı, Die neueren Beobachtungen und 
worin der atmospbieischen Eictichä, = Elektrische Miteils- 
en au eril, Zur Geschichteden Dappeferneprech 

Kernel, Der Wenn von eh in untnerhche Kae 
en 

The Eigetrician Nr. 6. Fricker, The Dracic of Dyramo 
Desien. = Sainburne, Ineanöcscem Lamp NVIL. — Bietrie Light 
einig fr ne Jubiiee. — Our American Cousine. — The 
Teipber Line m Ohne = I ie Inducien 
and ie Tropapaion. — Comp 
Gear ca Dinam 
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de volle prinaslement 

Perturbatlons magntügues et 1 perode slre 

Rerue eritique No. 2; Barıhtleny, La confärence At 
Reguier, D 





Maine 


Aufruf! 


Bald nach dem Tode des Rogierungsrathes Pro- 
fessor Dr. Mernhard Jülg ward unter den Freunden. 
und Schülern des Dahingeschiedenen der Wunsch rege, 
das Andenken des ausgezeichneten Sprachgelehrten und 
alseiig verehrten Lehrer, dersich um dis Österreich 
iche Sähulwesen und die okademische Jugend 20 ver- 
dient gemacht hat, in würdiger Weise, zu ehren und 
der denkbaren Eriänerung durch Errichtung eines be- 
scheidenen Denkmales auf dem stüdtischen Friedhofe 
A nnibruck Ausdruck zu fen. nr 

Die Unterzeichneten wenden sich auf die Anregun 
des, akademischen Phlologenelubs zu Innsbruck zur 
nichst vertrauensvoll an die zahlreichen Schüler des 
Zu früh Dahingetorbenen, welche gewiss Ihrem verchr- 
{en Lührer zöieben ehe dankfire Erinerung be: 
wahren, werden, sowie an die Collegen Algs, sie wen- 
Jen sich aber auch an alle Verchrer und Freunde des- 
selben, welcher Lebensstellung sie angehören mögen, 

det Bite, diesem Unternehmen Ihre Unterstützung 
Angedeihen zu lassen. 














mites. Geheimer Leguloneruh, Prof, L. K, Acgidi in Berl. 
Dr. Wilhelm Biehl, kA. Gpmnsssldiscer 1. Bin Graz. Dr, WII 
"el Christ, Professor an der Unlvershät Mönchen. Josef Eger, 
RO Gpmaaslallirechr in Iaıbruck: Emil Hauels, Direkir am 
1.8. Landesgymmasium in Baden. Dr. Camill Heller, 1,4. Pro- 
Kessor an der Univeraät Dr. "Rudoll Hochegger, 

uch, Dr. Frits Hammel, 

Dr. Paul 

















‚Geldbeitrüge ersucht man höflichst einem der Unter. 





zeichneten oder an den akademischen Philologenclub 
in Innsbruck gütigst Übersenden zu wollen. Die Namen 
der Spender werden veröfenuicht. [ic 











aus eirieue. — Pils, Come dans un Miro, roman tradult 
Se Yangii (ii), 
Revue den deux monden 15 Juin. De La sconde 





te de Frödrie 1 et de Marie Thörie V- — Dur. L’U 

Ge Vogt, Aldires de Rome, — Daubee, Les cavı saulerrane. 

Her var ATäpogue aeucie. — Lafenenire, Le salon de 18 I 
Jarloy,L’Oslanie moderae. 1 es cs Fi, Tanga, Den 















aux de TAcadämie des sciences mo- 
6 ci polltiques. Compierendu. Jain, Car, Rappar sur 
ie concours pour le rik Audi.» CucheraClriga, Nele sur 
1 vie ei ler tarser de M. Adolphe Valız. — BartlemySaint 
Hiae, Le gourernement des Anglla dans Vie. - Gerer, Ob- 
ns Aa ale da möwolee de N. Alred Haudrlar. = Die 






















Ins, Obseratln. 
Rente Iaıltuto Lombarde Siscienze elettere. Rendi- 
kon 35. RR 00 Di Gormasione delle cqusiank 
Merbriche. = Jung, Sul, pre multiple ci erdine 
/ninimo. — Pincheie, Sl Inverlone del Integrll den 
Rerue int IE vo Jun, Bongti, Pax hominidusbo- 










Air, Le Mlhracum de Sarmizegetua (m) 
Berichulgung 

In Ser Besprechung von Kapp »Geschichte des deutschen 

Machhandela bie in dan sielachnie Jahrhundert: Spas 

‚öhrerrtindge Preunderlände s. noch vertincge 

















Allgemeiner Portralt-Katalog von A. Katz, Enthilt 
in einem Alphabet eine Sammlung von ca. quo Partraks 
berühmter Personen aller Zeiten und Länder mit aus 
führlichen und genauen Angaben Uber Charakter und 
Lebensdauer, sowie mit sorgflüger Verzeichnung der 
Maler, Stecher, Holzschnekler ci. Für Sammler, Künst- 
Hehhaber, Nice, Bileicken Historiker ec dünte 
Ier Katnlop infolge seiner mit grösser Sorgfali ausge 
ärbeiteten Angaben ein schützenswerthes Hilsbuch ab 
gebenssowie auchzurgewünschtcn Bereisherungmancher 
Sammlung besondere Gelegenheit bieten, indem cr unter 
Anderm sche viel alte und Werihvolle Kupfersüche, zum. 
Theil von grosser Seltenheit enthilt. Der Katalog wird 
Ca. 18 og 388 8. gr. . umfassen und in 6 Liete- 
Fungen von, je 3 Bogen gch. ausgegeben, welche zum 
Breise von $a.Pf. durch jede Buchländlung sowie von 
der unterzeichneten franco zu bezichen sd. Lie. ı 
liegt ferig vor, a erscheint in ca. 10 Tagen, 3 und folgende 
werden schnell nach einander fer gell — — {i6t 
Hanau. "Buchhandlung A. Lutz. 


Antiquar-Kataloge. 


Soeben echienen und werden grts und fanco zugeand 


Cat. 140. Culturgeschichte. 1. Abtheilung. 
‚esschche Im Alemeipen. — Antıreposgie. 
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Verlag der Weidmannschen Buchhandlung in Berlin. 


April — Juni er 
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Fa 
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BRD, 

zei, gie Dee, Mu DT: Sateniien 
Üeungöbuc für Srti im Knfetup an Caesar beil. Ga. 
eh, gramm iin Sei, Ührtelemitung 
und sfemerlrtof von Des 3811heim, Arles, Aeur der 

den ende Scene 3 adelun fr Bier 





















Zertin. (Vilu 116 ©) ar. och. Le 160, 
Canius, era, Griechische Geschichte. 1. and 
"Bis zum Böginne der Perserkriege. 6. verbesserte 
Auflage, (VI u. 701 8) gr.8. Beh. cd. So 
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, Ludoricus Mauritius, De exilio apud Roma- 


os Inde ab Into bellorim eiilum usque ad Severi 
Alesandei prineipatum. 2. 
En 
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1, Callimachea. (168) 4: geh. 
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griechischen Dramatikern nebst einem Anhang 
Sur Kick der Andologe. 1 Band. Zu den klei 
‘der Anthologie. 





Auftrege und auf Kosten des Kön 
Ünterrichts Ministeriums bearbeitet undherausgegehen 
mi einem Vorwort Uber Amplonlus und dieGeschichte 
ger Sammlung Ni nhprihogeiphischen Tafeln 
Hl un 10 8) Leck sch yo 
kaner, Ladı Ko Die Runtnschrifü "Vom Ver 
Yaser' umgearbeicte und vermehrte Ausgabe. Mit 
5 Tafeto und Abbildungen im Texte. Aus dem Din 
schen übersetzt von Dr. I. Holthausen. (RXIV u. 
Be 3) er 8 geh ig 
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Sallasti Cripl, C, Catilina, Iugurtha, Historiarum 
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opuscula Sallusana. Henricus lordan tertum 
PEeognovit. (RX u. 172 8) 8. geh. ck. 1,0: 
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Lipsius, Apokryphe Aposelgeschichten I. r, Entstehung 
Sehepg, Dilache Archiaiogie 


Pan 
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fechische Böhnmnahertimer. 
Oehmicnen, Orlchlicher Tienerkan. 
Schell, Pläun Capunt 





Theologie und Religionswissenschaft. 
R..A. Lipelun, Die apolryphen Apostelgeschichten und 

"Rpostelegenden. Ein Behr sur atchehiichen Amer. 

genen 1 De. 1 Hält Dauchweig, Schweiche u 

Sn ag. 8. sm. At 

Bis auf 

welches Register und Nachträge bringen sol, lieg das 
umfassende Unternehmen, Uber dessen frühere Teile 
hier seiner Zeit Dericht erstattet worden ist (DLZ. 1883 
Nr. 16 und 1884 Nr. 3%, nunmehr vollendet vor. Der 
Inhalt diese, aus bekannten Gründen der zweiten erst. 
nachfolgenden ersten Hüfte des zweiten Bandes berührt 
sich zu einem guten Teil mit früheren Veröffentlichun 
gen des Verf. in der Theologischen Literturzeiung 
und den Jahrbüchern für protestantische Theologie, be- 
sonders aber mit dem Werke »Die Quellen der Petrus 
sage 1872. Aber nicht bloß das zu verarbeiten Ma- 
erin ist seiher miichtig angewachsen und die Ausein- 
andersetzung mit Forschern wie Harnack und Th. Zahn 
hat weitere Gesichtspunkte eröffnet, sondern die neue 
Darstellung ist auch eine vielfach modificierte und 
richügte, zugleich nach allen Seiten abgerundete, die 
Stellungnahme des Verf. zu den verwickelten literar- 
schen Processen; die er untersucht, eine definitive ge- 
wördem Das gilt schon von dem einkitenden Ab- 
schnite: »die älteren Traditionen über die Apostel 
Petrus und.Pauluse ($. 1-69). Nachdem ein zweiter 
die paristischen Nachrichsen Uber apokryphe Akten des 
Petrus und Pauluse erörtert hat, kommen im Haupteil 
(5.8430) nie erhaltenen Ueberrese alter Petrus- und 
Paulusaktene, d.h. einerseits die s0g.Linustexte als katho- 
Hische Ueberarbeituugen gnostischer miele: beider 
Apostel, andererseits der sog. Marcellustest und die 
katholischen medtug Igov x Meder, dazu noch spere 
Compilaionen, darunter namentlich die auf beide 
Formen zurückgehenden Abdiastexte, zu eingehend- 
ster Besprechung. Das Geschüft der Texwergleichung 
wird unverdrossen und unverkürzt reproducier, sodass 
man die ganze Ureibillung des Verf. conwolletn, 
aber auch die aus so vielfich sich durchkreuzenden 
encalogischen Verwantschafisverhülnissen der einzel 
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nen Stücke erwachsende, unsigliche Mühsal der Arbeit 
taxieren kann. Letztere scheint, da der geschichtliche 
Wert dieser ganzen Literatur zunlichst gleich Null ist, 
außerhalb jedes Verhültnisses zu dem Erfolg zu schen. 
Näher beschen ist nicht Dlofs der Zuwachs an Erkennt- 
nissen für die christliche Literaturgeschichte, inonder- 
heit auch für die Geschichte des Kanons ein erheb- 
licher, sondern es ergeben sich auch aus der Tatsache, 
dass die um uie Mitte des 2. Ih. entstandenen Mgdur 
Heiden, die Grundlage der vorhandenen katholischen 
Acta Petri et Pauli, nach immer in der Lage sind, apo- 
logetisch für die, Person des Hoidenapostels gegenüber 
der ebjoniischen Legende aufreten zu missen; die ge 
(wichtigsten Rückschlüsse auf die apostolische und 
nachapostolische Zeit (vl $. 344 f. Ay f). Ein vierter 
Abschnit,srömische Localsagenund l.vealerinnerungene 
(6. 391-423), sei besonders denen empfohlen, weiche 
bei Wanderungen durch die ewige Stadt die unzuver- 
ssigen und halılosen Notizen selbst guter Reischand- 
bücher Uber urchrisiche Altertimer zu beklagen 
hatten. Ein Anhang behandelt »die Akten des Paulus 
und der Theklae ($. 424-4). Die Debatte über 
&e Clementinen wird hier nicht mehr aufgenom- 
menz gelegentlich erführt 'man” übrigens, dass der 
Verf. seinen früheren Versuch, alte ebjontische »Peirus- 
aktene sowol den katholischen Peter- und Paulsakten 
als auch den Anagnorismen und Korygmen zu Grunde 
Zu legen, als nicht zur Exidenz zu erhchen aufgegeben 
hat (6. 37 1. 309). Unter den übrigen Reiracutionen 
ist besonders hervorzuheben, dass jeut als Kern der 
Simonsage die Existenz eines samaritanlschen Pseudo- 
mess wahrscheinlich, Bekanntschaft des Apostelge- 
Schichtschreibers mit der antipaulinischen Simonsage 
aber unerweilich befanden wird (8.49 1.50. Nach wie 
vor aber bleibt die antipaulinische Fassung der Simon- 
Sage die ükere, das antignostische Simonsbild die 
jüngere Form, und die negatiren Consequenzen bezüg- 
lich des römischen Aufenthaltes und Martyriums des 
Apostels bleiben die aus den früheren Veröffenlichun- 
| gen bekannten. Man. wügt den Eindruck davon, dass 
| trotz des schon recht schwer zu überschenden Mate- 



































1035 16 Hl 





als, um dessen Herbeischaffung und Gruppierung sich 
der Herausg. die grüsten und bleibende Verdienste er- 
(worben hat, doch neue Funde behufs weiterer Klärung 
der Sachlage nicht unerwünscht kämen. 
Strafsburg i. E- H. Holtzmann. 
Peier Schegg, Biblische Archtologie. Nach sc 
Terung. yar Johann Baptist Wirchmüller. 1 
und Lone: Natara.Vlhleen. (Tbeeagsche Biiihk V 
Freiburg 1. de Herd ist. KA 358 a9. Mes 
Vorliegende erste Hlfte der Bihlischen Archäologie, 
welcher als Schluss des Werkes die Darstellung des 
Cultus und der Statsökonomie im laufenden Jahr folgen 
ol, ist ein rühmliches Zeugnis für die raslose Arheits- 
lust und die umfassenden Kenntnisse des am 9. Juli 
1885 abberufenen Verfa, an dessen Stile für die letzte 
Desorgung und Herausgabe des Buches sein jüngerer 
Freund und College getreten is. Eine L.ebensskizze 
des unermüdlichen Gelehrten, einer anima candida, der 
nur dem Heren und der biblischen Wissenschaft lebte, 
Hast Herr Wirchmüller vorangehen, und es folgt auf 
ie hauptschlich mit den Quellen und Hilßmitteln 
befassende Einleitung (&. 1—17) in ı3 Kapiteln 
üie Darstellung der bekannten Materien, aus weichen 
wir die das Ganze abschliefsenden: »Schrift und exacte 
Wissenschaftene besonders herausheben dürfen. Man 
muss dem Buch, welches die im genannten Teil der 
‚Archüologie herkömmlichen Stoffe in gewanter und 
(durch Autopsie belebter Sprache yorführt, eine nicht 
unwesentliche qualitative Vervollstindigung und Er- 
inzung der Kerntnis derselben nachrühmen, da mit 
Srofsem,genissenhaftem Fleifs aus den neuesten Schriften 
Über die einschlägigen Naturgebiete und geschichlich- 
archäologischen Wissenschaften das Wissenswerte auf- 
gesucht und mit sicherm Tacte ausgewählt worden ist. 
Verf, unterlässt z. B. nicht, S. 06 f'die wol richtige 
Motivierung der uefgreifenden Unterschiede in Klima. 
und anderen Deschaffenheiten des jetzigen Palisina 
urch Frans gegen die Ansicht Conders zu contrastieren. 
Vor allem sind hiebei die Agyptischen und assyrisch- 
babylonischen Denkmäler herangezogen worden, die zo 
Mufig den sprechenden Commentar zum schwierigen 
Wortlaut. der Bibel bieten. Indem wir die wissen- 
schaflichen wie praktischen Bedürfnissen entgegen- 
kommende Biblische Archäologie nur empfehlen können, 
mag noch einiges berührt werden, was teils unrichtig 
is, teils als fraglich zu bezeichnen würe, mag es vom 
Verf, oder vom sonst sorgfältigen Herausg. oder vom 
uncontrolierten Drucker herrühren. S. 7 begegnen 
Gaugler, S. 8 ein Fluss Gab sat Zab, S. 13 Stitze des 
Bootes satt Brotes (es. 1). Ob (&.31) die Sommer- 
und Winterhüuser immer nur am nemlichen Palast 
sich fanden, und nicht auch je eigne Gebäude waren? 
Vet. Am. 3, 15. Beck, Gallus steht in Noten, richtig im 
Text: Becker; 5.44 icht gut: am östlichen Ecke; 8. 5a 
sind die genannten Localiiten Jerusalems auch Ost 
und West nicht schaf genug unterschieden; 5. 35 sind 
ie Worte: adie innere Stadt (Gerasa) durchzog der 
ganzen Länge nach von Süd gegen Nord, parallel dem 
Östlich Riefsenden Bach, eine Stulenstrase«, undeut- 
lich und nicht ohne scheinbaren Widerspruch; 5. 57 £ 
it in der Darstellung die Dauart der Türme und 
Mauern verwechseh; 8. 06 2. Jirin, sonst deutlicher 
Fals Dsch gedruckt (g ist auch nicht Immer wenigstens 
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durch Punkt vom gewöhnlichen g-Laut unterschieden), 
Einzelne Pealmen sind bald masoreihisch, bald nach 
Vulg. gezählt; 5.88 heifst das arabische Hochland Neusch 
statt Nedschd. Nach S, ıoı haben die Tauben einen 
majestäischen Flug, welchem epitheton ornans aber 
ihr schnelles Dahinschiefen widersteitet. $. 337 wäre 
ie symbolische oder Zeichenschrift verstündlicher Be- 
grils- und Bilderschrift genannt, denn die sog. kyrio- 
logische, malende Schrift, von der gar nichts mehr vor- 
handen ist, sollte nicht mehr Bilderschrift genannt 
werden; dagegen ist in der altägyprischen und Ahn- 
lieben andern das Bild noch deutlich genug, und 
Zeichenschrift ist nicht der volle Gegensatz zur Buch- 
stabenschrift. Irrtimlich werden 5. 3& simmtliche von 
‚Aramiiern in Aegypten geschriebene Papyrus, die schon 
teilweise die Züge der Quadratschrift haben, in das 
letzte Jahrhundert v. Chr. versetzt, da es deren schon 
seit dem 4 Jh. gibt. In der sehr schwierigen Frage des. 
Ursprungs der Buchstubenschrift entscheidet sich Verf. 
nach Ewald u. A. für Herübernahme und teilweise 
Fortbildung derselben von den Acgsptiern noch im 
dritten Jahrtausend. Die uralten Namen der Buch- 
staben sind andere als die Ugyptischen, wenn die Figuren 
auch die Anlaute der hieraischen Zeichen geblichen 
sind. Die Hyksos haben sich am längsten und inten- 
sivsten mit altägyptischer Cultur berührt, und der erste 
Bilderkreis des Alphabets weist auf den Hirtenstand 
hin. Die hinsichtlich ihres Ursprungs noch räselhaften 
Chaldter werden zu den Arpachschaditen gerechnet 
(8. 359, obgleich sie in der Völkertafel nicht als solche 
aufgeführt sind und es aus Gen. 11, 2% nicht ohne 
weiteres zu erweisen ist. $. 387 ist über Phut Gen. 10,6, 
der auch auf der Dariusinschrit und widerholt in 
Verbindung mit Kusch genannt ist, gesagt, dass »sich 
dabei um so weniger an Pun-ı denken lasse, als ı nur 
iches Determinatvsei und das Land der Pun (Pocni, 
Punier) bezeichne, die — — die Somaliküiste bis zum 
Kap Karafui (vielmehr Guardafui) und die Östliche von 
Hadramaut bewohnten.« Demnach war umgekehrt zu 
schreiben: — sum so mehr ane u. & w. Die Sache ist 
gewis wichtig, und für den Ausfall des n vgl. auch 
keilschr. Asgurn für Asgunz. Beim Spruchbuch 
8. 382 ist Kap- 1-9 »wohrscheinliche dem Sammler 
beigelegt, was ich billige, ohne anzunehmen, dass 
Kap. 25-29 lauter jüngere Sprüche Salomons enthalten. 
Job wird in Salomons Zeit versett, dagegen über das 
Zeitlter von Kohelet geschwiegen, also Salomon mit 
Recht wol nicht mehr als Verfasser’ anerkannt. Endlich 
wird das Hohelied nicht typisch als ilealisiertes Selbst“ 
erlebnis, sondern von vorn herein allegorisch aufgefasst. 
Ob die Schwierigkeit größser ist, dass der morgen- 
lindische König Salomo ein Landmiidchen geheiratet, 
oder dass er nur in platonischer Liebe demselben 
gegenüber verharrt habe, bleibe dahingestellt. 

Eine dankenswerte Beigabe bilden die sorgfüligen, 
auf die neueste Sprachforschung gegründeten Erörte- 
rungen über die schwierigen Namen der behandelten 
Gegenstände der Naturreiche und Kunstproducte. 

Tübingen. Himpel. 
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Philosophie. 
3. ei, 1 of Glondano Brune, he Nolan. Reed 





iz Carriere. (The coplah ans frelgn päilonaphial 
any. Vol. SNK London, Trübner and Co, ty. AU 
25 
Abgeschen von dem gelchrten Beiwerk des An- 
hangs (Notizen über Brunos gedruckte, halich erhaltene. 
und verlorene Werke und Literatur über ihn) wendet 
sich das Buch weniger an Fachgelchrte als an weitere 
Kreise, welche die anziehende Gestalt Brunos interes- 
sieren möchte; die nüchste Absicht des Verfs war wol, 
dem englischen Publicum eine lesbare Darstellung auf 
Grund der neueren italienischen und deutschen Forsch- 
ungen zu liefern. In biographischer Hinsicht ist Neues 
kaum beigebracht; doch mag die Besprechung der 
Dufourschen Miteilungen $. 59 fE sowie dio eingehende 
Darstellung des Londoner Aufenthalts (Kap- V) hervor- 
gehoben werden. Auf die Lösung der psychologischen 
‚Ratsel, welche Brunos Verhalten ‚vor der Inquisition 
uns aufgibt, wird nicht tefer eingegangen. Die Dar- 
siellung der Lehre Brunos beschränkt sich auf eine 
ungefähre Widergabe des Haupinhalts der wichtigeren 
Schriften, je bei der Erwähnung ihrer Veröffentlichung. 
Zu einem wirklichen Verständnis der inneren Entwicke- 
Tung Bruns, zu einem genau abgewogenen Urteil über 
den systematischen Wert seiier Leistungen gelangt man 
aufiesemWege natürlich nicht. Auch die Untersuchung 
(der Quellen, aus welchen Bruno schöpft, sowie seiner 
Asse auf Zeitgenossen und Nachfolger ist nicht wesent 
lich gefördert, obwol dieser Punkt der Aufmerksamkeit 
des Verfs. wenigstens nicht ganz entgangen ist (s.8.3ı. 
8. 107. U6R 155 I. 192. 217 Anm.). Grade hier kann 
nur gründlichste Spechalforschung uns wirklich weiter- 
bringen. Vereinzelte Beobachtungen über Achnlich 
keiten, selbst terminologische Uebereinstimmungen eines 
Autors mit einem Vorglinger beweisen nicht. eine 
irecte Benutzung, solange nicht entweder besimmte 
Aufsere Indicien gerade auf diese Quelle hinweisen oder 
der Beweis geführt wird, dass dasselbe nicht auch aus 
andern, ebenso zuginglichen Quellen geschöpft werden 
konnte. Z. B. wird man nicht annehmen, dass Bruno 
aus deutschen Mysükern aufgenommen habe, was er 
ebensowol aus Nicolaus Cusanus oder aus Erigenz, 
Dionysius u. s. w. lernen konnte. So könnte etwa 
auch, was Spinora und Bruno gemein haben, aus ge 
meinsamen ülteren Quellen gelossen sein; die neu. 
platonische und neuplatonisch beeinflusste mitellte 
liche Literatur, von der Bruno abhängt, war döch 
=gleichfalls Air Spinora zugänglich und durch tausend. 
Minelwege fort und fort wirksam. Nicht cher also 
dürfte über Brunos Einfluss auf die Nachwelt cin 
Uneil abgegeben werden, als bis man die Quellen, 
aus denen er selbst schöpft, valltin 
schaut; was durch die zahlreichen Anführungen 
ülterer Autoren in Brunos Schriften ja schr erli 
wird. Strengeren Anforderungen in dieser Hinsicht-zu 
‚genügen hat der Verf. sich oflenbar nicht zur Aufgabe 
gestellt; doch mag es nltzlich sein, bei diesem Anlass 
an das, was hier zu tun Ubrig bleibt, einmal wider zu 
erinnern. Enthusiosischen Lobes ist dem Nolaner nun 
wol genug gespendet worden; man verlangt endlich 
nach einer quellenmiäfsig treuen Darstellung. und 
wissenschaftlich durchdachten Beurteilung seiner Lei 
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stung im Verhältnis zur Gesammtentwicklung des mo- 
dernen Geistes. Immerhin mag das Buch den Zweck 
erfüllen, hier und da zum eindringenderen Studium 
Brunos anzuregen. 


Marburg. P. Natorp. 


Erziehung und Bildungswesen. 

Hermann Kem, Grundriss der Pidagogik. 4 Aut. Bein, 
Vena Munes unse Ne 

im Frübjahe 1973 hat Kern dio erste Auflage seines 
Grundrisse in die Oefenlichkeit gegeben; die 3. Auf- 
age haben wir In Nr. 27 der DLZ. von ı88a angezeikt, 
und nun Iigt uns eine ver, in allem Grundsäzlichen 
unseränderte, aber mit vielem Bedachte neu durchge- 
schene Auflsge vor. Gleich geblieben ist wotz der pe- 
rade auf diesem Gebiet der Didaktik außerordemlich 
äftigen, von anderen Grundsätzen geleiteten Taigkeit 
der Zierschen Schule die Behandlung der sogenannten 
formalen Stufen, welche in dem Kapitel üher die An- 
Ordnung des Lehrtofes abgehandelt werden und nicht, 
wie Züler und sche Schüler es wollen, die Analyse und 
Synthese in sich aufgenommen haben. Damit it auch 
dem »erleuterndene Unterricht ein weiterer Spielraum 
eöfinen, was jedenfalls, Herbarte Absichten besser ent- 
Spricht als Zilers künslicher Fünfschrit. Gleich ge- 
blieben it sich der Verf, auch in seinen Ansichten 
über die Siellung der Schule zur Kirche, obwol der 
betreffende Parapraphı 90 eine teilweise Umarbeitung 
erfahren hat. Gleich geblieben ist endlich das, was 
über das Lehrplansystem der Volksschule in Para- 
graph 05 vorgetragen wird. K. bekennt sich zwar nicht 
zu Zilers eiischsochlen Siufen; aber er empfchlt 
doch die von Killer Air dieselben aufgestellten Lehr- 
offe, obwol gerade hier selbst die Zülerscho Schule 
nicht mehr ganz glaubensfes is. Hinzugckommen ist 
eine in großen Zügen gehaltene, mit sicherem Until 
entworfene Uebersicht Uber die Geschichte der Pida- 
goBik und die Literatur derselben. Im einzelnen ist 
Manches genauer und later geworden (ig z.B. den 
Anfang des 84). Einige Chat sind ausgelallen, einige 
neue hinzugekommen. So ist .4 auf Lotze und di 
Psychophyaiker verwiesen; doch ist K. in Ci 
noch schr vorsichtig, was man auf diesem Gebiete nur 
Biligen kann. 

"ke. Grundriss übe sit einigen Jahren einen erfteu 
.hen Einfluss auf die pädagogische Bildung der Can- 
didaten des höheren Schulamts aus. Möge die vierte 
Auflage des wichtigen Buches, welches bei aller Ent 
schiedenheit seines Herbartschen Standpunktes doch 
dem Strete der Parteien in dieser Schule und gegen 
Wiese sich durchaus fern zu halten gewust hat, in 
glich erfreulicher Weise fortwirken. 

Karlruhe 1. B. Ev. Sallwürk. 












































Philologie und Altertumiskunde. 

Merımann Paul, Prineipien der Sprachgeschichte. a. Au 
Ha Niemeyer, 18 Ki u. 588. ur Mg. 

Pauls Principien sind in zweiter Auflage erichienen. 
So verändert hat sich das Buch nicht, dass jene da- 
durch bekehrt werden könnten, welche bei seinem 
ersten Erscheinen das Gute darin nicht neu und das 
Neue nicht gut fanden. Ref. konnte sich dieser Mei 




















ung nie anschießeng er it von dem Verdienste der 
Pechen Arbeit überzeugt und Andet auch an der vor- 
Negenden Umarbelung neue Voraüpe: Wiren nur alle 
Pielogen auf der theoretischen Höhe Paul! Di 
"Renderungen der zweien Auflage erstrecken. sich 
moptschlich auf das Gebiet der Syntaz und auf die 
Verwenung der scharkinnigen und Tinfühligen Beab- 
Nöungen Hi Schuchadts über das Wesen der Sprach- 
chung, Sons it Alles Dem alten geblieben, und es 
In darnsch nur natürlich, dose dem Huche mehr durch 
dns Alte dor charakterisische Stempel aufgedrückt wird 
A Jurch Uns Neue, Auch jez noch wägt das Buch 
28 sche ale Spuren des ersten Erwerbens an sich, es | 
Fehl noch das Welgeondnete und Geklrte des Delle, | 
Nas P-slbet nicht entgehen konnte, Sieh SI. Zum 
Wilerspniche reist P- schr of, aber ablehnen und | 
beser machen ist eben nicht anche. Von einem | 
Manne int auch Bier nicht zusiel zu verlangen. Wenn 
Ale oPrinipiene an allen Uneritien ak Caileg Fuß. 
Sefast haben werden, wird sich noch Viele Indern 

5:60 sat P. im Mlalick auf einen speieien Fall: 
‚Volt begreifich it mir in diesen Dingen noch 
Zieh Alles Wo kann denn aber Überhaupt von einem | 
Vollsindigen begreifen die Rede sein! Wisten wir in 
der Mauptrge: Warum Andern ich die Sprachen? 
Hoch so gut wie gar nlchts, Der Einzelne spricht ander, 
wel seine Umgebung anders sprich, und der Sprach. 
Ma, erfährt eine Verinderung, weil im Indielluum 
Sen Aunderungen einstellen aus diesem Zirkel kommt 

1 nic heraus, schein ca dem Mk — Baden | 
Heh findet es Ref, wenn P. Ice (6,5% pi, nd | 
die Haupveranlassung zum Lautwandel‘in der Ueber- 
Arogung Auf andere Indribven Iepte Ref. kann sch 
che Jenken, dass der Mensch mit dem Stadium der 
Erlernung scner Mutersprache sine Arbet an der- 
Seiben (enn auch nur bewef der Laute) beschlossen 
he, er glaubt vimehr, das das egendich rodueive 
bensahe, das reife Mannerater auch das sprachlich 
zcupende sein mus Dabel wäre natiich nach nicht 
ieder Einlass der Ueberyagung der Spracherauf neue 
Indiiüuen geitugnet. 

Die Wufese Form des Pschen Buches, der Aus- 
druck, it nicht immer sorgflg und scharf genug => 
Fehl, die bei einem pimophischen Werke unndg 
lich überschin wenden können; ob die Anordnung und 
Verteilung des Siofes zweckentsprechend genannt 
wenden kann, möcht Ref. bezweifen. 

Er se zum Schluse. dem Ref. gsatet darauf hin- 
zunisen, dass ale bürgerliche Geschichte In Bezug auf 
Methode sich jetzt dieselben Vorwürfe machen lassen | 
muss welche die Sprachgeshichte vor fast 10 Jahren 
Schon = und veilweke genis mit Recht zu hören De 
kam: Vgl. Lorenz, die Geshichtswinenschaß usw. 
Jeder Sprachkinoriker wird auch diesem Werke sine 
Aufmerksamkeit zuwenden müssen. baren? Versuch, 
drei Genentlnen aa die einige in der menschlichen 
Entwicklung gelegene Periode in der Geschichte zu er- 
Wnosen, I auch für die Sprachhiore eine rewende 
Ta. Nahere Devrachtung wird wel auch auf disem 
Gebiete erweisen, das ale Veränderung und Entwick” 
lung sich In drei resp. sechs oder neun June zutage 

Win. Rnsoir Meringer. 
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IH. Hübschmann, Etymologie und Lautlchre der osseti- 
'schen Sprache (Sammlung Indogernunscher Wörterbücher) 
Sirfeburp Trüdoen, 9. Kuısı 9, 66.8 Med 


Unsere Kenntnis der 








anischen Sprache der Osse- 


"ten wurde vor einigen Jahren durch die Arbeiten Wse- 


wolod Millers in namhafter Weise gefördert, indem 
ieser Gelchrie zwei Binde Texte mit tusischer Ucber- 
Sewung und einen Band mit sieben Abhandlungen ver 
Öffemlichte. „Diese leztern befassen sich 1. mit den 
Lauten und der Aussprache, 2. mit den Dialckten des 
Ossetschen, 3. mit dem Verhültnisse der ossetischen 
Laute zu denjenigen dor iranischen Muttersprache, 4. mi 
der Worbildungslehre, 5. und 6. mit der Declinätlon 
nd Conjugation, und hierzu hat der Verf. 7. eine Dar- 
legung des religlösen Glaubens der Osseten gefägt. Da 
das Werk Millrs in rusischer Sprache verfasst st, vo 
hut sich Mübschmann den Dank aller derjenigen, 
welche das Russische nicht lesen, venliet, indem er 
zunächst die drei ersten Abhandlungen durch eine den 
Absichten der Trübnerschen Sammlung entsprechende 
freie Bearbeitung zuginglicher gemacht und mit keit 
schen Bemerkungen und Zusteen cigner Forschung 
erschen hat. Ganz Hs. eignes Werk is sodann eine 
Lautichre des Osseischen, deren Kesulate eine Tabelle 
ber die Entsprechungen der urranischen und oset 
schen Laute veransthaulicht. Als Anhang ist eine 
Sammlung der ins Osstische aufgenommenen Frei! 
Wörter hinzugefügt 

Die Mundarten des Ossetischen, deren man seit 
jögren und Rosen drei die digorich, tgnurische und 
sulossetlche unterschied, haben durch Miller eine 
nauere Suthik erhalten, welche I 5, u minei. ler 
nach zerfll die Sprache In das Östliche, am weitesten 
ausgedehnte Tagaurische im Flüfsgebiet des Terck oder 
(weit cs nicht nur von Tagauren, sondern auch von 
Alagiren und Kururen gesprochen wird) richtiger irische 
(arische) oder die Mundart der Iron, ferner in das 
westliche Digorische am Uruch, und in das Osseische 
in Dwalethi, das Tualische auf der'andern Seite des 
Kaukasus; das leere wird von Mile als Unterdislekt 
des Trischen bezeichnet 

I. deutet 5. VI an, dass des unterzeichneten Ref. 
Handbuch der Zendsprache in der Bibliographie des 
Ossetschen bei Miller-Il VI einen Platz yerdient hät, 
(wozu jenes Werk so gut wie einige andere dort 
selbst namıhaft gemachte Anspruch gehabt häte, denn 
&s ent in der Tat den größeren Teil der ossetchen 
Eifmologien, auf welchen Millers Vergleichungen der 
ossetischen mit den persischen Lauten beruhen, und 
Vieles von dem, was der Verf. neu entdeckt hat, war 
erst möglich geworden seit dem Erscheinen jenes 
Handhuches und den durch dasselbe creichterten Fort 
schriten und Verbesserungen in der Kenntnis der 
Awesüschen und sodann durch die von Miller selbst 
und schon vorher durch Schiefner und Andere publi 
dierten osseschen Texte. Ref. gesimet sich die De 
merkung hinzuzufügen, dass die eiymologischen Er 
klirungen kurdischer Wörter in dem von ihm nach 
den kurlischen Materialien Jabus und Anderer be 
arbeiteten Sprachschatz dieses IMioms lediglich vom 
Ref. herrühr, weshalb Miller, sat Jabas Namen allein 
zu nennen, wenigstens den des Ref. ihm hätte beige 
sellon können, wo cs sich um Aufindung einer kur 
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schen Etymologie handelt (z.B. 1175). In des Ref. 
Handbuch werden bisweilen »bucharisches Wörter ver- 
glichen; diese stammen nus Klaproths »Asia polyglottae, 
sind_ aber in Wirklichkeit nichts als Wörter der neı 
persischen Schrifisprache, welche Klaproth in Buchara 
aufgezeichnet hat. Wenn nun Miler II zu mürdscheh 
als bucharisch anflhrt, so hat er ein freilich unbedeu- 
tendes Verschen aus dem Handbuch ohne diese Quelle 
zu nonnen herübergenommen, denn auch dieses mizt- 
scheh ist das gewöhnliche persische Deminutiv von mar 
(Ameise). 
Marburg. 








Justi. 


X. F. Hermanns Lehrbuch der griechischen Antiqui- 
'iten, Unter Mitwirkung yon H, Droysen, A, Müller, 
Th. Thalheim und V. Thumser neu hernung. vor 
H. Blümner und W. Ditienberger. II 30. 5. Av. 
Albert Müller, Die griechischen Bühnenatenämer. Bi 
33 Add. Freiburg, Mohr, 186 Alu gaS gr8% Moto 

Die griechischen Bühnenaktertümer, die in K. F- 
Hermanns ursprünglichem Werk und in den früheren 
Bearbeitungen desselben eine besondere Darstellung 
nicht gefunden hatten, musten für die neue Ausgabe 
es Lehrbuches auf ganz sulbstindiger Grundlage be- 
arbeitet werden. Die Aufgabe war besonders schwierig, 
weil cs dabei nicht blofs galt ein in schr zahlreichen 
Einzelarbeiten weitzerstreutes Material zu sammeln, zu 
sichten und aus den Quellen zu vervollständigen; son- 
dern weil hier zum ersten Mal ein Gegenstand, über 
dessen Einzelheiten "nichts weniger wie Uebereinstim 
mung der Beteiligten erzich ist, in didaktischer Form 
dargestellt'werden sollte. Der durch verschiedene Ein- 
zelarbeiten über scenische AltertUmer seit langem rühm- 
Hich bekannte Verf. hat diese Aufgabe mit aufser- 
ordegulichem, Fleifs und mit anerkennenswertem Ge- 
schick gelöst. 

Geteilt in drei Hauptabschnitte (Theutergebäude, 
Elemente der Auffährung, Verwaltung des Bühnen. 
wesens) umfasst die durchweg klare, oft freilich recht 
eintönige Darstellung alles, was sich auf die dram: 
schen Aufihrungen bei den Griechen bezieht; Anmer- 
kungen unter dem Text enthalten das einschligige Be- 
weismaterial (Stellen meist ausgeschrieben) und, kurz 
zusammengefasst und kritisiert, die Ansichten der Neu- 
eren. Wenn wi mit der erst jetzt begonnenen 
genaueren Untersuchung der griechischen Theaterruinen, 
mit den Entdeckungen in Epidauros, Athen und Per- 
‚Bamon eine neue Epoche für die Erforschung der sceni- 
schen Alterılmer angefangen hat, so ist es besonders. 
dankbar anzuerkennen, dass Müllers Lehrbuch die üere, 
Epoche nicht bIofs Yußserlich. abschließt, sondern tat- 
sichlich Gesammt- und Einzelresultate der bisherigen 
Forschung vollständig und Ubersichtlich zusammenfhsst. 
Wol aus Rücksicht auf die der ersten Abteilung des 3. 
Bandes vorbehaltene Darstellung der gottesdienstlichen 
Älterüümer hat der Verf. die r 
griechischen Dramas nur nebenbei 
eigentliche Geschichte der dramatischen Aufführungen, 
die eben nur im Zusammenhang mit der Entwickelungs" 
geschichte des Dionysoscults gegeben werden konnte, 
‚gänzlich fehlt. Der Hlerausg. jenes Teils wird indessen 
kaum im Stande sein, diesen Mangel völlig auszu- 
gleichen. Ferner vermissen wir eine kritische Ueber 
sicht über die Quellen der scenischen Altertümer und 
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über die neuere Literatur. Nur die monumentalen 
Veberreste werden. im ersten Kapliel ($ 2 und $ 10) zu- 
sammengestellt. Bei dem Verzeichnis der Theater- 
ruinen hüte aber der gröfseren Uebersichtlichkeit wegen 
auf die Trennung von Text und Anmerkungen (fo 
Zeilen auf io Anm.!) verzichtet, die wichtgeren Ruinen 
hätten als solche hervorgehoben, soweit wie möglich 
datiert und kurz beschriehen werden müssen. Zahlreiche, 
jetzt durch das ganze Werk zerstreute Anmerkungen 
und Citate konnten auf diese Weise erspart werden, 
und uie Unsicherheit der chronologischen Grundlage 
wire minder verdunkelt worden, als es jetzt leider der 
Fall ist. — Von den übrigen Quellen werden di 
lichen Darstellungen zwar gelegentlich herangezogen, 
über nach einer Ueborsicht über das darin enthaltene 
Material sucht man vergeblich, und über den Wert 
und die Grenzen der Benutzbarkeit -der schriflichen 
Quellen wird nirgends Rechenschaft gegeben, vielmehr 
die gesammte gelchrte Tätigkeit des Altertums über 
dns Bühnenwesen bei der Erwähnung der Didaskalien 
im driuleizten Paragraphen in einer kurzen Anmer 
kung abgetan, der Zusammenhang der uns erhältenen 
sesundären Quellen mit jenen Studien gänzlich über- 
angen. Dass durch die Verteilung all des Materials, 
das nach unserer Meinung in einem besonderen Ab 
schnitt Uber die Ihterarischen Quellen hätte zusammen. 
gefasst werden missen, auf das ganze Buch zahlreiche 
Widerholungen verursacht und die Anmerkungen un- 
verhältnismüig belastet sind, liegt auf dar Hand. 
Druck und Ausstattung sind, abgesehen von den, noch 
dazu ganz überflüssigen Abbildungen Fig. 3 und 4, gut. 
Straßburg i. E- Ernst Fabricius (Berlin). 
Gustav Oshmichen, Griechischer Theaterbau. Nach Virur 
Und den Ueberrenen. Bl; Fig, Berlin, Weltmann, 18%. VII 
Wins. gr. Wie 
Auf Grund der Interpretation von Viruvs Vor- 
schriften über die Construction des griechischen The 
Aters wird in diesor Schrift der Vorsuch gemacht, für 
1e grofie Anzahl von Theaterruinen die Grundgur 




















| nachzuweisen und eine allgemeine Regel für die Grand- 


Fissbildung des griechischen und römischen Theaters. 
aufgestellt. Nach Ansicht des Ref. ist Ochmichens In- 
terpretation der Vitruwstelle ebenso wie diejenige 
Müllers, von der sie nur wenig abweicht, gänzlich ver- 
fehlt. Wecklein und Reber haben lungst die einzig 
mögliche Deutung gegeben; Petersen sie Kürzlich von 
neuem begründet. Der Vorf, hlt es Freilich nicht für 
der Mühe wert, auf Petersens Beweisführung einzu- 
‚sehn. "Noch schlimmer steht es um die monumentale 
Grundlage. Nur die Theater von Athen und Epidauros 
werden nach genaueren Aufnahmen besprochen, für 
die übrigen Theaterruinen hat der Verf, »nur das 
Wieselersche Sammelwork benutzt, nicht abor die Ver- 
ülfontlichungen, auf die dieses sich stützt oder die 
splier erschienen sind«. Selbst wenn der Verf. auf die 
Origioaloufnahmen zurückgegangen wäre, hütte er 
schwerlich zu einem brauchbaren Resultat‘ gelangen 
können, da nur eine verschwindend kleine Zahl von 
Theatern genlgend ausgegraben und für einen Zweck, 
wie ihn der Verf. verfolgt, hinreichend genau aufge- 
nommen ist. Aber dann Wire doch wenigstens die 
Arbeit der Nachprüfung wert gewesen. So aber kann 
man dem Buch gegenüber nur nach dem Grundsatz 
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verfahren, den der Verf. selbst schr zur Unzeit mit Be- 
zug auf Petersens Besprechung von Höpkens Disser 
tation aufstellt (8. 19), solange cs noch 





Urtilsfähige gebe, könne bei der gegenwärtigen Viel- 
schreiberei die Widerlegung unkriischer Arbeiten nicht 
wünschenswert sein. 

Strafsburg i. E 


Ernst Fabricius (Berlin). 






In moige 
Apr akunplı Gustavo Loewe, Georgio Goctz 
Hriderieo Schocll, Toni Fut.I Coplron con 
Hee, Pae, 1 KEIV 81680 66 Mer 
Unter der erfreulichen Tütigkeit von Götz und 
Schöll schmilzt der Rest der noch nicht mit kritischer 
Grundlage herausgegebenen Komödien des Plautus 
immer mehr zusammen: von den vier bis dahin aus- 
stehenden Stücken liegen nunmehr die Captivi in 
Schs. Recension vor. Der Herausg, hat die in der Aus- 
abe des Trinummus gewoffene zweckmäfige Einrich- 
hung beibehalten, die kritschen Bemerkungen, abge- 
schen von den hilichen Lesarten und den in den Text 
Oufgenommenen Conjesturen, in eine appendix eritica 
zu verweisen. Die Grundsätze der Plautuskriik sind bei 
beiden Schülern Ritschls nattrlich dieselben, aber es 
it doch ein bemerkbarer Unterschied in der Anwen- 
ung auf den Test hervor. G. ist schr zurückhaltend 
der Aenderung der Ueberliferung, während wir bei 
SCh. nicht wenige Kühne Conjecturen Änden, welche 
urchgingig scharfinnig, mitunter durch ihre Origina 
Hit überraschen, s0 V. 10 Auiss ceife sat des über- 
lieferten Auinsee;ıı ultumir aicensus cedito sat ultimus 
* gecedito; 138 miser Imacritudine satt miseri amseritudine; 
16 se rupit sin esse cut u. s. w. Durch die leichte 
Acnderung von reiierunt in rediere'tum ist der abscheu- 
liche Rhythmus des Verses 86: sumis quandb res ridierint 
glücklich beseitigt, ebanso orident ist 173 Profteren a fe 
Docari ad fe ad ecnam valo der richtige Sinn hergestellt 
aus der lichen Verwirrung Propleren te vocarı ad te 
nam vols und ysı acyuom poitulas sat des nichtssngen- 
Sen id quod postalas. Unmöglich rich ist dagegen die 
Erläirung, welche Sch. im Anhang für den Vers 28 quod 
Hi suader, suadeam meo fat gibt: aquod Ubi sundeo 
Inunc, ut über sis causa mca, olim sundcam patri, 
"Eine der ersten Fragen beim Erscheinen der kri 
schen Ausgahe einer Plautinischen Komtdie ist die 
nach den Resten des Ambrosianus. Leider it von 
den Captivi in dem Palimpsest nur schr wenig leser- 
lich, und was Löwe, Sch. entzifert haben, ist für die 
Gestaltung des Textes nicht von erheblichem Gewinn, 
mar Vermutungen können an einigen Stellen gemacht 
Werden, dass im Ambrosionus erwas Anderes gestanden, 
Als in der palatnischen Recension, aber nirgends ist 
Cine Varlante klar und deulich erhalten; auch der in 
den Palatini nicht vorhandene Vers g12B ist leider so 
schr verstümmelt, dass der Phantasie der freieste Spiel 
raum zur Widerherstelung bleibt. 
Auf die in der Einleitung von Sch, berührten oder 






































behandelten Fragen bezüglich späterer Zusitze, Mingel | 


der Composition u. s. w. nüher einzugehen, ist hier 
nicht der Ort, nur das Fine möchte ich bemerken, dass, 
wenn in der pallint, welche auf der Grundlage des 
realen Lebens ruht, die Chronologie ideal behandelt 
ird, dies eben eine vom Dichter in Anspruch ge- 
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‚nommene Freiheit it, welche nicht zu den Vorzügen 
der Anlage gerechnet worden kann, sondern vom 
üsthetischen Standpunkt als Mangel bezeichnet werden. 
muss. Dieser Mangel liegt in den Capuivi nicht darin, 
dass die Handlung Überhaupt über die Zeit eines Tages 
hinaus ausgedehnt ist, sondern in dem Widerspruch, 
dass der Dichter ausdrücklich zu erkennen gibt, es sei 
alles, was Wochen auseinanderliegen muss, in ci 
par Stunden geschehen. Dieser Vorwurf hat mit der 
misverstandenen Forderung des Aristoteles und den 
französischen Aesıhetikern. und den darauf bezüglichen 
Erörterungen Lessings nichts zu tun und ist also auch 
nicht von Lessing und Brix (Einleit. 5. 3) entkräftet 
worden, was Sch. Praefatio $. XVI Anmerk, 2 behauptet. 
Münster i. W- P. Langen. 


A. Huber, Die verschi 














jenen Pläne im ersten Teile von 
joethes Faust. Ueber Enttchung und Compontion des Ger 
en. Ela Versuch. Coubun, Klich W7. Via 98.9.3. 

Die Faustforschung wird sich demnlichst mit dem 
Fund auseinanderzusetzen haben, den mir ein glück 
licher Zufall in die Hünde spielte, und so müssen auch 
die allerjüngsten Beitelge zur Erklirung der nie ganz 
zu lösenden Entstehungsrütsel schon veraltet erscheinen. 
In Huthers Schrifichen liegen wenig fruchtbare Keime. 
Ein großer Teil seiner Hypothesen über zwei Pline, 
geschieden durch die Neugestaltung dos Mephistopheles. 
und eine religiöse Wendung, wird einfach durch die 
Göchhausensche ls. zu Wasser. Seine neuen Datierun- 
gen stehen auf schwachen Füfsen. Bei der »Spazier- 
Range und »Wald und Höhlee kühn auf ein und das 
selbe Frankfurter Local Axierenden Darlegung sowie 
bei der Ableitung des Greichen von der Jugendge- 
iebten in »Dichtung und Wahrheit« nimmt der Verf. 
novellisische, ja zum Teil gewis direct im Hinblick 
auf »Fauste ausgeschmüickte Partien der Autobiagra. 
Phie für bare Tatsachen und stellt sich den Process 
ichterischer Verwertung des Erlebten gar zu einfach 
vor. So Ist ihm Mephistopheles der ersten Phase schlecht. 
weg Merck, der in ganz unerlaubter Weise zum Schelm 
und Schurken gestempelt wird. Er nimmt mit Schröer 
Faustdichtung schon für ı769.an, verlegt die Gestaltung 
der Domscene hinter die alienische Reise und behaup- 
tet zwei Mal, die im Morgenblatt 1808 gedruckte Prosa- 
scene sei 1803 im »weimarischen Wochenblatte er. 
schienen. Der Ausgang wird von F. Vischers und K. 
‚chers, eigentlich Weifses, Beurteilung dieser Prosa 
scene genommen; weiterhin folgt der nicht unbelesene 
Verf. vielfach den Spuren Scherers. 

Es lag in Scherers genialer Rastlosigkeit, dass er 
auch halbferige Resultate manchmal stumultuarisch 
loswerdene muste. »Aus Goethes Frühreite brachte 
nichts Abgeschlossenes, sondern fermenta cognitionis, 
welche Zustimmung und Widerspruch weckend durch 
eine seltene Kraft der Anregung die Faustforschung, für 
Berufene und Unberufene, in den Vordergrund der 
Goethephilologie rückten. Der Gocthephilologie — 
dean Scherer verfuhr nach Lachmannscher Methode. 
‚Auch wer principiell der Anwendung dieses Verfahrens. 
auf Werke moderner Dichter sich widerseizt, wer 
Scherers.chronologischen Consequenzen nicht zu folgen 
vermag, und ich selbst habe einen grofsen Teil der Re- 
sultate mir nie aneignen können, muss bei einiger Un- 
befangenheit den Scharfsinn, das sichere Sülgefühl, 
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den tiefbohrenden Ernst der Arbeit bewundern, die 
dan im Berliner Colleg und in späteren Aufsätzen den 
alten Problemen und neuen dazu immer eindringlicher 
nachspürte. Da es Leute genug gibt, die wissenschaft- 
liches Bemühen nur nach greifbaren Einzelresultaten 
beurteilen, sei hier nicht die Frage der Methode auf- 
geworfen, die so oder so beantwortet Scherers Arbı 
keinesfalls herabdrücken kann, sondern auf Einzelnes. 
hingewiesen. Scherer hat 1879 gleichzeitig mit Loeper die 
‚Kerkerscene unter den Satz »Einige tragische Sconen 
waren in Prosa geschriebene subsumiert, was bisher 
nicht geschehen war. Er hat, wiewol Uberscharf, den 
Jugendstil in »Teüber Tag. Felle analysiert und gezeigt, 
dass Gocihe, entschlossen diese Scene zu verwerfen, Mo- 
tive daraus für »Wald und Höhlee aufgriff, Er hat die 
sprachlichen Nuancen und den Summungswechsel der 
Abschnitt des ersten Monologs ausgezeichnet entwickelt 
und diese Zergliederung mit reichen methodologischen 
‚Auseinandersetzungen begleitet, deren Vahlen, aus eigen 
ster Konntnis schon von der Akademiesitzung ber, rühm- 
lich in seiner Rectoratsrede gedachte. Er har die Frage 
‚der Prosafassung gestellt und, gewis wie auch in der 
Annahme von Ersatzscenen weit übers Ziel schiefsend, 
einige Stellen’scharf ale formal der kritischen Prüfung 
bedürftig bezeichnet. Er hat Widersprüche und mangel- 
hafte Verzahnungen in den die »großse Lücke« füllen- 
‚den Partien aufgedeckt. Er hat in einem allzu phanta- 
sievollen Aufsatz über den Helenaakt ein Moment, die 
Bedingung, richtig vermutet und unanfechtbare metri- 
sche Argumente entwickelt. Er hat in Vorlesungen 
den »Spaziergang« wegen seiner typischen Charakteristik 
zutreffend einer sputeren Phase zugewiesen. Er hat — 
doch es verdriefst uns Linger im Detail zu kramen, wo 
selbst bei völliger Nichtigkeit der Einzelresultat, bei 
gänzlichem Schifbruch der Methode doch eine impo- 
nierende und langhin Funken der Anregung sprühende, 
unermudlichste und liebevollste Arbeit geleistet würe. 
In Nachrufen auf den jüh Entrissenen sprach sich üief- 
begründete, dankbare Bewunderung aus. Neidlos legte 
ihm Losper die Palme auf das frühe Grab. Jüngere, 
‚ie von Scherers Hypoıhesen, nicht ohne Nachprüfung, 
ganz überzeugt waren, ergriffen das Wort. 

Dem allen ha soeben W. Creizenach (Grenzboten 
Nr. a0). einen schnöden Nekrolog eigener Tonarı ent- 
gesenzuwerfen für gut befunden, der jedem wisen- 
schaftlichen und menschlichen Anstand ins Gesicht 
schlügt und eine unerhörte Leichenschändung zur Schau 
stellt. Wir verlangen nicht, dass der Krakauer Professor 
unsere Trauer teile. Wir erkennen auch die verspätete 
schroffs Polemik an, soweit sie derSache gilt, und eszeugt 
nur von Scherers Bedeutung, dass er nach seinem Tode 
wie ein Gegenwärtiger in der Arena erblickt und be 
stritten wird. Aber bei aller Sehnsucht nach Frieden 
in der leider s0 lange schon zerklüfieten deutschen 
Philologie dulden wir nun und nimmer, dass man das 
lsgelied in unserem Munde als »Tamtam der Re- 
lamee verhöhne, und protestieren laut dagegen, wenn 
‚mit doppelter Beleidigung Scherers ehrliche Arbeit und 
dus Urteil ehrlicher Münner an einen Schandpfahl gezerrt 
wird mit der Aufschrift »Wilhelm Scherer über die 
siehungsgeschichte von Goethes Faust. Ein Beitrag zur 
Geschichte des literarischen Humbugs«! 

Bein. Erich Schmidt. 





























Charles H. Herford, Studies in the Iiterary relations of 
England and Öermany in ıhe sixteench century. Can- 
brie, Univerty Prem 186. KRX u. 003. 41.5 99. 

Widerholt is in der leizten Zeit der Versuch ge- 
macht worden, den Einfluss Deutschlands auf die 
rarische Cultur der Nachbarländer darzustellen, bald in 
enger monographischer Begrenzung, bald in einer Aus- 
dehnung, die von voraherein den Zweifel wachrict, 
ob der Autor ein Verstindnis Mur die Bedeutung und 
die Schwierigkeit seiner Aufgabe besitze. Jetzt wird 
uns aus England weit Besseres geboten, als wir auf 
diesem ganzen Gebiet der Forschung. aufzuweisen 
haben: das Buch von Herford zu 
den reifsten literarhistorischen Früchten der lewzien 
Jahre zu rechnen. Der Verf, hat sein Thema scharf 
umgrenzt und in dieser Umgrenzung nahezu erschöpft, 
er kennt die deutsche und die englische Litteratur der 
Zeit, die er behandelt, gründlich, er hat 
deutschen Arbeiten mit selbstindigem Unteil verwertet 
und auch kleine und entlegene Beiträge sind ihm nicht 
entgangen. Dazu ist sein Werk gut disponiort, 
und ohne Prätension geschrieben. Sich darin zurecht 
zufinden wird auch dem leicht fallen, der in einer der 
beiden Literaturen nicht eigentlich zu Hause ist, denn 
H. hat, ohne weitschweifig zu werden, das Dewil der 
Forschung in eine geschickt orientierende Darstellung 
verwoben, er unterrichtet gleichmüfsig den Englünder 
wie den Deutschen über den Hintergrund und die Um- 
gebung, in welche seine Untersuchung hineinführt. 

H. setzt ein mit der Zeit, aus der die ersten ltte- 
rarischen Ableger der deutschen Reformation stammen, 
er schließt ab, che das elisabethanische Drama durch 
die englischen Komödianten und die englische Re- 
aissancelyrik durch Weckherlin, auf Deutschland zu 
wirken beginnen, er behandelt also einzig den littera- 
rischen Einfluss unseres Vaterlandes auf England. Viel- 
leicht würe, wenigstens in der einleitenden Uebersicht, 
ein Rückblick auf das 15. Jh. uhd die Anfünge des 
englischen Buchdrucks am Platze gewesen: Steinhöwels 
und Caxtons Aesop, der Reynard und Anderes hitten 
der Betrachtung Anhaltspunkte und Parallelen geboten. 
Die erste Hülfie des Buches, welche die reformatorische 
Literatur behandelt, leidet etwas unter der strengen 
Beschränkung auf das rein Literarische: dies gilt be- 
sonders von Kap. l- und Il, die im wesentlichen dem 
Kirchenlied und dem polemischen Dialog gewidmet 
sind, weniger für Kap. IHN, wo Englands Anteil und 
Anleihe am lateinischen Drama zu einem allgemeinern 
Ausblick auf die Stoffe, Formen und Tendenzen dieser 
internationalen. Dichtgattung und ihre bedeutendsten 
Vertreter führt, 

Uneingeschränktes Lob verdient aber die zweite, 
größere Hälfte, die der weh ‚iteratur zul, 
Hier steckt die eigenste Arbeit des Verfs, hier bringt 
er am meisten Neues, und gleichwol ist die Darstellung 
hier am lebendigsten, die Gruppierung aber gradezu 
vortrefflich. Die Helden der vier 
berer (Faust, Fortunatus, die Hexen) und die Possen- 

ser (Markolphus, der Pfarrer vom Kalenberg, E 
spiegel; Bruder Rausch in der Mitte der beiden Gruppen 
stehend); sodann die Narren und die Grobiane. Die 

Minelpunkte sind leicht zu erraten: das Fausthuch und 

‚der Eulenspiegel, dus Narrenschifl und der Grobianus. 
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Um sie gruppieren sich die englischen Uebersetzor, 
Bearbeiter, Nachahmer, sowie die weitern Wirkungen 
und Spuren dieser und verwanter Stoffe aus der deut- 
schen Litteratur in England. | 
Ich habe das Buch Kapitel Ar Kapitel mit Genuss 
und reicher Belehrung gelesen und mich gefreut, dass 











in Werk verräu Die Forschung, 
ibm zu Grunde liegt, geht nicht überall gleichmußig | 
4, aber daflr ist sie.durchweg sauber und nirgends. 
aufäringlich. — Ein par kleine Berichtigungen schliefse 
ich hier nur an, um von dem schönen Werke, dem ich 
ine zweite Auflage wünschen möchte, auch unbedeu- 
tende Fleckchen fernzuhalten. $.6 in der fehlerhaften 














1. Zeittung aufs st. Reittung aufs. — 8. 77. Der Vor- 
wurf gegen Scherer wegen Unkenntnis des Stylpho 
war schon beim Erscheinen von Hs. Buch hinfillig, 
ygl. Gesch. d. Elsosses, 3. Aufl, (1883) 5. Jıo. — 5. 103 
in der Ueberschrift 1. »Caspare statt sCornelluse; in der 
Literatur fehlt das (freilich unbedöutende) Programm 
von Janke (Pyritz, 1880) — S. 373 1, wo wir die erste 
ausführliche Nachricht über de »Parson of Kalenborow« 
erhalten, sind dem Verf.leider die Bruchstücke des nieder. 
deutschen Textes im Jahrb. d. Ver. f. nd. Sprachforsch. 
166.0, Il 145 f. unbekannt geblieben, denn cben dieser 

jederdeutsche »Kerkhere« war der Vermitler, wie di 
Vergleichung von Jahrb. 11146 mit dem bei Hl: 5. 280 
ausgchobenen »Zusatze der englischen Fassung zeigt. — 
5.283 wird ungenau bei Eulenspiegel Nagdehurg als 
scentre of his terain« angegeben. Magdeburg ist nur der 
Miuelpunkt der Lappenbergschen Karte, liegt aber schon 
“aufserhalb des engern Kreises, in dem die meisten 
Eulenspiegelstreiche sich abspielen. —- 8. 323 Anm. a war 
Webels Triumphus Veneris zu nennen (wofür im Index 
ungenau Laus Veneris). — 8.372 Anm. ı ist die Wiener 
Mecrfahrt des Freudenlseren irrig dem Enenkel zuge- 
schrieben. 

Berlin. 






































Edward Schröder. 





Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 
Kervyn de Letenhove, Les Huguenots 
Funde bisoriqus nur vingteing annden An AVle 
(öNSe. Tröpge, BeyaetStorle 8-83. IV u. 
6.043. 8 Fre 
Das große Werk Kervyn de Lettenhoves hat, seit 
es zu erscheinen begann, das Iehendigste Aufsehen or 
weckt, viel Zustimmung und manchen Widerspruch; 
die Pariser Akademie hat ihm einen Preis zuerkannt, 
‚die Brüsseler Jury für die belgische Geschichtschreibung 
einen gleichen mit schwacher Mehrheit verweigert. Zu- 
nächst fiel die Stoffmengo ins Auge, auf der Ks. Schi 
derung ruht: ein geradezu erstaunlicher Reichtum an 
ungedrucktem Material," vornehmlich aus englischen, 
niederlindischen, französischen und spanischen Archiven, 
so breit, wie ihn selten ein Einzelner zusammenbringen 
kann und selten ein Einzelnor darstellend verarbeiten 
und dann; welch ein Gegenstand! eine bewegte Zeit | 
voll großer ilcenreicher Gegensätze, die ganz West- 
europa erschüttern in schmerzlichen und machtwollen | 
Kümpfen und aus deren Gesamtheit die hugenottsch- | 


4 les Gucux. 
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geusiche Gruppe herauszuheben sicherlich ein be. 
fechtigter Gedanke war; und gerade das erste Menschen. 
alter der Religionshriege schien durch die fische Kraft 
der Bewegung und die Bedeutung ihrer Führer dem 
Darsteller eine Aufgabe von besonderer Gröfse zu 
stellen. 

$0 hatte es indessen K. d. L. nicht gemeint. Sein 
Ziel is 65 gerade, nachzuweisen, das diese Ze Bisher 
durchaus flsch dargestellt worlen ist. Nicht dass er 
Warlegen wollte, wie auch damals nach menschlicher 
Art das Ilcale mit vielem Niederen aufs nichste ve 
bunden und das Recht auf beiden Seiten gewesen «ei 
seine Anschauung ist, das das lcals Moment überhaupt 
erlogen war: nicht ein Motiv neben und überden andern, 
sondern ein blofer Vorwand zur Verbrämung der ge- 
meinsten Interessen. Auf die hellen Jahrhunderte des 
Mitelshers folgt eine Zeit voll Dlut und Kot, in den 
Jahren, die Ks. Darstellung umfasst, iegen die Ursprünge 
der Leidenschaften, die noch heute die Gesellschaft be 
drängen‘; zügellose Wildheit unten, heuchlorische Selbst 
sucht bei den Führern: das ist der Geist dieser »tre 
voilde de deuil« »lich ne manque aux hontes de ce 

Dem Beweis dieses bedingungsos schroffen 

dient das ganze Werk. Wie kommu nun Ka. 
zu Stande! 
Von der Stellung, welche einem dogmatsch ultra 
montanen Poliiker jeder Kewzerei, und dieser sure 
baren calinischen gegenüber insbesondere, natrlich 
ist, möchte ich dabei soweit als möglich abschen. Es 
ist /dem Historiker unverwehrt, das Ganze einer früheren 
Entwicklung an. seinen eigenen Idealen zu messen; 
freilich hat K. dis in der Icklenschaflichsten Weise g 
tan und es ist nicht wol möglich, dass die üble Laune, 
in der al seine 6 Binde geschrieben sind, sein spec 
historisches Urteil ganz unbeeinflusst gelasen hie, 
Aber, abgeschen hiorvon und unter der Voraussetzun. 
dass die Tatsachen, auf denen der Ver, Fuß, rich 
sind: auf welche Weise zicht er aus denselben seine 
Folgerungen für die Beurteilung der Motive jener Be 
wegung, deren Ganzes ihm immerhin antipthisch sein 
mag? Das Hauptmitch, das ihn zu jener gründlichen 
Verdammung hinlitet, besteht in der Vereinzelung 
aller Tatsachen. Coligny hält sich Im Sommer 1372 
vom niederlindischen Kriegschauplatze fern, auf dem 
im Einverständnisse mitm seine geusischen Glaubens“ 
genossen Alba entgegentreten. Die Tatsıche ist unbe 
Steitba. Ihr engerer Zusammenhang ist der, das 
Coligny damals am französischen Hofe alle Kraft ein- 
sewzie, um KarlX zur offiellen Teilnhme an diesem 
Kriege zu vermögen: also der Admirl war Air dessen 
Erfolg nirgends so unentbehrlich wie in Das. I. sicht 
von diesem Zusammenhänge ab (1 43): Coligny kann 
sich nur ferngehalten haben aus Neid und Eifersucht 
gegen die Nassauer. Zehn Seiten darauf hat K. freilich 
das wirkliche Mots erkannt. Aber wie begründet er 
Coligays Drängen zum Kriege gegen Spanien? Nan 
Könnte auch dies wider in einen Zusammenhang grd- 
Gserer Art hineinsellen wollen: in den Zusammenhang, 
des alten französischen Gepensatzer gegen Spanien, den. 
jetzt gegen die katholische Vormacht zu erneuern gerade 
























































| einem protestantischen Franzosen das nartrlichste, al. 


‚gemeinste Interesse gehot. Aher K. isst sich auf solche 
Beschönigungen nicht ein; er weils ohne Umschweil das 
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wahre Motiv des Admirals zu entdecken: es ist ein 
‚ganz persönlicher Ehrgeiz. Nun, und welchen Namen 
verdiont ein Mann, der um seiner jimmerlichen Ehr- 
sucht halber sein Vaterland in den schwersten Krieg 
zu stürzen unternimmt? Besteht Ks. sitliches Ver- 
dammungsurtil nicht zu vollstem Rechte? 
Dergleichen controliert sich im Einzelfale leicht; 
aber kann es eindruckslos bleiben, wenn cs 
6 Bände hindurch immer und immer widerholtr 
in der Tat besteht Ks. Methode darin, steis so von der 
isolierten Einzelheit, mit Ueberspringung der unendlich 
zahlreichen Zwischenglieder, welche jede historische 
Tatsache bedingen und erkliren, zum allgemeinen Ur- 
weile zu eilen. Sein Werk seizt sich daher aus einer 
gewaltigen Menge von Einzelheiten zusammen, die der 
Verf, sich weislich gehüter hat in den traditionellen 
falschen gröfsern Zusammenhang einzuordnen. Aus 
einer Summe von lauter kleinen Ursachen gehn die 
großen Wirkungen hervor. Jede Handlung, jeder Be- 
woggrund, jeder Mensch, jede Partei wird so abstract 
und isoliert betrachtet; und es ist ganz unvermeidlich, 
dass Alles sich von selber auf die einfachsten Elemente 
zurlückführt: Heuchelei und Selbstsucht. Entwicklung 
gibt es nicht; weder die Charaktere nach die Dewe- 
gungen werden bei diesem Historiker, der sein Werk 
zwar in unendlich viele kleine Abschnitte zerlegt, 
innerliche Perioden uber so gut wie gar nicht ge 
schieden hat. Er braucht deshalb auch den Untergrund 
nicht zu kennen, aus dem die Bilungen jener Zeit 
hervorwachsen: die, socialen Verhältnisse in den Nieder- 
handen macht die Einleitung mit woniger als zwei Seiten 
ab, die Verfassungsgeschichte bleibt ganz im Dunkel; wo 
allgemeine Bewegungen geschildert werden sollen, zeigt 
es sich, wie sehr dergleichen der Natur des Verfs. 
zuwiderläuft: er nimmt am Hugenottentum wie am ge- 
sammten Calvinismus stets nur wenige Züge war und 
Yüsst das Ganze völlig unerklärt. Und hier wirkt denn 
as persönliche Urteil des Geschichtschreibers gar zu 
deutlich auf das historische zurück, wenn er z. B. 
der Volkspartei Oraniens nichts erkennt als »ces haines 
impuissantes A rien fonder, mais irrösisibles dans leur 
@usre de destrucıion et de ruine« (IV 105): und das 
r Schöpfung von der eigenartigen Grüße, 
des hollündischen Statswesens und gegenüber dem 
ganzen, so ungemein positiven Zuge dieser religißs 
politischen Revolution; oder wenn er genau die gleichen 
stündischen Tendenzen bei den Hugenotten antinationel 
und feudal, bei der Liga patriotisch und populir fin- 
det: denn nur was stündisch und clerical zugleich ist, 
vermag ihm zu gefallen. Indes, es ist keineswegs das 
Vorurteil allein, das K. blendet: die Gegenreformation 
kommt in ihrem grofsen europdischen Charakter bei 
ihm noch mehr zu kurz als der Calvinismus; er hält 
sich eben im Kleinen, und wihrend durch diesen 
Mangel an Hintergrund die Personen dieses realistischen 
Sammlers von Einzelzügen alle schattenhaft in der Luft 
stehn, gibt er einer wahren Sucht zum Detail aufs 
freigebigste Raum: diplomatische Intriguen, die end- 
losen caprieiösen Eheverhandlungen Klisabeths von 
England werden um ihrer selbst willen mit einer 
monographischen Liebe geschildert, die in einer großen 
Darstellung oft geraderu unerträglich wird. Nicht leicht 
wird ein geistreicher Mann ein so gründlich geistloses. 
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Gesammtwerk geschaffen haben. Denn es fehlt K. 
keineswegs an Geist; seine Sprache it straf, sprühend 
in Mohn und Zorn, elegant und oft voller Rraf, seine 
Darstellung Hußerst farbenreich, allerdings gel; der 
Sit of gar zu wenig historisch und in seiner Neigung 
zum Springenden, zum Sensationllen auf die Dauer 
nicht genießbar; der überreite Leser schat sich nach 
der Ruhe histrisch-gpischer Darstellung und gübe 
gern manches pikante Geschiehtchen. dafır in den 
Kauf. Pikant, unterhaltend, einseitig sind die Charakte 
isiken. Bei Katharina von Mediei hikte man gern 
etwas wie eine Entwicklung; abgeschen davan aber 
hat Ks. Methode dieser kleinen Natur gegenüber aus- 
gereicht, Das Kleine ist auch vorwelich beobachtet 
an Philipp I; allein hier zeigt es sich, was es heist, 
ine historische Gesult von der sachlichen Bedeutung 
dieses Führers der Gegenreformation ihres Hintrgrun- 
des zu berauben: Philipp bleibe als historische Pers. 
Hichkeit vollkommen unverstanden und die Folge ist 
eine wahre Mafregelung des Menschen; K. gibt der 
Nervosität freie Bahn, welche den Katholiken bei 
Philips einzelnen Fehleen ergreift, Ahnlich wie den 
deutschen Protsuanten gegenüber den deutschen 
Fürsten cıwa des schmalkaldischen Krieges: und nun 
erscheint ihm Alles und Jedes an Philipp anabkig; 
yersicht er seine Akten mit reiclichen Marginlien, so 
ist er slang eı dius en Ssrivane (19.42); sind sie kurz, 

i son sterilelaconisme« vor (V 46), und 
en Ungerechtigkeien sicht die, 
glaube, schwer zu rechtferigende grof 
Yoqunit ia religion comme la complaisante auxliire 
une poliäque personnelle ct &goiee (1 470). 

Aber schen wir, wie zuerst von Ks. persön- 
Hicher Stellung, so auch von seiner historischen Urteils 
‚weise, von allen innerlichen Farderungen historischer 
Auffassung ab, die er, obwal er ae gelegentlich auf 
sek, unablissig verletzt — wotz alledem: sollten nicht 
die Tawsachen selber, die er in so großer Fülle dar 
Biete, bi aller Einscligkeit seiner Auswahl, doch eine 
dankenswerte Bereicherung unseres Wissens und Ur 
teils enthalten? Leider stöfst man hier auf Fehler, die 
noch gröber sind als die bifher genannten. Ich kann 
hier eine ausführlichere Besprechung in Monods Revue 
Bistorique vom Juli d. 4, in der ich, teilwehe an der 
Hand der ungedruckten Zeugnise, die auch K. verwen 
den hat, die auf Frankreich berüglichen Abschnitte 
einer Prüfung unterworfen habe, nur kurz dahin zu- 
sammenfasse, dass K, wo ich ihn controlieren konnte, 
statt der straffen poliischen Entwicklung seinen Quellen 
gar zu gern auffilige und nur ineführende Einzel 
Ieiten entnommen hau; dass cr ohne Sorgfalt und 
Selbstprüfung excerpicrt, fehlerhaft übersetzt; dass er 
aus Nanuseripten und Schriftstellern höchst benkliche 
Angaben und Auffassungen ohne Zaudern übernimmt 
nd in Erregung und Flüchügkeit Irtimer von so 
starker Art bege ein so hart ihtender Mann 
sich selber am wenigsten verzeihen durfie. Es möge 
hier nur hingewiesen werden auf die Darstellung von 
Colignys Anteil an der Ermordnung Franz v. Guiser 
1503: wer diese mit den Hingst Fast vollständig ge- 
druckten Quellen vergleicht, wird alle Eigenwümic 
Reiten Ks vereint Anden, außer denen des ones und 
Urteils die der Forschung: unmethodische Ausschrei- 
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bung zweifelhafter und abgeleiteter Berichte, während 
ie Öriginallocumente selber vorhanden sind; einseitige 
Auffassung und unwilkürliche Umwandlung der Aus- 
sape der ieuteren; aber erstaunt wind er doch sein, 
wenn er 1.136 auf folgende Probe Kscher Quellenbe- 
nutzung stößt: »ü cÖtd du temoignage de Denvoye de 
Philippe II i faut placer celui de Yagent dlsabeth. 
Lambussadeur anglais Smith. &erit.. que Poltrot a 
&E Insigue par Soubise eı confrme .. par de Dize.« 
Was sagt nun der Gesante? she that lew the Duke 
saith, ho did it at the insrigatione u. & W, und Smith 
fügt Unten hinzu, dass er nicht wisc, ob dies Alles 
wohr, oder ob es teilweise der Aufreitung halber er- 
Funden sei (Forbes IL 39). Und daraus schmiedet K. 
ein protestantisches, also doppelt wuchtiges Belastungs“ 
Zeugnis. 

In der Tat kann jede Angabe, die K. ullein bringt, 
nur mit Vorsicht aufgenommen werden, die einzelnen. 
Abschnite_ seiner Darstellung missen simmilich neu 
durchgeprüft, von Grund aus neugemacht werden, und 
die ungemeine Fülle von Stoff und Arbeit, die in diesen 
Binden steckt, ist beklagenswerter Weise fast ganz ver- 
Toren; das einzig Bleibende an Ks. Leistung, abgeschen. 
von dem Werte der neu von ihm publicierten Docu- 
mente, kann die Anregung zu erneuter Prüfung der 
den seiigen enigegenstehenden Urteile und Vorurteile 
und dio Warnung sein, mit derselben Einseiigkeit zu 
idesliieren, mit der K. verdammt hat. Und diese An- 
regung wird, obwol sie nicht neu ist, ihr Recht be- 
Ialten. Den Schriftsteller selber, der sie gibt, wird 
man sich hüten so absalut anzuschen, wie. cs seiner 
Methode entspräche; man wird ihn innerhalb der De 
'wegung beurteilen, der seine Tendenz entspringt, aber 
man wird dieser Tendenz, mag sie nun auf Frankreich 
und die Niederlande oder auf Deutschland angewendet 
werden — und der sie auf Deutschland angewant hat, 
st zweifellos an Breite der Begabung wie an Geführ- 
ichkeit dem Belgier weit überlegen —, man wird 
dieser antihistorischen Tendenz, deren eigentliche Seele 
die Verständnislosigkei is, von Seiten der historischen 
Wissenschaft immer die schürfste Wachsamkeit und 






































die entschiedenste Zurückweisung entgegensetzen | 
müssen. 
Magdeburg. Erich Marcks. 


Geographie und Völkerkunde. 
Die Provinz Hannover in Geschicht-, Cultur- und Land 
Schafshidern. 1 Venindung ni C.Biercke, A,Ebe 
"Günther, W. Hering, L- Rosen 
"a. Steinvorih Yermsg. von Johannes 
Ünalid. Al 8 Abd im To je voii 
Beine 2a gen TA Han, 
Alpen 8 de ar de 
Dass von diesem Werke, welches zuerst im Jahre 
1882 erschien, schon jetzt eine zweite Auflage erforder- 
lich wurde, beweist, dass diselbe einem wirklichen 
Bedürfnisse entgegenkam. Mit vollem Recht ist diese 
Aullage eine vollständig umgearbeitete und erweiterte 
genannt worden. Denn von dem alten Werke it in 
Sen bijewzt neu erschienenen Teilen wenig mehr übrig. 
geblieben, und diese schon allein, weiche in der alten | 
Ausgabe etwas mehr als ein Drinel des Buches bildeten, 
haben jet einen mindestens ebenso großen Umfang 
als das ganze fiühere Werk. Nur die Teilung in die | 
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Hauptabschnitte ist dieselbe geblieben, alles Andere 
von Grand aus umgesale. Wihrend der Ver. sein 
Buch früher im wesentlichen aus Auszügen von den 
verschiedensten Schrifiellera selbst zusammengeste 
hate, sind jewt die einzelnen Hauptabschnite. ver 
schiedenen. Bearbeitern Ubortragen. Die allgemeine 
Einführung in das Werk ($p- 1104) hat der Herausg. 
sich selbst vorbehalten. Er erleutert hier die allge- 
meinen Verhällnisse der Provinz in geographischen, 
eognostischer, klimatischer Hinsicht, die Flora, Fauna, 
ie Land. und Forstwirtschaft, Handel, Gewerbe, Ver 
hehe u.s. w. Daran schlicst sich ein geachichlicher 
Rückblick, der Manches zu wünschen übrig lässt. Auch 
von offenbaren Irrlümern ist er nicht fi. Wenn z.B. 
Sp-S4 Freya als ‚Herrin an Wodans Setee gestellt wird, 
#0 hitte Meyer Sp. 175 seines eigenen Buches den 
richtigen Namen Frigg finden können. Die beiden 
folgenden Abteilungen, »das Gebirgsland des Harzese 
(8P. 105-406) und ndas Leine-Berglande (Sp. 407-474) 
führen von F. Günther her, einem für diese Aufgabe 
gewis berufenen Manne, da er sowol als selbständiger 
Forscher wie als volkstümlicher Schriftsteller sich auf 
diesem Gebiete vorteilhaft bekannt gemacht hat. An 
sachlich Neuem liefert er uns freilich im ersten Teile 
50 gut wie nichts. Denn fast alles, was er hier bringt, 
bat cr beinahe in demselben Wartlaute in seinem 
Werke: »DerHarzin Geschichts „Cultur- und Landschafts 
Dilderne berelis gesagt. Der’ Hauptunterschied von 
diesem bestcht Hier, abgeschen von der ganz ab- 
Wweichenden Anordnung des Sof, in vielen Kürzungen, 
die er hat eintreten lasen, indem er, mitunter auch 
eiras gewaltsam, ganze Abiüze aus dem alten Teste 
fonlicß. Wir hätten diesem Verfahren eine planvolle, 
gleichmißsig kürzende Bearbeitung entschieden vorge“ 
zogen. Denn durch derartige starke Zusammenzichun 
en muste natürlich das Ebenmaßs der Darstellung und 
in einzelnen Stellen auch die Versndlichkeit leiden. 
‚Auch sonst hätten wir hier und da cwwas gröfsere Sorg 
alt gewünscht. Zwar ist Einzelnes, wie z. B. das Ve 
sehen, mit dem der »Hlarze beginnt, dass nemlich dieses 
Gebirge onichst dem Riesengebirge die bedeutendste 
Erhebung nördlich der Alpen« sei, geändert und be. 
dicht, Jancben aber sind offsabute Druckfehler wie 
Sp. 180 svon Langee sat svon Langen« (‚Harze 5. Sa), 
5.363 „Gernrodee satt »Gerodee (sHarze 5.345) ruhig 
stehen gelassen. In dem zweiten Abschnitte verhält 
die Sache zum Teil ebenso. Hier hat 0, 
Weise Teile aus seinem »Ambergaue herüber 
wie 2 D. Sp. 607—18 das Kapitel nder Ambergau und 
ie Süfsfehlee (Ambergaue $. Gi), wo 5 
Auch der Druckfehler Aucem watt dacum nich geändert 
ist 6.) Sp. 618. adie Reformation und der Am 
bergaue (ÄmberguuS. 997) u.sw. Munches hat G. in 
seine Darstellung hineingezogen, was in dieselbe, as 
der Provinz Hannover fremd, strenggenommen. gar 
icht gehört. Den Brocken (Sp. 4511) kann man noch 
am chesten gelten lassen, da dieser als Mittelpunkt des 
Gebirges ja auch die Aannoverischen Gebirgsteile übe 
&, schwerer die Ise (Sp. 1241), welche hannoverische 
Gebieiseile gar nicht berührt, Harzburg, das allein 
34 Spalten in Anspruch nimmı u. A- Die neugcar 
eitsten Teile zeigen die Vorzüge der früheren Gschen 
Arbeiten, libigen, besoanenen Summeleler und ge 
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schickte, liebevolle Darstellung, welche ja 
Blättern bereits früher anerkannt sind. (Vgl. Be- 
sprechung des »Ambergaus« DLZ. ı8368p.301). Würdig 
schliefst sich diesen Teilen der vierte an, »das Weser- 
Berglande, welches E. Görges bearbeitet hat. Seine 
Behandlung ist kürzer als die Günthers; auch schliefst 
er Fremdarüges, das zwar manche Bilder auch. hier 
widergehen, sorpfltig aus. 

Ein reicher Bilderschmuck zeichnet diese zweite 
Auflage vor der ersten aus. Auch die Übrige Ausstat- 
tung ist gut, und es kann somit nach Inhalt und Form 
dieses Buch weiteren Kreisen wol empfohlen werden. 

Wolfenbünel P. Zimmermann. 
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Kunst und Kunstgeschichte. 
Hermann Ludwig, Johann Georg Kastner, co csinicher 
Tondiener, Thevreiker und Muloracer. San Werden und 
Wirken. Tall Ti 3a. Mine, Mi za. Abe, u. Ver 
ierungen mach den besien Meistern der Kanalsance. Ling. 
Brcikept wine 8. Ku. a, VL, aa.a. Villa ses 
Pr 
in biographisches Werk in drei Binden von je 
37 Bogen, von seltener Pracht der Ausstattung an- 
zeigen und dabei nicht voraussetzen dürfen, dass ein 
erheblicher Teil der Leser wenigstons den Namen des 
Geschilderten und seiner Hauptworke kenne, it ge 
wis eine sonderbare Sache. Demnach glauben wir die 
Leser vorerst mit den Hauptzügen des Lebenslaufes be- 
Kannt machen zu sollen. 

Johann Georg Kastner wurde am g. März ı8ıo in 
dem’ Gerbergraben zu Sırafburg als Sohn eines chr 
samen Bäckermeisters geboren, durchlief die Schulen 
seiner Vaterstadt und wurde zum Theologen besimmt. 
Aber schon frühe hatten sich in ihm musikalische Nei- 
gungen geregt, cr gab Stunden, begann für das Theater 
zu componieren, gründete Musikvereine und übernahm 
in der bewegten Zeit nach der Julirevolution die mit 
dem Studium der Gotesgelshrtheit allerdings kaum zu 
vereinigende Stelle eines Kapellmeisters in der National- 
garde. Die Vorstinde des stheologischen Seminarse 
(des Üeberrestes der alten reichsstädtischen Universiti), 
stellten den Zweiundzwanzigjührigen vor die Wohl, cn 
weder die Musik, das Theater und die Pollük, oler die 
Theologie zu verlassen. Kasıner entschied sich für das 
Letztere und gieng, nachdem er sich kurze Zeit mit 
Stundengeben erhalten und einige Akte einer Oper 
nicht ohne Erfolg auf die Straßburger Bühne gebracht 
hatte, mit einem Süpendium von imo Fres. welches 
der Gemeinderat ausseize, nach Paris, Hier suchte er 
von dem Akademiker Reicha, dem einstigen Schüler 
von Haydn und Mozart, dessen Hauptwerk »Trai de 
baute composition musicale« ihm in Straßburg schon 
in die Hände gefallen war, als Schüler angenommen 
zu werden, und dank einigen wichtigen Arbeiten, die 
der junge Musiker vorlegen konnte, gelang cs ihm. 
Reichn veranlasste ihn bald, seine ungewöhnliche Kenn. 
nis der Blasinstrumente, welche er sich in der Stellung 
bei der Nationalgarde erworben hatte, zu veriefen 
und seinen Stoff zu einer Instrumentationslehre zu ver- 
arbeiten. Während dieser Arbeit, welche nehen mehre- 
ren anderen Arbeiten hergieng, die Kastner bekannt 
machen und ihm die Mittel des Unterhalts schaffen 
sollen, starb Reicha. Der >Trait 
































instrumentatione | welcher, Musikgelchrter von Fa 


Kastners wurde vom Institut belobt, von einem Ver- 
Ieger erworben und in den Composiionsklassen des 
Conservatorlums als Lehrbuch eingeführt. Reicha hatte 
eine Lieblingsschülerin hinterlassen, Fräulein Leonie 
Boursault, Tochter einer reichen Familie, weich letztere. 
in ihrem »Salone lebhufte Beziehungen zu den musi 
kalischen und literarischen Berühmtheiten der Haupt- 
stadt unterhielt. Dem jungen Kastner wurde die Fort- 
setzung des Unterrichts Ubertragen und im Mai 1837 
wurde Fräulein Boursault die Frau des jungen Musikers. 
Die sociale Stellung des Siebenundzwanzigjührigen war 
mit einem Male eine vollkommen unabhängige ge- 
worden. — Auf der damals mafsgebenden Opernbühne, 
Europas Fufs zu fassen gelang dem Componisten Kast- 
‚ner wotz grofser Anstrengungen nicht, und das drama- 
tsch-musikalische Hauptwerk seines Lebens: sLe 
dernier roi de Judas brachte es nur zu einer Auf- 
Aührung im Concerisal und einem Achtungserfolg. Sein 
Trade wurde viel belobt, benbtt, ja selbst von Gröfßen 
wie Berlioz in nicht anstindiger Weise ausgeboutet. 
Einen grofsen Einfluss Ubte Kastner auf die Militr- 
musiken in Frankreich und die Hebung des Gesang- 
vereinswesens in seinem engeren Heimalande, 
Elsass. Eigenartge Arbeiten Kastners sind die Lisr 
paritionse d. h. Musikschöpfungen, denen sich grühd- 
Jihe, gelchrte historische und philosophische Unter- 
suchungen über den Gegenstand anschlossen, der das 
Motiv zur künstlerischen Hervorbringung gewesen war. 
Solche »Partituren mit Abhandlungen« sind z.B. sdie 
Totentänzes, ndie Acolsharfe und die kosmische Musike, 
die Sirenen« und eines der merkwürdigsten: »l.os voix. 
de Paris, essoi d'une histoire Hiteralre cı musicale des 
eris populaires de Ia capitale depuis Ic moyen Age 
justquä nos jours, pr&cdde de considerations sur Torigine 

öre du eri en gencral et suisi de 'las cris. 
*, grande symphonie humoristique vocale 
instrumentale«. 

An Anerkennungen seines Wirkens in Gestalt von 
Würden und Orden jeder Art und aller Länder fehlte 
es Kastner nicht. Zweifelos ist in seinen Werken noch 
mancher’Schatz musikalischer und literarischer Natur 
verborgen, welcher nur der Hebung harrt. Man ge- 
winnt den Eindruck, dass der Mangel an dem, was 
man durchschlagenden Erfolg nenat, auf die Rechnung 
seiner ausgeprügt deutschen Natur zu setzen se, welche, 
er trotz aller Bemühungen doch mit dem Geschmack 
von stout Parise nicht in Einklang zu setzen vermochte. 
In dem Titel »Erudit allemande und »Denddictine, mit 
dem man ihn häufig beehrte, liegt doch, wie wir aus 
dem ganzen Verlauf der Dinge schen, nichts weiter als 
eine höfliche Ablehnung des dem Franzosen fremden 
deutschen Wesens, wenn Kastner dies auch bis zu 
seinem Lebensende nie verstanden hat. Es ist der 
tragische Conflict, wie wir ihn Ahnlich in dem Leben 
einer Menge und gerade der tüchtigsten Elsässer auf- 
weisen können. Kastner starh am 19. December 187, 
an den Folgen der Anstrengangen, die ihm, dem Or- 
ganisator des »Concours europden de musiques mill- 
tairese, das Weltausstellungsjahr gebracht hatte. 

Dieses L.eben nun erzählt, die Arbeir dieses L.cbens 
uns auseinandergelogt zu haben, ist das Werk des 
Straßburger Schriftellers Hermann Ludwig (x. Jan) 

in der Handhabung 
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der Feder kein Neuling ist. Wenn es ihm möglich 
war, eine merkwürdige Fülle interessanten Stoffes vor 
den Lesern ausbreiten zu dürfen, wenn er die Lebens 
beschreibung in einer Ausstattung bringen konnte, wi 
sie bei biographischen Werken äußerst selten ist, so 
entstammt dies der Pietit der Witwe, welche das 
Bild des geliebten Mannes den deutschen Landsleuten 
zeigen will, von denen sie eine gerechtere Würdigung 
des Geschiedenen und seiner Werke erwartet, als 
ihm von den Franzosen und gewissen nicht neidlosen. 
elsissischen Kreisen geworden war. Wenn das Denk- 
mal etwas zu grofs und zu prüchtig für die Bedeutung 
Kasıners ausgefallen ist, wer wollte bei solchem Ent 
stehungsgrunde darüber kritteln? — Der Verf. gibt uns 
an zwei Stellen, vor dem Bericht über die Jugendjahre, 
und vor der »Keise nach Parise eine Schilderung des 
zeitgenössischen Hintergrandes, von denen der erstere. 
sich die rückhaltlose Anerkennung derjenigen ütesten 
Strafsburger und Freunde Kastners (Lirtz und Hacken- 
schmidt) erworben hat, welche jene Zeit bewuster 
Weise mit urchlebten. "Für die Kenntnis der geistigen 
Beziehungen des Elsass zu Frankreich, sodann der 
Vorgänge und der Verhälnisse in den künstlerischen 
Kreisen der Hauptstadt und des inimen Lebens fran- 
2ösischer Familien ist die Biographie ungemein fürdernd. 
Wenn sie sich auch stellenweise wegen der langen Satz- 
gefüge und der Vorliebe des Autors für die Verwen. 
dung des Particips nicht ganz leicht liest, wenn auch 
hie und da sich Breiten zeigen, gegen die Vorzüge des 
Ganzen, Ehrlichkei 
Material, Gründlichkeit und Geist, Können diese kleinen 
formalen Mängel kaum in Betracht kommen. Dem 
Werke angefügt findet sich eine Lebensskizze des in 
jungen Jahren verstorbenen Sohnes Kastners: Georg 
Friedrich Eugen, des Erfinders des »Pyrophon«. Den 
Schluss bilden ein mit großem Fleiß ausgeführtes Ver- 
zeichnis der Werke Kastners und ein genaues Namen. 
und Sachregister Uber die drei Binde. 

Strafsburg i. E. A. Schricker. 





























Jurisprudenz. 

Wolfgang Passow, De crimine Zoviiaug. 
es 

Es is gewis ein seltener Fall, das eine Ansicht, 

die sit langer Zeit ohne Widerspruch in Geltung ge 

wesen ist, durch die Schrift eines Anfingers sofort und 

definitiv beseitigt wird; aber wer lie aben genannte 


Inuug-Disert, 








Inauguraldissertati 
wird kaum 
vorliegt, 





1 Abrede stellen, dass ein solcher Fall hier 
Wenn man in dem bekannten Rechtssatze 

5 air drigredn zug 
Herwedrere biher die Unterscheidung zweier bei 
demselben Delict boteligter Personen, des Anstifiers 
und des Titers gefunden hat, s0 zeigt Passow an der 
Hand der Quellen die völlige Unhaltbarkeit dieser Inter 
preiaion, und weist nach, dass vielmehr zwei ver- 
schiedene Delicte, die Tötung durch offene Gewalt 
und die durch irgend welche hinterlisige Veranstaltung 
vollzogene, gemeint sind. Die weiteren Consequenzen 
davon, dass dem Bagrif der nöluens als »Anstiftung« 
ein Ende gemacht wird, sind für das materielle Cri- 
minalrecht und Air die Compeienz der einzelnen Nut 
gerichishöle von wesentlicher Bedeutung. Der einzige 





















in der Benützung des vorhandenen | 





Punkt, in dem Ref. den auch hier sehr scharfsinnigen 
Ausführungen dos Verf. beizutreten Bedenken trägt, 
ist der Versuch desselben, die substanuischen Aus 
drücke Anikuoıs, zuugi, Aneitünteg aus dem System der 
Geriei Hiscı ganz zu verdrängen. Zwar spricht dallr 
der Umstand, dass dieselben noch in einem ganz anderen 
Sinn im atischen Criminalrecht vorkommen; und auch 
daran kann nach des Verfs. Beweisführung Niemand 
mehr zweifeln, dass wer durch irgend welche hinter 
litige Veranstaltung den Tol eines Menschen wirklich 
herbeigeführt hatte, nicht Jeräsiates, sondern qarev an 
geklagt wurde, Aber die Bemühungen des Vorfs, die 
seiner Ansicht ontgegenstehenden Zeugnisse zu 'ent- 
keüften, erscheinen mir nicht glücklich. Und Air den 
Fall des blofsen Versuchs bleibt nach Beseitigung jener 
‚Ausdrücke eine unausgefülle Lücke in der Termino- 
| logie. Der Verf, meint zwar, wer z.B, einem Menschen 

Gilt gegeben habe, ohne dass dieser daran gestorben 
sch habe rgusuuuog ie ngeraias angeklagt werden müssen. 
‚Aber der sermonis Gradi genius, auf den sich P. am 
Schluss seiner Abhandlung beruft, gestattet doch gewi 
nicht, einen Giftmordversuch als rei 

icht ohne lebhaftes Bedauern liest man in einer 

} sonst so weilichen Arbeit 4 oder 5 Mal den groben 

Germanismus cagitare ad aliuid! 

Halle a. 5. W. Dittenberger. 









































| Die Rechuverfolgung im internauionalen Verkehr. Da- 
Tleilng der Janforgsnhation, des Prsssrecht, der Concure 
| Femertndaranchnrgnleung ed Cauntende Ei 
Ba." Unter Swinlung herirtagender Juin aller Linder 
herang: son W. Reuling « WLoewenfeld. » Lit 
Kein. Vet u. Camp 18: 10 S. ar.8 Mi 
Bei der heutigen Entwickelung de 
| Verkehrs ist für die Beteiligten, beziehungsw. 
ihre juisischen Ratgeber, Kenninis des im Auslande 
geltenden Rechtes Mlufg von gröster praktischer Be- 
deutung. Während insbesondere für das Handels. und 
Wechselrecht der verschiedenen Länder die bekannten 
| Sammlungen von Borchandı die erforderlichen Marc 
rialien bieten, fehlt bisher eine Zusammenfassung der 
Normen, welche für die processulische Geltendmachung. 
der Privatrechte in fremden Staten mafigebend sind: 
Das oben genannte Werk ist zur Ausfüllung. dieser 
Lücke bestimmt. Die Namen der durch ihre rechts 
wissenschafliehen Schriften vorteilhaft bekannten 
Herausg, lassen eine geliegene Leistung erwarten. Alle 
} am internationalen Verkehr beteiligten Länder sollen 
Berlchsichtgung Anden. Neben der Vorfassung der 
Chilgerichte und dem Civlprocessrecht sollen das 
eursrecht und die Bestimmungen Uber die Nachlass 
gulierung zur Darstellung gelangen. Nach dem Pro- 
spect liegt das gesammte Material bereiis fast voll- 
stindig vor. Das auswärtige Amt des deutschen Reiches 
zu Berlin hat dem Unternehmen wesentliche Fürde- 


























= | rung zu Teil werden lassen. 


Die erste Lieferung gibt eine knappe und zuver- 
issige Uebersicht über die einschlägigen Normen des 
deutschen Reiches (con Amtsrichter Altmann in Nauen 
bei Berlin); der Österreichisch ungarischen Monarchie 
(Oesterreichs von Landesadvocat Markiewicz in Krakau, 
er Linder der ungarischen Krone von Advocat Baracs 
! in Budapest, Basniens und der Herzegowina von 
| Poeltzel, Acrarialiscal bei der Justizabteilung der Lan 
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desregierung dieser Ge 





iete); der Schweiz (son Ober- 
sichter Zürches in Hottingen-Zürich); der Niederlande 
von Asser, Richter im Hang). Wünschenswert wäre, 
dass, wo die Darstellung auf die Details der geltenden 
Rechtssätze nicht‘genauer eingehen kann, die wichtig- 
gen Unerarischen Hilfsmitel, aus denen nähere Be- 
Iehrung zu schöpfen ist, bezeichnet würden; bisher hat 
nur der Bearbeiter des schweizerischen Rechts solche 
Hinweisungen gegeben. 
Breslau. 











Medicin. 
Centraibian für Kinderheilkunde. 
Raudititz. 17 0 Jarg) Nr. 
che. 68. 8% procpeMm. 
Wir leben in einer Periode der Centralblütter! 
Wer wollte es in Rücksicht darauf den Vertretern der 
Kinderheilkunde vordenken, dass sie seit Mrz d. J. 
ein eigenes Centralblatt gegründet haben, welchem wir, 
wenn es fest an scinem Programm hält und in Zukunft 
so bleibt, wie seine ersten Nummern begonnen haben, 
ein günstiges Prognostikon stellen möchten. Die Zahl 
der in der ersten Nummer aufgeführten Mitarbeiter it 
gut gewählt, namentlich hat es der Herausg, verstanden, 
sich auch im Auslande tüchtige Kräfte zu verschaffen. 
Auch wird man es mit Freuden begrüßen, dass die 
Grenzen des Gebietes möglichst weit gesteckt sind, so- 
dass Uberallhin eine Verbindung mit der Gesammt- 
mediein deutlich erkennbar bleibt. Die bisher gegebe- 
nen Referate sind zwockmifiig ausgewählt, verstindlich 
und möglichst erschüpfend. 
Zurich. Eichhorst 
Adolf Baginsky, Lehrbuch der Kinderkrankheiten, Für 
(Artie und Stedierende. + sed. u. verm. Aut, (N 
‚cher Lehrbücher. Bi. VI) 
gr. Mm 
Der ersten Auflage des Baginskyschen Buches ist 
binnen kaum 4 Jahren eine zweite gefolgt. Wir haben 
uns schon früher in sehr günstiger‘ Weise über das 
vorliegende Werk ausgesprochen und können das gegen- 
über der zweiten Auflage um so cher tun, als dieselbe 
wesentliche, vorteilhafte Umarbeitungen und namentlich 
richtige Erweiterungen des Gebietes darbietet. Einzelne 
Kapitel sind neu entstanden, andere‘ haben eine ab- 
weichende Anordnung erfahren. Begreiflicherweise ist 
dadurch der Umfang des Ruches gewachsen. 
Zürich. Eichhorst. 
























Naturwissenschaften. 

‚Robert Wiederaheim, Lehrbuch der vergleichenden Ana- 
tomie der Wirbelicre. Auf Grundsge der Entwickunge- 
geschichte Dear. a verm. u. peib. Au, 61a Mokzschn. Jen, 
Hacken u. XIV u.89 8. gr.9. N. 

Das verdienswolle Werk Wiedersheims, welches 
zum ersten Male vergleichende Anatomie und Ent- 
wicklungsgeschichte nach den Forderungen der Neu- 
zeit in einem Lehrbuch in Verbindung gebracht hat, 
Ast in der zweiten Auflage, obwol dies auf dem Titel 
nicht bemerkt ist, grüstenteils umgearbeitet und zu- 
gleich in einem neuen Gewanda erschienen. -Muste 
man der ersten Auflage vielfach noch die Schwierig. 
keiten ansehen, weiche die erstmalige Behandlung und 
Insbesondere die Sichtung des großsen Stofles mit sich 
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bringt, so liset die zweite einen großen Fortschritt 
| in dieser wie in anderer Bezichung erkennen. Der 
'Forsschrit liegt zunüchst darin, dass minder Wichtiges 
und nach nicht völlig Sicheres durch Kleindruck vom 
Uebrigen abgeschieden ist, wodurch die Uebersichtlich 
keit des Ganzen schr vermehrt wird, ebenso wie durch 
die nach jedem Kapitel gegebenen, zumeist neuen 
Rückblicke. Das Literaturverzeichnis ist schr vermehrt 
— es umfasst 67 Seiten. Wer da weiß, welche Um- 
bildung gerade vergleichende Anatomie und Entwick- 
Nungsgeschichte tiglich zu verzeichnen haben, der wird 
sich nicht wundern, dass ganze Abschnitte, wie der 
über das Gliedmafsenskelet, die Hautsinnesorgane, das 
Nervensystem Uberhaupt, den Harn- und Geschlechts- 
apparat, die Glandula Ihzreoidea und dhymus Uel- 
greifende Aenderungen erfahren haben. Als besonders 
mühevolle Arbeit muss die Neubehandlung des Uro- 
Genitelapparates bezeichnet werden. Derselbe ist zum 
ersten Male von den niedersten. bis zu den höchsten 
Wirbelieren entwicklungsgeschichtlich und vergleichend 
anatomisch in seinem Zusammenhang därgestelt und 
ist dieser Zusammenhang durch schematische Tafeln 
klar gemacht. Viele neue Holzschnite sind dem Texte 
eingefügt. Das früher zweibändige Werk ist in einen 
Band zusammengezogen und is, trotzdem es stoMlich viel 
mehr enthält als die erste Auflage, infolge gleichzeitiger 
Vergröfserung des Formats nicht weniger handlich ge- 
worden. Auch bei diesem Buche hat der Herr Verleger 
offenbar Allem aufgeboten um den gediegenen Inhalt 
auch in gediegenem Gewande erscheinen zu lassen. 
Gediegen nenne ich den Inhalt, weil, das Werk den 
gegenwürtigen Stand der Wissenschaft auf Grund sorg- 
Äältiger literarischer und auch selbstündiger anstomi 
scher Arbeit vollkommen sachgemäßs widergibt. 
Tübingen. Eimer. 

















Volkswirtschaft und Gewerbe- 

wissenschaft. E 

Traugen Geerin, Handel und Industrie, der Side Hal 

wesen und Wirtchafisgeschicte Dis aum Ende des ı7 

Fahrer m den Arsen darge, Ba, Scheide 

IE KV RS. is 
‚Noch nie hat eine gewerbegeschichtliche Unter- 
suchung auf Grundlage eines sa vollständigen Mate 
rias, wie es dem Verf. dieses Buchs zur Verfignng 
stand, geführt word 

Zunfte in seltener 
in die inneren Verhühnisse der mittellterlichen Hand 
‚werkercorporationen gestatet; das Statsarchiv aber hat 
den Stoff zu den allgemeinen Schilderungen des st 
schen Lebens vom 14. bis zum 18. Jh. geliefert. Dem 
entsprechend bietet der Verf. schr viel Neuss, sowol 
zur Beurteilung der Einzelheiten der Zunfiverfassung 
als auch in Bezug auf die Entfaltung von Handel und 
Gewerbe überhaupt. Allerdings wird die specielle 
wickelung Basels kaum als typisch für den Entwicke- 
lungsgung von Handel und Gewerbe im allgemeinen 
angeschen werden dürfen. Doch hat das Buch auch 
ine Uber die Localforschung hinausreichende Bedeu- 
tung. Denn in.den verschiedenen Betrachtungen und 
Miteilungen, z.B. über«die Kaufhausverfassung im 
Mitelalter, den Einfluss der Reneissance auf das Wi 
schafisleben, Uber Handel und Verkehr in der zweiten 






























Hitlte des ıC. Is. u. sw, werden Frugen berührt, die 
in der deutschen Wirtschafsgeschichte noch wenig er- 
örtert sind. Teils vervollständigt der Verf. mit Ihnen 
unser bisheriges Wissen, ts gibt er neuen Aufschluss, 
Der unermüdliche Fleiß des Verl. verdient alle Aner- 
kennung. Insbesondere die mehrfachen satisischen Zu 
sammenstelungen aufS.48.%.0.05.67.74 13.440. 
305 legen von ihm Zeugnis ab. In der Gruppierung und 
Systematserung des Stollee war der Verl. wol nicht 
immer glücklich; das allgemein Interessante und das 
specill basrisch Wichtge sind bisweilen durcheinander 
semengt; Großes und Kleines wird für gleich bedeutend 
genommen; die Beurteilung beruht nicht immer auf 
eindringenden Studien. Immerhin hat man alle Ui 

suche, dem Verf. für seinen entschieden wertvollen Bei 
ag zur Handels- und Gewerbegeschichte: dankbar 

















W. Stieda. 


Jlus Weit, Tatsachen und Aussichten der ostindischen 
Coneurrenz im Weizenhandel, Tablagen, Laupr. 186. 
IR. a1. Mey 
Eine übersichtliche, quellenmäßige Darstellung der 
Entstehung der tatsichlichen Verhältnisse der für die 
europtische Landwirtschaft seit einigen Jahren so em- 
Pfindlich gewordenen Coneurrenz des indischen Weizens 
war cin vielfach gefühltes Bedürfnis, das nunmehr durch 
ie obige interessante und inhalreiche Schrift seine Be- 
friedigung gefunden hat. Der Verf, behandelt zunächst 
die verschiedenen Ursachen, die seit 1873 die zu- 
‚nehmende Entwicklung der Weizenausführ aus Indien 
beilingt haben: Aufhebung des Ausfuhrzolles, Sinken 
des Silberwertes, Entwicklung des Eisenbahn- und 
Strafsennetzes, aufserordentlicher Rückgang der See- 
frachten, zunehmende, Würdigung der Eigenschaften 
. des indischen ‘Weirens in Europa. Er kalpft daran 
eine Darstellung der landwirtschafilichen und. bäuer- 
ichen Zustände Ostindiens, eine Uebersicht der 
gegenwärtigen Ausdehnung und der Kosten der dor- 
tigen Weizenproduction und vergleicht auf diesen 
Grundlagen die Leistungsfühigkeit Indiens und Amerikas 
als Austuhrlinder. Das schliefiche Ergebnis seiner 
Untersuchungen ist für die europäische Landwirtschaft 
wenig wröstich: er betrachtet die grofse Einfuhr von 
indischem Weizen nach Europa als eine bleibende 
Tarsache, selbst wenn die gegenwärtige Begünstigung 
derselben durch die Entwertung des Silbers auf irgend 
eine Art beseitigt werden sollte. Es gibt in Indien 
noch viele Millionen Acres, die, gegenwärtig noch un 
Sukiviort, um Weizenbau verwendet werden könnten; 
durch rationellere Wirtschaftsmethoden, bessere Geräte 
w.s. w. kann die Production noch außerordentlich ge 
fürdert werden, ebenso durch die Weiterführung des 
isenbahnbaus In erster Linie aber glaubt der Verf, 
dass die fernere Entwicklung der indischen Ausfuhr 
durch die Erniedrigung des Silberpreises begünstigt 
werde. Er scheint für die Entwertung des Sibers gar 
keine untere Grenze anzunchmen, was denn doch eine 
zu pessimisische Auffassung sein dürfe. Seit dem 
vorigen Sommer ist der Silberpreis wenigstens zeitweise. 
um mehr als 10 Procent des damals erreichten tiefsten. 
Curses gestiegen, und went auch seitdem wider eine 
rückliuige Dewegung eingetreten ist, so darf man 
doch auch diese nur als eine Wirkung vorübergehender 
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Conjuneturen betrachten. Wenn allerdings die ameı 
Kanische Silberprügung suspendiert werden sollte, so 
würde in der Tat wenigstens auf lingere Zeit hinaus 
kein Ende des Rückganges des Silberpreises abzuschen 
sein. Der Verf. legt mit Recht grofses Gewicht auf die 
in Bedenklicher Weise zunehmende Goldabsorption 
Indiens, doch Aünnen wir seine Ansichten über die 
teilweise Bindung der Wirkung der Silberabsorption 
auf den Silberpreis durch die Goldeinführ im einzelnen. 











WL. 








Kriegswissenschaft. 
Tnoumas, Les wansformtions de Yarmde'frangaisc. 








Im vorliegenden Werke bietet die rühmlichst be- 
kannte Verlagshandlung nicht nur dem französischen, 
sondern auch dem ausländischen militiischen und 
nichtmilitirischen Leserkreise ein hochinteressantes und 
schr gediegenes Product der franzbsischen Militrline- 
Fatur. Der Verf, ein würdiger Veteran der französischen. 
Armee, ruft in seinem Werke seinen Kameraden in 
die Erlanerung, wie gefährlich es ist, die geschichtliche 
Entwickelung eines Heeres und die oft mit viel edlem 
Blute erkaufien Lehren kriegerischer Vergangenheit 
über den Fragen des Tages zu vergessen, wie verhäng- 
nisvoll es werden kann, den Leidenschaften des Augen- 
blickes zu folgen. General Thoumas vergleicht. die 
Vergangenheit mit der Gegenwart, um — wie er sagt 
— für das Reorganisationswerk seit 1871 nicht nur den 
Kreisen der Armee, sondern auch allen französischen 
Patrioten die feste Unterlage zu einem selbständigen 
Urteil zu geben. Er schildert und beurteilt die Wan 
delungen, weiche die Armee seit den ültsten Zeiten 
durchgemacht. — Nicht nur die Gründlichkeit, die Klar- 
heit und die Lebhafügkeit, sondern auch die objecuse 
Ruhe seiner Schilderung lüsst den General Th. weit 
über den Kreis der heutigen französischen Schriftsteller 
hervortreten, bei denen so oft statt der ruhigen Ueber- 
legung ein saufgeregtere Patriotismus die Feder führt. 
‚Auf der andern Seite Mlt sich der General fern von 
dem Fehler der Vorliebe fir das »Altee, in welcher 
man bei näherer Untersuchung nur alzuoft nichts als 
wehmtige Erinnerung un eine lngst und unwi 
rufich entschwundene, soldatische Jugend entdeckt. — 
Wir haben in der Arbeit des Verfs, einen seltenen Reich. 
tum namentlich Kriogsgeschichtlicher Kenntnisse ge 
funden, zugläich eine Vertrautheit mit der deutschen 
Miitäeliteratur, wie sie in Frankreich nicht alleu- 
Auf ist 
Bei dem Umfange des Werkes müssen wir es uns 
leider versagen, auf einzelne Teilo desselben nüher ein 
zugehen. Um so mehr halten wir es für unsere Pflicht, 
das deutsche Publicum, nicht nur das millärische, auf 
dasselbe hinzuweisen und demselben eine möglichst 
große Verbreitung zu wünschen. Kein Moment von 
| Wichtigkeit für die Kenntnis der französischen Armee 
| ist in ihm Ubergangen. —- Im ersten Teile werden der 
Ersuuz, die Cadres der einzelnen Waffengattungen, die 
höheren Stäbe, die Colonislarmec, die Territorinlarmee 
| us wo dus Offizier- und Unterofiziercorps, die Prin. 
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eipien für das Avancement, die Bildungseinrichtungen, 
Mobilmachung und Concentraion besprochen. Im 
Ietzten Teile unterzicht der Verf, eine Reihe von Fra- 
gen seiner Beurteilung, welche für die höhere Führung 
des Hecres von grofser Bedeutung sind. Unter ande- 
rem werden die in das Gebiet des Generalstabsdienstes 
fallenden Anordnungen für Verpflegung, Marsch und 
Unterkunft, das Gefecht und zum Schluss der militl- 
rische Geist, die Disciplin und die Befehlsführung be- 
"handelt. — Der geistvollen Aussprüche Uber das Wesen 
der franzbsischen Armee zu den verschiedenen Zeiten 
ihrer Geschichte sind so viele, dass es schwer sein 
würde, dieselben auch nur zum Teil anzuführen. Oft 
werden den eigenen Landsleuten bittere Wahrheiten 
gesagt und ungescheut die heute für grofse Kreise der 
Armee und des Volkes fast unmöglich erscheinende 
günstige Parallele mit den deutschen Verhültnissen ge- 
zogen. Besonders ist es das besonnene, stetige Fort- 
schreiten in der deutschen Armee, welches General Th. 
dem fieberhaften, zuweilen scheinbar nicht durch sach- 
liche, sondern rein persönliche Beweggründe beding- 
ten Reformeifer der französischen Heeresverwaltung 
gegenüberstell. Mit patriotischem Schmerze weist 
er darauf hin, dass seit 1870 ı6 Kriegsminister in Frank- 
reich »reformierte hätten, darunter keiner, der den 
großen Ministern früherer Zeiten geglichen; unter denen 
r vor allen Andern Louvois, Voyer d’Argenson, Choiscul, 
Saint-Germain, Saint-Cyr und Soult nennt. »Nous ris 
quons done fort de nlavoir plus möme la monnaie de 
Gouvion St.Cyr et den &ire räduits Ala petite monnalee 
— heifst es in letzterer Beziehung nicht gerade schmei- 
helhaft auch vom General Boulanger. 











c. 


Mitteilungen. 

Unter den Auspicien Seler Majetit des König von Halien und 
auf Resten des Stat wird die Veräfenlichung eher heuen und vol 
Mündigen Ausgıbe der Werke Gallien Guillels nanhnden. 
Ati der Resacılon deseiben betraut, ichlr Dr. Antonio Pavarc, 
Professor an der Unirersät zu Pad an die Vorsteher vor Ar 
ehhve nic von femichen und Prirtbißitheken, an Auiographen- 
sr ie An le Gelehrte die dh Mi, In dreh er 












mente in der Ausführung der schnlerigen 
Mützen zu wollen, 





Im besondern kommen für dis nene Ausgabe in Betracht: 
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01, Weber Plotios Glüchselipkeislehre. Leipaig, 
Bildnisse der deutschen Kaiser von Karl dem Grofsen bis Kaiser 
Wilhelm 1. ‚SI Mographischen Umrissen von Mund x. Poch- 
hammer. Got, PA, Periben, 10%. geb. 0. 
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C. Blanendortf, Verdentchungenörterbuch für Schale und 
Haus. Bere, Weldmann. cart. Me. 
H. Dlümner, Technologie und Terminogie der Genrbe und 
Künste bi Grischen und Römern, IV DA. 3. Abi. Leipeig, Tevb- 
An 
H. Bränseh, Die Wahrheit des Christentums. 
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W Casparis Araische Grammiik. 5 Ach. Ward. von A. 
Ir. Halle, Duchb. des Waisenhausn. N. 0. 
hmäter des Alsischen Alerums. Herausg. on A. 
meister. Def. 9,1. München, Olenbourg. 4 ke... 
Mt. Emminghaus, Die ppelschen Strungen des Kindeitter 
(Gerhardt Has deten. Nachtrag 11) Tab 
unp. Mi. 
CN, Geschichte der frischen Literatur von Ihren 
Bi nut die neuste Zei. 2. And. 1. Lie. Leiuig 
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Grammatik, Wörterbuch und neuer Terskdruck von I. Kremer. 
Marburg, Elvert. Ne. 

Nach Goigahn, Dichtungen zur Laidensgeschlcte Jen Chris 
Get, F. A. Perihen. N 3 
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Getunkenkreis der Sentesen in Jodllen und Car- 
in und Seneca Kinfune suf demeben. Marburg, 





Nolonts, Mirchen und Sagen der nordamerlkan- 
sehen Indianer, Zürich, Verlagemsgesin. Men 
Die deutsche Sappho (Ana Lulse 

Dresden, Pleson. Ma 
(Geschichte der Eihik. 1 WAL Die Eihik des 
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1 Europa. Herausg, unter facmännlsch 
Süirkung von A, Kirchhoft, 1 Did. Lie se Lehe 
Freytag und Prag, Tenpsky. A ie. Mage. 

H. Lantzins-Benings. Junler Oceo Ten Drook und seine 
Schwestern, Eine Dietung Au der reischen Geschichte. Olten“ 
Burg, Sehute 

BT Löny, 1a Siigae grpkigne ei on apliai 
srncions. 3. di. INe parie, Paris, Gauhler Vi 
Fr 














Si Al 








3 Ley, Leltaden der Merik der hebräischen Fosie. Il, 
Back, den Waitenhauen. Mo. 
o. 


der Mine 4 


örenz, Deutschlands Geschicbtiguen im Mitte sit 
Yin Verlindung mit A, Gold» 


Some ne, 
Au Der, 










en Ihren Gattungen 
wihtigeren Arten, insbesondere den Natspfännen. Beark. unter 
Nitrikung salreicher hervorragender Fachpeichrtn von A 








term. K. Prenıl. Liet.r Lepeig Engelmann. M. 0. (Ehe 
acer. 9% 

Pick, Fratoren und Lustionen. Deutsche autor. Ausgabe 
von W. Kinderrater. Laipeig, Armld. god. M.7 





A Finehdn, Leitden zur Geschichte der deutschen Läteratur 
Yon U. Zernial. Leipalg, Keichardt. ad. N. 3. 
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ristube. In m schoarum edil. A» Eufsner. Leiprif, Tesb- 
Ber. Mas 


". Satlustl Crispi Jagurla hisriarem rellgune codicihu 


servatae acedust rhetarum opunclaSalulaon, I. Jor Jan re 
Wi zetopn. Berlin, Wellmaen. Me. 130. 

"Sammlung Bikithekenissechäflicher Arbeiten. 
K.Delauko, 1. He: W. Brambach 
Alter u. Co M.. 

(G Saraps, Rlnisches Lehibach der Geiterkrankheiten und 
der Dnyehopeurose Deutsche sutor. Ausgabe yon A, Knecht. 
Keinig. Arnold, geb. 3.6 

SU Schnists Gesammelte Werke. B4. IV. DerZuggest. D 
Der Herrgimastel. München, Calne 

1. Sehrötter, Vorlesungen über Kette 
Kopie, der Lufiröhre, der Nie und des Rachen. 3. Lie, Wi 
Branmäle. 

1. Schw 








Heraug. von 
Paaterium. Bel, 

















., Studien zur Gesciche den suchen: Abendmaht- 
Sei. 
Die morphetogache 
‚etzung des Proioplasmas. Belt, Kern. N. 16. 
"Ein schöner Sonnenuntergang ater Erlanerungen einer Muter 
an ie nut Tage rc in dr Jagendbice heimgegungenen Sohnen, 
Frei an dem Englischen überwagen von I W- Gala, P. A. Der- 
in. N 
(A Stern, Gesöhichte der Weunteruur 
mellung. Li. 4%. Suungat, Rieger. AM. 
Thesphylach Simocatiae hmtorie sah C. de Door. 
eitner MG 
ine Pängsfhrt. Noreie, 3. Auf Zu 

Toramapazi. Mia 

'. Unteri, Wisenschafticher und prakticher, Comment 
über den orten Peimutrich, 1 TI. Die Auslegung, Zürich, Höhr 
m. 









Oberichicher Dar- 























rar 





Berlin, He 

HL Wesäing, Zueher Erginmungstand nu dem m 
Handbuch der Eienhüttenlunde von John Percy. 1 
Besunschweig, Vienepn. Sohn. M. 

3. Werner, Megee Öfenbarnagıbegeif. Li 
Ai Ma, 

Mi Wintier, Zur Sprcngmcnene 

M_Wohlrad, Die) und 
een Lea Tentnern A ne. 

Zeitschr für eenuche Sprache 
Höhe. Mes Hamburg, Richter 


Buchbändlerische Kataloge. 

A Mogersche Nach. und Anikqnriukendlung In Tübingen. 
s: Neuigkeiten. Antluers 

"KT. Volcker ia Frankfurt 4. M- 

nenn 





ie. Breikopf 











Heraug. von D. Sandı 
iur 





se 





Nr. 10: -Cutarge- 


Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religienswissönschan. 
AltgemeinerrangelischutherischeKirch 
Se 36 Johann Albrecht Hengel Il. = Die Parole 
Hungen. — Die Aircliche Versarkung deutcher Seite im Ausc 
Ynde, = Das neue Preälgenseniner für Hannorer.„ Die Ruten 
und die Mene VI. - St Johanner der Täufer, = Von der Derimer 
Sitsynode, - Die Landerconiren zn Ch 
in Dinemark, — Ein ehr 
Wiren 
Yesıenı 














3. Amdı, Zur 
Ir doe Alten Teitument. = Wehuky, Zum Process Thümmih = 
Kamphausen, Die Decane, Profenoren und Dactoren erevangelisch- 


‚che Kirchenzcitung Nr. 


eoogischeh Fact zu Bonn, 
Deutsche Brangelische Ki 
ei und Sibatindigkit der sangallchen Kirche in den Aeieren 
Seunyhen Siten. = Aus dem Gemeindeleten. — Die deutche 
Scemanmsninien in Eoptund und Wale 
Sine Bekämpfung, 
vangelinche Kirch 
Kireiiehe Umschau. Neue 
ehrunterschide zwischen L 
Seuung verloren? _ Schiele Die Park I. 
Jaltum 3.A. Bengel. » Eine Sntwik dir seinen Denamine- 


ebenzeitung Nr. Feet 






"Der Daptman und 












1%. Juli, DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 18%. Nr. 20- 
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Nordameriin. - Aus England; 1 Zakleneymbolschen und 

| Biysisches = Die erangehrchen Jüngisgrereine I Deutschland, 

| "Zur Reformatns. und Culturgeschlehe des 15. und 16. Js. I 
T Kmiher und Friedrich der Große gegen Arch 

urn Die Mischeben und die brindenburglschen Kre 
Tfürche und akademische Theepie. — Zur Reormat 

| Gstergerehichte ds 1. und 1. In. — Aus England: Il Spurgeoos 
Fasteraiconferent. — Tausche, Er Iprache über Nahen. 

| arean = Bengel und ds Haken Kirche, 

|” Zeitechrift für katholische Theslogie II Qua 
(Gier, Der Liber pomieisle. = Flik, Die Eachuolole Ara. 

) Hitze, Die eüeime Sünde In der ahehrilchen Bafsäeiie 
































maschine. 
Su Fade a re 'ynorl.d Beite, — Mesene «Namona AV 
xvn. 


Ersiehüng und Bildungswesen. 


| Beirische Gymnasislachulwe: 






Phlllogie und Altertumskunde. 

Rirista di filologia e d’istrusione clan 
Cocchis, Kasegnseriien di Hola e ige. 

Arehir für Jan Studium der neueren Sprachen 
und Literaturen I.«, Arahelm, Thomas Mädtetun (Seht). — 
Alter, Einige Worte über ümere englschndeutchen und deutich- 
englischen WärterSücher. - Waldner, Die Quelle deıpurstschen 
Hm Alranönichen, 5 





| aay gm. 











Geschichte mit Ihren Hilfswiesenschaten. 
Zeitachritt des historluchen Vereins für Schwaben 
‚Durg ı3 Jahrg. Hoffmann, Die Tore und Befestigungen 
Beige 

ss 


une 
Ser Sud Augaburg von dem Di um 15. Ih = 
ur Geschichte der Pallik der Püalgenfen Welfpang Wihel 
Fig an Han 1 en Yen de, 
"Riw dem Laßen einer Karkachäles. = AngıtorgerStud 
8 Fiedih-Alerunder-Ulrerlät Erlangen während Ares ern 
Jnhrhunderu. = Schriter, Die Ausgrabungen am Pat 

















Herb 186. — Datei, Ueber einen Piferhundel der Fuzger und 
| Weiter 136-101 
he Zeitschrift für Geschichte und K 








Rheitanden IL. Donner. gi Richter, Sc 
fenburg und Köln, — Iettaer, Römische Münzschazfunde in 
Rheilenden.« 


Archivio storieo I 





Francesco da Barberine. — Nur, Gh 
sadl srl in terra Oman, — Terz, Una leer India 21 
Carote Qulato. — Necrelogie: Glueppe Port, Agenore Geil, At 











Geographie und Völkerkunde, 

Austand Ne. 26. Der briiche Hiringrfng und die Hi: 
er. — Rzcha, Die Hönlnger Dreele, = Paseniiz, Ges: 
cher au Born, = Has-Biungiett Die Komoren. —- Groß, 

Die Kıtmüchen oder das ik der Wal (Forts). 
Deutsche geographische Blätter X2. Barea, Lauremi 
‚Michail und ie ahretep Karten von Ontrieland. Mertens, Eine 
* Henry, Die Inc Helma. = 
1 der Repubik Lira, — Wollenhauer, Der 

















Hart, Eilges 
Miebente destsche Geogeaphen 





lobus LI 1. Yentewalse drite Reihe in Centaien. — 
Beainalr, Ba 1, - Genen, Die But. 

Deutsche Rundschau für Geographie und Stauistik 
Je, Habicht, Grunde einer Morphologe der Erdaberich 
= Greffaih, Der Porischritt der geographischen Forachungen und 
Reisen Im Jahre 1. Kient, Der siebente deutsche Geogrephen- 
1 (ch). > GepSent, Auf der Welpn. = Neue Studien er Me 
core. = Die Erscheinungen der Exbe und Fa im mincländischea 
Meere, — Bates Tall der Vi 1 Sal der dent 
schen Actengesilchaen und oder 
} fe in den auırlischen Colanln. Der Lebenslielonsum von 

Pate. Die Berikerang Grd 

Oesterreichische Mon 
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Paslisehke, Henry Sünleps Hiacion für Dr. Emin Pascha 
N. Ssls, Cppera vr dr römischen Mersch. — Peg, Die tr 
Feen Steine I Farke zu Haderndart — Maßerandt, Die dlche 
Fin. = Potanin jüngte chin 

‚ce Maler 


Kunst und Kunstgeschichte. 

‚be Musik-Zeitung N. a. Teppen, 

Die (Sch). — Lefmann, Die KKIV Ton 

Adsnlerersinmlung des »Allgeneisen Deutschen Musihvereinte 
Kain 36.5. Jun. = Spio, Von Maslkallenmurk 

Un grand tie A Para pen 












Jurisprudenz. 

Gerichtisat XKXIR 7. Liman, Ueberlick über die trark 
schen Leitungen auf dem Gebiete Je gerichlicher Medien Ser 
Jahres ts. = Reife, Ueber Ienleoncufrene, $73 
FoRoshirt, 

Jahrbücher für die Dogmatik des heutigenrömischen 
and deutschen Priratrechus XAV 5.6. ie Leder Nicer 
hei obligetorischer Vertge, wegen Mangel an Wilenübereh. 

ümmung der Contrahenen 

Rerwe eritiqne de lägislaulon No. 6, Mi 
prudenee hie Haurloo,Sar Vinueneeeereepar I etluten 
En matire de elite “hoben, Eramea Suse 

= Staa, Bien deut 























ii 


He RI 2. Communicton 





Isle Ange des 
Wiener mesieinische Presse Nr. x. Roıh, Merförnige 
= "Cats, Die Kran 











Ir Nieren. Rerak, Fall von aboruirer Pachymenibgis create 





ypertropkien. = Vince, Ueke itrperitoneale Ei 
Kochscten Kommabuclien bei Meerchweischen. = 
edrin gegen Keuchtusten. 

"Bean, Haut 





hin, Anplojddegenera 





Frage über die Dana pharyagen = 
ungen zu des H. Profewor v. Ziehen sBener- 
kungen In Ni. 3 eines Dias, 
Münchener medieinische Wochenschrift Nr. 25 
Buchner, Einwirkung der Jodstrdimpte uf den Cheeraikre. 
Thierich, Zur Caninik der Gehirerp 
Typturstudie Sch). Lindemann, Zwel rltnere Fälle von Nagen- 
‚en. 00 

















dung am Kleine. 
Mierocgecus use (orte) — 


Janshofner Bericht über die Kran 
henbewegung des polllschen lstiuten an der detschen ned 
Sioschen Faculit da Prag Im Jahre 18 (Seht); — Pickehmenn, 
Der Kaiserschnitt nach Sänger. — Satler, Ansetischer Wert der 
Jodeformer und Jade 

Wiener medieinische Wochenschrift Nr. 24 Adele, 
Ueber Succharin. = Weiurau, Ueber Beiker, - Ulmen. Ueber 
Surch Füllung ercogte Basentuptuen. Bruce. ermwal, Ueber 














Altgemeine Wiener medichnische Zeitung Nr. 3 
1. Rokianakg, Fall von Myothrom des rechten breiten Muterbanden 
Sure Eovcletion nach Laparoioee gehi.— Thomas, Acute 1 
/näre Millnuberkulone des Perltoncum parichle ci yrkeraa, eine 
Heute Darmincarsratin vertevschend. - Taobeie, al 
peralonus bi ineliger reiner Contaslonspneamanie. 
Yaneet Nressm. Fenwick, On Functional Dieenen oftheLiver 
(oncld). — Creckskank, The recent Rewarchen in conpectin 
Is Ihe Ftogy or Scart Peer. arweil, On Later Cerratire 
Sfibe Spint. => Gontrige, On some Rote uf Catalog Bro- 


















Fenwiek, Cage of tie Ureter wilh Ciot in Cace of Adranccd 
Cancer of he Kidnsy. — Jones, Two Cases of Acule Complete 
Hayenfon of the Uterus aer Delle, 











Balterin de FAcndämie de mädeeine Nas Fouraie, 
Sr a prophjlane pabigue de I spp 
Gazette hebeomadnire de mödecine No.a;, Krution 


vikeuse des dent de sagen sipfiunen. — Du mode Senplol de 
cite lcique dung 1a dureh Nrte des Jen cat. 
Gareitemödisate de Parla Na. 26 Last eu mpotarde dm 
Haree change des coronacs (plays aropkigues da tar, di 
endresceneen deren de a celle mncalie) 

Annati uninersall Si medicine Apıik Caidi 
ineoloia Operstri. - Carrad, Le prime Parmntopoe jalne ed 
Fr paieeare dei Rieeitr Kreni 

Krenir taran 














&. Weil Aufgaben 
ichs. = Bäume, 
= Koch, Zur Lehre von 
Aire vom Ant 





” Lentar, Zar 
dwischen Norphlum und Atopi. 
Berliner klinische Wochenschrift Nr. =% 
pen Bei cifichen Peyeie 
I. = Kemak, Ueber ntutische Musklatrophie bei 
oral, - Crame, Neue Verfandschiee. — Kwaldı Ueber Acrte- 
Aarımern, — Gueietbock, Ueter üfentliche Reconalescenienpege 
Alt besonderer Rücksicht auf Der. 
Deutsche Zeitsch 
Operation des Mastdarmbrucht. Kockwi, Die Öntrocterotomie 
An der Suafburger eulrrgschen Klinik, = Fischer, Die Ovsophe 















| Betanie bei Fremdkörper 


Naturwissenachaen, 
Humbotdn H. 7. Ostwald, Die Aufgaben der physischen 
Chemip. = Haller, Di Metamorphose der Pans und Jie Füllung. 
der Bien I. Graber, Die Urbaen des Tier, and Planzeateich, 
Rate, v. Mat eihgoprphüsche Karte von Asien. = Ratio, 
Vertilong des Temperatar und Dichigkeh des Wauuern In den 
Occanen. — Morwer, Phesphoresces ei Iaecien und Tausende 
Rem, 
Naterforscher Nr. 27. | Eaperimentlantersuchungen über 
otierende Fiönigketen. — Zur Tolberimmang der Tnfent- 
6. — Kickrnche Störungen alt Vordoten der Erdbeben. = 
Hungen an Croislophorus. = Schwerpuakt des Mondes. = 
Meieorloglsche Beobachtungen au dem Sanblic (pp m) im Ja 
 Bebrunr 
rwissenschaftliche Rundschau Nr. 77. Opper- 
jsann, Leber die Erdbeben. ki, Fischen, Verbindung des Pen 
Spmiheische Versuche 
iegier und Lacher, Die Tariutia, ei 
0. Schulte, Reifung und Befruch- 
tan des Ampibieneien = Korbes, Kin Warmelelepboniberraer 
ter und Get, Eletrlierun der Gase duch glühende Körper. 
= Seheäler, Elhllsche Verhahen der Turmallr. — Omen, 
Chemische Klie es Mavganı und einiger anderer Subtanzen Im 
Sta. = Spies, Ueber die auf Waner geitenden elektrischen Fun- 
ken. — Menschläg und V. Meyer, Beschreibung eines Kyromcters 
Beni, Purchung ve 5 Pie, 
Eicoparatiche Roiterin des Golfer yon Nepal — Delino, Die 
Bitienspgomorphie und ihre Ursachen. — Cosr, Erste Aniedelung 
Phanerogamlcher Plunzen auf von Gleischern yerlisscnen Boden 
Tourmataf Schence Junc. Dans, Mistry ofthe 
Hwak, Gilbert, Spechl Dr 
Green of Resch, - Laweon, Geuloap 05 Ihe Ray Lake Reginz 
si Remarks on tie Chuihetlon ofthe Cryualline Racke wen of 
Take Superior. Lea, Idenliy of he Photo of Silver wlh he 


















































Natril of he Latet Photographie Image. Kunz, Meteorie ron 
(slich fl meer Cabin Crcch, Johasen Couny, Arkanıa, March 
Tr. IS. > Wnnekie, The Jahpaon Comy, Arkancs, and Allen 





Tanz, Kentuckz, Netcorker. = Miäden and Washington, Co 
barlnı 10 Minerslogy. 

Botanische Jahrbücher VL 5, Prant, Zur Kenmni der- 
Cupalferen. -> Karsten, Benam Hookert Genen plantaru 
Florae Coumbie speciminn sec, 

Berichte der deutschen bolanischen Gesellach, 
Arık. Meyer, Zu Dafra »Ueber Särkekörner, welche ach mit Jod 
Tupirbene. = Klee, Zur Phpilege der Planenzeike — Kelnsch 
Eine neue Vanchere der Cr 
ung dei Vaucheri 























Ita, sowie ber aynanische Bil 
cnneno, Eiche in Nephorgıa halt 





1067 


6 Juli. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1887. Nr. a9 


1068 





— Laperhem, Ueber die Salanserrten der Gattung Chatonsepha 
Kan. Call, Ute ige profi den Art dr 
Hlaberand, Loge des Kerne in ich entwickeln. 





"Zeitschrift der deutschen geologischen Geseltsehaft 
SXAIKL. Sehlte, Ueber Seypla oder Recepinculles cortu cap 







gen der Umgegend yon Hannover. 
Bericht über cine gemeinsame Fac 
1. Groddech, Zur Kenniais dcr Zinoezagerutien des Mount Die 
Pa Sn Beneden, Cisesenrne vom Fuhe der 
Kan 2. > Rocmer, 
Ueber ein als Dilwilgechlebe vorkommenden Biicbtendlches 
Fosall - Frech, Die Verlinerungen der uniersenonen Tanlger 
rischen Suderode und Quedlinkurg. 


Mathematische Wissenschaften 

American Journel of Maihematicr IN 4. Spree 
(On Ihe Theory of Keciprocane AXVARAU. - d Oiagne, Sur une 
eine den nombres vemargebler. — Hermite, Eau de Jens. 
Here adärensten 3 Ma Cralg, - Kranktin, Two Proofs of Cauchy' 
Thesrem. 

Nauvelter Annalen de mathämatiques Mar 
Edmond Lagnerre, a vie ei es woran 























Roucht, 









und Ingenieurwesen. 
Deutsche Bauzeltung Nr. 91.51. Die Bübsenelarichtung 
des Sınduhotere zu Mall a8. Die Prenbewerbung für Eatwürte 
iu eine Dienstgeblude de köigl slcnlchen 

inDenden. 6 

Techniker zur Bekleidung der Selen von Fabriinspecuren. — 
Cap Jumen 8. Kuda and die Sehschenbaln von Te 
—pachconnraciunen in Mexico. — Nachiriliches zum. 
Analick Lei Wannsee und über de Peircherhähnise der Pol 
Sumer Eientebn 


Volkswirtschaf und Gewerbewissenachaft. 

Glasers Annalen für Gewerbe 
Ledekar, Ueber elineische Gewerbe 
Y Bonien Die StrongLocametre.  Pranseit, Sicherheisröhren 
Hose (riet Schmich) und dam angentelte Eapiosionsreruche 
(er Firma S. Hukschinsky v. Söhne In Geht, 

Janrnücher ür Naulonalökonomie N,F.XIVG. Wärs- 
Wuiger, Leber de Vergeichberke erimnssatitischer Daten. — 
Zen, Das Keihegescz über de Unfall und Krankenverscherung 
sw. y. Retzenstein, Nachrag zum Aufatz: „Die neuere 
Nirsenaiche Geczgetung Krank 

Zeitschrift den Aönil. preufsischen statistischen 
Durenus KAVI 5 4 Bienck, Die sopeninnien wansporsbien 
schmaıpurigen Industrie und Peldelenbthnen in Preusen. — Der 
Hrwerd und Verlust der Reiche und Sutungchörigkelt während 




































Bad ch 
Jahre 8%. Hellmann, Zar Silk der Bluschäge in Deutsch 
Hand. — Petersilie, Das Schulgeld. — Die gewerblche Verbreitung 
er Dimpiäessl und Dampfnnscinen In Preuhen 159 und 1. = 
Fruncke, Ach Jahre deuhchen Orrehichandis von 8-15. — 
ir, Die Bader und Heigueilen im perusichen S 
Ber Jene 10-885. Die petusischen Enenbahnen Inden Jahren 
188, 8% und ns, nebst Hinweisen 2uf die gieichen Verläiine 
ia Sen übrigen deitchen Stten, sone In DeutchO 
Zeitnehritt für die chemische Industrie HM. m 
enceikt, Die Antiue der Tirkichrele. — Cogierna, Une 
muizkeit der Lieumessungen del Benutzung von > Norma 


























Feier, The Practice ef Dynamo, 
Desien (on). — Chr), Teisphonie Invesiguens, - Michal 
X New Method or Nallolng ie Vibration ofa Pen- 









And Copacly (ont). Poxers, 
Cena Sanloa Construction. — Souıh 0? England Telephone Can 
ver. 
Kriegswinsenschaft. 
Minitär-Wochenblatt N. 5. y& Zur Verdeutschung der 
Bremdwörter in unnerer eerenprache. Die Sonmeribungen 








Ser munlchen Armee Im Jahre 207. = Zu dem Aultzer »Ver: | seem Leben und seinen Schifen 1-1 





gleich der Dtalskildung In der deutsche, dterreicischen und 
aienihen Infıntere. = Ein verinderer Mauclhragen. = Mil 





Die ihrige 
Jebilamsier Jen Kalsers Wilhelm ss Chef de Knlgr-Grenndiere 
Pegimenis I (Schl); — Die neue Feddientordmung 1. I. — Das 
Jehevuch der Aanzünlschen Armee fr. > Der Di 
ranzöunchen Armee und Ihrer Verbündeten durch Glan ie 
Jahre 181 (Sch). Wetere Aenderungen Sen Miltäreie für 
sfr. = R. Schmidt, Dis Schiesen der ofaneie. > A De 

Organ der militärwissenschaftlichen Vi 
XSXIV s. Dal Adıni, Di 
Sic Fortschrite in einielnen 
Imik und der photo-merhanschen Reprodueiotsrerhihre 
Welch, Ueber Meihodik Im Lehren des Schlehe und Wa 

op: Schal, Usber die Feldsnrüetung des Iafanter 

Saale Compagnienan 

Revue SArtillerie Juin. duSoulc,Sar I nt &un pin- 
ta präcle pour la arme perahren A usfeceire Led. - R&- 
hut Se prineialen enpfrienees endcuden par 

Abinan, Da eheal Sartere dans 

Here indäpendants. — Moch, Canons A fi däcier spiäme Ver 

Reyuc mititaire No. &s. Nourem prot de rglement sur 
heriee en eumpugne dans 



































Horüßetion chinoisn dans le Turketan orlena (ie. 


Allgemeines. 
Göttingischegelchrte Anzeigen Net. Hiller, Schmidt, 








2 Auf. - 





lachen 
chen Sprachen BA-I. TL.ı. = Gocdeke, Enbch Ge 
"Centralbiatt für Bibliothekswesen Jul. Lin, Zar 


Straedurger Bchdrackergeschchie — Kade, Eine blographiche. 
Sehenheiin reberg LS. 
. Geiger, Der 
Briecchist von Gacibe dem Par 
Kunieben. — Philosophus: Die Ausiprache des Grechlichen, 
I. Aus fünf und awaneig Jahren Könner. 









Die Mirgeliche Rechtspflege in England 

winschftichen Zustinde. = Schuhe, 

Ir und seine Wandlongen. - Tapeduch 

Bilter eines Sonstagsphilssphen. 4 Wie man von Tieren lernen 

kann. - Rosenberg, Grübeleien einca Malers über seine Kunnt. = 

Von wunderschönen Monat Mal. — Baudtr, Der Fremde in Ri. — 

Genektavoliicher = Kaspar Hanser und kei Ende 

‚fe Juli, Koran, Die beiden Tach- 

Die Imet Wehen 

ie 

in Sırendiäll, = Finsch, Ans unserem 
tan und Kanufahrca dr Man 

A 

















Kasertein, Die deutsche Diehung und & 
Seidel, Die alien Ze. 
neueren Schutzgebiete 
Instanr. — Stra, Franc Li 
sischen Märchen: — Weisbrodt, Das neue naar 
mw 

Nachrichten von derkönigt. Gesclis 




























Dohm, Fran Tanabäuser. Eine Reieno- 
jormann, Hermann Ling. — Springer, Die deusche 
re Dnoriebe Behandlung, — Linse, Die Schach 
Freie Ruytkmen. — Byfaenhardt, Pereri 

ir des Kasfmsnne Mar Kref 





Feier 
den, Der m 
Indieiesbeweien, 

Deutsche Revue Jul, 








It x. Hälen, Erinnerungen 
1° Roneggen, Jong Waller, Eine fan roman 





Boibe von Hühe 





sche Geschichte. — Wrupsch; Dat morgenlindische These. — 
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.d Herder. - Aug. Müller, Die Märchen der Tauuchd und Einen 
Nacht. — Hacarabı Vie y. Schefel und Ans 
Blum, Aus den Briefen Lv. Kanker an nein Ver 
Die Mafete ia Florene. — Dihey, Jul. Schmidts Lineraturge- 
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Nordische Rundschau Na Gorki, Era, 
Ski — Ei 
Fick der Viene. — Pipe 
lupiiadı. Si. Petersburger Corresponden. 
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Drite Enigegnung. 
Auf Sp. sg der DLZ, wart mir Meer Prof. Lamprecht vor, ich 

suchen Rechte die Erwähnung 
(ienebe führe mit Wahrscheinlich 
0 der Abfasungsilt. Jeut er. 















Sinne der Ausdruck rh. GI. im berg, Rech 
= Weiter frage ich, ob ich ea nicht berc 1. Pichtig- 
et orsuwerfen, wenn er de Geschichte en rt. Gl. dar und 
ich einmal die erste Königserk, weiche angeblich das Wort 
"G entnt, selbe, Er fe, 
Sa im die bei Un 
des. 












Gr below. 


Antwort den Recensenten. 
Zu der driten Engegnung des Hera von Below erkläre ch, dass 
ich auf Grund der von era. B, in der zweiten Eatgegnung an- 
owandien Insert befremälchen Mitel winenschehliher 
Grterung schen damals, um Schlasse meiner Antmart, auf jede 
weitere Auselnunderstring sl Herrn +.D. verzichtet habe 1a der 
Ihnen neuen Emtgepnung v. Da, kana ich mur cin Desäigung 
ie Rücken dieser von ml geiroflenen Manege eıbichen. 
Bonn, den z. Ju > Prof Dr. Lamprecht, 
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In der Besprechung von Salıman »Ungaen im Zeitalter 
ger Türkenterschafte 85.18 2. 10%. 9-1 mare Jruchte 
Beten Allee" u Jarehibere 





Anzeigen.. 


Erklärung. 
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Bereiches meiner Arbelt liegt, oder so unbedeutend ist, 


das es dem deuischen Leser erspart wurde oder end‘ 
Jich aufgenomfnen ist, wenn auch nicht in der yon 
Amira, eiiten Form. "Iier habe ich nur zweierlei zu 
bemerken: Einmal, Jass der bescheidene Zweck, den 
sich mein knapper Betrag ausdrücklich stelt, von 
vornherein die höchfahrenen Anforderungen des Hm. 
3e1 Amir auch. Soda, Jan Ih Versahrung 
Sinlege gegen den chrenrührigen Vorwurf der Tonde 
den mi'grundor Hr. von Amira mach. Was Hr. yon 
Amir zur Rechtlerügung dieses Vorwurfes beibrachte, 
Vermachte glücklicherweise auch ferner Stchenden einen 
Begril vor der ganzen Kampfesweise meines Mer 
Gegners’ zu geben! dis 
rm. Karl Lehmann. 


„Im Verlage der. Hahn’schen Buchhandlung in 
Hannover ist socben erschienen: 


Quellen und Darstellungen 


























Geschichte Niedersachsens. 


Herausgegeben 
Historischen Verein Tür Niedersachsen, 
Zweiter Banl. 
Enthaltend: Urkundenbuch den StRer und der Stadt 








Hameln bis zum Jahre 1407. Mir einer geschichtlichen 
Einleitung von Otto Mainardus Mit 3 photolithe- 
graph. Tafeln. Lexicon Ocuav 16 M- [tt 





meinem Verlage ist soeben erschienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben: 


MILITÄRMEDICIN. 


Kurze Darstellung des gesamten 
Militärsanitätswesens. 
Yon 


Dr. med. H. Fröhlich, 
König chischem Obersebara 1 Clone, 


Mit 37 Abbildungen in Holsschnit. 


Dreiss geh. du din, sch. A 1760. 
Das Ich stell das erste Mel in knapper Form 
ige der nulicrärzichen Witsenschait dar, und 
{sich sowohl rein wissenschuflich — u. a. vermöge, 
Seiner international. bilipgraphischen Zusammensielun 
Sen yon bisher unerreichtem Umfange -, als auch 
Segen seiner Mücksichtnahme auf’ die 
cn Einrichtungen er gross 
Shatichen Heere — den Miltirzien aller Länder al 
Begleiter anbieten. os 
Friedrich Wreden. 
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licher Redscieur: Dr. August Freseniun, Druck von G. Bernstein in Berlin, 


1ope 





„Dusch ein, Verschen is der Titel des kürzlich an- 
gekündigten Buches von Dr. Georg Hassenstein un. 
fichtig angegeben. Derselbe lautet: 1165 


Ludwig Uhland. 


Seine Darstellung der Volksdichtung und das 
Volkstümliche in seinen Gedichten. 


__Verlag von Carl Reissner in Leipz: 


Schriften des Dentschen Einheitsschnlvereins. - 


Erstes Heft: 
Frick, Die Möglichkeit der höheren Einheitsschule. — 








Hornemann, Die Pflege des Auges 
und. der Anschauung in der Finheitsschule. — Nebst 
einer Einleitung über die Ziele des Deutschen 
Einheitsschulvereins und einer Bibliographie 
der Einheitsschule von. F. Hornemann. 

Zweites Haft: 
Homemana, Die Zukunft unserer höheren Schulen. 














Preis eines jeden Heftes 2 Mark: hier 
Verlag von CARI, METER (Guster Prir) in Hannover. 
"Bei 8. Hirzel in Leipzig ist socben erschienen 





Die Gedichte 
Reinmars von Zweter 


herausgegeben 
Gustav Roethe. 
— Ali einer Notenbeilage, — 
gr 8 Präis: M. ram 








| Sorten munde ausseesen: 


| Gefchichte 
| Deutfchen Litteratur. 


Don 
Wilhelm Scherer. 
— Dierte Auflage. — 


Preis in Gansleinenband IE. 1 
in Hafbfrangband I. U. 


Weidmannfhe Suhhamlung in Berlin SW. 12 





J 


Bmmmer-Planinos, NEkae'. Ranges 


10jthr. Garantie, 





0 M. gegen 





Marmoniame 3 120’ NK. gegen Gähr. arantie, oferir 
But günstigste Abrahlingen. jr 
Kabet und Feeisendung“ 

Berlin C. Seydelsr. 20, füher 
ungen: Orden Staa 

> 193 
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Wilhelm Emmer. 
Magdeburg. Ehrende Auszeil 
medhillen, Ausstellungs Patente ei 
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Berlin, 23. Juli 1887. 


DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG. 


Begründet von Professor Dr. Max Rocdiger. 


Herausgegeben 


Dr. AUGUST FRESENIUS. 


Erscheint jeden Sonnabend, 















Ehnggrandelie Tach Hear 





Theologie und Religionswissenschaft. 


AndrensPoachs handschrfliche Sammlung ungedruckter 
Predigten Dr sc 








I I BE. Predigten aus den dl 

1. ie. Legal, Grunom, 85. 79. gr. Mk-6 

Georg Buchwald, Die Lutherfünde der neueren 
Besondere in der Zwickauer Rtsschulibiie 











SS. Mom 
Der ersten Hälfte des 1 Bandes der oben vorange- 
stellten Publication habe ich DLZ. 1885 Nr. 26 eine ein- 
gehende Kritik gewidmet — in der Hoffnung, dass sie für 
die Fortsetzung derselben (lag doch damals erst einAchtel 
vor) nicht ohne Nutzen sein könne. Mein Interesse 
an der seitdem ausgegebenen ersten Hilfte des 3. Ban- 
des wurde erheblich geschwücht durch den bald nach 
ihrem Erscheinen verlautbarenden Entschluss der Ver- 
lagshandlung, bei dem ungenligenden Absatz von der 
Fortsetzung des Unternehmens abzustehen. Aus diesem 
Grunde verzichte ich denn auch darauf, das zweite 
Heft einer Beurteilung zu unterziehen. Es mag die 
Bemerkung genügen, dass hier zunlichst 46 Predigten 
(diejenigen, wo nur die Varlanten zu einem bereits 
vorliegenden Druck gegeben sind, mitgezühlt) aus dem 
Jahre 1537 aus einer Hs. der Aürstlich Oettingen-Waller- 

tinschen Bibliothek zu Mayhingen, welche ursprüng 
ich ein Bestandteil der »Poachschen Sammlunge war, 
zum Abdruck gelangen, sowie aus einem Zwickauer 
Bande 3ı Predigten aus dem Jahre 1538, deren letzte 
S. 272 mitten im Satz abbricht. 

Den Anlass, noch einmal auf den Gegenstand zu- 
rückzukommen, hat mir überhaupt nur der an zweiter 
Stelle genannte Vortrag des Herausgs. geboten. Nach- 
dem der Verf. in der Kürze Uber die Lutherfunde 
Anderer berichtet hat (zur Ergänzung und Berich 
gung dieser Darlegung müssen die Bemerkungen von 
Kawerau, Theol. Liüt-Zig. ı8%0, Sp. 415, herange 
zogen werden), weilt er lünger bei seinen eigenen be 
deutenden Entleckungen in der Ratsschulbibliothek zu 
Zwickau, durch welche Buchwald seinen Namen auf 
immer mit der Litterargeschichte Luthers verknüpft 
hat; und hier handelt er widerum am ausführlichsten 
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von den durch ihn ans Licht gezogenen Predigtschützen. 
Luthers. Bei dieser Gelegenheit teilt uns nun D. S. 17 
— und darauf gründet sich die Bedeutung des Schrift 
chens — seine Grundsitze für eine spätere Herausgabe 
der hslich überlieferten Predigten Luthers mit. Eben. 
auf diese Thesen möchte ich die Aufmerksamkeit aller 
derer lenken, welche unter Theologen, Historikern und. 
Philologen ein Interesse an den Schriften Luthers 
haben. Denn wir erfahren an dieser Stelle von B, 
dass seine Bearbeitung der Predigten ein Bestand“ 
teil der Weimarer Ausgabe zu werden bestimmt 
ist. Es handelt sich hior demnach nicht um eine pri- 
vate Arbeit, bei der Jeder auf die Gefahr hin, von der 
Kritik zerzaust zu werden, tun und lassen kann, was. 
er will; sondern hier liegt ein öffentliches Interesse 
Vor. Leider hat es sowol die Direction wie der Kreis. 
der Mitarbeiter der neuen Lutherausgabe bisher unter- 
asson, die zum Teil schwerwiegenden Fragen, welche. 
teils vor Beginn des Unternehmens, teils vor der Bear- 
beitung seiner einzelnen Abteilungen zu entscheiden 
waren oder sind (ich denke namentlich auch an die 
Tischreden), der Öffentlichen Discussion zu unterbreiten. 
Um so dankenswerter ist es, dass hier einmal von 
einem der Herausg, wenn auch nur ganz beillufg und. 
an einem Orte, wo man dergleichen nicht suchen wird, 
eine dieser Fragen berührt ist. Wir lesen $. 17: »Darüber, 
dass die Predigten [der Zwickauer Sammlung] veröffent“ 
licht werden müsten, war kein Zweifel; die Art ihrer 
Veberlieferung ist aber eben zum Teil so ungeniefsbar, 
dass zunüichst Jeder vor dem Studium dieser Predigten 
zurückschrecken muste. Nun ist durch den bereits 




















oben angedeuteten Fund des D. Enders auf der 
Hi 


idelberger Universitätsbibliothek eine grofseSchwierig- 
it beschigt. Der Genannte entdeckte daselbst im Jahre 
1884 zehn suttliche Bünde, welche — die einen aus- 
schließlich, die anderen teilweise — Predigten von 
Luther enthalten. Ref, hat bis jetzt drei dieser Codices 
durchgearbeitet. Sie enthalten zum grösten Teile von 
Aurifaber geschriebene Predigten Luthers von 1537 und 
1539, aus dem Mayhinger und einem Zwickauer Band 
in reines Deutsch reconstruiert, Sollte nun die Ei 

sichtnahme der übrigen Heidelberger Bände gleiche 
Resultate ergeben, so würe die Herausgabe der ung 
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druckten Predigten Luthers schr erleichtert. Denn | 
ausgeschlossen bleibt von vornherein, dass der mo- 
derne Herausg. das Iateinisch-deutsche Gemisch selbst 
in durchgüingisches Deutsch übertrage.« Und an diese 
Erörterung schlief D. »folgende (vier) Maximen für die 
Euitione: 

#1 Wo uns allein die Nachschrift, auch gemischt 
Iateinisch-deutsch, vorliegt, ist diese unverändert mitzu 
teilen. — II Diejenigen einst von Luther selbst bezw. 
mit seiner Billigung auf Grund von Nachschriften 
herausgegebenen Preuigten, deren Grundlagen wir be- 
sitzen, sind nach diesen kritisch zu bearbeiten, die 
Grundlage selbst aber ist nicht mitzuteilen. — II] Nach 
demselben Grundsatze ist bei der Herausgabe noch 
ungedruckter deutscher Bearbeitungen von den Pre. 
digten zu verfahren. — IV Wo neben der Nachschrift 
eine engere und eine erweiterte Bearbeitung worliegt, 
ist die erstere auf Grund der Nachschrift kriisch be- 
handelt mitzuteilen, die letztere fernerhin unberick- 
sichtgt zu lassen. 

Hinweisen, wie gesagt, wollte ich auf diese 
Grundsütze. Denn es wäre hier nicht der Ort, sie ein- 
gehender zu erörtern. Aber dass ich sie zum Teil für 
höchst bedenkliche halte; kann ich nicht vor- 
schweigen. Wir wollen so viel wie möglich den ur 
sprünglichen, den authentischen Luther — Aür den 
wissenschaflichen Gebrauch, keine mehr oder minder 
starke Ueberarbeitung — für erbauliche Zwecke. Die 
in Rede stehenden Predigten liegen uns in Copien 
von Nachschriften vor und, zum Teil, daneben in 
‚liese Nachschriften mundgerecht machenden Ueber- 
arbeitungen von Minnern wie Aurifaber und Poach. 
Soll nun nur eins von beiden in die neue Ausgabe 
aufgenommen werden, entweder die Nachschrift, »die 
Grundlage«, oder die Ueberarbeitung, so kann es nach 
richtigen Kriischen Grundsätzen keinen Augenblick 
zweifelhaft sein, was zu wühlen ist; selbstverstindlich 
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die Nachschrift, welche so, dass ihr ursprünglicher 
Charakter überall erkennlich bleibt, mit jedem nur 
irgendwie sich darbietenden Hilfsmittel durchweg ver 





stündlich zu machen ist. B. aber will uns die Nach- 
schrift nur dort bieten, wo sie allein vorliegt, im 
übrigen sie nur heranzichen zur Verbesserung 
derÜeberarbeitung. Dabeisind wir nicht nur dem 
subjectivon Ermessen des Herausgs. anheimgegeben, 
sondern erhalten auch einen Text, dessen Wortlaut viel- 
fach überhaupt nicht mehr auf Luthers Rechnung kommt. 
Die Paraphrasen der Aurifaber u. s. w. künnen doch 
für uns im besten Fall nur den Wert eines Hilfsmittels 
haben. (Ich rede hier natürlich nur von solchen Bes 

beitungen Aufifabers, denen, wie das B. für die Heidel- 
erger Bünde behauptet, die in der Abschrift von Ponch 
und Stolz erhaltenen Nachschriften Rörers zu Grunde 
Hiegen. Wenn Aurifaber, wie das Erlang. Ausg. 36, u, 
von Aurifabers Bearbeitung der Preiligten Luthers über 
das 5. Buch Mosis behauptet wird, aus mehreren Nach 
schrifien geschöpfi hat — denen von Rürer, Lauterbach 
und Phil. Fabriius —, so hat seine Arbeit, was keiner 
emerkung bedarf, so lange einen selbständigen Wert, 
bis aufser der Nachschrift Rörers auch die Ubrigen von 
ihm benutzten herbeigeschailt sind) Das Eine sollte 
also der von vornherein feststchende Grundsatz sein, 
dass die neue Ausgabe unter allen Umständen die | 
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Grundlage dieser Predigten bringt. Ob und inwie- 


| weit und in welcher Form daneben auch die Ueberar- 


beitung zu geben ist, wird den Gegenstand weiterer 
Discussion bilden müssen. Diese Frage ist, wenn ich 
nicht irre, je nach der besonderen Beschailenheit des 
Falles zu entscheiden. Mögen nun auch Andere sich 
üufsern. Die Sache ist wichüg genug. (&. 47 ziert 
übrigens B. die »Kritischen Erörterungen zur neuen 
Luther -Ausgabe« von Max Lenz und mir mit einem 
sonderbaren Prüdicate, welches zeigt, dass D. es sowol 
bei der L.ektire unserer Arbeit als auch bei der Wahl 
'r Worte an der erforderlichen Sorgfalt hat fchlen 
lassen. Wir sollen eine »misgünstige Besprechung« ge 
liefert haben. Ich empfehle diesee merkwürdige Er. 
zeugnis der Misgunst der Aufmerksamkeit aller derer, 
welche für eine würdige Fortewzung der neuen Aus- 
gabe ein warmes Herz haben. Es findet sich in der 
für Kirchengeschichte« VI 1885 $. 977-618) 
Th. Brioger- 

















Philosophie. 
Grundris der Geschichte der Philosophie. 
in Leiten zu Gesine Jr Puloopne ud 

Erlungen, Dee, a AV um. 














Hervorgegangen Ist diese Arbeit aus Diewten, die 
der Verf. bei seinen Vorträgen über Geschichte der 
Philosophie zu geben und deren kurze Andeutungen 
er dann durch weitere Ausführungen zu erleutern 
plegte. Dieser Ursprung ist in dem vor uns liegenden 
Werke nicht zu verkennen und wir bedauern sagen 
zu müssen, dass er nicht glnstg auf dasselbe eingewirkt. 
hat. Der Verf, hat allzusehr aufser Acht gelassen, dass 
der die dietierten Formeln belebende mündliche Vor- 
trag bei dem nun gedrucht vorliegenden Werke erseut 
werden muste. Es ist unmöglich, in 2ı Zeilen ziem- 
ich weiläufügen Druckes ein ausreichendes Bild der 
eigenartigen, nach so vielerlei Seiten hin die Folgezeit 
bestimmenden Persönlichkeit und Lehre des Sokrates. 
zu geben; und der Autor hat nicht das Recht, diese 
Kürze mit der notwendigen Ockonomie eines Grund 
risses zu entschuldigen, da z.D. Schopenhauers Dar. 
stellung das achtfache an Raum beansprucht. Ueber- 
haupt ist es grade für den Zwock des Buches, als 
Einleitung für Anfünger zu dienen, recht ungünsüg, 
dass die antike Philosophie mit einer Knappheit der 
Darstellung behandelt ist, die fast an Unfreundlichkeit 
streift. Besser wird das Buch seinen zweiten im Titel an 
gegebenen Zweck erfüllen, Vorgerücktere zum Examen 
vorzubereiten, und zwar wird es bei dem vorwiegend 
religionsphilosophischen Interesse des Verfs. am meisten 
Anklang wol in theologischen Kreisen finden. Doch 
Würde auch für diese ein etwas genaueres Eingehen 
auf die neuere maturwissenschaftliche Philosophie nicht 
vom Uebel gewesen sein, Der für alle philosophische 
Arbeit der Neuzeit so bedeutsame Name Galileis ist in 
dem Buche nicht anzutreflen. Der dazu erforderliche 
Platz hätte leicht durch Fortlassen der Litteraturnach- 
weise gewonnen werden können, welche, nicht ausführ. 
lich genug um eignes Studium zu ermöglichen, besser 
durch einmaligen Hinweis auf die bekannten 
schlagewerke ersetzt worden wiren. 
Westend b. Berlin 
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Tier en: - 
Erziehung und Bildungswesen. 


Mi. E. Engel, Grundsätze der Erzichun. 
ichs mach Merbart Ziler und A 







(weg? Darin, Weidnsan, 
re Mer 
Der Zweck der vorliegenden Schrift ist nach dem 
Vorwort ein vorzugsweise irenischer. In dem sauf der 
‚ganzen Linie entbrannten Kampfe zwischen den »beiden. 
Parteien, der HerbartZillerschen und der Diesterweg- 
s {ünscht der Verf, den Nachweis erbracht zu 











haben, ndnss die Hauptvertreter unserer heutigen Plda-, 





sosik in den wesenlichen Punkten übereinstimmen 

‚Nun ist es allerdings eine keineswegs erfreuliche 
Erscheinung, wenn gerade auf pldagogischem Gebiet 
sich die wissenschaftlichen Gegensätze zu Parteikiimpfen. 
verdichten. Ob sich aber solchem Unwesen durch das 
in dem Buche eingeschlagene summarische Verfahren 
steuern lsst, muss schr bezweifelt werden. — Herbart 
und Diesterweg haben in Pestalozzi einen gemeinsamen 
Bezichungspunkt, Beide haben von ihm Anregungen 
erfahren, jener zu einem püdagogischen Gedankenauf- 
bau, der den Zeitgenossen wenig imponierte, dieser zu 
einer fruchtbaren pädagogischen Tätigkeit, die ihm 
zahlreiche Schüler warb und Gelegenheit gab, Pesta- 
lozzische Gedanken in seiner Sprache zum Ausdruck 
zu bringen. Es kann daher nicht fehlen, dass sich 
Beider Gedankenkreise hie und da schneiden, und es 
wire eine interessante Aufgabe gewesen, durch ein- 
gehende Analyse die Bezichungsfülen so auseinander- 
zulegen, dass auch die andersgearteten Auffassungen 
herausgeireten wiren. Der Verf. hat einen andern 
Weg eingeschlagen. Durch eine Heifsige Zusammen- 
stellung geschickt gewählter Stellen hat er wie ein An- 
walt seine Sache geführt, den Beweis weitreichender 
Uebereinsuimmung erbracht und das Resultat am Schlusse 
des Buches in einer mehrere Seiten Nüllenden Ueber. 
sicht — die, nebenbei bemerkt, die fehlende genauere 
Inhaltsangabe nicht erseizt — niedergelegt. Befriedigen 
kann diese Art der 1.8sung nicht. Denn welchen Wert 
hat cs, um nur einige Beispiele anzuführen, den Herbar- 
tischen Begriff Interesse so hinzustelen, als ob er mit 
den bezüglichen Acufserungen Diesterwegs im Einklang 
wäre, oder gar die »sechs Interesse 
Diesterwegschen »Anschauungene in Parallele zu brin- 
en, von Concentration und Anderm gar nicht zu 
reden? 

Sehli soll nicht unbemerkt bleiben, dass das 
neumodische Compositum Herbart iller in der Preis- 
frage um so mehr befremden muss, als die Interpreia- 
tion und Weiterführung Herbartscher Gedanken doch 
nicht lediglich an den Namen Ziller gekndpft ist. 

Kaiserslautern. ©. Andreac. 




















Philologie und Altertumskunde. 
W. A. Clouston, Popular tales und ictions, their migr 
jons and“ wransformations. 2 Rt. Eiinberg u. Landen, 
Biackwood and Son, sr. KUH u. 45, Vi See 
Dass durch die buddhistische 





5 
iteratur eine Menge | 
Mürchen über die ganze alte Welt verbreitet worden | 





sei, hat Benfey nachgewiesen. Es konnte die Meinung 
entstehen, erstlich die Buddhisten seien die Erfinder 





3. Juli. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1887. Nr. 3%. 





« Herbarts mit den | 





078 


derselben gewesen, zweitens alle Mürchen überhaupt 
hätten die nemliche Herkunft; Jenes war von vornher- 
in nicht schr wahrscheinlich, und auch gegen das An- 
dere haben sich gewichtige Süimmen erhoben. Neuer 
og hilt einer der strengsten Anhänger Benfeys, E- 
Cosquin, zwar am indischen Ursprung fest, sicht sich 
aber zu der Vermutung gedrängt, die Hindus selber 
seien nicht die Erfinder, sondern hitten die Mirchen, 
von ihren Vorgingern im Besitze des Landes, von 
einem kuschltischen, den Acgyptern verwanten Volk 
überkommen, und Jaher möge es sich erklären, dass 
| wir bei den Acgyptern Mürchen finden schon zu einer 
Zeit, da es weder einen Buddhismus noch Hindus in 
Indien gab. Steht demnach die indische Theorie im 
egnif, sich selbst zu untergraben, sofern auch bei un- 
äugbar buddhistischen und. auf ihrer, Itteraischen 
Wanderschaft verfolgbaren Erzihlungen die Frage offen 
bleib, ob nicht deren Originale schon lange zuvor im 
| Abendland bekannt gewesen seien, so ist klar, dass das 
| blofse Vorkommen eines europäischen Märchens in In- 
dien für sich allein nach keinen Beweis für den indi 
schen Ursprung abgeben kann, und wir schen uns von 
der literarischen Weglaubigung auf innere Kriterien 
verwiesen. Schon Benfey hat mit feinem Sinn. die 
Wandlungen der Mürchen als Anhaltspunkte für die 
Geschichte ihrer Wanderungen bonliat, teils in ausführ- 
lichen Abhandlungen, wie in der über sdie kluge Dirn«, 
teils in dem gedrängten, aber an kurzen, trefenden. 
Winken reichen Einlitungsbande zum Pantschatantı 
Etwas Achnliches scheint der Zusatz smigrations and 
transformationse auf dem Titel des vorlisgenden Werkes 
aber begnügt sich der 
Verf. damit, zusammengehörige Erzählungen einfach 
neben einander zu stellen; selten nimmt er einen An 
Inaf, charakteristische Verschiedenheiten hervorzuhehen. 
Sein Plan ist nicht, ingend einer Lieblingstheorie Vor. 
schub zu leiten, sondern Stof zu bicten, woraus Jeder 
seine Schlüsse ziehen möge, und eine Sammlung unter- 
haltender Geschichten zu liefern. Einem so bescheile- 
nen Programm geganüber ist os schwer, irgend eine 
Ausstellung zu machen. Gleich das erste, lange Kapitel 
über Wunschdinge wilerholt eine und dieselbe Märchen- 
| situation aus verschiedenen Literaturen, aber wir er 
| fahren nicht, in weichen Märchen dieselbe vorkommt; 
| der hier verschwendete Raum wäre besser andern Ab- 
schnitten zu gute gekommen, welche allzu dürfig aus- 
gefülen sind. Der erste Band, der die eigentlichen 
| Märchen enthält, ist unvollkommener als der zweite, 
| worin die wunderlosen Erzihlungen, Facetien u. del. 
Zur Sprache kommen. Des Verf. Studien scheinen vor 
| allem den alten orientalischen Mürchensammlungen zu 
sewant; auch unter den modernen Aufzeichnungen aus. 
} dem Volksmund benützt er mit Vorliche die indischen. 
| Und darin besteht der Hauptwert seines Buches, dass. 
| es viele Mürchen aus minder zugänglichen. Quellen 
wörtlich miteilt; so wird z.B. durch I 06. Benfeys 
knappe Darstellung (Pantsch. 1 47911) auf willkommene 
Weise illustriert und ergänzt. Schr spülich it der ia 
vische Märchenschatz vertreten, auch Litauen geht leer 
aus; hier ht sich der Verl durch Benützung deutscher 
Arbeiten ohne Zweifel hei seinen Landsleuten Dank 
| verdient. In der Gruppierung des manigfaltigen Stoffes 
Wird man sich unschwer zurechtfinden; doch begegnet 
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mitunter eine Einreihung nach gar zu Nuferlichen Ge- 
sichtspunkten, so z. B. 1 80 wird eine mongolische Er- 
Zihlung mitgeteik, die besser 1 123 stünde, denn sie 
beruht ganz und gar auf der zweiten Erzihlung des 
Siäahi-Ar, oder I 244. sıcht unter »weifsngende 
Vögele eine indische Version vom streuen Johannese, 
aber ohne einen Hinweis darauf, dass es europäische 
Parallelen gibt. Dass 1 453 und 1127 0. zusammen- 
gehören, wäre aus Benfey (Pantsch. 1 357) zu lermen 
gewesen; aber cs Anden sich auch gute Beobachtungen. 
&. D. in der Note Il 05 i. Eine längere Einleitung 
riendert zweckmäßig über die Märchenfrage. Das 
hübsch und gediegen ausgestattete Werk hält zwar 
nicht, was der Titel verspricht; aber als populire Ei 
führung in einen Gegenstand, dessen Bedeutung für die 
Geschichte des menschlichen Geistes noch lange nicht 
genug gewürdigt ist, wind cs gute Dienste leisten und 
(wegen mancher Einzelheiten auch vom Fachmann 
freundlich aufgenommen worden. 

Nunchen. Lud 

















Leistner. 





Verbalflexion. der atischen Inschriften. | 
Gpmmerogr. Geha nr. 368.4 | 
Ma nt FIBE 8 an NEE sine al | 

| 








Aigen Ueberblick über die Verbalfexion der atischen 
Inschriften und zwar für die Zeit bis gegen das Ende 
des 1. Ihsı als Norm »für die Formen unserer bisher 
gröstenteils auf hsliche Ueberlieferung basierten Gram- 
matik des atischen Dialekts« ($. ı). Der reiche Sarnmel- 
stoff ist nach den Kategorien der griechischen Gram- 
matik von G. Meyer (2 Auf.) und von G. Curüos' Verbum 
der griechischen Sprache geordnet. Mit richtigem Blick | 
hat Lautensach die inschriflichen Belege für beide 

Teile, Aür die regelmäfsigen wie unregelmüfigen gram- 
matischen Erscheinungen in erstrebter Vollständigkeit 
zusammengestellt. An wissenschaflichem Werte ver- 
liert die Arbeit dadurch, dass Meisterhans in seiner 
Grammatik der atischen” Inschriften (Berlin 1885) die 
schönsten Früchte dem Verf. vorweg gepflückt hat. Als 
solche sind folgende Ergebnisse anzuschen: Dis Jon 
%.Chr. haben die Inschriften allein die Imperativendun- 
gen errur, «eden, zeit 3oo regelmifig -ruser, -eönner | 
(Meisterhans $. 75 f, L. 3); erst seit 200 

vorher nur östur (NM. 8, L. 7) Die Verba 
didap, Tyau haben im Plüral des activen Aorists von 
300--30 nur Formen mit « (also Anser), vor 385 nie- | 
mals (nur freue), von 385-300 selten (N. Sf, 1.0); 

in guter Zeit ist allein r@dpee gebräuchlich, erst sit dem 

1. dh. visune (M. 82, La); nur ägndree, nie dose 

. &, Le 12). — Diese und ähnliche (vgl. N. 
77. 88.787 u. 2) unser Wissen vom attischen. DI 
Teia "teils berichtigenden, teils ergänzenden Errungen- 

schaften vermag L. nur hin und wider durch einzelne 

meuc Beispiele zu bekräfügen. Indessen, er hat es sich 

auch gar nicht zur Aufgabe gemacht, die unregelmäigen, 

sondern die regelmüßsigen Formen zu prüfen, von dem 

Gesichtspunkte geeite, dns »die grammatische Tradition 

selbst bei allgemein verbreiteten und scheinbar feststehen- | 
den Annahmen neueren Untersuchungen gegenüber sich | 
einfach als falsch erwiesen.« Allein das Resultat dieses 

daukenswerten Unternehmens ist im ganzen negatit, 

insofern unsere Schulgrammatiken (vgl. Franko-Bam- 

berg, Uhle), die inschrifliche Probe bestehn; zugleich | 
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über auch positiv, insofern die Basis der modernen 
griechischen Grammatik, welche sich aus der hlichen 
Veberlieferung und der L.chre der alten Grammariker 
zusammensetzt, wenigstens für die Verbalklexion als 
zuverlissig dargetan ist. — Einiges Neue bietet L-, 
weiches jedoch z. T. wegen geringer Ergiebigkeit der 
Inschriften nicht hinreichend sicher gestellt ist: Vom 
5. bis 1. Jh. findet sich auf 10 Inschriften durchgehend 
Tu, nie oyiau (L- 16); ferner nur mie, allerdings fast 
ausschliefslich in der Zusammensetzung, nie alte 
8. 91 die einsilbigen Epsilonsumme contrahieren 
regelmäfsig nur in se (11); die Aolische Opuativendung 
ist für die gute Zeit freilich nur zweimal bezeugt (23) 
in der Zeit von 380-127 kommt $ Mal z1undfanues vor 
2); drogen, westuydaoı ind je ein Mal in passivem 
Sinne gebraucht (+0). Man sprach «Ange, was aus der 
Zusammensetzung mit x«» und «g hervorgeht (19). 
Schließlich sei für künftige Arbeiten der Art dar- 
aufhingewiesen, dass im Falle einer doppelten gramma- 
üschen Möglichkeit an geeigneter Stelle die wbellari- 
sche Anordnung, bestehend in einer mitleren chrono- 
logischen Columne mit den entgegenstehenden Formen 
zu beiden Seiten, den massenhaften Stoff durch die 
unmittelbare Anschauung des Verhültnisses beider Er 
scheinungen am übersichlichsten darstellt. Auch hütte, 
dem Verf, für manche grammatische Eigentüm- 
keit eine einfache Erklärung ergeben (xgl. 5. 6.7: 
9. 20. 35) durch Rerlickeichtigung des in jener Zeit 
herschenden phonetischen Princips der Orthographie, 
wie es Blass (Aussprache des Griechischen $.0) und Ref. 
(Orthogr.-dialektische Forschungen 1 31. 36) dargelegt 
haben. 
Gumbinnen. 





























Max Hecht. 





Karl Krumbacher, 
schen. (SepaAh 





in irraionaler Spirant im Griechi- 
"3. Strungsteriehen &. philn.plel.u 

Bst Kine der 4. baier. Akademie der Winenschaen ic. 
Het I) München, 186.8. 191-101. er. 

Eine umsichtige, ergebnisreiche Untersuchung, der 
man einen hervorragenden Platz einräumen wird, auch 
wenn man nicht allen ihren Resultaten. beistimmen 
kann. Es handelt sich um die Erklirung von Formen 
Wie sing = sinn, man = rede, vie 
ifyu m nönre u, 5. w, deren Vorkommen in der mittel 
alterlichen Literatur und deren Ausbreitung in den 
heuügen Dialekten nach eignen Beobachtungen und 
weitschichtiger Correspondenz mit Eingebornen der ver- 
schiedensten Gegenden festgestellt wird, Im Gegensatz 
zu Chatzidakis (Kuhns Zeitschr. KXVII 69) wird nur 
im vierten Falle, wo y nach Consonanten erscheint, 
Anbildung an andere Formen angenommen, die übrigen 
aber so erklirt, dass die Sprache den Histus meiden 
wollte und zu dem Zwecke dem zweiten zweier sl 
unminelbar folgender Voce einen sirantischen Laut 
vorschlugt xdefo wurde zu sintyw wie Unis 
ebenso "are zu -tcye sper er. Es Has sch nicht 
bestreiten, dass diese Auffassung Manches Air sich hatz 
in es möchte au zu eyu in einem inneren Zusammen 
hange stchen mit sr zu ze u. . w. Allein andererseits. 
erheben sich gewichtige Bedenken, von denen der Verf. 
nur einen Teil widerlegt hat. Schon «we zu -alyı und 
icht vielmehr zu «ff ist auffillig; sodann wit im 
Wortanlaut nach vocalischem Auslaute in den Uber. 
wiegenden Fällen Verlust des einen der zwei Vocale 
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ein, nicht die Spirans, endlich ist das Verhältnis des 
Einschubes von y zum Ausfall von y(man sagt: A& = 
Aus) nicht sicher festgestellt, 
Punkte scheint mir der Verf. Einiges falsch aufgefasst 
zu haben: das eben genannte A z. B. ist nicht Iaut- 
gesetzlich aus Aus contrahler. Wenn somit die Ne- 
rechtigung des sirrationalen Spirantene in so weitem 
Umfange fraglich bleibt, so scheint doch ein enges, 
noch nicht sicher abgegrenstes Gebiet zu existieren, 
aus dem man ihn nicht verdrängen kann, und cs ist 
Krumbachers großes Verdienät, den Weg zur richti 
gen Erkenntnis eines schwierigen Problemes gewiesen. 
zu haben. Nebenbei finden dann auch andere Fragen 
‚ihre Erledigung; so möchte ich denjenigen, die auf 
Reisen im heutigen Griechenland fortwährend Spuren 
alter Dialekte wittern, das diese Frage behandelnde 
vorirelliche Nachwort'sehr empfehlen. 
Zurich. W. Meyer (demo). 


Passionsspiele in Tirol 
und englachen. Pittople, 
me. un Meinzel ), Ninse 1 Schipper, 
en 2) Wien, Braumüller, DE 

Die vorlegende,in der chen befonnenen Wiener 
‚Sammlung germanisüscher Arbeiten erschienene und 
der Berliner Gesellschaft für deutsche Philologie zu 
ihrem zehnten Süftungsfeste gewidmete Schrift ist der 
Vorläifer einer Ausgabe der Ulleren geislichen Spiele 
Tirols. Wenn schon die schr venlienstlichen Veröffent 
ichungen Adolf Pichlers aus den Jahren 18%0— 807 von 
dem hier vorhandenen Reichtume eine Vorstellung 
‚gewärten, so macht sich Wackernell nun an eine 
streng fhilologische Hearbeitung der drei ältesten 
Passionsspielo, welche in der Zeit 1480-1500 ni 
geschrieben sind: des Sterzinger Textes, der Is. Li 
hard Pfarrkirchers und des Haller Spieles. Es wit 
sich günstig, dass diese drei nach Zeit und Ort wenig 
auseinanderliegenden Aufzeichnungen drei verschiedene 
Recensionen eines mehr als fünfzig Jahre. älteren 
Dramas, des »Tiroler Passionse, wie es W. nennt, dar- 
stellen und wotz manigfächen Aenderungen, Kürzungen 
und Interpolatipnen dieses in seiner ‚ursprünglichen 
Gestalt herauszuschölen ermöglichen. Aus Ws. Unter- 
suchung ergibt sich, dass jenes alte Spiel in drei Teile 
zeriel: das Abendmahl Christi und seine «Gefangen. 










































nahme, dann die Verhandlung vor Pilatus und die | 


Kreurigung und endlich die Auferstehung, an welche 
noch eine Satire auf alle Stinde in Form einer Teufels- 
komtidie angeschlossen war. Für die Entstehungszeit 
— eine bei den meisten bekannten smittelalterlichene, 
Spielen noch.unbeantwortete Frage — gewinnt er einen 
Anhalt aus. einigen Enlehnungen aus der 1%: von 
Mone gedruckten Innsbrucker Auferstehung urid setzt 
demgemäß die Abfassung des Tiroler Passions in di 
ersten drei Decennien’des «5. Jha directe Nachrichten 
über Aufführungen geistlicher Dramen lassen sich in 
Hall und Sterzing erst seit dem Jahre 1490 beibringen. 
Wichtiger vielleicht als dies Resultat, welches am Ende 
auch in. einer 'kurzen Einleitung zu einem kritischen 
Texte der ersten Fassung hitte dargelegt werden 
können, ist die ganze Meihode der Untersuchung. W: 
beschränkt sich nicht "darauf, das Verhältnis der Hss. 
zu einander und zu der gemeinsamen Vorlage in be- 
hatsarn Schritt vor Schritt vorgehender Betrachtung 














Gerade in lewterem | 
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feswusellen, sondern er würdigt gleichzeiig vom 
Asthuischen” Standpunkte aus die Compostion des 
Dramas, er verfolgt mit innerem Anteil die sinnvolle 
Gruppierung, die wir ja ofi in den symbolischen Dar- 
stellungen mitelakerlicher Kunstwerke bewundern 
müssen, er strebt endlich die charakterisischen Eigen- 
fümlichkeiten der späteren Bearbeiter zu ermitteln, von 
(denen der Eine die psychologische Moyiierung versll- 
süindigt, der Andere eine possenhafte Teufelsscene oder 
ein ebenfalls in gröberem Sule gehaltenes Spiel von 
den Jüngern zu Emmaus einschltet und wider” ein 
Anderer sich müht, den epischen Bericht vollends in 
Handlung umzusetzen, indem er vollstümliche Bräuche. 
und humoristsche Redewendungen zu lehensvoller 
Detilmalerei verwertet. Wenn W. im Anschluss an 
Mone und Milchsack betont, dass noch manche Detil- 
ntersuchungen und Ausgaben gemacht werden müssen, 
(che man an cine wirkliche Geschichte des mittelaltr- 
lichen Schauspiels gehen kann, 3o freuen wir uns, in 
seiner Arbeit, welche die Entwicklung desselben inner- 
halb eines hegrenzten Gebietes mit wünschenswerter 
Sorgfalt dorstell, einen wertvollen Beitrag zur 1.Bsung 
jener Aufgabe zu begrüßen. Ein sichres Urteil über 














) alle Einzelheiten wird man erst haben können, wenn 





die Textausgabe zur Vergleichung vorliegt. Möge sie 
nicht lange auf sich warten lassen! 
Berlin. Johannes Bolte. 


Altea Odin, Phonologie des Pais du Canton de Vaud. 

He Minen 5 Dita: 16. are Met 

ist diese Schit (ein Teil derselben Hegt den 
Fachgenossen als Leipziker Doctordiseranion vor) das 
Werk eines sprachgeschihlich durchaus unzureichend 
vorgebilten und phoneisch noch zu wenig peschl- 
den Verf, der aber mit großem Fleiß und grofier 
Gewissenhafigkeit geummelt hat und augenscheinlich 
zu solchen Studien gut veranlagt is. So bieten denn 
seine das ganz, sprachlich keineswegs einheiliche Ge 
bier des Cantons Waadt umfasenden Sammlungen 
der wilkommenen Belehrung nicht wenigs zu bedauern 
is, dass Ihre Benutzung nicht durch einen Index. der 
Inteinischen Eiyma mit gennuen Verweisungen er- 
leichtere ist. Die Zutat des Verfs, (Einteilung des 
Siofes, Erklürungen u. sw) aber leidet in empfind- 
ichster Weie unter seiner ‚mangelhafien“ sprach- 
geschichtlichen Schulung. Da zwischen der Ferig- 
Selung der Arbeit und deren Drucklegung einige Zeit 
Tersrichen ist (er spricht von der n&ponue ass rose. 
0% je terminat get derite), a0 ist er inzwischen selbst 
diese Mungels sich bewust geworden. Tr gibt dieser 
Seihserkenninis Ausdruck in der Vorrede und bedauert, 
dass Zeit und Mut ihm gefehlt haben, urn eine nachtig- 
iche, »refonte complöte« seiner Arbeit vorzunehmen. 

5 würe zu wünschen, dass eine Darstellung der 
Lautrerlinisse einer Icbenden Mundart immer much 
zugleich die notwendigsten Angaben über die Formen- 
Ichre entilte. Erst in der Formenlchre erscheinen 
manche Inrgesewliche und anslglsche Entwiekelungen 
in schirferer Umgrenzung: Die utgesctliche Boweit“ 
kraft einer Verbalform zB. kann: ich erst innerhalb 
des ganzen Habrtus der Conjugaion beurteilen. Da 
Abo der gewissenhafte Darsteller der Lautverhlinise 
eines Dielehtes sich eine ausreichende Kenntnis der 


























Formenverhültnisse ohnedies erwerben muss, so liegt 
auch deren Darstellung zu Handen des Lesers so zu 
sagen innerhalb seiner lautgeschichtlichen Aufgabe. 
Wenn Odin es unternimmt, uns diese Formenlehre zu 
liefern, so betritt er damit zugleich den Weg, der ihn 
naturgemüßs zu der »refonte complätc« seiner Phono- 
logie führen wird, an welche sich zu wagen er sonst 
so wenig Lust zeigt 
Bern. 








H. Norf. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

Barclay V. Head, Historia numorum. A mens ot Greck 
munuautica. Oxford, Clrendon Dres 17. LEKK 2. 86. 
Er. eh 

Eckhels Doctrina Nummorum, erschienen in den 
Jahren 1792-1794, war bisher das einzige Werk, weh 
ches die anike Numismatik. als Ganzes behandelte, 
und auf welches jeder, der sich mit ihr zu befassen 
hatte, zurückzugehen genötigt war. Von den Spiteren 
hat sich Mionnet lediglich auf den Münzkatalog be- 
schrünkt, der allerdings, wie Vieles darin heute auch, 
zu berichtigen und nachzutragen wäre, an Reichhaltig- 
keit noch immer unübertroffen dasteht, wihrend L,enor- 
mants auf großen Umfang berechnete Arbeit »La 
monnaie dans Yantiquit£« durch den Tod des Verfs. 
schon mit dem dritten Bande des systematischen Teits 
abgebrochen worden ist und damit kaum ein Viertel 
des beabsichtigten Umfangs erreicht hat. Das jewzt in 
England erschienene Buch schliefst sich nach Form 
und Inhalt an Eckhel an; sein Verf. unternimmt cs, 
die Summe zu ziehen aus der Fülle neuer Funde und 

enschaftlicher Forschungen, die in dem seit Eckhel 
verflossenen Zeitraum zu Tage gekommen sind, Head, 
der sich zuerst durch seine Bearbeitung der syrakuse- 
nischen Münzreihen, seine Mitarbeiterschaft an dem 

»Cataloguc of greck Coinse und durch eine Reihe metro- 

logischer Untersuchungen als gleich tüchtiger Kenner 

sülisischer Entwickelung wie als solcher der anti 

Mafs- und Gewichtskunde bewiesen hat, beschränkt sich 

dabei allerdings auf dasGebiet der »griechischene Münzen 

in der seit Eckhel gangbaren Bezeichnungsweise, wel- 
ehe darunter die gesamte antike Numismatik versteht 
mit Ausnahme des römischen Münzwesens; das Buch 
entspricht mithin einer Neubearbeitung der vier ersten 

Binde von Eekhels Doctrina. 

Wie fast alle neueren Arbeiten der englischen 
Numismatiker ist auch diese veranlasst worden durch 
ie Veröffentlichung des Katalogs der antiken Münzen 
les Britischen Museums, die sich der Anregung der 
‚numismatischen Studien in so hohem Mafse förderlich 
erwiesen hat; und was in dem Katalog des Britischen 
Museums unternommen worden ist, satt der früheren, 
ganz Außerlichen eine zeitliche Anordnung der Münz- 
reihen einzuführen, ein Gesichtspunkt, der allerdings 
bei den neueren Bünde des Katalogs ungleich strenger 
festgehalten wird, als es in den zuerst erschienenen der 
Fallwar, wird hier aufdas Gesammtgebietdergriechischen 
Numismatik übertragen, ein Verfahren, das in solchem 
Umfang bisher nicht zur Anwendung gekommen war 
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und dem Hschen Buch seinen besonderen Wert verleiht, | 


wie Vieles an dieser Anordnung im einzelnen zweilel- 
haft bleiben mag. 


10ß4 


Hervorgehoben zu werden verdient das schr ge- 
schickte Verfahren, wodurch der Verf. seines wei 
schichtigen Stoffes Herr geworden ist. Die einzelnen 
Prägstitten, beziehungsweise Prügherren, musten natür- 
lich vollzihlig Aufnahme finden, in der Beschreibung 
der Typen aber konnte, wie bei Eckhel, nur das Wesent 
lichste und Wichtigste gegeben werden; die Schwierig- 
keit, welche es hierbei zu überwinden galt, war natür- 
lich, die Auswahl derart zu treffen, dass jedes Mal auch 
ein Gesammibild erzielt wurde, und dies ist H. in der 
Tat gelungen. Nur in ganz vereinzelten Füllen, wie bei 
‚den Kupferreihen Athens, bei den Reihen Alexanders des 
Großen und bei den Alexandrinern ist der Verf. zu’einer 
mehr cursorlschen Behandlungsweise genötigt gewesen. 
Wenn die Grenzlinder des antiken Culturlobens im Osten 
wie im Westen knapper behandelt worden sind, ist dies 
nur zu billigen. Auf diese Weise hat es sich ermög- 
lichen lassen, das Gesammigebiet der griechischen 
Münzkunde in einem starken, aber doch noch hand- 
lichen Octavbande zusommenzufassen. Die Einteilung 
des Stoffs ist mit nicht erheblichen Abweichungen die 
seit Eckhel befolgte geographische. Die Prolegomena, 
vorwiegend metrologischen Inhalts, erörtern die Ab- 
leitung der griechischen Gewichtssystemo und ihre Ver 
breitung Uber die einzelnen Münzgebiete, die weiteren 
Abschnitte behandeln: die Wahl der Typen und der 
Beizeichen, die zeiliche Anordnung der Münzen nach 
kunsigeschichtlichem Gesichtspunkt, die ‚Aufschriften 
auf autonomen und Königsmünzen, die Beamtennamen 
auf autonomen Münzen und denjenigen der Kaiserzeit, 
‚die ffenuitien Spiele und Feste, soweit sie in Typen 
und Münzaufschriften Erwähnung finden, die in den 
Aufschrifien vorkommenden Titel und Beinamen der 
Sadte, die Münzverbände, die Colonialmünzen und 
ie auf Münzen vorkommenden Datierungen. 

Wer, wie dies von manchen Seiten heute geschicht, 
von einem Handbuch verlangt, dass es jede Dissertation 
und auch die kleinste Zeitschriftnotiz anführen müsse, 
dass es mithin in gewissem Sinne die Bedingungen 
siner sachlich geordneten Bibliographie zu erfüllen 
habe, mag sich von Hs. Buchetwas entteuscht fühlen; 
H. fasst cs als seine Aufgabe, dass er nur das Wesent 
liche und Charakterisische zu geben habe, mag dabei 
immerhin Manches dem subjectiren Mafsstab, welcher 
hier angelegt wird, überlassen werden müssen. Ref. 
sicht allerdings nicht an, darin grade einen Vorzug des 
Buches anzuerkennen, wie denn dasselbe durch über- 





















| sichliche Gestaltung und knappe Fassung des Stofs 





ich auszeichnet, — Angehüngt sind fünf Schrfttfeln 

Aür die ialischen, griechischen, kyprischen, semitischen 

und «arisch-baktrischen Alphabete. Die in den Text 

eingefügten 40 Münzbilder, bei® welchen teilweise 

Stticke von großser Seltenlieit aus den verschiedensten 
\ammlungen mit aufgenommen sind, werden dem hier 

vorwaltenden Zwecke genügen, auch wenn sie die 

Schlrfe der Autotypie nicht erreichen; sieben Heifig. 

earbeitete Indices bilden den Schluss. 
Berlin. 

Max Peribach, Preufisch-polni 
SE Mieter, 3 Nee, Mh 6 Schritt 
Vitae Villa g.® Min 

Bei »Stadiene von so vorzüglichem Charakter wie 
die vorliegenden ist es zweifellos gerechtfertigt, wenu 
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sie in einer gesonderten Sammlung erlangbar und zu- 
ginglich gemacht und nicht in die Localjournale und 
Vereinsschriften untergemischt werden. Aufmerksam- 
keit und Besprechung hat die Untersuchung des Verfs. 
über. die ältesten preufsischen Urkunden auch schon 
damals gefunden, als er sie zuerst 1873 in der »Alt- 
preußischen Monatsschrifte veröffenlichte. Dass ihm 
aber damals der Einblick in die Originale versagt war, 
hate zum Teil recht unerfreuliche Gründe. Wie sie 
nunmehr aber in dem schwer geborenen »Preußischen 
Urkundenbuches vorliegen, haben sie erst recht. die 
Notwendigkeit erneuter Durchforschung hervorgerufen, 
zumal auch mitlerweile die Urkundenichre vertiefiere. 
Methoden gewonnen hat. Es will, da ich meine Kennt. 
nis. der Sache vornehmlich dem Verf. vordanke, nicht 
vi sagen, soll aber doch nicht ungesagt sein, dass ich 
die ganze Frage Uber die Gründung des deutschen 
Ordensstats in Preufsen durch die umfassende, ein 
dringliche und Uberall auf bewärten Grundshtzen. 
foßende Untersuchung der a4 Alesten Urkunden für 
abgeschlossen erachte Und zugleich meine, dass der 
Verf. bei dieser Gelegenheit ein durch Klarheit und 
Gediegenheit ausgezeichnetes Muster für die Behan 
tung der Urkunden überhaupt geliefert hat, das sich 
den Arbeiten Fickers und v. Buchwalds in gleicher Höhe 
anschließt. — Als Fortsetzung gewissermafsen wird im 
2. Hefte der Krause Wirrwarr von Formen, in denen 
die Urkunden Mestwins 11 von Pomerellen auf uns ge 
kommen sind, auseinandergelöst und nach bestimmten. 
Gesichtspunkten geordnet. Da der Verf, in der ersten. 
Untersuchung auf die Genealogie der Nachkommen- 
schaft Mieszkos IL eingehen muste, welche vornchm- 
lich durch die sog. grofpolnischen Annalen zu ge- 
winnen. war, so erafif er die Gelegenheit, gleichsam 
als Nachlese zu den Untersuchungen Stanislaw Warms- 
kis über den sog. Boguchwal die Drovenienz der sori- 
ginellen Nachrichtene, d. i. derjenigen, welche weder 
auf die grofspolnischen Annalen des 13. Ahs. noch auf 
den dem Kadlubek und Mierzwa vorliegenden Auszug. 
zurückgeführt werden konnten, zu erforschen und sie. 
ihrem Werte nach ins Licht zu stellen. Ob aber auch 
damit schon das letzte Wort in Sachen dieser durch 
Künsılichkeit Uberaus zerackerten großpolnischen Chro- 
ik gesprochen ist, will ich dahingestellt sein lassen. Der 
vierte und fünfte Aufsatz: »Die Altesten preußischen 
Annalene und »zu Peter von Dusburge bilden gleich- 
sam die Einleitung zu einer Reihe von Untersuchungen 
über diesen ältesten preußischen Chronisten, die in 
folgenden Hefien zu cinem sforlaufenden Commentare 
desselben sich gesulten sollen. Man darf dieser For 
setzung urh so liher entgegenschen, als es eine wahre, 
Freude ist, dem Verf. in seinen klaren, sicheren und 
überzeugenden Beweisführungen und einleuchtenden 
Conelusionen zu folgen. — Wenn auch der innere und 
dauernde Wert dieser Studien eine glinzende Aufsere 
Ausstattung schr wol rechtferigt, so hefremdet doch 
für das Werk beliebte um so mehr, als sie in 
Deutschland ungewöhnlich ist. Papier und Druck sind 
unvergleichlich, das Format allerdings das caprieiöseste, 
das man denken kann. 
Breslau. 
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Teich Joachim, Die Entwickelung des heinbundes vom 
Tahre wo38. Act Jahre seichendadischer Pal ar u0p. 
Keep. Ver u. Conp. 186. Villa. 8 er. 8 Mer 

Ueber die alten Forschungen zur Geschichte des 
|Rheinbundes habe ich mich in meiner »Geschichte von 
Hannover und Braunschweige 1 198 £. ausgesprochen, 
und Joachim stimmt (5. 9) meinem Urteile bei. Dass 
ich dasselbe (18%) »unabhüngige von ihm (18) ent 
‚wickelt habe, brauchte er wol kaum zu versichern. 
Unsere Forschungen stimmen in allen Hauptpunkten 
überein. Insbesondere wird man nunmehr den zuerst 
von Mignet angeregten Gedanken, in dem Frankfurter 
Bündnis von vis: den ersten Keim des Rheinbundes 
zu suchen, Aür erwiesen, (ür abgetan aber die von 
Erdmannslbrffer auch noch in den »Urkunden und 
Akten zur Geschichte des Kurfürsten Friedrich Wilhelm. 
von Brandenburge VII Sar aufrecht erhaltene An- 
sicht halten, wonach der Kölner Band van 1054 
als einziger’ Vorläufer des Rheinbundes gelten sol, 
Hatte ich sodann, verlitet durch eine. falsch datierte 
Copie im Hannoverschen Statsarchie, die Verschmelzung 
der beiden Einungen von 1051 und von 165g in das 
‚Jahr: 1056 gesetzt, so ist jetzt sowol durch Ik Buch 
(8. 59) als auch durch O. Krebs’ »Beitäge zur Geschichte 
der Politik. der Pfulgrafen von Neuburge (Zeitschrift 
des Histo. Vereins für Schwaben und Neuburg, 15%, 
5.25) das Datum des 1. August 1088 hirtür festge- 
iegt. Im übrigen freue ich mich, meine lediglich aus 
den hannoverschen Akten geschöpften, Aufschlüsse 
über. die Abwandlungen des Rhelnbunds durch. die 
über eine ganze Reihe von Archiven ausgedehnten 
Forschungen I. bestäigt zu schen. 

Derselbe hat darin ohne Frage Recht, dass da von 
ihm gesammelte Material an Fülle nicht selten das 
jenige seiner Vorgänger Ubertrif. Und ich füge hinzu, 
dass er jeden fraglichen Punkt einer sorgt 
fung unterworfen hat. Sammeldeif und. Wi 
Soldicht zeichnen sin Buch aus. Von den: beiien 
Ausstellungen, die ich zu machen habe, Alt ihn nur 
(ie erste zur Last. Er hat es nicht über ich gewonnen, 
auf die Widergabe all des nebensichlichen und oft 
gänzlich wertlosen Details seiner archvalischen Copien 
{und Excerpte zu verzichten, und hat dadurch die Les. 
barkeit seines Buches an manchen Stellen um so mehr 
beeintrichtigt; je weniger Ruhepunkte er durch scharfe 
Beionung und Abersichliche Exposition der großen 
poliischen Constellionen gewät, mit deren Getriebe 
sich die Abwandlungen der Nheinbundstracte ver 
echten. Der zweite Mangel liegt Jarin, dass der Ver 
in dem schr begreifichen Drange, nach langjührigem 
Sammeln endlich abzuschliesen, auf die mögliche Voll- 
Stindigkeit des archivalischen Material verzichtet hat 
Seine Vorginger konnten dies um so cher vun, da es 
ihnen nur darauf ankam, den Rheinbund unter dem 
Gesichtspunkte der Poltik einer einzelnen der dabei 
beteiligten Potenzen aufzufassen. 1. aber hat sich durch 
den Verzicht auf die Münchener und Pariser Arc 















































| valien in den Nachteil gesetzt, dass er trotz umfang. 


reicher Forschungen in anderen Archiven die offenen 
Fragen doch noch nicht zum vollen Abschluss und zu 
den schon feststehenden leitenden Ideen und entschei- 
denden Phasen der Rheinbundsgeschichte nur wenig 
wesentlich Neues hinzugebracht hat. Für das Wich- 
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tigste erachte ich «die aus den Archiven von Marburg, 
Düsseldorf und Münster gewonnenen Aufschlüsse, ins- 
besondere über das balerische und das niederländische 
Allinzproject, über die Politik des Bischofs von 
Münster und über die letzte Phase der mit Frankr 
Beitrit abschließenden Tractate. Aus den Münchener 
Akten hat inzwischen O, Krebs a. a. O. einen dankens 
'werten Beitrag geliefert. Die Hauptsache aber bleibt, 
die Poltik des Kurfürsten von Mainz und insbesondere 
seine Beziehungen zu Frankreich vollstindig aufzu 
kliren, 

Hannover. 











Köcher. 


Geographie und Völkerkunde. 

sche Uebersichakarte von Ostafrika nıch den neuen 

eragn und Beitrrgrifngen. (in 

Wiräbsie von Aka mo) N 
Reimer er Men. 

Dieses Uebersihtsblatt umfasst den, Teil Aftikas, 
welcher öslich von 33” Oslich von Ferro und südlich 
Yon 10% nördlicher Breite Hagt, und führt uns in schr 
kräftigen Umrisfarben die neuen Schutzgebiete euro- 
püischer Müchte oder auch nur, um es vorsichtiger 
auszudrücken, ihre Interessensphären vor Augen, 
Während die älteren europüischen 
Kaphınd und die Bauerarepuhliken, sodann aber auch, 
üe einheimisch sporadisch auftretenden Statengebi 
ureh Flichencolocit ausgezeichnet sind. Dass mn von. 
einer Uebersichiskaıe nicht topographische Einzelheiten 
Terlangen kann, ist natlich. Wer nur eine allgemeine 
Orientierung und den neusten Stand, des colonialen 
Weulaufes auf osafsikanischem Boden sucht, dem kann 
dieses Blau entschieden empfohlen werden. 

Dresden. 5. Ruge. 




















Kunst und Kunstgeschichte. 
Heinrich Holzinger, Kunsıhitorische Stadien. Mi 1 Ihe, 
Genie, Fun 758. Pitea 

Der Verf, bereits durch frühere Arbeiten über die 
Entstehung des christlichen Kirchengebtudes vorteilhaft 
bekannt, kommt in der ersten der hier puhlicerten 
Studien auf diesen Gegenstand zurück. Er sucht zu- 
nächst, gegen de Rosi und mich gewendet, den Nach 
weis zu liefern, dass dee Typus der chrintichen Basliken 
bereits vor Constantin ausgebildet war — ein Satz, den 
ich heute so wenig wie früher zugeben kann, da er 
Weder durch irgend eine monamentale Deobachtung 
Zu erhlrten is, mod 
Lage der vorconstantinischen Kirche in Einhlang ge 
bracht werden kann. Als Quelle für die Form der 
ehriichen Maslika will Herr Holtzinger dann. nicht 
sine bestimmte Art von Bau, sondern nur eine Gattung 
Annchmen. DieE1 
Bedurfic, als cr die Daslike zu bauen unterashm, fand 
er weder in der Daslica forends, noch im Oecus der. 
Palit, noch im, Tempel vollstindig beisammen so 
gelangte cr, indem er aus all diesen Vorbildern das 

se zusammenstellte, zu einem cklektichen. 

Verfahren (8, 2.35). Ich habe bereits an einem andern, 
Orte (Rep. £. Kw. IX 223) ausgesprochen, das sich der 
Verl, mit dieser Aufstellung ganz auf demselben Wege 





























bewegt, den ich Realeneycl. d. chr. Altert. I 119 ange- | 


geutet hab 





jur übersicht er, dass der historische Ent 
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iedelungen, wie dns | 


mit der socialen und politischen | 


‚mente, deren der christliche Künsıler | 
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‚klungsgang von der Schola und der Cella coc 
miterialis zu dem Punkte erst ihren muste, wo die 
‚Construction eines so selbständigen und bedeuteriden 
Gotteshauses, wie es die constanuinische Basilika dar 
stell, möglich und gestautet war. 

In einem zweiten Aufsatz wird eine Stelle des Liber 
pontifialis von Ravenna erklirt, we von der ad 
(hermolas genannten Localicit vor der Basilica Ursiana 
ie Rede ist, 

An dritter Stelle veröffentlicht Herr H. «Christliche 
Altertümer. aus Griechenland« — Lampen, Stempel, 
Kreuze u. s. f. Alle drei Abhandlungen, "besonders 
aber die dritte, missen als lüchtige Bereicherungen der 
ehrlichen Altertumswissenschaft bezeichnet werden. 

Freiburg 1 Bı EX. Kraus. 








Jurisprudenz. 
Pau Hinschlus, Das Kirchenrecht der Katholiken und 
) "Protestanten in Deutschland. IVB4, 1A. System dis 
Hunkohnchen Kirchenrecht mitbesunerer Rück 

Year) Ber . 
Be 

Als der Verf. im Jahre 1 den ersten Band seines 
} umfassenden Werkes herausgab, glaubte er den vor- 








| aussichtlichen Umfang auf ewwa sechs Bünde be- 
| messen zu können: außer einem noch ausstchenden 
jeitungsbande sollte die Darstellung des katholischen. 
irchenrechts etwa drei, die des. protestantischen zwei 
Teile umfassen. Aber mit dem Fortschreiten des 
Werkes trat immer deutlicher zu Tage; dass dasselbe 
jenes Mafs trotz des steigenden Umfanges der Binde 
erheblich überschreiten würde, Nichts freilich liegt uns 
ferner, als daraus auch nur den geringsten Tadel gegen 
den Verf. herleiten zu wollen; bei seiner Art der Be. 
handlung wuchs ihm der Stoff unter den Händen und 
wir können es ihm nur danken, dass er bei solchem 
Werke der Rücksicht auf den geplanten Hußeren Um- 
fang keinen Einfluss auf die Behandlung verstate hat. 
"Mit der vorliegenden ersten Abteilung des vierten 
Bundes gelangt das »erste Buche hoch nicht zum Ab 
Schluss. Das erste Buch der Darstellung des katholi- 
schen Kirchenrechts behandelt »lie Hierarchie und die 
Leitung der Kirche durch dieselbe«. Der erste Ab- 
schnitt dieses Buches umfasst die Lehre von der Ordi- 
| nation und liegt in Band 1 S. 1- 163 abgeschlossen vor. 
Der zweite Abschnlit betrachtet den zur Leitung der 
Kirche bestimmten Organismus (die einzelnen. kirch- 
lichen Acmter — die allgemeinen Rechtsslize Uber ihre 
Errichtung, Beseuung u. s. w. 
erreicht seinen Abschluss mit Band Il 5. 68. Von da 
beginnt der noch nicht vollendete dritte Abschnitt, 
weicher »die Funetionen der ki 
gane« zum Gegenstände hat. Die erste Abteilung dieses 
Äbschnittes behandelt das Kirchliche Gesetzgebung 
und Verordnungsrecht und hat ihre Stelle noch in 
Band 111 S. 69-848 gefunden. Ihr folgt jetzt mit dem 
Beginn des vierten Bandes die zweite Abteilung (des. 
| dritten Abschnitte): das kirchliche Verwaltungsrecht 
Hier sollen in sieben Kapiteln die einzelnen Zweige 
‚der kirchlichen Verwaltung zur Sprache kommen. Die 
| vorliegende erste (Hand-) Abteilung bringt die beiden 
ersten Kapitel: die Verwaltung des Ordo (der Sacra- 
mente und Ubrigen heiligen Handlungen) und die Ver- 












































1089, 33. di, 
waltung des Magisteriom (die kirchliche Lehrtätigkeit 
und die Kirchliche Lehrgewalt). 

Das erste und umfangreichere Kapitel 
behandelt die Culusserwaltung nach 

— die. Verwaltung 
der einzelnen 3130; darunter. die 
Taufe 8. 23-55, die Buße 5, &y-ı35; die schon im 
ersten Abschnitt behandelte Ordination und die dem 
zweiten Buch vorbehaltene Ehe bleiben hier unberück- 
sichugn) — die Sucramenulien (hier inder die Lehre 
von den Res sacrae ihre Stelle) — sodann S. 178. 
ie’ Verwaltung des übrigen Cultuc. Von den unter 
Hetzterer Rubrik besprochenen Gogenstinden seien har- 
vorgehoben: die Messe (5. 178-318)... Processionen. 
die Verehrung der Heiligen, Ihrer Reliquien und Bilder 
(6.339379)... die goneslienstlichen Gebäude (6. i— 
399), insbesondefe Ihre Errichtung, Consecraion u.5.W., 
ihre Benutzung (Simultaneum!), ihr Asylrecht... Alice, 
Gerätschaften, Paramente, Glocken u.3.w.— Das zwehe 
Kapitel (8. 3-4) eröter die kirchliche Lehrgewalt 
in allgemeinen und sodann die Ausübung der Kirch“ 
lichen L.ehrttigkeit nach drei Richtungen hin: die 
Predigt (8.449477), den kirchlichen eligionsunterricht, 
jünd die Volksmissionen. — Das Vorwort wendet sich 
polemisirend gegen E. Friedberg und verspricht dr 
den Bandschluss ein alphabetsches Register ber alle 
Bisher erschienenen Teile. 

Die große Bedeutung des Werkes und die ihm 
eigenen Vorzüge sind allgemein bekannt und auch in 
diesen Biiucrn bereits gewürdigt worden. Npl Jahrg, 
882 Sp. uarmunan. 

Rostock, 





































Sachsse. 


Medicin. 
P. ©. Unna, Beiträge zur Anatomie und Pathogenese | 
der Unticarin simplex und pigmeniosa. — Zur Kenn | 
36, eltischen Gewebes der Nach Mit » chromelhogr, Ta 
Dermatoogische Sind, y Heft) Hamburg, Von, ir 65 $- 
es Ms 
Unna fand an excidierten Quaddeln eines Falles von 
Urticaria figmentosa, dass das Charakterisische im 
histologischen Bilde die Anhllufung von Mastzellen 
unter der Epidermis sei. Die Entstehung der gewöhn- 
ichen Unticariaguaddel führt U, auf Venenspasmus ohne 
oder mit — aber dann jedenfalls nur geringer -- Ver- 
engerung der arteriellen Blubahn zurück. — Die'mit 
Hilfe der neuen Methoden ("gl.d. Orig.) vorgenommene 
Untersuchung des.elastischen Fasernetzes der Haut er- 
gab als wesentlichste Ausgangspunkte desselben. die 
unter der Haut liegenden Fascien, die Hautmuskeln 
und das bisher noch unbeschrießene subepithelinte | 
elastische New. Die Knäuel der Schweifslrüsen und 
ihre bindegewebige Umhüllung, ebenso die anliegenden 
Fettrlubchen sind vollstindig rei von elastischen F, 
sern, die in Lingsrichtung an ihnen vorüberzichen, wo- 
durch bei der Contaciion der Haut das Secret vom 
Fundus bis zur Schweifspore getrieben wird 
Leipzig. Edmund Leser. 
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Naturwissenschaften. 


M. Wildermann, Die Grundichren der Elcktricitit und 
Für Beikire ale Sünde dar 









Das Populariieren naturwissenschafticher Stoffe 
ist nicht inmer ein verdiensliches Unternehmen zu 
nennen; cs schaff eine Klasso von Halbgelehrten, die 
nichts ahnend von der grofien Zahl der noch unge 
lösten Fragen und von der Unsicherheit vieler schein- 
bar feststehender Resultate einen ihrem vermeintlichen 
Wissen entsprechenden Dünkel beherbergen, durch den 
sie ihren weniger belesenen Mitmenschen ebenso un 
Angenehm werden wie dem Forscher, der Ubordics 
meist noch unter ihren zwecklosen Fragen mit nicht 
enden wollenden Discussionen, zu Icilen hat. Dieser 
Nachteil wit Im vollen Umfange auf, wenn es sich um 
Bearbeitungen von Principienfragen und Hypothesen 
handelt; dagegen kann ein Werk, das, wie das vor 
Hiegende, den Zweck hat, einen Einblick in vlg klare, 
unbestreltbare Vorgänge zu genüren und welches die 
Erörterungen von Hypothesen nicht weiter zu führen, 
raucht als. notwendig ist um durch sie die Berufung 
auf die immer widerkchrenden Grunderscheinungen zu 
erleichtern, nur nüizlich genannt werden. 

Das Schwergewicht dieses Buches Hegt nicht, wie 
Vielleicht nach dem Titel vermutet werden könnte, auf 
der Darstellung der Grundicheen der Elckuiciät, son 
ern jener der prakischen Anwendungen. In den all 
gemein physikalischen Teil ist nichts aufgenommen 
worden, was nicht für die Behandlung des technischen 
Teiles notwendig wire. Dor Verf. hats auch ver- 
stunden, die beiden Teile in geschickte Wechselbezie- 
bung zu setzen. Als Deleg hiefür möge auf die 
Seiten Ö’und 7 verwiesen werden, wo schon.uie spätere 
Erklärung des Grammeschen Ringes vorbereitet wird 
Die praktischen Anwendungen der Elektrickät werden 
alle der Reihe nach besprochen: die Hydroclemente 
mit den "Aceumulatoreh; die magneto- und dynamo- 
eickwrischen Maschinen; die Telegraphie ist In allen 
ihren Systemen vorgeführt (Morse, Nadel- und Zeiger- 
telograph, der Muliplesapparat u. s, w.), ebenso die 
elekirische Beleuchtung (Bogenlicht, elektrische Kerze, 
Giühlich); dem Genannten reiht sich an die Galvaro- 
plsik und galvanisch Reinmetligewinnung, ferner 
die elektrische Kraftübertragung mit. der elektrischen 
Eisenbahn und dem lenkbaren. Lufischife, endlich 
Telephon und Mikrophon. Die durchaus änziehend 
und verständlich gehaltene Darsellung ist auch von 
zahlreichen Illustrationen unterstütt, sodass das Buch 
jedermann warm empfohlen werden kann. 

Im einzelnen ht Ref, zunächst zu bemerken, dass 
das Urteil über die Contacttheorie ($. 33) wol nur aus 
höchst einseitiger Kenntnis der gegenwärtigen I.teratur 
ntsprungen sein kann; auch die sanguinische Hoffnung 
auf baldige Beseitigung der dualstischen Theorie dürfe 
"wol einer gründlicheren Umschau Uber die specultven 
Bestrebungen des leuten Jahrzehnts kaum Stand halten. 
Das »Kalie ($. 60) wurde niemals-für ein Metall & 
halten. Ueber den Degrif des Galvanomeıers, besonders 
des Spiegelgalvauometers scheint der Verf. nicht ge 
gend orientiert zu sein (vl. 8. 74). Auffllen muste 
auch, dass der Verl. von seinem so Mufserst elementar 


















































nogr 
gehaltenen Werke behufs weiterer Studien gleich auf 

's schwierigste Werk der gesammten einschlägigen 
Literatur verweist, auf Maxwells »Treatiser, und noch 
dazu auf das englische Original, während Joch eine 
vorweffliche deutsche Ausgabe existiert. Ein Versehen | 
findet sich auf 5.330 wo von einer elektromotorischen 

‚aft von 9 Ampire die Rede ist. Die irige Angabe 
bezüglich der Stärke der galtanoplastisch erzeugten 
Silberüberzüge ($. 3%), dürfte wol auf einen Druck- 
fehler zurückzuführen sein. 

Ueber die Behauptung des Verfi, dass di 
phonischen Uebertragungen klingen "etwa wie ein 
Chloroformierter die Siimmen der Aerzte vernimm, 
io an seinem Bette sich um ihn beschütigene (S. 464) 
kann Ref. kein Urteil abgeben, da er bisher so glück- 
lich war, die zuletzt herangezogene Erfahrung ni 
haben machen zu missen; er spricht auch die Hoffnung 
aus, dass nur wenige der gechrten L.esor des Buches 
in der Lage sind, von diesem Vergleiche Nutzen ziehen 
zu können. 

Graz. 














Heinr. Streintz. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 

wissenschaft. 

Wihelm Brekenbach, Die deutsche Auswanderung und 
üie Frage der Jeulchen Colonisation in Sldbrasilen. 
Senderakärsck ms Schmale Jahrsuch fr Geserehung 
SIT RI Uhrg 1. ten) Lopeg, Duncker u. Hamalt 05 

Ge Mn 

Wer sich über die Frage der deutschen Colonisation 

in Südbrasilien vom Standpunkte des heimatichen. 

Imeresses aus ein Urteil billen wil, der finder alle 

Punkte, welche für diese Coloniation sprechen, wol 

in keiner Schrift de jetzigen Hochflut unserer colonial- 

Poliischen Literatur bösser zusammengestellt und ver- 

änschaulicht, als in dieser Propaganda Dr. Breitenbacht. | 

Dieselbe ist aus den Vortgen herausgewachsen, | 

weiche der Verf. im Winterhalbjahe 1885-86 an vielen | 

Orten Deutschlands im Aufrage des deutschen Colonlal- 

Vereins gehalten hat; und schon dieser Umstand gibt 

der vorlisgenden Schrift ein erhöhtes Ansehen. 

‚Nach einer unvorteilhaften, aber zuweilenden Be 
leuchtung der deutschen Auswanderung nach den Ve 
nigten Staten bestimmt der Verf. schr richtig. die 

Sier hauptsichlichsten Gesichtspunkte, denen ein Land 

gentigen muss, um für unsere Uberseische Auswande 

Tung empfohlen werden za können. In einer über- | 
shlichen Beschreibung der Verhilnie Südbrasiiens 

findet er sodann, dass diese Länderstrecken al jenen | 

Anforderungen genügen. So schildert er die drei Pro- | 

vinzen Rio Grande do Sul, Santa Catharina und Parana 

geographisch, geologisch, geognostisch, klimatologisch, | 
agriculturell, ferner auch die dortigen Verkehrsverhält- | 
nisse, Dampfschüfverbindungen, Eisenbahnverhültnisse, | 
| 
! 









































* und schlieflich culturell, commereielt und politisch 
h 





auch die Lage der Ansiedler in einigen der haupts 
Hichsten Niederlassungen (sColoniene) daselbst 
Wenn ich nun freilich ja oft genug mich in der 
Qeifentlichkeit durch Wort und Schrift für chen diese 
Colonisation verwendet habe, so kann ich doch nicht 
verhehlen, dass die untüugbaren Schattenseiten und 
Nachteile derselben in Bx. Darstellung wol etwas zu 
kurz kommen. Abgeschen davon, dass diese ganze | 
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Bestrebung nur eine weit ausschauende Zukunfispoliük 
ist, erscheint es doch wol einigermafsen zweifelhaft, ob 
ex den eingewanderten, germanischen und protestanti- 
schen Elementen dort jemals in befriedigender Weise 
gelingen wird, ihre jetzt. T. recht drückende politi- 
sche und culturelle Stellung in Südbrasilien zu ver- 
bessern. Noch zweifelhafier scheint mir ferner, ob unsere 
Auswanderer dort wirklich auf die Dauer ihre deutsche 
Sprache und deutsche Sinnosart bewaren werden oder 
gar dieselbe dort in irgendwie erwähnenswertem Mafse 
werden öffentlich zur Geltung bringen können. Wenn 
aber der Verf. sogar anfangs ($. 14) meint: Die Ab- 
lenkung des deutschen Auswandererstroms von Nord- 
nach Südamerika ist die Lösung des wichtigsten Teiles 
der gesammten deutschen Colonlalfrage, — so weist er 
selbst dagegen nach, dass zur Zelt höchstens Ya oder ts 
der Auswandererzahl, welche jährlich nach den Ver- 
einigten Staten zichen, in Sudbrasilien untergebracht 
werden können, und, meint (8.64) mit Carl'v. Koserite: 
wir können und dürfen unseren Landsleuten nicht den 
Rat geben, in grofsen Massen als Colonisten nach Sud- 
brasiien auszuwandern. 

Besonders liebenswürdig erscheint mir die Naivitt. 
des Verfs. zum Schlusse seiner Schrift (8. 69), wo er 
gewisse chauvinisische Lufischlösser baut und dann 
dazu sagt: wir sollten uns aber hiten, durch lautes 
‚Aussprechen solcher Wünsche die Brasilianer, die uns 
in ihrem schönen; großen und reichen Lande gastfrei 
aufnehmen, in ihrem berechtigten Selbstgefühl zu ver- 
etzen. — Und das lässt der Verf. dennoch drucken! Als 
ob. brasl 
Deutsch Issen könnten oder etwa des Verf. $ 
zu unbedeutend halten müsten, um davon als 
einem Ausdruck deutscher Gesinnung gegen Brasilien 
ihren heimatlichen Behörden pflichtgemäßs Kenntnis zu 
geben! 

Neuhausen bei München. 






























Hübbe-Schleiden. 


Schöne Litteratur. 

ae ander va Kadrons Heusler. 

er Wert ein Schller Hofrya bezweckt das al 
ehewndige Gesicht welches ae Aüchne ie der ge 
ntnigermanlchen Weltanschauung epeäsenikt, 
2 erand der opochemachenden Millenhficher 
Umerchungen in der deutschen Aterumskunde 
Sem weisen Krise von Gebieten in sprache 
Und Uoberserrung ech zugänglich und dureh in- 
Ahrense und hepletende Bemerkungen versindih 
2umachen. Erbe daher nor den geringen Text, 
den eine Lebersewung in Drom, welche sich an die 
Niünenhofshe anlehn auf der Nebenseiteforlaufend 
begiher: Knoppe Anmerkungen unter dem Texte er 
Hekterm das Ronenge. Die Einleung orientiert über 
Yen Unprunı dos Alt und di Heimat des Gelichten, 
A kurzen Aufschluss Uber die daran sch schicken 
Ben winenschafiichen Conrovesen und Hefe shlich 
Hin ine geschickte und Wberichliche Aniyue des 
Ganzen. Der Laie kannte die Value ber nur in 
Gentandtungen Uehetzungen, ie aber in ganz unge 
Algenes un vrsiis Di der alte Dietung bieten: 
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für ihn ist daher das Büchlein, das ihm das Gedicht | 
zum ersten Mal in seiner ursprünglichen Gestalt zeigt, * 
wenn er ein Istheuisches Urteil über dasselbe füllen will, 
unentbehrlich; aber auch der Fachmann wird es, wenn 
er sich schnell einen Ueberblick Uber die Resultate der 
Mullenhoffschen Forschung verschaffen will, nicht un. 
gern zur Hand nehmen. 
Berlin. 


Felix Niedner- 


Mitteilungen. 


„Archäologische Geseligchaf zu Berlin. 
Staung vom 5. ul 
Der Vorsitzende, Herr Curtius, lege den driten und Teen 


Teil cn Im Jourua of heilenie nude erschienenen Namlaraie 









'escheinenden Zeitung »Le Bachire einen au 
It über den grfien Gräberfund bel Sala In der 
Nabe den alten Sidon mil. Die elf Meier unter der Oberläche be. 
che Anlage enthält vier nach den vier Hinmelrichtangen 

he Sarholge, sat 

Von den 











Hehe Oi schen; in Jen Itercolumnien sind di Satan Kaper- 
SER Frauen angebracht; am Deckel It ein Leichenzug, am Sockel 
in Iagdseene dergenel. Ein anderer Srkophag I nit der Dar 
lung von Kämpfen neichen Helenen und Barren geichmückt 
‚ch Se auserordenilh gu erkaiene Malerei usgeeichet. 









cher und phöuikscherHerkunf au sein. Damufleie ler Conze 
den von der Generstvernltun der Aöagl Museo Heratugepchenen 
3Führer durch die Ruinen von Pergamone vor und tele bel dieser 
Gelegenheit mit, das cı der beionderen Fürerge Sr. Eacellene 
es Herra Unterrektanlasers gelungen ach, di 
Regierung de Anstellung zweier Wächter für das Aus 
Id auf eine Wehe Sie 
"ie Pln der Aussrabunge 
Recanstraeilensrersuc der Burg. beide vo Herrn Regirungsdan- 
Inspector Bohn geerigt und zur Ver 
Berichte be 






























malen 
"urch Me 
Jchörigen 
(ie. der rönchen 


Bien achöne Entdeckung ähnlicher Figuren a 
Ketabomtinge in Nuntum son Peru 








Dar Vor, 
gende ertihe der Brändung und Auührang der einen Igende 
ichen Kopf von eigentänlich schweigen Austruch Janin. 
cn Werken dar höchste Lok und erhlrte Io für der gr 
Meisters würdig. Viele, wie die Di 



















"en Trümmern ds chen, we 
‚en an ih Felwand angehaten Heiigums 
(Meeanuni vi dr "Ahiran dezmeiosis,Iugins 85 5 7) 
zugteich mit den In demueen Jahrgang Sr Fig. dep. nr. 3 ver- 
Oientichten Vorlvelich und einer Weihinschrif an Babulec ge 

hau iersengender 














schen Legende bekannten und nun auch widerkot In den acıne- 

Fandenen Inschrlten, u. a. der des einen erwähnten Volbrelic 

(nenden Heros und den In Trümmern sufgundenen Tempel 

' Helitum deweiben, Da nun ferner der die yon Kalt 

Ian wiieraufgefündene, von einer 

Herme berrührendeIachri Backs Headiedon Tische ass 

Prtn nn Brnten Bbaa gef: hs, denen Kant 
Yomischer Ze coler worden I, se ergibe 

Ieiche Vonrelehhet und den praxkehchen Chr 

eier die Schanflgerung, 

werk des Dani Bnltun, zur 
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il der Eubulcan ces Pranhelen dach nur In Elena ninen Platz 





Sie der griech Ainer Minehung. 
Yon O. Benncort anfhrı, in Ser Tr in üwienlachen Museen, 2. 
Sum Musco Capialino vorkommen. Von diesem praslelschen 
opus seien dahn später die aerindrieischen Küniler bei der 
Schöpfung Tre Seraplidena sungegingen. Dekeidet goneven ch 
die Eubaleusutue ner mi einem dünnen Chton, dessen uberer 
Saum noch elallen ah. Zum Schluss wies der Vorragende 
uch eier Ergebnie auch Ce 
irngenden Jünglings suf Ser berühmten Comaner Hydra (Gertard 
Gen Ab. Taf gegenüber den Zweifln von Sırae eine neue 
Besuigung erhate und dass auch der nel Fackel wagende und 
teiete Jüngling, der auf der In Kerch 
neben Demeter und Korcscht (demand. a0, 
Anderen ae ein elemiisrher Pieter, 
sondern ls Eubalcus zu deuten sl, Herr Pomtow legte einen 
Bewufgeaommenen Pl von Deihl vor und Andpfe daran einige 
che Bemerkungen. Von eheer von ihm sofgefundenenar- 
nschrit in alinuntischem Alpkabet I ein Abkauch 
Islbe wird von A. Kirchhof In den Shwungsberchten der 
Berliner Akademie veröfenticht werden 
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Theologie und Religionswissenschaft. 
A. Kuenen, Historisch-kriische Einleitung in die Bücher 


(des Alten Testaments Maslehtich rer 
Semenlang, Aut. deutche Ausg von Th. 
1. Stück. Leiprig,O.Schulae, 18585. VN.988. gr 
Unsere gangbaren Einleitungen in das Alte Testa- 
ment sind entweder veraltet oder unggnügend; durch 
ie neue Bearbeitung seines „historisch. kritisch Onder- 
zocke hat Kucnen diesem Mangel ahgeholfen. Er liefert 
keine gruppenweise Zusammenstellung gelehrter Tra- 
itionen und Hypothesen, sondern er entwickelt seine 
Ansichten, aber in ausführlicher Begründung, mit ge 
issenhafter Rücksichtnahme auf andere Meinungen, 
in großartig unparteiischer Auseinandersetzung mit 
Freund und Feind. Für Alles gibt und fordert er 
Rechenschaft; nichts ist ihm so sicher, dass er es nicht 
untersucht; auch für das, was man gern als selbstwe 
ständlich zu‘ behandeln pflegt, hat er die Gründe bei 
der Hand. Dabei ist or stets bereit, seine eigenen Auf. 
stellungen von früher, wenn sie auch vön Keinem an- 
gefochten sind; zurückzunehmen, za corrigieren oder 
in der Sicherheit ihres Tons herabzusiimmen. Der Ge- 
lehrte kann aus dem Buche lernen und doch ist es 
eine wahre wissenschafliche Pidagogie für den An- 
Ringer: er darf nie glauben, weder der Tradition noch 
der herschenden kritischen Meinung, er muss immer 
zuschen, erwägen und urteilen, Er wird über die Doxa 
wsgeführt zum Erkennen der Gründe des Wissens. 
oder des Nichtwissens; er wird unabhängig gemacht 
von den Autorititen und dennoch ausgezeichnet orien. 
\iert in der gelchrten Literatur. Leicht ist die Lektüre, 
allerdings nicht. Die systematische Strenge der An 
ordnung zerreifst den Stofl, zwingt zu Verschrünkuögen 
und Widerbolungen und beeinträchtigt die Uebersicht 
lichkeit. Die Hauptsachen weten nicht 
man würde sich schr irren, wenn man 
gedruckte als die Hauptsache ansehen wollte. 
Bestreben, den Stoff in grüster FI 
Raum zusammenzudi 
etrieben. 
Folgen des Zwanges, da 
der Einleitung auferle 
gmügen in den Kauf, 
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Prof. Th. Weber erwirbt sich also ein wirkliches 
Verdienst, indem er dies meisterhafte und unentbehrliche 
Werk in dns Deutsche überträgt. Es scheint ihm aller- 
dings sehr sauer zu werden, er redet von Kirmer- 
arbeit und hat zwei Jahre gebraucht um mit dem 
ersten Stück des ersten Teils (Hexateuch) in drei Ab- 
sätzen fertig zu werden, Bis dat qui eito dar; das 
tropfenweise Erscheinen schadet der Verbreitung des 
Werkes. An der Treue der Uebersetzung etwas aus- 
zusetzen hat Ref. keinen Anlass gefunden; S. gı muss 
65 heißsen »kein unzweideutiges Zeugnise für »zwei- 
deutigese. Das Deutsch dagogen ist nicht Uberall gut 
eraten, 2. B. 8.338 in dem Satze: Erscheinungen wie 
die, welche wir (im Josua) constatiert haben, begeg- 
nen wir im Pentateuch nichte, 
Marburg 2.d. Lahn. 








Wellhausen. 


Heinrich Adolf Koenin, Geschichte des christlichen 
Gottesdienstes. Ein Handbuch für Vorlesungen und Utum 








gen im Semitar. Mit aTaf. Freiburg ID, Mohr, 187. AU 
395. ar. M.6 
Ein Buch, in welchem die geschichtliche Entwick- 


tung des christlichen Gottesdienstes nach ihrem ganzen 
Umfang aus den Quellen übersichtlich und doch gründ-- 
lich dargestellt würe, hat es bis jetzt nicht gegeben. 
Und doch war ein solches Buch Beuürfnis bei dem 
höchst erfreulichen Aufschwung, den die lturgische 
Wissenschaft in der letzten Zeit genommen hat. Koest- 
lin befriedigt mit seinem Buche dipses Bedürfnis in 
einer höchst erfreulichen Weise. Das muss anerkannt 
werden, auch wenn im einzelnen das Buch noch nicht 
überall genügen und befriedigen sollte. Die Schwierig 
keiten der Aufgabe waren nicht gering: das Gebiet ist 
aufserordentlich ausgedehnt, namentlich wenn man noch 
Kirchengesang und 

Quellen sind sche zertrut und nicht 

















1 alle vollständig von 
überwunden, it ale, wenn Ich 0 sagen dar, cine 
kritische Geschichte des Gouesdienstes von ihm nicht 
geliefert worden, so muss man sich erinnern, dass sein 
such ein »Handbuch für Vorlesungen und Vebungen 
im Seminare sein soll, für welches sich das kritische 
| Verweilen bei Einzelheiten von selbst verbot. Was man 
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aber von sölch einem Lehrbuch in erster Linie er- 
(wartet, Uebersichlichkeit, orientierende Führung durch 
das ganze Gebiet, instructve Deleuchtung der einzelnen | 
Zeiträume und Strömungen, verbunden mit serem Hin- | 
weis auf die Quellen und gründlicher Kennink, der 
Literatur, das Alles findet sich bei K, beisammen. Und 
dazu noch vor allem Eines: der gerade auf dissem Ge 
iete nicht leicht zu behauptende, richtige, historische 
Standpunkt der Beurteilung Was in der Liturgik 
50 viel schon geschadet hat, die phantastische Con- 
Stracion, die rin subjective Geschmackswillkür, hat der 
Vert. cbenzo gründlich abgestreift wie den engherzigen 
Archaismus und Confessionalismus, welcher sich gerade 
seit dem Widererwachen des Iturgischen Bewustseins 
und Studiums auf dem Boden der Cultuswissenschaft | 
breit zu machen anfieng. Insbesondere in der Schluss- | 
betrochtung tritt die Objecvidit, Vorsicht und Weit- | 
Derzigkit dieses Sundpunktes sehr erfreulich zu Tage. 
ber sie zeigt sich auch z. B. in der Beureilung der | 
römischen Messe, mit welcher auch ein römischer Litur- 
Siker zufrieden sein kann, in der Gerechtigkeit, welche | 
auch den reformierten Cultusbestrebungen wilerfühft, | 
in der schr richtiger Weise eingeschränkten Hoch“ 
schützung der allltherischen Cultusordnung, in der | 
Anerkennung der Verdienste auch des Pitiemus, in 
der billigen Behandlung sogar des Ratienalismus. De- 
denken, welche Ref. im einzelnen zu ‚erheben, Aus- 
stellungen, die er zu machen hätte, können hier nicht 
berücksichtigt werden. Bei dem Stande der Dinge, w 
er oben angedeutet, it es nur zu verwundern, dass 
sich nicht noch viel lufiger Veranlassung zu denselben 
findet. Eines nur möchte ich hervorheben, was mir 
besonders naheliegt: es beruht auf einem Verschen, 
dass 8. 177, ı eine Ordnung der Abendmahlsfeier aus 
der Pfalz Neuburgschen Kirchenordnung Ortheinrichs 
von 1554 migetil wird, welche sich in derselben nicht 
findet. Genannte Kirchenordnung ist fast durchaus 
wönlich dieselbe wie die Würtemberger von 1850, di 
erste kurpflzische von 1556 und die erste badische 
von 1556, Leitere aber erscheint $. 177 unter den 
Iuherischen, $. 192 dagegen unter den reformierten 
Kirchenordnungen. Besondere Erwähnung verdienen 
endlich die angehängten Tabellen, welche dem Studium 
der Structur des Gottesdienstes höchst förderlich sein | 
werden. 
Heideiberg. 









































Bassermann. 





Philosophie. 
Harald Hörfäing, Psychologie in Umrisen auf Grundige 
Unter Miwirkung des Verf. mach der 2. da 
‚act von F. Bendixen. keiprg, Fu 
IS Villu.s 8 er. MR 
Die Psychologie ist in den letzten Decennien spar- 
samer als die Logik mit Gesammtdarstellungen bedacht 
worden. Gibt auch das Emporblühen der Detilarbeit 
auf diesem Gebiete die Gewär, dass die Ursache nicht 
in Stagnation, sondern in berechtigter Zurückhaltung 
liegt, so bloibt doch eine von kumdiger Hand veran- 
statete Zusammenfassung der die augenblickliche 
Forschüng bewegenden Gedanken von Zeit zu Zeit 
weiteren Kreisen erwünscht. Höffting, Professor an 
‚der Universitit Kopenhagen, dem deutschen Publicum 
schon durch seine Grundlage der humanen Ethike 
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(1880) empfohlen, gehört zweifellos zu den Kundigen. 
Die psychologische Literatur verschiedener Nationen. 
ist ihm mit wenigen Ausnahmen gegenwärtig. Unter 
den Ausnahmen befinden sich leider Brentanos. in 
Prineipienfragen 0 einschneidende Untersuchungen. 
In methodischer Hinsicht auf gleichem Wage, hätte H. 
namentlich für seine Betrachtungen über das Bewust 
sein und über die Classification der »psychologischen 
Elemente« Vieles deraus lernen können. Gilt ihm 








| doch «ie Einteilung: Erkenntnis, Gefühl und Wien 


is allgemein angenommen. Stellt er doch die alten 
Argumente für das Unbewuste kriiklos wider zu 
sammen, rechnet sogar die Trlume dahin, und geht 
bei anderen Beispielen, wie den unbewusten Gedächt- 
nistispostionen, Uber die Hauptfage, ob man es hier 
nicht mit bloßen Gehirnzuständen za tun habe, gar 
leicht hinweg. Da ich einmal bei sachlichen Aus- 
stellungen din, darf ich auch die ganz ireführende 
Darlegung Uber Fechners Gesetz 8. 38 (Vermei 

der absoluten and der Unterschiedsermpfindlichkeit 
WA), sowie die al vagen Anzlopien nicht uner 
wähnt Inssen, mit denen die monisische Ansicht vom 
Physischen und Psychischen gesizi werden soll — 
ebenso künnte man die Wesensidenttt einer Pendel 
uhr mit einer Dampfsäge dartun--; despleichen die un 
cheure Erweiterung der Willenabegeife, indem über 
Al von Wollen gesprochen wird, wo man sich einer 
Tätigkeit bewust ist (S. 399), und zu diesen Füllen so- 
Sir die Reilesbewegungen gerechnet werden. Ich bin 
mir eher eines Leidens al einer Tingkeit bewurt, 
\wean ich bei einom Kasll zusammenfahre oder infolse 

5 Schnupfens niese. Üeberdies simmt cs nicht 
mit obiger Definition, wenn wir nach S. dgl. uns der 
Aetiiit überhaupt niemals bewust werden, sondern 
nur aus gewissen Erscheinungen derauf schliefsen 
können. Seltsame Hauptklase von »Dewasseinselemen 
tene, deren wir uns niemals bewust werden! I. selbst 
hat in der »Grundiage der humanen Exhike 5.81 . jene. 
vage Ausdehnung des Willensbegrifis ausdrücklich ab 
gelchnt. Sie bringt mit dem scheinbaren Gewinn eines 
höheren Standpunktes den wirklichen Schaden. aller 
Vieldeuigkeit. Möchte sie Schopenhauer überlasen 
bleiben. Freilich hat H. hier auch Wundt zum Vor 
Bild. Ihm falgt er ebenso in der Vermengung des 
Willens mit der Appereeption (hier Perespton genanaı) 
und in dem verwarrenen Gesetz der Bezichunge (ds 
übrigens auch nich, wie H. meint, zuerst durch Wundt, 
sondern unter gleichem Til »law of sehtivity« lang 
Vorher durch Dan aufgstelt 1) 

Dagegen is hchlich zu rühmen, dass I sich mit 
keinem Worte der Ubertiebenen und widerspruchs 
vollen Geringschätzung der subjetiion Analyse ange 
Jchlossen hat, die mach Comter Vorgang nuch in Eng 
Hand und Deutschland Ausdruck gefunden. H. sit 
die sogenannte objecive Psychologie nicht als einen 

2 der subjectwen hin, erwartet überhaupt nicht 
das Heil von irgend einer unechürt originalen Zukunfs- 
meihode, So sch er die Hilfe der objetiven Forschung. 
zu schigen weis (die jn, wie er richtig bemerkt, auch 
früher nicht so ganz verrachläsigt wurde) blele Ahm 
doch die psychologische Psychologie Hauptsache. Fr 
int ferner Dei dersuhjeetven Analyse bemüht, die wirk, 
lich beobachteten Vorglinge von den Blofs erdachten, 
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(lie bei Herbart eine so grofse Rolle spielten, zu schei 
den, und auf das Halbbewuste vom Vollbewusten durch 
vorsichtige Erwigungen hinuberzukommen. Und so 
wäre auch im einzelnen Vieles zu loben, wie die 
reichen tatstchlichen Belege aus allen möglichen Ge- 
bieten, die das Interesse auch des unphilosophischen 
Lesers fortwührend wach halten, die geschmackvollen 
Anwendungen allgemeiner Sitze auf alle mit der Psy- 
chologie nüher zusammenhüngenden Fragen, besonders 
ie pädagogischen Betrachtungen in der Willenslchre, 

ie Abweisung des Hedonismus vom psychologischen 
Standpunkt (8. 410.1), die besonnenen Schlussbe- 
merkungen über Entwicklungspsychologie u. s. w. 
‚Aber das Gesagte wird bereits genügen, um das Buch 
bei dem augenblicklichen Mangel geeigneter Lehr- 
blicher denkenden Lesern, die sich aus vielseitig an. 
regender Darstellung einen Veberblick der Probleme 

















Ucbersetzer nicht’ immer das beste Deutsch; & I. 
»Wir hahen viele Empfindungen, deren wir uns nicht 
bewust sind, sie zu haben« ($. Si): Sitze mit sdasse, 
‚die durch einen Schaltsatz unterbrochen werden, Aührt 
Here Gymnasiallchrer Bendinen regelmifig in sclb- 
ständiger Form weiter, wus man sich ausnahmsweise 
nach lüngeren Schaltsätzen, aber gewis nicht als System 
gefallen lassen kann. 

Eine persönliche Bemerkung darf ich mir schliefs- 
lich um «o mehr gestatten, als sie einen Punkt betiff, 
auf welchen, als einen mit den Relatvititsgesetz zu- 
sammenhingenden und besonders schwierigen, H. 
widerholt zu sprechen kommt (S. (0. 100. 138. 143. 
250). Der L.chre, dass jede Empfindung notwendig auf 
andere bezogen werde, hatte ich (Tonpsychologie I 10) 
w. a. entgegengehalten, dass das individuelle Leben 
doch einmal anfange und die erste Empfindung nicht 
schon nufandere bezogen sein könne. Ein Gesetz könne 
also hierin nicht liegen. I. erwidert, es könnten auch 
mehrere Empfindungen zugleich auftauchen; ohne zu 
beachten, dass ich an der nemlichen Stelle dieser Eı 
widerung bereits so zuvorgekommen: »Scien es zwei 
gleichzeitige, so ist doch nicht anzunehmen, dass sie 
sofort unterschieden würden; dus Kind im Muterleib 
wird nicht einer Analyse der gleichzeitigen orgonischen. 
Empfindungen, des Gemeingefühles, Rihig sein, die 
selbst der Zergliederungskunst des Forschers Schwierig- 
keiten machte — was widerum genau stimmt mit His, 
Acußserung $. 250: »Eine Manigfalügkeit gleichzeiiger 
Eindrücke wird von Anfang an als gesammelte Masse 
wirken, eine einzige chaotische Empfindung geben: 
Ich darf mich also nicht blofs Uber unachtsame- Kritik 
beklagen, sondern auch die Sache unter Zustimmung 
meines Kriükers Ar erledigt anschen; wilerhole 
übrigens das ebenfalls an Ort und Stelle, Gesagte, dass. 
es eine Frage der Terminologie bleibt, ob man eine 
nicht irgendwie bezogene Empfindung bewust nennen 
will oder nicht, 

Halle-a. S. 
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erschatlen wollen, zu empfehlen. Leider schreibt der | 
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Philologie und Altertumskunde. 
Dan Gobhilagrhyastten bermsg, u. übers von Friedrich 
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das mi vrdienslhser Akrible gearbeitet ec, 
den Text Gobhins enthalende Heft Ol DIL 18 
Sp. 80) schlefn sich, auf derlben Mühe gavisen 
| haher Umichn sehen, das zwche Heß ans welche 
| Uebersnnung und Cemmentar ent. Möglicherweise 
Warn es ven Hure Umstnde, durch Velche Knaur 
Yerhinden worden I, die ac um Gebhie herum 
| hiegende Litteratur ebenso vollständig und eindringend 
nuzununzen, vie die Ngere ersgache Tenihion cu 
Geuhln siit an einen Sten würde dur Aus 
Milan de ir verbliebenen Micken eine gewine 
| seigkeit und Unfreihet der Easgise Welle ver. 
Minden worden sin. Aus der umftngiche Eileiung 
| ein die Bemerkungen über ie Ieraturgeschiei 
}.Stellung des Mantra Brähmaga hervorgehoben (S. 22 fl); 
|*z0f "elnzelehen dieser wichigen und anegenden, 
Ar doch manigichen Widerspruch berausfordernden 
| Auitungen arickrukommen wird Het anderweitige 
| Gegen haben. Des armen Banker air, die 
sich mi dem vedschen Au beschäfigen, darf die 
| Yonrefiche Arbeit Kr genis sin 
















































Berlin. H. Oldenberg. 
on Sicher, Histoire de’ la literature russe dapui 1er 
(riginen jugt’k nor jre. Das, Dupret, 286. X u.a S, © 

| He 


Kein Wunder, dass bei der auferordentlichen 
| Nachfrage nach rüsischen Anikeln, zumal auf dem 
französischen Büchermarkt, Verleger und Litteraten 
Nun 


immer Neues zu liefern nicht müde werden, 
könnten wir nichts dagegen einwenden, wenn es 
dabei blofs um Uebersetzungen aus der Kunst. oder 
| Volksliteratur der Russen handeln möchte, aber leider 
beschert man uns auch Geschichten der Literatur: 
| die oben genannte ist die zweite, deren sich innerhalb 
's Decennlums das französische Publicum erfreuen 
kann. Ihr Zweck ist mir nicht klar geworden;. sie ist 
nemlich noch viel, viel schlechter als ihre "Vorgingerin 
(Courriöre), welche teilweise nach einer wol brauch 
baren russischen Vorlage (Polevoj) gearbeitet war; fast, 
scheint mir, hat sie als Folie zu dienen, von der sich 
die zahlreichen, bereits erschienenen oder in Bilde or- 
scheinenden Uebersetzungen des Verfs. wirkungsvoll 
abheben sollen. Den Stoff innerhalb der einzelnen Perio- 
den, namentlich im 19. Jh. organisch zu gliedern hat 
| der Verf. auch nicht einmal en Versuch gemacht; hätte 
| er doch falsche Scham abgelogt und seine Artikel nach 
dem Alphabet aneinandergereiht, so gübe es wenigstens 

| diese eine Orditung. In den Aytikeln selbst überwuchern 
Völlig das biographische, anckdotische Detail, begleitet 
von zahlreichen, oft schlecht gewählten Proben, und 

| die Hiufung von Schriftstellern, auch solchen, welche 
| selbst dem gebilleren Russen, fast nur dem Namen 
nach bekannt sind; sie wimmeln zudem von Unrichtig- 

| keiten und bringen statt eines Urteils Ieore Phrasen. 
| Bei Toltoj verweist Verf. bIof auf das, was Andere 
| über ihn geschrieben haben: cs sei ihm dies uls be- 
sonderes Verdienst angerechnet, obgleich cs sonderlar 

| aussähe, wenn in einer Geschichte der deutschen Lite- 
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ratur z. B. der ganze Artikel über Goethe eine mäßsige 
Ostavseite füllen und nach einigen Allgemeinheiten 
schließen würde mit Jer Bemerkung: snous nlnitons 
Tas davantage sur cet auteur, 
Das Buch wird der russischen 
Freunde werben. 

Berlin. 





kteratur keine neuen 


A. Brückner. 
Scholia in Euripidem colesit, rent, edtı Eduardus 
Schwartz. Cal 1. Schoha In Hecubarı Oriten Moss 
Berlin, G. Reimer, Ir. Vi 158. ar.8 Men, 

Die Philologie hat sich gegenüber den Scholien der 
grichischen Klassiker einer schweren Unterlassungs 
Sünde schuldig gemacht. Zwar ist die alte Manier des 
Excerpierens und Contaminierens überwunden, aber 
das rohe Aburucken einer Hs. oder gar nur einer 
Collation ist womüglich noch schlimmer. Die wissen. 
schaftliche Aufgabe ist, das gesammie gelchrte Material, 
das sich an einen Klassiker angesetzt hat, aufauarbeiten, 
um dann alles Wichtige zu geben, alles Nichtswürdige 
wegzuwerfen. Es ist erfreulich, dass die Euripides- 
scholien einen Bearbeiter gefunden haben, welcher 
weiß, worauf cs ankommt und die Aufgabe anfasst, 
wie die Wissenschoft und nicht die eigene Bequemlich 
keit es fordert. Der erste Band, welcher die Scholien 
zur Trias Byzantian enthält, is nicht dazu angetan, das 
Verdienst des Horausgs. glinzen zu lassen, aber als 
Probe von dem, web er will und Kann, besonders ge- 
eignet. “ 

Das erste ist die Vergleichung der Hs, Mir steht für 
diese Dramen kein Material zur Controle zur Verfügung, 
aber eine Vergleichung von wenigen Selten mit Dindorfs 
Text kann jedermann Ichren, wie Vieles reicher und 
reinen gegeben ist; freilich Neues von Belang hat sich 
nicht finden lassen. Denn nach der Einsicht von schr 
viel Hss. ist Schwartz doch bei den bekannten ltesten, 
Marcianus und Vaticanus, dem schon stark entstellten 
Parisinus B, und in zwei Stücken einem jungen aber 
sche guten Turiner sichen geblieben. Nur ganz selten 

atnimmt or andern eine einzeln bessere Losung. Die 
Vita freilich steht nur in jungen Hss, muste also daher 
genommen wenden. Weshalb auch eine Hypon 
er Hekabe denselben entnommen ist, sche ich nicht, 
da Sch, selbst sie für byzantinisch hit. Uebrigens 
fehlen die für dies Machwerk bonuizten Hss. V = 
Marc. 0 3813 in der Uebersicht der Siglen. 
Alles, was in den vier Hss, nicht steht, zwei Drittel von 
dem, was Dindorf urteilslos gedruckt hat, ist mit Fug 
und Recht ganz beseitigt; was in jenen steht, wird Alles 
Imdessen wrägen noch schr viele Scholien, 
wol ausnahmslos mit Recht, dus Zeichen byzantigischer 
Herkunft nach dem Ermessen des Herausgs. Rechnet 
man die grofse Zahl werloser Glossen und Dittogrn- 
Dhien hinzu, so Hs sich vorausschen, dass die Schollen 
noch weit dünner werden müssen, wenn in ein, bis 
zwei Menschenaltern ein Neudruck nötig wird. Ich 
Würde den Vaicanus in der Hekabe aufser für ein- 
zeine Scholion zur Erginzung des Marcianus nicht 
herangezogen haben, 

Dies Verfahren setzt voraus, dass die Masse ser 
erhaltenen Uss. zwar nicht aus den benutzten stammt, 
aber dass ihnen Joch nichts Husseres zu Grunde liest, 
also ‚wir auch ohne sie das erreichen, was die Byzan- 
finer seit dem 11. Ih. besessen hab 
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und Eustathius, welche unsere Scholien ausgiebig. be: 
nutzen und von Sch. zugezogen sind. Ich habe. das 
immer geglaubt, und halte es nun für eine auägemachte 
Sache. Auch aus älteren Grammauikern können die 
Scholien ‚nicht stark vermehrt oder berichügt werden 
(eiwa wie die Scholien zu Sophokles und Aristophanes 
durch Suhlas, zu Apollonios durch das Etymologieum 
magaum). Was er davon hat erreichen können, gibt Sch. 
unter dem Test. Die gemeinen Hesychglossen hat er 
ferngehalten. Es ist selbstwerständlich, dass auch in 
diesen wie in allen Scholien eine Menge Worterklirun- 
gen stehen, die in anderen Scholien und in 1 

ierkehren. Ihr Vorhandenseid ist nirgends 
für ie Scholien selbst charakterisisch, weil sie alle 
aus den Lexicis und, Onomasticis stammen; zu ver- 
werten sind sie nur, wenn man die Brechungen der 
selben Glosse vereint Ubersicht. Sch. hat das richtig 
geschätzt, während es schr oft (z.B. in der Beurteilung 
der Reduerscholien) verkannt wird, Danach sind die 
nötigsten Verweisungen kurz gegeben. Ein Gleiches ist 
für die ungleich wichügeren mythographischen Scholien 
geschehen, wo ja Sch. in hervorragendem Maßse sach- 
Verständig war. Wenn er aber sagt, dass die Scholissten 
aus mythologischen Handbücher schöpfien, so versteht 
er wol die Handbücher spitestens der augusteischen Zeit, 
und unter den Scholinsten die Verfasser der grund. 
Negenden Commentare: denn dass ie Zeit, welche 
unsere Sylloge der Tragikersicke mit Commentar ge- 
‚gemacht hat, später Gilt, als die Abfassung der mafs 
ebenden mythographischen Bücher, it zum Teil 
gerade durch Sch. festgestellt. 

Ganz besonders woliberlegt und geschickt, ist die 
Anlage des Druckes, Verteilung und Abteilung des 
Druckes u. dergl, wozu die bewührte Sorgfalt der Ver 
lagsbuchhandlung das Ihre getan hat. Bis hierher also 
kann ich nur loben. Nun aber kann ich besonders 
Rücksicht auf Bd; IE einige Beschwerden und Beilenken 
nicht unterdrücken. 

Erstens ist das Bestreben, knapp und conscquent 
zu sein nicht selten zu weit getrieben. Ob eine L.esart 
in einer Hs. oder auch gar nicht überliefert ist, muss 

ich schr oft so ausrechnen, dass man die als ab. 
weichend verzeichneten His. von der Summe derer 
übzieht, in denen uns Scholien überhaupt steht. Hat 
man.aber festgestellt, dass der Text von der Ueber 
Hieferung abweicht, so erfährt man sehr oft nicht, ob 
die aufgenommene Conjectur einer byzantinischen Hs 
oder der Vulgata (d. h. meist den jeweiligen ersten 
Merausgebern) oder Sch. gehört. Ferner bleiben dean 
doch, wenn man Dindorf und Cobet heranzicht, nament- 
lich in Betrefl des Marchanus Zweifel, so dass man eine 
ausdrückliche Ablehnung der ülteren Lesung gern sähe. 
Das kommt keineswegs bloß bei Hagatellen vor Es 
gibt. aber auch Fülle, wo ich auch die Miteilung son 
Stlenbaren Schfeibfehlern für nötig halte, so schr ich 
es billige, wenn wir nicht mit jedem Itaclsmus behelig 
Tel Mer a Dies er Kemaciee 

Schneider (nicht 198) lediglich im Schol. Hck. 472 er 
Baten kt, so kann ich die Unterdrückung der Schreib 
fehler nicht guiheißsen, welche Cobets allerdings selbst 
verständliche Verbesserungen beseitigt haben: denn so, 
wie Cober es angibt, wird doch wol der Marcianus 
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Endlich die eigentlich philologische Seite der Text- 
gestaltung. Ich muss aussprechen, dass- ich recht oft 
den Wert der Ueberlieferung anders abschütze und 
dass ich recht oft Zur Conjectur greifen zu müssen 
glaube. Wenn diese Scholien wirklich antike Gelehr- 
samkei 

die Müho der Herstellung verdienen, ferner, dass sie 








‚nach der Art ihrer Ueberlieferung dieselbe sehr oft be- | 


dürfen müssen. ‚Hier hat Sch. Ändern mehr als eine 
Achrenlese übrig gelassen, Das ist vielleicht auch 
gut: die Unverstindigen lesen die Scholien um Eurl 
Pidesconjeeturen zu machen; die Verstindigen einmal 
um den Dichter zu versichen, sodann um die Dichter 
exegese und Diehierkriük unserer antiken, Collegen 
kennen zu lernen. Beides ist sehr nützlich, ber las 
Vergaligen wird doch erhöht, wenn ab und zu cin 
Emendatiönchen am Wege steht, das der Herausg. 
dem Leser freundlich zu pilicken überlassen hat. 
Götingen.  U.y. Wi -Möllendort. 
Bernhard Kable, Zur Entwicklung der consonantischen 
Deslination iin Germanischen. Derin, Uaude u. Spener, 
3 8. ar. Mn. 

Kahle beschränkt seine Aufgabe dahin, aden Inut 
iichen Zusammenfall consonantischer mit’ vocalischer 
Deelination in einzelnen Formen und dig daraus her- 
vorgehende Durchsetzung der cons. Decl. mit vocal, 
einerseits, andrerseits auch den Einfluss, den die cons. 
Decl. vereinzelt auf die vocal, ausübte; an einer Reihe 
kleinerer cons. Stanmklassen zu zeigene, Er betrachtet 
einzeln der Reihe nach die Flexion der 























ulina 

5 fanps fund:; winter; hauf-; mänzp-, worun er 
magap- (6) anreiht; die Flexion der Feminina Aand.; 
mäs-, gaus- naht; breust, brust-; burgez bik-} dur- 





Kim Binz bröle; aik; endlich die des sursprüngl. vocalur 
Wortes man, ohne sich jedoch gelegentliche Seiten- 
blicke auf die Flexion anderer cons. und auch vocal. 
Stimme zu vorsagen. 

Wo es ihm irgend erreichbar schein, stellt er das 
seiner Meinung nach urgerm.(cons.) Paradigma voran und 

+ darauf zunlichst die diesem angeblich reu goblie 
bene, dann die angeblich von ih abgewichenen in 
den einzelnen alıgerm, Dialekten belegten Casusformen 
folgen, indem er die letzteren wilerum in Neubillun- 
gen nach.andern cons. Stämmen, Neuhillungen nach 
u-Flexion, nach o-Flexion u.s. w. scheidet; schließlich 
vereint er dann’alle belegten Formen des Wortes, 
horizontal nach den Casus, vertical nach den Dialekten 
geordnet, zu einer Tahelle, aus der man zugleich er 
sicht, welcher Flexion die einzelne Form nach seiner 
Meinung angehört. Die “Arbeit empfichlt sich somit 
durch ichlichkeit, 

Die Auffassung, Herleitung, Einordnung der ein 
zelnen Formen scheint mir jedoch mitunter recht be 
enklicht Als Endung des instr. plur. z. I. wird id. 
und urgerm. ml angesetzt, "hror-is nicht ctva nur 
als urnord. und urgot, sondern als urgerm. nom. pl: 
ad. san soll ie lautgesewliche. Fortbildung einer 
unschwer nach den äahlreichen Mustern wie zu/fo 
anzunchmenden Neubildung 4a können, ü-s.w. 
Vor allem aber erfährt das vocal. Auslautgesetz« eine 
ebenso unverdiente wie für die Beurteilung der cons, 
Flexion belangreiche Correstur: "Ks gewinnt — meint 
K. — den Anschein, dass das u auch im Got. in ge 
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enthalten, so ist damit gesagt, einmal dass sie | 
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Net. 
issen Füllen in Endsilben ausfillte, — Und woher ge 
innt es den Anschein? — »Dem gor. sus entspricht 
ein sr. ndash, gr. All, also unstreiig -u-Stimme; 
ferner got. fayr = gr. Jürg. Diese beiden Beispiele 
| Tassen fürs Got. auf eine Synkope des «u. schliefsen.«() 
Ks. Angaben über den tatsöchlichen Formenbestand 
sind, auch abgesehen von den Stellen, wo zur Er- 
| zünzung auf andere Bücher verwiesen wird oder Druck 
| fehler vorliegen. weder Uberall vollständig noch frei 
} von argen Emstellungen. An. mjil& z. B. hat nach R. 
den gen. sg. nom. acc. pl. mjelär, gen. pl. mjalka, dat. 
Pi. mjelkom! 
Berlin. 














Fr. Burg. 


n Wuppertale 
rohe, Da 


Prledt. Rocher, Litteratur und Kunst 
"ac Se den gegenvärige Jabunde 
her, 8. Vinlu. 18. 6, Mage 

Das Buch ist an mich aus dem Nachlass Scherers 

‚gelangt, den wol das Interösse an dem als feinsinnigen 

Dichter bekannten Verfasgr zur Besprechung in dieser 

Zeitschrift bestimmte. Es it ungemein lebendig ge 

schrieben und. vereinigt, wie ein Schmuckküstein die 

Miniatarporteäts aller Dichter und Künstler in sich, 

|, welche seit der zweiten Hälfte des 17. Ihs. in jener 
reichsten und betriehsamsten «deutschen Landschaft 

Yingere oder kürzere Zeit gewirkt haben, Schade, dass 

Rocber darauf verzichtete, zugleich die geistigen, ins 

besondere die religiösen Strömungen zu verfos 

wozu die Selbsthiograßhie des . 53 1. nur Müchtig ge 
streifen F. W. Krummacher hätte verlocken können 
und wodurch manche jest vereinzeh dastchenden Er- 
| scheinungen in einen näheren Zusammenhang gebracht 
| worden wiren.. Die Mehrzahl der charakterisischen 
| Dichter ist, wie der Verf, selbst hervorheht, für die 
wickelung unserer Literatur von geringer Bedeu 

| tung aber der Vorzug jener glücklichen Gegend liegt 
eben darin, dass sie immer eine Reihe begabter Men 
schen in sich birgt, "welche nach des Tages Last und 

Arbeit in künstlerischem Weihedienst ihre höchste Be 

Friedigung finden. Die mit Unrecht verspousten »Nchen 

stundene des 17. Jhs. werden wider zu Ehren gebracht 

&in leiser Gegensatz pegen das berufntbige Scheift- 

stelerireiben und Schrfistelerelend der Gegenwart icht 

Sich durch das ganze Duch hindurch. Neben der Schar 

der Unbekannten stoßen wir nuch auf manchen alten 

Freund. Mit feinem Tacı ist der culurgechichtiche 

Wert von Jung Stlings Romanen hervorgehoben und an 
iner Stelle von dessen Lebensbeschreibung meint R, 

Goethes nachbessernden St zu erkennen. Gerne schen 

wir einen gewanten Vcberseizer wie Mardes in huleres 

Licht gerbekt; die Anfünge Hackländers und Freiigrauhs 

werden geschildert. Von Friedrich von Uechritz, Micha 

Der und Karl Immermahn werden unbekannte Sch 

gedichte mitgerilt und der Leizere erfähn eine 

fühnliche, etwas zu absprechendo Beurteilung 










































das 
Tmmermann bei seiner Bühnenleitung ein festes Ziel 


vor Augen hatte, wird 
befindlichen aktenmüfsigen Geschichte des Düsseldorfer 
Theaters unzweifelhaft ergeben. Das bunte Bild des 
rheinischen lebens, das der Verl. zu entwerfen weifs, 
wird durch geschickt ausgewählte Proben aus den be 
sprochenen Dichtungen noch abwech. 

| stattet, und oftmals scheint 

| die Farben daraureichen. Darum müssen wir es leb- 
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haft bedauern, dass er mit der Mitte des Jahrhunderts. 

seine Darstellung abgebrochen und nicht auch jene 

Dichter mit hereingezogen hat, deren Barmen-Elber- 

feld sich in der Gegenwart erfreut. 
Prag. 





August Sauer. 





Le roman de Renart. Publ par Ernesı 
Te variante. Suratsbarg, Trebner 1. VEN 
Mom | 

Nachdem 1882 der erste und 1885 der zweite Band | 

von Martins neuer Ausgabe des Roman de Renart er- 

schienen war, liegt nun der dritte und letzte im Drucke 
vor. Er wird ganz von den Varianten zu den beiden 
ersten Bänden angeflllt. Die rein orthographischen | 

Varianten sind nicht mitgeteilt, ebensowenig die von 

drei untergeordneten Hss. wie die einer vierten erst nach- 

wiglich zur Kenntnis des Herausgs. gelangten Hs. der 

Päriser Nationalbibliothel. Sonst aber will der Apparat 

vollständig sein und bei der bekannten Sorgfalt, mit | 

der M. zu arbeiten pilegt, wird er auch in allen wesent- 
lichen Punkten ale zuverlissig anzuschen sein. Die 

Anordnung der Varlanten ist völlig übersichtlich, so- 

dass man nun im Stande ist, sich in jedem einzelnen | 
schnell über den Stand der Ueberlieferung zu | 

orientieren und danach zu entscheiden. Wer weils, 
wie mühsam die Aufstellung eines so umfangreichen 

Voriantenapparates ist, wird dem Herausg. doppelt 

ankbar sein, ebenso auch dem Verleger für die gute 

Ausstattung des Buches, welche die Uebersichtlich- 

kit nicht unwesentlich erleichtert. Binnen kurzem 

verspricht M. unter dem Titel »Observations sur le 
roman de Renart noch eine Ergänzung zu seiner 

Ausgabe zu liefern, in welcher er die orthographischen 
Figentümlichkeiten der einzelnen Hss, zusammenstellen 

und ein alphabetisches Verzeichnis der Eigennamen des 

Roman von Corau mitteilen wil, sowie auch nühere 

‚Angaben Uber die ihm zu spit bekannt gewordene Hs. 

© der Pariser Nationalbibliothek u machen verspricht. | 
Marburg. Stengel, 


Martin. Yot. 
8. 19. 


























Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

ILeop, v. Ranke, Weltgeschichte. VIT. Zersewung der karo- | 
Tiogichen, Begründung Sen Seuchen Reichen, 2 Abıch 

3. Aufl IT. Yche und Niedergang des Seuchen 

archie unter Gregor VI 

. Humblot, 86. VI a. 7. VI 
we Mus 

»Diese Welt (der in Bd. VI geschilderten Krüfte 
und Tendenzen) ist dann die Grundlage des heutigen 
Völkerlebens geworden. Ich würde glücklich sein, 
wenn mir vergünnt wäre den Fortgang der Welt. | 
geschicke unter diesem Gesichtspunkt noch weiter nach. 
Zuweisene. Mit diesen Worten schloss Ranke den 
Ba. VI der Weltgeschichte, aber die ‚Erfüllung des 
Wunsches blieb ihm versagt. Als von Bd. VII die 
Hulfte in der Hauptsache fertiggestellt war, welche 
die Erzihlung von Otto II bis zum Tode Heinrichs IV: 
führte, entriss ihn der Tod seiner Aufgabe. Alfred 
Dove hat im Auftrag der Familie die Ausgabe dieser 
Abteilung überwacht — in welcher Form es möglich 

werde, aus den hinterlassenen Papieren noch eine 

Fortsetzung zu bieten, gestattete Ihm der Zustand dieser 
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| werden darin bei aller Ti 
| mut betrachtet, so durchaus als Objecte der verstandes. 
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Papiere noch nicht zu entscheiden. In irgend einer 
Form haben wir sie also doch wol zu hoffen. 

Mit Wehmut und mit Rührung zugleich ıritt man 
an das Buch heran, aber die l.cktüre verbreitet bald 
Ruhe über den Geist. Die menschlichen Geschicke 

ilnahme mit solchem Gleich“ 








mäßigen Erwägung und der combinatorischen Phan- 
tasie behandelt, dass man auch bald der persönlichen 
Gefühle Herr wird, die der Verlust des grofsen Geschicht. 
schreibers wachruft. 

sich habe mich einst mit dem patriotischen Ge- 
danken getragene, sagt R. in der Einleitung von Bd. VII, 
»eine allgemeine deutsche Geschichte zu unterachmen. 
Was mich davon abhielt, war die Bemorkung, dass die 
beiden geistigen Potenzen, die it 
gegen einander auftreten, doch keine Erklärung inner- 
halb ihrer Grenzen selbst haben; sie sind nur zu ver- 
stehn als Producte der früheren Epochen dor allge 
meinen Geschichte«, Auf die Entwicklung und den 
Kampf dieser beiden Michte, Kaiserum und Pabsttum, 
hat R. dann auch das Hauptaugenmerk gerichtet und 
zugleich auf die Stellung derselben zu den Nächten 
des Orients, dom griechischen Kaiser und den muha. 
medanischen Stnten sowie zu den barbarischen 
Scharen der Normannen, Slaven und Magyaren, welche, 
von allen Seiten in das Gebiet einbrachen, in dem 
Kaiser und Pabst neben einander geboten und gegen 
inander sritten. Universalhistorisch ist die Darstellung 
im höchsten Sinne. Bei der Auswahl des Stoffes leitet 
ihn dieser Gesichtspunkt, ob..die Sache auch Air die 
Weltgeschichte wichtig s 

Die Methode der Darstellung ist wie in den früheren 
Binden der untersuchenden Arbeit verwant. Es wer 
den nicht nur Belege gegeben, es wird selbst im Text 
über Wert und Unwert der Quellen gehandelt: aber 
wenn in den früheren Binden die Noten manches 
ehrliche enthielten, so sind sie hier durchweg nor 
wendige Stützen der im Text gegebenen Aufassung. 
Neuere Litteratur wird dabei wenig genannt und an ein 
gen Stellen so, dass man sieht, R. erinnere sich hier 
zugleich mit wehmütiger Freude der Zeiten, da er mit 
den jüngeren Freunden Waitz, Giesebrecht, Dönniges, 
Kopke us. w. die Untersuchungen anstelle, deren Er 
gebnisse er hier noch einmal zusammenfasst. Unver- 
indert sind ferner die Gesichtspunkte, nach welchen 
er Stoff verwertet wird. Er spricht sich darüber selbst 
aus VI, 97: »Eine nackte Behauptung dieser Art würde, 
jedoch Niemand überzeugen und dem Sinne dieses 
Werkes nicht entsprechen, bei welchem es vielmehr 
darauf ankommt, die Ereignisse im einzelnen mit der 
Begebenheit im ganzen zu verschmelzen, in den einen 
die andere erkennen zu lassen«. Aber Uhulich wie im 
Ba. V (gl. DIZ. 1885 Nr. 22) werden bei diesen 
Combinationen die wirtschaftlichen und die von ihnen 
abhüngigen politischen und militiischen Ordnungen 
nicht genligend berücksichtigt. Die wissenschafliche 
Bewegung wird zwar etwas mehr, aber doch auch nicht 
Ausreichend behandelt, obschon von ihr im ur. 
einige kräfüge Antriebe ausgiengen, die mitelbar die 
grofsen politischen Wandlungen bestimmen halfen. In 
dem nun die persönlichen Antriebe der mafsgebenden 
Menschen einerseits und die Kraft der großen Ideen 
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Kon Kaserlicher und pübslicher Algewalt andererseits | Alt, in welchem sont die Kalt der 
in Ihrer Entwicklung verfolgt wenden, sehen se sich | Atbe, noch mehe aber der Wagemut zu erlahmen 
doch vielfach umermiuch gegenüber, Man erkenat | plgt, dazu enichlos eine Weltgeschichte zu scheiben, 
Gründen der Personen, |» verdient die Art der Ausführung des Gedankens 
von dem Zwang der Verhältnisse, und indem nun die | nicht weniger Kewunderung. Denn er unternahm cs, 
Darstellung zum Ersatz in den dürlügen Quellen nach | den ungeheueren Stif irect den Quolln zu eninchmen 
‚den Motiven sucht, welche die Männer zu diesem oder | und doch gleichmäßig und von denjenigen Gesichts- 
jenem Schrite veranlassten, gerüt sie in Versichuog, | punkten aus, die ihn ein langes Forscherleben al die 
die Schranken zu überspringen, die uns dureh die Art | hauptsichlichsten und mafigebenden kennen pelchrt 
und den Inhalt der Ueberkeferung gezogen sind. Es | hate, zu durchdringen. Ueber die dadurch bedingte 
ist ein Beweis der grofsen Kunst Re und seiner meister: | Auswahl des Stoffes sowie üher die Sillung seiner 
haften Beherschung des Quelleamatril, das er rotz- | Darstellung zu den Einzelunteruchu 
dem eine bedeutende Wirkung erzilt, und dass er | letzen Jahrzehnten im einzelnen a0 ci 
auch denjenigen, der die Aufstung des Ref. eilt, in | ist manches Bedenken geiußert, es hat für manche 
diesen, Bänden auf das stirkste anregen und fördern | Abschnitte auch nicht an harten Urteilen gefehlt — her 
ing mir, nachdem ich den Abschnitt über | Wer die Leistung im ganzen betrachtet, wird trotz aller 
Ludwig den Frommen gelesen hat, besonders die Ge- | Einrelen die Bewunderung nicht versagen. Gtofartiz 
alt des Ebbo noch Tange im Sion, und Loihars IE, und fruchtbar bewies sich vor allem der. unlvenal 
verhängnisvole Khelindel erhalten durch die Gesichws- | historische Blick und die unpareiche Ruhe der Be- 
punkte, unter lenen R. sie schilet, und im besondern | wachtung. Hatte man in den früheren Kinden hier 
durch die Verglichung mit Karla des Grofsen Behand» | und da eine Spur des Alters in Sprache und Reflexion 
lung der Ehe neues und wilderes Licht. Möhepunkte | zu bemerken geplubt, so zeigen sich diese beiden 
der Darstellung bilden namentlich die Abschnitte Über | leien üoch völlig Tel davon. Auch solche U 
Alfred den Großen, über Oro I und Oo I und über | die, voneinem gewöhnlichen Schrfteller ausgesprochen, 
Gregor Wil. In den Kumpfen zwischen Kaiser und | til erscheinen möchten, tagen den Stempel ur 
Pab it vie Schmutz aufgewühlt worden, K. Hsst bei: | Erfahrung und kräfiger Gsdankenarheit. Der letzte 
den Partien gegenüber stets die ruhigste Band ist geraderu al der beleutendse von allen zu 
alten, und nor shten entfhre Ihm | bezeichnen, und wenn R. beim Dictieren der letzen 
Namentlich den Pübsten gegenüber übt er diese Zurück. | Size von dem Sterbebete au abbrach mit den Worten 
Haltung, wenn er es auch nicht vermeiden kana, die | »lter tormenta sera, 20 it Ihm doch der herbst 
Laster cines Jobann X (VI 2 20) oder Beneliet IN | Schmerz era geliehen. Die Kraft des Geistes hat 
(VL ay6 zu erwähnen. Doch wu or cs nicht one an- | er ach schwinden schen, er ging Jah mit der Flle 
zudeuten (81 > 2), wie schwer cs Ihm wird. Zuweil | der Gaben und der Pläne. Er war ein Gres und 
ht er in dieser Zurückhaltung wol, indem er VI 30% | starb wie sonst wol eln Mann in der Bilte dor Jhre- 
Nas Verfahren Stephans VII gegen die Leiche seines | Darum git von ihm auch nicht ganz der Trost, mit + 
Vergtngen ormesun nur u andnteı, den der Kener | em Notre Schelen begin ward, sonder zulch 
| 
























































weiß; wovon die Rede it, während der Akt doch yar- | auch das Wort, das Goethe von Achiles sagt, und das 
Zugeweie wichtig it as ein Zeichen, dass diese angeb- | dann auf Schüler angewant worden ist, das cr 

lich kirchlichen Partien trlichlich Pareien eines ver- end erg unendiehe Schmuck 
Wilderten, zu jeder Hohhet Ahigen Adel waren, | Al Kütigen rt, und jedem ht ep aa ne, 

Te a De ee en A len, | Der de rnnehe Far rühmehen en ghint wänch 
dass R. bezglich des Oltonianum Sickel folgt, dass er | SmÄburg i 6. Kaufmann. 
über VII Sf, dazu nei, die Schenkungsurkunde | 
| 














Owos I für Pabst Sylvester als eine Fälschung anzu: 
schen, und die aufflende Energie, mit welcher &r | Ludwig Steab, Zur Eihnologie der deutschen Alpen 
VI, 237 Note einen geschickten Versuch des modernen | "Sabre, Keuder, ip. Vu. d- ar. Me him. 
Uhramontanismus, eine Hauptanklage gegen Pabst | In dem Ichrreichen Hefichen hat der Verf. aber- 
Johann XIL verschwinden zu lassen, zurückweist. So- | mals eine Anzahl kürzerer Abhandlungen, Referate, 
dann als Beispiel der Quellenbenutzung die Behandlung | Kritiken vereinigt. Das Meiste davon war bereits ge 
der Sage von der goldenen Kette, mit der König | druckt, aber an Orten, wo cs den Gelehrten leicht ent- 
Konrad den Herzog Heinrich bien woll | geht, den norddeutschen ganz gewis: das letze und 
größeren Gegensatz kann es in der Ale nicht geben | jüngste Stück freilich ist zuerst gerade den Lesern der 
als diese Sage und die Beschlisse jener Altheimer | DILZ. (1886 Sp. 85 £) geboten worden. Berichte 
Synode. In der letzteren wird die Untreue und der | über neuere rltologische Litteratur stehn im Vorder- 
Abfall vom Königtum als das grösts Verbrechen mit | grunde, dazu treten Untörsuchungen über romanische 
dem kirchlichen Fluche bedroht, in der Sage aber wind | und deutsche Ortsnamen der südlichen Alpenlande. 
dem Fürsten das Recht vindiciert, sich von dem Hofe | Die iebenswürdige und anregende Plauderel ist öfter 
des Königs, wo Uber das Leben unbedingt verfügt | als sonst durch scharfe Polemik gewürzt, in dem Ar- 
wird, fernzuhalten; der hüchste Prülat wird als Ver- | ükel Uber v. Grienbergers ülteste salzburgische Orts- 
rüter und Mörder geschildert. ‚namen aber hricht gar eine persönliche Emprindlichkeit 
Erregte es in den weiten Kreison, in denen sein | durch, deren Acufserungen selbst die wärmsten Verehrer 
Name seit Jahrzehnten mit Ehrfurcht genannt wurde, | Steubs stutzig machen werden. Gewis hat sich da ein 
Staunen und Bewunderung, dass sich R. in einem | jugendlicher Gegner über den Grad und den Wert 


Geographie und Völkerkunde. 
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seiner linguistischen Vorbildung geteuscht, aber sein | die aufden ı 
Sehriftchen ist doch keineswegs so schlecht und der | charakterisüscher Suicke willkommen 





Ton deselben Leser 
durchaus nicht so anmaßsend, um die derbe, gereizte 

\ und höhnische Abfertigung zu verdienen, die ihm hier 
auf 35 Sciten zu Teil wird. 








Kunst und Kunstgeschichte. 
Jacob v. Fake, Die k. k. Wiener Porzellan 
Geatiie und ei Sanelang Arer Arien I 
chen Muncum, A 27 Fa Ak 
Be 
Voriegende Arbeit soll eine Reihe von Publicati 
‚en des Oserreicischen Museums einleiten, die je 
je Abteilung des Katalogs nebst geschichtlichen und 
künstlerisch erleuternden Iiemerkungen und untere 
gabe von Ablildungen nach Originalesemplaret der 
Sammlungen zu bringen bestimmt sind. 

Das Düch zerflt in zwei Abteilungen. Wührend 
die zweite den an 4la Nummern starken Katalog der 
im Museum aufgestellten Stiche der ehedem berühm- 
ten Fabrik enthäl, gt die erste und größere ie Ge 
schichte derselben. Ein kurzer Ueberblick uber die 
der Erfindung des europäischen Hartporzellans vorher- 
kegangenen Fabrisatlons- und Imitationwversuche und 
eine ontsprechende Schilderung der Periode der »Ar- 
Gunisten« führen rasch in die Geschichte der zuntchst 
als Priatunternehmen ins Leben Retretenen Fabrik 
init den üblichen "geschäftichen Miserfolgen ein. In 
Icbendiger Darstellung Mlhrt uns der Verf, durch die 
verschiedenen Phasen der Entwickelung des 
ments, welches als Statsantalt im erst 
des 1). I, seine höchste Stufe erreichte, um dann 
dem Niedergang zu verfllen, der bedauerlc 
schliich zur Aufhebung führte: In hüchst anschau- 
licher und treifender Weise sind insbesondere die 
Wandtungen des Geschmacks und die damit iu De- 
ziehungen sichenden Väränerungen Im Sit sowle im 
Charakter des Ornaments besprochen, sodass das Huch, 
nicht allein das Interesse des Fachmannes und Samm 
lers, sonieen auch das der Kunsıfseunde Wberhaupt 
beanspruchen darf, 

Hinen weh 





























n woltuenden Eindruck wollen wir 
nicht verschweigen, nemlich Jas Verrheiden jenes, 
so manchen französischen und englischen das’ kerami 
sche Gebiet betreffenden Monographien bis zur Ueber- 
sütigung des Lesers migeführten, absolut wertlosen. 
Hallastes an Namenlisten u. . w. ginzlich untergeordneter 
Personals, Ueberhaupt füllt Jas Buch, wol entsprechend 
dem Eingangs erwähnten Plan, insofern etwas aus dem 
herkömmlichen Rahmen der Monographie heraus, als 
&s sich mehr wie ein vor einem größseren künstlerisch 
gebildeten Publicum fchaltener Vortrag lest, und tat- 
stchlich liegt ihın auch ein solcher, bereichert und er 
heblich vermehrt und berichtgt durch neuerdings zu 
des Verf, Kenntnis gelangte Urkunden und sonstige 
authentische Mitteilungen, zu Grunde. Eiwas ieferes 
Eingehen wäre uns deshalb hier und da selbst er 
wünscht gewesen. 

Den Schluss bilden sachkundige, besonders Mir den 
Sammler interessante Bemerkungen über die Fälschun- 
gen der Wiöner Fabricate: Sammlern werden au 
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Ichtdeucktafoln gegebenen Abbildungen 
in, doch möchte 
bei späteren Publicationen, wenn wir auch keineswegs 
die Schwierigkeit verkennen, etwas mehr Sorgfalt 
auf die Gruppierung der Stücke zu verwenden sein 











die auf einigen Tafeln nicht besonders geschmackvoll 
geraten ist, 
Mainz, 


Jaennicke, 


Jurisprudenz. 
he Abhandlungen. (ie Ein: 

he hie Bebeiähulge) ‚ 
Melon m m08 sed. 6 
ie auffllende Drefakigkeit des Buchtels sichert 
den Vert, gegen den Verdacht, einer vorhergestelten 
Aufgabe seine Gedanken angepasst zu haben. 5 
scheinen vielmehr, angeregt durch neuere Schriften und 
Quellenforschungen, in nm entstanden und nachtüglich 
zu einer eigenanigen Einheit zusummengewachsen zu 
sein. Am einhehlichsten und in seinem Grundeicle 
selbstindigsten ist der Arte Teil (die Erbschaftsg 
Seine selbstgeschaffene Anordnung widerholt rechifert 
end, dringt der Ver, in zweifelhaften Quellengebieten 
mit Genauigkeit und Voricht vor, in Nüherem Grade 
bemüht, Schwierigkeiten nicht zu Uberschen, als sie 
völlig zu beschigen, und doch emsig besreht, ich aus 
den Klüften fragwürdiger Texte zu dem Tagesichte 
der segenwärügen Rechtsanwendung und der neueren 
Gessugebungsaufgaben emporzulilmmern. Praktische 
Belürinisse weniger leicht anerkennend als exegelsche 
Belenken und bemüht, in der allgemeinen dogmat 
schen Formulierung mit der neuesten Wissenschaft 

lang zu halte, erweist sich die Schrift als eine von 
gedfegenem Ernste durchdrungene Leisung, deren 
Kenntnis Hür fernere Behandlungen der gleichin Auf 
gaben unerlälich und. deren Studium ‚empfehlens- 
Werte" 

Marburg. 










































Leonhard. 


Mediein. 
FC. Kir, Norges Liger i der 
Bi. Vägner med undenanch 
aa 1 Chr 
Grenianis, Cammerneyer, Wr 
Der Verf. beabsichtigt, in diesem Werk, welches 
mit Unterstützung der medicinischen Gesellschaft Nor 
wegens veröffentlicht wird, Nachtrüge zu seinen »Nor- 
wegischen Aerzte im 19 Aha (Christhania 1873. 8) zu 
Hiefern. Das uns vorliegende erste Heft, weiches so 
‚eben erschienen ist, enthält in alphabetischer Reihen 
folge die Artikel von A bis Dergt 

















Die Lebensumstinde 


er aufgeführten Acrzic, von denen Viele noch leben, 
werden mit 


er Ausführlichkeit erzühlt, die das Maß 
n scheint; 
denn die den betreifinden Personen Fornstehenden 
ürfte es doch wol kaum interessieren, zu erfahrens 
mit. welchem Ergebnis dieselben ihre Prüfungen be 
standen haben, wie viele Kinder sie besitzen ü. dgl, m 
Der Verf, sollte sich darauf beschränken, ihre wicht 
geren Lebensschichsale und ihren Urzlichen Wirkungs 
kreis anzugeben, ihren wissenschöftlichen Leistungen 
und sonstigen Vendiensten dagegen einen breiten Kaum 
gewären. Wenn er bei der Fortsetzung seines Werkes 











nr 30. Hai 
diesen Rat befolgt, so wird er damit nicht lofs die bei 
(ilige Anerkennung seiner Landsleute, sondera auch 
der rt 

ebensoschr um die allgemeine Geschichte der Mediein 
und Culturgeschichte als um die Localgeschichte seiner 
Heimat verdient machen. 








Naturwissenschaften. 


dt, Die Ammoniten des schwäl 
30. Ni a Alac,enih. Tessin. Sgat, 
Sehweisrbar, 0. ame 8. 8 A. 10. 

Das in diesem Bande Gebotene ist eine erschöpfende 
Schilderung der Ammoniten des braunen Jura, erleutert 
urch zahlreiche naturgetreue und vorzüglich ausge 
führte Abbildungen. Für die scharfe Charakterisuik der 
hierher gehörigen Formen bietet u. 2, die Darstellung 
der Gruppen des Ammonites Humphriesiunus, macro- 
eußhalus und afkleta sowie jene der Hamiten weflliche 
Beispiele. Der Beibehaltüng der schon von L. v. Buch 
vorgeschlagenen Abgrenzung des braunen Jura nach 
unten und oben durch den Verf. stimmt Ref. vollstin- 
dig bei. Möge es dem hochverdienten Autor vorgönnt 
sein, sein Werk durch eine gleich vollendete Bearbei 
tung der Ammoniten des weißen Jura zu erwünschtem 
Abschlusse zu bringe 

Würzburg. 























Sandberg 





"Eugen Lellmann, Principien der organischen Synthese. 
Bern, Oppenheim, sp. Alu. su 8 81.9. Mio 

In dem vorliegenden Werke unternimmt es der 
Verf, diejenigen Reactionen der organischen Chemie, 
welche. einer allgemeinen Anwendbarkeit fühig sind 
und die als‘ die Prineipien der organischen Synthese 
eine besondere Aufmerksamkeit beanspruchen dürfe 
in zusummenhingender Weise zu Besprechen. Eine 
Serartige Behandlung des Stoffes ist neu; aber der Verf. 

















ratur keine leichte war. Entsprechend dem döppelten 
Zwecke, welchen das Buch verfolgt: die allgemeinen 
Mechoden der Kohlenstoffchemie theoretisch zu er 
eutern, gleichzeitig aber auch ein eingehendes Quellen. 
priparative 
Laboratoriumsarbeit zu erleichtern, is der Stoll so an- 
geordnet, dass.bei einem jeden Abschnitt die betrelen- 
den Resctionen zunächst an gurgewühlten Beispielen 
erleutert und dann durch ausführliche Literatur. 
angaben belegt werden. Bei den leiziern it die bis 
zum 1. Januar 1885 erschienene Literatur vollsthndig 
berücksichtigt; vom angegebenen Zeitpunkte an Dis zur 
Fertigstellung des Druckes aber sind nur nach die be 
sonders interessierenden neuen Arbeiten aufgenommen 
worden. Bezüglich der Litteraturangaben, die schr voll- 
ständig und genau sind, möchte es uns nur wünschens- 
wert erscheinen, dass die Autorennamen, auch auf 
Kosten der Kürze, mit aufgenommen worden wären. 
Götingen. K. Buchka, 
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‘hen Kreise des Auslandes finden und sich | 











Mathematische Wissenschaften. 
..Moucbes, La photopruphie astronomiquo 4 Tabs 
ie de Pal e  cere da il Darts, Gautier. Vila, 187. 
mi 
Das vorliegende Bändchen ist als Finladungsschrift 
zu der Astronomeneonferenz anzuschen, welche sich 
im Frühjahr d.d. in Paris versammelt hatte, um die 
Frage einer photographischen Kartierung des ganzen 
Himmels zu beraten. Nach einer historischen Ueber- 
sicht über dis älteren astrophotögraphischen Versuche, 
welche allerdings binsichlich der nichurunzösischen 
Literatur keinen Anspruch auf Vollständigkeit macht, 
Werden die Arbeiten der beiden Brüder Menry gc* 
schildert, deren Erfolge unliugbar der Astrophoto- 
graphie einen neuen Impuls gegeben haben. Mieran 
schließt sich eine schr sunguinisch gehaltens Auscin 
andersetzung über die verschiedenen Anwendungen und 
Aufgaben der Himmelsphotographie, sowie die Dar 
legung des Projects der photographischen Himmels- 
kart, welches durch die Derawungen der obenerwähn- 
ten Conferenz eine greifbare Gexalt gewonnen hat. 
Es ist heine Frage, dass die Photographie In kurzer 
Zeit auf den eigentlichen Sternwarten ebenso festen 
Faß fassen wird, wie dies mit der Klekırickät seit zwei 
‚Jahrzehnten der Fall is; ebenso ist, aber auch aufer 
Frage, dass der regelmifsige Ernstgebrauch der Photo- 
graphie, geradesn wie es bei anderen Bereicherungen 
unserer technischen Hilfsmittel geschieht, auf Hem- 
mungen stoßen wird, welche bei den bisherigen probo- 
weisen Untersuchungen gar nicht vorherzuschen sind. 
Laipn H. Bruns 





























Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 
Der Forstschutz. 1 DA. Der Schutz gegen 
Nager, Vögel und Iussien. x. umgearb. Aufl 
Minen inen Test gedr. Metscha, Leipeig, Tauben, 87. NN 
wars. Mr 

Der Forstschuiz gehört zu denjenig 
Disciplinen, welche der Speculation w. 
verstatten. Will man nicht die Zusammenordaung des 
aus einer ufserst betrüchtlichen Mengı inzel 
heiten besichenden Stofles in ein str Ihres 
System als genügend erachten um den Anspruch einer 
enschaft zu erheben, so ist eine specifisch forst- 
wissenschaftliche Tiligkeit auf diesem Gebiete 
nicht zu finden; die bedeutenden wissenschaftlichen 
Arbeiten auf demselben gehören, wenn auch zum Teil 
von Forstmännern herrührend, den Naturwissenschafien 
an, und wer im Forstschutz Neues leisten will, muss 
vor allem ein eifriger, sorgsamer Nawurbeabachter sein, 
ausgerüstet mit Jen erforderlichen Kennmissen auf den 
verschiedensten naturwisenschaftlichen Gebieten (Zoo 
logie, Botanik, "Meteorologie u. 5. w.), muss aber zu- 
gleich auch bekannt sein mit den Zwecken und Zielen 
forslicher Wirtschafishigkeit, um das ür das L.oben 
und Gedeihen des, Waldes Wichtige vom Unbedöuten, 
den unterscheiden zu können. Wer über Forstschutz 
schreiben will, muss aufs genaueste vertraut sein mit 
der einschlägigen Literatur. Es gehört ein aufser- 
gewöhnlicher Fleifs dazu, die da und dort, in Einzel 
| werken niedergelegte und in forslichen Zeitschriften 
| zerstreute Materie vollstindig zu sammeln, zu ordnen 








forstichen 
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und zu sichten und so zu heherschen, dass man mit 
seinen Angaben voll genügt, ohne sich in allzu viele 
Details zu verlieren. Ueberdies liegt für den Verf. 
eines Werkes über Forstschutz, dessen Inhalt einer 
Mehrzahl zum Teil ziemlich weit auseinanderliegender 

biete entnommen werden muss, die Gefahr schr 
nahe, dass er, weil unmöglich nach allen Richtungen 
hin gleich interessiert, diejenigen Teile, welche vorzugs- 
weise Gegenstand seiner Specialstudien sind, besonders 
eingehend behandelt, sodass die Gleichmißigkeit in 
der Durchführung verloren geht. Fügt man noch bei, 
dass vor allem die einzelnen Angaben des Werkes 
richtig stehen missen, so sind alle Gesichtspunkte an- 
gedeutet, unter denen es von der Kriik. betrachtet 
wenlen soll, 

Erfreulicherweise besteht der Forstschutz von Hess 
auch vor einer strengen Kritik in allen Ehren. Schon 
die erste Auflage hat sich allgemeine Anerkennung er- 
rungen durch ihre gute systematische Anordnung, Voll- 
ständigkeit, strenge Sachlichkeit. Die zweite Auflage, 
deren erster Teil vorliegt, zeigt an vielen Stellen die 
sorgsam bessernde Hand ihres Verfassers. Insbesondere 
ist der die Insecten behandelnde, umfangreiche Ab- 
schnitt wesentlich umgestalte, namentlich sofern, was 
entschieden zu billigen ist, der allgemeine Teil’ weg- 
gelassen wurde. Die Literatur ist vollständig nachge- 
tragen; manche Notiz, deren Inhalt vor einer erneuten 
Prüfung nicht mehr aufrecht erhalten werden konnte, 
ist weggefallen, wogegen zahlreiche, auf neuer Erfah. 
rung und Beobachtung beruhende Mitteilungen hinzu- 
getreten sind. 

Wir behalten uns eine eingehendere Besprechung 
bis zur Vollendung des Werkes vor. Inzwischen wollen 
wir demselben die besten Wünsche auf den Weg mit 
geben, und — nicht um zu tndeln, sondern nur um 
das Vorhandensein mancher in Einzelheiten ab 
chenden Ansicht zu belegen — möchten wir noch Nüchtig 
einiges "berühren, was der geneigten Erwägung des 
Verfs, anheimpegeben sei. Zunchst darf man vielleicht 
doch fragen, wo wir mit der Nomenclatur noch hin- 
kommen sollen, wenn man beispielsweise nicht mehr 
von Culamba falumbus, oenas und furtur, sondern von Pa- 
Tumbus torquatus, Columba. cenas, Turtur auritus spricht. 
Die Wissenschaflichkeit in allen Ehren! Aber, wo so 
viel Gemeinsames vorliegt, ist eine Scheidung in Unter 
familien auf Grund unbedeutender Verschledenhe 
mindestens Uberflüssig, zumal wenn damit die Be- 
süimmung der Art nicht gefördert wird und schließlich 
die einzelne Unterfamilie nur noch aus einer einzigen 
jpecies besteht. — Bei der Einteilung der Schmeter- 
Hinge sind die Sesiklae und Cossidae den Papionidae, 
Bombyeidae u. 5, w. gleichgeordnet. Die bisher meist 
übliche Systomatisierung stellt die Sesien zu den 
Schwürmern, die Cossuiarten zu den Spinnern. — Vom 
Hasehwild könnte bemerkt „ein, dass es im Schwarz“ 
wald wie in der würtembergischen Alb keineswegs 
selten ist, sondern in manchen Revieren recht zahlreich 
vorkommt, wie auch eine Abnahme des Auerwildes 
nicht Uberall constatiert werden kann, — Nicht allge 

zutreffend ist die Ansicht, als ob die Kaninchen 
die Hasen zum Wegziehen veranlassten; zahlreiche 
Sagdergehnisse sprechen dagagen. — Zum Schluss ein 
Wort Über die Abbildungen. Dieselben sind schr zahl 
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reich (manche vielleicht sogar entbehrlich) und fast 

durchweg schr gut. Nur, wo Larven und Raupen ab- 

gebildet sind, ist vielfach zu erkennen, dass der 

entschieden keine lebenden Tiere vor sich hatte, son 

dern nach ausgeblasenen Exemplaren gearbeitet hat. 
Die Ausstattung des Werkes ist vorzüglich. 














BESER Y 
Mitteilungen. 
.t für Anihropologie, 

Urgeschichte, 
Die Geselschat feierte numächt am 16, März, geueinam mit der 
| Gesischaf für Erkunde, durch eine Pesizung die Rückkehr 
| De. Junkers, Megrüßt undLeglückwönscht durch de Vorstzen- 
| den der beiden Geelschaften, unter denen Virchow Dervorbeht, 
| ei Janker i Götingen geboren, wo ilamenbach Sie ersten Grund. 
| Aigen der Anthropekige gelegt, dann in Peiesbüsg direct un 
| dem Eindusse K. F. v.'Baers gestanden sei, der für deh weiteren 
| 
| 





| Berner Gesell Eihnelogie und 





















Auıtee Heer Ger gelesen, schildert Junker 
in großen Zügen & 
siefenihrigen Reise und die N 
Tür die Agypuische Acyuaı beninol genorden 
Ausfäheliche Deich über Se reichen Entdeckungen &ter Ace 
a an 
Schon je de sorgflgen Routenaufnahmen Zeugnis 
en Energie Jusken, den vlt unüberwindichscheaende linden. 
‚Ale nie abechaten haben seinen grficn Zen nachnugehe 

In Ser ordenlichen Strung wort 1, Me tet Herr Vi 
Sncn Bericht Schliemanns mit, der einen Tel des Winters 
Nubien und Aegypten zugebrach und sch mit keramischen Studien 
Beschinig, hat, Herr Hermes. act Aquareikszen, welche ce 
Tierkändier, Herr Lohse, von RarAlliah und Jensen Panic und 
Umgehung angeferit, und bericht über die sbesinlschen Frick“ 
mine Hsca Retwenden, Herr Seler il die Kerle sine Stu- 
Sicn über Zaileichen und andere Mieropsghen der Maaralker 
mit. Herr Quedenfetdt Alt einen ausfübelichen Vorırag über 
Nahrunge, Reie und konnctische Mine bi den Marekkunern. Die 
Mincilngen dieses ausgezeichneten Beohachers 
und für ach beachtenswer, sondern gewinaen doppelten Iteresse 
Surch ee ach wehgshenden Poren mit den Caturyorkältnissen 
im arakichen und türkischen Osten des Mieimeeren. Herr 
Virchow berichtet sclihlich über den »Hungerkünnile Ca 
Ns erörtert den enacten wissennchalichen Wert der an demselbe 
Angestellten Untersuchungen über gen Stofwechsel Bel aufgeiote 
er Zufuhr von Nahrangemil. 

In der Shnung vom 5. April teilt der Vonitrede, Herr Vir- 
how, das vortußge Deogramım des vom 7.01. August in Nars- 

undenden ongresen Seutscher Anhropotogen mit: Here 
























































Ton einem Derwich angeiich auf ein Traumgesicht hin uner- 
hommene Ausgrbung ine al "Grab der Priamuse Dezichnein 


amulın in der Trow, unweit von Banerbuschl. Es achin in 
"Gras gefunden zu ni, ml reichen Goldschmuck 








nern von Bühpnien ha Iler N 
Hieren Mommacn mitgeteilt, in weicher ein hot rümischer na. 
Beamter erwähßt, dass cr früher in Deuschland, insel & 
Amar romanus ig gewesen; wider ein never Beuet, dar der be 
kannte ge Grenemal nicht ie wirkliche Grenze der römischen 
Nachephäre beelchate, I Anschlüsse an die Mitteilungen von 
Herrn Iermes in der vorigen Sitzung bericht Her Hartmann 
unter Verlage zhiicher Aguarellikzzcn Sie heuigen pollischen 
Verlatuine Abesalen mt VenondererBerdckichtigung des Heer 
serens; dienen nt ve geordnte, dl gemeinhin angenoinmen wir, 
AS ie Acgypter Laben widerhaß erfahren mise, wie gihrlcht 
Gegner Sie Abessnier werden können, wenn &> sk um Vertid 
hung der helmalchen Berge hanklı So wurde 875 in prices 
Ägyrisches Meer von zor Map, des von Maysena au unter een 
Ahlchen und einem armenischen Oben eingedrungen war, välz 
Aufgrieen und vernichtet, und 19 werde ein zweiter Meer unter 
Hansen Prach, nem Agıpichen Prinzen, Jer ne? be den Garde 
Dragonern geile hate, yon Jemaclen Schicha ect 

| Virchow hespricht die Srie'vop Sehädein von den Ka 
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{w. von Nen.Gvinen) die, zum Tel aus Höhle, num Teil au Gi 
Keen samen, eine sr wichüge Bereicherung unseres Aranotogk 
schen Wissens bedeute, Eben interenint sind zwei Schädel son 
Due, de Here Ziigref aus Kamerun cingesant Herr Virchow 
Berichten achielich Uber wenere Funde von Antimongeriten in 
Msopoiamie 

In der Sitzung vom 31. Vi berichtet Herr Virchow über die am 
3, Mal von einer Apcai Miglieder unteraommenen Excurson Indie 
Ähmark und dus Rewitst der vorgenommenen Ausgrabungen und 

lrr Bastian über neue Ernerbunge ig Mascume fr 
Vüikerkunde, unter denen die aus Neu-Gninen und die von den 
neuentiechten südlichen Zulüssen des Congo die bedententten 















Did Sing vom 38. Ju brachte vorert eine Minellung v 
Dr. Jahn über recenie Schliiknochen sur Pommern. Dar die 
Tıngen Nielfochen von Pferd und Rind an verschiedenen 
Orten Europas Nr noch in unser Jahrlundert Mein alı Schlt. 
schabe und Be Beschlag für 

Erhebungen Virchow ach hat einem Schrrehnt Tengenet; & 
I int aber 6 Verwendung von Schafunterkefern zuSchltichuhe 
Nn8 von Sem Uneräefer ein Ochsen Ale Schitenkufen; die 
SCheiotgicichwol in der Gegend von Arosmaide noch im Anfange 
Siıen Jahrhunderts solle verriet gemesen zu sch, und Herr 
Jah Nat mach Angaben Aerer Leute, welche solche Schi 
Ämochen in hrer Jugend noch bs benuat han, im Par Shit 
söhabe und een Meinen Koschenschliien anfertigen lassen und 
30 Gesclschan überwiesen. Der Wiener Anıtom x, Langer sen 
3 sinen Abguss des Schädel von Hayan, weicher nach merkner 
Sinen Schleusen in der Wiener puholsglsche Morenm gelingt 
art. Langer hat auch Ale Schädel van Beciboven und Schubert, 
Yon denen gelegentlich ser Verlgu 

Aogüse hergentlt werden können, In den Kr 
hung gerogen; merkwürdig It vonder der eree, da ar ich 
an Sur Schädekch son dem Neanderale erinnert und schen hie 
Seren ein die abenteerlichen Ergänzungen dieses Fragmente, 










































Ring 
ie dei Sievern (Forint Handoreı) var und berichten über die 
Matsnshnen, weiche sten S.E, des Culwminsers gerufen wor 
den am die Monumente dauernd vorjeer Zertbrung za schien 
De. Hans Virchow demonstriert ein Fall von Polydaky 
such eine Dop- 
De. Banadı 
Schüler Virchows Mer a 
lachen, Taos genannten, selsarigen 
Seheninsrument, auf weichem vier Sahen mit einen Hagın ge 
irichen werden, während eine Reite von anderen Site mitt 
De. Vosa Bsprlch neue Erwerhungen der prähistrichen Abel 
Hung der Muscumı für Völkerkunde 
Die Staung vom 1. Jul endiich 










Setend, demontiert ein 

















der Gesclhchaft und der Geseraerwalung 
schweben. Die Geselschat wird nun in dem Neubau der Museums 
Für Völkerkunde aureihende Räumlichkelien fr re Sammian- 
inen u. sw. erlangen und auch Ire Siwungen Im großen Höre 
He deweiben abhalten. HereSeler sprach über Unprung und Be- 
Bestang der Tageueichen In den atckrchenund Mayahendachritten 











DieArt und Welse, wie in den ceniralamerianinchen Biderchrifien 


Siem Gedanken Aunlruch gegeben wird, kan mas einem Rebus 
Serleichen; Worte und Silben werden nich Iirem Siene, nondern 
It Lautwert nach zu Bildern entammengestl, de In riche oder 
Wenger corecer und verständlicher Wehe die Namen von Orten 
13 Fenonen widergeken: nutmmentängende Texte aer, nach 
ieroptspben, gibt ca im Atekschen nicht 
in Sen Mayalın. Die Ma 

Ayphen gehen Bilder von Genbeten und von Spmdalen derselben: 
Sinen schr wichtigen und haußg verwendeten Benanctei derselben 

Binden sie Zeichen für die 20 Tape, und est daher wichtig, 
geiane Dede Ba I bekannt, due der 
Kaiender der Meysröer bi in Kirzelheten biaein mit dem ment 
kanlchen idemlsch It. Aber weder die Namen noch die Zeichen 

der Tape smmen mit den astchlnchen; sam grofen Tele sind 
Saya und au der ale Sprache, soweit un 














‚ee: 
























genden bieten „sie den Betandel einer peieten 
prche, weiche die Gegenstände In umschretender Weine und a 
ER Seaöchnste ale Se wirkliche Volkuprac 
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diesen Zeichen current gewordene Bilder u erlicken hen, deren 
rsprünglicher Sion schwer zu enrätseln ht. Der Vortrsgende, 
sucht den Nachweis a führen, dass der Zusammenhang, dr für 
Sinzeige Togeneichen der A er Mayevüker unrneifh 
hat Yetch, auch fr die Zeichen der übrigen Tage bs 
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Theologie und Religionswissenschaft. 
M. Zucker, Dürers Stellung zur Reformation. Erlangen. 
Decken, 86. 83. gr.®. Ma. 

Den berühmten Nürnberger hatte man früher zu- 
meist unbedenklich den Anhängern der Reformation 
beigezählt; hiefür war vor allem sein bekannter Klage- 
ruf Uber Luthers Verschwinden nach dem Wormser 
Reichstage besimmend gewesen. Thausing und Grimm 
haben diese Auffassung auch unter den Neueren ver- 
\reten. Es hat aber nicht an Stimmen gefehlt, welche 
ihn für die katholische Kirche reclamicrten; nur eine 
vorübergehende Begeisterung für Luther nach Huma- 
nistenart wollte man ihm zubiligen. "So besonders L- 
‚Kaufmann in seiner Dürerhiographie (Schriften der 
iörres-Gesellschaf). Auch Janssen hat nicht verfehlt, 
nachdem er schon früher seine Leser damit getröste, 
dass doch jedenfalls die überwiegende Mehrzahl seiner 
bedeutendsten Werke der Zeit vor der Reformation 
angehörten und dass wenigstens die Vorstudien zu 
seinem berühmtesten Gemälde »Die vier Temperamente« 
lange vor dem Jahre ıSı8e ().begonnen worden seien, 
in spüteren Auflagen (g Aufl, 1 180) unter Berufung 
auf Kaufmann die Versicherung hinzuzufügen: sin 
seiner Kunst blieb Dürer bis zu seinem Tode echt- 
katholische. Da ist, dankenswert, dass Zucker uns in 
<hronologischer Ordnung simmiliche für Dürers rali 
giöse Stellung seit 1$17 in Betracht kommenden Zeug 
nisse zusammenstellt. Zunichst ergibt sich hier aus 
einer geschlossenen Reihe von Zeugnissen aus Tage- 
büchern, Briefen, persönlichen Beziehungen und dergl. 
für die Zeit bis Mai 1520, dass Dürer der evangelischen 
Sache zugetan ist. Das Pabsttum erklirt er für ange 
mafste Gewalt, er spricht sich gegen den Mariencultus 
aus, zeigt in der Abendmahlsfrage Sympathie für Zwingli 
ws £, Dann kommen die berühmten Apostelbilder 
(Herbst 1526) in Betracht. Hier beweist die Zurlck- 
stellung des Petrus und die Bevorzugung grade der 
beiden von Luther als Hauptwortführer des »Exangeli 
umse hervorgehobenen Apostel Paulus und Johannes, 
dass der Maler entschieden sich von dem aechtkatholi“ 
schen Standpunkte abgewendet hat. Die Briefe der 
Winenberger nach Dürers Tode, das Epitaph, welches | 





























| bieten. 





ihm einer der ‘Nürnberger evangelischen Geistlichen 
widmet, bezeugen, dass man ihn bis an sein Lebens- 
ende ale Anhünger der Reformation betrachtet hat. 
Das einzige Gegenzeugnis könnte somit in Pirkheimers 
Brief an Tscherte vorliegen. Z. weist aber in Betreff 
dieses, den er im Anhange vollstündig miteilt, nach, 
dass or zwar als Aussage über beiderseitige Abkehr 
(Pirkheimers und Dürers) von der Sache der Refor- 
mation interpretiert werden kann, dass aber sowol der 
Wortlaut, wie Abfassungszeit und nühere Umstinde 
vielmehr diejenige Deutung wahrscheinlich machen, 
nach welcher Pirkheimer tatschlich nur von Seiner 
eignen Wandlung hier’ reden will — ganz zu geschwei- 
gen von dem geringen historischen Werte, der diesem 
in uiefster Versimmung und Reizbarkeit verfassten 
Zeugnis des alternden Pirkheimer beizumessen wäre. 
Die umsichtige Beweisführung des Verfs., welche auch 
ds, wo er lingstbekanntes Material ordnet, aus um- 
finglicher Kenntnis der Reformationslitteratur den 
früheren Darstellungen manche Berichtigung zu geben. 
vermag, wird auch den Sachkundigen manche Anregung 
Zur Vervollständigung des Materials sel nur 
noch an die mancherlei Reminiscenzen erinnert, die 
sich bei Melanchthon aus seinem Verkehr mit Dürer 
erhalten haben (in Briefen, in Corp. Ref. XX 553 und 
bei Manlius; vgl. Strobel, Mi 
Nürnberg 1782, 5. 209 IM), besonders an eine laus 
scriptorum Lutheri aus Dürers Munde, bei Manlius loc. 
omm. coll. 1568 $, 413. Auch auf Pirkheimers Brief 
an Dürer vom 1. Sept, 1327 (Op. Pirkh. 212) darf ver- 
‚en werden, da hier Pirkheimer dem Freunde das 
Zugestündnis macht, dass »die Wahrheit alerorten jetzt 
gepredigt werdes, mur das Leben der Evangelischen 
stimme schlecht dazu. Endlich eine Anfrage: wer 
bietet die echte Lesart in des Venatorius Epitaph auf 
Dürer, Goldast (Op. Pirkh. 49), bel welchem dasselbe 
an dem Verstorbenen rühmt" Ingeniom Christigue 
fidem —, oder Strobel (a. 2. 0. S. 21), bei dem es 
































lautet: Ingenium formaeque deeus—t Die Frage 
hienach ist ja nicht ohne Interesse. 
Kiel. 6. Kawerau. 


Philosophie. 
Religion und Wissenschaft. Geummete 
Keen un! Abhandungen. rsa, Schanaender, 07, IK 
8 Mn 

Diese Sammlung von Reden und Auftzen hat 
ihren roten Faden in dem Suchen nach einer Phlo- 
Sophie, die zugleich religiös und wissenschaftlich ist, 
zugleich fest auf dem Boden der Naturerfahrung 
sicht und den Wahrheltsgehalt chrislicher Theologie 
in sich aufgenommen ha 

Das Buch zerfll in drei Abteilungen. 1. Geschichte 
und Kaiik; wir finden bier Gedlchtnsreden bezw. Auf 
size über Luther, Schleiermacher, Schelling, Weile, 
Fechner, Lotze, Hartmann. 2. Naturbetrachtung und 
Philosophie: Wider den Materialismus, die Causalitit 
des Willens, Zur Aussöhnung mit dem Darwinismus, 
Ueber die Frage nach der Erkennbarkeit der Dinge 
an sich. 3. Theologie: Glaube und Unglaube, Gottes 
Sohn, Buddha und Chrisus, Der stellvertretende Sühn 
od Jesu, endlich: Die Zukunft der Kirche. 

Das ist ein buntes Durcheinander von Gelegenheits- 
arbeiten, und es ist manchmal nicht lich, jenen ‚roten. 
Fadene aufzufinden. Ob nun Verf, mit den bekannten. 
raionaltischen Umdeutungen chrislicher Dogmen als 
#Wahrheitsgehalt chrislicher Theologiee die gehoffte 
Anerkennung finden wird, it freilich recht zweifelhaft, 
und s0 wird ihm denn sein Suchen nach jener »Philo 
sophie der Mittee schwerlich von eiiem Finden be- 
lohnt werden. 

Schen wir jedoch hiervon’ ab und betrachten wir 
das Gebotene im einzelnen und als Einzelnes, «0 bietet 
Vert, mancherlei Beachtenswertes, und zwar erscheinen 
die Abhandlungen besser gelungen als ein Teil der ge- 
haltenen Reden. Von ersteren möchte Ref, die Ab- 
handlung >Ueher die Frage nach der Erkennbarkeit 
der Dinge an siche, in welcher mit Glück die 
Fragentellung scihet ‚schenden Kritik. unter- 
worfen wind, ebenso. die Aufsätze Uber Fechner und 
Lotze, von leeren besonders die Nede Uber »das 
Rosenkreuze hervorheben. 

Tübingen. 
































Heinrich Spitta, 


Philologie und Altertumskunde: 

J. Liebtein, Mandel und Schlihrt auf dem roten 
Meere in alten Zeiten, Nach äeypüschen Quell, tern 
on der Gesehnchft der Wnsenschiftn zu Chan) Lee, 
Hin 6. 1908. 0.8 Me 

Was wir über die Länder des roten Meeres 
auf Grund der ügyptischen Quellen sagen können, 
scheint Ref. nicht eben viel zu sein. Die Aepypier 
kannten hier ı. das Gottesland, zu dem nach einer 
der Inschriften son Wadi Gasds auch der nördliche 

Teil der Westküste gehörte, 2. das Land PWNT 

(Vocale unbekannt), das weit ablag und nur zu Schiff 

erreicht wurde. Beide Länder und besonders das 

letztere waren die Neimat des Weihrauchs und anderer 

Kostbarkeiten, unter denen Affen, Windhunde und 

Leopardenfelle hervorgehoben werden. Bestimmt 

fassen sie sich nicht localisiren; im wesentlichen wird 

man richtig greifen, wenn man im Gottesland die 
nödlichen, in PWNT die südlichen Küstenländer des 
roten Meeres sicht. Die Bewohner stunden nach 
allem, was wir wissen, auf einer nicht hohen Stufe. 
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| Der Verkehr Aegyptens mit PWNT war wol wesentlich 
indirecter Natur, denn die drei directen Fahrten, von 

| denen wir hören, worden als großse Unternchmungen 
hervorgehoben. 

Soviel wüste Ref, Wesentliches über das Thema 
des Liebleinschen Buches beizubringen. Der Verf. hat 
schr viel mehr gegeben, indem er von der bekannten 
Lepsiusschen Hypothese ausgegangen ist, dass die 
Phönicier ursprünglich mit den Bewohnern von PWNT 
identisch gewesen seien. Re. kann indes seinen Con. 
structionen nicht beisimmen, weder im ganzen noch 
in Einzelheiten. 

Berlin. 








Ad. Erman. 


Atbum palfographigue ou Recueil de documents Importnts 
Tele A tunore er A la Mtöraluee naonıles, teprodu en 
re Japrbs Ten oriinsur der Aiheihöguer et der 
Arehier de Ja France, avec Sea ner enplictiees pur la S0> 
eiäid de Tfcole des Chartes. Park, Quantin, 18%. 
AN Sao Tal mir oS. Test gr.fal In Canon. Fr. 10. 
Durch immer neue Publicauionen erwirbt sich 
L.. Delisle, der Director.der Pariser Nationalbibliothek, 
| düs gröste Verdienst um die Fortbildung der Palio- 
graphie und die Aufhellung schwieriger Fragen aus 
diesem Gebiet. Eine großse Anzahl seiner Abhandlun- 
‚gen, welche stets mit außerordentlich schönen Tafeln 
der Hiliogravure Dujardin versehen sind, befinden sich 
in den »Notices et Exträits« und anderen periodischen 
Werken und geben deshalb weniger Anlass zu abgeson- 
derter Besprechung. Hier aber liegt ein großses, unter 
| seiner Leitung entstandenes Prachtwerk vor, welches 
wir nicht unerwähnt lassen dürfen. Die ausführliche, 
| yon ihm verfasste Einleitung verzeichnet die Publica 
| tionen von Facsimiles, welche in verschiedenen Lündern 
| erschienen sind, seitlem man gelernt hat, die Photo- 
graphie für diesen Zweck zu verwerten; er bemerkt 
mit vollem Recht, dass von den wichtigsten Hss., auf 
weichen der Text bedeutender Schrifiteller beruht, 
‚durchaus vollstindige Nachbildungen in Lichtdruck ge- 
geben werden müssen, wovon bisjetzt nur noch ein 
kleiner Anfang vorhanden ist. Hier aber wird ein 
anderes Ziel verfolgt: eine Uebersicht der in Frankreich 
üblich gewesenen Schriftarten in Nachbildungen, welche 
stets eine oder mehrere Seiten und ganze Urkunden 
vollstindig widergeben, soviel wie möglich auch dem 
} Inhalt ‚nach bedeutend und wichtig; so bilden den 
} Schluss das Ediet von Nantes und dessen Widerrufung, 
und die Declaration du clerge de France von ı0%2; die 
Hauptmasse aber, 43 Tafeln, gehört dem Mittelalter an- 
Französische BiBliotheken und Archive boten den 
Stoff in reichster Fülle; ausnahmsweise ist (Taf. 21) 
auch das schöne Manuscript von Quedlinburg benutzt, 
on welchem Delisle schon in seiner meisterhaften Ab 
handlung über die kalligraphische Schule von Tours 
Gebrauch machte, um die vier dort ausgebildeten 
Schriftarten zur Anschauung zu bringen; ferner eine 
Oxforder Hs. der Mirmeles de Notre-Dame (Taf. gi), 
um dieses Meisterstück burgundischer Kalligraphie 
je zweiten Pariser Exemplar gegenüber zu stellen. 
Die Auswahl ist mit grofser Einsicht gemacht, doch ist 
das 10. Ih. nur durch eine Urkunde von Hugo Capet, 
das 11. durch eine Urkunde Heinrichs I vertreten. 
Für die Fülle des Stoffes reichen die So Tafeln nicht 
aus, und es wird auch schon eine zweite Serie in Aus 





























sicht gestellt. N 
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Sammlung eröffnen, ist 


reichen Mafse die Uneialschrift und Halbunciale be | 


dacht, für welche die erst durch Dalisle genauer be- 
kannt gewordene Bibliothek von Lyon ausgezeichnetes 
und geöstenteils ganz neues Materll lieferte; doch 
fehlen auch nicht der Pariser Livius und ein Blatt des 
Plinlus im Lat. 9378 (Taf. 4. Gregor von Tours und 
Frodogar nebst dem Breviarium Alerici aus Montpellier 





führen dann hinüber zu der Glanzzeit karolingischer | 


Kalligraphie, welche durch schöne und charakterisische 
Proben vertreten ist. Von dem, aler Wahrscheinlich“ 
keit nach von Johannes Scotus herührenden, griech! 
schen Lobgedicht an Karl den Kahlen in dem ba 
rühmten Glossar von Laon, dessen Schreiber Marin 
auch seine eigenen Verse einschob, it Taf. 23 eine 
Hufe gegeben; in der Notice von H. Omont vermisse 
ich eine Erwähnung der Ausgabe dieses Glostars von 
Miler, Not, eı Extr. XXIX 2, wo freilich jene Verse 
nicht widerholt sind. Ein Stück der Tetenrolle des 
1122 oder 123 verstorbenen Abs Vitalis von Savikny 
Tat, 30 zeigt 7 von den Nonnen von Argenteuil ein- 
geiragene Disichen, weiche vielleicht von Heloise ge 

schrieben sind. Von der im 13. und den folgenden 
Jahrhunderten so reich entwickelten Kunst der Aus 
schmiückung der Hss mit Minlaturen werden charakte- 
fisische Proben mitgeteilt. Zu jeder Tafel it eine Um. 
schrift und eine kurze, aber ausreichende Beschreibung 
der Hs. gegeben, woran sich neben Delisle auch andere 
Gelehrte bewilig, haben. Hot nun auch diese Samm- 
hung ganz besonders Aür Frankreich hohes Interesse — 
ich erwähne nur Taf. 3a und 33 das Testament des Abts 
Suger von 1137, Taf, 38 den Codicll Ludwigs des Hei- 
ligen und das.erste Blatt der Oli, Taf. 39 den schön 























verzieren Petr Ludwigs IX und Times Geschichte | 


desselben — so ist sie doch ganz allgemein für die 
Geschichte der Schrift und auch für die Kunstgeschichte 
von so rofsem Wert, ‘dass wir die Hoffnung aus- 
sprechen müssen, es ınöge durch, den Erfolg derselben 
eine weitere Fortsetzung möglich gemacht werden. 
Inzwischen ist bereits in den Memeires de TAcademie 
des Inseripions et belles-leitres XXXH ı eine neue 
Publication von Delisle Uber Sacramentarien der mero- 
singischen und karolingischen Zeit mit schr schönen 
und merkwürdigen Abdillungen erschienen. 
Berlin. Wattenbach. 









Otto Eduard Schmidt, Die handschrifliche Ueberlieferung 


der Briefe Ch N. Brutus 
in alien I. Kl der 
Königt. sich ) Aa Tat. 


Yeipeig, Hirzel Sp. S.a75- 30 Lena. Mu 

Die Hauptgedanken dieser besonders in ihrem 
ersten und wichtigsten Teile durch Planmüfigkeit der 
Forschung und durch wertvolle Ergebnisse hervorragen- 
den neuesten Schrift des in der ciceronischen Brief- 
literatur. längst heimischen Verfs. sind: die ültere ita- 
lische Ueberlieferung der Briefe ad Br 
wol ursprünglich (seit der spiteren Kurolingerzeit") ge- 
sondert in folgende drei Gruppen: 1) ad Br. ber IX + 
ad Q.LI-I + ep.ad Oct I) A.LI-VHL I) Al. 
IX-XVI MIN enthielt der ehemals carrarisch-padua. 

‚che Papiensis 622 der Visconti, I ++ IF die Hs. des. 
Cremoneser Bischofs Dartol, Capra (1409), II II Pe. 











aA war 


np 
| trarcas Veroneser Fund (1345). Vereinigt wurden diese 
drei Gruppen ı. in der eigenhlindigen Veroneser Copie 
Peirarcas (ar Papiensis 6109) 2. in dem ı39a zu Nai- 
| Hand für Coluccio geschriebenen Mediceus 49 ı8. M 
corrigierte Coluccio aus crwa fo Briefen des Veronen- 
| sis, die Gasparo dei Bronspini nach 1374 ihm gesant, 
und aus den in Peirarcas Werken zerstreuten Ciaten 
eiseronischer Briefe (N); Niccolo nach 1400 aus den 
Dapienses und aus Capras Hs. (N), nicht ohne daraus 
ie Lücken A 1 18-19 und am Schlusse von A zu er- 
ginzen, welche Erginzungeblätter indes später wider 
Verloren giengen; Lionardo Bruni (M9, Aceialuolo 
(8%) und Spätere (M?) ex ingenio. So stellt M, von 
den Lücken abgeschen, die gesammte uns zugängliche 
alte alische Ueberlieferung dar, hingegen der Berl. 
Hamilton 16 (ID, ‚von Poggio 1409 im Anschluss an 
| 3 geschrieben, und eine um 1415 von Franc. Bar- 
baro abgefaste Hs. die uns bekannten diresien Co- 
pien des M. Dazu kommt Poggios zweite Recension 
vom Jahre 1439, wol Med. 49, 24 (P}. — Die jüngere 
alische Ueberlieferung Dildete teils Poggios Text 
in H und P durch Conjecturen weiter (0 M 49, 19, 
| 6, 4, Bj, teils word sie durch die von Niccolo Benutz- 
ten His. beeinflusst (0 Ray, I, A, F), Auf Betrarcos 
Exemplar scheint Dresd. De 112 (D), auf einen Trüm- 
mer des Veronensis der Guelferbyu ıı Aug (W) 
rückzugehen. — Grundsätze für die künfüge Textkr 
tik: Stets ist von M' (dazu W ad Br. ad Q, 13) aus- 
zugehen. Gleichwertig sind Mund Me al, endlich Con- 
iscturen von M? (ohne a), die dem Ucberlieerungsbe- 
Stande von M' nahe kommen: Poggios und Brunis gute 
und schlechte Conjecturen sollen ürderhin als solche, 
nicht mehr als erste Ueberliferung der Hss, gelten. 
NAT 189 ist vorerst aus dem 1415 geschriebenen 
Paris. 837, weiterhin aus Rav, I u, & w. zu erglnzen, 
das Schlusistick der Briefe A aus H. 

Ueber den S. 8 vorgetragenen Zweifel kann man 
aus den Erginzungsblitrern des Celsuscodex M 73, ı 
vielleicht etwas entnehmen, ühor den Wert von D, der 
| zugleich Pliniusbriefe enthält, aus A. Otos und des 
| Ref. Untersuchungen Uber” H. Keils Pliiustene. 
| Druckfehler: 5.28 A. 0, 5 87. 8; außerdem lies 

5. 40 Auriculo, 83 vichumi 
ünchen. 



































Th. Stangl. 


Vorgeschichiliche Alterlimer der Provinz Sachsen und 
grenzender Gehete. Herng. vonder historischen 
Commission der Provinz Sachsen. „1 Al 
Henna. Sin in des Teu per, ARULL u. Tat I Parbnar, 
He ende 87. uch ru. oS, Fol die Mes 

Die historische Commission der Provinz Sachsen 

} hat mit grofser Freigebigkeit die prihlsorischen For- 

| schungen unterstützt durch die Gewärung von Mitteln 
für Ausgrabungen und für die Publication der Berichte 

ber die Resulite derselben. Letztere werden in einem 
reich und glinzend ausgestatteten Prachtwerke. er 
scheinen, von dem bist acht Hefte vorliegen. Die 
ersten beiden derselben enthalten eine Einleiung von 

Professor Friedrich Klopfleisch, in welcher derselbe in 

| grofser Ausführlichkeit, unter Heranzichung eines fast 
überreichen archäologischen und mythologischen Ver- 

gleichsmaterials und mit Beigahe schr zahlreiche, aus- 
gezeichnet ausgeführter Hlustrationen, aufser einer al- 
gemeinen Abhandlung Uber die Bedeutung und Stellung 
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‚der prähistorischen Archlologie, sowie über die Methode 
‚der Untersuchungen, seine aus früheren Publicationen 
zum Teil schon bekannten Anschauungen über die Ent- 
wiekelung und Verbreitung der in Sachsen und Thü- 
ringen vorkommenden Ornamentsformen, insbesondere 
des Schnurornaments, die Ornamentierung der Plauen. 
des Merseburger Steingrabes, die Einteilung und Zeit- 
stellung der keramischen Formen und ihre Bedeutung 
für erhnologische Bestimmungen darlegt. 

In dem 3. und 4. Heft erstattet der jetzige Director 
des Provinzialmuseums zu Malle, Herr Oberst a. D. 
x. Borries, Bericht über verschiedene Ausgrabungen, 
welche er im Aufrage der Commission unternommen 
hat. Zur Erleuterung sind auch diesen Heften aufser 
Yolzschnitten Farbendrucktafeln beigegeben, welche die 
Details der Zeichnung leider nicht immer ganz klar er- 
kennen lassen. Wenn auch das Bestreben, durch ver- 
schiedene Farben die Darstellung anschaulicher zu 
machen, alle Anerkennung verdient, so würde in dem 
vorliegenden Fall doch vielleicht eine einfache, recht 
klare, in Schwarz ausgeführte Zeichnung vollständig ge 
Aügt haben. Indes sei dies nur nebenher erwähnt. 

In Heft 5-8, mit 5 zum Teil farbigen Tafeln und 
51 in den Text (50 8) gedruckten Abbildungen beschreibt 
&. Jacob »die Gleichberge bei Römhild (Sachsen-Mei 
ningen) als Cultursitten der La Tänezeit in Mitel- 
deutschlande und gibt hierin im wesentlichen eine Er- 
weiterung und Berichtigung seiner früheren, im Arch. 
£. Anıhrop. veröffentlichten Abhandlungen über diese 
Fundstelle, wobei das gesammte, teils im Muscum zu 
Meiningen, teils in des Verf. und sonst im Privatbesitz 
befindliche Fundmaterial zusammenfassend betrachtet 
sird; Der Verf. glaubt diese alte, befestigte Ansiedelung 
hinsichtlich der Menge der Fundgegenstinde, den Fund 
plätzen von Stradowitz in Böhmen und La Töne selber 
an lie Seite stellen zu dürfen. Eine Besiedelung der 
Gleichberge schon zur Steinzeit anzunehmen hilt er 
für nicht zulässig, dagegen findet er für den mensch: 
lichen Verkehr daselbst zur Bronzezeit genügendeSpuren. 
Die Hauptblütezeit jedoch bildet die La Tänezeit. Zur 
römischen Kaiserzeit ist, nach des Verfs. Ansicht, die 
Ansiedelung verlassen worden. Indes zeigen die eisernen 
Schlüssel auf Tafel IV, sowie die Schnalle Fig. 94 und 
die Aexte Fig. 10. 11. 13 u. 14.66. 15), dass die, wenn 
auch vielleicht schwächere und nicht dauernde Besiede- 
hung wahrscheinlich bis in die Zeit der Völkerwanderung 
gedauert hat. 

Wir schen der Fortsetzung dieses jedem Forscher 
unentbehrlichen Werkes mit Freuden entgegen und 
hoffen namentlich auch recht bald von Herrn Klop- 
fleisch den Bericht über seine mit so grofsen und 
glänzenden Erfolgen im Auftrage der Commission aus- 
geführten Ausgrabungen vorliegen zu schen. 

Zeisehrit für deusche Sprache. 
Bes 
Die neue Zeitschrift wird die geradlinige Fort 
setzung der bisherigen Arbeiten des unermüllichen 
jammlers und Sprachlehrers werden und im eigent- 
Jichsten Sinne Sanders’ Zeitschrift heifsen können. Sie 
wird für wissenschafiliche Zwecke durch Verzeichnung 
aha. Sprachgebrauchs verwendbar sein, in der Haupt 
sache aber dem Bedürfnis eines möglichst großsen 






































Mersusg. von Daniel 
1 ahrg. 2. MER. Hamburg, Richten tr 3 &. 
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Leserkreises entgegenkommen, dem die Regelrichtigkeit 
der Sprache soweit am Herzen liegt, dass ihm fort- 
laufende Belehrung und Leitung in den häufigen 
Fllen des Zweifels erwünscht ist. Zu diesen ganz 
vorwiegend praktischen Zwecken ist der Herausg. — 
wie allbekannt — reichlich ausgerüstet, und wenn es 
der Zeitschrift — gerade bei den. ihr” eigentümlichen 
Absichten — gelingt, die Vorstellung, dass die Jeben- 
ige Sprache in bestindigem Flusse begriffen ist, wach 
zu erhalten, so wird sie auch die naheliegende Gefahr, 
ichgebrauch zu diceren, glücklich umgehen. 
Gleich hier sei der Wunsch ausgesprochen, dass ein 
Register die Brauchbarkeit der einzelnen Jahrgänge 
unterstützen möge. 
Wien. 











Joseph Seemüller. 





Ferd, Pennier, Los noms topographiques derant Ia phi 
1 "Teoger Var, Vienen 15 168. er Mi 7 
»Ein Unbekanntere (in Angers stand seine Wiege) 
wwragt cs in die Schranken ler Streiter« um den Preis 
für die L.ösung des Geheimnisses, in das sich der Ur 
sprung der Ortsnamen noch immer hült, zu weten 
und vor das Forum der Philologen uhd Eiymologen 
seine Entdeckung des Ursprungs der alten Ortsnamen 
Frankreichs und andrer Länder zu bringen, seine Ent- 
dechung, deren erste Keime vor 2 Jahren in ihm zu 
gühren begennene. »Ohne das Latein von C. Zeuß 
Oder das Deutsche andrer gelchrter Landsleute. des- 
selben gekostet zu habon«, auch nur sohenhin berührt 
von dem Bretonischen, wie es in Legonidecs Gram- 
matik und Wörterbuch erscheinte, gesütet aber auf 
die »Grundstue für die Frforschung des Ursprungs 
der Wörter, wie sie der Chevalier de Jaueourte — vor 
nunmehr 100 Jahren, in Diderots Encyhlopädie nieder 
legte, hat er die überraschende Entdeckung gemacht, 
as die meisten alten Ortiamen von drei kelischen 
Hauptwörtern, die Wasser bedeuten. und von vier ke. 
tischen Eigenschafisbezeichnungen, die niedrig, lang, 
if, eingebuchte besagen, abstammen, die allein oder 
in Verbindung mit einander die zahllosen, im Laufe 
der Zeit auch verwiterten Benennungen europäischer 
, Orte ergebene, die aus den Landessprachen selbst auf 
en ersten Blick nicht zu deuten sind. So besteht 
denn der Name France ($. 137) aus: av (Wasser) ar 
(breit) dan (üef); die überflüssigen Laute sind sunter- 
gesangen«, die an ungeeigneier Stelle sichenden er- 
hielten ihren Platz durch »Antithese«, die fehlenden 
machen dem Verf. keine Sorgen, »Ea ist Torheit, zu 
glauben, dass France ein überrheinisches Wort sei; 
denn von welchem deutschen Worte solle cs wol 
| komment Von frank (rei) doch nicht? Die Franken 
waren weıer Prahlr, die sich ihrer Freiheit rühmten, 
moch suchten sie sich durch brüllende Laute oder 
cherliche Dezeichoungen zu teuschen; sie begnüigten 
sich vielmehr, jene männliche Unabhängigkeit zu ge 
miefsen ....n Aus genau denselben Bestandteilen 
































ist der brave Angeviner auch den Namen Allemagne 
sich zusammensetzen, »das daher (S. 13%) weder Land 
Das 


aller Leute noch anlrer Leute Land bedeutete. 
»Systeme ist >50 einfich als richtige und durch 
»Philologie« darum nicht widerlegbar, weil nur die 
von dieser selhet anerkannten Lautwechselungen. bei 
der Ortsnamenerklirung zur Anwendung gelangen. 
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Dem Verf. ist es mit alledem Ernst, und er denkt 
nicht daran, sich selbst aufzuzichen durch den Aus- 
spruch des Cher. de Cailly, den er auf sein Buch ge 
seut hat: »fana vient degas sans doute; Mai 
faut avouer aussi Quen venant del jusquich, 11a bien 
change sur la routee. Er konnte kein passenderes 
Moto wählen. 
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Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 


Antonius von der Linde, Kaspar Hauser. Eine neugeschieht“ 
Tione Legende. 3 Mär: Weinhuden, Limbach, 17, VII v.0%, 


Nach den manigfachen sEnthüllungene und zahl 
reichen Sıreschriten, welche die Veröfemlichung der 
"Auihentschen Mitellungen über Kaspar Hausere von 
Julus Meyer (Ansbach 1872) zur Folge hate, nach den 
zahllosen Ardkeln für und wider die »Prinzeniheoriee 
in der Tagespresse bietet Antonius von der Linde din 
neues, zweiindiges Buch mit 824 Seiten Grofiocur 
über den Nümberger Filing. Worauf begründet er 
die Notwendigkeit oder Nüntichkeit seiner Sicherich 
mich gingen Arbitt Er selbst gibt zu, dass das | 
Nischen von der badischen Abstammung Kaspar 
schon durch Minelsadts jursische Behandlung der 
Frage gründlich, volltindig, für Immer beseitigt wor- 
den seh Aber rd. 1. will In seinem ohrschen Ro- 
maneykluse, wie er sin Werk wundericher Weise be- 
Zeichüet, nunmehr zeigen, vwie ca gemacht worden 
ide, und Bemeisen, ndass nicht Baden, sondern nur 
aiern ein silches Interesse an der Besegung der 
landläufigen Hausergeschichte hate. Neues historisches | 
Meter von Bedeutung sand dem Ver. nicht ku Öe- 
ot. Ob es ale nöig war, die schon oft und ebenso 
aenau erzähle Geschichte des Filing in slcher Aus 
Führlichkeit zu wälerholen und auch das Nebensichliche 
und Unwesentiche mit wellluigen Commentaren zu 
yerchen, Deibe dahingesell. Jelenfals wären. di 
Excurse über die Vorzüge der vegeaischen Lebens, 
weise, Uber den sabsoltten Undnne und sremuchten 
Schwindele der Hombopathie u. A. besser wengeble- 
den. Wohin würden ir kommen, wenn vie Immer 
die ganze Summe unserer pennlichen Ueberzeugungen 
Zu einem besonderen Fall In Beichung Bringen wollten. 
Jeder Inhalt bat seine besummte Form und seine 
Qurchaus nicht wilkiichen Linien. 

4. Le gelangt durch seine knsche Untersuchung | 
zur gleichen Ueberzeugung, wie sie der preußische 
Poller Mercker schon Im Jah 1810 zunt Ausdruck 
Brachte:_ Kaspar Hauser war ein enlaufener Bursch, 
der nicht sagen wollte eienmegn, wie alsbald von | 
Nürnberg aus verbreitet wurde, nicht sogen konnten 
woher er samme, Er kam schwerlich mi nem aus 
gedachten Plan, immerhin in dolosen Absichten nach 
Nürnberg, fond dort Glubige, Gönner, Erzieher, die 
unfreiwillig seinen ersten Trug untersizien, Im in 
Ührer Verbiemdung gleichsam die Role verzeichneten, 
die er dann mit dreier Sim und wachsender Bega- 
bung abspiche. Nach v. d. I. wäre ales, was von 
»gllubiger Seite« Uber das Wunderkind erahlt worden 
in, auf Schwindelsien des Zöglign, auf Boraienhet 
ler Verlogenhet der Ercher zurückruführen. Als 













































die »Merkwürdigkeite 
eitle Umgebung einen »Prätendentene aus 
fand dabei einen Gönner, der diese Karte zu egoisti- 
schen Zwecken auszubeuten gedachte. 

Auch Ref. kann die Begeisterung Feuerbachs, 
Tuchers und Daumers über die wunderbaren Eigen- 
schaften des »Tiermenschene und die Geistesgrößse und 
Seelenreinheit des späteren »Idealmenschen« nicht 
nachempfinden. Sicherlich hatte dieser Kaspar seine 
Beobachter wilerholt sowol zu seinem Nutzen wie zu 
seiner Kurzweil zum besten, und sicherlich war die 
bei ihm angewante Erziehungs- und Experimentier 
methode die verkehrteste von der Welt. Auch die 
Selbstverwundung Hausers ist mir unzweifelhaft. Er 
legte Hand an sich um durch ein Märchen von ge- 
heimnisvollen Beziehungen und dunklen Mächten in 
seinem Leben die erlahmende Teilnahme seiner Um- 
gebung wider zu beleben. Aber dass Kaspar, 
3. L. annimmt, ein dummer Baueratölpel bei 
Ankunft in Nürnberg gewesen und ein dummer Bauern- 
Wlpel bis an sein Ende geblieben sei und dennoch 
Jahre lang so viele, darunter wahrhaft bedeutende 
Minner zu hintergehen vermocht habe, dünkt mich 
ebensowenig. glaublich wie Daumers unglaublichste 
Erzählungen. Nahmen dach Minner an dem Knaben 
ärmsten Anteil, bei denen man weder L.eichtgläubig- 
keit noch Ueberschwang voraussetzen darf. Es sei nur 
an Fr. B. Hormann erinnert, der damals als Professor 
der Mathematik in Nürnberg lebte. v. d.L. freilich 
bezweifelt die sintelecwelle Tüchtigkeit dieses Pro- 
fessorse und weißs von ihm nichts weiter zu berichten, 
als dass er sspäter Statsrat in Münchene geworden sei. 
Sind ihm denn Hermanns Ruf und Verdienste als 
‚chrer der Nationalökonomie unbekannt” Die stats- 
irischaflichen Untersuchungen Hermanns zeichnen 
sich gerade durch Schürfe der Beobachtung und Klar- 
heit des Urteils aus. Zu den bei v. d. L. so schlimm 
angeschriebenen »Hauserianern« gehörte auch der 
Philosoph Ludwig Feuerbach, der im väterlichen Hause 
mit dem Findling in vertrautestem Verkehr stand und 
wie sein Vater aus der aufsergewöhnlichen Veranlagung 
auf eine nicht gewöhnliche Herkunft Hausers und ein 
Verbrechen an seinem Seclenlebene schloss. Durch 
ein ironisches Schulterzucken über sdie Erblichkeit 
der Kasparnalvetit in dem Geschlechte (Feuerbach)e 
wird jene Teilnahme nicht erklirt, dieses Zeugnis nicht 
enkräfter, 

Völlig einverstanden hinwider ist Ref, mit dem 
negativen Ergebnis der Kriik des Verf. bezüglich der 
saristokratischen Pariode« des Findlings, d. h. der in 
üppigster Fülle aufschiefsenden Combinauionen über 
ie Absummung von vornehmen Damen, katholischen 
Würdenträgern u. s. 1 sowie bezüglich der »dynas 
schen Periode«, die mit der Vermutung, Kaspar Hauser 
sıche in intimen Familienbeziehungen zum züringischen 
Hause, ihren Anfang nahm. Auch Ref, ist überzeugt, 
dass durch die Veröffentlichung der authentischen Do‘ 
<umente über den Tod des badischen Erbprinzen und 
durch Jas scharfsinnige Plaidoyer Mitelschdts die Prin- 
zentheorie beseitigt ist, allein entschieden zurückweisen 
muss ich die Erklärung, welche v..d. 1. von 
Entstehung dieser Sage gibt. Für v. d. I. ist nemlich 
der ganze Hausermythus eine santitadensche Machen- 
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schafte König Ludwigs 1 von Baiern. Nur um seinem 
unberechtigten politischen Anspruchs aufzuhelfen, sei 
von sbaierischen Repülen« der ganze »Schwindele in 
Scene gesetzt worden. Mit hitzigster Animositit be- 
spricht der Verf. den bairisch-hadischen Conflict. Um 
die »bairische Königsfamilie mit einer Makel zu be 
haften, entnimmt er unbedenklich seine Nachrichten 
den Hofgeschichten Vehses, dessen »Hauseräunkereien« 
er doch als »alpenhohen Unsinn« einfach lcherlich 
findet. Wie leicht der Verf. durch seinen unbegrün- 
deten Zorn zu gar nicht zu begründenden Behauptungen 
sich verführen lisst, beweise ein Beispiel: Auf der 
Schleife eines Totenkranzes, der an Richard Wagners 
Sarg niedergelegt wurde, eines Kranzes, der möglicher 
Weise aus New-York oder gar aus — Wiesbiden gesendet 
worden ist, stand: »Unserem Gott Richard Wagner!« 
Das genügt Mr v.d.L. um zu versichern, dass sich 
besonders »Baiern ür solche Vergottungen (wie si 
Hofrat Schlemmer in Hanau mit Kaspar Hauser sich 

aubte) empfänglich« zeige. Als die »aller Scham und 
alles Rechtsgefühls entbehrende bajrische Politike nicht 
zum Ziel gelangte, habe König Ludwig, der damit 
»knabenhaft seine persönliche Würde blofslegtes, durch 
erkaufte Federn und feile Richter und Beamte das 
Hirngespinst der dynasschen Provenienz des altbai- 
rischen Bauernburschen auszubeuten versucht; »die u 
zweideutgen geseulichen Bestimmungen rat man mit 
Füßsene. Der Minister Fürst Wallerstein soll nicht blofs 
anaiv und lächerliche gehandelt, sondern auch »unred- 
liche Verwendung des Aktenmaterials und offenbare 
Filschung an so vielen Stellen« sich erlaubt haben. 
Wer nun aber die Verordnungen des Königs und seiner 
Minister unbefangen liest, findet nichts. im Wortlaut, 
nichts zwischen den Zeilen, was die Anklagen v. d. Ls. 
bestitigte; man Aühlt und liest aus den Aktenstücken 
und überlieferten Acufserungen nur das sehr begreif- 
liche Interesse des Fürsten an der Aufklärung eines 
Falles heraus, der nicht nur in Nürnberg und München, 
sondern in ganz Europa Aufsehen erregte. Für v,d.l 
ber ist jede Mafsnahme ein (lckischer Schachzug, und 
jeder, der nicht von vorneherein in Hauser den Dumm- 
kopf und Betrüger sah, ein »baierisches Reptile. In 
diesen Wutanfillen überschreitet der Verf, die Grenze 
nicht nur des Erlaubten, sondern des Erträglichen. Ja, 
Feuerbach gieng im Eifer für das »Kind von Europa 
viel zu weit, ja, Feuerbach liefs bei seinen Conjecturen 
über Hausers Abstammung alle ihm sonst. eigene 
richterliche Besonnenheit und Sachlichkeit aufser Acht. 
Er, ein zum Rationalismus neigender Protestant, ein 
erbitterter Widersacher des Heiligencultus, stellt mit 
einem fragwürdigen Individuum mesmerische Versuche 
an und gelangt dabei zu Resultaten, die an die Legenden 
des Mitelalters erinnern. Aber schliefsen diese Ver- 
rungen aufrichtiges Wolwollen und ehrliche Absichten 
aust Nach meiner Empfindung war es kein scherz. 
hafıes, sondern ein tief schmerzhaftes Wort, das er, wie 
Graf Stanhope mitelt, kurz vor seinem Tode bezüg- 
lich des Essay über Hauser gedußert hat: »Vielleicht hat 
Feuerbach in seinen alten Tagen einen Roman ge 
schrieben!« Wie verführt nun aber x. d. L. mit dem 
hochverdienten Beamten und bahnbrechenden Ge- 
lehrten? Er witzelt von einem »Anselm von L.ügen- 
bach«, dessen Buch sein literarisches Verbrechen an 
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Nr. 3 18 
| den Gesetzen der Natur und des Denkense, dessen 

Feder »ein kokettes Biete, der als echter und gerechter 
| »Gaullere nicht bloß selbst »stirker simuliert als 
Kaspar Hausere, sondern auch sbceiigte Zeugenaus 
sagen escamotiere 

Daumer ist ein sbergeschnappter Schulmeistere, 

ein »katholischer Musterehris, ein »elender Erzieher«, 
seine Epistel an Ludwig Feuerbach ist »Eselsgeblöcke, 
sein Buch eine „Tolliäusereie. Tucher ist ein »Fana- 
ikere, Hiltel »der Urapostel, auf dessen Autoritit sich 
das Lügengebüude hauptsichlich sitzt, Frank. ein 
»Schwinilere, Karoline x. Albersdorf eine salte Vetele, 
&ine sliteraische Hochstaplerine, ihr Elborat ndie 
Apokalypse der kanonischen Bücher der Hauserkirchen, 
| G.F. Kolb »der Kasparmann der Frankfurter Zeitunge, 
| dessen Verurteilung „mit solchen Beispielen seiner U 

redlichkeite begründet werden soll, »dass sie kein 
späterer Kasparhallunke mehr wird verdrehen können, 
Seiler hat »ein geradezu gaunerhaftes Plaglate geliefert, 
dessen Rodomontade berührt, »wie sich ein Vortrag 
Über Keuschheit aus dem Munde eines Bordellwins 
anhören würdee, dessen »antikatholischen Auskehricht- 
behältere aber noch in den achtziger Jahren »die Läser 
bande der Hauserlaner durch eine ulramontane Feder 
zurechtlegene Hof, Welcker st ein siheraler Schwitzen 
Karl Grün »der Mana mit dem vielen Dreck am 
Steckene, die Anwülte Hausers insgesamt sind eine 
seorrupte Bande, deren pescma les aus jeder Zei 
hervorbricht, und so wälz sich fort und fort die wbe 
Flur von Schmähungen, mit welchen eine besonnene 
Kritik gar nicht vereinbor 

Natürlich wird der Verf. des Pamphlets auch dieses 

Referat als eine »Nameluckenvertiligung aus dem 
Lager der Herren Baierne verachten. Jedermann aber, 
der es mit der Witsenschaft und mit dem deutschen 
Schiftum gut meint wird meinen Protest gegen diesen 
Ton unterschreiben. 

München 





























K. Th. Heigel, 


Geographie und Völkerkunde. 
‚Josef Chavanne, Reisen und Forschungen im alten und 
neuen Kongöstate In den Jahren ıRy und a, Mi 
Orsinibetnch 
onenehie, 167 
Der Verf. ist uns durch Karten und Schriften längst 
als ein vortrefficher Kenner Afrikas bekannt. In vor 
Hiegendem Werke bictet er uns die Resultate seiner 
Beobachtungen, Forschungen und geolätischen sowie 
topographischen Arbeiten am unteren Kongo. Auf dem 
Wege dahin wird den Capverden, den Biogosinsein, 
der briischen Colonie in Sierra Leone (leider it diese 
von holländischen Kartographen ausgegangene Entstel- 
lung des richtigen Namens Serra Liona nach allge- 
mein im Schwange), ferner den Guincainseln ein 
kurzer, aber Ichrreicher Besuch abgestatet, ehe wir 
zum Kongogebiet selbst geführt werden, dessen Dar- 
stellung in den drei lewen Kapiteln gipfet, welche der 
Geophysik, den Eingebornen und den Handelserhilt 
en gewidmet werden. Als Anhang sind die astro 
nomischen Positionsbesimmungen, barometrischen und 
trigonometrischen Hühenmessungen, meteorologischen 
Beobachtungen und die Bevölkerungssttiik gegeben. 
| Sollen wir unser Gesa mmturteil kurz zusammenlasen, 
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so wollen wir Chavannes Werk als die beste umfäng- 
ii 
zeichnen, welche über das untere Kongogebiet und den 
sogenannten unabhängigen Kongostat, dieses seltsame 
{ropische Lufischloss Stanleys, veröffentlicht ist. Man 
fühlt es zwischen den Zeilen heraus, dass der Verf- 
noch viel zu rücksichtsvoll die dorüigen ciilisatori- 
schen () Leistungen behandelt hat, und dass er ein noch 
schärfer gezeichnetes Bild der Zustände in den Stationen 
‚hltte entwerfen können, wenn ihm nicht vorläufig noch 
die Zunge gebunden wäre wie allen Minnern, welche 
zeitweilig in dem Dienst ues Kongostates gestunden 
haben. Das Werk ist vortreiflich ausgestattet, aber leider 
durch mancherlei Druckfehler entstellt, welche wir 
n möchten. 








ungen machen, so möchten wir auf die nicht selten | 


begegnenden Wendungen eines unrichtigen, Österreichi- 
schen Deutsch (die Neger tragen die Lasten am Kopfe) 
oder die Beispiele einer englisch-deutschen Pluralbi 

dung (policemens, gentlemens) hinweisen. Die Sucht 
nach ungewöhnlichen, nicht eben schönen Wendungen 
und Satzbildungen, auf die man in den ersten Kapiteln 
‚mehrfach stöfs, ist in den späteren Abschnitten glück- 
Jicherweise nicht mehr zu spüren. Die Behauptung, dass 
ie Portugiesen sich schon zur Zeit Cadamostos, also in 
der Mitte des 15. Ihs. in Colama festgesetzt hätten, 
scheint. aus Dölter (über die Copverden nach dem Rio 
Grande und Futoh-Djalon, Leipzig ı8%4) entichnt zu 
sein, ist aber weder hisorisch zu beweisen, noch über- 
haupt wahrscheinlich. Doch genug der an sich pering- 
fügigen Mängel; lieber sei zum Schluss noch auf den 
Reichtum an Beobachtungen und das gerechte Urteil 
über die Colonisationsmeihoden der verschiedenen 
europlischen Völker an der Westküste Afrikas hinge- 
wiesen um das Werk damit ngelegentlich zu empfehlen. 

Dresden. Ruge, 




















Kunst und Kunstgeschichte. 
jcneke, Boreus und Oreihia am Kypseloskasten, 
(Belege ar Programm der Unveihät Darpal) Dorpa, 6. 
‚Auf der Kypseloslade war Boreas mit Schlangen- 
füßsen dargestellt, wie er die Oreithyia geraubt hat. Das 
kann nicht der atischen Sage entnommen sein, welcher 
man sonst diese Erzählung ausschlifslich zuspricht 
Oreithyia begegnet schon bei Homer, als Nereide, fri- 
lich nur in dem Katalog 2 39 ff, ihr athenischer Vater 
Erechtheus wird also nach Loeschcke ursprünglich nicht 
der Landesheros, sondern der mit ihm contaminierte 
Poseidon Erechtheus sein, welchen schon die Erichtho 
auf der ionischen Phineusschale als allgemein ionischen 
Gon vermuten Msst. Wie diese war auch Oreihyia 
ursprünglich ein Meermädchen, dessen Entführung mit 
dem Kampfe von Peleus und Thetis zu vergleichen ist. 
Auch hier hat das Element der Verwandlungen ur- 
aprünglich nicht gefehlt; wenigstens cine Spur weist 
in dem Pferde nach, das in der Akroteriengruppe aus 
Delos zu Füfsen der Oreithyia davonsprengt. Es cı 
innert an die epische Sage von den Rossen des Eri- 
chthonios, mit denen sich der Nordwind gatet. lonischen 
Ursprungs muss die Darstellung auch auf der Kypscle, 
scin, und zwar nicht durch Hüsrarische, sondern durch 
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1e Arbeit (von Broschüren natürlich abgesehen) be- | 




















bildliche Tradition nach Korinth gekommen. Für diese 
Art der Ueberlieferung versucht L. ein besonders altes 
Beispiel nachzuweisen, indem er den. korinthischen 
Typus des Geryoneuskampfes aus einer in. ihrem 
Schema schr ühnlichen ägyptischen Genredarstellung, 
Hirten noben ihrer Horde einem Schreiber Rechenschaft 
ablegend, umgebildet glaubt, und zwar schon in der 
amykenischene Periode, auf deren Cultur das Nilland 
allerdings eingewirkt hat. Ein solcher Hergang ist wol 
an sich wenig glaublich; auch dürfte sich die soeben 
auch in den »Mykenischen Vasen« von Furtwängler 
und L. vertretene Annehme, die »mykenisches Cultur 
gehöre den Achaiern, nicht bewähren (gl. Athen. 
Mit. X1$. ı #1). Man wird vorerst daran festhalten, 
| dass die Hellenen keinen mythologischen Bilderschatz 
| vom Festlande mit nuch dem Osten nahmen, sondern 
| einen solchen erst in den Colonien, unter dem’ Einfusse 
| des Epos, auszubilden begannen. Für das 6. h. nimmt 

auch 1. vorherschenden Einfluss des ionischen Bilder- 
schatzes auf die Kunst von Hellas an, und dieser muss 
auch an der Kypsele anerkannt werden, wofür die Bo- 
reasdarstellung im Ganzen und Einzelnen ihrer Bildung 
ein Hauptbeweis ist. Nicht so ganz kann man dem 
Verf, beistimmen, wenn er die Mythen überhaupt nur 
durch bildlicho Ueberlieferung nach Korinth gekommen 
sein Isst, indem er Überzeugt ist, »dass kein horiathi- 
scher Vasenmaler Ilias und Odyssee gelesen oder ge- 
hört habee. In der Stadt, wo Eumelos dichtete, müssen 
auch die Hauptwerko der epischen Dichtung bekannt 
gewesen sein; konnten sie auf ihre Bildkunst ganz ohne 
Einfluss bleibenr Eine Darstellung wie die des Berliner 
Pinax Nr. 7ü4 Furtwängler, Antike Denkmiler 1886 
Taf. 7, 13 kann kaum Ohne Kenntnis der Ilias ent- 
standen sein. Darum und im Hinblick auf die kunst- 
geschichtliche Ueberlieferung kann ich es nicht billigen, 
wenn L..die ganze korinthische Kunst zu einem blofsen 
»Durchgangspunkte für ostionisches und chalkidisches 
Gut herabsetzt. — Die vorgetragenen Bedenken können 
den Dank für die weitblickende und einschneidende 
Untersuchung nicht beeinträchtigen. 

Athen. Franz Studnicrka. 


Jurisprudenz. 
HM. Mirtimann, Die eilsenössische Eisenbal 
'pebung nit Angie dr Qualen für die Kenn 

sieben Pr dr Dendebehörden. Zürich. 

I. Va 88 BD Bd 

Die Verlogshandlung hat unter dem Titel »Schweize- 
tische Rechtbüchere bereits vier Bünde herausgegeben, 
‚welche von dem schweizerischen Juristensunde leb- 
haft begrüßt worden sind. Dies git namentlich von 
Hafners Ausgabe des schweizerischen Obl 
rechts und der vorlitgenden Sammlung von Hürlimann. 
Nach omlichen Quellen werden alle gegenwärög gel 
enden schweizerichen Gesetze über das Eisenbahn“ 
wesen, den Bau und Betrieb, die Verpfündung und 
Liqukdtion der Bahnen, ihr Rechnungswesen u... Be- 
seen. Dabeibiegnügtsich jedoch der Verf, nicht mit dem 
Äbsruck derselben, sondera er verweist Uberll auf die 
Arbeiten, aus welchen sie hervorgegangen sind, die 
Entwürfe, Botschaften des Bundesrates und Berichte 
der Commissionen; ferner auf die Entscheidungen der 
ı Bundesrates Uber zweifelhafte Auslegungen und des 
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Diese Verwei- 
sungen sind mit ungewöhnlichem Fleifs und grofser | 
Sorgfalt gemacht, und daher jedem, der sich theoretisch, 

'oder praktisch mit Fragen aus dem Eisenbahnrecht zu 
befassen hat, von grofsem Nutzen, wie der Ref. gerne 
aus eigener Erfahrung bezeugt. Auch das Register i 

sehr ausführlich und sorgflig ausgearbeitet und er- 
spart eine beträchtliche Zeit, welche sonst auf das Nach- 
schlagen verwendet werden müste. 

Bern. 





König. 


Medicin. 

Pas Prtagr, Die Msuge I der Gpioloie. A 

Pa De Meng In de Orgeln, au 
u 
ie Dr. Profanr ht bei Band und Hetzmann 
in Wien die Brandtsche Methode der Massage konnen | 
Bela und überzeugt das des Ar von Behand 
A vollends Techn augefihrt In gewinnen Fan | 
de Sat ame. sc eine me a Brand | 
Bd eo an ve Der Risen kr ai 
Miet gekannt u verkannıe Behandlung der Ba, 
Alndunen chronischer und subactr Art Im weh 
chen "Decken sowie die spiiie Dehadlang dur 
Laperrinderungen des Were der Kill der abe 
Befenden Aut son Geh Rat Schutee I Jene 
En eherihen und ihn ihre ganze Technik zu hen 
din sam der Methode die worenscafiche Berk | 
gung und Anerkeanung zu Beben un de Denehenden 
Serien Radainen und Tanne ie be 
Be 

Der Major Thure Brandt ist der Erindr der 
Lagerefändnungen ds Vers durch Hebung denen 
22 nerven arten einen Bene 
Blopsetnc. Er ka due Verne a Marne ia 3 
Oyriioge eingeführt und Karflrionen vol Pre 
Iness u anlard aIiE Fran al pin Man 
Bike au hunen. Wer I sallnlcen Skepichmue 
Geeicen Angasta Laher au esveile DL. has 
Ach kt der vorlgenden Sch welche de 
Yarch Mafor Brand in ha yon Mit Korenher bo 
ine Jnaar un Batencnnen dar digen Frauen, 
nik unter wer Conrole von B.S. Schutze Dei 7 
Hallen een Reste gena mit de Una 
Kat unmöglich nach subcch ekalen! Were D S& 
Air ans: Sl Nabe de Krbemeigäig gerne, 
dass die Massage der Beckenorgane, speciell die Me- | 
Knie des Herrn Thür Bruni vorrofiche Bee | 
hat für Dehnungen und lösungen alter parametriischer | 
Fisione den Drun und anderen File Ir Wider 
gewinung eier der normalen gun anufogen Def 
Eine des durc Eschluung ser normalen Fhutons 
Me prlaienen hen wenn er mer Anzug, 
hier die Demmbahlgce der San Dat Dean | 
Erfolge habe er selbstverständlich in der kurzen Zeit | 
Keine Erahrung genonnen. es unterge fr m anr | 
schon ent Ace Zweit, dom In der Prandtchen 
Äienge er welchen Bskenergane unre Thron 
der Erkrankungen der genanten Org cine Be 
neerungerahen, ei ehren Kovonnen habe 
Wehe da und dot mi Vorl 0 Siehe andre 
Therapie zu treten hat, welches in anderen Füllen die | 
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EITUNG 1897 15 
Erfolge unserer bisherigen operativen, anderweit me 
<hanischen und unserer medicamentdsen Therapie zu 
erhöhen berufen sei, — so können wir Herrn Dr. Pro- 
fanter für sein Unternehmen nur zu grofsem Danke 
verpflichtet sein; denn keiner von in- und auslindischen 
Gynikologen war wol mehr befühigt und berechtigt, 
eine ernste Controle dieses Verfahrens auszuüben und 
ein sicheres Ureil darüber abzugeben als B. Schultze. 
So wird es denn hoffenlich mit der Verbreitung und 
allgemeineren Anerkennung und Erlernung dieser Be- 
handlungsmeihode möglich werden, die Gynäkologie 
aus jener Sackgasse zu befreien, deren A und © di 
L.aparotomie ist, und wo derjenige schon gar nicht 
mehr mitreden darf, welcher nicht zo und zo viele ge- 
Sunde Ovarien ckiomiert und Dutzende von Hysterekto- 
mien much wegen Uterusprolaps gemacht hat! So 
Neicht, wie diese Operationen sind, ist nun felich die 
Technik der Massage nicht, und es mag ja manchem 
schr modernen Gynäkologen langweilig sein, sich mit 
einem erkrankten Organ, z.B. einem alhärenten 
Ovarium, ein par Wochen lang herumzuqutlen, wel- 
ches er in einer Stundo etwa leicht und sicher esstirpiert; 
aber endlich einmal wird doch die Zeit kommen, in 
der jener zersibrende Misbrauch des Messers ver- 
banat, und nur auf Ausnahmefäle seine Anwendung 
wider beschränkt wird, und dazu wird die Brandt 
sche Meihode hoffenlich wesentlich mit beitragen. Im 
vorliegenden Werk ist die speeielle Technik der 
Massage noch nicht beschrieben; man kann sie auch, 
wie P. sagt, nicht aus Büchern, sondern nur durch 
Autopsie lernen. »Sie seit die Kenntnis der modernen 
Gyskologie, eine schr genaue Palpationsdisgnose, ein 
schr verfeinertes Tastvermögen voraus, sie erfonlert 
sche viel manuelle Ferigkeit, schr große Uebung und 
Erfahrung, sche viel Zeit und Ausdauer von Seiten des 
Arztes, und würde so mit Aufßserachlassung dieser Be- 
dingungen roh und ohne Verstindnis geübt, 0 wäre 
sie ein unverantwonticher, höchst gefährlicher, unter 
Umständen das Leben der Frau aufs Spiel selzender 
Eingrifke $o wird denn hoffenlich die Energie und 
Ausdauer eines Laien mütbewirken, dass die diegaosi- 
sche Tüchtgkeit der Gyoikologen’ neuen Aufschwung 
gewinnt, die, wie wir Alle wissen, durch die Laparo- 
tomie- und Exstirpationssucht der leuten 7 Jahre merk- 
lich gelitten hatte 
Nünchen. 





























F- Winckel. 


Naturwissenschaften. 

H. Mohn, Grundzüge der Meteorologie. Die Lehre von 
"Wind und Wener nach de nencsten Porschungeo gemelafuslch 
darge, Deutsche Originalausgabe. 4 verb Au, Mita, Kr- 
en u. 3 Helsehe. Berlin, D. Reimer, 17. X u.36 8: Er-D. 
Dat 

Diese neue Auflage des allbekannten, ausgeseich 
neten Werkes hat gegen die vorhergehende vielfäche 

Verbesserungen und kleine Texizusitze aufzuweisen, 

Vor allem wurden die kothermen-, Kobaren, und Wind 

karten nach den neuesten Untersuchungen corrigiert, 

ferner in Tabelle V die Schweresorrection für die 
verschiedenen Breiten außerhalb 45" Breite beigefügt 

Der Meinung des Verf. ($. 347), dass die allgemeinen 

täglichen Werteraussichten zu etwa 85 pCt. bestätigt 

würden, kann Ref. nicht beistimmen, da seine genauen. 
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Prüfungen der Weiterprognosen der deutschen Seswarte 
für bestimmte Orte nur etwa SopCt. Treffer eben. 
Köln. Klein. 
tens Januche, Das Prinep der Erhaltung der Energie 

Ir elementaren Elckpickäuichre. Liner Ton 
Be Ne 
Das Buch enthilt im wesentlichen eine Darstellung 
der Potenialheore in der Anwendung der leuieren 
auf Elekericiät und Mognstismen. Hauptsächli 
den, entsprechend dem Thch, Siementre 
Serwan, doch must hier und da auch die Differentil- 
und Interalechnung benutzt werden. Verf schlicht 
ich in dem Gedankengang seiner Entwickelungen 
hauptsächlich an Maxwell, Mach, Mascrt, Sin, 
Tumlir und Wiedemann an. Del Uem gelegentlichen 
Hinweis auf die elekwischen Theorien wird mit Vor- 
liebe die Theorie der elektrischen Verschiebung be- 
el. Die Darstellung it Bündig, übersichlich und 























Miefsend; die Genauigkeit mancher Entwickelungen 
leidet allerdings unter dieser Kürze. 
Berlin. Neesen. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

‚Albert Shaw, Ikarin. Ein eiragaur Geschichte de Conmunismus. 
Astor. Ausg, Deusch von M. Jacobi. Suigert, Lt, 
VHS. sr Mhz 

Der Schrift ist ein recht zahlreicher Leserkreis zu 
wünschen und zwar ganz besonders unter den Soci 
alisten aller Arten und Abarten. Interessantes. bietet 
sie jedem denkenden Leser in reichem Mafıe und 

Letztere können in ihr viel Anregung finden, 

Glaubensbekenntnis nochmals einer gründlichen Kritik 

zu unterziehen, soweit sie überhaupt noch die Fühig- 

keit und den ehrlichen Willen haben, ihre utopischen 

Träume einer Prüfung im hellen Lichte der harten 

‚Tatsachen zu unterwerfen. Es wire 

heblich erleichtert, aus der in den Tatsachen liegenden 

Belehrung Vorteil zu ziehen, wenn der Autor selbst 

schürferer Denker wäre und ein klareres und i 
sich gefestigteres Urteil hätte. Wol tritt sein redliches 

Streben nach Objectiität deutlich hervor, aber anderer 

seits lüsst sich auch nicht verkennen, dass der ver 

schwommene, kathedersocilistische Sentimentalismus. 
seines Lehrers, Prof. R. Ely von der Johns Hopkins 

University, der nach Ansicht mancher amerikanischer 

Kritiker bisweilen an demagogisches Kokettieren mit 

den Arbeiteragitntoren streift, einen nicht geringen Ein- 

Auss auf ihn ausgeubt hat. Sind die von Shaw ge- 

schilderten Communisten von Anderen oft hart und 

unbillig beurteilt worden, so ist er sehr geneigt, ihnen 
als Menschen nicht nur gerecht zu werden, sondern 
ein mit glizeraden Tressen besetzies Scharlachmüntel- 
chen um die Schultern zu hängen. Dabei fehlt es 
seinem allgemeinen Wissen offenbar noch schr an dem 

Imfange wie der Tiefe, die eine Grundvoraussetzung 
für die richtige Beurteilung solcher Einzelerscheinun. 
gen wie der von ihm geschilderten <ommunistischen. 

Experimente sind. So z. B. ist die Charakterisierung 

der französischen Revoluion ($. 2 und 3) die Arbeit 

einer Studentenfeder und nicht eines auf eigenen Füfsen 
stehenden Gelehrten. Sh. hört die Glocken luten, 
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mal dann, wenn er selbst den Klöppelstrang zieht. So 
wenig ist er sich der Tragweite seiner eigenen Urteile 
bewust, dass er mit amlsanter Naivetät die sonderbar 
sten Widersprüche zusammenquirlt. Die folgenden 
Sätze Uber Eienne Cabet, die Hauptfigur des Buches, 
werden diese Behauptung genügend begründen. 5. 7 
wird er für einen »goborenen Organisatore er- 
lt; nach 8.32 ist »die Oberilichlichkeit und Unreife 
seiner eigenen Pline die Hauptursache des ganzen Un- 
glückse — nachdem aufS. 22 die Revolution von 1848 
»uie Ursache war, dass die grofse ikarische Schule sich 
spaltete und Schiffbruch litt« — es tritt zu Tage, 
sdass seine Begabung als praktischer Geschäftsmann 
und Organisator auch ihre Grenzen hatte«, und er 
shatte keinerlei Vorkehrungen Nür etwaige Schicksals- 
schlige getroffene; S. 33 »lichelte der Autor schon 
aüber einen Plan, der so gänzlich in der Luft 
schwebtez $.38 ist Cabet smehr Patriot, Agitator und 
Theoretiker als prakischer Geschüftsmann«; u.s W. 
Und diesem confusen Führer muss man sich bedingung« 
1os anvertrauen, denn abgesehen von drei oder vier 
Urteilen anderer Leute sind keinerlei Relege für irgend 
eine der aufgestellten Behauptungen beigebracht. 
Freiburg i.B. Holst 











Kriegswissenschaft. 
Daite, Das magdeburgische Füsiier- Regiment Nr. 36 
eier Kushenung bl zum date 18. Ei Beireg zur 
Armegerchihte. I Anfrage "ds Regimenb Beub. 
Sie 7 Shen I Sind. Bel Ditder u. Schr, br 
Kuss. Mas 

Aus der schwer überwundenen Zeit des alten, 
erben soldaischen Zopftums, welches selbst die Be 
frelungskriege Uberdauerte, schreiten wir hier in die 
Iebensfrisch, glanzvolle Gegenwart hinüber. Der Verf. 
ist in glücklicher Weise bemüht, diesen Gegensatz in 
dem Leser lebendig zu erhalten und den Abstand nur 
auszufüllen mit dem, was den Kern unserer Truppen. 
geschichten bildet, mit der Mühe und Arbeit, die jene 
Ausat zu solchen Früchten gelangen liefs Unsere 
Landsleute von nah und fern dürften namentlich im 
Hinblick auf diese Behandlungsweise unsrer Truppen. 
geschichten Grund haben, dieselben nicht so zu vergach- 
Hssigen, wie es meist geschieht, denn «ie haben In Ihnen 
ein Stuck tüchtiper vaterlindischer Geschichte vor 
Augen. Es wird hier Keinem unverständlich bleiben, 
das nur die gewissenhafte, tüchige Arbeit solche Er- 
folge zeigte, und dass unser Volk und Heer auch 
künftig in ihr sein Heil Oinden kann. Damit scheiden 
wir uns grundsätzlich von unseren Gegnern jenseits 
der neuen chinesischen Mauer. Wir hören bei Ihren 
Truppengeschichten nichts von einfacher Pfichter 
fülang, sondern entweder von beutelistigen Erobe- 
rungseügen der Vergangenheit oder auch von einem 
rachehriege der Zukunft; Beides stelt nur ein vorüber- 
ehendes und in keiner Weise verdientes Glück dar 
Und kann weder Segen noch dauernden Rıhm mit 
sich bringen, 

Das Hegiment 3 hat mehr erlebt as schr viele an- 
dere Truppentele der preufischen, bezw. deutschen 
Armee: Im Jahre 180 im Verbande der Mainarmee 
beiindlich, machte es 2 Gefechte und ı Beschiefung 











aber er weifs nicht, wo sie hängen, oft auch nicht ein- | mit, im Jahre 1870 und 1871 aber aufser der Cernie- 
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rung von Metz 4 Schlachten und 5 größere Gefechte. 
Das Regiment könnte demnach mit Fug und Recht 
seine Arbeit loben. 


| 
Ni 
Marburg. | 


Dechend. 


Mitteilungen. 


Das Eischeien der vierte Auge von Wilhelm Scheres Ge 
sehiehte der Deutnche Literatur ie I allem Wesentichen nıch 
der Handeserplar des Vera bergentelt werden konnte — gi un 
Veratavung, Auf ein Werk Ninnumehen, da zunachst eine 
zung zu der englischen Ausgabe des Schererschen Buches sen wi, 
(er gewda auch über die Grensen des engluchen Sprachgebice 
hinaus unkdsre Leser und enwzer genug Enden wird, Depn von | 
(der geiegenen Ausintung abgesehen nt nur Max Müllere Vorrede 
und der Tucl englich: The German Classica Iram Ihe 
IYU Io (he XIXh century. with Dlographical naticen, 
kranstations Into maders german, undnaten by P- Mix 
ülter, MAL A new ect Srinet, enlarged and 
apied 10 Wilhelm Scherera „History of german 
ein. (Oxford Chrendon Pre, 
Ku 65. 8 Sa) Von dem 
welcher Max Mühe vor 9 Jahren 
Ihe Werk nicht ie mehr ae 
Die neue Ausma und Ansrdnung der 
erlankt man noch dem der Wiisenschft ubd den 
In derch een Inglchen Tod Trühtehig enrnenen Dio- 
fesor Fradt Lichtenstein, Sie sbichlichende Resscion und die 
sorgälige Ueberwachung des Druckeı dem Dr. Rügen Joseph 
Beiden sich vornchm präsemierenden Bände a 
Scherer durch eine recht geschichte Auswahl 
‚von Uies bi auf Ferdinand Raimund, Den Texten 
3 der minlern Zeit sind wönliche Deneretuungen ber 
Ref Inder Zeit des Uehergungs wein einelne Worterkru 


























Iitefaturen dy F. Lichten, 
an XKum. 
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Ie der Litratrgenchichteverschen. Die Aese Pre kann man 
Yaten und berondern Damen warm empfehlen. weiche sich die 
Nistorische Daratelung au einem bequemen Gang Jarch die P 
nd da Scheftum der Minelaltrs beleben möchten: einen wei 
Yeserkris verdient eie Uebergtogte vom 15. br 

durch eine Fülle aılchender Proben yerrien, welche nuch den 
besten Neutrucken und viefsch nach den schwer ereichburen Or 
ginlen geboten werden. Das Interne des deutschen Lesen wird 
Er gegen den Schlau der Werken, del den unfengreichen Au 
Zügen aus Lessig, Gocihe und Sehe elmen, dens die Heron 
Tunerer Literatur Drauchen Je deutsche Hause nieht ent dur. 

Tistoriches Lesehuch zogingich gemacht zu werde. 


























Von dem »Neuen deutschen Novllenschazc, über welchen die 
igerer Zee berichten Da (81 Sp. 16 6) sind never- 
‚jedes Bündchen, elegant ge- 
Ieindeie | 
Seren drama: 
sche Gestatung allgemeine Anerkeaung gefunden hat, erner 
Iwei Novellen von Hans Arne (Pseydonym) und Adelheid Weber 
Im an Bandehen verdienen E..M: Vacıncn »Dus Brot der Eagle | 
08 >Der ale Randolphe von 1ds Boys volle Beachtung 
Herang.. Yayl Mey und Ludwig Laisner, haben wie ker jeter | 
Norele kurae und weiende Berichte über Sie Dieter voranger 


















Eingegangene Schritten. 
Diana, Die tsche Deressamkeh. Ente At 2. Aufl Lei- 
zip, Teubner, Ma 











(Allgemeine Encykiopädie der gesanmien Forst. und Ingdminsen- | 
sehaten. Herau, von K. v. Dombrowekh. 11 Be Wien, 
Perle MR 
R.y. Eckert, Der Kaukaron und nine Völher, Leisuig. Troh- | 
E Ernautt, Du Darf en Grec et en Latin, Par, Viewer 





die Resoneihunmaster- 
lbs den ie mit Je Dabıte Jobana AAIL DT 
ren Pauliner Drackeret, 
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2. Hilfe, Er 


R-Frank, Sptem der ch 
Hungen, Deich. N.8- 

"Th. Friedrich, Tempel 
Ascher Kunst, Ianıbruck Wagner 

A.Friis, Levicoo Lapponicum cum In 
‚Norregica, Fa. V/VI. Chritania, Djbwad. BM.«- 

Tr. Fritsche, Mein Herzennienament. Lietereyi 
Verge Magie. 

N. Rröblien, Milärmediio, Braunschweig, Wreden. N. 16. 

A. Froude, Dar Leben Thomas Carter. Usberscht von Ti, 
Fischer. 3 ie. Goiha,F. A Poren. 3 

H. Funk, Docrina duadeeim apontolorum. Tübingen. Lau. 
Mo 

Die Gedichte Reinmars 

Leipig Mira MW 

sche Gemeindearchire. Herang. vom hitorichen Ve 
ein des Cantens Sı Gate. Der Hot Wilemeltasich. Bew, 
Fon. Wartmann. St.Gallen, Müber u. Co. in Comm M.6. 











Zweier. Harp von G. 














vure. M rs 
Grammalce Altanae. A usage de ceur gu item apprensre 
Pie. W. London, Trükner 





Norden, Die Lady-Frankin- 
8%. King autor, deutsche 
'ı. 
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EChrver Khan Ehe Ereerung st die Klik en 
a pro Lay Fa 
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Kae Van 
Felhemen Di Arie ahnen der rl dn manch 
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I snrnchen und des aleismentichen U 
May. Onrowo, (Leit. K.F- Kocher 





Form und Bedeu 

gohnunens Die MI, 

Ma Can) Mi 
Htertanch, Laarue von Brhanien. Chrisiches Teaurspct 


in fünf Aufrgen. Leiprig, Fock, N. 3 











Th. Hoffheios, Eine Wanderung durch Könlgsberg vor 30. 


Jahren. Könlesberg Koch u. Reine, 
Wloheft, Die Keromaio. 
ncuanen For 


to 
dns an 
Hug, Freivurg, Herder. N.9- 
ihte über die Verinderungen und Forischrite im 

UL Jahrg. 06. Meraung. von H. . Löbel 
Berlin, Mer u Sohn. Muse 

Desk. Jehannen Chryrestomus mupl Igwnürge Are FE 
Mit Anmerkungen neu heraug, von C. Seltmann. Paderbor, 
Schaningh. A 20. 

N. Jordan, Die Könige im alten Hut. 
m. 

I.Kacgter, Die Verwaltungsgerichtsbakeiin Preuen. Br 
ROY. Decker, Me nie 

WW Kamb1, Die nocilen Parteien und unsere Stellung zu des“ 
seiken, St. Gallen, Huber u. Co. Mt. 

WEKtur, Norger Lager 3 det iiende sarhundrede (1foo-150), 
3. Mei, Chitntı, Cammermeyer. Kr. 

ACKoock, Undersöktingr | Srensk Spräkistora Land, Gierup 
Kerns 

Krahmer, Kriische Rüchblicke auf den runlschiüräichen 
Krieg Wr Neue Folge, 3. Heß. Berlin, Miter u. Sohn. 
Ma. 

E.Landolt, Uebersichliche Zusammenstellung der Augen 
wegöngen im phpioiogischn undruthololschen Zunande. Deutsch 
Bei ron I Magnun. Drei Kera, Ma 


im Lichte de 














Bertin, Weitmasn 
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O.L.ehmann, Das Problem der Wilensreihet, Bel. On 








Fancy. (Bitio- 
ec India, New Series, Nr. su. she) Caleta, 1856 
Sophie Marle,Gräfinr. Vafı, Neumuntuecknie Jahre am 


preußischen Hofe. 5 Auf. Lie, Leipug, Duncker&. Humblat. | 


Kr 
(Cart Michael, Herzog von Moktenburg Streits, Die Sa 
es Nilurersatgeschäfies im Zeutschen Reiche. Lelplg, Duncker 
Etlumbte 

Die 
(Cesersichubund. ıy. Met), Wi 
RÜ Morfit, Simplited grammar of ıhe 
London, Trübner and Ca. ge 

HL Oswald, Die dogmetische Theologie, ds It die Lehre voa 
Gettin seinem Sein and Leben im Sinne der katholischen Kirche 
Gargestit. 14. Palerbora, Schöningh, N. zo. 

"A Paudier, Sagen und Märchen. Umekätungen. 
























2 Auf, 
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fs Keipsien 


G. F. Hermannum rerognertt M. Wahlrab. Vol 
Teubner. 3. 18 
Plararehi de proserbüs Aleundriborum Iikllr inet. Re 
 prefatun en O. Crusiun. Leipeg, Teubner 


Hundert noch unseöruckte Prlameln der 15. Jh. Mit 











a MCKCVIN. ES. Ph. Jette. Et, 
E Camp. 3.6 
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Toningen,Laupp. NE. 
Liet san. Keep, Frey. 





K.Rufs, Vögel der Heimat 
area 

P.n. Sarasin, Ergebisse m 
gen auf Ceylon in den Jahren 84-186. Tr u. Mi, 
Kreide. U. 

Schulthen Baraplicher Gechichtulalender. N-F- 1 Jahre 
196. Heraus. von E: Delbrück, 11 Ad. Nördlingen, Heck, 
for 

BI. Soutzo, Introdetion A Finde den monnalen de Falle 
ange. Te partie. Par Juan cı Sie 

Der Kampf gegen die bestehende Ordnung. 


eissenschalicher Forschun- 
Wiessaden, 














Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
+ Theologie und Religionswissenschaft. 
Aligemeineerangellsch-lutherischeKirchenzeit 

Sr.38 9. Der erungeische Band. — Die scale Wirksamkeit 

(Geistichen. - Die Archlichen Verhähnise in 















Ische Klrchengesetr. — Der 


Normaliehrpian für die höheren Mälchenschulen In Bern und der | 





unterricht. — Die erangellsche Helteaminien Im Jahre 
ASS IV. — Karl Ford. Wh. Walher. — Breumchweigee Fene 

& Vereine. = Die Ihedogische Conferena ia Ri. — Die offe 
Eine Syoode der reformierten Kirche I Frankreich. — Die & Die“ 
antenopnode der Synode von Missoul, Ob und 

Brorcstanuische Kirchenze) 
iginteratu und Homileik 
der spmopischen Benutzungshppotbese duch Karl Holsten. Kor. 
ber, Das Arbeisgebit der Innern Msn. = Aus Baden, — Aus 
Sehetland. — Zum erangelichen Dande 

Erangelisc nun 
hung der Verfassung der erangesch 
Die Generaieeheni 

Tuihersche Verena 














Nr. Die Rntiche- 











Das Studium den Geitichen zur Predigt I. Dr. C. 
ner. = Ein neue Lehrkuch der Kirchengeschichte 
Zeitschrift far Misslonskunde undRellgionsnissen- 


Bmw 





lien Menschen gchee werde, = Happel, Die Hantunfen der 
Heiiösen Leteas der Menschheit, „Rede, galten Di der Taufe 
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eier Jepaner in Deutschland. — Spinners Urteil über die eng: 
N ineo, Indien L = Aus der Minlon der 





he Andover Review Jah. Bargess. - The Legal Status 
Of Reigleus Organirlonn in he modern Sncs. — Loomis, Chr 
Alan Work in Loaden Il. — Merl, Truman M. Post, D. D. — 
Havrenee, Mlsion Work In Chin 


Ersiehung und Bildungswesen. 

Pädagogischen Archiv Nr. 6. Hornemann, Bericht über 
ie este Haupirermmlung des Setschen Einbeisschleereins In 
Mate n. 8. um 14. und 1%. Apıl 187. = Verkandlungen der wire 
tembergischen Kammer der Abgeordacien über detechnische Hack“ 
ie in Stungart und über Reslgymnssien, 

Zeitschrift für das pmnasialwenenJul. August. Weihe 
fa, Ueber unsere Vorlagen zum Ueberseizen ais dem Deuischen 
as Latleche fr de oeren Kane. 


Philologie und Alterrumskunde 
Neue Jahrbücher für Philologie und Pädegogikl.g 
und 1A. Scotland, Zur Odysre 6,7. — Ser, Zu Taeognie 
‚Technologsche zu Sophokes Alan, Sta 

Zur Kolik der griechischen Traglker. — Peppmäiter, 
‚en Hiermestyrmaos (230. = Biler, Zu Epielarman 
































Ws. Pace 
möter 
















Huth, Zu Laenlos Di 
True. — Ladwich, Zum b 
merschen Hermenhymson. = Craslun, Ad Pliarch de prove 
Alesandrinorum Ibellam muper repertum I. — Karhe, Zu Cieeros 
Reden gegen Verre (IV 5129. = Bachrens, Emendationes V 
Amıe: Harnechen Zu Cicero de enter (1 a0). Weidner, Zu 
Jurenal Saiven. — U Abt: Rupze, Die Rrichungantute in der 
Sehate mit körpeiicne Züchigung (Schi). 
Haupt, Die Aufgabe des Geichiwunterichts ım Gymnasium 
(Fer). = Kühlewei, Miuehangen über Michael Neunder und 
"Sale. — Fluch, Erinnerung so Karl Lehr. - Wiet, Zum 
Teeinischen Unterricht in der Quarta. — Kdn. Meyer, Zur Ca 
siruclon der Iatenischen Periode Nachir). = Ziel, Engegnung. — 
Schneldewin, Nach elamal zur Bebandiung der Lehre von der 
Ächnendrehung der Erde In den oberen klanen. 
Philetogush,2. Porchhammer Mythlage eine Winsenachat. 
— Hildebrandt, Mbjen jänwenme, — Sangl, Zu Ciceros Bee 
I Unger, Benerkungen cu Hygii Pablae. = Eufner, Zu Fulgen- 
=" Foerner, De Adınamil Physiognomenich 
Under Biegen 
hischen Darstellungen des Mela und ds Pine 
ser. "Die tomlschen Kalendersan aus 385 r. Chr.» Müll, 
Pictinen - Petscherig, Zu Senecı dem Phwopke 
iielegine dinrione tunen Pas un 
si fnedn grch. = Sakbadla, 
ro Mugno sd Arlotle «De Mirablibus Int 
























































Zeitschrift für vergleichende Litteraturgeschic) 
HM. sund6. Herm. Flicher Uhandn Berchungen zu sunlindischen 
Lerturen never Uebersicht der neuesten Unlandlhteraur. — Bar 
act. Zwei Kapha en Bine, 
Die iebetnche ie antiker und moderner Pole. 
.Wintock, Die Episode den oftengerichtein »Triean und Iolden 
ner den wansliranischen Zeigeunern und Kumänea; Amen 
Yin und Zigeineiiches zu »Barlam und Jonphat. - Lan 
Iueraturgesehichte.- Pol 
mern, Beaunoir und Re 





















Ahırda Thewerkender, 
Zeitschrift für deutsches Altertum 

Das Hirränjö, — Rocäigen, 

19 Schweinserg, Mackablä — Saaganr, Schwerer Barkafrag 

ment. - Sirauch, Zu Bone. — v, Zuieri 

Naben, 













area de) Mar Rus. — Fomapl, Di 
= Sebi, Eines marlime, 

me. Nardo-Cibie, 

Reden, e Angus 


dire 
alas 
Hersiote 















Ferro, Trader 


emopelcelogiche wonferüeh Il. — La Vi, Nuora Raceo di 





Siin. - Live, La Torte, bil pepo- 










Tarenupoleae, — Casa, Sconglure e Pat. Al Prof. Lumbrono, 

= Prato, I conceito del rar el mittag vie e la wadl- 

Hone popalre. = Tarl oral ion 
Cheologica comu 





Ga, Trovamenii sguardan a 
"= Vincont, Trovament 3 onzei 








Apr. Saton, Neuk Abbey. - 








"The OI2 Qay Moune, Penalty. > Lordahig of | 
Engl and Wei anngon, rer,  Itreing Din“ 

cry a Liamwit Bar,» Blovar, The Seulptored Sepulchri Ef | 
Te one Sean 


Geschichte mit Ihren Hilfewissenschahe 
Nenes Lausitzischen M 
etrung der Geschichte der Oberlanitzer Adele und seiner Güter 
Yon Mine des 1.Jhe. Sean, = Schlawakter, Das Queligeiet der 
Gärtner Neil oder der Zupust und see Berökerung. 
Hinorisk Tidskrift Gtockhale) IL. Sehe, Bidrup | 
Faniien Rowenhrantes Minor 1 dc 16. Aurhundreden sent 
Heide! I. Sicenipı Nogte Underroglter am Faetebondens 
Reisorkold Vsclre TIL Fridrel, Frederik 1 og Eoeracidens 
Insterehe, 























Riristastorien italiana sc. v. Tschad, Donatllo ea 
ei moderne. = Ventul, Per I wörle Je ae 
'ArchiriostorteoLembarde yo Glugne, Pral, La Guerra 





&i Clan Guten Vince couro Matora ne 1gt. = Nokia, Muck 
Aa Core degli Soren (ont), — Canid, La pompn del slee 
Ant fan mein ci. Nil da 

Ausnacn. Int Fontana pre I 
Wende sorche, — Port, Girelamo Core o Cor inchnre In 
















Gerne dr Jan m De 
Un 


en. Läwenstein, 
Memprköcher (chl). = Geiger, Zur Nendeisohnltersur. 


Geographie und Völkerkunde, 

jobs Nr. 4. Prsheralskis die Kese in Cestraafia VI 

— Pal, Am Ogowe Ic). = Genen, Kali Jucchsens Besuch | 

Beiden Korean, | 
Mitteilungen der k. k. geographischen Geseltschatt | 

im Wien Nr.&..& Ela Frsch (Dr. Sehnen, Meine leute | 

eie von Ladß nach Moakurtu und zurück. — Pulck, Die url 
‚in Flunllafe von I dan Flogebet der La 















Asspie, Beltiche Mieiungen an Rolls. — v. Tilo, Hähenver- | 
Haie seschen den milere Kanten der 
Kuropa umschllehenden Meere, — Lailin, Dar Berguesen On 

185. = Stopt, Kane des unerndh Khuehals, — 
FLeneenfeld Forsch 











Togie Je 
peteie en Beigue ADige du Mammouth (Quer 
Bali, De I section eihalgue e delacopsanguinit chez Is Grech 

= Topinare, Desniption ei wennrtien dene sie de 















YArdrigue da Nord 
Revuede gtographle Ju 


Sreldenale . — Delraud, Le mouremen! gtographigue 
Archiv für Anthropologie AV 1.2. Altnder Ecker # 
— Weicker, Ce ori, ea ehnolepac.in 

mat am Schädel mehrerer Menschenranen: Zur Krk de 
Aehade. = Prochownick, Zur Anthropologie des Bechent. = 
F-Torök, Wie kann der Sprophyalnnkel ca Unterkiefer eici ec 
mewsen werden? = Montels, Einwanderung unserer Vorfahren In 
den Norden. Lesunstn von Mesrt 
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Zeitschrift für Eihnologle XIX}. Dlbeschef, Archäoto- 
sche Forıchungen im Beni des Terek, Norskackanen (Fort 
© Schoetensach, Neplrtollbelle des Blischen Museu 


Kunst und Kunstgeschichte. 
Altgemeine Musik-Zeitung Nr... Hei, Rich. Wagner 

im Ba, Zürich bes (Fort). — Werphal, Die Tonırten de 

äten griechischen Musik. — ha Nora, Die Ba 

Sch: Bach und Ihre Vorginger 
Siustkatisches Wochenblatt Nr. 

mat dan Schwert im »Rheingalde.  Tapyer I 

ie sNibeungene in Mannheim. — Merriee a 

(Schi). une Kötn (Fon). - Compasitonen von Hern. R 
Le Mönesırei Na. 3. Pong, Un grund 

Saat 1a Revonalon RXIL,- MH. Ma, TOpdrn Conigur. — Jenna, a 

| Musique jopde par un peite 



















Jurisprudenz. 
‚Atchiv für die eivilisuische Praxis LXXT2. Degenkeib, 
Vertrag ls Vertrgsreprodacion. Ver Die 








(en einsnweligen Verfügungen der Ciiprocessordnung. = 
Lippmann, Zur cur von der proccamanlen Rechtbhängigkeit. 
"Arehir für öftenttiches Reehtly.4. Ally, Dee Reeren“ 
hen/itrecht il, — Prark, Zum Budgtrech 
en formellen Geitrn. — Gresunder, Die cn- 
Sıelung des schwedischen Sitrater, verglichen mit 
Berjenigen der entsprechenden Istittienen In Englane, Dinemuk 
md Norwegen. - Dargon, Zur Methodik der sociloginchen Rechte 
Iehre, = Weiß und Blende, Die Gemeindererstung ip Frareih 























Jeuischen Handels. und Wechseirechts 
Koch, Ueber Bedürfnis und Ihaı eines deutschen Werratgeseze. 
"Ring, Eine Rechtufor für Colonligereihaften. = Part, Das 
Ausonderungurecht des Committenten im Concurue der Com- 
Tmincendre vom Stndpankte de presfhhen Recht. — Kohler, 
Autor, Paco und Indunrieecht 

Zeitschrift für das Privat- und öffentliche Recht 
der Gegenwart XIV 4. Lammsrch, Jtiu Gier. — Baner und 
Grintur, Zur Nordbahafuge. — Lastkand, Rechtsprechung und 
materielle Rechtkrat, 

Der Gerichtssai XXXIKR. Baceel, Der Entwurf des Sat 
esetbnchen für dus Königreich Tulhn. — Navie, Der Iypaoi 
(u und die menschliche Wilenfreihei. Scherer, Der Code pial 
ind &s Reichsrecht. — Wesnlsch, Ueber die Schwurgeriche im 
Herdinchen Recht = JeanScrrabeGallaume Nype 1. 

















Mesiein. 
Wiener mesielninche Presse 
m Abeettung des Üerushörger 
Teosahaberenlone. — Brite a 
er medicinisehe Wochenschrifiße. ag. Schaut, 
Neuester Sundpünkt ia der Therapie den Careinoma uterl. — Die 
Gerundheitichen Verkliisse yon Brüz (Seh). = Notoltakz, Ser 
neiiche Getschten. AI Poblerwerk für Spiegeln. AU 

XIV Cementwarenfahrik. — Sommerrersimmlung der 

Fass Zur 

erein, Die 





2). Martin, Zur upra- 
=" Koischer, Kakbedund, 






















gischen Diatheic.- 
Münchener medicinische Wochenschrift Nr. & 
Por, Rheumalamus modorun. = Schüberi, Fl von Biepharanpıs 
nun. On, Ergedois mit enimaler Lymphe im Amsgericksbeuihe 
indan im Jahre 7.» Bericht der ru Stuciem der Psterschen 
Wundbehendlungsmeihode eingereuten englischen Commislen. = 
Brause, Der Stertekansenveren Bisher Aerte 

Deutsche medieinische Wochenschrift Nr. zu. Ric, 
Ueber coninnieiche Magersanection. — Glser, Caihtcher 
© larımann, Ueber Grau der Nasenschleimhnur: Rhinite äbrino 
= Sordharal, Zur Bitveriilung des Lungenkrelafes im gesunden 
Und Vranken Zusunde. — Frey, Tricterbrun. — Leichte 
Weser Aneylontome duodenaie 

Wienermedieinische Wochenschrift Nr.s6. Weintrao, 
ever Berider. — Freud, Ueber Corlssucht uns Caclafurcht. = 
Loves, Eatsiehung der Ucerkacopiacturen nach spinaler Kinder 
Uhmung. — Cayroikakt, Zur Therapie und Disgnostik der Mige 
Arankheien. - Finger, ringen der Behandlung der Sp, 



































Die Rolle der Convestt de Bruni der Winde 
 Aciolgie des Lungenemphpsema, y.Schräte, Crou 
nd Dipiberi 

Tanceı Nas; Bomlbs, On Inlarles of Nerv. - Byern, On 
ine Jnundice of inlnts. = Ople, On Rellering Tompanlesdy Func- 
ters efhe Abdamen. = Themson, On I 
















Iyaa of be Dilter Mucke of ie Gau, wih auge Dareıı 
Fihe Constictorn. — Duncan, On Ihe Accent which nat infete 
Guetig occu 10 Parturien Wen 

uttetin de FAcadömie de mädeci 
Petr, Sur le taltement prisevaif de 1a rage a 
Col; Pereu, Sur ie surmenage intelecuel ei I std 
en dee 

Gezctie 
Imyecarde dene 

Grrettemösiesie dePariaNo.m, Un car derage hunsine, 
Sur un cas de cancer primllf dea pörre ct du pererde 

ertiner Alipische Wochenschrift Nr. 2 Bel, Fall 
von Hemiatrophie der Zuage mil Unkseiger 
Rick, Ueber Sie Anwendung permanenter warmer (hermisch 
Sierene) Bäder bei innerichen Krankheiten. - Kessler Behind. 
Hung der Geburt bei vlnändigem Verschlus der Vagina. - Caspar. 
Autoiogie und Incudtlon Abrinder Lungenentrindungen. — Leite 
Inann, Eine Nebenwirkung des Anlpptin: Zur Frage den Cur- 
Archin fürliygiene VI4 v.Petenkotr, Zum pegenwärigen 
Stand der Choerfrage. — Emmerich, Die Hellung den Mbrande 
gie. 

Deutsche Vierteljahrsschrift für öffentliche Ge: 
undheitspfiege AIR 3 Eintr, Die Deschaleng Aruliher 
Hi zur Nachraen und bei Ungieksflen. Santätnwachen. — art 
Win. Der Cenraschlachietzu Bern und der Betrieb af Jemuibe. 
"pischef, Leser poiheiiche Micheanirole — Weller, Die 
Quecksiberspiegeikelgen In der Suck Für, — Richter, Die Dic- 

“ er in Den im Jahre iso 
Armoie, Zur Fr Ingameihoden der mätlchen Ab- 
Scähser. = Hültnann, Das Möller-Nabnseniche Reinigungs 
Aisälcher Adsner, — Wanertuhr, Due Hedürfie er Ve 

















‚eddom 












































= Semen und Bocishen, Ueer, 
Danzig in den Jahren 15 und 16. Zigeler, Die Wanerrerhäte 
ine Seralaund 
Anasten e’bygitne pabtique 
ch andren den 















Tee eni, 


Anatomischer Anzeiger Ne. Hochseier, Bildung 
er hinteren Hohlvene del dm Sängelren. — Snchannek, Ein Fl 
Fon Persitene des Hspopkysengengen 
Journal of Anatomy and Physiolagy XXl 4. Shufeldt, 
To the Comp the NorlrAmericen Indian: 
ine Sau ie Ti —"Sauhens, An Apparat for Date 
Imining ne Angle v-Torıla of ie Humeran. = Digan, Account 
SE Teo Spines wi Corrica Rebe one of wich has a Werte 
‚nee of dhe Anterlor Arch of ie Ad. > 
Hewden, Case of Misplacad Kiäner, with Undercendend Teiche 
And Rusimeutarg Var Deferens un Die Same Side. — Carr, The 
Senser of Sarager, — Olner, A Tamour weiling er Three 
„ occering in an Eighl Mont Fatun  Mrcak, Varlalon 
in ine Nerve Suppiy of ihe Lembrical Mercer im Ihe Hand and 
he innervnon af ui Perhraling 
-"Tase, The Causaion ef Sereral Varllans and Cor 
"Abnormaities io ıhe Homan Seelten. — Dateien, Die 
Hind Pienuses of Mamma — Lecknood, The Deselopment and 
on of he Ten, Normal and Abnormal, > Windieand 
Humphreys, Accamnı of Two Kıre Tamaırı conncsted wit de 














































Tech: 1 Odenteme Raiculairer Sutton, 
Curious Drops Condition of an Note sonen 
niog we Endothelum ofthe Small Cercbral Aitenca- — Lance A 





Coraco-Ciricular Sera Must; Abnormal Mare of ihe Hand 
Archiv für die gesammte Ehysiologie 









I, Ueber die Binaihung von Reductonsmittein au 
dis Vorkommen der Resuetonsprocucte In paheloghelen Harn. 
"hope, Zur Erkkrung des Erhaben- und Veriefsichen 
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üger, Tirion des Harnstr mit Mereurinirat nach der Me 
{hode von Rautenberg und Tu. Pie. — Schaefer und Prayer, 
Die Warachmung ser Seheichtung mins der Bopengänge. 
Anden, Zu dem Anikelz »Die Bevsgungsempändung« I 
Jousnal of Physiology VI 2. Nac Mona, On Mychac- 
min and Ihe Mistöhuemuln, — Wille, On ihe Msilosy and 
Feneion of ıhe Marmallen Superior Corvicl Gangion. - Bra 
"Aston of Viele: "Tue Elcarict Pe 
Kon of sales Sereury a. 
Trophie Nerve Fiber in une Sara Olund of Ihe Dog and Ct. = 
Ransom, On he Infuenee of Giyeerine on the Live 


Naturwissenachaften. 
terforscher Nr. u. Die Verihung der keinen Planeten 
eirchen Mara und Jupiter, - Phetographiache Fikerung der Auch 
Deojeile in der Luf engeläiien Vergünge. - Die Schnecine. 
in den Hoben-Tauern. — De Katze in Ortinsmen, — Eisihitdung 
in der Plane. = Ergebnisse der Polarlihibeobachung 15-165 
= Die mineraoglche Zusammensetzung Jr Thomusschicke, 
Naterwissenschaftliche Mundschau Nr. zo. Schermer« 
Norm, Zur Plyrik dr grofuen pörelichen und mordwenlichen Seen 
ik. = Spring. Kinos der Temperatur auf die Ge 
Achmindiket der Recon der Miaralsluren mit dem koblen- 
Saren Kalk. - Turner, Ueber Verlailit der menschlichen Srus- 
fur bei den verschisdenen Menschenesten mit besonderer Berüch 
Bektikung der Shen. = Wiling, Renate von Pendelbeot- 
Achhungen zur Deummung der mötieren Dichüpkelt der Erde. 
Aancaı, Einnärkung der Erderschüverungen auf'ie magnetischen 
Apparate. - Schumenn, Compreuibilit wiueriger Choridlösun. 
En. = Gosart, Ueber den sphärolalen Zustand. — Meunier 




















ford, On we Phyaelolc 









































Künstiche Darling von tesigem Spinel oder Balsreb 
""Rour, Ueber eine im 
Mercer, Ueber die 


Flemming, Zur Kenneh der Zeit. 
Knochen lebende Gruppe von Fadenpieen. 
Loealierung und die Beseuuung der 
Oliver, Ueter Forictung der Kel 
Leifonsiien, Spnopsn Je geolglch wichtigsten Formen ds vor 
wehtihen Tor, und Pi 

"American Journal of Science July. Haras, The Vikeoliy 
orSieei and A Keltlos to Temperatur, — Brig, Kilanca In 
150 = Duiah, Recent Baploralons in Ihe Warpiüger Valley 

SEN: = Lea Innge Feannforence 

Siereneon, Noten on he Lower Curbaniferoue Groups along the 
Casey Side oıhe Appaliche 
Alias. = Curis, The Theory of ie Wind 
Männer of Depot af de Gacl Dei 
Araplie Speeitacnpe, = Rigar. A new Meteorl 
F Soodıfl Nature. — Ball, On on Aerolie from Renscier 
County, Nen York 

Bielogisch ick, Die Radie 
Herman der Seil ührang mio: 
Fotographischer Arbeiten. — Briege. Zur Kenateis der Aetogie 
See Wundhurkrampfer nchwt Bemerkungen über Sr Chulerwet 

TLondaberger, Das Wachntum im Alcı der Schapticht Parts) 






































heguminosen und sein wyemmincher Wert — d. Mil 
loglche BerigeXAVL 


Hotniches Muscum und Laboratorium. 





nische Zeitung Nr. Engelmann, Die Farben bunter 
er und Ihre Bedentung fir die Zerlegung der Kohlen 
im Lie (Set). 

Merichte der deutschen chemischen Gesellschaft 
Neo. Planihy, Ueber die Berihung zwischen Siedetempers- 
ren der eastamigen Alkohole zu Ihrer chemischen Constiuton: 
Veter die Umwandiungen des rectslrchenden Terpens aus dem 
Funichen Terpeninl vermiich Mydraaton und Dehydraat 
© bersreen, Ueber Tulophongen, „ Wolfenstein, Eisirkung von 
Phosphorpentachard nu .Osynapktotelure. - Mylln, Clare 

Ciere, Einwirkung van Chir auf Ass knaphiymis, - Dive 
und Hag, Die Reason zmnchen Sahıen und Nürtten. — S 
mann, Zur Frage über die Conmitution der Anlskuren. = Jacob 
Reinltung des Schwefehenwento vum Ansenmatsentol. = Cohn 
und Lange, Einwirkung Ser Alhyce auf Anleonlfosiren. 
LasserCohn, Ueber Narlum. und Kallımweinureäher. - Vic 
Seyer, Ueber Sen ophladchyen = P. Becher, Chorerung mitt 
Ackylcloi.. — Deise, Vorläufige Mitllung. - Frieclinder und 
ice, Mile, Derhae sen Taesccnbonyris — nennen 

er wAtonzihuch > Zehnahy. Tiophengrippe; Usgune Dar 

Ne Sir 
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Aus Choranl. - Lange, Nachweisung von Stckofrerbindungen | 
in selnmaltiger Schweieakure — Hantzich und Sehiter, 
Wirkungeproducte von Chlor und Brom aaf Pyrogallel, = v. Miller, 
Condenaaten yop Chinlein mit Allhyden. Brunner, Einwirku 
Aut Chinalin. — Srpek, Einwirkung von Furfura 
" nutscn, Consennten von peNitrobeuhdehrd 
Chun und Keouberg. Ueber pTelelyoryidure, 
are und p-Teiplenigskure. = Zincke, Ueber Bo 
(Blawirkung von Chlor auf Phenee. Bildung 





















Naphtochinon I 
geehrter Ketone renz. Chinone, — Wilicenes, Ueber die Ve 








Laconen mi Ener, mans, Verbrennung 
rare organischer Körper. — Fr. Mayer, Ueber Nüronfreumidin- 
Sifonsäue. = Bifukof, Ueber Meilerrhrossyenthrachien. = 
Goidsehmidt und Kir, Ueber ds Carıcl. > Orte und Rinsing, 
Kter von aromatischen Tilonulfeskeren mit zweiwertigen Al 
hplens Spnihei eromnischer Alylpoiyulfuree; Redacton der 
Eier von Thioyulkenäuren mil eäwerigen und twelwerigen Al 
Aylen durch Schwefelmauentt 

Zeitschrift für anaijuische Chemie XRYI4 Gerch, 
Ueber Siedetemgeraturen der Saılnungen und Vergleiche der Er. 
Nöhung der Siedetemperäuren mit den übrigen Eigenschaften der 
Sahlösengen. — G. Neumann, Besmmung van meallschem Eiscn 

ofung von Indigofarbungen. — Cu 

Ton’ Anttfrber In Reimein, Ottrifen u 





























Änpates de chimieer dephpsigue Jain, Bertilet et | 
Ansıt, Sur Ia formation de Fanmeniagse dans I ere wege 
Aeumiıe A Yasıon de ren rlcfn et sur son Jonger Sure de | 

 Berihelet, Sur 
1 Vammanlaabe ci Jene magnduica. — Berthekt | 
Andre, A Unit de ia dtcompantlon des amides par Van, Ir 
All ei ca acden Sendus; Sur lateralen du Bicrkonate dam 





















Par Henn er sur 1a difnkn de ser como 
Sur Ic phesphae 
— Berweiot et Andıt, Sur in 

Ser Yin 
vügkule. = Fouseren,’Sor 1a ddcomponien Lepte de chlorures 

ea. - Sore, Sur ls paınthllen. = Lecog de 
Sur un poin de la ehimie aniyige du gullum. — 
ie isnohnen de Fade onaliquc hyatnt 

Neuen Jahrbuch für Minerslosie, Geologie und | 
Patdontolagie 87 11. Döderlen, Eine Eigentmlichket tr | 
Asischer Ecinoideen. — Pal, Recenie Bildung von area im | 
Moore von Marienbat, - Igehlsöm, Ueber en ncuca Vorkommen, 
von Braunlt und Haumannit be Sjögmofsn im Kirchpiel Grrt- 
hytan, Gowernement von Derebro (Schweden) und über die 9 
grüße im allgemeinen. — Sandberge, Zur Kentinis des Graphie 
Yon Ceylon und seiner Begiher. = Rinne, Ueber Faujit und 
Heulandit. = Jennasch, Die Zussmmentetsung des Henlandite von 
Ansressberg und vom Fatal, = Cohen, Der Palasl von Campo 
A Pucara In der Argeninischen Republik. — Gentr Ueber Nav 
Yin Albamensis Morton, Nauilus era Tow. und Nana Kngu. 
Tate v. Buch. — Karkuky, Vertcle Verelung der Anmoniiden, 
im Kiewer Jura, 

Zeitschrift für Krystaltographie NR 2. Ramsay, Ueber 
(ie Absorption den Lichte Im Epict yon Sulbachtal. = 1. Zep 
ovich, Leber Trode, Jiraie und Hpdrerinie; Die Kay 
Formen den Mannit, C Hıy Oy. — Brugate, Ueber den Datlih | 
von der Serra ei Zach 


Mathematische Wissenschaften. 
Archiv für Maihematik ung Physik AIR. V 3. Ei 
























































Schröder, Ueber Alkoriimen und Calcln. — Siebl, Bruce | 
Trennung der rien Waruca numerischer ugebalcher und ine | 
Aeendenter Gleichungen. — Hoppe, Das Viereck in Berichung auf 
feine Haupurignehussen 








Journal für die reine und angewante Mathematik 
Hot. . Frobenln, Ueber die Congruene nach einem aan ans end- 
lichen Gruppen gebildeten Doppelmadul, — Suhl, Ueber Ser 
Onale ebene Curre vierter Orcnung. = Thomte, Ueber Integrale 
Oncitr Gutung, - Kronscher, Ueber den Zahlbepi, 








Bau- und Ingenieurwesen. 

ng Nr. 6. Die Mischung der Gras 
Hämerien zur Herelung einer den Ion antschehlichen Anforde 
Fangen entsprechenden Pinnrendeche auf Auf. und Abtraglichen 
aneche Bodentefenigung, — Ein Erlchpis Beim susshehen Ei 
Baht. = Der Dovenhof ia Hamburg. - Neue Veröfentichungen 











6. August. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1887. Nr. I. 


| De 


1164 











über den Bestand deutscher Baudenkmäler U (Seht). — Luft“ 
heizung nach Spaten Reidl, — Unplücliche Naurerelgnie in 
Pr 

emtralbian der Baurerwaitung Ne. m Das neue 





Gymnastum ja Neue — Das neue Bahöhofspebäude in Brügse 
(SEM). = Ein neue elbantlge durchgehende Beemac. - Die Brd- 
Bewegungen am Zuger Sec. > Baukonten amerikanischer Sale 
artaude 

Wochenblatt für Baukunde Nr. 8 Gehalt und Stellung 
‚er skclchen Haubemten ia Deuschland. 


Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft. 
Journal of th 1 Society 1.2 Hum- 
eye, Cie Morilig Stile, — Eliet, The Annas) Tancı on 
Droperiy and Income. - Bocıh, The Iablanıs and Tower Ham 
Het (School Bord Danilo, Ieir Condition and Occupation, 
Journal des &conopisten Jullet. Game, Les Laranı 
Sie Balası La production da DIE Jan I 
bicnlns Sconomigues 
= de Fomperüis, La peute culture ed yapanı 
Propritiren en France, 
Die chemische Industrie Nr. 7. Eatwur einer 
bei. die Verwendung gerendheitchidicher Farben be 
este von Nahruogsaitein, Genussmiteln und Gebrauchs 
Aullan, Ueber die verschedenen Formen von 
Irompen von Th. Pal. — ren 
kebrkringen und Fehlt einer nach deutschem Paten Im Au 
ande wiserrcehich bergescllin chemlachen Prodach in Deus 
Hd geaezich verbaen? 
Zehschrint für die 
Schoap, Neue Apzı 
Tu Eiecirieien Nr. 10. Frickr, The Praiic of Dynamo 
Design (con) = Slaburoc, Iecandescen Lamp Maoufaure 3%. 
© Sau Kensington. -Progten ofElearie Rail. — Heaiside, 
Hiecwromagnete Indaction and it Dropagnion NLA. - Wetcor, 
What de Blelcy, = The Union Bienen Power and Lg 
Company. = Cornelion Smit's Storage Ce. — New Incandese 
Finingn — The Vortea Furboc: = Sumpner, The Nensuremen 
Seitinduetion, MutuIndacten, and Capecty mt). = Arrheniun, 
Recherchen zur la condacnlint Galranlur des Elesroten 
Rerue maritime er colonlate Jule. Eaptdiion autich 
sanc 4 ie JanMaycn (de). — Kıylan. Le Aromsscope. = Ciout, 
= Detarre, In Löglon Xhonneur. = Serpene, 
arigation en 1rps de Drum 
'Nülltar- Wochenblatt Kr. din. Eine schwedische Stimme 
tur Repetlergewehtfrage. = Ela Mitel gegen Müdigkeit. Ende 
Aafung Ser Nananchften 3. Kategorie In Haie. — Die ersten Re 
erveibungen beider rusichen Armen, — Zur Feldauerintung. — 
enzönsche Schnelader, 
Ahgemeine Militarszeitung Nr. sı-ss. Das Geste. bau: 
1 Fürserge für Beamte und Derioven des Saldtensundes Intl 
Ton Derrieksanfatlen. - Die Mängel der enghichen Nilnerun. 
Yung. - Die Baugeachicte der Nord.Öneehanals, — Gearrl 
Siemens }. — Das Ofirlrsfet der Bodenseegarisonen 187 
Der deutche Offzter und eic Gefahren der heutigen Zei. — Die 
Einfhrang der Sechihe in die Trupperküchen. — Juhläent 
briefe au Engand 1. > Ein franöeicher Urt über cas denke 
Heer. John Bulls Heer. - Das hieische Meer, = Die Si 
Kehle zu Tienti, 
pen über Gegenstände der Artillerie“ 
HI. Couns, Zur Verwendung der An 



















Taduntrie He 







































































Yapermisenten Brücken num Feldgebrauche 
Allgemeines. 


geichrie Anzeigen Nr. 1. Secch, 
Aunonln nee. Piper. Jacobi, Kühnan, Rhythmus und indische 
Macke = Krause, Welumann, Die Conimulki & Kimpisms 
I Grundlage einer Tücrle der Vererbung, 

Die Gegenwart Ne. sy. ge. Kal, Di Woboungsgescugchung 
esınr, Krinnerungen an Robert Mahl. — Melt, Was un Die 
= Mahl, Umer Pußfeun Forte u. Sch). = Wiener, Der Bi 
drecter Wilrandt. — Sehneitenin, Ein Origaltenker über den 
Spihtinen. > Blihowaby, Nach dem Tode. - Alan, 3 


Görumgische 























Somungen der Gegenwart.» Surgenann, Des System des Art: 
Söhen Secinlumas. = hevin, Ueber moderne Natel — Hlnger, 
Zur Geschichte der purlanıchen Kevoaion, 

"Grenzdoten Nr 7. Die Ansrehisen. - Schalke, Der 


deine Vokackarakter und seine Wandiuogen (Sch). » Mitzicke, 
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Volapük. — Pfalz, Dieerfrundinsen II. 
Leuten (Scht). — Der neue Büchmann. — Schlcliches und Un- 








10 Meyer, Deere Verhahen ds Phonphes Arm vn An 
glöhhie. — Bere 


Bons ti We 










inchen Integral, weither des Poiemial eines homogenen Ein 


— Henning, U Wieser, Zweiter Nachrsg 
Tuer Abhanelung über &ie Elalegung und Verlerung von Werken 
Aus Bronae mit Silber uoS anderen Matriaien In der griechischen 
And röminchen Kanıt 











Die Aeheng 
Yan Gegenständen der Aiellichen Kuna im 4. öserreickuchen 
Sim ıu Win, Mare, Der Eisler vn Tr. — Laer, 









Yaclik, Routine und Perlen 
Iüren wechseletigen Aplomailschen Bealebungen 

Sitzungsberichte der kpl. preufsischen Aksdemie 
der Wissenschatten XAKV. AKRVL Schneider, Ein 
Bieicher Avon in den Gruben von Freiberk im Erzg 

Sttzungsberichte de 
and Kinterischen Kl 
der Wissenschaften IH 
Schlager, Römische Inschriften aus Baier. = Lawen, Usber die 
Vindiine conr yrannos Se angeblichen Stephan Junlus Bruts, 
= v. Dinger, Ueber den inne der griech 
Caltur auf ei abenelndische Welt Im Bits 

Unsere Zeit.6. Ver, Auf dem Al 
Zur Chronik der europäischen Mfe 
far Däbnenstüche in Beutichland, > Zenin, Das deutsche Reiche 
Iier. Nach den Nachtragsreränderungen vom Apr 87. Löfier, 
Der Bürgerkrieg in Peru I. Schleimenn, Taynber Hall, Eine 
Londoner Minsonsanstal, 

"The Academy) Brown, Creigton’s story of he Paacr 
— Lin, Final Merl of Langtelov. - Owen, Abkarı Sein 
he Tel. — More, Tranltion of Ihe Forms of Kelle. = 

"New Novel = Original Verse: »Peplie, by Lionel Tale 
— Hessen, The Hiaterp of the Iasenion of Priniag. = 
in's Copy of ibe Pin 
"Abbau, Ceiien ef Four Imperunt Na 

Sans, Te Same Al. Wet, sin Ban Vacı und 
Tiehn "© 31.31. Aug Predr. Pt. Gar 
Bene, Te Imeipine am Narr. Moskhon 
Ranikhion ar Kornich. = The New Room at ihe 

"The Athenaeum No, a8. The Downfll of he Second Ei 

 Repubications & Tiuckeray. - A Hitory of Var 
Fracklin in Pronce, — Private Dil Lepiltlon. — Bucckln in 
Chriendom. = Ciords Elements of Dynamic, - Results ofthe 
Vera of ne Challenger, - Furoture in France Ip he 1. Century. 
AR. I.W. Onken, ARLA. - The Brit School at Alben. 
Ns "Art atine Mancheter Ex aan 











































































sh Reriew Zur. Cameron, The Modern Ce 
matloa Movement. - The Coronaion af Char IL. At Scune.= 
Hesse, The Hudson's Hay Route. — The Redemptio of Anreog) 
<anpioi, The During of Fren 








Kick Forest and ne 





Giwrdane Bruno. — The International Law ofthe Units Suter. 
Sorele Europe and ie French Reraluion. - Tbe Ureets Dock, — 
Ir. Gladtone and ie Lberl Parı. 

The North American Review July. George, Tie New 
Yang. — Prathingham, Wby am I a Free Religion? - Jul 
NandSteaing in New Menke. — Beucieut, The Decline and Fall 
ef ie Fren. — Gareld, My Personal Finces. — Kichnoni 
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‚ns YI2.— Doneliy, The Shakespeare 
on, Grant, Sevard, Samner, wi Com- 
(ment by Baber.- Horthwich, Eaglch Wonen a3 a Pllial Force. 
Seen, Tie Interne Ralheer Sehrent. = Elan, Auborehip 
fine Glait Tneory. - Osborne, Ai ALG in ıhe Amerln Re- 
Sollon. = Prau, The Sister o/ ıbe Drama, — Ganaeı, Nartey on 
Emerson. - Campbe, The Court of Fable Opinione. 
Compiesrendushebdomadsiren densksncesdel'Atı 
demie den seiensea TamCV Na. 1. Dal, Sur Pionegorauon 
|>&6 ln sane da Nicolas Lebrane, — Paster, Nate aecompagnante a. 
prösuttion du Rapport de 1a Commiasia 
Faycı Nate sur Is premier wraranı de 
Leg, Bände end a I ei 
from: Procädt parleuir pour rende Ia recherche indepen- 
ie Su Your de ve solar. = Bourne, Sara ori 
SEäeoulement par un ebveanl en mince par, qund Ma'y apır 
86 Geniaclon häärale ct que 1a map direrante en ührecn des. 
You. = Deser 











































lin da pendule deux 
Wränehen. = Icon de Bolsbaudran, Fisorescncer da mangandse 
Kia Bmat. = Crarais, Eikmenl et Sphäntride de a plante 
or deli des foers dun flsenn tangeniiel 
Cönrben planen — Anpell, Se ls javarlaın ds dqutions diren- 
Ind Dar es Agutlons dien 
Ri 











Facimigne t eerinr deser diicn. — Hardy ei Calmeis, Sur ia 
Apihdse de 1 pilearpiae. — Narlo, Faune malaclagigue de 
IE de Deree, = Durenu, Sur Vorigine den Modi uk 

ll mötcire are ler alone 











Rayach = Fon, 





eosaen cu a penste schon 1e sennuisne 
Pempereue Prüdie 





6. 1a in dune guere 
- de Nerel, Leprince de sts (lie) — Weil, Las reinlons 
Aiptomatiguer de’Anglnerze et deia Papast. - Roger Miles, Apo- 
inlene Watic — Yıhen, Fin Lameur in). — Aurac, a mowe. 
ment rilgieun. — Galit, Lee piriodiques alemandı. — Adım, 
Vene sur ia pollique ereure, — Storm, Les yeux defweue, 









Jensen, Lesöre, De 
18 Jude par la Ronie. > Moote, Simple accident (in) 
Ndrlren Souvenir dun voyage en Grkee, > de Maren, Aber 
Heich ei on jour Geliigue, ConsunisteGrind ers 
ir Häler 

Kerne eritique 











eng Car 
ine, Encemia 
elenne Hasgue fra. 

ne, 









"Godetro, Die 
"-Ganncnn, Noten Sarchleigie, or 





Ienze e lettere. Rendı 
pertore Tiero second la nader 
Gm 





en 
Ka, Le idee erooomiche del Minzoi e del Roımiı 


(riet, — Ri, Glale Carcano nei su 





istohario 








Intorno si importanıa det eiame Bcterioiogico qulialro de 
aöyae palkil. > Herami, Salle funzen! eferiche Sun rarabie 
Yeti, Forums pllcenct di Troacenere presso Categgio. 

Revista de Eopahas Juni. Faenir, Presupnestos pollica. 
= Eoparace, Diala trial wär. = Minguet, Los uler 
Helenobiriot, — Nimeno, BI problena judieo de el eine 
arehidonn. = Orden, La gurre. > Game, Eepeicbn nacional 
| 
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Anzeigen. 


Server/tde Berfagshandtung, Freidurg (Breisgau). 
Ueneftes Werk’über die Salkanpalbinfel. 


Sccben ifterfhienen und bir) ale Buchhandlungen | | 


us 
Eur, A. €. $istinr Die Balkan 


(eb a men denen. 
albinfel” Wikhige, m See, 
Geieungen un Sihleihe, So Syke 


einem Lansrama von Konftantinopel und einer eher: 
Hatetarte. gran (Alla 236&) A. 6} geh. MS 
| Biefem Were Hat ber erffer Die Ergeb 
genäht Sen au Ser Baranbiline need 
Seien, rohen Aue, Weir Bike (1 Sub 
nlnums, Diijten vorigende Cludien, Wefreikungen und 
Silber willemmen |cn. — Vilbel den neuen Wand 
je, "Safreren Site der nen um Bälle, 
1. 5 





Socben ist erschienen und durch alle 
lungen zu beziehen: 





DIE 


RUNENSCHRIFT 
LUDV. F. A. WIMME R 
'YOM VERFASSER UMGEARBEITETE UND VERMEHRTE AUSGABE 


Aus’ DEN DÄNISCHEN ÜBERSETZT 
Dr. F. HOLTHAUSEN 


AKIV u. 3a 8) gr 8% geh. Me 14 








rstes buch. Der ursprung der runenschrift. 
1. kap- Frühere ansichten über alter und ursprung der 
Funen. — IL. kap. Das verhältnis zwischen dem phö 
schen und den alten südeuroptischen alphabeten. — 
ie runenschrift. A. Ihre Verbreitung. — 
se gemeingermanische runenalphabet. — 
©. Das verhültnis der runenschrift zu den Übrigen alten. 
habeten. Ihre abstammung vom lateinischen alph 
— D, Verschiedenheiten zwischen der runenschrift 
und den Übrigen alten alphabeten. — E. Die Richtung 
Yilt; trennungszeichen; binderunen; ein- 
Tassungslinien. — F. Wo entstand die runenschrift? — 
Zweites buch. Die entwickelung der ranc 
schrift Im Norden, 1. kap. Die jüngere, kürzere (nor- 
dische) runenreihe. — Il. kap. Das verhlltnis zwischen 
‚der kürzeren und lingeren runenreihe im einzelnen. — 
MI. kap. Die »punktiertene runen. Das jüngste runen' 
Alphabet, 
Anhan 






























Schlussbemerkungen, register u. s. w. 


| Wilhelm Emmer. 





Verlag der Weldwannschen Buchhandlung in Bra SW. t, 
Mit einer Beilage 





'n August Hettler in Berlin. 


Verlag von Eduard Anton in Halle a. 5. 





Durch ale Duchbandlungen zu bezichen! 
i Zur Erlonerung an seln Leben 
Gottfried Bernhardy, Zus \oinken van rd 
In, Grm Zwar Mi 

wdys nach einer Photographie 
In chef 17. 3 M. 08 Di. 









Soeben wurde ausgegeben und ist durch alle Buch 
handlungen zu beziehen: 


DIE KÖNIGE 


im 
ALTEN ITALIEN 


EIN FRAGMENT 
vox 
H. JORDAN 


Br.%. geh. M. 10. 


In dieser Professor Dr. v. Degenkolb gewidmeten 
und von ihm aus dem Nachlass herausgegebenen 
Schrift fasst Jordan zusammen, was sich ihm im Winter 
188485 in gezwungener Ferienruhe bei Ernigung des 
Problems der römischen Königsgeschichte ergeben hat. 
»Ich bin in der Folgezeit — so heisst es im Vorwort vom 
3. November ı8%6 — nur sprungweise zu diesem Thema 
zurückgekehrt und habe die beabsichtigte Abrundung 
des Ganzen aufgeben müssen. Der Grundgedanke hat 
sich mir auch jew noch als richtig bewährt: so mag. 
denn dies Fragment an seinem Teil beitragen, die bisher 
schief gestellte Frage nach der geschichtlichen Wahr- 
"heit der römischen Königsgeschichte gerade zu rücken.“ 

»Fragment« ist die vorliegende Untersuchung nur 
rücksichtlich ihrer Weiterführung zu den leizten ge- 
schichtlichen Consequenzen. In sich selbst, soweit sie 
vorliegt, Fertig. 


Weldmannsche Buchhandlung In Berl SW. f. 


Emmer-Planinos, 




















kreuzsaitig, amerik. Eisen-Cons 
Fabrikate 1. Ranges, & 440 M. gegen 












e, offerire 
jungen. Bei Baarzahlung 10°. 
lung. 

Berlin C. Soydel 
Magdeburg. Ehrende Auszeichnung. 
medaillen, Ausstellungs-Patente etc. 








20, früher 





VIII Jahrgang Nr. 38. Berlin, 13. August 1887. 


DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG. 


Begründet von Professor Dr. Max Roediger. 





Herausgegeben 
Dr. AUGUST FRESENIUS. 

Erscheint jeden Sonnabend, Preis vierfhrich 7 Mark. 

ER Nana THEIR BRERERG ne 





Wanne Arch Sc Sc Ierwann- Die Rai und Parrniie, 
eher, Incl Borkum BOE 
I der Cegenarnye 

















Sir eek AH hgen Ta 
SyphandsrLa Orca allen er 
EBENE 











Theologie und Religionswissenschafl | Umice zı sammen und mit Gemhick zu onaen. 
ee ha aaseranßt | einschlägt, welcher immer noch als der einzig erspricß 
des. ersten Evangeliums, Immerhin kann derselbe | fast ganz abgeschen hat, ist es ihm möglich geworden, 
rücksichtigt. Dies ist in obiger Schreibung zu des Verfs. eigener Intre- 





























Philosophie. 


























inet werden muss, 






























um 13. August. DEU 





weifend. 3. Der Versuch, Fragm. X mit Fragm. 
zu verbinden, um so die Schwicrigkeiten des letzteren 
zu heben, hat viel Bestechendes; nur scheint mir bei 
der vom Verf, vorgeschlagenen Verbindung zug sinn- 

Fig, da das zweite Satzglied doch nicht den 
Grund enthält, um deswillen die dauriy dyudi 
genannt wird. 4 Fragm. NVIL. Sowol die gram- 
matische Bemerkung (supi Prüdicat, nicht Objecı), 
als die Ausscheidung der Worte dnstdunue taitns rüc 

/eepds ist erwiesen. $. Der Gedanke, Fragm. XIX. 
mit Fragm. LXV zu verbinden, ist hüchst beachtens 


























wert. & Fragm. AX wird richtiger interpungiert (die 
Worte di de — Zerai mit dem Voraufgchenden ver- 
bunden). 7. Im Anschluss an Fragm. XLIV wird nach 


gewiesen, die Lehre des Ephesiers vom adlıyag sei nicht 
nur im metaphorischen, sondern auch im eigennliehsten 
Sinne gemeint gewesen. 8. Fragm. I.XXIT scheinen mir 
nicht alle Schwierigkeiten gehoben. 9 Fragm. CIV. 
Die Worte ji wei dgwads werden in Anlehnung an 
Schleiermacher mit Recht als unheraklitisch bezeichnet. 
Der zweite Abschnitt S.24-34 enthält eine kurze 
Darlegung der nach des Verfs. Ansicht fundamentalen 
Lehren des Epheslers, welche manche neue Gesichts- 
punkte aufstellt. Namentlich scheint uns der Abschnitt 
über die Relativicät der Eigenschaften und Uber die 
Coösistenz der Gegencätze diese L.chre, gegenüber dem 
von mehreren Seiten erhobenen Widerspruch, definitiv 
ls herakliisch zu sichern. 
ihe teilweis schr ausführlicher Noten, welche 
Ien heigogeben sind, ergänzen die in dem- 
selben mit Yußserster Knappheit geführten Beweise. 
Besonderes Interesse darf unter diesen Noten diejenige 
beanspruchen, welche in geistreicher Weise Proudhon 
als einen Geistesverwanten Heraklits nachzuweisen be- 
mühe ist. 
Bonn. 


























Hans von Arnim. 





Philologie und Altertumskunde. 
Christian Barcholomae, Arische Forschungen. Hei 3}, 
Haie, Niemeyer, ING. VI u 22. VI 85. ar. 6 






Die Fortsetzung der »Arischen Forschungen« in 
zwei Heften enthält eine grofse Menge von Einzel- 
untersuchungen, welche nach der vom jetzigen Stand 
der Wissenschaft gebotenen Methode und mit Außser- 
ster Gründlichkeit angestellt sind. Der Verf. überträgt 
weder blindlings ohne Wahl die Theologie des Weda 
auf dns Awesta, noch schwört er auf die Schriftgelehrten 
der Sasaniden, aber in ausgiebigster Weise benutzt er 
as, was aus dem Awesta selbst, namentlich durch Zu- 
sammenstellung gleichartiger Anschauungen und sprach- 
licher Ausdrücke, sich gewinnen Iässt, Gleich der erste 
Abschnitt ist eine sehr geündliche Arbeit üher die enkliti- 
schen Wörter in den Gathast sie beruht auf der Erürte 
rung von 416 Stellen und zeigt, dass diese 
3nz Stellen nach dem ersten Wort des Zeilenabschnits. 
stehn: in 38 Stellen folgt die Enklitika auf eine andere 
Enkiika, steht also an 2, 3. Stelle, jedoch unter dem 
Accent des vordersten Wortes, Hierbei werden noch 
besondere Regeln über die Stellung doppelter Enklitika 
ermith. Die übrigen Stellen, welche gegen das Ge- 
setz verstoßen, lassen sich zum großen Teil durch 
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difiiert öfter die bisherige Abteilung der Verszeilen 
und es ergeben sich Metra, welche mit den indischen. 
| Trischtubhmaßen übereinstimmen. 
| Von den zahlreichen Ergebnissen etymologischer 
und grammatischer Art heben wir nur wenige hervor: 
die Behandlung des r vor Consonanten ist verschieden, 
je nachdem die Silbe vor r oder die folgende betont 
| ist, was auch Brugmann, Vergleich.Gramm. 214, bemerkt; 
| das r ist vocalischer Natur vor einer mit A, 1 P be- 
ginnenden und betonten Silbe, z. B. maraka, sanskr. 
markt, kerata sanskr. krtt, karapan sanskr. krpand; 
s wird aber zum tonlosen Spiranten Ar, wenn ihm der 
exspiratorische Accem vorausgeht, wobei 74 in 3 über: 
wit, 2. D. zehrka sanske. vfka, amela sanskr. amfta, 
kehrpa sanskr. Mffa (n. pr) S. 38. Abweichungen von 
diesem Hetonungsgesetz erklären sich aus Uchertragung, 
und viele anscheinende Unregelmäfsigkeiten der ab 
Tautenden Declinstion beruhen, wie Verf. ausführlich 
zeigt, auf der ehemaligen Wirkung jenes Gesetzes. 
Eine Erklärung von jesi aus yaddli finder sic 
5.8, von md i 
askare aus sa? S. 5. 
Darmesteter (MN 
hälnis von sank. 
klärt 5.54 und im Anschluss daran i 
qm 


| Textinderungen berichtigen. Diese Untersuchung mo- 
| 
| 






































einzelnen Stellen aus sanskr. sma 8.7 
Diese 


ıymologie fand bereits 








ie (indog. Kahn), 
sanskr. klar, fire sanskr. Aäindms besprochen! 
in diesem Verbum würde griech. 9 auf einen ursprüng. 
ieh tonlosen aspirierten Zischlaut zurückgehn, während 





es sonst der indog. Wnenden Aspirata entspricht. Ueber 
diese Wörter hatte bereits Kern Licht verbreitet (Tasl 
kundige Bijdragen 1878, 3. 1 nederi. wal-en 
Teuerk. 1885, 10)- 
Im Bereich der Flexion bespricht Bartholomae 
1. mehrere Fülle der 3. plur- ohne m (sanskr. af, indog. 
2), welche bisher als Singul. aufgefasst wurden; 2. die 
| Endung #äm (imperat. med.) am Optativstammm; 3. einige, 
| ers Personen Sing. opt. med; 4 die bisher'niche r- 
kannte ı. sing. auf Im (rfotm), wie sanskr, aradıım, 
| zu weicher die 2. 3. auf Zr, 77 gehört; 5. cinige ver- 
kannte reduplicierte Prisensstimme, wobei ar und ir, 
4 und si und andere mit anlautendem 4 ferner 
hisaio von had, has von sanske. sıki, nailm, mäül, 
‚nitta von nind besprochen werden; die Erklirung von 
ndtmi als einem Aoristprüsens (aus mads.mi) scheint 
unsicher; 6. die &. Conjugation, besonders sanskr. Ar 
6, dessen ur nur vor Vocalen aus pr entstanden 
sein kann, sodass es in kurmas, kurs? nicht phone 
tisch entstanden wire, sondern erst aus einem Optativ 
aor. II Aurıta übertragen sein müste; endlich 7. die 
3 Conjugation, woran sich Einiges über Desideraira 
und Achnliches anschließt. Weiter bespricht B. den 
Genetiv der r-Stimme (sanskr. ur; Zeile 23 würde trat 
zu lesen sein) und einige L.ocative auf d; hierbei kommt 
er auf altpers. azsta (gelesen aylatä) zu sprechen, 
weches er als Locativ von azsti (Friede) auffasst (wie 
fhakata oc. von «fh, awest. verb. ad, und Ubersezt die 
Inschrift 4 23 Aya duastam (so) siyafis agsta, hanıcıy 
aura niparsativ (so) abiy imam piram mit: »es wird auf 
lange Zeit (sanskr. dirätham) die Meimat in Frieden 
(sein); er (der Friede) wird durch Gott hernieder 
kommen auf dieses Hause. Hiergegen ist zu bemerken, 
dass die Lesart därustam nur durch eine Acnderung des 
























































um 13. August. 
Zeichens ze in 2 gewonnen ist, dass söya# nicht Heimat | 
heifsen kann, vielmehr in den assyrischen Ucberseizun- 
gen teils mit dumgu (Anschn, Macht), teils mit zuzät 
(Gute Verheißung) widergegeben wird; die ungewöhn- 
liche Stellung des davistam zwischen Artikel und Haupt 
wort muss der Verf. auch bei seiner Auffassung aner- 
kennen; der Einwurf, dass aysafa nicht sanskr. aklatz ent 
sprechen könne, weil hier indog.x% (gricch. 43, gatrs 
zu Grunde liege ($. 0), ist deshalb nicht ausschlag- 
gebend, weil das griech. aeisw in der Tat indog- 
As (ohne Aspiration) voraussetzt und daher alıpers. | 
zsan entsprechen könnte, Da die Lesung duvaiätm | 
(Oper) = awest, “Yhneienten (gbiyantem) sanskr.deisan- | 
fam wow des ai, welches vielleicht aus duruösa — awest. | 
Sba sa stammt, die richtige zu sein scheint, so dürfte 
die bisherige Auffassung »das Glück hat den Peiniger 
geschlagen (die Oberhand über ihn), möge dasselbe, 
© Aura (mazda, oder: als Herrin) auf dieses Haus I 
sbkommen« beizubehalten 

Den Schluss des Heftes sowie las dritte Heft bilden 
Vebersetzungen aus den Gathas, welche Verf. bekannt. 
lich. besonders bearbeitet hat, mit ausführlichen Er- | 
Neuterungen, die zum Teil dasjenige genauer bestimmen, | 
was die Üebersetzung durch den angestrebten christlich" | 
kirchlichen Ton etwas verwischt, in ähnlicher We 
wie die zu Herders Zeiten üblichen Uebersetzungen 

s dem Alten Testament in antikisierendem Stil. Das 
Wort ada wird durch »Wahrheite oder »Gerechtigkeite. 
übersetzt, was uns zwar verständlicher ist als das rich. 
tigere »Reinheite; dies letztere entspricht aber der per- 

ischen Anschauung von der Ucbereinstimmung körper- 
licher und sitlicher Reinheit; dreguud wird durel 
»Keizer« übersetzt, ein Ausdruck, welcher ebenso wie 
die Gottesfürchigen« für armaitis cher in der sasa 
nidischen Kirche als in der nalen Religion der alten 
Perser oller Meder Berechtigung hütte. 

Höchst erwünscht wegen der sehr zahlreichen Uber 
satzten Awestatexte ist ein Verzeichnis derselben am 
Schluss sowie auch sachliche und Wortindices, welche. 
Verf. schr sorgfältig ausgearbeitet hat. 


Marburg. 
Jrmlung der griechischen Dialekinschriten von . Hau- 
ehe Bechteh X Berzenfiergen, I Dass, 
2 Corliez W. Decken A Rick, I. Nele 
Kenag von Hermann Collien VL. ı Ir. Wer 
Fer un enien Dante vn Mich, Meister. 
acer Kuren Wenig rn 
Nach Abschluss des ersten Banden der Sammlung 
Bringt das vorliegende left die Indien zu demuclhen, 
welche apiter mit denen der bein folgenden zu 
nem besoneren (serien) Bande vereinigt werden 
selten, eine Einrichtung, welche gewis zweckmifiig 
genantt zu werden verdient. Nicht minder zweck 
Enprechend is aber auch dio Anlage unl Anorinung 
der einzelnen Verzeichnisse; denn im Hinblick auf die 
Westimmung des Werkes als Urkundensummlung für 
das grammatsche Studium der Dilekte hat Meier 
Ir jede Mundart einen besonderen Index hergestellt, 
der in alphabetischer Reihenfolge simmliche in den 
Inschriten ganz oder elweie erhaltene Warte, ein: | 
schlieslich der nomina propria, ent, und zwar in | 
derienigen Flesionsform, welche der Inschriften bietet. 
Nur der kyprsche Dialekt fehlt, weil für ihn de | 
















































Justi, 
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Wörterserzeichnis bereits im unmittelbaren Anschluss 
an die Inschriftensammlung gegeben ist. Dass der 
Eindruck großser Sorgfalt und Zuverlässigkeit, den 

Verzeichnisse schon bei flichtiger Durchsicht und ein- 
einen auf Geratewol vorgenommenen Proben machen, 
sich bei lingerem Gebrauche bestitigen wird, ist nicht 
zu zweifeln. Wenn M. im ganzen selbstverstündlich 








die Texıe, wie sie im ersten Bande constituiert sind, 





zur Grundlage nimmt, so hat er doch nicht verstumt, 
an einer Anzahl Stellen teils eigene, teils fremde Ver- 
besserungen, letztere mit gewissenhafter Angabe des 
Urhebers, anzumerken. 

Halle a. S. 


Friedrich Schubert, Analecta Sophoclea. Pr 
KK. deutschen Obergymunslums der Klanseie 
NS 

Sophoclis Trachlniae, Schataum In usum ed. Fridericus 
Schubert. (Witscnpt gracc: etrom.c&.car. C.Schenkl) 
Kipa, Freu 100 WS. $. Moe. 

Das Programm behandelt in seinem ersten Teile 
ige Stellen der Trachinierinnen textkritisc 

lich worden V. 229. 435. 1235, welche, frei (von 

allen Herausgebern, beanstandet sind, durch umsichtige, 

wenn auch nicht immer ganz neue Erklörungen gegen 

moderne Conjecturen geschlizt. Der Verf, selbst is im 

Emendieren zurückhaltend; doch erscheint seine Aende- 

rung von dneudes in ergdits (901), die an Stelle eines 





W. Dittenberger. 
























| engumgrenzten Begrilfes einen recht vagen einführt, 


zu willkürlich, dazu in ihrem Einflusse auf die Be“ 
handlung der benachbarten Verse zu folgenschwer, um 
methodisch genannt werden zu können. Der zweite 
Teil behandelt die Elementarfrage nach dem Verhältnis. 
des cod. Parisinus 2712 zum Laurentanus; an der 
Hand neuer und nach des Verfs. Versicherung minutlös. 
genauer Collationen beider His. zeigt er, dass die 
Pariser keinesfalls eine Abschrift der Florentiner sein. 
kann, vielmehr eine Trennung der Tradition zu con 
statieren ist, welche weit genug zurückliegt, um neben 
vielen gemeinsamen auch eine grofse Zuhl solcher 
Fehler, welche nur einer der beiden Hss. angehören, 
erklürlich erscheinen zu Jassen. Die hierfür reichlich 
gesammelten Belegstellen sind bezeichnend, ohne jedoch 
die Texiconstitution praktisch zu beeinflussen. — Jone 
Collationen sind es nun auch, welche allein den We 
der vorliegenden Ausgabe repräsentieren; die zweite 
und höhere Pilicht des Kritikers hat Schubert nicht 
sorgsam genug erfüllt. Fast jede Periode kann Ichren, 
dass er fremden Conjecturen gegeniber eine allzu 
großse Nachsicht Ubt; und. diese Rücksichtsloi 
gegen den Leser is! dem letzteren um so Aühlbarer, 
ihm dureh die Anbringung des ganzen kriischen Appa 
rates hinter dem Texte die Controle erschwert it, Den 
melischen Partien schadete zudem die iu einem eigenen. 
indes metrorum veranschaulichte Befolgung der will- 
kürlichen Theorien moderner Rhythmiker. Die nun 
mehr fertige, hübsch ausgestattete S 
ist zuverlässig, lesbar und hundlic 
sie nicht, 

Berlin. 





























Spiro. 


3. Franck, Gotthard Ludwig Kosegarten. Ein Lebe 
I Bildin Koneerten, gestochen vn A: Kraufse, 
Becih. der 
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Verf. ein sehr reichhaltiges Material zur Biographie | gegriffen und verliumdet, weil er dem Feinde seine 

nengetragen. Freilich sind zahl- | Professur in Greifswald \erdankte, in der schwung- 
inzelheiten, die er anführt, an sich ganz be- | vollen und gedankenreichen »Napolconsrede« öffent- 
deutungslos und können -- wie z.B. die genauen lich seine Meinung aussprach, ist achtungswert. — Der 
teilungen über Kosegartens Geschwister und Uber Men- | Wufsere Lebens- und Entwickelungsgang Kosegartens, 
schen, mit denen er nur ein Mal gelegentlich in ober- | vom Verf, in lebendiger und anschaulicher Weise dar 
Michliche Berührung km, — nur für ie Kosgartensche | gel, is von, wahrhafügem sullurgescichlichem 








reiche, 














Familie von Interese sin, Andererseits aber geben | Itereue: besonders interessant Kosegartens Leben 
vifilige Einselüge der ganzen Darstellung cwwas | und Wirken als Pfarrer zu Altenkirchen auf Rügen 
Qurchaus Indiiduells, das uns von Anfang bis zu Ende | Dieses Haupikapil in des Dichters Leben ist auch das 
essh. In Einklang hiermit steht des Verfs. ruhige, | bedeutendste in Fs. schönem, inhltreichem Buche. 
Object Erihlungsweise, Er charakterisiert Kostgart | Serömsrum, Schweden. Wolrad Eigenbrodt 











icht mit seinen, sondern mit des Dichters eigenen 
Worten. Zahlreiche Gedichte, Briefe und Stellen aus 
Kosegartens Tagebichern, Reden, Abhandlungen und 
redigten führt er zu diesem Zwecke an. Nur in 
zwei Punkten tritt er mit seiner persönlichen Anschau- en Hera yon Karl Vollmöllen u) Mar 
ung hervor, wenn er Kosegarten verteidigt gegen den KRKILU 08. gr Mae, 
oft erhobenen Vorwurf der Franzosenfreundschaft und | Der Herr Verf. hat sich bereits in seiner Giefsener 
gegen Jas harte Urteil derer, die ihn »mit einem ge» | Dissertation und auch anderweitig mit dem Euphuismus 
wissen ichagen als einen Dichter dritten Ranges be- | beschäftigt und will in dem vorliegenden Bündchen 
'hnen«. Mürter noch als diese urteilen Schiller, | den Leser wenigstens soweit mit den heiden wichtigsten. 
Goeihe und Gervinus. Goethe schreibt im August 1797 | novellisischen Producten der Elisabeihanischen Zeit, 
an Schiller, dass in seinen neuen Gedichten »der arme | Lylys Euphues und Sidneys Arcadia bekannt machen, 
Kosegarten Uufserst fratzenhaft erscheinee, und Schiller | als es ir jeden nötig it, der sich mit jener Litteratur« 
meint, »das Anzeigeblatt zu den Gedichten könne nur | epache eingehender beschiftigen will. Er gibt deshalb 
in Verrückter geschrieben habene. Franck bezeichnet | fast den gunzen ersten Teil des Euphucs, The Anatomy 
mit vollem Recht die Urteile unserer grofsen Dichter, | of Wit, und unverkürzt das erste Kapitel der Ar 
ie vielleicht in der Stimmung des Kenienjahres ihre | cadia. 
Erklirung finden können, als zu hart. Gegenüber Die Einleitung stellt zunüchst die wenigen sicheren 
Gerinus' Acufscrung, Kosegarten habe ohne eigene | Nachrichten üher Lylys Leben zusammen, gibt Rechen. 
Empfindung nur aus der allgemeinen sentimen- | schaft über die Herstellung des gebotenen Textes und 
talen Zeitsimmung heraus gedichtet, beweist F, | Ahr die Gründe an für die Annahme, duss A (d.h. 
dass gerade im Gegenteil des Dichters Gesang steiR die Quarto-Ausg. im Brit. Mus, Press Mark C. go. d. 
aus eigenster Herzensbewegung, aus ganz bestimmten | 48) die ediio princeps sei. Daran schliefsen sich eine 
Siwationen und persönlichen Anlässen entsprungen sei. | Uebersicht über die bisherigen Ausgaben, eine vortreil 
Mit dieser Beweisführung aber legt F. gerade das dar, | liche Abhandlung über das Wesen und die Geschichte 
was er bestreiten wil, nemlich dass Kosegarten in der | des Euphulsmus und eine Vergleichung desselben mit 
Tat nur ein Diehter dritten Ranges ist; denn wenn er | dem Stil in Silney’s Arcadia, ‚wobei besonderer 
Selbsterlcbtes und Selbstempfundenes nur so darzu- | druck darauf gelegt wird, dass Sidneys 
stellen verniag, dass es nachempfunden und gekünstelt | Lylys wesentlich verschieden sei. Une 
Orscheint, so beweist er hiermit sein dichterisches Un- | Lob verdient die Klarheit, mit welcher die Hauptmerk- 
vermögen. Dieser Mangel an Gemütskraft erklärt es | male des Euphulsmus festgestellt werden. Mit Recht 
uch, weshalb Kosegarten in seinen erzühlenden Ge- | wird betont, dass Lylys Euphues nicht den Anfang, 
matt und kühl erscheint. In seinen Romanen | sondern den Höhepunkt des Euphulsmus darstellt, und 
phantastisch. Reiner und größer er- | dass des Spaniers Guevara Biographie des Marc Aurel 
Scheint seine Persönlichkeit in den Reden und Predigten. | (in Norths Vebersetzung) das Vorbild zum Euphucs 
Da finden sich grofse und edle Gedanken in prächtiger | gewesen ist, wie dessen »alto estilo« ja auch das Muster 
Rhetorik ausgesprochen. Aber auch hier fehlt ethische | für den Euphuismus war. 
und. religiöse Vertiefung, und der Grundton bleibt | Niemand wird Hugnen, dass gegen Arbers Reprint 
überall eine selsame Mischung von überschwänglicher | in dieser Ausgabe ein gewalger Fortschritt gemacht 
Phantastik und fachem Rationalismus. In den Briefen | ist. Schade nur, dass der Here Verf. nicht den ganzen 
nur spricht in geraden, einfachen Worten neben dem | Euphues gegeben hat. — Die Horstellung des Textes 
hohen, reinen Sinn das warme und edle Herz. — Den | allerdings wird schwerlich überall so_beifällig aufge 
oft gegen Kosegarten erhobenen Vorwurf der Franzosen. 
freundschaft kann F. nicht 
auf das rochte Maß zur 


john Lyiy, Euphues. The antomy st Wit. To wbich h added 
Te an dag si Sr Phtlin Slaneyrs Arsen ces 
'wüh introduction and notes by Friedrich Landmann. 
Ginstshe Srae und Lund Sr ad 












































































‚nommen werden wie die Einleitung. 

mtkrüften, führt ihn aber | Der ülteste Text (in A, um das Ende des Jahres 
k und zeigt, dass der Dichter | 157%) erfuhr nemlich durch Lyly selbst nicht und 
warmes patiotisches Gefühl hatte. Die Sache selbst | wüchtliche Erweiterungen und In dieser 
erscheint Kosegarten gut und heilig, aber die Art und | erweiterten und verbesserten zweite 
Weise, wie Jahn und Arndt sie ühren, Mlt er Air | Ausgabe, Ostern 1379) wollte Lyly offenbar seinen 
»Fresel und Frechheite. Er konnte eben die sturm- | Euphues der Welt erhalten wissen. M also müste 
arige Gewalt der nationalen Erhebung nicht begreifen. | m. E- jeder kritischen Ausgabe zu Grunde gelegt wcı 
Der maanhafts Mut, mit dem er, von allen Seiten an- | den. Herr Dr. L. aber gibt den Test von A und se 

















BT: ne; 





die Erweiterungen aus M in Klammern in den Toxt, die 
(übrigen Verbesserungen dapegen nebst Varianten’ aus 
G (Grenville Copy 1581) unter den Text, Kein Wunder 
aleo, dass in den Fufsnoten oft bessere [sungen stehen 
als im Text. Dabei hat Herr Dr. L. keinen ganz ge- 
inauen Abdruck von A geben wollen, sonst hätte er 
manche Drukfehler von A nicht mit Fllfe von M und 
G im Texte ausgemerzt. Andere freilich hat er darin 
stchen lassen; man kann also von dem Texte auch in 
dieser Bezichung nicht schr befriedig sein. 
ichen und sachlichen Anmerkungen sind 
zuweilen etwas knapp bemessen, treffen im allgemeinen 
aber das Richtige. Die Bedeutung spucamish fürque/a)ay 
scheint mir zu eng; an der betreffenden Stelle heiße cs 
eher: leicht Ekel hervorrufend = widerwärtg. Zu Crode- 
mat, (cockmate) könnte vieleicht auf Skeat, Eiym. 
Dies. s. x. conch, cock verwiesen werden. In der Phrase 
fo change oner cofy Arfie cofg mit dem allerdinge 
fraglich gelassenen yourself, your mind nicht zutreffend 
erklirt sein. Vgl Shakespeares Com. of Emors X 1, 
wo Adrlana sagt: Ir was dhe capp (d.h. das Thema, 
der Gegenstand, dem wir unsere Aufmerksamkeit zu 
Wwanten) ofour tonferenee, und diese Bedeutung scheint 
hier ganz gut zu pasen. Wiredrawer = wirepullr, 
wird wenig prüche als sone who exerches a power. 
fül influence over anoıhere erklir, passender wire 
intriguer (Webster). Slihber isn weniger dirty als 
(nach Wehster) siäpery, smooth (schmierig. Den 
Satz: >For as neither he that singeih most, or praicth 
longest or ruleth ye sterne oftenest, but he that dethit 
est deserucih greatest prayse..„« hat der Herr Verf. 
nicht gründlich angeschen, sonst hitte er sterne nicht 
= stars sezen können. Es ist offenbar weiter nichts 
als dos moderne stern, Schifhintertil, welches früher 
auch für Steuerruder gebraucht wurde. Auch. dies 
* hie sich schon aus Wehster erschen Iassen. 
Berlin. Gustav Tanger. 




















Geschichte mit ihren Hilfswissen- 

schaften. 

Max van Berchem, L.a propridie territoriale et limpät 
foncier sous les premiers califes. Eiude mir Yimpöt du 
Aharlg, Leipeiger Diver, Genf, Gear, I. 7,5. er. D% 

Wie für so viele Seitin der historischen Entwick- 
lung des Islams, ist bekanntlich auch für die Finanz. 
und Steuerpolitik der Chalifen der erste wirklich sichere. 

Grund zuverlässiger Kennwmis in v. Kremers Cultur- 

„geschichte gelegt worden: es nimmt dem Werke nichts 

‘von seinem Venienst, wenn sich zeigt, dass auf diesem 

Grunde noch weiter gebaut worden kann. Das geächieht 

in der vorliegenden kleinen, aber höchst inhlreichen 

Schrift mit einer Sicherheit und Folgerichtigkeit, der 

man in einer Erslingsarbeit selten begegnet, und deren 

Ergebnisse auch durch einige von Snouck Hur- 

gronje aus seiner überlegenen Kenntnis der älteren. 

Traditionsliteratur geschöpfie Erinnerungen (vgl. Kuhns. 
iteraturblatt III 04 #1) nicht erheblich vermindert 

werden. Die Absicht des Verfk, die nicht immer voll- 

ständig klaren Angaben der Juristen durch das Studium 
der allmühlichen Herausbildung des Eigentumsröchtes 
und der Besteuerungsweisen versüündlich zu machen 
und so die Arbeiten von Worms, v. Tomauw u. A. zu 
ergänzen, bat in ihrer Ausführung zu dem glünzender 
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Resultate geführt, dass nun alle vorhandenen Wider- 


sprüche beseitigt, mehrere der Verordnungen Omars erst 
wirklich verständlich geworden, die verschiedenen Arten 


"des Eigentums- und des Nutzniefsungsrechtes, die ein- 


zelnen Formen des Charäg deutlich von einander ge- 
schieden sind, gleichzeitig aber das ganze System der 
einschlagenden Bestimmungen auf seine beiden Haupt- 
bestandteile, die Grundsätze Mohammeds und die Ord- 
‚nungen der römisch-byzantinischen und der persischen 
Verwaltung zurückgeführt und in seinem völlig natur- 
gemüßen Werden dargestellt ist; angehängt ist eine 
Vebersetzung des betreffenden Kapitels des Mäwerdt, 
zur Benutzung herangezogen eine ausgedehnte Litera- 
tur, einschließlich der Chardgbücher von Qodäma, Ibn 
Adam Qoraff und Abu Jüsuf in Hss. Schefers, bezw. 
der Berliner Bibliothek. Der Verf. hat sich an einigen 
Punkten der Unterstützung der Herren Fleischer, Krehl 
und Sachau zu erfreuen gehabt, ist aber in allem 
Wesentlichen durchaus selbständig und erscheint als 
ein vollkommen historisch-jurisisch wie philologisch 
durchgebildeter Gelehrter von ausgezeichneter Reife 
und Klarheit des Urteils; auch die Darstellung ist straff 
Die Schrift im einzelnen Aurchzugehen ist 
hier nieht wunlich; sie muss auch von jedem gelesen 
werden, der sich mit diesen Dingen beschäftigt. Somit 
erübrigt nur, dem Verf. zu diesem Erfolge Glück zu 
wünschen; es kann ohne Einschrünkung geschehen, da 
es seiner Sorgfalt gelungen ist, auch im einzelnen, so- 
weit ich sehe, beinahe jeden Fehler fernzuhalten, bis 
auf ein par Kleinigkeiten, wie $. 15 die Zurechnung der 
Parsen zu den im Koran als „ISIN \Sl bezeich- 
neten Nationen (erst Omar-hat sie mit unter diese Be- 
zeichnung begriffen); 8. 55 Zild statt Air und dergl. 
Zu 8. 46 Anm. ı hükte eventuell noch Fihrist 242, zu 
48 f. Zotenbergs Ueberseizung des Johann von 
Nikiu_ herangezogen werden können — aber das ist 
alles nicht der Rede Wert. 

Königsberg. AU Müller. 
Franz Zimmermann, Das Archis ‘der Stadt Hermann- 
"Sad und der sächsischen Nation. Hermaantadt, Verl 

Ser Aretiven az. 168. 81.9 

Ein Volk, das fortwührend um seine Rechtsstellung 
Kümpft, is dadurch schon gezwungen, auf die histri 
schen Documente seiner Vergangenheit zu achten. So 
besitzt die sächsische Nation in Siebenbürgen eine wert- 
volle Zahl solcher Documente, die gröste im Archiv der 
Stadt Hermannstadt und der süchsischen Nation. Schon 
im 16. Ih. ist eine Ordnung desselben vorgenommen 
worden; jetzt ist neuerdings eine neue Anordnung und. 
Aufstellung der Archivalien durchgeführt. Diese lefs 
ine Uebersicht über den Inhalt des Archivs, wie sie 
im Vorliegenden enthalten ist, als dringendes Bedürfnis. 
erscheinen. In neun Abschnitten werden behandelt: 
Urkunden, Akten, Protokollbüicher, Rechnungsblicher, 

Handschriften, Repertorien, Gesetzblicher, Hand! 
Yhck, Bestimmungen Uber die Benützung des Archivs. 
Von Protokollbüchern sind 12 verschiedene Arten vor- 
handen, von Rechnungsbüchern 22. Die Urkunden 
gehn zurlick bis ins 13. Jh. zahlreich sind die ungari- 
schen Künigsurkunden. Die Protokollbücher (Her- 
mannstadts und der süchsischen Nationsuniversiit) gehn 
bis in den Anfang des ı6. Ihs. hinauf, die Rechnungs- 
blicher bis ins 15, Bruchstücke bis ins 14. Jh. Urkunden 


























13. August. 


finden sich von wellichen Personen und Corporationen. 
aufser aus Ungarn und Siebenbürgen noch aus Oester- 
eich, der Walachei, Moldau, Türkei, aus Baiern, 
Sachsen, Schlesien, dem Elsass, Würtemberg, Branden 
burg, Polen. Unter den Hss. ist u. a. interessant: 
Kunstbuch des Hans Haasenwein und Conrad Haas, 
geschriehen 1417—1$üg; der erstere war saus dem 
Hansenhoff bei Landshut im Bayerlande, der andere 
von Dorrnbach bey Wien«. Das vorliegende Buch er- 
möglicht eine leichte Orientierung Uber den Inhalt des. 








Archivs, das mit seinen Schützen auch einen Beweis 
gibt von deutscher Culturarbet in Siebenbürgen. 
r. 


Karl Herquet 
insiche, 
mS5 8. My 

In dem vorliegenden Buche ist eine große Fülle 
von cultur- und sitengeschichtlichem Material über die 

Insel und ihre Geschichte im 17. und 18. Jh. zusammen- 

getragen und chronikarüg aneinandergereiht. Die 





eigentümlichen wirtschaflichen Verhältnisse, die große | 


Rolle, welche die Strandungen und ihre Ausnotzung 
spielen und wobei wider die Interessen und Ansprüche 
der Insulaner mit den fiskalischen der Herschaft sich 
kreuzen, das herschaflliche Recht der Kaninchenjagd 

den Dünen, wohei wir auch einmal einen Pastor als 
Pächter, die Borkumer aber als permanente Jngdfrevler 
finden, die zeitweilige Abhängigkeit des Wolstundes von 





den grofsen Conjuncturen der Seemichte, die Periode | 
die | 





der Grönlandsfahrten, der Austernfischerei, en 
wolmeinenden, mit grofser Indolenz der Bewohner rin. 
genden Bemühungen namentlich der preufischen Re- 
gierung (seit deren Besitzergreifung) um Hebung des 
gesunkenen Wolstands durch Förderung von Hausfeifs 
und Bodencultur, dies Alles wie die zählreichen, oft 
recht grellen Streifichter auf ziemlich rohe Sittenzu- 
stinde bieten in der Tat des Anzichenden vicl. Zu be 
dauern ist nur, dass zur wissenschafilichen Nutzbar- 
machung des bunten Inhalts wenig getan ist, da weder 





in Register dem Buche beigegehen, noch Uber das ur. 
kundliche Matericl, welches teils wörtlich, teils auszüg- 
ich vorgelegt wird, eine andre Auskunft gegeben wird 
als durch die allgemeine Verweisung der aus Aurich 
datierten Vorrede auf die, Registraturen der königl. 
Regierung und des Nönigl. Consisoriums, 

Kiel, 


W. Möller, 





Das Lob, welches dem ersten Teile dieses Werkes 
gespendet werden konnte, muss für den zweiten ganz 
und gar widerholt werden. Alle die benci 

Eigenschaften, die der Verf. dort aufgewiesen hat, 
volle Beherschung des gewaltigen Stoifes, erfolgreiches 
Streben nach Unbefangenheit des Urteils, Meisterschaft 
in der Anordnung, Feinheit in der Ausführung, finden 
sich hier wider, und Niemand wird sich dem Eindruck 
entzichen können, dass Sorels Werk seinen Platz neben 
‚den ersten der Geschichtswissenschaft einnehmen wird, 
An Reichtum der Tatsachen überwiegt dieser zweite 
Band sogar den ersten. Die genaue Kenntnis der Pa 
Fiser Archive, die sich der Verf. in jahrelanger Durch- 
forschung der Akten einer abgegrenzten Epoche er- 
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worben hat, befühigt ihn, selbst da eine ungeahnte 
Fülle neuer Tatsachen beizubringen, wo man eine 
Nachlese kaum noch für möglich halten sollte. So 
| kommt os, dass namentlich die so oft gezeichneten 
Porträts der hervorragenden Persönlichkeiten, wie 
‚Marie Antoinettes, der Drüder des Königs, Dumouriez), 
Brissots, Narbonnes, Talleyrands u. A. gleichsam wie 
ganz neue Schüpfungen erscheinen, Dies gilt beson- 
ders von der Charakteristik Mirabeaus für die Zeit, da 
er sin einer Art von erschreckender Auferstehung Machi 
avelli, den Pater Joseph und Richelieu in sich ver- 
Yas $. früher in einem Aufsatze der »Annales 
de Vecole libre des sciences politiques« üher Mirabeaus 
politische Pläne entwickelt hat, findet sich hier vortreff 
lich zusammengezogen. Aber auch minder bedeutende 
Individuslititen, die, oft in der Verborgenheit, eine be 
merkensworte Rolle gespielt haben, die Ephraim, Hey- 
mann u. A, treten lebenswoll aus dem Rahmen der 
Darstellung hervor. Soweit Deutsche in Frage kommen, 
| hat der Verf. aus unserer historischen L.tteratur schr 
grofsen Nutzen gezogen. Er kennt sic, wie nicht leicht 
ein Fremder sie kennen wird. Er hat mehr als irgend 
einer seiner Landsleute aus ihr gelernt, ohne sich des- 
| hal der Selbständigkeit seines Urteils zu begeben. Es 
würde namenulich anziehen sein zu verfolgen, welche 
Correcturen ehemals eingewurzeher franzüsischer An- 
schauungen das Studium Sybels hei ihm hervorgebracht 
hat, und wo er in einzelnen Punkten oder in der Ge: 
summtauffassung von ihm abweicht. 
Fürseine Betrachtung desZusammenstofses zwischen 
| dem revolutionären Frankreich und dem alten Europa 
ist das »peecatur intra et extrae mafsgebend. Er weils, 
dass die Legisten der Revolution in der Sophistik des 
Zeialters cin Mitel gefunden haben, mit dem 
früher durch die »Statsraisone, jede Eroberung recht- 
fertigen liefs: »die reine, allgemeine, unfehlbare Ver 
| aunft, die alle Schwierigkeiten löst, indem sie sie unter 
drtckte Aber er sucht auch zu erweisen, dass von 
Anfang an ser Egoismus und die Habgier die Pline 
Europas bestimmten, sodass es unfihig war in Kinig 
| keit einen Prineipienkampf gegen die französische 
| Nation zu unternehmen, geschweige denn durchzu- 
führen. Von diesem Standpunkt aus wird Alles an 
seine richtige Stelle gesetzt: die ersten Versuche der 
| Propaganda und, was sie hei den Nachbarvölkern be- 
| günstigte, die Umwälzung in Belgien und die Klagen 
der geschidigten deutschen Reichsfürsten, die De 
zichungen der grofsen Nichte, insbesondere Preufsens 
| und Qesterreichs, zu einander und ihr Verhältnis zur 
| Französischen Bewegung, die Einwirkung der Ange- 
legenheiten des Ostens und die Politik Katharinas, die 
Pline des Hofes Ludwigs NVI und Marie Antoinettes 
und die Bestrebungen der Emigranten, Pilnitz und 
Varennes, Gironde und Jacobinismus, der 20. Juni und 
der ı0. August, ondlich der Beginn des Krieges, in dem 
sich zeigte, dass Europa, dem »Idcen und Principien 
fehlten, um die Revolution zu besiegene auch nicht die 
Kraft dazu besafs, üie jene hätte ersetzen missen. 
Was am vorzüglichsten bei der kunstvollen Ver 
knpfung von Erzühlung und Betrachtung, die den 
Leser niemals ermiidet, gelungen erscheint, ist der 
Nachweis, wie sich in den Ereignissen des Revolutions 
zeitalters die Antriebe und Vorkommnisse früherer 
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Zeiten widerholen. Dadurch wird das Thema des 
ersten Bandes »Die politischen Siten und die Ueber- 
lieferungen« fortgesponnen. Die Decrete gegen die eid- 
weigernden Priester gemahnen an Ludwigs NIV Ver 
halten gegenüber den Reformierten. Die revolutionäre 
Diplomatie reicht der geheimen Diplomatie Ludwigs AV 
die Hand. Barnave beabsichtigt mit Umwandlung der 
Allianzen das herkömmliche System auswärüger Politik, 
zu erhalten. Dumouriez bringt nur die ingst umlaufen- 
den Ileen über die Ausdchnung der französischen 
Grenzen zur Anwendung. Die Propaganda muss trotz 
ihres Ungestlimes wie ein aus seinen Ufern tretender 
Strom dem alten Gefälle falgen, »und die Revolution 
offenbart sich wie eine Art wilder Verjüngung der 
klassischen Eroberungslust der Franzosene. In solchen 
Erscheinungen entschleiert sich vor dem Auge des ief- 
blickenden Forschers adie Gewalt der Tawsachene, die 
über jedem Einzelwillen sicht. »Ich studieree, sagt er 
einmal, »die Ereignisse, die sich vollzogen, und die 
Menschen, die gelebt haben: das ist Geschichte, alles 
Vebrige ist eitel und willkürlich. Wenn os mir gelungen 
ist mich deutlich auszudrücken, so wird man, hoffe ich, 
erkannt haben, dass, wie die Dinge und die Menschen 
damals waren, das Auferordendiche nicht in dem Er- 
eignis (es kriegerischen Zusammenstofses der Re- 
volution mit Europa) lag, sondern dass es in seinem 
Gegenteil gelegen haben würde. . 

Es wäre unnatlrlich, wenn sich in einem Massen- 
bilde von dem Umfang des hier entworfenen nicht 
dieser oder jener Zug noch anbringen iefse, der auch 
dem sorgfültigsten Forscher entgehen mochte. Nicht 
um ihn zu meistern, sondern um ihm für spätere Auf- 
lagen die Möglichkeit einer Ergänzung zu Die 
auf Einiges der Art hingewiesen. Unte 
‚gen der Sympathie, die aus dem Kreise der deutschon 
Schriftsteller den ersten Schritten der Revolution zu Teil 
wurden, ließen sich nochmanche Aeußerungen anführen. 
Man dürfte dabei auch ihre Correspondenz nicht ver- 
nachlüssigen, wie denn z. B, gewisse briefliche Be- 
merkungen des jungen Tieck (s. Holtei: Dreihundert 
Briefe aus zwei Jahrhunderten. Teil 4, 5.87) sehr gut 
zu verwerten wiren. Auch die bekannte Erzühlung 
von Sietfens, die den Eindruck der Bastileerstirmung 
0 lebhaft schildert (Steffens: Was ich erlebte 1303) ver- 
misst man ungern, Zur Geschichte der revolutionüren. 
Propaganda ergeben sich aus den Akten des in Paris 
gegründeten helvetischen Clubs sehr merkwürdige Auf- 
Schlüsse, aus denen einlässliche Miteilungen zu machen. 
mir bei einer anderen Gelegenheit erlaubt sein mag. 
Ebenso muss ich mir für eine andere Stelle vorbe- 
halten, auf den Inhalt einer auch für die Biograph 
Nirabeaus nicht gleichgiligen Schrift »Discours pro- 
nonc& au comitd de a Propagande par M. Duport le 

Mai 1790. Paris ı79o« einzugehen, die den Histo 
rikern, welche sich mit Jem Thema der revolutionären 
Propaganda beschäfügt haben, bisher entgangen zu sein 
scheint. Was die zweideutige Gestlt jenes Ephraim 
beurift, von dem in Ss. Buch mehrfach die Rede ist, 
so sei noch auf L. Geigers Bemerkungen in der »Zeit 
schrift für die Geschichte der Juden in Deutschland« 
Ba. ı Heft 4. 338, 360 hingewiesen. Ich füge hinzu, 
uss mir in Paris in der Bibliothek der Stadt (Must 
Carnavalet 12030 T. II Nr. ı7) eine kleine Flugschrift 
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in die Hand gefallen ist (sDialogue entre le pöre Du- 
ehEne Jean Dart et Ephraime), welche nichts weniger 
als schmeichelhaft für den Mann lautet. — Man könnte 
noch darüber streiten, ob nicht dieses und jenes Ur- 
teil des Verfs, z.B. über Friedrich den Großen als Phil 
sophen ($. 406), über den Herzog von Braunschweig 
als Unterzeichner des Manifestes vom 2%. Juli 1792 
(5. Sio), Uber das »genie Iucratif des croisades teutoni- 
quese (8.290), zu hart lautet. Indessen statt an Einzel- 
heiten zu mikeln, wollen wir uns des Ganzen, als einer 
bewundernswerten Leistung, der ganz nach Verdienst 
der grofse Preis Gobert zugesprochen ist, erfreuen und 
die baldige Fortsetzung erhoffen. 
Bern. 








Alfred Stern. 


Hermann Petrich, Pommersche Lehens- und Landes- 
bilder. Nach geiruckten und ungeöruckten Quellen entworfen. 
MT. Ava dem Zeitster der Befrhung. 2, Halkkd. (Sehlun) 
Stel, uni, 1. Ka. 8, 61.8. A. geb. Me 7.0 

In dem vorliegenden kleinen Schlussbündchen der 

Pommerschen Lebens- und Landesbilder sind folgende 

Persönlichkeiten behandelt: Ernst Moritz Arndt, Joachim 

Chr. Nettelbeck, Gebh. Leberecht v. Bücher, Johann 

‚August Sack, Carl Gotlicb Lappe. Wie man sieht, ind 

hier die berühmtesten Söhne des Landes vereinigt, und 

ich füge gleich hinzu, dass sie in dem vorliegenden 
treiichen Büchlein einen ihrer durchaus würdigen. 

Biogrophen gefunden haben. Es vereinigt sich in dem- 

selben ein so auferordemliches Erzählertalent mit 

einer so warmen patriotischen Empfindung, dass ich 
kurz. gestehn will, es ist mir seit langer Zeit keine 
reizendere Lektüre unter den Werken geschichtlichen 

Inhalts vorgekommen. Was dabei als das Vornchmste 

und Beste betont werden dark, ist die durchaus origi- 

nelle Art, welche der Verf, den zahlreichen und schr 
versienstlichen Vorarbeiten gegenüber sich zu bewaren 
wuste. Auch wer das Leben der drei grofsen Pornmern 
der Freiheitskrioge aus ihren eigönen Documenten recht 
gut kennt oder sich ganz bestimmt und klar vorzu- 
stellen weil, wird noch immer an der schlichten und 
feinsinnigen Erzählung des Verfs. so viel Eigentümliches 
finden, dass er sich kaum entschlieften wird das Buch 
aus der Hand zu legen, bevor er die wolgetroffenen 

Bilder dieser Helden ganz kennen gelernt hat. Man 

muss diesem schönen Büchlein die weiteste Vorbreitung 

und dem Verf, noch viele Kraft zu Ahnlichen — in 

dieser Manier seltenen — und in der Tat ganz meister- 

lichen Zeichnungen und historischen Skizzen wünschen. 
Jena, 0. Lorenz. 
































Geographie und Völkerkunde. 

Cion Sıfphanos, La Gröce au point de wue nur, erhno- 
Tosinue, anbropologigue, dömographique ei mäcka. (Exrit da 
detenbaite encyelpägue des scences wmedkaten.) Paris, 
Massan, 8, (Atien, Beh), 8. 39.0. 81.9” Fr&- 

Ungemein sorgfühige Zusammenstellung des ganzen 
bekannten Materlales mit schr vollständiger und über- 
sichlich geordneter Litteraturangabe, Aufserdem zahl- 
reiche neue Untersuchungen, zumal auf eıhnogra- 
pischem und meuieinischem Gebiet; besonders inter- 
ssant ist ler Versuch, die Brachykephalie der modernen 

Griechen,namentlich im Peloponnes,auf alte albanesische 

Bevölkerung, nicht auf spltere slavische Einwanderung 
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zurückzuführen. Zwar ist das vorliegende Material noch 
nicht definitiv überzeugend, aber es scheint doch schon | 
jet sicher, dass der Einfluss slavischer Elemente auf 
den physischen Habitui der modernen Griechen bisher 
überschätzt worden is. Bedenklicher sind die Angaben 
über den Längsbreienindex des griechischen Kopfes; 
"wenn man erfährt, dass derselbe für die Griechen in 
Europa im Mittel 88 beträgt und für die keines 
schen Griechen 807, während er bei den Türken 828 
is, so könnte ein Unkundiger leicht zu ginzlich falschen 
Betrachtungen veranlasst werden. Dem Verf, soll 
damit kein Vorwurf gemacht werden; er kann nicht 
Fachmann in allen Discplinen sein, die cin derartiges 
Buch behandelt, und cr is in diesem Falle nur be- 
zülmten Mustern gefolgt ohne sich der Gefahr bewust 
zu werden, welche die »Minelzahle in sich birgt. Wenn. 
man in einer Stadt Kleinasiens die Griechen mit 
&inem mitleren Index von 70 finden würde und in 
einer anderert Griechen mit einem solchen von go, und 
dann als positlve Tatsache hinstelle, die sämmilichen 
Griechen Kleinasien hltten einen minleren Index von 
30, 10 wäre das doch, wenigstens für den unbefangenen 
Laien, sicher der ausgesuchteste Unsinn; nichts desto 
weniger gibt es Autoren, welche, einer ursprünglich, 
wie es scheint, von Weisbach eingeführten Unsite 
Tolgend, ttzichlich in dieser Weiso verfahren würden, 
anstatt sich sofort darüber klar zu werden, dass man 
&8 in einem solchen Falle wol mit zwei ganz verschie. 
denen Elementen zu un habe, welche eben nur Sprache, 
ind Religion gemeinsam haben, sonst aber gänzlich 
jewrennt werden müssen. Ref, hat nun die ci 
schlägigen Verkülnisse in Kleinasien selbst untersucht 
und gefunden, dass wtsichlich unter den heute geie 
Ehisch redenden Untertanen des Sultans eıhnisch günz- 
lich verschiedene Elemente vertreten sind. Die Reste 
einer alten hypsibrachykephalen Urbevölkerung, Nach. 
kommen alter semitscher Colonisten, wirkliche Grie- 
chen, vereinzelte Albanesen und Slaven — alle 
Leute in ihren physischen Kigenschafien unterein- 
ander gänzlich abweichend und nur durch das Band 
gemeinsamer Siue, Sprache und Religion verbunden, 
Werden von dem Autor wie cin homogenes Ganze De- 
handelt und in ihrer Gesammtheit den Griechen Europas 
egenibergestll, die dach ihrerseits auch wiler nichts 
weniger als homogen sind, Uebereinstimmungen, 
welche sich da leicht ergeben konnten, werden nun 
allerdings nicht vom Verf, selbst, aber von übereifigen 
griechischen Pawrioten auch pollisch ausgebeutet, und. 
och haben si, genau betrachte, nicht mehr zu be- | 
deuten, als wenn man cıwa gefünden hits, dass die | 
Bewohner der nördlichen Erdbälfte irgend ein Schldel- 
maßs im arithmetischen Mitel genau ebenso groß 
hürten als die der slälichen. Ein derartig unvorsich- 
iges Manipulieren mit Mittelsahlen von so zweifelhaftem 
Werte wire,nun besser unterblieben, Ref, muss aber 
zugeben, dass dies eigentlich der einzige Vorwurf ist, 
der dem Buche gemacht werden kann. Es enthlt im 
übrigen eine io reiche Fülle von Daten naturwissen- 
schafüichen und medicnischen sowie natonalökono- 
mischen Inhalts und vor allem eine so vollständige 
Bibliographie, dass man nur wünschen könnte auch 
über andere Länder gleich sorgfältige Monagraphien 
zu besitzen, und dass es jedem, der sich Über gricchi 


















































sche Verhähnisse orientieren will, von gröstem Nutzen 
sein wird, 
vL. 


Kunst und Kunstgeschichte. 
Gustav Mbe, Die Spätrenaissance. Kuntgechihte der 
iroplincher Länder von der Me den 6. Kr num Bude der 
1 ehluzlene, In s Banken. Ah zahlr ja den Tet ge 
Fin u. 0 Tan Lieärch, Herlkn Springr. sr A 
ee 
Es entspricht der Strömung modernen Geschmacks, 
wenn gegenwärtig mit Vorliebe die Kunst des Barock 
und Rococo Gegenstand geschichlichen Studiums wird. 
Hat aber einer zusanmenfassenden Darstellung, einer 
allgemeinen Geschichte der Kunst jener Sülperloden 
die Spechlforschung schen genügend vorgearbeiter” 
Kein Kundiger wird dies bejahen. Auch der Verl. der 
vorliegenden Kunstgeschichte der Spätrenaissance hat 
dies gewust -- doch hielt er die Vorarbeiten Air aus- 
reichend, seine. erschöpfende Schilderung der zahl- 
reichen Sülveründerangene dieses Zeitraums geben zu 
können. Hat er dies Ziel erreicht? Es muss dies leider 
verneint werden. In der Einleitung und im Schlus 
kapitel zeigt sich wol guter Wille und einiges Geschick, 
«ie Sientwicklung aus ihren Voraussetzungen heraus 
zu erklären, das Wesentliche der einzelnen Sileposhen 
bei den verschiedenen Völkern zu charakterisieren, aber 
ie geschichtliche Darstellung selbst zeigt den Verf. 
erdrückt von der Fülle des Stoffes; ratlos sicht er 
schon der Gruppierung desselben gegenüber und völlig 
ratlos ist er, wenn cs Al, mit wenigen festen Strichen 
den Charakter einer Bpoche oder eine Künslerindii 
dualiät zu zeichnen. Eine Sammlung von Lesefrüchten 
und sülkriischen Beobachtungen in ein chronelogisches 
Schachtelsgstem gebracht, das sich immer wider dem 
aufsunchmenden Inhalt gegenüber widersplunts zeit, 
ist das, was der Verf, »Kunstgeschichtee Benannt hat. 
Die herkömmliche Zumischung von politischen, Üitera- 
fischen, bibliographischen Nozen erinnert nur ein- 
dringlich daran, wie wenig der Verf. im Stande war 
den Zusammenhang der bildenden Kunst mit den Ubri 
‚sen Ergebnissen der menschlichen. Phantasiethtigkeit 
Und Culturarbeit zu überschauen. Es fehlt darin eben 
‚auch der kleinste Teil jener Intuition, ohne welche der 
Historiker es nicht vermag, auch nur zwei Tatschen 
in ein gladbwüräiges Verlüktais von Ursache und Wir 
kung zu seızen. Doch schen wir ab von dem, was dem 
Historiker von der Natur mitgegeben sein muss: der 
Verf. hat sich auch das nich sauer werden lassen, was 
erworben werden kann. Keine Seite des tausend Seiten 
sturken Bandes zeigt den Verf. als Forscher, bemüht 
cken zu füllen; und mehr al dies, auch die vorhan 
dene Speciliteratur wird nur in beschehlenem Mafıe 
und meist ohne kritische Wahl benlzt. Ich rechte 
nicht um Kleinigkeiten, um Irrtümer, welche Zahlen und 
Dinge betrefen, obgleich Angaben wie z. D, Michl- 
angelo sel 17a zu geboren, der Tinoretos 
Geburtsjahr sei 1512, oder Alex. Colins sei Nürnberger, 
für den Stand der Literaturkenntnis des Verf, nicht 
ohne Bedeutung sind; schlimm aber it es, wenn in 
einer Geschichte der Spätrenaissange Namen s9 hervor“ 
Tagender Architekten wie Daniel Specklins oder Hiero- 
aymus Lotters uns Uberhaupt nicht bagegnen, wenn 









































1185, 











Frans Hals mit sechs Zeilen abgetan wird, wenn die 
Würdigung von Rubens und Rembrandt einem Auszug 
aus einem Conversationslexikon nicht neuesten Datums 
gleich sicht, wenn sich die Charakteristik Correggios in 
ihrem Um und Auf auf zwei Bilder im Louvre, gründet, 
und wenn alles, was der Verf, über Paolo Veronese 
zu sagen hat, sich wider auf die Beschreibung von 
inf Bildern im Louvre beschräfkt. Dafür erhalten 
wir freilich die Lebensdaten Berninis zwei Mal (S. 4pund 
517) Raphael Mengs wird ein Mal bei den iualienischen 
und ein Mal bei den dedtschen Vertretern des klassh- 
eierenden Zopfsils behandelt, und ebenso Pompeo 
Batoni ein Mal mit den Künstlern’ des »italienischen 
Barockstils zweiter Stufe« () und ‚ein zweites Mal mit 
den italienischen Vertretern des klassiierenden Zopf- 
stls. Sollte das nicht auf schlechte Ordnung der Col 
lectancen zurückführen? — Und wenn ein Fachgenosse, 
Gelegenheit zu fragen hatte, warum die Spätrenaissance 
bauten Palermos unberücksichtigt blieben, so vermisse 
ich als Strafsdurger die Rücksichtnahme auf die Re- 
naissancebauten Strafsburgs —- den herlichen Bau des 
alten Rathauses einbegrifen. Liegt die Schuld daran, 
weil das Ortweinsche Vorlagenwerk noch keine Auf. 
nahmen aus Strafsburg brachte? Mir scheint es so, aber 
dies gibt doch nur wider einen Fingerzeig, wie wenig 
iefgründig die Vorbereitung des Verf. für seine Arbeit 
gewesen ist, b 
Das Tadeln fällt mir immer schwerer als das Loben, 
aber der vorliegenden Geschichte der Spätrenaissanee 
konnte ich keine guten Seiten abgewinnen: sie ist ver- 
fehlt in der Anlage und voll von Irrtümern in den Ein 
zelbeiten. Cefreut hat mich nur die feinsinnige Wür 
digung der Süilelemente des Rococo; vielleicht alto 
hätte der Verf. in der Lösung einer engumgrenzten 
baugeschichtlichen Aufgabe Dankenswertes geleistet. 
Das »in maximis volaissee kann in der Wissenschaft 
auch Unheil anrichten, 
Straßburg I. E. 

































Hubert Janitschek. 





Jurisprudenz. 





er ursprönglichen Be- 





In dem 20 vielfsch umstrittenen Gebiete des deut 
schen. Klagesystems, ist der bestritienste Gegenstand 
die Anefangsklage. War sie eine ciile oder-poenale 
oder gemischte Klage? War sie peiiorisch oder poses- 
sorischt Seite sie dan Grundsatz «Hand muss Hand 
\warene seit der Urzeit voraus oder nahm sie Ihn später 
auf? Waren Einreden peitorischer Natur zulissig 
oder nur solche possessorkchert Diese Grundfragen 
haben eine Fülle von Literatur hervorgerufen, wie bei 
wenigen. processualischen Materien. Die schürtsten 
Geister, ein Bruns, Laband, Planck, Schm, Heuslr ver- 
suchten sich an dem Problefn. In den letzten Jahrzehnten 
hate sich schließlich unter Planck. Labands Aegide 
eine herschende Meinung herausgehildet, welche unter 
Verwerfung der römischen Klageeinteilung in acfones 
in rem und in personum dem deutschen Rechte des 
Ninelalers ein eigentmliches Klagesystem zuschrieb, 
"wonach zwischen Klagen um Schuld, um Fahchabe und 
Liegenschaften unterschieden wurde. Die Anclangs- 
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lage sei eine Klage um Fahrhabe gewesen, d.h, habe 
platzgreifen können in allen Füllen, wo es sich um 
den Anspruch auf Herausgabe einer individuellen Mo- 
| Plie handehe, geichgltig ob der Anspruch nach römt- 

schem Rechte ein dinglicher oder ein. persönlicher ge 
wesen wire. Ihr eigentümlich sei nur der Ancfang ge- 
| wesen, d.h. die formelle Beschlagnahme der Sache 

seitens des Klägers, welche gewisse processuale Vor- 
teile für diesen zur Folge hatte, welche andererseits aber 
auch ein pönales Element in die Klage brachte, inso 
fern in dem Anefung der Vorwurf lag, dass der Be- 
klagte die Sache nicht ordnungsgemif erworben hitte: 
durch den Anefang sei also die an sich eiile Klage 
mit einer Delictsklage verbunden worden. Der ciile 
Anspruch auf Herausgabe der Sache sei von jeher 
durch den Grundsatz aHland muss Hand waren« be- 
herscht worden. Die chile Ancfangsklsge sei deshalb 
nur bei Verlust der Sache wider Willen eine absolute 
gewesen. In diesem Falle sei ihr Klagefündament ein 
Iediglich possessorlsches gewesen, nemlich Verlust des 
Besitzes wider Willen, die Einreen deshalb widerum 
lediglich possensorischer Art. — 

Gegen diese Meinung hat sich freilich in den leuten. 
Jahren eine Gegenströnung bemerklich gemacht. Man 

zu dem römischen Klogensystem zurückgekehrt, 
man hat dem Grundsatze »Hand muss Hand warene 
erst für die spätere Zeit Bedeutung beigemessen, man 
hat die pethorische Natur der Anefangsklage aufs neue 
verfochten, sodass mar schlithlich auf eine mit ge- 
wissen pönalen Elementen durchsetzte rei pindicafo 
herauskommt (Heusler, Hermann). Eine andre Rich 
tung ist über den Planck-Labandschen Standpunkt 
hinausgegangen. Sie nahm an, dass Ausgangspunkt der 
Anefangskläge der diebliche Verlust der Sache gewesen 
wire. Die Ancfangsklage sei deshalb ursprünglich nicht 
vie, sondern lediglich pönalo Klage, nemlich Dieb- 
stahlsklage gewesen. Der damit verbundene An- 
spruch auf Herausgabe der Sache sei für die Urzeit nur 
} Ascessorlum, nur aus dem Gesichtspunkte der Schad- 

oshaltung des Bestahlenen beifegeben, tangiere den 
Charakter der Klage als Strafklage aber nicht (Jobbe- 
Dual), 

Der Verf. dieses Buches schlägt den letzten Weg 
ein, ohne dass er von seinem Vorgänger Kunde hat. 
Er formuliert sein Beweisthema dahin »Die Ane- 
fangsklage war...auf der testen Stufe ihrer Entwicklung 
eine Swafklage; ihr wesentlicher Zweck war 
mitelung, Ueberführung und strafrechtliche Verurtel- 
ung einer Person, welche sich eines in bestimmter Art 
Qualiierten Bruchs der Rechtsordnung, insbesondere 
Cines Diebstahl, schuldig gemacht hattc«. Eine Sıraf- 
kloge sei sie auch in späterer Zeit geblieben, doch sei 
sie mitunter später zum Vorboreitungsverfahfen für die 
eigentliche peinliche Klage herabgesunken, was dann 
schließlich ihre Entwicklung zur cilen Klage zur 
Folge gehabt habe (6. 14. 19) 

Durch seinen Tod ist der Verf. gehindert worden, 
seinen Plan völlig auszuführen. Das vorliegende um- 
fangeeiche Buch will uns den Beweis für die ursprüng- 
Jiche Strafklagenatur der Ancfıngskinge liefern. In- 
dem ‚der Vert. sich auf die Labandschen Ergebnisse 
als sichere stlt, sucht er die ursprüngliche Strafklage- 
natur der Anefongsklage ‚im einzelnen. durchzuführen, 
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was ihn auf eine genaue Darstellung des Anefangsver- 
fahrens bringt. Die Schwierigkeiten, die seiner Auf- 
fassung sich entgegenstellen, verhehlt sich der Verf. so 
wenig, dass er sie vielmehr scharf kennzeichnet und um 
stündlich zu überwinden sucht. Ob er sie simmilich 
überwunden hat, muss indessen dahingestellt bleiben. 
Was z. D.Bruns in seinen Besitzklagen Laband entgegen- 
gehalten hat, scheint uns durch die Ausführungen des 
Verfs. auf$. 181-178 nicht widerlegt, zumal wenn wir an 
‚ie nordischen Rechte denken; die Einreuen wagen u. E. 
nen ausgesprochen petitorischen Charakter. Dass die 
geanefangte Sache hilufig auch dann herauszugeben 
1, wenn der Besitzer nachgewiesen hat, dass er nicht 
der Schuldige sei, will uns wenig zu dem Charakter 
einer reinen Strafklage passen, wie gewissenluft auch 
der Verf, diese Schwierigkeit zu beseitigen sucht 
(8. 270 11.38 M), Andre Einwendungen können wir 
nicht an dieser Stelle vorbringen. Wir glauben nur 
bemerken zu müssen, dass es u. E. gerade in dieser 
Frage notwendig wire, die ausführlichen Satzungen der 
skandinavischen Rechte zu Rate zu ziehen. Sie würden 
den zweifellos peiitorischen Charakter der germanischen 
Intertstio ergeben, sie würden ferner ergeben, was 
übrigens in neuester Zeit auch Heusler- und Hermann 
behaupten, dass der Grundsatz sHand muss Hand 
wärene nur eine spätere Bildung ist. So schr wir csan 
erkennen, dass der Verf, auf die pünale Seite der Ane 
fangsklage fir die Urzeit grofses Gewicht Ickt, so 
können wir ihm doch nicht soweit folgen, das &ivile 
petitorische Element darin aufgehen zu lassen. — Ver- 
mögen wir demnach nicht, den Endergehnissen dieses 
Buches zuzustimmen, so erkennen wir gern und rühmend 
an, wie gewissenhaft und ehrlich der Verf, es mit seiner 
Arbeit nahm, welche zu vollenden ihm sein Schicksal 
nicht gestate 

Berlin. 









































Karl Lehmann. 





A. Weichselbaum, Der gegenwärtig 

Togie und ihre Berichungen au prakischen Medien. Mi 1; A 
Bid. (Klinische Zeit und Sirtrngen. Ueraug, unter Miivir 
Uig kenneede Fon Son Joh Schnitzler 
EEE en Brenn, 18,5. 6 

Verf, bespricht in aller Kürze die Formen der Bak- 
rien und ihre Wirkungen auf lebloso Suhstrate. Eine 
kurze Orientierung über den Parasitismus der Bakterien 
leiter dann Dber zu den Ermittelungen Uber die parasl 
tischen Bakterien, von denen besonders die für den 
Menschen wichtigeren kurz beschrieben werden. Dann 
bespricht Verf, nech die Arten der Infection und die 
Beziehungen zur Disposition und gibt einen kurzen 
Hinweis auf die Meıhoden der Untersuchung und ihre 
Bedeutung für die Diagnose und Prophylaxe der In- 
festionshrankheiten. Zur ersten Orientierung. dürfte 
dieses Heft um so mehr geeignet sein, als vermutlich 
ie weiteren Hefte bei passender Gelegenheit auf er- 
inzende Einzelh ngchen werden. 

Wiesbaden. Hueppe. 
P- G. Unna, Die Rosaniline und Pararosanili 

Taksrilogische Krbensie (Dermatulogsche Sie, 

Hanburg. Von, 7. 758. ASt Men 


Verf, witt in den vorliegenden Untersuchungen schr 
gatschieden für die chemische, Theorie der Bakterien 





Ind der Bakterio- 
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fürbung ein, wie sie sonst schon seit Jahren von Ehr- 
lich vertreten wind. Eine Reihe eigener Beobachtungen 
dienen wesentlich dazu die in den letzten Jahren vicl- 
fach angegriffene chemische Theorie zu festigen; doch 
durften Einzelheiten nur für specicller Interessierte von. 
Wichtigkeit sein. 


Wiesbaden. Hueppe. 





Naturwissenschaften. 
ıwickelungsgeschichte der Aurelin 
yo tubercülaa, As Hal 
(Goette, Atandlungen zur Entwick 
"EHen) Hamburg, Von, 187 





en 

Im Gegensatz zu den in den ersten drei Heften 
niedergelegten Untersuchungen, deren Schwerpunkt 
mehr nach der allgemeinen Entwicklungsgeschichte 
neigt, bringt uns das vorliegende 4. Heft einen Beitrag. 





| zur speciellen Ontogenie, in dem die Ausbeute ür 








die allgemeine verhiltnismifsig gering ist. Nichts desto 
weniger ist nach dem Urteil des Rei, die »Entwick 
hungsgeschichte der Aurelin aurita und Coßylorhiza fu- 
bereulatas an Interesse und Bedeutung den voraufge- 
Sangenen Abhandlungen mindestens cbenbürüg. Die 
Untersuchungen dürfen für die Morphologie der be 
‚handelten Tierklasse geradezu grundlegend genannt 
werden, indem sie nicht nur eine reiche Fülle bisher 
unbekannter Tatsachen aus der Ontogenie der Akale- 
phen aufdscken, sondern das Fundament für die Stel 
hung dieser Tiere im System der Cölenteraten wesent- 
lich verändern. In dieser Beziehung ist von der her 
vorragendsten Bedeutung der Nachweis, dass die unter 
dem Namen Scyfhostoma bekannte Larve der Scheiben 
quallen ein ektodermales Schlundrohr, umgeben von 

rudiären Magentaschen, und darin die charakte 

tet. Kaum 

minder wichtig scheint dem Ref. die Entdeckung von 
vier ektodermalen »Sepushtrichtern«, durch weiche 
erm tief ins Innere des Körpers hineingeführt wird, 
i ypischen Anıhozoen von Or- 
ganen eingenommen werden, die man gewohnt ist von 
dem anliegenden Endoderm abzuleiten (Septalmusı 
latur, Geschlechtsorgane und Nervenzellen). Sollten 
diese »Septalrichtere sich nur bei den anthozoenförmi 
gen Larven der Akalephen finden und nicht auch bei 
den Anthozoen? Coete ist diesem Gedanken nicht 
nachgegangen. Die von ihm erkannte Organisation des 
Seyphostoma geht ganz allmihlich teils durch Rück 
bildung, teils durch Neubildungen in die der Medus 
über, eine Metamorphose, deren Verlauf der Ve 
durch ‚eine lückenlose Reihe von Beobachtungen fest. 
gestelli hat. Den unter dem Namen der Strobilation 
bekannten Vorgang will G. nur als eine einfache mit 
Regeneration verbundene Teilung heirachtet wissen 
und bekümpft die Auffassung dieser Entwicklungstorm 
als eines Generationswechsels. 

Der hohe Genuss, den die Lektüre des anregenden 
Werkes bereitet, wird leider beeinwächtigt durch eine 
rofse Zahl von Druckfehler mehr oder minder häss 
licher Art; so lesen wir z. B.S. 6 adie Nesselorgane 
zeigen sich bereits in der Schwürmlaune» (st. lic) 
Die Ausstattung ist von den früheren Heften her be 

Gießen. 















































3 W. Spengel. 





13. August. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1887. Nr. 33. 1190 


Volkswirtschaft und Gewerbe- bilden eine Vielen gewis willkommene Beigube des 
h Werkehens, 
wissenschaft. © 
Wien Launbart, Theorie des Trassereng Me. Die 
Shan u von Seckid ip. MV Schöne Litteratur. 
Die vorliegende Schrift it im Vergleich mit der | Vieter Wadiezka, Aus Herrn Walthers jungen 
1872 erschienenen Auflage bedeutend erweitert, da der | Li Gsrabin is Ocien 
Verf. die hierher gehörenden Untersuchungen an an a a 
deren Stellen, namentlich auch in seiner »Mathemati. | „O7 VE, Setzt mit scher Dichtung da ein, wo die 
schen Deprühdune der Voikewinschaftlchren weter | Forschung, die sich mit dem I.-ben Walthers v. de 
fortgeführt hat. handelt sich um die Frage der | Vogelweide beschäftigt, völlig versagt. Die früheste 
zweckmäßigsten Anlage und längengesultung von | JV8end des Dichters hat er ich zum Vorwurf genom- 
Verkehrswegen zwischen gegebenen Punkten men, und die Geschichte beginnt damit, dass Walther 
a eh witöhaftiehen | das Kloster verlist und als Spielmann zum ersten Mal 
Rücksichten. Bei der rein theoretischen Behandlung | 19 die Welt zieht, 
dieser Aufgabe wird auf die Abhängigkeit der Trasse Er kommt an den Hof Leppolds V und erobert 
van der Bodenheschaffenheit keine Rücksicht genom- | Ch" von vornherein die Freundschaft Reinmars, der 
Ta sonders Sin Üben harisontler und alschanier | Ihm cin viterlicher Freund, Herzensberater und I.chrer 
Baugrund vorausgesetzt. Entscheidend sind dann alo | I Ser Kunst wird, denn aber auch die Guns seines 
nur die Verkehrs- und Markwerhiltmisse des durch. | Piteren Heren, des- jungen Friedrich, der in einem 
Shnitenen Gebietes, und durch die Lösung gewisser | Moment Überwallenden Gefühle ihn zum Freund und 
Sasimumaufgaben kann Kerrash die Mehdge scan, | Lehrer sch erbte. Aber die gemeinsame Liebe zu 
mercielle Trasse« festgestellt werden, aus welcher sich | &ine Dame des Hofes wirft einen Schatten auf ihr an- 
durch Abinderungenadie dureh die Houenbeakutfen, | Ringlich sehr inniges Verhüenis, und die Freundschaft 
heit geboten werden, die technische Trasse ergibr. | droht. in_ cine gefährliche Gegnerschaft auszuarten. 
Die mathematische Behandlung dieser Probleme is | DA Sirbt jene Damc, und an ihrer Leiche erneut sich 
vollkommen gerschtferigt, wenn such die Voraus, | der einst geschlosene Jugenubund, Devor aber Wal 
Setungen schr abstract and und manche Fünclonen | Er die Minne Hiklegundes — so heifa jene Dame — 
und quantkative Ablingigkeitwerlätnisse mehr oder | GEWAAN, Hehte er cin Mädchen niederen Standes, 
‚weniger wülkürlich angenommen werden müssen. Die | 435 &r um Hillegundes willen verlief. Er get da 
abgeleiteten Sitze besitzen immerhin auch eine Bedeu. | Qurch in grofse L.chensgeführ und wird daraus nur 
a an anedeh | Yurch die hingehende Lehe jenes Müdchens befrit, 
2 D. bewicsen, dass größere Bahnunternchmungen in | 3 Ar ihn seinen Seelenfrieden opfert und, um ihn 
ihrem eigenen Interesse billigere Frachtsütze stellen | ZU Fetten, den zum Manne nimmt, der aus Rach- und 
müssen als kleinere; dass gemeinwirtschaflich der | Eifersucht Walhthers Leben bedrohte, Auch die Zeit- 
höchste Vorteil durch die Eisenbahnen erreicht wird, | SCIgnisse spielen in di herein: Narbarossas 
‚wenn der Frachstz nur den Selbskosten des Beuicbs | ZUR zum I, Grabe, sin Tod, die Gefangennahme von 
jleichkommt; dafs ein richtig bemessener Differential HEIeR VEFREREn N. Po 
aaa en hioien Tecdat | Man kana nicht behaupten, dass der Dieter der 
| Gefahr der Zersplitterung, die in dieser Anhäufung des 
Stoffes log, entgangen ist. Denn durchaus fehlt cs der 
»Geschichtee an Einheilichkeit und Concentration. 
eigentlicher Mitelpunkt ist nicht einmal in der 
Person Wahlhers gefenden. Denselben Mangel an 
dichterischer Gestultungskraft zeigt der Sconenbau — in 
w.ı. | dem ganzen Roman findet sich nicht eine große Scene 
ZT fie die Charakteristik, die es mur zu blasen, nebu- 
Kriegswissenschaft. Bir gebach ha bie Uichen Inpredlenden des mer 
Hermann Vogt, Die europlischen Ilre der Gegenwärt, | gernen historischen Romans finden sich treu bewart: 
NS Der nosche Kon Men Greene LAS | Tabelhafte Porsonen wie Klinsor und Heinrich. Oier- 
UBS Ponaptı ai Hlratonen von Richard Kadtel, | dingen weten leibhaftig auf — dieser in einer dem 
Röinenow. Denen. 8.131.923: a.9% Milet’Maoge. | Kappen Franz im Götz völlig gleichen Rolle —, selbst 
Die vorliegenden Lieferungen des bereits füher die Diligen Prophezciungen künftiger Grüße (Walther, 
(DLZ. 1887 Sp. 04) besprochenen Werkchens reihen sich _Ofterdingen) werden nicht vermieden. An fremde 
‚den ersten würdigan. In der bescheidenen Form zwang- | Muster werden wir Überhaupt auf Schritt und Trit er- 
loser Hofie wird in gedrängter, aber inhahlich an- | innert und nicht immer zum Vortil des jungen Dich- 
sprechender Weise ein Ueberblick über die Entwickelung | ters. In der Diction, namentlich in der manieriert ob- 
der Meere der Gegenwart gegeben. Von dem Anklange, | jecisen, sentemiösen Sprache des Dialogs zeit sich 
(welchen das Unternehmen gefunden, spricht am besten | der Einfuss Gustav Freytags in wenig erfreuichem 
der Umstand, dass Heft 89: »Grofbritinien zu Lande | Sinne, In der Nufseren Technik Conrad Ferdinand 
ind zur Soc» bereits in zweiter Auflage erschienen is. | Meyers Schule, namentlich in einem viel verwendeten 
‚nen sind fast durchwegcharakteritischund | Kunstgeif Da die Handlung inf Jahre (1189-91) um- 














a Varac. Lip, Han 16. 


















































vorteilhafter ist als ein unveränderlicher kilometrischer 
Frachtsatz. Achnliche Nachweisungen enthält die 
Schrift in grofser Zahl, und sie verdient daher die Be- 
achtung nicht nur der Techniker, sondern auch der 
Nationglökonomen. " 
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spannt, so müssen gröfsere Zeitabschnitte übersprungen, 
die zwischen diesen Abschnitten liegenden, für die 
Entwickelung der Handlung wichtigen Ereignisse aber. 
machgebracht werden. Dies geschieht nun nicht in 
Form directer Erzühlung, sondern indirect, indem si 
gleichsam aus ser Erinnerung der Personen herausge- 
holt werden, die zu diesem Zweck in Situationen ge- 
bracht werden, in denen ein solch traumhaftes Sicher- 
innern erklilich und glaubhaft wird. C- F. Meyer 
macht von diesem Kunstmittel z. B. im Jürg Jenatsch 
Gebrauch. Es liegt aber auf der Hand, dass es bei 
seiner Voraussetzung einer besonderen, nicht immer 
leicht zu variierenden Stimmung nicht gar zu oft ange- 
wendet werden kann, — Interessant, wenn auch nicht 
gerade immer erfreulich, ist es Mir den Philologen, zu 
beobachten, wie der Dichter die Motive seiner Situario, 
nen aus Walthers Liedern geschöpft hat. 
Berlin. Pniower. 


3. Weise, Iaien und die Langobardenherscher von g-(at. 
Ale, Niemejer. 3. 

WW. Wiegand, Die Alemennenschlach vor Safıkurg 31. Dei- 
träge nur Landen nd Vokenkunde von Euate-Lothringen. 3. Het 
Straßburg, He. Me, 

FE. Wilhelm, De Ninait Pic Octarlo et Tetlianl Apolo- 

(Bresinser philologsche Aklandlungen II 1) Brei, 














W. Wilmanas, Beiträge zur Geschichte der teren deutschen 
MR + Der’ahdentiche Reimrers, Dann, Weber 











Zetsche für deunche Sprache. Heruung- von D. Sandere. 
1667 HeR « Hamburg, Richer. 3 

Tn.ieiinskh, Quacniones comic: Leipri, Fock In Comm. 
Mr 
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Reruc erehdotogique Mailen. eurer, Une dofe cal 
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Somplicenen Fractur der Schädelgewölbe, — May, Das Anbula- 
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Nihrend der Jahre So-180 > Schreiber, Trauma 
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Aneyiosioma dunderate or). - Hucppe, Finige Bemerkungen 
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zu den Tinrersuchen bei Chalera nsnlca und zur Caatroverse von 
FE Hieppe. = A. Dieter, — Nekel, Betrachtungen über Sholone 
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Wiener mesieintsche Wochenschrift Nr. >. Meier 
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© Finger, Ueber die Piscpien der Behand. 
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Naturwissenschaften. 
Hombotdt August. Günther, Sirömungerersuche und deren 
Bedeutung für die Flysk des Ronmen und der Ertel = Mocnen 
Die mhicpodollen Verdsuungsorpine Uerfangender Plknzen. = 
Gruber Die Urabnen des Tier, und Däanstareichen. - Mara 








Entwickelunigeschichte piieltischer Amphiklen. — Leer: Der 
Bau der Miennestanen. 2 





ende Gruppe 
von Fadeopiiren.„ Die Hochecen der Olfen. Optische Naen 
2 Gewiererschelongen Im nclnschen Gebirge. Uer Schatz 
esen Naara in Fiderlindern, — Die Deilchungen dr Boden- 
üt au Transport yon Hakterien. — Hintcherscheinungen. 
in Aug 
Naturwissenachsfiliche Rundechan Nr, zı. Hochs 
Mi, Ueber den Mecarien von Kırang Madlo oder Magen. > 
ls, Untersuehungen über dus Cal: — Klein, Die Unache &cs 
Schurschiebern. — Böhm, Eintihung Ser Onaipen. = Schwer, 
Veber di aa Sonnennnuterai am a. Ant 100. Chr 
Absolute Wert dr Ita des Erdmagneihmun weiche ib an 
Seschidenen Punk Talea» gemeinen worden. Hay, Deo 
Aöhtungen der Se niedrige Temperatur der Taschen im Winter 
©" Ficun, User genise Abweichungen I der Richtung der 
Schalt, weiche zuweilen di In der Sehlichr gebrauchte 
ienle wm Foufcreu, Uder Sie unkehrar 
Zersinung der Accne durch Waner. > Reuch, Geolspheie Be: 
Obschtungen in einem regional metamorphonierien Gebiere a are 
Sanzeriord in Noraegen. = Korschi, Ueber einige iteremmnte 
Vorgänge bel der Bildung der Imesienden, — Haberlndt, Zur 
Reonnie des Spuhötinunguapgraen. = Fresenln, Anlelung zur 
eaatnen chewlchen Analyse für Anfänger une Geübiere 
Botanische Zeitung Nr. 30 Null Ueber Nenbranvache 
tum und einige piysioegische Hricheinungen bei Siphaneen. — 
Noise, Untersuchungen ür Laub, — Pawullard. Mterir 
our Flinte des ehampignens. — Ya, Recherchen phynico 
Ab eree vigküleci. | 
SCH schencen phyeignen et nsturellen 
Forel, Runder gelte. = Jule, Recherchen sur 
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pour Hanne 180. j 
Berichte Ser deutschen chemischen Gesellscha 
Sr. ın. Weller, Vorkommen alkletariger Rasen in Prafimil. = 
Worsting, Ueber zul PAimktanspbalusufonaren. > Fink, Unter 
Sie Air der Vüielmenle cr Schwelinture. — Taege, Under 
Nirontiepaldehjde und Nitroeumerin. — Guhrei und Epnein, 
Ueber die Eineikung von Dbospharpentanlid af Dinelhppyrann 
Sicarboneiue.  Nietk, Leber eirige Heundeitte dep Benz, 
= Lelimann und Bophöier, Zur Kenniole ds Dipenyiharastat 
Ahoride = Sch, Dampfäichuenuimmung bochiedender Sub- 
Franzen bei verminderten Deuck. Peter, On und Palmari 
Fin wagharer Arparaı zur Neuiramung ses Kohlenderenchas der 
Ya. = Krüß, Gerhard und Nison, Studien über Se Componenten 
der Msorpioisspec erzcugenden elenen Erden. — Lelmunn, 
Ueber dr Vorbandenschn vn wei Reihen ananubnttuerer Chiner 
Timderate._ Heer undChisen, Ueer die Bnführung Yon Sünre- 
cal in Keione. _ Gen uns Sipor, Ueber de Einwirkung 
yon Osyläher auf Accton. — Ciicn und Flcher, Leer den 
Tenzoylntenge 0,1, CO. CIE, COM. - Chin und Manasıcı 
Beige zur Kenufait der Nirereketone, — Fischer und Suche, 



















































Meityierung der Indale I, — Engler und Wöhrle, Eine neue 
Methode zur Darselung der Mandelure und ihrer Dirt. 
Hoffaaan, Not über er Einwirkung von Hyeronslami auf Arct- 




















anid. = Grich und Harrow, Ueber die Hinsirkung wremaischer 
Dianine auf Zuchraten. > Buchka, Ueber de Paratelayigipongt 
Mare. > Ladenburg, Neue Bildungeweise Je Byrrlidinn; Leber 
ie 1dcnls des Cadıyerina mit dem Pentemeihjlendiamin. 





Ahrens, Zur Kenntnis des Sparten. — Gabriel und Otte, Zur 
Kennunis des 0-Cyuntluois; Ueber eine Darselungsneise prinärer 
Amine aus Sen entprechenden Malogenrerbindungen. - Otte 
Ueber ie Einwirkung von Cyanurehlorid und Chlereyanurdinid 
äuf Phenels der Meren Reihen, - Liebermann und Bergam 

= Bergami, Untersuchung einer 
Krappmurzel. — Hotlasan, Noch einige weitere Beob- 
Ier due o-Amidephenyimercapten und sche Abköıum. 
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Mathematische Wissenschanen. 
Autronominche Nachrichten Nr. m. 

et Anerldenbuhnebeen 

SC VII (ala, Omerair 
Heim, Elemente und Ephemeide dw Kometen ı 
Mala. Hierin, Fropene Inder 10 Obserras f Yaraıe 
Str. = Hrn, Beskachingen von Verglichirten. — Galle. Be 
htigung zu den Angıben über de Ze de Perkedurchgungen der 
Konten we 


Bau- und Ingenieurwesen. 
Deutsche Bauseitung Nr. @ 61. Lariguen einschienige 

# Bahn. — Zur Verbeierung, der klineren Flint. - Der 
Bepiane Vollendungstau des Berner Münserturmer. — Noch co: 
mil der Melzcche Metermafslb in Spaiersochfarm. > Die 



























Tremöspraclicher Fachaugrüche. — 
wegung des Wassers in Sen Fischwegen, Zu den Erdruischungen 
VER der teinlchen Hochschuie 





Allgemeine Hauzeitung H. 7. Retienkachr, Sudien über 
qerchlefene Baumeister der Nalleischen Renaksnce (Schl). = 
Kin, Bemerkungen zur Theaie des Erldruche. > Gouiet 
Newreuher 4. = Wagner, Wohnhaus 1; Sudiooguse 6 und 5 in 
Win. 

Ceptratbiatt der Bauverwaltung Nr. mA. st. Entwurf 
ur Correcion der Unterneser — Die Verangung kön. Re 
Berungsbauneiner zur Gemeindecinkotmmensteuer, > Erändungs- 
Feat in der Schweit = Day Geschäfuheun für dar kandgerickt 
und Antsgericht Berlin 1. = Die Pariser Snibehnen. = Aus des 
neuen Rom (Forts). — Zur Berechnöng der Scnknenlachen. — 

ut dem Gebiete des Betuehtungrwenen in 
= "Ausgrabungen in der Türkei = Schaeeplüge der 
Gonharstahn. — Ku uns Funkenfinger. - Ueber den technichen 
Umterich in den Vereinigten Sun, 

Wochenblait für Daukunge Nr. 29-61. Uebersicht Ser 
geologischen Studien und der Verarbeiten zur Hersickung einen 
Tanneie zwischen Frankreich und England. «aber Sie Sicherung 
se Ehenbahnyerkchee anf Bahuhöfen (Schi) — Ueber Ichlerkate 
Desinagen und Seren wirtschliche Nachteile Fort). = Grapie 
sche Berechdung continuiricher Tier (Fort, und Sch), - Die 
Wesserdihten Sonwenfarben. Ficirung von Tuuche. — Die Au 
Allung outebarer Mineralien in Limburg. . L. und Bemerkungen 
ie Lahnkınasirung beratend. — Die Umgestlung de» Ver- 
messungswescns in Preusen. — Zum Kapitel der Ebenkuhnanfäle 
© Salkuse zor Uebepwindung geulser Nivennuerschiede, » Die 
ydreuische und elektrische Genirahution Im Wafce von Harburg 


Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft 
Hicktrotechnische Zeitschrift Il. Sureckr, Das Con“ 
pennsionspheiemutr von Krüß. = v. Walienhafen, Induedeer- 
Und Sehaitungregein (ür wagnetoscekrsche Macchien. — Kraft 
Ueber ie Leitung von Ceotrelichtqnellen.. Kae, Die neuere 
Meosschtungen und Theorien der simosphärlschen Elche 
" Ayrion und Terry, Messung der Coleienten de Selb 
cn Indechen. = Kari, Elke 
Is eisgropkeren mit Wechschtrömen mic 
jutino. — Fran, Bictromagneie ia Telepbonkresen, = Ve 
eich, Von der Derlier Ferasrechanlage. — Selbsnäuge sek 
Sehe Sicherhitumeckrorrichtung von d. Ghegan. - Bachs, Control 
dh 
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da A, ein) — Anccee 
‚er königl. Landeraufahme (Kart den eunichen Reichen. — Zu 
Erlanerung an Auled Krupp. - Ein preußischer Pbilengrändunge 
plan mus dem Anfange dieses Juhrhundern. — Doppeirechaung der 
Diensten in Tonkin und Ana fü di Wansaichen Truppen. 
Zum Cojihrigen Diertjbläum des Generale der Infantrs und 
Commanderenden General des IV Armecsorps Leonhard Grafen 
5: Blumenthal. — Die Fremden I (rnsönschen Diene in Aller. 
Biürische Nachrichten mu Spanien. — Fünerung von Dienst 
pirden mit - Compageiemuniions 
Karen 

Allgemeine Miltärszeltung Nr. ıh $1 
Iieer (Schk). = Die Repeiergenehre, _ Nochmals der Gebrauch 
on Brembwörtern in der Mltinprache, > Jabläumebrieie aus 
Engtane I. = Pripe Heinrich von Hessen vo 
Ueber den Reitunterricht der Kscrutn, = De 

Armee und rer Verkündeten 

H 
I des sciences mititairen Juli. L’oficer a es 
ipereure (mit), — Lerannier, De Tunit de somtar date 
Hinfanterie a). > Onelgues mois or Ie cumbet Su Bauilen cn 
dr = Lefen Aröpäinienerle cargeuen Marl, Da remuien 
ment de ia eaallerie, - Einde eomeraue des cherata de guerre 
Trangas et alemands (in). - Alery, Nowvene sims de Migre 
lie erptographigue, 1 transport zur anmdes (u 

© Speetateur milltaige 1, dulet. Samlon, Excercees 

© manzuvses de Vinfanere delge, — L. B, Encore 1a forldcaton 
Portare. — Lehauteourt, Les erpädiione fa Tonkin v1 
"De Fonrile, Attonılan mitte. Sourenln ge 

Reruemilitsire de l&iranger 15. Julien. Lrgunition 
du Iandsurm en Aurichellongrie La puhuunce marine de 
Pie (it), > Lorgeniaion ecwelle c Js es de inf 

Kerne @’artiiterie Jullet. Millsscan, SarIafabriction den 
Sotdngescurs de süge entcuis par Vanille anglahe en W8p 
= Fabre, Binde sure rüie et Vorganlulon des Barca de ce 
Gute). = Thowenin, Noten sur un cempteurälimätte. = Rüoige, 
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Theologie und Religionswissenschaft. 
Aber Hauck, Kirchengeschichte Deutschlands, 17T. Die 
um Tode de Dollar Lei, Mirkan ag, Var5g8. 
ne 
Die Tatsache, das Reitbergs »Kirchengeschichte 
Deutschlandse durch den frühzeligen Tod ihres Verfs. 
nicht über die Zeit Karlı des Grofsen hinausgeführt 
worden ist, hat sich schon längst Alhlbar gemacht. 
Aber die Bemühungen der Verlagsbuchhandlung Van- 
Jenhocck und Ruprecht waren bis vor kurzem ohne 
Erfolg geblieben. Erst neuerdings waren Verabredungen 
darüber getroffen worden. Das Erscheinen von Haucks 
Arbeit hat die geplante Neubearbeitung und Fortsetzung 
unnötig gemacht und der vorliegende erste Band zeit, 
dass sie In keine besseren Hlände hite kommen können. 
Alerdings ist der Charakter des von H. be- 
gonnenen Werkes ein etwas anderer als der des Reit- 
bergischen. Das letztere hatte durch seine Unter- 
suchungen erst das massenhafte Gestrüpp der Sage, 
Legende und des Misverstindnises entfernen und da- 
durch erst eine breite Grundlage schaffen müssen, auf 
(welcher der Neubau der Kirchengeschichte vor sich 
gehen konnte. Nach der meiserhaften und in der 
Hauptsache, zumal in den ältesten Zeiten, bis auf den 
heutigen Tag mafsgebenden Art, wie es diese Aufgabe 
selöst, war die Arbeit eines Nachfolgers ungemein er- 
Teichtere Es kam dazu, dass seither dieser Boden von 
allen Sehen her durch emsige Forschung bearbeitet 
"worden war, und dass sich allmählich doch eine gewisse 
Geichmüsigkeit der geschiehlichen Anschauung ge- 
bildet hate. Bei diesem ganz andern Stand der For- 
schung konnte also H. mit vollem Recht cs unter- 
nehmen, die Darstellung von dem schweren Gepick 
der Untersuchung zu entlasten, diese lediglich in den 
Anmerkungen zu geben und jene in glattem und u 
Junterbrochenem Fluss vorzuführen. — Auch noch 
einem andern Punkt unterscheidet sich die Anlage 
beider Werke, Reuberg bate nicht nur geschichtliche, 
Erzählung und die ihr zu Grunde gelegte Untersuchung 
geben. wollen, sondern auch eine Art kirchlicher 
Statistik jener Zeit, wie er selbst sagt, eine Germania 
sacra: er hatte jede bischöfliche ie in ihrer Ent- 


























wicklung von den Anfüngen an verfolgt und in diesem 
Rahmen zugleich jede kirchliche Süftung, die im Be- 
dirk der einzelnen Bistümer nachweisbar war, Kirchen, 
Klöster u. 5. w., selbständig verfolgt. Auf diese Arbeit 
war ein schr beträchuicher Teil, immerhin ein Dritel, 
des ganzen Werks entfallen; und wenn auch die 
Anfünge besonders lange Untersuchungen nötig 
machten, so wäre doch in den folgenden Jahrhunderten 
die Ausdehnung dieser Abteilung darum kaum geringer 
geworden, weil eben die Zahl der Stiftungen unge- 
mein im Wachsen begrifen ist. H. dagegen hat von 
der Ausarbeitung einer solchen beinahe selbstindigen 
Statistik abgesehen. Es ist auch bei ihm der Entwicke- 
lung 2 B. der Klosterstiftungen gröste Sorgfalt 
widmet — ich verweise nur auf $. 229-236 und 267 
—282, wo diejenigen zusammengestellt sind, die sich 
im Gefolge der fränkischen Eroberung und der kel 
schen Reform in Gallien ergeben haben. Allein diese 
Statistik ist vollstindig dem Gang der Erzählung ein- 
gereiht und dient nicht dem Zweck, den kirchlichen 
Bestand eines besimmten Bezirks zu beschreiben, son- 
dern vielmehr die kirchliche Bewegung einer bestimmten 
Epoche zu zeichnen. Es ist nun gar keine Frage, dass 
‚Reubergs Unternehmen für den Historiker grofse Vor- 
ZÜge hatte: ein Ueberblick über die kirchlichen Stun. 
gen und ihren Besitz ist eine schr wertvolle Grundlage 
für die Beurteilung des Bestandes der ganzen Kirche. 
Allein es würe höchst unbilig, an jede Kirchenge- 
schichte Deutschlands denselben Anspruch zu erheben. 
Dieser Unterschicd hüngt vielmehr mit der ganzen 
Anloge der beiden Werke zusammen. Reubergs Dar- 
stellung trägt nicht den geschlossenen Charakter wie 
diejenige Hs. Jene verläuft in kleineren, locker anein- 
andergefügten Abteilungen, diese in größeren zu- 
summenhüngenden Zügen. Jene ist ausschließlich ge- 
lehrt, diese erhebt zugleich künstlerische Ansprüche 
und ässt dieselben nicht unerfüllt. Die ganze Ge- 
schichtserzählung ist so, dass auch ein nicht gelehrter, 
sondern nur interessierter L.eser sie mit Genuss verfolgen 
wird. Die Sprache ist Aiefend, gewant und reich; die 
allgemeineren Erwägungen nirgends riial, oft schlagend 
und fein, dem Gang der Erzählung leicht eingellgt 




































In Bezug auf den Inhalt kann ich bei dem Raum, 
den diese Zeitung gestattet, nur weniges Allgemeinere 
sagen. Auch hier fühlt man die sichere Hand: reich- 
ie Benutzung der Quellen, besonnene und gründ- 
Hiche Untersuchung im einzelnen, sorgltige Verzeich- 
nung der zur Charakteristik dienenden Tatsachen, scharfe 
Beobachtung der geschichtlichen Entwickelung zeichnen 
ie Arbeit durchweg aus. In der ältesten Zeit nimmt 
M. eine stirkere Erhaltung von Resten des Christen- 
tums der römischen Zeit im westlichen und südwest- 
lichen Deutschland an, als dies sonst meist geschicht, 
und drückt dagegen, jedoch nicht im Zusammenhang 
damit, die Tätigkeit der einzelnen Missionare vom 6, bis. 
Anfang des 8. Ihs. erhel : wie 
Beides mit Recht. Aus der galisch.fränkischen Kirchen 
geschichte hebe ich insbesondere die Zeichnung des 
religiösen Lebens als schr gelungen hervor, ebensowol 
desjenigen der Laienkreise — wiewol ich hier Aürchte, 
dass H. zu viel sieht —, als die Entwickelung des 
asketischen Lebens und seines Verhältnisses zum Laien- 
tum. Dagegen hitte wol die Umwandlung der Kirche, 
im Ucbergang aus den rümischen Verhältnissen in die 
fränkischen reicher, die Zustände in der ersten Zeit in 
manchen Punkten schürfer gezeichnet werden können. 
Von der Darstellung der Persönlichkeit und des Wir- 
kens Bonifazens endlich kann ich nur sagen, dass sie 
m. E. die erste von kirchengeschicbilicher Seite unter- 
nommene vollsundige Arbeit wirklich. geschichlicher 
und zutreffender Art ist, zutreffend namentlich auch 
darin, dass sie durch die hier künstlich geschaffenen 
Gegensütze der Auffassung unborührt hindurchgeht und 
weiterhin zu unterscheiden weißs zwischen den Ab- 
sichten des Mannes und dem Verlauf, den sein Werk 
unter verschiedenen Bedingungen, auf verschiedenem 
Boden und unter verschiedenen Herschern genommen 
hat. 

Ich füge noch eine Bitte an. H. hat diesem ersten 
Band ein Register beigegeben, das zwar nach einigen 
Stichproben nicht ganz vollstindig, aber doch schr 
nützlich ist. Dagegen könnte die Uebersichtlichkeit und 
die Leichtigkeit des Findens noch woiterhin schr er- 
höht werden, wenn die folgenden Bünde statt des nur 
aus mageren Kapitelüberschriften bestehenden Inhalts- 
verzeichnises wirkliche, eingehende Uebersichten des 
Ganges der Erzihlung und der kleineren Stoffgruppen 
innerhalb der Kapitel bekimen. — Von Vorteil für die 
rasche Orientierung über die Literatur wöre es auch, 
wenn wenigstens die Namen der Verfasser der in den 
Anmerkungen genannten Schriften gesperrt geuruckt 
würden. Im Verzeichnis der Druckfehler am Schluss des 
Bandes hütte ich noch die Verbesserung von Mägon, wie 
Verf. ständig schreibt (der Fehler begegnet übrigens auch 
in anderen Werken hlufig), in Mäcon und die Ersetzung 
des mehrfach irrüümlich gebrauchten Wortes deutsch (im 
euhnographischen Sinn) durch germanisch gewünscht, 

Giofsen. Karl Müller. 






































Philosophie. 
Corrado, Rice, Larte dei Bambini. Batge, Zunchll, 0% 
Daran 
Ein Büchlein, dessen Aufsenseite etwas wie eine 
Sammlung von Klapphoraversen erwarten Iassen durfte, 
das aber in Wahrhei Ichreicher it als manches dick, 
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leibige Werk mit pompösem Titel. Der Verf, hat sich 
eine Menge von Originalzeichnungen sowie einige 
Proben plastischer Kunst von Kinderhand verschafft 
und bespricht nun in sinniger Weise die Figentümlich- 
keiten dieser kindlichen Kunst unter Mitteilung. von 
Proben. Diese Beobachtungen ($. 1-21 und 40-47) 
erfreulichster Weise von neuem die Rich- 
jener Lehre, welche Scherer so eifrig vertrat 
wie viel mehr eine verstindige Sammlung von Tar- 
sachen für die Probleme der Assıhetik ergibt als die 
umständlichste Grübelei. — Auch Riech selbst geht zu 
rasch von den Einzelbsobachtungen zu allgemeinen 
Betrachtungen Uber- Die Vergleichung kindlicher 
Kunst mit den Erzeugnissen barbarischer und iefge- 
sunkener Perioden ($. 21-34) enthült noch manche 
feine Bemerkung, besonders betrofis der verschiedenen 
Stellung von Zeichnung und Plastik; die Erwägungen 
über den Farbensinn ($. 34-40) zeigen den Verf. mit 
der einschlägigen Litterator, besonders auch der deut- 
schen, vertraut, bringen aber wenig Neues; die declama- 
torischen Schlussbetrachtungen (S. 47—&) sind zugleich 
der umfangreichste und inhaltsloseste Teil der Arbeit. 
eberali zeichnet den Verf. eine unbefangene und 
vorurteisfreie Beobachtungsgabe aus. Seine Haupt 
resultate sind diese: ı. Die seltsamen Zeichenfehler der 
Kleinen (z.B. ein Gesicht en face wird regelmüfsig mit 
einer Nase im Profil nach links ausgestattet) sind mehr 
Fehler der Logik als der mangelhaften Auffassung. 2. Die 
Plastik legt dem kindlichen Bedürfnis, das Object in seiner 
Totalitit ohne optische Abzüge widerzugeben, geringere 
Schwierigkeiten in den Weg als die Zeichenkunst und 
zeigt daher im Gegensatz zu der letzteren fast nur 
technische Schwüchen. 3. Eine großse Rolle spielt das 
schmückende, oft aber fast zu symbolischer Bedeutung 
aufsteigende Beiwerk (kein Mann ohne Pfeife, kein 
Haus ohne Rauch). 

Es wire zu wünschen, dass eine entsprechende 
Sammlung kindlicher Reimereien und Melodieversuche 
veranstaltet würde. Sie ergübe sicher für die Anfinge 
der Dichtung ebenfalls mehr als mancher Versuch, 
diese Dinge mit dem bodenlosen Tiefsinn mysüischer 
Urworte dem ursprünglichen Dunkel immer von neuem 
einzuverleiben. 

Berlin. 




















Richard M. Meyer. 


Erziehung und Bildungswesen. 
(Carl Boeticher, Die Methode des geographischen Unter- 
Tichts. Bern, Weidnann, 4. VIu. 199. Leid, Mar 
Die Schrift ist ursprünglich ein Referat für die 
41. Directorenversammlung der vereinigten Provinzen 
Ost- und Westpreufsen (1880), welches man daher 
auch in den Verhandlungen der Directorenversamm 
lungen in den Provinzen des Königreichs Preußen 
Bd. XAIV S. 297-442 findet, welches der Verf. aber 
für bedeutend genug gehalten hat, um es als »die 
Methode d. g. Un auch separat erscheinen zu lassen. 
Mehrere Meihodiker, welche im geographischen 
Unterricht von dem Zeichnen Gebrauch machen, sind 
seit einiger Zeit darüber einig, dass die Schüler unter 
Leitung des Lehrers das Stück Land, welches die je 
weilige Lehraufgabe bildet, nach ihrer Karte selbst be- 
schreiben, dann aber das Ergebnis dieser Beschreibung 
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in Form einer Skizze fixieren sollen, die also ein mög- 
lichst einfaches, von allem Unwesentlichen befreiten 
Excerpt aus der Karte bildet; so Wagner, Steinhausen 
(pomm. Dir-Vers. 1883}, Heiland und Ref. — Böucher 
hält den zweiten Teil dieser Operation für Uberflüssig 
und verlangt, dass man es bei dem ersten bewenden 
lasse; diesen stellt er der »zeichnenden Methode« als 
seine neuo »beschreibende Methode« entgegen. »Sie 
beschränkt sich auf die Forderung, Jass die Schüler 
sich durch bewustes Sehen eine klare Vorstellung der 
Kartenbildes aneignen. Neu ist hieran jedenfalls das, 
dass eine Methode sich auf eine blofse Forderung be 
schränkt; mit dieser Beschränkung dürfie B. Recht 
haben. Denn wenn B. lehrt: »Nach unserer Erfahrung 
genligt eine dreimalige Durchnahme mit Hilfe des At- 
lanten oder der Wandkarte um die Schüler soweit zu 
fördern, dass zunlichst einige der befühigten, dann bald 
alle Schüler der Klasso das Durchgenommene auch 
ohne Karte richtig angeben«, so bleibt doch nach frag- 
lich, wie lange die so gewonnene aklare Vorstellunge 
vorhält. Dass das Interesse der Schüler, welches 

h dem Beschreiben durch das Zeichnen nicht blofs 
wach erhalten, sondern noch lebhaft gesteigert wird 
veränderte Operation an demselben Stof! Ziller), durch 
dieses mehr als dreimalige Widerkäuen einfach tot 
geschlagen wird, mag nur nebenbei orwihnt werden, 
denn in dieser Pidagogik spielt dieser Begriff Ubor- 
haupt keine Rolle. 

Die durch sein Verfahren (vermeintlich) zu ge- 
winnende Zeit will B. verwant wissen um »von den 

inwohnerzahlen der Stdte 

100000« (solcher Stidte gibt es etwa hunder), ferner 
»statistische Uebersichten Uber die hüchsten Erhebun- 
gen der Gebirge, Uber das Arcal wichtiger Binnenseen, 
über die Stromlinge der Flüsse einzuprigen.« 

Von der Heimatkunde urteilt B., sie »werde viel- 
fach überschitzte. Denn sein neunjühriger Knabe —- 
und solche sollen ja nur in VI aufgenommen werden 
— hat unter allen Umständen so viel geographisches. 
Vorstellungsvermögen, dass darauf ein geographischer 
Unterricht weitergebaut werden kann, und wenn 
dieser oder jener Begrif noch nicht ganz’klar it, dann 
kann und muss man im einzelnen Fall die wünschens- 
werte Klärung durch Beseitigung der Unwissen- 
heit herbeiführen.e Ganz recht: wie es ja auch zur 
Hebung der Armut kein einfacheres Mittel gibt als die 
Beseitigung der Povertöh. 

Dies der Inhalt des Buches. Gewonnen wird er 
durch eine Argumentation, welche das von den Gegnern 
Gesagte entweder positiv entstellt oder in wesentlichen 
Punkten verschweigt- für viele (&. 00). 
‚Auch das bei Matzat gesperrt gedruckte Wort 
Goethes: “Der Mensch erfährt und genießt nicht, ohne 
sogleich productiv zu werden, kann schwerlich auf 
unsere Schüler angewant worden, nicht einmal auf die 
Mehrzahl der sogenannten Gebildeten, sondern wol 
nur auf geistige Capaeititen von einer Uber das Durch- 
schnittsmafs hinausgehenden Begabung.e — Mein Citat 
(Methodik d. geogr. Unt. S. 112, aus Aufzeichnungen 
Goethes von 1799) ist etwas linger: »Der Mensch 
erfährt und geniefst nicht, ohne sogleich pro 
ductiv zu werden. Dies ist die innerste Eigen- 
schaft der menschlichen Natur Ja man kann ohne 















































in Europa alle über | 





Vebertreibung sagen, es sel die menschliche Natur 
selbst. Unüberwindlicher Trieb, dasselbige zu tun. 
Nachahmungstrieb deutet gar nicht auf angeborenes. 
Genie zu dieser Sache. Erfahrung an Kindern. — 
B. weißs das besser als Goethe, hült es jedoch Mir 
praktisch, auf eine Anführung und Widerlegung dieser 
Sätze süllschweigend zu verzichten. Dagegen kann er, 
wie or im Anschluss hieran. erklirt, »da wir nun ein 
mal bei Goethe stehen«, nicht umhin, einige andere 
Aussprüche des Dichters zu iieren, und zwar zunichst: 
In der Beschränkung zeigt sich erst der Meister«, wo- 
mit ja denn wol auch die Beschränkung in der Wider- 
abe jenes Citats glinzend gerechtfertigt is. 

Weilburg a. d. Lahn. H. Matzat. 





Buchwesen. 





An die Geschichte 
Bern, Weidmann, 87, LVIIT u. 1108. Let 
Unter den Hissammlungen deutscher Bibliotheken 
muss ohne Frage die mit der Königl. öffentlichen Bibli 
thek zu Erfurt verbundene Amploniana als eine der 
eigenartigsten und interessantesten bezeichnet werden. 
Trotz einiger in Programmen und Vereinszeitschriften 
versteckten Arbeiten früherer Bibliothekare war dieselbe 
bisher viel weniger bekannt, als sie verdiente; man muss 
dem preußischen Unterrichtsministerium dankbar da- 
Aür sein, dass es die zu einer Katalogisierung der Samm- 
lung nötigen, nicht unbedeutenden Mittel zur Verfügung 
gestellt und vor allen die geeignete Kraft zur Lösung 
dieser schr schwierigen, aber für einen Pallographen 
auch aufsergewöhnlich anziehenden Aufgabe gewonnen 
hat. In einer lüngeren, von eingehendsten Studien 
zeugenden Einleitung behandelt Schum zunächst die 
Lebensschicksale des Begründers der Sammlung, des 
vielseitigen Gelehrten und Arztes Amplonius Ratinck 
oder Ratingen von Bercka (Rheinberg bei Xanten), der 
1434 oder 1458 verstorben ist; or bietet uns dabei schr 
beachtenswertes Material für die Geschichte des Stu- 
dien- und Bücherwesens im Mitelaher. Amplonius 
war ein eifiger Bibliophile; teils durch Schenkung und 
Kauf, teils dadurch, dass er sich von Studenten und 
Lohnschreibern Absehriften anfertigen liefs oder selbst 
solche anfertgte, erwarb er eine Büchersammlung, die 
im Jahre 1412 nach dem damals von ihm aufgestellten 
Kataloge (vollständig gedruckt als Beilage 1) bereits 
35 Nummern zählte und später noch erheblich ver- 
mehrt wurde. Er rettete dieselbe vor dem gewöhn- 
lichen Lose der Zerspliterung durch die Begründung 
des sCollegium Amplonianum« in Erfurt, dem die 
Bibliothek vermacht wurde. Trotzdem ist sie freilich 
nicht unversehrt geblieben; viele in jenem alten Katalog 
aufgeführten Hss. fehlen gegenwärtig oder finden sich in 
andern Bibliotheken; namentlich die geüflich Schön- 
bornsche Bibliothek zu Pommersfelden besitzt zahlreiche 
Codices der Amploniana, Immerhin umfasst die 
Sammlung mit Einschluss dr später binzugekommenen 
Stücke noch heute 97% Binde, die sich, abgeschen von. 
einigen älteren Fragmenten und jüngeren Stücken, der 
Zeit nach über das 9-15. Ih, der örtlichen Herkunft 
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mach über Deutschland, Frankreich, England, Italien, 
Spanien verteilen; selbst der skandinavische Norden ist 
vertreten. Der Katalog selbst unterscheidet sich von 
ähnlichen Werken namentlich durch schr genaue Be- 
schreibung der Hs, wie sie nur ein Pahlograph von 
Fach geben konnte; alle Notizen, die für die Geschichte 
des Schrift- und Bücherwesens von irgend welchem 
Interesse waren, sind mit aufgenommen. Gern hitten 
"wir allerdings mehr Nachweise darüber gefunden, wo die 
einzelnen Handschriften schon früher beschrieben, | 
benutzt oder sonst erwühnt werden, selbst wenn eine 
Vollständigkeit sich nicht hätte erreichen lassen: dass der 
Verf. die betreffenden Werke in der Fachlitteratur weiter 
verfolge, kann man gewis bei einer so bunt zusammen- 
gesetzten Sammlung nicht verlangen. Vortreffliche Hilfs- | 
mittel zur Benutzung des Buches sind die Beilagen: wir | 
heben unterihnen neben dem Verfasserverzeichnis das zu 

einem vielfach anregenden Sachrogister ausgestltete Ver- 
zeichnis der Werke ungenannter Verfasser hervor und den 
unstglichen Fleifs, der auf die Beschreibung der aus den 
Einbinden losgelösten Bruchstücke verwant worden ist; 
imamentlich die Regesten und Namenregister der Ur. 
kundenfragmente (Beilage XID) werden manchem Aus- 
beute gewären, der solche hier nicht erwarte. Die 
Tafeln geben einige für die Geschichte der Sammlung 
interessante Einträge und eine Schriftprobe des Kata- | 
logs von 1412. Es mag dabei daran erinnert werden, 

dass Sch. schon 1883 eine schr instructve Sammlung 
von (meist datierten) Schrifproben aus der Amploniana 








‚mpla codd. Amplonianorum sacc. IK-AV) in 
Bleichern Vorlage hat erscheinen lassen. 
Dresden. H. Ermisch. 


Philologie und Altertumskunde. 

An Englich-Herero Dictionary, wih an Inrgtacton 

Musy of Merere and Dastu in genen 

Crptdt, 4.0. Inn, ng LIE u. 9 &- 
Ein Hinweis auf dieses vor vier Jahren in der Cap 
stadt erschienene Werk wird, da es in Deutschland 
kaum bekannt geworden ist, auch jetzt noch willkom- 
men sein. Der Verf, ein seit 1%44 in Südafrika leben 
der Deutscher, Mitglied der London Missionary Society, 
früheres Mitglied der rheinischen Hereromision, hat 
sich der Ausarbeitung des Werkes gewidmet, als er 
durch ein Halsleiden gezwungen wurde sein Amt | 
miederzulegen. Anregung dazu gab ihm aufser der 
Lust und Befühigung, sich mit sprachlichen Dingen zu 
beschäftigen, eine frühere Aufforderung des bekannten 
Erforschers der südafrikanischen Sprachen, des verstor- 
benen W.Bleeck; eine Vorstudie zu dem Werke war eine 
Abhandlung »The vowels, their primeval laws and bea- 
ring upon the formation of roots in Herero«, 1869 im 
gleichen Verlage erschienen. Der Verf. hat zwar nur 
ungefähr 185-185 im Hererolande gelebt, aber die 
von rheinischen Missionaren angelegten Vocabulare so- | 
wol als auch die gedruckte Hererolitteratur (l.esebuch | 
N. T.) benutzt und das Manuscript von dem seit 29 | 
Jahren unter den Hereros wirkenden Missionar Brincker, 
ter das Merero gellufig spricht, durchsehen lassen. 
Dem Wörterbuche geht eine S1 Seiten lange Einleitung | 

voran, in der die Grammatik. des Herero (schon von 
Missionar H. Hahn und Steinthal ausführlich behandeh) | 
kurz dargestellt und über die Stellung des Herero unter | 
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den Bantusprachen gesprochen wird; die Stellung, die 
der Verf. den letzteren im Verhältnis zu den anderen 
Sprachstimmen anweist, beruht auf Anschauungen Max. 
Müllers, welche in Deutschland unter den Linguisten 


| kaum geteilt werden, da man sogar von der Nachweis- 


barkeit einer Verwantschaft der Indogermanen mit den 
Semiten nichts wissen will. Das Wörterverzeichnis selbst 
ist so. angelegt, dass dem englischen Worte die ver- 
schiedenen Hererowörter folgen, welche den verschie- 
denen Bedeutungen des englischen Wortes entsprechen ; 
Sitze aus den in Herero gedruckten Blichern und 
solche, die von den Missionaren aus dem Munde der 
Hereros niedergeschrieben sind, erleutern oft den Ge- 
brauch. Den Beschluss des Werkes macht ein Herero- 
märchen mit Interlinearversion, unter dem Strich mit 
einer Uebersetzung in fiefsendem Englisch verschen. 
Wandsbeck. Eickhoff, 





Ludov. Weber, Quaestionum Laconicarum capita duo. 
Insug.Dieert. Göniogen, ir. 68. 4 
Wider eine wichtige Göttinger Dissertation! Weber 
analysiert S. 1-26 die unter Plutarchs Namen gehen- 
den »Instituta Laconica« auf ihre Quellen hin. Einzel 
nes Wenige stammt aus Herodot und Aristoteles (nels- 
tin Anadesuorier), beträchtliche Excerpte ausXenophons 
Mal. .dax. (diese drei Quellen sind vielleicht nicht direct 
benutzt) und Plutarchs erhaltener Lykurgbiographic. Es 
u erheblicher herrenloser Rest. W. versucht davon 
Einiges noch auszusondern und den nauonalen Schriften 
des Lakonen Sosibios aus dem dritten vorchrislichen 
Jahrhundert zuzuweisen: möglich ist das, aber der Be- 
weis scheint mir nicht erbracht. Dabei prüft W. die 
einzelnen Excerpte und versieht die meisten gleichzei- 
üg mit einem brauchbaren sachlichen Commentar. 
Praktisch hat dieser das Gute, dass man sich von dem 
traurigen Zustande dieser pseudoplutarchischen Excerpte 
leicht überzeugen kann. Da deshalb für die Forschung 
auf diesem Gebiet nur die anderweitig nicht berliefer- 
ten Nachrichten noch in Frage kommen, so hat W. 
diese übrigens weder zahlreichen noch umfangreichen 
tcke zusammengedruckt ($. 26 f). — Im zweiten 
Teile beschüfigt sich W. mit den Iakonischen Glossen 
bei den Grammatikern, besonders bei Hesych. Hübsch 
wird hier das Material teilweise nach dem Grade der 
Modernisierung des lakonischen Dislekts in Gruppen 
auseinandergelegt (8.47 #). Fürdie Quellenuntersuchung 
ist dies Unterscheidungsmerkmal wesentlich. Verhält 
nismifsigintaetsind die zahlreichen auf die Religionsalter- 
tümer bezüglichen Glossen. Dass in ihnen meist im 
Tempus der Gegenwart (Han neusten naürc u.8.%) 
geredet wird, verweist den Ursprung dieser Gruppe 
nicht grade mit Notwendigkeit in die Zeit vor der po- 
tischen Vernichtung Spartas, wie W. will, Das Ent. 
scheidende ist erstens, dass der Lakone Sosibies 
(ai nr fr sexadulnors Drenän) im Hesych .\. "lazitne 
ür eine solche Glosse citiert wird, und zweitens, dass 
anderweitig besonders bei Ahenaios überlieferte Sosl 
biosfragmente mit den entsprechenden Glossen dieser 
Gruppe bei Hesych und den sonstigen Lexikographen 
völlig. übereinsuimmen. — $. 55-64 werden diese so 
nachgewiesenen Sosibiana zusammengestellt und com- 
mentiert, 
Greifswald, 
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A. Persüi Flacei, D. Tunit Tavenalis, Sulpieise Saturac. 
.eoguort Otto Jahn, Kätie 11 curıla a Franelsco 
Buecheler. Berlin, Weldmann, ı86. VLu. 293. 9. Ms. 
Die vorstehende Neuboarbaitung bezeichnet, wie 
man erwarten durfte, Jahns Ausgabe gegenliber einen 
bedeutenden Fortschrit. Sie unterscheidet sich von 
dieser zunlichst wesentlich dadurch, dass ihr unter dem 
Texte die alten Scholien zum Persius und Juvenal, 
wenigstens soweit sie für das Verständnis der beiden 
Dichter in Betracht kommen, beigegeben 
wird Bücheler Dank wissen, dass er damit 
Jschen Ausgaben des Persius und des Juvenali, 
Buchhandel kaum noch zu beschaffen sind, bis zu 
einem gewissen Grade entbehrlich gemacht hat, um so. 
mehr, als die meisten Scholien jetzt in vielfuch ver- 
esserter Fassung vorliegen. 

Was die Gestaltung des Textes anlangt, so bemerkt 
man mit Genugtuung, dass im Juvenal die Klammern, 
die Zeichen der Unechtheit, simmilich gefallen sind. 
‚Auch die Umstellungen und Lücken, die hier und da 
bei J. stören, hat B. beseitigt. Dabei will ich nicht 
unerwähnt lassen, dass wirklich eine Lücke XIV 229 
sich findet; die Rectionslosigkeit des Infinlivs con- 
duplicare und der Mangel einer rechten Bezichung 
des Pronomen quem (Y. 231), verbunden mit der Un- 
klarheit des ganzen Bildes, deuten darauf hin, dass nach 
329 ein Vers wie der folgende ausgefallen is 

on metnunt; joenis semper sc dectos eqin mar. 

Sonst weicht der Juvenal der neuen Bearbeitung 
von der ersten Ausgabe an ungefähr 8o Stellen ab. In 
ser Mehrzahl der Flle sind auf Kosten der inter- 
polierten Hssklasse und einiger Besserungsvorschlüge 
on Gelehrten die Lesungen des cod. Piihocanus ein- 
gesetzt, für den der Herausg. eine sorgfältige Collation 
von Rud. Beer benutzen konnte. Der Text hat dadurch 
manche werwolle Berichtigung erfahren, so III 3a2. 
VII 16. VII 99. VIIT 105. VII 33 u.a. m. An einer 
beträchtlichen Zahl von Stellen muss man indes be- 
dauern, dass B. Js. wolerwogenen Eklekicmus zu 
Gunsten von P verlassen hat. ZB. KIV 215, II 1. 
XL 73; ferner X 312 EX 3a6. IX 118 ff, wo die Le- 
ungen von P ohne die geschraubten Erklirungsver- 
suche in der adnotatio eriica gar nicht zu verstehen 
sind. Befremdend ist namentlich die Behandlung der 
letztgenannten Stelle nach Vahlens. lichtwoller Aus- 
einandersetzung im Berliner Sommerproömium von 
1884, einer Schrift, die der Herausg. Überhaupt nicht 
gebürend gewürdigt hat. Auch If ı31. XIV aı7- VII 
198. VI 606 und oft wird man von P wider zur Vul- 
gata zurückkehren müssen. 

Von den übrigen Aenderungen verdienen beson- 
ders hervorgehoben zu werden VIIL 148 die aus einem 
St. Gallener Florilegium gewonnene Lesung suffamine 
mulio consul, die Abteilung von XIV 24 nach einem 
Vorschlage Herwerdens und die Conjectur des Herausgs. 
zu IV 67. Aufserdem hat B. den Namen, der Inter- 
Function und Personenverteilung grofse Sorgfalt zuge- 
wendet und hier, wenn auch nicht immer berzeugende 
Verbesserungen, doch eine Menge belehrender An- 
regungen gegeben. Auf alles Einzelne einzugehn ver- 

ietet die Beschränktheit des diesen Besprechungen 
zugemessenen Raumes. Nur das sei erwähnt, dass III 
159 zu dem Vorhergehenden zu ziehen und das Ganze 
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als Rede eines jener Emporkömmlinge zu fassen ist. 
Ueber die Manier des Dichters, in die Reden seiner 
Personen Worte einzustreuen, die ein Ausdruck seiner 
eigenen Empfindung sind, ist im Hermes XXL eine 
Bemerkung gemacht. Ebenda Andet man für X 87 f. 
KIV 208 f. und XI 65 feine von der Bschen ver- 
schiedene Abteilung empfohlen, 
Was von Interpunction und Personenverteiung im 
Jurenal geroge ist, gilt auch von der neuen Ausgabe 
des Persus, 
Gtogau. wiih Schulz. 

Max Ortner, Reimar der Alte. Die Nibelungen. Oester 
Feichs Anteil an der deutschen Nationalliteraur. Wien, 
Konegen, nr. Villa.398. 59. Mu 

Die svorliggende Arbeit it das Erstingswerk eines 
jungen Mannese, »seinen Oberösterreichern gewidmete 
und mit dem Motto »Vom Buchstaben zum Geistee 
getiert. Könnten des Verfs. Localpatritismus sowie 
sein jugendliches Alter die Kriik milde stimmen, so 
hat sich Oruner doch seltst diese Nachsicht durch den. 
Ton verscherzi, den er (namentlich im 3. Abschniu) 
andern Ansichten gegenüber anschlüg. »Der Kampfes- 
mut und die Siegesgewisheit des jungen Streiterse 
entschuldigen imermehr. Uebrigens ist nicht zu 
befürchten, das sseine Schrift der Polemik einen heifsen 
Kampf zu bestehen haben werdee: Os. Ergüsse tragen 
durchweg diletantisches Geprige. Im ersten Abschnitt 
werden mit großem Kraftaufwand — offene Türen 
Singeranon. Wer in aller Welt Ilagnet denn jet noch, 
dass sich In den wtsüchlichen Verhältnissen, wie sie der 
Minnesang, im weiteren die riterliche Poesie des 
12. und v3 Ihn, nach O. seiner der unglücklichsten, 
tiefgesunkensten Perioden im Leben der Mensch. 
heit Os, zur Voraussetzung hat, gar viel Ansiöhiges 
findet. Solle dies noch einmal nachgewiesen werden, 
dann musste O. mindestens ebenso stark hervorheben, 
dass dieselben Triebe, die schließlich die Moral ge 
flhrdeten, es auch gewesen sind, die zum ersten Male 
bei uns üsiheische Interessen und Ideale geweckt 
haben. Wir werden wotz O. fortfihren die mitel- 
hochgeutsche Zeit mit ihrer Standespoesie eine Zeit 
guter Erziehung, feiner Site, eleganter Umgangsformen, 
gebildeten Gespräches, ausgeprägten Schönheitssinnes 
Zu nennen, womit ja doch nicht gesagt ist, dass das 
sociale Elend damals ein überwundener Standpunkt 
gewesen wäre. Welche Zeit wird sich überhaupt je 
dieser Errungenschaft rühmen können? Was bezweckt 
0. damit, cs stets aufs neue zu betonen, Pocsie und 
Leben stien verschiedene Dinge? Gewis ind sie das, 
über nicht in der sumpfen Auffasung, eine Literatur, 
die zur Tugend ermahne, seize voraus, dass. diese 
Tagend der Gegenwart ablanden gekommen sei. Die 
Verwirklichung der Ideale verlegt die Pocsie doch al 
zeit in die Zukunft, während sich ihr die Vergangen- 
Het gern zu einem gollenen Zeller verkli. Es ist 
ein Anderes, ob ich mir das Innere ader Aufere Leben 
eines Zeitnbachnittes aus den Itterarischen Erzeugnissen 
desselben vergegenwärtigen will; in ersterem Falle ge 
statt die Literatur in weit beschränkterem Mafse ein 
Urteil. O. geht hierbei unmethodisch, kriiklos vor: er 
fragt nicht nach Zeit, Ort, Umgebung, Stand und Dich- 
tungegatung des Autors, den or ciiert, nicht nach 
seiner Stimmung, aus der heraus cr dies oder jenes 
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behauptet, wos dach in erster Linie bei den Lyrikern | 
eine unerlisdiche Vorbedingung gewssen wäre. Ihm 
ist Alles gleichwerüg. Es lohnt nicht, im einzelnen 
dem Verf, zu entgegnen oder seine oft falschen Text- 
auslegungen zu berichtigen. 

Erst aus dem zweiten und dritten Abschnitt wird 
der Titel des Duches deutlich, Nach O. soll ader alte 
germanische, aus Deutschland entfohene Geiste in 
Oesterreich eine Zufchtttre gefunden haben und | 
zwar auf Iyrschem Gebiete in Reinamar dem Alten, auf 
epischem im Kürnberger, dem Nibelungendichter. 
Reinmar akimpfte gegen die Idealosigkeit und Ver- 
derbiheit seines Geschlechtes mit der ganzen Kraft 
seiner schmerzerfülten Poesiec. O, Usst »Reinmar ein- 
fach nach der Reihenfolge seiner Gedichte im MSF 
selbst vedene, um dann auf S. 156 in vier Zeilen die 
Gedichte zu nennen, die »glinzlich unreinmarisch« sind, 
ohne jedoch sauf-die Kritik näher einzugehene. Zur 
Wideriegung dieser neuesten »Reitunge genüge hier 
ein Hinweis auf Zeitschr. £. deutsch. Alert 31, 186. — | 
Aber auch der Dichter der Nibelunge war ein Gegner | 
Tomanischer Culr und Sitte. »Als jene verderblichen | 
Wogen. nach Oesterreich flutten, — da lernte ein 
Oesterricher die tiefe Bedeutung der Nibelungensage, 
wider erfassen — und schuf daraus das grofse Volke- | 
lied von der deutschen Treuer. Dieser Oestereicher 
war der Küroberger. Ich würde es dei einem No- 
vellsten als hübsche poctische Erfindung gelten lassen, 
(wenn er dat, was in der bekannten Kürnbergstrophe 
ein Ritter al ds der menigin ertönen Nisst, als seine | 
Par seines Nibelungencpose deutete, vom Standpunkt | 
der Wissenschaft aber ist diese Vermutung geradeso 
aus der Luft gegrifen wie die Interpretation von 
Minnesangs Frühling & 33. 10, 17 aus Nib. 13 5.808. | 
Es sei mir bei dieser Öelogenheit die Bemerkung ge- 
stattet, dass auch ich Scherers Kürnbergerhypothese, 
seine Ansicht über eine von verschiedenen Verfassern, 
Münnern und Frauen herrührende  Liedersammlung 
nicht für bewiesen erachten kann. Betrefs der Auf- 
fassung von MSE 8, ı komme ich einstweilen über 
ein non üquet nicht hinaus. O. freilich Isst auch hier 
miche sehen bei Beurtelung der einzelnen Strophen | 
seine Phantasie ungezügel walten. Doch zurück zu den 

ibelungen! Der Lyriker Kürnberg hat sie nach O. um 
70 niedergeschrieben und zwar sicht für die Brilen 
Is modernen Subengelchrtene. Er war wie Albrecht 
(nicht A v.Scharfenberg‘) gegenüber Wolframs Titurel- 
liedeen nur beapbeitender Relacor alter, volksilmlicher, 
noch im 12. Jh. gangbarer Einzelgesänge, Anmlicher | 
Spielmannslieder, schlechter roher Verlagen, die wahr- 
scheinlich in der Morolistrophe abgefhsst waren und zum | 
| 
| 





























grösten Teil noch in den mit Titeln versehenen Kapiteln 
des Epos, den Aventiuren stecken ($. 338. 181. 183. 203. 
339. 239). Sein Werk, »dus auch jetzt in seinen einzelnen 
Kapiteln mündlich, durch Gesang sich verbreitetee, 
ignorierten natlrlich die Kreise, in denen an Stelle | 
Siegfrieds und Kriemhildens Tristan und Isolde Ideal- | 
bild des Lebens wurde; sie und ihre literarischen Re- | 
prüsentanten haben den Kürnbergor totgeschwiegen | 
(5.181. 1837), Dieser Verfasser der »Schöpfung desGeistes, | 
ie auch vor das Forum des Geistes gehörte, hat nun | 
aber dach auch seine Stunde, wo er wie sein Geistes- | 
verwanter Homer — eine Vergleichung mit diesem | 
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| Ginerin Wiezele Veltlinerkricg. Nach zwei Handschifen 











bildet den vierten und letzten Abschnitt — schläft. 
Warum sollen nicht auch ihm gelegentlich unbedeu- 
tende, inhaltsose, matt nachhinkende Schlussrerse »zu- 
Pill in die Feder geraten sein, weil er gerade ir die 














| betreffenden Versstellen keine anderen Worte zur Ver- 


fügung hatter. Lag nicht diese Gefkhr bei Umwand- 
lung der kürzeren Moroltstrophe in die lingere Nibe- 
ungenstrophe nahe genug (S. 30?! »Gekünstelte, un- 
klare Ausdrucksweise, mühsamee und »oberflichlichee 

schübe, ja sogar »Unsinnigese wird von O. ohne 
weiteres im vorliegenden Texte zugegeben. Wie zeimt 
sich das zusammen mit jenen Uberschwänglichen Lobes 
worten, die auf jeder Seite dem Kürnberger gezolt 
werden und den gewisenhafien Leser zur Verzw. 
lung bringen? — Sapienti satt Einer Widerlegung im 
einzelnen bedarf es nicht. Würde sie auch etwas 
alızen für einen Autor, der, ohne auch nur den 
Schauen eines Beweises beigebracht zu haben, S. a0 
behauptet »Die deutsche Nation kann für alle Zukunft 
ruhig glauben und überzeugt sein, dass ihr der Kürn- 
berger ihe Nationalepos geschenkt’hat. Er hat ihr das 
zwar nicht im Epos selbe, wo er cs nicht konnte und 
nicht dur, wol aber — in MSFS, ı selbst gesagt und 
dabei bleibt eser 

Tübingen. 











Philipp Strauch. 





ochmers rteromanischer Biläihek mit Vergeichung der Au 
aibe Figis beransg. von Gottfried Harımann. Sınir 
Burg, Trübaer, 8. 93, gr.D Mn 
Das ıılı Verse lange oberengedeinische Gedicht 
stammt aus dem 17. Ih. und kann in der vorliegenden. 
reinlichen und sorgfältigen Ausgabe Manches beitrogen 
zur Geschichte der Sprache (zumal der Schrifisprache) 
an den Quellen des Inns. ine Uebersetzung hat der 
Herausg. nicht beigefügt; man kann die von Flogi 
(1865) besorgte benutzen. Dagegen würe es fr die 
Mehrzahl der Forscher von Nutzen gewesen, wenn alle 
Wörter und Wortformen in einem Glossare gesammelt 
und bereit gehalten wären. Dass Hartmann recht wol 
im Stande gewesen wäre, eine solche Schlichtung des. 
Materiales vorzunehmen, darauf lassen die knapp ge 
haltenen Notizen schliefsen, die er in der Einleitung 
über Perfectformen, Uber die 1.P- Plur. mit enkliischem 
Pronomen und Uber den Reim macht, 
Czernowitz. 











Gartner. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 
Herm. Jos, Wurm, Gottfried Bischof von Langres (f 169). 
(Ein Yographincher Versuch als Belra zur Gerichte den ent 
hrhndern. Tübinger Insog.Din, Wärburg 186. (Lei 
Fock in Comm) 58. 81 Mn 
(Gottfried von Langres war eine der hervorragend 
sten Persönlichkeiten im Freundeskreise des heiligen 
Bernhard. In der poliischen Geschichte ist er vor 
nehmlich bekannt durch seine begeisterte Teilnahme 
am zweiten Kreuzzuge, durch den Hass, 
‚ie Griechen verfolgte, und durch seine glü 
Unfälle der Kreuzfahrer überdauernde Ber 
Muhantmedanern zu schlagen. Eine Biographie dieses 
Mannes zu schreiben, verlohnte sich der Mühe. Der 
Verf, hat das Material mit Fleifs gesammelt und es im 
wesentlichen auch mit Einsicht verwertet. Unter den 
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burg in ihre Bestandteile zerlegt, von Schaube, der die 
dass die Darstellung sich hier und da an die kirchliche | Entstehung des Speierer Stadtrats auf Kaiser Heinrich VI 
Tradition über die Geschichte jener Zeit, mithin an | und nicht V zurückführ, u. sw. erschöpfende 
eine conventionelle Auffassung, allzuenge anlehnt. | Bibliographische Uebersicht über die badische Geschichts- 
‚Auf diesen Mangel habe ich den Verf, als er mir seine | Htteratur im Jahre 1885 gibt K. Hartfelder, während 3. 
Arbeit vor dem Druck vorlegte (er hat mit derselben | Wile aus der Jubiläumslitteretur der Universität Heidel- 
Tübingen promoviert), aufmerksam gemacht. berg die historischen Festgaben heraushebt und mit 
hat auch, was ich anerkennen muss, die Darstellung | anspruchsloser Sicherheit des Urteils bespricht. Unter 
dem entsprechend zu verbessern gesucht, aber nicht | den urkunillichen Publicationen nenne ich nur die Ro- 
überall ist es ihm gelungen. | gestensammlung von Fr.v. Wecch über die 395 Kalser- 
Tübingen. Bernhard Kugler. | urkunden des Karlsruher Archivs aus dem Zeitraum 
von 1200-1378. Die als Anhang jedem Hefte der Zeit- 
Eeir die 5 | schrift beigegebenen Miteilungen der badischen histori- 
(er guen Reihe Ba. Kreargı Mohr, 180. 55, | Schen Commission enthalten fast ausschließlich Material 
a aus den Gemeinde- und Pfarrarchiven des Landes; sie 
Mit Freude begrüßen wir die Fortsetzung dieser | sind ein beredies Zeugnis für die ausgereichnete Or- 
verdienstlichen historischen Zeitschrift; die wotz tef- | ganisation der geschichtlichen Arbeit wie für die Kraft 
greifender Wechsel in den Nedactionsvorhältnissen | des historischen Sinns in Baden. 
35 Jahre lang unbestritten die leitende Führerin der | Durch Miscellen schlieflich wie durch Litteratur- 
Tocalgeschichtlichen Studien am Oberchein gewesen ist. | notizen weißs die Redaction, die in den Händen des 
Hat sie in den ersten zwanzig Jahren ihres Bestehens | Archivrats Dr. A. Schulte liegt, in den Inhalt der Zeit- 
vieleicht zuviel zerstreutes, zuweilen heterogenes Mate- | schrift Abwechslung und Anregung zu bringen und über 
Fial gesammelt und später die Quellenpublicationen aus | die engen Fachkreise hinaus bei einem weiteren 
dem badischen Generallandesarchiv stark in den Vor- | Publicum Interesse zu erregen. Ihre Hoffnung, dass es 
dergrund gerückt, so dürfen wir jetzt die begründete | ihr gelingen möge, in Baden und im Elsass den Sinn 
Hoffnung hegen, dass sie in ihrer neuen Gestalt die | Aür vaterländische Geschichte in ganz besonderm Mafse 
Elemente historischer Forschung und Darstellung in | zu beleben, teilen wir von ganzem Herzen. 






































weise erwogenem Mafs bieten wird. Der erste voll- | Strafsburg. W. Wiegand. 

ständig uns vorliegende Band der neuen Folge bürgt | gjaney Whitman, Conventional cant, hs rate and semesy. 

bereits dafür. London, Kegen Pau, Treach and Ca, A, RX u. 2168. Fr ® 
Unter den durstellenden Aufsitzen hebe ich die | eeb.1.6. 





beiden von E. Gorhein hervor: „Die oberrheinischen | Als herkömmliche Phrase (Heuchelrede, Schwindel) 
Lande vor und nach dem dreitighrigen Krieges und | Drandmarkt Verf, der bereits früher »Fetschtient in 
Die Hofverfassung auf dem Schwarzwalder. Der erste | der Konste gegefsch hat, die fertsichenden Formen, 
Sucht nachzuweisen, dass die Zeit vor dem groben | in denen Englands zegierende Klose — Adel, Gentry 
Kriege eine Periode des wirtschaftlichen Verfall ge- | und höheres Bürgertum, aus denen Hochkirche, Unl- 
wesen sei, nach demselben aber in der lindlichen he- | veritit, Advocatur, Palmen, Regierung, Sebsverwal- 
Sölkerung wenigstens ein entschiedener Fortschrt der | tung, Öffsierstnd, Grafigeundbesitz, Industrieunter. 
Landwirtchaft und der Industrie sich zeige, dem auf | nchmung, Finanz und Presleitung sich reerutieren — 
dem Gebiete des sthdschen Lebens sich nur die Neu- | die eigene Herzloigkeit und Gefühlleere emo die 
gründungen eines unkräfgen Fürstentums, vor allem | »Scheuklappene, hinter denen sie sich die Erkenntnis, 
Mannheim, vergleichen lassen. Der zweite wilan einem | wis viles ul sei im Stat, vom Leibe hült: Da Verf 
ypischen Beispiel, der Geschichte der Besitzungen von | die Unwahrheit von der Kirche zur Küche verfolgt, 
SU Peter bei Freiburg, die rechtliche Entwicklung der | zeichnet er werwolle Bilder des Dritischen Lebens 
Hofverfassung und ihren Zusammenhang mit dem | freilich unter eigentümlichem Gesichtswinkel und nicht 
Gange der Besiedelung des Schwarzwalds und mit der | immer die Gelihr der Carictur vermi Aus 
Verschiebung der socnlen Lage der Bauern darlegen. | drücklich schlicht er mehrere Gebiete, auch die Reli 
Zur Charakterisik der burgundischen Herschaft am | gion — wol darım die verlogene Sonntogfeier —, aus. 
Oberrhein in den Jahren 1aüy-ı473, besonders des | Aber auch anderswo hätte er reichen So zur Satire 
Landvogts Peter v.Hagenbach und seiner Verwalung | gelunden: wir erinnern an die wisenschafliche Un- 
gibs H. Wite einen fisch geschriebenen Beitrag, der | uchibarkeit einiger Uniersiätsansulten bei Aufser- 
Sich vorzugsweise auf Innsirocker Archialien sitz. | lichem Glanz, an die hoble Respectahilitit der Roman- 
in die Zeit des Humanlımus führe uns G. Knod mit | figuren, die austlicke Moral der Bühnenschablenen, 
seiner Studie » impheling und die Univereiit Heidel- | an die urehaisische Verschmähung hewiger Kunst 
berge: cin für die Culturgeschichte interessantes Kapitel | mitel um den Schein der Naiveit zu erwecken. Der 
behandelt E. Heyck in seiner lalenischen Reise zweier | weitere Ausblick Mitte den Verf, wol auch zur Ver- 
Badischer Prinzen in den Jahren rü-uögie ung gelührt: und er würde sich selbst, und damit 

Die Mstorische Forschung ist vortreflich vertreten | den Mafktab zur Selbstritik, erkann haben als go- 
durch Untersuchungen von A. Schule, die u. a. unsre | wagen von jenem scherfen Zuge zur Nathrichkeit, der 
Kenntnis von dem Leben Heinrichs v. Dieenhofen, | Uber unsere Culturwelt hin — bei Ibsen und Zola so 
der als Rector der Univertit Helogna nachgewiesen | gut wie in England — die Geselbschafslge umwehen 
sid, in sehr dankenswerter Weise bereichern, von | möchte. Whitman beschreibt mehr die Gesalt und 
Mauer, der die tete Verfasungsurkunde von Krei- | warat vor dem betubenden Duft der Sumpfblame, als 
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dass cr sie 
nur in der Geschichte zu entlecken: vom Stat Wilhelms 1 
2. B. sagt der altenglische Annalist: »Je eifiger man 
Sprach Über rechte Gesetzesform, um so mehr tat man 
Ünrechte; die Achtung vor dem Buchstaben des Rechts, 
die mit Grand vielbowunderte Fortlauer der Verfassung | 
zwingt dann gewaltige Herscher wie Edward I, | 
Heinrich VII zu Schleichwegen, zur Verbergung der | 
Reformpläne. Vollends muste der Parlumentarismus 

Heuchelei zeigen: zwei Parteien, die die tefsten | 
Fragen, über die sie ja einig sind, nicht anrlhren, die | 
zweitens einander nur Uberholen, nicht schonungslos 

vernichten wollen, die drittens bis zu den letzten Jahr- 
zehnten geschlosen arstokraich, also mit besonderer 
Ausbildung des Sinnes für wolanständige Form, geleitet | 
sind, wissen sich, dank schrankenlosester Oeffentlichkeit, 

unter steter Controle eines im allgemeinen tugend- 
haften, efernst gestimmten Volkes und leben es 
folglich sich mit der Wolke der Heiligkeit zu um- 
hullen, durch die hier — anders als in Frankreich — 
kein reinigonder Blitz des Witzes und Spottes zuckt. 

Verf. kennt Deutschlands Literatur — wunder- 
barer Weise nicht die ihm verwanten Bücher: Nordaus 
vie radicalere »Conventionelle Lügene oder Buchers 
»Parlamentarisräuse. Und er preist mit rückhalloser 
Bewunderung die Fürsorge unserer Regierung für die | 
Schwachen in der Gesellschaft: denn mit dem Laiser | 
faire der Manchesterschule, mit Buckles Lehre von der 
Einfuselosigkit persönlichen Wollens gegenüber dem 
elementaren Kampf ums Dasein hat er gänzlich ge- 
brechen. Er rühmt an unseren Zustinden nament- 
lich Erziehung, Gesundheitpflege, Post, Diplomatie, 
das freie Eigentum des Bauerastandes, die allgemeine 
Wehrpflicht. Ja, er wagt ein Wort für Titel und Orden! 
Vor allem baneidet er uns doch um die Person des 
grofsen Statsmannes, an dem cr die Ehrlichkeit, selbst 
im Hassen, anstaunt. Und, nicht bloß aus Verbiterung 
gegen Gladstones auswärtige Politik, empfichl er seinen 
Landsleuten einen chrliben Bund mit Deutschland: 
‚mit Recht warnt er davor, dass man sich einbilde, 
durch leere Drohungen oder altkluge Ratschläge die 
Nachbarn dumm zu machen. — Die bitterste Galle 
ergieft er Uber die Londoner Presse: ist sie wirklich 
noch so schr der Prophet, nicht vielmehr der bloße | 
Papagei des Philsters? Sein Vorschlag, die Anonymitit | 
aufzuheben, würde, wie die Parker Presse beweist, 
schwerlich viel helfen. 

Da er überall praktische Reform über poliüsche 
‚Theorie selt und sich Utopien gegenüber unbefangen 
zeigt, schwört er auf keine bestimmte Partei, auch 
nicht auf die radeale, an deren Programm er die aus 
wirtge Politik und das verfrüht gewärte, fast allge- 
meine Wahlrecht tadelt. Dennoch sind seine Heil 
methoden wesentlich die der radicalen Partei: Demo- 
Iratisierung des Bodens und der Bildung, bilige 
Rechtspflege, Oberhausreform, Kirchenentstalichung. 
Man mag die Schürfe der Disgoose und die Wirksam- 
keit der einzeläen Arzneien anzweifeln und. seinen 
Satz: »Wir ergreifen zu viele Ideen und achten zu 
‘wenig auf die Stühlung des Charakterse nicht für neu | 
halten noch auf England beschränken wollen. Immer- | 
Bin wird man diesen Patrioten lieb gewinnen, der wol | 
die Schtden des englischen Lebens tief emfindet, aber | 



























































und den Erast seiner Rasse, hoffnungsvoll 
kunft blickt. 


Berlin. F. Liebermann. 





Kunst und Kunstgeschichte. 
Heinrich Reimann, Robert Schumanns Leben und Werke, 

(Eaton Pers No. zen). Leipeg, Peiem 887. 185. ar. 

en 

Das Material zu einer umfassenden Biographie 

Schumanns wächst mehr und mehr. Zu einer ab- 
schliefsenden Leistung ist die Zeit aber noch nicht ge- 
kommen, weil’ das Materisl immer nach nicht voll- 
stindig vorliege (sgl. DLZ. 1897 Nr. 24 Sp. &01). Rei- 
manns obige Schrift macht mit der Ausnutzung der 
neu erschienenen Briefsammlungen den Anfang und 
bildet somit einen Baustein für eine künfüge um- 
fassende Biographie. Mehr noch beabsichtigt der Verf, 
mit Rücksicht auf das Freiwerden des Verlages der 
Werke, ein auf die Briefsammlungen gestüiztes und 
diese ergänzendes Hilfsmittel zu geben, durch weiches 
die zum Verständnis der Werke nötige Kenntnis der 
Individualicit des schaffenden Künstlers vermittelt wird. 
Der zweite Teil gibt sodann cine historisch üstheische 
Besprechung der Werke Schumanns. R. hat dieselben 
ganz. angemessen so gruppiert: Composiionen für 
Kiavier, Kammermusik, Orchester, Sologesang, Chor, 
endlich dramatische Composiionen; innerhalb. jeder 
Gruppe führt er sodann die einzelnen Werke nach der 
Opuszahl auf und fügt jedem eins kürzere oder lingere 
Würdigung hinzu. Der katalogarüge Charakter dieses 
zweiten Teils bestimmt denselben nicht zur zusammen 
hängenden Lektüre, sondern zum Nachschlagen für 
Ausführende und Hörende. Einige Male wird ein zu 
sammenfassendes Rusonnement versucht, aber auf er. 
schöpfende Behandlung des Gegenstandes wird. der 
Verf. selbst hier schwerlich Anspruch erheben. Die 
‚ganze Schrift wendet sich überhaupt zunächst an das 
größsere Publicum. Dass dabei die Darstellung vom 
technisch-sachlichen Boden nicht selten in das Gebiet 
der poetischen Phrase übergeht, darf man dem Verf. 
nicht zu hoch anrechnen. Diese Gefahr liegt bei dem 
Versuch, musikalischen Inhalt in Worten zu schildern, 
immer nahe, um so mehr, wenn eine solche Menge 
von Werken kurz geschildert werden soll, welche wotz 
aller musikalischen Verschiedenlcit vielfach aus 
gleichen oder naheverwanten Stimmungen hervor- 
gegangen sind; ich meine z.B. die Compositionen, 
welche Clara fast allein veranlasst hatı. Dass ferner 
die Urteile Rs. im einzelnen vielfach bestreitbar sind, 
ist auf einem Gebiete so subjectiver Kritik erst recht 
nicht zu verwundern. Anderseits ist aber auch anzu- 
erkennen, dass das Ganze mit warmer Begeisterung 
geschrieben, und dass im einzelnen manche wreffende, 
für das Studium der Werke nützliche und anregende 
Bemerkung enthalten ist. Als Beitrag zur Schumann- 
iteratur verdient die Schrift daher jedenfalls Be- 
achtung. 

Straßburg 




















.E- 1. Plew. 
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Jurisprudenz. geragte Synthese und macht zum mindesen fr eins 
Der Code chi Funssisch und deutsch. (reresene | Reihe von Zuischenlisien in ler Reue der Ereignisse 
Gamenche Urtenuuung ach Sin testet | eine gewisse Wülktr unvermeidlich. In der vorligen- 
Anden haihe un nchinn Bncaen sn den nch | den Schrit hat der Vet, mit unverkennbarer Sach- 
Be ae SEE eu le | konınia sowie auf Grund umfassender imenzicher 
a en | Erfihrung ale bekanat gewordenen Einzih 
Unter vorstchendem Tücl wird’ den Juisischen | Ster Dersellung des gebteshranken Königs benuz, 
Praktikern der preußischen Rheinprovinz die neue | dis Sich dem Rahmen bekannter psychischer Krank 
en en eo De neue | heisbider ungerwungen onfügt und alen Freunden 
ung in die Hand gegeben, deren Hauptnhult das | Nüchterer örtlicher Betrachtungsweise zur Orientierung 
Feirische Chirech bilder, Indem sich dem Hunade- | Wıkommen si wird. Doch bleikt auch her Verschie 
schen und deutschen Texte des code ciil sowie den | JENES, wie z.B. die nur aus dunklen Gerüchten be 
noch geltenden Artikeln des code de procedure <iile und | Kanht gewordenen geschlechlichen Nelkungen, in 
des code de commerer die Richegeseze elrechlichen | Duke. Manche, namentlich psychologische Moment, 
ea und di das ecke Ontrech aber such 1 Pond, ds Var mu Wagner und desen 
das Subbasations: und Telungwerfahren) betreffenden | Folk, scheinen überchlit zu Ungunsten der von 
preuhischen Gesetze unscliehen, worauf als driner | Yoaherein abnermen Anlage und des späteren, wie cs 
Ankang ein Verzeichnis der in den Entscheidungen | Sacın, JCh recht beträchtichen Misbrauchs be’ 
des Reichgerichs angezogenen Anikel der Tranans. | Uubender Getränke, Kurz die ganze Aufassun, sovic 
een innere Wahrschitichkei ie auch ha, It dach Aür 
Dem Text der Geitze sind Noten nicht beige: lerlei Bedenken Raum, weil eben die Grundbedin 
ne hafhohenen Arıkal des unls UNE einer einwandfreien Dingaosik, ein volktindies 
Behen ansehen de aueh Ark Sen SO | tasicliches Mara, sich nicht bescharfen Hs, Als 
dehaun Einleitang zu diesem zwar nur ein Vierel des ganzen 
lang der Spechgeseie will, offınbay | Aaumer einnchmenden, aber zweifellos interessantesten 
Di Sammlung dr Sec il, order | ai Bari er Abe ar SH 
‚bon des Raumes wegen, suf Volbtindigket keinen | derung der römischen Kaber, des indischen Sans 
20 Zonen Dem it, keinen Einuag ut, wenn es | Mohammed Toghlah Cda5a, der srankchen Dy. 
Auch wal zweckmiiig gewesen wire, neben der Sub. | Mi, wie der rischen Ferscher Auch hier 
Besuonsorinung auch ale Caineuordens vom y. Apr | Telchen die Tatschen durchaus nict immer zu einem 
Hasionorlnung auch ie Cainssorde vor 4APFI | Wirklich Maren und Uurchsichügen Krankheisbilde der 
156, 1, Ma 1897 und 1, Desamber 1 auser dem | herprochenen Herschr aus, doch He sl das ganze 
Gere Uber die Publleakes der Grete vom 3. Ay | Schrüchen angenehm und ent manche weilenden 
1866, neben dem Zusammenlegungsgeretr ie dern | Bserkungen über die verkehrte Aulassung und Wert 
mehrfach. elierte Gemeinheitteilungsordnung aufzu- | Khitzung der »Leidenschaftene in Romanen und viel 
nehmen. Unzweckmüfsig will uns scheinen, dass die | Ch auch in der Wirklichkeit, den grofsen Nutzen der 
Textinderungen, welche das Gesetz über Unterbringung | MOr8anatischen Fürstenchen, das Verkültnis zwischen 
verwarloster Kinder durch die Gesetze vom a7. Mirz | dem allmächtigen Herscher und dem rohen, über- 
1881 und 23. Juni ı884 erfahren hat, nicht in den Text | Mößig unterwürigen Volk, wie in Russland, und dergl 
een Frühere Werke, wie namentlich Wielemeisters Buch 
An örtseh, | Uber den (mischen) Cäsarenwahnsinn, scheinen dem 
Verf, wie dem Uebersetzer unbekannt geblieben zu sch. 
Nach einer Bemerkung in dem Vormorte es Ucbe 
aetrere bildet die Schrift einen Tel eines kürlich in 
Elinburg erschienenen Werker von Irland: The Uiet 
Tuekrgeguche Se nr der hie er unhaunr h 
ee | Apon che rain: studies in Nsory and peycholo. 
we. Hördıi. Ei 1. Wirkowski 
IE hat seinen Reiz, aber auch immer sein Mis- —— 
liches, wenn men versuch sus den unvolhiindiken, 
großentcih mehr aneklotschen Zügen, die über Zeit 
eignise bekannt werden, en Gesammihld von witen- 
hafichem Charakter und Wert zuammenzuflgen, 
Auf den Dichter, vieleicht auch auf manchen Mine: | er 16 
riker mag ine derarige Aufsabe, die dem aubjecden | Diese zweite Auflage de 1869 zuert erschienenen 
Beichen einen gewisten Spielraum gestneh, cine be. | Voreige iu mamentich durch Frößere Abschnie, 
sondere Anichungekraf auben. Der Arzt aber wird | welche die Wichtigkeit der aromatischen Verbindungen 
& immer vorziehen seine Kralt an solchen Stifen zu | für die Farbentechnik, den Zusammenhang. zwischen 
Serauchen, deren Daten möglichst genau bekanat sind | Alkaleilen und Benzol, Mendelejeii Untersuchungen, 
Und eine einfache Deutung nicht nur zulassen, sondern | die krilsche Temperatur, die Verdichtung von. Ga 
notwendig bedingen. Ein 20 ungenügend bekannter | die Thermachemie und die Molcularnysik behandeln, 
Vorgang wie die Geiteskrankheit des verterbenen | Vermehrt. Umgearbit sind die Abschäite, welche die 
Baienkönig Kr sch ice auf dem Wege der Analyse | Specalanalyse und de Diecition dasellen. Dadurch 
Garten, sonder erfordert eine mehr oder weniger | it er notwendig geworden, das Mühere 14. Kapitel in. 















































ieh, ! 
Medicin. ! 
W. W. Ireland, Herschermacht und Geisteskrankheit, | 








Naturwissenschaften. 


A. Ladenburg, Yorräge über die Entwicklungsgeschichte 
der Chem In den eien Runden Jahrehea av 
Sem. Aut, Brauscheeig, Vieeepw Sch, 7. Alu SS, 

















zwei zu zerlegen, während die vorangehenden nur in 
zeinheiten mehrfache Berichtigungen aufweisen. Im 
übrigen ist Verl, bei seinen Ansichten stchen geblieben, 
hat jedoch die Form des Vortrages ein wenig abge: 
schwächt. Doch wäre es za wünschen gewesen, dass 
er dies zu Gunsten einer ungehemmieren Lektüre des 
auch in zweiter Auflage vortreflich ausgestatteten, be- 
wührten Buchds noch in viel höherem Grade htte tun 
wolle 
Koss. 








E. Gerland. 


Mathematische Wissenschaften. 
Gustav Wertheim, Elemente der Zahlentheorie. Leisit, 
Teubner, 8. Ku. 5. ar.9. Mb. 

Das Biich unterscheidet sich von der »Zahlentheorie 
HLejeune-Dirichlets« und anderen weitgehenden Werken 
(über Zahlentheorie dadurch, dass es nur die Elemente 
der Zahlenthgorie entwickelt, also z.B. die inhalreiche 
Theorie der Klassenzahlen der quadratischen Formen 
ausschließt. Dafür aber sind die ersten Kapitel der 
Zahlentheorie um s0 ausführlicher behandelt und mit 
zahlreichen Beispielen ausgestattet. Namentl 
in dem Buche die Teilbarkeit der 
gruenzen ersten Grades, die Potenzreste und im 
sammenhang damit die Binomischen Congruenzen, end- 
lich die Pellsche Gleichung und überhaupt die Theorie 
er binüren quadratischen Formen schr 
handelt, letztere, soweit es die ganzzahlige Auflösung 
er allgemeinen Gleichung zweiten Grades mit zwei 
Unbekannten erfordert. Das Buch kann daher allen 
denen empfohlen werden, welche das Studium der 
Zallentheorie beginnen, und auf leichte und bequeme 
Weise in dieselbe eingeführt zu werden wünschen, aber 
auch allen denen, welche Zahlentheorie aus Liehhaberei 
treiben wollen und darauf verzichten, is zu den neuesten. 


























Resultaten geführt zu werden oder gar selbst productiv | 


werden zu wollen, 


Hamburg. Schubert. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 
Verhandlungen der am 24 und 25. September 1836 in 
Frankfurt a. M. abgchaltenen Generalversammlung des 
Vereins für Sociapoliik über sie Wohnuopwverhätuise d 
Ober Innere Co. 











Ser stenoraphischen Nies 
Ausschuss. (chrinen 
eipeig: Duncker u 

Wenn man die verschieienen Ansichten über die 

Entstehung der Wohnungsnot und Uber di 

Mittel zur Abhilfe, welche in den Verhandlungen 

zu Tage getreten sind, ins Auge fast, so wi 

Augenblick Mancher versucht sein, an dem Eı 

dieser Bestrebungen zu verzweifeln. Bei ruhi 

senken wird Mancher die Ueberzeugung gewinnen, dass 
ie Verschiedenheit der Ansichten in der Verschleden- 
heit der localen Verhältnisse, ind und ihre Be 
rechtigung hat. Auf Einzelheiten, welche die Verhand- 
lungen zu Tage gefördert haben, einzugehen ist hier 
nicht der Ort. Wer für die sung der behandelten 

Frage arbeiten will, wird in den Verhandlungen und 

den ihnen zu Grunle liegenden, früher besprochenen 
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ingehend be- | 








Untersuchungen reiches Material finden. Doch gilt es, 
das für die conereten Verhültnisse Passende herauszu" 
suchen; eine Schablone Aür gemeinnützige Baugesell- 
schaften und dergleichen gibt es nicht. 

Ueber innere Colonisation mit Rücksicht 
auf die Erhaltung und Vermehrung des mittle- 
ren und kleinen ländlichen Grundbesitzes. Die 
Frage hat eine gründliche Erörterung sowol vom wirt- 
schaftlichen uls vom socialpoliischen Standpunkte er 
fahren. Viele neue Seiten waren ihr nicht mehr abzuge- 
winnen, doch werden die Verhandlungen gewis zur 
Klärung und Verständigung erheblich beitragen und von 
Einfluss auf den langsamen, aber stetigen Fortgang der 
von Preußsen ins Werk gesetzten inneren Colonisation 
sein, deren Verbreitung Uber alle Gegenden mit unge- 
sunder Grundbesitzverteilung nahezu einstimmig verlangt 
wurde. Die Discussion drehte sich hauptsächlich um 
das Rentengut, welches von keiner Seite verworfen, aber 
doch sche verschieden beurteilt wurde. Das Rentengut 
ist gewis kein Universalmittel, aber dass es berufen ist 
in nächster Zeit in unserer Volkswirtschaft eine erheb- 
liche Rolle zu spielen, steht aufser Frage. 

Göttingen. W. Ruprecht. 


















Kriegswissenschaft. 
3864. Ieraug. vom Grofsen 

Tee Krignaiae, N BA Mu 
Siena Si ';Tonkizen, Bein, Ser 
Sehe iz. VS, oma an emp pr 0 wog Me stcn 

Dem ersten in Nr. 10 dieses Jahrgangs besprochenen. 
Teil ist in kurzer Frit der zweite gefolgt, und durch 
denselben des Ganze zum Abschluss gebracht. Klare 
Auseinandersetzung, Freiheit des Urteils und. eine 
mustergültig einfache, von fremdem Behwerk völlig be- 
Äreite Sprache zeichnen den neuen Band ebenso aus 
‚sie den früheren, sodass das ferige Werk sich seinen 
Vorgingern über die Kriege 1860 und 1%oi7ı eben“ 
Wing anreiht, in mehrfacher Beziehung jenen Uber- 
legen, übertroffen vielleicht nur durch den einleitenden 
Hand des Krieges 187071. 

Wiewol die geschilderten Vorglnge an Tragweite 
mit denjenigen der Ubrigen genannten Kriege nicht in 
Vergleich zu stellen sind, ist es doch kaum von gerin 
gerem Reiz, hier die ersten Regungen jenes macht 
Yolen Vorwlnisstrebens zu Bewaren und zu verfolgen, 
Welches seitdem in Polik wie in Kriegführung die 
Führung Preußens in deutscher Sache gekennzeichnet 
hat. Auf den inneren Zusammenhang jenes ersten 
| Feltzuges mit den späteren Kriegen weist das Werk 
| scbst mit den Worten hin: wie »rotz der beengenden 

Verhältnisse desselben jener grofse Zug der Kriogführung 
hervortit und mehr und mehr sich Dahn bricht, welcher 
später zu so michtiger Entfaltung gelangte und allen 
drei von König Wilhelm geführten Kriegen, ungeachtet 
ihrer Verschiedenheiten, doch ein gleichartiges Gepräge 
| Verleihe r 

"Der Band bringt manches, wie ich glaube, in w 
teren Kreisen bisher völig Undickannte, so den kühnen, 
Mur durch die Ungunst der Witerung veretelten Play, 
Aureh einen frühteligen Uebergang auf Alsn die Auf- 
abe der Düppelstellung ohne Delagerung zu erzwingen, 
die Pline zum Vehergang auf Fünen — aus poliöschen 
Rücksichien nicht zur Ausführung gekommen —, end 
























imı 
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lich eine Denkschrift des Generals von Molke, das 
preufsische I Armeecorps selbst von Stralsund nach 
Seeland Uberzuführen. — In politischer Berichung ist 
besonders das Streben bemerkenswert, dem unberech- 
ügten Einfluss der fremden Mächte zu entgehen, 
namentlich durch Hinausschieben der Londoner Con- 
ferenz sich einen vorhergehenden militirischen Erfolg 
von Bedeutung (Wegnahme von Düppel) und damit 
eine günstige Grundlage für die kommenden Verhand- 
lungen zu sichern. 

Die Geschichte der Belagerung von Düppel, der 
spitere Uebergang auf Alsen und die Besetzung von 
‚Utland, ebenso die Gefechte und sonstigen Ereignisse 
zur Sec werden vortrefMlich geschildert. 


Hesonderes Interesse wird der Leser auch in diesem | 


Bande den handelnden Personen, insbesondere dem | 
Prinzen Friedrich Carl, General v. Moltke und dem | 
Obersten v. Blumenthal, Chef des Stabes des Prinzen, | 
zuwenden, welch letzterem General v. Moltke mit Bo- 
zug auf den ersten, nicht zur Ausführung gelangten | 
Plan des Uebergangs auf Alsen schreibt: sLassen Sie 
sich durch die augenblickliche Vereitelung Ihres kühnen 
Plans nicht niederheugen. Es konnte besser, aber auch 
schlimmer kommen. Wie Philipp II seine Armada, 
konnten Sie Ihre Pontons nicht gegen die Elemente, 
sondern nur gegen den Feind aussenden.« 











} 
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Mitteilungen. 

@& Versammmtongdeutscher NaturforscherundAerate 
an Wiesbaden vom 8 Mat September d.h. Aus dem io 
üben zur Veriendung gelangenden Piogunım der Verammlung 

Für die drei allge“ 
(ind Septeber Im gro 
ind Tigende Voruäge un. 




















"Tref. Löwenthalsur | 
1: Die Aufgibe der Mediin in der Schale. Hof, Mey: 
mertaus Wien: Mechanlemus der Piyiopnomik. Prof Preyer, 
hun Jena: Naterwissenrchaf und Schul: > Geh, Rat Virchow 
zus Bein: (Diem vorbehalten) - Pro. W ana Lei 
Die Ent "Lehre von der Imerie ekemlscher Verin- 
dungen. 

Seeiionen werden 3 in Vorschlag gebracht, Die Sitzungen 
derseiben Anden ie gclgneten Lacaen dr Diden Königlichen Gym 
anslen und der must Zeiten zur Abha 

"den Sectionen nach eigenem 
Ermessen denimt. Eu ind dafür namentlich der Mo, A. und 
35. Septernber in Ausich zu nehmen. Bellingen, welche die 





























ever die mit der Verammlung verbundene Ausstellung 
wissenschafülicher Apparate, Instrumente und Präs 
Parate rienlert Anlage BI des Programm. = Anlage D I gt 
Ahıkunf ber die sehens mehrerer Eucnbahnirechinen genärten 
Fahrpreinermäfsigungen. Von denfetichn Voranstunge, 
weichen die Nachmitsge und Abende gemiänet sind, si hier mar 
is 1 September nutndende Festmahl ernähnt Anmelden. 

Terner der Pesttrunk um Abend 



















Ama. — Für alle Uebrige sl auf ds Programm 
seit verwitsen, weiches die Geschäftsführung zu Wiese 








a unengehlich su 






.n Correspondenzen woe 
Hof. Beesenius, 
Baden, Kapaenste. 1, alle die Ausstellung betreffende an Herrn 
Yu. Dreyfas, Wiesbaden, Frankfurter. 


man zn den ersten Geschäftsführer, Oel 











Eingegangene Schriften. 
Alemannia. Zeitschrifi fü Sprache, Literstor und Volskunde 
Easıes, Obrrheins und Schwabens. Henu 
ger. XV ahrg, 1. He, 1a. Male, Bon 
Die Berichie dr kaenichen Gew 
Jahren wg. Mit einer Eitetung und Anmerkungen verchen. 
herausg. von F-Pribram. Wien, Gerold Sahn in Comm, 
Bikiıhera Vtanln. Abbandtungen 
Botanik, Heraug, von O. Uhlworm. 
Kane Ficher. ÄNLR, 
G. Biedermann, Die Insel Kophalleni im Altertum 























Wir 





Berlin, Weldman 
Dassenbacher, Amyat als Ueber 
schreibung des Perikes von Putarch. Ablandiz. 1 Progr.derkch. 
Sestschen Öbergyenaslums der Kent in Prng- 

E. Devillard, Chreimathie de Taneen Frings (IXe-XVe 
‚ice. Par, Kilachieck. geb. Fra. 

EP riesersche Matronarum monumenta. BonnerInsug-Disert. 

6. Friedmsan, Die Beirbehungen der Gesclche von dem 

 Tnaug-Dise 

"Tüte 3 Perierne eler Jager=og Pirkerli 1 Hai 
1. Chritiana, Cammermeyer, Kr-6. 
Ulime tere 61 Jaapo Oris Eänlone erhiens cura di A. Mar- 
nen ec. Antona-Trarersi. Sala, Fra. Lobett-Bodnı 
Le 

S. Rebeg, Der Nibräntigam. Leipei, Werther. M. 
Schritten des deutschen Einhesschrereins. Het a. Hanno- 
ver, Meyer. Aa 

3. Simon, Vier Cousin. 
Bas. 

A Soret, Momesquiu. Par, Hachite a Cie. Fr-d. 

P/ Terenth Afri Hecyra, Teste an pub par. Thomas. 
Paris, Klinchsick, 























2 6. Paris, Machine u Cie. 








Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
"Theologie und Religionswissenschaf. 

ter 8. Haselevr, Miche- 

ger, Elbe Bone vonkeue, 





dem Aufkommen der verkaolschen Berepung 

1 Neuer, Die Bedentung 
Die Zeichen der Zei und 
ie zunehmende Gennssucht. - Dippe, Serokunde und Gonesver- 


"Wider die unfeldare Wirsenschaf. = Frick, Die Super 











errage. Körber, Da 
gerclichaf. — Der nen 





Krcurrep der pieislächeorihodenen 
Rndiaen in Baden. _ 9 Versammlung des Gusuv-AdaltYereins 


Im Grofsherzogtum Sachsen 
en über den Krieg I. 
ngelisch-tntherischeKirchenzeitung 


= Fevere deutsche Theologen und 






lgerseminars zu 


Sehöteenfen und Kirche, = Der Process Tide. = 





Frieder. 
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Thesiogiseh Tijäschrift Tui. Maıhes, 

Stadien. — van Manen, Mareiona brief yan Pac 

= ran Lewunen, Ben bone deren. — Hogenhalt, N 
Ein. — lin, It over den ik ran den 

Paula son de Koclnht 

Aal. Meihosis, Di 


Nieune Joe 















het von Olympon. - Ve 





(der prouesiaschen Kane. - Die Kegierungneit des Herodee u 
ihre Dave. Der 4. Bonaventura as Mater. Bag 
Ins Rue von Rostock, ch 


Ni 





Vertäufer uber. 
So. 1 pubice ing 
musica sacra ee present ilorme.— I Nabucadononor di 
= tassone eSasscan; Kl Sul campanie di Strasdurgn. KA Sao 
B eampunie, 






Philosoph 

Phltosophische Studien IV 5, Wandt, Die Empfnde 
den Lichter und der Farben, = Nil Lange, Dehräge zur Theorie 
der sinnlichen Aufmerksamkeit und der aeiren Appereeption. — 
Glas, Krisches und Beperimenele über den Zen. - Lnd 
Lange, Ein Chronograph nebst Controlaparat fr achr gene Ze 
messungen, 














Erziehung und Bildungswesen. 
Bikiter für das bairische Gynaastalschulwesen H.& 





Side, Hulkische Grammatik und Ljesen. - Kurtz, Zum Phil 









‚cr. Üsberenungen aus Perarca. — Schi 
Snige Sätze der Blementargeomeirie. = Sareiter, Die lotrc 
Für den Unterricht an den Gpmoaslen In Oenerreich, 
Gymnasium Nr 13, Voprins, Deber Collcuneen der Schüler 
Zenschrift für die örterreichischen Gymassien 
Mus. 7. Pfugkltarung, Perkter und Thokjeiden. Zahlfeisch 
Zu Arie 21358 3.8 Nikom. Ei B 10): Zu Aristoteles" Mei 
Fiyal = Yakas, Zur Erklärung der Silke Pin Sophiter 
Vazgirnr ward 

















SDR: Odreis ya seöro Jevenis dein. 
yore Inienanden, 
Philologie und Alterrumskunde, 
Journst asintique IX4 Faer 


Le Süira CUP (Up 
Noiee 










1. Le preml Wiens et Saduceens, Capris 
ocamenis orlenux. = de Harler. Le texte originire du 
Yirhieg, sa matare ct von Inerprätir. — Berger, Note su 1a 
grande Inserition ndo-penigee ci nur une Aue ineripiion 
&’Ahisuran. = ClermentCaontee, Noter epgrsphie et inne 

















Museum für Philologie N. 3. Mer, 
wräge zur griechlichen Literturgeiclehe V. — One, Zur Ka 
Yon Sutia'Sirae, — Natorp, Nochmals Diogener und Leukinpen 
 orulus, Ueber die Sprichwörtersammlang des Maulmus Piz 
Audes. — Theurn, Die Chronologie von 21917. Iberg, Zur Ueber. 
ieferung de Hippokraschen Cor hama, Zur Tape 
graphic von Alerıneria. — Scheenemann, Herodicen, 

Kerue teltique Jar. @Arbol de Jubainiie, La Gane zu 
mönent de a conqutte romaine. - Ersauı, a vie de salnte Nonne 
TERN de Juin, Recherchen zur Torigie deIa propriid“ 
Tancre 01 den nome de lie en France Io Stoken, The 




























Tresen 











_ David, Kinder Ahtoiguee sur ia podale et 
1a Cambrie — Lekägue, Epigaphie de N 
0a ine Stone Mina, 





Inedio. Meg, Tetihriische We Piiden 
Ber, Die Inchrfien auf dr Schangennäule und ruf der Bin der 
Zeueiae in Ohympin; Klcndridas und Gyippon. Werels, Grle- 
liche Papyei der Bet Muncum. — Santo, Hypothek und 
Scheinksut Im grechlchen Rech evah Die Ver- 





















"= Kornlar, Zu Cieero acc. in Verrem LIV €. 4 40. 
ar. Cie. pro 1. Co. Babe KIY 3% v. Marie, Aus 
ansehen Handechrften, 
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Giornale atorico della letteratura hal 
docie,Altsandeo Tann e& Sant Ufäie, 
0). — de Nofhac, Pätrargne et 

In, 
ei Branca= Sole, 





<Eeronon dein end &i Ayla ie 
kon jr dapri se note Indien = Ci 

navi dosumen Interne a maetro Ta 
Arche Torgusto Tan? 

The Indian Anılquary July. Kiehorn, Three Chandeila 
Coonergite Grans.- Wadi, Folklore in Werte Ind. — Nates, 
Foiklore in Southern Indie. —- Kaovles, Tue Three Printer; The 
Teoabiesome Friend. Karr] Spam, An Account of Ara at the 
Tine of ha Conquer by Mir Jam in A. Da sy. — Ste, The 
‚New Asaic Sack of Hal. — Grierson, Curlslies of Jndian 






































Literature 

Aanalen de Y’acassı ehiologte de Deigique 
Un. Ilngemaon, Vie domentigue din zignenr ehlesin da moyen 
ia 


Tournat of the British Archacologient Association 
Jene. Hooppell, Vivie. - Scarih, Roman Alters presetred a 
Rokeby and Ihe Roman Siiopn at Grin Bridge and Pereriö 
Picun, A few Notes 00 ıhe Kihneloie and Derelopment of Ihe 
Bichopeis and Com 

Church. -De Gray Birch, Present Co 
Ann. = Sarten, Conyea of Stochdarn. = Kastmond, The Roman 
Ronde sfDurkan. ca) 

 rieg, Anhen Gnenay a Day 
ie Session 


Geschichte mi 

Annalen des historischen Vereins fü 
mein H. 46. Zum Gedächinis an Dr. 3.1. Mooren and Dr. A 
T Reumont, = Hari, Zur Geschichte dep Siebengebirgen und der 
Berastze denselben. = Merl, Niklaus Gülich, das Haupt der 

Revolnion von 10 u@s. Beräge zu seiner Ge 
Rock zu Köln. = Hocniger. Urkunden und 

Alten sus dem Amtieuesrehle der Kolmbe-Kirchpies zu Köln 
lüer, Der Deksien der Burg auf dem Godederg und ds 
Sc der Anlschen Kirche von 195-1210. — Otmane, 
feier bei Linnich. Zugleich ein mellau En 
(4.391 = Merle, Ein achener irschoitprospect der Sact R 
aha Labgesich su der zweiten Mälfe des 10 Dis. — Loersch 
Bine Naekricht über Ja van Werte Gemahlin. = Pick, Zar Ge 
Aehlhte der Sat Andernuch; Der St. Margerthencnarent im Be 
Aninenwiskel za Aachen; Zu dom Rantnug des Green Engebert 
Yon der Mark ins Kölner Erz = Mero, Kunst und Kunst- 
handwerk im Karikluerkionter zu Köln, 

Wirtemberglsche Vierteljahruschrift für Landesge- 
schichte X. Kiöpfe, Die schräkischen Geschichtsfrseher und 
Gsröhichtchreiber. — Pal Die Heersafte der Peningeratel 
yon Vindonben dis Abua, — Bach, Kin Stammkuch Herzog 






























































Pr 
Weinnandes. — Schlag, Ueber den Names des Wa 
9. A. Teitang, — Ehre, Die Prigien der Su 
Zür ünren Topographie Würtembergs, brondera im Codex Lauren 
hamensi (For); Kloster Buderharimannszll; Kleine Beiträge 
Dur Geschihte Ser Hersehat Hloenberg I ı%.dN 
Revista de eienclas Mistdrican V 1.3. Roca, Los dos 
Fivellen, Freier en el at y l Ditri. = Fatenrath, Los Misere 
doresalemenes Leopolde de Ranhe 7 Jerge Walt. &e Bofrlly 
" Antıoey nucros dos refrentr 8) Ville franelı Saas 
Dague de Barry. Sa Geoprtl, Tipe- 
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Spinico en Cadi 
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XV y XVII det Dieeenario de Jos mar Maren Prote 
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Yarı, Saciedade de excuslonc, — Drune, Ei Aletrer en Bypin 
13 Moll, Moueda intäte de Camprodie 


Geographie und Völkerkunde, 
Das Anstand Nr. 3. Orastin, Die Westküste des argeichen 
Seerkunens mit dem MuntieSee bei An Star. 



































euer Zeit (eis). = Gr 
* Shire us Ssochär und Umgebung 
mern. — Hindelsgeograpbiiche Winke 
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— Keller, Die Coionstionsersuche 
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Tunesien XIV. 


Madagascar (hl) = Jung, 
1 Prof. Heims Guschten über & 











Ham Schloy des Jahren 16, = Jüuner, Der Forichnit der ge 
graphischen Forschungen und Reisen Im Jahre 18%. — Dr. J. Che 
Reisen am unteren Congo. Gopferit, Aufder Wolge (For). 





Kunst und Kunstgeschichte. 
Allgemeine Musik-Zei 





die Quintenrerbot. — Tierich, 
Wagder im Ex. 
Warner. = 


Zürich 9 IK. 


Lesimple, Spohr über 
1a Mara, Die Paslonamusken Jobane Sebastian Bach 
Vom Musilaleamark 








Beide: — Niet, 

"Le Mänestrei Norsı. Peigin, Un gr 
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Angltere: Chronigue de FOpera. 


Jurisprudens. 
Blätter für Rechtspfiege In Thüringen und Anhalt 


XAKIV 5 Fuld, Sind de Heuuchen Schuisgebicte Inland Im Sinne 
den Sırafgereinbche? — Ratenbecher, Noch einmal zur Frage, ob 








Srhangt werden kann. — Immer, Bilder die 
fer Citukger einen Arrentgrund? — Ewald, Aus der Spruch“ 

grui sn Bra, Langeicte Gin, - Bärgen, Erw er 

Fern während der 

Ehezuten, 








Zeitschrift für Siegesammtedtrafrechtswissenschaft 

Vi y4 v. Lileibal, Der Mypaoilumus und dar Suniecht. = 

Kronccher, Die Reformbesürfügkeit der Vorrerahrens im Sırat- 
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a fanione erpile del seta e di 
8.6. D. Romagaenl. = Tarafrl, Delle guarenigle « formalik ne. 
Grnarie ad apa specle di mindr per Vesereiio del commerci. 


mich chemisch wirksimer 


Ueber de phye 
Sotegichen de, Ueber eine 
Bene Mulsch und Fathogeneusch welchsrakterherie Form von 


ung. » Müller, Künslicher zeitmelger Mapaleiener- 
= Friuche, Eine Modiäcaton de Langeichen Ringmewsere 
dur Operatin der Rechentonslle. = Leichieniern, Ankyinteme 
Susdenale. — Virchow, Pachydermla lryngn. = Jaworsl, Con 





Wochensehrit — Nabe, Stlioe (Sch) 

Nünchener mesichnische Wochenschrift 
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Kaas ‚dditaments, recensuit et adnotarit 
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Tomi IV pars ı: Venanti Honori Clemer 





1 Fortunatl presßyteri Ialici opera poetica 
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presbyteri al opera pedesuria| 
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Tomi IV pars a: 











Tomi V pars ı: Iordanis Romana ct Getica recensuit Theodor Mommsen” (.XKIV 
g os) a, 5 on 

Tomi V pars 3: D. Magni Aufonit öpuscula recensuit Carelas Schenkl. Adiect est 
nala, NV Je 8) I nn 
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Tomus Vi: Magni Felicis Ennodi opera recensuit Friderieus Vogel. (LXI! u. 4198) 
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Ave, Einkkung in ein Agtich-semiteh- | Tan Ve en auerandsche 
ge aioeurepäiche, Wersähtönerbuch | Sea hen, ‚Beur Rechenmachine, 
teyer, Homer und di REN ERS rec. 
Traube, Pocise lin ser Weiße, Aussunung der Virlirhe m Hikcsco, Al Skekiue u 





Theologie und. Religionswissenschaft. 


Ri ins gelobte Lanü. Land und Leute in 
He Sr z00 Jahren. A 8 Voldern und 3a den Test 
BEE AN Ber Han, Wen $ ge 8 Mon 

Mit poctischem Schwung und lebhafter Phantsi 
schildert uns der Verf, Land und Leute Palisinas aus 
der Zeit des Königs Salomo. Ir hat das Land mit 
eigenen Augen nicht geschen, wie viele einzelne Züge 

r Schilderungen bezeugen; aber er hat sich mit 
einer rühmenswerten Klarheit und Sorgfalt ‘an Hand 
kundiger Führer in die geisüge Anschauung der dor 
gen Verkülmise hineingenrbeiet, sodass siellenweis 
seine Erzihlung: auch dem Ref. den Eindruck von 
Autopsie machte, Das Buch ist so geschrieben, dass 
68 in weitesten Kreisen verstanden und auch von dem 
Wenig geschulten Bibelfruunde mit vielfachem Genuss 
gelesen werden kann. 

Für diesen populiren Zweck kann man das Büch. 
lein als eine gelungene Leistung betrachten trote manig- 
falüper Gebrechen, die beim ersten Wurf für den das 
Land nicht aus igner Anschauung Schildernden schwer 
zu vermeiden waren. Verf, setzt die Hetie Reise in 
den Anfang des Sommers, in die Zeit, da bereite reife 
Frühfeigen zu haben sind, also anfangs Juni, Gleich 
wol redet er vonder Schafschur als einem noch bevor- 
stehenden Fest, während leiziere schon anfangs Mirz 

ginn. Caetus opunfia ist aus Amerika. eingefihr. 

jelnüsse gibts keine dort zu Lande, wol aber Pigno 
len von-Zinus Finca. Das Veilchen fehlt in Mitel 
paltsina nicht, komme aber doch selten vor und ist in 
Jutta noch nicht gefunden worden. Dafür hiue der 
Verf. mehr die Anemonen, Ranunkein, Iris, Salbei, Hau- 
hechel und die Fülle herlich Blühender Diseln hervar- 
heben können. Den Winter hindurch rigt die Syko- 
more, die übrigens nur im Tielande Palisinas gedeiht, 
keine Frucht, sondern von Juni bis in den Spütherbst 
Wol geht die Wasserleitung aus den Salomoteichen 
eine Strecke weit am Südahhang des Hügels von 
Beihlehem hin, doch ist sie nicht ein offener Bach, in 
dem sich der Hinnmel widerspiegelt, sondern ein mit 
Steinplauen heueckter schmaler Conduct über der Tal- 
sohle. Die Simeoniten wohnten nicht auf dem Ge- 
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| birge, sondern suf jenem niedrigen Hngel- und Flach 
Hand, das sich südlich am Gebirge Edom, wet 
Wadi elArisch, nönllich am der phiistlischen 
und dem Gebirge Iuda, ösjich an den Ausliufern der 
Ieiztern abgrenze Nalkım kommt weder von Cilend 
noch Bethlehem, hingegen liefern die Terebinthen- 
Wälder des Osjondanlandes ein im Alrtum vielbegehr- 
| tes Marz, Auch Rosensrlucher und Orengenbäume 
dürfen wir kaum schon in Salomos Zeit als in Paltstinn 
Iebürgert betrachten. 
in manchen noch eontroversen Punkten folgt 
Ver Ansichten, 
halten muss. Im Tempel Salomos brannten. wi 
der Sifshütte die Lampen nur machte. Der Rauch 
| opferaltar glühte nicht immer vom Weihrauch. Der 
| gewöhnliche Name des Oshügels von Jerusalem war 
„, nicht Marijih; letzterer Name kommt im Alten 
Tensment nur ein einziges Mal für den Tempeihügel 
vor. Auch Salomos Palast lag auf dem Oshügel, nur 
ine Stufe höher als des Haus Davids. Tyropdon wird 
meist dem griechischen Worlaut entsprechend” als 
Kisemacheral gedeutet, ist aber u. E. nur die gich- 
sierte Form eines hebräischen Wortes, das dan Sinn 
zersissenes Tale hats. Solche Grüchierungen heb 
scher Ortsnamen kommen auch sonst vor. So wurde 
aus dem Teich der Türme (hemmigdalim) ci 
daloxStandeljteich, aus einem Axtartturm ci 
onsturm, aus der Stadt des Sikkut (griech 
Shythopolis (Bethrcan). Tiran ist nicht m 
itentsch, Samuels Jugendheimat nicht Rama, Bes 
imins, sondern Ramathalm auf lem Gebirge Ephraim, 
das heutige Bet-Rima. In siniger Weise lsst der 
Verf. einen Prophetenschüler als Lehrer des ABC, auf 
weten; aber Aleph bezeichnet doch nicht a, sondern 
st ein schwacher Guttualaut. Ueberhaupt aber wollen 
die ältesten Formen des hebräischen Alphabeies nur 
Ieringen Teils zu diesen Exerettum passen. 
Wir wollen nicht weiter krisieren. Ungeachtet 
vieler Ungenauigkeiten wird des Büchlein dem jugend‘ 
e der 














































reunde gewinnen. 
K. Furrer. 








1235 Z 
Philosophie. 

Karl Jotl, Zur Erkenntnis der‘ geist 
und der schrifstellerischen Motive 
Bern, Guerwe, 87. @S. AD. Me2ı 

Ergebnis der Untersuchung: »ı. Das platonische 
Geistesleben unterliegt einer reichen, langen Entwick- 
lung. 2. Die Form-der platonischen Schriften ist auch 
die des platonischen Geistesicbens, das sich darin zu- 
gleich auch in selner Entwicklung kundgibt. 3. In den 
Platönischen Schriften kommt das platonische Geistes- 
ieben ohne Rücksicht auf objecive Zwecke in freier 
Selbstergießung zum Ausdrucke (S. 9). 

Diese Wahrheiten — sie erscheinen recht gestallos 
und gehaltlos — ergeben sich aus der unläugbar inter- 
essanten Erörterung zweier deutungsflhigen Stellen: 
Phädon g0A—ıoB (Entwicklungsgang des Sokrates- 
Plato) und Phüdros 274-3788 (die bekannte Herab- 
seizung aller schriflichen Unterweisung; den Worten 
MaudıRs yügıw nei Önsurinenn Spsuigköutres 370D wird 

ine hübsche Deutung untergelege). Nach Aufstellung 


'n Entwicklung 
atos. Fine Studie, 











der drei elastischen Thesen schlieft das Ganze mitder | 


Fhetorischen Frage: »wer sicht nicht, dass sich aus 
diesen drei Sätzen, namentlich aus ihrer Combination, 
die wichtigsten Consequenzen für die Bestimmung 
der Echtheit und Ordnung der platonischen Schriften 
ergebent«. Gegen die Erwartung des Frogestellers bin 
ich geneigt, die Zusimmung zu versagen und mich als 
nichtsehend zu bekennen. Die Deduction aus so all- 
gemeinen Grundsätzen kann höchstens zu nochmaliger 
Widerlegung der allereinseitigsten Constructionen. 
(Schleiermacher, Munk) ihren; aber zur Ergründung 
der platonischen Frage bietet der Grad der »dialogl- 
schen Enufahung des philosophischen Processes in 
Platos Scole« nicht den geeigneten Mafsstab; auch wird 
die Formel vom Verf. bisher nur mit behutsamer De- 
schränkung auf das Allgemeinste angewendet. Zu den 
Proportionen und Progressionen der Sprachstatistik hat 
er überhaupt nach nicht Stellung genommen; er wird 
damit »rechnen« müssen; wenn nicht" schon jet, so 
gilt doch demnächst die Losung: urlis. dymuitgmes 
ud alien 

Immerhin enthält die Abhandlung annchmbare, 
wenn auch durch Uebertreibung etwas entwertete Be- 
merkungen zu Platos Schriften und Schrifttum und 
eröffnet manigfalige.Ausblicke zu verwanten Erschei- 
‚nungen auf dem Gebiete des Denkens und Diehtens. 
Ich erwähne $. 1-5 über platonische und theologische 
Lätteratur; $. 46 das Daseinsrecht der kleineren Dis 
loge; $. 79 Plato und Gosihe; S. 24-33 Entwicklungs. 
phase und Denkwandlungen bei neueren Philosophen. 
Der Verf, ist überhaupt unterrichtet und bewandert. In 
der Diindereichen Platolitteratur kennt er, mindestens 
von Streifzügen her, die Pfade durch Auen und Wüsten; 
doch will es bei seinen Citierungen aus der »Elite von 
Geisterne gelegentlich scheinen, als unterschiede er nicht 
gehörig zwischen grofßsen und kleinen Propheten. 

Die Sprache der Abhandlung ist lebhaft, erfrischend, 
sprudelnd, öfters auch übersprudelnd, effecthaschend, 
wopensüchtig. Geschmacklos ist .es, Mlnner wie 
Sokrates, weil sie sich einseiüg und nach dieser einen 
Seite ins Grofse entwickeln, als »einäugige Fanatiker« zu 
bezeichnen. Ueberschwängliche Worte widmetJotl dem 
»großsen, farbenreichen Mysterium Plato«, dem Schöpfer 
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sanbetungswürdiger Meisterwerke, dem Genius, dessen 
einige Entwicklung san Kraft und Buntheit einer 
Weltgeschichte geglichen hate. Wil der Verf. zur Re 
construction dieser Gestesentwicklung eine neue Ilypo- 
ihese aufbauen, so hat er, ungerechnet den sehr billigen. 
| Bauplatz, bijezt doch erst wenige farblose Linien, 
ie das'Genze nicht ahnen Inssen, zu seinem Risse 
ferig. Concreteres Mater fehle nach gändlich; doch 
iassı sich Gutes hoffen, denn augenscheinlich mangelt 
| es nicht am Capitalvermögen. 
Hamburg. 











Fr. Schultess. 


Erziehung und Bildungswesen. 
| w. Ostermann, Die, hauptsiichlichsten Irrtümer der Her- 

arschen Psychologie und Ihre pisgguchen Coneaensen 
Bl Allche Untemekhung, Oldenburp Shure 203. gr 9 
“ 


| Mit der zunehmenden’ Verbreitung der praktisch 
| pudagogischen Bestrebungen, welche sich an den Namen 
| Herbart knüpfen, ist seit einem Jahrzehnt auch die Zahl 

der Streitschriften angewachsen, welche die Verderb 
lichkeit dieser Richtung zu erweisen suchen. Auch das 
vorliegende Büch gehört in diese Reihe. Denn nicht 
einem theoretischen Bedürfnis verdankt es seine Ent- 
stehung, sondern, wie die Vorrede ausdrücklich be- 
richtet, dem Bestreben, adie unheilvollen pädagogischen 
Consequenzen nachzuweisen, welche sich aus der 
Psychologie Herbarts ergeben. 

Der Gedankengang des Verf, der in Lotzeschen 
Bahnen wandelt, ist in Kürze folgender: Nachdem sich 
durch eine einleitende Untersuchung, in welcher der 
Begriff des Seins risiert wird und gegen denselben 
vorzugsweise die Einwände l.otzes reprodueiert werden, 
ndie metaphysischen Voraussetzungen der Herbartschen 
Psychologie als haltlos erwiösen haben« (S. 37), wird 
der »Vorstellungsmechanismus« besprochen. In dem 
selben ist für die »Titigkeit des Beziehense kein Raum; 
daher lsst sich die begrifliche Tätigkeit des Geistes 
nicht erkliren und »das ganze geistige Leben gestaket 

als ein mechanisches Zusammen- und Gegenein- 
Anderwirken der vielen einzelnen Vorstellungshräftee 
(8.78). Das Gefühlsleben ist nichts Anderes als »eine 
bestindige Mischung oder Oseillation von Lust und 
Unluste (8.93. 213), woran die Seele keinen Anteil hat. 
Dem Vorstellungsmechanismus sfehlt es.an jeder Ii- 
gen Einheite. Auch kann es nicht zur Reilexion k 
‚men. »Daher kann von einem Wollen keine Rede seine 
(8. 155), Ebensowenig gibt es bei Herbart ein sitliches 
Handeln. Denn »die eigentliche Ursache desselben liegt 
Offenbar nur in der Überwiegenden mechanischen Stirke 
derjenigen Gedankenmasse, mit welcher das sinliche 
Until zusammenhängte (8. 157). Die Herbartsche Po- 
| Jemik gegen die Seclenvermögen ist teils übertrieben 
teils unzuireffend, da seine mehrfache Veranlagung 
der Seele auch von dor Herbartschen Psychologie nicht 
in Abrede gestellt worden kanne ($. 189). In den sp& 
dagogischen Schlussfolgerungene wird zunfichst horco 
gehoben, ndass keine von der Herbartschen Psychologie 
ausgehende Pädagogik jemals ein Mitel wird erfnden 
können um die Einheit der Persönlichkeit zu con- 
struisrene (8. 202). Was sich erreichen lsst, ist seben 
nur. ein” mechanisch gegliederter Vorstellungsorganis 
mus«. Das Interesse ist »uichts Anderes als mechanische 
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Prüponderanz der Vorstellungene ($. 209). Eine sich 
über mechanische Uehungen und Gewöhnungen er- 
hebende Erziehung gibt es nicht; »denn die Herbart 
sche Psychologie schließt jede Causalitit des Gefühls 
aus« ($. 216). Das Ergebnis ist, dass ndie Herbartscho, 
Pädagogik ı. in ihren Grundzügen verfehlt ist, 2. sofern 
sie der Wahrheit sich nühert, ihren psychologischen 
Voraussetzungen untreu wird und 3. auch abges 
davon mit allerlei Widersprüchen und Unklarheiten 
behaftet ist also, als Ganzes genommen, ent 
schieden unbrauchbare, 

Der Ton des Buches grenzt mitunter an das-Bur- 
schikose. Wendungen wie z.B.S. 17: »Das Seiende selbst 
verbittet es sich schünstense oder $. an »nicht um 
einen Phfferling. sitlich gefördert werden« verraten 
wenigstens einen eigentümlichen slisischen Geschmack. 

Kaiserslautern. © Andrea. 























Philologie und Altertumskunde. 
Carl Abel, Einleitung in ein byptisch- semitisch - indo- 
Suropiisches Wurzelmörterbuch. Leine. Fiesrich 187 

Krems em 

Das Uneil, das Ref.'auf Sp. 85S1. dieses Jahrgangs 
(über Abels Sprachstudien gelilt hat, erlaubt er sich 
heute, einem Wunsche des Herra A. entsprechend, im 
einzelnen zu begründen; die Aufgabe it freilich nicht 
leicht, denn wie soll man auf wenigen Spalten einen 
richtigen Begriff von einem Buche geben, in dem auch 
nach gelinder Schützung durchschnitich auf jeder Zeile 
ein Schnitzer steht. Ich muss mich auf eine Stichprobe 
beschränken; ich schlage dabei S. 285 auf — ein Zu- 
fall, über den sich Herr A, nicht zu beklagen hat, denn 
S. 2% zB würde entschieden noch Erbaulicheres 
bieten. Ich werde diese Seite 283 im einzelnen durch“ 
gehen und an ihr darlegen, was Herr A. vom Kopti- 
schen und Acgyptischen weiß. Ich beschränke mich 
Jabei nur auf die gröberen Sünden; dass Herr A. z.B, 
nicht weil, welches die klssichen Formen der ügyp- 
üschen Worte sind, sei ihm gern verziehen. Und eben 
50 will ich darüber hinwegschen, dass er die koptischen 
- Verba mit Vorliche im Particip oder im vonlosen In 
fntiv ciiert, denn auch größere Gelchrte, als or ist, 
bekunden in diesem Punkte eine führende Unschuld. 
ch behalte für die ägyptischen Worte dieselbe Um- 
schreibung und Rür die Dialekte dieselben Namen bei 
Herr A; koptsches Gima und Canta gebe ich durch 
und & wider. 

Auf unserer Seite 289 soll zunächst derjenige an- 
gebliche Vorgeng bewiesen werden, den A. »Inlaut- 
Widerholunge nennt. Drei der Belege, die er anführt: 

ds. mtr Mu meire S. mare »Zeugen 

üß: zmt M. foment (ic) S. dort (dc), Som ndreie 

de. zmt M. homd $. homet (6), homnt »E: 
zeigen nur die jedem Anflnger bekannte Eigentüm 

keit des $, die Silbe ef regelmüliig durch mind 
zu ersewuen. Ks scheint Freilich, dass A. dieses Gesetz 
nicht kennt, denn sonst würde or nicht gerade für das $. 
ic, Gott weils wo, aufgelesenen barbarischen Formen 
komet und Jomt und für das N. gerade das barbarische 
Toment anführen. — Ein weiterer Delcg der alnlaut- 






























widerholunge ist dann: üg. s/ N. saf sherie; Ag. anf | 


N. snuf, 3g. sum sannus superiore. — Hiervon ist die 
tonderbare Form nf ein Hapax logomenon aus einem 








schwierigen Piolemkertexte und in jeder Hinsicht ver“ 
üchtg. Es bleibt saf»gesterne und snuf svoriges Jahr 
die formell und in ihrer Bedeutung ciwa soviel mit 
einander gemein haben wie unsere Worte »Hirte und 
»Hunde. 

Als lewzer Beleg fungiert dann: Acg. nf! N. sei, 
sen, S. nt, smrt, Ag. sr sercare, formarc, disponeree, 
AM. smon? »dispositum, comparatum esse, salvum, inco. 
humem esse«; mit polarischem Bedeutungswechsel üg. sr 
spercuteree M. mau aduor, mit, polarischem Bedeu- 
tungswechsel üg. «a »substantiae. — Wenn ich nur di 
schönsten Schnitzer hervorhebe, so ergeben diese vier 
Reihen Folgendes: Acg. snfi (die richtige Form ist sn») 
heifst nicht sschaffene, sondern ist ein Substantiv, das 
den Grundriss eines Gebüudes bezeichnet. M. $. sönt 
»schaffene hat mit ihm schwerlich etwas zu tun. Noch 
weniger hat sön? allerdings mit üg. sun? 5 smine 
(A. sm) M. semni (A. smont) zu tun, das sfesstellene 
bedeutet und überhaupt kein selbständiges Verbum, 
sondern die regelmäßige Causativform des Verbums 
ug. mn; M. $. mün »bleibene ist, wie das jeder Student 
im ersten Semester weils. — Für das höchst seltene 
Wort sm bedauore ich ulie Bedeutung nicht zu kennen 
Brugsch vermutete früher sherausnehmene, neuerdings. 
szerstörene. Noch schlimmer geht es mir dann mit mm 
ssubstantiar, das mir Uberhaupt noch nicht vorgestellt it; 
in seiner, Schreibung gleicht es genau dem Pronom: 
3. plur, — sollte ein böser Dimon etwra dieses unter- 
geschoben haben? Soviel Worte, soviel Fehler; und 
zu dem allen noch der herliche Gedanke, dass die 
Worte für szweie, ir »Substane, für »schaffene und 
Air sschlagene zu einander gehören. R 

Doch es kommt noch besser. In dem folgenden. 
Abschnitt belegt Herr A. die »differenzierte Reduplica- 
one eines Stammes mit vier Beispielen, von denen 
das zweite und drin üg. fntn und Ug. Intn, die Namen 
zweier als Medicamente dienender Substanzen, ihrer 
unerhörten Form wegen mit gröster Wahrscheinlichkeit 
als Fremdworte anzusprechen sind. Das erste Beispiel 
aber hautet: M. maßnezök »subiceror, noöne? »contu- 
melin aflcere«, 5. mfs sirascie, CI. makäli, Ug. mis 
slagellum, sceptrume, Ag. nk salligerex. — Schon die 
Kühnheit, all diese einander so unähnlichen Worte zu- 
‚sammenzustelen, verdient Bewunderung und noch mehr 
der Gleichmut, mit dem für das Wort mis, das neben 
dem Bilde einesSceptersstcht, die Bedeutung »Geifele 
angenommen wird. Dass das dunkle Wort nd seine 
angebliche Bedeutung »Schimerz bereiten« von Brugsch 
nur deshalb erhalten hat, weil er damit S. naake N. mabli 
‚lie Wehene () verglich, hindert A. natbrlich.nicht, es 
mit safligere« zu Ubertragen. Aber weitaus das Schönste 
ist doch maßne?ök »subicerer. Sollte man es glauben, 
dass Herr A, der berühmte Erforscher des Koptischen, 
weder Jas Imperatiprüfie ia-, noch das Verbum Zins 
onlos me), noch das allbekannte Wort 29 »der Kapfe 

it dem Suflix & sdein« erkennt? dass er meine. 
»neige deinen Kopfe für ein einziges Wort, für eine 
suitferenzierte Reduplicatione eines Wortes mag oder 
nes-haler 

Aber wiler kommt es noch besser. Denn wenn 
Herr A. als vierten Beleg der Reduplication: M. dem, 
dimi S. ken, Zins, üg. qm (ies gmt), apm'() »incanire«, 
N. Zinäimi sinventio« anführt, so nimmt er ja any'dass 









































&inkimi eine Reduplication von &imi sei. Wer aber je- 
mals eine koptische Grammatik in der Hand gehabt 
hat, ja wer auch nur eine Seite eines koptschen Buches 
mit Verständnis gelesen hat, weifs, dass äin das Präfix | 
der von Verben gebikleten Abstractsubstantiva ist; wenn 
ein Acgyprologe din nicht kennt, so ist dass gerade s0, | 
als wenn einem Germanisten die Substantiva auf -ung 
oıler einen Romanisten die auf men? fremd sind. 
Ich finde endlich noch auf $. 285 die Zusammen- 
stellung: üg. it. sfluere, eifunderee, 5. uath, uötn, | 
in »libare«; davon kenne ich AB gar nicht und | 
wölß heißt nicht sausgiefsen«, sondern »überschreitene | 
ll, wie aus Zooga 8. 634 zur Genüge zu erschen ist. 
IEs ist eine Seite von 19 Zeilen Text, auf der ich 
alle diese Rlüten gesammelt habe; welchen Wert As. 
Buch hat, wird sich der Leser danach sagen können, 
Heren A. selbst werde ich allerdings schwerlich damit 
überzeugen; er wird mir vielmehr ohne Zweifel in den 
populiren Zeitschriften und Zeitungen, die für seine 
Lehren Propaganda machen, dasselbe vorwerfen, was 
r früheren unbequemen Recensenten erwidert hat. Er | 
wird mir vorrechnen, ich habe von seinem ganzen 
Werke nur Yan bemüngelt, und das sei eine kleinliche 
Kritelei, die die allgemeine Richtigkeit seiner Schrifien 
nicht erschüttern könne. Ich erwidere darauf, dass ich 
mich verpflichte, dastelbe, was ich hier für $. 285 er- 
wiesen habe, ühnlich für jede beliebige andere Seite | 
seines Buches zu erweisen, auf der irgend welche kopti 
schen oder ügypüschen Worte vorkommen. Er wird 
mir ferner vorwerfen, was cr $. 383 Anm. anderen Re- 
censenten vorwirft, meine Anzeige halte sich bei der 
. Bekrittelung seiner Belege auf und berühre seine grofsen. 
sprachphilosophischen Ideen gar nicht. Die Antwort ist 
einfach genug. Gescizt, Jemand kündigte an, er habe 
auf dem Gebiete des Franadsischen sonst Unerhörte 
Erscheinungen beobachtet, und zeigte bei der ersten 
Unterhaltung darüber eine so absolute Unwissenheit in 
dieser Spruche, dass er etwa je suis surpris von einem 
- Verbum suissurprendee ableitetete oder Le mugissement 
in zwei neue Worte le mugis und semen? zerlegte (Der- 
artiges entsprüche etwa As. sminc, mafne?ök und Bindimi) 
— würde ein Vernünfüger noch weiter diesem neuen 
Propheten zuhören? Man würde ihm vielmehr den 
Rat geben, den Ref. auch Herrn A. nur geben kann, 
erst doch einmal die“Anfangsgründe der Sprache zu 
ornen, deren Erforschung er in neue Bahnen zu leiten 
beabsichtigt, 
Be 






















































Ad, Erman. 


Ela Hugo Meyer, Homer und dis Miss, Baln, Oppen- 
Hi, 087. MM U2B8. 068% Mens 

Ein Ruch wie das vorliegende, das sich nicht an 
Gelchrte von Fach, sondern an ein größeres Publicum 
wendet, »als der Grußs eines Mannes, dem es Bedürf 
{ind Diiche zu sein scheint, nicht nur seine Fachge 
nossen, sondern, wo möglich, seine gebildeten Lands 
cute mit den Fortschriten seiner Wissenschaft bekannt 
zu machen, is schwer in Kürze zu besprechen, nament 
lich wenn &s so wichtige Dinge wie die Composition 
der Mas und die Urgestalt des Achilleusmythus und 
noch manches Andere enthält. Ich schicke eine allg 
meine Bemerkung voraus. Dass man das geöfsere Publi- 
sum über den Stand der Forschung orientiert, it natbe- | 
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| Hehe Bollaste sollte ja wegfallen. 





ich und begreilich; unbegreiflich aber ist es. mir, dass. 
ein Gelehrter seine eignen Forschungen, die er eben 
erst zur Prüfung ausgegeben hat, schon zur Popular 
sierung Aür reif halten kann. Wir leben wirklich im 
Zeitalter des Dampfes, 

Den Hauptteil des Buches bildet die Analyse der 
', die der Christschen aufserordentlich ähnlich. ist, 
Ohne dass der Verf. das besonders angibt. »Der ge- 

Nur die Hektoreis 

(sic) Meyers findet sich bei Christ in vier verschiedenen 
Zeitaltern wider! Zur Hoktoreis rechnet Vorl. #5 41-222, 
Z 73-18, 227— Ende, IT 340-424 YAB4-3on W140 

a, 284-323, 513-0ogn X 398-518 

zweite Hlfte des Buches behandelt die Wir- 
kungen der homerischen Poesie bei den Griechen, in 
der Fremde, in der neuen Heimat (Deutschland) sehr 
interessant, aber in diesem Zusammenhange schr uner- 
wartet, Den Schluss des Buches bildet die Urgestalt. 
des Achilleusmythus, In Kürze ist dieselbe folgende: 
Peleus, der Donnerdämon, zeugt mit der Wolkenmutter 
Thetis den Achilleus, den Blitz. Achilieus kdmpft mit 
Xanthos, der Weuterwolke, und dem Zurückhälter des 
Regens, Hektor. Er wird schließlich geißtet vom Sturm- 
go Apollon. Diese Meinung von der Urgestalt des 
Myıhos war der Grund, weshalb der Verf. den Patroklos 
in seiner Achilleis nicht brauchen konnte. Die Achilleis 
umfasst nach ihm nur 4.4 1898, 111-382, Kahl, 
ihr Verfasser ist der Smyrnder Homeros (um 80) 
Weiteres behalte ich mir vor für Burslans Jahresbericht. 

Sriogau. Albert Gemoll. 






























In statlicher, bekannter Form, aber unter neuer 
Fitma tritt uns der erste Teil des III Bandes der 
Poctae latini acvi Carolini entgegen. Prof. Dümmler, 
der gelchrte und bewährte Herausg, der zwei ersten 
Bünde dieses wichtigen Sammelwerkes, hat die Fort- 
setzung und Beendigung des Unternehmens jüngeren 
Krüften übertragen. Der vorliegende erste Teil ist von 
1.. Traube bearbeitet, der dem Werke von Anfang an 
dienstbar sich erwies. 

Das Buch umfasst die Vita beati Leudegaril mar- 
Yyris, die Gedichte des Paschasius Radbertus, Engel 
modus, Audradus Modicus, Paulus Albarus, Cyprians 
und Samsons mit einer Appendix, die Gedichte des 
Seduliis Scottus, das Encomium Guntharli. Den Schluss 
bilden Bibliothecarum et psalteriorum versus. Die diese 
Dichtungen betreffenden Iterarhistorischen Fragen hat 
bereits Dümmler im Neuen Archiv eingehend behan 
del, T. hat die Fragen wider aufgenommen und weiter- 
geführ, unter diesen die Frage über den Verfasser der V 
Leudogaril, Nur einige Gedichte erscheinen zum ersten 
Male ediert. — Die Ausgabe stützt sich teilweise auf 
neues hsliches Material; waren neue Quellen nicht 
mehr zu finden, wurden die bekannten Hss. von neuen 
revidiert. — Die Imitationsstellen wurden unter Mit 
wirkung von Manitius nahezu vollstindig verzeichnet; 
nachzutragen ist u.a. $. 0a, dass der Eingang des 3. Ge 
dichtes des Engelmodus nach der Praefauo des paschale 
armen des Sedulius gearbeitet ist. 


Die neue Sammlung karolingischer Gedichte bez 
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net zwar gegenliber den ülteren unvollkommenenkinzel 
ausgaben einen entschiedenen Fortschritl, im einzelnen 
jedoch ig der nachbessernden Hand nach genug zu 
tun Ubrig gelassen, namentlich in jenen Gedichten, di 
entsreder durch ihre, eigenartige ‚sprachlich-motrische 
Beschaffenheit (vgl. die Gedichte des Paulus Albarus) 
oder durch ihre mangelhafte Ueberlieferung ein tieferes 
Einzelstudium erheischen. 8. 137, V:7 verlangt das 
Metrum en statt eree. Die mit der erux verschene 
Stelle 8. 139 V. 47 muss nach V. 13a, 8. 136 vor- 
bessert werden guam Aumina formant (wo Schatten da 
Licht). $. 129, 5 »Qui mare, qui terras celumque et 
tartara tendise wil T. ‚Reis für femdis setzen; tendir ist 
im Sinne von sumspannen« (romplech) zu fassen, vEh 
Anthol. lat. 718, 3 R, Sedul. pasch. carm. II 6. Auch 
sonst sind des Verfs. Conjesturen nicht immer gelungen, 
EL 5.8,.035 10, 10 u. 

Zu dem Gedichte 5. 252, IV ı habe ich 
stark abweichende Quelle aufg 
Austriacum (Wiener Stud. 1887, 8. 77 6). 

Die Interarhistorischen Einleitungen sind mit großer 
Suchkenntnis und genauer Berücksichtigung der ein- 
schlügigen Literatur verfasst, doch die Schräibw 
entbehrt jener Klarheit, die die füüheren Binde in 
dieser Hinsicht auszeichnet. Der lateinische Stil ist 
schwülstig und nicht immer correct. Wozu aber auch 
die Iateinische Zwangsjacke für den deutschen Historiker? 

Wien. 2. Huemer. 






























3. Firmery, Einde sur 1a yie et les aauvres de Jean-Paul 
Frdd6ne Richter: Paris Fschbachr. 6.3978. 6.8 Pr. 
Bekanntlich erscheinen seit etwa einem Jahrzehnt 
in Frankreich eine Reihe größerer Schriften, welche sich 
‚mit der Die der neueren klassischen Literatur Deutsch- 
Hands beschifigen und in streng wissenschaflicher, 
unsere eigene Forschung fördernder Weite gearbeitet 
ind, Es genügt, die Namen Ch. Joret, Chuguet, Lich 
Tenberger hervorzuheben. Diesen Büchern schließt 
das vorliegende von Firmery, der sich selbst als einen 
Schüler von Lichtenberger bezeichnet und an der »philo- 
sophischen Facultite zu Rennes über fremde 
Auren vortrögt, auf das würdigste an. Der Verf, dessen 
eingehende Kenntnis deutschen Schriftums auch in 
seiner Disertion »De perusatis in Jingua germanica 
praverbialibus formulise sichtbar wird, hat sich unliug 
bar ior eine überaus schwierige Aufgabe gewählt. Schon 
dem deutschen Leser der Gegenwart sind Jean Pauls 
Werke mit ihren künstlich verkaoteten Bildern, ihren 
vollgepfropften, in einander geschlungenen Sätzen, Ihrer 
absırusen Citatengelehrsamkeit und ihren Gedanken 
sprüngen eine mühsame Lekttre; um wie viel mehr hat 
der Eranzose dabei zu überwinden, dem die Sprache 
Rabelais“ ein halbmpthisches Schreckbild is’ Dazu 
kommt ferner, dass die wissenschafliche Dewilarbeit 
über Joan Paul erst boginnen soll, der man sich ja schon 
deshalb nicht lange mehr wird entzichen können, weil 
der Dichter auf seine eigene und dis nächste Generation 
ungemein stark genirkt hat, Es gebricht deshalb zur 
Zeit an manchen Hilfsmitteln und Vorbereitungen, tat- 
ichlich haben wir auch, selbst yon Nerelichs Arbeit ab- 
geschen, keine Jcan Paulbiographie aus dem Vollen. 
An ihre Stelle wit jet das Duch Fs. und wird wol 
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F. verwebt Biographie und. Naterarhistorisch-Usthe- 
tische Analyse in seiner Darstellung, naturgomiß so, dass 
anfangs jene und später diese überwiegt. Eine gewisse 
Ungleichheit der Behandlung empfinde ich, wenn das 
letzte Drittel von Jean Pauls L.eben, seit seiher bleibenden. 
Ansiedlung in Bayreuth etwas gar zu karg bedacht worden 
ist. Gerade der ausgedehnte literarische Verkehr des 
Dichters während dieser Epoche hätte zu einem Bilde 
der Schrifstellerei ausgeführt werden können, deren 
Centralsonne Jean Paul war. Sonst versteht es F. schr 
wol, seine ausgedehnte Belesenheit zu verwerten: er 
handelt gut über Jean Pauls Vorbilder, über seine Be- 
ziehungen zum englischen humoristischen Roman, und 
(der Abschnitt 8.255 1,207 fl, worin er den vieldeutigen 
»Humore besonders in England und Deutschland verfolgt, 
gehört zu den besten seines Werkes. Dahin rechne ich 
auch neben den zweckmäßig eingerichteten Inhalts“ 
angaben besonders die Analyse des »Titane $. 210 ff, 
in welche die Erörterung der stlisischen Unterschiede 
dieser Schöpfung und der persönlichen Erfahrungen 

Ies Dichters schr fein eingefügt wurde. So sind auch 
S. 32a fE die Bezüge zwischen dem »Komete und »Sieg- 
fied von Ljndenbergs hübsch dargelegt. Eiwas doc- 
rind wird"der Verf. und widerspricht den Tatsachen, 
wenn er 5.376 #. die Literaturen der drei Hauptvölken, 
Franzosen, Englünder und Deutsche, schematisiert. Da- 
beistellt er sich auf einen ausschließlich französischen 
Standpunkt. Nur hier, dann etwa 8. 162 f. und in einer 
eutschfeindlichen Stelle 8.286 ritt nationale Beschrünkt- 
heit zu Tage, im allgemeinen jedoch muss man dem 
Buche Unbefangenheit und ein chrliches, erfolgreiches. 
Streben nach dem historischen Verständnis deutscher 
Litteratur nachrühmen. 

Jedesfalls gehört die Arbeit Fs. zu den besten 
Schriften Uber Jean Paul und verdient auch unter den 
deutschen Fachgenossen dankbare Aufnahme. 

Graz. Anton E. Schönbach. 
Carl v. Reinhardstostiner, Aufslize und Abhandlungen, 

Yornchmlich zur Literstorgeschihte Berlin, Oppenheim, Mär. 

98 re Ms 

‚Neben seinen hochvordienstlichen Arbeiten gröfse- 
ren Umfanges auf den Gebieten der Grammatik, Text. 
kritik und Litteratürgeschichte hatte der unermudli 
Carl x. Reinhardstoettner im Verlaufe der letzten zehn 
Jahre eine Anzahl Kasays gelegentlich und vereinzelt 
erscheinen lassen. Diese Aufsätze und Abhandlungen, 

‚ganzen acht, hat der Verf, wo es ihm nötig schien, 
berichtigt und” erweitert, zwei bisher ungedruckte 
(Sr. 4 und 10) hinzugefügt und diese, Sprachliches und 
Literargeschichtliches behandelnde, Dekade in dem 
vorgenannten Sammelbande vereinigt. Kr scheidet sie 
in zwei Gruppen: »I Aus verschiedenen Literaturen. 
Sprachlichese — 4 Nummern, und zwar: »ı. Crisoforo 
Negric, eine anzichende Lebensskizze des berühmten. 
italienischen Gelehrten, Statsmannes und Universitts- 
lchrers ($. 1-40); »2. Ueber einige dramatische Bear- 
beitungen von Herodes und Mariamner, eine eingehende 
Würdigung von zwei spanischen, vier französischen, 
zwei Ilienischen, zwei englischen und zwei deutschen. 
Dramen, unter denen die Hebbelsche Tragdie den 
gebirenden Preis erhält (— 71); »3. Napoleon I in der 
zeitgenüssischen Literature, eine vergleichende Studie 






























































iesen Platz Aür einige Zeit in Ehren einnehmen. 


über einschligige Dichtungen in Frankreich und den. 
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Nachbarlindern während ungefähr eines Menschen- 
alters (— 109); »4. Vom Lernen und Lehren lebender 
Sprachene, eine humorisische Beleuchtung des Sprach- 
kennens und -könnens (— 127). — »II Zur Iiterären 
Geschichte Portugalse — 6 Nummern, und zwar: 
st. Luiz de Camdes, der Sänger der Lusindene, die 
sorgfältig berichtigte und höchst dankenswerte Wider- 
holung der früher (Leipeig 1877) als Einzelschrift ver- 





Uffemlichten Biographie, in welcher nunmehr in das | 
damals zu licht gezeichnete Bild des großen Dichters | 


die nötigen Schattensriche "sich eingetragen finden. 
Keitische Sichtung der von R. benötzten Arbeiten Juro- 
menhas, Dragas u.A. wird zwar mehrere der bisherigen 
Aufsellungen ausmerzen oder abändern müssen; aber 
daraus kann, für R, welcher sich einzig die Aufgehe 
esellt hate, die nebesten Forschungen der Portugiesen. 
der deutschen Lesewelt zuginglich zu machen, kein 
Vorwurf erwachsen (— 200). »6. Der Hyssope des A. 
Diniz in seinem Verhtlmisse zu Boileaus Lutine 
(*. Auf Leipzig 1877), eine genaue Verglichung der 
beiden Dichtungen, welche die. Selbstindigkeit und 
igenart des porupiesischen Dichters gegenüber dem 
französischen klarlegt und dem Vorurteile, welches 
den Ersteren schlechthin als Nachahmer des Leiieren 
bezeichnete, ein Ende macht (- 280). Die dei folgen 
den Nummern: »7. Gocihes Faust in Porlugale (— 27}, 
»Portugals neuere Lyrik. Games de Amorim. Jonguim 
de Araujoe (= 290) und »9. Zwei neuere Werke Uber 
die Romantiker in Portugal (- 300) führen uns einige 
Sirebungen und Strömungen innerhalb der poriugiei- 
schen Literaur seit dem Aufieien der Romanik di 

selbst in lebhafier Darstellung vor und dürfen ohne 
Zweifel bei uns um so willkommener sein, je seltener 
sich uns Gelegenheit bietet, Uber die zeitgenössische 
Literatur Portugals uns zu unterrichten, Besonderes 
Interesse wird jedenfalls die portugiesische Fausfrage 
erregen. Neben oder vor Joaquim de Araujo wären 
andere Lyriker Jung-Portugals eingehender Berück- 
sichigung würdig gewesen, insbesondere Anthero de 
Quonta, welchen R. feiich als seinen der bedeutend“ 
sten Dichter des modernen Portugalse bezeichnet 
(&. 270), aber nur im Vorbeigehen berührt. — Die 
letzte Nummer: »10. Eine portugiesische Königschronike 
308) gibt Nachricht von portugiesischen Has. auf 


























Jeuischen Bibliotheken, vornchmlich von einer auf der | 


Münchener Bibliothek vorfindlichen, welche in je einem 
Kapitel die fünfzchn Könige von Aifonso I bis Jode III 
behandelt, Hoffentlich wird R. uns demnlchst mit 
giner Ausgabe dieser Chronik beschenken. — Zum 
Schlusse wünscht Ref, diesen beichrenden und anre- 
genden Abhandlungen, welche zugleich durch gefällige 
Darstellung den Leser ansprechen, die weiteste Ver- 
breitung- 


Münster i W. Wilhelm Storck. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
. schaften. 
Dernpard Stade, Geschichte des Volkes Tracl, Mi est. 
“Karen, IL. Meta 1.5 (Algemeine Geschichte in Eine 
Ag. or Wilh-Öneken. 1 Maspubtt, 
en 8 oozin gie } 
Der erste Band dieser imaeltischen Geschichte, 
welcher bis zum Sturz des jalischen Königtums reiche, 
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ist nun vollendet. Die beigegebenen photographischen 
Abbildungen dos Salmansarobelisken und der Mesa 
| Inschrift (dazu eine Ueberseung) sowie das Facsimile 
Ss Olties aus Reuchlins Prophetencoder vom Jahre 
1105 n. Chr. und einige Abbildungen im Text sind für 
Sachkenner gewis scht wertvel, wenn sie auch für die 
größere Zahl der Leser ziemlich Uberlüsig sein 
dürften. Der Text scheint mir im ganzen den früheren 
Heften gegenüber einen Forichritt zu bedeuten. Die 
Klagen über mangeinde Sorgfalt im Formellen (. DLZ. 
1889 Nr. 8), die gegen das Arite Heft erhoben wonden 
sind, treffen gegenüber dem vierten und Rinften nicht 
mehr zu; Druckfehler sind sogar Buferst schien und 
dann kaum der Erwähnung wert, nur 696 Anm. 2.2 
Striche »zue und 6982. 181 »bekleiete sat abepleitete; 
in der Orthographie war mir ofs»dise (9.599) störend 
und »Sake. &. 399 590. 337) satt sdiese und >Sacke; 
soweit ich Citate nachgeschlagen hab, waren die Zahlen 
fast durchweg richtig: In der Transcription hat Stade 
immer noch keinen sicheren Standpunkt; wozu Aaron 
wenn Josus, woru Joos wenn Schllum? Wozu bald 
Mesoreten (&. Sa2 A) hald Masorelisch (8. 523 A. 
529 A. 330 Ay Sogar für dieselbe Person neben Jos“ 
Has (8,555 0) Jchoahas (6. So. 56. So)! Die Sprache, 
it diesmal kaum einen Anstoß ein »sclißlich zu 
heite (6.483 4.2.) ausgenommen; denn dass mir die 
Veberseizung: »Sykomprenkneipre ($. 32) für Amos 
7» 14 und manche Vergleichungen wie namentlich 
8.595: sals broncene Mauer dastchen wider alle 
chen Gewältene nicht recht gefallen, it wol Ge- 
schmackssuche. Wäiderholungen eines Ösdankens in 
derseiben Einklekdung sind jeut selten: auf den das 
unentwickelte menschliche Denken beherschenden Spm- 
holimuse resumiert der Ver 5.483 und 4} der nich 
allzu schwierige Satz 5.497: »Wer wagt es denn auch 
nu einem menschlichen Llerscher mi einem Geschenke 
vor die Augen zu kommen, wenn derselhe im Zorne 
Äste stand schon S. ayı zu lesen. 

"Auch materiell bewährt sic der Ver. hier als einen 
die Quellen kennenden und mit der schärfsten Kriik 
| sondierenden Forscher; über den hußeren Verlauf der 

Geschichte Israel seit Omri werden wir von ihm jeden. 
fälle in zuverlisiger Weise unterictet; dass wir of 
| nur ganz Weniges erfahren, it bei dem Zustand der 

Quellen in der Ordnung. Einzelaes, wie die lange Ab- 
handlung über die wahrscheinliche Lage des noberen 
Teichese bei Jerusnlem, scheint mir für dieser Werk 
entbehrlich, im ganzen aber I St. ein geschickte, is 
weilen spannender Erzähler. Frelich kommt er zum 
Erzählen nur wenig; weit geößeren Raum nimmt ein 
die Schilderung des vorpropheischen Gottesglaubens 
und der vorpropheischen Gotesverchrung in Ira 

ie schon im driten Heft begonnen hat, und dann 
die Erörterung über Wesen, Gedankengehalt, Entwicke 
Hung‘ und Wirkung der Prophet, die durch Sancı- 
fieierung des Deuteronomlums unter Joa Bar zugleich 
ihren glinzendsten Sieg ericht und sch das Grab gäbe 
= ein Gegenstand, der nicht behandelt werden kann 
| ohne Lösung zelloser Iiterarischer und reliionge- 
| schiehicher Probleme, St. bringt hier viel Selbst 
| ses: die conservativen Theologen werden ent sein 
| ob der negativen Keti, die kein Kapitel irgend eines 
| Prophetenbuchs unengelastet Mist, sondern allerärts 
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Verderbnise, Einschlbe, Uminderungen des Testes 
wirtert: leider aber it die Skepsis Si. 10 begründet, 
dass man ihm eher einen Vorwurf aus dem Venuch 
machen könnte, bei +0 tmurigem Stande des Quellen, 
materials schon eine abschliesende Darstellung zu ge- 
ben. Indes er deutet wenigstens Gründe für seine De 
hauptungen an, und dass er auch an sich selber Kritik 
Abt, beweist er z.B. dadurch, das er das »Hundesbuche 
Hxod. 30 fl jew nicht mehr unter Hiskla entstanden 
denkt, sondern erst zur Zeit Manasser. Neben man- | 
ehem sichigen Uneil Uber einzelhe Propheten und | 
ihre Theologie Rinde sich her m. E. viel Angreifbares, 
namentlich vermisst man oft klare Änschaulichkeit. 5 
Scheint mir das Neue in der Prophetie des Amos 
5.573 mangelhaft deiniert, und geradezu wunderlich 
ist der Satz S. @2 zur Charakerierung Ezechiel: 
»Wie ein Priester wendet er sich seelsorgerlichan 
die einzelnen Exulaaten, um sie durch seine Prodigt 
vor dem Verderben zu bewarene. Ezechiel Priester, 
Seelsorger und Prediger — das it etwas viel für ac 
Iabrhundertt Im 7. Buche werden wir die »Rudimente 
yon Ahnenculte gar nich los; selbst die in Isracl üb- 
liche Herachtung des Aussterbens einer Familie als 
schlimmster Sündenstrafe (S. 514) soll ein solches Ru- 
diment-sein, und wotzdem St. auf seine Art, den Ge 
ensaz voneReinem und Unreinem in der Religion 
Israel zu erklren, sehr stolz it, muss ich doch diesen 
fünften Abschnitt fir besonders mislungen halten, weil 
darin ein Gedanke, der in gewissen Grenzen zweifes- 
Ohne Richiges enthält, ganz nach Art der modernen 
Eihno- und Anıhropologien in ungebürlicher Allein- 
schung auftit, und nun in durchaus ungeschichlicher 
Monotonie Alles zurückgeführt wird auf ein einziges 
Moti. Gewis wird Manches »unseine geworden sin, 
weile, wenn, auch nicht im Ahnencult, so doch in 
Hheitoischen Religionen eine Rolle spicke, aber es it 
kunstich, das Verunreinigende jeder Geburt 
isischem Aberglauben zu deuten mit dem 
Bemerken ($. 484. 2): »In den Phrasen: ‘Jahwe öffnet 



































bezw. verschließt en Mutterschoß® schaut der Sach- 
verhalt noch deutlich durch. ‚Auch hier ist Jahwe an. 
die Stelle eines Ulteren Gegenstandes der Verehrung 
getetene, 


Viele Urteile Ss. scheinen mir einsciig, 

rophetische Tendenz des 
(nach Deut. der echte Prophet daran er- 
kannt werde, sdass seine Weifsagung mit dem Buche 
der Lehre Wereinsimmts, whrend nach Jeremins der 
sitliche () Inhalt der Weihagung sie als günlichen. 
Ursprungs legitimiert, Ob St. nicht überhaupt viel zu 
tig für einen Geschichtschreiber über den Wert ge- 
wisser Vorgänge und Erscheinungen risonniert (2. B. 
5.%%7 über Segen und Fluch einer heiligen Scheif)? 
Es hingt damit eine Lisöhabegei zusammen, die ich 
nach wie vor als durchaus ungünstig und stbrend em- 
pinde, nemlich nebenbei Ausblicke zu tun auf dis mo- 
derne Leben und moderne Vorurteile, auf die aunser- 
frorenene Rabbiner oder die chrilichen Apologeten 
von heute. Gehört in eine swreng wissnschaflich ge 
haltene Geschichte Inracls ein Protest gegen sjenes 
wileelichere verschämte Liebäugeln mit den in der 
Nation toten un! durch keine pollische Constellation 
widerzuerweckenden Gedanken vergangener Theolo- 
diene? Sis, Werk könnte nur gewinnen, wenn in Zu- 

















kunft solches Spötteln, z. B. über unsere modernen 
historischen Romane, welche das Altertum für den 
Weihnachtstisch vernutzen« ($. (08), unterbliche und 
‚ebenso Anmerkungen in dem pastörlichen Tone wie 
die auf S. 556. 630. 667 und sonst. 


Rummelsburg b. Berlin. Ad. Sülicher. 


Kleine Schriften zur Geschichte " 
Lea Brockhaus, 187. 37 3. &r. 5 


Ferdinand Gregorevi 
Und Culur. 184 
Fi 








Meinen Schrifen zur Geschichte Und. Cultur 
von Gregorovius, deren erster Band uns vorliegt, Beben 
eine Zusammenstellung von bereits publiierten Arbeiten 
(Geider ohne Angabs der bisherigen Druckörte), die nun 
auf diese Weise auch grüßeren Kreisen zugeführt wer- 
den sollen — ein durchaus verdiensliches Unternehmen, 
"welches die Gebildeten im allgemeinen und nicht min- 
der die Genossen der historischen Zunft mit Freuden 
begrüßen werden. Es handelt sich eben teils um po- 
pulüre Aufsätze, von denen, einige in der literarischen 
Revue »Unsere Zeite veröffenlicht sind, teils um wissen. 
schafiche Untersuchungen, die, in akademischen Be- 
sichten gedruckt, auch albst dem Historiker nicht leicht 
zugänglich waren. Der Fachmann sei vor allem auf 
ie Abhandlung Uber die Münzen Alberics, des Fürsten 
und Sentors der Rümer (10. Jh) und auf den Bericht 
Gumppenbergs vom sa di Roma hingewiesen. Beide 
sind aus den Sitzungsberichten der Münchener Akademie 
(1877und 1885) aufgenommen. Gamppenbergs wichtiges 
Memoire, welches nach ausführlicher Einleitung in 
extenso mitgeteilt it, hat al zeitgenössische Quelle 10 
höhe Bedeutung, dass wir es ungern in den von Q. 
Droysen (Materialien zur neueren Geschichte 1881) ge- 
sammelten Berichten über die Eroberung der Stadt 
Rom 1337 missen. Es liegt in ihm ein überaus inter- 
essantes Stück römischer Sitengeachichte vor. — Eine 
fernere Abhandlung aus dem Specilgebiet des Verfs 
untersucht die Form der römischen Bürgerbriefe seit 
dem Mittelalter. Bereits 1877 in den. Berichten der 
Hincei erschienen, erscheint se jetzt in wesentlich um- 
gearbeiteter Form. Mit Francesso Petrarca (41) be- 
ginnt dio Reihe, dio leider mit dem ı6. dh. abbricht. 
Es lu nicht fürn gelegen, das eigene, 30 ehrenvolle, 

iom der eivitas Romana bei dieser Gelegenheit 
mitzuteilen. — Die vier im vorliegenden Bande voran- 
gestellten Aufsätze berichen sich sämtlich auf Griechen- 
land. «Sardese (18%) und »Aus der Landschaft Athense 
(1886) sind wefliche Reischider. Die »Mirabiien der 
Stadt Athene (Münchener Sitzungsberichte 18.) unter- 
suchen das literarische Nachleben der städtischen Mo- 
muntente Athens und vergleichen in dieser Hinsicht 
Athen mit Rom. Natrlich wit die Sterlitit des spe- 
ven Griechentums dabei auß lebhafte vor Augen. — 
Endlich gibt die Abhandlung: »Hlat Alarich die Nato- 
nalgöter Geischenlands zersört! (Münchener Sitzungs- 
berichte 1836) eine Widerlogung der These Fallmerayer, 
dass unter den drei Begebenheiten, die der hellenischen 
Nation wlliche Wunden schlugen, an letzter Stelle di 
Vernichtung der Naionalgbter durch Alurich zu ver- 
zeichnen sch. Diese meist gedankenlos nachgesprochene 

auf ihr wahres Mafs reducirt. 
P. Ewald, 
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Leere e documenti del barone Berti Rica verlisigste Grundlage weiterer Studien: Der erste 
Ser urn a Band von Müllenhoils Deutscher Altertumskunde, und 
a a Bergers Hipparch und Eratosıhenes, aber auch si ver- 





Den Verüffentichungen von Briefen und Denkwür- 
digkeiten der großen Siatsminner des neuen Haliens, 
deren wir in der leiten Zeit nicht wenige erhalten 
haben, reiht sich das obengenannte Werk, dessen erster 
Band uns vorliegt, aufs würdigte an. In Deutschland 
hat man besondere Gründe, sich das Andeaken Bexino 
Ricnsolis angelegen sein zu lassen, wegen der festen 
Haltung, die er im Jahre 186 bewarte. Ursprünglich 
war Calttino Dianchi, der Freund Ricaselis, den dieser 
selbst mit der chrenvollen Aufgabe betraut hatte, als 
Herausg. seiner Papiere auserschen worden. Nach Bi- 
anchis Toxl haben Tabarrini und Got das Werk unter- 
nommen, dessen große ‚Bedeutung für die neuere 
italienische Geschichte in den folgenden Binden noch 
klarer hervortreten wird. In diesem ersten Band han. 
delt es sich zunchst um die jugendliche Epoche Rica 
sol, in der er als Landwirt wirkte. Daher sind denn 
im Anhang seine kleinen Schiften, die sich auf land- 
Wwirtschafliche Gegenstünde bezichen, aus verschiedenen 
Zeitschriften wider abgedruckt worden. Mit dem Jahre 
1847 beginnt Ricasolis polltische-Bedeutung. Die Auf- 
zeichnungen über seine Conferenzen mit dem toskani 

schen Minister Cempini, seino Donkschriften, in denen 
6x. die Notwendigkeit entschiedener Reformen. ent 
wickelt, seine Notizen Uber die Ende ı%47 mit dem 
König Karl Albert geführten Gespräche, die aus dem 
Jahre 1899 stammenden Aktenstücke, die Ihn in seiner 
Tagkeit als Gonfaloniere von Florenz zeigen, haben 
einen hohen historischen Wert. Auch diese Docuniente, 
waren nicht simmilich unbekannt, einige z. B. schon 
von Gualterio und von Zobi mitgeteilt, aber die 
Herausg sind in der Lage die Urschrift oder die von 
































Ricasolis Hand herrührende Kladde benutzen zu können. | 





Auch das Stadtarchiv von Florenz hat einiges beige- 
steuert. Vor allem aber trit die vertrauliche Corre- 
spondenz mit dem Bruder Vincenzo, mit Salvapnol, 
Lambruschini, Celestino Bianchi, Gino Capponi u. A. 
ergänzend ein, sodass wir ein lebhaftes Bild nicht nur 
jener stürmischen Epoche, sondern auch der Persön- 
lichkeit des späteren italienischen Ministerprüsidenten 
erhalten, der sich schon am ıq. November ı%7 ganz 
entschieden über die Notwendigkeit der Hegemonie 
Piemonts aussprach. 
Bern. 





Alfred Stern. 


Geographie und Völkerkunde. 





Hugo Berger, Geschichte der wissenschaflichen Erd. 
ande der Griechen. 1. Ab. Die Geographie der loier. 
Keipeg, Vet u Comp, z Nlu 18 an. Med 





Fünfundvierzig Jahre sind vergangen, seht zum leuz- 
ten Male eine Geschichte der oniken Geographie, — 
die von Forbiger im ersten Bande seines Handbuchs, — 
in deutscher Sprache erschienen int, und wenn wir Um- 
schau halten, was diese lange Zeit eıwa an werwolle 
ren Monographien auf dem genannten Gebiete hervar- 
gebracht hat, 30 ist die Zahl derselben gleichfalls ver- 
schwindend gering. Zwei bezw. drei klassische Werke 
sind freilich erschienen, beide bahnbrechend, beide für 
jeden künftigen Forscher die unentbehrlichste und zu- 











mochten Niemand zu einer umfassenden Geschichte 
der Discplin anzuregen. Einer der berufensten Forscher, 
I. Kiepert, hat in seinem Lehrbuche. die Geschichte 
der anuken Erdkunde, dem beabsichtigten Charakter 
seines Werkes entsprechend, nur in kurzen Zügen auf 
wenigen Blättern dargestellt; in seinen zahlreichen, 
werwollen Publicntionen hat er sich mehr der Topo. 
graphie und Eihnographie als der Vorstellung der Alten 
yon der Gesult der Erde zugewant. 

Um so mehr durfie man gespannt sein, als vor 
einigen Jahren bekannt wurde, M. Berger habe auf den 
Wunsch der Verlagsbuchhandlung selbst die Aufgabe 
übernommen, die stark empfundene Lücke in unserer 
Literatur auszufüllen. Heute liegt die erste Abteilung 
vor uns, die Geographie der lonier (bis auf Herodon) 
umfassend. B. beginnt mit Anaximander und versucht 
dem Bilde, das auf dessen und dessen Nachfolger Kar- 
ten die Erde in ihrer Aufseren Umgrenzung wie im 
Innern, in den Lindern rings um das Mittelmeer, bot, 
nachzugehen. Mit jenem Fleifse, der seine früheren 
Werke ausgezeichnet, mit Spürsinn und Scharfsian 
vermochte der Verf. ein Material susammenzuschaffen, 
ie es bisher keinem Gelehrten auf diesem Gebiete 
auch nur in weiter Ferne zu Gebote stand, und wo wir 
bisher mur nebelhafie Vorstellungen über das uns 
machen konnten, was die Griechen über die Gesult 
der Erde vor Herodot gedacht, erhalten wir durch Bs 
Buch deutliche Vorstellung, sodass ein Versuch, die io 
nische Erdkarte tatichlich nachzuzeichnen, jewzt kaum 
weniger gewagt erscheinen dürfte als die alten De- 
mühungen, die Anschauungen Herodots kartographisch 
darzustellen. 

Einzig die Frage nach Alter und Ursprung der 
unter dem Namen des Hekatneus in zahlreichen Frag- 
menten auf uns gekommenen Periegese hätten wir 
vom Verf. eingehender behandelt gewünscht, Die Zahl 
der Gelehrten, die noch heutzutage die simmtlichen 
Fragmente dem Werke des alten Logographen zu 
weisen, ist zu grols, als dass nicht die ausführliche Dar 
legung erwünscht gewesen wire, dass der Grundiext 
der Periogese wol echt, im 4.Jh. x. Chr. jedoch (wegen 
der Verlegung der Arganautensage in das adriatische 
Meor Fr. 60, . nach Timagetus Schol, Ap- 
Rhod. 4, 284; vgl. Niese, Gött. g. A. 1685 5. a4 Z. 20) 
Uberarbeitet worden ist. Auch Aviens Ora maritima, 
deren jonischer Ursprung seit Müllenhoff und v. Gut. 
schmid trotz Unger feststeht, hätte der Verf. wol in den 
Bereich seiner Untersuchung ziehen dürfen. 

bs. Sprache ist von einer woltuenden Klarheit; 
die Untersuchung vorsichtig und kühn zugleich. Ob 
gleich wir auf jedem Schritte gezwungen werden, die 
Bahnen seiner Vorgänger zu verlassen, werden wir 
dennoch von Anfeindungen der Gegner nirgends ciwas 
































igewar. Bescheidenheit durchzieht das ganze Werk; 
der Verf. will forschen, aber nicht mit Forschern 
kümpfen. 

Leipzig. W. Sieglin. 
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Kunst und Kunstgeschichte. 
Stephan Beitel, Geschichte der Ausstattung der Kirche 

(des h. Victor von Xanten. Nach den Originalbsurechnungen 

nd anderen handschriichen Quellen Jergenet, Mi 6 st. 

Freiburg iD Herder, 8. Villun6S. grB Mor 

Der drine (Vgl. DLZ. ı8%4 Sp. 201 u. 1835 Sp. 1054) 
und.abschliefsende Teil einer weitschichügen, aber mit 
höchstem Hleifs durchgeführten Arbeit Uber eines unserer 
herlichsten Münster. Diesmal gilt es der Ausstattung 
desselben. Kaum eine andere Kirche hat ihre mittel“ 
alerlichen Herlichkeiten so über alle Stürme bewart, 
S. Victor zu Xanten, und was die späteren Zeiten 

hinzugefügt haben, ist nicht minder bedeutend, sodass. 
der Nantener Dom, wie der Verf. ganz treffend bemerkt, 
einen blütereichen Garten gleicht, in dem alle Zeiten 
zumal vertreten sind. Die Baurechnungen und andere 
hsliche „Quellen der Suftsarchivs belegen in der er- 
schöpfendsten Weise,die Geschichte der Altarbauten und 
deren Ausstattung; auch die zahlreichen Bildwerke aus 
Holz und Stein lassen sich auf ihre Verfertiger zurü« 
führen. Bietet die Arbeit nach dieser Seite hin viel 
Neues und Wertvolles für die Local- und Cuhurgeschichte 
wie für die Ikonographic, s0 Hefert der Abschnitt Uber 
ie Maler der Victorkirche und die Schule von Kalkar 
(8. 95 &) den für die Kunst- und Künstiergeschichte 
wichtigen Nachweis, dass die Annahme von einer Maler- 
schule von Kalkar, trotz der dorten vorhandenen Kunst 
werke, in der Luft schwebt: aus den Kalkarer und Xan- 
tener Archivalien ist der negaive Beweis jedenfalls nun- 
mehr zur Eidenz geführt. Dem entgegen lässt sich eine 
grofse Anzahl von Bildschnitzern in Kalkar nachweisen, 
sodass dem Plawze in den Kunsthandwerkern dieser Art 
ein gewisser Ersatz erwichst. Die Arbeit greift sodann 
in einem Punkte Uber das nlichste Ziel hinaus, indem 
sie die Restauraton der Victorkirche (S. 135) bespricht 
und mit anerkennenswerter Entschiedenheit dem Puris- 
mus zu Gunsten mittelukterlicher Sulerzeugnisse ent 
gegentritt und die Berechtigung aller Schüpfungen der 
spüteren Kunstrichtung mit Wärme verteidigt: cin Wort 
zu rechter Zeit, das dem Nantener Dom hoflentlich zum 
Nutzen gereichen und auch anderwürts nicht ohne gute 
Früchte bleiben wird, + 

Mainz. 
































Friedrich Schneider. 


Jurisprudenz. 

Emil Stetenhagen, Die Entwicklung der Landrechtaglose 
des Sachsensplegels. VL Der Gonenpreag. VI Ver 
Aelcna der Haröchrien und Drucke, Wie. Gola Sohn In 
En, 87 gu6 8 68. Diem 

Über Prolog zur Sachsenspiegelglose ist in sechs 

Hs. Ubelieert, von denen eine zur Zeit verholfen is. 

Von den vorhandenen fünf Hs. geben vier ihn in, deut- 

scher und lateinischer Fassung, die fünfe hof in late! 

nischer Form. 

ungen der Derlner Akademie 1854 Begebene Text des 

Prologs ist nach den Untersuchungen des Verf. nicht 

correst, der Verf, hat daher in Het VIL eine abermalige 

Reconstrucion des Glossenprologs unternommen »in 

strengerem Anschluss an die Ins, Überall nach Autopse 

und mit reiclicherer Beigahe abweichender Lesartene. 

Als Grundst is die Amsterdamer Hi. (Homeyer Nr.) 

aus dem Ende des 14 oder Anfang des 13 Ih. ge 
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Der von Homeyer in den Abhand- | 
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Mit den Erörterungen über den Prolog sind die 
Feststellungen über den Inhalt der einzelnen Hss. und 
über die daraus folgenden Gruppierungen derselben ab- 
geschlossen. Heft VIIL gibt nun eine Zusammenstellung 
Simmnlicher Glossenhss. und Drucke. Von den Is. sind 
auch die fragmentarischen, ferner auch die zur Zeit ver- 
schollenen oder bestimmt verlorenen mit aufgeführt. Sie 
sind geordnet alphabetisch nach den Aufbewarungsorten 
und Samınlungen, unter Angabe des Gesummtinhals, 
der Mundart und der für Alter und Heimatsbesimmung 
wichtigen Notizen. Auch sind reichliche Literawurnach- 
weise beigefügt. Das Inventar enthilt 114 Nummern. 
Dasselbe kann als eine mustergiliige Probe für eine neue 
Bearbeitung von Homeyers »Die deutschen Rechts- 
bücher des Miilalterse bezeichnet werden. Von den 
Drucken sind nur die Aünf unmitelbar aus Hss. ent- 
nommenen Primärdrucke, ferner zwei abgeleitete Aus- 
gaben, welche nebenbei sich an heliche Quellen ge- 
halıen haben, und die Inteinische Uebersetzung der 
Glosse (Krakau 1535) aufgeführt und beschrieben. Als 
Abschluss des umfassenden und auf mühevollen Unter- 
suchungen beruhenden Werkes ist noch eine kriische 
Betrachtung und Zusammenfassung der Resultate vom 
Verf. in Aussicht gestellt. Möge dieselbe nicht zu lange 
auf sich warten lassen lassen, da durch sie erst die Ver- 
wertung der minutdsen Forschungen Air die Queilen- 
geschichte erleichtert und ermöglicht werden wird. 

Straßburg i E- Laband. 











gefördert worden?« 
De 


Jahren ein reiches Material zu einer Geschichte des 
Paracelsus und seiner Zeit gesammelt, welches sie der 
Oeffenlichkeit übergeben wollen. Die Einleitung zu 
diesem dankenswerten Unternehmen bildet das vorlie- 
gende Heft, in welchem sie die jüngsten Erscheinungen. 
der Paracelsuslitoratur, die Arbeit von Mook und deren. 
Besprechung durch H. Rohlfs, einer Kritik unterziehen. 
Dabei weisen sie nach, dass Mooks Bibliographie zwar 
an manchen Flüchtgkelten und Oberflächlichkeiten 
leidet und auf Vollständigkeit keinen Anspruch erheben 
darf, aber doch das unbestreitbare Verdienst hat, dass 
sie auf Quellenstudien beruht und die einzige richtige 
Methode angibt, nach welcher die Paracelsusfrage ge- 
löst werden kann. Jedenfalls verdiente sie nicht die 
| herben Vorwürfe, mit denen sie Rohlfs überschütter 
hat, der dazu um so weniger Nerechtigung hatte, als 
seine eigenen Kenntnisse Uber Paracelsus schr dürftig 
sind und sich im wesentlichen auf ein gedankenloses 
| Abschreiben der von Pauly gegebenen Notizen be- 
schränken. 
| Die Merausg. liefern den unwiderlegbaren Be- 
| weis, dass Rohlfs in seinen Angriffen nicht blofs klein- 
lich nergelnd und ungerecht war, sondern sich auch 
nicht scheute mit den vergifteten Waffen der 1.lge, 
Fülschung und Verläumdung zu kümpfen. So stellt er 
lediglich auf Grund einer albernen Vermutung das Ur- 
teil Mooks als befungen hin, weil derselbe katholischer 
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Priester, vieleicht sogar Jesuit sei, während er in Wirh 
lichkeit’ weder das Eine noch das Andere, sondern frei 
religiöser Prediger und eifriges Mitglied des Freimaurer- 
ordens war. Rohlft hat Jahreszahlen gefälscht, den 
Text verdreht, Dinge erfunden und sie ir Tatsachen 
ausgegeben: Alles zu dem Zweck, um dem mit der 
Sache nicht vertrauten Leser einreden zu Können, dass 
Mooks Arbeit wertlos sei. Wenn die Verf, darauf- 
hin schreiben ($. jo): »Es ist eine grenzenlose An- 
mafsung, dass ein Mann, der auch nicht einen einzigen. 
der Originaldrucke von eigener Ansicht kennt, so 
schlankweg Uber mühsam gewonnenes historisches 
Material wie ein naseweiser Schuljunge aburteilte, so | 
sind diese Worte zwar hart, aber vollständig be 
zechtgt. | 
Es ist allerdings keine angenehme Aufgabe die | 
niedrigen Mittel aufzudecken, deren sich Rohlfs bedient 
hat; aber es war eine Pflicht sowol dem Andenken des 
verstorbenen Mook.als der geschichlichen. Wahrheit 
gegenüber. Die Verf, haben dabei nur den. ci 
Zigen Fehler begangen, dass sie dem Rohlfs eine, Be- 
deutung beilegen, die er niemals besessen hat. In den 
Kreisen der Fachmünner hat man ihn stets nur als eine 
komische Figur betrachtet, nicht aber als einen »medi 
einischen Berufshistorikere, wie es die Verf. getan 
haben, 
Wien, 




















Puschmann. 


Naturwissenschaften. 





‚Abhandlungen Uber niederländische Colonialgebiee, 
welche Professor Martin in den letzten Jahren besucht 
hat, nemlich einige Inseln und das zum sldamerika 
schen Festlande gehörige Surinam. Auf erstere be- 
Zichen sich die Arbeiten von J. H. Kloos. Die erste 
‚derselben behandelt den Martinit (S. 114), ein neues 
Kalkphosphat in Pseudomorphosen nach Gips von Cu- 
ragao, aus ühnlichen in Phosphorit umgewandelten | 
Korallenkalken herrührend wie die zuerst 803 vom | 
Ref. und spiter von Julien, vom Rath u. A. von Som- | 
brore und Klein-Curagao beschriebenen. Die übrigen | 
Arbeiten dieses Verf. beziehen sich auf.die mikrosko- | 
pische Untersuchung der von M. mitgebrachten Ge- 
Steine von Aruba ©. 14-60), Curagao (5. 9-90) und 
Bonaire ($.90-110). Es sind der Mehrzahl nach ülere 
Hoenblende- und Augitgesteine, von deren mikroskopi 
scher Beschaffenheit eine schr ins Einzelne gehende | 
Schilderung gegeben wird. Bedaucrlither Weise ist 
aber nur eines dieser Gesteine einer Bauschanalyse 
unterworfen worden, ein (Quarzdiorit von Aruba (8.10) 
Lorie gibt (8. 10-149) eine durch zwei lihographierte 
Tafeln erleuterte Beschreibung der fossilen Mollusken 
von Curagao, Aruba und der Küste von Venezuela, 
welche aus jungpliocänen und posıpliocinen Ablage. | 
rungen (Wiffkalken) herrühren. Endlich liefert Schep- 

mon (&. 150-168) einen in hollindischer Sprache ab- 
gefassten Beitrag zur Kenntnis der fossilch Mollusken, 
Welche der 1855 in Surinam verstorbene F. Voltz aus | 


























Mainz in den dortigen Muschellagern gesammelt hat, 
die wol auch posıliochn sind. Diese Mitteilungen 
über Westindien verdienen gewis in gleichen Grade 
die in der ersten Serie gebotenen über Ostindien 
die Aufmerksamkeit des geologischen Publicums, da 
sie ebenfills vieles Neue bringen. 
Würzburg. F. v. Sandberger. 








Mathematische Wissenschaften. 





Nach den Angaben des Herrn Selling zeichnet sich 
seine Maschine vor der Thomasischen durch Folgendes 
aus: Zunächst bedarf es bei der Multplicauion mit den 
Einern höchstens einer Rinfmaligen Kurbeldrehung; das 
war zwar bei der früheren Maschine auch zu erreichen, 
aber nur durch eine Umschaltung und ohne nachherige 
Angabe der vollendeten Drehungsrichtung. Ferner ist 
hier eine einfache mechanische Copierung aller Haupt. 
und Zwischenresultate möglich. Weiter zeichnet sich 
die neue Maschine durch eine steige Zehnerübertragung 
sowie durch Gleichmäfigkeit der Widerstinde aus. — 
Aus der blofsen Beschreibung lsstsich über die Verwend- 
barkeit kein gegründeter Schluss zichen. Zu erwühnen 
ist jedoch, dass zum bequemsten Gebrauche eine Dar- 
stellungsweise der Zahlen durch die von o bis 5 genom- 
menen positiven und negauven Zifern erforderlich ist. 
Berlin. * E. Netto, 











Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. - 

Karel Kramäf, Das Papiergeld in Oesterreich seit 1848. 
Teipce, Duncker u. Humiot, 186. VII, 18 u. 128. gr.®. 
Au 

Däs vorliegende Buch ist eine gründliche Arbeit, 
in der sich das taslchliche Material zur Beurteilung 
der Usterreichischen Papiergeldwirtschuf in der Periode 
von 1845 bis 1878 zum ersten Male in gentlgender Voll 
stindigkeit vereinigt findet und von dem Verf. auch 
mit Umsicht und Scharfsinn zu allgemeinen Schluss- 
folgerungen vorwertet wird. Nach einem kurzen ge- 
schiehtlichen Ueberblick behandelt er zuerst die Be- 
wegung des Agios, gesiltzt u. a. auf Tabellen, in denen 
für 12 Jahre Tag für Tag die Wiener Wechselcourse 
auf Augsburg, Paris und London nebst dem Stande 
der 5 pCt. Metlliques aufgeführt sind. Er unterzicht 
die teren und neueren Theorien des Agios einer 
kritischen Besprechung, indem er sich A. Wagner an- 
schließt, und weist dabei seinerseits nach, dass in vielen 

Jahren die Börsenspeculation den bedeutendsten Ein 

Muss. auf die Bewegung, insbesondere die Erhöhung 

des Silberagios in Oesterreich ausgeübt hat, Die Tat 

sache ist unzweifelhaft richtig, jedoch scheint der Verf. 
die Selbstöndigkeit dieser Einwirkung der blofsen Spe- 
eulation doch einigermafsen zu überschitzen. Die Be 
wegungen des durchschnittlichen Agios, wie es 
sich für größsere Zeitstrecken berechnet, hüngen doch 
wesentlich nur von allgemeinen realen Factoren, ins 
besondere von der Zahlungsbilanz (natürlich nicht blofs 
der Warenhandelsbilanz) und dem politischen Vertrauen 
oderMistrauen ab. Kauft die Speculation z.B. die fremden 
Devisen auf, so wird sie dadurch doch keit wirkliches 
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Steigen des Agios bewirken können, wenn das Inland 
icht wirklich mehr Zahlungen an das Ausland zu 
leisten, als von dort zu empfangen hat. Aber die Spe- 





ulation ist im Stande, Oseillauionen in dem allgemeinen | 
Gange des Agios zu erzeugen, und zwar werden die- | 
[mehr man versuch gegen. 


selben um so grüßer 
die reell vorhandene Tendenz anzukämpfen, da dann 
türlich der Rückschlag schlifilich um so mächtiger 
werden muss. Die strken Schwankungen der Valuta 
in kurzer Zeit gehören aber ohne Zweifel zu den 
schlimmsten Begleterscheinungen der Papiergeldwirt- 
schaft und sie werden ohne Zweifel häufig durch die 
Speculation verursacht oder bedeutend vergrößert. In 
dem Abschnitt Uber die Preisbewegung weist der Verf. 
ebenfalls auf Grund eines reichen saitischen Mate- 
Fiels nach, dass die Entwertung der Valuta Dei den 
Haupskategorien "der Waren früher oder später eine 
Preiserhöhung nach sich zicht, dass dagegen bei den 
Arbeislöhnen eine entsprechende Steigerung nur in sche 
geringem Maße auftrit. In dem folgenden Abschnitt 
zeigt er dann aus den Österreichischen Erfahrungen, 
dass die Vorteile, welche die für die Ausfuhr arbeiten. 
den Productonszweige aus dem Sinken der Valura 
zeitweise zichen können, von den allgemieinen volks- 
wirschafichen Nachteilen einer Papiergeldwirtschaft 
bei weitem überwogen werden. Der letzte Abschnitt 
hehandelt die schlimmen Einwirkungen der Valuta- 
entwertung auf die Untereichlsch-ungarischen Stats- 
finanzen, deren Fegenwürtigen Zustand der Verf. für 
nichts weniger als gesund hilt. Den Schluss des 
Werkes bilden ız2 Seiten satitischer Tabellen. 
wı. 




















Kriegswissenschaft. 


Prince Georges Bibesco, Au Mesique 1802. 
Tealt des ie mil. Deslas de P.Jüzet. Fur 
rei Cien dr, 8. gr. Dem. 

Wol nur den Historikern von Fach und einigen 
älteren Diplomaten, Militärs und Journalisten wird die 
Geschichte des mexicanischen Abenteuers, mit dem der 

iodergang desSterns von Napoleon ll begann, noch hin- 

Ninglich gegenwärtig sein, um aus dem Titel des Buches 

zu erkennen, dass cs den Feldzug der ersten französischen 

Expeditionsarmee bis zu dem Augenblick behandelt, 

da der General Lorencez, nachdem er von Puebla auf 

Orizaba hatte zurückfallen müssen, den Oberbefehl 

niederlegte. Leider scheint sich der Autor überhaupt 

nicht recht klar darüber geworden zu sein, Aür was für 
einen Leserkreis er seine Tagebuchnotizen zu einem 

Buch zusammenstellen und verarbeiten wolle. Er nennt 

es »ein Kind der Schlachte und widmet es seinen Kriegs- 

komeraden. Diesen mögen alle die Einzelheiten der 

Prisenz- und Verlustlisten von einigem Interesse sein, und 

die sehr genauen Schilderungen der Terrainverhältnisse, 

denen auch noch Specialkarten beigegeben sind, werden 
vielleicht auch andere Münner von Fach gern lesen, ob- 
gleich es sich immer nur um Scharmützel und, nicht um 
roßse Schlachten handelt. Die allgemeinen Bemerkungen 
über Land und Leute — verschwenderisch mit Mustra- 
tionen ausgestattet,.die jedoch teils von etwas zweifel- 
haftem Geschmack sind, — sind jedoch nur Aür das all- 
gemeine Publicum berechnet. Weder dieses noch jene 
erhalten mithin nur, was sie zu finden wünschen würden. 


Combat er 
Fon, Neon 

















Ob sie die “gelegentlichen senimentulen Ergüsse als 
Entschädigung gelten lassen werden, mag dahingestellt 
bleiben. Trotz dieser Ausstellungen soll jedoch dem 
Buch die ralson @tro nicht abgestritten werden. Genis 
hat weder die militärische noch die geschichtliche Lite“ 
ratur durch dasselbe eine sonderlich schitzenswerte. 
Bereicherung erfahren. Allein es genügt, die Erzählung 
dieser Episode zu lesen, um in vollster Klarheit zu er- 
können, warum das Unternehmen so endigen muste, 
wie es geendigt hat. Und es sind nicht etwa die Ri- 
sonnements des Autors, der Überhaupt nur selten und 
auch dann immer nur in wenigen Worten den Leser 
mit seinen Urteilen bahalligt, sondorn die nackten Tat 
sachen, die dieses unbestreitbare und geschichtlich be- 
deutsame Factum in das hellste Licht stellen: Obwol 
von der Regierung und ihrem Tun und Lassen nur 
sehr wenig die Rede ist, tt doch in Allem und Jedem 
drastisch zu Tage, in welchem Mafıe bereits damals die 
ichtferigkeit ihren Einzug in die Tuilerien gehalten 
hatte, die Leichtferügkeit, die bei Aufstellung ihrer 
poliüschen Rechnungen in ritikloser Selbsthewunderung 
den kriegerischen Genius und das militirische Können 
Frankreichs mafslos Uberschätzte und mit furchtbar sich 
richender Oberflchlichkeit an die Prüfung der Krüfte 
gieng, die der Gegner aufzubieten, vermochte. Um so 
bereitwiliger wird man aber der warmen Anerkennung 
beipichten, die der Autor nicht nur der Bravour, son 
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1 Heft 7 deb „Püdagogifcen Ardlvs" für 1880 
urteilt dere Dr. Gb. Krah, Opmnafietbiretior in Snfterburg, 
Hierüber: 

Daß die Angelge der Grammallt von Kägl fo fpät ere 
{6elut, hat darin feinen Grund, dab die vier Badılehrer des 
Siegen ihr Mel über Die im biegen Oymnafium ein“ 
geführte Grammotit mir abgeben folten. Dazfelbe if m 
mich gefchen und Iautet einftimmnlg Cuferft günfig. Das 
Sefngte fafe 1 eo zufammen: Der Tefaflr if darauf 
Brdasıt gemefen, ben Lerftof zu vermindern. Gr wolte, wie 
er in dem Vorwort ©. VII andeinanderieht, Schule und 
Sehter von bem unnöpen Balaft von Raritäten, Ausnaheren 
und Ainefen Sefren. Zu Defem Zwede hat er die auf 
den Ögmnafıen geefenen Strififiller genau erzerplert und 
„alle nur vereineit vorfomnenbe Befonderkeiten und. ne 
Tegeimößigfeten entweder fm die Helm geöruten, nur yunt 






Nacilagen Beftimmten Sioten oder ganz aud dem Buße | 


veniefen“. Die Crammal zidyuet fh alfo 
1. durd) fachgemäße Delränfung bes Lernfoffe aut; 
2. Die geficerten Grgebniffe ber vergleldenden Spradı 
forfhung ind in vorihtiger und mafvolier Befe vermerket; 


3. der Stofi if überfihtid, nad praiigen Gere: | 


Puntten geordnet; 

4. um ben Unter zu vereinfahen, nl In ber Cpntar 
feıtwähren® auf das dem Sihtler bereits vertrautere Satel« 
Alf Bezug genommen; 

5. Die Degen And Tlar und bludig gefaßt; 

6. Oral und Austattung find vortefich; 

7. Sl wertpoe Zupabe Fönnen 3) ie znlrelchen Tabellen, 
D) der bris des epifjen und meulonijen Tiotetts ongefehen 
werden, 








ar Zorn üf eräenen und in aden Gupankfungen zu 


Berdeutfhungswörterbid, 
für Schule und Haus 
Dr. Gar Blafnatf, 
beider sm Ada Smart Brmasfu m Va 
WS) am Immo. 


Prag der Weitmannfäen Sudan 


Verlag cer Weidmannnche 





in Serin SW. 
Buchhandlung, 











In unterzeichretem Verlage erschien: 

Die hauptsächlichsten Irrtümer der Herbart' 
schen Psychologie und ihre Konsequenzen. 
Eine kritische Untersuchung von Dr. W. Oster- 
mann. Preis 4 Mark. vs 
Oldenburg. SeulescheFof-Buchhandiung, 


A Schwartz 
Verag der Weldmannschen Buchhandlung In Berta SR. 





Socben ist erschienen und durch alle Buchhand. 
lungen zu bezichen! 
Beschreibendes Verzeichnis 
der 


Amplonianischen 
Handschriften-Sammlung 


zu Brfurt 
im Auftrage und auf Kosten des 
Königlich Preussischen Unterrichts-Ministeriums 


bearbeitet und herausgegeben mit einem Vorworte 
er 


Auplenles und di Geschichte ner Sammlung 





Dr. Wilhelm Schum, 
3.0. Profemer an der Univemkat Ha. 


— Mit zwei Photslihegraßhischen Tafeln. — 


| 
NHL. 10108) Kl.4 gch. Me. 


Früher erschien: 
Schum, Wilh., exempla codioum Amplonianorum 


Erfurtensium saeculi IX—X\ 
Abbildungen auf 24 Blttern, 


| Trag der Weldmannschen Bucht 












Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Die Methode 
des 
' geographischen Unterrichts. 
Von 


Dr. Karl Boettcher, 
Direktor der Reliymnaium auf der Mar zu Königebeg 1 Pr. 


ES) gr 8 ge 


ı Eimmer-Pianins, 


10jühr. Garantie, 

















kreuzsaitig, amerik, 
Fabrikate 1. Ranges, & MO M., gegen 











1 Gjühr. Garantie, oiferire 
Bel Banrenhläng 10°, 





Ma 


Sdeburg. Ehrend& Auszeichnungen: Orden, 
a 








VIII Jahrgang Nr. 86. 


DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 





Berlin, 3. September 1887. 





Begründet von Professor Dr. Max Rocdiger. 


Herausgegeben. 


Dr. AUGUST 


Erscheint jeden Sonnabend, 


FRESENIUS. 


Preis viertelhrlich 7 Mark. 










Tre Beer of ıhe ie 
Hrenite von Brzunr 
1 Usprung dr Kin 


Reiniseh, Aır-Sprache 
ar Dr lerklehen Zigrner, 
nechiche Khytbmi 


Ichmpr 








FORT Ri 








IE Kine Schr ats dr Abu |" 


ebenda, 


ebombchreitung Gözens von |Ma, 
ie be den Troubutonrs, 


eigen, Auf'pharmaseuischer Vorzeit 
eh hon Führer Mar Pirchunge- 








neun, 


Auen, YERES Dee Hoherschter 


SEE Der Digest Richter er |Krnre, Bofaische Foschefüch. 


FIRETRIR HIESR It N OERRR 


Ta in Bra, Kopfentehenine, 




















Theologie und Religionswissenschaft. 

James Desih, The Beer of the Bible, one of tie hiberto 
Tnknorn wre st Krodan. A conkrmaln final aeurcy 
SU a ya (an An Breweg, nein 09 We rl met 
Hrodsen ne. and map of de Fat ode oodan, wi de 
Yepen the Seen Auer“ eotentione. Landen, Treer 
EEE 18. me go. 

Ein in Kairo angestellt gewesener englischer Brauer 
sucht zu beweisen, dass das Oestuerte Exod. 12, 19 ei 
Schr einfach herzusellendes orienalisches Dier gewesen 
sei. Er hat außerdem noch manches Andere auf dem 
Herzen, was nicht gerade zur Sache schört, aber bei 
dieser Gelegenheit zum Besten gegeben wird. Trotz 
allem ist es durchaus nicht ohne Interesse, einen Tech- 
miker Uber Dinge reden zu hören, von denen die 
Exepeten in der Regel nichts verstehen. Ein Urteil 
über die chemischen Behauptungen und Untersuchun- 
gen abzugeben ist Ref, natrlich nicht im Stande 

Marburg ii. Wellhausen. 
Friedrich Loofs, Leontius von Byzanz und de giichnant- 
en Schaue dr erschienen Kirche. 1 Bach (Oscar 
$'@ebhardt uns Adalf Harnack, Ten uns Untre 
ur Geuchche der athrichen Litern, MI Bin 
He 12) Tepe, Mic 6. Vs 8 BD MW 

In ein fast unbekanntes Gebiet, sich daher auch 
(überall erst selbst Bahnen schaffend, führt uns diese 
sorgfähige und streng methodische Untersuchung. Der 
Verf. wolle einen Einblick gewinnen in die sogenannte 
Paralleleliteratur, Sammlungen von Aussprüchen der 
Väter. Hierbei war auszugehen von der als id. des 
L.eontlus und Johannes von Damascus Dezeichneten 
Sammlung. Zu diesem Zwecke hat Loofs den Trigern 
des Namens Leontius nachgeforscht und zwar speeicll 
in dem vorliegenden Teil der Untersuchung dem Pale- 
miker Leontlus von Byzanz, Uber den bisher nur schr 
Ziweifelaftes zu lesen war. Sein Ergebnis ist, dass wir 
in jenem Leonfus, von dessen Werken schon vor dem 
Jahre 1009 eine Sammlung bestand, den Verfasser der 
tibri es adversus Nestorianoscı Eutychianose (wischen 
520 und Sag), der Schrift sadversus argumenta Severic 
und der stiginta caplta adversus Severume zu erlicken 
‚haben. Ebenso lassen sich aber auch die dem L,contius 
ierosolymitanus zugeschriebene Schrft acontra Mono- 















































physitase und die »libri VII adversus Nestorianose als 
Bearbeitung eines Werkes jenes Leontius von Byzanz 
nachweisen. L. bezeichnet dies Werk als Zyälue ar- 
tion (dagegen Zahn, Theol. Litteraturbl,S. 90: drornion . 
egölın dri qurig @radiigen = Vorträge des Theodor, 
durch wolcho dieser das von Leontius Gehörte weiter 
vermittel), geschrieben zwischen 538 und 5,3, während 
der Bearbeiter gegen Ende des gleichen Jahrhunderts 
lebte, Dagegen erklärt er die Herkunft der Schrift 
sadversus fraudes Apollinaristarume von Leontlus für 
mindestens zweifelhaft. — L..hat aber auch gezeigt, dass 
Leontius von Byzanz einer jener sogenannten skythi 
schen Mönche ist, welche eintretend Mir die Formel, 
dass Einer aus der Trinitit am Fleisch gelitten, sich 
Sı8—20 nach Rom wanten, wobei sie auch in die se- 
mipelagianischen Verhandlungen eingrifen. Verschwin. 
det Leontius um 520 aus Byzanz, so taucht eben da- 
mals in der Laura des h. Saba der Leontius Hiero- 
solymitanus auf, welcher auf dem Religionsgespräch 
mit den Severhinern zu Konstantinopel (Jerusalem 
S. 300 ist Versehen) S3ı oder 533 tätig ist, bis 539 noch 
weiter in Konstantinopel wirkt, dann in die Laura zu 
rückkehrt, wo es nun zwischen den Verchrern des 
‚Theodor von Mopsuestia und den Origenisten, deren 
geistiges Haupt L.contius, zu heftigen Kimpfen kommt. 
Der gelungene Nachweis dieser Idontitkt gewürt auch 
Einblick in die dogmengeschichtlich so wichtigen Vor 
glnge der Regierungszeit Justinians, in welche Leontius, 
vormals selbst zeitweilig Nestorlaner, mit seinen Ge 
sinnungsgenossen tief eingreift. Sie haben, cben ale 
durch die Widersereinigung mit Rom die Geltung des 
Chalcedonense sichergestellt wurde, dieses auch innerlich 
Orient zur Anerkennung gebracht 
Sinne Cyrills erklärten. 1. wit dafır ei 
logie Cyrillsmitihrerl.chre: wie pi 
(sicht eraugsuiron) keine monophysitische gewesen. Das 
5. Coneil hat jener Erklirung des Chalcedonense im 
Sinne Cyrills Autoritt verlichen, Johannes von Damascus 
aber, Aristoteliker wie Leontius und ihn oft benutzend, 
ihe dauernde Geltung gesichert. So bietet diese vortrff 
liche Arbeit nach vielen Seiten reiche Belchrung- 
Dorpat, Bonweisch, 
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Philosophie ihre Sprache “Afar. Dieses “Afar it von dem Sahd, 

Arad Fiedier, Der Umprung der künstlerischen Tätg- | & h. der Sprache des nördlich an die Danzgil an 
he Lee rn 6 108 1. Mono 5 | Gronzenden Iltenvolks Sahd, nur dilektisch verschie 
Die Gedanken über das Wesen der bi den: das ‘Afar is das Inulich und. grammatisch ent. 





Kunst, wie sie der Verf, zum Teil schon in seiner Ab- 
handlung: »Ueber die Beurteilung von Werken der 
bildenden Kunste (Leipzig 1876) entwickelt ha, werden 
in vorliegender Schrift zu weiterer Ausführung und 
Vertiefung gebracht. Der Standpunkt, zu welchem der 
Verf. gelängt, mag durch die folgende Wilergabe 
seines speculativen Gedankenganges gekennzeichnet 
worden: 

Die Wirklichkeit besteht lediglich in unsren Was 
nehmungen und Vorstellungen, welche ihrer Natur nach, 
nicht dauernde, sondern beständig wechselnde, üchtige. 
und vielfach unentwickelte Gebilde sind. Wir eind 
aber darauf angewiesen, sei es auf diesem oder auf 
jenem Wege, zur tätigen Entwicklung eines Wirklich- 
keitsbesitzes vorzudringen. Eben in der Hervorbrin- 
gung und Darstellung eines solchen Wirklichkeitsbe- 
Sitzes besteht die Künstlerische Tätigkeit, Sie bezeich- 
‚ner eine Fortsetzung und Weiterentwickelung des Sch- 
processes zu besuimmten Gestaltungen, indem sie von 
der anschaulichen Warnehmung unmittelbar zum an- 
schaulichen Ausdruck ‚übergeht und dadurch dem 
Wirklichkeitsbewustsein ein bestimmtes eigenartiges Ge- 

iet erschliefst. »Kunst ist also nicht Natur; denn sie. 
bedeutet eine Befreiung aus den Zuständen, an die ge- 
meiniglich das Bewustsein einer sichtbaren Welt gebun- 
den ist; und doch ist sie Natur, denn sie ist der Vor- 
‚gang, in dem die sichtbare Erscheinung der Natur ge- 
bannt und zu immer klarerer Offenbarung ihrer selbst 
gezwungen wird«. Verstanden werden kann ein Kunst- 
werk nur-auf demselben Wege, auf dem es entstanden. 
ist, also durch ein Reprodacieren des künstlerischen 
Tätigkeitsvorganges. Das Bedürfnis hiezu haben Viele, 
die Fähigkeit Wenige. Zu einem reinen Kunstverstind- 
nis ist vor allem erforderlich, dass man sich auf das 
ausschließliche Interesse des Sehens concentriert und 
sich von dem Interesse des Empfindens und Denkens 
ebenso vollkommen frei macht, wie man z. B. auch da- 
von absehen muss, dass das, was sich dem Auge dar- | 
bietet, zugleich ein tasıbarer Gegenstand ist. Solche | 
Nebenwerte erzeugen nur einen Verworrenen und ver- | 
schwommenen Eindruck. In Consequenz hievon kann | 
keiner von den Bestandteilen des geistigen, sitlichen, 
ästhetischen Lebens, an welche die Vervollkommnung | 
der menschlichen Natur gebunden ist, an dem Dasein | 
der Kunst irgend ein Interesse haben. »Erst wenn wir 
zu dieser Unbefangenheit der Kunst gegenüber gelangt | 
sind, befreit sie unsern Geist von den bedingenden | 
Rücksichten, unter denen sich uns das Bild des Lebens 
darstellt, und erzeugt in uns eine Klarheit des Wirklich. 
keitsbewustseins, in der nichts Anderes mehr lebt als 
die an keine Zeit gebundene, keinem Zusammenhange 
des Geschehens unterworfene Gewisheit des Seinse, 

Berlin. Guido Hauck. 









































Philologie und Altertumskunde. 
Leo Reinach, Die “Afar-Sprache. 1-I1. Wien, Gerald Schn 
In Coma hy. un men. Bas. ar. 
Die Danfyil, die Bewohner des nordüslichen 
Kustenlandes zwischen Adule und Tadjura, nennen 





artetere unter den beiden Idiomen; mit fremden Stoffen. 

zersetzt sind beide, Sah6 mehr mit ügreschen, "Afır 

mehr mit arabischen. Das Sahö hat Herr Reinisch 
schon früher wissenschaftlich behandelt; jetzt gibt der 
unermüdliche Sammler und Forscher auch die nötigen 

Hilfemitel Ar die Erlernung des ‘Afar, nemlich 

Heft I Texte, in 11 das "Afar.deutsche Wörterbuch, 

MM das deutsch-afarsche Wortregister dazu sanımt 

einigen Nachträgen zu Heft 1. Die Grammatik steht 

noch aus; einstweilen verweist er auf den grammati- 

schen Abriss seines Schülers, des Italieners Colizza (s. 

DLZ. 1887 Nr. 9, Sp. 3021). Seine Toxte bestehen ans 

4 Lesestücken (Erzählungen, Anekdoten, Tierfabeln 

ww), die er im Jahre 187576 in Massaua aus dem 

Munde des erblindeten Königs der Buru-Afar, Bill 

Nugez, aufschrieb und durch einen Sahö-Dolmetsch. 

Abdallch ins Sahd übersetzen lief. Beides, den Afar. 

Text und die Sahö-Uebersetzung gibt hier R. neben 

einanderstchend sammt Verdeutschung. Durch diese 

Doppelsprachigkeit bekommt dieses Textbuch doppelten 

Wert. Was der ‘Afarkönig in diesen Sullcken mitteilt, 

dreht eich großsenteils um die garstigsten geschlecht 

lichen Dinge und kindischen Aberglauben und lisst 
eine schr, schr niedrige Culturstufe der Danägil er 
kennen. Kluges und Witziges ist nur wenig darin. 

Von einigem Interesse und vielleicht auch der Beach 

tung derer nicht unwert, welche jetzt den astrologischen 

Aberglauben an seiner Urquelle, an den babylonischen 

Testen, erforschen, ist der im Anhang des 3. Heftes 

8. 4274 in extenso mitgeteilte astrologische Kalender 

der "Afar, worin von 38 Sternen ihre Bedeutung für 

Heiraten, Geburten und Regenfall durch je 30 Monats 

tnge hindurch angegeben wird. Das “Afar.deutsche 

Wörterbuch ist durch reiche Belege mit Beispielen und 

durch die steige Vergleichung mit dem Sahö nicht bloß, 

sondern such mit den ündern hamitischen Sprachen, 
auch den semitischen und selbst ügyptischen, Ichr 
reich und anregend, fordert aber freilich in diesem 
seinem comparativen Teil auch oft genug den Zweifel 
und Widerspruch heraus. Das deutsch-afarsche Regi 
ster ist eine sehr nütliche Ergänzung. Des Dankes 
und der Anerkennung für diese neue Arbeit darf der 
hachverdiente Gelehrte sicher sein. 

Berlin. 

Rudolf v. Sowa, Die Mundart der slovakischen Zigeuner. 
Heraerg mi Untersiuung der kl, Akademie der Winemeh. is 
Wie, 'n Vandenhorchu Rupresk, Wr: Xu. 1 $ 
Nr. 

In der Einleitung bespricht der Verf. die Verwant- 
schafisverhältnisse der Romsprache, die Dialekte der 
selben, die Stellung des Dialektes der slovakischen Zi 
Seuner (karpaische Mundart) zu dem magyarischen und 
zum Zechischen Dialcht, die fremden Einwirkungen, dis 
lexikulischen Eigentümlichkeiten, die localen Diflerenzez 
und den Klangeharakter. Darauf folgt die Darstellung 
der Laut- und Formenlehre und der Syntax. Ein An 
hang bietet Texte, neun an der Zahl, Anmerkungen zu 
‚den Texten und ein Wörterverzeichnis. — Der Verf. hat 
seinem Werk ein Material zu Grunde gelegt, das er iz 





























A Dillmann. 











Trencsin den dorigen Zigeunern selbst abgefragt hatte, 
ein Vorteil, der nicht gering ins Gewicht Alt, Dieses 
Material it auf eine Weise bearbeitet, dass von den zahl- 
reichen Dialekten der Romsprache sich keiner einer 
gleich detwillieren und gründlichen Darstellung erfreut. 
Wien. Miklosich. 


Griechische Rhythmik, (August 
Rossb: Rudolf Westphal, Theorie der mu 
schen Künste der Melenen. Als 3 Aufige der Ronbuch- 
Wenphalschen Mteik. B4. 1) Leipeis, Teubner, 0. AXVI 
W035. er. Mena 
Im Jahre 1854 erschien zuerst die unter West- 
phals Mitwirkung gearbeitete griechische Rhythmik. 
von August Rossbach, und seitdem ist fast kein Jahr 
vergangen, in dem der Erstere nicht irgend ein Buch 
über antike Musik oder Metrik herausgegeben hitte. 
Innerhalb dieser reichen Tätigkeit lassen sich zwei 
Hauptphasen unterscheiden: in der ersten wird Ark- 
stoxenos von, Tarent als mafsgebend für die gesammte 
griechische Kunst, in der zweiten auch für den grösten 
und wesentlichsten Teil der modernen Musik hinge- 
stellt. Diese letzte Ausdehnung seines Princips hat W. 
ernstich geschadet, ja eigenlich ist sie erledigt; denn 
schon Hl. Bellermann hat den Überzeugenden Nachweis 
geführt, dass W. über die Kunst der Polyphonie nicht 
hinreichend informiert sei, und auch die neueste Aus- 
‚gabe der Rhythmik zeigt, dass seine Kenntnisse auf 


Rudeit Westphal, 


















geteilt. Die Arie, welche Mozart »nello stile di Hacn- 
dele schrieb, druckt er vollstindig (mit deutschem Text!) 
ab um ihre Einteilung in ionische Rhythmen darzu- 
legen. Für seinen Zweck hütte die Wilergabe der 
Singstimme genügt; wollte er aus Gewissenhafügkeit 
oder aus anderen Gründen die Begleitung hinzunchmen, 
so muste er die Paritur, nicht den Clavierauszug ciie- 
sen, denn kein klassisches Orchester ist zur Uebertra- 
gung so wenig geeignet wie das Mozartsche. Nun 
Bimmt er, wovon ihn die Partitur hätte zurbekhalten 
müssen, das Achtel als Takteinheit der Arie, teilt die- 
selbe in Perioden ein und nennt eine Gruppe von sechs 
Achteln einen lonicus; dann war cs freilich bequem, 
das Stück als eine Folge von Ionikern, Epitriten, Paco- 
nen darzustellen. Im Ubrigen ist Ws. Art bekannt, und 
wenn er in einer der vier Vorreden, welche der Einlei- 
tung vorausgehen, versichert, von jener Rossbachschen 
‚Rbythmik sei jn diesem Buche nicht mehr vicl Ubrig. 
‚geblieben, sö hat er wol in formaler Hinsicht Recht; 
sachlich aber ist wenigstens seine Forschungsmethode 
dieselbe wie früher, Durch Interpretation der dürft- 
gen Fragmente des Aristoxenos, den er für genial und 
gewissenhaft hl, sowie durch deren Ergänzung mittels. 
. anderer Grammaikernotizen sucht er ein einheiliches. 
System der Rhythmik herzustellen, dem sich die ge- 
sammte musische Kunst der Hellenen Aigen muss. 
Als gegeben nimmt or dabei nicht nur die absolute Zu- 
Verlissigkeit seines Helden, sondern auch die Einheit 
des antiken Kunstwerkes, also die Unmöglichkeit, 
Rhythmik und Metrik, Takt und Versmaß irgendwie 
auseinanderzuhälten; Endlich die Freiheit, Angaben des 
Vierten vorchrislichen mit solchen des vierten nach. 
Chrisichen Jahrhunderts ohne nühere Prüfung ihrer 
Herkunft zu combinieren, ja sogar Schriftsteller wie 
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Bakchios und den Anonymus F. Bellermanns als voll- 
gültige Zeugen für die alte Kunst in Anspruch zu 
nehmen. HUlt man an diesen Grundsitzen fest, so wird 
man freilich nur an einzelnen allzu kühnen Ergänzun- 
gen und an manchen. Erklürungen griechischer Ter- 
mini Anstols nehmen (dass z.B. zeiror mgdres die 
Takteinheit sei, scheint mir Aristoxenos selbst 8 12 zu 
widerlegen); auch wol an der Sprache, welche einen 
oft nöuigt, das Original eigens dazu wider zu lesen, 
dass man den Commentar verstehe: man vergleiche 
‚nur Wendungen wie »die Unterscheidung des hesychasti- 
schen und diastalschen Tropos Rhyıhmopoiiase und 
hnliche. Wenn man aber bedenkt, erstens, dass 
Aristoxenos, dem von der Musik schon des 5. Ihs. 
wenig vorlag und der aus anderen Schriften als ein 
Fälscher bekahnt ist, in erster Linie nicht Tatsachen, 
sondern Hypothesen gibt; zweitens, dass Dichtung und 
Composition im Altertum ebenso unabhüngig von ein- 
ander entstanden und bestanden wie bei uns, ja dass, 
wie die Ueberlieferung zeigt, die Poesie mindestens 
ebensosehr Uberwog, wie in unserer Oper die Musik; 
drittens, dass die alten Metriker oline Ausnahme den 
‚Rhythmos theoretisch vom Metrum trennen und prak- 
tisch von ihrer Betrachtung ausschliefsen; wenn man 
dies alles bedenkt und aufserdem einen Compilator 
erst analysiert, ehe man auf ihn baut, — dann wird man 
dem ganzen Wschen Lehrgebltude trotz seiner breiten, 
mit. zahlreichen Widerholungen, hefügen Polemiken 
und autoblographischen Excursen dürchsetzten Dar- 
stellung einige Zweifel entgegenbringen. Unmittelbar 
konnte es ja nicht viel Unheil stiften, da es von den 
Musikern kein Verstündiger beachtete und auch die 
Philologen das unfruchtbare Bestreben, von der grie 
schen Musik ewwas Rechtes zu erfahren, allmählich auf- 
gegeben haben; aber verhängnisvoll muste es für die 
Metrik werden — und da ist es denn auch verhängais- 
voll geworden. 
Berlin. 























Ludwig Lange, Kleine Schriften sus dem (x 
eben Antrmswisenschaft. 1.84. Mit Porträt und Lebenub- 
Eis es Vertauier, Göningen, Vandenhosch u. Ruprecht, 187. 
Mund ps. an Man 

Die Herausgabe der Kleinen Schriften des unver- 
gesslichen L. Lange erfolgte auf den besonderen. 

Wunsch des Verewigten, der die zahlreichen und wert- 

vollen Monographien, die er hauptsächlich auf dem 

Gebiete der römischen Altertümer in den letzten De- 

sennien seines Lebens in Programmen, Festschriften, 

Zeitschriften u. s. w. veröffentlicht hatte, die jedoch, 

'reil sie meist nicht im Buchhandel erschienen, den 

Fachgenossen oft schwer zugänglich waren, als eine 

Art Ergänzung seines Handbuchs gesammelt wissen 

wollte. La ültester Sohn, Konrad, hat sich der Auf- 

gabe des Vaters geschickt und pietitsvoll unterzogen. 

Im vorliegenden ersten Bande sind nach Voraus 

schickung einer schön geschriebenen Biographie des 

Verewigten und eines Verzeichnisses seiner Reden und 

Schriften zuerst eine Anzahl Reden und Vorträge, die 

sfür 13. wissenschfliche Methode und seine Anschau- 

ungen über Philologie besonders charakteristisch er- 
schienene, dann von den antiquarischen Abhandlungen 
die bis 1803 erschienenen abgedruckt. Unter den letzto- 
ren sind die Uber die diges Aelin et Fufan, sowie Uber 
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die iges Poreiae die wertvollsten. Der zweite Band | 
Wird die folgenden bie ı%% umfasen; sein Erscheinen 
ist noch für das laufende Jahr in Ausicht gestellt Heh 
der Lebhatigkeit des Stetes, der auf dem Gebiete des 
römischen Stutsrechts über die grundlogenisten Fragen 
von den Fachgenossen noch heute geführt wind, bei | 
der unermüdiichen Teilnahme Ls. an demselben, der 
init immer neuen Schriften, die von Gelehrsamkeit, 
Scharlinn und Besonnenhei getragen waren, die Ge 
nerezu widerlegen und cin Verständnis mit Ihnen her- 
beizuführen suche, wird die Herausgabe dieser seiner 
Monographien überall willkommen sein 
Keira 














W. Sieglin. 


Friedrich Keine, Helmbrecht und seine Heimat. > un- 
Gars Aue Tepe Mir 8 908. ar 8 Mer 
Durch seine überraschenden Entdeckungen über 
die Heimat, das Local und Costim der Erzählung von 
dem Meiersschne Helmbrecht, welche vor 20 Jahren 
die Herzen aller Freunde des deutschen Altertums 
entzlickt haben müssen, hat Fr. Keinz seinen Namen 
in die rühmlichste Verbindung mit der Dichtung 
Wernhers des Gürtners gebracht. Das hübsche Büchlein, 
in welchem 1805 der Text durch die damals noch 
(rischen Funde erleutert wurde, war seit Jahren ver- 
grillen, und wir ireuen uns herzlich, es im Hirzelschen 
Verlage jetzt verjüngt wider auftauchen zu schen. Ein 
leitung und Anmerkungen zeigen, dass K. seinen | 
Schüwzling nie aus den Augen verloren hat, wenn sie | 
auch leider nicht immer richtig gegen einander abge- 
grenzt und offenbar etwas hastig hergerichtet sind. 
Für diesmal wollen wir darüber mit dem MHerausg. | 
ebenso wenig rechten wie über das Festhalten an ein 
Far Meinen Scheinfünden, die wel auf den ersten | 
Blick, aber nicht auf die Dauer bestechen durften. 
Wir zweifeln nicht, dass K: schon in naher Zeit Gele- | 
genheit haben wird, solche Mingel zu beseitigen, denn. 
h dieser zierlicben Einzelausgabe empfichlt sich das 
Gedicht wie wenige aleuische Texte lr Vorlesungen 
und Uebungen. Dann aber möge K. (dem erst wüh- 
tend des Druckes eine neu Collation der Berliner | 
His. zuginglich wurde) Anlass und Mufse finden, 
Hauptsche Texwrecension gründlich zu prüfen, und die | 
Fachgenossen werden ihm gern zur Verfägung stellen, | 
was Ihnen erneute Lektüre zur Texthesserung ergibt 
Denn das Anrecht, mit seinem Landsmann als Herausg. 
dauernd vereint zu Mleiben, werden Herrn K. auch die- | 
jenigen zugestehn, die diesmal noch an seiner Ab- 
hingigkeit von Haupt Anstofs nehmen. | 
Tadelnewert Ande ich cs vor allem, dass K. die | 
weite Ausgabe von Lambels Erzihlungen und Schwän- | 
ken nicht sorgfültiger zu Rate gezogen hat. Mindestens 
wäre ihm auf diesem Wege Jniches unbestreibare 
Emendadon zu V. 138 in dem barme statt an dem 
arme zugänglich gewesen. Abor auch sonst erteile 
ich dem Text von Lambel an einer ganzen Reihe von 
Stellen unbedingt den Vorzug vor demjenigen Ka. 30 
MV. 58. Son. San 724 1020: 1azlı dad. 1döy 1002 — | 
zumeist wegen größerer Treue gegen die Ueber | 
Hieferung. Lambels Imendation von V. 64% dagegen, 
weiche k. annimmt, halte ich für durchaus verfehlt 
sowol mit Rücksicht auf den sprachlichen Ausdruck | 
wie auf die Siuavon; vielleicht it zu schreiben Ainden 
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trat er durch den gater: jedesflls steht das Ross doch 
aufserhalb des Gartenzaunes, Helmbrecht I 
schwerlich durch diesen shindurchwirbelne, 
bels drdte will, 

V. 88 Jasson K. wie Lambel eine unnötige Acnde: 
rung Haupts Destchn: ich sche keine Berechtigung, 
das Zenke beider Hss. durch fenke zu erseizen. 
V. 1032 dagegen finde ich nach immer ein ganz un- 
mögliches für wäre (es heißt nur für wird) im Reim 
auf Adre stauı sewäre (wie V. 271. 374 44 791. Ba) 
— Die Lesart von W würde ich entschieden beibe- 
halten in V. ıöö füechelfn, denn mit dem räckelm 
von B kann Mutter Helmbrecht gewis nichts anfangen, 
wol aber mit einen Stück feinen Tuchs, zu dem sie 
dann noch hinzukauft. — V. 118. 19 schreibe ich nach 
B ein genames slegerint (sgl. 1290) gap sir ze küchen- 
Pise. — N. 6 wahes (wächs B) sat wiset W. Eine 
der schwierigsten Stellen ist V. 415 £, aber sicherlich 
muss hier aus B über ke aufgenommen werden (spl 


3). 






















er seinem Helden ein reines Niederdeutsch in den 


Mund legen wollte — oder auch nur kannte; aber 
wenn er auch selbst nur wenig verstand, so hat er 
doch ie 









wbi Herausg. annehmen. Sollte die 
Frage wat smacket g, seblrekins, so 
wäre damit auch der Ton der übermütigen Rede noch 
besser getroffen. — Auf V. 1703 Heimhreht der dip 
Bünde folgt V. 1707 den diep Binden Heinbreht (0 W 
und die Ausgaben). Mehr noch als die Widerholung 
des Ausdrucks fällt die gerwungene, vom Reim nicht 
verlangte Wortstellung auf; man wind daher entweder 
aus D den Bänden diep Helmbreht mit ansprechendem 
Wechsel der Wortfolge aufnehmen müssen, oder die 
Vermutung berechtigt finden, dass eine Art Wortspiel 
vorliegt: V. 1703 Helnbreht der diep Blinde — V. 1707 
den dietblinden Helmbreht (wie dietzage, alo »stock 
blinde). In der Aussprache fielen beide Ausdrücke 
fast zusammen, wie Diefpreht und Diepreht. 
Berlin. Edward’Schröder. 














Lebensbeschreibung 


Herrn Güsens von Berlichingen. 
Abdruck der Orl Y 


Steigernaie, Nüraber 

"Literatur herauıg. von 
Alex. Bieling. Ne.2) Halle, Niemeyer, W868 u. un & 
Da 











Es war ein glücklicher Gedanke des Herausgs. dieser 
dankensworten Sammlung, die Quelle von Gosthes 
Götz in einem handlichen Neudrucke allgemein zu 
ginglich zu machen. Hütte aber dieser Zweck voll 
ständig erreicht werden sollen, Jann hinten weder die 
‚Anmerkungen noch die historischen Beilagen der alten 
Nürnberger Ausgabe weggelassen werden dürfen, weil 
auch sic, wie Bieling selbst $. VI seiner Einleitung on 
einem Beispiele nachweist, auf den Dichter von Ein 
Muss gewesen sein können. Es ist uns also der alte 
Druck durch den neuen nicht ganz entbehrlich gemacht 
worden. 

Pra 








August Sauer. 
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Franz Bettegast, Die Ehre in den Liedem der Trouba- 
"Nours. Leipig Veit u. Comp. 167. #5. ar.8. M. 196 

Es handelt sich hier um Darstellung dessen, was 
sen Trobadors und damit den rittrlichen Kreisen des 
südlichen Frankreich als ehrenvoll und ruhmbringend 
erschien.” Dieser Versuch ist nicht ganz von der Hand 
zu weisen, aber er ist nur eine Skizze, welche kaum 
mehr als die allgemeinen und hervorstechenden Züge 
widergibt, wihrend eine genaue Prüfung des gesammten. 
Iyrischen Materials gewis zu einem umfassenderen, 
farbenreicheren und nlancierteren Bilde ihren würde. 

Der Raum gestattet nur wenige Bemerkungen: In 
‚dem der Sirventesdichtung gewidmeren Abschnitte (8. 6 
—21) muste betont werden, dass, obgleich die Troba- 
dors seit behaupten unparteische Richter zu si 
@. B. Gr. 06, 2 und 420, 24), wir die Unbefangenheit 
ihres Uneiles hinsichtlich der Zvoezz und der Jarguesa 
nicht selten-da anzuzweifeln haben, wo sic sich in nb- 
höngiger Stellung befanden (B. Calvo: car cascuns vor 
Pus aprendr’e seguir de som seignor, per micls ab Iui 
eaber (Gr. von, ı). Zur Kriegstüchtigkeit gehörte nicht 
nur die Verteidigung des eigenen Landes, sondern auch 
ein ungerechter, wenn nur erfolgreicher Angriff auf 
das des Anderen (z. B. Gr. 101, 0); so kommt es bei 
Bertran de Born oft nur darauf’ an, dass überhaupt 1os- 
geschlagen wird. Der Begriff der largueza ($. 17-18) 

Freilich war auch hier das 
denar selbst die Hauptsache, und nur wenige Fürsten 
wie der Delfin und Blacatz konnten den Ansprüchen 
der Trobadors genügen; aber es wird nach mehr ver- 
langt: Der Geber soll auf sich schen, auf den zu Be- 
schenkenden und auf die Gabe, man soll nicht zu viel 
und nicht zu wenig geben u. s. w. (Gr. son, 11) 

Zur Vereollsuindigung der Ehre gehörte das Ver- 
hälknis zu einer Dame ($. 21-42). Diese Seite des 
Rütter- und Trobadorlebens wartet noch auf eino &in 
gehende und umsichtige Behandlung. Wie schr hier 
neben aufrichiger Schwürmerei Convention und leiden 
schaftliche Sinnlichkeit in einander Niesen, erhellt dar- 
aus, dass die wenigsten Trobadors Uber der Betonung 
des an sich chrenvollen Dienstes vergessen um die 
‚merce 4. b. die letzte Gunst der Dame zu bitten, und 
dass es andererseits für die Dame durchaus nicht 
schimpflich war, dieselbe einem erwihlten Ritter — nur 
nicht zwei Liebhahern zu gleicher Zeit! (Gr. 873 107, 15) 
— zu gewiren, ja womdglich, falls cs nicht gefährlich 
war, es olfen auszusprechen (Gr. 4%, 1; 97, 4). So er- 
klüren sich die Air uns so beienklichen Lieder der 
trobairits; es kam dann vermutlich darauf an, dass 
ein solches Verhältnis sich nicht zu bald löste (Gr. 213, 1 
80,3781.3), das war besonders für die Dame unehren. 
voll.—Eine wie großse Rolle nun auch die onor spiche, 
so ist es doch Verwechselung eines bestimmten Sıre- 
bens mit dichterischer Stimmung, wenn Verf. gegen 
Diez behauptet (&.41 Anm. 1), dass in den Sieventes Can- 

inheit durch das Ehrgefühl gegeben werde; 
die Vermischung von Liebesdingen und politischen Be- 
trachtungen ist und bleibt vielmehr ein Mangel in der 
‚Kunstauflassung mancher Trobaders. 

Die Ehre der Beteiligung an den Kreuzzügen wird 
natürlich gleichfalls hoch gepriesen (S. 42-49), und 
eine Anzahl von Singern waren im heiligen Lande, aber 
schon B. de Born hielt der Anblick seiner Dame zu 
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| rück (Gr. 80,4), G. Figueira entschuldigt sich mit man- 


geinder ricar (ür. ı7, »), Blacatz wi lieber bei seiner 
Geliebten Buße tun (Or. 97, 3) und Sordl bittet Karl 
v. Anjou ihn ja nicht mitzunehmen (Gr. 437, ı8; 5. 
auch 392,8). Freilich war der Eifer für die Kreuzrüge 
allgemeiner im Erkalten, aber es wäre doch interessant 
zu schen, wie weit die Trobadors den von ihnen auf- 
gestelken Ehrenendex seit befolgt. Die Wirklch- 
Keit blieb wol oft recht weit hinter dem Idenle zurück, 
denn nicht jeder war ein Raimbaut de Vaqueiras oder 
Si de Cavallon: der »zürliches D. de Venndom 2.1. 
Wil, obgleich van der Untreue der Gelicten überzeugt; 
ich mit der einen Mälfie begnügen (Gr. 7a, Ö), und 
Granet rühmt wildes Schlacugerimmel, nor mag cr 
miche dabei sein (Gr. 18, DS. 18 it das Lied 
Gr. 344,3 flschich dem 1. de Ventadorn zugetil; es 
gehört bekanmlich wegen der darin erwähnten Johanna 
% Este dem P. Guilem de Luzerna, und »Froderic 
ist daher Friedrich Il, nicht Barbaros. 
Altenburg. Oscar Schultz 

















Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 


Bernhard Gerathewohl, Die Reiter und die Rittercenturien 
fur Zei der römlchen Republik, München, Th, Ackermann, 
16 im8. 0. Mn 

Gerathewohls Abhandlung ist sowol in Bezug auf 
den Gang der Untersuchung als in Hinsicht der Re- 
sultate durchaus verfehlt. 

Bisher unterschied man aguifes ezuo fublio und 
eguites equo Private, bisher die centuriae ejuitum Roma- 
‚morum und den ordo equester. Diese Unterschiede sollen 
nach G. für die ropublikanische Zeit so gut wie in Weg- 











fa kommen. »Livius und mit ihm alle andorn Schrit- 
steller kennen nur eine römische Reitere.e »Die 
eenturine equitm Romanorum enthalten vor den 


Graschen den ganzen ordo equestere (5.79, »all, die den 
gensns equester hauen und freier Geburt waren, und 
zwar wor dies der Fall seit der Zeit, in welcher, nach- 
dem Servius den Kriegsdienst von dem Vermögen ab- 
hängig gemacht hatte, die Millirserfasung. dieses 
Königs sich in die politische Centurlatverfassung ver- 
wandelt hattce (70). »Erst als die Gracchen dem ordo + 
gwester sine politische Bedeutung verlichen, erlosch 
seine militiische.« 

Diese neuen, Uberraschenden Resultate sind aufe- 
baut auf dem scheinbar, unverfinglichen Satze (89): »es. 
muss die Form der Rittercenturien je nach dem 
verschiedenen Charakter des Riterstandes eine ver 
schiedene gewesen seine. In Wirklichkeit onthült dieser 
Satz jedoch eine peiiio prineipl. Nicht die Form der 
Ritereenturien, sondern nur ihr Verhiltnis zur Reiter 
und zum ordo eyueiter muss, je nach den verschiedenen. 
Aufgaben des Riterstandes, ein verschiedenes gewesen. 
sein. Fraglich ist ja grade, ob (was möglich, keines- 
wegs jedoch wahrscheinlich it) die Ruckwirkung dieses. 
Verhältnisses auf die Form der Ritercenturien einfluss- 
reich war. Und dann: hat etwa G, sich klar gemacht, 
weiche miliürische Bedeutung die Centurien behalten 
haben, auch nachdem sie aufgehört hatten der exereitun, 
das Heer zu sein, und welche Consequenzen die richtige 
Beantwrortung dieser Frage auch für die Erklärung der 
eenturine eguitum Romanorum haben muste? 
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Indes Ref. »Altrömische Volksverzammlungen« 8.360. 
ist aufs Klarste gezeigt worden, dass sit der almihlichen 
Umwandlung des exereitus Serrianus in die poltische 
Centurienversammlung diese letztere als Aushebungs- 
Hit, ls fabulae ieriorum seniorumgue beibehalten wurde 
und dass damit seit jener Zeit eine dircete mil 
tärische Verwendung irgend eines Teils der Centurien- 
Ordnung ausgeschlossen is. Wie nun sei jener Zeit 
die Igio zwar aus den eenfuriae geditum ausgehoben, 
durchaus aber von diesen verschieden war, 10 muss 
auch angenommen werden, dass die im Felde ver- 
Wwanten Reiterabteilungen, wenn alich aus den eenturine 
@quitum Romanorum hervorgegangen, so doch völg 
verschieden von ihnen gewesen sind, Wenn G, diesen 
einfachen Gedanken erfasst häe, so würde er sich 
seine Ausführungen, die auf, Schrkt und Teit. den 
Mangel richtiger Voraussetzungen verspüren lassen, er- 
spart haben. 

Notwendiger Weise ist ein Unterschied zu machen. 
zwischen den Mitgliedern der alten Rittercenturien, den 
@pues equo fubli, und den im Felde stehenden furmae 
@quitun Romanorum. Ja, da einerseits die seniores in- 
folge der pollischen Bedeutung des Rtterpferdes den 
egwus publcus nicht herausgaben, andrerseis die Zahl 
der im Felde stehenden Reiter mehr und mehr wuchs, 
50 war cs notwendig mit der Zeit in letztere auch Leute 
aufzunehmen ohne ezuus publizus. Diesen Unterschied, 
von guten Quellen obenein überliefert, hat auch G. 
nicht hinwegintergreieren können. Richt ist mar sovich 

dass innerhalb der militärischen Reiterabteilungen 
der Gegensatz von equits eywo publico und eguo private 
aufhörte, Im übrigen war Ihre Stellung in den Cen- 
turien des comiiatur masims, ihr Rang, die Art ihrer 
Besoldung verschieden. — Fast unglaublich ist es, dass 
G. über diese Dinge geschrieben hat ohne den scharfen 
Gegensatz zu beobachten, welcher in den Inschriften 
der Kalserzeit zwischen den eguifes Romani, den Mit- 
gliedern des ordo equete, und den eguite eyuo Publica 
besteht (ugl. z. B. Wilmanns, Exempla inseipt, lan. 
Mt 2097 97."Rom. fütri duorum gg. Pub. u.a. m. 
Auch der beigefügte Excurs, welcher sich gegen. die 
bekannte‘ Hypothese des Pantagathus über die Be- 
schaffenheit der Centurienreform richtet, ist verfehlt 

i gesonderte Abstimmung der (Centurien der) ersten 
Klasse kann nach Liv. 4% 16 nicht geläugnet, und die 
Worte bei Pseudosallust de rep- ord., aut ex confusis 
Quinque elassibus sorte centurlae vokarenture können 
nicht eliminiert werden. 

Gerade nach dieser Arbeit Os. ist eine Untersuchung 
über den scharfen Gegensatz von Ritereenturien im 
exereitus quinguennalis und den Reiterabieilungen des 
Heeres, über die manigfachen Gegensätze zwischen den 
Nigliedern der eonturiae equo publco und.dem ordo 
equeiter, besonders aber über die Entstehung und 
scharfe Abgrenzung dieses Standes (schon vor den 
Gracchen) ein dringendes Bedürfnis. 

Zabern i E. 





























W. Soltau. 


‚Jallus Weizsäcker, Der Pfalzgraf als Richter über den 
"König. (Aus dem KKKI Bde: der Aktandl 
af der Winsenehaten za Gölingen) CH 
FRE SS. PN se 
Die Anschauung, dass der Pfalsgraf bei Ih 
Richter über den König si, finder sich in den Rechts- 















spiegeln im Anschluss an die von ihnen behauptete 
Absewbärkeit des Königs; sie geht aber keineswegs 
auf eine reichsrechiliche Bestimmung zurück, auch ist 
65 bis zum Ende des 13. Jh nicht versucht worden sie. 
zur Anwendung zu bringen: bei der Absetzung Adolf 
leitet nicht der Pfalzgrf, sondern der Mainzer Erz 
Vischof (wol darum, weil er bei einer Thronvacanz ie 
Wahl auszuschreiben hat), das gerichliche Verfahren. 
Um so wunderbarer it es, dass zwei Jahre später (1300) 
die rheinischen Kurlärsten. bei ihrer Verschwörung 
gegen Albrecht, entschieden auf Grund der Spiegel- 
iheorie, ein gewohnheitsmäßges Recht des Pfalzgrafen 
behaupten, in Dingen zu richten, wo cs sich um eine 
Klage gegen den König handelt." 1356 wurde sogar die 
Aufnahme dieser Theorie in das Reichsrecht versucht, 
doch wuste Karl IV das Richteramt des Pfalsgrafen, 
das zu bestreiten er freilich nicht wagen durfie, durch 
geschickte Cautelen für die Inhaher der Krone gefähr- 
los zu machen. Gerade auf Grund des betrefienden 
Artikels der Goldenen Bulle Kap. V 92) konnte sein Sohn 
Wenzel sowol im Jahre 139% als auch 1100 gegen das 
eigenmächtige Verfahren der Kurfürsten, einen Tag 
auszuschreiben und, ihn dazu zu laden, protestieren. 
Der Akt, durch den jene zur Thronrevoludon schiten, 
war kein gerichlicher, sondern cin rein poliischer, den 
sie freilich den gerichlichen Formen möglichst nahe 
zu bringen suchten. Auf das liche Recht des Pfae- 
grafen aber wurde dabei gar nicht recuriet; wie im 
Jahre 129%, so verkündete auch 1400 der Erzbischof 
von Mainz die Absetzung. Von der ricterlichen Fune 
ion des Pfulgrafen hören wir dann auch bei dem 
letzten Versuch einer Absetzung des Königs (145057) 
nichts mehr; sie ist lediglich eine Fiction der Rechts 
spiegel und nur ein Mal (1300) praktisch verwertet 
worden. 

Dies sind die Hauptergebnisse der vorliegenden 
Abhandlung, welche Ref. in den Miteilungen aus d. 
histr. Literat, Jahrg. XV $. 337-332, bereits eingehend 
gewürdigt hat Sie verdient die sorgfäligste Beachtung 
aller, welche sich mit dem ausgehenden Mitelalter 
beschäfiigen, da sie nicht Dlofs eine wahre Fundgrube 
für die Verfassungsgeschichte dieser Periode ist, sondern 
Ubechaupt die manigfaltigsten Belchrungen über letztere 
bietet. Möchte er Herr Verf recht bald die gelchre 
Welt mit einer neuen, ebenso meisterhaften Arbeit be- 
schenken! 

Breslau. 
































Wilh. Altmann. 
Hermann Peters, Aus pharmaceutischer Vorzeit ia Bild 
und Wort. Berlin, Springer 186. X u.2 8. 1.9. N.$ 

Das Buch setzt sich zusammen aus eilf Aufsitzen, 
von denen eine Anzahl, namentlich die über die Apo- 
theken des Mittelalters und des 16-8. ihs, über die 
Destillationsapparate der Vorzeit, Uber Alraune, mit den 
dazu gehörigen Bildern bereits in den Miteilungen aus 
‚dem germanischen Nationalmuseum, 1. Band, veröffent- 
licht worden sind. Hier erscheinen sie mehrfach er- 
| weitert und umgearbeitet. 

Es ist ja schr schön, wenn der Techniker sich um 
| sie Geschichte seines Faches bekümmert und In ihr 
| forscht. Aber Eins ist dazu unerlässlich. Behandelt 
| der Archtolog oder der Antiquar die Geschichte irgend 
| welches Faches, so eignet er 
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letzteren soviel Kenntnisse-an, dass er über die dabei 
zur Sprache kommenden technischen Fragen ein volles 
Uncil hat, Der Techniker sollte Gegenrecht üben und 
sich seinerseits um die Methode der historischen For- 
schung bekümmern, sich auch sowelt sprachlich 
schulen lassen, dass er alte Quellen vollkommen ver- 
steht, Wird dies unterlassen, so ist die Gefahr vor- 
handen, dass Misverstindnisse und Schiefheiten aller 
Arı unterlaufen, dass aur eine ganz Lußerliche Behand- 
lung des Stoffes eintrit, umd dass ein Buch entsteht, 
(das nicht besser ist als die zahlreichen trichten Bil 
derbüicher, die uns jewt überschwemmen, die zwar den 
Anspruch auf geschichtliche, archäologische oder ite- 
rargeschichliche Bedeutung machen, aber Fächleuten 
nichts nützen und Laien geradezu schaden. 

Es ist recht schade, dass Manches von dem Gesagten 
sich auch auf den Verf. des obengenannten Buches be- 
zicht; schade — denn bei der grofsen Licbe zur Sache, | 
mit der es geschrieben, und bei der offenbaren Bega- 
bung für Schilderungen hit gine historisch-prachliche 
Schulang ewwas wirklich Dankenswertes und Brauch“ 
bares erzeugt. In Bezug auf die Geschichte der Apo- 
heken wäre dann gesagt worden, dass das lateinische 
Klosterwort apofheca bereits im 12. Ih. das Vorratsge- 
wölbe eines Klosters für Heilkräuter und Condimente 
bezeichnete, dass der apofkerarius die Aufsicht darüber 
führte, das Abgegangene erginzte und Clerikern und 
den Laien, die sich an-das Kloster um ürzliche Hilfe 
wanten, dispensierte; dass die Apothekerkunst, wie 

* manche andere, im 13. Jh. weithin wehlich geworden 
ist (die dürfigen Nachweise Über Apotheken des 13. Ihs. 
auf $. ı3 lassen sich vielfach erglnzen, wodurch von 
er stdtischen Sorge ir das Heilwesen im Mitellter 
ein ganz anderes Bild gewonnen wird: eine Apotheke in 
Worms schon 1248, vgl. Wormser Urkundenbuch von 
Boos S. 152, cin magister Johannes Apotkesarius 1270 
in Basch, vgl, Basel im 14. Jh. 5. 7%, u. wc); dass ihr 
nicht,aur Bereitung und Verkauf von Heilrünken und 
Heiikräutern (wozu es nicht der ärztlichen Recepte be 
(dueft eigentümlich war, sondern nuch die Herrichtung 
von Priservauiven und Confortativen, als welche narhent- 
lich besondere gewürzte Zuckersachen galten, daher 
Apotheken bis ins ı%. Jh. hinein zugleich Conditorelen 
gewesen sind (für das 16. h. vgl. Walther Ryff, Kleine 
Äpothek oder Confecblichlein, Straßburg ıS3a, des 
selben Spiegel und Regiment der Gesundheit, Frank- 
fürt 1544, (ür das 17.Jh. z.B. Simplicissimus herausg. von 
Kurz, 440,u.5.w); und vieles Andore mehr. Angesichts 
des so bereit liegenden Stofs sind die vier Aufsltze über 
ie Apotheken bis ins 18. Jh. alzudtrfüg geraten und zu 
schr auf zufällig zusammengeraffte Unterlagen aufge- 
baut, Was gab es doch für das 17. Jh. für herliche 
Quellen! Muste Verf, Philander von Sinewalt und 
Abraham a.St. Clara heranzichen, wenn Euners medi- 
Sinische Romane, namentlich sein Ungewissenhafter 
Apoiheker (1700), wenn Paullinis Dreckapotheke (10) 
zu Gebote standen; konnte er nicht neben vielem An- 
derem auch Hohbergs Adeliches Land- und Feldleben 
benutzen? wo er 1, 235 auch eine bessere Abbildung 
einer Apotheke des ı7. Js. gefünden hitte, als er auf 
5.55 gibt (ebenso $. 230 einen sehr Aübschen Destlier- 
apparat). Und so könnten wir ine große Reihe von 
Ausstellungen, zu allen Aufitwen, beibringen, wenn | 





























hier der Raum wäre. “Nur noch in Bezug auf den Auf- 

 Pharmacie und Magie der Liebe 8. 173-100: der 
Verf, nennt mehrfach Paracelsus, gibt auch ein Bild 
von ihm (nicht das beste); hat er ihn gelesen? Und 
wenn ja, wie konnte ihm Teil 9 (der Ausgabe von 589), 
402 # entgehen: svon der kraft der mumia. dann ein 
jeglicher mensch kann seinen leib in mumis wans 

uieren, seinem leib und leben chn schaden, und 
in stück von seinem leib nehmen, dasz mans doch 
‚dem leib nicht ansicht. mit dieser mumia haben sich 
sehr viel bemüher die buler und bulerin, welche ihr 
eigen mumiam gar.lieblich bereitet und desselben ei 
gar Klein gewicht ihrer bulschaft beigebracht: alsbald 
is die li angangen und angezündet worden, u. W, 
die Stell ist zu weiäufg, al dass sie ganz herausge 
schrieben werden könnte; aber eine der wichtigsten 
Am besten und Ichreichsten sind die beiden Auf- 
Sue: Destilationsapparate der Vorzeit (. 89-109) und 
Chemisch-pharmaceuische Feuerhenle und Oefen der 
Vorzeit (ı-ıas) 

Göttingen. 


























.  M.Heyne. 


Geographie und Völkerkunde. 
Fert, Prihen y. Richofe, Führer für Forschao 


Änichug zu Bobingen aber Gegeninde dr 
Berlin, Oppenheim, 106. 








Das Werk ist aus einem Artikel desselben Verf. in 
G. Neumayers »Anleitung zu wissenschaflichen Beob- 
achtungen auf Reisene hervorgegangen. Zahlreiche Er- 
fahrungen, die Verf. auf seinen ausgedchnten Reisen 
gesammelt hat, sowie in’ der Studierstube entstandene 
Gedanken haben indem umfangreichen Bande Platz 
gefunden. Darum ist das Werk nicht einheitlich aus- 
gefallen, und der Zweck, den es verfolgt, nicht ohne 
weiteres ersichtlich. Ist es für den Geologen oder den 
in geologischen Dingen unerfshrenen Geographen be- 
summer Soll es Gegenstand des Studiums vor einer 
Reise oder ein treuer Begleiter und »Führere während 
derselben seint Dem Geologen ist mancher Hinweis 
des geistreichen Verf. schr willkommen, mancher Ge» 
danke vieleicht auch neu, das Meiste Aür ihn selbst- 
verständlich Für den Nichtgeologen ist das Werk 
kaum nützlich, weil er zuerst Geologie treiben mlste, 
um den Wert desselben zu verstehen, es mit Vorteil 
für sich und seine Aufgabe zu benützen. Namentlich 
fehlen zu schr Angaben über praktische Methoden, die 
der gute Beobachter, auch wenn er nicht Geologe ist, 
anwenden könnte um das gesammelte zuverlässige Ma-. 
terial dem Fachmanne zur Bearbeitung zu überlassen. 
Praktische Angaben über Ausführung von Messungen 
aller Art fehlen in dem Buche gänzlich, ebenso Tabellen 
zur Berechnung der Beobachtungen; es ist nirgends 
auch ein Hinweis auf solche Hilfstabellen und deren 
Gebrauch und Nützlichkeit, nirgends eine darauf be- 
zugliche Literaturangabe vorhanden. Dagegen sind 
manche der Aufgaben schlechterdings nicht von einem 
Reisenden durchzuführen (vgl. z. B. Kap. IV). Das 
Buch ist nach allem kein Führer für Reisenden, s 
dern eine Zusammenstellung der von der Geographie mit 
Hilfe der Geologie und zeitraubender Beobachtung der 
physikalischen Verhiltmisse zu lüsenden Probleme. — 
Verf. hat sich in diesem Werke, leider, auch nicht der 
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musterhaft schönen, durchsichtig klaren, bei der gegen- 
wärtigen Corruption des Stiles besondurs woltuenden 
Sprache bedient, die seinem »Chinae einen erhöhten 
Wert und Reir verleiht Die Ausdrucksweise des 
sFührerse ist oft, uncorrect (sgl.z. B. 5.61: adiminutive 
statt sminimale; 8. G7: »durch das Spectrum ge- 
hrochene Strahlene u. dgl) oder so verschnörkelt (tgl. 
2.B. 5, 187 den Satz: »Doch kann reichliche Sediment 
bildung« u. 5. w:), dass sie das Lesen erschwert, was 
nicht der Zweck eines als bestindiger Ratgeber zu be- 
nutzenden Werkes sein kann. Mit manchen Ausführun- 
gen ist Ref, durchaus nicht einverstanden, doch mögen 
sie unerwühnt bleiben, weil sie eine eingehendere Be- 
sprechung bedurft hätten. 
"Anchen. 

















Arzruni. 


Kunst und Kunstgeschichte. 


Friedrich Overbec 
ven Dr 





Margareı Howiit, 
Seaten. Na 









cin) St a Bilnisen, 
Hrelburg, Herder, 8%. XNLu- 
in gern. 
Ein gutes Buch Uber einen guten Menschen und 
grofsen Künstler. Dass der beleutendste religiöse Maler 
des 19. hs, neben Cornelius die vornehmste Erschei- 
nung der romantischen Schule, bisjetzt keinen Bio 
graphen gefunden, konnte Hingst auffallend erscheinen; 
Nass eine Frau, eine Auslinderin sich dieses eminent 
snationalene Stoffes erst annehmen muste, Ist nicht 
minder auffallend; dass Overbecks Leben und Tätigkeit 
nicht zunäichet von Seiten der doch am meisten inte- 
ressierten Kunstgeschichte und ihrer Vertreter in An- 
grilf genommen wurde, sondern, in dem vorliegen 
Werke, vor allem und wesentlich seiner allgemein 
menschlichen und religiösen Seite nach dargestellt 
wird, gibt auch zu eigentümlichen Betrachtungen Raum; 
Betrachtungen, welche nicht ganz zu Gunsten unserer 
hunge ausfallen, die mit unsüglichern Fleifse 
Minores der Renaissance ausgeübt und — an 
einem Overbeck, höchstens den Hut höflich abeichend, 
vorübergeht. 
verstorbene Adoptiviochter des Künstlers, Frau 
Caroline Hoffinans, hatte von Leizterem seinen litterari- 
schen Nachlass (Geschäftscorrespondenz, Reise- und No- 
{izbüicher, Tageblicher, Kalender, Briefe von und an 
Overbeck, diverse Abhandlungen) georbt und denselben. 
seit 1872 der Englinderin Miss Margaret Howitt zur 
Benutzung übergeben, welche sich schon vorher durcl 
ihre Twelve Months with Fredrika Bremer in Sweden, 
2 Bde. ı%i6, als Schrifitellerin versucht hatte. Miss 
HL hat die in Deutschland über Overheck und seinen 
Freundeskreis verölfenlichten Schriften, die Corre- 
spondenzen der Boisserde, Cornelius, Flat, E. Linder 
w.s.f. Neißig zu Rat gezogen und’ mit diesem Ma- 
erlal ein Buch zu Stande gebracht, das sowol den 
Freunden der Kunst, als denjenigen, welche der Ent 
wicklung des modernen religiisen Lebens nachgehen, 
ne Quelle reichster Belchrung und lautersten Ge‘ 
musses sein muss. Die Verlagshandlung hat durch 
eine schöne Ausstattung das Ihrige dazu beigetragen 
um das Werk zu einer angenehmen Lektüre zu gc- 
stlten. Gründe Yußerer Natur veranlassteu, dass die 
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von F. Binder besorgte deutsche Uebertragung, bezw. 
Veberarbeitung, vor dem englischen Original in die 
Ostfentlichkeit gelangte, wozu wir uns nur Glück 
wünschen können. 

Dass die kunstgeschichtliche Würdigung Orerbecks 
in dem vorliegenden Werke nicht erschöpfend geliefert 
würde, ist bereits anderwärts ausgesprochen worden 
(wel. Pocht, Die Kunst für Alle I1 20%). Die Verf, ist 
auf diesem Gebiete nicht zu Hause und konnte daher 
Overbech nicht in jenen Zusammenhang stellen, aus 
welchem sich seine Künsulerische Auffassung klar und 
| durchsichtig abhob; ganz abgesehen davon, dass Over- 

becks Leben und Wirken. eingehende Untersuchungen 
über die Stellung der Nazarener Schule zu Vergangen- 
heit und Gegenwart, umfassende Erörterungen Uber 
tefgreifende principielle Fragen anregen muste. Dass 
die Verf. es vorgezogen hat diesen aus dem Wege zu 
gehen statt hier etwas Ungenbgendes zu sagen, soll ihr, 
nur zum Verdienst angerechnet werden. 

Das dem zweiten Bande angehängte chronologisch 
Verzeichnis der Werke Overbecks dürfte bei einer 
zweiten Auflage vielleicht manche Ergänzung erfahren, 
zu der hoffentlich die wenigen noch lebenden Freunde 
Overbecks das Ihrige beitrugen worden. Zu dem Texte 
werden Schnorr v. Carolsfelds seither publicierte 
»Briefe aus Ialiene (Gotha 1880) und ©. Mejers 
innerungen an B. Jühr und Kestner« (Biographi 
sches, Freiburg 1886) willkommene Beiträge 
iefern. 

Freiburg i 8. 
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Jurisprudenz. 

Konrad Maurer, Die Eingangsformel der altnordischen 
Rechts: und Gesetzbücher: Guungaber. der köait air. 
Akademie der Wisensch,Pilopüiel, Klse 5) München 1. 
BE. 

Die altnorlischen Rechtsblicher weisen cine Ein- 
angsformel auf, deren hohes Alter uns durch mehr. 
fache Umstände bezeugt ist. An der Spitze nicht nur 
der Grägks, sondern auch der Dorgarhingslög, Gula- 
hingslög, des norwegischerf Stadtrechtes und ursprüng- 
lich mutmaßlich auch der Eidsifjahingslög sowie der 
Frostu)ingslög stand der Satz sjat cr upphaf laga 
värcac. Da bereits Ari frödi von den UlNjöwlög an 
deutet, dass sie mit jenen Worten begannen, da ferner 
die Njäln den Gesetzessprecher Jorgeir im Jahre 1000 bei 
der’Annahme des Christentums den Rechtsvortrag da- 
mit beginnen lsst, »lat er upphaflaga värrasy da weiter 
Vergleichsformulare in den isländischen Rechts- und 
Geschichtsquellen eine ühnliche Eingangsformel zeigen 
(&. D. Stadärhölsbök 384, 380: jat er upphaf at peso 
male, mals mins), da endlich auch das Hecht der Insel 
Gotland das erste Kapitel anheben Msst: Jitta ir frst 
upp af i logum orume, so sind wir befugt, jene Worte 
in eine ferne Vorzeit zurüickzudatieren, vielleicht für 
eine Ureingangsformel des Nordens anzuschen, wenn 
gleich die dinischen und schwedisch - fesländischen 
Qudlien von ihnen uichts wissen. Wichtiger noch ist 
ein anderer Umstand. Alte istindische 
ns davon, dass die Uljätlög eine religiöse Vorse! 
| eröffnete des Inhalts, dass die ankommenden Schife 

ie Drachenköpfe vom Dug angesichts des Landes ab 
| nehmen sollten, um die Landgeister nicht zu beun- 
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begann, so bestätigen ihm die uns erhaltenen Rechts- 
quellen aus der Christenzeit: Die Grägäs, die norwe- 
gischen Provineislrechte, sodann die gesammten schwe, 
dischen Rechtsbücher stellen das Kirchenrecht ganz 
oder zum Teil vor die anderen Abschnitte. Wenn 
die dünischen Quellen davon abweichen, so liegt der 





Grund darin, dass sie Kirchenrecht und Ländrecht | 


wennen. Am eigentümlichsten verfahren dabei die 
Gulapingslög. Bereits ihr Eingangssatz zeigt auffllende 
Spuren heidnischer Anschauung. Sodann verrät die 
Reihenfolge der Materien in den ersten sieben Para- 
graphen, dass wir es hier mit einer von Alters über- 
kommenen Systematik zu tun haben, welche vom Sa- 
eralrechte ihren Ursprung nahm. Auf den alliterieren- 
den Eingangssatz nemlich, der befiehlt »sich ostwürts zu 
neigen und zum h. Christ zu beten um Jahr und Frie- 
dene, folgte in der ursprünglichen Fassung eine Vor. 
schrift über die Beschickung des Gulahings, sodann 
Vorschriften Uber die Freilassung von Unfreien auf 
öffentliche Kosten und über gebotene »Gildefester, 
hiernach erst das eigentliche Christenrecht. Da nun, 
wie Maurer mit Recht hervorhebt, sowol die Vorschrift 
über die Freilassung wie diejenige Uber die »Gilde 
festes heidnisch-religiösen Ursprungs ist, sich somit 
an den heidnisch-religiösen Eingangssatz anschließt, 
so haben wir hierdurch nicht nur den Beweis, dass das 
heidnische Sacralrecht im Eingange des Rechtsbuches 
stand, sondern auch den anderen, dass die Thingord- 
nung selbst unter dem Sacralrechte stand, was eine 
weitere Perspectse auf den sacralen Charakter der 














alten Thinghegung und Uberhaupt der Banngewalt er. | 
öiinen 
Berlin. K. Lehmann. 


Medicin. 
0. Beumer, Der derzeitige Standpunkt der Schutz 
Impfungen. Wieskaden, Bergmann, A. VIILW.@ 5. 
Verf. bespricht nicht die ganze Schuteimpfungs- 
frage, er beschränkt sich vielmehr darauf die Methoden 
zur Abschwächung der Infectionserreger und die Me- 
thoden der Schutzimpfungen aus der etwas zerstreuten 
Lätteratur zusammenzustellen und kritisch zu sichten. 
Hierdurch wird das Werkchen zu einer schr willkomme- 
nen Ergänzung anderweitiger Darstellungen des Gegen 
standes, welcher wie kaum ein anderer in den letzten 
Jahren die Mediciner beschüfigt und auch die Auf- 
merksamkeit der Laien erregt hat. 
Wiesbaden. 














Hueppe- 


A, Jehne, Der Trichinenschauer. Leltsten für den Unter- 


Heut in der Trichinensch und für sie mit Contrle und Nach 











Prüfung der Teichinenschauer beauftragten Veterinär und Ned 
Üinalbeamten. NUR Texubbilt, Berlin, Parc 189. VIE vo 
N 





Ve. gib in einem allgemeinen Teil eine Anleitung 
zum Gebrauche des Mikroskops, bespricht dann Allge- 
meines über. den Parasiismus und beschreibt darauf 
die verschiedenen im Fleische beobachteten Parasiten. 
Der speciele praksche Teil behandelt die Einzelheiten 
der Trichinenschau, aber auch hier macht Verf. auf die 
anderen Parasiten gelegentlich aufmerksam. Der Wert 
des Werkchens liegt darin, dass cs von einem gründ- 








geschrieben ist, der seine Erfahrungen 
beim Unterrichte überall gründlich zu verwerten weiß, 
sodass das Werk Uber den begrenzten Kreis der Tri“ 
hinenschauer hinaus beachtet zu werden verdient und 











| jedem empfohlen werden kann, welcher sich mit der 





Beurteilung von Fleisch beschäftigen muss. 


Wiesbaden. Hueppe. 


Naturwissenschaften. 
Friedrich Kruse, Botanisches Taschenbuch, cuhatted die in 






chen System einheitlich geordnet und auf Grund deseben zum 
et. Berlin, Herm. Paste, 87. NVIlLU 





Das vorliegende Buch entspricht in seinem Format 
und In der knappen Zusammenfügung des Inhalts voll- 
kommen dem Ausdruck »Taschenbuche, kann aber 
weniger zum Gebrauch auf botanischen Reisen in 
Deutschland dienen — as man vielleicht dem Titel 
nach erwarten dürfie — als zu Bestimmungsübungen 
mit irgendwelchen im Freien gepflickten Pflanzen. 
Zum Gebrauch als Excursionsbuch fehlt ihm leiter der 
ünerlässliche Hinweis auf die Verteilungs- und Stand- 
orsverhültnisse aller wildwachsenden Arten; leicht 
hutte durch Einführung einiger bequemer Signaturen 
ohne nennenswerte Raumvergröfserung dieser Mangel 
ausgeglichen werden können, wenn nicht nur die auf 
Oesterreich, die Alpenkette, die Nordküsten u. s. w 
beschränkten Arten, sondern auch die allgemein ver- 
breiteten als solche mit Vorkommen und Blltenmonaten 
genannt wären, schon um sie schürfer von den Pflanzen 
der Gartencultur abzuheben, Denn da die lewzieren 
häufig nur bei den Gattungsübersichten durch Nennung 
des Voterlandes als Culturpflanzen bezeichnet: sind 
(e. B. Pelargoniun, Trepacolum), so gehen dann. die 
wild- und nicht wildwachsenden Arten oft ohne ein 
heiliche Scheidung nebeneinander her. Wenn auch 
der Zweck ein anderer war, so erwartet man doc 
einem solchen, auf ein kleines geographisches Sılck 
der Erde eingerichteten Taschenbuche die Rücksicht 
auf die »Florae. 

In der Auftishme so sehr vieler im Freien gezoge- 
‚ner und dort zur Bllte gelangender Gartenpflanzen liegt 
der eigenartige und nützliche Charalıter dieses Taschen. 
buches; in dieser Beziehung kenat Ref. kein Ahnlic 
obwol die heutigen deutschen Floren den allgeme 
angepflanzten, Arten stets viel Beachtung schenken. 
Kaum findet man sonst Pflanzen wie z. B. Gauliera, 
Kalnia, Rhodedendron unter den Erieaccen mit ihren. 
reiblübenden Arten tabellarisch aufgeführt, und in dieser 
Bezichung leistet das Buch viel Nützliches. Die Aus- 
wahl ist allerdings oft zweifelhaft; die Pinie steht unter 
Binus, andere häufig in deutschen Gärten wirklich im 
Freien gedeihende Arten der Nadelhölser fehlen; der 
Lorbeer und die Zindera Benzoin schen da, der Sas- 
safras fehl, us wo 

Die Besiimmungstabelle der Ordnungen, auf weiche 
in der Ankündigung so viel Gewicht gelegt it, verdient 
es nicht; es sind z.B. Franlis Besimmungstabellen un- 
gleich übersichlicher angeordnet Manches ist auch 
fehlerhaft, so die Einreihung der « Pachyphjliene 
(4. h. Crassulaceen) zwischen Primeln und Glocken- 
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blumen, die Stellung der Nadelhölzer bei den Dikary- 
Nedonen w.s.w. Und weshalb so viele neue Ausdrücke, 
die nur den in des Verf. botanischem Unterricht Ge- 
schulten keine Mühe machen? Wer deutet sonst so- 
gleich »Vollblütene und »Teilblütene als auf die Ge 
schlechtsverteilung sich bezichend? Warum »Koronan- 
thene (wobei der botanische Systematiker zunüichst an 
Lilileren denkt) anstatt der gewohnten Bezeichnung 
Gorolliloren? Für. derartige Versuche zu Neueinfüh- 
rungen scheint ein »Taschenbuche ein wenig passen- 
der Ort, 

Dresden, 





Drude. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 
P. Kidppel, Stat und Gesellschaft. Gaiha, FA. Derthen 7 

Naraası gt Mh 

Ref. begrüßst- mit großer Befriedigung im Verf. 
einen wacheren Vertreter des Posiisismus in der Stats- 
Iehre, der den Mut hat, angeblich aliberale« Dogmen 
des in den Lehrblichern noch herschenden constitu 
tionellen Statsrechts Uber Bord zu werfen und die Er- 
scheinungen in Stat und Gesellschaft beim rechten 
‚Namen zu nennen, was doch die erste Voraussetzung 
jedes wissenschaftlihen Sırebens und Forschens ist, 
Verf, gibt uns im vorliegenden Buch den Umiss eines 
vollstindigen Systems des allgemeinen Statsrechts oder, 
wenn man will, der Stats- und Rechtsphilesophie. In 
drei Büchern: »Wirtschaft und Gesellschafte, »Recht 
und State und »Ordnung der Gesellschafte zeigt er uns 
den Aufbuu des States auf wirtschaflicher Grundlage, 
ie Entstehung des Rechts als Ordnung der Gesellschaft 
und die Mingel der heutigen Ordnung, welche in der 
Zukunft beseitigt werden müssen. Ref. glaubt am 
besten zu tun, wenn er die grundlegenden Sätze des’ 
Verfs. mit dessen eigenen Worten anführt. 

Ueber, die »vermeintlichen Grundpfeiler der Men- 
schenrechtes, d. 1. Über die Sütze: »ron Natur sind alle 
Menschen gleiche und »von Natur sind alle Menschen 
freic, üußsert sich Verf: »Wie vermessen oder frevelhaft 
&s klingen mag, diesen Adelsbrief der Menschheit preis- 
zugeben — die geschichtliche Einsicht in den Entwick. 
hungsgang der Menschheit muss jene Sätze in ihr ge- 
tades Gegenteil verkehrene ($.9). Neben dem »wirt- 
schaftlichen Eigentum«, welches als »Zucignung des 
freien Naturstoffes durch eigene Arbeit« entsteht, spielt 
das »gesellschaftliche Eigentum« eine viel bedeu- 
tendere Rolle, Dieses aber entsteht »als Aneignung 
des Ertrages fremder Arbeite &, 41), Diese An- 
eignung geschah zu Zeiten im offenen Kampfe, also | 
gewaltsam; »zu einer.andern Zeit mag. man die ge- 
walisame Aneignung höchst verwerfich finden, während 
man andere, nicht minder wirksame Weisen 
gesellschaftlicher Aneignung arglos als gutes 
Recht in-Anspruch nimmt uhd gelten lüsste 
(42) »Alles Eigentum an Grund und Boden« aber, 
fügt Verf, an spiterer Stelle hinzu, »ist seinem Ureprunge 
nach gesellschaftlich« (&). Auch der »wirtschaft- 
Hiche Grofsbetriebe, der sich, im Creuitverkehr bewegt, 
sstreift selbst die leızten Spuren wirtschaftlicher 
Verrichtung ab und wind zum Hobel rein gesell- 
schaftlicher Ausbeutungs (111), »Der Grundzins 


















































ist also in nichts besser, aber auch in nichts schlechter 
als der Capitalszins; wirtschaftlich haben beide 
gleich wenig, gesellschaftlich der eine genau so 
guten Grund als der anderee (79). »... für die wirk- 
liche Wissenschaft ist ein wirtschaftlicher Unterschied 





| nicht erkennbar, ob der Mensch ader seine Ar- 


beitskraft zur Ware herabgewördigt und verkauft 
Wird... »Diejenigen also, welche jenes (das Lohn- 
verhältnis) für eine notwendige und unumstüßliche 
Einrichtung der Natur balten, tun nicht wol daran, die 
Schale ihrer sitlichen Entrüstung oder — Heuchelei so 
vollgemessen, wie sie es lihben, über die Sklaverei des 
Altertums und ihre Mechtferüguag durch Plate und 
Aristoteles auszugiefsene (0). — Gegenüber der her- 
schenden Statschre, die von einem »Willene des Volkes 
spricht, bemerkt Verf, dass »in der Tat das Volk keinen 
anderen Willen hat als den des Statsmannes, der ihm 
Seine geheimsten Beürfnisse unl Wünsche ablauscht, 
Oder den Willen des Demagogen, der ihm seine eigenen 
Begehrlichkeiten aufreet; und auf den Willen dieser 
Demagogen ist es denn auch bei dem angeblichen 
Willen des Volkes abgeschen« (12). >... die soge 
nannte Volksherschaft als die Merschaft der Kopfeahl- 
mehrheit, wenn sie jemals ernsthaft genommen und 
nicht vielmehr von den in Wahrheit herschenden 
Gesellschaftsmüchten als die Maske ihrer Macht 
Ubung gebraucht würde, wäre die Aufhebung der 
Statbildung und der Gesellschaft obendreine (199). 
»... es ist ohnehin eine völlig schiefe Vorstellung, die 
freilich fast allgemein in der heutigen Rechts und 
Statslehre verbreitet ist, das Gesetz sei cine Willens 
handlung, gar ein. Ausdruck des Gesimmtwillens . « 
(@&37). »Eine Vertretung des Bürgertums, welche zum 
gröfseren oder auch nur zu einem beträchtlichen Teile 
as beroldeten Berufsbeamten oder Lehrern besteht, 
ist eine so verunglückte Schöpfung wie eine stidhische 
Verwaltung, die von gewählten Berufsbeamten geführt 
irde (197), — Der Rechtsspruch, der den Rechtssreit 
schlichte, »ist keine im voraus Terige Wahrheit, die 
man nur’ so und nicht anders inden kann, wenn die 
richtige Schieblade aufgezogen wird. Er it das Er 
gebnis eines Kampfes ums Recht, aber wider nicht nur 
um ein Recht, weiches im voraus unzwehleug auf der 
einen Seite gegenüber dem Unrecht der andern wire, 
sondern eines Kampfes lebendiger Kräfte, in desen 
Ausgleichung sich erst das Recht darstellt (27). »Den 
Einzelnen durch Schaffung eines Ar die Stausgewalt 
unantastbaren Rechtskreises dem State gleichzusellen, 
Widerspricht den wirklichen Grundlagen wie den Be 
rlfen von Stat und Rechte (255). »Alle Gebietsabgren 
Zungen und Vertfäge unter den Staten haben nur eine 
beuingte Dauer, auf so lange nemlich, als nicht durch 
diese Machtvertellung der eine oder der andere in der 
Entfaltung seiner Vollkraft sich lahmend gehemmt sicht. 
Ein Stat, der sich in seinem Gebiele von der See ab 
geschnitten, seine Flusshäufe gesperrt sicht, muss dahin 
wachten sich dieser Fesseln zu eutledigen . . « (23) 
ist ganz unmöglich, dass... Verlassungskämpfe 
durch eine richteeliche Entschehlung, ausgetragen wer- 
den, schon deshalb, weil der Sweit üm die Auslegung 
der Verfassung, den allein der Richter entscheiden 
könnte, dabei immer nur die Einkleidung der Mei 
ungsgegensitze Uber das it, was dem Gemeinwesen 
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frommt. Aber ein Richter über den Mächten, durch 
deren freies Zusammenwirken erst die höchste Stats- 
gewalt gebildet wird, ist ohnehin undenkbar «.«« (271) 
Die hier angeführten Sütze, und wir könnten Ihre 
Reihe noch bedeutend verlängern, sind vom Standpunkt 
der sherschenden Statslehre« sowie der »Hand- und 
TLehrbüicher« — ebensoriele Ketzereien. Leider hat sich 
auch Ref. der lewteren in seinen Schriften genau in 
demselben Mafse wie der Verf. schuldig gemacht, so- 
dass ein aus »Autorltitene zusammengesetzt statsrecht- 
Hiches Ketzergericht gewis nicht. anstehen würde Ref. 
und Verf. auf ein und demselben Scheiterhaufen zu 
verbrennen. Wenn solche Schriften derzeit seitens der 
Vertreter der orıhodoxen Lehre keiner Polemik he- 
gegnen, so geschieht es deshalb, weil man sich da noch 
auf das allerdings hequemere »Totschweigene verlegt. 
Eine Richtung jedoch der Statswissenschaft, die als 
notwendige Consequenz aus den tatdichlichen 
Verkältoissen, aus den gemachten- Erfahrungen und 
aus der bisherigen Entwicklung der Wissenschaft sich 
ergibt, Kst sich nicht totschweigen. Die Vertreter der 
alten Schule sghweigen nur sich selbstzu Tode, wihrend 
ie vormeintlich Totgeschwiegenen immer wider frischen. 
1.ebensmut schöpfen und ihren Totschweigern zurufen: 
ituri vos salutant! Sc sei es dem Ref. ge- 
startet zu bemerken, dass er in einigen, allerdings 
weniger principiellen als vielmehr pollischen Fragen 
mit. dem Verf. nicht übereinstimmt, die Auseinander- 
setzung darüber mit dem Verf. jedoch, des hier knapp 
Zugemessenen Raumes wegen, sich für einen, andern 
Ort vorbehalten muss. 
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Ur. Verdr Su Vernoin, Studien über Flddiennt aufGrund der 


Feidtienserdnung vom 23. Mai 17. 3. ef. Bern, Niuleru.Sohn, 





I. Gate Bernhard. Zar Brinnerung an sein 
eben und Wirken. Male, Anton. Msn. 

Das deutsche Volkabuch von den Heymonskindern. Nach dem 
Nielelindischen buyb, von P.x.&. Aclat. Mit einer Einleitung 
herausg. von F- Plaft. Freiburg). Br, Herder. M. 3. geb. Mage 
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wondere den Nuapfansen, Besrd. water Mi- 


ns ds giechch-rön | 











Vorträge der theologischen Couferene zu Giesen, gehalten am 
9 Juni a7. I Folge, Giefen.Ricker. Mar. 

&. Weber, Allgemeine Weigeschichte 2 
Todpig, Eng 


Aut. su Ba. 











A Weiumann, Ueber die Zah der Richtungskörger und Gber 
| Are eccuung fr ie Vererbung, Jen Füche. Mn 
'&. Wiesner, Derige tar Geichchte Ruslandı. Leine 





Werder, 3.323 


Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
| Teologie und Religionswissenschaf. 
Protestantische Kirehenzeltung Nr. 3 Die Behandl 
der Hlchen Wander im Rellgisounterich, > Zur Erinnerung 
23 Ganar Werner von Keulingen. — Neuere deutsche Theologen 
Ne Pilosophen über Jen Krieg II 
Altgemeineerangellsch-luiberischeKirchenzei 
| Necss. Pabıt Leo KUN. — Das Peine 
Bedeutine Verginge in Oetterric "Anz I. Die 
Pensjlkanlaspnate, = Die Texreriion der Prodeibel. - Aus 
dem Gustar-AdifVerein 1, = Die sode Gefahr in Sachsen. = 
in deutshrltberischen Jkilium in London, 
Zeitschrift für Kirchliche Wissenschaft und kirche 
Im Ih. 7. Noeltschen, Bei Lehrern und Zeugen In 
} Caribago, Rom, Lupdunum 1. Bossrt, Johann Schlginhufe 
der Freund Luihern, = Nösgen, Die Glaubensgesithil, eine 
be Richla Theologie — Lutherdt, Beiträge zur Rihik 
Giate, Liebe, Hodmung 
re de 1a eigen. — 
Punue, Le Synode de Sain.Qucnii I, Viren, = Ralier, 
Yen &Eopagae. = Glrden, La conversion dAmrah. — Monos, 











2 
der Sünglogwrereinel = 





























leiden des Heer in Geibsemane 
nl besonderer Berdehichigun 
Siefung zer Religion und zum Chrutemum. — Warm, Eis 
Srchen Werk über speemätische Theologie 
"The Bibliohera Saera Jul. Rom, The American Bourd 
and Becteieuical Councin. — Schadde, The Book of Jobiens 
(Chapı KEXI ALU), ran. fm Ihe Eilopic; - Wrien, Southern 
fnnerer: I eaune and eure. > Seat, Reit Invesigations Into 
be Örgankatien of Ihe Aponolie and Postaponaic € 
Eowasfand Weete, Hox was Abrabarı Snet, = Stets, Specn- 
have Theology in Sar Theologcst Seminars. — Fark, Fale 
Reveaione ofihe Unssen. — Dur, The Theophanes 0 lomer and 
ie hie 
| "rs Ciria entio 
Earinale Mariano Narpalla suo segre 
public nsegnamente in al. II programma den stil. — GI 
Hate o're pairi & Eaito. Ricerebe & Archeologa Hal 
Bien } trremot, Rücercke sale canıe che producono, — 
massonn« KKI Le Iforrsron, & poia taroa. KAIV 
Una seremanı ne partei & Manaheim. 


Erziehung und Bildungewesen, 

Correrpondeniblart für die Gelchrien. und Reale 
schulen Wärsemberge Maiund Ja, Stainische Nachrichten 
über den Stand den Gelehrte und Reahehuinesens in Wärten, 
Bere zu. Januar 189. = Suththche Nachrichten über den Sund 
des Hlemehtarsehulweiens in Wärtenderg auf ı. Junvar «6 
Vehersichn über dir höberen Labransiten und deren Beine, 
Kekfer une. nach dem Sunde vorn. April 7. — Eripgeisches 
Handenamen 18% Kuhellsche Landetimen 186. - Kuipp, Zur 
Erlonerung an Alf v. Gutchmid, — Nesle, Magnet und Koch 
anch. = Pauten, Spielegium schelılcum. 

Gymnasien N.ıh Haly, Der meirlschprorodische Uner- 
ieh in Unter. Tri 

Fhileogie und Alterumskunde. 

The Journal of Ihe Royal Aniatie Sacleny of Grest 
Britain und Ireland AIX 5. Cordier, The lafe and Labors of 
Aesunder Vi, Agent of he Brnish und Foreign Bitte Saciıy in 
Chion = Cu, he modern Langunges of Oceania, - Hai, Ina 

Noten san 
Skeine On ine Rerenser ot ıhe Mogtel 































































Baia in Sindh. - Terien de Latouperi, Form 
Racer and Langunge 









heraı Note ou u Databh 
vene Inseripion 
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Geschichte mit Ihren Hifswissenschaßen. 
Neues Archiv der Gesellschaft für ältere de 
Geschiehtskunde NL. Holderksgen Zude 
Heben. Lv. Heinemann, Ueber ein verlorene sichsisches Annalen. 
ern; Zur Kalk ungurscher Geschichnquelen Im Zeialter der 
Arpaden. = Kehr, Der Vertrag von Anıgn) Im Jahre 176. — Wid- 
‚ter Chroch der Mauer Erzslachöfe. = Pe 
. Jen Codex traiionum der Bonner Münster. 
Kir 5. Cassie und Floentun. = 1. y. Heitemann, Ueber die 
Sentsche Chronik und andere Nneriche Schrinen des Moglter 
Diewich Engelhun. — Dümmter, Ermahmmgsscheiten an einen 
wien der & und 
Ihe Yo Liber 
Cornwall 
Zur Chronik 

























Simossfit, Zu Henrich r. Di 

SE Dietrich v. Siem 
Itstorische Zeitschrift H. 2. s. Below, Zur Entstehung 

‚der Seischen Siadrerfisung. — v. Sybcl, Graf Brandenturg In 

Warschau (1. — Brückser, Neue Beirige zur Geichiehte der 

Regierung Katharina II. = Weiland, Quelenediion und Schrift. 














Geographie und Völkerkunde, 
Das Anstand Nr. Moeraes, Di 

e hendelpa 
neuer Zei (Sch) 










Groß, An der Grenze von A 








Anek u 
möher Anstalt H.®. Radde, Vorläuiger Bericht über de Fapcı 
Zion mach Trauskapien und NordChoraman im Jahre MR = 





Fuer, Volameiische Berechnung von Gebirgen mitte des Prir. 
matiße. = Orentein, Zar Sutlk Griechenlands. - Doyeitz, Der 
Kioaba.See in Dornen 

Zeitschrift für wissenschaftliche Geographie Vlı-u 
Reiter, Die Süspolrfrage und Ihre Bedeutung für de geneiliche 
Gliederung der Eröoberiiche. — Kedunc, D 
lang in den Oceanen I. — Heyer, Hanbers Vers 
























Frojesion. — Lang 
Stadien nur Geschichte der mathematischen Geoprapkie 11V, 
.Langese. Chrinakro Colomdes Geburten und Ruhestätte, — 





sen über ie erste Keie den Verpucci, — Langkurch, A 
SD aulache Antiopennamen 
Yerbätnise der er, — Gin 


18%. = Wihon, On ie Tribes of ibe Nie Yalkıyı Norıh 
Ham. Gultn, Mieing ef Pal 








Deserition of 
ebra Honisphern of an Adult Ausrlln Mae, — Hansen, 
On a Fon Human Skull rom Lagen Sa, Brazil, - Low, Sons 
Eike of Aberdeen. - Gahen, Mecing of March Sin Wn. = 
Cochbure, On Plzeolihic Impierent ra Ihe Dit Graeı 
Siograuli Bas, South Mrzipore. -- Male, Notes on Stone In« 
niemenis om Terak. - Galon, Being of March zund, 8: 
Rah. Te Slgrtlne of he Eakime India by her Progins 
Kompleting he Kayak Implement - Triter, Net on Ihe Nalren 
Se Poyoesian Ind. 

Resue de göographie Acht, De ia Jule, Suite a0 memeire 
sur ie commerce prösend en 1 
(mine de ia marine (189) — Gatare, La dlcauvere du Ca 
ar den Krangle: Verrarano, Jacques Care, Roberral fait), — 
rare, Distribution &e la Lempäratre 4a sur 





































Ion. — Belt. Les souest de Missippt Srnoraears 
rles ou priendos. = 1. D.- Les progrts de I science atog 
Pilgue en Beisigur, A propos du ripport du gtodral Wamermuns 
Yarle pin &icerd au nom u zei Löopald Il. 





Archivio per Hantropologia e 1a einologia XV 1. 
Seret e Moschen, Cerani Peranlanl antchi de Museo astroplogico 
ea Untvrstk di Roma. — Riccardi, Totorao a due curlnl cr 
ment! personali in qurzo dep indigeni di Brsle. _ Kraus, Di 
Ali sinumenn eicl della Mieronesin © della Milanesi, reg 
at Musco Naconale ’Antropologi ei Einalola al Doi. 
Fin, = oh Me ar uncle Sum. = Aaie 
ara Inch ul superauion ie Ian. — Sammier, Mine 
Hone 81 Siku el Yale ee ON 























Kunst und. Kunstgeschichte, 

Allgemeine Musik-Zeitung Nr. zu Lindgreen, Uber das 
Quintenrerbat (Fort) 

Musikalisches Wochenblatt Nr. 
Dotwendigket und A 
zus Schwert im sRchngolde, — Richard Wognen erste Begegnung. 
Inh Draz Liat — uikericfe nu Köln (Seht), Graz, Kit (Sch) 
Ins Pag 

"Le Mönentrel No.56 „La ditebuton des prix au Comer 
Hairemuinal de musigee. — Pougln, Bulletin ht. 


Jurisprudenz. 
Journal du droit international prive No.s. &. 
Bags du dit 
jede u le diungers en Prag (82). — Vidal Bey. De 
Fenteuten den jügementsdirangera en Epypie. — De la diroiion 
| par sucesion Simmeubls sluö en Targa er apparenant 2 des 





=. 














vo, 











Mediein. . 
Wiener medieinische Presse Nez. Benedikt, Ueber die 
Prognose und Therapie Ser Taten, = Rochei, Zur operatsen Ber 











| ran Sal. 
he medieinische Wochenschrift Nr.sy. Al 
| ke Di Tanponsde bi Bcent prieta, = Sengr, Bincihung 





Sen Jodaforms auf dar Wachtum und die Vruens der Mlbrand- 
Yale. = Reimer, Ein Ka von Angloma varlcosım des Gaumen“ 
söge, der Inken Slandäigegend und des vorderen Gaumenbogen, 
sehe durch Elektropuncur. — Rosenbach, Zur Lehre von der 
Endocarekie mit bewaderer Berckeichigung der enperimentellen 

ebnlse (Sch). = Schadewaldt, Loctlaten der Emphndungen 
In den Halvorganen. 

Münchener medieinische Wochenschrift Ne. 2. 
König, Zur Cannitik der arteriellen Arriensklrungen. — Koch, 
Veter eine mene Prothese Anulicher Bee) für Unterschenkek 
Ampatere. — r. Mölln, Fin Fall myotssischer Bewegungs 

“Eier, Lericht über das Aholsche Krankenhaus nu 
sen) 
mesieinische Wochenschrift Nr. 31 5 
Wirkung des Anlin, Acetanlis (Antifehris) und Karpher. 
de. Zar Anıtomie des sinnlichen Urogenlaspparte. 
Ile, Zur Kin de letruseaarchal. 
euren nachepi 
Im des Cilarkörpers. — More, Cocalnbehandlung 
en Schrumpfähe 
EU NT. sa. Sense, On the Trestment of Gasrlgi. — 
Barweil, The Laterai Carratur of he Spine IV. = Bickertan, On 
Hendache, due 10 Error ef ıhe Reracie Med of Ihe Eye, 
Gien, The Imerpreton of Disene. — Kirk, Plecargine 
Cats of Puerpern Conyulsions; Des 
Dusdenam: a Spphon Trap. = Cierk, A phase of Enteie Per. 
Loun Case of Acute Ancending Paalp Far 
Haımon, Abscss of be Lier in a CHI Three Yeaps a 
a 

Bulletin de lAcadimie de mädecine No. sı. Dojardn- 
Beaumeir, Sur Yarmlamere de N. Jade — Sar ie surmenage 
intllecwel e 1a sddenarid dans In del, 

(Gacette hebdomsdaire de mideeine No. 
Oherchen einiques sur Vurabli 
Slorhydrate se morphoe. 

Gazette medicnie de Parts No.sy- Sure reis inmdsiet 
de Vinnervton sprla a saure dr nerf 

Berliner klinische Wochenschrift Nr. a). Ueber 
Conserrierung durch Borsture. — Loeler, Ueber Bahtrien In der 
Ach. = x. Bars, Ein actener Fa von Neuildung der inken 
Hüfgelenksgegend — Schüler, Zur Belandlung der pranschen 













































































1291 


September. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1887. Nr. 36. 


1292 





Sehotergelenke der Schulter.  Keste, Behandlung der Geburt 








oT Morgan! Aposto, Muri, Su alıne anomalle delt in- 
pulo cariice. — Flcane, Sul morko ei Bright es abuminure. 


1 Er, Creor rin ende ddp, = Spuk 


Haberlundt, Lage des Keroes I sch entwickelnden Planzenzelen, 
28 Fer Industrie in übe Uned Se. 


Biologischen Centratbiatt Nr. 1. Siids, Ueber den 
Harwechsel. „Bericht über die Ergebnisse desan Ce ausgeführten 
Hangerreriuche: Zunte und Lehmann 








Tiholope uud Tieraple Ser Nagencktnlen. — Blntwange 
Ss Weicäitcheliche Heitverähren. - Kulcaburg, Neue wenıpor- 
bie Baerie mi Pederglsunometer für abolee Strommensn 
rophytakische Nasen 
Frlelinder, Anipyrin 
It, Aspirtoreur Thorakopunetin 
und gegen Gulaktnun 8, Ueber nbeutane Colonel 
"_ Tanpsurd, Zur Wirkung von Stropkenter. — Casper 

Sälbensunden bi ehronlacher Genorrhae- 

Archiv für enperimentelle Pathologie und Pharı 
Kologie RAU .6. Zalrkl, ie 


ber die Ausche 
' Sem Tierkörper und zer Froge über die Mengen 




























ses Merle be hungernden Tieren. — Berierbias, Vorkommen 
Ser Nilehäure Im Dive und ihre Enwsichung Im Organiimun. = 
Marchand, Gifige Wirkung der elornuren Salze (Seht), - Aber. 
nd der Aceteuigeiure auf 

»- 


Han und Pieni, W 





Stacelmasn, Die chroälsche Vergitung mit Tolylendiama, 
Archtr für Anstomie und Physio! 
Abi. Heitzy. Mit Zar Di 
menschlichen Embryo. — Bramme und O. Fischer, Die Länge der 
Finger und Meukarpikanchen an der menschlichen Hand Hase 
mmeilen. — Dechieren, Ueber die Lnteren 
Bndigung in der gruen Subzane des Rücken 
makes und Ihre centre Fortsetzung Im lnzeren. — Hechseter, 
Ueber das normale Vorkommen ron Klappen In den Bagenver 
nweigungen der Pforader 
oragen, Die Anstomie Iogische Bedeutung der a 
marapencarege. — Kin, Ueber die Vena saphena magna kei 
Ionschen, Besonders rücksihlich der Kispperverhätnise. Hin, 
Ueber ds Puotogropheren von Schnitreihe 
Dasselbe Fhyeiolog Abı, Heiz a Unimorisch. Vre- 
tenische Apberismen. = x. Frey, Relnungeversuche am unbelisteten 
Muskel. = Lee, Ueber die elbtrichen Erscheinungen, weiche die 
Musklsuchung begichen. - Schoen, Der Accommodalonumethunfe 
(mus und ein neuer Modell zur Demonstration Jeselben, - Langer 
Sort, Ueber die Inverveion der Ancmberegungen VII-IX 
3: Kris, Neues Verfshren zur Beobachtung der Wellenbewegun 
cs Dies, = Joseph, Zur Physiologie der Spinalgaogtien. — Ha 
ln, Zur Keanwis der aemsbien Nerven und Rekossparate den 
Rüchenmarken. 
"Archiv für mikroskopische Anstomie XXX 3. Reinke, 
Ueber ie Horngebilde der Sngeuerhaut.- Arad, Ueer Tellunge 





















































yorginge sa Jen Wanderzelle, re propreniren und regtemiven 
Metamorphose 


ehe, ne ee Bad ieh. 
ine Dröse des Bio 
Anzeiger Ne 15 Bears, The Cilary 
or Sitoracali gangion und Ihe Cungion of the Opkiulmiten 
Frofundan in Shark. v. David, Ueber die ersten Entwickelunge 
Vorsinge bei Disakla mapnların del Vale, einer nusammenge- 
Teen Ast. Kanschenke, Die graphisch 
ieren Vergrößerangen. — Gerlach, Ueber neuere Ma 
Geline der eperimenuien Embryeogi 
Naturwissenschaen. 

Naturforscher Nr. zu. Die Entwicklung der Liehtenision. 

jähende, fester Körper. — Die Gleiche dr 
ueber die Sci 
























Oecanı. = Ueker cas Sanigungeäeiek, 
Naturwissensehafiliche Rund 
Wrmelehung der Wirmu in einen m 
Ablenkung der Iathermen Lieien. — Skinner, Ueber Phosphenium- 
Ailorld. = Senator, Zunt, Lehmann, Munk, Er. Mille, Bereht 
Über de Ergebninee den an Ce nungeführten Hungerverichen. — 
Ceedner, Die Rtiremeen I, Auer, Die ührliche Ungteichk 
des Sonnendurchmesrn. - Wiedemann, Verschiedenheit er 
Absorption in verschiedenen Lösungemiteln. — Boy, Her 
Bigemchaten nd eige mögliche Verwendungen er feinsten Faden, 
erchano. Zr Dinsitogie es Geschlectepparatenden Proschs, 
= Wigend, Die rote und Anne Paıbung von Laub und Fracht. = 

















‚schen Centraiblatı Ne. 31. Gheorghlefl, Zur ver- 
ilcheuden Anıtomie der Chenopodlaceea (Fon). — Botanischer 
Verein in Lund: Arcıchoug, Ueter Reproduction yon Pilanzen- 
Teilen. = Mille, A, W. Heiler 4 

Wotanische Zeitung Nr 


m Winoprassg, 
Schwefelbskeien. 


Ueber 





‚ces naturell 
Colomb, Sur ie span, 





anigue, Sir. VI, 


‚Annales Se chimieet de physique Act, de Poreran 
Sur ie gyoutöiuiiie Sanmaniogue 


hair de forma 












= Spring ei Van Aubel, Sur U Hesse de raclon du inc 
Hlombd avec quelgues aiden, dans dire At» de eoncrnuration «i 
Setempernare, = Gayon, Sur un nodrel apareil 4 Sul 
Boucherdat cı Voir, Sa le erpinel, — Rn “ 
organique er de Fate wi 


Mathematische Wissenschaften. 
Bulletin astronomigne Jule. Vieanet, Ephämirie de 
In platte (9) Eier. 


Bau und Ingenieurwisen. 
Deutsche Bauzeitung Nr. 6.67. Die Verdetschung (rem 
Fuckuundrücke, — Oefe für Dauerbrand von Keil, 
Piarrlrche zu Harsum bei Hildesheim. — Der 
Nicarsgankanal, isberondere der zeunte Katmurf zu demselben, 
= Zur Hamburger Abgeordneienversumlung des Verbunden 
Geotraibiau Ger Baurerwaitung Nr. 34 Neuban der 
Warnowschuse be Ronock. — AYI Abgeordieitnrersummtung 
der Vera cher Architchten- ud Ingenieure 
burg. - Unirerisbauten in Grilald, > Der eier 
nducı über das Oschöibachal, 

















































Allgemeine Bauzeltung H, & Krcuter, Zur Ermitehng 
der Förderkonen beim Erdbau: — Kalle, Wehnkeus der H. W. 
Keir In Badapen 

Wochendin, 
Sachsen. = Xi 





3S7.- Weitbewerb für die Neugesultung 
Magede (Seht). — Ergebnis von Cem 
($&ht). — Ein Ausdug nuch Brandenburg a. H 

Annates des ponts et chaussten Jain. 
Hiiance den voten mugonnerie, 


Volkswirtschaft und Gewerbewistenschat. 
Gisnere Annalen für Gewerbe und Bauwesen Nr.n4 
Kan, Die Siezerung von Jay. = Ricppels Druckschatrorich 
tina für Werkaengmarchisen mit rulrender-Arbeltenegung (0. 
RCF rau) und deren Anwendung an Kalsigen mit Spindeisch. 
fung. — Ieouhuret, Das Aker der Locomelien auf den normal 
irurigen Ehe Schrer, Verichnis & 
höheren maschinetechnlachen Suwsehenbahnbeuten ia Eeutschen 








e Mörtelprätungen 





Ceipin, Sur a 















ft für die gesammte Statewi, au 

Siingher, Ueber alieische Ardchergeseugebung. = Rub- 
1 zur Versitichung von Grund und Basen 

che Studien MI. - Gäruwer, 


25 
nd, Die u 








Hchigung der verachiedenen Werbegeie. — Haber, Das neuere 
Sabmsnensrerahren. 

Zeitacheift für Sie chemische Industrie M. 16. Horn, 
Bestimmung einiger Stofe In Seife 

Bichiretechnisehe Zeitschrift August. Hummel Sad 
an Dyramemaschioen.  Guinand, Ueber Djvamomaschinen der 
Zhrer Telephongerhieha. — Krüfs, Anperte zur Photune- 
| trierung von Bogetr und Glählumpen unter verschiedenen Aur 
| Araangeuinkes. — Caner, Men 
| Air Elemente mine des 
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haltung für Ruhe- und Arkeittromleisungen. — Oeterreich, 
Stadfernsprechanage mi Ruhentrenbeiied, - Berliner Une 














Tranemiter. — Spionungueier und Weckappaat von Brückner. 
Ross u. Co. in Wien. 
The Rise and Progres of Teephony 
Pricker, The Pracice of Djaamo 





's Divamı. The 
Naval Manurren end Ihe Telegraph,  Hearllde, Bleciromagnetie 
Iasacıon and is Propagatlon ALIV. - The »Didnelle 
Railway Coadaı. — New Interchngeable Cai 
Arhenin, Sara Condactibi 

Revue maritime Aofı. Finale, Le Gproscope ulm 
(ei). = Gayou, Neuen syakme de a projectln de a sphire. = 
Tavenaire den archives de Marsele (ul), — Paris, Sar a po 
Bild ducerfte pr a culture a produce 























pour es sigma den maria. > Jaeauemier, Le Cnlmonti 





Kriegewissenschaft. 
Militär Wochenblatt Kr. 6. 70 Die Itanteriemarsch“ 





in Tonkin und China US$ RARVIIL. - Französische und engiche 
Krtegsmliser. - Widerum Fahnen. — Ueber Carabinerfcer 
Archiy für die Artiiterie- und Ingenleur-Offiziere 
M. 7%. Fingereige für den Recruenofitier der Feltallrke 
ken Batterien (Sch), = Pac 








Zeitung Nr.is 6. Zum Gjthrigen 
ilnräiennjabikum des Generals der Ifanerie Grafen . Blumen 
ha. — Französische Mafregeln gegen den Htichlag, Fin D 
Isa fr die Hallenischen Preihisläepfr vo »RA Di zo. = Die 
kurfüetich brandenburgsche Artlierieortnung vom Jahre 162 
= Die Wehrkrai der Schweis und Ihre Bedeutung für einen curo- 
Fäschen Krieg. - Welche Voree würden aus der Erhöhung der 
Friedensints Ser Feldarüirke auf 6 Bespiunte Geschüue für 
Aust Nokilmachung erwachsen, und in welcher Wehe 
\eire der Dienst ta regen unter Fshaltung den Jeigen Mar 
Kehanasanden? = Die Kohlefenge In Frankreich bei einem Kriep 
Ic. = Ein Gung durch das Kruppsche Gusstahlwerk In Kssn. 
Ninteilungen über Gegenstände ser Arul 
Geniewerens H. 7. Kropiich, Paklche Anleitung für den 
Entwurf von Not- und Aalbpermanenten Brücken zum Feldgehrauche 
= Taufe, Das Schleien nad Werfen ac Peiökanonen mit Anwen 
aceipunkin Im allgemeinen und aus verdeckten Sr 



































Allgemeinen, 
Ingische gelehrte Anzeigen Nr. 4. Reuter, 
Studie. = Kaftan, lerrmann, Der Verkche der 
in mit Geit im Anschlas an Lunber, = Achelis, Könlı 
Geschichte. de ehrlichen Gotterdieten. — Iülicher, Weit 
ücker, Das apostelsch Zeller der Crnichen Kirche. — Huren 
Fa Sr Di len Speer. 
It: Die Verfasung der dewtichen 
Reiche Im vorigen Jhräundet (Sch). — Freiilige Kranker 
füge Im Kıitpe. = Kleine und grefe Schplagen. - Die Acırik 
Sen Naturalienus, — Nocl eamal die Toller — 
innerungen (Schl). — More Imperseh. = Liputa vu 
mannı Illunirkerie deuusche Monatahefte Sep 
Her, Die beiden Töchter des Haupimanss (St) 
1. Zebehltz, Aus Tunie und Östugerien (Sch). — Schütte, Neue 
Sierne - Sehminhenner, Der Hundwerkshursche, ine Sihouste 
Maria v. Ebner-Richentuch. 
Die Rauri sit Kolm Salgun und Sonblicke — Berge 
eonneneur. Norelte. — Vogel, Dlühen und Weil 
ehe, Algypilsche Baufelichkeite. — Friedrich II 
Tagebücher. 
"The Academy No.2- Bayne, Lupton's Life of Dean Call 
= Gray, Pig Beacke Narstan's Sbert Sprit. — Drovn, Tro 
Sei 
Wer, 
Chance und Luck, = Bean, De la Sanusye's Non-Chrn 
= oa The Inf Medunse dy Hike 
Hewcl, The Mstory of he Iarenion of Priniag XV. — Taylh, 
Tue Myık of Per romedn. — Marl and Abbat, Cor 
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Pisieogy of Plants. — Archiectu 
mir. = Mas ar ıhe 








Inverse cu cat del ice, 
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— Goutler, Sar is 
Ser, Sur ia dbiermistien du toeficient dtinlcht de 
Demarga, Sar In spec du diyme ci du sumarlam. = Babe, 
Chair de formation de quituer iellurureneristulii, «Haller 
Ar, Kihers suecinimidonckigue ei campherlmidoacdtigne 
Geier, Sur un nousel Homäre sc I beaine. = Girard er L’Hcie, 
Remurquen seven sux obveratione presender par N. Granit, 
or Ja pröparaion der ehrematen denlin e learn aplinione. = 
Peuch, Des eis de la slalson zur I virense de a vande de 
re arbonneut. - Avareı, Sar un nouseau mierebe, dermle 
Aka a fermentaion indigigue et I protucton de Finden De, 
Lacerdn, Sur ln (ame heckriennen qu’on rencotre San Ih 
isn de indirkiun morte del Börre June. = Daranien Du ponle 
Bemine comme que dan Padmllsrain de 1a digale 
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AU .478° Lex& geh. Ma 
In dieser Professor Dr. v. Degenkolb gewidmeten 
und von ihm aus dem Nuchlass. herausgegebenen 








hri fasst Jordan zusammen, was sich ihm im Winter 
188485 in gezwungener Ferienruhe bei Erwögung des 
Problems der römischen Königereschichte ergeben hat. 
»lch bin in der Folgezeit — s0 hasst cs im Vorwort vom 

iovember 1886 — nur sprungweise zu diesem Thema 
‚zurückgekehrt und habe die beabsichtigte Abrundung 
des Ganzen aufgeben müssen. Der Grundgedanke hat 
sich mir auch jetzt noch als richtig bewährt: so mag 
denn dies Fragment an seinemn Teil beitragen, die bisher 
schief gestellte Frage nach der geschichtlichen Wahr- 
heit der römischen Künigsgeschichte gerade zu rücken.« 

»Fragment- ist die vorliegende Untersuchung nur 
rücksichlich ihrer Weiterführung zu den letzten ge 
szbichtlichen Consequenzen. In sich selbst, soweit sie 
Vorliege, ist si fer, 
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Adolf Link, Christi Person und Werk im Hirten des 
Mermas "untersucht. Marburg, Einer, 186. 61 5. gr. #. 
Mi 


Richard Schenk, Zum cihischeh Lehrbegriff des Hirten 
(des Hermas, (Wissens. Beilage sum Jahresbericht des Res 
Aymnatuma zu Aschenleben) Archersihen, 8 355: #% 

Unter diesen beiden ‚durch ihren Gegenstand ver 
wanten Abhandlungen verdient die erstgenannte in 
jeder Beziehung den Vorzug. Links Arbeit ist sorg- 
fülig und äuverlässig angefertigt, mit gehöriger Be- 
nutzung der einschlägigen Litteratur, und wenn der 

Vortrag auch etwas breit und eintönig, ohne jede 

Yußserlich sichtbare Abteilung verkluft, so wird andrer- 

seits bei ihm der Leser fast nie dürch Druckfehler 

oder falsche Citate aufgehalten, und jede Behauptung 
erführt ruhige und eingehende Begründung. — Am- 
nächsten war den Resultaten Ls. über die Cheistologie | 
des Hermas schon Harnack gekommen, doch. in einigen 
nicht unwesentlichen Punkten entscheidet sich 1..an- | 
ders. Auch er hült wie Harnack den pricxistenten 

Sohn Gottes für iNenüsch mit dem heiligen Geiste und 

Tesus für den sündlosen Menschen, in welchem der 

heilige Geist behufs des Erlösungswerkes Wohnung ge- 

nommen hat. Allein dass Hermas eine adopanische | 

Christologie im Gegensatz zur pneumatischen vertrete, 

will er trotzdem nicht gelten lassen. Er scheint mir 

auch in dieser Ausführung Recht zu haben — gerade 
so wie Harnack. Immer noch nemlich kann dieser 
behaupten, dass ein speciischer Unterschied zwischen 

Christus und anderen Menschen nicht nachgewiesen 

sei und sonach ein Theodorus und Paulis von Samo- 

sata mit gewissem Recht ‚sich auf Hermas als Ver- 
wanten beriefen. Der, Mensch Jesus ist nach 1. zum | 

Lohn Aür seine Treue zum Obersten über die Erz- 

engel erhoben worden, er und nicht der heilige Geist 

ist der esyrörnos oder fyuos dyyola, der so oft im Mir 
ten erwähnt wird, von welchem jedoch der Michac 
des 8. Gleichnisses zu unterscheiden sei. Das Erlüsungs 

Gegensatz zu Harnack vielmehr dem 
heiligen Geiste in Jesus zu als diese, selber, der nur 
eine untergeordnete Mitwirkung übte; das,erste Drittel 


















































| solch ein Gegensatz ist ungehrig wi 


Hiesonfhre in Noir Bo-|Camain de Vence, La condamaaln du 
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der Erlösung, die Anordnung der Engelhut zum Schutze 
des Volkes sei sicher von dem präesistenten Sohne vor 





Annahme der eigt ausgegangen. — Die bei seinem 
Thema zu lüsenden Probleme hat L. jedenfalls dem 
Leser klar vorgeführt; man fühlt sich durch ihn zu 
weiterer Forschung angeregt, auch wo er nicht über- 
zeugt. Er tut Letzteres aber vielfach nicht, weil er 
m. E. dem Hermas zu viel Nachdenken, Consequenz. 
und Bestimmtheit in seinen Theologumenis zumatet. 
Durfen wir glauben, dass nach Hermas der Sohn da- 
durch, dass er die Menschen unter den Schutz der 
ingel stellte, die Erlösung nur vorbereiten wollte 
(8.00)? dass Hermas die Inferioritit der neuen Offen- 
barungen ausdrücken will, indem er die Sendung 
des Bufsengels nicht dem eigentlichen Sohn Gottes, 
sondern dem erhöhten Jesus zuschreibt ($. $7)T Ist es 
nicht viel zu viel 'behauptet, dass das von Gott dem 
Sohne zur Anordnung der Engelhut übergebene Volk 
das erste Menschenpar sei ($. 53)? Oder dass Christus 
nicht im Sinne des Hermas als inspirierter Mensch be- 
zeichnet werden könne, »da der heilige Geist keinerlei 
Einfluss auf Jesum ausgeübt,hat und deshalb die Hand. 
Nungen der aügg nicht als die Taten des in ihm wohnen. 
sen Schnes Gottes aufzufassen ande (5. 39T, Auch 





















der Materie des Heilsworkes war der vi 
in demselben Werke haftenden» durch die Erkühung 
aufgehobenen Form der dorkie die aigk, der Mensch 
Jesuse, Eine ganz wundersame, absolut verwerfliche 
Hypothese ist die 5. 311, dass gewisse störende Ele- 
mente in die $. Parabel hineingekommen wären durch 
allzu pieätvollen Anschluss des Hermas an eine Vor- 
lage — die Abendmahlsgebete in der Aduyj Kap. 
1=3t Auch sonst bin ich mit Auslegung und Verwer- 
tung des Textes nicht immer einverstanden; dass die 
‚Regeln Uber das wahre, „Gott wolgefilige Fasten 
Sim. V 3 vom Hirten gar nicht aus der Parabel er- 
hoben, sondern als freie Verordnung hinzugefügt wür- 
den (8.5 u.25A. 2), ist zum mindesten Uebertreibung; 
und mit der Erklärung der zugizuas ($. 4) als Um- 
zäunung hat es 1. noch leichter als mit ihrer Deutung 
genommen. Dagegen ist es erfreulich, dass der Verl, 
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son den jetzt beliebten Teilungshypothesen beim Her- 
mas nichts wissen will und eine Widerlegung derselben 
in Aussicht stil r 
Schenk verdient an dieser Stelle eine Erwähnung 
nur um seiner Fehler willen. Ein hässlicher und nach- 
lässiger Druck sowie eine geschwollene, mit Fremd. 
würtern, namentlich philosophischen Terminis gespickte 
Sprache sind noch das kleinere Uebel. Dass die Lite. 
ratur Uber Hermas nur sporadisch benutzt scheint, soll 
ihm nicht zum Vorwurf gemacht werden; vielleicht 
hätte noch gröfsere Enthaltsamkeit, z. B. Zahn gegen- 
über, ihn sogar vor manchem Irrtum bewart: wenn er 
nur den Text seines Schriftstellers selber besser be- 
handelte. Es hat aber in neuerer Zeit wol Niemand 
über Hermas geschrieben mit weniger Fihigkeit, das 
2. und ı9. Jh. auseinanderzuhalten. Schon die Dispo- 
sion des Verfs. erweckt kein Vertrauen: A. das 
Menschenwesen, B. die Sünde, C. die Erneuerung (und 
zwar ı. ihre objective Seite und 2. die subject 
neuerung), D. die Rechtfertigung und die Heiligun 
IE das chrisliche Leben in seiner empirischen Gestal- 
tung. Das ist ein von aufsen an einen disparaten Stoff 
herangebrachtes Schema. Verf. it stolz auf seine Un- 
befangenheit, aber deren Früchte? »Jedes geistige 
Drineip —, das ist die allgemeinste Bedeutung von 
Hirten — wird von Gott, dem ewigen und 
(© ausgehend gedachte ($. 4 
15 Ad, und dabei liegt in der vermeintlichen Beweis. 
sielle md. XI 5 auf der Hand, dass nö Dead dodir nur 
einschränkende Niherhestimmung von mdr aredpu ist; 
und wie oft redet Hermas von bösen Geistern! Ebenso 















































wischen dem gougegebenen geistigen Principe und 
er eigt (8, 3. 4 Der Teufel soll sin der Tat nichts 
‚Anderes sein als Personiication des auch in der mate 
riellen Seite des Menschen sich geltend machenden 

9); »es kann kein Zweifel Ile 
bösen Geister sind dem Hermas nichts als ideale Ge 
bildees besonders stark soll von ihm betont sein die 
Notwendigkeit der Widergeburt. Der trinitarische 
H.ehrbegriff des Hormas erfreut sich der respectbelsten. 
Onthodosie: Christus ist Gottes Sohn, der beim Vater 
von Ewigkeit an gewesen ist und sein wird. Aber er 
ist auch wahrer Mensch.($. ı7 Ann). Doch nein, 
Hermas hat noch höhere Gedanken: »Christus selbe, 
seine geschichtliche Erscheinung und Persönlichkeit ist 
ausschliefliches Gesetz der christlichen Welt« ($. 19). 
»Dass Hermas das chrisliche Lebensgesetz mit der 
Person des Sohnes Gottes selbst identiiciere, darf billig 
als Tatsache gelten. Wir gehen noch einen Schrit 
weiter und behaupten, dass mit diesem Ergebnis auch 
ser Angelpunkt der ethischen Gesammtanschauung des 
Hirten gefunden iste (S. 19). Das neue Geseiz der 
{iebe hat der Gottessohn nicht in abstracto gelehrt, 
»Er ist die idenlc, aller empirischen Beschränktheit ent- 
hobene Repräsentation des neuen chrislichen Lebens- 
principes, das personifcierte Symbol unendlicher, Alles 
leitender Liebe. Der Glanbe ist dem entsprechend die 
Hingabe des ganzen Menschen an dies Princip, die 
Veberwindung des Geserzes, als ein hüheres, inwendiges. 
Müssen, und snur wer die bilderreiche und darum 
oft starke Farben auftragende Sprache unseres Buches 
verkennt, vermöchte eine Trübung der evangelischen 









































der angeblich fundamentale Duslismus | 
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Grundgedanken von der Sündenvergebunge darin zu 
finden ($. 22). Man sicht, der Verf. ist Meister in der 
Kunst, seine Anschauungen in die Worte alter Schrift, 
steller hineinzulesen; weil aber der geschichtlichen 
Forschung mit dieser Kunst nicht gedient ist, hoffen 
wir, dass er in Zukunft seine Kraft einem höheren 
Felde, dem des ungebundenen Denkens zuwenden 
wird; für den nicht sonderlich gedankenreichen Her 
mas ist er zu schade. 

Rummelsburg b. Berlin. 





A. Julicher. 


Philosophie. 
Cärsopt Swan, Vorragen de Eiik, 





I Fonsehri ser Feier seinen fünf 
Im 5. August 186 überreicht von der pllonophischen 
u Ser Ualverltı Tübingen, Freiburg 1.B., Mohr, 16 
Er 
Die Schrift ist die Festgabe der philosophischen 
Faculdit zu Tübingen an Eduard Zeller zur Feier seines 
fünfzigjährigen Doctorjubiliums (25. August ı8%0). Kein 
würdigeres Geschenk hitte diese akademische Corpo 
ration dem Gefeierten darbieten können, keines, das in 
höherem Mafse den Jubilar und die Genossenschaft 
ehrte, aus deren Mitte diese Arbeit hervorgegangen. 
Die eigenen Gedanken von den besten der Gleich. 
strebenden lebendig aufgenommen und fortwirkend zu 
sehen, das ist ja Uberall der edelste Lohn des For- 
schers. So feinsinnig als wolberechtigt knlpft darum 
Sigwart seine Erörterungen an die beiden Abhand- 
Tungen zur Ethik an (sUcber das Kantische Moralprincin« 
Ueber Begriff und Begründung der sitlichen Ge- 
seize«), durch welche Zeller in den letzten Jahren seinen 
Standpunkt auf praktischem Gebiet im Gegensatze zur 
Abstracten Vernunftmoral und dem Begriff bloß natar- 
esewlichen Geschehens besummt hat — die specielle 
Anwendung einer Weltansicht, die sich in den beiden 


























| leizien Sammlungen der Vortrige und Aufsütze immer 


deuicher und abgerundeter zu gesulten begonnen hat. 
55. »Vorfiagene sind ganz in dem Geiste gedacht, der 
diese Abhandlungen Zeller zur systematischen Phil 
Sophie besech. Dieselbe Abwendung von allem blofen 
Construieren, von ilcalisischen Versiegenheiten und 
Fluchtgkeiten, derselbe glückliche Dlick in der Beob- 
achtung einesgegebenen Tathestandes und im Aufsuchen 
der einfachen Elemente. Nur mit wenigen Worten 
können hier die Hauptpuakte des Gewinnes bezeichnet 
wenden, din diese Erörterungen bieten: ich erwihne 
die Begründung des Zwechbegrifes als Eckstein aller 
Ei, die Bestimmung des Begriffes summum bonume, 
weiche sogleich zur engsten Verkettung von Individual 
und Sosielerhik, d.h. von Eıhik und Rechtsphilosophie. 
führt, die Bestimmung der Obltigketsgrenze des Allge 
meinen und der Regel im Eihischen gegenüber dem 
individuellen; endlich am Schlusse die. uefgreifende 
Dialektik der Begrife des Angeboronen und des An 
gehldeten in der Edik, welche im leuten Grunde 
darauf beruht, dass alles Siuliche einerseits ein Natür 
Hiches, an gegebene Krüfie des menschlichen Wesens 
Anknüpfendes, anderseits ein über das blofs Natürliche 
auf eine höhere Natur Hinausweisendes ist. Alle diese 
kunswoll in einander gewobenen Erörterungen ver 
raten die sichere Hand des Meisters; in einfache, aber 
vornehmer Sprache prägt sich in Ihnen ein Sinn für 
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das Natbelich-Wahre und. eine so einleuchtende Klar- 
heit der Auffassung und Beweisführung aus, wie sie in 
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der deutschen philosophischen Litteratur nicht allau- | 





haufig zu finden sind. Ref. steht-nicht an, diese Ein. 
leitung in das Studium der wissenschaflichen Eıhik für 
eine der wernolisten Bereicherungen zu erkliren, welche 
die Disciplin in der letzten Zeit erfahren, und möchte sie 
nicht blofs Fachgenossen, sondern auch weiteren Kreisen 
dringend zur Beachtung und Beherzigung empfehlen. 
Prag, Fr. Jod. 











Erziehung und Bildungswesen. 
Huber Müller, Die Elemente der Plonimeiric, Ein Dei 

Nez ur Meinde en geamerschen Umerichn. & Au Metz 

Sad vun Moin 

Die Schnelligkeit, mit welcher die erste Autlage 

vergrüfen, spricht dafür, dass das Büchlein gegenüber 
älteren Vorzüge best. In der Tat, 70 Jahre nach 
Poncelet und Steiner Andet wenigstens. die Methode 
der neueren synthetischen Geomeirie Eingang In die 
Schulbücher (Milinowski); Auch das vorliegende be 
Autzt Symmerrie-Ane und Punkt zu Verwantschaf 
Abschnitt IV, Construction und Congrucnz von Drei- 
schen, und V (Paralleloramme) geielen dem Ref. gut; 
Abschnit VI, von den Flächen der Figuren, und Vill, 














Droportionale Sırecken, schon deswegen nicht, weil 
ihnen eine gründliche Erörterung des Vorhältnisses 
zweier Strecken vorausgehen muss. Parallele 





theorie ist ohne Zusammenhang wit der absoluten 
Geometrie. Der Beweis des Fundamentalsatzes von der 
Winkelsumme des Dreiecks ist im wesentlichen der 
alte Schuhmachers, den Gaufs im Briefwechsel 20 
energisch zurückgewiesen. Potenz und harmonische 
Bezichung ist mehr wie im Mehler berücksichuigt 

Straßburg. Max Simon. 
Hubert Mer, Besitzt ie heutige Schulgeometrie noch 

die Vorzüge des Euklidischen Originals? Kine Beach. 

hung. Me, Serie: 168. gr 9% Nom 

Der Verf, versteht unter Schulgeometrie die Plani 

metrie einiger älterer Lehrbücher, wie des Kamby, 
denen er unschwer Inconsequenzen nachweist. Die 
Betrachtung gipfelt in der Schlussthese, deren wesent 
lichster Teil: »Die gegenwärtige Schulgeometrie. ist 
wegen Veränderung der Grundlagen nicht mehr als 
dem Wesen nach Euklidisch zu betrachtene, wol hin- 
finglich bekannt ist. Die Art und Weise der Verände 
rung ist in der »leıe beim Antritt des Recteratse 
(Strafsburg 1886) von Reye allgemein verstindlich aus 
einondergesetzt. Drum nur einige Beinerkungen gegen 
über dein Verf. Euklid beweist die Congruenz da 
durch, dass er dasselbe Dreieck noch einmal denkt 
an anderer Stelle des Raumes, aber ohne den stetigen 
Vebergang von einer Lage in die andere, d. h. ohne 
die Bewegung zu benutzen. Hlalbierungslinie, Mich 
punkt sind wie Ebene und Gerade Grenzvorstellungen. 
— Die von Schopenhauer an Euklid geübte Kritik, 
welche Verf. anzieht, ist gerade hinsichtlich der »Grund. 
lagen« durchaus unberechtigt. Schopenhauer fordert 
mehr Anschauung, d.h. mehr Hypothesen über den 
Raum, während gerade das Bestreben, mit möglichst 
wenigen auszukommen, ein Hauptverdienst des Euklid 
ist. Uebertroilen ist &r in dieser Hinsicht nur von 
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tungen über einige Gegenstände der Elementarmathe- 
mauke (Prag ag). 


Straßburg. Max Simon. 


Philologie und Altertumskunde. 
Pr. Prag, Acbiopiche Grammaik it Tannen 
a er 
Tach. Tac V) Be Ran on Kran 5. 
Di b 
Für den glücklichen Fortgang des Unternehmens, 
von dem die hier anzuzeigende Grammatik eine Teil 
arbeit bilde, it es schon ein vortmuenerweckendes 
Zeichen, das en so bewährter Kennor der enschligigen 
südsemitischen Dialekte wie Prütorlus die Bearbeitung 
der kursgefaste üthopischen Grammatik übernommen 
hat. Die Zuverisigkeit des utsichlichen Maters it 
hierdurch genügend gewärleister. Besondere Hervor- 
hebung verdient aber die leichte Fnsslichkeit und Klar- 
hei der Darmellung, welche dem unminelburen Lehr 
zweck des Handbuchs durchaus entspricht. Fürdenich 
i isch seripulne 
Anordnung des Stofk; die notwendigsten syntakt 
schen Gesetze sind jedes Mal hinter den einzelnen ent- 
äprechenden Teilen der Formenlehre eingefit 
Hinsichtlich der Würdigung der sprachlichen Tat 
sachen hat Re, menche abweichende Auffssungen, von 
denen er sich einige hier anzuführen erlaubt. Von der 
sprachgeschichlichen Rentät des von P. so bezeich- 
neren driten und fünften Summe für alle Verbn 
& 4 0) kann sich Rei. nicht Uberzeugen und hie 
die alte Dillmannsche Beziflerung der Conjugationen 
vorgezogen. Der Indie. Impf. Jdt des Intensirsamıns 
erkläre ich, wie eine Reihe weitere speciisch sehiol- 
scher Conjeganionsbildungen (&.D. die Perfect ayaztalı, 
afätla u.) al Anslogiebildung, und zwar nach dem 
betreffenden Modus des Grundenmms, nur dass her 
das den Indicaie unterscheidende Vocaleiement, wel 
schon der Subjunetie 4 hate, in ciner Dehnung des 
Vocals und Verfirhung desselben zu £ bestand. Beim 
Indie. Impf. des Causarivstammes jägaf it jene An 
nahme doch unumgänglich. Für die sriertes Conjugaion 
rt noch weniger aus dem Vorhandensein der Verbl- 
nomina guhl, buräkt auf einen durchgehenden Metn- 
plasmus mit einem Stamm göfal, er nur vereinzelt vor 
Komm, geschloen werden. Die Annahme, das diese 
Nomina pasie Inioidve des Tendenzstamms seen, liegt 
er; Nüldeke set in dieser Welse auch ule Nomim . 
der # /erränd, wie Ref, einer gelegentlichen Nittilung 
Sntainimt schr einleuchtend as Pas. Ininäire zum In 
temirammım. — Dass Adjecüre wis anf), nad mit 
Sehliefung des mitleren Radicle zu sprechen sch sollen 
@&105: 0 auch Trumpp, ZDMG. 2% 530 als Verstärkunge- 
narticn Kat, gaabı Ref, nicht. Die intranstire Be- 
deutung und das Fehlen des Steigerangshegrifs schen 
leicherweise entgegen. Ich stelle sie mit den syischen 
Bildungen Img. grräch, zeödch, ab. Jahlıne u. & w. 
zusammen. -— Die von P, schon in seiner amharischen 
Grammatik um auch hier wider {8 107) veretene 
Annahme von acıen Grundstammpartisipien mir zu 
Prüf it wicht hakbarz Nomina wie man’er, magfen 
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onereter Bedeutung, wi 





hebrüisch yyio, syrisch, 
‚machkümtkd.— Die auch von Andern geteilte Annahme, 
dass in der Endung der Sufhef, ed? eine Dualspur vor- 
liege, ist mir kaum glaublich. Wie im Acthiopischen 
die singularische Bedeutung dagegen spricht, so. be- 
weisen die arabischen Pluralformen (z. Di aid-u. a), 
übereinstimmend mit Ahiop. Plur. "dato, dass das Süd- 
semitische einen an dritter Stelle jodhaltigen Stamm 
mindestens voraussetzt; zu den Erscheinungen 


Art, namentlich zu dem arabischen Singular \s%, 
ist diese Athiopische Form m. E- zu rechnen. — Dass 
diese Grammatik, weiche an feinen grammatischen Be 
merkungen viel reicher ist, als das bescheidene Vorwort 
erwarten liefse, den Aihiopisohen Studien an den Uni 
Sersititen neue Impulse und tüchtige Förderung geben 
wird; ist nicht zu bezweifeln. 
Berlin. 











4. Barth. 


zur altbulgarischen Conju 
Heerburg 80. (Dorpa, Karen 





Der. Verf, begnlgt sich nicht mit einer möglichst 
vollstindigen Zusammenstellung der  altslovenischen. 
Verbalformen, wie er dies selbst in seinen einleitenden. 
Worten in Aussicht stellt und wie.dies für die Nomi- 
nalformen Scholvin getan hat, sondern leistet" mehr, er 
klärt alles, worin dieselben von den grundsprachlichen 
abweichen, und bewährt dabei in hohem Mafse Scharf. 
sinn und Kenntnisse, wenn er sich auch manchmal in 
seinen Behauptungen oder Zweifeln zu weit fortreifsen 
Wusst: So kann sich Ref, nur skeptisch‘ verhalten. B. 
gegen die srichüge Erklirung« der 3. sing. und plur. 
ind, pracs. ($. 2); anderseite ist verfchlt der Zweifel des 
Verfs. an der Zusammengehörigkeit von gänafi und 
Zena (8. 149) denn dass sogenannte e-Wurzeln auf der 
Tiefstufe neben F auch # aufweisen, wird wenig be- 
achtet, steht aber fest, man vgl. gärdlo und gerdlo 
(poln. garde und £rzdale) zu W. ger u. A. Jedenfalls 
sei der Verf, auf diesem Felde als eine neue, tüchtig 
geschulte Kraft wol willkommen, —— Der falsche Ter- 
minus sltbulgarische ist aus der deutschen Spracl 
wissenschaft offenbar nicht mehr auszurotten., 
Berlin. A Brückner. 























eich Beıhc, Quaesiones Diodoreae myihographae. In- 
ur. 108. er 

Dior 1 605 nenne cs fir de quasimytholot 
schen Bücher des Dionysios sLederarm« über den 
Dionysoszug, die Argonautenfahrt, die Amazonen und 
Troja charakteristisch, dass er sich gerade auf die 
salten Mythologen und Dichter« als Gewursmünner be- 

" rief. Dass das wirklich gelehrte und entlegene Citate 
und Varianten an sich bedeuten ‚kann, ist richt 
Doch bleibt gleich a priori die Auslegung möglich, dass 
Dinonysios auf Grund gewisser, wirklich oder angeblich 
alter, jedenfalls aber namhaft gemachter Quellen seine 
Sagen und Geschichten nacherzählte. Da Diodor un 
mittelbar darauf, Kap. 67 #, eine Reihe solcher angeb- 
lich wralter Mythologen und Dichter, z. B. den Linos 

















über die Taten des Dionysos, seinen Schüler Orpheus, | 


Homers Lehrer Pronapidas und Thymoitas, den Enkel 
des Laomedon, Orpheus Zei 
nennt und aufs eingehendste charakterisiert, so at die 
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;enossen, »über Phrygiene, | 














zweite Möglichkeit an sich ohne Frage die bei weitem 
wahrscheinlichere. Nun gibt aber Diodor zu Anfang 
dieser ganzen Erörterung Über die »Altene ausdrück 
lich an, er excerpiere seine Angaben Über Linos, den 
ersten Schrifisteller der Griechen, der die von Kadmos 
aus Phoenicien eingeführte Schrift — natürlich, um sie 














acibr für eigene Schrfstellerei praktsch verwerten zu 
können —_ spelagisch. umgeformt habe, aus Dieny- 
Son (ap: ir ch) Zwar Aahre Dieder Sa 





mit dem verallgemeinerndem geeis fort, allein der 
Inhalt, der die von Dionysios eben genannten 
Ineyoni yocena des Linos durshweg zur Voraus 
setzung hat, beweist mit Sicherheit, dass ‚auch dieses 
Stück dem Dionysios entlehat ist. Gerade_ hier aber 
sicht die Charakteriierung jener sUralten« Thymoltas; 
Orpheus, Pronapidas, welche alle bei L.inos »pelasgische. 
Schrifi erlernten und in ihren Rllchern verwendeten. 
Hiernach steht die Identität der »alten Gewärsmünner« 
des Dionysios mit, diesen schwindelhaften Autoren voll- 
kommen fest. Es ist Bethes Verdienst, gegen Schwartz 
(De Dionysio Scytobrachione, Bonn 1880) diese Be- 
zichung nachdrücklich gefordert zu haben. Die Vor- 

e für solche Sorte von Quellen schliefst besseres 
Material noch Nüsse 
solches auch 
Alle sicheren Dionysiosabschnitte des Diodor simmen 
in ihrer innergn Qualict durchweg zu jener Litteratur: 
keine Spur von gelehrter Sammelarbeit. Förmliche 
Romane sind cs, zu denen Dionysios mit Zugrunde 
legung jeuer adggeior« die Sagen zugestutzt und aus- 
gemalt hat 

Ich habe hier nur schärfer formuliert, was B. in 
den ersten Kapiteln für den selbstültig Arbeitenden 
überzeugend, aber nicht durchsichtig. entwickelt hat: 
für die Beurteilung des Hekataios von Abdera, welche 
Schwartz (Rhein. Mus. 1838) ganz auf seinen Dionysios 
Skytobrachion aufgebaut hat, sind die Consequenzen 
icht schwer zu ziehen? So ist denn wider einer ge- 
schlossenen Materialmasse — ich meine die von Schwartz 
mit Recht aus Diodor, Pseudo -Apollodor, Pseudo-Hy- 
sin, den Scholien zum Apgllonius, Euripides Homer u.A. 
combinierten und auf dieselbe gelchrte Sammelarbeit 
zurückgeführten umfangreichen mythographischen Ab- 
Schnite — der Verfassername gedommen. Mit diesem 
Mythographen beschäftigt sich das letzte Kapitel. Die 
Zeitgrenzen ergeben Dionysios Skytobrachion, der auch 
in dem Compendium benutzt ist, und Diodor, der 
älteste erwiesene Benutzer desselben: also Sullanische 
Zeit ungefähr. Die Disposition war gencalogisch. 
ist richtig, was der Verf. am Schluss vermutet, dass 
auch Ovid (nemlich in den Verbindungsstücken zwischen 
| den gröfseren 
diesem Mythographen Öfters enge Berührung. zeigt, 
| doch fragt sich, ob jene Gleichheit sich nicht aus den 
| gemeinsamen Quellen erklürt. Den gencalogischen 
Faden hat der anonyme Mythograph auch nicht erst 
erfünden, sondera übernommen. 

Kap. IH-und IV bringen Nachteüge_ und Bericht 
gungen zu den guten Arbeiten von Sieroka »Die mytho- 
graphischen Quellen für Diodors 3. und 4. Buche (Progr. 
von Lyck 1878); Holzer »Matris, ein Beitrag zur Quellen 
kritik Diodors«, (Tübinger Progr. 1880); Wellmann »De 
1stro Callimachio« (Greifsw. Diss. 1880); Schwartz »De 
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schollis homericis ad fabulas pertinentibuse und andern. 
Abschnitten der Schrift »De Dionysio Scytobrachiones 
und Anderen. — Eine gediogene, leider in der Form 
en gefilige Arbeit, 
ilewald. 














Ernst Maafı. 


Oscar, Wolfermann, Die Flexionslehre in Notkers alt 
hochieutscher Uehersetzung von Bocthiusz 

1© philosophiae. kin” Heirag cur an 

Arendt, Bande, 38% 743, gr. Molke 
Ein Verzeichnis der verbalen und nominalen Sprach 
formen Notkers in der Rocihiusübersetzung, sorgsam 
gearbeiter, in seinem geösten Teil (bis S. 62) allerdings, 
mehr einem Lususbedürfnis dienend. Denn die Flexion 
des Verbs, Substantivs und Adjestvs hatte in derselben 
statistischen Absicht bereits Kelle, Wiener Sitzungsber., 
Phil.hist. KL CIX, völlig ausreichend dargestellt. In 
iesen Abschnitten bringt Wolfermann im wesentlichen 
durchaus nichts Neues: Kelle ist in der Aufzihlung der 
Belege vollstindiger, W. citiert bei seinen Anführungen 
regelmüfäg auch ale Stelle des Vorkommens, Kelle he- 
schränkt sich strenge auf die Verzeichnung der Formen, 
W. gibt auch einige theoretische Zusammenfassungen, 
namentlich Uber Formübertrogungen (durchweg De 
kanntes). Er hat selten Gelegenheit, die Belegreihen 
bei Kelle zu ergünzen (so beim Imperatis der schwachen 
Verba I, beim Gen. PL. starker fem. Adjectiv) di 
substantivischen und verbalen Doppelformen verschie 
dener Flexion fehlen bei ihm (eine Andeutung S. 
er hat heine bestimmte Anschauung darüber, inwieweit 
unregelmüfige Lautgebung oder Accentuierung Schrei- 
bereigentumlichkeit bedeute, oder als Natkersche 
Sprachform aufzufassen sei: er nimmt viel zu hiufig 
as Letztere an. Wenn man olso auch Ws. Darstellung 
neben der Kelleschen insoferne hequem finden kann, 
als man diese und jene Form — hei der verschiedenen 
Anordnung des Materials — in dem einen Fall hei Kelle, 
im andern bei W. rascher aufschlagen wird, so lag ein 
eigentiches Bedürfnis nach Widerholung der gleichen 
Untersuchung doch nicht vor. Die abweichende Mei 
nung, weiche das Vorwort ausspricht, kann W.in Wirk- 
ienkeit nur für die Darstellung der Comparation, der 
Adverbia, Zahlwürter, Pronomina geltend machen, 
durch welche er über die Grenzen des von Kelle Ge- 
botenen hinausgeht, — Die Arbeit ist im ganzen fr 
von eigentlichen Fehlern ($. 10 wird sit H. asia 
P. 2033 für Synkope aus sihist gehalten, das Ad. cAunt 
[42 unter den Formen von ehunnen aufgeführt, S. ı6 
‚Setrinchent 423884 = P! 339, z0 zu frinchen gestellt S. 20. 
Zu einem starken ir 
em starken dachen ge‘ 















































warum soll zuolachende. zu 
hören? 5.23). 
Wien. 
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Ahern in 
Keine, Priearich, 180. KV u. 78 
Es ist außerordentlich schwer, dem vorliegenden 
umfangreichen Werke gerecht zu werden. Muss man 
von vorneherein dem Verf, danken, dass er sein grofses 
Wissen für eine der gelchrten Forschung so notwendige 
‚Arbeit verwertet und mit rastlosem Eifer mühsame und 
wenig lohnende Sammlungen durch 
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sestell, so kann man sich doch nicht verhehlen, dass 
die Anordnung des Stoffes sowie die Ausführung im 
Detail Vieles zu wünschen Ubrig lsst. Die langatmige 
Einleitung, die wie das ganze Buch von Uberllüssig 
Citaten wimmelt und durch Widerholungen sich Huferst 
unbbersichtlich gestalten, wire in dieser Form Fast voll 
stindig entbehrlich. Den Uebersetzungen Plautinischer 
Lustspiele wäre die von Mile. 1.e Fewre (Paris ui 
3 Bee) und Trois Comddies waduites par Anne Le 
Flore (Paris 108%) beizufügen. Sowol hier wie bei den 
späteren Analysen der Dramen zeigt sich sofort ein be 
deutender Mangel an Charakterisierungstalent, der sich 
vergebens hinter den Anführungen der verschiedensten 
Hinerarischen Urteile zu verbergen sucht. Fast nie gibt 
der Verf, eine eigene Meinung, selten sucht cr die 
Motive einer Umgestaltung zu ergründen. Man sche 
2.8. 8. 297 fl die Besprechung von Kleists Amphi 
tryon, dessen parodisische Tendenz R. ganz, var- 
schlossen bleibt. Auch die Analysen selbst sind nicht 
glücklich; das dankhare Thema des Miles kloriosus 
(man vgl. bei dieser Gelegenheit auch Zarnckes inter« 
essanten Aufsatz: Parallelen zur Entführungsgeschichte 
des Miles gloriosus, Rheinisches Muscum N. B. 39, #) 
wird schr oberflächlich abgehandelt: eine ausgezeich, 
nete Bramarhasfigur schuf Flsyderus in seinem 1.udo- 
vicus bigamus; auf dem Werke des Jean de Fonteny 
(8. 089) beruht wol J. Rists: Capitano Spavento oder 
Rodomontades Espagmoles (Goedeke II 284). Leber 
den Eintluss, den Plautus ausübte, auch wo er nicht 
dircer nachgeahmt wurde, hören wir fast gar nich 
ganz abgesehen von der,Sprache, zeigen z. DB. Macro 
peilius, Frischlin, besonders in der Hilleganuis, Flay- 
erus Entlehnungen von Motiven. Die beste und 
schlagendste Kriik hat eigentlich Otto Günther in seinen 
»Plautuserneuerungen in der deutschen Literatur des 
AV bis XVII Jahrhundertse gegeben, wo die Gestalten 
von Eybe und Haynescius ganz ausgezeichnet charakte- 
risiert werden. 

Von Einzelheiten habe ich wenig nachsutragen: 
das Amphitruomoii ist ganz eigentümlich verwertet in 
Inc. Bidermans Joseph (1009). Auch Ayrer benützt es 
nach Muster der englischen Komiidlanten (Kellers 
Ausgabe $. 2026, S. 2007-2927) Ins Hollindische 
wurde der Amphltruo von Damme-1617 übersetzt und 
kam durch die englischen Komilianten nach Deutsch- 
and (s. Carl Heine: Johannes Velten, 18%, S.)- Der 
Querolas neu abgedruckt bei Muellenbach, Gomocdiae 
dlegiacae (Bonn 185); vgl. Haurdau im Juliheft des 
Tournal des savants von 855, Hoofis Warenar wurde 
1885 durch 1. Verdam herausgegeben (Nederlandsche 
Klassiken uilgegeven door Eelco Verwijs, Heft $). Die 
Plautus- und Terenzaufführungen der Weimarer Bühne 
behandelt Otto Francke in der Zeitschr. 
ratürgesch. 1 or Den Si 
bereits. Günther nachgetragen, das einzige etwras erheb 
Hichere Versäumnis Reinhardstoeitners. Die Literatur 
in fast beispielloser Weise beherscht zu haben. bleibt 
das aufserordentliche Verdienst des Verf, dem wol 
keiner seiner Kriiker sich in dieser Berichung an die 
Seite gellen Könnte. 

wien. 
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The Pilgrimage 10 Parnassus with ıhe two 
Return (ram Parnassus Three camedier erfommed.in Se. 
ds Caege Camürkige A. D. MDACVI-MDEN Pet 
inm As. 85 W. D. Macray. Onford, Chrenden Fres, 
IS RIES. gr. Sal dul 

Vorliegende Ausgabe dieser >Three Elizabethan 
Comedies«, wie die Aufschrift des eleganten Einbands 
sie nennt, ist Mir den Litterarhisoriker. von hohem 
Werte, da sie dem bisher allein bekannten dritten Teile 
>The Pilgrimage to Parnassuss und »the Returne from 
Parnassus Is mus dem in der Dodleian Library befind- 
lichen Ms. voranschickt. Natlirlich wird die Absicht 
lieser scharfen und bittern Satire auf das erst himmel- | 
anstürmende und schließlich im Sumpfe der gemeinen 
Allglichkeit verlaufende Leben akademisch gebildeten, 
‚Joch vermögensloser Minner nun. erst ganz verstind- 
Hich und völlig wirksam. 

Das Ms. hat Macray in ‘nem Sammelband der 
Rawlinsonschen Collection entdeckt und bringt es hier 
‚zum genauen Abdruck, während er den Text des schon | 
Ülter abgedruckten (zuerst ol, zuletzt 1870) dritten 
Teiles nach einem wol sicher gleichzeitigen Me. in | 
Besitz des Merrn Halliwell-Philipps verbessert wider-.| 
gib, Diese neuen Lesarten sind schr wichtig und 
steilen vieles bisher Dunkle ins richtige Licht, z. B. die | 

Zeile der auf Shakespeare bezuglichen Stelle | 
2), die jetzt lautet: »Who loves not Adons 
srece rapot«, während sie bei Hzltt u. A. 


pa 





























love or Li 
dureh‘ Fehlen des nof ganz unverständlich geworden 





war. Sind aber diese schon bekannten Stellen (wie 
2. B. auch Acı IV Sc. 3) für die Shakespeareforschung 
yon Wichtigkeit, so. bietet der, neuaufgefundene erste 
Teil des »keturnee erstaunlich” wertrolles Material in. 
den Reden des Gullio (Acı II] Se. ı). M. meint hier 
von, der Autor habe Shakespeare durch den Mund 
dieses hahlen- Renommisten loben lassen um anzu 
deuten, er sei nur der Liebling von Leuten solcher 
Bildung; doch wird dies dadurch widerlegt, dass auch 
Ingenioso seinen Shakespeare” gründlich kennt, da er 
in den Reden Gullios sogleich ein aus Romeo und 
Juliet gestohlenes Citat (ra thefie) erkennt und scmit 
beweist, dass Shakespeare auch bei den feingebihleten 
Y.guten seiner Zeit populir war. Der Autor wollte'ent 
schieden in Gullio nur Jemand licherlioh machen, der 
nur in Citaten zu sprechen weiß, 

Die Wichtigkeit der neunufgefündenen Stücke, 
deren Verlust Hazlit glaubte bedauern zu müssen, 
liegt auf. der Hand, und hier erübrigt nur noch, dem | 
Herausg. für die Sorgfalt in der Textordnung und der 
Widergabe der Lesarten und für di 
































des Werkes Dank zu sagen. 


Oldenburg. Reinhard Mosen: 





Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 
‚Acta pontificum Romanorm incdite. 1 D4. Urkunden der 
Pahnıe vom dalne eg Yo zum Jahre az, MIA, +. Ad, vom 
Anhre 39 hs num daher Su gcammelt und haraug. von 
EN Pilugk- Harttung, Sulzer, Kokltammen, W8ı-M 
Hua ost R 
Dem unge 
tungen, in diesen Bänden noch cine überraschend 
große Menge unelierter, zum Teil auch bisher unbe- 
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Anmerkungen, so- | 
> wie dem Verleger r die gedigen elagante Aussrtung | 


Nr. 3. 1308. 


| kannter pübslicher Urkunden aus der Zeit bis gy zu 
sammentubringen. Zwar hat Verf. gemüß seinem 
Ausgesprochenen Dlan auch Urkunden aufgenommen, 
| Welche entweder ungenügend oder in atenen, schwer 
Zuglnglichen Werken bereits nubliiert waren, allen 
der weituus gröste Teil des geotenen Mater w 
Bisher unedert. Es sind meist Anlienhche, Janchen 
Französische Archive und -Dibiotheken, die den Stat 
geliefert haben — vorwiegend Priilegien, Schenkung 
Bestätigungen, Rechtsontscheidungen u. dergl, nur zu 
geringem Teil Akten poliischen oder kirehenpali 
chen Inhalt, darunter einzelne Conclsakten, von den 
Ieiteren Kategorien in Dand 2 mehr als in Band 3 
Da Verf, kundige Sorgfalt auf die gennue und anschau 
liche Wilergahe der tormalen Teile der Urkunden und 
auf die Deschreitung des Acufieren verwant hot, bt 
die Ausgabe besonders Ichreich für die Kenntnis des 























| pübstlichen Kanzleiwesens; ein höchst interessantes 


Document ist in dieser Hinsicht Nr. zaö in Bl %, 
‚worin Pabst Alexander III gelegentlich eines Processer 
vorgebrachte Privilegien. angeblich Pabst Zacharias“ 
und Leos auf Grund einer für jene Zeit Überraschend 
esacten diplomatischen Untersuchung Mr unecht er- 
klärt. In der Widergahe der Teste wäre etwas mehr 
Sorgfalt zu wünschen; namentlich in der Interpunction; 
Joch mag man die Schwierigkeit einer solchen Samm. 
Hung für die Krüfie eines Einzelnen in Anschlag bringen. 

Die zweite Abteilung «es Bandes enthält Namen. 
und ‚Wortverzeichnisse vom Herausg. im Varein mit 
and, Joh. Dieterich verfasst; die Indices zu Band 3 sind 
in der zweiten Abteilung desselben zu erwarten. Sch 
efwünscht wäre der Uebersicht halber ein chronologisch 
geordnetes Verzeichnis aller Urkunden des Werkes, da 
bekanntlich in jedem Bande.die chronologische Reihen 
folge von neuem beginnt. 

Greifswald, 
3. Püugk- Hartung, Specimina select chartarum 
F öiiheum Komanorim: > Te: Stay, Kohamnen 
Be 

Eine systematische Auswahl typischer Beispiele ist 
ine Zweifel das einzige Mincl, die Diplomaiik ein- 
zeiner Kanzleien allgemein lchr- und lernbar zu machen. 
Vorliegendes Werk listet das zum ersten Male in 
isser Weise für die übliche Diplomaiik bb zum Ende 
des 12. hs, Auf 123 Tafeln geösten Folioformats sind 
in den beiden ersten Teilen, chronologisch geordnet, 
tel ganze Urkunden (die ütste vom Jahre So), weil 
wichtige Stlcke der »Protokoller widergegehen, und 
zwar je gesondert nach den Hauptaen der päbslichen 
Urkunden: vorwiegend (uf den ersten. 101 Tafeln) 
Bullae malores, sodann die weniger feierlichen Arten 
der Ballen, ferner Judicate, Breven, endlich auch 
(Fafel 112.120) Beispiele geflschter Urkunden. Der 
ürite Teil in Grofsquartformat enthält Abbillungen der * 
-pübstichen Siegel, ebenfalls in chronologischer Falke, 
vom 8, bis 12. Jh, sodann Indices zum ganzen Werk 
Das Reproductiontverahren, welches Verf. gewählt hat, 
ist die autographierte Pause: Man mag über die Vor 
Züge dieses oder des photogrophischen Verfahrens ver 
| zu einem endgühlgen Urteil 
it unsere Erfahrung nicht aus; jedenflls 
muss man dem Vert. Recht geban, dass bei einem 
N Werkexdieser: Art, welches ohne Rücksicht auf die 
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* Photographierbarkeit der Urkunden nach systemauischer 
Auswahl zusag ie Photographie 
schwerlich angewendet werden konnte. Außerdem 
war es bei dem gewählten Vorfahren möglich, das 
Werk zu einem Banz. unverbültnismüfsig billigen Preise | 
(+40 M) herzustellen. Schr mislich ist nur das enorme, 
ungefüge und zudem ungleiche Format der Tafeln in 
den beiden ersten Teilen, wodurch die Aufstellung und 
Benützung recht unbequem gemacht ist; man muss 
sich schon entschließen, die einzelnen Tafeln teils in 
dis Quere, teils in die Lunge, weils auch nach beide 
Richtungen knicken und mit dahintergeklebtem L.ein- 
wandstreifen falten zu Jassen. 

Greifswald. 

















E. Bernheim | 


Regesta cpiscoporum Constantiensium. Regesten zur Ger 
2" hlehte der neiete von Co 
lower 37 








Die Wideraufnahme der großen, für ihre Zeit aus- 
gezeichneten und auch jetzt noch mit Dank zu ver- 
‚wertenden Arbeit des Sanblasianer Benedictiners 
Neugart zähle zu den ersten Aufgaben, welche sich 
die wolgelitee, energisch vorgehende badische Com. 
mission schon gleich 1883 stellte. Es gelang, den im 
Karlsruher Archive praksch beitigten Verfasser der 
Inauguralschiit über Poppo von Stablo und die Kloster | 
veformen unter den ersten Saliern (8%), einen Schüler 
Bresclaus, Dr. P. Ladewit, für die Sache zu geninnen, 
und unter Oberleitung des Directors eben des General, 
Tandesarchis ist nun die, Edition begonnen: 

‚Auch in der Aufscren Anordnung schliefit sich das 
Werk an die Böhmorschen Kalsrrepesten, bezw. ihre 
Neubeurbeitungen an; historische Quellennachrichten 
Sind neben deo urkundlichen Miuellungen aufgenommen. 
Die enorm ausgeichnie Sammelarbeit dä Reuacrors, 
der auf archivalschen Reisen das schr weit zertreute 
Material zusammensüch, it allerdings in diesem ersten. 
Hefte noch nichthervor. Esist ja nach meist schon Hngst 
bekanntes, ausgenutzes Material oft sche duch hr eine 
einzelne Bichöfiche Regierung Um so mehr konnte 
hier die Genauigkeit der Arbeit constatiert, das kritische 
Vermögen des Meruusgs. an oft schon vlel erörterten, 
über nicht zu uwgshenden Fragen bewiesen werden. 

Dieses erste Heft behandch einleitungwreise zwei 
"icöfe on Vindonlsa, dan verunddriig auf Con. 
sta bez es reicht bis in das Jahr ion, 
unter dem Zähringer Gebhard IL. Ehen dieser und 
Sorher die Persönlichkeiten des großen Abfbischoß von 
Constanz und St. Gallen, Salomons I, und viellicht 
des h. Konrad sind die wichtigsten, auch quanti- | 
Hativ ergiebigsten Abschnitte dieser Reihe. Viele, be- | 
sonders der früheren Bischöfe, von Moximus an, Jurch 
das 7. bis in dus 8. Ih, erfonderten nur wenige Zeilen. 

und Johannes I, mie Eaino, set der 
Mite des & Jhs wind der Siol reiclicher, und zwar 
durch das Zusammentretlen der Constanzer mit den 
St. Galler Ereignissen, durch lie reichlichen Ueleuch 
tungen aus den Geschiöhwsquellen des Klosters St. Galen, 

Gerade dieser Umstand bietet aber dem Her, wel 
cher mir der Serie der St. Galler Quellen 
Herausgeber eingehend zu befassen hat, die Möglichkeit, 
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des hier vorgelegten Hoftes 
sich zu üußern. In sorgsam Vollstindigkeit anstreben- 
er Arbeit des Sammelns und Vergleichens hat der 
Reuactor den Kragen, die sich darboten, nachzugchen. 
gesucht, klar geurteilt und in manchen Einzelpunkten 
die Dinge noch mehr richtig zu stellen gewust. Dabei 
hat er sich consequent und knapp in der Form an den 
festgestellten Plan zü halten verstanden. 

Dem Werke ist ein rüstiger Fortgang zu wünschen. 
Zurich, 6. Meyer von Knonau. 
Gustav y. Buchwald; Deutsches Gesellschaftsleben im 
'endenden Minchakter. 11 B&. Zur deutschen Wirshais 
geschichte, Ki, Homanc, (87. KIV a. 508. ar. Ma. 

Der erste Band »Zur deutschen Billungsgeschichtee 
gab zu der Klage Veranlassung (s. DLZ. 1836 Sp- Sof), 
dass unter dem Suchen nach dem Einzelnen der Blick 
für die Gesammtverbiltnisse verloren gegangen sch. 
Man merkte den verhängnisvollen Einfluss von Janssens 
Manier. Dazu bot der Stoff dieses Bandes, keine Ver- 
anlassung, und wenn den Ref. öfter auch der Zweifel 
beschlich, ob nicht hier und da zuviel gefülgert, zu 
stark verallgemeinert seh, so wird doch jeder Leser 
dem Buch für. vielflige Belehrung +danken. Der 
Band enthält 15 Vorträge. ı. Im Dienste des Fürsten. 
3. Ein fahrender Ritter und sein Gewinn. . 3, Kin fürst 
licher Hof und seine Verwaltung. Die nächsten vier 
behandeln das Verhältnis von Stadt und Land und der 
Hindlichen und städtischen Arbeiter; Kornbau, Kom- 
handel, Arbeitslohn, Grundeuhr, andere Rechtsverhilt- 
nisse und Sitten weten uns in sprechenden Tatsachen 
entgegen. „So wird man $. 124 mit Interesse lesen, 
dass im ı6. Jh. in Meklenburg zwischen Bürger und 
Eılelmann noch kein Standesunterschied galt. »Zumelst 
aber haben die ‚umwohnenden, Herren - auch den 
Bürgereid (in der Stadt Waren am Müritzsee) ge 
schworen, sie heiraten Bürgermädchen, und Bürger 
heiraten ihre Tchter« Die drei nichsten Vortrge 
handeln von der Fischerei und dem Fischhaniel, 
fünf letzten vön dem Handel und was damit zu 
sammenhingt. Hier sind Burkard Zink und Lukas 
Rem die Hauptquellen, das Buch bewegt sich also hier 
wie.in den- ersten drei Vörträgen auf süuldeutschem 
Boden,“ nur der erste dieser Vortrüge (Nr. 1ı »Unent 
wickelte Verhültnisse zu Land und zur Sec, Grundruhr, 
und Sceraube) hat wie sie Nummern 4-1 die nörd- 
Hichen Städte und Landschaften zum Gegenstanl. 

Straßburg i. E 6. Kauf 
Camoin de Vence, La verid sur. la condamnation du 
haneelier Bacon. Paris, Thor, ii. @ 8. 

Lord Bacon wurde, gestützt auf sein eigenes Ge 
stärdnis, wegen Bestechlichkeit vom Oberhaus verur- 
teilt, und dieses Geständnis bildet noch heute die Grund 
lage seiner Verurteilung. Nicht nur Macaulay, sondern 
auch Stephen haben dies deutlich ausgesprochen, und 

hıyer ist es gegen ein eigenes Geständnis aufzukom- 
men. Diesen Versuch wagt jedoch mit Erfolg der 
Verf. der obigen kleinen, aber mit der Wärme der 
Veberzeugung geschriebenen Schrift. Nacon selbst 
machte wilerholt geltend, seine Fehler seien diejenigen 
seines Zeitalters, und er konnte wie Mirsbenu sagen, 
man könne ihn kaufen, aber er verkaufe sich nicht 
Hinter den gröbsten. Misbräuchen, zu welchen Bacon 
die Hand bat und die namentlich’ die Üffenliche Mei 


über den wichtigsten Tei 
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nung aufregten und seinen Gognern die Werkzeuge 
zum Angrif liferten, steckten der König selbst und 
Buckingham, und ohne die Rücksichten, welche der 
Kanzler diesen Fürslichkeiten gegenüber zu nehmen 
die Schwüche hatte, wörde eine Verurteilung kaum 
"möglich geworden sein. Die Anklge gegen Bacon 
wegen Bestechung wurde namentlich durch seinen per- 
sönlichen Gegner Coke betrieben, und nachdem er 2 
verlangt hatte zu Vorbereitung seiner Verteidigung, ver- 
anlasste ibn der König sein Begehren zurückzuziehen, 
nicht ohne die Hoffnung in ihm erweckt zu haben, die 
Krone werde zu seinen Gunsten tarkrülig eingreifen, oder 
‚das Parlament sich mit seiner Demission begnigen und 
auf weitere Strafverfolgung verzichten. In einer Unter- 
redung, welche er daraufhin mit dem Könige hatte, be- 
strit or nochmals, jemals das Recht, durch Geld bestochen, 
gebogen zu haben; seine Fehler seien diejenigen seines 
Jahrhundert, indessen sei er bereit 
zu opfern. Lewzterer veranlasste ihn nochmals durch 
einen Rat, welcher als Befehl aufgefässt werden muste, 
auf jedo Gegenuntersuchung Verzicht zu leisten. Das 
Parlament seizte nun eine Commission ein und erhob 
Klage bei dem Öberhaus. Dieselbe sıltzie sich nament- 
lich auf zwei Fülle, Acobrey und Egerton; in beiden 
Wurde Bacon beklagt Geld angenommen zu haban, 
und in heilen hatten «ie Geber ihren Pracess verloren. 
Bacon wollte vor dem Oberhause persönlich erscheinen. 
und seine wolvorbereitete Verteidigung vorbringen; 
unzweifelhaft würe dabei der Vorhang vor vielen Un- 
ziemlichkeiten des Königs und seines Glnstlings weg. 
gezogen worden, und zum leisten Male hatte er die 
unbegreifliche Schwüche, seinem königlichen Herra zu 
Liebe nicht nur auf seine Verteidigung zu verzichten, 
sondern sogar ein umfassendes Geständnis vorbehaltslos 
zu unterzeichnen. Achtundzwanzig Anklagepunkte wur- 
den gegen ihn erhoben; Camoin de Vence geht sie alle 
einzeln durch und consttiert nur Rinf Fülle, wo Ge- 
schenke vor der Urteilsüllung gegeben und angenom- 
men worden sind, allein auch hier unter Umstinden, 
weiche eine Anklage wegen Corruption nicht als ba- 
gründet erscheinen lass 

Das Urteil fiel strenge genug aus, Lstrl. 40000 
Bußse, Gelängenschaft und Verlust der bürgerlichen 
‚Ehrenfähigkeit, und nur durch die Einwirkung der 
geistlichen Mitglieder des Hauses wurden weitere Hür- 
ten vermieden. Bacon blieb stets, auch nach seiner 
Begnadigung, bei seinen außergerichlichen Aussagen, 
die jeder Corrupion widersprachen. Es konnte ihm 
auch all nachgewiesen werden, wo er 
das Recht gebeugt oder gebrochen hite, selbst wa er 
Geld angenommen hatte, ein Umstand, welcher gegen 

ine Schuld spricht; auch das darf nicht aufser Acht, 
gelassen werden, dass seine Verurteilung nur auf seinem 
Geständnis beruht, dasselbe aber an Beweiskraft verliert, 
wenn Bacon unter dem Einflusse königlichen Befchles 
assclbo abgelegt und auf eine wirksame Verteidigung 
verzichtet hat. Von Schwäche kann der Kanzler nicht 
freigesprochen werden, ebensowenig von Fehlern, 
welche er mit seiner Zeit gemein hatte, und von zu 
großer Nachsicht gegenüber seiner Umgebung; für die 
weitergchende Verurteilung aber hat er Anspruch auf 
Revision seines Process 

Bern. 
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Geographie und Völkerkunde. 
Vinsene y, Hasrät, Uebersichtskarte der eihnographi- 
| Yıchen Veritlinese won Asien un «in de mgnachsen 
Teen Eurapan Bere, auf Orange vo Pe Miere A 
einer ihnographie und herng, mi Unteniüiung der Al 
Andante der Wisemetanen da Wen. 6 tin ptchem 
Balbener Mapa 1 Nawoosı Win, Seel (el 
Eemandı ar Misa augen a 
Die Ausführung einer euhnographfschen Karıe in so 
srofsem Nafstabe maß Dei unseren gegenwänig noch 
vecht Aückenhaften Kenntnisen vieleicht eiwas ver- 
früht erscheinen, it aber unter allen Umständen ein von 
großem Mute zeugendes und dankenswertes Uiter- 
nchmen und muss bei der Sprlichkeit und Bescheiden- 
heit aller früheren Versuche, die Völkerkunde Asiens 
kartographisch zu behandeln, eigentlich als ein erster 
Schritt und schon deshalb als eine grofie Leitung be 
zeichnet werden, die alle Anerkenaung verdient. For- 
dert auch manches Detall zu ablehnender Kriik heraus, 
wie die Behandlung von Geylon, Kleinasiehs und des 
Caucasus, so wire es doch unbilig, darüber den Wert 
des Ganzen zu verkennen. 





























Kunst und Kunstgeschichte. 
Antike Denkmäler. Nerang. vom kaiserl, deutschen 
Archäologischen Institut Id. 1. Hefe Denim. 
Rene 1738. Tentur Tat. Ya. N. 
Mit diesem Hefte beginnt die neue in Berlin redi- 
iorte und herausgegebene Serie der grofsen Publicatio. 
nen des archiologischen Instituts, weiche an Stelle der 
bisherigen römischen »Nonumenti inediti« wit. Die 
wichgste Neuerung, die hier durchgeführt wird, ist 
nicht das neue deutsche Gewand — das wir mit Freuden 
begelien —, sondern dass die Denkmäler hier allein 
auftreten ohne die Begleitung eines Tesibandes mit 
den bisher üblichen ausführlichen Abhandlungen. Es 
sind diesem Nefie nur wenige Seiten Text mit kurzen 
| Angaben über die dargestellten Objecte beigeflgt. 
| Ohne Zweifel bietet hier die neue Orpanisation einen 
grofsen Vorteil, indem sie erlaubt unbestreitbar wichtige 
Denkauiler rasch zu veröffenlichen, auch dann, wenn 
\ sich gerade kein Gelehrter Aindet, der die Bearbeitung 
| und Erklürung derselben übernehmen wollte. Dean 
| wie oft sing früher wichtige Dinge, die zehn andere 
Forscher wesentlich gefördert hütten, deshalb unver 
Öffenlicht geblieben, weil der Eine, an den man sich 
wegen der zugehörigen Abhandlung ewant, diese zu 
ern keine Zeit fand. Dagegen können wir keinen 
Vorteil darin schen, dass eingehendere Besprechungen 
von den»Denkmälerne nun ganz ausgeschlossenscheinen. 
Es müste wenigsten die Moglichkeit gegeben sein, solch 
wenn sie zu haben sind, aufzunehmen. Man. wende 
nicht ein, dass dazu ja das »Jahrbu 
teilungene da seien. ® 
nun einmal zum Denkmal; gewrenat davon und. chne 
besondere Veranlassung wir sich nicht so leicht de- 
mand entschließen sie zu geben. 

Tat. ı und a sind der Architektur gewidmet. Im 
Gogensstze zu den früheren, fast nur den Denkmillere 
Ilions gewidmeten »Monumentie schen wir 
Griechenland und das Herz Griechenlands, die uhenische 
‚Akropolis, an erster Stelle stehen. Die Tafeln geben 
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Dörpfelds Aufnahmen zu seiner epochemachenden Ent. 
deckung des alten Athenatempels auf der Burg: Grund 
riss des jetzigen Zustandes, ergänzten Grundriss neben 
dem der umgebenden Tempel, Grundriss des älteren 
Parthenon und über diesem den des perikleischen; 
ferner Aufriss der erhaltenen Bauteile des alten Tempels 
und ergänzte Aufriss des Ganzen. Dass wir den hiezu 
so nötigen, kurz und pricis gefassten, erleuternden Test, 
Dörpfelds in den athenischen »Mitteilungen« suchen 
müssen und hier nur einige Worte finden, die ebenso 
‚gut wegbleiben könnten, können wir unmöglich als 
besonders prakisch ansehen und als einen Vorzug 
preisen. —- Schr passend eröffnet dann auf Taf. 3 den 
eigen der Plastik. ein auf Phidias' Parthenos zurlick- 
gehender Kopf römischer (Er scheint mir auch 
aus italischem Marmor gearbeitet, jedenfalls durfte der 
Test nicht mit Besdmmtheft griechischen Marmor als 
Material angeben) Er ist in Lichwdruck widergegehen 
mit Hinzufügung der zahlreichen Farbreste. .cider ist 
die Vorderansicht mislungen, und nur das Profilbild 
siht einen Begriff von dem Hauptwerte des Kopfes, 
der in der schr eigentümlichen, modernisierenden Um- 
bildung seines Originales liegt; an Stelle der brefien, 














vollen, einfachen und strengen Formen des letzteren } 


sind magere, scharfe, in ihrer Schattenwirkung raffinierte. 
Zuge getreten, wie sie zur prüden alten Jungfer der 
späteren Auffassung, nicht zur fischen Götin der Athener, 
des Perikles passen. Zur Kenntnis dieser wigt der Kopf 
nur insofern bei, als er bestätigt, was das Petersburger 
Goltmedaillon lchrte, dass die Protomen vorn am Helme 
abwechselnd aus Greifen und Rehen bestanden; denn 
ie Meinen ungeflügelten Körper zwischen den großen. 
ier können doch keine Pferde darstellen sollen. 
Beschreibung (von Fränkel) ist nicht ganz zu 
chend, was man dem Autor indes nicht. vorwerfen 
arl, da er nicht auf seinem Gebiete ist. — Tafel 4 
und’ $ enthalten in schönen Heliogravüren der Reichs 
druckerei-die zwei vor drei Jahren gefundenen großen 
Bronzestütuen aus Rom, ohnstreitig die bedeutend 
sien Funde, die seit langem hier gemacht wor- 
en sind. Der kurze, aber hinreichende Text dazu 
ist von Helbig. — Zu den host 
Heftes gchören ferner Taf. 6 und 6a, photographische 
Reproductionen der Zeichnungen der Parthenongicbel 
vom Nointelschen Anonymus und von Cartey. Ein 
wichtiges und, wie mir scheint, ohne weiteres einlew 
tendes Resultat dieser Publication ist, dass sich die 
Zeichnung des »Anonymuse als eine schlechte, steife 
Widergabe der Carroyschen erweist, die voll offenbarer 
Misverstindnisse ist; die auf sie gebauten Schlüsse und 
Deutungen sind also hinfällig geworden. Die genaue 
Kenntnis von Carreys Zeichnung aber erlaubt uns 
Manches sicherer zu bestimmen; dass die nackte Figur 
auf dem Schofse der Frau münnlich ist, wie Löscheke 
zuörst erkannte, ist nicht zu bezweifeln. — Mit Taf. 7 
und $ beginnt lie kleinere Kunst; cs wird hier zu 
itichst eine Auswahl aus den altkorinthischen Votlv- 
täfelchen der terliner Vasensammlung geboten. Die 
Zeichnungen des Herrn v. Geldern sind, wie Ich 
selbst überall constatieren konnte, mit der allergrüsten 
Sorgfalt gemacht; in einigen Fillen (Taf. 7, 9. 2% 27; 
0b) hat er Einzelheiten anders und richtiger ge. 
sehen als ich in meinen Beschreibungen im Berliner 
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| Vasenkatalog. Der Text von Frünkel war entbehrlich 
} und konnte, wo nicht einzelne Verbesserungen zu 
| Hieren waren, durch Verweise auf den Kaulog ersetzt 
| werden. Was soll die Beschreibung z.B. bei Taf: , 1%, 
wo gerade die Hauptsache unerwihnt bleibr, die ingu- 
lüre Technik, die cin helles Fleischror verwendet’ Wir 
hoffen, dass mit dieser Auswahl die Publicaion der 
Pinakes nicht abgeschlossen sein sol; da sie eine zur 
Ailige und Ohne leitende Gesichtspunkte gemacht ist, 
so fehlen jetzt nach sowol zahlreiche. einzelne inter“ 
) essante Stücke (ich nenne z. D. aus dem Katalog 
Ne. ib. zn. 778% 270 7b. 288. ZB. 787. Bone Bar Sao 
868. a9. Sar Mio. Un. 739) als auch so wünschenswert. 
Zusammenstellungen wie die aller vorkommenden Drei- 
zackformen, der Merkwürdigkeiten der Tracht in Har, 
Gewand und Waffen, der Formen der Schiffe (Nr. 
8210) Wagen u. sw. Aber das ls sich eben ohne 
wissenschafliche Arbeit nicht machen. — Tafel 9 und 
10 geben endlich von der berühmten Sosiasschale eine 
getreue Abbildung; leider hat die Heliogravüre 
| Vorlage etwas vergröbert und die feinen Unterschiede 
der Siriche aufgehoben; auch ist der Druck nicht 
immer ganz sauber. Ein princpieles iedenken haben 
Wir gegen dio alte, auch hier gewählte Publicaionsart 
otigueiger Vasen; die Bilder derselben heben sich am 
| Originale ausgespart ab von schwarzem ‚Grunde; hier 
werden sie in Umrisszeichnungen Ubersezt. Dass dies 
iicht zuläsig ist und den ganzen Charakter des Billes 
| verändert, sein Verstindeis bedeutend erschwert, ja oft 
unmöglich macht, sollte dach allgemein zugestanden 
sein. — Taf. u gibt eincs der einen Prunkgarten dar- 
| stellenden Wandbilder der Villa von Prima Porta h 
‚Rom in schönem Farbendruck..- Den Beschluss macht 
Taf. 1a mit »griechischem Schmucke, eine Hufserlich 
hübache‘und eine kosıbar hergestellte, von 1. Ouo ra 
ierte Tafel, die aber doch die einzige des Heftes ist, 
die nicht von grofsem, ja die von recht geringem Wert 
it. Zwei der dargestellten Stcke sind schon ander- 
Wärts genügend publiciert $ und & bei Stackelberg), 
und von den übrigen erheht sich keines so weit über 
den Kreis der gewöhnlichen; in allen gröseren Samm 
Hungen vertretenen Formen griechischer Schmucksachen, 
dass es solcher Publication wert war. Die Radierungen 
sind übrigens nicht nach Originalen, sondern nach alten 
Zeichnungen Hallers gemacht, die heutigen Ansprüchen 
nicht genügen. Eine Notiz im »Jahrbuche mit Skizzen 
Texte nach jenen Zeichnungen und mit dem Aus 
grabungsberichte über jene Funde auf Iıhaka, der sich, 
wie mieLöscheke mitteilt, i den Papieren Stackelbergs 
zu Dorpat befindet — das wäre wol das Richtigere ge- 
} wesen. Wenn man aber in den »Antiken Denkmilern« 
geiechischen Goldschmuck bringen wollte, durfien das 
nicht beliebige, zufällige Stiche sein, wie man sie zerstreut 
ja Oberall sich, sondern eine historisch geordnete, verar- 
beitete Zusammenstellung, nach den Originalen gezeich 
“ie konnte wirklich (ördern und nützen. — Aber ua- 
mit rühren wir an einen wunden Punkt der heutigen 
Archüologie. Was uns nat tu, it, zoll ich meinen, Ver 
arbeitung, Ordnung, Sichtung der Massen, die in den 
Muscen rings aufgehäuft liegen. Alles Zeichnen und 
Publiciren von Dingen, dig nicht wirklich verarbeitet 
| sind, ist Verschwendung; cs ist nur ein Umlnlen von 
| Rohmateril, aber es fündert nlcht«, Davon liefe sich 
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inöch Manches sagen; doch das gienge über die Grenzon 
dieser Anzeige hinaus. 
Berlin. 


A. Furtwaengler. 


Jurisprudenz. 
1.chrbuch des katholischen und 
Bach den gemeinen Rai, 
ech 4 Au 
Aus, 









Das Lehrbuch des katholischen Kirchenrechts von 
v; Schulte, das zuerst im Jahre 1863 erschienen ist, hat 
der Verf, jewt zu einem Lehrbuch des katholischen 
und evangelischen Kirchenrechts umgearbeitet, Aber 
äuch in dieser neuen Gestalt hat das Werk die alten 
Vorzüge bewart und durch die ‚Aufnahme des evange- 
lischen Kirchonrechts seine Brauchbarkeit und sein 
Anwendungsgebiet wesentlich vermehrt. Der Verf. hat 
sein aus den früheren Auflagen bekanntes System im 
‚ganzen beibehalten, und in dasselbe das evangelische 
Kirchenrecht hineinverarbeitet. Aber freilich lässt sich 
darüber streiten, ob es richtig war, den neuen Stoff in 
die“ alten Schläuche zu Allen. Dem katholischen. 
Kirchenrecht entsprach es, wenn der Verf. die Dar- 
stellung in vier Bücher einteilte: Leitung der Kirche 
durch die Hierarchie, Rechtsrerhültnisse der Kirchen“ 
glieder, Vermögensrecht und Recht des Unterrichts, 
Das. eyangelisch. ‚nfecht kennt keine Hierarchie‘ 
in dem Sinne des katholischen. Der Verf. hat deshalb 
für das erste Buch jetzt die allgemeinere Ueberschrit: 
»Das Öffentliche Recht der Kirchee gewählt. Aber 
sind etwa die Normen über «die Rechtsverhältnisse der 
Kirchenglieder, über das Vermögensrecht, über das 
Recht des Unterrichts Normen des Privarschts? Oder 
welchen anderen Bogriff will der Verf, dem ötfentlichen 
Recht der Kirche entgegenseizent Doch 

auf diese wol kaum zu verteiligende Ein 
allzugroßses Gewicht legen. Die 
reöhts liegt überhaupt nach im Argen, insbesondere die 
deserangelischen Kirchenrechts,und auch in«iner neuer- 





























dings versuchten Uebertragung des Systems des Stats- | 


rechus auf das Kirchenrecht können wir keine 


arbenung des evangelischen Kir 
eine sche verdienstliche. Wie cs von dem Verf. 
anders zu erwarten war, hat er Ubera aus den Quellen 
heraus gearbeitet und ist seinen selbstindigen Weg 

zwangen. Insbesondere verdient die Geschichte der 
Verfassungsbildung und der Einilüsse der verschiedenen 
Theorien. auf dieselbe volle Beachtung (8. 247-278). 
Andere Lehren, wie namentlich die‘ von den Synoden 
und der Gesetzgebungsind dagegen ewwas zu kurz ge 
kommen. Auch wire an manchen Stellen eine cin- 
gehendere Begründung trotz der Kürze eines L.chr 
buchs erwünscht gewesen, Nach 8.9 u. 35 Hugnet der 
Verf. die Existenz eines gemeinen evangelischen Kirchen“ 
rechis; eine Begründung wäre um so mehr gehoten ge 
wesen, als der Verf, selbst $.31 # Quellen des gemei 
nen evangelischen Kirchenrechts anführt und bespricht. 
Auch gegen manche Ansichten des Verf, hütte Re 

inwendungeı en, für deren Erörterung es 
jeoch hier an Raum mangelt. Aber trotz dieser Mei- 
nungsverschiodenheiten steht Ref. nicht an, das Lehr. 
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buch als ein für Lehrende wie Lernende gleich brauch. 
bares und verdienstliches Werk zu bezeichnen. Der 
he Inhalt, die Quellenmäßsigkeit der Bearbeitung, 
die Klare und präcise Form, in der der Verf. ein schr 
umfassendes Material zusammenzudrängen verstanden 
hat, sichern ‚tem Buche seinen Platz in der ersten Reihe 
unserer Lehrbücher. Künfüge Auflagen werden dem 
Verf, auch wol Gelegenheit geben, einzelne Teile des 
esangelischen Kirchenrechts noch weiter auszubauen, 
als cs in dieser Autlage geschehen ist. 
Halle o. 5. 

















Loening. 


Mediein. 
Paul Mantegazea, Die Hygieine der Liebe Nach der 
Itieiachen. Kinn autor, deutsche" Aungbe 
AV ans. ar Mr 

Der ungenannt gebliebene Uchersetzer des vor- 
liegenden Buches hat weder diesem selbst noch der 
deutschen Lätteratur einen guten‘ Dienst geleitet. Mag 
sein, dass man in Italien die hier behandelten, Fragen 
anders zu discutieren gewohnt it, als bei uns, — dass. 
sie überhaupt im sacialen Lehen cine gröfsere Rolle 
spielen, — Ar unsere Verhältnisse ist ein Buch un 
passend, welches in geschwätziger Breite ball detailliert 
wissenschaftlich aie Fragen der Zeugung und sexuellen 
Entwickelue erörtert, bald lüstern allerlei Curiosa über 
geschlechtliches Leben zusammentrügt, ball auch 
wider die so heikelen und schwierigen Thomata der 
ünslichen Befruchtung, der freiwilligen Unfruchtbar- 
keit vor einem Forum von L.aten behandelt, die bei der 
Lektüre des Werkes sicher etwas ganz Anderes suchen, 
als wirkliche Belehrung. Und all das in einer bilder 
chen Sprache, ie ihren italienischen Ursprung nicht 
verläugnen kann, uns aber in ihrem hohlen Pathos und 
ihren geschraubten Wendungen gerade «hei diesem 
Gegenstand, der, wenn Überhaupt, mit vollkommenen 
st behandelt werden sollte, unangenehm berührt 
Endlich muss gegen diese Art der Uebersetzung prowe 
stiert werden: ein Jeutscher Herausgeber hätte wenigstens 
die Pflicht gehabt,‘ den wissenschaflichen Teil den 
en Anschauungen gemüßs zu Überarheiten und 
ichler in den 

Ausirücken zu ersparen. 

Posner. 















































Naturwissenschaften. 


Adolf Merekiel, Die Pyritinhasen in der, chemischen 
ehtrsten Hamann om a 18 and. 

Die Derivate des Pyridins und des verwanten Chi 
molins haben nicht nur für die theoretische Chen, 
Sondern auch für ie Technik der künslichen organı 

Farbsoe und für die Therapie eine große De 
deutung erlangt. Das sogenannte Kali, das Antipyrin. 
das Thalin nd Körper, die heutzutage vom Arate 
mit nie versngendem Erflge bei Fieberkrunkheiten 
Sebraucht werden. Es it daher licht begreilich, das 
Heutzutage ein grofse Anzahl von Chemikern sich mit 
dem Suudium dieser imeressanien Körfergruppe be 
lit. Scheint doch her cin Tor geöfler zu sc, 
Aurch weiches wir zur Erkenntnis der Gonsttuten und 
Jamie zur künsıichen Dorsellung der durch ihre Fir, 
| schaften so hervorragenden Klasse der natürlichen Alka- 
| Heide gelangen können. Die Schrift des Herrn He 
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bildet nun eine hochzuschützende Unterstützung für die 
vielen Forscher auf diesem Gebiete. Dieselbe herichtet 
in historischer Reihenfolge über alle die Gruppe der Py- 
ilinbasen betreffenden Untersuchungen, die bis Anfang 
1886 ausgeführt worden sind. Die gesammte chemische 
Zeitschrificnläteratur ist berlcksichtigt worden, und ein 
ausführliches Namen- und Sachregister ermöglicht ein. 
Neichtes Zurechtinden. 











Rn. 
Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

P.E. Mer, Studien Über die nagichen Humusformen 








'und deren Einwirkung auf Vegetation und Boden. 
Ni araischen Hegen von Taxen. Mi in der 
Test geör. Holschn, u. 7 lihop. Taf, Berlin, Springer, 87 





Via. pn. 

Im praktischen Betrieb der Forst- und Landwirtschaft 
werden verschiedene Mafsnıhmen ergriffen, um dem 
Boden eine gewisse Menge Humus (serweste Pflanzen- 
und Tierstoffe) zu erhalten, weil dadurch der Boden 
physikalisch und chemisch schr wesent 
wird, Nicht jeder Humus Ubt aber auf die, Pflanzen 
eine gleich günstige Wirkung aus. Schon die vielen 
in der Praxis gebräuchlichen Benennungen wie milder, 
guter, saurer, schlechter, kohliger Humus, Rolfumus, 
Heidehumus, Staub-, Torf-, Waldhumus und dergl, 
deuten darauf hin, dass bezüglich der Qualitit des Humus 
schr große Unterschiede bestehen. Es ist ein grofses Ver- 
dienst des Verfs, dass er in verschiedenen Waldgebieten. 
Dünemarks zuniichst die in Buchen- und Eichenbestinden 
vorkommenden Humusarten einer eingehenden Unter- 
suchung unterworfen, und ihre Einwickung auf den 
Physikalischen Zustand des Bodens und auf die Vege- 
tation nachgewiesen hat 

Die humosen Ablagerungen, welche unsere Wald 
böden bedecken, lassen sich nach den Beobachtungen 
des Verfs. auf zwei typische Hauptformen zurückführen? 
auf den lockeren, fruchtbaren Mull und auf den festen, 
zusammenhlngenden und unfruchtbaren Torf. Das 
Vorkommen von Mull ist auf jene lockeren, fischen. 
und humusreichen Bodenarten beschränkt, welche von 
Regenwürmern bewohnt werden und durch Erhaltung 
guten Bestandsschlusses stets beschauet bleiben. Die 
Regenwürmer stehen mit dieser Humusform insofern in 
naher Beziehung, als sie abgestorbene, halbverweste ve- 
geibilische und animalische Stoffe (Humus) als Haupt 
nahrung verwenden, zugleich in grofser Menge feine 
Erde (Sandkörnchen, Lehm u. s. w.) verschlingen und 
im Darmkanal die verzehrten Humustellchen mit den 
mineralischen Stoffen so innig vermengen, dass ihre Ex- 
eremente aus einer lockeren mineralischen und humus- 
reichen Reinerde bestehen, welche von derselben Be- 
schaffenheit ist wie die auf Feldern und in Glrten 
vorkommenden fruchtbaren, humosen und lockeren 
Bodengemengteile. Die Wurmexeromente werden an 
der Oberfliche des Bodens üher den Wurmröhren 
in Form. turmartiger kleiner Hlufchen auspeworfen. 
Die riesige und krumelige Erde, woraus sie besichen, 
bezeichnet der Verf. als Mull oder Mullerde, Durch 
die rastlose Ttgkeit der Regenwürmer wird allmih. 
lich nicht nur die oberste Schichte des Bodens, sondern 
auch der Obergrund bis zu einer gewissen Tiefe in 
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Müll verwandelt, der denselben Locherheitsgrad besitzt 
wie die besthearbeitete Garten- oder Ackererde und 
wie diese eine Uppige und krüfiige Vegetation hersor- 
bringe. Alle physikalischen Verbesserungen. des Bodens, 
weiche auf dem Ackerfelde durch Pflug und Egge, im 
Garten durch Spaten und Rechen erzielt werden, kün 

nen im natürlichen und unbearbeiteten Boden durch 
ie Regewürmer verrichtet werden. Die grüsten 
Feinde der Würmer sind die Maylwürfe, welche haupt 

sichlich von ihnen leben. Dor fruchtbare Mullboden 
ist deshalb in dor Regel schon“an ‚en Maulwurfshigeln 
erkennbar, die sich auf ihm vorfinden. - 

Den Gegensatz von Mull bildet der Torf, eine 
humose Ablagerung, welche mit Heidetorf und mit den 
in Moren gebildeten Ankiufungen vön Pilanzenresten 
viel Achnlichkeit hat, Er bildet über dem Waldboden 
eine zusammenhüngende, lzartge, zühe und feste Decke 
und besteht’ aus den Abfallresten des Waldes, die nach 
allen Richtungen von stark verzweigten feinen Wurzeln 
und von einem dichten Netz schwarzbrauner Pilmycel 
fiden durchzogen sind, wodurch die Alzarige Bo- 
schaffenheit desselben bedingt wird. Diese zühe und 
feste Bodendecke ist Mir Wasser schwer durchlüssig, 
verhindert die erforderliche Lufibewegung und Luft 
Girculation, veranlasst im Obergrund die Bildung von 
unfruchtharem Bleisand und Ortstein (Roterde), ertilt, 
‚dem Boden Überhaupt eine feste und dichte, phyaika- 
isch so ungünstige Beschaffenheit, dass sich diese 
Humusform durch schlechten, kümmerlichen Haum- 
wuchs und durch eine Vegetation zu erkennen gibt, 
die grüstenteils aus Mos,. Flechten, Heidekraut und 
Heidelbeeren besteht. Torfbildung finder vorzugsweise 
auf wockenem, sandigem oder kiesigem Boden stat, 
wo der Wald stark gelfchtet ist, oder auf-Blößsen, wo 
Wind und Sonne ungehindert Zutritt haben und die 
Bedingungen für die Existenz der Regenwürmer so un 
günstig sind, dass dieselben auswandern und gänzlich 
verschwinden. Unter Buchen und Fichten mit ihrer 
oberflichlichen Wurzelverbreltung ist der Boden weit 
mehr zur Torfbildung geneigt als unter den iefwur- 
zeinden Eichen oder Kiefern. In schlechten, stark ge- 
liehteten Kiefernbeständen bildet sich schr hüufig Heide- 
torf, der ebenso ungünstig auf Boden und Vegetation. 
einwirkt wie der Buchen- und Fichtentorf. 

Aufser diesen beiden Haupthumusformen werden. 
noch einige untergeordnete Humusarten (Torf ohne 
Wurzelreste, Mostorf), ferner eine Uebergangsform von 
Mull zum Tor, der mullartige Torf, beschrieben, welcher 
aus Insectenexerementen bestehen soll. Alle diese 
Humusfarmen sind frei von Regenwürmern, 

Schon diese kurz zusammengefassten Hauptergeb- 
nisse lassen erkennen, dass der Verf. durch seine Unter- 
suchungen schr wertvolle Beiträge zur naturgesewzlichen. 
Begründung der Waldbaulehre geliefert hat. Gleich- 
zeitig wurde durch ihn aber auch nachgewiesen, dass 
Regenwürmer keineswegs in allen Rodenarten vor- 
kommen und nur für die Bildung der Mullerde jene 
Bedeutung haben, welche Charles Darwin in der kurz 
vor seinem Tode veröffentlichten Schrift »Leber 
Bildung der Ackererde durch die Tätigkeit der Würmer« 
(1882) ihnen zugeschrieben hat. Neuerdings wurde die 
Riöhtigkeit der Darwinschen Theorie von Dr. C. Keller 
durch Beobachtungen im Tropengebiete in vollem Um- 
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Kange besthigt (Keller, Mumustildung und. Baden- | 
ultur. Leipä, ©. F. Winter 1887) 

ist dankbar anzuerkennen, das Dr. Müller die vor- | 
‚ende Schrift, welche als Original in dünischer Sprache, 
puhlciert wurde, nun auch in deutscher Uebersetzung 
Berausgab und sle dadurch einem grüfseren Leserkreis 
von Naturforschern und Forsimännernzugänglichmachte 
Der erste Teil des laches behandelt die Humusformen der 
huchenwüähler auf San und Geschiebelchm, im zweiten 
Teil sind die Hamusformen der Eichenwilder und 
Heilen beschricben. Besonders Ichreich und iner- 
essant sind die Abschnite, in welchen darauf hinge- 
wiesen wurde, welche Berücksichtigung die Unter- | 
Suchungsergebnisse ‚bei Bodenuntersuchungen, bei der | 
Wodenpitege im Walde, bei der Hestandesbepründung | 
finden müssen, und welche Folgerungen sich daraus 
hinsiehlich der Dilduog der Ortteine und bezüglich 
der chemischen und physikalischen Verloderungen des 
odens nach erfolgter Entwaldung ergeben. 

Jeder, der sich für Bodencultur ieresirt, wird das | 
Buch mit demselben Vergnügen lesen wie der eferen, 
dem zur Zeit in seiner Sommerfrische am Fufs der Zug 
püze (Eibsec) hinreichend Gelegenheit geboten is den | 
Inhat des Duches kritisch zu prüfen. Vorerst muss con | 
sintiert werden, dass in den Wäldern der aierischen 
Kalkalpen eine Humusart weit verbreker I, welche 

"sich in keine der vom Ver. charakterhierten Gruppen 
Sineihen Rss. Bs it eine dunkelschwarze, lockere, 
fst pulverförmige Erde, welche nur aus verwesten 
Delnzenresten besteht und weder Exeremente von 
RRegenwärmern nach Chiinteil und Insectenexeremente 
emihäl. Regenwürmer kommen höchst seiten nur ganz 
Vereinzelt vor. Dieser Humus ist frei von allen frem- 
en mineralischen Beimengungen und hinterlässt beim 
Giühen nur so viel Asche, 2is den humusbildenden 
Naterilien (Mos, Nadeln, Holz u. #.w) entspricht, Bie- | 
\weilen Bier er metendicke Schichten, auf welchen 
Schöne Fichtenbestinde oder Mischungen von Fichten, 
huchen und Tannen swcken, die ihre Nahrung einzig | 
und allein aus diesem Materal beziehen, Im Unter 
grund finden sich Bruchstücke von Kalk oder Dolomit 
‚Am meisten Achnlichkeit hat diese Humusart mit zer 
fallener schwarzer Morerde, ist aber weit reicher an 
Kali und Phesphorsüure als diese. 

Ebermayer München). 

































| anoranı pi 





ir runs Ferm 
Als Fortsetzung von Roussets schon «+%79 erschie. 
nenem Buche: »La conqutte d’Alger« ist das vorliegende 
Werk abschnitsweise Zuerst in der Rewue:.des deut 
mondes in der ersten Hälfte der Jahre 888 und 18%. 
veröffentlicht. Wie die früheren Arheiten desselben 
Verfa, der in Deutschland zuerst durch seine »Volon 
taires de ızur--tzuge besonders bekannt geworden, 
zeichnet es sich durch gründliches Quellenstudium, ob 
jective Darstellung der Tatsachen, scharfe Charakteristik, 
ter Personen, übersichliche Anordnung des Stoffes 
und vollendeten Stil aus. 
Je weiter der Leser vordringt, um so mehr wirder | 
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jgefessch. Das Verdienst des Autors ist dabei um so 


größer, als überaus verworrene Zustinde zu schildern 
sind 


Fast wührend des ganzen Jahrzchntes blieb es 
ich, ob Algier nicht schließlich dach aufgegeben 
werden würde. Selbst die wenigen Küstenstidte, wel 
che besetzt waren, schienen kein sicherer, geschweige 
denn lohnender Besitz zu sein. Das Innere des landes 
zu unterwerfen war man vergeblich bemüht. Acht 
Mal. innerhalh des Jahrzehntes wechselte die Person 
des Generalgourerneurs, Der Controle des Mutter 
Handes entzogen, esperimentierte ein Jeder mehr oder 
weniger auf eigene Hand. Ebenso nicht selten die 
Untergebenen, zum Teil besonders charakteristische 
Persönlichkeiten, die sich hier frei entwickeln und 
nach Willkür befiigen konnten. 

Die Erfolge des Einen giengen durch den Andern 
verloren. Kein Wunder daher, dass so schwankenden 
Verhillnissen gegenüber ein Mann wie Abd-el-Kader, 
nicht zum wenigsten durch das Ungeschick der Franzosen 
selbst grofsgezogen, eine für deren Herschaft gefihrliche 
Macht erlangen konnte. Wie aber jede im Laufe des 
Jnhrzehntes erlitene Niederlage dazu gedient hatte die 
Behauptung Algiers dem Mutterlande nur um so mehr 
als Ehrensache erscheinen zu lassen, so war es auch 
der schliefsliche Miserfolg des vom Marschall Vale 
befolgten Systems, der zu erneuten Anstrengungen an- 
spornte, und der endlich die Ernennung eines dem 
Absl-el-Kader gewachsenen Generalgouserncurs in der 
Person des Generals Bugeaud herbeillhrt 

Hiermit, — am Schlusse des Jahres ı%yo — beginnt, 
wie R. sagt, ndie grofse Geschichte Algierse. - Müge 
uns die Darstellung derselben aus seiner Feder recht 
bald, dann aber auch ein Atlas des Landes beschieden 
sein, welcher billigen Anforderungen genügt. Derienisc, 
welcher dem jetzigen Werke in Gestalt eines kleinen 
Oetavbindchens beiliog, ist trotz der technischen Sauber 
keit der Karten mitleiderregend. 






































Mitteilungen. 
Eingegangene Schriten. 
Bericht über die Senckenbergische naturforschende Geselschat 
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Erangel ng Nr. zog: Holibeuen, 
Neue Zeiischriften HL. — Zur Behlmptung den Sectenwesens. = 
Preier, Koplch- und schetsc-Presbjterapischen, = Ralkmanr, 
Knechelischen und Zöcher, Kart Geufied 
v 2 Iogicher 
Wissenschfsiehre 1. I — K., Zur Liturgie den Begrbnitun. — 
Die berorsichende eoatisierende Versammlung des englischen 











Banden. = Zöchler, Augustinus. — Zur Panorllhelagie — Aus 
Ban. E 
Protestantische Kircbenreitung Nr. zu, Salıc, Due 





Wirthaus, = Hetzl, Nevere deut 
über den Krieg (a 
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IherischeKirchenzeitung 
enreeie 


© Die Berührungen der Reformation und der gechschen Kirche 
= Der Kampf um die Schule in Brasilien. — Aus dem Gast 
Adolverein I, — Ein Bench bei Abraham Amirchnfane In 
Til, 





Ersiehung und Bildungswesen. 
Zeitschrift für das Realschulwesen Vi. 

ans zu Spots der Pronomi 

Tragen. Eich, N 

= Güntter, Maihodischer B 

Wineim, Ueber die Schitat, weiche beim Schreiben eomeirk 

scher Zeichnungen tür Anwendung kann sl 


Plologle und Altertumskunde. 
Hermes H.1. Schrader, Die Ambrossnichen Odsue 
— Beioch, Das aulsche Timena, _ Thalheim, Zu Deiarchan. 
Herr, lemaene nupi duapagis Au, = Dies Herodat und 
Hekataior. - Robert, Archiloglche Nachlese 
Cinses mundi, der Test der Ravennaischen 
Tocpfer, Rönungiden. - Sally, Die Sannen 
3174. Chr. - Mesmaen, terranean.- Wil 
"ati, Zu Cieero Ephat. Un. > Siudah 
Kdern der Bauronie 
Zeitschrift für deutsche Philologie 8X 1. 
Die Waldenser und dis Seutche Biläßerscaung 
srebungen zuf dem Gebiete der Lahr 
Keiner. Eibe Quelle zu Schilers Branson Mewi 
Quctenstudien zur Lineraturgeschlchte des Ih. = Bole, Mur 
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= Doerpleid, 

1 der Akropalie I; Petersen Zuute dan. 

= Wolters, Zwei Desstlsch Gradtelen. — Michhocfer: Aniken- 
Dericht aus Auika, - Winter, Grabmal von Larpie 
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Geschichte mit ihren Hilfewissenschafer 

Zeitschrift des Vereins für Lübeckische Gesch 

ind Attertumskunde V 3 Sıchl, Die Orgaisten zn der 

rche und die Abendmusiken ra Lökech — Sea, Die 

‚cher Falle Pa und einer ihrer Verreer In Keyaı Nachteg 
Sara. = Brehmer, Beläge zu einer Baperchichte Lübech I 
Hack, Day Keleräie an der Mader des Mel. Geithesp 

Dreher Delräge zur läßeckischen Gechiehte I. X. 


Geographie und Völkerkunde, 
in Schmaus bei König Dicha-Dacha 

Hedensoiid sun Wessfhs, — La Quaresima. Ein BIS sus dem 
eapoliunlschen Velhleben. - Groß, An der Grenze von Aslen 
3. - Die Ersteigun des Clovdy Mountain In NeuCninen. 

dem Innern yon All (Fr) 

Globus Nr. & Copmal und Salads Reisen In Tancsen. — 
Meter, Eigen über Amck und Matsgp (Schl). — Nass, Das 
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| Men Griechen. Fhomn, 





Ne. 3. 





Chiigehiitent der Aymara. - Schwedisch Seekarten. 

Yandessufnahme der Vereligte Siaten von Nordameria 

Zeitschrift des Deutschen Paldstina-Vercins X 2. 
Noelig, Geologische Saure der Umgebung von «Kann 

Andantind, Die Cedern aut dem Lidanen. = Jacch, Betcht über 
Jungen auf dem Gebiete der Paitinlticrntur 85 


Künet und Kunstgeschichte. 
Allgemeine Musik:Zeitung Nr. 35. Lindgreen, Ueber ds 
Quistearerbot (Sch). „ Tappent, Zum Don Jum-Jukiiun, 
lüsitschen Wochenblatt Nr. 30 Suter, Natur 
wendigket und Aänstleriche Freiheit (Sch). — Zweite Bechare 
Mana: Nuchgelussene Aufie von Netebahm, heraus. von Ma 
Syerenakie = Munkbriefe aus Pag (Sch) 


Jurisprudenz, 
Arckirio giuridieo KAXUUL 4 & Ascot, Stud sa 
»Usacapi pro Nereder. = Orlando, Die ammisratio e sienza 
Sei aomminnranlone. - Chiappeili, Carlo Marsppint e Glounıl 
Fortegerri, precursnl del Scala umanltica di Dirito roman, 
dag, Dal encre dell prora nal 
125, D. ea prob si pen: KK 9 (ch = 
Föltiche di Roma atee, TI Pag, - Bru, Sabsecr, 
Riva 6 garprudenza peak. 
Mediein. 
Wiener medieinische Presse Nr. 3 


-B 
Eipe 





































Wenedi, Ueber 





Veverkardung herr 

Nünchener medleinische Wochenschrift Nr. 35 

Wege, 19 Fe von Melanosarhau. - Niekerdig, Contöre Nirer- 
Getorchinderni 












zu physiologisch, = Seydet, Zur 
Ik der Muskelvernien.- Kesche, Zu meiner Arbeit; Beräge 
ur Dignoik und Acilegie der Tabereuloe des männlichen Ur- 

















Wochenschrift Ne.su je Kae 





Der ilopahische Kelkopfabsces. - Benischek, Die none An: 
Tage von Schlachthäusern für Skdie mit soon Einwohner. 
er mesicinische Zeitung 

I der Bisenmandurmtn. — Feser, 
Anbylose in Knlegeitak, Brisemen: fort. = v. Zeit, Die We 
hat Ser Spphiscomegium..n Spin, Die allgemeine Pathologie 
(er die Lehre von den Ursächen und dem Wesen der Krankheier 
Frocennen.— Mahler, Die Medien und der öratiche Sungpunkt der 

il und Traum, 























hanceı Nr. su% Wen, On Fneunathorat. - Onen, Noes 
upon ihe Operation for Marelip. — Temkier, Sime Bacteisfoginl 
Obrerrtion in connenion wi Summer Diva. — Handlord, 





A Cave of Hydrophobia and a Case of Tann. — Caige, Case af 
Hystricat Spasnr smuatog Teany. — Barling, Two Car af 
Spalt, wit unasunl Complcatone 
Betletin del'Acndömie de mädeeine No. 
menage intlecnel cr sldentart dan I dee 
Garette hebsomadaire de mödecine No.ss. Recherches 
liguce ur Faroblinuie. — Sur la nomencaure ei le ige der 
Garette mädiente de Paris No. zı Gohre kptigne 
e Banetows zuirirn. — Sur un cm Shömorrhgle Wu 








Suriem 





















Hi universal 1 medieins Gino. Pate, Ber- 
ment Sigenini mit aine: Ir rapori call pepionara « Blobe- 
Yin. = Searensio, Dae cal di glonite gommena sine « 
(ol njrton!Inramscoar <) eulomelano. Fern, Sopra alune 
Frde more dt ven 

Deriiner klinische Wochenschrift Nr.st. Schweisz 
Zur Staropereion. =. Rosenbach, Anwendung von Matterkomprs- 
arten bel gewissen Herzerhrankuagen, = Lac, Ueber Haktrıcn 
Inder Mich (Seht). = Werther, Fall von Hin, geheilt durch 
Ponejon dc Darm. _ Bachtrkich und Hunde, Die Bildung ml. 
per ssenmetincher Geichwülte infolge von Contunion decken“ 
mark. Meer, Qnsrantine und Schnmmahrerein gegen Sic 
Chats in Argentinien 


























Hrift für Heilkunde VINL« Wolfner Spy 
‚he Bechschtungen über den Eile vermehrte u 
mindeter Wasserzufhr. — Klenwächer, m Fäle von E 
Seriit, = Schaut, Die Radisbehandlung ces Crema wel, 
Hering, Fall von ayplcher Careinombillung In Uieren. = Haken 
mann, Zur paibelogschen Anatoraie den Gehörorga 

Deutsches Archivfürklinische ledieie 















1.3. Gier, 





erict über die Tenperaturrerbälnise in so tlich verlaufenen | 


Tophustllen. nebst Aeterischen Bemerkungen über Anipprse. — 

Sünting, Die Vareäten der Enartunprestion und ihre Sngno- 
AlchprogpantucheBeseutung 

"Operair Behanehungvon 

(er Saeyistre 

Hi für Chirurgie KRVEr.n 

on intrasrtkclär geisgener Exontoie carlisglacn am 

= Grefrath, Caesische Beträge zur Operation der Sau 

ineallerien. = Kühler, 1 Die 














Ingenkrankheiten. Her, 





har, Fa 
Knie 

armen, — Einer, Ueber 
Merniotemien des Jahren 18% 
esfühie Kropferabrpaionen 











Naturwissenschafen. 

Naturforscher Nr. 3, Der Cetische Hungerreruch 
Ueber ie normale Snlhung aygemorpher Bläten und Ihre Oriene 
Fungsbeweguogen zur Erreichung dersciben. «Die Zuologe Briisch 
Biemabs. Krilche Bemerkungen zur Avidiärformel. — Die Role 
er Iiydradyaamik In der Cräloneniheorie. — Die Ergebalse der 
Weiterprognonen km Jahre 86. > Seteorelogliche Besbachtongen 
kei Sonneninsternien. — Hinmelerschemungen im Monat Sr 
vonder 

Naturwissenschaftliche Rundschau Nr. 5. Dutton ung 
Hayden, Die Iaupireatate Ser Untersuchung der Charlesoner 
Hrdäeben,  Horkacuewahi, Ueber eine nene Synthese und die Con 
ion derHarnslure. Nahrwal, ierufeekrichät.Herich 
er Commislon zur Untersuchung von Faseurs Behandlung Sr ige 
Sropbobie. - Dreyer, Ueber Nebeßeche, de Ver für yerändrlich 
ler mi Bigenbewegung behafıı gehalten werden. — Lang, Dort“ 
sorungsgeichwindigkeit JerGerier 
Die Wirkungen des Erschünerns und dc» Anlısens auf die maene, 
schen Momente son Suhlmagneten. — Fahre, Thermische Uner- 
suchungen über die Senne 
Kensinn der Tiere und die Vereilung Jr Energie Im Spectrum. — 
Yoman, Kreier Jed als Drüseneret. = Manzin, Ueber die Dit. 
Hadlon Ser Gas durch euere Oberlächen, 

American Journal ofSchence August. Dans, History of 
ine Changes im Ihe A. Lea Craters. - Le Con, Phenomena of 
Hinoeutar Yırln. > Cheter and Cala, Crociolte (rom Cube 
Tan Ro. — Hunt, Chemical Itepraton. — Haze, Verläcaion a 
Tornado Frediions. = Clarke, Stade in Ihe Mica Group. > Wir 
Hann, Serpentine (seite) occuring in ıbe Onondage Salat 
a Syracnte, NY, - Waleont, On he Genus Archeocseihus ef Bi 





















































ine 

Sährbächer für wissenschafttiche Botanik XVUL2 
K. Schumann, Zur vergleichenden Biütenmorphalage. » Beborny. 
Voter den Vorgung der Sierakucheldurg durch seinen Alban. 





—'SChench, Zur Kenntnis der Viietarien. Unklar montend 

Dat und Ur. Schimperi nor. spec. > Sonntag, Ueber Dauer din 

Scheitelnachniums und Entwichungegeschichte Ja Blate 
Anisches Cratrelblant 





jieichenden Anıtomie der Chenopadaceen (Fo 


Ueber eine rte Frdung des Brenn (he de Brei. — 
In Lund: Areschoup, Ueber Reproduction vun 
eförmigen Verdichungn 

(von Sanserieiarten: Beräpten, Ucber Sie 
Erslumneure 





reif In den Di 
Warsehilsung elau 








KW. Eichler + (ra) 
1. 21024 Suupe, Der unstomische Bau ds Holzer der 
Legıminosen und sin ayımauscher Wert (Sch): — d. Müller. 
Yishenologliche Beträge AAVI. > Lietrmann, Under de Permen 
Ya vegeiischer Zelmembranen In Bezug auf amosphärsche 
Tan, 
Te Journal af Ihe Linnean Sockeıy. Dotany 
st To Ihe Hier ot Nadapacar ont) 
Nuovo Giornale hotanieo NINS Voplinn Observatoner 
Ice In Fangen Cracl Lorto e U munco 
Bonnie di irenee nel enno seolntco 15-66 Deiyin, Exun 
Hong <himicae Aslloplen del procen dell Krmenlaione scan. 
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Ueber 2yac dem Jahre köus | 


Südsesnschland. "Uruun, | 


TERATURZE En 





Aunates des seiencen naturellen. Zoologie. Sirie VIE 
TI S0.5.6. Jourdan Recherche Nntlogique nur denn espicn 
Su genre Bunice (nit). Charbonnet-Sll, Rechetches eperimen, 














Has sur le fontlns hydronuigue de serie natauire — Gr. 
| ha, Rocherehere plysologe u @iygltae sur Fachdecarbonigue. 
Annaten der Physik und Chemie Nr.9. My. Heimkehr, 





Versuche mi einem Dampferal. - Wähner, Ueber Sen elektr 
schen Rückstand und die Infucnz in eiickirschen Körpern. 
Eaner, Zur Comsenheorie,- Hallwach, Zur Tacane eiger Ver- 
suche des Herrn Kaner. „ Eiter und Gele, Ueber die Biekttich 
Iventwickung bi der Tröpchenreiung. = Handel, Endgulge 
Fstellung der auf den Berskrpillen an den Baden der Neben- 
Anen bel ateigender und wihender Temperatur aufeiensen eek 
Shen Polariäten. — Kalcher, Ucber Sie Betekung der elektr 
hen Leltungulahigkit des Sehens zum Liche. — Grbkin, Eichro 
Iyisch Seilabscheidung an de rein Oberliche einer Sahlösung 
1 Seine, Eaperimeutauntersuchungen über die pahaalache Por 
1. — lage, Erwiderung auf de Bemerkungen des I. Budie 
über meine Esperimentluntersuchung über die Fortührung der 
| Wärme durch den pavanischen Sırom. — v. Waltenhofen, Neuere 
| Versuche über die Nagneisierungefornel - Schunan, Elcte 
‚magnetische Roitionerscheinungen Hasler Leir. 3. Dell, 
Ueber eine neue Methode zur Zerlegung des weinen Lichtes i 
Compiemertiriaben. — Kock, Zur Kenninl der Beichungen 
yeisehen optischen Eigenschaften und Constution der Verbindun- 
| gen. = y. Berid, Kaperinentahunersuchungen Ober roierende 
Fionsigkeiten. = Panndfer, Beichnung der Ma ic 
Sricn, Ueber eine gavaniche Buteri, 
Jourmai de puysigue Aodı. Faueren, Sur 1a dicompont 
in Tee des ellorues pur Feau. — Duhem, Sur une Ihtrie der 
Thdnemiacı pyrodisirigeen. - Pet, Mi 
Feten vrle Se dcur möten au sta.  Ladacı Sur 
lin enarläque du Biamuh dans un eharp magnäigue el sie 
io des IgnesIoihermes: — Geruen, Recherche sur Lopplicatien 
Su pouroir teatire A Pöinde de certain senpords Nu se ron 
eisen ans 1 solutions Sacide ring. 


Matheraatische Wissenschaften. 
Astronomische Nachrichten Nr. mA m Swift, Caw- 
Ioaue Nr.6 of Nebulne dnsovered st ıhe Warner Observatory 
Kraut, Zinn ereo,  Sredtru, DefaiiseBalnbesimmung Ser 
Kometen 1864 IV. = Kreuz, Eplemeride des Kometen 887 
(Barnard Mai 19. > Pikering, Obnerratione uf Comet 187 
| (arnard Say 1m = barnard, King Micromeier Obserraons © 
Comer 182... (Barnard May 1): Toten Zus Here. > Kun 
inch, Can Ihe Parala of Fied Stars be made perepiti? 






























































Ba. und Ingenieurwesen, 


Deutsche Bauzeitung Nr. 6% Ueber neuere unmitelkur 
wirkende Danpfranmen. - Die Merantichung der kiken Tage- 





deider Beschfligen preuischen Regierungsbaumeiter zur Ce 
meindeeinbommensteuer, 
Contraibiart ser Baurerwaltung Nr. 36 Kunst der 








Wlbens, = Anlage einer Quellweneicitung, — Widerhenelun 
Sea Raikausn in Breslau > Keil Lüftung für Ofenhehunz 

Wochenblau tür Baukunde N. 6% &. Der Japanische 

Tempuisau, -_AYI Ahgeordneientag des Verbunden der Stuischen 

Iektn- und Ingenaryereae ze Marburg am 1.und . Augen 

ren ale Brückentonmrasuonenzeral. > Das 

Fahrwisser des eeuschen Oberthins. > Normen fr sinheiliche 

Lieferung und Prüfung von Portlandtement 


Volkswirtschaft und Gewerbew 
Jahrbächer für Nationalökonomie 
NESVS Sn. Kaufmans, Kinanessiich 
Ser europäischen Groimächte, — Conrad, Die neues Scfsche 
Itierstur ober Veralchung dcs Grund und Dogent, = Her, Amı- 
‚che Mitcilungen aus den Jabesberichten der mi Denufichtiguog 
der Fabriken Huslt, Die Vabrke 
Aescrung den Brantweins. — Ges, de, cie hesterung Ser 
Zucker im deutschen Reich. - Gesetz der nordanerdanische 
| Union yon j. 2.7, dei die Regelung des Verkehrs. — Bunde 
gest der Schi bat. brannte Wan 
| “Zenschritt der. Könset. preufsischen statistischen 
| nurenus 80. Mn.a. Den, Die preußischen Spurkınco im 
Rechmungojabr 18 bezw. 984 wit Rocklichen I die Vorjahe 
Mareinowsk, Die in Prcunen neben der Sunltterie zugeann 
| nen Kaitereunfernchmungen. = Kngebrecht, Vertrekung und Ber 
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Ace de inmndrr da dm Vertigen Sat ven An | 


Fika, mi Besonderer Rücksicht auf die Deutschen. — Bienck, Die 
geschichtiche Entwicklung, Sie geßenwärlige Lage und Sie Zur 
Kan der Stenographie, 

Tournal des Bconomisten Anit. Cooreils-Senmil, La 
Dämerate. — Rafslerih. La sind des nation. = Rounel, Rerue 
erique 3 publications Sronominuen en Tanne frangikt, Lk 
mougin, Bconumie poligue cı Sochlsme. - Hanbert-Valierou, 
Une inbortion danı1e content de lange ourragn. = N. Ca ke 
mourement ienmigue en Angletere. — R.. La campagne contre 
ie eröät de 1a Rusie. Ach ehambrer de commeree slemander 
eur apröcition de I palligue prteeionise, = Fasy, Le pas 
Si people Alondren 

"he Elegtrieian Nr. 15. Tie Ri and Prey 




















en of Teeyhony 





Ihe Unftet Kingdom (ont). = Seiaburne, Incandercnt Lamp 
RU. = The Electric Lig Companies. = The Saga 
ie, She, 





Tue Soppones »New Porcer = Sonih Keniegton Quertims and 
Anenern = Arcbeniis, Recherchen sur a Condecttilt Galranigie 
es Hieiripes ent). 


Krlegswissenschaft, 

Stiihtär-Wochenbiatt Nr. 7a. Die aene rannsische Im 
sractien über sie Vernendung der Arten Im Gefech 
?Schnellchere im Aumtelungspark. = Di 
frannteschen Keldnileie (cu & mir). Jaheeserieht der 
usischen Emeralkase fr 85. — Disilinairarorschit für 
SER. Ainiebeimten 

(Allgemeine Miiitär-Zeitung Ne. Gm. dj. Di 
ts, betr. ie Quartier und Natralleintöngen den eu 














nene Ge 





Site der Feitrilerie auf 6 Bespannte Geschtze Für Ausbildung 
Und Mebilmachung erwachsen, und in welcher Wehe väre der 
Diem zur e3 














eine 15 Aal Sudre, Daten canıca 
er grand ee 8 k.  Sanion, Enceriten er mn 
Aneren de Finfantere beige I. — Lehaatert, Les erpediiens 
Mangalen au Tonkla Vi — Bolsonnet, Möller commdrne- 





Kerne militsire de Vätranger No. 66. Lorgeniiion da 
Handeturm en Autriche-longrie (u. — La premiäre conrocalon 
den riserisie en Rust.» Kiorganläton &0 Anbiinemens din“ 
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| Imererenee. — Conwar, The Queen of Eogland 


sraclon milare en Targule.= Facereles de ir de Faire | 





Seeampagnen 


Allgemeinen. 
Göninsische gelchrie Anzeigen Nr 15 16. de har 
jarde, Seihmanzeige seiner leuten Schriften. = Hocrscheh 
Ion. SchoclhStndemund, Aneedata Berl.  Husemant, An 
Anese rin Sahbusberg Sjhhu i Suckbolm fr sg. Stein. 
dortt, Lochire, Hinore der insitenon momsrehigues de u 
Beance sous es premies Copätlens. = Krebs Köhler, DieEntwicke 
Hung des Keegncns und der Krigführung I der Rtersi 1.1 
Die Gegenwart ie. u su Reinhold, Zur Geschich 
Yonalieraen Partei. — Getimann, Armeeliferenien. 
Von der Kunstunsselung in Veseslt. —d- 
Acıeik, = Winter, Zur Geschichte der Wehlandelnteen. 
Keben, Der Ring a Finger (Forts), — Mlkowak;, Die laden 
che Kunsaunielung. — Wale, Nach dem Tode Ko 
Fuld, Parlaiarimun 
An den Anmenen 


































= Perl, Unpesruchte Briefe von Gluserpe 





Naacnl. > Werpy, Zur fanröslschen Colnllgechihte, = Lib- 
Der Kampf um den hiorichen Roma 
onzbaien rs. Kanke a Tapespaiiker. — Die Bedeu- 








hung Sen Riiiemunterihtn In den oberen Klanen der Gpmnae 
Aluma. — Zwei Schrifsiüche von Friedrich Rockin — Zum Re 
je der Priedbofdenhmiter > Gefüägeie Warte. — v. Amynter, 

teren eines preuischen Sutamiisten. 
IE Karin. = Ein ancacs Gebote.- Vopelmann, Die Tom 
ietr Im Gesangunerrich, 

Nachrichten von der königt. Gesellschaft der W 
schaften zu Göttingen Nr. 1.1. Brock, Zu Sputemai 
Ckpialopoden. — Daeceme und V, Meyer Bestimmung de 
81 Slehonydn bel niederer Temperatur, = Hermann, Ueter Pol 
Fon zeichen Elchrohtn 























Sidney Cini’ Res. - Anm, 


Saltsfur's Histo of Mancheter. — Brown, Townsends Trans. 


Inder eeuschen Rechtentwickang. Greif,“ 


| 








Verse: A Ciond Iesoctlon (August 18%) 83 Owen. — Bartn, © 
In Western Araka. — Westwoot, The Brungelarlam 01 St. Mar- 
Kat of Scnlnd, — Mayhen, The Matery cf be Ward »Ghen 
= Taylor, Apolie. = Lang, The Mil ef Andromets and Pe 
Colation ot Pour Important Manwnerig 

West, Geger's Homecane Ape of me Arena. = Hirchteld, Te 
Imeripion ron Kackrtie — Drovn, Tue inuscın Numense 
>Serene and wNinee: > Kävardı Dr. Kellogge Theory of he 
Bandun. — Waikn, Excaalons a Chester. = B. Hu Prehlso 
Tards in Sala, 

he Athenacumı No. zit. Cori’s Memolr of Reste — The 
Bianeheter Records. — The Royal Drsgoonn. — The Me 
Inland = The Sirer Pound, — Shropshire Fol-hore 
Books om Sout Alk The PiceXanen of Galoway. — The 
Unpubies Leuers of Tuackeray. — De New Han. — Mr. 





































Nomandy. = M 
"The North American Reriew Aug. Samma 
= Fiid, Open 

Kener 1 Cat Rober 0. legal, = Seat, Sedenary Men sad 

s welemit, Coquelindering, = Kirke, Ol Timer on 

‚ie. = Wong Chin Foo, Why am ia 

"ie Navonat Dei. — Herchlosen, 
The New Koov-Noibiogien 
de Gorermment. 
























(iencen N0.6. Moucher, Obserraibns des peter 
planten, fahes su grand Instrument mörkien de Fobsertcre de 
Para pendan Ic premier Wimesre Se Vannde 187,- Chauvnn ci 
Alnann, Nauvesen document vor 1 rlaione gu ent entre 
ion deln murcullre. De 
es muncler gi fenetonnent 

ilement dans 1 conditions physioegigues de TE normal. = 
eng de Boibaudran, Mouveles Buarescenes A ren spielen 
bien dütnie. = Rayat, Eeipue par u 3 ac an 


























ment de prächlon. 
1 Sar Tail der 
materen Kcaen, sur quelgues subtancer slmentarer = Rich, 
Des condition de a poiypnie herrigne. — Bernard, Structure de 
1a branchle des Gatiropodes prosebranchen. — Depire, Sur 
Yanalope de» raches anelenden, rupicen cı aöfknentalen, de I 
Corse er des Pyrende orlenile. — Erringin de a Cioi, La 
eig da Cherieira (Tenisie central) 
Johrnal des Savanta Jule, Barndleny-Saet Misc Ltnde 
eontemporale. = Walln, Correspondante de 3. de Rimus pen« 
San ls prentäres ander del Resaurtlo, = Glerd, La comkdie 
Wrecaue. de Qmirefgen, Förntlage ei Tartogenie 
Rerae eritique No. Post Intradncuen & Teinde de 1a 
jerispradene eholopique. Koller, Le droit dan 1 eirlisuin. 
A, Histoire du dr aeoiallen. — Ja, Da döyeloppeimeni 
meiiehut erden matt Uran de Pitan. = Gesring, De com- 
meree et Findoirie de I vie de ie, - Corneie, La Menenr, 
Ep. Aasigee. = Racine, Katkr, pp Lanson. — Dalbeuf ci 
Filmen de grummaire Hranglse ATusıge de Venselane 





























Aruresie 
ia mowrelte Revue 15 Aal. 


Bourget, Mensonger I. 
‚Teich, Tas et Bonaparte: Bude Nnrlgue Japrls des doch“ 





ments inlis. — Hönon, Les Race virus: La Beeigne (in) 
Se Neraı Le Prince des Ste im). — Chantergin, Lo Mourement 
Here: Pod ei Podvien. o 8.G, © = Bude sur Claneniie 
in — Well, Le Mouremen pilosophique. - Markönlich, Les 
Seas masque, id. du Rune p.Derdy 

Kerne internationele Aolı. Aganine Depreti. - Veogl- 
die, Le serice mise en Krane. — Jensen, La Köre (ui). = 
Nauric, Un dramaturge pesemiste (iM). = Fulan, Un naufrge. — 














Chaven Confenar de Feige Il. — Kopartco, Dill Triterat 
mi iche y Miep, 1a Lengus uneepal, — Mioguer. Tat 
Alıeon Meleno-Iäricn. -- Gamelo, Eapusklän muclonal de 
Bela arten de 187. — Laorge, Ni clumniand, 

aan 
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LITTERATURZEITUNG 1887. Nr. #. 








Anzeigen. 


Derlag der Weibmannffien Bnihhandlung in Berlin SW. 12 


Serders 
Simmtlide Werke. 


Herausgegeben 
Bernhard Suphan. hs 
— Volltändig in ca. 32 Binden, — 


1.11. Gere ie und leumafie beten. Über De 
neuere Deulfte. Lltertur, Aragmen 
be. Mer 26 












imeie dl 
FW. 6, Musgele anf Sreinpe 
I. W. Bl cr. lem m 


Slusgabe ou] Carioanler I. 
des Mörgenlandet, Alle Nedunde Des 











Weniigiiete Ah 1-1, SA gehe 
eibpapler 2. 6, 
YIL. lt elabe, IV. Mel, en Weener: IrZbn. 


15 Provinyalläter. Jofannes. Grläuferngen jun 
neuen Zeftoment I. &,- Musgabe auf Eheie 







































At. Si. Be Da Eahkm be Zpetge Bet, ai 
Seit der Grlken Ba 
avi. sun ecderung der Qumanlät Reise Scren 
von 1390-30: aus den „Sonen” U. 6. AM. A, 
Ausgabe au} Cärebpapler R. 6, 
AIX. XX. Gheflige Egeiten Alcıne Säritennon 1797-1800 
WR. Arm. tusgabe anf Edreibpapier I. 6,- 
SKI. KIN. Metehil, Rallgene 400. 4,—. Muigobe a 
Siretpaple 0. 6m. 
AKKU. Mora. — Arflen. 1-1. Band, 6, 
Ausgabe anf Shrebpapier ©. 
AV. Sinn. — Meran Band. a 
Seereitnite Bıle. — Riene Etelten Yec 
Ieyien Sche, 1601 190%. -— Amertungen zu Band 
Bun. Knabe auf Shrenaner 
KRV. Bor Bet, Serutgegen don Gar Sale, 
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Lateinische. Schulgrammatik 


Dr. Paul Harre, 


Osetehrer um Gymnasium zu Weihenburg,i E- 
Erster Teil. 
Lateinische Formenlehre. 








WW u 1858) gr.& geh.M. 120, 





In der Wachenschit für NasischePhliagie 886 Nr. sagt 
Werber Dr: Ziemer u A 


Harrer hier vrigende Lateinische Formenlehre macht nicht 
den Anspruch det Neubeh. Sie It vielmehr eine alle Klisen 
Nentmme verbesserte und erweere Auflage der 18 von Am heraus 
gegekenen Lat Formenlchre fr unere und milere Klusen (berlin, 
Srömannıche 83. 
Vom praktischen Standpunkte au ia sie da denkbar vor- 
’rbach dieer Art. Das et die Abgrenrung, An 
Ordnung ung Sichtung des Sir, de etach, let versändtiche 
Fassung der Regen, Sie trefliche Auseal der Übungsbeipicie auf 
jeder Sie. Sowohl Im leeren asia Fuleoien wird den penohne 
hetmäfgen Pokern unserer Schäler durch Winke und Hinweise in 
Jakonischer Kürze wirksam vorgebeugt Mi großer Sorgfalt in durch 
verchidenantigen Druck die Wichtige son dem minder Wi 
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Theologie und Religionswissenschaft, 


IF. W. Stellhorn, Kurzgefasstes Wörterbuch zum gric- | 
'chischen neuen Testament. Leipeg, Döring w. Franke, | 
I Vwıgs gr Mey 

Auf'nur 183 Seiten ein wenn auch noch so kurz- 
gefasstes, aber doch zugleich wissenschafilich brauch- 
bares Wörterbuch zum griechischen N. T. liefern zu 
wollen ist von vornherein ein unmögliches Unterneh- 
men, und ein solcher Versuch könnte in latzter Linie 
wol nur auf die Tatsache rechnen, dass Manchen leider 
ie kürzesten und billigsten Bücher die liebsten sind. 

Der Verf, selbst glaubt, dass sein Lexikon auf Reisen 

und Conferenzen oder’ auch bei cursorischer Lektüre 

mit Nutzen gebraucht werden könne, in Fillen, wo 
ie ausgezeichneten Werke von Grimm, Cremer, 

Trench zu unbequem sind. Hinsichtlich der Angabe 

‚er Zeit des Gebrauchs für die einzelnen Wörter und 

ihres synonymischen Verhültnisses zu andern will er 

aber noch mehr als Grimm getan haben. In gram- 
matischer Beziehung setzt er nur die Kenntnisse eines. 
mittelmüfigen Secundaners voraus. Für den Stand- 
punkt eines solchen selbst scheint aber im ganzen 
dieses Wörterbuch kaum auszureichen. Als Grund 
mangel ist zu bezeichnen das Fehlen aller Stllenan- 
gaben aufser bei den ünaf äysuere. Der Unkundige steht 
somit ratlos den verschiedenen angegebenen Bedeu- 
tungen gegenüber. Diese Bedeutungen selbst aber 
werden in einer solchen Dürftigkeit und Unvollstindig- 
keit angegeben, dass dabei der besondere Sprach. 
<harakter und 'die eigentimliche Begrilfausprögung 
des N. Ts. durchaus nicht zu ihrem Rechte gelangen. 

So finden wir z. B. angegebe is, 5 Frucht (der 

Bäume und des Feldes), Fruchtkorn; überhaupt Er- 

zeugnis, Ertrag; Auraros & (Injems: &davıor) Tod (0- 

.T. 





























Beispiele vgl. Adjäum, äumegri 
Daneben erscheinen die Angaben über das zeiliche 
Vorkommen der Wörter eher als überflüssig. Aber 


dheuenden, vöner, nreänn. 








ider der Mangel, indem bei der 
en wird, welches hebrlische | 





Wort dem angeführten griechischen entspricht. Endlich 
ist das Buch zu schnellem Nachschlagen nicht einmal 
praktisch, da die beabsichtigte etymologische Zusam- 
menstellung der Wörter höchst wilkUrlich geschieht. 
Der Leser muss erst suchen in einer Gruppe, bis er 
das betreffende Wort herausfindet. — Diese Mineilungen 
werden genügen, um das Urteil zu rechtferigen, dass. 
im Interesse ernsten exegetischen Studiums des N. Ts. 
dies neue Wörterbuch nicht empfohlen werden kann, 
und es schr zu beklagen würe, wenn es irgendwie die 
\reffliche Arbeit von Grimm verdrüngen sollte. 
Halle a.5. Ed. Grafe. 


Wühelm Horning, Dr. Balıhasar Bebel, Professor der Tieo- 
on 


ogie und Münsterpreäiger zu 5 
N eben Uran nd 
Straßburg, Vonheft in 
mn 
Pfarrer W. Horning beschreibt seit einer Reihe von 
Jahren teils in Abhandlungen in Zeitschriften seiner 
Heimat, teils in selbständigen kleineren Schriften das 
Leben und Wirken. der berühmtesten Strafsburger 
‚Theologen des ı7. hs. Dabei verfolgt er keinen wissen 
schaflich kirchenhistorischen Zweck; sondern ihn leitet 
die Absicht, dem lutherischen Volke die namhafiesten 
Zeugen lutherischer Rechtglüubigkeit vorzuführen zur 
Stürkung des confessionellen Bewustseins und zur 
Krufigung der Anhänglichkeit an die besondre Art der 
hutherischen Kirche des Elsasses. Der Gewinn, den die 
‚Theologen aus diesen Veröffentlichungen ziehen können, 
ist demzufolge nicht schr erheblich; die kirchenpollische 
Richtung dagegen, die der Verf. vertit, mag gröfseren 
‚Nutzen davon haben. Sprache und Darstellung über- 
haupt ist etwas ungelenk, mitunter nicht ganz fehlerfrei, 
aber einige Seitenhiebe abgerechnet, muss das Büchlein 
als ein in sehr anstindigem Ton gehaltenes bezeichnet 
werden. Statt der Widergabe der ausführlichen Inhalts- 
verzeichnisse von Bebels Schriften würe eine Ver- 
gleichung der theologischen Leistungen des L.ctztern mit 
denen seiner Vorglnger und Nachfolger auf dem be- 
troflenden Gebiete erwünschter. Doch hitte dies aufser 
halb der Ziele des Verfs. gelegen. 
Straßburg i. E. 





Im 77. Jabrhundert, 
tigen geachildert. Mit 
Comm. 166, VI u. 65 


























Alfred Kraufs. 





Philosophie. 

Idern, Reproduction, Gefühl und 
Wie, Tepe Dun 88) Ahle ng. Ar Mr 
Dera, Grundlagen zu einer Eihik, Leis, Fra 87.105. 

rer 

Diese beiden, in demselben Jahre, in demselben 
Verlage und in derselben Ausstattung erschienenen 
Schriften haben einen gewissen Zusammenhang, da die 
erstere die im Vorwort der letzteren versprochene psy- 
Chologische Ergänzung der Grundingen der Ethik sein 
Itonte, neben welcher noch eine zweite sociologische, 
Ergänzung versprochen wird. In der Tat ist auf dem 
Umschlage der ersteren die letztere genannt und als 
früher erschienen bezeichnet; der Verf. aber hat sich 
ber ihren Zusammenhang nicht ausgesprochen. Wie 
dem nun sein map: der Ver, hat es mit seinen Veröffent- 
Hichungen jedenfalls eig, Seine ziemlich unorganische 
Ansicht geht dahin, dass spätere Ergebnisse die rühe- 
ren kaum wesentlich modificieren können, auch wenn 
beide dem gleichen umfassonderen Gesichtskreise an- 
gehören. Denn, meint er, vorausgesetzt, dass sich eine 
netaptysische Erklirung Uberhaupt als möglich her- 
Ausstclt (wozu er em T mach), so müsse zuerst das 
ünmitelbar Vorhandene beschrieben und fetgeselt 
‚werden. Nie aber dürfe man dieses in metaphyuische 
Spesulationen hineinpressen. Ein genetischer Stand- 
punkt also schelat ihm in diesen Dingen ganz ausge“ 
schlossen. 

Die erstere Arbeit nun will das Gefühl der Lust und 
Ualust als die mafigebende und eigentlich. leitende. 
Macht in allem Denken und Handeln nachweisen. Sie 
gibt aber nur ganz abstracie Besimmungen, welche 
des Verfs. Sociologie wahrscheinlich einst nüher ergänzen 
wird. — Das Gelühl bringt unmittelbar keinerlei Acn- 
derungen in der Warnchmungswelt hervor, die sich 
an der Raumöinheit des Leibes mist, wol aber in der 
Innenwelt. Es it der inhahliche Kern der Zeiteinhei 
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des Ich, der es den individuellen Charakter verleiht, | 


und mit dem Begehren unzertrennlich verknüpft. Doch 
wirkt es mittels mancherlei Reproductionen. Verände- 
tungen auch in der Aufsenwelt. Daher behandelt der 
Verf. 1. die Reproduction als das für die Innenweit 
eharakteristische Moment. Sie is eine unableitbare Tat- 
sache, die in einem anderen causalen Zusammenhange, 
liegt als die Welt der Warnehimung. Die nühere Aus- 
führung unterscheidet Reproduction, Associstion, Ab- 
straction und Rellexion. Die nominalisüsche Grundrich- 
tung des Verf, dem es an Scharfsinn nicht fehl, list ihn, 
aber »das unmittelbar Vorhandene« nirgends nach dessen. 
zurterem Gehalte und den weitreichenden Zusammen. 
hingen und Beziehungen, die es aufweist, erkennen, da 
ihn eine lebendige Anschauung des Seelenlebens eben. 
anz abgeht, seine von aufsen herantretende Reilexion 
also an den zerstückelten Vordergründen hüngen bleibt, 
ie er an ganz allgemeine Prineipien anknüpft. Begrifle 
wie unbewuste Vorstellung, Anlage können anur das 
Produet von wisserfschaflicher Heuchelei oder Unklarheit 
seine ($. 20); was freilich nicht hinder,, dass derselbe 
Verf. 5.01 die Anlage als seine Tatsıche« einführt, ndie 
weiter nicht orklürt werden kanne. »Für die Lchre 
vom Gefühl aber sind diese Anlagen von der höchsten 
Bedeutung. — Der Verf, behandelt dann 2. das Gefühl, 
und zıar im allgemeinen und einzelnen, für Jas Letztere 
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Hume und Spinoza zum Auigangspunkt' nehmend. 
Unter Gefühl versteht er nur Lust und Untust schlecht. 
hin, die, beide positiv, lediglich durch. sinnliche Data 
und deren Verkültnisse verschieden charakterisiert sind, 
d.h. durch den »Inhalt,an den bs (das Gefühl) geknüpft 
(©) iste. — Daran schließt sich 3. der Wille. »Mystisch 
ist jede Definition, welche das Wesen der Notwendig- 
keit in dem Wesen der Substanz findet. Gegeben ist 
nur die Folge von Eigenschafiscomplexen; subjective 
Erwartung. und objective Notwendigkeit sind dasselbe. 
— Weiter muss man zwischen dem, was gewünscht, 
und dem, was gewollt wird, unterscheiden. Der Wunsch 
ist ein mit Lust verknüpfies »Verhältnis eines Datum 
zu einem Gefühl, das weiter gar nicht analysierhar iste, 
Er geht »auf eine künftige Veränderung. Der Wille 
aber kann nur da aus dem Wunsche entstehen, wo die 
Physische und psychische Möglichkeit, das Gewünschte zu 
Srreichen, wenn auch nicht atsichlich vorhanden, so doch 
geglaubt Ist. Unbehagen an gegenwärtiger Unlust oder 
im Gedanken an eine fehlende Lust ist Bedürfnis. 
Dieses ist sein ganz eigenartiger Zustand, der weiter 
gar nicht analysierbar iste; er gibt dem Wollen das 
Ziel. »Der« Wille ist eine-Abstraction aus den einzel- 
nen Wollungen, die aber nicht etwa’ Akte der Seele 
sind, da wir von dieser außerhalb Vorstellungen und 
Gefühlen und deren Reproductionszusanmenhange 
nichts wissen. Zwischen Begehren im engeren Sinne 
und Willen Hsst sich ein durchgreifender Unterschied 
nicht machen. Das Für und Wider der Freiheit des 
Wollens aber »hat ganze Bünde angefüllt«, weil man 
in medias res gieng, che man eigentlich wuste, was 
man beantworten sollte. Selbstbestimmung enthilt 
seine doppelte Sinnlosigkeit: einmal eine unverständ- 
liche Verselbständigung des Willens, und das andere 
Mal ein unbegreifliches Causalititsverhühnis«. 

Dies genügt wol zur Orientierung darüber, was 
man bei dem Verf. zu suchen hat. Daher dürfen wi 
auch die zweite Schrift nur in Kürze streifen. Die Ein- 
leitung gibt einen kurzen Begriff der Moralichre oder 
Ethik und dann eine Kritik der verschiedenen möglichen. 
moralischen Ansichten; die Ausführung aber erörtert 
ie Prineipien, die Entwickelung der Eihik und das 
Sollen. »Eihik Uberhaupt oder Moral im weitesten 
Sinne ist jede () zur Regel (durch Einsicht oder Gewohn- 
heit) gewordene Art und Weise des Handelns.« Moral 
im engeren Sinne ist »auf eine begrenzte Menge vonArten 
und Weisen des landelns beschränkte (5. ı u. 2). »Für 
ie Eihik am wichtigsten sind anererbte Gefühlsweisene 

53). Das Princip der Moral wigt nicht seine abso- 
Nute Verpflichtung, nach ihm zu handeln, in sich«, son. 
dern ist »ein Princip des Handelns, wie jedes andere, 
nach dem gehandelt wurde, man jetzt handelt und ge- 
handelt werden wird« (S. 104). = Des Verfs. nühere Aus. 
führungen gründen sich mehrfach auf Schuppe. 

Wahrlich, es glänzt heut' cin helles Licht unter 
unseren jungen Philosophen. Glückselig die Jugend, 
weiche den Vorzug hat, schon die ersten selbständigen 
‚Regungen des Geistes. in den Strahlen dieser neu auf. 
‚gehenden Sonne gesund zu baden! Oder nimmt die 

jeueste Philosophie sich selbst nicht so ernst und hält 

vielmehr für. blofse Diaribent! 
Kiel. 
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Philologie und Altertumskunde. 





Die Chiapancca oder" Chapaneca, — wie Brinten | 
will, der das Wort von chqpa »der rote Ararae (dev | 
heilige Vogel der Chapaneca) ableitet, — bilden eine 
el inmiten von saammfremden Nationen, | 
Mayavölkern und mexikanischen Urvölkern. Ihre Stadt 
'war das heutige Chinpa de los Indio, nahe $. Cistöbal, | 
einst der Bischofsitz des herühmten Dominicanermönchs 
Las Casas. Wie zuerst der verstorbene verdienswolle 
Sammler und Linguist Dr. Behrendt nachwies, ind ıle | 
den Manqueme oder Manguc, den Urbewohnern der 
H-andschäft Nicaragua nahe verwant. Und der Histo 
Fiker Remesal hat uns auch eine Tradition aufbewart, 
mach welcher die Chiapaneca aus Nicaparua in ihre 
derzeiügen Wohnsitze eingewandert sen wollten. Ueber 
ihre Sprache war bisher wenig bekannt. Die schon im 
Jahre 1875 durch Alphonse Pinart publicierte »Arte' de 
1a lengua chiapancca« des P. Juan de Albornoz und 
die.sboctina erisiana« des P. Luis Barrientes sind, 
die erstere wegen ihrer Unklrhei, die letztere wegen 
der Fehlerhaftigkeit des Textes, kaum benutzbar. Es 
ist daher, nur mit Freude zu befrüßsen, dass sich der 
obengenannte hervorragende franedsische Lingust ent 
schloss, auf Grund zweier anderer, von dem Pater Juan 
‚Nunez herrührender und in der Bihliothöque naionale 
de France aufbewarter chiapanekischer Manuseripte 
die Sprache einer Bearbeitung zu unterzichen. Was 
er bie, is eine mit bekannter Meisterschaft geschrie 
bene grammatische Skieze der Sprache, ein methodisch 
angeordnetes alphabetisches Vocabulir, eine Anzahl 
zum Teil uncdierter Texte mit Uebersetzüng und eine | 
Witerherstellung des Textes der »Docwrina erisianae 
des Barrientos und der in der »Arter des P. Alhornoi 
enthaltenen ‚Phrasen — für ein eingchendes Stadium 
der Sprache vollkommen ausreichendes Material. 
Stogliz. Ed. Scler. 




































Nicolas Leon, Silabario del idioma tarasco 0 de Mechas- 
"San. »6I ulahario trance por el Sr. Leon me pure un para 
ia ’enschansa, puca en card, see y meiodie.« Prager 
dei Dieten date. D. Francisco Pimentel, nombrado 
or I Saciedad Merian : 
Sictaminar aerca Se este wrabja. (More 36). Leprig, Köers 
Anti. 305. 9. Manz. 

Das Büchelchen bringt auf seinem Titelblatt die 

Kridk, welche Herr D. Franci 















igenas de Mexico, Uber dasselbe abgegeben. 


sagt. 
»Das Buch erscheint mir nüizlich für den Unterricht, 
denn es ist klar, einfach und methadische. Dem euro. 





piichen Lesr kann natrich geichglig sin, ob 
Und Iawifern das Dach ich eignet, ie de Laer 
Sprache sprechenden Kinder mi Ih sen zu lehren. 
Der Sprchforscher wind wenig drin Anden eine sei 
erhalt die hacken de Alhubet (große und keine | 
Leuern), eine awee Verchelene Gonsonanten In Ver 
Bindung mit den An Vocılen; Jann folgen 1 Selen 
Im ca 230 Worten und Wanformen, geoninet nach | 
der Sißenzahl 1), Darnch vier Lesen, Tara 
ten mi Versetzung, von denen die omte den be 
Konnin Spruch ent, der Dem Kreusclagen ge. | 























die drei geisigen Faeultiten 
(Verstand, Gefühl, Wille), die dritte die Ainf Sinne an- 
gibt, wihrend die vierte sechs Sprichwörter enthält. 
Den Schluss machen ein par Anmerkungen über Aus- 
sprache, in welchen der Verf- auf einen von ihm zu 
publicierenden Tratado de pronunciacion de la lengua 
tarasca hinweist. 
Steglitz. 





Ed. Seler. 


i, Gliidili di Teosrito Siracusano. Parte 
Srhico-sbiograheo, Pare necondar 1a version 
mein fall, Nallnd, Hoepli, 887. Y S. 








Dieses Buch enthült weder eine eingehendere lite- 
rarhistorische Beurteilung der Theokriteischen Gedichte 
noch Bemerkungen zur Kritik und Erklürung derselben. 
Beachtung verdient es von Seiten derjenigen, die Aür 
die Uebersetzungen antiker Poesien ins Iulienische , 
und Mir die besonders durch Carducei bekannt ge- 
wordenen Bestrebungen, die antiken Vorsmafse ms 
Italienische einzuführen, nüheres Interesse haben. Die 
Vebersetzung umfasst alle den Namen Theokrits tragen 
den Gedichte (mit Ausschluss der. Epigramme). ' Von 
‚den einleitenden Abschnitten beschäftigen sich die bei- 
den ersten mit allgemeinen Fragen über die bei der 
Uebersetzung des Theokrit ins kalienische zu befolgende 
Theorie; alsdann erhalten wir eine Uebersicht Uber die 
bis jetz erschienenen italienischen Uebersetzungen mit 
Proben und schr scharfen Urteilen, endlich ein auf be- 
kannten Hilfsmitteln beruhendes Verzeichnis der Ueber- 
setzungen in andere Sprachen, der Ausgabon und der 
kritisch-exegetischen Abhandlungen. 




















Hermann Rönach, Semasiologische Beitrüge zum Iateini 
schen Wörterbuch. 1. Men? Sabsunta, Leiai, Fun, 7 








ich den geistigen Gehalt oder die Be- 
deutung der Wörter, nicht die Nußsere Gestalt der- 
seiben ins Auge fassende Verzeichnis enthält ein Neben- 
einander von Altem und Neuem, d. h. sowol weitere 
Belege zu ‘schon bekannten Wortbeieutungen als auch 
solche semasiologische Erscheinungen, die bisher 
ganz unhezeugt geblieben oder doch wenigstens wegen 
der nur gelegentlichen und örtlich abgelegenen 
wähnang, die sie gefünden, der Gefahr ausgesetzt sind 
einer unverdisnten Nichtbeachtung anheimzufallen. 
nommen sind diese Belege teils der Kirchliche 
teils der volkstümlichen L.atinicät, mit Einschluss der 
Scholien und Glossen, von denen ja sattsım bekannt 
ist, dass ihnen in Betreff der Bezeugung des römischen 
Volkskdioms eine nicht geringe Wichtigkeit zugeschrieben 
werden mus, 

Da mir nach der Tendenz der DLZ. nur eine kurze 
Anzeige dieser dankenswerten Schrift gestattet ist, so 
übergehe ich die beigebrachten weiteren Belege für 
Wörter, weiche schon hinlänglich durch Belegstellen 
bezeugt sind. Im Wörterbuch noch fehlende Wörter 
sind z.B. arcarins (von arcus, also = arcnariu), 
Bogenschütze, Rufin. iterpr. Josephi Antig. 12, 14, ital, 
(ürciere, arciero, kanz. archer und unser Hatschier. 
/macitas (son macco), die Nagerkeit, Gloss. Vatic. in 
Class. auct. ed. Mai VI S22 und Papias. — Ebenso 
@max, mager, Gloss, Paris. ed. Hildebr. S. 126. Nr. 92: 
— planipedus, zur ebenen Erde befndlich (= Plans 
Bele), Cass. Fel. 3.5.00, 19. — superventor, einbeim 
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Nachtschwärmen die Leute Ueberfllender, Gloss. Terent. 
el. Goctz-Löwe Nr. 173 (oil nach Rönsch bei den 
Griechen drauueniehelsen, aber . Labb.glos. gracco 
in. 8. 1750: imzoucons, comisator), — vastifia, die 
Dicke, Mala 3 repg: 7, 40 (dasselbe auch vastitas, 
Soran. Lat. 2, 10, 20:03, 8. 

u den nur mit einem Beleg im Lexikon be- 

glaubigten Wörtern bringt die Schrift nach weitere Bo- 
lege, x. B. arecptor, Billiger (laut. rin. 03), Tert. de 
pat 4 — armatura, Takelwerk (Ven. Fort. it. S. | 
Marc 4, 419, hala (Vindob) act. apost. 27, 
udmen = culmus (Ovid. fast. 4, 780) Greg. Tür. de 
Sursu sell. 830. — depulsor, Abweheer, Verscheucher 
(Unser), Mieron. mans. 24 — eiectura, als 
geometr. 1. . (Dot. art. geom. 5. 407, 20 Fr), Gromat. 
vet. 5. 207 (ser Mal). — inflatie, Hochminigkeit 

. (Augusin.sorm. 3, auir), Valg. a Cor. 1270 

Zahleich sind neue Bedeutungen beigebracht zu 
Wörtern, welche schon im Lesikon verzeichnet sind, 
2. DB. caminus, Bordell, kaln (Asburnh) num. 25, &, 
din, Eidoter, Soran. Lat. 3, 1. 8, 5%,2 R, euro eis, 
das Brennen im Gesicht, Cası. Fe. 30. 8.78 SR, com: 
Imutafio, Lüsegeld, Vulg. Marc. &, 37, compunctio, Be- 
Wubung, ala (Wire) Tesi. au, 10, eonguisitor, Wort- 
Kmpfer, Disputator, Itala (Fuld), ı Cor. ı, 20, zornute 
= cerashe, Nala bei Ambros. hexalm. 5, 7, 19, corfina, 
Vorhang, Valg. num. 3 25 u. 8. Wenn S, 3ı die in 
meinem Handwörterbuche für femur bei Cypr. tt 1,8 , 
exır. angenommene Bedeutung smünnliches Glicde un- | 
erhört genannt wird, s0 verweise ich noch auf Vulg. 
Tudith.9, a und lerem. 13, 6, wo fomur ebenfalls »Scham, 
Schamglied« bedeutet, 

Der hochverehrte Herr Verf. hat sich seit Jahren 
durch zahlreiche Publicationen um das lateinische Lexi- 
Kon verdientgemacht; möge or sich doch enischlifendie. 
in den verschiedensten, teilweise dem Philologen schwer 
zugänglichen Zeitschriften zerstreuten Aufäitze in einer 
Sammlung herauszugeben. 

Gotha. 



















































K. E. Georges. 


Wolfgang Golther, Das Rolandslied des Pfaffen Konrad. 
"Ein Belag zur I ers. (Ce | 
Arönte Pech 2 
Be 

Das Buch, das in fünf Kapitel zerfällt, gewärt uns 
eine ganz genaue Vergleichung von Konrads Rolands- 
lied (K) mit den beiden in der Oxforder (0) und der 
venetianischen (V‘) Hs. überlieferten Redactionen der 

Chanson unter Berücksichtigung der jüngeren von 

Förster publicierten Texte sowie der Karkmagnüssags, 

mit denen K eine Reihe von Wendungen und Motiven 

teilt, ohne dass sie doch in O und V« belegt wären. Die | 

Vergleichung ist «o durchgeführt, dass zunlichst unter 

Gegenüberstellung der entsprechenden Versgruppen di 

„Ucbereinstimmungene constatiert werden (Kap- I), wo- 

bei in kurzen Worten das jedesmalige Verhültnis von. 

K zur Vorlage charakterisiert wird. Es folgt (Kap. 11) 

die Auflührung der Stellen in OV“, die K nicht benützt 

hat, wobei widerum eine kurze Charakterisik der Grup- 
pen gegeben wird, und endlich (Kap. II) die »Zusit 

in K, für die ebenfalls, immer unter Belegung der Vers 

stellen, versucht wird die jedesmaligen Motive aufzu- 

weisen. Erst Kap. IV und V bieten das Resultat dieser 

‚mühsamen Vorarbeiten, indem jenes die Stellung von 

















Konrads Vorlage innerhalb der französischen Ueber- 
lieferung des Rolandsliedes bestimmt und nachweist, 
dass sie der durch V* repräsentierten Reduction näher 
sicht als der in O überlieferten, dieses das Wesen der 
Bearbeitung Konrads und seine poetische Technik be- 
spricht, So wird das Problem, das die Vergleichung 
stellt, nach der materiellen Seite hin vollständig er- 
schöpft, und zugleich dem, der sich über einzelne Stellen 
orientieren will, die Möglichkeit dazu in reichstem Mafse 
geboten. 

Was nun Golthers Auffassung berrift, so kann ich 
ihm nicht ganz beistimmen. So vorsichtig und be- 
sonnen im ganzen seine Urteile sind und so zaghaft er 
ist, wo es pi Rückschlüsse auf die Vorlage von K zu 
muchen, in der Bestimmung des Mafses der Selbstindin- 
keit, das er dem Bearbeiter zutraut, scheint er mir den- 
noch zu weit zu gehn. Jeier Versuch, Konrads Vor 
lage zu reconstruieren, hat von seinem Selbsibekenntnis. 
V. 90841. auszugehn, das so Mar und bestimmt ist, dass. 
daran nicht zu deuteln und zu mäkeln ist. Darnach 
aber kann man sich das Verhältnis zur Quelle nur 
sklatisch denken, und auch von G. dürfte man diese 
Auflassung erwarten, zumal er selbit noch für eine 
gunze Reihe von Zügen, die bisher für Zutaten Konrads 
wol gelten konnten, in den späteren französischen Fas- 
sungen und in der nordischen Sage Belege aufgewiesen 
hat. Sogar Aür die Einleitung des Gedichtes, die man 
bisjtzt für Konrads freies Eigentum hielt, gelang es ihm 
eine französische Quelle als Grundlage wahrscheinlich 
zu machen. Offenbar aber hat ihn die Liebe zu seinem 
Autor verführt, da-Spuren selbständiger Dichtung zu 
erblicken, wo wir nur die Vorkge zu erkennen ver- 
mögen. Ich glaube z. B. nicht mit G, dass die Gestalt 
des Bischofs Johaunes V. 1055 I. 1243 von Konrad er 
Funden ist, weil die schöne Außere Sceneric, mit der er 
eingeführt wird, wol im Geiste der Chanson, aber ganz 
und gar nicht in dem Konrads ist, dem G. selber den 

ion für veranschaulichende Situation und das Aufsere 
Geschehen bei einem Vorgang absprechen muss. Nicht 
elamal die drasuischere Darstellung von Marsilies E 
regtheit V. 205159 müchte ich auf Konrads Rechnung 
setzen, sondern lieber eine vollständigere Vorlage vor- 
muten, als uns hier in O Ubgrliofert it. Auch bei den 
doppelten Darstellungen derselben Scenen, in denen 
5.76 Konrads Hand erkennen will, bin ich cher ge- 
meigt, auf Parallelraden in der Vorlage zu schliefsen. 
Dagegen kann man zugeben, dass die Darstellungen 
der Scharenkimpfe in den Schlachtschilderungen, von 
denen G. 5. 941, handelt, der Chanson gegenüber, die 
meist nur Einzelkümpfe der Haupthellen bietet, Zu- 
taten des Bearbeiters sind, weil in Ihnen originelle Züge 
nicht begegnen, und an Wendungen und Phrasen nic 
mehr als das in der Tradition aufgesammelte Kapital 












































| verausgabt wird, 


Doch wird durch diese Auffassung Gs. das Bild, das 
sich die Litteraturgeschichte. bisher von dem Dichter 
gemacht hat, nicht alteriert, und so gibt or auf Grund der 
Vergleichung eine treue Darstellung von Konrads dichte 
rischer Physiognomie- Nur scheint mir das Persönliche, 
Subjecive in seinem Sul, zu dem Jas französische Ge 
licht ein so wirksames Gegenbild bietet, noch nicht g 

gend beachtet. Dass z.B. die meisten Handlungen in 
der Chanson bei Konrad in die Form directer Reden um. 
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gesetzt erscheinen, wird nicht betont. Und doch ist es 
sehr charakteristisch, ‚ass, um nur eins hervorzuheben, 
bei unserem Dichter die Aufstellungen der beiden Heere 
vor der Schlacht hervorgegangen scheinen aus den uns 
im Wortlaut gegebenen Anordnungen der Heerführer, 
wührend die Chanson sich mit der blofsen Schilderung 
der Stellungen begnügt. Das aber ist Ichrreich für die 
anier dieser Dichter, die alles Geschehen nicht anders 
kennen als entspringend aus den Rogungen der mensch 
lichen Secle, — Zu rügen an dem Buch ist eine Reihe 
von stlisischen Sorglosigkeiten, die bei dem Erstlings- 
werk eines Germanisten dreifach unerfreulich sind. 
Berlin. 0. Pniower. 








Goethes und Cariyles Briefirechsel. Berlin, Hertz, 157. Kt 
Basar Mi 

Das vornehm ausgestattete Werk führt uns haupt- 
sichlich einen Freundschafisbund vor zwischen einem 
begeisterten, aber selbständigen Schüler und einem 
weisen, millen Meister. Jener blickt mit münnlicher 
Verehrung zu dem »geheimnisvollen Wesen« auf, dessen 
Name von seiner Knabenzeit wie eine Art Zauberwort 
seine Phantasie durchströmt hatte, dieser freut sich mit 
jugendlicher Frische der »Spiegelunge in dem schon 
schen Schriftsteller. Und den gewaltigen Hintergrund 
(ieses durchaus menschlichen Verhähnisses bildet Goethes. 
großsartige Idee einer »Welliterature, für welche er in 
Carlyle, dem genauen Kenner deutscher Literatur, einen 
wichtigen Apostel sah. Dadurch eröffnen sich zwischen 
den Zeilen einer schlichten, freundschaflichen Corre- 
spondenz weite Perspectiven, und wir hören Worte 
tiefer Weisheit. Mit steigendem Interesse schen wir 
dann neben den beiden Haupipersonen andere auf- 
weten, welche die Scene nach beiden Seiten hin er- 
weitern. Zu Carlyle gesellt sich seine »schöne und 
höchst gebildete Lebensgeführtine, welche Carlyle Aür 
die Gostheverehrung gewann, zum Schlusse sprechen 
fünfzehn englische Freunde von dem weitergreifenden 
Goethecultus. Zu Gocthe geselt sich Dr. Eckermann und 
fernerhin die Berliner »Geselschaft Air ausländische 
schöne Litterature, als freudiges Echo des Goctheschen 
Eintretens für ieferes Erfassen der englischen Literatur. 
So erblicken wir in Goethes und Carlyles Verbindung 
symbolisch die Verbindung deutscher und englischer 
Linerstur zu höherer Einheit und begrüßen in der 
Publication des Briefwechsels die Frucht jener von 
Goethe geplanten Vereinigung: war es doch die »English 
Goethe Societys, welche die Briefe zuerst veröffentlichen 
konnte. Was Goethe wie Carlyle gehofft hate, Hingst 
ist es erfüllt 

Eine dem Herausgeber der deutschen Ausgabe, 
H.Oldenberg, befreundete Hand hat die Briefe Cariyles. 
schr hübsch ins Deutsche übertragen. Die Stellen, 
welche bereits Goethe gelegentlich Übersetzt hate, sind 
nicht in Goeıhes Wortlaut abgedruckt. Die Anmer- 
kungen Nortons werden meist herübergenommen, der 
englische Text wird mitgeteilt; dazu kommt eine kurze 
»Einleitung«, welche dus geöfsere Publicum über das 
Nütige orientiert, und ein gutgearbeitetes Register. Viel- 
leicht wären an einigen Stellen verweisende Anmer- 
kungen am Platze gewesen, so 5.65 Z 2 auf 8.47, 
wo wir den Namen des »Ueberbringerse May erfahren, 

92 Al. auf. 3 oder umgekehrt; 0 8. 120, wo 
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die Worte »fern im Lande« aus dem Gedichtchen 8. 35 
eliert sind. — 8.1402.7 u. muss es jedenfalls heißen: 
auch noch ı83r (Nr: nach). — $. 153 macht dem 
Herausg. das »offenbare Gcheimnise scheinbar Schwierig- 
keit; für dieso Lieblingswendung Gocthes verweise ich 
auf das Deutsche Wörterb. 4 1, 2, 2303. Carlyle meint 
jedesfalls die Stelle in den Wanderjahren (Hempel 18, 
353). — S. 20 konnte Goethes Recension von Walter 
Seotts Buch »l.cben Napolconse (46, 2331. A-1.H,) or- 
wühnt werden; man fühlt sich Uberdies gereizt, Goethes. 
und Hebbels Urteil gegenüberzustellen (Tagebücher 188). 

Das vorliegende Buch ist eine sehr erfreuliche Gabe, 
deren Reiz jedermann voll empfinden wird. 

Lemberg. RM. Werner. 








Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 


Deutschlands Geschichtsquellen im 
ums. 


Ottokar Lorenz, 


itelaler seit der Mne der dhhehaten Jahrhunden 





Erst nach lingerer Pause ist der zweite Band der 
neuen Auflage dieses verdienstvollen Werkes dem ersten 
(5 DIZ. 1886 Sp. 48ı [) gefolgt. Der Umfang ist um 
fast 100 Seiten gewachsen. In der Einteilung des Stoffes 
ist insoweit eine Veränderung eingetreten, als das früher 
inter dem Titel »Westflische Univorsalhistoriker des. 
13. Ihs.« an »Westfalen« angeschlossene Kapitel jet 
in der Abteilung »Reichs- und Kasergeschichte« als 
„Allgemeine Weltgeschichte des ı$. Jhs. erscheint, und 
als die früher anhangsweise untergebrachten Dichter 
über Reichssachen nunmehr in einem besondern Ka. 
pitel »Postische Quellen zur Reichsgeschichte« Platz ge 
funden haben. Die Vorzüge des Buches bedürfen keiner 
Hervorhebung; sie sind allgemein anerkannt. Zum 
zelnen möchte Ref. Folgendes bomorken: S. 47 Anm. 1: 
Die Bemerkung Uber Niel bedarf der Berichtigung; 
Wilhelm v. Berchem nennt sich selbst rerfor par- 
rochialis eeclesie de Nyell Duyfie (loeı $. 2), und das 
ist Niel bei Kleve, $. 55 Anm. a: Die von Würdtwein, 
‚Nov. Subs. XII 327 I unter dem Titel vAnonymi Chroni- 
‚con. archiepiscoporum Coloniensium« herausgegebene 
Us. ist nicht verloren, sondern befindet sich unter den 
Papieren des Schannatschen Nachlasses im Statsarchiv 
zu Darmstadt; Schannats Quelle war vielleicht die bei 
Gudenus, Sylloge $. 369 verzeichnete Hs. Ein vernach- 
lässigtes Gebiet betrit der Verf. bei den hessischen 
Chroniken $. 93 fi: Die »Excerpta chronici Riedese 
Nianie waren gar nicht zu erwähnen, denn sie tragen 
diesen Namen mit Unrecht, sind mit Ausnahme einer 
Stelle wertiose Auszüge aus Gerstenberger und stam- 
‚men auch keineswegs von diesem selber. Für die ver- 
Norene Riedeselsche Chronik kommen lediglich in Be- 
wacht die von Gerstenberger gemachten Auszüge, wie 
sie bei Schmincke II 3,8403 aus Gerstenbergers Auto- 
graph vorliegen. Eine Erwähnung verdient dagegen 
die Chronik der Hessen, wolche sich zeitlich un- 
gefähr an die Riedeselsche Chronik angeschlossen und 
bis etwa 1400 erswreckt zu haben scheint. Sie endhilt 
Nachrichten zur Genealogie des hessischen Land- 
grafenhauses und über Fehden. Wir besitzen sie gleic 

falls nur in den Auszügen Gerstenbergers (bei 
Schmincke II 430-514). Die hessische Congeries abe 
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stehte nicht aus Kasseler Nachrichten, sondern sie ent- 
hl nur solche, vermischt mit vielen fremden wert 
losen Bestandteilen. Von Johann Nohe von Hersfeld 
(Anın. a) war neben den Auszügen Landaus in der 
Zeitschr. .hess. Gesch. Vı auch die Chronik bei Sencken- 
berg, Selecm V 385-518 zu erwähnen. Ueher Nohes 
Arbeiten zur hennebergischen Geschichte finden sich 
Nachrichten bei Spangenberg, Hennob. Chronica, neue 
Veberrumpelung sder Rotenburge, 














behandelt nicht di 
sondern bezicht sich auf die Stadt Rotenburg an der 


Hulda, Die kleine hesische Chronik 14551 6.04) 
enistand, wie der Inhalt ausweit, in der Stadt Zieren. 
berg oder in dem nahen Kloster Hasungen; sie gt 
übrigens nicht den Charakter einer kösterichen Auf- 
zeichnung, 8.94 Anm, 1 Schminke spricht von ainem | 
sChronicon Hennebergense Maguntinunsz doch wolIm- 
tum statt manuseriptum. Anın.2: Die Arnsburger Chronik 
„it hlentisch mit der I 4,6 Anm.» ciierten Aufseh 
mung. Die Notizen aus der Johannitercommende 
Sobernheim gehören nicht in das Kapitel »Hessen und 
Thuringsne, sondern in das Kapitel »Mitlrheinische, 
ändere im 1 Band. Die Meinen Aufzeichnungen aus 
Allendorf sind zu seichen, denn die Nachrichten von 
za und 1500 sind aus Gerstenberger genommen, und 
ie ebrige st urkondlicher, nicht chronikalicher Natur. 
Die Anführang einer »Remchronik auf Oro den 
Schützene, von welcher Schmincke gezeigt habe, dass 
sie nicht dem 14, sondern einem speren Jahrhundert 
Angehöre ($. 00, beruht auf einem Miwerstindnis 
Sehmincke weit den Ungrund der in der hemsischen 
Chronik bei Senckenberg HL 301 f. gegebenen Er- 
Zählung von der Drautfaht Otos nach und nennt diese 
Darstellung eine >Fabel«, einen »Romane, cin »Ge- 
dichte 8.9). & 04 Anm. q: Die Ciate bei Walther | 
chören nicht hierher. (Suppl I up bezicht sich par 
nicht auf Otto den Schützen, sondern auf Herzog Oto 
"on Braunschweig, den Schwiegersohn Landgraf Hein- 
ichs I1) Das Frlingsche Einnahmenverzeichnis würde | 
besser gestrichen 
nicht Ubergengen schen: So die Nachrichten 
Augenzeugen über die Kriege in Hewsen 
Aus der He 
gelruckt von Friedensburg in der Zeitschr. L. hesc 
Gesch. u. Landerk. N. R NI 510 fa vol ndenng: Act 
quedam pretria 1306-1500 aus dem Bürgerbuch der 
Stadt Gelnhausen mangelhaft herausg. von Junghans in 
der gepunnten Zeitschr. N. F-XIL 408-413: die kleinen 
Annalen des deuschen Hauses zu Marburg tıga--rayo 
Wer, Urkundenb. d. Doutschordens Halei Hessen I 
Soimsischen Annalen 13aS--uyı bei 
‚Böhmer, Fontes IV 449, vgl. S. LI; die jetzt leider ver- 
schollenen Aufzeichnungen des Frisberger Durgpfarers 
Kraft x. Rockenderg (3fg-1pS Burgpfaren), vgl 
Limburger Chronik herausg. v. Wyss $. (6 Anm. 2 
(Archie 1. has. Gesch. XV 408 it wol auch daraus) 
5. 138 Anm. 3: Die Erühlung, »wie sich Herzog Oto 
mit seinem unnützen Naule um dis Land Hessen 
hrachtee Dei Sranenberg, Neues vater Arch. KISS 
ih nieht, wie Uaselbet angegeben, aus Gertenbergers 
Hrankenberger Chronik, sandern aus dor Chronik bei 
Sonchenberg Scletn II Sor dh, und sccht dacht 
36a 368 und 3. Dei den Denkversen ten viel | 



























Dagegen möchte Ref, andere Stücke 
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| leicht erwähnt werden können die auf den grofsen, 
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Brand zu Bingen 1403, aus dem gleichzeitigen Statuten 
buche des Binger Stils bei Würdtwein, Subs. 11 338, 
vgl. Weidenbach, Regesta Bingens. 37 Nr. Igp. 5. 151 
Magister Theoderich Engelhus v. Einbeck wurde in 
Erfurt nicht ıg19, sondern in dem ersten, Yya—ı3ay 
dauernden Rectorat immatriculiert; 1393 war ein »Theo- 7 
dericus Embecke« coniliurius des Rectors in der 
theologischen Facultät zu Erfurt (Geschichtsquellen d. 
Prox, Sachs, VII 1, 451; 1400 wurde ein »Theodericus 
de Embeke magister Bononiensise zu Heidelberg imma- 
iriculiert (Toepke, Matrikel 1 102). 
möchte ich auf ie 
Aufzeichnungen aus der Burg Friedberg a) über die 
Stellung der Burg zur Absetzung Wenzels und zur 
Wahl. Ruprechts, mit Urkunden (Reichstagsakt. IV 
Ne. 197. St. 261); b) Uber den Aufenthalt K. Sigmunds 
zu Friedberg 1414 (das. VIE Nr. 174 17); €) über den, 
Aufenthalt K. Friedrichs zu Frankfurt 1412 (Quartal- 
blätter d. hist. Ver. f. d. Gr. Hessen 1879 8. 3). Ferner 
auf die Berichte des Friedberger Bürgermeisters Eigel 
3. Sassen Uber Reisen in Geschöften der Stadt Fried-” 
berg 1413-1415, herausg. von Baur im Anzeiger f. 
Kunde d. deutsch. Vorz. N. F. XH 30-306, zum Teil 
ichstagsakt. VIL Nr. 136. 107. Endlich auf 
Inungen des Gelnhiäuser Stadtschreibers. 
Hartmann Brell über die Brechung der Raubburgen in 
‚der Wettereu durch K. Ruprecht bei Dodmann, Rheing. 
Anm. e und S. 812 sowie bei Roth, 
Fontes rer. Nass N 






































Widerabdruck eines gleichzeitigen Druckes (Zeitung) 
5. Potthast 8. 9. 8. 324: Zu Gobelinus Persona 
ist nachzutragen seine Immatriculation zu Erfurt im 
ersten, ı3a=ılgy währenden Rectorat (Gobelins 
Person piebanus s. Paneracli Paderbornensise Weifsen 
born, Akten d. Erf, Univ. 14). Gobelo gehört nicht 
zu Gabriel (Anm. 1), sondern zu Gotfrid. 8. Ka: 
Heinrich x. Langenstein stammte nicht aus dem 
‚Adelsgeschlechte dieses Namens. Die letzten Glieder 
dieses Geschlechtes sind die Brüder Johann und Fried 
rich v. Langenstein, welche 1357 kinderlos verstorben 
waren (Wyss, Urkundenb. d. Deutschordens - Ballei 




















Hessen II Nr. 910, vgl. Nr. 530. 721. 80). Das Adcls- 
geschlecht führte einen aufgerichteten Hirsch im 
Wappen (Wyss na. 0. Nr 780). S. 406 zu 8 140: 
Wozu die Erwähnung der Schlacht bei Cronberg. 
(oicht »Cromberge)? Die angeführte Litteratur ist 
werdos. 


Weniger erfreulich als der Inhalt des Buches ist 
das beigegebene Vorwort. Lorenz wendet sich darin 
mit Schärfe gegen die seiherige Weiterführung der 
Monumenta Germanise unter Waltz sowie gegen 
manche Grundsitze der heutigen Quellenedition und 
Quellenkritik, Er Andet, duss man sich mit viel un- 
nützem Ballast schleppe, und will der nach seiner An 
sicht übertriebenen Schützung der Gleichzeitigkeit der 
Veberlieferung eine höhere Bewertung der Persönlich 
keit des Ueberlieferers entgegenstellen. Ludwig Wei 
hand hat die unklaren und verwirrenden Ausführungen 
in seiner gediegenen Art mit üborzeugenden Gründen 
zurückgewiesen (list. Zeitschr. LVIIT 310 iM). 
Darmstadt. Arthur Wyss. 
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Bruno Gebhardt, Adrian von Corneto. Ein Beitrag zur 
(Geschichte der Curie und der Reraisanee, Die, Freu u 
Jinger, 6. 198. ar. Mare 

Durch die Verhandlungen über die Schule von Athen, 
wie sie in neuester Zeit zwischen Springer und Grimm 
geführt wurden, ist die Aufmerksamkeit auf den Mann | 

‚zurückgelenkt worden, mit welchem sich die hier an- 

iste Schrift beschliftigt und von dem man geglaubt 

er Rafacl bei der Ausarbeitung seines Carıons 
em philosophischen und antiquarischen Wissen 
unterstützt habe. Eine an Material reiche, aber un- 
kritische Arbeit des vorigen Jahrhunderts (H. Ferrii 
1.ongianensis Fa. Rhet. Epist. adv. Alambert. 1771, talic- | 
nisch reproduciert durch Schreck, Trento 1837) is alles, | 
was hier als Vorarbeit benutzt werden konnte. Die Unter 
suchung erstreckt sich zunächst Uber die L.ebensver- 

hältnisse Adrions: Adriano Castelesi war geb. 1458-59 

zu Corneto, wurde Cardinal 1503, Tit. s. Chrysogoi 

ar als solcher nach Guicciardinis unwahrscheinlichem | 

Bericht derjenige, welchen Cesare Borgia mit vergifteten 

Weine wegräumen wollte, der aber dadurch die Ursache 

am Tode Alexanders VI wurde. Nach schr wechsel 

voller politischer Tätigkeit starb er bald nach dem Tode 
eos X — angeblich von einem Diener ermordet. Tizian 
soll ihn nach Brown in dem Petrus der Madonna | 

Pesaro porträtiert haben (1. Seine literarische Tätig- 

keit gipfelt in dem Buch »De vera philosophia ex quattuor 

dostoribus Eeelesiac« (Bonon. 1507, Rom. 1514 Col, 

;4°(9: zuletzt, durch Passionei herausg., Rom. 










































dessen Stellung zu der Kunst un Literatur der Zeit von 
dem Verf. dann sorgfiiig untersucht und aufgewiesen | 
ird, wie denn die ganze Abhandlung als ein wertvoller | 


Beitrag zur Geschichte der Renaissance zu bezeichnen ist. 
Größere Correciheit in Bezug auf theologische 
nisse wäre freilich hier und da zu wünsche‘ 
ir S. 99 von einem Kanon des Conc. 
welcher angeblich den »Bischöfen das Lesen heidnischer 
Bücher verbietet, Hüretischer empfichlte, während der 
Kan. 16 der angeblichen IV karthagischen Synode von 
Jahre 398 lautet: »Der Bischof soll hellnische Bücher 
gar nicht, ketzerische nur, wenn es nötig it, lesen. | 
(Vgl. Hefele, Coneiliengesch. IP 71. 
Freiburg 1. B. 















EX. Kraus, 


Karl Koberetein, Preufsisches Bilderbuch. Lei 
TU Humblot 15. 2 8.0r.0 Merbe 
Eine Reihe von flott geschriebenen Aufslizen im | 
blühenden Feuilltonstl, die zumeist hervorragende 
Münner und Charaktergestlten der preußischen Ger 
schichte aus den beiden letzten Jahrhunderten, aus der 
Zeit des großen Königs und der Befreiungskricge, zum 
Vorwurfe nehmen. Ernstere Ansprliche un dieselben 
zu stellen wäre unbillig, do sich der Verf. sines 
Mangels an wissenschoflicher Zucht wol bewust 
Aus den Quellen selbst geschüpft ist Weniges, meist 
haben gute Darstellungen den Anhalt geliefert, 
bei dem ersten Artikel „Voltaire in der 
kannten Vorteäge von Strauß. Eine vertcftere Auf- 
fassung des Verhültnisses zwischen Friedrich und 
Voltsire zu gewinnen ist Koberstein nicht gelungen, 
ebenso wie seine Charakteristik des Prinzen Heinrich 
von Preufsen und der Prinzessin Wilhelmine von Bai- 
riten und vierten Aufsatz nur an der Ober. 
bleibt, auch nicht einmal den Ansatz macht, | 


Duncker | 
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Müche 








diese interessanten, allerdings complierten psycholo 
gischen Probleme lösen zu wollen. Im letzten Aufsatz 
seiner Sammlung »l.ützows wilde verwegene Jagd«, der 
den nationalen Ruhm dor Freischar seiner Begründung 
zu cntkleiden, als ein liebenswürdiges Märchen, als 
eine teure Legende darzustellen sucht, hätte K. jeden- 
Falls die Pflicht gehabt, nach der ernsten Widerlegung 
von andrer Seite alles ihen zu Gebote stehende Material 
für die Rechtfertigung und Unterstützung seiner Auf- 
assung ins Feld zu ihren und sich nicht bloß auf eine 
Stelle in Treitschkes Deutscher Geschichte zu berufen, 
die in Wahrheit für ihn kein Zeugnis äblegt. Die 
»Freudo am Vaterlande zu heben sind derartige Urteile 
wahrlich nicht geeignet. 
Straßburg. 














W. Wiegand. 


Geographie und Völkerkunde. 





Verf. hat neben seiner Amtstiigkeit in höherer 
milieischer Stellung in dem kurzen Zeitrnume von zwei 
Jahren die swunenswert umfangreichen Erfahrungen 
zu sammeln verstanden, deren Ergebnisse in seinem 
schön ausgestatteten Werke in anzichender Form nieder 
gelegt sind. Wer den Kaukasus und dessen Völker- 











| gewirre aus eigener Anschauung kennt, muss die em 


nente Beobachtungsgabo des Verf. und die peinliche 
Genauigkeit seiner Angaben bewundern. Nicht nur darf 
das Werk als das inhaltreichste von allen seit vielen 
Jahrzehnten über den Kaukasus veröffentlichten gelten, 
sondern es hat auch hohen wissenschafilichen Wert, da 
5 simmilichen weiteren inguisüschen und eihnogra 

gen Gebiete 








Aufserordentlich beiehrend 
sammenstellung von 76 Vocabeln in 32 
Daghestans, neben well i 
sische und tscheischnische Uebersetzung angeführt ist, 
ebenso die schr Ubersichtiche eihnographische Karte des 
Kaukasus. — Wir wünschen dem Werke zahlreiche Leser, 
da cs dem schönen Lande ebensovielo Freunde zuführen 
wird, 

Aachen. 


die wbellarische Zu- 
Sprachen des 
6, ticherkes 











Arzruni. 


Kunst und Kunstgeschichte. 
Gustav Stoewe, Die Claviertechnik dargenell a 
hnllsgehe Bewesungtchre. Nest einem Span ayr 
er Uebungen. berlin, Oppenheim, 0. Kia. 19.0.3 
Mae. 

Es ist dies ein wunderliches Buch, welches nur in 
unserer heutigen Zeit entstchen komnte, in der man 
dem Chwiersplel einen Obertrieben hohen Wert beilegt 
und dasselbe als unerissliche Grundlage der musika- 











| ischen Bildung ansicht. Fast jeder Musiker begiant 





heutzutage seine Studien damit, dass or sich eine finger- 
zerbrechende Virwositit auf diesem unvollkommenen 
Instrument anzueignen sucht; und trotz der Müngel 





| Nerven und ihr musikalisches Gehör und fügen sogar 


bisweilen ihren Muskeln und Gelenken durch Ueber- 
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anstrengung Schaden zu. 
verbundenen Muskel- und Gelenkütigkeit widmet der 
Verf. allein seine Aufmerksamkeit, indem er $. VI sagt: 
Die musikalisch‘ physiologische Bewegungalehre ist di 
jenige Wissenschaft, welche die für die Claviertechnik 
;otwendigen Bewegungen des Armes und der Hand 
zerlegt, anatomisch erklärt, lassifiiert und in müg- 
lichste Uebereinstimmung mit den physiologischen 
Gesetzen der Anatomie zu bringen suchte. Und 
weiter unten heißt es dann: »Wenn man erst erkannt 
haben wird, u. 5 Wu +. ... dann wird man es auch 
fe notwendig halten, dass die physiologische 
Anatomie des Armes und der Hand als Lehr- 
segenstand für die höheren Musikschulen ei 
geführt werde«. In dem Buche selbst werden wir 
über die Knochen, die Gelenke, die Muskeln, die Ge- 
lenkbänder u. 5 w. auf das genaueste belehrt. Dies 
sind Dinge, die nach des Verf. Ansicht der Clavier- 
spieler und Musiker von Fach wissen muss. Das Buch 
zeugt von vielem Fleifs und grofsen Kenntnissen auf 
dem Gebiete der Anatomie, doch hat es für den v 
stindigen Musiker, da es mit der Musik selbst gar 
nichts zu tun hat, einen nur sehr geringen Wert 
Berlin. H. Bellermann. 





























Jurisprudenz. 
Adele rl 1 Broclure chi ct srimindi, aus 
IR er KIV leer cu procktere de ranaalon. Fark, 

Se 8. 















Le droit privd au XIII sidele Waprös les coutumes. 
Toulouse ct de Montpellier. Event, 1%. 18. &. 


e PArtois, publik Sue a mac. del Di 
Ina. Bbendy 18. 8. Pr. 
Coutumes de Toulouse 

















Glas du Pariement de Para. Elend. a. 0. $. 
Die Tardifsind ein feifsiges, gelchrtes und um die 
französische Rechtsgeschichte. verdientes Geschlecht, 
Von Joseph haben wir die neueste Ausgabe des Cout 
mier de Normandie; von Jules die Eiudes sur les in- 
situtions politiques et adminisratives de la France, 
Periode merovingienne, und die Nonuments historiques; 
von Adolphe Tardifondlich die oben genannten Schriften. 
Die letzteren bilden nur einen Teil einer gröfseren Samm. 
lang, welche eine Auswahl von Texten zum Gebrauch bei 
den Vorlesungen über die Geschichte des bürgerlichen 
und kanonischen Rechts in der dole des Chartes ent- 
halten soll. Von derselben sind bisjezt einzig die Cou- 
tumes von Arteis, Taulause und Lorris in schr schönen, 
Iritischen Ausgaben erschienen. Von dem Coutumier 
’Artois ist der Originaltext nicht mehr aufzufinden, 
und die einzige, von Maillart nach einem Manuseript der 
königlichen Hibliothek besorgte Ausgabe ist so ungenau, 
dass man den eigenen Erklärungen des Herausgs. glauben 
muss, um den Zweifel zu unterdrücken, ob er wirklich 
nur diesen einen Text vor Augen gehabt habe; so schr 
weicht oft seine Ausgabe von demselben ab. Die Cou- 
tumes de Toulouse, welche ebenso mangelhaft vor. 
öffentlicht waren wie diejenigen von Arteis, wurden nach 
einem Manuscript abgedruckt, welches T, als den Liber 
albus senescallize bezeichnet, jedoch unter Mitberücksich- 
Higung eines zweiten Manuserints, des Aber als consu- 
fatus. Die Coutumes de Lorris sind abgedruckt nach 

































Dieser mit dem Clvierspiel | 








der letzten offeiellen Redaction von 1331; sie enthalten 
weniger Processrecht als die Übrigen, sind vielmehr b 
nahe ausschließlich dem Civilrecht gewidmet und geben 
namentlich ein treucs Bild nicht nur des damals gelten- 
den Lhenrechtes, sondern des zur Zeit der Reduction 
der Coutumes in Frankreich geltenden Chilrechtes 
überhaupt. 

An diese schr schönen und correcten Ausgahen, 
deren blofser Anblick das Auge erfreut, schlifien sich 
| nun die ferneren Arbeiten Tardih. Seiner Geschichte 

und Steafprocesses im ı3. und 14. Ih. 
(ie Vorlesungen zu Grunde, welche er an der &cole 
artes Uber den Coutumier d’Artois gehalten hat, 
weshalb dieser auch vorzüglich berücksichtigt wird. Bis 
zum 13. Jh. kam das altgermanische Verfahren zur An 
wendung; öfenulich, mündlich und förmlich war das 
selbe, und die Gottesurtele vertraten die Stelle des Be- 
weises. Nach der Zeit der Karolinger kamen dieselben 
seltener zur Anwendung, und zeit der Mitte des ı1. hs. 
| eng der Einfluss des römischen und kononischen Rechtes 
an sich fühlbar und geltend zu machen und ein Process 
verfahren auszubilden, welches das bisherige germanische 
verdrüngte. Die Oeffenlichkeit wird beschrnkter, die 
Schriftichkeit ausgedehnter und die Tätigkeit der Neben- 
personen des Processes sten erheblicher, namentlich 
seilem der h. Ludwig auf den Krondominen den Be- 
weis per inuiitimem an Sıelle des Zweikampfes ein- 
geführt hatte. Langsamer gieng die Umwandlung in 
den Grundherschaften vor sich, wo der Adel sich der 
Neuerung widersetzte, die Bürger und das Landvolk 
einstunden und sie schließlich durch- 
seien. Die coutumiers der zweiten Hälfte des 13. und 
der ersten des 14.hs. geben Zeugnis von diesem Ringen 
und von diesem Conficte der üteren Zeit mit der 
neueren. — T. behandelt seinen Gegenstund in drei Ab- 
teilungen, von denen die erste der Gerichtsorganiation 
| gewidmet ist, den Gerichten, Richtern, Nebenpersonen 
und Competenzen, die zweite dem Civilprocess und die 
dritte dem Strafverfahren und den Strafen. 
| __ Die lewte der zu besprechenden Schriften ist dem 
| Civitrecht gewidmet und ist aus Vorlesungen ent- 
} standen, welchen die coutumes von Toulouse und von 
Montpellier, somit das Gewohnheitsrecht des südlichen 
Frankreich, zu Grunde lagen. Die erste Abteilung be 
spricht die Gerichtsorganisation mit Inbegrüfder Schieds- 
gerichte, während die zweite und gröfsere Abteilung 
die eisilrechtlichen Besimmungen zum Gegenstande 
hat. Dieselben sind in vielen Bezichungen beachtens- 
wert, denn sie beruhten beinahe ausschliefslich auf der 
lex romana Viigofkorum und dem am meisten ver- 
breiteten Genohnheitsrecht; sie hatten ferner ein viel 
milderes und sich von dem ursprünglichen weniger ent- 
fernendes L.ehensrecht ausgebildet und den Hörigen 
eine weit besere Lage genär, als dies in den übrigen 
Provinzen der Fall war. 
Bern. 







































































König. 





Edouard Bondurand, Les coutumes de Lunel. Tee de 
1 Par Far ih 8. 5 
Der Text dieser coutumes ist hier zum ersten Male 
gedruckt und zwar nach dem Livre Man. Aufg 
zeichnet wurden dieselben 1367 auf Befehl des Grafen 
| von Lunel; sie enthalten %o Artikel. In Iateinisc 
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Sprache abgefasst, bieten sie keine Ausbeute Air das 
oder das Verfassungsrecht derStadt, wol aber für 
die Siuten der Zeit, Ausübung der Gewerbe, Bezug von 
Steuern, Sırafen-, Markt- und Kleiderpolizei. Der Her- 
ausg. füge dem Originaltext jeweilen eine französische 
Inhaltsübersicht bei und in den Noten teils sprachliche 
Erleuterungen, teils Winweisungen auf die verwanten 
coutumes von Montpellier, Alais, Nimes und Arles | 
weiche Sudte einen unregelmäßigen Halbkreis um 
Lunel bilde 
Bern. 

















König. 


Medicin. 
Giulio Bizsorero, Handbuch der Kli 
Mit Berücksichtigung der Verwendung ds 
Fichtichen Medien. 3. erm. u. ver: Au. der Setschen Ort. 
ginalausg. besorgt von Stefan Bernheimer. Mü einen, 
Vorsurtson Hermann Nothnagel, Mit 45 Holnchn. a. | 
STar. Erlangen, Beil, 7. Xu. 3918, gr. 8 M. 
Dass das Handbuch ‚ler klinischen Mikroskopie von 
;0zero nicht nur eine Lücke in der Litteratur aus-, 
gefüll, sondern auch nach Form und Inhalt allgemeinen 
‚Anklang gefunden hat, wird zur Genüge durch das Er. 
scheinen einer zweiten Auflage bewiesen. Das Buch 
ist sicherlich schon Vielen als ein gewissenhafter Berater 
und sachverstindiger Wegweiser bei klinisch-mikro. 
skopischen Untersuchungen lieb und wert geworden. | 
Um so erfroulicher ist es aber, dass bereits eine zweite 
avermehrte und verbesserte« Auflage nötig geworden } 
Jeder, welcher die Fortschritte mit Interesse ver- 
folgt, welche auf dem grofsen Gebiet, aus dem B. ge- 
schöpft hat, in den leiten Jahren gemacht wurden, 
weifs, mit welchem Eifer und Fleifs auf demselben g« 
arbeitet wird, er sicht, dass fast jeder Tag neue Ent- 
deckungen, neue Untersuchungsmethoden bringt. Vieles, 
was noch vor kurzer Zeit allgemein als gut anerkannt 
wurde, ist bereits wider veründert und verbessert, ein- 
zelne kleinere Gebiete, welche vor wenigen Jahren noch 
fast brach lagen, sind bebaut worden, auf allen Linien 
drängt man vorwärts, und kaum dürfte an anderer Stelle 
der Satz mdas Bessere ist des Guten Feinde mehr be- 
herzigt werden als hier. Mag nun auch ein Handbuch 
noch so gut sein, wir legen es nach Jahren mismutig 
zur Seite, wenn es nicht mehr ein Spiegelbild der auf 
dem behandelten Gebiet erzielen Fortschritte ist, und 
deswegen freuen wir uns, dass dem Verf. Gelegenheit 
gegeben ist, in einer zweiten Auflage sein Handbuch 
auf der Höhe der Wissenschaft zu erhalten und alle 
ie neueren Beobachtungen und Errungenschaften, so- 
weit sie gegen eine strenge kriische Beurteilung Stich 
halten, in dasselbe aufzunehmen. Die dem Verf. ge- 
stellte Aufgabe, die von ihm Ubernommene Verantwor- 
tung ist keine kleine, denn das neu Aufzunehmende 
muss vorher sorgfühig geprüft und nicht auf Treu und 
Glauben zugelassen werden. Der Löser kann es ver- 
langen, dass ihm nur zuverlässige Methoden und von 
dem Autor selbst controlierte Untersuchungeresultate 
geboten werden. Dieser Aufgabe ist der Verf, nach 
isler Richtung hin gerecht geworden. Wir finden fast | 
in allen Kapiteln Verbesserungen und Zusütze, und es 
ist deswegen unmöglich, dieselben an dieser Stelle auf- 
zuzühlen. Besonders hat, wie das zu erwarten war, dat 
Kapitel »Beschreibung und Untersuchung der pathogenen | 
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Spahpilzoe an Umfang mit Recht zugenommen. Auf 
dem bakteriellen Gebiet ist ja in den letzten Jahren, 
nachdem cinmal R. Koch die richigen Bahnen gewiesen 
hat, geradezu Neberhaft gearheitet worden, und die Zahl 
der bekannten Krankheitserreger nimmt immer mehr 
zu. Die wichtigeren Beobachtungen finden sich in 
diesem Kapitel in larer, übersichtlicher und kritischer 
Weise widergegeben, Auch der Inhalt der Tafeln, 

‘he den Wert.des Buches sehr erhöhen, hat zuge- 
nommen. So können wir die zweite Auflage nicht nur 
den Fachgenossen, sondern auch denen, welche sich 
im allgemeinen Uber die klinischen. Untersuchungs“ 
methoden orientieren wollen, dringend empfehlen. 
‚Auch diejenigen, welche im Besitz der ersten Auflage 
sind, werden die Anschaffung der zweiten nicht bereuen. 
Die Ausstattung dieser neuen Auflage von Seiten des 
Buchhündlers ist wie diejenige der ersten vortreflich. 

Erlangen. R Fleischer. 

















Naturwissenschaften. 

"W. Kobel, Ikonographie der schalentragenden euro 
schön Meurenkähehrien Hayek MET Kia 
Face 18%: 18.0 Den Moaeaer. 86 

Kine Ikonographie der Konchjlien der europäischen 

Meere wird gewis jedem Konchyliensammler, nicht 

minder aber jedem Zoolagen von Beruf ein höchst 

Willkommenes Hilfsmittel für die Bestimmung der nicht 

nur zahlreichen, sondern auch vielfach 50. variablen 
'ormen sein, und es ist deshalb zu haflen, dass 

De. Kobelts Werk, welches seit dem Jahre 1889 er- 

scheint, wie es begonnen — und zwar nicht allzu lang 

sam — zu Ende geführt werden wird. Wir erhalten 
in demselhen von jeder Art eine Anzahl von sauber 
ausgeführten Abbildungen (Ref. sah nur die schwarze 

Ausgabe) und im Test eine Iateinische Diagnose, die 

Synonyme, eine kurze, namentlich die Variationen 

der Art berücksichtigende deutsche Beschreibung mit 

den erforderlichen kritischen Excursen und endlich 

Angaben über die geographische Verbreitung und das 

Vorkommen in den curopiischen Meeren. Abbildungen 

der Radula sind ala Holsschnite in den Text einge 


























lg. Die vorliegenden sechs Hefte behandeln. die 
Familien der Muriciden, Purpuriden, Fascio- 
larliden, Buceiniden und Nassiden. Die Aus 








stattung ist durchweg zu loben, doch sollten die Li 
rungen — wie es leider auch bei anderen Ar 
desselben Verlages Brauch ist! — nicht in losen, unge- 
hefteten Bogen ausgegeben werden. Gerade bei Werken, 
deren Erscheinen eine größere Reihe von Jahren in 
Anspruch nimmt, ist doch, sollte man denken, ebenso 
wie bei Zeitschriften eine solide Heftung unentbehrlich, 
Gießen. 3. W..Spengeh, 














Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

Aiexander Wirminghaus, Zwei spanische Mercantilisten 
(Gerönime de Uztarlz und Nemardo de Ullon). E 
"era kur Geschichte er Natlonalökononie, (Sanalang naionat 
Skonomlicher und nalscher Abhandlungen der sowie. 
set. Semicare zu Male, herawg. von Joh. Conrad. 
IV Ba. 2. tien) Jen, Fscher, 0. 868. ar-$% Ma. 

Die Arbeit hilder ein Heft der von d. Conrad 
herausgegebenen Sammlung von Abhandlungen des 
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statswissenschaftlichen Seminars in Halle. Neues bio- 
graphisches oder Itterargeschichtliches Material über die 
beiden behandelten spanischen Schrifiteller beizubrin- 
gen ist dem Verf. nicht gelungen. Man wird sich dar- 
{über allerdings ırösten können, da ihre Bedeutung für 
die Wissenschaft nur eine untergeordnete ist. Das In- 
teresse, das die »Theorie und Praxis des Handels und 
der Schitfshrte von Uxtariz und die »Widerherstellung 
der Fabriken und des Handels Spaniens« von DB. de 
Ulloa heute noch bieten, liegt nur in den durch diese 
Werke gegebenen Aufschlüssen über die wirtschaflichen 
und handelspoliuschen Zustände und Bestrebungen zur 
Zeit Philipps V. Behde stehen auf demselben Standpunkte, 
und beide sind als Mercantilisten zu bezeichnen, wenn 
dieser Begrif auch eine nicht ganz feste Begrenzung 
hat. Der Verf. sucht ihre Grundanschauungen einiger- 
maßen systematisch darzustellen und Aigt zur Erleute- 
rung derselben auch eine Skizze der tatslichlichen 
Wirtschaftsverhültnisse Spaniens bei, in welcher er bis 
zum Ende des 15. Jhs, zurückgreift. Auf Vollstindigkeit 
macht diese geschichtliche Uebersicht keinen Anspruch, 
doch wird sie Manchem wülkommen sein. Wir ver- 
missen. besonders eine nähere Würdigung der eigen 
ümlichen Collision, in welche die spanische Mercantil- | 
poliüik im 16. Jh. mit der Wirkung der großen Edel- | 
metalleinführ, der allgemeinen Preisteigerung, geriet. 
Nan suchte diese durch Verbote der Ausfuhr nicht nur 
von Lebensmitteln und Rohstoffen, sondern auch von 
Fabrikaten zu bekimpfen, obwol Mafsregeln der letz 
teren Art in das mercantlisische Programm durchaus 
nicht passen. Wenn Spanien später den Widerstand 

ie alieberschwernmung« mit fremden Waren 
allmählich aufgab, so war dies eine nauirliche Folge | 
seiner Stellung als spocifisches Silberausführland, da 
doch worz alles Schmuggels der bei weiten gröste 
Teil des amerikanischen Silbers den spanischen Boden 
wenigstens berühren muste 
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ödiker, Die gesiiche Regelung des Feingea 
UEFORTE, und Sense. ea rulntenhune 
We Hendtungn. News ton Gusat Schmollen. | 
ir Ver. hate al undesatsconmissr den 
setsentwurt von 18% Uber den eingeht der Gold- 
Und Sibernaren (us dem dis Geste vom 16. Juli | 
INS; Nenorgesungen hi) vor lem Reichstag zu ver 
ren und Undarch Verunlssung mancher zereuter 
Mater in Hewi! dieses Gegenstundes zu sammeln, | 
das ar in der vorlegenden Schrit weiteren Krehen zu 
Finglich mache Diesibe en auch eher kurzen | 
Ssscichtlichen Einleitung Aktensiücke und Berichte 
Über ui von ı%72 beginnende Vorgeschichte des eı 
Wihnten Genies, dem insbesondere 178 eine Engus! 
Und" 1%S cin einreifenerer Entwurf vorangeguiken | 
War. Kin Auscug us dem Commisonsberhte von 
ESS) nebst dem Text des Gestzen und der Ausührunge, 
Sereninung von 1396 bilden den Schlu desc een 
Abachniner. Der zweite ent eine voltindige Zu 
Sammenuelung der gegenwärtig in Belgien, Frank. 
tech der Schncie und Onerreich gelenden Ömeze 
und Verordnungen zur Regelung der In Hede schen: | 
en Materie, deren Bedtulung zur Genüge aus der | 
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Tatsache erhellt, dass der Wert der in Deutschland 
jührlich hergestellten Edelmeuallwaren 100 Millionen 
Mark weit Überstegt, 





Kriegswissenschaft. 

H. Ulwanaeps, Ipape Aayapın Isanonam Tor- 
eben. (X. Schilder, Graf Buare Innowinch Toieben, 
ci Leben und win Tahket) » Die, SPetendarg, The 
Bon 15 

In dem vocliegenden Werke wird uns nicht nur 
eine vom Merzen des Verfs, des einstigen, langjührigen 
Adjutanten des Generals Toileben, ausgehende und 
zum Herzen sprechende Schilderung des Lebens uieses 
Helden von Scwastopol und Plewna, sonilern auch eine 
auf eingehender Durchforschung der Archive des Haupt 
stabes und anderer militärischer Behörden, sorgfühiger 
Durchsicht des Briefwechsels des Verewigten und dem 
Studium der einschligigen Literatur beruhende Dar- 
legung der denkwürdiguten Episoden des Krimkrieges 
und des leuten wrkisch russischen Feldzuges geboten. 
Der Herr Verf, hat sich ungeachtet seiner vielen Be 
ziehungen zu den in seinem Werke vorgeführten Per 
sönlichkeiten — sein Vater, der vor Silistna den Helden. 
tod gestorhene General, hatte einst dem Gi 
leben den Weg zu seiner hervorragenden 
bahn geebnet, er selbst war, wie erwähnt, lange Jahre 
einer der nächsten Vertrautcn des Letzteren — einer an 
erkennenswerten Objectvitit beillfsigt. 

Das Gesammubild, welches wir von dem »Meı 
schen« Totleben erhalten, it cin chenso gewinnendes 
als dasjenige des »Sohlaten«. Eine im cdelsten 
deutsche Nator voll tiefen Gemütes und radlichsten 
Pilichtgefühls, voll ernster Reliiosität und ritgrlichsten 
Heldenmutes leraen wir in Totleben kennen. Und 
(dieser Deutsche war der beste russische Patriot, 
der wreueste Verchrer seines kaiserlichen Herrn, der 
apferste, umsichtigste Soldat, dem Russland in zweien 
der gefahrvollsten Lagen, bi 
wahrlich nicht in letzter Reihe seine Re 
Möchte dieser Gedanke, welcher uns bei 
des Werkes des Generals Schilder überzeugend vor die 
Seele tat, eine Seite finden auch im Herzen der russ 
schen Leser. 

Besonders anziehend wirken die vielen wörtlichen 
Anführungen aus den Tagebüchern und dem Brief 
(wechsel des Generalt. Dem Verdienste des Ingenicurs 
Sind die schr eingehenden Ausführungen Über die Pro 
ieete und Erfindungen Totlehens gewidmet. Wir haben 
in dieser Beziehung allerdings eine ausführliche Darle- 
gung der Goschichte des Baues der einzigen Festung, 
welche Totleben nach seinen Plinen schaffen durfic, 
&i. Kertsch, vermisst Dieselbe, obwol u. E. nur 
von secumdirer Beieutung als Sperre des Asow- 
schen Meeres, verdankt wol diesem Umstande den 
roßsen Aufwand an kasematticrten Bauten und eiagen- 
Weiser Verteiligung. Ieren wir nicht, Aührt auch eins 
ihrer Hauptwerke Jen Namen »Fort Talebenc. 

In den ersten Kapitel, wird 
leichte miltirische Jugendzeit des Generals. 
seine unermiillichen Bestrebungen für die 
lung des Minenkrieges, die namentlich in den Ver- 
suchen bei Kijew ı8yg und 1845 unter Leitung des 
Generals Schilder zur Geltung kamen, vowie seine 
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Commandierung nach dem Kaukasus, der damaligen | 
Schule der russischen Armee für den Krieg. Erst das 
Ihr 1554 gabs schicke die enischehlende | 
Wendung. Der Verl, hat sich auch nicht gescheut bei 
der Schilderung desselhen einen Einblick zu geben in 
ie Schattenseiten der damaligen russischen Armee. 
Der dem General Schilder zur Verfigung geselte nun. 
mehrige Oberstleutnant Toleben wurde nach dem | 
Tode desselben von dem Ohercommandierenden, Ge- 
neral Fürsten Gortschakoff, mit der Leitung der An- | 
grülsarbeten des Imken Flügels vor Silstria Deauftrag. 
Die hervorragende Energie und die Umsicht, welehe 
er hierbei enfitee, veranlassten den Fürsten ihn bei 
der Riamung der Donaufürstentümer an den in Sewa- 
Stopol commandierenden Generil, Fürsten Mentschikof, 
zu empfehlen. — Geben die Einzelheiten der Belage- 
ung Sit eine lebenwolle und eingehende Se 
derung der Verhlise in der rusischen Armee sowie. 
die Charakteristik vieler mafsgebonder Persönlichketen, 
20 ist dies in noch höherem Mafse der Fall in den 
Sewastopols Verteidigung behandelnden Kapiteln. 

Wahrlich, weit mehr als eine Diographie wird uns 
Ihier geboten. Wir inden eine reiche Quelle für die De- 
ichrung Uber den Krieg und über die rusische Armee. 
Es mitet den deutschen Offizier in dem Bewustein 
der eigenen, vorbedachten Orgenisaion unserer De- 
fehlsführung cigentümlich an, wenn wir S. 250 lesen, 
wie ein General dem andern gleichsam wie einen er 
probten Arzt einen brauchbaren Olfizier Ibersendet. — 
Im der damals in der rusischen Armes wol nach oft 
gebräuchlichen französischen Comespondenz aus 
Foskschany vom ı. August 8% heit es u.a. wöruich. 
»D’aprös ce que Vous maver derit une fois, je creis 
Que Vous piötes pas riche en bons ingenicurs, en wut 
&3% je doute que Vous en ayez qui sient I pratique | 
des siöges. Je erois done Vous rendre un service en 
verhable am, en meint & Votre dispostion 1e Colonel 
Totleben qui Vous remetra cette etre. Cost le meüleur 
üxe de Schilder, acf, ineligent, brare comme son 

& Dessen ungenchtet war die Aufaähme Tot 
chens Jurch Mentschikof eine keineswegs freundliche. 
Nach Durchlesung des 30 warm gehaltenen Empfehlungs- 
riefes kagte der Fürst — wie uns der Verf, nach des | 
Generals Totlebens eigenen Aufzeichnungen berichtet 
— dem Lezteren: »Dor Fürst Gortschakokl vergaß in 
seiner Zerstreutheit wahrscheinlich, dass ich hier in 
Sewastopol ein Sappeurbatalon habe. Ruhen Sie sch. 
iss von der Reise aus und gehen Sie dann wiler zu 
Ihrem Fürsten an die Donau zuriikte — »Das Schicksal 
Sewastopols hieng an einem Hare — schreibt General 
Sch. von dieser Unterredung. 

Veberaus interessant sind die der Belagerung 
Sewastopols gewidmeten Teile des Werkes, weil sie 
dureh die Mitellung der Briefe und Tagebücher Tor 
iebens bisher unbekannte Quellen von hoher Bedeu 
tung erschlieien. Der Lettere blieb bis zu der Schlacht 
an der Alma »Freiwiligere; d.h. ohne jede bestimmte 
üienstiche Verwendung. Erst als In dieser Schlacht die 
(loch lange vorherzusehende Entscheidung zu Ungunsten 
der rusischen Wolfen gefallen, die Verwirrung und 
Kopflosigkeit in dem teilweise offen Iiependen Sewasto- 
pol aufdas hüchste gestiegen war, da erinnerte man 
Sich des »Freiniligene, der nun nach seines Kaisers 
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eigenem Ausspruche in Sewastopol die Ehre der russi 
schen Armes retten, dem dort von seinem Kriegsherrn 
unter den Trümmern der von ihm so ruhmreich ver- 
teitigten Festung sein Grabmonument errichtet werden 
sollte. 

Kaum weniger interessant, wenn auch vielleicht 
icht so reich an packenden, dramatischen Momenten. 
ist die Schilderung der Anteilnahme Totiebens an dem 
russisch-türkischen Kriege 197778. Der Verf. 
isst den Losor hier einen Blick tun in die schwierige 
Lage, in welche Undank und Neid den so wrnchm 
denkenden Helden von Sewastopol setzte. In dieser 
Beziehung rechnen wir es General Sch. zu einem nicht 
geringen Verdienst an, wenn er 2. B. 8. 734 und 735 
mitteilt, wie Ditter es General Torleben empfand, im 
‚Anfange des Feldzuges in St. Petersburg zurückgelassen. 
und erst, als die höhere Führung die widerholten 
Niederlagen vor Plewna verschuldet, mit: seiner Ei 
sicht und seinem Rate zu Hüfe gerufen zu werden. 

Achnliche Entteuschungen und Schwierigkeiten. 
wurden Totleben im Laufe des Feldzuges bereitet, ja 
dieselben scheinen fortgedauert zu haben, als der Ge 
neral zum Obercommandierenden der nach der Waflen- 
ruhe auf der Balkanhalbinsel zurückhleibenden Truppen 
ernannt war. 

Totleben war eben ein Mann ohne Furcht nach 
oben und unten, ein Charakter, wie sie das russische 
Offiziercorps nur selten besitz. Wagte er dach 1877 
in einer festlichen Vereinigung der Veteranen von Se- 
wastopol einen Redner zu unterbrechen, der in mo- 
derner, panslavistischer Weise — Politik wrieb, war er es 
och, der dem chrgeizigen, unüberlegten Skobelefl un- 
geachtet dessen Popularitit entgegentrat, war er es 
endlich, der ohne Rücksicht auf die eigene sich offen 
als ein Freund und Vorchrer des ehrwürdigen, riter- 
lichen deutschen Kaisers und seines Oiziercorps be- 
kannte, 

Wir bedauern mit Rücksicht auf den zu Gebote 
stehenden Raum hier abbrechen zu müssen, das Work 
des Generals Sch. verdient eine eingehendere De 
sprechung; es ist eine Biographie, die reiche neue 
Quellen zur Beurteilung Russlands und seiner Ge 
schichte erschliefst und ebenso warm wie fesseind e- 
schrieben ist 
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Hupue Function; On dh JacoSan Sele Equtin; Om ühe Inter 
‚con of Cursen — Delle, Desümmung Ser algemelnste der 
Fan Sue, 




























Tanke der Fun 
Astronomische Nachrichten Nr. so. Bi 
die Bahn den Kometen vüß VI (eier); lemente 
Salt (WoiN. = Morzer, Pulkonser Komelenbenbachtenge 
Nyein, Kometenbeobuchtangen. - Komberg, Kometenbeobachn. 

Thon, Cordoba Obserraion of he Great Sauihern Comei 
BSEL. Spien Leber den Ringnebel In der Ley = Herz, 





entheore. — App 





1a Ahlrie der pen 
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Sweitnsbiepparte. - Tale Sonnenkanerai 187 Aug.ıt-np | Ein Vorschlag für Er- 





Aineitungen sus Gold, Berlin, Kı 


Bau- und Ingenieurwesen. 
Deutsche Bauzeitung Ne. 69-71. Das Muscam für Vöker- 

Runde zu Berlin. — Die Archltckar 

Serie der Bildenden Künste zu Bel 

ad Wahl der Gründungurt 








Alige Gllcerung der Berliner Feuerwehr. — Der Haupbahahot 
Ser höleischen Suraßenbeingerelichen zu Köln. — Spanische 
Wahntäiner. - Ausbau der Ur den Oberrheine Inichen Strafe 
burg und Slannheim zur Verbenerung def Wasuersmaße. — Si 
Kung Ser Haupglee auf Bahnen gepen unceiige Ringlerbeue. 
kungen 

Eentratbiatı der Bauverweltung Nr. so. DieFıgaden- 
Imalrel am Katbane in Friburg . B.o Berechnung des Maeria- 
Bedars für den eisernen Ueherbau von graden Sirahenbrücken. = 
Der Viaduei über den Retro je Dralin, — Leber die Kunst Sc 
Wäibens (Forts). — Einbeiche Berechnung der Fahrwauser und 
Unten in den Jctschen Köniengenhsern,  Intrumen Zur Ver- 
eichaung sechs. und Inksläuiger Spielen sowie der zugehörigen 
Spiegeilte (Voiendike). — Die neue Bavordnung der Std 
Wochenstan 
Arche. 

Annates des ponts ct ehaussdes duil. Deloree, La 
wie avaon SEM Auguni Orc — Orusan si Barbe, Notice 
Sara comiractien du canala des Lena A Deu, — Bat, Les 
Uri ess enemina dc fr de Hit en Allemagne, 


Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft. 
Giasers Annalen für Gewerbe und Bauwesen Nt.25 




















für Baukunde Nr. 7 Neuere Be 























auschreien dcs Vereins deutscher Maschipeninpenieure = 
, Schaulinien fr Schieberseuerungen. — SehwarFleme 


News Walsnı Schmläy und damlı angenite Eapleslnsrerauche 
er Fiema . Hschtusky und Schne I Glelwit (Sl). = Bauer, 
Ueber nenne Kekeöfe, 

Arkeitertreund KAV 3, Böhment $ 
Westteude der Arkelies Die Dresdener Vo 
"ters Kersten, Da Volksenter as 
endın Klnen. «= Mcasgen, Notwendigkeit einer bentren 
Sirnchehlichen Eriehung der Fabnkarketerinmen. = R. A. Ru 
Nordamerkaniche Arbeiterrerlät 

Yeurnei se ia Socieit de suetlstigue de Das 
X. Lejubi waiona ea Angler. — Daher, Ler Aschente du 
edv (ie). - Minot, L’Enseignement sommer et ls don de 
Commerce cn Hrance 0 Jan Je monde enar. 

Aanates se 1a science agronomique I, Ma. Mintz 
«U Narcan, Sur I formatln de» terces arten Kane ee region 
ropieten. - Grande, Le Baron Artur de Seedorf ündent. 




































3E Mondo, Sir I dokage rapide du carbante de Chun act dan 


Santz, Sur I (ormaion der Buements de Brut de 
Grandend cı Lediere, Sur Hallmenuion du cheral de 





apronomiques Anl. Zoll, Recherche sur Is 
yaltkom da rem oda pie der eres. = Moulisfert et Quanio, 
Eiude sur is van Je gulguenclpuges ulind A Grignon. 

Tue Electrichan Sr.16. Artnteng, Comparlon Beincen be 
Views of De. Arrheniue and Brot, Armstrong cn Blei. — 
Swinturne, Incandesceni Lamp Manufacture AKUL. — The Bec- 
ira Conductniy of Sehe ats under Greut Presure. — The 
Bei Amacaion. — Tne Re and Progress of Teephony in the 
United Klnpsam (con). Friker, The Dracice ot Djnamo Design 

Hewi, Eleromugreie laducion and is Propagatln. 
ne Westingouse Transformers. Arrlalun Sur ı Con- 
Suethile Gahanige des Blecruyten. = The Liphing of the 
raiah Marcum = The Lanceshire sud Clehire Telephonie Ex. 
etange Ca, 




















Kriegswissenschaft. 

Neue militärische Blätter September. Schall, Zur Frage: 
Veber Se Deeltigung ser heulen Feuunpsenceinien. — Die 
1, Rasalleriebrigude während der Jahren 7%. — Vergleich der 
Senieerschriien von m 187. - Dar Generastähiwerk über 
A Kin Wort ar de Ansldung der Kranareerrten 1 Klase 
In Ser ersten (eimmöchenihchen) Uevunpsperinde  Faris und die 
ordongrense I. > Dericht Aber die Verinderungen In Ice 
Isern Hallen während des Jahren 66% 

















Die 

Kriegerischen Eregnlse in Tonkin und China 185 KRXN- — Die 
weite Schlacht el Piewau am (9) Jul 187 

86.7.8. Ta Etat im Jahre 105 eich, bei 

= ine Regimentigeichichte, 

Allgemeine Siliiar-Zeitung Nr. 61.05. Der neie Reform. 

ln dEs franndsschen Meer. Weiche Voreile wärden aus Ser 

Erhöhung des Friedenscae der Eehlnülleie auf acche berpannie 

Gerehiue fir Aut Dr 

zu regeln unter Pesthaltung der 

ein Napnschafununden? = Die Blumenthal-Schvarzhoflissc 

BuchSuitung, Das Alrankrtr Hecrmenen Kin zur Tranzösischen 
in. = Die Nlienichen Truppsnmindrer. 

Veurneldesscienece militeires Acdı, Plan, L’Auomdie. 

= 1’Ofheler ei Cudressuptrleures (nel, — Lerasler, Ober: 































decorps darmie. — Boimonaet, Companion de den 
(mare frangisr avant I Rerounon. "Les Transport zur armer 





Allgemein 








Slovenen. -M 
Gawopiee a Zeitangereducionen. — Keben, Der Ring ım Fiiger 
(SCH). — Malkowsiy, Die akademische Kunslausllung — Lee, 
Zum Kapiel der Rünserjur. 

Grenzbaten Ne. yi St 

















Gocihe Frau. — Die Weisheit Salomes. = Rosenberg, Die ade: 

Iminche Kunstautellun in Berlin L = +. Amyntor, Aus den hinter 
hen Sutaminher ( 

/ntralbiaut für Dibhioshekswesen September. Falk, 

Die Muinzer Brerleruusgaben. — Roh, Die Druckerei des Pe 
Friedberg in Mala (tg) und Ihre Erzesguise, 

DeutscheierueSepiember. Heine +. Hülse; Brianerungen 

an Baier. Hituen. — Telmann, Am Scheidenege. Norlie (Schi) 

be. Die Brahmanenstadt am Gange (Sch), — Magnus. Der 

Auserack des Auges in gesunden und hranken Tagen. — Fick. 

Mönchener Meitrateers. = Bucher, Ueber 

Herbeck, Componistenhoner 
TÜR Rode, Anı Ser Jugendaet der Konigie 






























Eası und jew 
Fihasen. 
Sihzungsberichte der königt. balerischen Akademi 


se München. iohrauich, Benim- 
inductener Strme 
Ueber die Hernelung schr großer, genau Bekannter ickuacher 
Wilersinudhrerbähnisse und über eine Anordnung von Rbeanute 
Sirnändens Leber die Berechnung Jer Fernwirkung eine Mag. 
Ira. Finsterwaiden Ueber katopieische Eigenschaften der Fücher 
weiten Grades, — Messe, Ueber Natupgerchlchte der 
Böhm, Leber de Befruchtung des N 
Untersuchung der Kon einer Vegearnen 
Gambeite. > Laminch Uber die Photomeiie der ditusen Zurück“ 
werfung.  Hausbfer, Ueber de mikroskopischen Formen des Ger 
Bantumanlisen und des Germäpiomanyden. — Mesic, Allgemeine 
Vederie der Heikunde dr alten Inder. — Rei, Ucber Bolons- 
stomun, Anpidorhjnchus und Ihre Besichungen zum Jebenden Lapr 
"Te Academy No. Gardner, Hamiion’s Caendur of Ste 
apere Auing he Chi War. Lewin, Giacts Life of Carte. - 
Ruder, Gmter’sLecturen on GraccoStaronie Literatur. Baret, 
De. Hat on ie Teaching of Enplah. = Wickham, Munros Kessel 
91 Servl ans Capalgnin. — Ranking, New Norel. > Origial 
EN The Aehaas Spite by Wadllogton. - Kerzke, Beses 
Nanograph on »Onfarde. = Con, The Mytk of Anframeda and 
Derscn = Dougn Arnuhfs Pawsce Folie, — Nost, Schopce 
hauen = Sanskrit and Comparaite Grammar a Johns Mopklar. = 
Gardner, Tue Ineriptions (rom Naukratn. = de Male, The Ant 
Auhy orte Arena. — Bradley, Keys Cuilogne of Anglo-Sanos 




























































Einen ie Brineh Moncım. 
"The Aıhenaeum Nr. ii. Clirerhone, - Sir J. Letkocı cn 
ine Picasures rl. — The Rosburgbe Bald, — Chrslantı and 
Tan in Relation 1e I Nogen, » A Conehe Uhtor af England 
Ancient rl Legende, — Pild Sport in Ina, — The Pant 
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Strathtlne. - Pan end Tialaios, - Meir Arron Goldschmidt. — 
TieJen Antonio &&Verns — Rute Inder Mare» rc 
Hecionenznetoiae unleralis. Sr Jits von Haas 7 








renieaure 81 Venice. The Charierkowe. — The Arı Coprright 
at Livenosl 


As = The Boah Archaesiogie Auch 
Mate in Dublin. = Mr: WM Hack, = Mr. Pa 
Trocecäings of Ihe Royal Society of L 
Tokuraro Io and Gereiner, Op ie Sıructure of ie Mueioge Celle 
6 Biechnum oceidenule (1) and Osmunda regal (1). — Dowder- 
el, On Rakler. — Ward, On the Tabereular Snellngs on Ihe 
Roc of Via Fab, - Get, The Fletromeire Propertier of Ihe 
Ricrien Orgen of Torpedo marmorat. - Batonley, On Thermal 
Raökien in Absaate Nensure, Darwin, On Figures of Eyuiideium 
Sf Rotaung Massen of Fluid. — Tomlinsca, The Iefuence ot 
Sina and Sırala on dhe Pain Drop ef Mater 1 - Johnson, 
"Alten, On Caserolichenen, a haw Type of Ihe 

mente on ie Dischage of 
































10 our Kupvicdge of Antmöng Petschloride. — Thomphon, Noie 
(on ie Eikeirasepontion of Aloys and on Ihe Eletromaire Forcen 


9 Sale in Cyanide Sohlon. - Willamsan, On ih ie Fr 
fie Carbniferou Calmier. Owen, Oo Fass Remalne 














ll, The Air at 

Ir dr Valume. — Hall 

Daran, On Me Plasma, = Giadtonc, Diperian Equralena I 

© Thompson, Op te Rates hc Kleuicylaks thront Liquide 
1 





"rise ar, The Derelop 
ment of he Brascha Arteral Arche In Bi Rede 
Fence 10 Ihe Oriin of he Subchavians and Carl. — Botomley, 









In (vom Dal and Bright Surlacs, = Parker, Note 100 
un Auteretieun. = Exart, On 
Pureaetion. - Andre, 

Ingneising Iron. — Calle, Note 
es of Valatra and Auricuar Appendice 
wi some Reimer on Ihe Mechaniem of Le Heart and Pase. = 
Spivete, On Hamiten'e Nembers. — Weight, On he Induetion 








SFihe Erpioive Wave and an Alered Gascous Condlon in an Ex 









erington, Note 
enemplied in Cmes occuring in Hay in — 
Rossi, On cerain Dehnlte Inegrls Nr. — Maughion, A Ges- 
‚mei Interpreten of be Ara no Period of Chemical Elemente 
Ftlawing Hydropen,shoning Ihe Relatirn ofihe ferien Elemente 
10 each eher an 10 Hydrogen by means of Right Line and Cobie 
Curse wi one real Anyıpiae,- Samuel, On the Force wilh which 
he Im Laper of dh health Picura core. Abney, Tail Belipse 
We Sun oirerved a he Carlioe Inland on May & y = Der- 
in, Not on Mr. Dana Par on the Sraning of the Bars 
Erkat in Coliog. —Beevor and Üerir, A fartber minute Any 
by Piece Simon, of ıhe arcaed Motor Roglon ofıbe Corter 
Care In ihe Monkey (ucacus snicu).- Lanen and Gier, On 
ie present Dont ef Quenon of the Sources 0 ihe 
Sf Verein, wi name new Renate, and preiminers N 
ee Lines ofinreilguton. = Walker, On Dieter of Plane Cu 
"rin, Note on some Faperiments on Ihe Viscasly of ee. 
Comptenrendusheddomadaires desstancesdel’Aca- 
&ömie Des seiencen No. 7, Jansen, Note sur ls irmux 76 
Senin veteatia A Votsermteire de Meudon. — Chsirens ct Kauf 
Br ies eins qui erben entrele 
u msculre, Du 
































mann, Naureaur docame 












"Tri, Encore quiques mais sur ia 
atre rtielsre de» sitons de Nephrelpie = Lacoca de Bai- 
Baudran, Neweles Auorecencen A als sptiaes Licn döfnie. — 
Yesehutien du fie pr Vleiichd sugmente- 
Trde contenne dans Ir sang? — Spiimann ci 
Hautaltn, Dinäminaton da biete de Ia Lberesione par er 
 mouchen.- äher, Su ie hematcytes. — Maupas; Thöorle de la 
Eenualıl des Infenarer lit, — Meckeiet Schlrgeenhnue, Sur 
Beakereuion der Arscare, 
Resueeritique. No.35. Baunack, Kindes sur Ie domaine du 
pres des lunguenarlenne,  Chronkiue de Mapenee, .p. Hegel 
‚ch Les minnestenger suhsen. = Le myare des Trot Doms, 
9. p- Girasd er Cheraller. = Le Ci, Clone, Nicomlde, pp Pet 
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ta Bhuncs en Eiiopie, - 
Hitörtare. = Rind, &y- 
icunlon de sone zrares et 


de Soleie. - Cayı de Saln-Ay 
Fereei, Guide 3 Feinde enge 
sine de fa qnaeie slabigee ci del 
dien 

Buttetin de VAcadimie Royule des sciencen, der 
tettres en des beaumzarta de Belgique No.&. Dupent, Sır 
Ne osement Se Ma Taune mestichlenge pack rlcemmen 
Ic» gueres da Maste royal a Drinlls. — Frederic, Sur ie 

idee ea nature de ia sptle ventricuire.- Debrnf, 

De Ferne de ek curuufh de Fiypootine. — Petetmenn, 

Aiyee de Iabeterve 4 sure par u mülhode ee saconigne. 

= Print, Sur des ertauı Sohightes frnds sur Fancennen armcs 

Te Sabres, ou quelgue ration sure hie 

(0 Farı ent ice. - Pot La correspundance 

Su karon Godereid van Suicten ei du comte de Code an point 
SE ve de a musique er du höre 

Rerue de Beigigue Anlt. Gablet d’Alrcs, 

Tiskat u de da rlorganisatlon du pur = Die. 

Homer ct choneı de Ia riraltion Drbangonne, Un 

Shenoioe dämocrsie. = Olghant, La seine Hionoce er ia bee. 

Rosemonde (ad. de Yang p. WAchem) IL. — Lacläre, Des ork 
Eine de France eontempontae. 

Nuova Antologla 16 Agorto. Chirii, Romeo « Cities 
(parte uhima). = Bio, Due proce aruic de secolo XV. — 
For raid Aare ern 1 Dane den 

(una vente imerpreizione. Karla, De bel acc del 
Klone. Scene qusl vere (ont). = Beriel I problems dtdureh 
Koma miltere, = De Gubernat, Michel Kat 


. Erwiderung. 
DiehespreshungmelnersMelanthonanac durch Herra Ti. Deiger 
nd eln Zusch, veranlantmlchnu felgendenGegentemerkungen, 
Die Scheit it, wie das Vorwort aufweist, eine Örtulaionnschrit 
ur Sulefeier des Desaner Gpmoashanw, tigt ala Jen Charater 
eier Gelgenheischrift, bl deren Beutelung Ihr besonderer 
ch, der vorgeachriene Umfang und die augemenene Zei 
Yügerneise Verähsichigt werden vlt. Die Rezenten über die 
Besieuungen Metanchttons vu Anhalt, der ». Teil; hnepruchen 
Teisensehaiches Intrene,Jondern 
Sind zuntchs für den Freund der spelellen anlalschen Reform 
"ine Übenich des miehen 
Auf Anhalt berögl, Material und Kerl Ahalich wie de in den 
Mintgn des Ver Lanka. Gesch. erschenenen Regesten G. Siere 
über aihers Deiehurgen zu Anhalt eine inmerlin erninschte 
Vorarelt viren siln, Aa wielern Ara cin wonderburer Mis 
chen der Aufgabe der reformationgenchiebichen Forschung 
Wenn endlich auch iz. Tee den 
Briten selbst, Sie Beschränkung auf Anhalı bemängelt wird, se 
sehen ri Insofern ei Nisersändale zu igen, als ale bier 
in den inländischen Archiven und Biiokeken aufgefundene und 
och ungedrackte Materie, auch das zu Ankalt in keiner nähern 
Beriehung schende,aigedrnckt it 
Zerban Im Aug. 1. 


Antwort den Recensenten. 
Die Tatsache, dass In den »Melanthonlunee elae Gelegenheit: 
hr vorliegt Dt be der ylltintigen Mieung den Diele 
den Lesern der DIZ. nich verschwiegen; im Vebrigen in sie 
Mich eignet, dar Une über den winenschählichen Wert eine, 
Ku. 1848 langen, in den Handel gegebenen Schrift zu Becielssen, 
Beim M Teile habe dh die Beschränkung auf Anhal inf nicht 
berängeln können, ala mir keineswegs enigangen wars date der 
Ver, nich her an Sie Jurch den Te geiogenen Grenz nich gc- 
au gelten hat. Gleihwel Aberracht mich die von K, m 
Schisse seiner sErwiderunge gemachte Niteiung, das alles 
in Zerbut beindliche, Saher unbekannte Mater von ihr abge. 
Srucht it. In der Vorrese schreibt der Heraus. . VII vielmehr 
sie entchulligenid: »Die innere Einhet, weiche die Mehr 
ser Briefe (den. Tl] usammenfat, It Js Dslehung aut Ja 
Anhattnche Pürechann „Nur in einer kleinen Anzahl 
fie Sie Deucheng, wenn man ie nich etwa Sin Anden wi 
Same sie von Mel an den Fin, anal. Hof eingsandt worden 
Sind, Die 3 mir von Herrn Kamerau freundlich eirzcındien 
Drie aur Auswärtigen Handschrifen an M. erscheinen hier 
Kant ala Kindringlinge, da se zu Anhalt in keiner Beziehung 
wichen« So weit bei mir ein Mlwentändni vorliegt, In eat 
Shrc diese Entschuldigung de Ver, verschuldet 

Zei am Sec Sept Fr. Briese 

















































































Dr. Krause 
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Anzeigen. 


Neuer Verlag von B, &. 


Teubner in Leipzig. 


1887. Nr. IV. 


Soeben sind erschienen: 


A „Ssune a ta a ea: 

ter Beillden der evonge-kuerfhen, 

Seufähenne beruigeghen mar Guhag Ceonhardt | 
Br Nele ne ofruntng, Auge Angabe 
Ani danken gr. 8 EEE Mu 2W on 
IV CE Ben sw 

Denerhe, d& corön rat. In sum, shoarum | 
ram edidl Iurtus Hermannus Lipsis B 
Nu ud] Cm 02 

Dichte, P. 6, 
iehehen Yen 























a Demi zwei 
Dr Pau rd! Frfa dr Ahemik n der Une | 
Hat Bingen, Vorlesungen Uber Inrrlantenibgure, 
Zweher Hände Bindre Formen, gr. 8% (KIT 300 8] 
Lexicon Caesar 


Gehen. nd od 
Essedarits hie. Lex.-®" 








Imundus Preus 
N: 





3 BR Er 





Cnngen prnhekrönt gr Dr Dia 
‚Geh n. 6.4. cn prob 3 ® £ 
Pia, T- Mac, comacdin- Hosen insiromente rise 
Eriederkcus Ritschelius 

Tioewe, Georaio 

om I Yazeiculus Dt 
Plaui Rudens, recensılt Frie 
RUSS] Sch, 























derleus 

Salnan, Gras, aalytiche € er Kegelsch 

Inon: Georg, analytische Geometrie der Keglsc 
irsontierer Berücksicht si 











me ne der neben N 
Hoden, Brei Bearbeitet von Dr: Wilhelm Fiedler. 
HUN umgentälee Alfıge, Br Te er © 


BONES] 
Die Der meine Ver and nicht von m 
mentsbuchhandlung zu beziehen. i. 
1.eipzig, den do. August 18%. 








Ywain and Gawain. 
Mit Einleitung und Anmerkungen 
herausgegeben 
Gustav" Schleich. 

Preis 6 Mı 








Syntaktische 
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Carı Topeı. 
Preis 150 ML. 
Eugen Francks Buchhandlung 
Georg Maske) in Oppeln. 
Verlag der Weidnuannschen Buchhandiur 


Untersuchnngen 
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(ewcher Tei) ui 
Deleuchtungglchre, Perspektie. 
re IRAK u 09 S) Geh. 






Schulausgaben griechischer und lateinischer Klassiker 
Imit deutschen Anmerkungen. 

Ciceranls, N. Tal, Lclius de amiciti. Für den Schul- 

gebrauch erklirt von Dr. Carl Meissner, Preiesor 

Ep nerzogt. Carlagpmnnatum zu Deradurg. 6.8 [L-70S) 


Geh. 005 

Tacius Annalen. Schulausgahe von Dr. A; Dracger, 
Direkior ses Könlel. Grmnantum zu Aurich Erster Ban 
Buch I-VI. Fünfie Auflage. gr. 8 Vu. 298 8 
Geh. 2 K. 403 





Bibliotheca seriptorum Graecorum et Romanorum 















Teubneriena, 
Textausgaben. 

Ariel quac ferantur Oegongmica, Recent Fran 

us Suscmihl, 8. IXKX u.058] Geh, 1.4. 808 

Til, ab urbe conilita libr lonem primam cu 

sit Guilelmus Weissenborn. Edit ühera, quam 

Kuravit Mauritius Müller. Wasch 1b 





RRY. SE dan 
un 
ir direkt, sondern nur durch Vermitelung einer Sort 
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Gegen Herrn Professor Brman. 
Zwei ägyptologische Antikritiken 


C. Abel. 
gr. 9% Preis ı Mark, 
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' Emmer-Pianinos, }; 

| 1Ojthr. Garant, 
20 Nik. sogen Giähr. Garantie, ofrire 


kreuzsaltig, 









Wilhelm Emmer. ern C: Saydelsr. »0, früher 














Magdeburg. EhrendeAussefehnungen: Orden, Staat 
melaillen, Ausstellungs Patente, us 
nciar: Dr. August Frrenun, Druck von. Berne I Bari, 
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Theologie und Religionswissenschaft. 
A. M. Sayce, Alte Denkmüler im Lichte neuer Far- 
'schungen. "Ein Ueberbich über die durch die jängeten Ent- 
Skehungen in Aesypien, Anyrien, Babyloien, Palaıla und Klein. 
aen erhttenen Beiigungen Dislcher Tatachen. Deutsche, 
Yon Verl.revid, Aug. Leipig, Oto Schuhe." VI u. 205 
Be am 
Durch die Ausgrabungen von Denkmälern und In- 
schriften im Orient in den letzten Jahrzehnten ist der 
Forschung ein so reiches Material zugeführt, durch die 
Entzifferung der verschiedenen Inschrifien hat nament. 
lich die biblische Wissenschaft eine so wesentliche Be- 
reicherung erfahren, dass es ein dringendes Bedürfnis 
ist, einen Ueberhlick über die Resultate zu liefern. Zu 
dem Zweck gibt Sayce in kurzen Zügen eine Geschichte 
er Entziflerung der Keilinschrften, wobei die Verdienste 
von Grotefend, L.ssen u. A. hervorgehoben werden; nur 
hätte Oppert, dem wir schr wesentliche Fortschrite v 
danken, nicht übergangen werden sollen. In Kap. 2 und 
3 behandelt 8. die simmilichen auf Genesis und Exodus 
bezüglichen assyrisch-babylonischen und Ögyptischen 
Denkmäler, zugleich werden hier auch die Opfertafel 
von Marseille und phönicische Inschriften auf Cypern 
herangezogen; Kap. 4 bespricht die Mescha- und Siloa 
inschrift; Kap. $ weist auf das einst mächtige hettische 
Reich und seine Bedeutung Air die Cultur Vorderasiens; 
Kap. 6 handelt nach kurzem Hipweis auf.Schischak von 
‚den Eroberungen der Assyrer; Kap. 7 endlich von Nebu- 
adnerar und Cyrus. Die vier Anhtinge geben die Ne 
nschrift nach der Ueberseizung von Smend und 
sin, das Schutz. und Trutzbündnis zwischen den 
Heiteen und Ramses II nach Brugsch, das Verzeichnis 
der Monate 'des assyrischen Jahres und endlich die 
Uebersetzung einer Cylinderinschrift des babylonischen 
Königs Nabonid. — Das Buch ist anzichend geschrieben, 
und nur an wenigen Stellen merkt man, dass diese 
deutsche Ausgabe nicht Original ist (gl. 5. 138 Z. 1 
176,4). Dagegen muss Ref. auf einen zwiefächen Mangel 
hinweisen. Wenn man den Laien einen Ueberblick über 
‚die Bestätigungen biblischer Tatsachen geben will, so 
kann es sich nur um Resultate handeln, und es it mit 
Sorgfalt auszuscheiden, was noch Gegenstanil der Dis- 
Sussion ist. Und wer über die Bestätigung biblischer 































































Tatsachen schreiben will, muss mit der biblischen 
Wissenschaft selbst sorgfältig vertraut sein. S. hat weder 
in Bezug auf jenen Punkt die nötige Kriik gelbt, um 
das Sichere von vagen Vermutungen zu scheiden, noch 
zeigt die Arbeit die notwendige Kenntnis der biblischen 
Wissenschaft, durch die allein er vor Irrwegen. hütte 
bewart bleiben können. Der erste Mangel tritt beson- 
ders im zweiten Kapite) hervor; zum Beweis für die 
zweite Behauptung verweise ich auf Bemerkungen wie 
5.96 vom ungesetzlichen Höhendienst, $. 144: Jes. 
X seizui im 14. Jahr des Hiskia, dem Jahr seiner 
Krankheit, aber nicht des Sanheribzuges geschrieben, 
und zwar verkündige Jes. X die Eroberung Jerusalems, 
die damals in der Tat erfolgte; oder S. ıı, dass das 
jesajahnische Kapitel ı9 in der Zeit des Asarhaddon 
abgefasst sei u. s. w« Der Druck ist im wesentlichen 
correct. S. 157 1. Spr. 23, 1.51. Sp. 15, 1 
Strafsburg i. W. Nowack. 


















DD. Gottschalk Krusens, Klowerbruden mı St. Acpicten in 
Unerriehtung, warum er aus dem Kloster 
"Nach dem Unirck mir einer gechichlichen Bin 
Kilng und einem Gier herasg von Ludwig, Hünsel 
mann. Wolensane, Zune. ig. KRu.858. 8 N5 
Kruses »Underrichtungee, die bereits C- G. H. Lentz, 
seiner »Kirchenreformation Braunschweigs im ı. dh 
(1828) als Anhang 8. 19-157 in einem ungenauen Ab 
druche beigefügt hatte, wird uns hier jet in einem 
selbstindigen, schön ausgestatteten Büchlein geboten. 
Der Horausg, hat die Ausgabe nach denselben Grund 
sitzen veranstaltet, wie vor kurzem die der braun 
schweigischen Kirchenordnung von Bugenhagen, welche 
Seiner Zeit in diesen Dlltern (1885 Sp-S07) besprochen 
Wurde. Er hat dem Texte ein Lesartenverzeichnis und 
ein schr ausführliches Glossar beigegeben und in einer 
kurzen, Iesenswerten Einleitung die Bedeutung des 
Schrfichens, die Zeit seiner Entstchung (das Jahr 1523). 
die Lebensschichsale des Verfassers u. A. in welender 
Weise erörtert 
Das Büchlein Kruses verdient als zeitgenössische 
Quelle zumal in unserer Zeit im vollen Mafse Beach 
tung. In olfener, reuherziger Sprache legt hier der ent. 
| wichene Mönch die Gründe dar, die ihn geswungen 
| haben das Kloster zu verlassen. Es olfenbart sich uns 
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ein tief religiüses Gemüt, das um jeden Preis Acrgernis 
frommer Seelen verhüien will, und dem man sofort 
Wahrheit seiner Worte nachfühlt, dass ihn »de 
‚golike warheyt hyrto gedrungen heft«. Wir vun einen. 
unmittelbaren Einblick in die Stimmung, welche zu 
der Zeit nicht wenige und gerade tiefe Gemüter erfüllt 
haben wird. Das Buch bildet somit. einen wertrollen 
Beitrag zur Geschichte der Reformation irp allgemeinen 
und zu der der Stadt Braunschweig im besondern. 
Wolfenbüttel, P. Zimmermann. 











Philosophie. 
Moris Cartere, Die philosophische Weltanschauung der 
eformatfonszeit iR Iren Beiehungen u Gerenvtt vr. 
meh Au 2 Ti: Leipeg, Brocken, A, Nie al, Vi 
Eos Mom 
Das bekannte Werk des. verdienten Forschers, 
welches in erster Auflage vor 90 Jahren erschien, war 
seit Lngerer Zeit vergifen. »ich häbe ihme, sagt der 
Vert. in der Vorrede, »in der neuen Ausgabe seinen 
ingendlichen Charakter nicht entziehen oder schmälern 
mögen; die Zeit, die Münner, die es schildert, sind an 
ziehender durch Phantasie, durch Tiefe, Kraft und 
Fülle der Gedanken als durch wissenschafliche Reife 
Oder methodische Strenge einer beweisenden Ent 
wickelung« Das Buch erörtert in einer Reihe von 
Tebensbildern den Charakter der Reformatonszeit und 
wirkt besonders durch den lebhaften und warmen 
‘Ton der Darstellung. Deshalb hat der.Verl, auch nur 
in einigen: Hauptsachen auf spütere historische. Ent- 
deckungen und veränderte Anschauungen Rücksicht 
senommen, dagegen zahlreiche Specislarbeiten, welche, 
mehr die Beziehung jener Minner zu einzelnen wissen- 
schaflichen Fragen als zur Weltanschauung der Zeit 
behandelten, aufser Acht lassen dürfen. Acufserlich 
iet das Gewand des Buches dadurch verändert, dass es 
nunmehr in zwei Teile zerlgt it. Der erste behan. 
delt jeut den Abschnitt Uber ssocle Tendenzen und 
’Theoriene vor demjenigen über die deutsche Mystik 
und Reformatione und schliet an letzteren passend 
das Kapitel ber Jacob Böhme an. Dadurch bleibt 
er ganze zweite Teil den halienischen Naturphilo- 
Soplen vorbehalten. Auch wer mit der stark gefühl 
gefärbten Metaphysik des Verf. nicht überein- 
In vermag, wird doch der Lektüre des Buches 
Yerdanken und gern dem Wansche des Verfs. b 
sümmen: »Möge das Werk auch fürderhin anregend 
Und bildend wirken.« 
Gotha. 










































K. Lasswitz. 


Büchwesen. 


reiche Fülle der deutschen 
His. der Heidelberger Universititsbibliothek, wie sie in 
dem vorliegenden Werke bequem und sorgflig ver- 
zeichnet sind, => fühlt man sich der Vorschung zu 
Danke verpflichtet, welche die unersetzbaren Schätze 
der Palatina dadurch, dass sie vor Jahrhunderten 
Deutschland ontrissen wurden, vor dem sicheren Unter- 
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ange bewart hat. Denn darüber kann. kein, Zweifel 
bestehn, wäre die Sammlung niet nach Rom ge- 
kommen, in den Raubkriegen Ludwigs XIV würde sic 
yöllig vernichtet und zerstreut worden sein. ‚Solch 
Ächwerem Verluste gegenüber fl es nicht ini Gewicht, 
dass nur die deutschen Hs. an Deutschland zurück“ 
gegeben worden, die lcinischen und griechischen da 
Segen im Vatican verhliehen sind, wo sie ja der wissen. 
schaftlichen Benutzung sich nicht enwzichen. 

Mit Recht hat die Verwaltung. der Heidelberger 
Universiätsbibliöthek, nachdem sie’ sich entschlossen 
einen vollsändigen Heskatalog zu schaffen, mit der 
Veröffentlichung ihres werwollsten Bestandes, der deut 
schen Hss, begonnen. Uebertragen wurde die Arbeit 
Heren Geh. Rat Bartsch, welcher sich dabei auf die 
Vorarbeiten von Dr. W. Schlüter stützen konnte. — 
Der Katalog bringt uns aufser der Beschreibung der 
Har. der alten Palatina bis zum Jahre 1500 in einem 

il ie deutschen Stücke, welche die Codices Ia 
ser Vaticana enthalten, soweit sie augling 
lich waren, ferner die wenigen deutschen Hss, welche 
das Kloster Salem besaß, und schließlich die übrigen 
deutschen Heidelberger Hat, zum grösten Teile Bruch 
sücke und neuere Erwerbungen. — Bei einem Fach 
Kataloge hat der Fachgelchrte vor dem Bibliothekar die 
gröfsere Liseraturkeantnis voraus; und man merkt cs 
denn auch dem vorliegenden an, dass er aus den Hän- 
den eines vielbelesenen Germanisten hervorgegangen 
int, dessen. anderweitige Arbeiten der lewten Zeit ganz 
speciell der Quellenkunde der altdeutschen Litoraur 
gewidmet sind. Ueberll wind man auf die vorhandene 
Hiteratur hingewiesen, was namentlich Dei den unzüh- 
ligen kleinen Gelichten und Suücken von Sammelhss. 
enso willkommen it, wie es mühsam war. Ueber 
üie Menge des anzuführenden Nateriles werden die 
Meinungen stets geteiltsein; nur Wenige wenden Schums 
Ansicht beipfichten, dass es nicht Sache des Herausgs- 
Sines Kataloges sei. die verzeichneten Werke in der 
entsprechenden Fachliteratur weiter zu verfolgen. 
B. scheine mir ‚bei der Aufnahme .der Litteratr 
angaben die ‚richtige Mite eingehalten zu haben. 
Manches häte ja vielleicht wegbleiben, Manches zuge 
fügt werden können. So wären wol Hinweise auf noch 
in Vorbereitung begrifene Ausgaben unnötig gewesen. 
Wurde aber eine solche von Seifrieds Alexander (175) 
erwähnt, so durfte das auch ‚Dei Jansen Enikel (169) 
und der Kaiserchronik (183) geschehen. Ein Zusatz wie 
zu 182, ıya »Äufier dieser mur noch in zwei Hs. er 
halten« ist m. E. nicht viel wert; die Angabe von Cgm 
379 und Weim. 49 hütte nicht mehr Datz beansprucht. 
Zu Lohengrin 179 Näue Elsers Aufsatz in Paul und 
Tiraunes Belt. 10, 8ı M citiert werden können, in 
welchem eine Rückert unbekannte Hs. Cam 4871 be- 
nutzt ist. Martin Ketrel Reise ins gelobre Land ist 
gedruckt von Friedrich Rhenanus in Bothe und Vogler, 
Altes und Neues für Geschichte und Dichikunst, Pors 
dam 1832, 1 abo). —- Ueber die Zuverlässigkeit der 
Auszüge kann natirich nur urteilen, wer die Hs. selbst 
zu vergleichen in der Linge ist, doch wird man sich 
hier auf D. völlig verlassen dürfen, wenn man auch in 
Füllen wie Nr. 4, wo Adelung und Wilken in jnitur 
| ®4 Aritam) und’in den kleinen Endzifern der Jahres 
zahlen Ubereinsiimmen, geneigt ist jenen Recht zu 
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' 
geben. "Dieelbe Hs. führte nach Adelung 1.43 auf | 
dem Bande die Aufschrift: Astronomicum Calendarisem | 
Momine Jehevek ci Asteris verlerım Princhem. B. 
Ersahn davon nichts, wahrscheinlich ie die He um | 
Gebunden worden. Doch bitten salhe ältere Bereich, 
mungen, dig auch sonst noch vorkommen, Aufnahme 
Anden sollen, da sie zuweilen zur Ientfcierung der 
Has. von Nutzen sin können. Auch der Einband kite 
mehr, als cs geschehen, Berückichigung verdient 
Dersclbe kt men nur Angegeben bet den Binden, | 
welche Ort Heinrich Binden Mefe Mler genügte eine 
Kurze Not, dafür muste die A der übrigen Binde | 
beiichast werde, wie dies i Heinemanns weflichem 
Kataloge von Wolfenbhtel ste geschehen It. Auch 
der übersichlichen Darstellung durch verschiedene, 
Art konnte dieses Werk al Muster dienen, 

(Al einen Mangel des Kualogen allerdings einen 
verhätiniunäßig enbedcutenden, empfinde ch die 
finge Beachtung, weiche die ea Surrichen, zum 1 
Zufligen Beigaben der Hs. gefunden haben, wie E 
iräge der Schreiber und Besizen besonders die vor- 
kommenden Wappen. Die Blasonierung derselben, wo 
Se versucht wurde, A ich schr geschickt, Immertin 
Aber Dose as ga? keine. Schon die Bemerkung zu 
130, das auf einem Bla das sötereihsche Wappehe 
abgebildet ac gen nicht, da man sich darunter Ver 
Schiedenes denken hann. Ganz Im Unklaren bleiben 
Air aber, wenn Bei 98 20251 nur panz allgemein der | 

Einzeichnung eines Wappens Eriihnung  Sescheht. | 
So sagt B. zu 203 (Michel Beheims Buch von den 
Wiener): sAuf dem selten Mate ein Wappen in 
schwarzer Federzeichnung, dancben "Sichel behanı. 
Sole dicses Wappen nieht die Frage erledigen Ian, 
weiche B. zur He. 197 Oichel Behelms Gedichte) au 
Sir Wappen (des Dierers) schwarzer Sch mi 
Weißen Quemnreifen undawel schrägen oben zusammen: | 
Ifenden Reihen von weihen Fautenförmigen Vier: | 
Sökene? Auch die ographischen Daten von N. Deham 
197, 3156 hten:mehr als einen Diohen Hinwels ver 
din, insofern Ihre Angabe, Beheim sei ua: geboren 
(Wien 8.101) das in unse Lierturgeschichten an 
geseite Geburtsjahr 141 bereit => Für die Dat 
Fung von Has können die Wappen mitunter von Be 
deutung sei. Die He..des Ackermanns von Dohmen 
(46) 2.B. hat auf der Vorderseite des ureten Dates das 
Kreue von Savoyen, auf der Rickshte das Helrats 
Wappen son Wünemberg und Savayon. Es ach 
Sehe au schn, dass das erse das unprünglche war, 
Und das. er später De der Verkeraung der Marge 

de von Saroyen mit dem Grafen Uirich von Würtem 
berg. Nas Doppelwappen eingetragen munle, das alo 
dit vor 149 geichrisben i. _Achnlch verhit ex 
Sich mi Ne. 4%, der He A, des Bucher der Beipiele. 
Hier ist auf Mat 6 ich, wie B. angibt, „blos das 
Wirtembergche Wappen, sondern € ind zwei 
Wappenschide, von denen er (veraisch linke Ir, 
en is (ig Holland, Buch der Beispiele S. 131). 
Koch dem Mille zig, das einen knieenden Rice mi 
dem piiischen Wappen darstet, It das Buch von 
dem Biaapcafen Philipp oder Otte dem Grafen Eber- 
hard von Würtemberg gewidmet und zwar zu seiner 
Hochzeit uyp4. Der Maler hat den Schild der Gemahlin 
es. Grafen Iser gelassen, wel er das Wanpen von- 


a4. September. 
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Mantua nicht kannte. Zur selben Gelegenheit wird wol 
auch Nr. 68. die I,cgende von dem h. Mauritius und 
Neinrad verehrt worden sei 

Infolge einer Erkrankung des Herausgs, musten, 
eine Anzahl Register, welche geplant waren, in Weg- 
All kommen. Es ist deshalb nur ein alphabetisches 
Verzeichnis der Hss. angefügt worden, in welches aber 
wenigstens die Schreiber und Besitzer eingereiht wur- 
den, sodass dasselbe, das mit Beihilfe von G. Ehris- 
mann genau ausgearbeitet ist, trotz seiner Beschränkung 








| eine dankenswerte Zugabe des werwollen Katsloges 


bilder. 
Münster. Karl Kochendörffer. 


Philologie und Altertumskunde. 
The Zend-Avena, Par. Tae Yan, 

"Ein ande 

(RI ed bank ofen 

es 'and ia &y E. May Müller. Vol, AKA) Orr, 

renden Prem. Ma. KLVIE. US. 8 1.68 

Mit dem vorliegenden dritten Bande int die eng“ 
Hische Awestäübersetzang abgeschlossen, welche eine 
Abteilung der von M. Müller herausgegebenen Sacred 
books of ıhe East bildet, Begonnen wurde dieselbe im 
Jahre 1890 mit dem Vendidäd durch }. Darmestter, 
welcher Giesem Buche im Jahre ı833 eine Uebersetzung 
der Yashı, des Siroza und der Nydyish folgen Hefs 
Da eine Reise nach Indien und andere Geschäfte den 
ersten Uebersetzer an der Vollendung der Arbeit hi 
dert, s ha Here il ie Barbeiung der nach übrigen 
ie übernommen und gesucht das Werk in dem- 

ben Geste zu Ende zu führen, in weichem cr 
gonnen worden ist. Es enthilt dieser dritte Band vor 
allem den schwierigsten Teil des Awesd, die Gäthls, 
auf deren Studium Hetr M. ein mehr als zehnjähriger 
Studium verwendet hat ($. XIV); Von der gewöhn- 
lichen Reihenfolge des Textes weicht die vorliegende 
Uebersetzung mehrfach ab: die Gälhäs als der wich- 
ügste Teil werden vorangestelt, daran reiht sich der 
Ubrige Teil des Yasna und der Vispered, den. 
bilden die Afrinagdos, Gähs und die Fragmente. Der 
Vebersetzung ist aufser der Vorrede eine lingere Ei 
leitung vorausgeschickt, welche 
Fragen verbreitet, soweit diese 
vorhergehenden Bänden ihre Erledigung gefunden 
haben. Zuerst erhalten wir eine schr Ichrreiche Ueher- 
sicht über den Inhalt der Gäthäs, in welcher der 
Dualismus dieser Texte und ihre hierarchische Tendenz 
schr richtig hervorgehoben wird, daran schlifßen sich 
(&. XXI It) Untersuchungen über den Verfasser de 
selben; sie, werden dem Zarathushtra selbst zuge- 
schrieben, und dieser mihin für eine historische Person 
erklü. Es wird vor allem darauf ankommen, den 
König Vishtäspa, unter dem Zarathushtra gelebt haben 
soll, als eine historische Persönlichkeit nachzuweisen. 
Weiterhin verbreitet sich die Einleitung über das Vater- 
hand des Awesta (S. XXVI #2), Uber das Verhilkns 
seines Religionssystems zu dem der Keilinschrifen 
XX) und über" das Alter der Gälhls, welche 
(S.XXNVIN 1200-900 v.Chr. gesetzt werden, der Ri 
veda aber um 4oco v.Chr. Beides nach unserer An- 
sicht viel zu hoch. Im weiteren Verlaufe seiner Ein- 
Teitung gibt Herr M. noch Rechenschaft über sein Verhäl- 
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nis zu den einheimischen Uebersetzungen, zu der meti- | 
schen Frage, zur Conjecturalkritik und entwickelt schlief- 
lich seine Ansicht von dem Zusammenhange des Awcstä 
mit den Vedas, 

Was nun die Uebersetzung der Texte selbst und 
vor allem der Gäthäs anlangı, so versicht es sich von 
selbst, dass der Verf, bei seiner langjührigen Beschäfti- 
gung mit. dem Gegenstande nicht nur jede mögliche 
Vebersetzung. genau erwogen, sondern auch die Ver- 
suche anderer Forscher auf dem gleichen Felde sor 
fähig geprüft haben wird, che er seine eigene Auf- 
fassung nieerschrieh. Diese seine eigene Auffissung 
sacht er zu rechtfertigen durch ausführliche Inhalts 
angaben, welche jedem einzelnen Kapitel voruusge 
schickt werden, und durch Anmerkungen, welche di 
einzelnen Strophen beigefügt sind. Sind diese leteren 
auch ziemlich reichhaltig, so bezweifeln wir doch, dass. 
die Erklirungen, in dieser Kürze abgegeben, in allen 
Fällen genügen werden. Der Verf. kann jedenfalls 
as Recht beanspruchen, mit seinen Ansichten, die 
wol erwogen sind, gehört zu werden; auf Einzelnheiten 
können wir uns hier natürlich nicht einlassen, der 
Gegenstand ist ja so schwierig, dass man leicht Uber 
jedes Kapitel ein ganzes Buch schreiben kann. . Nur 
soviel wollen wir bemerken, dass der Verf, den beiden 
Richtungen gerecht zu werden sucht, welche. gegen- 
würtig die Krklürer des Awesti wennen, die or 
(&._XVIL XV) durch die weflenden Namen der 
Eröoisten und Vedisten unterscheidet. Obwol wir den 
Verf. im allgemeinen mehr zu den Ersteren zühlen 
müssen, so wird man doch nicht selten Anden, dass er 
sich auch Ansichten der Letzteren aneignet. Ucher den 
Unterschied dieser beiden Richtungen, der nicht selten 
50 groß ist, dss man Mühe hat zu glauben, dass cs 
Sich um die Ueberseizung desselben Textes handel, 
mögen hier einige Worte gesagt wenden. Es versteht 
sich, dass die Verschiedenheit der Uebersetzung nur 
cin Symptom ist von tefeingreifenden Verschieden 
heiten in der philologischen Auffassung der Uebersetzer, | 
und cs fragt sich, wo diese zu suchen sind. Wir finden, | 
dass beide Richtungen sich leicht einigen können Uber 
io Gestaltung des Awestitextes, wenigstens solange 
lie hslich überlieferten Lesarten und nicht Conjecturen 
a Frage kommen. Mehr Verschiedenheit würde sich 
schon Dei grammatischen Fragen zeigen, doch halten 
wir auch hier eine Einigung in den meisten Füllen für 
möglich. Die Hauptrerschiedenheit liegt offenbar im 
Wörterbuche: die Bedeutung der einzelnen Wörter 
wird von den Veulisten meistens anders bestimmt als 
von den firänisten. . Hier wird man vor allem suchen 
müssen eine Ucbereinstimmung herzustellen über das 
Ziel, dem ein Erklirer des Awesti zustrehen muss. | 
Nach unserer Ansicht kann dieses Ziel nur eines sei 
den Sinn zu,ergründen, den die Verfusser des Awesta 
mit ihren Worten verbinden wollten, und den ihre Zeit 
genossen in denselben gefunden haben; auch bei den 
Gäthäs handelt es sich zunichst darum, das Verhältnis 
der in ihnen nicdergelegten Anschauungen zu denen 
des übrigen Awestä zu bestimmen. Die Frage, wie 
sich die alteränischen Wortbedeutungen und Anschau- 
ungen zu den indischen verhalten, kann erst dann mit 
Erfolg in Angriif genommen werden, wenn diese Vi 
frage oriedigeist. Wer von der ursprünglichen Identität 
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der Vedas mit dem Awestä ausgeht und diese Identität 
herzustellen sucht, wird anders urteilen, und solange 
dioser Zwiespalt der Ansichten besteht, wird eine 
Vereinigung beider Richtungen ein frommer Wunsch 
bleiben. 

Erlangen. Spiegel. 


124. Chaignet, Essals de merrique grecque. Le vers Jambigue 












röeise Suse Ten prices gintruon de ia mi. 
Hrique grscau. Bo 

Endlich. einmal © Metrik, welche 

nur mit Längen und Kürzen rechnet! — Seit eiwa 


einem halten Jahrhundert ist es in bei uns Site, gerade 
in die Elemente der Vörsmessung zum Trotz jeder 
eberlieferung allerlei Dinge hineinzugeheimnissen, die 
nur in den Köpfen der Erklürer existieren, ohne im 
Wesen der zu erklürenden Objecte irgendwie begrün. 
det zu sein; «0 genoss man den doppelten Vorteil, sich, 
selbst über alle Schwierigkeiten bequem hinwegzuhelfen 
und auf die Alten, weiche von den modernen Pana- 
seen nichts wusten, tapfer lostichen zu können. Dieses 
Verfahren hatte zur Folge, dass zwar einzelne geist- 
reiche Philologen »berühmte wurden, dass aber kein 
Buch entstand, durch welches man antike Chorlieder 
lesen, geschweige denn in ihrem Bau‘ verstehen lernen 
könnte. Gegenüber solcher schrankenlosen Willkür, 
die unbedenklich Trochien aus Daktylen, Epitriten 
aus Jamben, Jamben aus Anapisten zu machen ge- 
wohnt ist, berühren Chaignets erste. Kapitel wahrhaft 
woltuend, in denen er durch übersichtliche Zusammen. 
stellung der dahin gehörigen Zeugnisse Jarlegt, was nic 
hütte angezweifelt werden sollen, dass das Altertum nur 
ein Verhältnis zwischen Längen und Kürzen gekannt 
hat. Ist der Grundsatz »Was dem ganzen Altertum fremd 
ist, dürfen wir ihm nicht zumuten« einmal als solcher 
anerkannt, so fallen nicht nur Westphals und € 
mehrzeitige Längen, sondern auch Bocckhs kyklische 
Daktylen, Gottfeied Hermanns Anakrusis, Bentleys ro 
hüische Trimetermessungen, und so ist gegen diesen 
negativen Teil von Chs. Arbeit nicht einzuwenden. 
leider aber hat ihn scin 

alten Grammatiker zu bedauerlichen 
geführt. Er hat keine Ahnung davon, dass zwi 
selben irgend ein Zusammenhang besteht, ein 
über ‚welches in Deutschland neuerdings doch recht 
ernsthaft gearbeitet worden ist, und über das man sich 
ktar werden muss, che man ihre Aussagen hinnimmt. 
Ch. eitiert die Herren Marius Victorinus, Teren 
Naurus und ein Dutzend Achnlicher, als ob. 
fichtete Gelehrte und nicht gestahlose Compilatoren 
gewesen wären. Von ihnen nimmt er nicht nur Un 
geheuer wie die Brachy- und Hyperkatalexis, die Jambo- 
rochten und die Composition der homerischen Ge- 
dichte durch Terpandros an, sondern er consatiert auch 
lie in der. erhaltenen Poesie nicht nachweisbare am 
bische Tripodie lediglich auf die Autorität des — Tricha! 
Dasselbe blinde Vertrauen schenkt er der in den Hs 
überlieferten Kolometric, welche doch auf die Hypo 
thesen eines Grammatikers zurückgeht, dem eine Ueber 
lieferung dafür »0 wenig zur Verfügung stand wie uns: 
wir sind vielmehr verpflichtet, cbe wir einen Vers er 
klären, selbst zu untersuchen, wo er zu Ende is. Der 
kegriff der historischen Methode ist dem Verf. zanr 
fremd; nicht eine Geschichte des Jambus will er geben, 
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sondern eine zwanglose Besprechung des Monomcters, 
Dimeters u. 5. w. nach Mafsgabe der jeweiligen Gram- 
matikerzeugnisse. Am schlimmsten kommen dabei die 
erhaltenen iambischen Chorlieder fort, von denen nicht 
der zehnte Teil auch nur erwähnt ist. Gegen Dislog- 
responsion wird mit Recht opponiert; andererseits st dor 
am Schluss versuchte Nachweis, dass der ganze Dialog 
gesungen und von der Flöte begleitet wurde (1), als 
Auf ungenauer Aristotelesinterpreiation beruhend, nicht 
als erbracht anzusehen. Liebenswürdige Bescheidenheit 
der Sprache und Miefsende Klarheit der Darstellung 
zeichnen das Buch vor den meisten deutschen Me- 
Triken aus; dagegen hat es mit diesen die grofse Zahl der 
Druckfehler gemein. Verschen wie die prokeleusma. 
tische Messung von Adsveos oler die spondelsche von 
ii braucht man freilich nicht dem Setzer zuzuschrei 
ben. 

Berlin. F.Spiro, 
Georg Wirkowskt, Diederich von dem Werder. Ein Der 

TraE zur deutschen Liveraurgeschicht den v7. Jahrhunderte 

ui, Ve u. Comp. az. a8. gr. MH 

"Der erste deutsche Uebersetser der »Gerusalemme 
liberatae und des »Orlando furioso« hat weder durch 
‚len Wert seiner literarischen Leistungen noch durch 
seinen künstlerischen Einfluss ein Anrecht auf eine so. 
eingehende Behandlung, wie sie ihm der Verf. der vor- 
Hiegenden Schrift widmet, erworben. Witkowski Uber- 
schätzt die Lohpreisungen, die von Genossen aus der 
fruchtbringenden Gesellschaft oder zei 
Dichtern dem »Viclgekröntene gespendet wurden. 
































Die 
Lob- und Ehrenverse jener Zeit decken sich ebenso- 
Wenig mit der wahren Gesionung ihrer Verfasser wie 
ewwa die conventionellen Höflichkeitswendungen unserer 
Umgangssprache mit der wahren Bedeutung der Worte, 


Der poetische Lorbeer war durch den Einfluss der 
italienischen Renaissance zum unentbehrlichen Requisit 
der literarischen Production geworden, und die Dichter 
nahmen es mit der Verleihung stolzer Tiul wie 2. B, 
teutscher Orpheus oder »Maro unserer Zeitene 
micht sehr genau: Die einzig passende Gelegenheit, 
D. v. d. Werder zum Mittelpunkte einer Iitterarhistori” 
schen Monographie zu machen, anknüpfend an seine 
Vebersetzertätigkeit die zahlreichen Bezichungen der 
italienischen Literatur zur deutschen in der ersten 
Hälfte des 17. Jhs. zu untersuchen, hat sich leider W. 
entgehen Isssen. Aber auch den schwachen Nachwir. 
kungen der Werderischen Musc, die in einzelnen poet 
schen Hilfsdüchern jener Zeit fortlebie, ist W. nicht 
nachgegangen. Treüers Dädalus z.B. bringt zahlreiche, 
Phrasen und Verse aus Werders Werken, und es wire 
micht ohne Interesse gewesen die weiteren Schicksale 
dieser Fragmente kennen zu lernen. Die dazu nötige 
Belesenheit scheint ja dem Verf. nicht ubzugehen. 
Werders .eben ist auf Grund der bekannten Quellen 
(Krauses Ertzschrein, Barthold u. s. w:) sorgfülig. dar- 
gestellt. Auch in der zeitgenössischen Literatur sind 
kaum wesentliche Details überschen worden. Zu den 
Werken, die Werder gewidmet wurden, he auch 
Neumarks Fortgepflantzter Luswwald I TI. gezählt 
werden sollen. Ws. Beziehungen zur fruchtbringenden 
Gesellschaft und zu Opitz sind erschäpfend behandelt, 
Die Stelle aus Harsdörifers Specimen Philologise Ger 
manicae (W. 5.63) hat auch Wencel Scherer ohne 
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Quellenangabe und ziemlich gedankenlos verwendet. — 
Im siebenten Abschnitt titt uns Werder als Uebersetzer 
picht scharf genug umrissen entgegen. Die kleinen, 
recht sorgsamen sprachlichen Beobachtungen seizen 
sich nicht zu einem klaren, charakterisischen Bilde zu 
‚sammen. Die reichen Proben aus den Uehersetzungen 
schliefsen sich nicht organisch an die Ausführungen 
Ws. an und die Inhaltsangabe der ersten vier Bücher 
von Loredanos Dianca ist, wenigstens in der Form, 
sie hier gebracht wurde, zwechlos. Zutreffend urteilt 
W. Uber Werders eigene Werke, aber auch hier werden 
wir in der Erkenntnis Werdera nicht weiter geführt als 
durch Lemckes Bemerkungen in seiner »Geschichte der 
deutschen Dichtung neuerer Zeite. Eine hnappere 
Fassung, die die Resultate zusammenrückt, hätte dem 
Buche, das sonst genügende Vertrauheit mit dieser 
etwas entlegenen Literatur erkennen lüsst, zum Vor 
teile gereicht. An Einzelheiten wäre u.a.zu bemerken, 
dass die Inteinische Uebersetzung des Bartas schon 1540 
erschienen ist, dass die Form »Thonawe von Opitz auch 
im Soneu an die Donau verwendet wurde, dass die 
Vergleichung Magdeburgs mit einer Jungfrau eine volks. 
tümliche Vorstellung ist (rgl. Reinhold Kühler: Um 
Stidte werben. Gosches Archiv I) die im 17. Jh. im 
Volksliede sehr häufig zum Ausdruck gelangt, und dass. 
„Hunde nicht etwa, wie W. im Register vermutet, ein 
Druckfehler Mr Lund, sondern der Name eines im 
7. Ih. oft erwähnten Dichters geistlicher Lieder 
Das Buch wird mit einer kurzen, aber richtigen 
Würdigung Tobias Hübners, des Bartasübersetzers, er 
öffnen. 
Czernowitz. 























Max v. Waldberg 


Ku seiner Würd 





Vietor Hugo im Februar dieses Jahres mit der Heraus 
gabe der vorliegenden Schrift Früher und in kleinerem 
Unmfange zum Abschluss gebracht, als er beabsichtigt 
hatte. Der Grund, die Veröffentlichung seiner Arbeit 
zu beschleunigen, war für ihn ein politischer: or hofic, 
durch eine unparteische Würdigung der Werke Vistor 
Hugos eine Tebhaftere Teilnahme und ein teferes Ver- 
stindnis für den Dichter und für das Nachbarvolk zu 
vermitteln, zu einer Zeit, da die Spannung der natio, 
nalen Gegensitze den Ausbruch eines Krieges beflrch 
ten ließ, und so an seinem Teile zur Erhaltung des 
Friedens beizutragen. Auch den Franzosen sollte mit 
seiner liebevollen Beurteilung Ihres großen Barden 
ein Zeichen der hei uns herschenden friedfertigen Ge 
sinnung gegeben werden. So aufrichtig wir auch wUn 
schen, dass des Verfs. Hoffnungen sich in ihrem ganzen 
Umfange erfüllen, und so sehr wir, und nicht allein 
aus diesem Grunde, seinem Buche’ zahlreiche Leser 
wünschen, so fürchten wir doch, dass lie Anerkennung 
und Bewunderung der Perlen Hugoscher Lyrik kaum 
dazu beitragen wird, die nationalen Gegensitze zu ver 
söhnen. Was dem grofsen Publicum in Deutschland 
fast allein von Victor Hugo bekannt ist, sind jene 
rakelhafien Rodomontaden, die man selbst in Frank- 
reich gern missen würde. Durch sie und durch seinen, 
ich glaube sagen zu Können, zeitweiligen Deutschen 
hass hat er der Kenntnis und Schitzung seiner zum 









































grofsen Teil aufserordemlich schönen Dichtungen Ab- 
bruch getan. 


Alle angedeuteten Gesichtspunkte entwickelt der | 


Verf. des vorliegenden Buches mit ebensoviel Unpartei- 
Hichkeit wie Sachkenntnis und Belesenheit in den Hugo 
schen Schriften: er schätzt seinen Dichter offenbar, und 

tun es mit ihm, aber er ist weit entfernt, ein blin 
der Verchrer desselben zu sein; er sucht ihm nur ge- 
recht zu werden, häufig freilich auch da, wo die Mehr- 
zahl unserer Landsleute Victor Hugo verurteilen würde. 
‚Aber Herr Dr. Schmeding begründet seine Ansicht stets 
gewissenhaft, meist durch sehr treffende Vergleiche 
aus andern Dichtern, 

Was der Titel des Buches sagt, gibt dasselbe: nicht 
eine Lebensbeschreibung oder eine Analyse simmt. 
licher Werke, sondern Erörterungen über den Dichter 
nach verschiedenen, besonders Usthetischen Gesichts 
punkten, welche reichlich Veranlassung bieten, hervor- 
ragende Stellen seiner Werke zu beleuchten. Wir ge- 
winnen auf diese Weise ein abgerundetes Bild, in das 
auch Victor Hugo als Mensch eingefügt ist. Vielleicht 
wägt das Buch, welches gut geschrieben, gut. ausge- 
stattet ist und nur selten, zuweilen in den Citaten, 
Druckfehler aufweist — die französischen Citate hätten 
sich gegen die lateinischen Lettern des Textes besser 
durch Cursivdruck abgehoben —, dazu bei, Vietor Hugo 
mehr Leser bei uns zu verschaffen, als er zu haben 
scheint. Die in Paris in diesem Jahre neuerschienene 
Dilige Ausgabe  L’CEuvre de Vietor Hugo. Extraits 
Kition des &coles Heuzel-Quantin. 3208. 8. Era — 
gehört ihrer Uebersichilichkeit und geschickten Auswahl 




















wegen mit zu den für die erste Kenntnis empfehlens- 
wertesten, 
Altenburg. W. Kühne. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 





“is 

Dieses dem ehrwürdigen Abte Tosti gewidmete 
Buch über die Grüber der in Viterbo bestatteten Pübste 
Clemens IV, Adrian V, Alexander IV und Johann XXI 
ist veranlasst worden durch die sillegale« Eröffnung 
des Grabes des Ersteren im Jahre 1985, welche übrigens 
‚ie ilische Regierung in jeder Weite gutzumachen sich 
bemüht hat. Wir erhalten aber viel mehr, als der Titel 
besagt: auch die Geschichte der Päbste selbst, dann die 
Geschichte der verschiedenen Kirchen, in welchen sie 
begraben sind, wichtige Beiträge zur Stadtgeschichte wie 
2. B, über den Ursprung der stidtischen Befestigungen 
WA. In Deutschland würde man nicht so leicht einem 
gelehrten Werke eine derartige, wenig übersichtliche 
Anlage geben, aber diese soll uns nicht hindern anzu. 
erkennen, dass in der Tat grofse Gelchrsamkeit darin 
steckt, und dass namentlich die zur Geschichte der 
Kirchen den einzelnen Abschnitten beigegebenen Ur 
kundensammlungen, soweit sie nicht gedruckten Werken, 
sondern den Archiven dieser Kirchen und der Stadt 
entnommen sind, vieles bringen, was auch diesseits der 
‚Alpen Beachtung finden sollte, z. B. drei, wie es scheint, 
noch unbekannte Pabeturkunden aus dem 12.Jh. wih 
rend die Zahl derselben aus dem ı3.h. viel größer ist. 
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Im besonderen mache ich aufmerksam auf die von 
Gregor IX 1233 Sept. 5 gegebene und bisher unbekannte 
Erneuerung seiner Keizerstatuten von 1231 (& 1Jch 
durch welche die Ansicht besuigt wird, dass die. tef- 
‚gehende Erregung Ialiens im Jahre 1333 nicht ohne 
Zutun des Pabstes in Gang kam. Auch die merkwür- 
'n Urkunden über die Wahl Gregors X (6. 208 ) 
sind wertvoll, Leider hat der Verf. diese zahlreichen 
Urkunden nicht nach der Zeitfolge geordnet, sondern, 
wie es scheint, je nach der Anführung im Texte, und 
| da sie obendrein, wie gesagt, auf einzelne Abschnitte 
verteilt ind, ist es nicht leicht, eine Uebersicht über das 
von ihm gebotene Material zu gewinnen, welches sonst 
seinem Fleifse alle Ehre macht. Die Ausstattung des. 
Buches ist glänzend, der Preis aber, anders als bei uns, 
Yufserst mäßig (mur $ 1.). Schade, dass die Zahl der 
Druckfehler besonders in den Urkunden so grofs ist. 
Heidelberg. Winkelmann. 
Ferdinand v, Zieglauer, Die Befreiung Ofens von der 
“Türkenherschaft 108%. Ein Beirag zur wweihundertahrigen 
| Gedächtahier. Mi a Taf. Innsbruck, Wagner, 186. VI ı 
= N 























(der üstereichisch ungarischen Geschichtschreiber den 
Entschluss zeigen, diese Tatsache Iterarisch zu feiern. 
Das hier zur Anzeige gebrachte Werk dient diesem 
Zwecke und beruht auf ebenso umfosenden als einge- 
henden Studien Im Bereiche der zeigenössischen und 
Jernen 1.iteratur, anderseits auf der Benützung des 
Sinschligigen Akten. und Correspondenematerals des 
ke io Reichkriegsarchi.« Auch die Bihliihek des 
Pesther Natonalmuscums wurde zu diesen Studien 
herangezogen. An Nühe hat cs der Verf, wahrlich 
nich fehlen lassen. Der Verl, gliedert sine verdienst 
| volte Monographie in XXVI Abschnitte. Sie hebt mit 
| einer Umschau über die Vorbereitungen des grofsen 
| Unternehmens gegen das Hauptbollwerk der Türken- 
| macht in Ungarn an; dann verbreitet sich das Buch 
über die Vergangenheit Ofent, mit besonderer Rück 
sicht auf dessen Zustand in. der Corinischen Epoche 
und während der Türkenherschft. Der Beginn des 
Feldzuges vom Jahre 10% und die Vorbereitungen der 

| Belagerung bilden den Inhalt der nächsten zwei Ab 
| schnine. Eine Heuptquelle bihlt das auch von Röder 
benttzie »lournalbuche im k. k. Reichikriegmini- 
seruarehi, des mit Recht dem Generaadjetanten 
des iichsteommandierenden, Herzogs Karl von Lothrin 
gen, Kreiherrn Heinrich Tobias v. Haslingen, zugc- 
Sährieben wind. Ebenso wichtig erscheinen die »te- 
Achte aus dem Fallloger vor Ofen wisbe (Orenstiner 
Archür des Grafen Franz Lamberg, Abschrift im k. k. 
| Kriegsarchive), Abgesehen von einer Reihe anderer 
licher Berichte hat Zielauen wie bereits oben. er- 
| Nihnn, die zeitgenössischen Berichte oder gedruckten 
Relationen unverdrossen aufgesühen, wie dies aus dem 
Umsande erhelt, das er den von einem mafsgebenden 
Kenner, Dr. L. Nemethy, (1870) verzeichneten ga Flag 
Schrinen noch weitere drei zugesellen konnte (724.0. 
Mi dem fünften Abschnitte beginnt die eigentliche 
Geschichte der Belagerung und Ersürmung Ofens 
Weiche 19 Kapitel umfasst. Der vorletzte (AV) Ab 
Sehne beschifäg sich mit der »Sagenbildung« anläs 


| 
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Edmond Scherer, Melchior Grimm, Thomme de Itren, 
IE ncam Ancc un appendic sur I cotespun. 
dance ac Calmanı Läry 998 0 





Bene 

Seitdem die neue Ausgabe von Grimms Correspon- | 
dance literaire und die Veröffentlichung seines Brief- 
wechsels mit Katharina von Russland vorlag, war es in 
hohem Grade verlockend, eine ausführliche Biographie 
‚des merkwürdigen Mannes zu schreiben, der viele Jahre 
lang mit bewundernswertem Geschick die Rolle eines 
geisigen Vermittlers zwischen Frankreich und anderen | 
ändern, besonders aber zwischen Frankreich und 
seinem deutschen Vaterlande durchzuführen wuste. | 
Edmond Scherer ist es gelungen, dieso Aufgabe vor- 
wefMich zu lösen, Sein Buch Hest sich Fast wie ein 
Roman, ohne Jass der historischen Gewissenhafügkeit | 
das Mindeste vergeben wäre. Die Schicksale des nach | 
Paris verschlagenen und durch die Revolution für 
immer aus Paris entfernten Regensburger Pfarrersohnes, 
den die Welt unter dem Namen des Barons v. Grimm 
kennen lernte, seine Bezichungen zu literarischen und 
Pollischen Größen der Zeit, sein eigener Charakter 
und die Porträts von Madame WEpinay, Dideror, 
Rousseau, Katharina, um nur einige aus der grofien 
hier eröffneten Galerie zu nennen: das alles ist wahr- 
haft künstlerisch ausgeführt mit einer Feinheit, die dem 
Gegenstande ganz congenial ist. Der Verf. beherscht 
die ganze weitschichtige Literatur, auch kleine deutsche 
gedruckte Beiträge sind ihm nicht entgangen. Von 
Manuscripten, die sich auf deutschem Boden befinden, 
hat er vor allem, dank der Vermittelung von Walther 
in Darmstadt, den daselbst befindlichen Briefwechsel 
Grimms mit der Landgräfin Karoline verwerten 
können. Einiges haben auch die Nationalbibliothek 
und das Nationularchiv in Paris beigesteuert, 

Von je gröfserer Achtung vor deutscher Gelchrsam- 
keit wir den Verf. erfüllt sehen, desto weniger wollen 
wir uns darauf einlassen, ihn wegen des halb ironischen 
Satzes $. 393 »Rögle generale: se deier quelque peu 
de Verudiion allemande« zur Rede zu stellen. Auch 
sei es ferne von uns, von ihm fordern zu wollen, dass | 
er jede auf Grimm bezügliche Notiz, die sich hie und 
da versteckt findet, habe verwerten sollen. Beispiels- 
halber sei auf das Gocthejahrbuch VI 29 und auf 
einen an Albrecht x. Haller gerichteten Brief Grimms 
vom 7. September 1752 (s. 1. Hirzel: Albrecht v. Hallers 
Gedichte, Frauenfeld 18, $. CCCLXI) hingewiesen. 
Aulfallend aber ist es, dass er bei der Darstellung 
des Verhülinisses von Grimm zu Mozart die Bio- 
graphie Mozarts von Otto Jahn nicht zu Rate gezogen 
zu haben scheint. Eine besondere Erwähnung ver- 
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dient noch der Anhang, der über die Entstehung der 
»Correspondance lineraire secrdtee wichtige Aufschlüsse 
gibt. Eine lehrreiche Notiz von Sorel über die diplo- 
matische Tätigkeit jenes Metra, aus dessen Hause die 
Correspondance hervorgieng, schliefst sich daran; 
die Bezeichnung Dohms als eines »Intriguanten«, die 
hier vorkommt, darf man nicht ungerügt lassen. 
Bern. Alfred Stern. 











Zur Belchrung seiner Landsleute hat der Verf. an 


| der Hand von Aktenstücken, welche den Kopenhagener 


und Stockholmer Statsarchiven. entlchnr und in der 
Beilage wörtlich abgedruckt sind, den Nachweis zu 
‚führen unternommen, dass Norwegen im Kieler Frieden 
nicht wie auf einer Art Vichmarkt »som andet F« 
verhandelt worden ist, und dass es beider Vereinigung 
mit Schweden seine’ Selbständigkeit und Integrität, 
rotz manigfacher Versuche es zu teilen und einzuver- 
leiben, nicht seiner eigenen Haltung, sondern in ärster 
Linie der Fürsorge des schwedischen Kronprinzen Carl 
‚Johann (Bernadotte) verdankt. Die Darlegung umfasst 
Vorgänge und Verhandlungen vom December 1813 
bis zum Abschluss des Friedens, 14. Januar 1814; hebt, 
mit Beseitigung des Bekannten oder Unwesentlichen, 
die entscheidenden Punkte hervor und entspricht ihrem 
Zweck durchaus. Dass für die Erkenntnis der vielfach 
verschlungenen Motive bei den vorausgegangenen Trac- 
taten Schwedens mit Russland, England und Preußen, 
der Politik Oesterreichs, der Berechnungen Dänemarks 
‚noch weitere Aufschlüsse erwünscht wären, tut dem 
Verdienst des Verfs. keinen Abbruch und schmülert seine 
Berechügung nicht, in eine nahezu fanatisch verdUsterte 
Stimmung zunächst den Lichtstrahl fallen zu Inssen, 
gegen welchen sie sich dauernd nicht wird verhüllen 
können. Unter den Beilagen tritt andererseits die Stellung 
Dinemarks zu der gesammten Frage hinreichend deutlich 
schon in der einen Nummer Il, der ersten Instruction 
für Bourke vom 31. December 1813, hervor. 
Kiel, Set 























Geographie und Völkerkunde. 


©. Piszigheil, Handbuch der Photographie für Amateure 
'und Touristen, 3 Bde. Mi gaMolschn. Hate, Knapp, «087. 





‚Allein schon die nicht zu IMugnende Tatsache, dass 
‚die photographischen Leistungen unserer wissenschaft- 
lichen Reisenden hlufg viel zu wünschen Ubrig lassen, 
ichert dem vorliegenden Buche die Beachtung weiter 
Kreise. Zwar ist die photographische Technik unend- 
lich vereinfacht worden, aber sie erfordert noch immer 
zahlreiche Kenntnisse, wenn auch die Verkuufer von 
Dilettantenapparaten alltäglich das Gegenteil versichern; 
aun ist es in der Tat ja schr unwesentlich, ob einige 
Touristen mehr oder weniger sich mit Herstellung ge- 
schmuck- und wertloser Lichtbilder beschlfügen, be 
Jenklich ist nur, dass auch so viele Forschungsreisende 
die noch immer vorhandenen Schwierigkeiten der Photo- 
graphie in eben dem Mafıe unterschätzen, als diese i 

Laufe der Zeit geringer geworden sind, und dass An 
dere höchstens mit den Fortschritten der photographi- 
schen Technik, nicht mit dieser selbst, sich bekannt zu 
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machen für nötig halten. Das vorliegende, sehr geünd. 
liche, gewissenhafte und höchst vickeitige Buch kann 
daher nicht warm genug empfohlen werden und wird 
sicher viel Gutes süften. Bd, I behandelt »die photo 
graphischen Apparate und Progessec, Bi, II nie An- 
wendung der Photographiee, Dieser wird auch Aür 
Fachleute viel Neues bieten. Selbst das Kapitel über 
Dhotogrammetrie, diese neueste Errungenschaft der 
schwarzen Kunst, weiche sicher berufen ist eine grofse 
Rolle in der Terrain- und Architekturaufnahme der 
Zukunft zu spielen, ist mit großer Sachkenntnis ge 
schrieben; man sicht, dass der Verf, in allen Sätteln 
gerecht ist, 





Kunst und Kunstgeschichte. 
Germain Mapıt, Biudes sur Vorfisrerie fransaise au 
Uhl siele: her Germain orkeressenipene Joey. Mt 
rat und Hin m To 
Pa 
Es wird die Geschichte von vier Pariser 
schmieden Namens Germain aufgeklrt; 
sind in gerader Linie verwuntz der ver, of mit ihnen 
Nernechsel, hat nur den Namen gemein. Pierre Ger 
main hat für Luc 
und it jung gestorben. Berühmt wird ers sen Sahn 
Thomas (f 1749), der unter dem Regenten und Lud 
ig XV als fast ler erste Meister galt. 
wileram auf seinen Sohn Frangois-Thomas (f 1791) 
über, den unternehmenden Lieferanten auch der aus 
indischen Höfe. Nur von ihm haben sich in Russland 
und in Lisabon namhafte Werke, volltindige Ge 
schiree, erhalten; denn was Frankreich besafs, bt fa 
Ohne Ausnahme den Weg alles Silbers gegangen 
Frangois-Thomas gab seinem Geschift eine unerhört 
Ausdehnung und endeie früh mi einem vollständigen 
ankerott, den er auch durch die verwegene Gründung 
ner Actiengesclschaft nicht hi 





Paris, Rouamı wir, AKKU u 
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welt ein zweiter Pierre Germain geworden als Erfinder 
und Herausgeber der Eldments dorförrerie (174%), des 
vollstindigsten Musterbuches für Silbergerät des Rococo. 












Er wird hier zum ersten Mal entschieden von jener 
Familie getrennt; selbst seine Heimat ist nicht endgilig. 
nachgewiesen. 





sind wesentlich diese persönlichen Verhältnisse, 
welchen die Arbeit des Verfs. zu Gute kommt. 

rastlose Baron J£röme Pichon hat ihn seine Excerpte 
zur Verfügung gestellt; Hauptquellen sind unter der 
Akten das Journal des königlichen Garde-meuble im 
Nationalarchiv, aus den Zeitungen die Reclamen und 
Berichte. Diese ausführlich widergegebenen Beschrei- 
bungen müssen für die meist verlorenen Werke ein 











'n liegt die Schranke der Untersuchung. 
Von der Kunst der Meister gewinnen wir nur cin 
schwaches Bild. Sichere Werke sind von Thomas 
Germain nur drei, wenig bemerkenswerte Stücke, er 
halten; von seinem Sohne Jlagegen eine ganze Reihe, 
hier zumeist durch ‚vorgeführt. Aber 
5 fehlt dabei, was der Historiker zurtichst suchen muss, 
die Any Ihrer Form, dor Vergleich mi den Arbeiten 
der Zei 
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IV erhebliche Arbeiten geliefert | 


Sein Ruf geht | 


. | dem Satze Savigays aus (& 7 


ber | 
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| würte una Stiche der glechzeiigen Erfinder; mit 
| einigen allgemeinen Wendungen wind Uber alle dipse. 
Fragen nichts gesagt. Wie gering die eigenlich kunst 
hichuichen Ergebnisse im Verhältnis zu dem reichen 
Quellenmaterial sin, wird erst deutlich, wenn man den 
Versuch macht beide zu rennen. Das Buch hätte durch 
eine solche Trennung sicher gewonnen. Es war doch ein 
| verfehltes Unterfangen, den spröden Aktenziolf durch ge 
} Tegeniliche Alfgemeinheiten !Ur einen weiten Leserhreis 
würzen zu wollen; und nun gar durch eine oberülchliche 
und überflüssige Finleitung, welche auf kaum dreißig 
Seiten die Geschichte der ganzen ranzösischen Gold“ 
schmiedekunst geben will, Man könnte cs Niemandem 
| kerargen, wenn er nach dieser Vorrede das Ich mit 
Achselzuchen aus der Hand legt. Allein er möge einen 
ick in das reiche Sachregister tun um sich zu über 
| zeugen, wie viel sich aus dem manigfachen Stoff für 
| Sie Geschichte der Kunst, des Handwerks und der 
| Sitten entachmen lsst. 
Berlin. 




















P. Jessen. 


Jurisprudenz. 
Rudolf Helsig, Zör I.chre von der Concurrenz der 
(Klagen nach römischem Rechte. 5 
Ba Vs. ge Mn 
Die vorliegende, gu und mit Beherschung. des 
| Stoffes geschriebene Schrift — man wird diese Eigen, 
schaften bei einer Inauguraldissertation (Leipzig) und 
einem Enstingswerk hemorsuheben berechtigt sein — 
Sucht namentlich das dogmatlsche Verständnis des rom 
schen Actionenconcurses dadurch zu verliefen, dass sie 
auf die Notwendigkeit der Ansrkennung zweier ver- 
schiedener Prineipien Br jene Ersch 
Unter Verwerfung wie der ei 
fung überhaupt, insbesondere der Formulierung, dass 
die Identkät des »jurisischen Zweckese oder des »Ver- 
mügensinteresscse mafgebond si, geht der Verl, von 
mehrere Actionen 
coneureiren, wenn sie den »jurischen Gegenstnde, 
d.h. die Leistung gemeinsam haben. Auf analytischen 
Wege werden dann durch Besimmang des Gegen- 
standes der jeweiligen Actio die Fälle des römischen 
Rechts, bei welchen Verf, jenes Normariv besthist 
finder (5. 8-22), vorgeführt. Es sind dies namentlich 
die Fälle, in weichen Acılonen auf Resikution einer 
jnecies oler auf Schadenersatz soncurrieren, ferner die 
16 mehrfacher auf idem gerichteter Obligationen 
(eonstitatun, acsessorische Stipulation, Agatum dehit). 
Der so analytisch bewährte Satz befriedigt indessen den 
| Verf, nicht. Denn -- mein er — es gebe noch File, 
welche von jenen ersteren wesemlich verschieden seien 
und in denen gleichwol der Ausschluss der einen Actio 
| vermittels Durchsetzung der anderen herbeigeführt 
| werde, Dieser Arı sind die Flle, in welchen auf dem 
Wege der römischen Gesetzgebung das Gehiet einer 
bestehenden Acto durch Schöpfung einer neuen ver 
ngt oder erweitert worden ist Beispiel fr jenen Fall 
bietet die aeto vi bonorum raptorum gegenüber der ucie 
urti, Tor diesen die act dis eipulse gegenüber 
Älteren Spechlfllen von Schidenklagen (. B. act de 
arboribus such). Verner gehören hierher die. con- 
Surrenten Privatklagen, hinsichich deren die römischen 
Juristen in einer vom Verf, anschaulich geschilderten 
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bekanntlich verschiedener Meinung 





Zur richtigen Bearkeitung dieser Fülle bedarf cs 
ach der Ansicht des Verf. eines synthetisch, d. h 
(6.49) aus dem Ganzen des Rechtssystems geschöpften 
Satzes. Dieser lautet: mehrere Actionen concurrieren, 
soweit sie auf Gleiches gehen, wenn sie aus demselben. 
Tatbestand entspringen ($. IV). Der Unterschied 
zwischen diesen und jenen Fällen ist also der, dass bei 
letzteren stets eine und dieselbe Tatsache mehrere 
‚Actionen zur Erscheinung bringt, dort nicht immer- 

fragt sich, ob mit dieser Unterscheidung wesent 
lich neue Gesichtspunkte gewonnen werden. Denn in 
den Fillen der zweiten Kategorie ist es doch wider 
nichts Anderes, als dass die Rechtsordnung die Gegen- 
stände verschiedener Actionen mit einander iemifiier, 
wodurch die Coneurrenz entsteht. Aber die von dem 
Verf. gemachte Beobuchtung ist richtig, dass cs zur Er 
klürung der Concurrena von Actionen auf physisches 
idem &. B. dare) keines Rechissatzes bedürfe ($. 21). 























Es sind vielmehr verschiedene Factoren, welche über | 


die Frage der Identität entscheiden: so die eben er- 
wühnte physische Notwendigkeit, so das Gesetz und so 
-— es ist nicht einzusehen, weshalb der Verf. ($. 75 1) 
diese Fülle (.B.consitutum det u. 5.1) von denjenigen 
des Actionenconcurses sim strengsten Sinner aus 
scheiden will — der Wille der Parteien. Wo einer 
dieser Factoren den Gegenstand mehrerer Actionen für 
idem erklärt, da concurrieren dieselben, und die Tat- 
sache, dass die Acıionen ex eodem facto entspra 
oder nicht, steht erst in zweiter Linie der. juristischen 
Betrachtung. 

Die vorstehenden Bemerkungen sind der 1 III und 
IV Abteilung der vorliegenden Schrift entnommen. Die 
zweite beschäftigt sich mit den rlimischen Process« 
mineln, welche zur Geltendmachung des Actionencon- 
urses dienten, — ohne im wesentlichen zu neuen Re- 
sultaten zu gelangen. 

so 














Johannes Merkel. 





Medicin. 
. König, Die Verunreinigung der Gewässer, deren schid- 
liche Folgen, nebn Milo zur Reinigung der Schmutswisser. 










Springe, ip. KV w.04 891.8. Mm 
Die vorliegende Monographie wurde durch eine 
Preisaufgabe veranlasst, deren Lösung dem Verf, ge 
lungen ist. Verf, behandelt die Schmutzwässer nach 
ihrer Herkunft gesondert, und hierdurch gewinnt er 
einen zur Kritik der verschiedenen Reinigungsverfahren 
geeigneten Standpunkt. 
suchungen gestatten ihm dabei manche Kapitel gründ- 
ir und abgerundeter darzustellen, als dies bei reih 
compilatorischer Arbeit möglich gewesen wäre. Die 
Richtung dieser Untersuchungen hat es mit sich ge 




















bracht, dass die chemische Seite der Frage erschöpfend | 


dargestellt ist. Auch di 





technische Seite ist noch 





hätten dagegen wol eine etwas eingehendere Schilde- 
rung verdient, wenn cs ja auch vielleicht gerade jerzt 
schwer ist hierin eine befriedigende Darstellung zu 





Die vielen eigenen Unter- | 


;mlich geündlich abgehandelt, die biologischen Fragen | 





geben. Bei der Fülle des Materials muss Ref. darauf | 


verzichten Einzelheiten anzuführen. Doch sei nach be- 
merkt, dass Verf, auch die gesetzlichen Regelungen 
des Gegenstandes in den verschiedenen Lindern cin 
chend Jarlegt, sodass das Werk nicht nur für Hygie 
niker und Techniker, sondern auch für Verwaltungs“ 
beamte als ein unentbehrliches Handbuch sich erweisen 
wird, 2 
Wiesbaden. 





Hueppe. 


Naturwissenschaften. 

H..W. Watson and S. H. Burbury, The mathematical 
"Theory of Electriciy and Magneilsm. Vol. I Elıno- 
sic Ouford, Clarendon Presm By. KL u. a8 8. a.8% 
Band, 


In dem vorliegenden Bande wird die Theorie der 
Elcktrostaik auf die der Hauptsache nach bekannte Weise 
entwickelt. Da das Buch zunichst für Süudierende be- 
stimmt ist und die Verf, den Zweck verfolgten, ein 
Werk zu schatfen, das leichter verständlich sein sollte 
als das bekannte Maxwellsche, so ist die Darstellung 
mit Rücksicht auf diesen Gesichtspunkt eingerichtet; sie 
ist jedoch keineswegs so breit gehalten, dass das Hand- 
buch die Stelle einer einleitenden Vorlesung ersetzen 
könnte, und die Studierenden, welche dasselbe mit 
folg benutzen wollen, werden immerhin einige Gewant. 
heit in mathematischen Entwickelungen mitbringen 
müssen. Als Beleg für diese Behauptung kann Art. 33 
dienen, in welchem die Definitionsgleichung der Kugel- 
functionen von den rechtwinkeligen Coordinaten ohne 
Andeutung ‚der Zwischenrechnung sofort auf Polar 
coordinaten wansformiert wird, während die wirkliche 
Ausführung der Rechnung doch analytische Entwiche- 
lungen im Umfange van mehreren. Folioseiten er- 
fordert. 

An die Theorie der Elektroststik reihen sich noch 
zwei im analytischen Teile ziemlich kurz gehaltene 
Kapitel über die Theorie des stationären Stromes in 
linearen Leitern und die Entstehung des Volta- und 
Thermostromes. Der Band schlieft dann mit der Er- 
örterung der dielektrischen Polarisation. 

Dass die Darstellung durchaus sorgfältig. ausgear- 
beitet, der Text frei von Druckfehlern, Papier, Leitern 
und Druck tadellos sind, versteht sich bei einem eng- 
Hischen wissenschaflichen Werke von selbst; die Aus- 
siattung müste den deutschen Verlegern geradezu als 
Muster vorgehalten werden, wenn cs diesen erlaubt 
wäre auch in dem Preise dem Beispiele ihrer englischen 
Coltegen zu folgen. 



































Heiar. Streintz, 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 

wissenschaft. 

Handbuch der Ampelographie. De- 

Sehreibung und Chuiiaton dr Di Je eareen Reber 

nase ihrer Synonyme. Calarıcr 

ivung des k.h. Ackebue Minen in Wien und ds 
für Langwinuchat, Dominen v- Prien im 
Term, Pate. 85 Mann8 


















Bern, N gp Licnerackts 
Fre 
Das vorliegende Werk ist streng genommen nicht 
ie zweite, sondern die dritte Auflage des 1956 erschie- 
nenen »Wörterbuches der Ampelographie«. Aus diesem 
erstand im Aufirage der internationalen ampelographi« 
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schen Commission im Jahre 1%78 das Handbuch der 
‚Ampelographic, welches wir nun in einem stattlichen 
Quartband in neuer, den Fortschriten der Wissenschaft 
entsprechend vermehrter und verbesserter Auflage vor 
uns schen. 

Der Verf, gegenwärtig wol zweifellos der bedeu 
tendste der lebenden Ampelographen, zeichnet si 
seinen Publicationen durch Kleißs, gewissenhafteste Be- | 
rücksichtigung der Literatur und tüchtige, sorgsamste 
Beobachtung aller in Betracht kommenden Erschei 
‚mungen noch gunz besonders aus. Bereits die beiden 
Vorläufer seines Werkes waren dem damaligen Stande | 
‚der Wissenschaft entsprechende, mustergülige Erschei- 
nungen: sorgfillig und übersichtlich geordnete Nach 
schlagewerke, knapp im Text, präcis im Ausdruck, 
handlich und bequem ihrem Zweck entsprechend! 

Die Neubearbeitung reiht sich in allen Punkten | 
würdig an, nach einer Richtung aber hat sie verlrer 
sie ist unhandlich und zu teuer geworden. Aus dem 
schmucklosen, Aingerstarken Octavbändchen erwuchs ein | 
mit 99 Lichwürucktafeln prunkender starker Quartband, | 
im Preise — wotz der dankenswerten Unterstützung | 
zweier Ministerien —, irre ich nicht, um das Vierfache, 
gesteigert, 

Es ist ein eigentümliches Unternehmen, aus einer 
zweifellosen Verbesserung des Ganzen einen Vi 
zu begründen, denn die 99 Tafeln ger 
nicht nur zur Zierde, sie erleichtern dem Laien und 
Anfänger unzweifelhaft die Einführung in dies Spe 
;ebiet der Botanik, sie sind dem Ampelograph 
eine wertvolle, gerngeschene Beigabe, aber sie er- 
schweren ebenso unläugbar wegen der durch sie be- | 
ingten Preissteigerung die Verbreitung der an sich 
werwollen Publication des Verf! Das Leitere ist 
um so bedauerlicher, als ich dem Verl. den Vorwurf 
des zuviele namentlich für die erste Gruppe, die Natur- 
selbstabdrlicke der Bliter von 7a Varietlien der Fiir 
winifera auf 7a Tafeln, nicht ersparen hann. 

Verf. schildert in der Vorrede die Manipulation der | 
Herstellung der Originale zu diesen Tafeln. Bei einiger 
Vebung, Geduld und Liebe zur Sache würde sich wol 
Nancher derarüige Originale selbst anfertigen können. 
Ich will gern zugeben, dass, wenn die Fühigkeit der | 
Anfertigung. solcher Tafeln nicht alzuschwer zu er- 
Tangen sein üürfte, mit dieser nicht auch das richtig | 
bestimmte Blätermaterial erworben werden, dass s0- | 
gar letzteres nur an schr wenigen Punkten gefunden | 
werden kann. Aber gerade hierin scheint mir, neben | 
der Anerkennung der Berechtigung dieser Beigabe für | 
den das Buch erwerbenden Ampelographen von Fach, 
doch auch der Beweis zu liegen, dass daselbe mit 
diesem Umfunge seiner Naturselbstabdrücke über | 
das Mafs des Notwendigen hinausgeht 

Das Handbuch soll nicht nur den theoreı 
‚Ampelographen dienen, sondern, untersiützt durch den 
lockenden Klang der Namen seines Autors wie seines 
Verlegers, auch in die Kreise der denkenden Praküker 
inzudeingen versuchen, um unter ihnen der wissen- 
schaftlichen Ampelographie Freunde zu werben. Die 
Erfüllung des letzteren Wunsches wird entschieden 
durch den hohen Preis schr wesentlich erschwert. 
Warum konnte Verf, nicht wie bei Gruppe Ill: enthal- 
end 14 Triebspitzen besonders interessanter Traubien- 
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varietiten auf farbigen Doppeltafeln, auch bei Gruppe 1 
nur eine Auswahl von Naturselbstaburücken besonders. 
interessanter Varietäten, beziehungsweise. ampelogra- 
isch besonders beachtenswerter Blatformen bieten! 

Auch bei den Tafeln der Gruppe II, die Samen. 
kerne von 120 [der bekanntesten Rebarten und -varic 
titen umfassend, hätte eine Einschränkung nichts ge 
schadet. Wol danken wir es gerade dem Verf, dass 
Form und Charakter des Rebkernes haute als wich. 
tiges ampelographisches Merkmal erkannt ist und mehr 
als früher beachtet wird, doch bleibt hier doch noch 
zu Vieles späterer Forschung Uberlassen, um die An- 
fertigung der Abbillungen einer so reichhaltigen Col 
lection jetzt schon zu rechtfertigen. Auch hier wäre 
eine Auswahl besonders charakterisischer, bez. die 
renter Typen genügend gewese! 

Ich glaube, der Verf. hat sich mehr, als der Ver- 
breitung seines Buches dienlich sein wird, von dem 
Bestreben seines Verlegers bestimmen Inssen, seine Ver 
Nagsortkel allzeit in mustergiligster Ausstatung in die 
Welt zu schicken. Dass dabei manchmal Prunk und 
dufserer Ausputz mehr als nötig zu Tage tritt, mehr als 
nötig preissteigernd, ist bei aller Anerkennung, die ein 
solches Bestreben an sich verdient, leider bekannt. 
Eines der schroffsten Beispiele dieses Sports ist 
Niethners in demselben Verlage erschienenes Rosen 
buch, im wesentlichen nur ein über jede Gebür auf- 
geputzter,Rosenkatalog! 

Es ist schr bedauerlich, dass die Verlagsbuchhand 
lung bei der vorliegenden Publication nicht vorgezogen 
hat, Goethes Text mit dem Nötigsten ausgestattet als 
handlichen, verbesserten Nachfolger seiner Vorgänger 
herauszugeben und dies der Ampelographie Nützliche 
und Notwendige mit dem für den Ampelographen 

a erkäuflichen Aus, die 
umfassend, zu verbinden. Dann wäre dem 















































Autor wie dem Verleger jeder Tadel erspart geblieben. 
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DieAygeine mn höheren Lehmanuhen. > Al Zr Ve 
über ee Krge Sr Scharform Sch} — Haute, Die De 

Sohn, Snberum und Ierarache äh der Lehrer herr. 
ehren. — Dal, Dedenten über die Aufahne nmärier 
Seller. = Scürs, ie Zuhueh der neprachichen Untere 
in Deuschind 1. 1 > Banden Die Auheren und Ineren Feinde 
der hemaniwischen Bildung. Acer, Lehrer uprolnindier An 
Shen und Janisunerbeamie, ein Vergleich. = Dietrich, Zum 
wchen Archiv Ne.& Krück, Zur Geichiche der 
2 Zac Reto der höheren Sehne In Hold. 

1. Curschmenn, Gründe der Niefege des 

T schule und Ihre Beehigung. 
Kevac de Niastruetian puhligue cn Belgique XXX 5. 
Crusen Pinchpai dia da sutimeCarporaienı Ir Pay 
Asirichten Din du Mt ac. > Thin Sr 1e orte de 
































Philologie und Alterrumskunde. 
Nordisk Tisahrift for itologi Vila; VIEL 2. imiup, 
Nople ai ner.” Monrad, Nonnull de Pitnie pie. 
Sorhandı ni er aone, de, Adnalalonen eriicse 34 Demenih.] 
SE LUX (zen Nawigeo), = Koch, Nlgr or frklringar. = Gert, 
I say -ne. > Statyer Nogle ord ui 














Revue teypiolon) de Rougt, Möncire sur que 
que Öneriptins wourdes dans 1a sdpuhure ges Aypis le). — 
Hieet, Reigen «u mihotegie de anicas Kpyptens daprts 1 















monument. > de Rau, Le podme de Pontaner (ui). = Rev: 
Teer Ley Brofutte 31 konle du Loupre le 7. diem. 
vre sl (Cs piplre adminltaie da Serapdum 


Horpanhatin sacerdie en Epie = Pi 
len = Weg. Lötre 1 MRovilon sur lc caatı green du 
Housre pronenen de Faloum (ui). = Kerilaun, Une pise de 

irCUchn Nubie ca, = Ca, Kappe ser une mio dans 
e£eypie Geitgteenbre 180, — Graf, Bude sur I ms 
prpren eher Egrpne,  Legrin, Ks nam de mas ans 
Yucca du Kenne. Roveun, Poprar Cop. Rerin 
DEE opur dr Pike Dnye sie sun der ro 
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The Anıignary September. Miet, Bone Cares. - Sapleton, 
‚Tue Grossen of Noiverkammlire, Fat and Vresen IL. Hedge 
Tie Sail, 








Geschichte mit ihren Hifswissenschahen. I 


Zeitschrift den Verein für ıhüringische Geschichte | 
NT.V 4 Dobenecher, Die Rede 

Achichte und der gegenwärtige S 
Arndt in den Zehen den de 
Thomas Mönger im Alte. 
Pak a 





König Adolf und die Vögte von Plauen 
Wessdenische Zeitschrift für Geschichte and Kunst 
HL. Joseph, Ueber &ie Begründung einer Minzsummluog fr die 
Rhinprarinn. - Görrs, Die Legende von der 
bach, chris zur Geschichte de 
Hde, Tangemene, Zu Frage mach der Och dr V 
Kerne historigue Septembreictre 
siegen an VI ac, 
ui. - Phiippaon, Bu 
Haerine, Chrntophe Colorbe ei Seven 
Revue numismatique I wire 
aiinenne 4 Tepoque mac&tonlenne 











Monat, Les maus 









Karie For, L’OBaIe 
"haben, Teiragschme 
rk. — Reinach, Bra sur In numloraigue Sen so de Di 










mie. © Täpeile, Maritane ca Sale. Ban 
Fravengal wi). Lambron, Monnıie inkäher des 
"TGitrer, La Monnne des möcnes I 





Archivto Veneto Fac.i. N 
udn Veneta «3 Poraglte, a 
fin. 1 Tedesch nei Ste Comusi del Vieentine. App 
Beärionl. — Cat, Andres da Marane, phtre del srnlo AV-AVI. 
"heilisers, Löspelie di 8, Marla di Col di Gemens, ol 
5. Spirto @Öspesalete, & notice d ai gi ph di Gemenn 
Beilemo, Marulanl ru dei epoca Romane. - Coren, Da 
ON © come seserchasse 1a glnaa nee Serie della Can di 
= Cecenent, Saale di | 
Sscalı MIV-AVL — 


























Na document, rspmardann M carainsle Gasparc Comalıl, = 
Giomo, Lespese «ul mobi uome Maren Grimanl Sierione 
Dos & Vonenie. — Cercheit, Sampae apa act 
Esc. AV. Testament d Nicold Deruom ed all ipopraß i Vene. 

Ärchivio della Societi Romana di sioria paurin X 
ER 1a 2 Juin 
Tesite Ab. - Gamureist, Documenil dat Codice de 
DiR mo Te, u Saceo di Roma (Verl spogauei, 
Regent dtle ergemene Jh Kmigia Angutları. > Fumi 
Sins Cecchin rumano segondo 1a hu autokogruie. 
Eienco sell incre di Cold Kienz 














Geographie und Völkerkunde, 
Das Austand Nr.36. Doll, Die wilden Stämme den Konken 
(Worderindien). - Greger, Der Gauche. Volkuiype ns Argenlinien 
Die Verwendung Hüssiger Heise Air Schlnkench — Ried, 
human oder ureingeberene Sırmme der central 
Heben (ons), > Groi, An der Grenre von Avkn (Fort). = Der 
Globus 

















10. Baumann, Die Araber an den Staneylälten des 

Gange. Sievem, Zur Kenntnis Venezueln II.» Gent Colt 

Jekobsens Rein I Lande der Golden 1. — Die Berpiänme von 
Die 1 ErnklinBaperpeöhlen, 

Aitteitungen ausd. Derthes geograph- 
HL. Görich, Vebertich über den geoiogichen 
‚hen Coninens. - Baumann, Beirige au pi 
schen Geographie von Bernanco Po. — Radar, Verluger Bericht 
Über ie Eapesiion nach Transkuspen und Nord.Chorassın im 
ie us (eh 

















Kunst und Kunstgeschichte, 

Ganeite den beawncarte Septembre, Rod, Les Privapl 
yes angti 1. Nelaıe, Lem porrata de Cesar Borg. Bphrun, 
Kader den res, par Alle Heia VI = Bauch, 
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Nr. 30. 


Le portrltpein en Franee au AVI sd I. - 
Les aneennes caleaiens de mantserh 

line in), Tr 

ice, Kap un 

Rouen Il. — Dorandreiie. La peiuure uox Eu-Unie 
Hymans, Correspndance de Belgique. 

Allgemeine Musik-Zeitung Nr. . Sell, Auch eine 
Sıme nun der Vergengenhcit, — Die Frage der ethischen Be- 
Beuchtung der Theater. 


Lecoy deia 
car Yarmlon ei leur 
Qucius dacuneis nr Tabtire da 

I de 























Muskat Porate. I 
50. — De. Marken Jubilee Öse 


= The 


Prims Donna. — Mate in Ent 
in Australia. = The Welsh Nalonl Eitedted, 


Wen, 
Jarisprudens. 
Jahrbücher für die Dogmatik des heutigenrömischen 
und deutschen Privatecchta KRVL 1.2. Kohle, Zur Lehre 
Yon den Deriinenten. — Hinschiu, Ueber Sie Schuterechtigung 

1 alles gegen undefogte öfenliche Au 
Bahr. Die 
dei Vernn. 
wortichkeit wegen üler Nachrede. Kiel, Nachtrag zu Bd. AXV 
Swaz 
Souseite Reyue historique dedrolt Xl4 
aclonı nenlen = Bande 
A hngement da 
San adracu au Ave 


Rab. Le Ca, 





ton in Sau 






Gieand, Les 










ie 


Mediein. 
Archiv für pathologische Anatomie undPhpsiologie 

und fürkiinische Mesichn CIN >. 

Phagacptenlehre.  Suvlagen, Ueber dur Vorkommen der 

‚ur in verschiedenen üerichen Organen, Ihr Verlahen bei Leuk- 

Amie, und die Frage Ihrer Enstehung Aus Schnee. — 

















Frenke, Die Nerven im Epktel, — Thomsen, Ueber eigetäntiche, 
Aus verinderten Genzlienrllen hertargegengene Gebilde in den 
Jmmen der Hirnnerven va Menschen. — Y. Langer, Ueber die, 





Bigelse in den Merzkappen dei Endosrdiis varlars. — 
Mi Neumann u. Scheer, Zur Aciologie der eigen Mena 
= chrend, Ueber Alopsen srerta und über die Veränderung der 
Mare bei derselben. » Küscht, Ueber Wenden der 
Nagenn, Darmknnak und Uran mt 
des Verhaltens der glätten Muskel. — Neinreiman 
Bing der Genlutien 

Mönchener medieinische Wochenschrift 
Prior, Leber den punierenden Bllntumor (Gerhard 





















Speeiller Berücksichtigung seiner Vorkommens 
Ton Lebersbacn nach vrliier, wög Ian ver 
Haufen Dersyphlis und nach Duosenuigeschwir, wahrscheich 
Sure einen Gallnsei hervorgerufen. 
N 











Neninum. - Pal 
eskorener hacharadiger Hysrocephalus chronius 
Shren acıten Mirngruck, 

Wiener medieinische Presse Ni. 5 Sch 
ie antpiche Wirkung der Jod 
schnitt (Sc. > Adler, Die durch Ueberdürdung berrorgeruferen 
Angenerkrankungen der Mn 

Sorrichtung für galnanfschen, indaceren 


Angebiche Vergitung mit Morphium - An- 















Ihe Wochenschrift Nr, s5. Pirum 
Weber Therapie der Baschfllabereuione mit besonderer Berk“ 
icligung der Laprotemie 
Deutsche medieininche WochenschrifUNr. 5 Kr 
cher, Altes und Neues über das Atmungscentrum. — Runpt, Zur 
Frage der chronischen Vergihung durch Sypllr.  Meusner, Ueber 
Darmverachlun. - Jaworsk, Ueber Sie Wirkung der Sauren air 
nfuncnen der Mer, 
schen, Anwendung — Zälein, Berichr 
Bun zu dom Referu der Ira Dr. Günther (D. met, W. 3. Jul 
IST: über »Dilogle der Kommabucilen et. Red tr 















Nr.yu. go; Günther, Entgegaung auf die vorsiehende »Berich | 





ae des Herr Zuslein 

Tanceı Neun. The Studeres' Numl 

Ätkhiven gineraten de möderine Spianre, 
HPorts a ruchule avec I ap 

Enter 

Antoine en 284. - Nimier, De 1 

Aecione du panerds, = Darid, La siemahe aphiense ei son 

Ballexin de 1’Acndömie de mädeeine No.zı. Sic, Du 
raiement des maux de sie (öphallen, migrinen, nerlglen, tr 
CNC. Tnolarn, Sur ls apperiion 1 Is isparklone Druuce 
Sen eier du hold en price. 

Ghteite hebdomadsire de mädrcine No. 5. Dutric- 
Pierre Se Cie. — Alpstirie ct geire erophtheimigue abserre« 
ler Yamme. = De Faktte sipie de Fesophage 

Gazeite mästcae de Parıı No. % Behers de a mäthode 
Pasteur en Angletere, en Auiche et en France. A Yäwde de 
Sreiquer pocääi de rsprtlon article 

Berliner klinische Wechenachrift N. Drir, Die 
Winische Bedeutung des Spartinum nufarkum. — Oppenkein, Die 
ncierende Hemianopsia Uilempalo als Kriterium der Lasten 
Hlemsyplie. — Zubiudewak, Zur Insention und Techaik der 
Sasege. = Feibe, Die Benlquisonde, — Becker, Eine scene 
Nineiklung dc Menschen. 

Archives de physiologie No.6. Surannc, Recherches an 
Homiquen sur ie püncher Jelabonche, aree And anstamique ei 
puthogerique sar de grenenliie, commane cu sılinguae 
Klener ci Enge, Sur ler conditions 
Fappons avec Furoklinure. — Varlot, Sur Ip Malone de da pcau 
iR 1a manodermis vonpdaile, = Legrin, Sur 1 1apferts 
Awsee I gonocarcun arce le &lments Su pie Bennerrbugigue, 
Bührine A Nein 661 nee alas 


Naturwissenschahen. 
Ei und Salllaungen. 



















































Leber die 







Eine Syuhese der Harnsre. - Usber pClktn, 
‚u dem Samen von Lopinus hicı 





hintere Diehighet der Erde, 


Naterwi 





Wacheliche Rundschau Nr. 7. 
Imorphärichen Luft. — Here, 
"er mertdenschen Weiden 
Se Quairfage, Die Iygmien der Alten und nach der moderaen 
Wisenschai. — CararenCachln, Daubrde und St. Meunier, Ueber 
eine zu Gracie niedergeatene Niterhenmasse, die Kohlehag It 
6 eincu neuen Typun bilder. Kronchkil, Ueber die Portion 
den Kupien Ipnlche mit einer, 
Damit daran). - 
Prederen, Leber gehrcuien Bieitchtauf in Kopf, er Anstaunch 
es Crohldebiuten wwinchen zwel Tieren, — Broch, Ueber Au- 
hangngebile den Urogeniuapparaes von Koschenfschen. — Wi 
rad. Ueber Kryaalipaniden. = Kakterien Innarlalb ds gechlon 
Ienatigen Anschwelungen der Faplionacen. 
rein, Wie vertreibt der Alkohol die Ladies? 
Werden 


Herpa, 


Leder sehr 




















Hayle Leber die Copbulopesen der Chalengerespesitin 








orek, Neobachtungen über polre Unerschedebei ci 
Eimtiadungen (Org.sin). 








Hower Oolre of Bora, Suiherlanöhire. — Butler, Descnptin ara 
Non Genus of Chaeond Mochs alles 10 Fedeptia, = Waters 
Bryorsa Ivo New South Waren, Norch Austral. — Koraiei 
Peisparium arbulan, a new Cetlentrae. - Tocack, Deseritor 
3 nen Genus and Species of Plproniae.  Disao, Deseripions 
SC new Specier of Chalide, -Thompoon, On Ihe Biadcorpmeier 
SF ne Cyeiostomat. _ Beddard, No a nen Tape of Compound bye. 
Günter, On the Hapadu of New Zealand (Bosprion propnatur) 
Gänher, On Autenlan Fiber of Ihe Genus Bye, Bi 
Deveripians of nem Species of Lepkopiera rum Ihe Solomen Ir 

















Trimingion, On Comparing Cıpaiier. - Co, On Binemll 
Biorsial. - Tamlioen, The Eec of Change of Temperaturen 
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ich have ner Permanent Tor 
Alan. Homhnson, Remarkae Efect on ring Iron ulen under 
engeren Swci or Permanent Stan ta Brigiered Hat > Eigen 
Sorın, Tie Char of Mezan. - Thomson, Stability f Motion. Irvad 
River Dowing dan an Incincd Plane Bed, =» Gray, On an Bemen 

Pivot of certain Theorema segerding Ihe Stey Flow af Erc 
Try in a Nenwork of Conducten 

Archiven der selencen physiques et naturelles 
Na.“ Farre c Schard, Reruc gllogique salse pour Tunnde 0 
(in. - Cab, Natretion du Commelns sommuni, L prösde 
Kngeno. = Michsud Sur e Fitame du Cyelamen Suropacım. 

Binlogisehen Gemtraiblatı Nr. 15. Sleta, Ucher den 
Harwechset Seil). — Döderlein, Prlogenctische Bewachtungen. 
= Feibungl, Ueber di Localaton der Oeherkrunkhiten. 

Botanischen Centralblant Kr.y v. Wengin, Ueber Ho- 
bem Wilken (Mar) und einige nabeschende Hetotumaren, 

Schloiche Geeihcha far vterlänfische Citur: Cohn, DIE 
Rinde eicı Moqulea; Leber &e Actfogle der Malin. - Born: 
Alcher Verein in Lund: Vinge, Ueber di Blaigenebe der Far 
*srüter, Ang. Wal. Eicher # 

nische Zeitung Nr.5436. Winegradsk, UeterSchweieh 









































Neuce Jahrbuch für Mineralogie u u. v. 7. 13 
Haug Ucher die sPoipmerphichen. ine acc Arımonftenfamiie au 
Sem idee. — Phllppeon, Leber ds Vorkunmen der Foranferen- 
Kung Nummolauhna Salomon I dr Krehltormuin dr On 
Apen > Kid und Jannsch Ueber Anmonniceitne (iin 
I yon Lälıng und von Sarrcbn Garciien, — Racmer, Trochn 
"'Tne Geological Magazine Sepumter. Yope and Sherbern, 
On Tertary Entomostnce = Die, De Delgan Fol Reple. 
Buchner, Om duramie Ammain — Stahın. On aplaie 
Sickmiden — Hacker, On some Angtcey Diken 
Tue Quapterty Journal of Ihe Gesiogical Society 
KUN 5. Bonn. On same ofhe Older Rock o/ Brian. Hl, 
Dune Rocks of Sur Herm,and deu. > Wan, On Terirg 
Cyelotomatens Byafo om New Seland. = Rune. On Ihe Koch 
alihe Kane Dei = Reit On oe Origin a Dry Cha Vals 
Henke Bde ei Lonn 

Treiwich On ang Condtlans ef ie 
ia Derind. = Duncan, On te home Ara 
Tenatee > Lyone On the Landen Clay and Hopto Te of 
Aldenher, _Undlnin, Da be WaltnConemun Sacto. — Derty, 
On Nepheimeecks In Bra Kb, On vome Oceurencen of 
Piedmsnineschen in dapan. > Ratp, On Ihe Roc 2b ar 
van ie = Caayı On ih Alged Conversion uf Crpsline 
Sch into Igncou Roche de Con) Gay: On Ihe Cr 
Sehe of he Mivern Hi. = Newton, Op Renalnn 
rom ie Keuperof Warwick and Nausgham: wih Note kr Ihe 
Kr. Brodie and E-Wilen. «JakenBrenne and. On ie ner 
ano me Unper Crcacen Se in Want Salk and Nat 
Batch, On Quatrke Dolden 108 Cuann da Wie Roger Nie 
A Dukleld. = Dar, On Chondronen acpensreiden Na 


Mathematische Wissenschaften. 

Acta maihemätiea Kı.a. Hachs, Ueber Summen vom grösten 
Ganven.- Sierm Sar ia vlt de queguca nren ql Spenden Je 

Tanctlon Es) Schnerig, Ueber gene inomische compiese 
Zahlen. - Lerch, Un Unortme de laihöurie der srin. — Kokh, 
Sur I moneement Sun point matiiel sur une surhce de Edoluion, 
2" hll, Vever de Bedeutung de Principe Ser Lbendigen Kraft 
für die Frage von der Sabllt dpmumincher Speteme. — Lpnchii, 
Zur Thoorke der rummen Oberflächen: Bench ziner Sazer aut 
der Theoie der Suberntlonen.  Dobrner, Die Minimlfächen 
{nl einem Speicm sphärcher Krümmngalinien. = Finchri, Sur 
Seinen operation fencionnellen eprtsenies par Je inigrales 
































And of Coombe Rock, 
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inter. Side, Ueber ine Galung transcpndiner Raumcnor 
Anoati 81 matemattea Ser. 1IEAV a 3.8. 6 NN. Vor 





steh, Contact den anceaun de surtce. „Dal Pezo, Sulle super. 
Üeiee ie vaied due aparl a pie Eimenlon 1 ci veriot sono 
Surec normal dl senere pe _ Rice, Sat Mitems di nigra nd 
Senden van an Inue camp dein 
















Oininche Nachrithten Nr. an. Nillonerich, Oner- 

Ir, Zusate Merau.  Thorne, Cordoba Öbsersatons 
f Comet 189 VI (Finly). = Cerll, Osserazon! deln Comein 
187... (Barmard Mage m. = 1. Kngellarc, Ueber di scüiee 
EB de Natel GC En gegen inc benachbarte Sin u. Größe; 
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Büromerkche Beotckingen som 5,Cirei Wein, Be | chenden Ani im dare 6. - Geestr D. Dr. net 
en va Tara beaner uf derkk Bern | Ha Nl en Dad dr none ilareucht 
SEREIRRRE = Berbchugen dr Serena Auen | I Cini ner Tan de Sarnen Ser Jahre 
BU ale Tann un Ge Nor Kama ba > derdre 100, = Sophie > Zur Fake 
Bertirementendundene. hen, | ke Mal On Den rar et 
Damen fr ie Fiienran ap Ei | Tepe 
Apcnromut verbeer Cmamuaden = Samen Ueer Dal | DE Specisieur milltbre 1er Sepenbr. Deimönpen 
Sn ko Wars Kan ante de 16. Ds Fon ccm a he 
See N Dan ne gande elek I mt 
I pe Lehautcourt, Les expäditions frangaisen au Tonkin IX. - Kirn 
Deutsche Davschung Nam 7 Der Denia tn. | Sum, SEHEN Der bi ei 
Bernd Rt Anne Lotterie) | San ne aa 
er Tmanracnönge oherr Peer auch 
as Bremgen der Züge. — Normen für die einheitliche Lieferung Algunelan u 
ER FRR se Parndconn DieGegenrart Ni Kama Die ufereEntice 
a nung N y. Wanne | davon Ba Cork Pe Fran vn Core In Di 
ernennen Kan nr Gaben Tan han | Br > Ach, Fe de reiner Ahr Bis Beune 
aa Reeerkengehnde ie Col = Denn Denehnuns der | vr oder Fniche rungen > Gars, Leo 
ne Roller Han Bi Gedetender Freu, Bari 
a Eric Men Open how, Die kudemehe Kun 
Seren dr al ai ee une Malen Une ehe Wirhun 
aa anno Verne de inch ir die | Himne, Ardlerrohnunger (at. Kipa Die Reel 
Ertrung Monbar Im Veteneheeninge dr Beer Kl Bor Ka brachen Zeh Be an 
nen, ne ehr den ee Bar Chen. A 
Bine Kahn dt ae Une antenne Jhren Knete I Bd, Bertioe Arnach 
EEE Sand Auer da onen Teheran | udn Bm 
Seen anne Unentchung So Sean | "EERERENEE N. Krk, Die Ang un Ian 
ira u he? Dar Sa Zac hie vo 
Veikswirscheh und Gewerbewisenschat. Bee cken Name Pa Veh 
Jahthecher tür Naulonaltsonene Spricht Al. | Any, A den Weinen Popleen er prerkucen San 
Zund und Force der Zeche Leeniherupun. | nl tl 
ee Treufslache Jahrbücher Setemer. Miet, Tarder Som 
Nanmnee sur Senistit den deutschen Reiches | „Di Zr Gnchehschehunp dr Schell. Ko 
ah Brad Jen Re jr dr br | Me, Die Genese Aha Sie ner Kir 
2 en Wander m eraen Zoe Zonen Zoe | > Dee Da Vans dr goichchen u ds Lungen 
Skademgen Ar Du ee Au.) de Die ohefenene Gunhenanes 
Se dr dd an ha er ange une 
Toren Benin ad Anni a | er end Dh Sende 
BERN ud Vor m don enareheen Zaren | Faermrii  Saingn Chr We Pagode 
era aeelenden Ars Nahseeg dr Done an | Sri na Bang > Ale, Vp dm Wegen dureh. = 
Dede Zu keBanekn un anchen Nies |», Goach, Menar Wanderungen ci). = Bl, Di E 
Im Suchen Talgehe an A rn Ueli aber abe. Welt dr Srmatchen San in Den. — Aula, An 
Wiege er Aarssereken, Znkuinchen und | 1 When Weg Ch 
na ade ar Zei sun Anga Dt ee Ben Zu Once 
= M nnenieuh am z Ange ar 
Benscarit far si chemische Indusırie m. Re | > Mekalt, bee, Died = Naar Au dr Hape 
ont ren Ad Bestand dr aan aber | Destsehe Kundhchsu Site I Haken Weise 
Per ar pe Char ae protein 
Mean don eig 1.2 Lori, rungen Pr La VS > Pre 
na Eiern an he Die Seen Sara SE Seeger "Sn Dreier 





















































































































Biereny Trosgh Gasen — Kelsone PrioAlagneic Dynamo. — | Die Dirtionepuode Wihrundis. — Biennerhasse, Die fing 
Teepont ol Ciy and Guild Ian. — The Van Rynenberghe | Regieunsshäre der Königin Victor. — Böhla, Katsmadelge: 
Syrien. = Batraer, Radlation Mom Duil and Bright Sufacen — | sichten. > Karpele, Henrich Lacke über Heinrich Haie. Kin 


Shen, The Supponcd New Korcce (cm 





SEHE Roscncn | Angesruckter Aufn Lauben 











Presiental Addren 10 Ihe Bit Amacalon Mecing at Man | Stzungsberichte der kel. preufsischen Akademie 
ehesten, 187,,- The Into of Cl Engineer. der Wissensahaften zu Berlio ANKYII RAIL. x. Mein 
ls, Weitere Unierruchungen, die Eiektrolse des Wassers be 

Kriegswissenschaft. efene = Nagel, Das menschliche. — Pringeheim, Ueber die 


Jahrbücher für &ie deutsche Armee ünd Marine | Abhinlakeit cr Aninilatin grüner Zeilen ron Ihrer Saacrtot- 
September. x. Crassat, Pricdiche des Grafen Beziehungen zu | aimang. und den Ort, wo der Im Asimiiennkte der Planteneil 
einen Genernlen. = Zehnnfakriee und Zußunfuschlchten. = | getidete Sauerioi enutch. Hofmann, Noch vnlgeeiere Deo 
Russische und türkische Hevrfuher im Keegear7%. - Usber die | schtungen aber cas o.Anidophenyimörcapan und seine Ahkdmm. 
Iufige der Geichonbemsgung in der haft eingeiieten Vorgiuge, | Inge. — Weser, Denfrotoelam pancnım Pl, bei Berti 

















=" Ein mafsgebenden Unit ner ie enplache Seemacht = Eine | Wilken, Die Achlmpapre in der Biiihique Nationale ar Pas. 

Yerimnte Lotesponsune Unsere Zeit 185 Wih. Mär, EinerLeitringen in den 
Allgemeine Biüiier-Zeitung Nr. 6.67. Das Königreich | Jahren aa. Sp L.i > Voir Auf dem Alec Noreie Seht) 
eisen und öe Feng der allgemeinen Whrpicht,, Weiche Vor: | — Sirkt, Henn Ibsen und dr Keutumos anf der Bühne, 
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Theologie und Religionswissenschaft. 

W. Herrmann, Die Gewisheit des Glaubens und 
reiheit.Jer Theologie. Freiburg B, Mar 

as N. 

Die Erwartung des Ref, dass die Schrift des Verf. 
Der Verkehr des Christen mit Gotte zur Verständigung 
der theologischen Parteien dienen möge (DLZ. 1987 
Nr. 5}, hat sich nur teilweise erfül, sofern Luthardt in 
der Zeitschr. £.kirchl, Wissensch. u. kirchl. leben 18% 
Heft 12 $.632--858 in ziemlich scharfer Weise auf jene 
Schrift replieiert hat. Wenn Luthardt durch diese seine 

1gegnung die nun vorliegende Schrift des Verfs. her- 
vorgerufen hat, so sind wir ihm zu herzlichem Danke. 
verpflichtet. Freilich füllt did Ehre dieses Verdienstes 
nicht auf das Haupt des Leipziger Lutheraners. Denn 
die Proben von speculauserTheologie, welche Luthardt 
a. a. 0.5. 032. 630. GM. (yo gibt, bezeugen nicht blos 
eine ganz augenfällige Impotenz, den christlichen Gottes- 
gedanken in seinem reinen Kern zu erfassen, sondern 
bestätigen auch die Richtigkeit des Vorwurfs. vollauf, 
dass die von Luthardt vertretene theologische Specula- 
tion das Speeifische der chrislichen Gottesoffenbarung 
nur hinterher limitierend an einen auf anderem Boden 
gewachsenen Begriff des Ahsoluten als schrankenloser 
Macht heranbringt. Die Sütze Luthardts in ihrer Kürze 
und Klarheit lassen nichts zu wünschen. Ubrig um die 
Quelle zu versichen, aus welcher dann auch das sonder- 
Barste Erzeugnis moderner Orthodoxie oder, besser ge 
sagt, des Abfalls vom orthodoxen Dogma, die Kenosis- 
Ichre stammt. 

Doch wir haben es hier nicht mit Luthardt, sondern 
mit Herrmann zu tun. Zwar ist die Schrift des Heron 
Verfs, eine Streitschritt gegen Luthardt und, was die 
Widerlegung Luthardischer Einwürfe anbelangt, so kann 
dieselbe, sowol wo es das Verstündnis eines Citates 
aus Luther güt (I. $. 23 gegen L. S. 652), als auch 
wo es sich um das Wesen der Religion (H.S. 28 gegen 
1. 5. 6%), um den durch Christus vermittelten Verkehr 
zwischen Gott und Christ (H. S. 321. gegen L. S.03), 
m de Begriff des Glaubens handelt (1.S.3fE gegen L. 
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5.649), als eine durchwog gelungene bezeichnet werden. 
| Aber in der zweifellos gründlichen Niederlage, die 
Luthardt. mit seiner allauraschen Polemik erlitten hat, 
hegt ja nicht allein die, Bedeutung der vorliegenden 
Schr; vielmehr gibt sie einen ungemein werwallen. 
Beitrag zur Lösung der schwierigsten Frage, welche die 
gsangelische Kirche derzeit zur Beantwortung bearbeitet: 
wie, die Theologie den berechtigten Ansprüchen der 
Kirche besser genügen könne als bisher. Der Nagel 
der Inspirationsichre, welche ja auch Orthodoxe wie 
Luthardt ‚nicht mehr festzuhalten vermögen, wie der 
Nagel einer scholastischen Metaphysik — Beide sind 
teils nicht stark genug, teils geradezu wegen ihres zur 
Christlichen Gottesoffenbarung ganz heterogenen Ver- 
haltens durchaus ungeeignet, das Gewicht der Glaubens- 
gewisheit der chrislichen Gemeinde zu tragen; ande- 
rerseits verlangt die Theologie als Wissenschaft volle 
Freiheit für die Erkenntnis der Wahrheit, für die wissen- 
schaftliche, insbesondere, die geschichtliche Forschung. 
sWir sind verloren, wenn wir uns um die Wahr. 
heit herumdrückene. Das Problem ist im ersten Ab- 
schnitt »Die Bedrüngnis der Theologiee klar gestellt. 
Der zweite, gröste Abschnitt gibt dann an der Hand 
der Kritik der Einwürfe Luthardts die neue Begründung 
der Gewisheit des Glaubens, wie sie hervorgeht aus der 
sentsghlossenen Concentrstion auf die eine Tatsache 
der Offenbirung und Erlösung, auf die geschichtliche 
Gestalt Jesu Christi. Denn der christliche Glaube ist 
eben nichts Anderes sals der Verkehr des Christen mi 
Gott, in den uns die Auffassung und das Verständnis. 
‚der Gottesoffenbarung in Christus versetzte. In diesem 
Teil handelt es sich also wesentlich um die in der 
Schrift »Der Verkehr des Christen mit Gotte aufge 
stellten Prineipien und Anschauungen. Der letzte Ab- 
schnitt bespricht dann die »Freiheit der Theologi 
Die Klarheit, mit welcher der Verf. die Aufgabe der 
Theologie aus der dem Glauben, als dem Verkehr mit 
Gott durch Christus gewordenen Erfahrung ableitet, 
mit welcher ef ihr forner ihr Verhältnis zur dogmati 
schen Tradition und zur Erbauung der Gemeinde be 
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stimmt, ist ebenso woltuend wie die Energie, womit 
er die Freiheit der wissenschaftlichen Erkenntnls dieser 
Erfahrung sicher zu stellen bestrebt it gegen ale hetero- 
senen Einflüsse. Der Raum gestattet uns nicht, auf 
Einzelnes uns einzulassen. An scharfen Worten fehlt 
&$ hier nicht gegen die modernsten Versuche einer nur 
dem Methodismus in die Hiinde arbeitenden »gläubigene, 
Repristinationstheologie. Was der Ref. selber ander- | 
weitig ausgesprochen hat, dass die »Angstiheologica, wie 
sie nennt, nur der »wahre und echte Unglaube an 
(die Macht der evangelischen Kirche und ihres Principese 
si, findet der Ref. hier aufs treflichste ausgeführt. 
Möge die Schrift recht viele und eirige Leser 
finden! Sie ist geeignet, weit über den Kreis der | 
Schiller Ritschls hinaus begeisterte Anhänger sich zu | 
erwerben. u 
Weilimdorf bei Stuttgart. August Baur. 














Anten Linsenmayer, Geschichte der Predigt in Deusch- 
and von Kal Sem Großen Di zu Auspnge de AV Jar 
handen München, Suhl non. 106 VL n.a0 8 er | 
Men 

Das Buch ist nach dem Erscheinen des bahn- | 
rechenden Werkes von Crucl der erste Versuch einer | 
Geschichte der miteilerlichen Predigt von katholischer 
Seite und, wie wir gleich hinzufigen wollen, eine tich- 
ige Leistung, Welche die lüngst veraltete Arbeit von 
Kehrcin nun auch für die Katholiken überllüssig macht. 
Es hätte dem Verf. freilich nicht übel angestunden, | 

can er sein nahes Verlülnis zu dem protestantischen 

Vorglinger ingendwic-oder’irgendwo dankbar bekannt 

ie, — allein so etwas mag ungelogen, vielleicht gar | 

unstthaft sein. Immerhin steckt auch viel eliene | 

Arbeit in Linsenmayers Buche: den Reichtum der Mün- 

hener Bibliothek an Iateinischen Predigihss. hat er 

sich nicht entgehen lassen, und seine Studien und 

Serpte sind namentlich den allgemeinen Abschnitten und | 

der Darstellung des 12. Is, zu gute gekommen, 

betreffenden Partien zeigen am meisten Fortschite | 
über Cruel hinaus, und namentlich ist der ausführliche | 

8.38 über ie Ineinischen Predigtwerke des 12. Jhs | 

(&. 193-245) reich an neuen Mitteilungen, welche den | 

Wunsch wecken, dass der Verf. seiner Gesammudar- | 

stellung noch einzelne Publicationen und Untersuchungen. 

folgen lassen möchte, Der Raum dazu steht ihm gewis | 
in den periodischen Publicaonen seiner Glaubens- 
genossen reichlich zu Gebote. Die Auszüge aus Hs, 
machen den Eindruck der Zuvertssigkit; in den Ueber- 

Sewzungen kommen freilich gelegentlich Misgrite vor: 

so wird $. 238 2. 4 5. 0. miltes durch »Sollatene statt 

‚lürch »Rtere übersetzt, und üter sind ireführend at. 

deutsche Wörter beibehalten, die doch ihre Be 

Yüngat verschoben haben; im ganzen aber zeigt 

Veit, mit einem besicen Verständnis der alten S 

ausgerite ls rkend einer ciner Vorgängen, den wei | 

Hichen Crucl keineswegs ausgenommen. 

Neuere und neueste Veröffenlichungen und Mono- | 
graphien sind gewissenhaft berücksichtigt; nur Weniges 
Hinbe ich vermisst. So würde L. gewis nicht mehr an 
der Hshrheit der dem Bonifatius zugeschriebenen 
Sermone festgehalten haben, wenn er den Artikel von 
Hahn in den Forsch. z. deusch. Gesch, 2, 0-62$ 
gekannt hate, Ich hebe gerade diesen einen Pankt 
Heraus, weil ich selbst aenerzeit in meiner ansführ- | 
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ichen Recension des Werkes von Cruel dessen Polemik. 
gegen Scherer zugestimmt habe. 

Dass das Buch mit dom Ende des 14.Jhs. abbricht, 
ist wissenschaftlich nicht zu rechtferügen und wird 
auch von dem Verf, nur mit dem Im 15. Jh, massen- 
haft andringenden Material begründet. Die Darstellung 








| wird durch die vielfach eingestreuten Proben schwer. 


Ailig und unruhig zugleich, Sollte es sich nicht em- 
pfehlen, den Text eines solchen Werkes, das doch 
uch ein Handbuch sein will, mehr zu entlasten und 
dafür eine besondere Chrestomathie der mittelalterlichen 
Predigt beizugeben? L.eser und Käufer für eine solche, 
würden sich gewis genug finden. 
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Tünfeigjährigen Doctorjubillum gewidmet. Let 
I 8 gr Mg. 

Achnlich wie vor drei Jahren zu dem siebenzig- 

sten Goburistag Ed, Zellers von Strafsburg aus dem 

und ihrer 
hte ein Band mit Abhandlungen zur Philosophie 
von verschiedenen Verfassern als Fesigabe dargebracht 
worden ist, haben sich auch jüngst aus Anlass seines 
fünfzigjährigen Dostorjuhildums eine Reihe der hervor. 
ragendsten Gelehrten und Fachgenossen vereinigt, um 
ichen Bande eine Sammlung von 
Aufsitzen ausihren verschiedenen Gebieten und Wissens. 
kreisen heraus als »geistigen Grufse zu diesem Tage zu- 
gehen zu lassen. 

Den eigenen Arbeiten Zellers stehen die Abhand 
lungen von Gomperz und Diels am nächsten. Der 
Erstere stelt, nach einer von warmer Begeisterung Nür 
ndio schöne Menschlichkeit und menschliche Schönheite 
des griechischen Lebensideals erfüllten Einleitung, in 
der bekannten, musterhaften Weise aus dem Dunkel 
der Originalurkunde wider her, was die betreffende 
herculanische Rolle zur Biographie des Platonikers 
Polemon bringt und gibt, und ergänzt so glücklich 
as wenige, was uns vom Leben dieses Philosophen 
seither bekannt war. — Weiterzurück geht Diels, wenn 
er im Anschluss an die Erörterungen von Wilamowitz 
und Usener den Nachweis führt, dass geschlossene Phi 
Tosophenschulen nicht orst bei den Akademikern und 
Peripateuikern zu finden seien, sondern dass die ganze 
Entwicklung der griechischen Philosophie von Anfan 
an sich in denselben Formen der reigibs constituierten 
Innung oder Schule vollzogen habe. Thales ist der 
degmirns der milesischen Schule, die, aus nautischen Re 
Nürfnissen hervorgegangen, vor allem geometrisch as 
nomische Kenntnisse vermittelte; die Seele des "änenzir 





























| #aros ist von Xenophanes her Polemik, für ein Pro 





duet dieser Schulpolemik hält Diels daher auch den 
zweiten Teil des Parmenideischen l.ehrgedichts, dessen 
Rätsel er auf diese Weise lösen zu können glaubt; und 
innerhalb der atomistischen Schule erklirt widerum nur 
‚der schulmäßsige Betrieb jenes ungeheure Beohachtungs, 
material, dessen wissenschaftliche Verarheitung das Ver 
dienst Demokrits gewesen is. Welche Fülle von Licht 
diese geniale Anschauung auf die teste Gestaltung der 
griechischen Philosophie fallen Ksst, Hegt auf der Hand: 
bei der vollendeten Beherschung der Ueberlieferung, 
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im ganzen durchaus überzeugend, wenn man 
auch Einzelnem gegenüber noch Vorbehale machen. 
möchte. — Die Verbindung zwischen der aniken ünd 
‚der ehisichen Welt stell Usener her, der in einer 
überaus interessanten Abhandlung zeigt, dass die kirch- 
lichen Ditgnge ursprünglich heidnischer Brauch, vom 
römischen Bischof Liberius im 4. Jh. eingeälhrt wor- 
den sind. In dem Augenblick, wo die Kirche des 
in, vülligen Sieges ‚gewis war, sllte»das Heiden 
ch unschädlich gemacht werden, das ihm 
Ihren Segen gabe. So wird die denia minor 
Himmelfahrt an die Stelle des im Altertum 
um die gleiche Jahreszeit abgehaltenen Flurhegangs der 
ambarcali, die Ita maior am 28 Apni an. die Stelle 
der robigalin, eines Opfergangs für die Saten um den 
Brand vom Getreide abzuwehren, gesetzt; und ebenso 
hat die Lichterprocession des 2. Februar ihre eigen- 
ümliche Gestalt dem heidnischen Lustrationsrius des 
amburbale entlchnt. Aber nicht nur für die Entstehung 
dieser kirchlichen Gebräuche und die verschiedene 
Schichtung der gonesdienstichen Einrichtungen, son- 
era auch rückwärts für unsere Könntnis alrömischer 
Religionsübungen und für einzelne Vorginge und Be- 
richte darüber zeige sich dieser rllgionsgeschichtliche 
Beitrag Usenert von überraschender Ergiebigkeit. — 
Wie Usener antike und christliche Welt, so vermitelt 
Freudenthal mittellerliche un] moderne Pliloso- 
hie, wenn er durch zahlreiche Belege einer vielfach 
wörtlichen Uebereinstimmung aachweist, dass Spinoza 
weit mehr, als man Bisher wuste und zugeben wolle, 
von der chistichen Scholastik beeinflusst gewesen ist 
Daraus gewinnt er die Möglichkeit zu einer neuen An- 
schauung Uber den Zweck der Capitata metaphysica 
sie seien eine vom Standpunkt des Cartesanismus aus 
eatworfene, in den Formen der jüngeren Scholastik 
sich haltende, gedrängte Darstellung von Hauptpunkten 
der Metaphysik, Aber nicht nur fr diese frühere 
Schrft, auch für die Eihik gilt jene Abhngigkeit von 
der aristonelisch-scholasischen Philosophie des Mine 
Alters: durch diese Erkenntnis Wsen sich unter ande 
Iekeiten in der L.chre Spinozas von der 
iden dei fast spielend, wenn man Freudenthal zogibt, 
dass derselbe den Begrilf des götlichen Selbsthewust 
scins dieser mittellterlichen Philosophie entlehnt habe, 
Ohne dass es ihm gelungen sch ihn mir dem eigenen 
System in volsundigen Einklung zu bringen. Dass 
Freudenihal derch den gelungenen Nachweis solcher 
Beziehungen Spinozas zu früherer Öedankenarbeit de 
selben nicht zu einem blofsen Compilator herabdrücken 
Wi, würde sich bei ihm auch ohne ausdrüchliche Ver- 
warung dagegen von selbst versehen. — Auf moiern- 
stem Dosen bewegt sich Eucken, der mit seinem in 
die Tiefe dringenden, auf das Ganze gerichteten Blick, 
dem Positivisten Comte gerecht zu werden sucht. Allein 
wotz der hohen Achtung für die Ziele und die geistige 
Kraft dieses Philosophen —- dic drei Frogen: ob die 
Erfahrung wirklich die einzige Quelle seines Systemes 
seit. ob dieses System ein gleicharüses Ganze bilder 
und ob es alle Wirklichkeit des Menschheitslebens in 
sich fasse? muss er verneinen? weder auf dem Gebiete 
(der Erkenntnis noch auf dem der Naturesforschung 
noch für die Geisteswissenschaften ist es Comte ge 




























































Jungen, den Aufgaben und Anforderungen des Lebens, 
würe es auch nur das Leben und Forschen unserer 
Zeit, zu genügen; denn die Wirklichkeit ist viel reicher 
und bewegter als das, was der Positiist in die Maschen 
seines Systemes einzufangen vermag. Dem gegenüber 
weist Eucken am Schluss seiner Abhandlung auf die 
Grundtinien dessen hin, was eine wahrhaft positive Philo 
sophie weit über Comte hinaus zu leisten und zu um- 
spannen hute. — Mit Benno Erdmanns scharfsinnigen 
Beiträgen »Zur Theorie des Syllogismus und der Induc- 
tione verlassen wir das Gebiet der Geschichte und be- 
treten das der systematischen Philosophie. Erdmann will 
nachweisen, dass Deduction und Induction nicht etwa 
inverse Operationen seien; vielmehr ist das Princip der 
inordnung, auf dem der Syllogismus beruht, so 
sicher wie das Gesetz der Identtit, die Regel der In 
duction dagegen, dass die gleichen gegebenen Ursachen 
ie gleichen Wirkungen hervorbringen, so unsicher wie 
jede Hypothese. Damit hüngt der gegen Jevons und 
Wundt sich richtende Nachweis zusammen, dass die 
Mathematik ihrer Methode nach keine induetive Wissen. 
schaft sei, wobei Erdmann die Frage nach dem Ur- 
sprung ihrer Grundlagen ausdrücklich ausnimmı, jedoch 
gewis nicht ohne zu bemerken, dass durch jene Ent- 
scheidung auch «ie stark prüjudiciert, wird. — Eben 
auf diese Grundlagen richtet Helmholtz in seinem 
Aufsatz über »Zühlen und Messene unsere Aufmerk- 
samkeit, Er beginnt mit dem Hinweis auf seine frühe- 
ren Aufstellungen, wornach die Axiome der Geometri 
keine a priori gegebenen Sätze seien, vielmehr durch 
Erfahrung zu bestätigen und zu widerlegen wiren. 
Eine ühnliche Aufgabe stellt sich der berühmte Ver 
ireter der empiristschen Theorie nun auch für die arlıh- 
metischen Axiome. Die Arithmetik ist ihm seine auf 
;ychologischen Tatsachen aufgebaute Methode, 

































systems von unbe 
ter Möglichkeit der Verfeinerung gelehrt wirde 
Bedeutung und Berechtigung dieser Rechnung mit 
reinen Zahlen und die Möglichkeit ihrer Anwendung auf 
Physische Gröfsen gilt es daher aufzuzeigen. In der 
empirischen Kenntnis gewisser Seiten der physischen 
Verhältnisse einerseits und in dem offenbar nomina- 
litisch gedachten Wosen unserer Begriffsbildung ande- 
rorseits glaubt Helmholtz die Lösung der Frage nach 
dem objectven Sinn dieser Operationen zu finden. — 
In ühnlicher Weise geht Kronecker auf den 

sprung des Zahlbegriffs zurück und zeigt, wie sich die 
Gesetze der Addition und der Muliplicatlon der Zahlen 
aus den Definitionen vollständig entwickeln Iassen, und 
wie auch die Resultate der allgemeinen Arithmeik 
eigemlich der speciellen, gewöhnlichen Zahlentheorie 
angehören. Daraus ergibt sich dem geisreichen Mathe- 
matiker nach vorwärts die Hollnung, dass es dereinst 
gelingen werde, den gesammten Inhalt der mathemati 
schen Schwesterdisiplinen zu sorithmetisieren«, und 
andererseits nach rückwärts der Blick auf die unschätz- 
baren Dienste, welche die scheinbar so selbswerstind- 
liche Schöpfung der Wort- und Ziftrbezeichnung der 
Zahlen der Wissenschaft nicht nur, sondern unserer 
ganzen Culturentwicklung geleistet hat. — Endlich noch 
zwei üsthetische Arbeiten. Von dem Sojlhrigen Fr. 
Vischer, der als ültester Freund Zellers auch die 
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"warm empfundene »Widmung« geschrieben hat, erhalten 
wir eine mit wunderbarer Frische und Klarheit ausge- 
führte Analyse des Symbolbegriffs, der ja recht eigent 
lich im Mittelpunkt der Entwicklung der neuesten 
Acsthetik steht. In drei Stufen erhebt sich däs Symbo- 
lische von der dunkeln und unfreien Verbindung 
zwischen Bild und Inhalt durch die Zwischenstufe einer 
unwillkürlichen und dennoch’ freien, einer unbewusten 
und in gewissem Sinne doch bewusten Naturbeseelung, | 
der sogenannten »Einfühlung«, zu der letzten und höch- 
sten Form, der einfach hellen und freien, die einerseits 
ins Verstandesgebiet hinüberführt, undererseits mit dem 
Hochsymbollschen und Typisch 
stellung sich berührt. Wie bei dieser Erörterung auch 
andere Wissenschaften interessiert sind, das zeigen die 
feinen Bemerkungen über das Wesen des Mythus und | 
vor allem der geoßsgedachte, weitausblickende' Schluss, | 
in welchem mit Schelling auf das Symbolische als 
Document für die Wahrheit der Einheit des Idealen 
und Realen' hingewiesen, und dasselbe Uber Schelling 
hinaus als sinnenfällige Erscheinung und Bezeugung 
einer pantheistischen Welteinheit gefasst wird. — Auf 
demselben Gebiete, dem der Acsthetik, bewegt sich die 
überaus fesselnd geschriebene Abhandlung Diltheys 
»Die Einbildungskraft des Dichterse, der der Löwenan- 
weil des Bandes, drei Achtel des Ganzen, zugefallen ist. 
Die Arbeit ist zu grofs und zu reich an neuen und 
‚fruchtbaren Gedanken, um hier in ihrer ganzen Bedeu- 
tung gewürdigt werden zu können. Die, feinfühlige, 
‚dem Dichter congenisle Natur Diltheys kann sich dabei 
auf.ihrem eigensten Boden so recht entfalten, wenn 
er aus der Analyse des menschlichen Geistes die Ge- 
setze hersorholt, welche unablüngig vom Wechsel.der 
Zeit den üsthetischen Eindruck wie ‚das dichterische 
Schaffen beherschen, daneben aber auch die Bewust- 
seinslage eines Volkes in einer bestimmten Periode, 
also den geschichtlichen Factor für die praküsche Tech“ | 
ik als mitbestimmend aufweist, Im ersten Teil wird | 
sich daher die Psychologie mit der Aesthetik in den 
Gewian teilen dürfen, den diese »Bausteine für eine 
Poctiks abwerfen, während im zweiten die Literatur- 
geschichte und literarische Kritik, wie sie das Ganze | 
stützen und tragen, so ihrerseits wider aus dieser tief- 
dringenden Art vielfach Richtung und Mafsstab sich geben 
lassen können. Hoffentlich wird Dilthey das viele, was 
hier oft nur kurz angedeutet ist, weiterhin gestalten 
und ausführen, wie ja auch die vorliegende Arbeit aus 
einer kürzeren, in der Zeitschrift für Völkerpsychologie 
(Leber die Einbildungskraft der Dichter, 1877) erschiene- 
‚nen Abhandlung hervorgegangen ist. Gegenüber der 
heute herschenilen Anarchie auf dem Gebiete.der Dich- 
tung würde ein solches gesetzgeberisches Werk für die 
Fixierung der üsthetischen Probleme und die psycho- | 
Nogisch-historische Lösung derselben von grofser Be. 
deutung und Wirkung sein können. . | 
| 



























































Dilheys umfäsende Arbeit bidet den würdigen 
Schlus des Bandes, der Vieles und damit Allen etwas 
und Alen Wilkommenes einge. Zugleich deutet er 
in üiser acer Zusmmenseung segmbolsche suf 
die Vilschigkeit desen tn, um dessen Namen sch 
die verschidenen Gelehrten zu gememnsämer Arbeit | 
sercinig haben, zuf den Namen Eduard Zellers seit. | 

Saba Iheobald Zienken. | 
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Erziehung und Bildungswesen. 
Vor- und frübreformatoische Schulordnungen und Schöt 
Yerräge in deutcher und niederländischer Sprache 
Hrsg von Johannes Müller. 3 Ak Schuordau. 
en a ann don Dhren „a mh Kuchrigen vom Jire 
Han an Ganmlang aan Bensrlner Rarogicher Bekrie 
His ehen. Mean an August Iorael uns Joh 
Muller. 13) Zuchope, Ruchierisg. KV u 8 uoos. 
Er 
vorliegende zweite Abteilung dieser verdienst- 
hen Sammlung bringt 03 weitere, auf das mitelaler- 
liche Schulwesen bezügliche Aktenstücke. Die Mehrzahl 
er üteren hat die Ordnung Außerer Verhltnisse der 
'hule zum Gegenstand; für die witschafliche Seite des 
ullchrertums und damit für die sochale Stellung des- 
selben in jenen Zeiten Rinder man marichen werwollen 
Weitrag. Unter den Sıücken aus dem wichtigen ersten 
Viortel des ı%. Ihe und eine Anzahl höchst bedeuten- 
der Unterrichtsordnungen, züm Teil hier zum ersten 
Mal vollständig abgedruckt. Die Nürnberger vom Jahre 
1485 (die hier, wol nicht ohne Grund, 20 Jahre später 
Seett wird), die Memminger von 151314 (übrigens 
nicht eine Anordnung, sondern ein Bericht über den 
Schulbetrieb), die Nördlinger von 1312 und 1821, die 
ickauer von 13a) diese Ordnungen zusammen geben 
von dem Unterrichtsbeirieb in dieser Uebergungszeit 
nach allen Seiten eine ausführliche und deutliche Vor. 
stellung. — Die-Mühe und Sorgflt, iit welcher der 
Verf, die Stücke gesammelt und herausgegeben hat, 
verdienen dieselbe Anerkennung, welche die erste Ab- 
teilung gefunden hat, 
Steglitz b. Berlin. 





























2 Fr. Paulsen. 
Philologie und Altertumskunde, 


Mnaya Dharma-Sästra, the code 0f Manu. Original Saaı- 
vet erlicig edited according 1o the sundard Sanakrit com. 
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Jollys Ausgabe des Manu ist ein Werk, dessen voll 
stindige Bedeutung sich erst allmihli Fortgang 
der an dasselbe anknüpfenden Arbeiten wird überschen 
lassen. Unser Referat versucht nur eine rein vorläufige 
Orientierung über die hüchst wichtige Arbeit zu geben. 
3. hat sich die Aufgabe gestellt, den Text des Manu, 
dessen frühere Ausgaben durchweg von Kullüka ab- 
hingig waren, über Kullüka hinaus zu der. Gesilt 
zurückzuverfolgen, welche den Alteren Commentatoren 
vorlag. An der Spitze derselben steht Medhätichi, der 
nach «den Untersuchungen Bühlers (Einl, zur Ueber- 
seizung des Manu CXAIN ungefähr dem ncunten 
Jahrhundert 0. Chr. angehört haben muss; es folgt 
Govindartja (wol 12. oder 13. Jh) und nach, ihm eine 
eihe minder wichtiger Commentatoren. * Für die 
meisten derselhen, insonderheit für Medhätthi, ver 
fügte 1 über höchst reichhalüge heliche Materialien 
aus europäischen Bibliotheken und aus der Deccan 
Kollege Library, Puna, welche die Liberaliut der 
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Bombayer Regierung auch den im Westen arbeitenden. 
Forschern benutzbar macht. So ist es J. gelungen an 
denjenigen Platz, welchen bisher Kulläka einnahm, die 
Quellen zu setzen, aus denen Kullüka schöpfte. An 
einer nicht geringen Zahl von Stellen weist dem- 
‚semäfs sein Text Neuerungen auf, die in der Tat eben 
nur ein Zurückgreifen auf ursprünglichere Ueberlieferung 
als die bisher zur Geltung gekommene darstellen (s. 
as Verzeichnis von Lesarten S. 336 fl); mehrfach 
finden sich darunter Uberzeugende Besserungen, wenn 
auch im ganzen, wie sich dies bei der Beschaffenheit 
des Manutextes nicht anders erwarten Misst, der neue 
Text und der Textus receptus in der Weise neben ein- 








ander stehen, dass allein die Autorität der Bezeugung | 


zwischen den Lesarten, die im übrigen gleich accep- 
tabel sein würden, zu entscheiden hat. — Einen noch 
volleren Einblick in die von ihm benutzten Materialien, 
als ihn der reichhaltige Apparat ($. 287-335) gewärt, 
verschafft uns J. durch die unter dem Tirel Manutt- 
käsangraha von ihm herausgegebene Auswahl aus 
‚len unpublicieren Manucommentaren, in den beiden 
vorliegenden Heften bis IL 194 reichend. 

ie Zukunft wird darüber entscheilen müssen, ob 
und wie weit die Texikriik des Manu über die Grenzen, 
welche J. seiner Ausgabe gezogen hat, wird hinaus- 
gelangen können. d. stellt sich in bewuster Absicht 
durchaus auf den Boden der Commentare. Parallel- 
sullen wie die ganz oder nahezu mit Manuversen iden- 
tischen Verse des Mahfhhürata zieht er nur insoweit 
in Berracht, als sie zwischen verschiedenen L.osarten 
der Commentatoren entscheiden. Nun wird ja Nie- 
mand meinen, dass zwischen Manu und seinen Er- 
klirern eine Kluft liegt wie etwa zwischen dem Rig- 
veda und Süyapa. Aber das werden die Forschungen, 
zu welchen jetzt J. durch seine Publicationen den 
Grund legt, doch vermutlich herausstellen, dass 
Manuerklirer eine ähnliche Stellung einnehmen wie 
etwa die Erklirer eines ritwellen Sütra, welche bei 
aller ihrer Unentbehrlichkeit doch nicht nur in der 
Exegese, sondern auch als Zeugen für die Textgestalt 
weit von Infalibilitit entfernt sind. So wird die Manu- 
kritik früher oder spüter den Versuch nicht vermeiden 
können, vornehmlich durch systematische Ausnutzung 
der Parallelstellen und Citate — auch die buddhistische 
Käteratur wird dabei zu berücksichtigen sein; vgl. 
Therag. 606 mit Manu VI 45 — über den Text der 
Commentatoren hinauszukommen. Den Erfolg dieses 
Versuchs kann Niemand vorhersagen, aber gemacht 
werden wird der Versuch missen. Von dem Umfang 
einer derarigen Arbeit können schon jetzt die Samm- 
lungen Bühlers ($. 515-582 seiner Uebersetzung; val- 
Hopkins, Journ. Am. Or. Soc. XIII ccıfE) eine Idee 
geben: und dazu muss man sich erinnern, wie viele 
bisjerzt unerfüllte Wünsche 2. B. in Bezug auf die 
Kritik des Mahäbhärata — J. benutzt dasselbe nur in 
der Caleutinor Ausgabe — erst in Erfüllung gegangen 
sein müssen, damit die Arbeit überhaupt ausführbar 
werde. Doch das sind Zukunftsgedanken; was der 
gegenwärtige Stand der Forschung gestattet und ver 
langt, hat J, wenn ich mich nicht teusche, mit so 
sicherer Hand, wie man sie in der Behandlung sans 
kriischer Texte nicht sehr oft anti, uns gegeben. 

H. Oldenberg. 
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Proeli Commentariorum in Rempublicam Platoı 
ineditae, Kat Rudelfus Schoell. (nee 
Greca er Latina eierunt Rud. Schoell cı Guil.Stude- 
mund. Vol. Il) Berlin, Weldmann, 86 208. Lei.®. 
Fa 


Habent sun fata ibelli. Die 13 Abhandlungen, in 
welchen Proklos Platons Stat erleutert hat, sind durch 
ein einziges Exemplar des 10. Ihs, erhalten. Die Hs. 
‚Wurde, sicher schon arg verstümmelt und in einzelne 
Teile auseinanderfallend, 149,2 von Laskaris Air Lo- 
renzo Medici angekauft; jedoch gelangte nur ihre erste 
Hulfte (Buch 3-8 und ı 2. T.) in die L.aurentiana, wo 
sich dieselbe noch heute befindet; nach einer Oxforder 
Abschrift hat dieses Stück des Commentures Simon 
Grynaeus 1534 herausgegeben. Die zweite Hülfte (Buch 
9-13) kam wahrscheinlich in das Kloster San Marco 
und mit diesem 1500 in den Besitz der Salviat, in 
deren Bibliothek noch 1668 A. Morus sie sah; später 
gelangte die Hs. nach Rom in den Besitz der Colonna, 
und mit deren Bibliothek kam sie in die Vaticanı. 
Hier benutzte sie noch 1822 und 1838 Angelo Mai und 
veröffentlichte aus ihr einzelne Stücke: nachher ge- 
hang es indessen den manigfachsten Bemühungen 
ht, eine Spur der Hs. im Dunkel der pübstlichen 
Bibliothek wider aufsufinden So entschloss sich, 
Schoell, eine ehemals von Lucas Holsten in Florenz 
genommene Abschrift ı809i70 in der Barberina zu ver- 
gleichen und bereits vor mehreren Jahren in den Druck 
zu geben: da die sorgfltig genommene Abschrift 
gleichwol viele Lücken und manche willkUrliche Ver- 
mutungen enthilt, so haben Sch. und mit ihm Usener 
Mühe gescheut, den Text des Archetypus bezw. 

des Proklos selbst widerherzustellen. Im vorigen Jahre, 
ist die Ausgabe nach einigen Verzögerungen im Druck 
erschienen — und in diesem Jahre hat sich der alte 
Codex der Colonna gefunden (vgl. Reitzenstein, 
Wochschr. f. kl. Phil, 87, 27, 95-839). Es ist beinahe 
































Scharfsinne hergestellte und auch Außserlich so vorzüg- 
lich ausgestattete Ausgabe, welche Nür alle Zeiten ab: 
schliefsend hätte sein sollen, nun auf neuer Grundlage 
erneuert werden muss — tragisch auch insofern, als 
der im ganzen dürftge Inhalt dieses Gommentars in 
einem Misverhältnis zu der bereits aufgewendeten und 
noch aufzswendenden Mühwaltung steht. Am wert- 
vallsten ist wol noch das nur zum kleinsten Teile er 
haltene letzte Buch, welches uns, wenn ich mich nicht 
teusche, eine Vorstellung davon zu gewären vermag, 
wie man im a. und 3. Jh. n. Chr, Platon gegen die 
Angrile des Aristoteles lebhaft und oft mit den seltsam 

sten Interpretationskünsten zu verteidigen suchte. Dass. 
über der Philologe auch aus den entlegensten Quellen 
die Kräfte nimmt, das Verstindnis der Klassiker zu 
vertiefen, betont Sch. nachdrücklich in dem warm em 

pfundenen Vorwort an Usener: möge denn dieser 
‚Commentar fürchtlose Leser, die reichen Indices dank- 
bare Benutzer und demnlichst beide Teile einen neuen, 
kundigen Bearbeiter Anden. 


Berlin. Alfred Gercke. 
©. Sallan Crepi Catlina logortha Historlarum reliquiae 
eoliefhus sertnac, Ascsk Sue Susi 









KK. re. Menge, 
ine neue Auflage der grundlegenden Ausgabe des 





1403 1. October. 





Sallust ist ein’ erfreuliches Ereignis. Leider hat si 
Jordan selbst nicht mehr zu Ende geflhrt; bei der 
Arbeit hat das schonungstose Geschick den tüchtigen 
Mann zu Boden gesteckt. So beschenkt er uns denn 
noch nach seinem Tode mit einer willkommenen Gabe. 
Zwar hat Jordan an den Principien seiner Kriük nichts 
geinden, doch ist der Kritische Apparat mehrfach ver- 
bessert und bereichert, die Grammatkerzeugnise sind 
nach den neuesten Ausgaben berichtigt, und eingewur- 
ze Verschen, die erbgesessen schienen, wurden ent- 
fernt. Das uch hat somit an innerem Werte noch 
gewonnen und wird hoffentlich die Kritik und das 
Studium des geiswallen Römers auch in Zukunft 
fördern. Dass Haulers Funde im Codex Aurellanensis. 
mit aufgenommen und dem Fragmentum Berolinense 
an die Seite gestellt wurden, ist hocherfeulich und 
wird gewis weitere Kreise anregen, sich mit dem inter- 
essanten Sucke, das noch vielfsch den Scharfsian der 
Kritiker herausfordert, zu beschüftigen. 
Wien. A Scheindler. 
Den free op anden grammaticke aandling i Snorres 
Bade. Legne for Srntıne U nöprehe a gunme nord 
ira. a Verner Dahlerup ce Finnur Jönsson 
teten 06 REES. ee denıe 
Ssonar ujiren fr Suntund u uirebe 
urwacHinnur Jönsson &U.). 
er 
Smäsnykker 78. Ulgiroe a Santnd U udprehe  ginncl 
Samt uberiing fr 188 (ig, Kopım- 
Siem 
Die Besprechung des ersten bis zum Anfang von 
Kapitel 68 reichenden Heftes von Jonssons »Kgis saga 
Skallagrimssonare bleibe dem Recensenten des zweiten 
Oder Jezten Heftes dieser verdienslichen Ausgahe vor- 
behalten, zumal uns das erst die Vorrede des Herausgs. 
bringen wird, 

Auch ds. als Smistykker Nr. 8 erschienene 
Poblication der »Geheimschrift und Gelegenheitsauf- 
zeichnungen aus cin par isländischen Tisse und K! 
hunds als Nr. 7 edierte sislindische Sprichwortsamm- 
ung aus dem 15. Jh.« will ich nur dankbar erwähnen. 

Das höchste und weiteste Interesse darf von den 
vorjhrigen Publicaionen des Samfund ohne Zweifel 
die unter Wimmers Auspicien von Dahlerup und 
3 herausgegebene serste grammaiische Abhandlung 
(ter Snorra Edda beanspruchen, jene »fhr ihre Zeit her- 
vorrapende, jü, so viel ich weiß, cinzig dastchende 
Arbite, die ümmerdar eine Freude für grammatsche 
Herzen sein wird. Selbst die hier mit Ihr zu einem 
Hefte vereinigte »zweite, gramm 
wird durch sie schon tief in 5 

Dr iufseren Anlage nach ist die neue Ausgabe 

auf ein Vorwort, das 
zur Hilo dem ersten, zur Hilfe dem zweiten ge- 
widnet ist, folgt der buchsubengeweue Abdruck des 
ersten Tracintes aus der einzigen erhaltenen Hs, und 
‚ran schlief sich ein namenulich orthographisch und 
sprachlich, jedoch auch inhaltlich, resituierter und von 
(ortaufender, wörlicher dMnischer Uelersetzung be- 
seiteier Text desselben; sodann folg in diplomatsch 
Beireuen Alslrucken — mit aufgelösten, aber cur“ 
ieren Kürzungen — nach beiden erhaltenen Fassun. 
gen der zweite Tractat, hierauf der besonders inhalt 
lich, jedoch auch sprachlich und. orthographisch, res 
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uierte Text desselben, und den Schluss bilden 
erklörende und kritische Anmerkungen zum ersten so- 
wie zu beiden Fassungen des zweiten Tracınes, 

Die Leistung der Herausg. gipflt in den Restitu- 
üonen, von denen wir die erste hauptsächlich D., 
die zweite ausschließlich 4. verdenken: hier haben. 
wir die Quintessenz des Wiens und Scharfsinns, 
der Sorgfalt und Methode der Herausg. vor une. 
Die Restitution der zweiten Schrift war eine durch den 
Stand der Ueberlieferung unmitelbar gestellte und 
durch den Mnften Band (S. 167. 209) der Müllenhoif- 
schen Altertumskunde, den merkwürdiger Weise weder 
Vorwort noch Anmerkungen erwähnen, besonders na 
gelegte und erleichtete strenaphilologische Aufgabe; 
Über die philologische Berechtigung der ersten Bes 
rion, d. h. darüber, ob die Warte des Alteren Trac 
tes wirlich ganz in der orthographischen Form, 
die ihnen D. princpiell gibt, aus der Feder des 
‚Autors gelossen, liefse sich hingegen streiten: der 
Autor gehört nicht zu den Elementarbuchschreibemn, 
Sondern zu den orthographischen Reformaoren, und 
diese Schriftsteller zertilen gewis wie heutzutage zo 
schon zu allen Zeiten in solche, weiche fr ihre Neue- 
rungen dadurch am besten Propaganda machen. zu 
können glaubten, dass sie dem Publicum ihre Vor- 
schläge in der neuen Orthographie prisentcrten, und 
in solche, welche weitere Verbreitung und gründlichere 
Beherzigung zu Anden hoften, wenn sis den jungen 
Wein gelissenlich in alte Schläuche fülten. Ich weiß 
nicht, ob die Herausg. cs für selhswrstindlich ge- 
halten, dass unser Reformator der ersten Klasse zuzu 
zählen sei, oder ob sie, was ihnen üflers — z. D. bei 
den Acufserungen über das Pergament — passie 
aus seinen Worten, etwa denen auf $. 31, vielleicht 
ar nur aus den Buchstaben des cod. Worm, etwas zu- 
viel herausgelesen haben. Ist ihre Voraussctzung oder 
Folgerung aber auch problematisch, jedesflls ist 
weder eine von der Dsthen princpill verschiedene 
Textresitution überhaupt ausführbar, noch die Die 
ein biofes theoretisches Experiment: D. bietet une — 
principiell und annähernd — falls nicht bare histo 
Fische Wirklichkeit, doch a0g, höhere historische Wahr 
heit. — Auch die Einzelgrundsötze der Restituion 
und — worauf diese beruhen — die Datierung 
des Tractates (ia 1199) und die Auslegung der 
grammatsch, belangreichen Stellen desselben sind im 
Aunzen anzuorkennen. Eine Stelle jedoch, den etwas 
Corrupt überlieferten Passus, welcher von dem Ersatz 
des Buchsubens 3 handelt, hat D, entschieden mis 
verstanden, und — einzig, möchte ich sagen — durch 
seine verkehrte Auslegung dieses Passus in er wotr 
alles Stäubens zu einer bedauerlichen, sich immer 
Wwiderholenden Verunstltung des resituierten Textes 
gezwungen worden. Dass in all den Füllen, wo die 
Dsche Resttution d/ aufweist, auch unser Autor 
geschrieben habe oder geschrieben hüte, kann ich — 
anz abgeschen von sprachgeschichlichen Gründen — 
Schon deshalb nicht glauben, weil sine eigenen Warte 
&$ verbieten. Der Ersatz für z it, sagt er, nur wenige 
Nales nötig, und hierin legt ja offenbar ein Grund, 
vermunlich sogar der Hauptgrund, daflir, dass er z aus 
seinem Alphabete ausweist, während er «= ruhig bei 
bel; seine eigene Meine Abhandlung aber ent in 



























































1405, ber. 
Ds. Resttuion nicht weniger als 34 df wihrend 
x hier nur 13 Mal vorkommt, und viel anders — d. h. 
also mindestens doch umgekehrt — würde sich das 
Verhältnis auch schwerlich stellen, wäre die Abhand- 
lung zehn oder zwanzig Mal so lang, als sie tatsächlich ist. 
Ein viersehntes hätte sich übrigens der Restitutor wol 
‚noch getrost erlauben dürfen, nemlich in fröpliefofteNe 
49%. Aber Einzelverschen zu corrigieren’ oder die frag. 
Würdige Berechügung anscheinend absichulicher minu- 
tiöser Inconsequenzen zu erörtern ist ja hier micht 
meines Amtes. 

‚Eher verdiente der allgemeinere Vorwurf hier eine 
Stelle, dass es der Kritk beider Herausg. mitunter ein 
wenig an Unbefangenheit, mitunter ein wenig an Tiefe 
fehle. Dank den besonderen Verhältnissen der Ueber- 
lieferung wrtt jedoch dieser Mangel weniger in den 
Restitutionen selbst zu Tage als in den Vorarbeiten; 
die Endergebnisse würen ohne diesen Mangel der 
Kritik wesentlich doch dieselben, die sie jet sind. 

Berlin. Fr. Burg. 
Aleis,‚Brandi, Samucl Taylor Colerilge und die eng- 
Romantik. Berlin, Oppenheim, i8t. NVIu.478. 8 




















Kan 
Dieses hbchst verdiensliche Buch, das allüberall 
on einem tiefen Versenken in die Eigenart des Dich- 
s und von einem großen, weiten Ueberblick über 
ie Weliteratur sonie von immensem Fleiß bei 
Durchforschung und Sichtung der Quellen zeugt, hat 
die Eigentumlichkeit, dass cs mehr eine Schilderung 
und Klarlegung des Inneren Entwickelungsganges Ci 
leridges bringt, als dass cs eine ausführliche Biographi 
desselben gäbe, wie es der Anfüng eigentlich erwarten. 
isst. Das ist an und für sich durchaus kein Fehlen, 
Zumal da sich Colerilges Aufseres Leben ja im ganzen. 
mit wenigen Strichen leicht skizzieren Ust; dach ist 
Einzelnes zu kurz abetan, wie z.B. sein Aufenthalt im | 
Neapel und Rom sowie Tine abenteuerliche Fluch | 
Coleriöge ist hier doch mit so vielen. beleutenden 
Münnern in Verbindung getreten, dass sich sein Ver 
Ihr mit denselben wahrscheinlich lebendiger und ein- 
drucksvoller häte schildern lassen. Andrerseits geht 
(er Verf. entschieden zu weit wenn er darin, dass nder 
alte Matrose« den nächsten besten Mann auf Jer Straf. 
zwingt ihm zuzuhören und durch Blick, Wort und ge- 
sammtes Wesen einen Bann ausübt, einen »autebio 
graphischen Zuge finden will. »Colerilge besaß eine 
ähnliche Gewalt Uber seine Zuhörer und einen Ahn- 
lichen Trieb sich zu erschließen. Coleriige wird 
"hier so wenig an sich gedacht haben, als es zcin de- 
mokratischer Zuge genannt werden darf, dass »Hurns 
einen ganz gewöhnlichen Naturvorgang mit berücken 
der Leibhafüigkeit auszustatten wuste«. Das heit doch 
eivas in die Dichwung hineinwragen und Ihe unterlegen 
statt ie auszulegen. Wenn dann noch betont werden 
muss, dass der Ausdruck manchmal etwas burschikos 
Gewagtes (z. B. wird Harley Coleridge einmal ale 
»SüMinge bezeichnet) oder Provinziales hat (r. D. »Die 
Schüler der obersten Klassen stellten nicht aus, 
wenn ihnen ein jüngerer zufällig im Wege stunde) was 
hoffentlich in späteren Auflagen geglittet und abpoliert 
Wird, so können wir uns um 20 freier und lieber zu 
dem durchaus lobenswerten Teil des Werkes wenden, 
er bedeutend die Ausstellungen überwiegt. Hier is 































DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 18%. Nr. 4 





besonders hervorzuheben, mit welchem F 
schick Brandl das jetzt im Britischen Museum befind. 
liche Notizbuch Coleridges durchstudiert und beautzt 
hat, und die klare Uebersichtlichkeit, mit der. di 
Wechselbeziehungen der Literaturen verschiedener 
Völker auf einander bei einzelnen Anlässen auseinander- 
gesetzt und aufgespürt werden. In dieser Hinsicht 
nur zu bedauern, dass B. nicht eingehender Coleridges, 
Bearbeitung von Schillers Wallenstein in ihren wichtig 
sten Teilen angegeben, sondern hier beim Leser eine 
zu genaue Bekanntschaft mit derselben vorausgesetzt 
hat. Denn gerade hier hüten sich wichtige Parallelen 
ziehen lassen. Dies kann jedoch leicht in der mlich- 
sten Auflage nachgeholt werden. Der Hauptwert des 
Buches besteht aber, wie schon eingangs hervorge- 
hoben ist, in der ungemein interessanten. psychologi 
schen Studi, die B. hier angestellt hat, und in der es 
ihm bis auf eine oben erwähnte Einzelheit im ganzen 
gelungen zu sein scheint, die Entstehungsgeschichte 
ines der originellsten Gedichte (sThe Ancient Marinere) 
im Geiste seines Dichters zu entwickeln. Schließlich 
sei noch mit besonderer Anerkennung erwähnt, dass 
sich ein genaues »Personenverzeichnise an dus Werk 
anschliefst, wodurch es für den literarischen Gebrauch 
viel gewonnen hat. 
Oldenburg. 




















Reinhard Mosen. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 
MH. Jordan, Die Könige im alten Tulien. Lin Fragment 
Berlin, Weidmann, 7 179. ar.®% A. 2 

Mit Wehmut nimmt man diese Gabe des verdienten 
Gelehrten in die Hand, der so früh seiner reichen wissen- 
schaflichen Arbeit entrissen werden sollte. Die Vor. 
rede ist wenige Tage vor dem Tode geschrieben. Wie 
die Schrift ausgestaltet worden wire, wenn die Parzen 
ihm und uns größere Gunst bewiesen hätten, lsst sich 
nicht erraten. Aber auch in ihrer jetzigen Fassung. 
bildet sie einen anregenden Beitrag zur Aufhellung der 
römischen Königsgeschichte. Der erste Abschnitt han- 
delt von den Namen des Amulius und Numitor, deren. 
lainischer Ursprung und hohes Alter nachgewiesen. 
wird. Der zweite Abschnitt bespricht Numa Pompilius, 
Tullus Hostilius, Ancus Marcius, Sereius Tullius und 
ie Wahlordnung der Könige. Dass die Genanaten 
sämmulich plebejlschen Geschlechtern angehörten, wird 
eingehend ausgeführt: eine Auffassung, wie wir hinzu 
fügen, die auch den Alten (Liv. 4, 3) gellufig ist. Der 
Verf. vermutet, dass ihre Regierung früher füllt als die 
Herschaft der nachmaligen patricischen Geschlechter, 
und bezieht auf jene älteste Zeit die verschollene Ein- 
teilung der Bürgerschaft in drei Stammwribus. Jedoch 
ist er selbst weit davon entferat, diese Lösung als sicher 
hinzustellen. In dem dritten, »das althalische König- 
tume überschriebenen Abschaltt it nur von Latium die, 
Rede und dem merkwürdigen Fortleben des Königtums. 
im Dienst der Diana von Nemi. Die Behauptung, dass 
ischen Stimmen aufserhalb 
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en Ber lin 
Ve Bades 

Mk Freuden Degrüßen vie eine neue Lierung 
dieses groben Werke, welche die Hofnung auf die | 
Smdiche Volendung deseben näher rückt. Es war | 
‚schwieriger Abschnitt, von Wilhelm von Holland bis | 
Auf Meinich VI, weichen Here $, Heraerg-Frnkel | 
AU erbeten übernommen hancı cin we zanreuten, 
och wenig durch Voraneen durchfonchter und vr 
Bereits Material, Die fe Ordnung der Kanal war 
Alren den genalsamen Umschwung im Kiich Se 
rochen; ef ehr eharakerisich wie stark indie 
ZER de Einwirkung such der tuberen Formen der 
püslichen Kante Gewesen bt. Hu doch R- Wihelm | 
Dogs einml 'sel Monagramım rk aien Sprach 
Zylschen zwei Kresen umgeben, ganz nach dem Vor- | 
ia der gibichen Kot wi auch bei nihr am Arc | 
Fang siner Replerung ci ähnlicher Fall vorkoma. 
Auch andere Kinflese machen sch bei dem Mugen 
Wechsel gie, ich schen haben ale Empfnger der 
Urkunden auch die Aufeliche Morselung dersiben | 
besorgt Den einzelnen Schreiberhinden nachsehen, 
Indie m Recht unerasen: cs Mine Ar diene Zei 
Wenig Wer gehabı; Fulschungen zu unersuchen, bietet 
Sch kaum noch eine Gelsgenhe. Auührich und 
üegegen die verschiedenen Arten und Formen der U 
kunden erötr, weiche aber gend einer feten 
eng sch weder nach der Auferen Get noch nach 
dem Inhaı recht iyen wolen. Unter den abgenldeten 
Behpieen sind wir sch Imerenane: vo ganz vor- 
lglen auf einer gewaltigen Deppehale, nach dem 
Orginal Im vaucaachen Arch, Lie Bestigung des 
mit Faber Nicolaus I abgeschlossenen Venrage, vor 
18. Februar vo, In ganz ungewöhnlicher Form und 
it den ohne Zweite egenkändigen Uterschihen der 
Sohn des Königs Albere und Harımann. Mira (lt 
der Piedensvnrag mit Otokr vom 20. November 12h 
SET Landfiden von 17, de Blchnung Altrehu mit 
Oenerreich 1) ner Rochwichige Urkunden, a m. 
Auf Ta 1 Anden wir cin Mandat &. Rudete und as 
Besondere Saienheit einen Empfohlongirief an den 
Baba weicher in den Münden des Unberringers ge, 
Bil sein mus, da er dh jet Am balrschen 
eicharcir in München Befindet. Die bekannien Pro, 
tokolucher Heinrichs Vi sind nieht berücksichigt, 
Wei la fr Photographie sehe zu emeichen waren, 
N Se age auch dem eigenichen Zwecke des Unter! 
Aehmens fm. Eber wir man Urkunden von Heinrich 
Rape und Als vermien, deren cs jedoch alcht 
welt gb. Um die Geschichte des Unkundenwesens 
der Rechnen diesem Zehrnum Wbernlichen zu 
können, genügen die mügeeiten Beiplee; Ihre Ein 
richtung in dieser Zeit hat Herzberg-Fränkel in den | 
Minelngen des Isis f-ster-Gesch,  Erfänzunge | 
Band, behandelt 

Henn 












































Wattenbach. 


Memoiren du prince Adam Crartoryski et correspon- 
dance avec Fempereur Alexandre 1er. Prihee de Ch. 
40 Mazade. 2101. Par, Pen, Nouri ei Cie, My. KK 

MS. u 
Die zahlreichen Auszüge, welche die französischen | 


















und deutschen Zeitungen von diesen Memoiren ge- 
liefert haben, zeigen das grofse Interesse an, mit welchem 
sie aufgenommen wurden. Indessen beschränkt sich 
diese Teilnahme der Feuilletonisten vornehmlich auf 
den ersten Teil, die eigentlichen Denkwürdigkeiten, 
während der zweite Teil, der nur Briefe, Aktenstücke 
und Aufzeichnungen von Unterredungen zwischen 
Czortoryjski und dem Kaer Alexandef, lediglich Quellen- 
materiel Jarstellend, enthält, schon wegen seines bruch. 
stückigen Charakters wenig Beachtung fand. Und do. 
‚ dieser zweite Band allein neu. Denn die Memoiren, 
‚lie Czartoryiski gegen Ende seines Lebens aufgezeichnet 
hat und welche die Zeit von 1776 bis ı80$ umfassen, 
sind nicht blofs ihrem Inhalte nach, sondern grösten 
teils ihrem Wortlaute nach bereits in Bronislaw Za- 
leskis Lebensbeschreibung des Fürsten Adam Georg 
Caortoryiski Bd. I (Posen 1881) mitgeteilt, wo sie Uber- 
dies durch zahlreiche Briefe und Auszüge noch er- 
leutert sind. Zaleski führte seine Darstellung bis zum 
Krönungstage Alexanders fort, also bis zum Schluss 
des Kap. VIN der vorliegenden Memoiren, als ihn der 
Tod ereilte. Damals deutete der Verleger des Zuleski- 
schen Buches, der gleichfalls bereits verstorbene Zu 
Pahski, in einer Vorrede an, dass derjenige, welcher 
etwa das Werk würde fortseizen wollen, von seinem 
Vorgünger ein reiches Material bereits zugerichter vor- 
finden werde. Vermutlich war damit dasjenige ge- 
meint, welches Herr v. Mazade hier eben vorlegt, und 
welches cbenderselbe schon früher zu seinem das 
Verhältnis Alexanders zu Crartoryjski behandelnden 
Buche benutzt hat. Die eigene Erzählung des Fürsten, 
ie bis zum Jahre 180$ reicht, ist nicht etwa gleich“ 
zeitig aufgezeichnet worden, sondern erst zur Zeit Lud- 
wig Philipps, und wie mehrfache polemische Ab- 
schweifungen und Excurse zeigen, in der Absicht, die 
durch Thiers verbreitete Version in manchen Punkten 
zu berichügen. Das leızte Kapitel des ersten Bandes 
sicht mit dem Grundstock des Werkes in keinem 
directen Zusammenhang. Es ist eine aus guten und 
beteiligten Quellen geschöpfte Darstellung der Tron- 
umwälzung in Schweden von 189, die vermut 
lich in die Memoiren hineingewoben worden wäre, 
wenn nicht der Tod dem Fürsten die Feder 
aus der Hand genommen hätte. Völlig verkannt 
wird aber Zweck und Richtung der Memoiren ebenso- 
wol als das ganze Wesen Crartoryjskis, wenn, wie wider- 
holentlich geschah, ein Bedauern darüber ausgesprochen 
wird, dass der Verf, seine Bekenntnisse und Erlebnisse 
nicht auch über diejenige Lebensepoche ausgeulehnt 
hat, in welcher er, dem öffentlichen politischen l.eben 
entrückt, eine dunkle Rolle als Oberhaupt einer Partei 
der Emigration gespielt hütte. Man hätte alsdann, wird 
vermutet, manches Geheimnis enthüllt gesehen. Meines 
Erachtens ist das eine irige Auffassung. Czartoryiski 
ist wol niemals der »roi en exile gewesen, zu welchem 
ibn das polizeiliche Mistrauen der Oststaten und die 
novellisische Neigung und Zudringlichkeit der Presse 
‚gemacht hat. Er war denn doch Statsmann genug um 
zu wissen, dass seine patriotischen Hoffnungen nach 
der Auflösung der Schöpfung Alexanders I für lange, 
ange Zeit zu suspendieren sind. Auf dieses Werk des 
Zaren ober, auf die Herstellung eines wider den Namen 
Polen führenden Königreiches beziehen sich ganz vor 
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zweiten Bande des vorliegenden Buches, wenigstens 
bilder diese Absicht den Kern oder gibt den Schwinkel 
Air die Führung der europlischen Politik in der napo- 
Iconischen Epoche ab. Sie ist der Punkt des Einver- 
stindnisses zwischen dem Monarchen und dem Minister 
auch dort, wo von ihr gor nicht gesprochen wird. Jenen 
verzlckten Ton und die Delirien der schönen Seelen 





der concitabudes, in denen sich der ungesunde Geist | 


theotralische Csareneitelkeit und die 
innere Unwahrheit angewöhnte, wird man hier ver- 
‚gebens suchen. Es sind nüchterne, zum Teil recht 
kurzsichtige Erwägungen, welche auf die Absichten 
und Richtuagen der russischen Poliik aufklirende 
Lichter werfen. Namentlich wertoll sind sie für die 
Jahre 18a und 1809 und ıS10. Es ist nicht die Schuld 
des Verfs, wenn bei fortschreitende Studium dieser 
Memoiren die Sympathien für den Kaiser stufenweise 
verblassen. Seine Bemihungen, ihn im vollen 1. 

eines riterlichen, hochherzigen, geistig und moralisch 
roß angelegten Monarchen erscheinen zu lassen, sind 
unverkennbar, aber seine natürliche Wahrheitsliebe und 
seine eigene" chrenhafte Gesinnung zwingen ihn zu 
Andeutungen und Urteilen, welche die Farben ab- 
stumpfen und abdimpfen. Seine Auflssung der, wie 
er anerkennt, der natürlichen Gesundheit entbehrenden 
Natur des Kaisers ist zu kunstmäßig, zu einheitlich. Er 
entwickelt sie ganz aus dem unheilbaren Stofs seines 
Gewissens, den er durch die Einwilligung in die Ent- 
thronung seines Vaters und durch die unfreiwillig mit- 


es Kaisers die 




















übernommene Verantwortung für den Vatermord em- 
pfangen hat. Man hat indessen die grüste Mühe, die 
Fortdauer dieser Eindrücke Hnger als in den allerersten 
Stadien der Regierung Alexanders zu 

den höchst eigennlizi 


erkennen, und in 
ressierten Erörterun- 
.e des zweiten Bandes 
Kunde geben, ist nun schon absolut gar keine Spur mehr 
davon vorhanden. Uchrigens reden schr bald die beiden 
Correspondenten zwei verschiedene, das volle Ver- 
ständnis ausschließsende Sprachen. Der Patriotismus 
Beider hat verschiedene Objeste im Sinn. Es rücht 
sich an ihnen die Falschheit der Prümisse, dass sich 
die polnischen und russischen Ideale decken können, 
und Jeder der Beiden gelangt zu dem natürlichen Fehl. 
schluss von einer andern Seite her. Die Misverständ- 
nisse, die Erkältung sind dann chen unausbleiblich. 
Die Warnehmung dieses leise wachsenden Verhilt. 
nisses gibt den hier vorliegenden Papieren noch einen 
besondern Reiz. Für die Gedankenrichtung, in welcher 
Alexander 1813 in die Verbindung mit Preufsen und 
Oesterreich eintrat, ind sie überaus lehrreich. Endlich 
wurde aun jenes groteske Werk, ein liberal "constitu- 
tionelles Polen neben der russischen Autokratic, herge- 
stell. Es verhielt sich zu den Träumen der Jugendjahre 
freilich nur wenig ebenmäfsig. AberCzartoryskiwar doch 
glücklich, für sin Volk soviel wenigstens errungen zu 
haben. Er stand dem Kaiser, wie die letzten Briefe 
zeigen, beratend, ermutigend’ und Serupel aus dem 
Wege räumend, zur Seite. Man bedauert, dass der 
Schriftwechsel darüber öfter durch den mündlichen 
Verkehr, dessen Inhalt uns verschlossen bleibt, unter 
brochen wird. — Man wird nach der Einsicht in diese 
Memoiren Üinden, dass unser Dernhardi über den 
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Menschen und Patrioten Czartoryski viel zu hart ur 
teilt, über den Statsmann aber wol das Zutreffende ge- 
sagt hat. — Der Herausg. hat sich über die Herkunft 
und Beschaffenheit der Originalpapiere in. strenges 
Schweigen gehlllt. Seine Erleuterungen sind aus dem 
Conversationsloxikon genommen oder doch im Stile 
} desselben gehalten. Um die vorhandene, das Dild er 
günzende Literatur hat er sich wenig gekümmert. Die 
vorzügliche Denkschtift vom Jahre 1808 im Zbornik 
| istor. obötestwa (Bd. VIN), welche am umfassendsten 
ie Ansicht der europlischen Lage durch den Minister 
| des Kaisers Alexander darlegt, würde vorteilhaft hier 
eingefügt worden sein. 
Breslau. 








| 4.Caro. 
| n 
| __ Geographie und Völkerkunde. 
Hana Müller, Griechische Reisen und Studien. 3 Teile in 
Tee. hapig, Fricnen s7. Sharan. Yu. 8. 06% 
or 
Der Inhalt es Buches ist ein schr verschiedener. 
Zunchst bringt es den Bericht über eine Reise nach 
Athen und von da nach Nauplia, Pyrgos, dem nord 
westlichen Peloponnes, Mittelgriechenland, Livadia und 
| zurick nach Arten; nach Eubda Achmedaga und 
Chalkis; nach Konstantinopel und über Bukarest nach 
Wien. Ich fürchte, unter den nachgerade wie Pilze nus 
| dem Boden schiefsenden Heisebeschreibungen aus 
Griechenland nimmt die vorliegende keinen bedeuten- 
den Platz ein. Interessantes und Gleichgüllges, Wichtiges 
| und Unwichtges, Figenartiges und Gewühnii 
ohne Sichtung vorgelührt, noch dazu in 
| der nicht nur unschün, sondern geradezu uneorreet ist. 
| Sitze wie sein von ihm in Halle swdierender Freunde 
(6. 15) und ühnliche sind doch einfach undeutsch. Im 
| 15. und 16. Kapitel folgen meist aus zweiter Hand ge-, 
| schöpfte Bemerkungen über die Hilfsmittel des Landes 
| und don Charakter des Volkes, Ubrigens mit gewissen- 
hafıer Angabe der Werke, denen sie entnommen sind. 
Das 17. beschäftigt sich mit der Sprache, die, wider 
hauptsächlich mit den Worten Andrer, gepriesen wind: 
Wenn es einerseits angenehm berührt, dass der Verf, 
das Altgriechische nicht nach neugricchischer Art aus 
gesprochen haben will so muss es dagegen um so mehr 
} auflllen, wenn der neugriechischen Litteratursprache 
icht nur das Wort geredet, sondern sogar Widerein- 
führung des Infiniivs verlangt wird. Dass die romani- 
schen Völker statt des Lateinischen ihre eigne Vulglr- 
sprache schreiben, dass sie den Latinisierungsversuchen 
| der Humanistenzeit erfolgreich wilerstanden, pflegt 
} man sonst als eine grofse Errungenschaft zu bezöichnen; 
| die Griechen dagegen sollen eine Sprache schreiben und 
sprechen, die acit Dald zweitausend Jahren tot ist? 
Ueberrascht hat mich die Klage Uber den Mangel an 
Milfsminelo zum Studium des Neugricchischen. Die 
Bibliographie, die der Verf. gibt, is freilich klein genug: 
er scheint eben keine Ahnung von dem zu hahen, was 
bei Maisonneuve in Paris schon publiciet ist. Freilich 
darf man das auch nicht verlangen, wenn man $. 209 
Uber Rangawis‘ neugriechische Litteruturgeschichte list 
leider () in franzbsischer Sprache verfasst, wodurch der 
Gebrauch für Deutsche wenigstens nicht () erleichtert 
wirde.« Stehen wir in Deutschland wirklich so uef? — 
Das letzte Kapitel endlich handelt von der »Bedeutung 
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des Neugriechischen für das hühere Schulwesen und 
die Reform desselben in Deutschlonde, besteht übrigens 
zum gröfseren Teile aus Ctaten, bezeichnet die modern | 
griechische Sprache als diejenige, der in der Welt die | 
Stellung der französischen gebürt, und gipfelt in dem 
propheiischen Satze „dem Latinismus gehörte die Ver- 
gangenheit, dem Helenismus gehört die Zukunfic. Ich 
muss mir eine Kelük versagen. Ein Excurs bringt eine 
aus authentischen Quellen geschöpfte Lebensbeschrei- 
bung von Byrons »Vildchen von Athene | 
Der zweite Teil besicht aus einer Auswahl aus | 
griechischen Dichtungen des 19. hs. mit nebensiehen- | 
der meirscher Uebersetzung. Die leere gibt im 
ganzen, soweit ich verglichen habs, die griechischen 
Gedanlien genau wiler; ein enger Anschluss an das 
Original war schon wegen der metischen Form nicht 
wol möglich. 
Jena. 





W. Meyer. 


Kunst und Kunstgeschichte. 
Wihetm Bode, Italienische Mildhauer der Renaissance 

"aclen 1r Gechche er Aulenchen Fe un Ntrel st 

Grand der Bien Man 

Bette, Bern pe 

Sind auch diese Swdien simmlich bereis ver- 

Uffenlicht gewesen und zwar namentlich im Jahrbuch 
der königl. preußischen Kunstsammlungen, so muss 
doch mit Freuden begrüfit werden, dass sie in dieser 
Form einem weiteren Leserkreise zugünglich gemacht 
werden. Unter den verschiedensten Gesichtspunkten 
werden hier die für die Entwickelung des modernen 
künstlerischen Bewustseins so wichtigen Werke der 
Ätlienischen Renaissancebildhauer betrachte, bald hin- 
sichich der Auffassung und Behandlung” (Porträts, 
Heligentypen), bald hinsichtlich des technischen Ver- 
fahrens (Tonbildnerei) oder der historischen Entwicke- 
lung der einzelnen Richtungen. Im Mitelpunkte des 
Ganzen steh die typische Ges Verroschios, des Malers 
und Dillbauers, dessen Hefingreifende Deleutung für 
ie Ausbildung behler Gebiet erst durch Bodes einge 
hende Forschungen in das rechte Licht gestellt worden 
is. Damit das Buch seine volle Wirkung erzielen und 
hnlich wie des Verfs Studien zur Geschichte der hal- 
indischen Malerei als eine Einführung in das betreffende 
Gebiet der Kunstgeschichte angesehen werden könnte, 
It es freilich einer wesentlichen Umgestaltung unter 
worfen werden müssen, da die Ausführlichkeit, mit 
(welcher manche Gruppen anonymer Werke behandelt 
Sind, nieht immer im Verhältnis zu ihrer Bedeutung 
sicht, während widerum wichtige Meister wie z. I» 
Ghibert kaum gestreift werden. Doch mag immerhin 
bedacht werden, dass salche Ungleichmifsigkeiten in 
dem Umstande Ähren Grund haben, dass hier benbsich- 
igtermafsen an den Bestand der Berliner Museen an- 
gchnüpft wird, wodurch andererseits die nicht zu 
ünterschützende Erkenntnis geweckt wird, dass dieser 
(Wesentlich im letzten Jahrzehnt geschaffene Bestand ein 
55 rer ds ein der Tpssche nur um | 























uns selbst hier im Norden ein anschauliches Bild von 
der Entwickelung der Renaissanceplastik zu vermitteln. | 
Auch ist die Fürderung nicht gering anzuschlagen, die | 
man stets aus der Darstellung eines Forschers zicht, 
‚der wie D. als der beste Kenner und der eirigste Für- 








derer dieses schwer zu beherschenden Gebiets allge- 
mein anerkannt ist. Als besonders abgerundet seien 
noch die kurzen Charakterisuken der verschiedenen 
Pisanos, der beiden Robbia sowie die eindringende, 
frisch geschriebene Analyse des jugendlichen Johannes, 
eines Jugendwerkes des Michelangelo, hervorgehoben. 
Zu 5. 155 sei bemerkt, dass man noch wesentlich in der 
Ueberzeugung, die Meine dem Credi zugeschriebene 
Verkündigung des Lonore rühre von Lionardo her, bı 
strkt wird, sobald man das durchaus Ubereinstimmende 
und gleich große Bildchen der Sammlung Cook in 
Richmond bei London zum Vergleich heranzieht, 
"weiches unzweifelhaft dem Credi gehört. Mit Interesse. 
wird man die eingangs gegebene Geschichte der Samm- 
lung halienischer Bildwerke in dem Berliner Museum 
sowie die hier und da (z.B. 8. 5499.97) eingestreuten 
Mitteilungen über den Betrieb des modernen Kunst- 
handels Iesen. So anspruchslos die Abbildungen er- 
scheinen, sind sie doch mit eingehendem Verständnis 
susgeführt; für einzelne Aufsttze reicht ihre Zahl immer 
noch nicht aus. Da wird der vollstindig illustrierte 
‚Katalog dieser Abteilung des Berliner Museums sehr 
zu statten kommen. 


























Wins 
Jurisprudenz. 

Georg Jelinek, Gesetz und. Verordnung. Sunechtiche 

Un Aeehangen at sechrgeshichiieher ungrechurergieihen 





‚er Grondage. Friturg 1. B Mohr, 27. NVLu. a2 8 gr. 8° 
e 
Der in den lewzien Jahren unter den Statsrechts- 
Nehrern lebhaft geführte Streit über die Methode des 
Statsrechts hat die Einsicht gefördert, dass der durch 
juristische Constructionen nicht auflösbare Rest stats- 
rechtlicher Probleme einzig und allein durch histoi 
politische Behandlung gelöst werden kann. Diese Ein 
Sicht kennzeichnet vorteilhaft vorliegende Schrift, Aller 
ings spricht der Verf. in der Vorrede von »scharfer 
Formolierung statsrechtlicher Rechtssitzee und betont 
im Verlaufe der Untersuchungen überoft die »scharfe 
juristische Construction und Begrifibesimmunge: doch 
gesteht er am Schlusse ganz offen, dass »die Grenzen 
on Gesetz und Verordnung niemals mit absoluter 
Schärfe und Sicherheit sich abzirkeln Iassen« (8. 412). 
Verf. hat daher sehr wolgetan sich nicht auf juristische 
Construction dieser Grenzen zu beschränken, sondern 
uns (in der I Abt) eine historisch-poliischo Darstellung 
der Entwicklung der Begriffe Gesewz und Verordnung 
zu geben. Mit Recht betont er da, dass san der Natur 
des States alles Recht seine Grenze hate, Wie die 
Existenz des States«, führt er fort, »vor aller Rechts- 
ordnung als factische Ordnung der socialen 
Machtfactoren gegeben ist, sucht sie sich mit uner- 
binlicher Notwen. im Kampf mit allen ihr feind- 
lichen Mächten zu behaupten, selbst mit der Rechts 
ordnung, wenn diese in ihrer positiven Ausge- 
staltung in Widerspruch trit mit den statlichen 
Daseinsbedingungene (8. 300). Diese richtige Er 
kenntnis bewarte den Verf, vor elasetigem jurisischem 
Constructionsspiel mit sttsrechtlichen Begrifen, und er 
liefert uns in dieser Abt, eine dankenswerie Darstellung 
der geschichtlichen Entwicklung der Geseugebung 
einigen europäischen Cultorstoten. Die II Abt. (Theorie 
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des Gesetzes und der Verordnung) leidet ein wenig an | Schade, dass Pick nicht auch die Frasturen des Schl- 


Unklarheit und Verschwommenheit der Begrifte und er- 
innert lebhaft an Bluntschli. Wir sind nicht sonder- 
lich enzückt von der Erklärung, dass der Sur »die 
von einem machtvollen Willen getragene Or- 
ganisstion des Volkese (9. ı0) sei oder gar nein von 
Dhysischen Personen getragener Wille (&. 0) 
Dieser von sphysischen Personen gewragene Willer 
wird wol so ein (dem Ref. leider unbegreiicher) 
sphysischer Willee (312) sein, von dem Verf. uns 
Grzühlt, das er in grüßerer Anzahl den seinheilichen 
Stawwillen erzeugte ($. 312). Ref. kann sich diesen 
Zeugungsprocess leider nicht recht anschaulich machen. 
Dagegen wit den Verf. keine Schuld, wenn die in.der 
il Abı. mit grofsem »jürtischem Scharfinne geführte 
»dogmatische Untersuchunge Uber Gesetz und Ver- 
Ordnung keinerli posiive Resultate ergab, denn es it 
vollkommen richt, dass die Scheidelinien von ma- 
terielem und formellem Gesetz ineinander fiafsene 
(&. a1), an welcher Tatsache keine auch nach zo 
scharfsinnige »jurissche Constraction« etwas Undern 
kann. Usberlies enthält die Schrift schüzenswerte Bei 
wage zur satsrechlichen Casuisik Über die Fragen. 
Gesetz und Budgeı, Siatenverbindungen und Souveri- 
next, Statsrerträge u. doral. mehr. 
Groz. 























Gumplowiez. 
Medicin. 
E.Landon, Uebersichtliche Zusammenstellung derAugen- 


bewegungen I piynieloghchen und yteloghehen Zutande. 
Densch vet, von H. Magnus. Brian, Kara, 1; Mr 
Die vorliegende keine Schrift — nach Art derin der 
ranzöslschen medicnischen Literatur hlufig vorkem- 
menden Tableauesynoptiguesahpefast —gibtingedräng- 
1er, bellarischer Form eine vortrfliche Zucammenstel 
ung des Wichtigsten, was Über Anatomie und Physiol 
der Augenbewegungen sowie über Symptomatologie 
der Augenmuskelllhmungen bekannt it. Sie It 10- 
(wol zum Selbswstudium wie für den klinischen Unter- 
richt sehr brauchbar. Eine sehltzbare Bereicherung 
hat das französische Original dureh die vom deutschen 
Dearbeter beigefügte schematische Skizze der Lage der 
Nercnkerne sowie durch die farbige Darstellung der 
Doppeltiler erfahren. Durch leztre wird das Ver- 
stindnis der verschiedenen Arten der Diplopie dem An- 
finger wesentlich erleichtere — Die Aussutung der 
Tale, welche wol darı bestimmt ist auf Leinwand ge- 
zogen und an die Wand aufgehängt zu werden, it, was 
Papier, Druck und die Abbildungen betift, tadellos. 
Strafburg. Laqueur. 
Pickeriog Pick, Fracturen und Lsationen. Destch zer 
Aksene von W. Kindertatcr, Min Abbık Lehe 
Ara, Villa De hear 
Vorliegendes Werk it zunächst für den Studieren- 
den der Mediein geschrieben, Dietet aber auch dem 
praktischen Arzt sicher ein willkommenes Nachschlage- 
buch. Verf. lehrt bis zu einem gewissen Grade dog 
matisch und hat stets seine eigenen Erfahrungen ein- 
geschaltet. Es ist im ganzen und grofien kein bedcu- 
Tender Unterschied zwischen seinen und den in Deutsch“ 
Hand geltenden Ansichten vorhanden, sodass das Buch 
auch bei uns seine Leser Anden wird. Die Anerdnung 
des Stoffes ist übersichtlich, das Format handlich. 
































dels, die Fractyren und Luxationen der Wirbelstule 
mit in den Bereich seiner Bearbeitung gezogen hat, das 
Buch hitte dann noch viel mehr Wert. Die Ueber- 
setzung ist gut gelungen, die Ausstattung und die Holz 





schnite gut. 
Würzburg. Hoffa. 
Naturwissenschaften. 
A. Bernihsen, Kurzes L.ehrbuch der organischen Chemie. 





Braunschweig, Virweg u. Scho, ap. KVl1- 98. gr.8 MB. 
Das vorliegende Buch ist zunächst dem Wünsche 
des Herrn Verfs, entsprungen, bei seinen Vorlesungen 
über organische Chemie an der Universität Heidelberg. 
seinen Zuhörern ein kleineres Lehrbuch in die Hand 
zu geben, das bei möglichster Beschränkung des de: 
iven Materials eine übersichtliche Zusammenstellung 
der einzelnen Klassen von Verbindungen und eine 
möglichst inductive Entwickelung der theoretischen 
Beziehungen bringen sollte. Diesem Zwecke entspricht 
die Behandlung des Stoffes in vortrelicher Weise. Auf 
eine kurze Einleitung, in welcher die zur Ermittelung 
der chemischen Formeln der organischen Verbindungen 
dienenden Methoden sowie die Begrife der Polymerie, 
Isomerie und Homologie erleutert werden, auch auf 
die physikalischen Eigenschaften der organischen Ver- 
bindungen hingewiesen wird, folgt die systematische 
Beschreibung der letztern. Die Anordnung des reich- 
haltigen Materiales Ist im allgemeinen die in den L.ehr- 
büchern der organischen Chemie übliche: zuerst werden 
die Derivate des Methans, darauf diejenigen des Benzols 
besprochen, welchen leizeren sich die Pyridinderivate 
und Alkaloide, die Terpene und Kampher, die Harze, 
Giycoside, Planzenstoffe unbekannter Constitution und 
endlich die Eiweifsstoffe anschliefsen. Bei den einzelnen 
Klassen von Verbindungen werden zunächst die all 
gemeinen Gesichtspunkte: die Bildungsweisen, das Ver- 
halten, die Constitution, die Isomerien erleutert, und 
darauf die einzelnen Verbindungen mit ihren charakte- 
Fisischen Eigenschaften kurz angeführt. Bei den wich- 
tigeren Verbindungen cind zwockmüsiger Weise kurze 
historische Angaben undLiteraturnachweise hinzugefügt. 
Zum Zwecke der Gewinnung einer besseren Uebersicht 
finden sich zahlreiche kleinere und gröfsere Tabellen 
der einzelnen Körperkiassen in dem Texte; derartige 
tnbellarische Uebersichten, wie 2. B. diejenige aufS. 137 
zum Vergleiche der Aldchyde und Ketone werden sich 
besonders bei Repeiitionen dem Studierenden sche 
nützlich erweisen. Die inducuve Behandlung des theo- 
retischen Teiles ist durchweg, auch bei dam schwierigen 
Kapitel der Renzoltheorie, festgehalten worden und 
dadurch eine grofse Anschaulichkeit in der Darstellung 
erreicht. Trotz der vorhandenen grofsen Fülle von vor- 
reichen Lehrbüchern der organischen Chemie wird 
das vorliegende Buch auch über den ursprünglich ins 
‚Auge gefassten engeren Kreis hinaus sich bald Freunde 
erwerben. 
Göningen. 


























Be. K. Buchka. 
Mathematische Wissenschaften. 


Otto Biermann, Theorie der analytischen Functionen. 
Leipeg, Teubner, 887. Ru. ua S. 07.8. Mania, 
Die Theorie der analyüschen Functionen, wie sie 
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sich nach- dem Weierstrafischen Vorgange auf ein 
System ineinander fortsetzburer Potenzreihen stützt 
und somit ein Functionenelement als Grundlage und 
Ausgangspunkt niment, ist bisher noch nicht in alle Ein- 
zeiheiten soweit durchgeführt, die Specialuntersuchun. 
gen sind noch nicht zu einem derartigen Punkte ge- 
langt, dass es ein leichtes Unternehmen wäre, eine 
elementare Gesammilarstellung dieser Lehre zu gehen. 
Hierzu kommt, dass die Auswahl aus den vorhandenen 
Veröffentlichungen einen scharfen Blick und einen 
hohen Standpunkt verlangt, und dass die Benutzung 
von Universicitsvorlesungen nach Aufzeichnungen selbst 
der wichtigsten Zuhörer stets ciwas Misliches hat 
Nebenbei bemerkt ist der letztere Umstand Air den 
Vortragenden ebenso heikel wie für den Aufzeich. 
ner, für den Herausgeber wie fir den Leser, da das 
geisüge Werk der drei ersten Personen kaum scharf‘ 
Zu scheiden ist. — Es mag dahingestellt bleiben, 
ob der Zeitpunkt zur Abfassung eines solchen Werkes 
über die analytischen Functionen nicht etwas vorzeitig 
ergriffen ist: das Bedürfnis nach einem solchen Buche, 
lag sicher vor, und das diene zur Entschuldigung, wenn 
die oben angedeuteten Schwierigkeiten nicht simmtlich 
haben überwunden werden können. 

Der Inhalt Hsst sich kurz als eine Erweiterung der 
Vorlesungen des Herrn Weierstrafs durch mancherlei 
Arbeiten, vorzüglich seiner Schüler, kennzeichnen. Zu- 
Richst wenden die Elemente der Arithmetik in Weier- 
strafsscher Art durch Einführung mehrerer Hauptein- 
heiten und aller ihree Teile gegeben; dabei werden 
die Canvorschen Untersuchungen eingehend berücksich- 
gt. Auf die Theo en ganzen und ge- 
brochenen Functionen folgt die Einfihrung der Potenz- 
reihen als der Grundlage alles Folgenden, und der 
aus ihr abgeleitete Begrifi der monogenen analyti- 
schen Funcuonen als Gesamtheit der aus einer 
gegebenen Reihe ableitbaren und ineinander fort- 
seizbaren Potenzreihen. Jetzt wird die schwierige 
Frage nach dem Umfange des eingeführten Begriffes 
der analytischen Funstion in Erwigung gezogen, und 
hierbei werden die beiden Fülle: der algchraischen und 
der durch Ditferentialgleichungen definierten analyti- 
schen Functionen erörtert. AI Anwendungen der 
aufgestellten Theorie werden elementare transeendente 
Funcionen durch Funstionalgleichungen bestimmt Im 
nüchsten Kapitel wird untersucht, ob man die aridım 
tische Abhängigkeit des Wertes einer eindeutigen Func- 
tion von dem Werte der Variobeln angehen kann, 
wenn für die Function singulire Stellen in beliebiger 
‚Anzahl vorgelegt sind; dadurch leitet der Verf. zur Dar- 
stellung der Funstionen als Producte von Factoren, die 
ur an einer Stelle verschwinden, und zur Darstellung 
einer Function mit unendlich vielen singuliren Stellen, 
ie eine Grenzstelle haben, als Summa von Functionen, 
deren jeie aufer an jener einen nur un einer der ge 
gebenen Sıellen irregulär ist, Dies Alhrt auf das Mitag- 
Leifiersche Theorem. Die folgenden Anwendungen 
beschäftigen sich einmal mit der Theorie der doppelt 
periodischen Functionen, dann mit derjenigen von 
Funionen, welche lineare Substitutionen in sich zu 
hassen. Hier liegen hauptsächlich die Arbeiten von 
Poincare, Hurwitz, Rausenberger zu Grunde, — Schlief- 
Hich werden die von Weierstraßs aufgestellten Sitze und 















































DEUTSCHE LITTERATURZEI 





U 





6 1887. Nr.a0. 


Definitionen Uber die Funcuionen mehrerer Variabeln 
vorgetragen, 
Berlin. 





Netto. 


Bau- und Ingenieurwesen. 

Hermann Wedding, Die Berechnungen für Entwurf 
und Berrieb von Eisenhochbfen. di Ersinzungssune za 

Sem ausführlichen Handbuch Ser Eienhötenkunde von 

BETEN) Mk me. Tabellen, Haar u Tat 
Aneig, Vieweg u. Sohn, bp: Ru. 228.059. 
Die vorliegende Arbeit bildet den zweiten Ergin. 
zungsband zu dem ausführlichen, von Wedding be 
arbeiteten Handbuch der Eisenhüttenkunde von John 
Perey und ist vorwiegend theoretischer Natur. Die zu 
besprechende erste Lieferung itim wesentlichen als 























| eine Anleitung zum Entwerfen eines Hochofenwerks 


vor seiner Inbetriebsetzung zu bezeichnen und enthält 
demgemäßs alle diejenigen, zum Teil recht umfang- 
reichen, Rechnungen, welche nötig wenlen, um die 
Gestaltung eines Hochofens bis in seine ‚kleinsten 
Einzeinheiten mitsammt seinen zahlreichen Hilfsanlagen. 
den heutigen Anforderungen in zweckentsprechender 
Weise anzupassen. Die Rechnungen erstrecken sich 
insbesondere aufGattierungund Möllerung, Brenn- 
Stoff. und Wasserverbrauch, Abmessungen des 
Hochofens und seines mittelbaren oder unmirel 
baren Zubehdrs als Geblüse, Windheizanlagen, 
Gichtaufzüge u.s.w. Den Gichtnufeügen scheint im 
Verhältnis zu andern wichtigeren Teilen eines Host 

ofenwerks etwas zuviel Raum (95 5) gegönnt zu sei 

Einen wesentlichen und wertvollen Teil des gedie 
genen Inhalts bilden die eingestreuten zahlreichen 
Zahlenbeispiele, meist auf den Verhältnissen der 
fiscalischen Hüte zu Gleiwitz in Oberschlesien fufsend, 

ie, sonst notwendige, allgemeine Darlegungen 
machen und dahel vorzüglich dazu angetan 
sind, den Rechnungsgang bis ins kleinste zu erleutemn. 

Die demnüchst zu erwartende zweite und Schluss- 
Nieferung wird diejenigen Rechnungen enthalten, 
weiche die Beiiebsleitung eines Hochofenwerks. be 
mötigt um Auskunft darüber zu erlangen, ob der Be. 
trieb wirtschaftlich geführt wird, ob und welche Ver- 
besserungen er erfahren kann, oder welche Aenderun 
gen nötig werden um eine andere Betriebsart einzu- 
führen, 

Wihrend daher der vorliegende erste Teil des 
Werks besonders den Studierenden der Eisenhütten 
kunde zu gute kommt, wird der zweite und letzte Teil 

den mitten in der Praxis stehenden Hütten 
mann interes lüssen. Das ganze Werk ist dabei 
aber unstreilg eine Wissensquele für alle Hütten 
techniker, die berufen sind oder sich berufen fühlen 
auf der Hlöhe ihres Faches zu bleiben. 
Frankfurt a. O. 





























Mehrtens. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 
Verpaftuggberiene es Rates der Std Leieig für des 

Jahr 180. Leipag, Duncker u, Humblot 187 
en 
ind gut eingerichtete Verwaltungsberichte gemein- 
in eine weiche, noch viel zu wenig gewürdigte Fund- 
grube für sociale Forschungen, so lsst sich das in 
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hervorragendem Mafıe von dem jüngst erschienenen 
der Stadt Leipzig behaupten. Abgesehen von der Re- 
sumierung der allgemeinen Ereignisse und der Persona- 
lien werden hier die einzelnen 
Verwaltungstitigkeit in anschaulichster Form und ge 
stützt aufein reichhaliges, mit Verstindnis zusammen- 
getragenes statistisches Material geschildert. Einen 
breiten Raum nimmt dabei das Bauwesen und über- 
haupt das Gebiet der öffentlichen Arbeiten ein. Ueber 
diese für ein größeres Gemeinwesen so belangreichen 
Zweige ist namentlich nach der technischen Seite hin 
recht ausgiebig berichtet, indessen sind auch die finan- 
ziellen Momente in gebürender Weise hervorgehoben. 
Nan erhält da Auskunft über die geoditischen Arbeiten, 
die Schleusen- und Brückenbauten, Plasterungen, Ueber- 
wachungen der Pferdebahnen, sonsüge baupolizeiliche 
Mafsnahmen, die Gas- und’ Wasserversorgung, die 
Schlachthofanlagen u. s. w. Ferner sind hervorzuheben 
ie Anstalten für Kunst und Wissenschaften, welche in 
Leipzig, auch soweit die stüdtische Verwaltung dabei in. 
Betracht kommt, von nicht geringem Umfange sind. Auch 
die für alle großsen Scidte so wichtige Gesundheitspflege. 
mit den dahingehörigen verschiedenen Medicinalanstalten 
hat eine ausführliche und Iehrreiche Darstellung erfahren. 
Endlich erscheint als ein ausgedehnter Zweig der Öffent- 
chen Verwaltung das Armenwesen und die zahlreichen 
wolttigen und gemeinnützigen Süftungen, welche grade 
für Leipzig eine bedeutungsvolle Rolle spielen. Auch 
über das eigentliche Gebiet der administrativen Tuig- 
keit der communalen Organe hinaus gewärt der Bericht 
über eine Reihe socialer Lebenslufserungen, welche na- 
mentlich für die Erkenntnis der grofsstidüschen Verhült- 
nisse interessant sind, schätzenswerte Auskunft. Neben 
‚Jen Angaben über den Stand und die Bewegung der Be- 
völkerung, über die Vermögens- und Einkommenverhält 
nisse verdienen vor allen Dingen die gründlichen Ermit 
telungen Uber die Beschaffenheit, Lage, Besetzung und 
Mietpreise der Wohnungen genannt zu werden. Der 
Zweck, über Leipzig städtische Verhältnisse Aufklärung 
u Bewären, ist durch den Verwaltungsbericht des Rates 
in glücklichster Weise erfüllt worden; man kann ihn 
zu den besten derarigen Veröffentlichungen zühlen. 
Oldenburg. P. Kollmann. 



























Kriegswissenschaft. 

I. v. Verdy du Venois, Studien über Felddienst_ 
Grund der Feiööienstorünung vom 7. Nat ıB. 1. Hefe Selh- 
Auändige Kralieri, Vorpotendereiten undgenischie Vorpoten 
Mit ı Karte und 3 Shlren, 2. HR: Anınigerdenkunirie, 
gemliche Verposten mit Vorportenkealeri. (Tel IH 1.3 der 
*Studien ber Truppenfiheunge) Berlin, Mitter u. Shz, sr. 
Mu lWuzs 8% Maune 

General y. Verdy ist durch seine Vorträge auf der 
preufischen Kriegsakademie und durch seine »Studien 
über Truppenführung« der wichtigste Vertreter der 
applicatorischen Methode hriegswissenschafilichen Stu 
diums geworden. Er hat in diesen seinen neuesten 

Schriften die deutsche Militeliteratur um zwei vor- 

treffliche Werke bereichert. Die rege Arbeit, welche 

in unserem Heere durch die Schöpfung nicht nur neuer 

Kriegsmittel, sondern auch durch die andauernde Ver- 

besserung der Organisation und der Vorschriften zur 

Geltung kommı, bieibt bei dem ernsten, einfachen Cha- 
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rakter desselben gröfseren Kreisen unserer Nation fast 
verborgen. 

Dieihrem räumlichen Umfange nach so bescheidene, 
inhaltlich so bedeutsame Arbeit v. Vs. schlief sich eng 
an die klassisch geschriebene, allen Bedingungen des 
Krieges Rechnung wagende, neue »Felddienstord- 
nung« an, welche nach langen, eingehenden Beratungen 
durch die Allerhöchste Ordre vom 23. Mai d. J. der 
deutschen Armee gegeben wurde, und die an Stelle der 
»Verordnungen über die Ausbildung der Truppen fr 
den Felddienst und die größeren Truppenibungen 
vom 17. Juni 1870« getreten ist. Bi 





Schöne Litteratur. 

Der Freiin Annette Elisabeth v. Droste-Hülshott ge 
Sammelte Werke, her Bubeth 
v. Droste-Hülshoft. jschriflichen 
as verliehen und erglat mi Bographie Eileltungen und Ar 
iwerkuogen vechen von W. Kreiten, 114 Diegr 
Srähenden Gezieie und Balladen, Mille. 1a, «Häe: 
Wüih. Kreiten, Anna Elkabanı Erein v. Droste Hüilhot. Bin. 
Chursterbil a Eelung in ihre Wenic, Nach den geir. und 

Bit Facaie. Paderborn, Schi 

AV u 58. gr. 

Hermann Hüfer, Annette v. Droste-Hülshoff und ihre 
Werke. Vornehmch nach dem iteraischen Nachas und un- 
gedruckten Briefen der Dichtra. A 3 id, Beilagen. Cote, 
FA. Poren 7. XIRu. 58. gr.Dı Me. 

Mit dem vorliegenden zweiten Bande — die pro- 
saischen werden in einem vierten Unterkunft finden — 
ist die Ausgabe der posschen Werke der wesıfili- 
schen Dichterin zum Abschluss gekommen. Den 
fünglichern epischen Sachen geht jezuweilen eine 
leitung voran, die über Alles die notwendige, ja reich- 
liche Auskunft erteilt und selbst mit peinlicher Ge- 
nawigkeit die Lesarten zusammentrügt, sodass diese 
‚Ausgabe als dio einzig genaue und vollstindige ung 
sehen werden muss. Manche Erleuterung erscheint 
Freilich überflseig und seltsam — z. B. wenn der 

ie Wendung, die Tagesfürsin habe den 
leisten Schatten verjagt, dahin auslegt: »die Sonne ist 
vollends aufgepangen«; da und dort lacht durch die 

Gloriole einer würdigen Worterklärung das wunderliche 

Gesicht einer etwas Armlichen Sprachkenninis; so heifst 

(8. 160) »befahrene nicht blofs serleben«, sondern etwas. 

Geführliches erleben, sich einer Gefahr aussetzen, wie 

aller und in wörtlicher Anlehnung an ihn Schiller das 

Wort brauchen und wie es im Schweizerdeutschen i 

der verwanten Form gfakre sich noch deutlich offen- 

bart; hin und wider dürfte auch die erklürende Wen- 

dung etwas sorgfltiger überlegt sein: os heifst S. 5: 

»Zwischen dieser und der folgenden Strophe liegt also 

der ganze Zug ins heilige Land. Die dort geschlagenen 

Schlachten und das beständige Siegen Walthers 

werden kurz in der leızten Strophe abgefertigte. Die 

katholisierende Tendenz regt sich auch hier wie in den 

andern Binden auf unliebsame Weise: was z. B. S. 09 

von der Schweizer Regierung gesagt wird, ist eine — 

Vorichtigkeit. Und will Kreiten den Schluss der Bal- 

ae »Der Graf von Thale nur nicht verstehen oder ver- 

steht er ihn wirklich nicht? 

Der erste Band der Sammlung bietet die Biographie 
der Dichterin, ein Werk, das an Fülle des Stoffes und 
quellenmäßiger Genauigkeit alles Frühere bei weitem 
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über. K. wollte sdurch die Lebensbeschreibung 
eine Einleitung in Annettens Werke geben, er wollte 
als genauer Registrator alles, was irgendwie zur Konnt- 
nis und Beurteilung der westflischen Diehterin bei 
ragen konnte, gleichviel welcher Tendenz cs sei, in 
den Akten verzeichnen«, Er hat seinen Zweck erreicht, 
und das Lob, durch eine sehr feifige Arbeit viel Ma- 
terial herbeigetragen und das Bild der Dichterin be- 
reichert zu haben, muss ihm ganz unbedingt zufallen. 
Freilich stehen Sul und Darstellung nicht auf der Höhe 
des Fleifses. Es füllt dem Verf. schwer, ein geschlossenes 
und greifbares Bild von Zustinden un. Persönlichkeiten 
zu geben. Vieleroris wären überdies Kürzungen wol- 
titig gewesen, z. B. htte die Mitteilung einiger Lieder- 














gompositionen Annettens 5, 1201, eine lebendigere An- | 


schauung geboten, als die zum Teil unerheblichen Ur- 
teile gleichgiliger Personen. Schlimmer und empfind- 
Jicher ist es mit der Erkenntnis und Divinationsgabe Ks. 


hinsichtlich der seelischen Verhältnisse Annettens bestellt, | 


und so Vieles auf diesem Gebiete bestritten bleiht und 
bleiben muss — der Eindruck Hisst sich nirgends ver- 
löschen, als ob der Verf. nur zu oft gegen seine Ueber- 
zeugung gesprochen habe. Wir greifen zur Verdeut- 
Hichung nach dem tiefen, ernsten Gedichte »Der Dichter« 
mit dem packenden Schlusse, der Dichter fische Perlen 
und Juwelen, die nichts kosten — als seine Seele K. 
zügert nicht zu behaupten, Annette habe diesen 
Weltschmerzseufzer, der jedenfalls nicht spontan aus 
ihrem wesfilischen Herzen kam, in einer Ubermüigen 
Laune gedichtete, Einem so blöden — aufrichigen 
oder unaufrichtigen — Verstindnis steht &s übel an 
von Schücking zu sagen, er, der sich seines Unglaubens 

iderholt gerühmt, sei unmöglich im Stande 
ein so tiefgläubiges Gemüt wie Annette zu verstchen 
zund selbst in reinen Kunstfragen war un eine Con 
genialitt nicht im entferntesten zu denken«. 
Schüeking stand Iange Jahre immer und immer wider 
für seine tote Freundin und ihren Ruhm ein, und erst 
als dieser gesichert war, fiel es einer specifisch kathol 
schen Tendenz ein, diesen Ruhm für sich zu bean- 
spruchen, Jeden Standpunkt in Ehren, aber man soll 
nicht, wie K. in der Vorrede tut, seine Tendenz hinter 
der Maske völliger Objectvität verbergen wollen. Oder 
glaubt er, der früher mit der Absicht, »recht viel Ab- 
scheu gegen diesen Mann zu erwecken, ein Buch Uber 
Voltaire schrieb, nunmehr mit seinem neuen Geharen 
Glauben zu finden? — 

‚Kurze Zeit nach K. trat HUffer mit seiner lang 
erwarteten Biographie der Dichterin hervor. Er zeigt 
Ks. Vorzüge ohne dessen Mingel. Das reichste Mate- 
Fial ist sorgfältig durchgearbeitet und zum Dienst einer 
geschmeidigen Darstellung geblindigt, gute Schreibart, 
die Gabe anschaulicher Schilderung und feines Kunst. 
verständnis machen sich allenthalben woltuend be- 
merklich. In der Auffassung der seelischen Dinge 
waltet eine reife Milde, die gar wol weifs, in was für 
‚Nöten ein Menschenherz stecken kann, und die das 
Wahrscheinliche in discreter Andeutung glaublich zu 
machen weiß. Um mit einem Worte den Preis dieses 
Buches zu erschöpfen, müssen wir bekennen, dass es lie 
ienige Biographie ist, welche die grofse Dichterin verdient. 

Zwei Wünsche Kitten wir auch an H. wie an 
alle Drostebiographen: einmal vermissen wir eine er 





























schöpfende, scharfe Charakteristik der poetischen 
Technik Annettens und sodann eine Auseinander- 
setzung ihrer Stellung in der Entwicklung der deut. 
schen Literatur. 


Aarau, Adolf Froy. 


Mitteilungen. 
Verein für die Geschichte der Mark Brandenburg. 
Stuung vom 14 September. 

Herr Profesar Holtae berprach den zwelen Teil von Kaoıhes 
"Geschichte Je Überluntuer Ada und seiner Gutere Mit der 
16. I. bs 









3er Yundenjähtigen Peer des 
Witerauftan Ser Sıadı Neu Ruppin erschienenen Druchschriten 
vergelegt unS unter siesen vornehmlich Bikes »Acltere Ge 
schichte der Sndı Ruppine empfohlen. Die Reihe der Vorträge a 
See Herr Oberlrner Sotemann mit einer Beschreibung der 
yon Freerich dem Grosen in einen Eplre en Gate und Vollalre 
Srähnten, eat verscholepen Kartenspiele Herr Öberslieutenist 
Schnackenburg las die merkrürdgsten Abscheite aus den Auf- 
zeichnungen einer Unbekannten, wahrscheinlich einen Audieur, 
oder Regime 

ch König Friedrich Wihelms 1. 




















(dr zweiten Hüie der Roger 
Sıreng gentraie An 
Eeraname Wer. 








 lehaı diesr wer bek 
Die näheren Umstände, unter denen der Peine von Pre 
ar In die Ungoade seiner Kiglichen Broders el, erötete 
Be- Landwehr aus dem jüngst verüfenlichen Binde der pe 
I. An dem Verschuhlen der 
herbigefhrt ward 
Anseibe Aoptächich dadurch, au er In die Minde der 
Son dem Grseal Schmetta dl Ihm vertretenen Priae Heinrich 
Föhen Fate gab, st, wie er angewieen var, den Rat des mit des 
Absichten des Kluge eben genea wie mi dem Krieguschsupate 
Bekannten Generals Winerel zu bonutem. Merr Dr. Brads er 
brachte. ankohpfend en There Voriäge der Herren Schmoller un 
Budericn Sen Nazhweh, Jan dr unit in Leuten ansnage Ad 
Mira den grolsen Kurfürsten Oyscl van Her mit air niederi, 
Sichen Heimat Sie an sin ie jedenfall noch wg. in Ve. 
ehlicben it, Herr Schurorkicher Budcalen Tite die 
Ihm aufgefundene Urkunde vun Jahre 352 mit, Sureh welche 
Korfürn Joschi I dem Kapiln Johann Amelung, Ser ihm im 
Türkenkrege Ja Leben gerett, seinen Dank absttet, indem er 
hm umer Verleihung besonderer Priitegien mi den slmrbischen 
Ge Bicsof beeha. — Zum 








































Eingegangene Schriften. 
Te. E. Diayden 
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Ale Diffeet, Getanken uber Naenılökonemle, Poltik, Pai- 
sone. Heidelberg, Durov. 

Du Bois-Reymond, Brietich Lin der Mildenden Kan 
Leipeig, Von. Camp. M. hau. 

Sanewisenschutüiche Natien, Ne.1. Leipzig, Werber. M-ı 
W. Tesdorpt, Gewinnung, Verarbeitung und Handel cs Ber 
tens im Preurea von der Ordensclt Bis sur Gegenwart. (St 
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Theologie und Religionswissenschaft 
Evangelische Kırchenseltung Nr. 5 37.3. Holuheser, 
Eohesers. 01. Z. Zur Charakteinik Sr Neultinger Epigonen 
in. = Kircheral Edsard Enge Bun 
Bang und Leitungen. — Blicke in die Zukentt der Menschen 
Eiecine. = Est Reinheit, ann Freiheit! = Ein Spare I 
Sichen der gegenwärtigen Selbuasdigke 
isch Kirche = Panoraleloglche 
De. Frank System der eirnichen Slichkei. WE, Mal 
Gehenedeie uner den Webern. = An dem kirchlichen Leben In 
Yande 1. = Dr. Kahlre Chrinliche Lehrwisenschat.— Unrun, Dis 
Ar der Generainiendenten im alten Pommerlande. 
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Ne ap. Wirkliche und angebliche Siege Rome I. Nach einmal 
Der »rangelische Bunde: — Zur Wahluche, — Der Berache Ge 
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Ynzllıynode und Kreinyao 
Karhoiien Deuuchlande, 
Prouestantlsche Kirchenzeitung Nr.3. Series. Tre» 
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Tronghın on Literature and Character, 
LaCiriitdeattoiica Qumdäg Alcıne ce 
ai etern SS, al Cardinle Rampoll Segres 
Deia economia pelicat La more. = 1 iertemel: Resch su 
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mehr 
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© aus, Zu Cieeror shetorhchen Sehrihen. — Standing, Zu 
Cieran Reden. — Bachrene, Zu Eantan, Lucius, Jarenli, = 
Ken 2 
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Globus Ne.u. «Loc, Die Umgedung von Iatning in 
(der eilnsschen Drvlae Kapau. Sievers, Zur Kenntah Veneruchs 
(SON). Genen, Kapitin Jekobsens Reisen Im Lande der Gah 
en Forschungareisen In Englnch Nenguinen 
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September. Jamen A Journey in Nunchuriar = Baker, The Aber 
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sentrum (Seht). - Jaworsi, Wirkung der Storen auf die Mogen- 
fuaclan den Bienschen sonie deren iherspanische Anwendung 
(Fort) — Bresgen, Tubereuloe der Lupur der Naseschleim 








Münchener mesieinische Wochenschrift N. 
dferich, Zar Technik der Unterschenkelamputie. - Port, Ab 





nehme der Typhusnerblichket. — Sumpf, Zur Spmpioml 
ind Behandleng der Puerpersien Eanpafe (hl), = Nah Usher 
SER mululoceären Echinoehecus der Leder mi ıpeieiler Derück- 
Sehigung seines Vorkommen in München (Sch 
präger mesieinische Wochenschrift Nr. yı Anton 
Inksch her y, Wantenhorst (6-87) — Phbram, Behandlung 
dis bekachen Fir 

Aiigemeine Wisner medieinisehe Zeitung Nr. Ste 
Zur Behandiung der Kopfschmerien (Cephaalgie, Nigrine, Prosop- 
Sie) mit Anipyein. — Böhm, Notwendigkeit der olieran. der 
Tsoierspäter und deren Anlage. — Vele, Ueber neuere Therapie 
es Eizems. = Spin, Die allgemeine Fatbeloie oder de Lehre von 
den Unnchen und Jcm Wesen Sr Krunkhehuprac 

The Lancer No.spu hewern, On Kapic Diatson of ıhe 
Cervix Url. — Band, A Conwbürlon 10 Ihe Pathalegy of the 
Biene. 
tür asa Hear Tonic and Diuric. — Danlor. On a ce 
yema. = Southam, On Wh Radical Cure of Hrdrocie = Bicha, 
De.R. Koch’ Bacierilopicnl Water Test. 

huitetin ee TAcademie de mödceine No.ss. Loy Sur 

selichation expfrimenale des phlnomlnes Imatfs cher ie nis 
(in du bye, = Dojreim.ienumen, Des mödleemenn 
ermiquer eonidbrcs comme sale du srnäme nerreun. = Lan 
Sfrenu, Le walloment Je erehoses du fl 

Ghreite hedSomadsire Ro. 3. Queiques eupirieneen sur 
te 

Ürzeite mödiente No. 37. Contribuion & Var 
es prockäts de espiulon ride. — Paraps 

Berliner 
































Alinische Wochenschrift Nr. 5 


Tanar, 
Kiniche Behr zur Narbenverbeserung, — Fröhnen, Zur Toni: 


hologie des Paraidchjd, Bekelmann, Zum geneowsitigen Sund. 
er Antsopsi in ser Geburihie. — Labilnskl, Uder einen Fall 
Yon Trachnatenone und die erfeigreiche Demadlung Scariben. 
Sure Katbeteriumen der Luröhre.» Mor, Ava der eirurgischen 
Ernie, 

"Therapeutische Monatshefte I. 0. Scharschmidt, Ver- 
sendburkeit Js Amytenlydras a6 Schafe, Insbesondere bei 
Geisteekranken. — Sa, Ueber de Spaltung der Slala mit Rücke 
ich auf dessen theprutscht Verwertung. — Habımann, Zur 
Weintraubenkur. - Herrog, Ueber den Mishrauch des kolenesuren 
Wissen. _ Roch, Heilung eines Sıruma durch Unterbindung der 
Arteria byreaid sup. Sptr Fa von Ders durch And 

Sperling, Zur Sabensondenbehandlung er Hurarähre. = Wie 
heit, Zur Behandlung der Indotrmekrems 





























du Meinl, La vo 
Pohl, Mara | 








ale 3 Par ua erätion Jun 
on de Monty, La ok alatr 
Naturwissenschaften. 
hung der Kanarischen Inh 
— Dan Zeicheen be den Natursöikere. Bedcutung des Zeikerue 
= Ueter die ecktremoterischen Krifte dünner Behichen und ihre 
Ierichungen rur Moleelrphpeik, — Ueber durch Erdkeben ver | 
Niresunbrungen. — Eine ahnerme Acthereaponn. = 
aa der Dannbenogungen. 
wissenschafiliche Rundschau Nr. 58. Wehmann, 
Veter ie Zah der Richtungskörper und über Ihre Badeunung tür 
(ie Vererbung, — Oberbeck, Ueter die elktromeiorschen Krife 
Sünner Schichten und ihre Beziehungen zur Molecuarpäysik.— 
Kasz, Ueber das Meitrenen, welche bei Can Crech, Johınaa 
Counis. Arkansas, um ar. Möet 180 niedergeflen. — Buchanan, 
Venellung der Temperaar im entarktschen Ocean, — Ueber Ei 
und Satewaber. = Thomson, Zereiung einiger Gise durch Sie | 
di Kotladung. = Herz, Elan de uralten Liches | 
ie Entlcung. — Vicenii und Omodel, Vale | 
Sie Beim Schmeze una Wärmenusäehnung | 
im Bissigen Zustande. —_ Mdwe, Bickuncher Wider | 
And senkrecht sufgehinger Diaie, = 1.8. Poren, Die nic 
Srese Verkindungusute dr Süßer. — Sieen, Usher Schotter. 
tim pördiehen Sädumerie 

Seal. Das ser jaranliche Krabben vom 16. Januar Ip, = 
Alten, Die Dewegungsempindung, - Koratnch, Zuei neue Calen 













































ersten (Polrparium anbuans und Tabularls partie). - Eier, 
Zur Aufanung der Liyparioı ambulann (Koretah). - Habrech, 

hatı der Nemerinen mit den Vortebraen. — Reine, 
tom, Die 


Biotogischer Centratblatt Nr. 1. Biochmaan, Uber 
die Geschlechtsgerernion van Chermen abitlsL. — ©, Schulte, 
Zur Entwicklung des braunen Grarrorcher. - Rasa, Bilfung der 
Seheldenand zwischen Bra und Baucöle in Stugeierenbrr- 
‚en. - Diopeler, Zar Verein Kigenscha 

Noihnage, Localaeion der Gchirakrankhften (St). — Maiog- 


















Zeitschrit für wissenschaftliche MikroskopielV. 
de Groot, Ein automatıcher Mikralon.  y. Prdayı, Mikrelektrs 
neuer Appar . Einberung bitologischer 
embrei mot, Le socnte mafaune 
1a conserriione dei prepaul mirontpic. — Nörner, Zur Behand 
Tun der Men. = Sırnser, Meihaden der plutlchen Recon 
Zeitschrift für Bieiogie KKIV 1. Biochmann, Ueber d 
ie Vorkommen von Dakterienähnichen Geben in den 












Bien verhiedener Insert. — Atwaer, Ueber die 
Auıntezung de 

derer Rind 

aeln? — Krüger, Weobachungen über die Absorpe 





dureh 
Siykopenn. — Ta 
2 Gihrung der 
Terme der 
Botinisches Cen 
Metulam Wilkommit 
umarıen (Schi), Betsnischer Verein ie Lund: Murbeck, Einige 
Bortische Müteilongen: Nordelt, Ueber de ton Prof. Berggres 
Y Neussland gesammeiten Südwaisersen. — Müller, Ang. Wi. 
Eicher 4 (For). = Kronfed, Ueber die angehicne Symbiose 
awinchen Deciun und Gleeocspa. — Bra 
Relmı Witrock, Zar Kenaina der Traa natı 
Journal of Botany Sepiember. Masse, On Cause 
1he Dirctos af Growih, an ie Origin of Mullcelular Pi 
Cark, Eieocharis R. Br, species In Europa vigene, 
On ie Hatany of Manitoa. — Baker, A Spnopas of Tilandsien 
Repertorlum der Physik Hz, Suinhauser, Kin ku. 
hermo- und Lafkerometer. Exner, Über die Siilaten (Sch 
"Rei, Ueber die Baba eines feicn Telchens auf einer sch 
Oieichmüfsg drchenden Scheibe. Han, Zur gennieren Bestim. 
mung des speifschen Gewichies. — Kurz, Dar Scalensrkome 





Osynämogloia. _ Cramer, Beiträge zur Kennnis des 
einer, Nachräge zu den Unter 
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(und V. Meyer, Ver 

Arsen bei Weihglühlluc. - Daccumo und V-Meyen, 
Dichte der Sückenpde Dei niederer Tempera. 

Ueber Abktmminge der Ficherindenerbudure 

[% (es Kaltmgoidhromic, 








Bsringen 


 scnoninden, 





Ammentacabaltiqus.- Thule, 5 

an der matden meubln. - Dicht, Sar ie Wrniguet decrigee 

1a diperätin Se Veleeiich® par Conretin. = Naguenne ‚Sur 

Hlagstie  Bertelor, Sur queigues m 

de Taniqae Chaläke; Sur ecuire Jen ande 

Ancienne des companla du coal ei du cal mäuliige. 
Mathematische Wissenschaften, 

Zeitschrift für Mathematik und Physik XNXI 5. Crber 
Die Curve 4. und 4 Ordnung, weiche durch die unendlich fa 
Kreispunkte gehen. Virani, Zur Therie der Miniren guadrtr 
schen Formen von poster Determiasnte. — Beyel Ueber Schu 
And Schein eines nindachefen Vierecis, 

Nogvelica Annslen de mathömatiquer Juilet. Laurent, 
Sur ler zondtions Lietgeabt (ia). Appell Sr ln poipndaei 
Fr 
ombres enter. = Drouet, Sur I fapen des sections plane» Suse 
geaigue, 

Artronomische Nachr‘ 
wit, Bahn des Konten al 1 
Hier in Cyan. — Gore, Un Ihe Orbit af 1 Lynei (2a = 
N RekeurPaschuit, Verzeichnis einiger Sterne mit merkt 
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135 1. October. 


igenbewegung. - Beobachingen des Obersschen Kometen 87... 

(Brooks Aug. 3) ın Sıraöyrg, Rom, Kremsmünster, Tahın und 

Gent. Meieuchek, Ephemerde des Olkersschen Kometen 1% 

=" Frans, Elemente und Ephemeride der Olberschen Kometen 
"= Reobachtungen der Sentendasterie 187 Aug. Ko) 

in Bromberg ung Sei Brin, 





Bau- und Ingenieurwesen. 
Deutsche Bauzeltung Nr. zu Verband deutscher Arc 
tehten- und Ingenicurserine, 
Wechenblau für Daukunde Nr. 74 Ueber eickrche, 
Beleuchtung der Einenkahnrüge . 








Veikswirtichaft und Geweibewissenschäft, 
Glasers Aunslen für Gewerbe und Bauwesen N 
'e Angrifte au die deutsche Iadunrc, Holle 
erg, Schulen für Schiebesieuerungen, — His, Die iitenden 
Grehdasue der Kranken- und Ünflrersicherung und deren Zu 
Sammenlang mit der Altre- und Inalidenrersorgung der Acer, 
Tandwietschafiliche Jahrbücher I1.% Keule, Usher 
Sie Kollepskuresufuhme und ausgabe. = Attrberg, Die Bi 
Tung der Bodenhraf nach Jr Anıyre dr Haferplante. 
Stellungen cer ageicuturchemischen Versuchssunlon 
Mori, Vergleichende Temperaturkeobuchtungen. — Wi 
Beeutung sen Knochengeristen (ir die Beurieilung der Körger- 
Normen Iabdwirtschaticher Hacsire. - Str und Werner, Ver 



























Awissensehaftlichen: Contraiblatt I. 0.10 
‚er könll, warterbergischen Forstverwaitung pro. 17 und 
im den Augen in Beied der Acaderun der Furterzalalen. — 





Eur 











seibre. Hartmans, La consomemtion de Tulcooen Fr 
match, Les dien Poliquercuropdennen, — Becher, Lorganhi 
Sehe satigue de YEmpice lemnd- 
Kerue maritime Septembre. Degouy; Sar I opfratios com 
es armies de tree a de mer Que). = Bay, 
.mdie.» Gomet, Mihode neurele pour le wick der vier 
En anne Jefaner et eiamen erügue Je mähoden wider au 
Fear. Inventar den archiven da Mara, — CiabuncıA 
Hide hitriques sur la marine miliite de Prance (ae) 
"The Blecirician Na, IS Presse, On Copper Wire. Troiter, 
Omi 
from Dal and Beta Sorlcen au Acting Inrandencent Lamp 
Bons. = The D’lumy Water Baery. — Hopklson, The Genen 
Tueary of Dynamo Machlacı, — Ening and av, On tie 3 
Ynaton of Iron in Surang Yield. > Ehen, On = Magnetic 
Bridge or Balance for Messurig Magnete Condueiig. — Eälems 
PrroMagneie Dypane. — Ihe Mir end Gencnt Mirophone, = 
The Britsh Assachulon Mecing at Manchester, 1} 


Kriegswissenschan. 
Strefficurs österrelchische militärische Zeitschrift 
1. VAL VL. General Deulanger und ach neuer Reformplan des 
fraprönlschen Heeres (Sch). — Taklsche Netrachtungen über & 
bie 
Eisentahnen im Kriege, — Die gpensellge Unternätzung oder das 
Secundiren und das Vorteil oder Tempoergeiten im Gefecht, — 
Die Ieereaermehrung In Deutschland zum 1 Apr 137. — Volke 
schule und allgemeine Nespliche] = So 
Ei’heren. 
Militär. Wochenblatt Nr. 7. Die Ausbisang der Nine 
schaften der Tfanterie im Fedplonerdienst, - Fln Hund aa Retter 
Sinen Truppencommander, — Zur Depfarsang von Erdwerken in 

























































Fenungen: = Neunfage des Eacrlereglement für die. 4 K 
line 
Allgemeine Militar-Zeitung-Nr. @& io, Die Landerbe 





astigung von Dänemark (Sct). — Usher Schutfarben für die Sl 
Seenkieidung. Die Gehltserhhnlse ca fruntönschen Öfkiers 
"Der Eisphant im Kriege Sch). — Der Fanzbische MoN. 
Machungerernuch. — Ueber die Derkienmachung der 

Stile, — Cernztens Ueberpang über die Bbe am 16 September 
181. Die Schlachter von Mt 











Görtingische gelchrte Anzeigen Nruz. Bruns, Schocl, 
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Nr 1426 
Droc commentarorum in ram utliam Platon are nit. - 
Cohen, Ausg, Bakige zur Komma der Erupingenene des 
Ciriinsiurbechenn: Meyer, Woche Die Klinke der Ece 
| Brenzbonen 86.5 Sarescmuchn und Walairüi: 
si ai England, = Die Lage der Frocendonenage. = Das 
Sehaela GM). = Zu Ta, Sorm singt Gevaraige. = 
| Rouen: Die sakenche Kunemuntang I Dr I. = Bin 
| Okturkamprie Dit 
| fe Alademy No.or. Mint, Veche Being tr Nature in 
Scout Yosyı > Robinen, To Later Vote © Cote, 
Waliigtns Soc arBuropc = Owen, Ms Fils Gerda 
Bruno: Uns, In on m Teutone Dnihen, — Tllanr, An 
Vopakied Scan = Bars, Gau Gnsniel, = Bar, On 
Teiln Engl = Kertke, Ady and Hal The Nane Or. 
Herde irn. Colanon of FonrInporan Nanmsein. Br, 
Inh and Puchdongmn, > Orvame, v. Santa Language of ih 
Saar Oppeln Sen, The Grce San on IoSeriie Ci 
= Selm Pof Jia airadechon 1 Mans. Harn, The 
Amin or ie Ava Kanaren, Karls Ben 6 ih Hack 
SE Dias. Seclck, Navman ar o Mn 
TheAukenacum Mega Sizemons Underronde. Bones 
tina of Oslo = Vehke en de Inu ot Tac  Dr. Case 
Hier Lane. > Sei hah Trace = Mondrg Betr in 
Bars The aerninmen Tucarı ofie Haplah Gong 
Allınia de Verona one ern of Marawen — The Kr 
Aland Napa = The Contap Pblahng Sans. — Cat or 
Rope Poor Tamwaye. > The Pitch Anpenan. Kar) Pc 
Sen nane o Mae Art Coryren An = The Cieruonen = 
Hin Unkeoen Span Comes 
Kineiceni Century Sender. Duke 
SR nal. Bram Ban 1 Aogı 
nlona Tnorance In we Ar. 
Ale Recnı Clan cn Rap. = Sarnen, Tre 
| End un reprecnte by Br. Bean = Chapman, Chrckguing 
1 Caachy at Wann Yan Poichm ic 
Che Wong 0 Sand. busuen, A emanı 
View or Mr Gialtne. = Clone, Kcal Pac nv 
ansten ge In Faculte des Ieircs Se Bordenur it. 
De Ye Selva, Sr qui carreions porn ne 
SE Menche Fan. Ta Sr goprapte de Olpe, 
= Hezkarı a rigen alle Anna Fonpire ron 
Chmniesrenäunuehdontaeulreedersönneendeläch- 
stmie benschenern Na 9. Kay ct Fanene, Oberalon du 
ie Comdi Harıa (a mal tg, Die 2 Tyan dr amp de 
Veksrraore Sc ordenu > Por, Demon de tonghude 
Sihfpho Fon) par ie Kerphe. = Darer, Generator 
du probe ink par Bean Kecaaı Rashrcher en laser 
pe ep pays pen sars 
er osalhe: = Taarn Srcardene de prleniar 
Kann, Bapörineer de Chimieagiee. > Dar, Da ronde de 
gan is vuric he Leman.  Gennart,Audllon Rune Note ar 
Sin pilot rue de U ee de Coan MRinae) 
era eritigue Na-yr de Series: Diesen cn Culde 
= Jan, Las Aalces Grse. Mora Dr dr tin 
Pelle 8 Name, = Baucker Sr Molanda de Dantarp. Le 
Umutus se Real. — Gindch, Want pendant an prenier 
ini te iumikse ds ers sontemperikte = Wandlan, de 
Pelon en Men pp. Ca 
Resuehistorigue del Ouert. Lie. de Corson. Le Sein“ 
eur del sumtns Je Maut Jans a HantcBreugne cn di 
Garde wit) = Fre, Dr  Vasberel nor. 
urn). = Foun, Orig de a far de 
1 Yarlenefenen. u Kerle, Recherche er Notes sur Dips 
Se Drergne ur Be ginrane ct 4 FAsgembe habanıle de 16) 
| Chen Yale, Pen paper Steine vendkenne KaaSakluner 
mente rigen de BoteneeCamte }. = Charge. Seunenkn 
Damen dan I diese de & ee de 
| BeTmeinte. Notes kirrige ra parac de Contra (ee 
Et Gun, Vie Ge nn Nr, piace de Corneuiier Reg 
Si Vineuheen, Un varıke duerimene zen dr) = Gmii 
Dean enigar nt de Eder dr Nane 
Nuora Antelogia ı. Seleniee. De Kanık, Lore dun 
pad. era Sb ekleione Napoli dei. DOstd 
Pe eontanh Delsch. Up nuoıe note dc gopoaiene tal 
Urn, Ve bel sch dat ala. Scene qui tere Com). = 
Fran. GI Sal Un Colombia vertan Nala-Cohonkaa. 
Date Weka Ghana Bar 
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Anzeigen. 


Verlag der Weldmannschen Buchbandlung In Berlin 5. #2 
Socben wurde ausgegeben 


Zeitschrift 


(r 
Deütsches Altertum ua Deutsche Literatur. 


Herausgegeben 


Elias Steinmeyer. 
Neue Folge, 
Neunzchnten Bandes viertes Heft 
CXKKL Band) 





Ipnatı der Zeitschpift, Safe: Dich zur Krk der 

















a Se an En augen 
Dis Strichers machte Die, vom Sioper. Ein Iage 
"Uhrisiherrechrunik: yun Wentermayer. — Tid. gossen des 





Kt en ZU papier Ton Wert 
ERENTO 1? verkla 





Ren ER Reh von Nantetsen vom Reken 


eher. > Literatur 








Bestellungen auf den mit diesem Heft vollständig 
gewordenen Band, sowie auf das Anfang December 
£rscheinende ı. Heft des XX- Bandes (N, F) nimmt 





jede Buchhandlung enige 
Drei 





für den Band von 4 Heften M. 





Neuer wissenschaftlicher Verlag 
Alphons Dürr in Leipzi 


Me Buchhandtamı 





Höhlbanım, Dr. K., Das Buch Weinsberg. Kölner 
aus dem 16. Jahrhundert 
onen der Gerelischaft 


ed. 10. Mark, (Wind ins 

Händen binnen Jahrestrist vollsundie) 

unrecht, Drs K., Initial-Ornamentik des VII. 
XL Jahrhunderts. „44 Steindruck- Tafeln. 

ist nuch Itheinischen Höndsc 

juterndem Text, 

10 Mark, 











ter. Drei Bünde in vier Ahte 
Gross $. "13 Bogen. Mit achtzehn Karten und 
sechs Holsschniten im Text. Brosch. Preis 
86 Mark, 

Lamprecht, 
Sehichn S. Ele. brosch. Preis Mark 
Sr iv. gch.  Nark 75 PT 

Lossen, Dr Max, Briefe von Andreas Maslus und 











Das von dem zweiten Neuphilologentae in Frank 
fürt a. M. als r 


Organ Ber Vereine für neuere Sprachen 
Er 7 


Neuphilologische Centralblatt 


erscheint „monatlich «zum Preise von 4 Mark für das 
Halbjahr, 
Probenummern stehen zu Diensten; alle Buchhand- 
hingen und Pos. Anstalten. (Post - Zeitungskauloz 
Nachtrag 4004) nehmen Bestellungen an. {13i 


Carl Meyer (Bust. Prior) 


in Hannover. 
Arufer Verlag von €. Hertelsmann in Gütersloh. 
ben 


Ei yaieacn, LEDDELHON u Ste 


units’ hen 
Eromurh 


Bruns her: Mall | Sprsibee bon Si 
Dante ass. Graf Kuh. 
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Saygee SUR Wer. SAU Rpet. 2 30. Sch 
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‚Die Gefhichte des Oratorinumd 
aligue tag unp [bt Berges 
BETA. geh. 20 
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i Brehent, Ba & 
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Ar > A Die 
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"0 
Iithen Wottonie 
Nr sie Zone 2 


— Bas fann die Säule 
sur Grbattung der 
Shriftichen, Woltefite 
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Yerag der Weidmannschen Buchhandlung a Ber 


Archiv 


fr 


Litteratur- und Kirchen-Geschichte 
des Mittelalters. 
| P.P. Heinrich Denifie ©. P, und Franz Ehrle S.J. 
Aihrich 4 Hefte 4 10-12 Bogen. M. 20— 





ch vollendeten IL. Bandes. 
on and Studien. 
(Senn, vo Ehre 
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je Fgung derselben, > Die Erwiderung Raymunds un 


Einsender: 











Seh Preundch 1858-1573. (Publikationen der 
schichiskunde I) 
brasch. Preis 

12 Mark 50 Di} 


Ein llandbuch über Pro. 11 
ducton und Consum im Welthandel. Gross 
SO" Preis rasch. 18 Mark 30 Pi. 
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Verlag von Eugen Franch's Buchhandlung (Seorz Maske) in Oppetn. 





Kürzlich gelangten zur Ausgabe: 
Die Anfinge | 














Ywain and Gawain. | 








Schulgrammatik 











französischen Synonymik ; | N" Frletung und Anmerkungen | englischen Spruche 
he tav Schleich. \F. Schumann. 
Mani | Ser delt och una 
| Sehnen Franesische 
Spotaktiscl | mach Elementarbuch 
Untersuchungen Sonne und Mond. Dr. Wilhelm Ricken. 
a | nk 
Fer errRen TER, ge an 
| Dr. & Hönncher, FRI 
Fr Fa 











ZEITSCHRIFT 


für 


neufranzösische Sprache und Litteratur. 
Bis Endo‘ılieses Monats liegen die 5 orsten Hofte des IX. Bandes vor. 
x Joder Band (8 Hofte) kostet 15 M. 
PR HeD ind Spt nd Ind dj Say zn don hun Pr on 


Bd 1X Hefe 1 und 2 ceerden auch zur Ansicht gegeben. 


Oppeln, im September 1887. 


Im Verlage von R, Friedländer & Sohn In Der 
Pe 


NATURAE NOVITATES. 
isiograpie neue Erscheinungen aller Länder af dem Geiete 
SE Nehrgestiche und der eninen Wasenschafen. 
Heraigegeen ‚von 

ER & SOHN in Berlin. 

















ven gas 
pic na Anıketu fr, apır heinghae en“ 

erden Pelagen ungeonmen. TR “ 
Ferner erchelm In demscien 


Soeietatum Litterae. 
Vertichni de in de Tahihaenen der Akndenien und Vereie 
ler LE che Eichen u dm Gi 

Herausgegeben von 
Dr. Ernst Muth, (3 
fü incn Ibrgng von 1 Numicrn a Mi. 9 I 








ge sc Bgian 187 in Monats 








Subscriptions 








Vandenhoeck & Ruprechts Verlag in Calling. 
Kürzlich it erschienen: di02 
Lotze’s Aesthetik 
Dr. Fritz Kosgel, 
VI, 388. gr.8. Preis a M.8o PL 





»Die Schrift unterzicht sich einer schönen Aufgabe 
mit Glüche. Wert Lpps m DIA, Wr. N zu 
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Eugen Franck’s Buchhandlung (Georg Maske). 
Verlag von WILHELM HERTZ (Besesche Borchadung) 


in Berlin W. Behrenstrosse 


Die Geschichtswissenschaft in "Hacı pt 
0. LORENZ, Kissen ans Aufgaben Aisch erirert eh 
Gt. Se Di 
Drfefigechse 


Goethes und Garlyles ga etäie 


in fein Halbkalbleder 9 N. 


Carl 6.T. Litzmanı, «& 


rungen, 
Büchern. 





h.6M, ce 
END 












geh. 4 Ma, cleg, geb. in Leinw. 5 


Wilhelm 








Sorten ef 
Allgemeine Weltgefchichte 


Georg Weber. 
Seite Auflage 
unter Miikung von Sagelertn vnbiert und berarbeitet. 
Zmötfter Bands Die Zeiten der mumfrnfien gi 
mad im 17. und 16 Jabtundert, ver, sch. IR 
A. geb. IR. a5. le, geb. IN. 9 


Enmer- Pianins, kreuzsaitig, amerik, I 












Fabrikate 1.Rönges, 3 40 M., gegen 





Ok. gegen Gjühr. Garantie, off 
auf günstigste Abzahlungen. Mel Nanrzahlung 10%, 
Rabatt und Freisendung- 











Wilhelm Emmer, Zen C. Seyelsr. 20, früher 
Magdeburg, Ehrend& Auszeichnungen: Orden, Staats- 


medillen, Aussiellungs-Paicnte eic. Is 
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Verlag von Leopold Voss in Hamburg (und Leipzig). 


Immanuel Kant. 
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| Johann Friedrich Herbart. 





Sämmtliche Werke. 
In chronologischer Reihenfolge. herausgegeben von 
6. Hartenstein. 
8 Bünde. gr. Worin. 
Brosch. M. 36.—, geb. in Halbfranz M. 48—. 


"Kritik der reinen Vernunft. 
Herausgegeben von Benno Erdmann. . 
3, mehrfach verbesserte Stereotypausgabe. Mit Kants 
Bildnis. 
h. M. 


gr 188 Di 





„geh. N. 280. 
Kritik der Urtheilskraft. 
Herausgegeben von Benno Erdmann. 


2. Stereotypausgabe. 
gr 8. 188. Brosch. M. 2—, geb. 280. 








Prolegomena | 
zu einer jeilen Künfiigen Meuaphysik, die als Wissen- | 
Schaft wird aufreten können. 

Herausg, und historisch erklärt von Benno Erdmann. 

gr Mn | 





Benno Erdmann. 
Kants Kriielsmus in der ersten und in der zweiten 
"Auflage der Kritik der reinen Veriunft. 

Eine historische Untersuchung. 





Martin Knutzen und seine Zeit. 


Ein Beitrag aur Geschichte der Wolfischen Schule | 
und insbesondere zur Entwicklungsgeschichte Kant. | 
u Br N 








Sochen erschienen: 
None Darstellung der 
LOGIK 


nach ihren einfachsten Verhältnissen 
mi Rüchicht su 
Mathemaiik und Naturwissenschaft. 
Moritz Wilhelm Drobisch. 
Fünfte Auflage, gr. 18%. 








pe 
Das Büchlein 
LEBEN NACH DEM TODE 
Gustav Theodor Fechner. 
Dritte Auflage. M.% 1887: N. nd. 





"Die Testen Marienbilder, 
Eine Fübeter Künftlererzählung, 





te Küdiarr. 


Sämmtliche Werke, 
Herausgegeben von G. Hartenstein, 
In 12 Binden. gr. 8. 
Zweiter Abdruck. Band IV. 
Preis jedes Bandes M. 450- 


Sondersbärücke au Hartenstein's Gesamtausgabe: 
Kurze Encyklopädie der Philosophie 
aus praktischen Gesichtspunkten enworfen. 
hbaruch en % De N. 
Lehrbuch zur Einleitung in die Philosophie. 
2 Abdruck gr 8. 1. N 
Allgemeine praktische Philosophie. 
Neue Augate: gu. 8 1973. M 
Über philosophischen Studium. 
Neue Ausgabe. 8 a8yl. Me 


Lehrbuch zur Psychologie. 
3. Auflage, 














Pädagogische Schriften, 
in ehronologischer Reihenfalge herausgegeben, mit E 
leitung, Anmerkungen und comparativom Register 
ersehen von Otto Willmann. 

2. wohlfeile Ausgabe, 2 Bünde mit 3 Tabellen 
8. Mit Herbarts 





Tafel. 









nach ihren Grundprinzipien analysirt. Ein Beitrag 
zur Grundlegung der Erkenntnisstheorie. 
ge % Wr Mn 


Über die Möglichkeit der Metaphysik, 
Antrinsrede. gruß 88. Me 











Erfahrung und Denken. 


Versuch einer kritischen Grundlegung der Erkenntniss 


Theo 





gr 


18 Mn. 











Gorben rkienen 


Schröder und Gotter. 


Eine Epifode aus der deutfchen Chratergefhichte. 


> 





je Sriedeih Kudeig Schröders 
Seirit Wilhelm Better. 
Arsansanden von 
eideß® Sihmann, 
fen Ketngräne in Jena, 
Ifcang A: 





Dr. 
8.0 Profor der 
gun anen. M. 










Die Bildung der Gesangsregister- 
Für Musiker und Ärzte 


Dr. }, Michael 








8. 0. 5.0, elgant geb. IN. 4.0, 
Verl der Weismaunsehe 
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ung. Veramwerläher Kedcieu: Dr. August Kreseniun, 





in Handare. 
Mit 33 Holzschnitten, 8. ı 
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Begründer von Professor Dr. Max Roediger. 


Herausgegeben 


Dr. AUGUST FRESENIUS. 


Erscheint jeden Sonnabend, 





Ein jher Tod hat am 2 
Herrn HANS REIMER, seiner Familie, seinen 
Schicksal, 


Preis vierteljährlich 7 Mark. 


September den Inhaber der Weidmannschen Buchhandlung, 
reunden und dem deutschen Buchhandel entrissen. 
welches diesen Mann in seiner vollen Kraft dahingenommen hat, muss, 


soweit deutsche Geistesarbeit gekannt und geschätzt wird, die allgemeinste Teilnahme erwecken. 


Wir aber glauben das Anrecht und die Pflicht zu haben, an den besonderen Verlust zu er 


den wir durch seinen Tod erleiden. 


nern, 


Denn die Begründung der »Deutschen Litteraturzeitung« ist 
nicht am wenigsten sein Werk gewesen, er ist, grofssinnig und tatkräfti 


nicht müde geworden. 


dieser Zeitschrift die wirksamste und aufopferndste Förderung zu gewären, er hat sie bis zuletzt 
mit seinem persönlichen Anteil auf ihrem Wege begleitet. 


Dankbar sei es darum 
Trauer sei dessen gedacht, was 





wir 


an dieser Stelle bekannt, was er uns gewesen ist, und mit tiefer 
‚m verlieren. 


Ehre seinem Andenken! 

















SehsTluns Jackson, Enerelope 
rnen 

Bergmain, Uber dr Shine, 

De 





ertring 






Kae, 
EN ne Da nr une [BEUTE 
Nehring, Atpoisiche Spchöenkmile. |1 








Theologie und Religionswissenschaft. | 







in Pchendor, Tee 
Aeedun parat a. sriptre la 
aus ca danden, Winter and 
168 
Ueber Seriseners Stellung in der Geschichte der 
modernen Texikriik sg. mein L.chrbuch der hist. kit. 
Einleitung in das N. T. 2. Aufl 5.87. Im schroffen 
Gegensatze zu der von Lachmann datierenden Behand. 
hung des Geschüftes hat er 1859 die Stephanische Aus 
gabe von 1550, von welcher der auf sie und auf Deza 
zurückgchende Elsevirische Textus receptus Ubrigens 
an 386 Stellen difeiert, zum ersten Mal abilrucken 
Tassen. Die überaus sorgfltige Variantensammlung 
unter dem Text bringt die Abweichungen der 7 auf dem 
el genannten Ausgaben. Da im Teute die Wörter, 
welchen die Varianten gelten, gesperrt gedruckt sind 
nd gleich aufllen, Dietet diese Ausgabe ein ebenso 



































Kain herpische? Urkundeqbuch V. 
FR 


ea Karte 
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| beuemes wie zuverisiges Mit um das Verhälnis 
des heutigen Textes zum Receptus zu beurteilen: man 
übersicht gleichsam mit einem Blick von Vers zu Vers 
ie Fortschritte der Textgeschichte. Auch sonst ver 
dient die Arbeit/um ihrer Sauberkeit und Genauigkeit 
willen (dies betrifl auch die Parallelen am Rande) das 
gröste L.ob, auch wo man mit den kritischen Grund 
sätzen des Verfs. und dem da 
Votum über seine Landsleute Westcott und Hort 
(Gsplendidum peccatum, non rue es di in lucem emise 
runte) nicht einverstanden sein kann. 
Strafsburg 1. E H. Holtzmann. 












zusammenhlingenden 





Phiip Schaf al Samuel Macauley Jackson, Encyclo 

'of°lsing disines and chritiin workers of all 

rope and America, being a nppionent 

erzon. Babcipein erg keenleee Nr 
York Hank and Wogta. u. Viacap 

ist doch ewwas Grofsartiges um die unermäd 

it, mit welcher Dr. Phil, Schaf nicht nur 

en Werke deutsch Iheologischer Arbeit 

führt hat, sondern danchen noch neue 


in 










Ur: 


195 


Unternehmungen begründet, die der deutschen Wissen- 
schaft selber zum rühmlichen Vorbilde dienen müssen. 
So haben wir schon seiner umfassenden Sammlung 
wissenschaflich unbefangener Uebersetzungen der Kir- 
chenväter (mit Ausnahme der den römisch-katholischen. 
Interessen dienenden und den deutschen Protestantis 
mus nur um so mehr beschümenden Kemptener Biblio- 
hek) nichts Achnliches zur Seite zu stellen. Genau 
as Gleiche aber gilt von der im Anschluss an seine. 
englische Bearbeitung der Herzogschen Realencyklo. 
püdie erschienenen Encyklopädie lebender Theologen 
und chrislicher Arbeiter aller Denominationen in Eu- 
ropa und Amerika. Wir besitzen einfach kein Nach 
schlagebuch von ähnlich universellen Charakter, und 
jeder Einzelkriik muss der Ausdruck warmer Aner- 
kennung und der Wunsch baldiger würdiger Nacheife- 
rung vorhergehen. Allerdings sind nun die einzelnen 
Artikel noch von sehr ungleichem Wert. Schon bei 
den bekannteren deutschen Namen scheint die ver- 
schiedene Ausdehnung der Artikel in merkwürdigen 
Correlaterbiltnis nicht sowol zu der wirklichen Be- 
deutung der aufgezählten »Titel«, als vielmehr zu dem 
Aufwand an Zeit zu stehen, den die in einer nach 
gerade unleidlich gewordenen Art um Verzeichnisse 
ihrer Arbeiten angegangenen »Gelchrten« Air derartige 
Allotria Ubrig haben. Mit Bezug auf unsere eigenen 
Arbeiter kann sich der deutsche Leser ja freilich zur Not. 
Anderswo orientieren. Schlimmer aber ist die Lago 
den englisch amerikanischen und andern fremdlindi 
schen Namen, die den deutschen Theologen ohnedem 
wider in beschlinender Weise belchren, wie sehr ihm 
der weitgrüste Teil jener literatur eine terra incognita 
ist (gl. die Rubrik »Interconfessionellese im Theol. | 
Jahresber. für 1885 u. 1880). Weit entfernt, über die | 
ihm selbst unbekannten Namen ein Urteil zu Allen, 
möchte Ref. darum hier nur Weniges andeuten. S 
schein der lange Artikel Uber einen so und so oft in 
seine alte Trunksucht zurückgefillenen Temperenzler 
doch cher unter die Rubrik des Humbug, als unter den 
Begriff der christiun workers zu fallen. Bei zahlreichen | 
andern Namen der gleichen Kategorie werden wir nicht 
umhin können, die bewunderungswürdige Triebkraft 
des amerikanischen Protestantsmus in all den manig- 
fachen Gebieten der Evangelisation und Mission zu be 
wundern, wir vermissen aber zugleich um so mehr eine. 
orientierende Uebersicht über das, was das sinner lifee | 
der einzelnen Denominationen charakterisiert. Beiden | 
Fümisch katholischen Theologen scheinen aus den 
gesanten Concepten — abgesehen von der hier einmal 
ünvermeidlichen Reclame überhaupt — sogar die das 
alleinige »ltechte der Pabstkirche kennzeichnenden Tita 
jatorn unbeschen mit aufgenommen. Oder soll der | 
durchgängige Unterschied in dieser Bezichung von den | 
erangelischen Namen vielleicht Jartun, dass man auch | 
in Amerika dem bei uns aufs neue Ublich gewordenen 
verschiedenen Mafs in der Behandlung der weltbcher- 
schenden Hierarchie und der Kirchen der dienenden | 
be zu folgen beginnt! Doch genug von diesen 
welausstellungen. Im ganzen und grofsen wigt 
ieser erste Versuch ja selbstverstindlich noch schr den. 
rakter amerikanischer Schnellbleiche. Für ein ihn 
Hiches deutsches Unternehmen wire als erste Vorbe 
ngung mehrjühriges, gründlichstes Specislstudium und 
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sontinuierliche Beratung zahlreicher Fachmünner (und 
war von all unseren verschiedenen »Schulen« gleich 
schr) zu fordern. Aber die jedem Erslingsunternchmen 
anhaftenden Mingel können den hohen Wert der hier 
gebotenen Anregung selber nur um so klarer ins Licht 
stellen, und solange keine deutsche Bearbeitung vor- 
liegt, müssen wir dieser amerikanischen Encyklopädie 
auch bei uns (ja hier doppelt: als Gegengift gegen die 
übliche Unkenntnis der aufserdeutschen Theologie und 
Kirche) die weiteste Verbreitung und Benutzung 
Wünschen. 

Jen. 











Nippold. 


‚Philosophie. 





Da ich des Vorfs. Abhandlung »Ueber das Richtige« 
DLZ. 1883 Sp. 1703 #. verhältnismäßig schr ausführlich 
angezeigt habe, muss ich mich diesmal auf eine kurze 
Andeutung des Inhaltes dieses Seitenstückes zu jener 


ethischen Arbeit beschränken. Denn die Art der Be 
handlung ist natürlich im ganzen die gleiche: ein sıratfes, 
aber absiractes Denken, dus über die ofi nur gar zu 
ausführlich erörterten Vorfragen nicht weit. hinaus- 
kommt und einen bedeutenden Teil des Raumes auf 
Auseinandersetzungen mit Kant, Schiller, Rumohr und 
‚namentlich Herbart verwendet, aber auch viele andere 
Acsıhetiker eingehend heranzieht. — Der Gedankenkern 
der Arbeit, die in 11 Abschnitte zerfllt, is etwa folgender, 
wenn wir von der Zerstickelung desselben durch die 
kritischen Auseinandersetzungen abschen. 

.ön ist, »was in der blofsen Betrachtung eine Lust 
gewärt,deren unmittelbarer Inhalt entweder seine Erschei 
nung (sein Warnchmungs- oder auch sein Phantasiebild) 
oder eine seiner Erscheinung gegenüiherstehenile, durch 
dieselbe bestimmte und von ihr nicht abtrennbare Ge 
mütsstmmung iste. Andere Annchmlichkeiten werden 
von diesem Begriffe ausgeschlossen, doch zugestanden, 
dass die Kunst neben dem Schönen auch auf das Nürz 

















| liche und Gute gerichtet sei, — Objective Schün 


heit hat ein Gegenstand, der um seiner selbst willen 
gefülk, unmittelbar angenehm für die Betrachtung ist, 
wie gewisse sinnliche Qualen, Formen und manche 
Objeste es sind, die schon durch ihre Bezichung auf dns 
‚tellungsvermögen gefallen. Doch hat das Vermögen, 
eine solche Lustzu erregen, dennoch nicht die Bedeutung 
einer realen Beschaffenheit des Dinges. Subjec 
a Erscheinen im 
enchme Stimmung hervorruf, 
— Das Problem der Möglichkeit dor Schönheit ist be 
züglich der sinnlichen Qualitüten, bei denen das 
Lustgefühl mit dem Vorstellen derselhen zusammenfüll, 
gar nicht erst aufzuwerfen; Formen aber gefallen, wer 
der Gegenstand mit seinem Zweck, seinem Musterbi 
übereinstimmt, ohne dach an seinen Nutzen zu er 
innern. Endlich entspringt cin Wolgefallen aus dem 
Werte, der einem Gepenstande heigenuessen wird. Diese 
Arten des isthetischen Wolgefallens können nun in 
verschiedener Weise zusammenwirken. Die volle Hin 
‚abe aber an dns Schüne versetzt uns in eine Gemlts 
Stimmung, welche wol mit derjenigen süiller, zufriedener 
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Zurückgezogenheit, des Genughabens an sich selber, 
verglichen werden kann. 


Ki, Gustav Glogau. 


Erziehung und Bildungswesen. 
ol Poll, La Pedogapa sondo Herten ea su 
1 Fondamento morale della Pedagogin secondo 
Hietart © I sun scuola, Biens. 10 95 € 
Der. I ostro Idele neil' educnelone, Peine 11 emo 
2 jeagare ne R Ulrerl Bi Bios par Tan saanee 
1, (ned oil hlana A Finaae 11) Biene 
ee 
Im seinem Buche »Idvenzione moderna«, welches 
den Lesern der DLZ. bekannt ist (1885 Sp. 707), ver- 
Tangt der Verl. der uns vorliegenden drei Schen von 
der Pidogogik die Erziehung zu inellecweller und 
moralischer Freiheit und, im engen Zusammenhang da 
m, zur vollen Verantwortungsfühigkeit in beiden De 
ziehungen oder, wie er sich dort ($. 21) ausdrückt, 
zur aufodidatticn und nur autouscienze. Dies it auch. 
ie Tendenz der zuletat oben genannten Schrift. 
ist begreilic, dass Herbarts eihische Idee der inneren 
Freiheit, weiche in der Unterordnung eines Wollens 
unter die Einsicht sich darstellt, für den Verf, viel Aı 
Zichendes haben muste, Aber er Aindet, dass Herbart 
seinem glücklichen Gedanken nicht wreu Kchlieben se 
&in gewisser Mangel an historischem San und die den 
Deutschen natürliche Scheu, religiöse Traditionen an 
zutasten, haben, wie Fornelli meint, den Pidgogen 
erbart auf halbem Wege süllsichen lasen. Dadurch 
ist ein Dualismus in der Herbartschen Padagogik ent- 
standen an &iner Stelle, wo das moderne Bewustsein 
Ihn nicht dulden kannz ans die erziehende Macht 
einer Jahrtausende alten Cilisation anzuerkennen, 
































set man der Erziehung ein einseitiges Ziel in eihisch- 
religiösen Ideen, die sich überdies so nicht decken, wie 
Herbart und seine »Lortsetzere meinen. Bei alledem 


scheint diese Pädagogik dem italienischen Gelehrten 
doch ertragreich genug, dass er das Studium derselben 
seinen Landsleuten dringend empfiehlt, welche der 
fassicheren Lehre Spencers sich allau willig hin 
gegeben haben. Man darf wol hoifen, dass die klare 
Analyse der Herbartschen Lehre in der an erster Stelle 
oben aufgeführten Schrift ler Empfehlung Fa, schr zu 
statten kommen wird. Zwar möchte man da und dort 
weniger Gewicht auf die confinuatori gelegt und Her- 
barts Ethik, besonders hinsichlich ihrer letzten schönen 
Kopitel, etwas iberaler beurteilt schen; aber Im gunzen 
ist das Bild, welches F, zeichnet, richtig, und was er 
in vielen Füllen übereinstimmend mit dem Verf. dieser 
Zeilen) der Schule Herbarts zu bedenken gibt, erneuter 
kritischer Arbeit in der Tat bedirf 

Karlsruhe i B. 





























Borat 
Ted sous la drei de ernand Calmetts. Dar, Charavay 
Trirn, a. 808. and" 

Nachdem Alfred Bover, ein in Frankreich lebender 
Schweizer, seine weltberühmte Autographensummlung 
mit Ausnahme der Componisten und Musikvirtuosen in. 
den Jahren 18%, und 1835 zum Verkauf gebracht hate, 


var 
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887. Near 138 
hat er auf Grund der hiefür ausgegebenen, schon weit 
über den Verkaufszwack hinausgehenden Einzelkata 
loge eine vermehrte Gesammtnusgabe des Katlogs 
veröffentlicht, in dessen nachträglichem Erscheinen nur 
‚die Absicht liegen kann, denselben, nachdem die Samm- 
lung selbst nach allen Winden zerstreut ist, den Freun- 
den von Autographen und den Männern der Wissen- 
schaft als Hilfbuch in die Hand zu geben. Und in der 
Tat verdient diese Prachtausgabe in hoheın Grade die 
Beachtung auch der gelehrten Kreise, Nicht allein dass 
er eine reiche Fülle von Autographen der bedeutend- 
sten Persönlichkeiten aller Stände verzeichnet und von 
einem großsen Teile derselben zugleich getreue Fac 
similes bietet, einen ganz hesondern Wert erhält er 
dureh die bipgraphischen Notizen, mit welchen der 
Herausg, die einzelnen Autographennummern begleitet 
hat. Es ruht in diesen Angaben ein mit unendlicher 
Mühe gesommeltes Material, das von den Historikern 
und Bibliographen um so dankbarer zu Rate gezogen 
werden wird, je häufiger man bei Nachforschungen Uber 
Heimat, Geburts- und Sterbezeit eines Mannes im Stich 
gelassen wird. Diesen Angaben schliefien sich aufserdem 
kurze, aber weifende Charakterisiken der Personen an 
sowie bei manchen eine Aufzühlung der hervorragend- 
sten Werke. Den Autographenfreunden wird sodann die 
dem eigentlichen Kataloge vorausgehende, 56 Seiten um- 
fassende Einleitung aus der Feder des bekannten Auto- 
graphenkenners Eiienne Choravay von hohem Werte 
sein, da sic durch ihre eingehende Beleuchtung aller 
Seiten des Autographenwesens sich als die vollstindi 
und gründlichste Monographie desselben erweist. 
Die ganze, 2138 Nummern umfassende Sammlung 

ist in zchn Serien abgeteilt, worüber die Table des 
<hapitres 8. 89 I, Aufschluss gibt. Auf diese Table 
folgt auf 44 Seiten mit je 4 Spalten die Table analy- 
ique, welche in alphabetischer Anordnung nicht mr 
die Namen der Personen, deren Autographen der Katalog. 
enthält, sondern auch die der Adressaten und der in 
den Schriftüicken erwähnten Persönlichkeiten aufführ 
Den Band beschließen eine Table des pravures und 
eine Liste des prix, aus welcher hervorgeht, dass der 
Gesammterlös aus dem Verkauf der Sammlung 
auf 113$24 Franken belief. Bemerkt sei nach, dass die 
‚Autographen der zahlreich vertretenen Hugenotten und 
Süfter des französischen Protestantismus von Frank 
Puaux in der Revue chretienne (v1. Juli d. ) nam- 
haft gemacht und beleuchtet worden sind. 

in nicht unerheblicher Grund, auf diesen Katalog. 
aufmerksam zu machen, liegt in dessen Druck und 
Ausstattung, die Ihn zu einem Meisterwerk der Typo- 
graphie machen. Ch. dußert sich hierüber im ı2. Ab- 
schnitte seiner Vorrede folgendermaßen: »Herc Alfred 
Bovet wollte als feinfühliger Bibliophile, dass sein Kata 
log cin Muster der typographischen Kunst werde. Er 
‚gehört zur Klasse derer, welche ein Buch wie ein Werk 
der Architektur anschen, bei welchem alle Teile derart 
zusammenstimmen sollen, dass das Auge den Eindruck 
des Großen und der Harmonie davon gewinnt. Um 
dieses ideale Vorbild zu erzielen, hat er die tchtigsten 
Krite für die (ypographische und künstlerische Her- 
stellung des Katalogs beigezogen und durch deren ZU 
sammenwirken das angestrebte Resultat erreichte. 

Strafsburg. A. Barack. 
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ieinenehe Denkmiler pohchr Sprache be: | 
Antara dan Bode da Ts are Ma 
See ln geaklebetZy oe dasan, 
ce durch bebondere Heath und auch nich 
An ren Da Min da aueh nur Fngnene 
eaten und» endteh Abanen de Als Dohe Uster, 
Sen nr dm Böhntches Latsch Decken 
Ban name gickleken She de Ina De 
Yen emsanı Aare Zah diene Denkmal, die a | 
Yen ernennen Poblndonen vergeht 
e elahle ae gerächn, Aus cine smemnische 
ae een naeh Me de de Val vn 
Yen wa eine hehe dar Satik auzufler vor 
Ba te Miahen sole num 
Van ik dem Sa Bermamgepangent, 
Anime Begeschung der Mieren Terz und Erledigung 
A acer de Yahlamden Fragen In Bensg nu Or | 
nl an Aanka ent ke, Unraeans an Ver 
Yenehunge zudem werden einen Gatungen, da 
In Prelge Wirhetind u 0 In einen algemcneren 
Dehamrsehang ges io Verklinse bi anderen 
Veen ef &3 da Deuschen vergichen, Kin An 
Va 3) Me in again Abdruche Do 
Be en aa mu art bekhaman Zonen, enden 
kn Reoefundene Jrunar einen De Mor 
Ana Klee dur Kaesionenen Ten der paten 
a erh derer Werk de bisherige For, 
Pine in Amen Hakan er Vor Wander du 
See liche Angabe dessogenannen Fler Dazre 
Ba enlan An gesechmen han znammengfnat 
Be endet vordess de Gebenice echt im | 
en ber ab wenn wirabch wie Verl hen 
ee 
Kete Denkmal eis der spiematbchen Durchfor, 
ehansı Ip der ya Birnen, wie se 
ee en Orten enemammen I nunsche wird; 
Be Manag ed irn an Feb 
aengenien nzachiine dar Krskeuor niert 
Ehe son Dr Westeck ip bin auei Bände: 
Ber Onolcum In Lemberg, von ira Dr tzyk 
Veher ame Hinde: der Granonklschen Sammlungen 
ee 
Kan 7 de Krukaer Kapiteln von Ko 
Pelkwek 164) haben schon Maschen vicigen Be. 
Vor len > inan engehendeen Derih Aber dns 






















































schöne Werk des Verfs, sammt einigen Nachträgen zu | 
demselben bringt Ref. im Archiv für slavische Philo 
logie X 5. 305-416, 

Berlin. 


A Bruckner. | 





I plitelolei Elangensi 
PAugastus Liche, 
u 
Der vierte Band’ enthlt folgende Abhandlungen: 
1. Augustus Boehner, de Arriani dicendi genere 
87. Der Verl. sucht derch schr reichhaltige Zu 
sammenstellungen, die in drei Kapitel (de singadis no. 
kabul, de formis, de gntaxi) eingetik sind, die Ab 
hngigkeit der Arrlanischen Sprache von den Dichtern 
und Herodet, daneben unter den Atikern noch am 


Biiterunt Iwanus 
Ba IV. Krlngen, 
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meisten von Thukydides, wogegen Xenophon ganz zu 
rücktrtt, und andrerseits ihre Uebereinstimmung mit 
Nicht überall ist bei 
den nichtatischen Formen und Wörtern genau ge 
schieden, was der Schrifiseller seinem Studium der 
Alteren jonischen Prosa und Pocsie verdankt, und was 
er aus der lebendigen Sprache seiner Zeit aufgenom 
men hat. So ist yironu und zuiiem gewis lonisch, 
über ebenso genis zu Arrians Zeit allgemein griechi- 
sche Aussprache und Schreibung gewesen, von welcher 
mar die gelchrte Aflectaion strenger Anicisten ahkieng: 
as durfte also mit Ionismen wie Hehdiwis, di, 
ya nicht auf eine Stufe gestellt werden. Wenn der 
Verf. im Eingang ankündigt, dass seine Beobachtungen 
auch für die Texikriük nicht ohne Nutzen sein würden, 
so wird dies insofern erfüllt, als nicht selten fremde 
Emendaionen gestützt oder widerlegt werden. Ganz 
selbständige eigene Verbesserungen kommen nur ver- 
einzel vor, so zu Anab. 1 6,4 mpis tie fejr für mei 
mis Die 5. ı5 gebrauchte Bezeichnung forma 
Contrasta Nir den Acc. plur. igd% ist unzutreffend. 
3. Demosthenis pro Phormione orationem adnotatione 
erlicn instrudit ct commentario explanavit. Georgius 
Huettner. S. So-ılo. Als speeimen eruditionis ver 
dient diese Arbeit gewis alle Anerkennung, denn sie 
zeugt von einem schr gründlichen Studium der Red 
ner, namentlich des Demosthenes, von Vertrautheit 
mit’ der rhetorischen Theorie der Alten und von ver 
ständigem Ureil. Auch wird sie als reichhaltige Ma 
teriliensammlung ihren Nutzen haben. Fragen wir 
aber, inwieweit der Verf. Textkriik und Verständnis 
der Rede über das von seinen Vorgängern Geleistete 
hinaus weitergefürdert hat, so ist die Antwort keine 
In kritischer Hinsicht beschränkt sich 
Leistung auf sechs Athetesen (in 87: 
30.43.48 56 und 61), die zum größeren Teil cwwas 
für sich haben. Für die Erkirung dagegen steht der 
Ertrag des Commentars mindestens nieht im Verbültnis 
zu seinem Umfang; denn einen bedeutenden Raum neh 
men gehlufte Belegsellen für die alle 
Erscheinungen der griechischen Sprache ein; so 
medywere iqur und mugigun, S. 95 dinäiser «berahlene 
und »befriedigene, ebend. dyuse ünkiperes, 8. 107 
. 120 Dany mit dem irrealen 
eires, 5. 14 Beir 
Wem glaubte wol der Verf. damit zu nützen! 
Bei dem löblichen Bestreben, über die in der Rede 
vorkommenden Personen alles beizubringen, was an 
derweitig zu ermiteln ist, Milt es auf, dass nirgends 
zu diesem Zweck epigraphische Quellen herbeigezogen 
werden. 3. Procopius Caesariensis quatenus imitatus 
sit Thucydidem investgavit Hormannus Braun, $. ıöt 
Saat. Diese sorgfältige Arbeit hat bereits in Nr. 22 
des Jahrgangs 1% Sp-772. 773 eine Beurteilung durch 
B. Keil gefunden, mit der Ref. in allen wesentlichen 
Punkten einverstanden ist. Nur auf Eines sei hier ar 
inzend noch hingewiesen: Bei dem nicht erfolgloscn 
Bemühen, seine Vergleichungen für die Teuikriük beider 
hrifisteller zu verwerten, ist der Verf. Joch offenbar 
im Irrtum, wenn er meint, die Annahme von Corrap 
telen im Thukydidestext durch das Zeugnis des Prokop 
bündig widerlegen zu können. Wenn er 2. D. S. 
ie auf gewichtige innere Gründe gestützte Ansicht, dass 
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11184 nicht von Thukyides herrühren könne, durch den | 

x zu haben meint, dass bereits der Verf. 
der Anckdota dieses Kapitel gelesen hat, so fragt man 
big, warum denn in den beinahe tusend Jahren 
zwischen Thukyilides und Prokopios eine solche Inter- 
polation nicht könne stattgefunden haben. Ist doch 
gerade in den letzten Jahren mancher neue Beleg da 
für zu Tage gekommen, dass die Mehrzahl der ie 
Breifenden Schüden altgriechischer Texte. keineswegs 
aus dem byzantinischen Mittelalter stammt. Nicht ge- 
ringer ist der Ertrag der Arbeit für die Würdigung des 
Prokop als Geschichtsquelle; denn indem gezeigt wird, 
wie mechanisch er ganze Beschreibungen, z. B. von 
milirischen Operationen, noch dazu oft mit groben 
sachlichen Misserständnissen, aus Thuk. überträgt, 
muss die Vorstellung von seiner Glaubwürdigkeit schr 
herabgestimmt werden. Einen verwanten Gesichtspunkt 
hat der Verf. nicht beachtet. Es lisst sich nemlich 
zuweilen besimmt nachweisen, dass P. sein Vorbild 
auch grammatisch nicht mehr richtig verstand, So hat 
er nach den 8. 172. 205 angeführten Stellen offenbar 
bei TI. 12,3 das Adv. wäre falsch bezogen und 
18% 1 dr’ yap irrtümlich zu Serie satt zu mag- 
Mierns construiert, Schr ergiebig Ist aber Jieser Ge- 
sichtspunkt der Betrachtung nicht, weil P., oflenbar im 
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Gefühl seines mungelhaften Verstindnisses, sich meist | 


üngstlich an den Wortlaut des Th. gehalten hat. 
Endlich hat Braun sich noch ein erhebliches Verdienst 
dadurch erworben, dass er die Anekdota in einem 
gesonderten Abschnitt behandelt, 

Umfang und Art genau dieselbe Nachahmung des 
Thuk. nachgewiesen wird, wie in den beiten aner- 
kannt echten Schriften des Prokop, wird der Zweifel 
an der Authentie jener $ 

auch die Ausflucht, dass der Verf. jene Reminiscenzen 
nicht aus Thuk. 'unmitelbar, sondern aus Prokop 
habe, wird durch Anführung einer ganzen Reihe sol 
cher Nachbildungen, zu denen sich in den beiden an- 
deren Schriften zulllig kein Pendant findet, abge 
schnitten. 4 Coniecturas Polyhianas seripsit Carolus 
Wunderer, 8. 223-250. Im ersten Abschnitt werden 

















Conjecturen Früherer, namentlich soweit sie in 
Hultschs Test Aufnahme gefunden hahen, einer 
Prüfang unterzogen, und meistenteils die Ueber 


ieferung verteidigt, hie und da der zurlickgewiesene 

durch einen besseren ersetzt. 
‚Rühmend müssen dabei die chenso gründlichen als 
feinen sprachlichen Beobachtungen hervorgchohen 
worden, durch welche 2. B. die Unzulissigkeit vieler 
Cobeischer Textünderungen erwiesen wird. Auf der 
selhen soliden Grundlage ruht der zweite Teil, auf den 
allein der Titel der Abhandlung genau passt; hier 
emendiert nemlich der Verf, selbstindig elf Stellen, zu 
















Indem hier nach ) 


hrift bündig widerlegt; denn | 


einer zwülfien verteidigt er eine schon früher ver. | 


ülfenuichte Conjectur gegen inzwischen erhobene Ein 
wände. Ein Unterschied ist zwischen diesen Besserun 
gen nur insofern, als ein Teil schr ansprechend, ein 
anderer völlig exident zu nennen ist; mislungen ist 
heine einzige. Nur über III 10%, ı kann man zweilel 
hafı sein; denn die Beobachtung, Polybios habe in 
den ersten Büchern die karthagischen Spüher alsicht 
Hich überall ezenei genannt um sie von den rümischen 
(urdoxene) zu unterscheiden, bündet Joch dem Histo- 
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Fiker etwas gar zu Absurdes auf, und so profi ist 
Zahl der Stellen nicht um einen Zufall ganz aus 
schließen. 4. De Geoponicorum codicibus manuseriptis 
disputavit Henricus Beckh, 8, abı-ägf. Auf den In- 
halt dieser für die Texıkriik der Geoponica grund- 
legenden Arbeit kann hier nicht nüher eingegangen 
werden. Eine große Anzahl Hss, isı weils vom Verf. 
selbst, teils von Anileren für ihn genau verglichen 
dieselben werden aufs sorgfiltigste beschrieben und 
dann durch eindringende Untersuchung ihre Verwant 
schaftsrerhilenisse festgestellt. Eine Zusammenfassung 
der Ergebnisse in einem Stemma würe erwünscht, und 
in der Tat heilst es 5.320: sep, codieum stemma in folio 
singulari disputationi additum«, aber wenigstens in dem 
mir zugegangenen Recensionsexemplar ist dies fodium 
singulare nicht zu finden. Beillufig: die S, anı er 
wähnten rau sind schwerlich ira (sc. Ds), wie der 
Verf. meint, sondern wol Fer »Wortbedeutungen 

Observatlones eritieae in Iuliani Imperataris contra 
Christianos Nibros, disputavit (sic) Theodorus Goll 
witzer, S. 337-334 Im Anschluss an K. J, Neumanns 
Resitutionsversuch der Schrift Jullans wird sowol 
Reihenfolge und Zusammenhang der Fragmente, als 
auch die Textesconstiwution im einzelnen besprochen 
und dabei manches Beachtenswerte beigebracht. &. 
Quaestiones Iavenalianae seripsit Ludovicus Berg- 
müller, $. 305-455. Den Hauptteil billen Unter 
suchungen über des Dichters rhetorische Technik, 
spesiell über die Formen der Transitio, Revocatio, 
Practeritio, Occupatio u, 5. w. und die rhetorische Ver- 
wendung gewisser Parikeln. Daran schliefsen sich 
Symbolae critiene et exegeticaee, in welchen siebzehn 
Stellen behandelt werden, nicht alle glücklich. Das 
Latein dieser Arbeit lüsst Manches zu wünschen übrig, 
während die übrigen in diesem Bande vereinigten 
keinen erheblichen Anstoß geben. 7. Der Infinhüv bei 
Iueretius. Ein Beitrag zur Erginzung von Drügers 

torischer Syntax von Dr. Emil Reichenhart. Was 
der Verf. in dieser Abhandlung leisten will, sagt der 
Zusatz zum Titel mit genügender Deulichkeit. Es 
bleibt nur hinzuzufügen, dass er die Aufgabe, welche 
er sich gestellt, in durchaus lobenswerter Weise. er- 
Aue hat. 

Der Druck des Bandes ist schr correct. Nur ganz 
selten begegnen Druckfehler, darunter kaum einer 
(ausgenommen ewa Sg Z. = v. u. cum für 
rum), der den Leser auch nur momentan stören 
könnte. 

Hallo 3.8. 















































W. Dittenberger. 


Georg Hassenstein, Ludwig Uhland. Seine Darsellung der 
Reihnen. 18. Kn. Rı8. orB. M 


Hermann Fischer, Ludwig Uhland. Eine Studie mu seiner 
elelrlie. Sauger Cote, 187. 196. 8. Me3 

Die Schrift Hassensteins unternimmt es, Uhlands, 
(des Forschers und Dichters, Verhültnis zur Volkspoesie 
darzustellen. Sie wendet sich an ein grofses Publicum 
und sucht diesom zunlichst eine Vorstellung von Uhlands 
Arbeiten über die deutschen Volkslieder zu geben, in 
dem sie seine Abhandlungen analysiert oder, wie der 
Verf. sagt, snachzeichnet« und dabei Erklärungen und 
Citate einilicht. Insoferne dadurch eine Partie der 
überaus wertvollen und doch so wenig gelesenen wissen. 
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schafilichen Arbeiten Uhlands weiteren Kreisen bequem 
zugänglich gemacht, und eine bessere Kennmis. von 
Uhlands Lebenswerk verbreitet wird, verdient das Buch 
alle Anerkennung. Im letzten Drittel desselben werden 
die Berichungen von Uhlands Poesie zum Volkslied er 
ürtert. Die Darstellung ist sichtlich durch die eben 
behandelten Aufsätze Uhlands beeinflusst, reiht in loser 
Folge verschiedene »Gegenstinde und Vorstellungen« 
an einander und bemüht sich das Uehereinstimmende 
der dichterischen Behandlung klarzulegen. Das ist 
gelungen, aber zur L.Ösung der Aufgabe, Uhlands Dich- 
tung sıreng historisch zu erklären, ist damit kaum ei 
Beitrag geliefert worden. Freilich wird das der Verf. 
such nicht gewollt und diesen Abschnitt schon darum 
nicht vertieft haben, weil er sonst dus Ebenmaßs seiner 
Schrift gestört haben würde, die sich recht gut liest und 
empfohlen werden darf. | 

Einigermafsen gespannt habe ich das Huch von 
Hermann Fischer zur Hand genommen, welches sich 
allem Anscheine nach als die Festschrift des Cottaschen | 
Verlages zum Centennarium Uhlands prüsentiert. Der 
Verf. will nicht Uhlands I.ehen erzihlen, auch nicht 
seine Werke charakterisieren, er geht überall auf cin 
ausammenfassendes Urteil aus. Dieses ist ihm aus einer | 
genauen Kenninis des Uhlandschen Wesens erwachsen | 
nd verdient alle Beachtung, besonders wo es aus den | 
geläufigen Bahnen weicht, Den Mittelpunkt von Uhlands 
geistiger Anlage erkennt F. aus seinr Naturlyrik, eine 
originelle, obgleich sehr bestreitbare Auffassung. An 
Ansichten, welche zum Widerspruch reizen, (ehlt es 
überhaupt nicht, so wenn Uhlands Pocsie mit Hündels 
Oratorien verglichen wird ($. 93). Der engere schwi- 
bische Standpunkt des Verts. kommt am deutlichsten 
in den Bemerkungen über den Kampf ums salte gute 
Rechte zum Ausdruck, der dem Schleswig-Holsteins 
wider die dänische Verfassung zur Seite gestellt wird 

119), auch in der Animositit gegen Rückert, am 
‚ünstigsten in den verstreuten Aeufserungen über Ge 
sellschaft und Bildung in Schwaben. Schon darum 
wird das Buch kaum als eine abschliefsende Utterarische 
Kritik gelten dürfen. Zudem hat der Verf. wol Uhlands 
Dichtungen etwas überschützt. Aber das hüngt mit en 
VorzUgen der Schrift, mit ihrer erfreulichen Würme, 
dem frischen Zuge des Ganzen zusammen. Die Sprache 
ist klar und lebhaft, zuweilen drängt sich nachlüssiger 
Plauderton ein. Gewis stellt das Buch ein Denkmal 
für Uhland dar, welches des Verlegers seiner Werke 
nicht unwürdig ist 

‚Nur gegen einen Punkt der Vorbemerkungen muts 
ich nachlrücklich Einsprache erheben. 8. 2 sagt F. 
»Die gelehrte Bewegung, an weicher Uhland Anteil gc- | 
‚nommen hat, ist in der Hauptsache abgeschlossen, die | 




























































Forschungen unserer Germanisten haben sich zumeist | 
von der altdeutschen Pacsie und Cultur ab und dem | 
sprachlichen Gebiete zugewendet, sodass sich der Platz, 





den Uhland hier zu beanspruchen hat, mit einiger Ge 
aruigkit bestimmen lasen dürfe Vertche ich den | 
Verf. recht, so will er sagen, gemüfs dem heutigen 
Stande germanisischer Forschung sei Uhland bereits 
geschichtlich geworden und könne darum objects be- 
üneilt werden. Das scheint mir eine ganz einseitige 
Auffassung. Gott sei Dank, noch ist die deutsche Philo- | 





logie nicht zur Grammauk eingeschrumpft und wird | w 
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auch in Zukunft die Wissenschaft bleiben, welche sichs. 
Zur Aufgabe gesetzt hat, das gesammte geistige Leben 
des deutschen Volkes historisch zu erforschen. Mag 
immerhin dieser oder jener Zweig unserer Disciplin 
zeitweilig besonders lebhaft gefördert werden, so kann 
dies doch nie zu einer dauernden Beeinträchtigung der 
brigen führen. Um den Unterschied zwischen Fs. und 
meiner Schätzung von Uhlands wissenschaftlicher Titig 
keit zu bezeichnen, sei es mir erlaubt, aus meiner Rede 
zur Uhlandfeier ein par Sitze zu eileren, die sich auf 
Uhlands Arbeiten über das Volkslied beziehen: »Dahei 
ist sein Blick keineswegs auf die deutsche Ueberliefe- 
rung beschränkt, er vergleicht die Volksdichtung der 
modernen Cultursölker, schweift dabei weit über die 
Grenzen Europas hinaus, untersucht, wie derselbe pocti 
sche Einfall von den verschiedenen Natonen ausge 
rlickt wird, forscht nach den Grundkräften aller Poesie 
und ihrer Verbindung. Es sind die neuesten Aufgaben 
der deutschen Philologie, an deren l.ösung sich Unland 
mit Methoden gemacht hat, die jetzt fast widerum ent 
deckt worden sind. — Hier (und anderwirt) kann er 
uns Alle noch Vieles Ichren«. (Feuilleton der Deutschen 
Zeitung vom 2%. April 1887.) 
Grar. 














Anton E. Schönbach. 
Eberhard Vogel, Neucatalanische Studien. (Keuphiologhehe 
Stadien. Heraong von Gust. Rörting, 5.Mat) Paderborn 
Schöningh. 100. 13. ar. 83 
Vogel hehandelt in einem ersten Abschnitt die 
eatalanische Philologie und Bibliographie, in einem 













rio« und untersucht in einem Anhang 
den Versbau von Verdaguers »Atläntidas. Er hatte mit 
der in Deutschland schr schwierigen Beschaffung des 
Materials zu kümpfen und konnte die Laute, weiche 
er untersucht, nicht aussprechen hören: auch darüber 
hinaus fehlen in den Notizen über Hss. z.B. die Katz 
loge von München, dem British Museum, der Biblioteca 
Naeional u. a, sind ihm Mili y Fontanals allerdings 
Yußserst seltene »Estudios de Lengun Catalana« nicht 
bekannt geworden, mangelt in der Phonetik die Unter 
scheidung zwischen offenem und geschlossenem 0 und 
die auch mit den gegebenen llilßmitteln nicht so 
schwer, wie es ihm schien, zu vermerken war. Trotz 
der zahlreichen Ausstellungen, die zu machen sind, wird 
indessen die Schrift von den Romanisten vielfach be 
tt werden, ist sie nach dem Mafs der Arbeit und der 
zu erwartenden Förderung ungleich wertvoller als so 
viele reinliche Dissertationen. 

Ueber die zu erwartende Lebensdauer und po 
isch Stellung des Catslanischen entwickelt S. 17 
der Verf. Ansichten, welchen. ich enigegenzutreten 
wünsche, um so mehr als man ihnen in verwanter 0 
sit öfter begegnet. Das Casilische ist keineswegs so, 
wie er denkt, die Sprache der Gebilleten, noch auch 
ie catalanische mit der castlischen Syntax ientsch: 
an die Aufsaugung des hlioms durch die Statsprache 
in absehbarer Zeit ist nicht zu denken, daher auch 
unter den heutigen Verhültnissen die Weiterentwis 
lung. einer eigentümlichen Litteratur aufser Frage, cie 
Anwachsen der Bewegung sogar wahrscheinlich. Die 
vorhandenen separaisischen Neigungen haben scht 
jenig mit den sprachlichen, sehr viel mit wirschaft 















































15 
ichen Interessen zu schaffen; und hier würde ein 
Hinausgehen über die 1873 von der Überwiegenden 
Mehrheit des Gesammtlandes gewollte Föderativropublik | 
nach einigen Schwankungen gerade in Cutalonien den 
stürksten Widerstand finden, Ob jene in allen Pro 
vinzen vorhandenen decentralisierenden Bestrebungen 
noch einmal zur Herschaft kommen, hüngt lediglich 
von der Tauglichkeit der Madrider Regierungen ab. 
Die Sprache ist dabei Nebensache, der Latinismus nur 
Uelegenheitsphrase, 

















G. Baisı. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 





Hugo Lehmgrübnen, 
then Sunter aner 
nannte »Papeppetune. (Hitorlsche Untersnchungen, Heraung 
Yon d.Jastrow. HIER) Berlin, Garine, 05, Miu 168. 
le 

Die von Jastrow herausgegebene Sammlung bringt 
uns hier wider eine in Resultaten und Methode tch- 
tige, were Wir Ieraen den bisher 
















Mal aus den Vor. allen 
Dingen hat Vert, die einzige Hs. des Werkes, die ihm 
aus der Bibliothek zu Upsala zur Verfügung gestellt 
wurde, gründlich untersucht. Da dieselbe unzweifel 
haft Autograph it, konnte cs ihm mit weifendem 
Scharfsian gelingen un verschiedenen Sıellen zu er- 
weisen, dass das Werk (abgesehen von der Vorrede, 
den Ueberschriften und einigen eingeschobenen Blättern, 
welche nachtrüglich von Benzo zugelügt sind,) uno | 
tenore hal nach Gregors VII Tode niedergeschrieben 
sei, jedoch als Reinschrift älterer Vorlagen. 
Von dieser Bemerkung ausgehend gewinnt Verf. durch 

jende sachliche Analyse das Resultat, dass das ganze 
Werk aus verschiedenen einzelnen Niterarischen Pro- 
dueten bestche, die Benzo zu verschiedensten Zeiten 
und Zwecken verfasst und veröffentlicht und bald nach 
1085 ziemlich Nußsrlich in einem Rahmen zusammen. 
gefasst hat, um seine Talente und seine Verdienste um 
ie Kaiserliche Sache ins rechte Licht zu setzen und 
eine Verbesserung seiner Lage dadurch zu erreichen. 
Der jetzt gebräuchliche Titel ist beiläufig eine willkür 
Tiche, wenig zutreffend Erfindung des ersten Editors 
Mencken. Durch die meist glücklich gelingende Du 
terung der einzelnen Stücke werden dieselben zum 
Teil erst recht verständlich und historisch verwertba 
zugleich erhält man so erst ein homogenes Bild von 
dem Churakter Benzos. Auch der kritische Standpunkt 
gegenüber der bisher meistbearbeiteten Partie des 
Werkes, welche das Schisma zwischen Honorius II 
(Cadelows) und Alexander I} behandelt, Buch I und 
Mt, wird nach Verls. Ansicht ein wesentlich and 















































Verf. meint auch hier drei ursprünglich getrennte Stücke 
Duch II Kap. ı bis un 
Im 


unterscheiden zu könncı 
Buch 1} 17 bis Buch 111 25, Buch IF 20 his End 
ganzen hat diese Annahme m. E. große Wahrsch. 
lichkeit Air sich, obwol die Hs. für diese Partie keinen 
Aufschluss gibt (s $. 16 Note 2) und wir nur auf 

haltliche Kriterien angewiesen sind. Doch wäre m. 
die Grenze zwischen dem ersten und zweiten Sick | 
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anders zu bestimmen: Beim Kapitel ı7 ist nemlich 
‚gar kein Abschnitt in der Erzählung, vielmehr führt das 
Kap- ı8 die ausführliche Schilderung des Kampfes mit, 
den Normannen, in dessen Mit Kap. ı7 aufhört, ohne 
iede Aenderung des Tones u. x w. fort; der kurze 
Anruf der gölichen Entscheidung am Schlusse von 
Kap. 17 ist auch gar kein Beweis dafür, dass hier ur- 
sprünglich das Stück geendet habe, denn ein ganz 
ühnlicher Anruf findet sich vorher’ um Schluss des 
Kap. $ mitten in der Erzählung (vgl. auch Ill 22) Das 
Ende des mutmaßlich ersten Sıückes Alle vielmehr 
m. K. mit dem Ende des Buches Il zusammen: dort 
ist der Zusammenhang und Vortgang der Erzählung 
Yölllg unterbrochen, wie Verf. selbst betont; durch 
ine analoge Ueberleitung wie von Buch III zu Buch IV, 
die Abschriften der Briele Benzos, werden wir auf den 
ganz anderen Schauplatz der Gesantschaftstitgkeit 
Benzos, nach Deutschland, geführt, und im übrigen ist 
che Joser Zusammenhang mit den vorhergehen- 
den Erzählungen der Ereignisse in Rom hergestellt. Verf, 
erklärt mit grofsem Scharfsinn die so merkwürdig der 
Wirklichkeit widersprechende chranologische Anord 
nung der Geschichte des Mantuaner Coneils als ver 
anlasst durch die nachtrögliche tendeneiöse Zusamm. 
schweißung der drei erwähnten Stücke. Dass diese 
ursprünglich. selbstindige Publicationen waren, wie 
Verf, meint, möchte ich nicht so unbedingt annehmen 
65 ist ebensogut möglich, dass es nur Bruchstlicke von 
Erzählungen sind, die Benzo zu verschiedenen Zeiten. 
entworfen, im Pulte liegen lassen und bei Gelegenheit 
seines grofsen Sammelwerks mitverwertet hat: das ist 
nicht unwesentlich für die Kritik der betreffenden Par- 
Eine interessante Uebersicht über Benzos stats- 

rechtliche und  Kirchenpoliische Theorien schliefst 
L.ehmgrübners Buch. Angehängt ist noch ein Excurs. 
Über das Leben des Bonizo von Surr 

Greifswald Ernst Bernhei 















































Fürstenbergischen Urkundenbuch, V Bi.: Quellen zur Ge: 
ce bergichen Lande in Schwaben varı Jahre 
nn. ieramg. von den Fürstlichen Archive in 
Donaueschingen. Tabiagen, Laupp in Comıma 13. IV. 
WS Mi 

Nachdem die Quellen zur Hausgeschichte des 

Fürstenbergischen Geschlechts Bis zum Jahre 150g, bis 

zum Tode des Grafen Wolfgang, in vier statlichen 

Binden veröffentlicht wonlen sind, bringt der vorliegende 

Band die Quellen zur Geschichte der Fürstenbergischen 

Lande in Schwaben in der gleichen, weiten Ausdehnung 

dieses Negritfs und nach denselben erprobten Grund 

sitzen der Beurbeitung wie seine Vorgänger. Es ist 
auch hier die rein urkundliche Ucherlieterung vereinigt 
init der <hronikalischen und inscheiflichen, sodass der 
ganze Reichtum der historischen Tradition vor uns aus- 
gebreitet liegt. Man mag über die Gruppierung des 

Stoffs andrer Ansicht sein und die Art und Weise, in 

der ganze, auf eine Ortschaft, ein Besitztum bezügliche 

Urkundenreihen als Regesten mit derselben Drucktype 

erscheinen wie die Anmerkungen der Herausg, mit 

gezählt werden, nicht eben über- 
finden, jedenfalls spricht für diese Anordnung 
ie Tatsache, dass es möglich war, nahezu 1300 Stücke 
in aiesem Bande unterzubringen. "Vorzugsweise ist das 
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Hauptgebiet der Fürstenherger, die Landgrafschaft Kar, 
darin vertreten; aber auch die eingespreng 
Immendingen, ferner die Vogtei Schluchsee und 
Stadt Villingen bis zu ihrer Abtrennung vom fürslichen 
bier im Jahr 1320 sind berücksichtigt. Grade 
Urkundenwesen dieser Stadt zeugt von besonders sorg 
samer Führung, und die deutschen Stücke desselben 
mit ihren reinlichen Sprachformen seien den Germa- 
nisten, die ich auch auf die literarhistorischen 
über den Minnesünger Wachsmut von Künsingen und 
über Konrad von Helnisdorf auf S. 122 aufmerksam 
he, bestens empfohlen. Auch die rechtshistorische 
Forschung mag hier reiche Lese halten aus Weistümern 
Processakten oder z. B. Uber die Ausbildung der Leib 
eigenschaft, nicht minder die wirtschafisgeschichliche 
aus den zahlreichen Zinsrodeln u. A. Diplomatiker 
werden die Fülschungen eines Privilegs von Araulf für 
Reichenau (Nr. 47) und einer Urkunde Karls IV (Ne. 501) 
Die Sorgfalt der Edition, welche sich in der Be- 
arbeitung dieses überaus reichhaltigen Quellenmaterials. 
auf len Punkten bemerkbar macht, die, um nur Eines 
zu erwähnen, an exacıer Siegelbeschreibung schwerlich 
von irgend einer Publication übertroffen wenden kann, 
verdient durchwag volle Anerkennung. Unter den zahl 
reichen verdienstlichen Leistungen des fürstlich Fürsten- 
bergischen Archivs sicht dieser prüchige Band mit seiner 
vornehmen Ausstattung und seinem vortreiflichen Re 
gister wol obenan. 
Strafsburg. 













































W. Wiegand: 





Otto Redlich, Der Reichstag von Nürnberg. 1822—: 
Tipp, Fo, 87. 198.51. Mean. 

ie Reichstage der Reformationszeit erfreuen sich 
gegenwärtig einer besonderen Aufmerksamkeit: fast 
gleichzeiig haben wir das umfassende Werk von Frie 
ensburg über den Speicrer Reichstag von 1520 und 
die oben genannte Schrift erhalten, beide werwolle 
Vorarbeiten für die von der Münchener Commission 
beschlossene Herausgabe der Reichstgsakten aus der 
Zeit Carls V. Allerdings hat Redlich nicht wie Frie 
densburg die simmlichen deutschen Archive durch- 
forscht, aber immerhin aus Dresden und Weimar so- 
el herbeigeschaff, dass er eine Reihe bisher unsicherer 
Details feststellen konnte. Eine sorgfältige Benbwzung 
der Litteratur hat den archivalischen Studien die Hand 
gereicht. Der üufsere Verlauf der Nürnberger Reichs- 
tagsverhandlungen liegt dank dieser emsigen Forschung 
klar vor. Das Buch würde unbelingtes 1.ob verdienen, 
can der Acsuratesse im einzelnen die Vertiefung an 
den entscheidenden Punkten entsprüche, Ich bedauere. 
dus nicht nachrühmen zu können. Alles, was sonst 

in den Wintermonaten des Jahres 15223 in Nürnberg 
verhandelt wurde, steht bekanntlich an Besleutung wei 
hinter der Discussion der religiösen Frage zurück. Eine 
Monographie Uber diesen Reichstag hatte die Aufgabe, 
vornehmlich klarzustellen, was die Entscheilung der 
Stlnde über die Beschwerden der Curie gegen Luther 
zu bedeuten hatte, ob sich die Stinde, wie Ranke 
meint, auf Luthers Seite gestellt, oder, wie ich nachzu. 
weisen gesucht, nur unter dem Druck Uußerer Um- 
stinde sich nicht unumwunden gegen Luther erklärt 
haben. Der Verf. ist bemüht gewesen In untergeord 
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neten Dingen jele Differenz von mir hervorzuheben, 
nicht selten seine Correctur auch da anzubringen, wo 
er keinen Grund dazu hatte. Danach durfte man wol 
erwarten, dass or sich an dem Hauptpunkte, wo unsere 
Auffassungen wesentlich auseinundergehn, mit mir aus 
einanderseuen würde: sau dessen erfährt der Leser 
bei ihm gar nicht, dass über diese Dinge jemals anders 
gewrteili worden Ist. 
Straßburg. 











Baumgarten. 





Franz Berghoft- eing, Die Entwicklung des landwirt 
hatilchen Pachtwesens in Preufen, Bi 
Akomanınche Studi. Lopeg, Water, dog. Vlte. ur 

[er 
Die vorliegende kl 








1e Schrift gibt zunlchet 
Geschichte des Pachtwesens in ganz Deutschland. Mit 
dem Augenblick des Erwerhes der Mark Brandenburg 
dureh die Hohenzollern beschrünkt sie jedoch. ihre 
Darstellung auf die brandenburgisch preufsisch 
ältnisse. Die Entwickelung des preußischen Pacht- 
wesens verfolgt sie bis auf unsere Tage, Die Bed 
tung der Erhpacht in Brandenburg veranlasst den Ver, 
in einem besonderen Abschnitte theoretische Aus, 
führungen Uber den Begriff der Erhpacht zu geben. 
ine theoretische Ausführung ist ferner in einem An- 
hange enthalten, in welchen dar Verf. empfichlt, bei 
‚ter Verpachtung (insbesondere der Dofinen) die Lich 
Lündige Vergebung zu ersewzen. 
in der Verf, beabsichtigt, mit seiner Darstellung 
ierung eines größeren Publicums zu dienen, 
sO hat or seinen Zweck im allgemeinen erreicht. Ob. 
wol er nicht alle vorhandenen Untersuchungen über 
die Entwickelung des Pachtwesens für seine Arbeit 
verwertet hat, so zeigt er sich doch mit der Mehrzahl 
bekannt. Demjenigen, welcher eine vorläufige Orien 
ierung über diesen Gegenstand sucht, wird Berghotls 
Buch genügen. Dem Fachmann freilich bietet es kaum 
etwas. Wollte der Verf. den von ihm behandelten 
Gegenstand wissenschaftlich fördern, so hätte er weit 
eingehendere Studien anstellen müssen. Ref. kann an 
dieser Stelle nicht eine Auseinandersetzung über die 
einzelnen Fragen beginnen. Es mag nur ein Punkt 
als Beispiel hervorgehoben werden. Nachdem der 
Verf. das allgemein deutsche Pachtwesen des Mittel 
alters geschildert, geht er zur Darstellung des branden. 
burgischen Pachtwesens mit dem Satze über: »Nicht 
anders, wie hier geschildert, lagen die Verhältnisse in 
der Mürkgrafschaft Brandenburge. Bekunatlich lagen 
die Verhülwnisse in der Mark Brandenburg. atsichlich 
durchaus anders als in Altdeutschland, Die planmäfsige 
Colonisation der Slavenländer hatte Grundlagen eigen. 
tümlicher Art geschaffen. Eine Darstellung der Ge 
schichte des preußischen Puchtwesens hütte gerade 
von den durch die Colonisation geschatfenen Grundb« 
sitzverhilltissen ihren Ausgangspunkt nehmen müsse: 
— Wie die historischen Ausführungen des Verfe, so 
stehen auch seine theoretischen nicht auf der Höhe 
der wisenschaflichen Forschung. Namentlich der in 
mitgeteile »Refürmvorschlage (dessen 
Absicht Ref. gern anerkennt) ist in der Begrün 
dung viel zu mager, als dass er Andersdenkende über 
zeugen könnte, 
Düssehlorf. 
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‚wone Fapıts es minutes 
Ir zu prince Borghlse ct 


ML Chotard, Le pape Pie VIl A 
(dc here inter du gina Den 








apede se mömelsen Art de Me de Ichern, soonchler 
elbauınde airichien. Parı, Man, Nourrh eiCie, Wr. Ku. 
ww. es 


Der Schwerpunkt dieser Veröffentlichung 
den Mitteilungen, die Verf. aus den hslichen. Memoiren 
des Österreichischen Diplomaten Herrn v. Lebzeltern 
in der Lage war. Der Sendung desselben 
ı zwar etwas ausführlich im zweiten Bande 
‚der Memoires du Prince Metternich gedacht; allein wenn 
man die dorügen Angaben mit dem vergleicht, was. 
Chotard den Aufzeichnungen Lebzelterns entlchnen 
konnte, so wird einem die Vermutung, dass die Ausgabe 
der Metternichmemoiren auch in dem Punkte eine 
enstrierte ist. Lebzeltern hatte den Aufirag, den Pabst 
zu einem süllschweigenden Verzicht auf die weltliche 
Herschaft über Rom und den Kischenstat zu bewegen. 
Dass er solches erreicht hat, sagt uns Metternich 5. 350; 
wies erreicht worden, müssen wir bei Ch. lesen. Be- 
Kannılich hat Pius VII diese Verzichuleistung sj 
dem Concordat von Fontainebleuu bekrüfgt. Die Sache 
ist, wie man sieht, von actueller Bedeutung: es wil ja 
heute das italienische Königtum dem Pabsttum nichts 
Anderes zumuten, als was dieses schon damals dem 
Franzosenkaiser gewärt hat. — Die Einzelheiten, die 
Verf, aus den Briefen des Generals Berthier über Art 
und Weise der Gefangenschaft des Pabstes in Savona 
bringt, sind schätzbar und authentisch, aber etwas mager 
gehalten. Wer desfalls weiteres Detail wünscht, hätte 
es bei Ges, Cantü, Corrispondenze di Diplomatic della 
Republ. © del Regno di His, Mailand 1885, $. 429 f. zu 
suchen und freilich steis mit kriischem Auge zu lesen, 
Venedig. N. Brosch. 



































Geographie und Völkerkunde. 


Henoy O, Forbes, Wanderungen eines N 
Tmalaylschen Archpel_ von uNgs-- 
Au. Au dep Englichen von Reinh. Teusch 
Ar fate Ab Piendrunktat ed Karen. Jovn Censhe, 
386 Vils en Mil 

Wie der erste Teil Java und Sumatra, begreift der 
zweite die Reise nach Jen Molukken, mit Aufenthalt 
in Timorlau, einen Besuch Buru's sowie Streifzüge auf 
Timor, und zwar durch den portugiesischen Teil 
dieser Insel (von Dilly aus). Dies verliht dem an sich 
bereitsverdienswollen Buche eineneigenartighohen Wert, 
den cs noch im besonderen beanspruchen darf, 

Das reiche Feld, das für eihnologische und anthr 
pologische Forschungen im indischen Archipel vorbe- 
reitet Hegt, war lange Zeit bindurch fast unbenutzt ge 
lieben oder doch nur gelegentlich gestreift, Bis ganz 
vor kurzem, fast bis in das letzte Jahrzehnt hinein, b 
schränkte sich die eihnologische L.tteratur dieser Insel 
welt auf eine engete Zahl von Vertretern, die allerdings, 
zum Teil wenigstens, da, wo der jedesmalige Standpunkt 
genommen war, für diesen als klasisch gelten konnten, 
über sich doch als vereinzelt isolierte Merksteine fast 
verloren in der Oede des ringsum unbearbeitet noch 
Brachliegenden. 

Mit einem Male, durch Zauberschlag gleichsam, ist 
auch hier die euhno-anthropologische Zeitrichtung ur- 
piöwlich zum Durchbruch gekommen, und gleich in der 
‚ganzen Massenhafügkeit der Erscheinung, wie bei der 
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Exhnologie stets zu beobachten, wann und so oft die- 
selbe, beim Erwachen aus bisheriger Unbekümmertheit, 
zum Bewustsein ihrer selbst gelangt. Schlag auf Schlag 
sind, in den Veröffentlichungen dor batavischen Gesell- 
schaft (und anschliefsender Zeitschriften) sowol wie in 
selbständigen Werken, umfangreiche und gründlich ein- 
dringende Arbeiten einander gefolgt, und meistens zwar 
die in einem langen Beamtenleben unter dem Volke 
selbst, an Ort und Stelle, gewonnenen Ergebnisse der 
angeschlossenen Studien. 

Zu diesen innerhalb des hollindischen Colonialbe- 
sitzes fallenden Beiträgen erweisen sich deshalb um so 
schützbarer diejenigen, welche hier aus dem portugicsi- 
schen Anteil hinzukommen, zumal weil gesammelt durch 
ein unter vieljihrigen Reiseerfahrungen bestgeschultes 
Auge. — Auch Buru gehörte bis neuerdings zu den 
weniger bekannten Teilen des Archipels, und wie es 
‚mit Timorlaut steht, erweist sich am einfachsten schon 
daraus, dass es eigentlich Überhaupt nicht mehr besteht, 
seit auf der von Capt. Stanley angedeuteten Strafe 
vom Dampfer Egeron durchschnitten. — Auch diese 
über die Tenimber (Juli und October 1883) handelnden 
Kapitel bieten interessante und Ichrreiche Mitteilungen. 














Kunst und Kunstgeschichte. 
Chrisian Beige, Beiträge zur Kenntnis der griechischen 
Ati gARERG. Wnenrehaf Belag zu Te 

N Bern. 












ie griechischen Kuppelgrüber, deren hervorragend- 
stes Beispiel in Mykeni unter dem Namen »Schatzhaus. 
des Atreuse bekannt it, gehören zu den wichtigsten Ueber- 
testen der’äliesten auf griechischem Boden nachweis 
lichen Culturepoche. Von den elf bisetzt aufgefun- 
denen Beispielen sind indessen nur die wenigsten ge 
nügend ausgegraben, blofs das Grab von Menidi genau 
aufgenommen und beschrieben. Die vorliegende kri- 
tische Uebersicht der über die Kuppelgräber vorhan- 
denen Nachrichten des Altertums und der modernen 
Reise- und Ausgrabungsberichte bezweckt, auf die 
Lücken und Widersprüche in den Fundberichten auf 
merksam zu machen und für eine den Anforderungen 
der heutigen Zeit entsprechende Publication der simmt- 
lichen Kuppelgrüber zu wirken. Belgers Programm ist 
wol geeignet, die Denkmillerklasse dem allgemeinen 
Interesse niher zu rücken, und die Fachgenossen wer- 
den dem Verf. für die nützliche Zusammenstellung 
dankbar sein. Noch sei ein Irrtum verbessert, der sich 
auch in Bidekors Griechenland findet: Nicht Schlie. 
mann hat dns Schatzhaus des Atreus ausgeräumt, son- 
dern die griechische archäologische Gesellschaft unter 
Stamatakis® treilicher Leitung (fgernad 1898 8. 10). 
Berlin, Ernst Fabri 














gen der Künter. Lei, Beibenf Hin 
Kuyas m Mr 
Wir haben in den beiden vorlisgenden Binden eine 
reichhaltige Sammlung von Briefen sowol namhafter als 
auch weniger bedeutender Musiker aus dem 13. bis 10. Jh. 
vor uns. Der erste dieser Briefe von dem Orgelbauer 
Antonio di Squareislupi ist vom 1. Mai 14fz, und der 
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letzte von einem gewissen Edvard Grieg vom 1. Sey 
temnber 1886 dutert. — Die Sammlung bietet viel Lesens- 
wertes und Interessantes, wenn auch ein Plan bei der 
Wahl und Zusammenstellung derselben nicht wol zu 
erkennen ist, Der Verf. hat aus den beiden ersten Jabr- 
hunderten (dem 15. u. 16) aufgenommen, was er hat 
finden können, während er von den Briefen der neu. 

i, namentlich aber des gegenwärtigen Jahrhunderts, 
eine Uherreiche Anzahl bietet und hierbei nun wider 
die Briefe Franz Liseis, Richard Wagners und deren 

iger in aulfülliger Weise bevorzugt, Die in frem- 
jprachen geschriebenen Briefe sind in deutscher 
Uebersetzung gegeben und lesen sich Niefßend und leicht. 
Insofern passt die Titelangabe snach den Urschriften 
erstmalig herausgegebene nicht ganz genau. Dach ist 
hierüber in der Vorrode die nötige Auskunft gegeben. 

Berl H. Bellermann. 



























Jurisprudenz. 


Carolos Georgien Bruns, Fontes juris romani antigui. 
Ha Yerg Theodori Mommsenl Frebur Uh, 
Bee Nvlense ms MR 

Die vorliegende Sammlung der Rechtsquellen ist 
aus einem kleinen Hüfbichlein (de ı. Aufl, hate »5ı | 
Seiten) allmählich zu einem scanlichen Bande heran: | 

‚wachsen und wird nicht mehr blofs von den Juristen 

Benutzt, für die si ursprünglich besiimmt und herger 

richtet worden, sondem dient auch Jen Philelogen und 

Historikern al handliche Zusammenfassung der wich 

sten Rechtsdenkmiler. Der Wert dersiben Is jetzt 

noch dndurch gesteigert worden, dass Mommsen ich 
des verwaiten Werkes angenommen hat. 

Die Abgrenzung der Sammlung war von Anfang | 
an keine feste gewesen. Unter der Abteilung Leges 
wurden sümmtliche dem Wortaute nach erhaltenen | 
legen, einige juitisch bedeutsame Senatusconsule, | 

selbständig überlieferte Eükte der Magirate 

und Consttutionen der Kaker, egeben. Den Anfang. 
Bildeten die Leges regino und die 12 Tafeln mit den 
auf ihre Geschiete und auf die Uebenlieferung der 
einzelnen Sätze bezüglichen Ielostellen. Die zweite 
Abweilung umfasste die Rechtsgeschähe, welche uns 
durch Originalurkunden oder Inschriften überliefert 
worden. Für bei Abteilungen solte das 3. dh.n. Chr. 
die Grenze sein. In der Unten Abteilung gab Bruns 
fine Auswahl juristisch bedcutsamer Stellen aus einigen 
ichtjuisischen Scheifsellern, welche sich meist nicht 
in der Hand der Juristen zu befinden pfepen 

Diese Anlage der Sammlung kt von N. ige 
dagegen hat cr in den erten hekden Abschnitten mehr. 
tache Unstellungen vorgenommen, überall it im ein 
zeinen nuchgearbeieh, die Texte sind nach den beten 
Veberieferungen widergegeben und die neuenuleckten 
Liegen und Negotin nachgeiragen; in letierer hezichung 
it auch für einige wichtigere Dosumente die Grenze 
des 3 dh. m. Gin, Uberschriten. In der driten Ab 

lung sind die Auszüge aus Festus nach bisher nach 
nich benutztem Aritischen Material bearbeite. So it 
die Aurgahe eine in jeder Ieichung verhenerte, für 
manche der aufgenommenen Inschriften bilder sie 

isstens die beste Veröfent 










































































Königsberg. 


Paul Krüger. 


| durch welche di 


| Auf tem Gebiete der stindischen Verhäl 
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Karl v. Richthofen, Untersuchungen Uber, friesische 
Rechtsgeschichte. T. IN Abscas. ı Das Gau Kinnem oder 
Kennemerland, MU Karte, Derli, Here, 8% 

Kr 
er IN Teil der »Untersuchungene soll die cin 
zeinen westfriesischen Gaue (ewischen Sinefal und FI) 
behandeln. Der für jew allein vorliegende 1. Ab 
schnitt, für den die gesondert erschienene Schrift des 

Vorfs, „Die ülteren Egmonder Geschichtsquellene (DL 

1S80Sp. 1232) als Vorarbeit zu betrachten, beschäftigt sich 

ausschließlich mit dem heute zur Provinz Nordholland 
gehörigen Kennemerkunde, das seit dem 8. Jh. unter den 

Namen Kinnem, Kinhem, später Kenem, erwähnt wird. 

Verf. hält an dem Zusammenhange mit dem Namen der 

Caninefates (d.h. Caninemilnner) fest, womit freilich 

die gleichzeitig von ihm vertretene Ableitung von 

»Kiene (?inus) unvereinbar ist. Wir möchten cher an 

einen altbelgischen Volks. oder Ländschaftsnamen 

denken (gl. die campi Canini im Tessin, Amm. Marc. 

XV 4, und verwante britische Namen bei Bücking, 

Notitia dignit. I 941), der (wie der Name der Bojer 

auf Böhmen und die Baiern) ebensowol auf die hol 

Yinsische Landschaft wie auf die etwas sldlicher an 

gesessene germanische Völkerschaft übergegangen sein 

könnte. Das Kennemerland, dessen geographische 
erhültnisse ausführlich untersucht werden, bildete 
einen eigenen Gau, der aber seit Karl dem Großen 
regelmäßig mit Ninf benachburten west, zeitweise auch 
noch mit den mittelfrisischen Gauen in der Hand eines 
einzigen Grafen vereinigt war; aus dieser Vereinigung, 
nheit und Selbstindigkeit de 
zeinen Gave übrigens nicht beeinträchtigt wur 
später der Begriff der Grafschaft Holland cı 





see 


















































fünf Geschlechter von Eihelingen (sit 11. Jh. simmt, 
lich Vasallen des Gralen), sodann die rittelichen 
Ministerialen des Grafen und des Abtes von Egmond, 
ie mit dem Grafenschatz (wslotha) belasteten Nuer 
Hichen Gemeinfreien, endlich die unfreien Bauern her 
vor. Die Liten, offenbar mit den günstiger gestellten 
Untreien zu einer Klasse verschmolzen, werden nic 
mehr erwähnt. Eine eigeutümliche Stellung nahmen 
seit ng. Ih. die von einem adelichen Vater und einer 
‚gemeinfreien Mutier abstammenden Halbedeln 
Auf wirtschaftlichen Gebiete herschte das Hofsystem, 
eigentliche Dürfer gab es nicht 

Die Ausführungen des Verl, über das Gerichts 
wesen (8. 95) sind unklar. 
Stellung des erst 1292 durch die 
verdrängten eg Die alte Kennemersprache ($ © 
allerdings nur noch aus den Ortsnamen erkennbar, 
wägt noch durchaus den Typus des Alricsischen. Die 
erst gegen Ende des 1) Jhs, beginnenden deutschen 
Urkunden sind in niederdeutscher Sprache ahgelasst. 

Görin R. Schröder, 


























Medicin. 
Hermann Vierordt, Abhandlung Uber den muhiloculiren 
"chinncoseus. Feeidurg h Be Mohr, a ua 8 6%" 





In vorliegender Monographie finden sich zurüchs 
simmuliche Fälle von muliloculärem Echinococcus, die 
Bisjetzt beolsschtet wurden, zusammengestell. Au ge 
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inaue Quellenangaben und eine vollständige Uebersicht 
(über die exitieronden Abbildungen des Parasiten 
schließt sich eine Besprechung der pathologischen Ana- 
tomic, der Actiologie, der geographischen Verbreitung, 
ferner ein Ueberblick Uber Krankheitsbild, Diagnose, 
Prognose, Therapie und Prophylasis der Krankheit an. 
Im Verlaufe der 30 Jahre, die seit der Entdeckung des 
Alveolar-Echinococeus vergangen sind, sind 79 Fülle 
‚der Krankheit beschrichen worden, die merkwürdiger 
weise fast ausschließlich in Süddeutschland (Baiera, 
Würtemberg) und in der Schweiz zur Beobachtung 
kamen. 

















'on es auch dem Verf. nicht gelungen ist, die 
Ursache der bisjewzt durchaus unaufgeklirten, eigen 
tümlichen geographischen Verbreitung dieses tierischen 
:n festzustellen, so kann er doch das grofse 
‚st beanspruchen, die vollstündigste Arbeit über 
den Alvelolar- Echineocsus, die bisjetzt existiert, ge 
Hiefert zu haben, ein Werk, welches künfilg für jeden 
Forscher, der sich mit diesem rütselhafien Schmarotzer 
beschäftigt, durch seine zuverlässigen Quellenangaben 
ein unentbehrliches Hilfsmittel sein wird. 
München. ©. Bollinger. 








Naturwissenschaften. 

Beträge tur Geologie Ostens und Ausraliens. 
NET Marsa K Wichmann. Be Het Same 
Tanne Allan ern 

Nach mehrpriger Umerbrechung it auch der 11 
‚dieses Werkes, dessen ültere Hefte bereits in DLZ. 1884 
Sp u und 1b besprochen wurden. zum Abschluse 
aelange Dee Vorlekende ieh ent zunäche den 
Kaa or Beschreibung der Gesteine von Timor aan 
fol jene yon solchen der Inseln Pula Samaay und 
Palu-Kamkin (& gbri62) und Kiser & ram) 
ur sich Roger un! Vormen. 

Die hier noch aufgeführten Gesine von “Timor 
besizen nicht so ve Imerose al de in den Tüheren 
Hleen Desprochenen, Sie Jeuen mi jenen zusammen 
Auf jüngeren Arstlininches Schleferaebike, welchen 
Aert von Dibas Und opt vl akt aber von 
Hekdpn ac und Anden Qurchbrochen worden 
Die von anderen Seiten auf Timor angegebenen Var 
Same sind nach Wichmann heine schien, sondern nur 
Shammwultne. Von Trdbeben wird die Insel wie 
dem fg heimgesucht, we ale Lie er von 10 
ie hy bekannt gewordenen (& 16) Doweit 
Wie "mer Desin auch Sams und. Kımbing 
Schlammulcane, deren Erupuon much 9, Müller De 
Pl geschiderekrı und deren Was on Pd Maler 
Shan into analjiert worden ande Die Is Kier 
Bar aufer teen auch nur Kryeliniche Schafe 
gesteine aufzowesen. Kurze Mitelungen Uber ciige 
Nachbarinsein, von welchen die südwesticher Mich 
nordchen solche on beiichlicher Ihe beten 
Bilden den Schan des Taxe. 

Wartung, 









































F.y. Sandberger. 











TERATURZEITUNG 1887. Nr. 





14 





Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 


Georg Adier, Die Grundlagen der Karl Marxschen Kritik 
er bestehenden Volkswirtschaft, Kritsche und Slone- 
Tübingen, Lau 18. Nu 








Die vorliegende Schrift zeigt dieselben Vorzüge 
wie die Geschichte der ersten sociapolitischen Arbeiter- 
bewegung in Deutschland, mit welcher der Verf. sich 
vor zwei Jahren um alle verdient gemacht hat, welche 
sich für die Anfänge unserer socialistischen Bewegung 
interessieren. Der Verf. hat keine Mühe gescheut, auch 
das entlegenste Aufsätzchen, welches von Mi 
| rührt, aufzustöbern, um es seiner Darlegung di 
zu machen. Abgesehen von vielleicht Fried. 
ist er der gröste Knner der deutschen socilisischen 
Litgratur. Auch zeichnet sich seine Darstellung der 
Marschen Geschichtsphilosophie wie auch der Marx: 
schen Kritik der capitalisischen Volkswirtschaft durch 
Einfachheit, Klarheit und Kürze aus. Dagegen hätte 
das ganze Buch wol gewonnen, wenn der Verf, statt 
‚mit der Vorführung der literarischen Vorläufer und 
des Lebens und Entwicklungsgangs von Mars zu 
schließsen, damit begonnen und hierauf erst die Marx- 
sche Theorie dargelegt und mit der Kritik derselben 
geschlossen hätte. Um von Anderem abzuschen, gar 
manche Verschiedenheiten in der Art, wie Marx sowol 
wirtschafliche Verhülmisse als auch ükonomische, 
Schriftsteller aufgefasst hat, hätten sich dann einfach 
aus seiner fortschreitenden Entwicklung und Krkennt 
nis erklürt. Ferner wird die Kritik, welche der Verf. 
selbst an Mars übt, wol Niemand befriedigen. Hier ist 
treffend nur der $ 4, in dem der Verf, zeigt, dası, ob 
wol Mars lehrt, dass zwei gegeneinander ausgetauschte 
Objecte die zu ihrer Herstellung gesellschaftlich not- 
wendige Arbeitszeit in gleichem Mafse enthalten müsten, 
nach dessen eigenen Ausführungen zwei gegeneinander 
ausgetauschte Waren regelmäfsig nicht gleich viele son- 
‚Jern verschiedene Mengen Arbeit enthalten. Ganz he 
sonders unglücklich erscheint dagegen der Versuch, die 
verschielenen Arbeitsarten auf gesellschaftlich notwen 
ige Arbeitszeit zu redueieren unter Zugrundlegung der 
in den einzelnen Arbeiten durchschnitlich () enthal 
nen Unlustmomente, Wollte der Verf, Marx kritisieren, 
so muste er schon in einem früheren Stadium ein 
sewen. Er durfte dann Mars nicht in der Aufstellung 
folgen, dass die Eigenschaft eines Gutes, nützlich zu 
sein, für dessen Tauschwert nicht in Betracht komme, 
da der Tausch nur durch Abstrahieren vom Gebrauchs 
wort zu Stande komme. Auch ist cs keineswegs so 
feststehend, wie der Verf. (8.01) meint, dass das Ge 
meinsame, was in zwei ausgelauschten Waren steckt, 
die Summe der Producionskosten sei. Haben doch 
schon im Grunde die Heimannsche Preittheorie und 
in neuerer Zeit Schöflle, Sırafsburger, Jevons, Sybel, 
Nenger, Walras, Brentano, Knics, Wicser, Bühm-Bawserk, 
Auspitz und Liehen u. A, sich hiegegen gewendet, 
wihrend das, was der Verf. gegen Sybel, Knies, Straf. 
burger, Böhm-Bawerk vorbringt, als ungenügend er 
scheint. Ueberhaupt zeigt sich der Verl. noch als zu 
schr von Ricardo beherscht und als zu wenig zur un- 
| mittelbaren Beobachtung des wirtschaftlichen Lebens. 
vorgedrungen. Ist der Verf. Marx in Manche aber 
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noch zu weit gefolgt, s0 it er andererseis darauf zu 
Verweisen, dass der Widerspruch, den er auf 5. 08 
Marx zum Vorwurf macht, nicht besteht, wenn er seine 
eigene Dorlepung der Marxschen Theorie auf 8.44 ver 
gleich. Endlich sei nach bemerkt, dass der Verf. 
keineswegs all literarischen Vorläufer von Marx kennt, 
die meisten aber, die er aführ, nicht aus deren eigenen 
Schriften, sondern nur aus den bei Mars befindlichen. 
Ciaten zu kennen scheint. 

Indes alle diese Mängel erklären sich daraus, dass 
der noch sehr jugendliche Verf. um das von ihm be- | 
Teits Gebotene bieten zu können, seine Studien bisher | 
faı ausschlifslich den deutschen Sochliten zuwenden | 
muste. Auch schmülern diese Müngel keineswegs das | 
Verdienst des Buches, wenn dieses nur da gesucht 
wird, wo es zu suchen ist, nemlich in der ungemein | 
sorgliligen, jeden einschliigen Zeitungsarikel, jede | 
reschür, jedes hab oder ganz ergesene Buch au | 

| 
| 








nützenden Darstellung der Marsschen Lehren. 


Kriegswissenschaft, 

en de Ia Gravire, Les corsaires barbaresques ct la 
marine de Soliman Ic Grand. Ourrage setompagnd de4 
res. Par, ion, Nowrit ei Ci 7. Kl u. 3778 9 Free | 

Vieeadmiral Jurien de Ia Graviöre, membre de l'In- | 
situt, pflegt seine in rascher Folge in der Revue des 
Dewx-Mondes erscheinenden marinegeschichtlichen Auf- 
sätze gruppenweise zu handlichen Binden zu vereinigei 
Der vorliegende, der sich vielfach mit des Verfs. »Doria | 
& Rarberoussee (vgl. DLZ. 1886 Sp. 1707 £) berührt, 
behandelt in chronologischer Folge die kriegerischen 
Ereignisse im Mittelmeere von 1538 bis 1560, nicht ohne 
vielfältige Abschweifungen in ältere und neuere Zeiten. | 
Die Darstellung stützt sich hauptsächlich auf die Schrift 
steller des 6. Jhs. selbst, insbesondere auf Brantöme- 
Dabei ist es jedoch weder auf strenge, methodische 
Quellenforschung abgesehen, noch versagt es sich der 
Verf. die von ihm durch die Lektüre gewonnene Orien- 
tierung auch über nichtmaritime Vorginge zu verwerten. 
Der Hauptreiz seiner Schrifen liegt darin, dass man dem 
Praktiker folgen darf, dem erfahrenen Offizier und Sec- 
manne, der zumal die Gewisser und Küsten kennt, 
welche ‚en Schauplatz bilden; sodann in der ungemein 
fesselnden Darstellung. Durch letztere hat gerade 
de Ia Gr. diesen Dingen ihre grofse Popularität in 
'rankreich erworben. — Die Nutzanwendung des 
Buches, Kap. VIII: »Gallia vitrixe, unternimmt den 
besonderen Beruf Frankreichs zum Eingreifen in Nord- 
afrika derzulegen und hehandelt ausführlicher noch die 

isse vom Sommer ı881, Frankreichs Vorgehen in 
— Die Anmerkung 
nachtriglic 
‚Anm. 12), collilieren auch wol mit demselben (Anm. 18) 
oder widerholen ihn ahnungslos (Anm. go; val. $. 38 





























Fußnote). — Von den Beilagen sind zwei Seckarten 
(Küste von Tunesien und Rhede von Sfas) hervorzu- 
heben. 


Zu berichtigen wlre namentlich in den zahllosen 
Seitensprüngen des Textes mancherlei: Die Fieschi 
waren keine Reichssicare in Genua und stammten von 
keinem sie fiscoe her, ihr Name ist vielmehr lautlich 
ganz natürlich aus »de Flisco« entwickelt; die Fusten | 





8. October. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1887. Nr. at. 






1456 


dürfen doch wol nicht ohne weiteres mit Galioten 
idenufiiert werden (S. 15 u. 97); Mir die deutschen 
Reichsfürsten findet Verf, nur den Titel »les nndgraves. 
allemandse (8. 28); bei der gewissenhaften Erörterung, 
welcher Elephant als erster die Alpen überschrit 
($. 339), hätten dem Admiral ansıaut des Dickbiuters 
Harn al Raschids für Karl d. Gr. doch wol die Ele 
phanten des Hannibal einfallen dürfen. U. +. w. 

Die Vorrede des Buches, die u. a. für die Freiheit 
feindlichen Gutes unter feindlicher Flagge eintrit, ist 
unter dem Eindruck der Kriegserwartungen im letzten 
Winter geschrieben, und wie das Hauptziel des Verfs. in 
allen seinen Schriften (nque m'ont inspirds les terribles. 
Iegons de la guerre franco-allemande«) kein anderes ist 
als aus der Geschichte Belehrung für den $ı 
Zukunft zu schöpfen, so erscheint in den 
Schilterungen des vorliegenden Buches am meisten 
der Gedanke leitend, jede Flottenunternehmung gegen 
feindliche Küsten ohne ausreichende Landungstruppen 
sei unnütz, und daraus ergibt sich für den Admiral so 
gleich der Schluss, der nächste Krieg Frankreichs werde 
schon im Interesse einer richtigen Verwertung der Flotte 
ein Landungskrieg sein müssen. 

reiburg i. B. 


























Ed. Heyck. 


Schöne Literatur. 
Max Kretzer, Drei Weiber, Berliner Cut 








den verschiedenen Culturlindern eine höchst verschie- 
dene. In denjenigen Literaturen, wo (wie in der fran 
zösischen) das Drama im Vordergrunde seht, Msst sich, 
der Einfluss desselben auf die Erzühlung nicht ver- 
kennen: cs werden wesentlich nur die Aufseren Ge 





| schehnisse ausdrücklich berichtet; die Charakteristik 


erfolgt meist auf indirectem Wage durch den kunst 
mäfsig ausgebildeten Dialog. In denjenigen Literaturen 
über, wo (wie in der deutschen) Epos und Lyrik prä 
valieren, und die es zu einem eigentlichen Prosadrama 
cht haben, überwiegt auch im Roman das 
irische Element: der Bericht umfasst sowol die 
ineren Vorgänge; der Dialog sicht 
nur in geringem Grade Im Dienste der indirecten Cha 
rakterisük und unterscheidet sich gewöhnlich in der 
Form überhaupt nicht von dor eigentlichen Erzählung. 
Dass ein deutscher Novellist oder Romancier von 
diesem Merkommen abweicht, gehört zu den aller 
grösten Seltenheiten: unter den Verstorbenen wäre vor 
allem Mörike, unter ‚len Lebenden Kretzer zu nennen. 
Anzitze zu einer mit der französischen mehr überein 
stimmenden Kunstform fanden sich schon in Ks. früheren 
Romanen; einen ganz bedeutenden Fortschrüt in dieser 
Hinsicht bezeichnet trotz manchen Mingeln sein leuzes. 
Werk. Will man die oben hervorgehobene Verschie 
denheit in der Kunstübung recht deutlich ermessen, so 
vergleiche man einen beliebigen Roman von Spielhagen 
oder Lindau, Samarow. oder Mauthner (denn was den 
Modus des Erzihlens oder die Führung des Dinloss 
berridi, stehen die Genannten so ziemlich alle auf einer 
Stufe) mit den Drei Weibern von Max Kretzer. Es wirt 
niemand, der für Stil und Darstellung Auge und Ohr 
besitzt, entgehen können, dass hier etwas charakte 
Fisisch Neues sich rogt. Ob dieses Neue in der deut 
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schen Literatur festen Fuss fassen und sich weiter ver“ 
breiten wird, ist aber eine Frage, welche nur die Zu- 
kunft zu beantworten vermag, 

‘Auch inhahlich zeigt sich K. von dem neueren 
französischen Roman beeinflusst. Wie Zola das höhere 
und niedere Pariser Leben schildert, so Alhrt uns 
IK. entsprechende Berliner Verhältnisse vor Augen. Man 
kann bedauern, dass er die wuchtige Kraft und er- 
habene Objestiviit seines Vorbildes nur in geringerem 
Nafse besitzt. Dass er aher sich diejenigen Stoffe aus 
sucht, die seinem Können am meisten gemifs sind, 
sollte ihm kein vernünftiger Kritiker zum Vorwurf 
machen. Wie sagt doch der Altmeister: 

Wenn des Dichters Mühle geht, 
Halte sie nicht ein! 

Den wer einmal uns versteht, 
Wird uns auch verzeihn. 








Berlin Jul. Hoffory. 


Mitteilungen. 


Von den Mitteilungen des Vereins für Erdkunde zu 
Leireig, welche von van ab nicht mehr in einem Jahresbunde, 
Sondern 1n3>4 Helen erscheinen. Hepen Het ı und 2 de Jahrgangs 
165 vor. Ihr Haopuaı 

iA, 

r Ara 
prorint wahrend dey Zusammenbruch, der Sgrpüschen Ieracaf 
Fir Sudan, aber such für die Kunde der Mapbuntslndes und des 
Albert Nyamen Obdraus Ichreich. N. Braf bespricht auf Grund 
schen Natrlalekünntiche Schdehrerbil > Auch 
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Eingegangene Schriften. 
Framte, Geschichte der ehelichen Maler 
Burg i Br. Herder. M. Kin. geh 

FÜ Gensichen, Immariten 

F_Gensichen, Tania. 
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3.Gitbert, Ad0h 








Berlin, Gromer. geb. M.3 
Tine Dichtung. Derih, Gr 


ihereiden 





wetlonen eine e ergeice, 
u Sı. Ara in Meinen, 
germanischen Elemente 


BE. x. Jahreb. der Fürsten. und handen 
ER 





Nüschmidt, Zur Kriik der 
in. Bonner Innug- Diver, 
Grimm. Deuucher Wörterbuch. VI Rd. 10 Li 
Beurk von N. Leser. Leipzig. Hirzel, N. 4 
“Abu. lannover, dien 
















Gesammelte Werke, Meraug. von G. Karpeles, 
Mn geh. 1e- 






Ae Werke, Heraus. von B Elster. IIDL 
eng 
Hirschberg, Worterduch der Augenheilunde. Lehr, 


Ver. Camp. 5 
F. Hommel, Grschlebte Babyoniens-Asszriens, 
(Ale. Gerchichte ie Eieseiarselungen. Mer 
Onehen. 133. Abıly Berl, Grat. 3.3, 
K.Krumbscher, Eine Sımınlung Nyraninischer Sprichwörter 
München 
: Larsson, Suudier drer den Sisckholmaka Homilibaken 
Mi. Land, Lindned, 
ALippersan, Pa Lindau »Arme Mädchen 
Kr Sons 
K. Mteizter, Snintinche Untersechungen über de Eintue der 
Geireideprise du die Brapreise und dieser auf die Löhne, (u 
Sihsenschafiche Seien. Herang. von le Eister. 14, $ Het) 
Mn 
II. Michnelts, Novo Sieclonario daIingen Portuguese Allen 
1. Lee, E 


Bor. am. 
Yon 














Bien vrizie 












ru 





4. Het. Zwick, Se 
Die Osiereichisch-ungarische Monarchie in Wort und Bil. 
Let. 4. (Uebersichtband, 8, I) Wien, Hölder, M.oio. 
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Anzeigen. 


K. F. KOEHLER's Antiquarium in Leipzig. 
(Gegründer 


Hierdurch mache ich die ergebene Mitheilung, 
dass ich mach der u R 


Universitätsstrasse 28 
(Ecke der Schilranune) 

übergesiedelt bin und mit meinem Antiquariate, im 
Hinblicke auf die Uberaus günstige Lage meines neuen. 
Locales in verkehrsreicher Gegend, sowie in unmittel- 
barer Nihe der Uniersiit, ein offenes Ladenge 
schäft verbunden habe, is 

Ferner werde ich in den ersten Tagendes Octobera.c. 
eine Zweigniederlassung in. 


BERLIN, W., Unter den Linden 41 

errichten, welche ich in erster 1. 

Kunden "am darnigen Platze angelepentlicht 

Fsph Baer E Co, 
echkndter und Anar. 

wie I. Fraktur «Man Ouenbermnmunent 
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10 U. 100% „Naionat-Oekonomi n 
% Yon. Spanische u.Portugiesische Sprache u. Literatur. 
3 Namismatk. 5 2 
Architektur. 
Bounik, 












7; Allianz u. provencal. Sprache u. Literatur. 
198. Semitia, 














200. Manuseripte, Incunabeln, Holzschoittwerke, 
201. Gartenkunst, Dlumenzlchterei, Gartenarchi- 
tektur: 
„202. Medicin 1. Pathologie u. Therapie. 
’ „11. Chirugie u. Geburtehllfe. 
Vorbereitung befinden 
» 205. Mediein IN. Acıtere Medicin. Vergleichende 


Anatomie und Physiologie. 
206. Philosophie seit Descartes, 
Deutsche Literatur: Klassische Periode. [203 
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Die Verlagshandlung A. Hofmann u. Comp. 
in Berlin W. Kronenstr. 20. 














ri von rel! 
La Mara, 
Musikerbriefe aus fünf Jahrhunderten. 


Nach den Urhandschriften erstmalig herausgegeben. 
Mit den Namenszügen der Künstler. 
Zwei Bände. 
1. Band: Bis zu Decthore 
HL. Band: Ton Becthoren bis zur Gegennart. 
.KIV, 384 u. X, Bon 
Preis geh. 7 Mu geb. 9 N. 


E& Märtel in 1 

















Werk, wie sich bisher ein ähnliches in der 
Musikliterator nicht findet, Die berühmtesten Musiker 
der letzen fünf Jahrhunderte mit Einschluss der Gegen 
wart werden in Briefen vorgellhrt, die, Bisher in 
deutschen und auslindischen Archiven, Bihliotheken, 
vie Privathänden verborgen, zu diesem Behufe erstmal, 
an’s Licht gezogen, Uberscizt, erläutert und mit Bio 
graphischen ‚Nachweisungen, sowie mit Jen Namens 
Augen der Meister verschen wurden. Als ein gewiss 
nicht unwillkommener Beitrag zur Geschichte der Mus 
und, zur Charakterisik der Künstler, wendet sich das 
Buch nicht nur an den Musiker, sondern an das ganze 
musiklichende Publikum. gr 


‚Emmer-Pianinos, 
1Ojihr. Garant, 

armonlans 3 120 Ni. gegen Gjthr. Garant, oerire 
anf günstigste Abzaklungen. Bei Banrzahlans 10°. 
Rabatt und Preisen 

Wilhelm Emmer. Zerla_C. Seydelstr. zo, füher 
Magdeburg. EhrendeAuszichn 
mean, Ausstellungs Patente cc 
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iner Beilage von Eugen Franck's Buchhandlung (Georg Maske) in Oppeln. 
indieng, Verantworiicher Redacteur: Dr. Auge Frescalun, Druck von ©. Bernstein Bern. 
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Theologie und Religionswissenschaft. 
Eberhard. Vischer, Die Offenbarung Johannis. Eine jac- 
Sehe Apckalpae in cr N eisem Nach 
von Adolf Harnack, (Terte und Untersuchungen zır 
hen Literatur von O.v. Gebhardt 

8. en) Taipei, Minrics, 186. 1378 








‚hichte der ach 
A, Harnack, 
wen 
Nachdem lange Zeit die Offenbarung Johannis von 
‚der neutestamentlichen Forschung recht stefmütterlich 
behandelt worden war, hat sie in neuester Zeit eine 
schr eingehende Bearbeitung von verschiedensten Seiten 
gefunden. Vor allem war es die Frage nach der Ein 
heitlichkeit des Buches, welche die Kritiker beschüftite 
Einen schr bemerkenswerten Beitrag zur Lösung dieses. 
Problems bietet in ganz neuer Weise die Untersuchung 
von Vischer. Wie schon der Titel seiner Schrift sagt, 
hält er die Offenbarung Johannis für eine jüdische Apo- 
kalypse in chrisicher Bearbeitung. Nüher umfasste 
die jüdische Grundlage haupisichlich Kap. 4, 1-22, 
Diese durchsetzte der christliche Bearbeiter, um sie der, 
Chrislichen Gemeinde zugänglich zu machen, weil er 
sie als Weifsagungsbuch schützte, mit teils größeren, 
teils kleineren Ausführungen. Oft sind cs nur einzelne 
Worte, durch die der Ueberarbeiter den ihm vorliegen- 
den Text christlich umzudeuten, die für den Christen 
schwer erträglichen Härten zu beseitigen sucht. Als 
Interpolationen umfangreicher Art bezeichnet V.: 5,0 
za; 79175 3,9,105 1a; 100 10; ans 
—& Kleinere, von der Hand des chrislichen Ueber- 
arbeiters stammende Einschübe vermutet der Verf. 
ENTER TEERTEe NEN 19111305 20,465 
21,14 und etwa an ı8 Stellen, in denen meistens das. 
Wort dertor, daneben das Vorkommen von 'Ipeeis oder 
ds oler indaredan die Hand des chrislichen Inter- 
polators verrät. En 
nach V. die 
22,6=21. In diesen Abschnitten würden wahrscheinlich 
auch Anfang und Ende der jüdischen Apokalypse noch 
irgendwie, wenn auch umgeorbeitet, enthalten sein; doch 
verzichtet V. darauf, hier nach eine Ausschilung des 
Ursprünglichen vorzunehmen. Dieses Resultat seiner 



















































| Und gerade die 





Untersuchung führt der Verf. seinen Lesern dadurch 
schr anschaulich vor Augen, dass er am Schlusse sowol 
den Text der jüdischen Apokalypse mit Hervorhebung 
derjenigen Stellen in fetter Schrift, die er Aür christliche 
Zusätze hült, als auch diese christlichen Stücke für sich 
nebst den drei ersten Kapiteln und dem Schlussteil ab 
drucken lüsst (5.03-11C. 16-125). Die Hauptgründe, 
die V. Air seine Auffassung geltend macht, sind folgende: 
durch die ganze Apokalypse gehen zwei vollkommen 
verschiedene, besonders in der Messinsvorstellung 
von einander abweichende Anschauungen unvermittelt 
neben einander her. Die eine weist auf einen jüdischen 
die andere auf einen chrislichen Urheber. Die Zusäuze 
und Veränderungen des Christen erweisen sich meistens 
als den Sinn störende, den Zusammenhang durch- 
brechende. Beseitigt man sie, so verschwinden die 
vielen Unklarheiten und Schwierigkeiten, um deren 
Wegräumung die Exegeten alter und neuer Zeit sich 
so viel und vergeblich bemüht haben. Es ergibt sich 
auf diese Weise eine zusammenhilngende, rein jüdische 
Schrift. Das Unternehmen, eine jüdische Apokalypse 
für Christen brauchbar zu machen, darf aber auch nicht 
Wunder nehmen, da Analogien für solches Verfahren 
schon im Neuen Testament in der Fassung der grofsen 
eschatolagischen Rede Jesu, aufserdem in den »Testa 
Patriarchene und in der »Ascensio 

vn sind. — V, setzt mit seiner Unter 
suchung ein in Kap. ıı. 12, wo ihm die Unmöglichkeit 
Shristlicher und die Notwendigkeit jüdischer Abkunft 
am zwingendsten zu sein scheint. Von diesem festen 
Punkte aus sieht or dann den weiteren Inhalt sofort 
darauf an, was in ihm noch unbedingt chrislich ist. 
Erst später sucht er dann Kapitel für Kapitel den jüdi 
schen Charakter der Grundschrift nachzuweisen. 
Jüher auf das Einzelne der Vschen Beweisführung 

zugehn verbietet leider der Raum. Im allgemeinen 
aber darf sicherlich behauptet werden, dass der Verf. 
mit grofser Umsicht und Vorsicht verführt, mit Geschick 
seine Aufgabe anfasst und mit Scharfsinn durchführt 
eiheit von allem gelehrten Apparat, 














menten di 
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die geringe Berücksichtigung anderer Ansichten dient 
hier der Sache nur zum Besten. Die ganze Argumen- 
tation wird dadurch klarer, durchsichtiger und schla 
gender. Hie und da hüte der Verf, noch kürzer sein 
können. Mehrfache Widerholungen von früher schon 
Gesagtem durfien um so cher vermieden werden, da 








ie Darlegungen durchgehend deutlich und leicht 
verständlich sind. — Angesichts der grofsen Vorteile, 
welche die Vsche Hypothese Mir die Lösung der 


Schwierigkeiten verspricht, und um der eben geschil- 
derten Art der Durchführung seines Gedankens willen 
ist es nur begreiflich, dass sich V, viele Herzen im 
Sturm erobert hat. Sein Lehrer Ad. Harnack, der 
ihn zu dieser Arbeit angeregt und im weiteren Verfolg 
derselben beraten hat, erklirt sich in einem Nachwort 
(6. 136-137) in allem Wesentlichen für überzeugt und 
fügt zugleich einige Ergänzungen bei, die einerseits zur 
Stützung der Hypothese dienen, andrerseits Probleme 
namhaft machen, welche sich naturgemäßs im weiteren. 
an diesen Lösungsversuch anknpfen. — Mit Recht 
kann cs V. auch als eine erfreuliche Bestutigung seiner 
Anschauung begrüßen, dass um dieselbe Zeit unab- 
hingig von ihm der holländische Gelehrte Weyland 
zu ganz ühnlichen Resultaten gelangt ist. Zusimmend 
hat sich u. A. auch Iselin in seinen Apokalypuischen 
Studien (Theol. Zeitschr. a. d. Schweiz 1887) gelufsert, 
Ändrerseits hat es an energischem Widerspruch, zum 
Teil in bedauerlich gehässigem oler grobem Ton, nicht 
gefehlt. — Und mir scheint, dass hie und da auch be: 
achtenswerte Instanzen von den Gegnern, z. B. auch 
von Völter, der übrigens bei manchen Ausscheilungen 
— wenn auch durch andersartige Erwägungen veran- 
fasst — mit V. übereinstiment, beigebracht worden sind. 
inige allgemeinere Bedenken seien darum auch 

zum Schlusse dieser Anzeige noch geltend gemacht. 
Ob Kap. ı1. 12 50, wie V. es tut, als Mittelpunkt der 
ganzen apakalypuischen Darlegung betrachtet wenden 
dürfen, Niefse sich wol noch mit Grund bezweifeln; 
ebenso die Berechtigung zu der Art, wie V, nach der 
Besprechung von Kap. tı. ı2 alles Uebrige sofort mit 
dem Vorurteile, es mit einer jüdischen Apokalypse zu 
tun zu haben, ansicht. Zuvor hitte mindestens doch 
erst festgestellt werden müssen, dass die von V. ange 
mommene jüdische Apokalypse wirklich ein cinheit- 
liches Werk ist Vor allem aber scheint es kaum 
möglich zu sein, mit solcher Bestimmiheit die gröfsere, 
des Inhalts einer rein jüdischen Apokalypse 
zuzuweisen. Auch die Nachweise von Interpolationen 
sind nicht immer zwingend. Man gewinnt wilerholt 
‚den Eindruck, dass dem phantastischen apokalyptischen 
it seiner bilderreichen Sprache durch An- 

legung eines zu pedantischen Mafsstahes der Kritik 
könnte Gewalt angetan sein. So braucht z.B, eine 
wortreiche pleonastische Ausdrucksweise nicht notwen. 
dig unter Beihilfe eines interpolierenden Ucberarbeiters 
zu Stande gekommen zu sein. Wenn endlich es mög- 
lich war, eine ursprünglich jüdische Apokalypse etwas 
ehrislich bearbeitet — V. hebt ja widerholt die conser 
yative Art des Ueberarbeiters, der freilich zugleich 
eberseizer sein soll, hervor — in die christliche Ge: 
meinde als christiches Gemeingut einzuführen, dann 
 gewis noch leichter möglich, dass ursprünglich jlidi 
sche apokalyptische Vorstellungen und zusammen 
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fassende Darstellungen von solchen in der christlichen 
Gemeinde bereits in Umlauf waren, ohne dass uns von 
solchen eine weitere Spur erhalten ist, und dass diese 
später von einem Sammler zu einem Ganzen zusammen. 
gearbeitet wurden. — Durch die Hervorhebung dieser 
Bedenken sollte aber das Verdienst der Arbeit von V- 
ie der ernstesten Erwägung aller Fachgenossen wert 
ist und nicht mit unbegründeten, auf radicale Skepsis 
lautenden Anklagen abgetan worden kann, nicht ge- 
schmölert werden. Mindestens is sie eine weitere, schr 
wertvolle Bestitigung dafür, dass die herkömmliche 
Meinung von der Einheitlichkeit unserer johanneischen 
‚Apokalypse auf sch schwachen Füfsen steht. 

Halle a. S. Ed. Grafe, 
Sulesrana Badensia. Gerammelt und heraug. von Gottlieb 

Winder. Heidelberg, Winter, 8. 293. 87.9. Me2. 

Der alma mater Ruperto-Carola widmete der Verf. 
den Abdruck von 36 teils auf Simon Sulcer sich be- 
ziehenden, weils an ihn gerichteten, teils von ihm her. 
Führenden Briefen, welche das intime Verhältnis be- 
weflen, in dem der dritte Antistes der Basler refor 
mierten Kirche zu dem evangelisch werdenden und 
evangelisch gewordenen Baden stand. Da die Mehrzahl 
bisher Inedia waren, so besitzt das Schrifchen Wert 
für den Kirchengeschichtschreiber. Ohne anderwei 
Quellen aber vermöchte sich Niemand ein auch nur 
annähernd klares Bild, sei es von Sulser selbst, sei cs 
von dessen Beziehungen zu der ba 
diesen Briefen zu gestalten. Dass Suker in 
reformierten Stadt doch eine unverkennbare Hinneigung 
zum Luthertum nicht bloß für sich besaß, sondern 
auch vorsichtig zur Geltung zu bringen wachtete, er 
gibt sich auch aus diesen Beiträgen. Wie weit dies aber 
ieng, und welche Motive den Mann zu seiner Doppel 
stellung als Basler Antistes und Baden Durlachischer 
Superintendent brachten, ist nicht klar angegeben. 
Der Verf. beabsichtiget aber auch nur den Forschern 
einiges neues Material zu liefern, und so sei ihm das 
selbe, ob es auch nur mit wenigen Notizen verschen 
ist, doch bestens verdankt. 

Straßburg i. E. 

































Alfred Kraufs. 





Philosophie. 
Ernst Lass’ Litterarischer Nachlass. 
Tor Nenno Kerry. Win. York 

(Penten Woc-u. Jah. ı8r RS. 
Zwei kleine Aufätze und das Bruchstück eines 
drüten sind alles, was der Herausg, als Ütterarischen 
Nachlass von E- Las vorgefunden hat. Denaoch wer 
den ihm die Freunde des verenigten Verf für diese 
Veröffentlichung Dank wissen. Vergegenwärtigt uns 
doch dieselbe von neuem den Verla, den Wisenschaft 
und wissenschaficher Unterricht durch den frühen Tod 
des Verf, erliten haben. Auch lassen die beiden der 
Verbesserong des Miuelschulwesens gewidmeten kleinen 
Abhandlungen, deren eine leider mitten in der Exit 
rang abbricht, eine Fortentwicklung der bezüglichen 
Anschauungen des Verfk, die Annäherung deweben 
nach der realistischen Seite hin, deutlich erkennen. In 
den gegenwärtigen Mitteilungen haben wir daher die 
leute, authentische Meinungufserung des Verh er 
diese wichtigste aller modernen Unterichsfmgen vor 
uns. Hatte L. früher mit schroffer Ausschlielichket 
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dem Gymnasium das Wort geredet, so verschloss er 
‚nunmehr den Mingeln einer einselüg klassischen und 
Jitterarischen Bildung nicht länger den Blick. Gymnz 
sium und Realschule sind ihm fortan »zwei Schulen, 
beide nicht voll im Stande, für alle auf der Universitüt 
zu entwickelnden Berufsarten die zureichende Vor 
bildung zu gebene. — Es sei noch erwähnt, dass der 
an erster Stelle mitgeteilte Aufsatz: »ldenlisische und 
posiivisische Ethik« den wesentlichen Inhalt des 
II Bandes des bekannten, auch in diesem Blatte (1880 
Sp. 75, 182 Sp. 924, 1885 Sp. 484) angezeigten philo 
sophischen Hauptwerkes des Verfs, widerholt, wobel, 
wie es die knappe Darstellung mit sich bringt, die 
leitenden Gedanken des Buches in voller Schärfe her- 
vortreten. — Der Herausg. hat in warmen Worten cin 
Lebenshild des Verf. entworfen und die nachgelassenen 
Aufsätze desselben mit ausführlichen 

Zusützen versehen. 

Freiburg i. Br. 








Erziehung und Bildungswesen. 
Ratio siadiorum et institutones scholasticae socieris 
Jesu" per Germaniam 
Sincishuc  G: N. Bachtler 3.3. Tome 1 a) an 
sinn 199. Won 
erönungen, Schach 
ange. Uner 
Chesichren heramg. von Karl Kehrb: 
Hin, Motmenn u Cong. 087. LIV ad. erBt Meiz, 
Nachdem uns der erste Band der Monumenta Ger 
Janine paedagogica, wenigstens in seiner zweiten Hulfe, 
in ein Hauptgebiet der protestantischen Pädagogik ge- 
führt hate, beginnt mit diesem zweiten Band der ver- 
ienswollen Sammlung die urkundliche Darstellung des 
gesommien Schul- und Erzichungswesens der Gesell- 
schaft Jesu. Die Wichtigkeit dieser Veröffentlichung 
liegt auf der Hand: nicht nur dass die Jesuitenpädagogik 
mchr als zwei Jahrhunderte hindurch Norm und Vor 
bild für die Schulen der katholischen Länder, beson 
ders auch Deutschlands gewesen ist, macht uns die« 
selbe so interessant; interessant ist vor allem der Geist, 
der uns daraus entgegentrit und der — man weils es 
— noch immer ein lebendiger, cin zum Herschen be 
ist. Darum begrüßen wir mit Freuden die 
hung des so Uberaus reichen, vielfuch bis- 
jetzt noch ungedruckten oder doch schwer zugäng- 
lichen Materils, das uns den Jesuitenorden nach einer, 
und zwar nicht nach der am wenigsten bedeutenden 
und viefgreifenden Seite seines Wirkens so zu sagen 
aktenmüfsig kennen Ichren soll. Trotz allem Interesse 
aber, das man dem hier schon gebotenen und Künftig 
noch zu erwartenden Material entgegenbringt, wird man 
aus dem Vorwort die Ankündigung einer wahren 
Bibliothek von Binden mit einigem Schrecken ver- 
nehmen; daher darf man den Herausg, der ja nach 
seiner eigenen Erklirung »auf erschüpfende Vollstin- 
digkeit keinen Anspruch machen« will, der Fülle seines 
Stoffs gegenüber doch schr an Scibstbeschränkung 
mahnen. Umgekehrt wird man seiner Versicherung, 
dass er »nichts Weseniliches ausgelassen zu haben 
meine«, Glauben schenken müssen, obwol wir durch 
das Wort, dass es sich ahier um ein Ehrendenkmal 
auch der katholischen Kirche, ihres Prieserstundes und 

































| Schuleinrichtungen der Gesellschaft Jesu 








kannte in maiorem eeelsiae glorim erinnert werden. 
Immerhin begreifen wir das Gefühl Pachtlers, der — 
natürlich selbst ein Mitglied der Gesellschaft Jesu — 
mit Stolz dieser »ruhmreichen Rechtfertigung. ihres 
Wirkens und ihrer Geschichte« sich unterzogen hat. 
Der vorliegende erste bisjezt erschienene Band 
bildet den Anfang des auf $ bis ö Bünde berechneten 
Urkundenbuches, dem sodann die folaufende Dar- 
stellung der Pidsgogik der Jesuiten in weiteren Bänden 
folgen soll, Dersclbe »behandelt die bis zum Jahre 
# ergangenen Schulvorschriften und die frühesten 
‚den Lin- 
dern des alten deutschen Reichese und zerfällt in drei 
Teile: der erste enthält die pübsuichen Privilegien, den 
vierten Teil der Constitationen (über das Schulwesen), 
die (dasselbe betreffenden) Beschlüsse der General 
‚congregationen und endlich die auf das Unterrichts- 
(wesen bezüglichen Regeln für den Provincisl und den 
Rector; der zweite Teil bringt die mehr localen und 
speciellen oder von untergeordneten Oberen ergangenen. 
Vorschriften püdegogischen Inhalts, und im dritten. 
folgen die sallgemeinen Vorschriften und 
verträge der Generäle, Recesse u. s Ws 
General ergangenen Verordnungen für Callegien, für 
das Germanicum in Rom insbesondere, für Convicte 
und Seminerien Überhaupt. Alles das, wie gesagt, nur 
bis zum Jahr 1500, mit Ausnahme der Beschlüsse der 
Generalcongregationen, welche bis zur letzten im Jahre 
1893 forlaufend behandelt werden. Man kann diese 
‚Abweichung von der sonst eingehaltenen Ordaung der 
Zeitfolge nur billigen; weniger zu billigen scheint mir 
dagegen die Anordnung des Ganzen, wornach erst im 
zweiten Band des Urkundenbuchs die eigentliche ratio 
Sfudiorum in ihren verschiedenen Redactionen folgen 
soll. Sie hätte u E. neben den Privilegien und 
Constitutionen unbedingt in den ersten Band auf- 
genommen und allen localen und speeiellen Vor- 
schriften, namentlich aber auch den Beschlüssen der 
Generalcongregationen vorangestelt werden müssen; 
denn diese nehmen ja vielfach auf die ratio shudiorum 
Rücksicht, wenn sie ihre Giligkeit bestligen oder ihre 
Revision anordnen, und unter jenen finden sich Akten- 
stücke, von denen der Herausg. selbst vermutet, dass 
sie erste Entwürfe einer ratio udiorum gewesen sein 
könnten ($. ıS4 1). Dass P. auf die ursprüngliche Ab- 
sicht, simmiliche Urkunden nicht nur in lateinischer 
Sprache, sondern auch in deutscher Uebersetzung zu 
geben, im Interesse der Raumersparnis verzichtet hat, 
ist nur zu loben; dass aber dann von den Privilegien 
und den Constitutionen doch noch die deutsche Ueber 
trogung festgehalten wurde und ebenso im zweiten 
Band die vaio selbst doppelsprachig. erscheinen soll, 
dürfte wol mehr in dem Wunsch, einmal getane Arbeit 
nicht ganz umsonst getan zu haben, als in wirklicher 
Notwendigkeit begründet sein; die Gründe, die D. da- 
für angibt (Rücksicht auf Lehren, die nicht Latein ver- 
stchen, und Einführung in das Verstindnis des römi 
schen Curialsils) scheinen mir wenigstens dieses apuc 
sußererogatieum nicht zu rechtfertigen. Was die Be- 
handlung der veröffentlichten Aktenstücke hetift, so 
fehlt, wie mir auch ein genauer Kenner des Urkunden 
wesens bestätigt, dem Buche Manches, um den neueren 






































ihrer religiösen Orden« handle, bedenklich an das be- | Ansprüchen an solche Editionen ganz zu entsprechen. 
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Bald ist zu vie, bald zu wenig geschehen. So it die 
Genauigkeit in der Widergabe der a und r, der y und 
der # und ij. sw. Überflüsig. Dagegen erwartet 
man für Darstellung und Text, vollends wo in diesen 
Uehersetzung oder Erklirung vom Horausg. einge- 
schoben wird, den Gebrauch verschiedener 1ypen, er 
Sant Auskunft Uber die Belcutung derselen, wo | 
ch solche finden, Angabe des Jahres der Ausstellung 
der Priilegien, Angabe über die Quellen, aus denen 
abweichende Drucke geschöpft haben (z.B. &. 35 Mi | 
382 f), möchte wünschen, dass die Bulle Gregors XUh, | 
in welcher die Statuten des Collegium Germanicum be- 
sütigt werden, satt dem Werke Cordaras entnommen 
zu sein, vielmehr nach dem Original zum Abdruck ge- 
kommen wäre, u. dgl. m. Von Einzelheiten aur zw 
während der Horausg. im allgemeinen die Bedeutung 
des Aktenmaterials unerörtert ist, dies mit Recht auf 
ie fortlaufende Darstellung der jesuiischen Pädagogi 
verschiebend, hat er an zwei Stellen auf das »Drängen 
der Jesuiten’ auf die deutsche Sprache« aufmerksam 
gemacht; das erste Mal (&. 137) anläslich eines Briefes 
des P. Canislus, in welchem es sich aber nicht 
um die Schule, sondern um Predigtbungen ha 
delt; das zweite Mal (&. 15) zu einer Schulordnung 
aus dem Jahre 1500, welche die Bestimmung enthält: | 
in vera clase proponatar Germanicus cutechismus 
una horas. Wenn P. hiezu bemerkt: aman übersche | 
sich u weise at dan The ne ach Se | 






































namenlosen Verflle unserer Sprache im 17... herschte. 
Sinzig Latein und Griechische, so lst diese tendenziöse 
schung der einen deutschen Katechismusstunde 
einer Klasse, welche überdies — man sche 2. DB. 
$. 145 oder 5.171 — den Taisıchen wenig entspricht, | 
für eine künfüge objeive Darkellung der Jesuiten. | 
ädagogik wenig Gutes hoffen zu einem »Ehrondenk- 
mal für sine Verdienste um die deutsche Sprache in | 
der Schule wind es der Jewuitenorden wo dieser zwei 
Stellen schwerlich bringen. Eine andere Einzeihe 
sole cs auf Seite 150 in dem Erlass des Prager Dom- | 
probstes und ‚kapitl wirklich heiien: sHenrisus 
Pracsentiber ex Capitlam Eeeksisce und nicht viel 
mehr: si. Zragesitus & ©. B.at Des Eingehens auf 
Jen Inhalt der im vorligenden Bande mitgeteilten | 
Urkunden muss jch mich hier nach enthalten zu. | 
mchst wird ja P- selbst dieses reichhaltige Mater für 
} 























seine Darstellung der Jesuitenpklagogik zu verwerten 
haben; doch wird er nicht der einzige bleiben, der davon 
Gebrauch macht; wol aber wird man ihm und dem 
Orden, in dessen Dienst und Aufrag er die mühsame 
Arbeit unternommen hat, für diese Veröffentlichung 
jederzeit Dank schulden. 

Straßburg i. E. 








Theobald Ziegler. 


Philologie und Altertumskunde. 

Wr. cl Die Kapnin Rein der 
Be 

Die Paar gehe zu den beehenun eben | 
Geier und Dr. Sol hc durch are | 
See Burbetng drehen ie Freunde der sn 
anne neh Sehe Ya 
KA sowal ae Geben Veen all Lab 
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an die letztere darf man allerdings nur den Mafıstab 
Philologischer Genauigkeit anlegen. Die Einleitung 
orientiert in gründlichster Welse über die Vorgeschichte 


| und die bisherigen Bearbeitungen des bei uns noch 


wenig, beachteten Gedichts. Auch wir sind mit dem 
Herausg. der Ansicht, dass dasselbe ursprünglich nur 
30 Strophen enthielt und dass die Kagmirrecension cs 
von allen am weusten aufbewart hat. Dass Bilhana 
der Verfasser it, kann kaum berweifelt werden. Ob 
wir aber nach iner besimmten Situstion zu suchen 
rauchen, welcher das Gedicht seine Entstehung ver- 
dankt, ist schr die Frage; wenigstens scheint mir eine 
solche innerhalb der adr3pi-Strophen durch nichts an- 
gedeuter, da oijane anfakitle (N. 4%) ganz allgemein: 
sich sche sie (selbst) in der Wüste und in der Todes 
stunde« bedeuten kann, Die im losesten Zusammen- 
hang stehenden Verse enthalten weiter nichts als phan- 
tasische Schilderungen genossenen Liebesglücks; sie 
bieten kaum eine Einheit dar und gehen in keiner 
Weise einen Anhalt für die an das Gedicht geknüpften 
und von einigen Hss. sogar in dasselbe hineiagenom- 
menen Fabeln, von denen eine wenigstens, die von der 
Vidyä und ihrem Geliebten, sich leicht aus dem Titel 
) erkliren Rsst. 
©. Cappeller. 
Eugen Oberbummer, Akarnanien, Ambrakis, Amphi 
"Tochien, Leukas im Altertum. A» Kater. München 
Theod. Ackermann, 7,  AVIW.3908. ar.& Mio. 

Vorliegendes Buch ist das Ergebnis. mehrjähriger 
Studien, aus denen als Vorarbeit bereits im Jahre 1ö%2 
die kleine Schrift Oberhummers »Phönicier in Akar- 
naniene hervorgegangen ist, Inzwischen hatte der Verf. 
Gelegenheit, die Linder, deren Geschichte er schildert, 
auch aus eigener Anschauung kennen zu lernen. 
Nüchsulem ist das gesamte literarische Material in 
anerkennensverter Vollständigkeit herangezogen, sowol 
die Nachrichten der Alten, hinsichtlich derer noch be- 
sonders die consequente und gewissenhafte Art der 
Citierung hervorzuheben ist, wie die moderne Littera. 
tur; hier sind nchen den neueren Erscheinungen auch 























| die üleren Werke angemessen berücksichtigt. Eine 





Uebersicht über die zu Grunde gelegten W 
der Verl. in der Vorrede. 
Die geographische und topographischo Darstellung 
im 1 Abschnitt (namentlich Kap. 2: »Leukadien als. 
Fesiland und Insele) ist klar und anschaulich. Bereits. 
hier, in größserem Nafsstabe aber im Il Abschnitt (Vor- 
geschichte) haben die Resultate Verwendung 
zu denen O. in der oben erwähnten früheren & 
gelangt war. Darnach war der Einfluss der Phönicier 
deren Handelsbezichungen in den dorügen Gegenden 
allerdings nicht gellugnet werden können, ein recht 
bedeutender: 8. ı% wird auf sie die Regulierung des 
‚Acheloos zurückgeführt; ferner soll das ganze Volk der 
Taphier phönkcisch gewesen sein ($. 2 1). Selbst als 
nur besthigendes Zeugnis durfte dafür die Angabe des 
Eiym. Magn. nicht in Anspruch genommen wenlen, 
ie denn O, überhaupt in diesem Teile den spätesten 
Zeugnissen allzugrofse Glaubwürdigkeit beimisst (e. 
68 Dionys v. Halik, Vergil, Tacitus). Auch in den 
Culten und Sagen, speciell den mythischen Genealogient 
gluubt O. brauchbares Material zur Aufhellung der vor 
geschichtlichen Verhültnisse Akarnaniens zu finden. Die 
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Teleboer, welche er von den Taphiern trennt, sowie 
die Kureten und Dryoper rechnet er zu den »pelasgi- 
schens, d. h. svorhellenischene Bewohnern Akarnanien- 
bezw. Ambrakias, während er über die noch mythische- 
ren Leleger keine Entscheidung wrift. Sehr richtig da- 
gegen ist der senge eıhnographische Zusummenhang 
der japygisch meseapischen Völkergruppe Italiens mit 
der Urbevölkerung Griechenlands« hervorgehoben 
So 

Der Schwerpunkt des Werkes liegt in dem I Ab- 
schnitt (Politische Geschichte). Inden ersten Zeiten greift 
Akarnanien nur vorübergehend in die allgemeinen poli- 
(ischen Verhältnisse Griechenlands ein; erst vonAlexander 
d.Gr. bis zur Rümerherschaft(Kap.5 -7)spielt Akarnanien 
eine bedeutendere und selbsändigere Rolle, sodass sich 
(die Darstellung seiner Geschichte fastzu einem Ueberhlick 
über die gesammte griechische Geschichte dieser Zeit 
erweitert. — Den Nachrichten, welche die Landschaften 
‚Akarnanien, Amphilochien u. s. w. selbst betreffen, hat 
0. auch die nur lose damit zusammenhlingenden’No- 
tizen eingereiht, die Uber einzelne Akornanen und ihre 
Wirksamkeit in anderen Gegenden uns zufällig erhalten 
sind (8. 190 L.: Euphronios in Ephesos; S. 172: Arl 
stomenes in Aegypten). — Es ist klar, dass man beiden 
marigfachen fraglichen Punkten, vor allem bei den 
schwierigen und minutiösen chronologischen Bestim- 
mungen, der Entscheidung des Verfs. nicht immer wird 
beistmmen können; doch hat derselbe die Beurteilung 
durch genaue Angabe aller Gründe für und wider seine 
Ansicht erleichtert. — Die Schilderung der »Antiqui 
titene (Abschn. IV) konnte bei dem mangelhaften 
Material, trotzdem auch die Münzen in ausgiebigstem 
Mafse verwertet sind, nur sehr fragmentarisch aus- 
fallen. 

Dem Buche ist, aufser einem ausführlichen Register 
(8. 303-330), eine Karte der behandelten Gebiete bei- 
gegeben, welche der Verf. nach den bisher vorliegenden 
kartographischen Werken sowie seinen eigenen Be- 
obachtungen zusammengestellt hat. Lobend zu er- 
wühnen ist noch die Ausstattung und der Druck des 
Buches; Druckfehler begegnen nur selten (S. 103 Z. 
steht »Belagerunge Mür »Begegnunge; S. 138 Z 9: 
szwischen 146 und 130 v. Chr.« für »zwischen 140 und 
30 v. Chr). 

Breslau. 






































Bruck, 


Bodleiana «did Richardus Schneider. Leipri, Teub- 
(er. 1. 528 ar. Mn 

Die Schrift emhilt: 1. »Additamenta ad volumen 
alterum Anecdotoram Oxoniensian Cramerie. Crumer 
hatte dort aus dem Codex Baroceianus So die drei auf 
Herodianische Lehre basierten Schriften, die Canones. 
des byzanuinischen Grammatikers Theognostos, die 
Orthographie des Chöroboskos und die anonyme Ab- 
handlung arg: mosörges eiliert, Schneider veröflenli 
hier das Resultat einer Nachvergleichung, welche eine 
Reihe Emendauionen und gesicherter Lesarten hervor- 
gezogen hat. Es folgt 2. ein Aufsatz »de Arcadli qui 
Tertur codice Barocciano 179e: untersucht. wird 
Stellung des Codex zu dem übrigen halichen Material. | 
3. Einige Incdita grummatischen und dialektologischen 
Inhalts aus Oxforder Hss, machen den Beschluss. 
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Novem vie sanctorum metriae. 
Faleeben, Denen, Hana cc IKCAIT &0 Gullel- 
mus Harater. a arpiorun med ner Tea 
Perla) Lapuig, Teubner, Alu a $- DB 3 

Wihelm Harster, durch die Herausgabe der Vita 
et possio s. Chrisophori auf dem Gebiete der mittel 

Inteinischen Literatur vorteilhaft bekannt, hat auf An. 

Fegung und mit Unterstützung Dümmiers’in dem vor- 

iegenden Büchlein neun metische Viten gesammelt, 

von denen eine, die Vita Casiani vollstindig, eine zweite, 
die Vita Arnulf, nur in versüimmelter Gestalt bekannt 
war. Aufserdem enthält das Buch eine Passio Petri et 

Pauli sammt einem Anhange Epigrammata super operi 

bus apostoli Petri, eine Vita Verenae virginis, Erasmi, 

Agnetis, ein Carmen de s. Quintino, de saneta Lucie 

und eine Vita Gisleni. Geschüpft sind diese Gedichte, 














} die mit Ausnahme eines einzigen, der Vita Arnulf, ano- 


inym auf uns gekommen sind, aus Hss, des 0.12. Jhs. 
Die ältesten unter diesen enthalten die Lebensbe‘ 
schreibungen der h. Agnes und des h, Quintinus. 

Den Hss. insgesamt hat der Herausg, zuviel der 
Ehre erwiesen, indem er die unbedeutendsten ortho- 
graphischen Varianten und falsche Wortabteilungen 
nicht bIofs excerpierte, sondern auch in die Adnotatio 
eritin aufaahm. 

Der Herausg, war eifrig bemüht, aus den wenigen 
Quellen lesbare Texte herzustellen. "Doch gar manche 
Stelle bedarf noch der Aufklirung und Verbesserung. 
Eine Anzahl beachtenswerter Conjecturen hat Harster 
in den kritischen Anmerkungen niedergelegt. Die Inter- 
punetion ist an mehreren Stellen zu ündern, 2. B. 
TI 38, 41. IX 400. Dem Buche sind umfassende In- 
dies beigegeben: ein Index scriptorum. laudatorum, 
nominum, verborum graccorum, v. rariorum und ein 
Index grammaticus. Den Imitationsstellen hat der 
Herausg. grofse Aufmerksamkeit gewidmet; eine Nach 
lese kann die Sammlung bereichern, vgl. z. B. VIII 99 
mit Sedul, P. c. V 135 und 130, VI 449 mit Sed. V 1; 
VII a6t mit Verg. Aen. VI239. Ist Lucan wirklich nur 

einer Stelle nachgeahmt worden und das bezogene 

Der Index verborum rariorum so- 
ie der Index grammatlcus erregen besonderes Inter- 
esse, Es wird Sache der Forschung sein, die gram- 
matsch-lexikographischen Eigentümlichkeiten als Er- 
scheinungen der mittellateinischen Sprache oder als. 
Willkürlichkeiten der Versificatoren oder zu einem Teile 
auch nur als fehlerhafte Schreibweisen nachzuweisen. 
Besonders hervorstechend ist die Form fir (VI 47 
nee fis meminisse pigehi), die, falls die Ueberlieferung 





























| richtig ist, der von dem Grammatiker Virgilius Maro 


bezeugen Form mis (=mei) gleichgestellt werden kann. 
In dem Artikel üher die Priposition ad wird die 
Stelle IV 9ı vermisst, wenn nicht etwa statt ad ortin 
n ist. — Die metrischen Eigentümlich 
keiten hat H. in der im übrigen dürfügen Praefatio 
eingehend besprochen. 
Die Ausgabe dieser Vitae bildet eine erfreuliche 
Bereicherung der mittellateinischen Literatur. 
Wien. 4. Hucmer. 
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Constant This, Die, deutsch-franzbsische Sprachgrenze 
in Lothringen. Nein ı Karte. Weite zur Landen. und 
Voikestunde von ElıssLoihrngen. 1. Heft) Srafıburg, He, 
Br San Men 

Badenfahrt von Thomas Murner. Neudruck nach der Aus 

Sıraarg 1514 mit Erleuterungen insbesondere über da 

Ahdeatehe Uniemneren von Ernst Martin. Mit 8 Zink: 
Aungen. (Derseiben Sammlung 2. Hat.) Esenda u. RAIL u. 
use 

Wollart Spangenberg, Ausgewählte, 

© Sure Manns Sols — Gl 

Lieraturdenkaäler aus dem 14.017, Jahrhundert, Heraung. vo 
Ernst Martin wa Erich Schmidt. Mit Unternäisung 
der Lindenrerwalung von Eiasschaihingen. IV Bd) Sırfe. 
burg. Trübner, 87. XVIu.39 3 er. N.6 

Mit den an erster Stelle bezeichneten Beitrlgen er- 
halten die älteren, im wesentlichen gleiche Ziele ver- 
folgenden Sammlungen bezw. Zeitschriften: die Elsissi- 
schen Literaturdenkmäler — von diesen liegt 

tig der 4. Bd. zur Besprechung vor —, die Strafs- 
burger Studien und das Jahrbuch für Geschichte, 

Sprache und Litteratur Elsass-Lothringens, einen neuen 

Collegen, der sich vorteilhaft einführt. Im ersten 

Hefte behandelt Constant This mit guter Methode ein 

sche zeitgemäfses Thema, dem nicht nur der Philologe, 

Historiker und Geograph Interesse entgegenbringen, 

dns vielmehr jedem Deutschen beachtenswert erscheinen 

muss, Bisher besafsen wir darüber eigentlich nur 

Naberts Studie aus den Jahren (&44-47, die nun von 

Th. $. 241. manigfach berichtigt wird; weniger erheb- 

lich sind die Abweichungen, die sich Th. auf seiner zu 

diesem Zwecke unternommenen Reise ergeben haben, 
gegeniiber den Feststellungen und Ermittelungen der 
eisass-lothringischen Behörden. Es wäre sehr ver- 
lockend näher auf das Einzelne einzugehen, was leider 
in diesem Blatte nicht möglich ist. Nur Eines sei her- 
vorgehoben: aus den kurzen, nüchternen Zusammen- 
stellungen Uber jeden Ort (5. z. D. das Uber Albersch- 
weiler, Zitersdorf, Albesdorf, Bensdorf, Rodalben, 

Mörchingen, Rörchingen, Flörchingen, Schremingen und 

Gentringen 5.0 10 11. 1) 14. 13 18 19. 20 Gesapte) 

ist unendlich viel zu lernen, insbesondere, sollten sie 

von den Behörden studiert werden; diese Miteilungen 
lehren auf das nachdrücklichste, dass der deutschen 

Sprache weit unergischer zu ihrem Rechte verholfen 

werden muss, als das bisher geschehen ist, und in diesem 

Sinne hat denn auch die Presse bereits von der Schrift 

Notiz genommen. Wenn wir S. 16 über Falkenberg 

lesen: aIn diesem Orte, welcher vollstindig deutsch ist, 

wird abwechselnd französisch und deutsch gepredigt. 

In der Kirche wird nur in französischer Sprache ge- 

betete, oder dass in ganz deutschen Ortschaften nur 

ranzsisch gepredigt wird ($. 18, vgl. auch 5. 13), so 
braucht man kein Heifssporn zu sein, um hier ein ent- 

schiedeneres Vorgehen dringend zu wünschen. — Im 

zweiten Teile seiner Abhandlung scheidet Th. die ver- 

schiedenen Gruppen des gesprochenen Deutschen und 

Französischen: ersteres Hsst sich fester abgrenzen als 

das französische Patois und zwar in Elsisser, Saar- 

‚gemünder und Luxemburger Deutsch; zu dem hier 

Vorgetragenen vgl. auch F.M, Follmann »Die Mundart 

‚der Deutsch-L.othringer und Luxemburgere, Progr. der 

Metzer Realschule 1836, und H.Schuchardıs anziehenden. 

Aufsatz über das Französische im neuen deutschen 


Reich, »Romanisches und Kelischess S. 259. Zum 
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| zubehalten, vgl. 1 23 


Ne 176 
Schluss gibt Th. aufser einer Karte eine Uebersicht der 
Sprachgrenze, die zugleich anzeigt, welchen Territorien 
die einzelnen Ortschaften zugehörten, bevor sie an 
Frankreich kamen, und wann letzteres geschah. Er- 
wähnt sei noch, dass Th. neuerdings die Mundart der 
französischen Ortschaften des Cantons Falkenberg in 
Lothringen zum Gegenstand besonderer Untersuchung 
‚gemacht hatı ich habe diese Strafsburger Dissertation 
(1887. 80 $.) jedoch bisjewzt nicht einsehen können. 
Das zweite Heft bringt einen von Martin besorgten 
Neudruck von Murners Badenfahrt, den ich deshalb 
besonders willkommen heifse, weil nun Jedem ein Werk 
zugänglich gemacht ist, dessen Kenntnisnahme 
erst die Vorstellung von Murners Itterarischer Tätigkeit 
abrunder. Wir denken bei Murner in erster Linie an 
den beifsenden Satiriker, den »Thersites in der Kuttee; 
in der Badenfahrt dagegen zeigt sich nder L: 
ernst, der Spötter gelühlvolle. Goedeke, der 
sonst um eine richtige Würdigung des viel schmilhenden, 
aber auch vielgeschmihten Mannes verdient gemacht 
hat, betonte bereits in seiner »Deutschen Dichtung im 
Mittelalter« die eigentümliche Stellung der Badenfahrt, 
seines Ausllufers der oberrheinischen Mystike, unter 
Murners übrigen Schriften und brachte 5.257 il: grüßsere. 
Partien zum Abdruck. Sodann aber ist, wie N. aus- 
führt, das Gedicht interessant als ein Zeugnis für 
die Predigt vor der Reformation, denn es ist wahr. 
scheinlich, dass Murner wie Uber andere seiner Werke 
50 auch über die Badenfohrt in Nachahmung Geilers 
Bepredigt hat. Drittens endlich liefert es durch die Art 
der Einkleidung sowie durch die beigegebenen Bilder 
einen wertsollen Beitrag zur Kenntnis der Badealter 
tümer, Während M. erst vor kurzem den Schrift 
Murner in der Allg. deutsch. Biogr. 23,67 charakt 
hat or als Einleitung für den Neudruck dem Badewesen 
ine schr dankensworte, manches Neue heranziehende 
istorisch-philologische Betrachtung gewidmet, 
ich die Lektüre der ülteren Darstellungen nicht über 
Muscig macht; val. noch Kriegk, Deutsch. Bürgertum im 
Minelalter N. F. ı ib, Zeitschr. des Hist. Vereins 1. 
Schwaben u. Neuburg Bd. 12 (183) S. ı fl, Anz. £- 
deutsch. Altert. 7, 106, Uhland, Schriften 3, 3. 470. Zu 
S.XIX vgl. meine Pfalzgräfin Mechthild S. »2, Wagners. 
Archiv 1,4541. und meine Anm. zu Marg. Ebner 79, 23, 
und H.v. Nördlingen 15,46. Besondere Beachtung ver 
dient die Erklirung des Wortes Salbader — auch an 
Jakob Vogel (Gocueke, Grundr. 2%, 874) wird der Ur- 
sprung des Wortes angeknöpft, vgl. sonst K.G. Andresen, 
eher deutsche Volksetymologie® S. 250, Germ. 30, 2% 
— aus söldat ($. NX. Lexer 2, Sr). Im Neudruck sind 
sinnstörende Druckfehler der Vorlage, die 5.431. — ge- 
legentlich mit falschen Citaten — verzeichnet stehen, ver- 
bessert worden, aber auch so bleibt noch Einiges im 
Text der Correctur bedürfüg, woran übrigens nicht 
ausschließlich das Original die Schuld wügt. 1, 30 ist 
statt des überlieferten (1) gilt: gilt zu lesen, cbenso 
3, 69 (tgl 32 30), wie auch Gosdeke liest ohne seine 
Kesart als Conjectur zu bezeichnen. Die ı1, Sı 
widererzühlte Geschichte von der Päbstin Johanna 
könnte sich direct auf Schernbergs Spiel von Frau 
Juten beziehen, vgl. namentlich ı1, 55 f. mit Keller, 
Fastnachtspiele 929, 1941 19, 20 war Aelig wol bei 
14 49 Mes Meibsz. a9 an lies 















































um 


ein statt im, 387 mit oder mi statt mit, auch 28, 46 
wol mit den englen? 32, Gy Nies der Basen, 32,77 dich 
nu oder du dich. 33, 57 versiche ich nicht. Einiges 
ändere im Text, was mir zweifelhaft erscheint, Übergche 
ich. — S.XTZ 6 lies: vgl, auch Anm. ı auf S. XIV. 
SZ 5 v. u. lies: IV 63 Aonpt, Z3 x. u: XKIN 16, 
SCH ZSUNX 27 glagst, Z. 15: NXKIV go. 

Nicht minder gelegen als der eben besprochene 
Neudruck kommt die gleichfalls von Martin, zum Teil 
nach ihm zur Verfügung gestellten Abschriften, besorgte 
Erneuerung einiger Schriften von Wolfhart 
berg. Die Auswahl, 
Litweraturdenkmäler ausmacht, ist geschickt ge- 
troffen. Voransteht der phantusievolle Ganskönig (1677), 
dem Scherer bereits in seiner Gesch. d. Elsasses eine 
feinsinnige Charakteristik gewidmet hatte, sodass ein 
Widerabdruck schon darnach als wünschenswert er- 
scheinen muste. Der humorisischen Tierlichtung — sie 
ist von CI. Brentano in seinem »Ersten Bärnhlutere ver 
wertet — folgt die Tragtdie Saul (1000), von der bisher 
nur Gervinus" anerkennendes Urteil bekannt war; dem 
Spschen Schuldrama, für das, wie N. S. VIII. erweist, 
Ni. Virdungs Iateinischer Saul nicht das Original gewesen 
ist, schließen sich zwei Originalstücke (1613) an, ge 
dichter für das Theater der Straßburger Meistersinger: 
>Nammons Sold« und »Glückswechsele (von der im 
‚gleichen Jahre erschienenen Komddie »Wie gewunnen 
30 zerrunnene war ein vollstindiges Exemplar. nicht 
aufzutreiben). Hier zeigt sich Sp. als ein Schüler 
des H, Sachs, aber er ist dramatischer, bewust moderner. 
Um des leeren willen erweckt der Mann Uberhaupt 
unser Interesse: or lenkt bedeutsam in die Tendenzen 
des 17. Ihs. ein und gehört mit zu denen, deren Be 
strebungen schr mit Unrecht durch den Namen eines 
Opitz verdunkelt worden sind. »Frau Phantasien, die 
dem Dichter des Ganskönigs die Feder führte, sie ist 
einem Opitz weit weniger hold gewesen. Möchte doch 
ie noch von Scherer geplante Vervollstindigung des 
hier gebotenen Materiales sowie eine eingehende Wür- 
gung der Tätigkeit Sps. recht bald durch Scherers 
itarbeiter Dr. Pniower uns zugänglich gemacht werden! 
Die verheifsene Publication wird auch zu entscheiden 
haben, ob das Mückenlob und Des Flohes Straufs mit 
der Laus mit Grund Sp- zugeschrieben werden dürfen. 
Zum vorliegenden Neudruck noch ein par Bemerkungen. 
ZuS. VIIL.79. 113 #. 116 V,100ff gl. das Dernbacher, jetzt 
im Wiesbadener Museum befindliche Sponrelief vom 
Fuchs, der den Gänsen predigt: s.Annalen des Vereins. 
nassauische Altertumskunde u. Geschichtsforschung 19, 
71 — Der Widerabdruck aus Sps. Singschul ($. XIV 
bis XI) hätte wol unterbleiben können, da cr in 
v.d. Hogens MS. 4893 ja Allen zugänglich ist; 5. XIV 
sind die Zeilen des Aunfien Reimpares umzustellen. — 
Den Ursprung des Geschlechtes Gans von Putlitz (8. 3o 
V. 717%) erzählt auch W. Sps. Vater Cyriacus im Adels- 
spiegel 1Sg4 2, 3urb. — 8. 117 V. 152 ist einmal alten 
zu ülgen. Sı ını V. 333 lies anderst, S. 13 V. dio 
@mer, 5. 0b Vs 1917 wird, 8. a2 N. 5) eier. — 
$. 119 irrige Verszählung: zwischen 320 und 230 zwölf 
Verszeilen. 

Tübingen. 




























































Philipp Strauch. 
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Ed.Engel, Geschichte der französischen L.itteratur von in 
Anfängen dis auf ie neueste Zei 
eh, 


Die erste Auflage des Buches wurde in dieser Zeit- 
schrift 1889 Sp. 485 f. besprochen und dabei ausgeführt, 
| wie wenig sein Inhalt seiner prahlerischen, offenbar von. 
| Engel selbst abgefassten Empfehlung durch den Ver- 
| 
| 





Neger entsprach. Inzwischen ist ein anderer Verleger 
eingetreten; der neue Prospect hat aber den markt- 
schreierischen Ton des früheren im ganzen beibehalten. 
soll Es. Buch in der ganzen deutschen Literatur 
einzig in seiner Art sein: als ob nicht Mager, Kreyfsige 
Breitinger mit zum Teil besserem Wissen schon vor 
langen Jahren mit ühnlichen Werken vorangegangen 
wären; ferner soll es durch seine »Gründlichkeit und 
Tiefe gelehrter Forschunge dem »Fachgelehrten. als 
bequemes, dabei durchaus verlässliches Hand- und 
Nachschlagebuch vortrefliche Dienste leisten«, eine Be- 
hauptung, die sich wie Hohn auf die deutsche Wissen- 
schaft ausnimmt; endlich soll es »auf der Höhe der 
Zeit und der literarischen Forschunge stehen, während 
| doch die Lektüre weniger Seiten den Fachmann be- 
| Ichrt, dass E, so schr er sich auch Mühe gegeben hat, 
bei den von ihm einst geiswreich mit Steinklopfern ver“ 
| glichenen Philologen in die Schule zu gehen, nach 
| wie vor oft selbst der allernotwendigsten Vorkennt- 
nisse entbehrt, um ein dem Sachverständigen ertrüg- 
liches Compendium fertig zu bringen. 
schienenen Suick der neuen Auflage jagen 
früher, veraltete, irrümliche und schiefe Angaben, Auf- 
fassungen und Behauptungen, und liegt keine orgenische, 
zusammenhängende Darstellung vor, sondern werden 
willkurlich einzelne Litteraturwerke oder „gruppen her- 
ausgchoben, lose nebeneinander gestellt und in schön- 
geistigen Sinne besprochen. Für jemand, der von der 
französischen Litteratur noch gar nichts weils, mögen 
sich die im Feuilletonstil, zuweilen frelich in recht be- 
denklichem Zeitungsdeutsch, abgefassten Skiszen als 
Unterhaltungslektüre eignen, Air Andere bleibt das Werk, 
auch in der neuen Ausgabe ohne jeglichen Wert. 
|. 535 und 34 leistet sich E. wol aus Rachedurst den 
Scherz, mich seinen unmündigen Lesern als. schänd- 
lichen Abschreiber zu denunzieren: ich habe nemlich in 
meiner Ausgabe der ltesten französischen Denkmilerdie- 
selben nicht etwa frei erfunden, sondern »aus dem gleich- 
in Werke von G. Paris (einem photographischen 
Facsimile) abgeschrieben«. Hätte doch E. in seinem Ab 
druck von Eiden und Eulal meiner »Abschrifte 
bedient! Es wäre dann wenigstens ein correcter Text 
in sein Werk gekommen. So hat er vorgezogen einen 
veralteten Text mit aufgelösten Siglen abzudrucken, 
vermulich um der schwierigen Notwendigkeit enthoben 
zu sein, einen diplomauschen Text in gewöhnliche 
Schrift umsetzen zu müsse 
Greifswald. 



































Koschwitz. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 
Karl W. Ruppel, Die Teilnahme der Patricier an den 
Tributcomitien, toaygeDisert. Heidelberg it. «78. 8. 
Schon in einer Programmabhandlung (Wiesbaden 
| 1889 »De comitiorum tributorum et conciliorum plebis. 
| üiseriminer hatte Ruppel die Ansicht von Mommsen, 
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Genz, Berns und dem Ref. zu widerlegen versucht, 
dass neben den coneilin plebis auch Tribusversamm- 
hungen aller Bürger, der Patricier wie der Plebejer, 
existiert haben. 

Einziger Gogengrund ist (&. 9): »dass ein derartiger 
Unterschied bestanden hüte, lisst sich durch kein ein- 
Ziges directes Zeugnis der Alten erhärtene. Im 
übrigen gehen des Verfs. Bestrebungen dahin, di 
Tragweite der zahlreichen Gründe für diese Unter- 
scheidung zu bemingeln. Die wichtigsten jener Gründe 
kommen dabei nicht gut weg. So ist nach Ansicht des 
Ref, schon die eine Erwägung entscheidend, dass, wenn 
seit dem Decemvirat die Tribus die Grundlage des 
römischen States gewesen sind, doch auch Versamm- 
lungen aller Tribulen, comitia tributa im eigentlichen 
Sinne, existiert haben müssen. Dieser Gedanke ist von 
IR. nicht berührt. Auch ist kein einziges Gegenargument 
derart, dass es die Beweisführung seiner Gegner wirk- 
lich zu entkräften vormocht hätte. 

Schon danach scheint Ref. die Arbeit Rs. keinem 
Bedürfnis zu entsprechen. Dieses ist aber um so we- 
iger der Fall, da sie sich nicht einmal die Mühe ge- 
nommen hat, von der so ausführlichen Behandlung 
dieser Erage durch Ref. in seinem, Sommer 1884 (Ber- 

in, Calvary) erschienenen Buch »Die Gühigkeit der 
Piebiscite« Notiz zu nehmen, geschweige denn die 
daran sich knüpfenden, zum Teil schr gründlichen Er. 
örerungen von Genz (Philol. Anzeiger XV 448-434) 
Maschke (Zeitschr. d. Savigny-Süftung VI 142-150) 
und Herzog (Gött. gel. Anz. 1884 S. 1006 f) zu ber 
achten. 

Zabern i. E. 























w. Soltau. 
A. Fulkmann, Beiträge zur Geschichte des Fürsten 
tums Lippe’ au srchrallichen Quelle. V Bd.: Graf Sim 
Vi nur Lippe und seine Zei. 3. Periode, Forscuung b 

16. Deimeld, Meyer 8. VI u. 8 gr. ®- 
Vorliegende Schrift, die im wesentlichen nach im 
Deimolder Archive vorhandenem Materiale gearbeitet 
ist und sich zunächst wol nur an die engeren Lands 
Neute wendet, verdient auch in weiteren Kreisen Be- 
schtung, weil Graf Simon VI zur Lippe, dessen po 
Yitische Tätigkeit sie in dem ersten, gröfseren Ab- 
schnitte schildert, eine über seine eigentliche Stellung 
weit hinausgehende Tütigkeit entwickelte. Bei seinem 
Ehrgeize, seinen guten Anlagen, seiner umfassenden 
Bildung und seinen verstndigen politischen Anschau- 
ungen, denen ein willensstarker, aber wolwollender 
Charakter zur Seite stand, arbeitete er sich zu einem der | 
hervorragendsten Mitglieder des westfälischen Kreises, 
ja zum Kreisobersten empor und war bei der Ordnung 
der innern Angelegenheiten einer Reihe benachbarter 
Fürsten- und Grafenhäuser weils als Vertrauensmann 
der Beteiligten, teils als halserlicher Bevollmächtigter | 
mit gutem Erfolge tütg- Dass seine eigentliche po- | 
| 





























tische Tiügkeit zum Wole des Kreises nicht von 
gleichem Erfolge gekrönt war, liegt an den allgemei 
in dem ganzen Nordwesten Deutschlands herschenden 
trüben Verhiltnissen. Schon in den letzten Jahrzehnten 
des 16. Js. befand sich der westflische Kreis in einem 
Zustand, wie ihn der dreifägjührige Krieg den übrigen 
deutschen Landen brachte. "Obwol der Verf. cs sich 
versagt hat, seiner Darstellung den Hintergrund durch 
Entwicklung der grofsen politischen Verhälmisse zu 




















geben, so erkennt doch auch der 
iener Zeit weniger Vertraute aus seiner Erzählung die 
traurigen Gründe dieses Zustandes zur Genbge: den 
ganzen Jammer der Kleinstaterei mit ihrer unredlichen. 
Politik, die stets nur die kleinlichsten eigenen Interessen. 
im Auge hat und gar zu gerne mit Hilfe einer der in 
den Niederlanden streitenden Grofsmüchte den politis 
oster confessionell feindlichen Nachbar erdrückt hätte, 
während offciell nur von der Sorge für das sgemeine 
Bestee die Rede ist; ferner die politische Anmafsung 
ohne den Hintergeand der entsprechenden Macht, die 
sich immer richt. Graf Simon macht in dieser Hin- 
sicht eine bemerkenswerte Ausnahme, er war. ein 
aufrichtiger Politiker; obwol Protestant und mit seinem 
Herzen auf Seiten der Niederländer, war er in der 
praktischen Politik doch wahrhaft neutral, was. ihm 
schließlich Mistrauen und Anfeindungen von beiden 
Parteien eintrug. Der zweite, kleinere Abschnitt be- 
handelt das Privatleben des Grafen. Er bietet ein an- 
schauliches und lebandiges Bild des typischen Fürsten. 
hofes jener Zeit mit Alchymisten, iheologischen Streitig- 
keiten u. 5 w. 

Die Darstellung im ganzen ist correct, wofür der 
‚Namen des Verfs. an sich birgt; die Schreibweise ist 
gut und, soweit cs der Stoß zulässt, Rott; manchmal 
fehlt freilich die Feile. Leider sind’viele Druckfehler 
uch aufser den nachträglich verbesserten sichen ge- 
blieben. — An Einzelheiten erwähne ich zu S. 18, dass 
Oberhausen auf der Stelle des alten Linperheide ge- 
baut ist; zu $. 29, dass die Bezeichnung »Vertere auch 
‚dort wol nur die gebräuchliche »Courtoisic« der Zeit 
ist; zu 8. 33, dass Galenus Wier der Sohn des be- 
rühmten Johannes Wier und sein Nachfolger als 
jülichscher Hofarzt is; zu 8. 211, dass die Schwarzen. 
berg zwar aus Franken stammen, aber mindestens 
schon seit dem Anfange des 10. Jhs. im Iülichschen 
vorkommen; zu 8. 349, dass die Residenz des Grafen 
v. Eberstein in Pommern Quarkenburg hieß. 

ertin. #. Philippi 
Weldemer Wenek, Deutschland vor hundert: Jahren. 

Poitinche Meinungen und Sılmmungen kei Anbruch der Kore- 
Tutonse, Leipus, Granow, ‚87, VIILU. 278. er. Ms 

Wenn es uns noch an einer Darstellung fehl, 
welche, den bekannten Werken von Tocquerille und 
Taine Uber das aneien regime in Frankreich cben- 
burtg, ein alle Besonderheiten umfassendes Gesammt. 
bild Deutschlands im vorigen Jahrhundert darböte, so 
liegt dies wol hauptsichlich an der aufserordentlichen 
Vielgestaligkeit und Compliciertheit der damaligen deut 
schen Verbültnisse, und obwol wir in den einschlügigen 
Werken von Cl. Th. Perthes und K. Biedermann be 
reits schr schäzbare Leistungen besitzen, so wird es 
vermutlich doch bis zur vollständigen Lösung der ar 
gedeuteten Aufgabe noch mancher weiteren Vorarbeiten 
bedürfen. Als ein neuer, diesem Studiengebicte zuge 
höriger Beitrag ist die näher zu besprechende Pulli 
caion von Wenck zu begrüßen. Insofern dieselbe der 
Darstellung von politischen Meinungen und Summun 
‚gen gewidmet ist, betii sie eines der schwierigsten 
Themata, welche der llistoriker zum Gegenstund seiner 
Forschung erwählen kann. Ist die Arbeit daher auch 
keine erschöpfende, s0 erscheint sie loch in hohem Grade 
dankenswert. Die vor hundert Jahren in Deutschland her 
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lichen Wesens, Uber Monarchie und Republik, über die 
Bedeutung des Adels und die Einschränkung der Re 
gierungsgewalt, die Fortschritte der politischen Auf- 
klirung, die Kundgebungen des Kosmopolitismus und 
der Vaterlandsliebe, des Reichs- und Localpatriotismus, 
ferner der erwachte preufische Vaterlandssion und der 
Einfluss der preufsischen Entwicklung auf das National- 
gefühl der übrigen Deutschen, sowie schließlich die 
ersten Einwirkungen der französischen Revolution auf 
die Uffentliche Meinung in Deutschland werden nament- 
Hich auf Grund der periodischen Veröffentlichungen und 

inzelschriften der hervorragenderen. deutschen Publi- 
sisten wie Schlözer, K. F. Moser, Justus Möser, Wekhr- 
Hin, Schubart, Joh. Müller, Dobiny’Winkopp u. w. mehr 
oder minder eingehend erörtert und veranschaulicht. 
Manches in Vergessenheit geratene, Aür den betreifen- 
en Zeitraum charakterisische Urteil wird hervor- 
gezogen, manches wolbekannte Citat durch Zusammen. 
stellung mit Acufserungen von verwanter oder auch 
entgegengesewzter Tendenz in ein neues Licht gerückt. 
Beachtenswert erscheinen u. a. die Bemerkungen über 
ie Consequenzen der weltbürgerlichen Anschauungen 
und der Hinweis auf die den leızteren entstammende 
Sympathie für die grofsen Weltreiche, welche später der 
Tranzösischen Eroberungspolitik Vorschub leisten muste- 
— Zu Ausstellungen im einzelnen bietet die sorgsame 
‚Arbeit Ws. wenig Veranlassung. Nur eine Kleinigkeit 
möge berichtigt werden. Irriümlich wird S. 77 an- 
geführt, dass Hamburg sich der Abwesenheit. aller 
Censur erfreut habe; dieselbe wurde dort vielmehr 
regelmäßig von einem der Syndici geubt. — Zu be- 
dauern ist, dass die sog. schöne Literatur von W. nicht 
noch mehr herangezogen ist. So hätte es sich z. B. 
verlohnt den Einfluss, welchen Goethes Götz von Ber- 
lichingen auf die vaterländische Fürbung zahlreicher 
späterer Dichtungen und dadurch mitelbar auf die Be- 
lebung nationaler Gesinnungen ausgeübt hat, im ein- 
zeinen zu verfolgen. Ueberhaupt dürfte eine nähere 
Erörterung des Zusmmenhangs der litterarischen 
Sturm- und Drangperiode mit den politischen Ten- 
denzen des betreffenden Zeitalters vermisst werden. 
‚Auch aus einer eingehenderen Berücksichtigung der 
Journalistik im engeren Sinne des Worts wire manche 
ergänzende Notiz zu gewinnen gewesen, und vielleicht 
‚noch größere Ausbeute würden die zahlreichen, auf 
die zeitgenössische Territorial-, Provinzial- und J.ocal- 
geschichte bezüglichen Flugschrifien gewärt haben. 
Änderseits muss jedoch zugestanden werden, dass eine. 
sewisse Beschränkung sowol hinsichtlich der ins Auge 
zu fossenden literarischen Gebiete wie in Betreff der 
anzuführenden Belegstellen sich schon im Interesse der 
Vobersichtlichkeit empfahl, und es ist nicht zum wenig- 
sten auf dieses Mafhalten zurückzuführen, wenn der 
Verf, eine auch für weitere Kreise anziehende Darstol- 
hung geliefert hat. 

Hamburg. Adolf Wohlwill. 
Georges de Cadoudal, Georges Cadoudal etla chouannerie. 

Derrage orat Sun portll'e atcompagnl Sune can, 

Pion, Nourrit et Cie, 87. Kl u. 8 91.8 Fred, 

Dies Buch ist eine mit gröster Liebe und mit Ver- 

wertung wichtiger, bisher ungedruckter Materialien aus- 
geführte Biographie des Hauptes der Chouannerie. Der 












































Verf, ein Neffe von Georges Cadowdal, konnte, abpe- 
sehen von den öffentlichen Archiven und den Schätzen. 
des Briüsh Museum, die Erinnerungen seines Vaters 
und eines anderen Bruders seines Helden zu Rate 
ziehen, daneben die Papiere des Abbe Guillevic, in 
dessen Händen die Correspondenz der Armee von 
orbihan lag, die helichen Memoiren des Oberslieute- 
mant Rohu u. s. w. Diese ursprünglichen Zeugnisse 
geben dem von ihm entworfenen Bilde eine aufer- 
ordentliche Frische und auf andere zeitgenössische 
Darstellungen Rillt manches kritische Streiflicht. Ehe 
das Werk gedruckt werden konnte, starb der Verf. 
Sein Freund Edmond Bir€ unterzog sich der Heraus- 
‚gabe mit Sorgfalt. Auch die moderne Litteratur ist gut 
benutzt worden, nur das Werk »Les derniöres anndes 
du due WEnghien« vom Grafen Boulay de In Meurthe 
scheint der Aufmerksamkeit des Herausgs. entgangen 
zu sein. 

'$0 viel Neues von Belang diese Biographie Cadou- 
als nun auch enthält, wird man es doch gegenüber 
den Urteilen des Verfs. an Vorsicht nicht fehlen lassen 
dürfen. Der nahe Verwante des royalisuschen Partei 
führers, der ehemalige Redacteur der sUnion« kann 
sich nicht verläugnen. Er Hisst die Natur des Con- 
Jottiere nicht hinlünglich in der Schilderung Cadoudals. 
hervortreten. Seine Unterscheidung von wahrer und 
falscher Chouannerie, vorgenommen um die erste vom 
Vorwurfe grausamer Handlungen zu entlasten, ist nicht 
haltbar. Sein Versuch, uns glauben zu machen, Napo- 
1eons Leben habe bei der Verschwörung von 18ag nicht 
bedroht sein sollen, kann nicht befriedigen. Geht man 
aber an das Studium des Buches mit solchen Vorbe 
halten, so wird man es nicht, ohne reiche Belehrung 
empfangen zu haben, aus der Hand legen. 

Bern. Alfred Stern. 


Carl Binnendorft, Gebhard Leberecht v. Bllcher. Me 
Yen Ride Blückern und der Nachbildung sincı eienhindigen 
Briefe. Berlin, Weldnann, 18. Xu. ar. 8. N.R. 

Der milidrischen Seite des Werkes gerecht zu 
werden, will ich Andern Uberlassen, für den Historiker 

im allgemeinen bietet dasselbe einige schäizenswerte. 

Bereicherungen urkundlicher Art dar, für welche man 

dem Verf. zu aufrichtigem Danke verpflichtet is. Man 

kann aber nicht wol Hiugnen, dass die Form, in welcher 
uns manches Neue und vieles durchweg Interessante 
dargeboten ist, nicht gerade sehr glücklich zu sein 
scheint. Das Werk ist in 8 Blicher und 44 Abschairte 
geteilt; die meisten von den letztern sind 4-6 Seiten 
lang und Uberraschen durch die hoffnungsvollsten Titch, 
wie: Der Völkerfrühling in 6 Seiten, Großgörschen auf 

54, In England auf 4 Seiten u. , w.; man sicht überall 

Anläufe au grofstiliger Geschichtschreibung gemacht, 

aber über den Anfang kommı es Jann nicht hinaus. 

Nun ist ja gewis keine Nötigung vorhanden, eine schlichte 

Biographie, welche auf einen grüfseren Leserkreis be- 

rechnet ist, unter den grösten Gesichtspunkten zu halten, 

und ich will mit dem feifigen Verf. deshalb nicht 
rechten, doch würde die Sacho durch eine gröfsere 

Einfachheit in der Anordnung des sachgemäßs zu- 

‚nen Stoffes jedenfalls nur gewonnen 


























0. Lorenz. 


Geographie und Völkerkunde. 
3.J. Rein, Japan. Nach Rehen und Sinien im Aufirag der 
nit. preußischen Kegerung dargestellt, I Re. Lands und | 
Fersininscha, Indıntrie und Mandl. Ati u zum Teil far | 
Tate zo Hotuschn. An Testu.y Küchen. Leipeg, Eogelma 
288 NIT u.085. gr. Mn 


Der vorliegende Band behandelt in vier Hauptab- 
schniten ı. Land- und Forstwirtschaft, andwirtschaft- | 
liche Gewerbe, 2. Montanindustri, 3. Kunstgewerbe und | 
verwante Industriezweige, 4. Handel und Verkehr, und 
bietet somit eine ebenso erwünschte als reichhaltige 
Ergünzung des ersten Bandes, welcher Natur und Volk 
des Mikadoreiches zum Gegenstande hatte. | 

Bei der regen Teilnahme, die gegenwirig. im 
Abendlande für das hochbegabte Inselvolk herschr, 
welches durch schonungsloses Aufriumen mit allem | 
Althergebrachten, durch eine fast erschreckende 
isationswut auf den Trümmern chinesischer Cultur 
einen modernen europlischen Stat zu schaffen im Be- 
griff steht, wird diese grundlegende Arbeit Reins zwei- | 
felsohne in den weitesten Kreisen Verbreitung und 
dankbare Aufnahme finden. Wir verweisen besonders 
auf den ersten und dritten Abschnitt, weil dieselben 
ihrem Inhalte nach allgemeineres Interesse bean 
spruchen. Die Landwirtschaft, wie die gesammte Ge- 
sittung Japans vor dem Aufircten des curoplischen Ein. 
ilusses, chinesischen Ursprungs, ist die Grundlage des | 
japanischen Culturlebens; sie beschäftigt, wie uns Verf. 
beichrt, nahezu die Hälfte der. Gesimmtbevölkerung 
und liefert dem State 58 pCt, mit Einschluss der land 
wirtschaftlichen Gewerbe und der darauf ruhenden 
Steuer sogar 80 pCt. seiner Einnahmen. Auf das ei 
gehendste wird die Bodencultur geschildert, die | 
Schwierigkeiten, mit denen der japanische Ackerbauer 
zu kümpfen hat (Ueberschwermmungen, ungünstige 
Bodenverhöltnisse, Möusefrafs u. dgl m), sowie die 
Miuel, durch welche dieselben überwunden werden 
(rationelle Düngung, Terrassierung u. s. W.). 

Nicht minder lchrreich ist der Abschnitt über das 
Kunstgewerbe. Auch auf diesem Gebiete fehlt die | 
Selbständigkeit. Es gibt vielleicht kein zweites Volk, 
welches in so geringem Grade productiv, in so hohem 
Grade receptiv beanlagt wäre: der Japaner ahmt nach 
bis zur Kritiklosigkeit, wie die Annahme der chinesi- 
schen Schrift sattsam bewiesen hat; was er besitzt, ist 
erborgtes Gut; aber er hat es mit seltener Meister 
schaft verstanden, das fremde Eigentum zu dem seinen 
umzugestalten und weiterzuentwickeln. Das zeigt sich 
auf keinem Gebiete in so eclatanter Weise wie auf dem 
des Kunstgewerbes. Wer sich für das letztere inter 
essiert (und wer te das heutzutage nicht?), Andet in 
den ausführlichen Darstellungen der einzelnen Zweige 
desselben, wie der Holz-, Lack-, Textil, Papier- und 
Meullindustrie, der Keramik, der Emailindustrie, der 
Schntzere, erwünschte Auskunft über Mater Werk. | 
zeuge, Herstellungsweise und Producte. Auch wird 
der japanische Einfluss, wie er sich besonders seit den | 
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beiden letzten Jahrzehnten im abendlindischen Kunst 
gewerbe geltend macht, in eingehender und kriischer 
Weise gewürdigt. Den Befürchtungen, dass die infolge 
des Esportes im Hinblick auf hohen Absatz und nie- 
Nrige Preise eingetretene Massenproduction das japa 
nische Kunsigewerbe zu Grunde richten werde, wit | 
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| der grofsen Industrieausstellungen auf Regierun 





| Diese vier Sud 


\ der 





der Verf. mit der Bemerkung entgegen, dass sich 
mehr seit den letzten ı5 Jahren, dank dem Einflusse 

und 
Gewerbtreibende in Japan, besonders auf dem Gebiete 
der Email- und Bronzeindustrie ein erfreulicher Fort- 
schritt geltend mache. 

Es sei noch erwähnt, dass der Text durch zahl 
reiche Holzschnie und grüstenteils vorzüglich aus 
führte Tafeln sowie durch drei Kärtchen (zur Ver. 
reitung der Sehlen- und Theecultur, des Talg- und 
Lackbaumes und der Montanindustrie) eine dankens 














| werte Ergänzung erhalten hat Ein doppelter, sche pe 


wissenhaft gearbeiteter Index bilder den Schluss des 
Buches. 


Berlin. W. Grube. 





Kunst und Kunstgeschichte. 

Friedrich Crall, Das Amt der Goldschmiede zu Wismar. 
Ba Tan At ie Lite, Wiener, Mar a8 3m 
ass 

Eine eingehende und gewissenhafts Untersuchung 
über eine Zunft, weiche weder durch iure Geschicke 
noch durch ihre Werke sonderlich hervorsiht, deren 
Verhähnisse aber sowol fr ie Geschichte des Ibischen 
Rechts wie für die Kenntnis der Gollschmiedekunst 
auch über die engere Heimat hinaus Anteil verdienen. 
An der Hand der in den Anlagen abgedruckten Rollen 
von 13%, 1903 (erhalten In der Fassung von 1549) und 
1758 werden Gesetze, Gewohnheiten und Bestrebungen 
erleutert und mit den verwanten Ordnungen nument 
lich aus Lübeck, Lüneburg und Hamburg verglichen. 

führten durch gemeinsamen Ieschlus| 

von 13a die Vorschrift des Meisterstempels, dazu um 
1463 auch des Stadtwardeinzeichens en. Pür die Kunst 
geschichte sind aufserdem die Bestimmungen Über die 
Neisterstücke von Wert; in Wismar forderte man einen 
Ring, ein Hefte (hreefz), eine zweite Bretze mit Niello 
und einen ebenfalsnieierten Belageing für ein Messer 
heit. Aus den Inventerien der Reformationszeit. und 
anderen Quellen gibt der Verf, in Dil des chemaligen 
ichen Desitzes der Kirchen, Klöster und der Privaten 
ach den Verschleuderungen des ı. Jhs. haben sich 
nur kümmerliche Reste geretet. Allein man wird es 

Verf. Dank wisen, dase er das in Kirchen und 
bei der Zunft noch vorhandene Sibergerüt be 
und Einzelnes obbildet. Die Liste der seit dem ı3. Ah 
nachzuweisenden Meisternamen wird hoffentlich helfen 
weitere Arbeiten der Zunft von Wismar auch aufserhalb 
der Stadt festzustellen. 

Wir wünschten der Rechts 
iele so gründliche L.ocalforschungen: ihre Benutzung 
Würde auch weiteren gelchrien Kreisen schr erleichter. 
(werden, wenn das Ganze ciwas bandlicher in Abschnitte 
Gesandert und durch ein Sachregister ergänzt würde, 

Berlin. 






































und Kunstgeschichte 








P- Jessen. 


Jurisprudenz. 

met Stampe, Das Compensıtlonwverfihren im vo 
änfchen sirkt Juri dadicum. Lena, Vet u Ce 
esse Mae 


Die Arbeit darf als eine Wichtige gelten. Eine der 
en und verwickeltsten Materien des mi 
Forderungs- und Civilprocessrechts wird mit eindein 
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gendem Scharfsinn untersucht und mit dankenswerter 
Klarheit vor dem L.eser entwickelt. Der Reichtum an 
ausgezeichneter neuerer Literatur sicht in scharfem 
Contrast zu der Dürfügkeit und Unerfreulichkeit des 
Queilenmaterials: neue Resultate von Gewicht sind 
darum nicht zu erwarten gewesen. 

Nach Ansicht des Verf. datiert die Zulässigkeit 
eines allgemeinen Compensutionsverfahrens im striti 
Huris iudichum erst sch Marc Aurel, und ist dieses Ver- 
ihren ein Procedieren mit exeeptio doli gewesen. Der 
Verf, will also an dem Kalserwort sin steictis iudiciis 
x. rescripto divi Marei opposita doli mali exceptione 
Sompensatio inducebaturs (Inst. IV 6,30) nicht wonden 
und nicht deuteln. Als Folge der Insertion der exeepfio 
deli wird im Falle der Bewahrheitung der zur Com- 
pensation verstellten Gegenforderung Aufhebung der 











sich deckenden Forderungsbeträge und Verurteilung in | 


den Ucberschuss der kligerischen Forderung betrachtet. 
Dieses mindestens der Formelfassung gegenüber so 
iche Ergebnis einer mindernden Kraft der exerplio 

soll dadurch plausibel gemacht werden, dass der Formel 
neben adsolufie und comdemmatio noch ein Drittes 
suppuiert wird: der Befehl, gemäfs der aeyuitas zu 
richten. Das agere cum compensatione des Gajus ver 
setzt der Verf, abseits des Formularen Compensations- 
verfahrens, indem er es Air einen Compensationsvertrug 
Amsterdam. 








Max Conrat. 


3. Habergich, Handbuch des schweizerischen Obligatio- 
menrechte. ID6.. Me, Zürich, Orel Fall u Con 
IS SKAVOARI a. auch ars. Mn. 

Mit der Schlusslieferung des zweiten Bandes it das 
ziemlich umfangreiche Werk Habersichs beendigt. Vor 
der wissenschaflichen Kritik hatte dasselbe einen Lösen 
Stand, wogegen der praktische Anwalt ihm grüßere 
Anerkennung zu Teil werden lief. Auch in der fran 
zösischen Schweiz wurde dasselbe wolwollend aufge- 
nommen, und eine französische Uebersetzung für 
wünschenswert erachtet. Wir haben schon in früheren 
Beurteilungen auf die wissenschaftlichen Mängel des 
Handbuches aufmerksam gemacht, und auch. die 
Schlusslieferung bietet hiezu kräfiige Belege; allein 
wir wollen doch lieber anerkennen, das in den- 
ienigen Partien, wo der Verf. seine reichen prak- 
tischen Erfahrungen verwertet, das Buch erheblich un 
Brauchbarkeit gewonnen hat, Die Schlussliferung ent- 
jilt die Darstellung der Rechtsverhühnisse der Gesell 
schaften, einfachen, offenen und Actiengesellschaften, 





























der Genossenschaften und Vereine sowie. des Wechsel" 
rechts; endlich die Bestimmungen Uber die Handels 
register, die Geschüftsfirmen und die Geschäftsbücher. 
Den Schluss bildet ein sehr ausführliches und sorgfältig. 
gearbeitetes Register von Herrn Dr. Frey in Aarau. 
König 


Bern. 





Paul Zippere 
Präparate. Beigskrönne Sn. Mi einer chrumvilhegr. Ta 
wulin. Hamburk. Von 1. 61%. gr. Beam 

Die vorliegende Broschüre enthült die Lösung einer 
vom »Verein unalytischer Chemiker« und dem »Ver- 
bande deutscher Chocoladeinteressentene gestellten 








| Preisaufgabe. Die Arbeit ist vorzugsweise durch die 
in neuener Zeit breanend gewordene Frage der Nah 
Fungs und Genussmithrerfilschung hersorgerufen; 
denn um Verfülschungen nachweisen zu Können, muss 
haueich vor allem die normale Beschafenhek des 
Bewreienden Nahrungsmitels nach, allen Richtungen 
hin bekannt sein. Da somit der Zweck der Unter 
suchang im wesonlichen ein prahisch technischer war, 
55 hat der Verl, abgeschen von einer Zusammenstellung 
der einschiggen Literatur, eine eingehende chemische, 
| Und mikroskopsche Untersuchung der Cacsobahne im 
rohen und gekrannten Zustande sowie der verschlelenen 
Handelsorten des Cacaos behufa Jeren Erkennung und 
Unterscheidung ausgeführt. Sodann weist der Var. 
noch auf leichte Untersuchungemaihoden für gexisse 
Handelproducte aus dem Cacao (Chocoladen u &.w) 
Hin und’ macht schliflich au die vorkommenden Ver 
Alchungen der Casaopriparute und deren Ermittlung 
Sufmerksam, 
|" "Wenn der Verf, auch im unayschen Inerese das 
Haupigewicht auf ie ichge Besümmung des Sick 
gehäles und auf das Verläitni ds leiteren zu der 
Senge des Cacaofates ep, 30 sind doch auch die Re 
| state der von ihm ausgeführten Theobrominbe 
Stimmungen nich ohne Interesse. Diesen, das Tieo- 
bromin, I die speesch wirksame Subtapz Im Cata, 
geann ‚wie des jenem ganz andog wirkende und 
&hemisch sche nahe uichende Colfein (ir The) im 
Koffer und Thec. Wie dieses, so It auch das Theo- 
bromin Im Begrfe, eine erhöhte praktsch-arzeliche 
Bedeutung zu gewinnen, Insbesondere wegen ser die 
Sesreion In den Nieren stesernden (lwreischen) Wir 
kung, Die anlyüschen Reha des Verf zeigen nun 
| einmal, dass der Gelalt an Theobromin in der Cacae 
| Bohne meist nur tor! pC. beträgt also nicht so hoch 
is wie es nach dem Ausfall mancher teren Analysen 
der Fall zu sin scien. Sodann aber ergibt sich, was 
Allerdings schon Im wesentlichen bekannt war, dass 
die Caezoschalen nice viel weniger Theabramin ent. 
halten as die Bohnen und daher das geeigneite, wel 
Biligete Rohmuteril zur Reingewinnung des Theobro- 
min im größeren Mafstabe, d. I lo für de fahr 
Mäßige Darstellung bilden. 
Hille a 















































Harnack, 


Naturwissenschaften. 
Heinrich Reichenbach, Studien zur Entwicklungige 
SS Flusskrcheen. Miu Que u MDeppekTolin 
sende. Sep Aber. ad. Aondlungen dr Senke 
Ye. Balarch. Oenlaehai) Fraktur a Ms Dioerneg in 
Wis d 
Verl befestigt und erweitert unsere besonders von 
Rathke, Lareboullot und Bobretzky gewonnenen Kennt- 
nisse über die Entwicklung des Flusshrebses durch diese 
Wüchtge Arbeit in anerkennenswerter Weise. Er er- 
euere die Tatsachen durch ganz vorzögliche Abbildun 
0, welche dem lthographischen Insttur von Werner 
| und Winter in Frankfurt a. M., aus dem sie hervor- 
| gegangen sind, ebenso wie andere Leitungen — ich 
erinnere nur an die vieleicht unerreicht dastchenden 
Abbildungen in Saalmülers Lepidopteren von Madı, 
| gescar, Frankfurt 188 — ale Ehre machen. 
1 Tübingen. 


























Eimer. 





187 October. 
Boulanger, Sur Vemploi de 14 
F ml a waval 3 





Vans en ®. Kran 
Das voliende Werkchen des Vers. zeichnet ich 
ebenso wie sein früheres dadurch aus, dass es klar und. 
gut geschrieben ist, Theorie und Prasis verbindet. Aber 
&s ist Ihm der Vorwurf zu machen, dass nicht nur das 
Ausland, die dort erschienenen Schriften und gemachten 
in unberticksichtigt. bleiben, sondern 
‘h für den Verf, nur Herr Marcel 
Deprez zu existieren scheint. So werden im ersten | 
Kapitel wesentlich nur die von Deprer aufgestellten 
Sätze über den Einfluss der Vergrößserung von Ma- 
schinen. auseinandergesetzt und gefolgert, dass mög- | 
lichet grofse Maschinen mit hoher Spannung, geringer 
Intensität anzuwenden seien. Das zweite Kapitel bringt. 
Beschreibung der praktischen Versuche von Deprez in 
München, dem Pariser Nordbahnhof und in Grenoble, 
bei denen der Verf. einen Nutzeffect von So-&o pl. 
herausrechnet, Im dritten Kapitel beschreibt Boulanger 
die Versuche, welche Deprez in Creil mit eigens ge 
bauten Maschinen angestellt hat, um So Pferdekräfie 
auf 56 Kilometer zu übertragen. Es soll das mit einem 
Nutzeffect von 44 pCt. geschehen sein. Die enormen 
Kosten der Anlage hilt der Verf. für irrelevant. In 
einem Anhange werden schließlich ein Dynamometer 
und das Galvanometer von Deprez sowie der Pronysche 
und Carpentiersche Zaum besprochen, und in kurzer, | 
polemisierender Weise die Anlage behandelt, welche 
Fontaine zur Kraftübertragung mit mehreren kleinen 
Maschinen eingerichtet hat, mit demselben Erfolge und 
geringeren Kosten als Deprez. 
Hannover. 














H. Kayser. 


Mathematische Wissenschaften. 
©:;A, Laisanı, Theorie ct applications des &uuipollences. | 

ac, Gauier Van, az: NYI u. 8. 

Here Laisant hat 1873 und 1824 
ebersetzung der »Darstellung der Meihode der Acqui 
pollenzen von G. Bellavitis veröffentlicht, und da diese 
Uebersetzung vergriffen war, so hat er den Gegenstand 
nun selbstündig bearbeitet. Die Methode der Acgı 
pollenzen ist bekannlich diejenige geometrische Deu- 
tung der complexen Zahlen, welche in Deutschland wol 
als Sıreckentheorie bezeichnet, und deren Grundlage 
am Anfange der Functionentheorie entwickelt zu wer- 
den pflegt. Die Darstellung der Theorie nimmt im 
vorliegenden Buche nur Sı Seiten ein; das wesentliche 
Interesse hefict sich an die Anwendungen. Denn, wie 
schon Salmon in der ersten Auflage seiner »Higher plane 
Sursese (1852) über die genau dieselben Zicle verfolgen 
Jen Bestrebungen seines Landsmannes Warren urteilt, 
atiese Rechnung gibt eine neue Form von Polarcoor- 
‚linaten, die mit Recht gewählt werden dürfen, wenn | 
es sich herausstellt, dass sie gend welche Vorteile über 
ie gewöhnliche Methode bictete (a.2.0. 5. 300). Die 
‚Anwendungen umfassen viele Probleme der Elementar- | 
geometrie (unter ihnen z. B. das Modethema der Bro- 
Sardschen und 1.emoineschen Punkie), die Theorie der 
Curven, welche Hole! bereits seinem »Cours de calcul 
infinitesimal (Bd. 118.93 112. 1871 hatte, 
Yhcorie der ebenen Transformation und die Kinemauk. 
Jedem Kapitel sind viele Uebungsaufgaben angehüngt, 
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‚Obschon die Methode der Aequipollenzen schneller 
bewältigt werden kann als die der Hamiltonschen 
Quaternionen und der Grassmannschen Ausdehnungs 
Iehre, so steht sie doch in der Anwendharkeit hinter 
beiden zurück, da sie nur für die Ebene, nicht für den 
Raum existiert. Zur Kennzeichnung dessen, was sie 
leisten kann, ist das vorliegende Buch in jeder Bezie- 
hung schr geeignet. 
Berlin. 
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Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 
Peter Resch, Die Entwickelungsstufen der Vollswirt- 
Schaft. Sie. Gros, Moser, 80 Villa26% 8. Mes 

Man kann die vorliegende Schrift ihrem Inhalt nach 
im wesentlichen als einen kurzen Abriss der theoreli- 
schen Nationalökonomie charakterisieren. Freilich ist 
der Stoff in eigentümlicher Weise vertilt. Während 
nemlich sonst in den Lehrblichern die wirschaflichen 
Formen der Vergangenheit im Zusammenhang und in 
einen einzigen Abschnitt zur Darstellung gebracht zu 
werden pflegen, hat der Verf. je bei den Lehren von 
‚der Production, dem Guterumlauf und der Verteilung 
die früheren und die heutigen Erscheinungen neben 
einander besprochen. Dadurch sind manche Einzelab- 
schnitte an einen ungewöhnlichen Platz geraten, wie 
2. B. von der Unfreiheit im letzten Teil, vom Credit in 
der L.ehre von der Circulation die Rede ist. Auch hat 
die eingehendere Rücksichtnahme auf die zeitlichen 
Veränderungen, denen die wirtschaflichen Vorgänge 
unterworfen sind, verbunden mit der Kürze der ganzen 
Schrift zu gewissen Unvollständigkeiten geführt; nament- 
lich wäre eine genauere Schilderung des heutigen Ver- 
teilungsprocesses zu erwarten gewesen. Wie bei den 
kürzeren Lehrbüchern oft der Fall, so ist ein großer 
Teil der Darstellung Compilation aus anderen Werken. 
Der Verf, hat aber mit gutem Urteil vorzugsweise aus 
neueren und hesseren Schriften seine Entlehnungen ge: 
macht, auch die Auszüge geschickt geordnet und ver 
bunden, wie denn seine eigne Darstellungsweise als 
eine gewante und geschmachvolle zu bezeichnen ist. 
Im ganzen kann die Schrift weiteren Kreisen des ge‘ 
bildeten Publicums, die von dem Gegenstand und den 
allgemeinsten Ergebnissen der. nationalökonomischen 
Forschung eine gewisse Vorstellung zu gewinnen wün 
schen, zur Lektüre empfohlen werden. 



































Heidelberg. E Leser. 
Max Buchner, Kamerun. St Weirachtungen. Leipeg, 
Duncker u. Hama 8. KU u. 29 Sgr. Dr Ms 





In dem jetzt breit und fach fließenden Strome 
unserer colonialpoliischen Literatur wird uns hier 
einmal wider eine Schrift von einschneidender Be 
deutung vorgelegt. Kamerun, die einzige Reichs 
;olonie Deutschlands, nimmt mit Recht in unmittel- 
barstem Mafse das Interesse des deutschen Publicums 
und vor Allen jedes Reichstagsabgeordneten in Anspruch, 
weil Aür diese Colonie das Reich selbst sich verant- 
wortlich gemacht und nicht dessen Verwaltung incor- 
porierten Gesellschaften Übertragen hat, sondern auch 
finaneiell für dessen politische Gestaltung und Eat 
wickelung eingetreten is. Aber selbst abgesehen davon 
bietet keine unserer überseeischen Besitzungen schon 




















soweit entfaltete rechtliche und wirtschaftliche. Ver- 
hultnisse wie Kamerun; in keiner derselben tritt so 
brennend schon in der Gegenwart die Frage an uns 
heran: Was soll aus dem Lande werden? Wie sollen 
wir die sich dort uns aufdrängenden Culturaufgaben. 
lösen? 

runlichst gilt es dabei diese Aufgaben selbst klar 
ins Auge zu fassen und scharf zu pricisieren. Dann 
erfordert es einen vielsig erfahrenen, weitblickenden 
Ratgeber um uns zu sagen, wie wir diese Aufgaben 
lösen sollten. - Unbestritenermaßsen leht in Deutsch- 
and kein Mann, der diesen Anforderungen in gleichem 
Mafse Genöge leisten kann wie Dr. Max Buchner. Auf 
langen Reisen in der Südsee und danach vierllhriger 
Erforschung des afrikanischen Continents geschult, war. 
er von der Reichsregierung ausersehen mit Dr. Nachti- 
Sal jener berühmten Expedition vorzustehen, welcher 
wir die Besitzergreifungen am Meerhusen von Guinea 
zu verdanken haben. Nachtiel ist ein Opfer der un 
sterblichen Dienste geworden, die er seinem Vaterlande. 
geleistet. hat. in ist noch am Leben, um 
über die sie zu 
berichten; und leibliche Gesundheit sowie geistige 
Frische gestatten ihm diese Erfahrungen welter für 
das Vaterland zu verwerten. Die Grundlinien hierzu 
hat er in diesem Werke dargelegt. Das ist die Bedeu 
tung des Buches; das verleiht demselben einen mehr 
als gewöhnlichen, einen mehr als blofs unterhaltenden, 
einen bleibenden Wert, 

Dieser Wert wird noch wesentlich dadurch erhöht, 
dass dies Werk in einer so ansprechenden und unter- 
haltenden Form geschrieben ist. Es liest sich sogar 
‚noch interessanter als eine Reischeschreibung aus jenen 
Gegenden, durch welche man selten ein anschauliches 
Bild, sei es für den Gesammteindruck, sei es Air einzelne 
Verhältnisse von Land und Leuten erhilt, weil sich das. 

jrlei der Tagereise notwendig geltend macht, und 
ein Ueberblick erst aus einer eingehenden Ueberlegung 
am Schlüsse gewonnen werden kann. In Ds. »Kame- 
Func dagegen finden wir eine geradezu meisterhafte 
Schilderung dieser Reichscolonie und aller Verhältnisse 




































v. 
fuhrungen in diesem schweren 




































und Interessen, welche hinsichtlich derselben für 
Deutschland in Betracht kommen können. Zugleich 
kann ich aus eigener Erfahrung bestätigen, dass diese 





Darstellung ebenso richüg und naturgetreu, wie sie an- 
schaulich und anregend ist. Der Ver. wilt seine Skizzen 
in zwei Gruppen: »Natur und Eingeborene« und »Die 
Europtier und der Handel«. In diesen Zeichnungen 
fehlt in der Tat kein wichtiger Gegenstand und kein 
wesentlicher Zug, unı dieselben sind mit mustergüliger 
Kürze und Besimmtheit ausgeführt. Es wird mir 
schwer, in Rücksicht auf den hier gestatteten Raum der 
Besprechung, darauf zu verzichten, hier für jede der 
beiden Gruppen seiner Skizzen wenigstens ein Bel- 
spiel in den Worten des Verfs. anzulühren. Wer sich 
aber mit einem Blicke hiervon überzeugen will, den 
verweise jch nur u. a. auf die Schilderung des Ur 
waldeindrucks, den man auf einer Fahrt auf dem 
Mungoflusse erhilt (8. 9), und auf die beklemmende 
Nor, in welche ein westaftikunischer Facorist gelegent- 
lich durch den Sturm und Drang der Geschäfte versetzt 
wird ($. 15). Bekommt der Beschauer des Kumerun- 
Ppanoramas in Berlin wol einen schr lebenswahren Ein- 
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druck davon, wie unsere Colonie sich von aufsen at 
sieht: will er erfahren, was Kamerun ist und was si 
dort machen lüset, vor allem aber auch, was Kame 
sich dort nicht machen lsst, 
nem Buche besser und Iebens- 
wahrer erschen Können als aus diesem. 
Auf solchen Schilderungen baut dann Dr. B. als 
3. Teil seines Buches seine »Bewrachtungen« als ein 
sProgramm Mir die Entwickelung Kameruns auf. 
Leider verbietet uns der Raum auch hierauf an diesem 
Orte ausführlicher einzugehen, Ich kann nur sagen, 
dass ich nach meinen eigenen Studien über diesen 
Gegenstand den Vorschligen Bs. im wesontlichen bei 
zustimmen gendugt Din, wenngleich ich in einzelnen 
Anschauungen von ihm abweiche und meine, dass die 
Erage der Erziehung der Küstenstimme (Duallas u.s.w.) 
zur Cultiation ihres Landes wol noch wesontlicher 
Ergänzungen der Bschen Vorschlige bedürfen wird 
Jedenfalls aber sollte es unerkannt werden, dass uns 
hier von competentester Seite eine halıbare Grundlage 
geboten wird für eine gedeihliche Entwickelung und 
nachhaltige Verwertung dieser unserer I 
Neuhausen bei München.  Hühbe-Schleiden. 
































Kriegswissenschaft. 
E. Rotpletz, Die Gefechtimeihode der drei Waffen 
'yawungen und deren Anwendung, 11 Die Atnere. 


Aarau, Sauerlinder, iz 13. 17% gebe N-2 

»Die Gefechtsmethode der Infanteriee von Roth- 
pletz muste sich naturgemäßs engere, fat ausschließlich 
für Schweizer Verhältnisse berechnete Grenzen und 
Ziele stecken, als die »Geschichtliche Entwickelungs 
desselben Verfs, besprochen in DLZ. 8 Nrzı. Das 
Interesse an dem zweiten Bande kann also auch nicht 
durchweg so weit reichen wie bei jenem. — Der for- 
melle Teil bespricht die im schweizerischen Heere 
geltenden reglementiren Formen für das Gefecht und 
gibt zu denselben einen kurzen Commentar. Das zweite 
Kapitel behandelt das Gefecht der Infanterie, die an- 
gewante Taktik, und erörtert »die Gefechtsausdch- 
nung«, adie starken und schwachen Seiten der Schlacht. 
ordnung und deren Einduss auf die Scharung und die 
Gefechtsmeihode der Truppene, »lie Anwendung der 
Nethenle unter dem Einfluss der Wafenwirkunge, »die 
Anwendung der Methode im Torrain« und »die An 
wendung der Meıhode nach den verschiedenen Sonder 
aufgaben Jer Teiles. Der Anhang gibt in Tabell 
miulerweile infolge von Orgunisationsinderungen ver- 
altete — Sürkenschweise Ar die deutsche und die 
französische Armee. 

Aus dem Ganzen mü 
werden, 









































& hier nur hervorgehoben 
sich bei Besprechung des Gefechts. 
der Infanterie mit Recht gegen die heutzutage, wotz 
gesammelter Erfahrungen, allgemein so beliebte Ma- 
nien, allzugrofse Gefechtsfronten einzunehmen, 
wendet, trotzdem man sich dem Eindruck unmöglich 
entzichen kann, das für den Einbruch di 
zeiner Stelle eingesetzien und schliefalich 
Verlusten zur Wirkung kommenden Krüfte ungenügend 
sein müssen. — Seine Ansichten über Bewegung im 
feindlichen Feuer und Waflenwirkung sind auch deut- 
schen Kreisen zur Deachtung zu empfehlen; sie bilden 
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in aller Kürze das Resum& dessen, was schon so oft | 
gepredigt und als gut anerkannt worden It, auf Exer- | 
Gierplitzen und Manöverfeldem aber, dem schöneren | 
Bilde zu Liebe, mit einer gewissen Geringschltzung des | 
Geländes nur alwoft bei Seite geschoben wird. — 
Aber auch sonst entspricht der Inhalt des Bündchens 
seinem Zweck, bietet viel des Guten und Belehrenden 
auf engem Raume und regt zum Nachdenken an. Für 
den Führer, der das Kriegshandwerk nicht gewohr 
müßig beweibt, stellt das Buch, vielleicht gerade durch 
seine ansprechende Kürze, ein wertlles Minel zur 
Selbıbildung dar. 

Tübingen, 
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Schöne Litteratur. 
I, Neuer Phantasus. » Bde. Leipzig, Bitme, ih. zw. 
ER a 
Nach dem Muster des Tieckschen »Phantasuse fin 
den wir hier eine Reihe von Novellen, Festspielen und 
dramatisierten Mürchen durch eine Rahmenerzählung 
zusammengehalten, welche dem Verf. die Gelegenheit 
bietet, widerstreitende Urteile in Form von Debatten 
an die Dichtungen selbst anzuschliefsen. Den Gepen- 
stand dieser Debatten bilden wic bei Ticck schöngeistige 
Interessen und sociale Fragen: Uber das Verhältnis 
von Musik und Poesie, über die alte Baukunst und 
über Hans Sachs, aber auch über das Gymansialwesen 
und die sociale Frage unserer Zeit werden die ver 
schiedensten Meinungen Jaut. In manchen Dingen be 
hauptet der Verf. noch heute den Standpunkt Tiecks 
und der Romantiker: über Hans Sachs und die alte 
Baukunst hat Meister Ludwig nicht viel anders geredet, 
und für die onspruchslose Tapetenbühne ergreift unser 
Verf. gelegentlich der zahlreichen Diletantenvorstellun- 
gen, welchen er uns beiwohnen lisst, und trotz der 
warmen Teilnahme an dem künstlerischen Stre 
ben der Meininger ebenso entschieden Partei als 
der Verfasser der »uramaturgischen Blltter« und des. 
sjungen Tischlermeisterse. Etwas fremd fühlt sich der 
moderne Leser freilich in dem Zirkel, in wele 
Dinge eben nur als Gegenstinde einer 
Debatte ihre Bedeutung haben: wir sind nicht mehr 
50 geistreich und tun auch nicht mehr so geiswreich, als 
man in den Salons der Romantiker gewesen ist und 
getan hat; für uns haben die Dinge an und für sich, 
wie sie wahr und wirklich sind, einen gröferen Wert 
als die geistreichste Entsellung, in welcher sie uns 
Jemand zeigen kann. Mit richtiger Empfindung hat des- 
halb auch der moderne Verf. die zügellose Willkr 
‚der Tieckschen Debatten eingeschränkt und einem ob 
jectiven, sachgemüfsen Urteil zum endlichen Siege ver- 
holfen, welches zugleich auch als die Meinung des Verfs. 
selbst gelten darf. Und auch dort, wo man nicht mit 
derselben einverstanden ist: wie ich z. B. das Heil des 
Theaters nicht von der wandernden Bühne erwarten 
kann, wird man ihm zugestchen müssen, dass er dieselbe 
immer in der gebildeten Sprache der älteren Roman- 
tiker zum Ausdruck gebracht hat. Wir wissen den 
Wert der nach Tiecks Vorgange im Suile Hans Sachsens 
(Alter und Jugend«) oder Shakespeares (Die Gänse- 
Magde, »König Drosselbarte) gelichteten Märchen- 
kombdien wol zu schützen: geben aber unter den ein- 
geschaltenen Dichtungen gleichwol den Novellen den 
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Vorzug, welche neben dem Einflusse der besten Stücke 
des Altmeisters Tieck zugleich auch die gemütwolle 
Tiefe und leidenschaflichere Haltung der neueren No- 
vellisik verraten. »Der falsche Baurate ist eine ebenso 
köstliche humoristische, wie »Das geträumte Bild« eine 
vortreMiche ernste Erzählung; »Konrad Unverdorbens. 
dumme Streichee erinnern on »Wilhelm Meistere, den 
sjungen Tischlermeistere und den Billungsroman über- 
haupt zurück; »Ein armes Herze enthält neben echten 
Briefen der Agnes Klinger ein »Phantasiestück in 
Klingers Maniere, 
Wien. 
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Buchhändierische Katloge. 
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Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
‚Theologie und Religionswissenschaf, 
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Vieendmira. - White, Sinhalse Messures of Tine, — Gooneren 
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Kerala Var, Sollen of Sasakil Pueen. Nas. KMU. KAIV, 
Zeitschrift für ägyptische Sprache M. 5 Brusich, 
Hatsiferung der meröitichen Schriftäenkmäler Fort): Das 
Heraleon an der Kanakmündung. — Amälincau, Fragmenis 
dan India du Nouveau Testament site) — Luigt Vasslidey }. 
Archir für den Studium der neueren Sprachen 
und Litteraturen H.s.3. Varke, Die Coorosie in ihrer cute 
Tisiotschen Entwicklung. — Schüddekof, Briefe son Ch. Weihe 
KW. Ramer (Horte). > Ulrich, Beitrag Au einer Ltr 
chen Ausgie des Romas du Mon-Sant.NichelPort). Michael, 
Ueber das Hund Se verwanten Laute (Sch). - Hau, Lesiatchen 
Revue des langues romanes Arriin. I.dy, Pobsies re 
Hier, rangaiencı prosenraen, a zn. etrr. SB dei Bi. de 
Selkabanet Laie Vergioe 3 Gucunen dAra- 
=" Derand, Note de pilelogie reergeie (mit), — Mac, 
Fink, embasen. = Pulpela, Oro räl, cn ons 
Englische Studien AI 1. Krae, Kine Pula 









































der Auchinieckh. IX. The King of Tar. — Napie, Altengliche 
Gionsen. 


 Kremmache, 
Z Wendt, Ind 


a sun 





Sprache Garten erres- 









one archeologica comu- 
Dec famment & fregio mar- 
© Ce, Trovamenıregur 





(more rappreveteni a Gigantomaci 
Ein Topagrala « m eier urban, 


Geschichte mit ihren Hüfswissenschaen. 

Neuer Archir für sächsische Geschichte und Alter- 
tamskonde VINN3.4. Opel, Pin pillsche Denkschit des Aur- 
Farsich sichschen Gcheiwen Rate Abraham x. Sevalendorf für 
‚Johann Gearg 1 vom Jahre ig. — Joh. Müller, Die Anfnge der 
‚iciichen Schuere (Sch), — Gen. Mär, Die Aufige den 
Seatschen Schulmesens in Dresden (1550-10). — Berlng, Der 

ich Göip, 


Geographie und Völkerkunde. 
Nr. 3.39 Pac Bert Lehre 























. der Mischung 





Yon Asien (Forte) 
Verbannung nach 5 


de in der Bandscherel. — Die 






14.15 Aiermann, Zur physischen Geographie der 
sein. > Simraih, Pont Delgada anf Sap Miguel. I. 
Kerr, a Dermchvuns one ee ya LI 








Oesterreichische Monatsachrift für den Orient N.o. 
Fig Die mulimische Ehe. > Hberlandt, Die indsche Cirähe: 
Vom Wiener Örieutaltencongren.- Seine vergrabener 





Zeitschrift der Gesellschaft für 
1.5.4 x. Deyplkl, Die Geoiddeform 
Die reilösen Verhähniee von Ai. = 
on Bara nach Traperunt und Tara 
Zeitschrift für Einnologie M. 4 





kunde zu Berlin 
„in der Eich, — Oppeh, 
134, Ale Handeimtrsn 





Doibesche, Archiole 








Bin, er Sm 
Kerue dantl 
(rien ds Dolimns de Louire res le rpiren de Braca. = 
Si lange, Lo ce Bacher.” Led, Canal 3 
mies muncusten. - Börenger-Pärad, Nate 










'Archivio per Lantropologia © 1a einologia AVIL 2 
Seminier, Onincehi « Samoied dei? Ob. - Robecch, Nazi sul 
San & Siawab. — Marine, ie aa Kamen, 
(oceiine e dell ern nano. — Barca, Una 
Kia I 1 Catro-Albenet 


Kunst und Kunstgeschichte. 
Aligemeine Musik-Zeitung Nr. 34. Sail, Auch eine 
Sirene aus der Vergangenheit (Sch) — Da Ponte, Zum Don Ju 
ui sarsan, Vom Muskalienmarkt. - Tappert, Richard 
Warner und die »Neunter von Beeihoren. — Lessmann, Var hün- 
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1.eMänentrel No. % Paugin, Um grand ihre A Par pen- 
San je Keralaion RAUIL = Mareno, Me: Leisinger; Incendente 
ATOpErspröparaus pour ia stanerure de TOptraomigue. — 
Hiuie vn den hören dopera ci Sopkra comlaue 1. = Salay, 
Cerespondanee de Bigigue: Burertune du {hir de Ja Monnai. 


Jorispradenz. 
Magarin für das deutsche Recht der Gegenw. 

Hergenkahn, Das Ehehliehung 

we. Die Geltendmachung der neben einer Grundschuid bestehenden 

Bersönlichen Verpflichtung nach $ 5. der preuischen Green 

Gen Eigentumservert und die dingliche Be 

vom sd il. — Kork 

Ordnung eine Kuge gegen dic Ar 


































ram, Binde Panag 
Iegemenn, Die Veränlerung 





Ste vom herag. — 
Imendeberechigung 
Tournat du eroit international prive No. 7.8. Cinch, 
ns de 1a 1l plane, de Venpionnage et 
Fonetionnires public da 
Herebgrare, hen droits der 
irage International devaı 1 Parlemenli. 
ion den Srangers ca Kounuric. = Reym 
none Kghlnlon generoe 

















Revue de droit jnternationel 
comparde Nay delar, Conit de lin dadreit en. Mer | 
"a elvrse. = Perle, Dreit de locar en tempı de it. 
Mecharcı, Navigation des Acunca iernaionsuc. = Asser. Droit 
ommerci! ualfornc.— Marin, La presriplin Uberaore en droit 
international pre. = Roli-Jacquemyas, Le ect interoationa das 
A Tapporta die 1 Erönemener contemperaine 


Mediein. 
Wiener medieinische Presse Nr. &.y. Ramich Leber 
Fuhgeschwüre und ihre Behandlung. — Adler, Die durch Ueber 
Bürdung hernorgerofenen Augenerärunkungen der Minelschüler 
(SEhN). = Schairr, Ueber die anleptlche Wirkung der Jador 
forma (Geht). - Tarp, Beitog zur Aeiotogie des Im Verhufe 
ine Wanderparemopie aufgeireicnen Aungensbscen 
Semi, Kin weherer Pal von durch Tach bedingter 
reyer, Nalurforschung und Schule. - Kurz, Hehinoköhkenepsie 
der Liber. Inenion. Hetung. - Neue Dehindlungumeihode der 
Arlıhraiel 
medieinische Wochenschrift Nr. 7 9 
Tachs Opersionen un dem Damm. — Spengler, Fin 
on paronjemaier Tachykande.  Lakkimakl, Zur 
1 Sr Langen: und Keilopftberentee. — Bee | 
. Der aniptuche Wert der Siberksurgen una Behsndtung 
yon Mistrand min Siberlösungen (Sch).  Jaworskl, Uster die 
Wirkung ser Sdaren auf &ie Magenfuncion dcr Menschen sowie 
‚deren iberspewinche Anwendung (Sch), — Pehelhring und Wink“ 
Her. Minelung über die Bern. = Adımkienie, Ueber die 
Bandlung der Neuriglen mitis_ der Keipharese. - Bender, 
Ueber Iichen ruber Sr Han und Schleimhaut, — Hoss, Ueber ds 
Tropdolipapier le Resgens auf freie 
Alskerg. Künmichen Geier im Ocrophag 
anchener mesieinische Wochenschrift Nr. 7. 
Fink, Zur Lehre von den dnbetschen Luapenerärakungen. 
Sich, Zur Cult des Vorl der 
Äilie Velen Endocenduis Mennarrhoic = Prlar, Dat Josal und 
Sein Herapeutlcher Wert Bei weretisen und andercigen Br- 
krankungen. — Saifet, Ueber Group der Nascischleimbut, 
Zehn, Die puerperalen Toderfälte der Münchener Frauenklinik 


ei ge legisiation 
































Serkrankhct. — Verwendung der Glycerin 
Deusche 
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18.87. — Zeelmester, Ueber Pemphigus ncontorem. 
Breker meSicinische Wochenschrift Ne.z7. 36. Her 
kr, Bi Pal von Spmblepbaron mutter. = Netotuk), Sanlan- 


poicliche Guschten 

dene Bye mi Ausgang in Heilung, 
Wiener medieinische Wochenschrift Nr. 3 v. 

Yeber Verengerungen des Magens durch Kalckung 


"der belcaäralichen Wrasia > Schau, 
Sauchek, Bateriogl 
Ikwarsruniermchungen. — Dick, Die Itenptege in 1 








Hacke, 








15. Oetober. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1887. Nr. q2- 





Zuge von Albäsionesträngen. — Zerner und Löw, Leber 
Fipeuischen Wert der Priparte ron Stropnathiur Kom. - Wein 
BA, Leter Denken 
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Attgemeine Wiener medicinische Zeitung Nr. 1-7 
Weit, Zur eekreiischen Behandlung der traumatıcben Neirame. 
= Balm, Ueber die 












chen und dem Wesen der Krankhetprocene. = Feiner, Onteo- 
kide, Onenonie. — Therapie der Porn. = Anleitung ram 





ic 
Ämernationslen mediinichen Congree io Washingte 
Der hygienische Unterricht an 
nd tehntschen Nochnchuien 
Tre Lanceı Na. sy2. Peach, The Therapeut Vale of he 
Imore recent Adiione 10 we Genltearinrg Fharmacopaci. — 
Prichar, The Berseon Tretment of Consunptin, = Colyhoan, 
ons  Pyiephlebil and Uier 0 ie Vernitere, 
Appendix Sail, Remarks on Aliers und Ss Climate. Neve, 
Chr ot one Disene afer Smapon in young Ciren. — Mac. 
dena, Two Cars ef Ilepaiie Intrlaryngenl Abcen, — Man- 
Beton. The Experimenal Produckon of Chen Trpes in Mar. 
Bulletin de rAcnstmie de medecine No. 3 Brourd, 
Sur Väpidimie de sucte du Poitw en Juin ei ji 87. — Tho- 
Toren, Dee lc posten Parse, en Runie ei en Tar- 
le ee 
Gazette hebdomadsire No. 3. 3%. Rätcalon des rgler 
Fuldast vice de eunformaton des orgene ginltaux Internen et 
Ssiernes. = De Tape mercureil 
Garette mästeate de Paris No. Coniibatlon 4 
Tuwnde de quelgues prockäls de repiralon aiielle. — Appark 
de tumeura mulipien symitiguen, A 1a suite June contan 
deta mocie.— Dis ulihies eu & Fesplormion des weten I. 
© Note sur un can se relminense heraie ombcle drangle 
Guten. — Sar Yaclon de Faeeirhöndiiäie. — 
menpblniiäine comme anipyrälgee: — Commenkauion ei. 
Habe sur Vaphöärie, un naurenn mydreiger. = Sur ao noare 
Inerafiqne Docıl, 1a adnocrpie 
Annalı universatl di mesicina e chirurgia Luglo. 
I umelo mel trapla det date. — Brugnatell, N ca 
rrai, Alkunk scan interne ai me 
kuinische Wachenschrift_ Nr 


no Van 






















































Berliner 
Veber Beziehungen der Yaalnla zu den Iafection 
Uieimsnn, Fılcdänders Pacamontebucilen. etunden In der Laß 


2, Nur. 





Sinen Kelkraumen, — Rorenbuch, Ueber subeulare Kochulin. 
Issionen bi Hersschwächenmtinden. - Noclimann, Beltäge zur 
Ye son der erusinen Uncomanie. — Pick, Zar Prophylane Ser 











scher Archiv für linische Medien My; Mensct 

ur Canisik den hungendranden. — Koppler, Leber pen: 
Fi puanı. — Buyn, Kin Fall von zculr, neminkrter Nyei 
Bull nebst Enseplaltte bei einer Syphühlschen. — Trautweh 





Ueber ae Verhalten der Paln, ser Repiaien und der Körper 
Nemperer im eictrischen Soltade 

"Archin für Uygiene 11.2. Date, Kine meve Meihode Bak 
erln und Piporen du der Luft nackieweien und zu nalen. = 
Yang. Bakteroioge Sudien über Cholera air. - Dordanh 











gunehehtspficge I. Körin 
Sehe und ie Versintichsatatik. 
act Chelatenbung, — Baumeider, Die neue Berner Haupolier 
ordnung.» Qui, it der Gem eine mi Leheregeln hebt 
Fichenusre accenet, die menschliche Gesundheit zu schädigen? 
I der Gene den Fllen persächiger Rinder gerignete die 
Menschliche Gesundtei zu zeraören? 

"Anatomischer Anzeiger Nr. zu. Rt, Usher eisen abner- 
‚men Augeamndel. — D’Arcs W. Thompson, Note cn ie Bios 
Eerpusces of he Crelovtomatı, - Klatsch, Ein neues Miles 
Fir imikeerkepische Arkehen 

Yournale lantomie etdel physiologie Juiieräsit 
Quinauaas, De Tintbence du fois «de ia ehleur sur I pam 
mönes ehlmiquen de a pepiration er de a nein Eiömenta 
Yanglein, Cosibuion 47ütude de I eslerimätrie «her (home 

Naturwissenschaften. 

Humboldt I. 1. v. Küche, Der tie Kaum bei chemischen 

Reueionen.  Kinketin, Die Gechichte des Mainser Tertarkechen, 


Die Wiener Impfgegneriche 
I, Die Kanaiaion der 





















107 18. October. 


ine Tier. und Plansenwelt Il - Reiche, Salıore im Binmenlande 
Einer, Ueber Se Zeichnung der Vonelfeder. 

Der Naturforscher Nr. wm. Die Nachlämmerung im Junl 
Juli, Ei und Saabsungen. = eher den Gheerinalächrs, 
©" Veber muere Arzmeimitel. » Schmarenald und Vogcen. — De 
Sipkakiefer und Zahnreienton. — Eins Medile sur Pahlbauten 
beonne. = Finschs Berichte über die Pause der Südostköste Neu 
Galnen. - Leber de dheminchen Vorgänße ba der Frbung 
Hogcher Präparate. — Reslate der Genitersuien der ltlen 
She. Ci 



































+ Lufpüter auf Rohlensare, > Minmeln- 
erscheinungen im Monıt October 

Naterwinsenschaftliche Rundschau Ne.zın. Pike: 

Die Vene Sonneninerin von 6 Uster a 

Von der 

Russell, Geologische Geschichte des Lahonunser, 
nen quierniren Seca im erdwenlichen Nevada, - Dreyer, Dir 
Warnehmung der Schaltichung mich der Bogenginge — Pi. 
ram, Leber Sie speilsche Drehung acer Sabıanten in schr 
Versionen Lösungen 

om 
Finger Sirablang — Weber, Ve 
‚een von Amalgamen. = Nensching und V. Mejer, Ueber Sue 
Verhalten de Passpbors, Asens und Antimans ei Weifsglühie. 
= Krörame, Die Temperaunvertlang in den Oeranen. — Müntz, 
Weber die Verbreitung des alpeierhidenden Formen und über 
seine Rolle beim Zeral der Feen. — Zuckerkand, Das periphere 
Geruchsorgan der Saugeile, - Gr, Ueber de praure Care 
den bei Enpagurus Bernharden Linn und bci Gets alt Mar. 
Ye. - Gier, Die Ueberwinterung der Chermesliue und die 
Lkbenwmeit der Lärchenlnn. = Gmumersdortr, Das Verklten der 










































Füance tel Vergiftungen, speiell Jurch Lihlumuie. Verdi, 
Vorlerungen über Sie Welleihrore des Lichter. = Tronennt, 
Chslogue des Carrirorenwiant ci Gilt. de Darzı Vorlenunn 








gen über Bteien. — Gränmald, Leser die merkwürdigen Here 
Hungen reichen Jen Spectrum dcs Wanndanpfn und den Lieien- 
Apecteen de Wanertofs und Sauer nowie ber die cheminche 
Sirneter dar beiden Ieteren und Are Dinociten in Jar Sonnen 
Mmosphäre. - Amagst, Ertarren von Fiöuigkeien eurch Druck 
© letpeio, Unternchungen der Weukine on Florida und der 
Oneeehoberuilini. — Fort, Die perihchen Acnderungen der 
cher in den Alpen, — Hensen, Ueber die Bestimmung den 
Plankion oder des Im Meere tehenden Mater et und 
Tieren. — Engelmann, Die Yrken Bunter ns re Der 
deutung für de Zerlegung der Kohlen 
"Annalen den neieneen naturelte 
er, Spiöme nerreus, merphologle pindrie ci elniäcnin 
des Gasitropodes prosobranches, 
Nouveltes Archiren du Mundum S’histoire n 
Ir, Mine 





























Zoologie MI 1.3 











Zootogisehe Jahrhücher 13. 4._Brock, Inchche Certn- 


polen; Leer die doppeten Spermibsoen einiger euulkcher 
Tronobranchie. 





- Reichenem, Manograplie der Gatung Syn 
. Uebersicht der indapneltschen Arten der 
be einer Kritik der von W. Hess und 
|. Nauc in den Jahren 14 und no beichricbenen Dekapoden. — 
endete, Die Calneen der ualschen Geben. Call, On 
YCottecion ef Mammalı om Comral and Northern Queensane 
erichte der deutschen chemischen Gesellschaft 
Ne. Norton und Lirermare, Usser die Einwirkung von v 
ddnnier Sapeienäure na” sahetaerte Amidoverindungen 
Reisen, Leder die Seide, > Ote und Kömiog, Verhahen der 
Ester wromsicher Sulinskuren gegen Schwefeinancrtaf, — 
Hantach und Sc te, Zur Consitulon der Chor. und Hroman- 
stur. — Schntr ‚Zur Darstellung der Chinone und über Halopen- 
Beriate den Toluctinenn. = Urdit, Vater den Einfurs der &in- 
chen uns der sogenannten mehrfachen Bindung der Atome auf das 
Iehibrechungwrermögen der Körper, Rin Uitrng zur Eiforechung. 
er Gmattuten der Beonck und der Nophallnrrsindungen, = 
it und Cohn, Ueser das Verlaten des Purfurae Im Nerhchen 
Organlumus I. _ Levy mad Jediöhe, Ueber 
Brom auf Bramanlsiure und Cnlreniture. 
E Pootechromhen Eigemchttn ds Cenen, — Kr 
edle Verbrennung shgemogener Mengen von Wawrsof, und 
Abe an Momgeeic gen Berufe Kama, Ua osnen 
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riche Tadbeutimmung. - Bohn und Gracbe, Ueber Galtarin. - 
Wohißräch, Liber de Einwirkung von Narlum auf höher male“ 
eure Petsäureäiher. - Hempel, Ueber eine Gmsdurte, weiche 
Spabitegig in von Temperatur. und Druckichnankung der Aino- 
Aphieez Ueber eine Kenlerquelle bei Gaanaseon. = Pimer und 
dh, Leber Se Finsirkung von Marne auf die beiden. 
Chlraepanhyörine: Ueber &ie Einwirkung von Harnstod auf Cyan- 
hnerine; Einwirkung von Maratol aut Phenylhydrasin; Ueber 
Pyrimicine. — Kriß, Ueber das Mumgewicht der Geldes 
1. Harman und Krüs, Ueber die Sande dee Galle „ Klson, 
Ueber ie Einwirkung van Chlor auf Schweichehlensiil und von 
Schwefel uf Kohlenchlorid; Leber einige schwefllige Derivate 
den Kahlensäureestr Reimer und Wil, Ueber die Bestandteile. 
des Rüsäı, - Heymann und Kacnigs, cher die Ospdnien ron 
Homologen der Phenol I. « Lepet, Ueber Iyridncsriue sun 
Melantwobenechys. = Freund und Wil, Zur Kennia den Ip 
Sram MR. > Geldechmich und Poienomsk, Ueber da Anlumin 
=" Geibschmidt und Genen, Usher dee Cumylamin, » Has 
Leber Sruchloreiste uns Chertlikine. — Ncumann und Wie 
mi, Leder Phenyiderhaie dcs Athen. Licbermion und Römer, 
Veker Alknnia, = Bowman. Ueber di Einnirkung von Esigäure: 
Any auf Corarain. - Gimbel, Derirste de Dintryl, = Gold 
inatn, Ueber die Einwirlung von Brom anf Anhranol, = Dirakol, 
Ueber Eryibrooayanbrachlnonearbonsre. — Tun, Ueber Tea. 
Silerbentotslure und eaige Deritedereben. = Liebermann u 
Win, Ueder Aise Je Ohryenchimanı. - Wälgerodt, Zur Kennt 
einiger vom Asconchlreform ahıanmender Sinren.  Denastelt 
und Zimmermann, Ueber Sie Einnirkung Sep Aceton auf das 
Pyeral Koch, Zur Keuntala des Verlalens trier 
Ahperige Shure. Resehler, Zur Bestimmung der 
Gerchmoisenen Röhren: Darstellung Je Phenpinpärazl. — Ente 
Meyer, Zur Renate Sea Phcnyis- und der MienpbePONpro- 
Flop. — Wilgeroct, User die Einwlhung von gelben 
Seiettenmonium auf Keane und Chinoae, — Ficher und Hept. 
Zur Kenntaa der Nürossmine und Nitrosoßssen IL; User At: 
Hille, Ueber enge anoymmethche 
ine der aromischen Rohe, — Michal, Zur 
rise de Tellrı — Palvermacher, Ueber Homo 
"Gabrich Zur Konntnl dcs Homo arptalinde und 
Sr Nomaiogen des Iochiolls, — Schetopi, Ein Tetramehyt- 
ciao aus Beni, — Comstock und Könige, Addition 
producte der Oienihueiden. — Kiel, Beirng Zur Kenninis der 
Paracumandure. >. Peehmenn, Zur Kenntnis dr Lonfranen 































































Ken 




















Ninsungen. - Knorr und Kbez, Pyrorlonderrae aus Benuupesig, 
ter." Fischer, Zur Untersuchung von Genertorgas und Wan 
Ben. — Frieden, In vd Bfrdiens ApyO cine Ohemische Ve 





Kindung? — Past und. Püsche 
hiephens und de .2:Thloxen 

Journai de physique Intorique et appligude Septum- 
©. Daher, Sur da prenfon sumalgue. = Caiesr et Mathias 
Recherchen bar a dent de Hack aulrene 3 Pi de ige 
Se vapeue saurde, - Gabe, Sar 110 fondamentae de Hl 
mugntüsine, = Bil, Des cacfücdens rolres de ishtnce 
Hermomagnetiche di 
Eh ehe done con 
Fenoment chen prodicono ll sorrspganone di Que sicli e 
Aopra alcane lra epicanoni (de). Palmer, A popento al 
Akne ouore ciprienre del eig, Firmin Karrague als eltichd che 

'woise ne condensamento del vepore: Come cadendo In page 
Nu Togo See onerraion si yona are dit 
Magrat, Un case paradomue 4 indurione 
Han. Slla sat elarice indeto da un polo magnetica sopra um 
co 08 nn ufera mein in rotuiüne. = Doggiokere, Sul 
Sinemalca &si mean con, 

Mathematische Wissenschaften. 

Mathematische Annalen H.2. Schein, Uaber ie Dar 
ellung Je Iypergeomerischen Reite durch ein Sesimmie Inte. 
fra. = Rncser, Ueber die Gattung niedrigster Orenung, unter 
Fächer gegebene Gattungen algebriicher Orfsen cnialen sind 
rare Recherchen genirer wur in conden cd nurfen 
Figten agkbriguen. = Vons, Beträge zur Theorie Sr lgebralchen 


Sase ds 1.3" Mehpiphengt 
























































Flächen I. Moral, Ueber eine besondere Ranmenrre driter 
Ordnung, - Könkgıbergr, Ucher ie Ans der sineragcbrischen 
Direniigeichung engehörigen albwrändigen Transcendenten. 





Seare. Sur un ihdorime de ia eomötrie 2 dimensions, 
Journal für die reine und angenante Mathematik 
DAN MI. 4. Radio, Ueber peimlite Gruppen. — Stern, Zur 
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Theorie der Function E (x). - Kacuer, Arthmetische Begründong 
hniger aigebrincher Fundamente. — Schwering, Beitrag zur 
Theorie gewisser compiener Zahlen, fi 
Dierntitcnung dr 
'Attronominche Nachrichten Nr zn. ag. Jeörcjewie 
Obnerrtionn de ia comäte 187 I (Brooke Janr. 39) 4 Klon 
Kay, Obvervatons de la comdte 87. ..(Barnard Nil 12.» Beod- 
Acluigen Je Obersschen Kameten I... In Naland und Genf. 
Die Wiserkehr der Olberaschen Kometen 7. Galle Miteilngen 
über ce Beobachtung der Sonmenhnnterni 187 August Wein. = 
Weyer, Uerer Imerpetsion fr die Nie bei periodischen Punelo- 
are, Eauacan! di eundieione per Occulaioni di elle. — Teipied, 
Obserätone dea somit Obere ehschtungen des Olbers. 
schen Kometen ug in Naphille, Turlo, Pond und Kiel 
SE Kössigehy, Malhenstche Specrainairse. — Darnard, Ring 
Nierometer Obsrcionı of Winneche» Come 186 Vi. > Gmey, 
Obmerraone de ia cemile Olbern 187. - Gil, Obterrtion of 
Comes. Beobschungen des Olkerschen Kometen in Kr 
Siraburg und Rich Gruep- 
Föen 18, 















































Bau- und Ingenieurwesen. 
Deutsche Bauseitung Nr. 7% 7; Die Aussutlung der 
Strabe » Unter den Linden in Berlin. - Der Der zu Mal (Sch). 
Die Reinhutung der haft, — Eigenes Heim für das deutsche 
Arehäeognche Inti in Adben. — Die Vollendung der Bremer 
Damre. > Freitgigket für die Studierenden des Preuflichen 
Sianbaufachen Kin Berliner Milhaveraelier. — Mafenwerke I 
Capeolone. = Die Rheiscortecdonsbauten zelschen 
Ueber Doppelespelen. > U 
Aprachnahme cermer Drücken durch da Brem 
der Deich der uesknlachen Anachds, = Die ehifurlche Klik 
Götiogen. - Preisbewerbung für Buinärfe m allein 
Zürich." Das Fiscabslmunglück bei Doneste. Die Taufeile 
San Giovanı in Konte am Dome von Neapel. = Neaban des Keie- 
Tungspebäudee in Münster \E. — Zur Frage der Relgung und 
\arserseniorgung der Sud! Morkan.- Die Schmidsche Schrauben“ 
indbremee. — Toren der Kölner Damen. — EisenSiebe in sine 
euen Form. Bildamket des Eins ie une Onesahn, 
icons Vilard — Brand cc Wogndanp 
Warhenblau für Baukunde Nr. 77-7 
des Beriner Ruderelds. — Zur Hesimmung der Con 
hysromeinche Fig. Ueber Entiehung und Verhinderung von 
Grundprüchen uns Deichflen an Srommöndungen mit rislem 










































er in den siähschen Verwaltungen. — Lankerische Kirche in. 
Frunkfart e. M. > Neve Tonhalle ip Zürich. > Verbund Seuchen 











Sıntem Seel, - De 





Janet. = SchwareFlemming, Maritime Un- 





Ische Monatsschrift AngıtSepiember, Er, Un- 
reiche Geburt und Legitimation. Ein Behrag Zur Beurteilung der 
Funehelichen Geburensfite, 
Zeitschrift für Forstzund Jagdwesen Ocber. Danckl 
Strevertagstel fr Buchen: und Fichtenbochnatdungen. 
Wagener Die Ziipunkte und die Bnerigen Zuwachergehaine der 
Lichiwuchnbeileten Worin). — Aumann, Belag tur Durchlore 
1, Sineraiobedärf und. Sichtobedart 
Fur Hoiserseugung von Kiefer, Fichte und Roibuche im Hochwald- 
Bere, 
Elekirotechnische Zeitschrift September. Rehlmann, 
Eiisune gyromagnetscher Motor und Sromerieuger. — Baschlil, 
Ingre ncutı Drmamemster,» Ldeiner, Bemerkungen über de 
"er Ankeroidersunden. =, Walenhofen. Bemerkungen 
ern Frölehs Abundlung Zur Theorie der Dynamen 
rälien, Emgehnang. — Gerland, Nesere Verbene 
synamoeleirischen Maschinen. = Bora, Ayrton und 
Ir» siner Dynamo mies einen kurzen Klemens. = 
iierung hatereiunder gechtter Truntormator 
1 Copierteleguph, - Witener, Die Reli fr schwache 
| Shröme von Tommaık und ben Kröfwang. = Browns achtacher 
Druchielegrap. = Sack, Soesirs nlbstäiger Umschalter für Fern 
Apreeietungen. 
Die ehemische Industrie Nr.g. Berufgenosenschft der 





















Aber 


















| reinizung der Gewässer. = Schutz und Julas, Tabelarsche Ueber 
| leider küntichen organischen Farbstae (Fore) 











Sof und Deiewetung 
Ton, Cement, - Technische 
| Te leetrieien Nr.a. The Rieand Prgre 
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11 Tetephony 
house Dinamo. = 
= Formular or Seif-Reguhting 











icon wire Loghieipe. 








Battery. 
Eieeie Cu Dessen KaweSperd Teegrap 
Akın, Sage Batterien or Eisric Locomation. 


| Krieguwissenschat. 
| Archiv far sie Artitterier und Ingenien, 
September, O,r.S, Fusarüflrstische Bit, 1 U 
Be Gr, We 
W716 mit bes 
per in da scheische Fellaniirieregiment Nr. 6 Obergiengen, 
* Sehtehte Sanelluge und der Grund derselben 

Allgemeine Milstär-Zeitung Nr. 7-72 
zöisehes Werk über die Schlacht vom Sedan 1. — Die Kesere- 
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in ncocs fan“ 














Mungeverkmenter. — Der Haatal in der Preniiuer Ale zu 
Ber Die feerichere Deckung | und Landnchrofdriere. - Die Bewafnung der Infatere mit dem 
der Dicker, 1 Sındiums Jenehr Mt. &ı. — Die Taipket der Eisnbahnreg: 
an den deutschen schniachen Hochnchwien fr ie Sutzeramen in | men. - Anderungen In der Miltärdhcilinnrafordnung. — 





Deut. = Wentenerd für die Bronsetiren der Potae der 
Köiner Domes. — Kanalsierung Jr oberen Oder, — Die Stellung 
Sc» Verbanden zur Yinbelschuie, — Zar Page des Pnters In 
In Suten.- Zupbrüchen über den Kanal von Charleroiouch 

"Die Aufsahne und Erhaltung Ser Denkmäler. — Behand, 
Hung von Kalksieinen mit Plorihenen 

"Aanates dcs ponts ei ehausstes H.S, Gancher, Noce 
ur 1 vie si uaraun de M. Ch. Tourer. - Ricour, Noile vr 
en cin In pen de 
ericn den transport, — Bern, Nate sur la menere den vieend 
Felde du abe nogeur. — Flamagt, Rübtance 4 Vterasement des 
Pieeespareiement charge 
Eenslian de loc uhren de pemire cut 
Bote chaufßc pa ln Ham perdusn dee fayere mänlergine. 
© tichildnp. Kapart vu Feaploion de a ehautre dn Kan d 
Napcer ie Tape-Dun 3 Fäce du Donphal Seine Oish. 






























Volkswirtschaft und Gewerbewissenschatt. 

Giasern Annalen für Gewerbe und Bauwesen Mrs. 
Rudel Das Riengsfüge von Einen und Stahl nach den Unter 
mnchungen van .C Sorby._ Mollenberp, Schulinien für Schieber 
Aenerungen (Sch) = Leserschulen und Prüfeng der Damp 
hesnineher. > Verbesserte Oerbau mit hölzernen Querschwellen, 








Versuche mit einer neuen Fufsbehleidung der Inantri. Die Ge- 
sehehnskenatn der Recruien. = Die Schlachter von Meız 
| 1SEhl). > Die neue schwehersche Vorchrit für dus Infanteric 
Aeieit. - En Tanziiecher Une über die fremden Offer, 
Feiersche Truppen In Heer und Marine 
wesen in Japan 
Mitteltungen über Gegenstände des Artiterie- und 
Geniewesens H.. Stnadı Ueber die Ausmätrung der Schusr- 
| präciion cine Geschäzer. = Moe, Neuerungen In der Keidanr 
Füntung er & %. Genleiroppe und Ihrer Rserreamsate, 
Milicar-Wechenblatt Nr. S.$ Der Magdeburger Reiter 
erin und seine Bedeutung für miltälsche Zwecke, 
nereruche Concurrene in Portugal, = Einige Bemerkungen aber 
Austiktung der Kanalleric. — Ein dänlcher Ricablck sur ds 
deincheöinschen Krieg von is aus Anlıs Js Generasubnwerken 
über Scan Krieg, - Nächliche Uekungen im 

































bie Steinkohle und die anzösiche Mebilmachung, — Bewerte 
Zum Einwit in die Specielmiiärschue von Ss I 
iclenung der Festangsanüleriepanilione In Wien. — Gebüre, 
Sehe für Krlgndaue in der spenlchen Armee gerät werden 
(Örgen der militrnirsenschafilichen Vereine I 3 
s. Nolakt, Der Aufn der Prser Commune 171. — +. CZ 


Fette Kasalleie. Poık, Scieiäughet der Unterfhrer 
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Ha porte den Bse et es Campe rerancht (te). = 
es Catres superiutes (nie). = de Vilenalp, Marches en pays de 
(3. Les uoupen da ginle ee 
Kann 1e nd de Val 
Hnfanere monde A malt.» Bolmonnet, Compe- 
lien &e Varmde cu de a marise (rangaher avant In Rkrelulen 
ie. = Les Transport aux armdas (ui). 
Rerue milltaire de ’ätranger 15 Septembre, Les ermdcn 
Toglemen du 2) mal 18; (mie). 
pri 1a old a 
(lic, = Eatrecee de Ur de Varlerle de campagne rune (6) 
terie Septembre. Perein, Sumpiketion der 
re, Eine sur le röl n organiaton der 
Bari de edte da). - Larierie uedene en 17. = Bosch, be 
Aiglemanı de maneurren de Fatllere auichienne 
015 Septembre. Brus, L’Esai 
Bianausree de Titenterie 
Beige (in), = Lehautesur, Les Eapddtlons rangalea zu Tonkin X 
= Sadre, Pater came ei grand eis: Le Secret de 187 (1) 
Beisonnet, Les Dicarallonn Jun Mardcha de Franc. — Le Dir 
u sa ur. Le Röpiment der chemins de fr. — La Four. 
here Su sol. - Les Manmusren 3 double acten. — Le ubre d 
In ae. L’Epde des uraflelen. Lea Chanmeurs des Al 
Un Sursianı da Premier Bapire, 













































und Wininschafen, = Huserann, Nordisk medih 
am. 

Die Gegenwart Nr. p. Bid, Englde innerer Feind. — 
Aıberg, Hand und Faß Im Lichte heuer Forschung (Sl) = 
Ziel, Apboriumen. - Kohat, Richard Wagner In der Sehmei 
ösche, Vrcher und Feiner se Anthiker. — Ehrlich, A fin: 
undrwanelg Jahren Künnierieben in Berin: Primsdanoen uf der 
Eine id in Dame. Ber, Der Sm (SA. — Mat 
howaky, Von der Kunstasnci 

rensboten Nr. 3) 4. Eoalsche Ptdherren. - Inere Colo- 
mislon. — Der Kampf den Centums Sinschule 
Kuntze, Hiddensee. - Eine Berliner Fa 
Ancnnnd > De danche Anung. 

er? Die nocle Prge im Reichlandel, - Ueberpraduetin, 
ern Kar Pech hr Br, Hol I 

een asphlonaphen Vi = 
Fentenber, Eine 

Bali 
zur Öeutschen 
Kae 
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lundarı In Estland. — Paelchau, Am Sarge Ferd 
= Westernan, Deutsche Sehr und Umgreguprache, - 





uigeschichlichen un Narr, 

KchaftderWinsenschaften 

(6.13. Hennig. Beokachtungenüber Meulirelieion, 
der De 





zu Garting. 
 Datzer, Ueber einen Sate 












The Asndeny No.&n. Sincox, Viktor Hu 
= Elton, Moneys Hitory of Neuburg 
Äter Fand 


Na 
end ober Poemı. = Drenn, Mr: Ro 
"To French Boch n re 

of Dr. Win. = Ban, On Tenching Engl 

Bradiep and Smih, The Antigity ofihe Name aller. = She 

The 

Baby Mine, — Peatock, Läbe, — Le, A Litbuantan Veescher of 

{he 7. Comtrp. = de Lacouperie, The Leier »She on IadrScy 
Vet. Te Ayctı Ward» Grcc 

Vase of ıhe 6. Century, — Waikin and Shrubecle, Roman Inter 








Stowe Mio. — Dansom, The Englin Pyrehe. — Nachay, 
















Atbenseum No. 34. Marston's For 
Te Grent Yan of ab 
Chronieln, The A 








Farlamam. _ An Ithgobgieat Lbrrp = ofen 
Inore and Cohber, The Coming Pabling Sn — Th 1 
Brary ie Pepien Tale. Library Anocatan 3 die Vieh 
Ipkan. = Caloge ot Anz San Cal. = Pinto Baprarnge 
NA Lampe Be 
Aunsierseientifiquessel'kcote 
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Septenre. Count, Ende de nufacn quadmetent tu pa 
Arad dm plydre rgaer (mit, 

Eompiesrendushebsemadaires desstancen del’Aca- 
Stmie den clenece No..ı. Marey. Recherchen erpirinenien 
karl morphotoie de much, — Tholoar, Tv 

Giro 

iS. Ray, Oerain 
Is I, 3 von zelour de Why, At A Wägunoll de om, 36 de 
Vobterraite de Bordeanz. Char, Oben 
Some rock (8, 
Geyumori de One, d 0 3 Sauverture. = Radın Sr cat 
Sl öpgranimau Fune erdhe peabalgue. Lion, Sur une 
Shsıe Fhgunlane dikrciehe de premiere 
Sen eauranı wilruch. = Engel ci Kiener, 
1 inen erwaln, Sp Vesponnnan 






























Su Erin lkurnu. = Hevelsaue, DE 
Yeloppemert & valcur merpheloitue da raoir det Orobanchen 
Seribner et Vi, La Greenria algine, nourelleforme de Roi de 
mt dei vlnc, odserröe en Amkrigee 

Rerue eritigue No... Kallmam, Pan 
— Canusire de Mehousc pp. N 
Beisunee Sprabute dene Yanigit — Saint lagen, 

‚rd. p. Garen In 

x. = Correspondance di 
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10" = Croguie migichen, Tamstre. = 
&laserire, Dem enfnts. = Chantavoine, Melchior Gm ei ın 
Cortespondunee Utraee. — Adam, Letres sur la polliger ent. 
sure. = Desard, Chronigue de qinzine. 

terbre. de Gubernais, Une ie 








Hongrie. — Te 
Skancen er travsex de PAcaddmie des selencer mo- 
rateser potitignes (Institut de France), Septembre. Des. 
endi, Rapport it mu nom de I setln de I plain sur ie 
8 Ara de bar en 

ler 










Bibtiouhäque universelle et Rerus sulsse Seplendre- 
nr Un m de om. 

selenee. -deFlorlan, La Provenee. de Presuenek, Un pllantope 
anglais. Lord Shahesbury (in) = Lin, Le velsipdde, - Deerue, 
Sie IV. - Danlteny, 









Zu F. C. Kiar, Norges Lager (1800-1836). 
re Besprechung eine Baches Sp, aıf, enden un Here 
Das Werk in Aeln Nachtrag, 

Inden = wieder ia No. sı &.d.chirte Tel angeht = eine vi 
se. Detilrte Biographien wie die meinigen 


DER.C Kir fogendeBenerlungen: 












Die ensprechenden Werke In Schweden und Dinenark und auch 
in vieler Winsicheebento umsndtichz in schwedischen Anden sch 
age die Namen der Kinder mit Angabe der Geburts und Sterbe- 
ger. Die Anpıbe der Zah der Kinder I in meinem Huch malte 
wendig, um einen Nahstab zu ıben fr die Angaben über die con. 
onen Krankheiten unter den Kindern, Der -Danske Lagetinde 
wie bi mir, dan Ergebnle der Dice ha det uns 
Intereue, weil’er einen erheblichen 
anschlungen Dat Der Charakter Land bei dem mesieilichen 
Einen Heben. 8 Jahre Anchenntl gegen Nonc 
Berichtigungen. 
1a der Besprechung von Bade, Italienische Bildhauer der 
Renaissance, es Sp tun ZB 9. de Lauire sd Lore, 
In der Reccnsion aber Kart v.Riehikofen, Untersuchnnn 
genäberinie hichie DH Abıche u hen 
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Anzeigen. 





1503 15. October. 
Berl der Weitmennfden Pnhhamdlang in Berlin SW. 1 
Die Genofjenjchaftstheorie 
und 
die deutfche Rechtiprehung 


Otto Giecke, 


Wrofer der ste m Steben (Berti) 
30h. 20 Mark, 


IV u. 1028 &) a. 





nciel ben Ste fr rreeatihnc.@e 
like Kenne nen 1 da een 0 | 
Herten geh der Nas einrGinlehung walk Srbentenk 
Tomanilte Gerrrtlnfihere mit en Übaiom Kr leiten Ve 
Ten aa act persone hear ie eraantiite Geiehlafüiene mit | 
re Aufn Ser Rörperkbat als ner einmitrcer eaensckt | 
no Mr sei Im Oil 'näbr Kar 

Biel die niiebung dar Aöseiächen, namens 
Hessen Donltung Mei, kart I de Meiiönert 
Kereiguten de 































Ex 
Vreprasihatet 
Anketung urn Becnbigung her akrverlänlten. 

lie I ns Aukteetun bs Mitnie. | 


Ionen aa su Bienlie anerr Maaer Veriäikhe 
Br fechung Kr ihhrlayliäen Staaten WER OL 
Seren 206 in Bel 9.95. NI OD aba 
Beta) veahe, 

Be ner enlhtrenen 
Pe 
Ans He ka acer 
Wrantang au gar Wat uns Tatiriiheen Behineant and lot 
Ren geatiaen Dura von gröten Seierehe, Ar echten un are 
Suibuere ebestun 8B yiden Saba Her umlafınden. wi 
Tas neue ehörepuehe un te efncnen Ya Hr et or. 
(Wir far Aettiseae In Zhkringen uns Meklt. Band XIV, Be 2) 
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af Simon VI zur Lippe und seine Zeit. 


Zweite Periode; Forwseizung bis ca. 1600. | 
35% Bogen. gr. &% Preis $ Mk, 








Noch ‚den Urkunden im hiexisen Landessrchi 
gm ger Verlste auf großem ntergrunde im | 
hichtliche Kleiniehen zu Ende der ve Jahr. | 












sonders im damaligen westfül. | 
(Ni. Si Nesprechung in 
er heutigen Nümmer dieser Zeitschrift) Teıs 





Der ‚obige Band bilder zugleich den fünften Band 
der Beiträge zur Geschichte des Furstentums Lippe 
Wa“ Für Bibliotheken und Oeschihtsforscher ist dies u- 
kundliche Qullenwerk unentbehrlich, "und 
MEYER'sche Hofchhandlung (B. Deuecke) 
in Detmold, 











Serderrge Yertagstan 


Soeben ifterfhfenen und durd) alle Budjhandlungen 
au balepen: 


Das dentjche Volfsbuc; von den 
Be monsfindern, 


nn ‚von Pauf von der Aeta, Wi 
leitung über Oeldithte un Sebedtungge® 
Fon hittugen vn, Der 2er Pla 5; 

3; geb. in Yergame 
Kain hab 


Bücher-Ankauf! 


Bibliotheken und einzeln zu hohen Preisen. Kata 
Hoge über Y, Million Bücher für 3o Pfennig. [EIS 


L. M. Glogau, Hamburg, 23 Bursuah, 


‚Söchen erschienen in der » Sammlung französischer 
und enghscher Schriftsteller mit deutschen Anmerkungen. 
Derauigegeben von E, Plundheler und 0. Licking: 


BERANGER. 


Auswahl aus seinen Chansons. 


8, Freiburg (Breisgau). 





Zweite neu Warbeitete Auflage. 
SS ge kart. 


Histoire de France 


par 
Victor Duruy. 


Auswahl. 
Eike von 
ar D- Dr. Ficäien Koltewen, 
ietes Bandede, 
Altertum und frühestes Mittelalter 
106 8. gr.%. Kart. ı M. 20 PL. 


Setnes de I vie saurape an Mexigne 


par 
Gabriel Ferry. 
Fear von 
Dr. Hubert Wingeraih, 
Dicektr der Rene Ti 8 Jahr m Srafdung LE 
tn Bändchen: 
he pichnur de perl. 
48 /gr. 8. karı io Di. 
zonten Hündden: 
Une gusrre en Sana, 
358 gr % kart io Pf. 
Weldmannsche Buchhandlung In Bern SW. ft. 


Emmer-Panios, Ein Com 


1. Kangen, 3 410 Mu gegen 
10jihr. daran : kei 
tareniane 3 179 Mk. gegen Gh. (inrantle,oferre 
Auf günstigste Abzahlungen. Dei Baarzahling 10 

Rabatt und Freisend 

Wilhelm Emmer. Berta C Seydelstr. 20, früher 
Magdeburg. Ehrende Auszeichnungen: Orden, 
melhitlen, Ausstellungs Patente cıc- {7 
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a 
chin, Zu den grechischenDramatkernt ash: 
BES Nine Pike F 


Ente, Kirchen 


Theologie und Religionswissenschaft. 
Vetus Testamentum Gracce husta septuagint Interpretes 
unsre Sat V Pen Sae char, ara enplf or 
um Romae eitun 157 gunad un aerine 
Im reclan sun a ande Leandri van Ess 
Bahto rc Carl Truchai na ce carecu en 
Kegeln Bee 8; v7 & gr DM 
Tauchniizche Stereonpaus- 
abe der Sepiuaginia (erst von L. van Ess 1623 
herausgegeben) wird uns, in einigen Punkten ver- 
bessert, hier in neuer Auflage geboten. Beisegeben 
sind außer den Vorreden zur ersten (i823) und 
zweiten (18%4) Ausgabe und einem Inhaltserzeichnis 
ein Register der jtzt in den Platten vorgenommenen 
Verbesserungen und namentlich (, 1.34) Epilego- 
mena, weiche kurz und doch ziemlich vollstindig einen 
Ueberblick über die Arbeit geben, welche aeit ver Jahr 
hunderten der griechischen Dibel A. Ts. gewhlmet 
worden ist. Erfreulich ist, dass de Lagande hier zu 
verdienter Ehre gelangt: eine Weiterlührung der For- 
schung is nicht beabsichtigt. Im Abdruck der Vorrede 
des D. Morinus zur Sietina 1587 It $. 10 Z. 3.4 etwas 
nicht in Ordnung, auch die Abschrift aus Lagırde auf 
S.3B1. nicht genau (r. D. 1. Ducii st. Dical und pol 
eerer si. polierem), und nicht von 5. XVI L. sondern 
KV Lit sie genommen. Auf S. 38 2.4 1. 48 su üy 
5.272 a0.u. Palmus gdst. gu; & 20: Tijdschrift Mei 
1582 5. 285-300 at. Tiskrifi Dez. 188 17 pp. Auf 
allend fehlerhaft it der Index der 4 Verbesserungen 
im Texte (8. 8, und Einiges at Immer noch der Ver- 
besserung bedlrlg geblieben, z. Ma Reg. 4, 3ı it 
dneoge in Andy »eorigerte, und Im tulus von 5.783 
Hätte nich blos 2%, sondern auch ze hinzugefügt werden 
sollen. Fehlende Accente, Interpunctonszeichen und 
ngenauigkeiten. in. der Ueberschrit Nabe ich auch 
sonst bemerkt, z. 1 Sit 27, ı zuger 1 Chron. 70 nirar 
8.183 dt og at. vol ebenso Sa gı7. or Gar) 
= immerhin it diese Neuherausgabe, da wir noch keine 
eptuoginta besitzen, die höheren Ansprüchen genügte 
und zugleich vollständig würe, mit Dank zu begrüße 
Rummelsburg b. Berlin. Ayulichen, 
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Zugen Schneider, Würtembergische Reformationsge 
Ehichte. Stungart, Rat nö7. Villu 14 S. 9. Menge 
inen werwollen Beitrag zur würtembergischen 
Landes- und Kirchengeschichte liefert‘die vorliegende 
Schrift. Römer und Keim, Suälin und Kugler haben. 
in ihren Werken der Zeit der Reformation und den 
Ereignissen in derselben breiten Raum gegönnt, eine 
Flut von Specialschriften, von gröfßseren und kleineren 
Aufsätzen, welche sich über die verschiedensten Gebiete 
des Landes erstrecken, hat die geschichtliche Litteratur 
über jene Zeit in den letzten Jahren bereichert, auch 
katholische Stimmen über die Einführung der Relor 
mation in Würtemberg haben sich schr merkbar ver 
nehmen Inssen. Eine Zusammenfassung und Verwer- 
tung dieses umfangreichen Materials gibt Schneider 
nicht, dafür aber eine schr anerkennenswerte Bereiche 
rung unserer Kenntnisse über jene Zeit durch die aus 
den Archiven geschöpfic, aktenmüßige Darstellung der 
inführung der Reformation in Würtemberg. Das 
Stuttgarter Archiv, zu dessen Beamten der Verf, zihlt, 
ab ihm die reichsten Quellen dafür, aber auch der 
bisher unverwertete Stoff des Sttthaltereiarchivs in Ians 
Druck ist in der Studie ausgiebig verwertet; so bietet die 
Schrift, wenn auch die Darstellung der Reformations 
geschichte Würtembergs in ihren Grundzügen dieselbe 
bleibt, dach in ihren Einzelnheiten schr viel Neues, auch 
für die allgemeine und Culturgeschichte Wichtiges und, 
was die Hauptsache ist, historisch Feststehendes. Klar 
und entschieden vertritt der Verf, seinen echtprotestan. 
tischen Standpunkt: dass die Reformation ein ebenso 
notwendiger wie für die Weltgeschichte segensreicher 
Schritt war, aber schr angenehm berührt die ruhige 
Art der Darstellung, überall sachgemäßs, frei von u 
nötiger Polemik und einsciigem Urteil. Nach einer 
kurzen Einleitung über die Verhiltnisse während der 
österreichischen Horschaft (15191534) gcht der Verf, 
über zu der Einführung der Reformation durch Herzog 
Ulrich; mehr als irgendwo anders ist die Art der Ein 
ührang der Reformation ein stauliches Werk, die Auf- 
hebung der Klöster war eine politische Handlung, ebenso 
| gie Einverleibung des Klowergebies in das Herzogtum, 
| ja auch die neuen Einrichtungen im Schulwesen dienten 






























































dem Herzog in erster Linie für den Zweck des Stats- 
kirchentums: die Schilderung dieser Verhältnisse, wo 
bei der ganze Kreis des kirchlichen Lebens betrachtet 
Wird, ist voll des interessantesten Details; wir freuen 
uns, much hier wider festgestellt zu schen, dass bei der 
Abschaffung der altgläubigen Geistlichen sehr mild ver- | 
fahren wurde, dass bei allem Einschreiten gegen die | 
Sectierer doch keiner hingerichtet wurde, und das Schluss- 
rteil in der gegenwärtig so vielfach besprochenen Frage 
über die Wirkung, den moralischen Einfluss der Refor- 
mation halten wir für vollstindig begründer: dass die 
neue kirchliche Ordnung zur Einschrünkung von Aus- 
wüchsen und damit zu allgemeiner Veredlung des Volkes 
beigetragen habe. 

"Einen Stillstand in der ruhigen Entwicklung brachte 
der schlimme Ausgang des schmalkaldischen Krieges 
und das Interim; die ailchste Folge der Mühlberger 
Schlacht war, dass Ulrich, um dem Lande zu reiten, 
was zu retten war, durch seine Visitations- und Syno- 
dnlordnung der neuen Kirche gröfsere Selbständigkeit 
jgewürte und diese dadurch so stürkte, dass das Interim, 
welchem der Herzog selbst nicht hold war, keinen | 
rechten Boden gewinnen konnte. Der gedrängten Dar- 
stellung dieses Zeitraumes folgt im leisten Abschnitt 
die Durchführung der Reformation unter Herzog 
Christoph (1852-1568). Schs. Darstellung bestätigt und 
begründet die dankbare Anerkennung, welche da 
evangelische Volk Würtembergs diesem eifrigen An 
hänger und Förderer des Evangeliums jederzeit ge- 
zollt hat. Klar und übersichtlich wird geschildert, was 
er, durch die Umstände weniger gehindert als sein Vater 
und seines Zieles bewust, Mir die Feststellung der 
Kirchenverfassung, für Lehre, Gottesdienst und Schul- 
wesen leistete; der Landtagsabschiei vom 19. Juni 1565, 
wodurch die Reformation als würtembergisches Stats- 
grundgesetz anerkanat wurde, schliefst die würtember- 
gische Reformationsgeschichte. Der Schluss der Studie, 
die ein sorgfältiges Register noch brauchbarer macht, ist 
eben damit gegeben. 

Stungart. 



































Theodor Schott. 


‚Philosophie. 
duerd y. Hartmanns ausgewählte Werke. Wolfite Au- 
nte. Men Yız. UN Dar: Acsıheiik, 1 Utorcki. Tu: Die 
Testache Acstherth sch Kanu) Dell, Car Duncker, 180 
es 
Der vorliegende Band bildet den ersten Teil einer 
systematischen Aesthetik; er will die kriische Recht- 
ferügung des Standpunktes liefern, von welchem aus 
der Verf. in einem zweiten, nachfolgenden Teile den 
positiven Aufbau eines tsthetischen Systems zu unter- 
nehmen gedenkt. Gleichzeitig beansprucht das Buch 
jedoch als Geschichte der Acsıheiik eine selbstin- 
ige Geltung und. witt als solche mit Werken wie 
Schaslers »Kriischer Geschichte der Aesıhelike in Con 
Das wesentliche Moment der Darstellung ist das 
che; cs ist dom Verf, sum Gewinnung eines mög 
Hichst weite Umschau und Ueberschau_gewärenien | 
Standpunktes zu tune. Er verzichtet mithin auf histo- 
sche Vollstindigkeit, und die Einteilung des Buches 
entspricht .lieser kritischen Tendenz; sie trennt nm. 
Jich sdie Entwicklung der lsthetischen Principienlehre« 




































UTSCHE LITTERATURZ, 





von der »Entwicklung der wichtigsten Specialproblemer, 
was vom historischen Gesichtspunkte nicht zu recht. 
fertigen ist, dem Kritiker aber gestattet sein kann. Da- 
bei Alt das Hauptgewicht natürlich auf die erste, die 
eigentlich grundlegende Hälfte. Für das wesentlich 
‚neue Element seiner historisch-kritischen Construction 
erklürt Harımann die „Gliederung der Acsıhetiker in 
*Idenlisten® und *Formalisten' und jeder dieser Gruppen 
in abstracte und concretee. »Abstracte nennt H. den. 
der »die üshetische Idee von der 
























entrückt; das 
untergeordnete Schönheit aus zweiter Hand besitzen, 


innliche soll nur soweit eine gewisse 


als die Urschönheit der abstracten, Ubersinnlichen Idee 
ihren Widerschein auf dasselbe fallen liste (S. 35%). 
Der Begründer dieser Anschauungsweise ist Schelling; 
Ausführungen derselben liefem Schopenhauer und 
Krause; auch Solger, Weifse und Lotze, welcher L.eiziere 
bei H.'schr schlecht wegkommt, sind. teils bewuste, 
teils unfreiwillige Vertreter dieser Anschauungsweise. 
Dem sabstracten ldealismuse trit in Hegel und unab 
hüngig von diesem in einem nahezu unbekannten 
Assıhetiker Trahndorff (vAcsthetike 1827) ein sconcreter 
Idealismuse entgegen. Das wesentliche dieser An- 
schauungsweise ist, dass dio Ideen als immanent gefasst 
werden. Die Idee ist hier mdas absolut Conerete, das 
in Wahrheit nirgends anders zu finden ist als in dem 
Wehtprocess, dem es immanent ist ($. 107 £). In 
diesem Gegensatz liegt nach Hs. Anschauung ein be- 
deutender principieller Fortschritt, jedoch sowol die Be 
gründe wie die sämtlichen »hervorragenden Syste 
matiker der coneret-hlealisischen Acsıhefike, zu denen 
Schleiermacher, Deutinger, Oersted, Zeising, an anderer 
Stelle auch Vischer, Carriere und Schasler gezählt 
werden, »haben den Mangel gemeinsam, dass sie sich 
des Gegensatzes zwischen dem von ihnen vertretenen 
oncreten Idealismus und dem abstracten Idealismus 
nicht klar bewust sind« ($. 359). Nun behauptet H., 
ass salle Gegnerschaft gegen den Usthetischen Ideal 
mus nur dem abstracten gilt« und sich nur insoweit 
auf den concreten erstreckt, als dieser nicht hinlünglich 
klar von jenem geschieden wird. Diese Gegnerschaft 
spalt < Gefühlssthetik, den Formalismus 
und den empirischen Eklekticismus Fechners. Die 
»Gefühlsisthetike (s. Kirchmann, Wiener, Horwicz) be 
zeichnet sich mit Unrecht als Realismus; in Wirklich‘ 
keit stellt sie snur einen Zweig der idealisischen Ge 
haltsitheuk dar, insofern sie di 

idealen Gehalts am Schünen in die Form der 
müfsigen Vermitlung desselben fir das Bewustsein 
untersucht. In dieser Hinsicht ist sie eine berechtigte, 
und werwolle Erglnzung des conereten Idealismuse 
(6. 30). Der ästhetische Formalismus zerfllt, de 

Idealismus entsprechend, ebenfalls in eine abstracie und 
eine concrete Richtung. Der »abstraste Formalismus« 






































| serhiclt seine prineipielle Formulierung schon durch Her- 


bart, seine Ausführung durch Zimmermann, und zwar 
in dem Sinne, dass unter der ästhetischen Form eine 
Summe von fünf oder sechs abstract - begriflichen 
Qualitäten an der sinnlichen Erscheinungsform ver- 
standen wirde ($. 30). Der concrete Formalismus da- 
gegen (Vertreter Köstlin und Siebeck) sucht das Wesen 
des Schönen vin der conereten sinnlichen Erscheinungs- 
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form, die einen idealen Gehalt aus sch hera 
lässt. Er füllt seiner Anlage und eigentlicl 
denz nach mit dem conereten Llealsmus zusammen, 
denn ses ist glechgülig, ob man das Schöne als die 
in der conereten Form erscheinende Idee, oder al die 
die Idee durchscheinen lassende eonereie Form be: 
zeichnete (8. Si): Nur Mängel der Durchführung sind 
5, weiche diese Richtung von dem conereten Mei 
mus scheiden. 

an sicht, es ist dem Verf, wesentlich darum zu 
un, für die Grondiegung seiner Acstheik einen metn 
physischen Standpunkt zu gewinnen, und zwar sucht er 
denselben offentar in der Richtung, weiche er als zcon- 
£reten Ieallsmuse bezeichnet. Princpille Bedenken 
Isesen diese Tendenz za erheben, it hie nicht der Ort 
nur auf einige methodische Punkte soll kurz aufmerk 
Sam gemacht werden. 

Es in das Recht des Keitkers, numentlich des- 
ienigen, der zu postiven und proluetven Zwecken | 
heiiiert, den Mafstah, den er an die Gegenstände 
legs, seinen Zwecken entsprechend zu wählen; von 
dem Historiker aber, auch dem kritschen Historiker, 
dar? man verlangen, dass scine Meihode zunlchst zur 
objecen Erklärung und erst in zweier Linie zur 
eurtilung des Gegenstandes diene. Nun kann cs 
aber schwerlich zum Verständnis einer geistigen 
wicklung führen, wenn zur Grundlage derstiben ein 
Gesensate gesenipet wird, dessen Vertreter von Ihrer 
gepenstzlichen Position keine Ahnung haben, wie das 
hier bei dem Gegensatz des abstracten und conercten | 
caliımus der Fall it. Ein solcher Gegensatz mag 
daram doch vorhanden sein und vom Kritiker hervor 
Ischoben werden, aber er kann unmöglich für die hist 
Fische Entwicklung von Belang und für die Darstellung 
derselben mafıgebend sein.  Trift dieses Bedenken 
nur eine Seite der Hschen Darstellung, so ist ein al- 
gemeineres dies, dass seine Geschichte der üsthetischen | 
Brinepien diese leer zwar in stetem Zusammen. 
hange mit Jen entsprechenden melaphysischen rund 
ansehauungen verfolgt, die weiteren Zusammenhünge, 
aber mit der allgemeinen Hterarichen und künst- | 
erischen Entwicklung, die doch für die Gestaltung der | 
stheischen Prinepien von wetentlichem Einfus sind, 
zu Gunsten des rein logischen Zusammenhangs zurück 
dringt. Die Folge it, dass ein großer Teil der dar- | 
iestlten Lehren in einer halben ouer unrichügen De: | 
leuchtung erscheint. So gewinnt man, um ein einzelnes | 
Beispiel anzuführen, vom Wesen der Schelingschen 
Acathetik ein weit umfanenderes und klareres Bild aus | 
cm bekannten Haymschen Buche, ah aus der Dar- 
Stellung He, die den Plilosophen ganz außerhalb des 
Zusammenhanges mit der romantichen Schule be 
irachet und daher z.B. seine Hochschätzung der Mytho- 
logie nur einseig und unzureichend erklärt und De- 
url 

Eine unbefungene Einsicht in die genetische Ent | 
wicklung der Acıtheik gewärt das Ische Buch alko 
nicht; zur Einführung in diese Wisenschaft würde es 
Schlechterdings ungeeignet sin, und Leser nahne metn- 
physische Vorbildunge, auf welche der Vert, nach einer 
Sieie im Vorwort ua, zu rechnen schein, dürften dem 
ersten Teil wenigstens schr weni Interest absewinnen, 
Doch sell mit dieser Einschränkung keineswegs ein 










































































Tadel ausgesprochen sein. Das Buch enthält keine 
Geschichte, wol aber eine selbständige und in ihrer 
Arı meiholische Krlük der bisherigen Leistungen auf 
dem Gebiete der Acsıhetik. Es beweist gründliche 
literarische Studien und es zeigt die bekannten Vor- 
züge des Verfs, seine Jinlektische Gewantheit und 
die Leichtigkeit" und Klarheit seines Stils, in hellem 
Lichte. Es wäre zu wünschen, dass ein jeler, der auf 
Philosophischem Gebiete produciiv auftreten will, sich 
in so gründlicher und ernsthafter Vorarbeit über die 
Leistungen seiner Vorgänger orientieren möchte. Eine 
andere Frage ist es freilich, ob es opportun ist, eine 
solche Vorarbeit gesondert und dazu noch vor dem 
positiven Teile, den sie bepründen soll, herauszugeben. 
Den Wertmesser für den kritischen Mafsstab Hs. können 
jedenfalls erst die positiven Ideen abgeben, denen er 
entnommen ist, und der Verf. ist insofern in vollem 
Rechte, wenn er die beiden Teile seiner Acstheuk der 
philosophischen Keitik gegenüber Ar ein untrennbares 
Ganzes erklärt. 
Berlin. 











Rudolf Lehmann. 


Philologie und Altertumskunde. 








Kitad al-Muwasta of ABA T-Tayyib Muhammed 
ba Schi al Wasihe, Kancı har Mast 
Keyden &; Hudolph E, Brünnow. Leiten, Br. 16 





ARV URS. gr Mi, 

Das vorliegende Buch, auf dessen Bedeutung schon 
de Gocje gelegentlich hingewiesen, und das auch 
y; Kremer in seiner Culturgeschichte des Orients zum 
Teile verwertet hat, ist eine reichhaltige und interessante 
Quellenschrift zur Kunde des Lebens des eleganten 
Publicums in der Blütezeit des abbasidischen Chalifats- 
Im ersten Teile allerdings (bis S.89) erfahren wir nicht 
sonderlich viel Neues; hier plaudert der Verf. in halb 
belchrender, halb unterhaltender Manier ganz im Stile 
der sonstigen Belletristen. Ganz anders aber it die 
zweite Hälfte des Buches. Hier werden wir nicht mit 
Gemeinplitzen abgespeist, sondern in das wirkliche 








| Leben eingeführt. Als besonders interessant seien her- 





vorgehoben: di 
Liebende der 


Aufzählung der Geschenke, die der 
liebten schickt, darunter: kleine Lilmmer 


| und Böckchen, chinesische Enten, kleine Hühner aus 


Kaigar u.A. (8. 9) ein Kapitel, das uns über die Tracht 
der Elegunts von Bagdad unterrichtet ($. 124) ein be- 
‚sonderer Abschnitt (5. 129), der vom Schuhwerk han 
delt und in dem mehrere Sorten Filzsohlen aufgeführt 
werden, die Darstellung der Frauentracht (8. 120), wo 
Halsketten aus Bernstein erwähnt worden. — 5. 129 f- 
gibt der Verf. genaue Vorschriften Uber das Benchmen 
bei Tische (vman nutsche grofse Knochen nicht aus, 
höchstens kleine und zarte, man lecke die Finger nicht 











| ab, nchme nicht den Mund ganz voll, esse nicht zu 


viel vom Confect u. ». wa) Ein eigener Abschnitt ist 
dem Zahnstocher gewidmet (S. 190 L) mit Regeln Uber 
die Wahl des Holzes, seine Benutzung und Aufbe- 
warung (u. a. werden dazu mit Muscheln ausgelegte 
Ebenhölzetuis empfohlen). Bemerkenswert ist auch 
noch $. 146 svom Anstande im allgemeinen. Den 
Schluss des Buches bilden Musterverse, die die Ueber- 
sendung kleiner Geschenke begleiteten, Siegelinschrifien, 
Verse, die in Stoffe eingewebt wurden, u, Acı 

Das Buch, dessen reicher culturhistorischer Inhalt 














hier natürlich nurangedeutet werden konnte, istaber auch 
sprachlich interessant. Es gibt eine ganze Anzahl von 
Wörtern, die in unseren Lexicis überhaupt oder in der 
hier auftretenden Bedeutung fehlen. Hier sei hinge- 
wiesen auf muhastä »gefltterts von einem Kleidungs- 
stück (S. 124 19), Aut2äßd spfeilförmige (7) von Schuhen 
(8.125, 9; muiaaddal »zur Hälfte mit Wasser gemischte 
vom Weine ($. 13, 5) mirtdkdän (mit dem persischen 
dän) »Zahnstocherschälee $. 12, 8 Seiten liefse sich 
wol über nahdnjg S. 04, 16 (vielleicht Jandnig? ve 
Payne-Swih, Thes. Syr. 2008, 20 handnik, das aber d 
Dlur. von danika in, Aldjäf’S. 135, ı (sielleicht pers- 
mäjbäf vgl gulbäf- kasabt). 

Mit der Behandlung des Textes kann man durch. 
aus zufrieden sein, zumal wenn man bedenkt, dass der 
Herausg. nur eine Hs. zur Verfügung hatte: In den 
Anmerkungen sind eine Reihe von Verbesserungen 
Thorbeckes, der die Aushüngebogen gelesen hat, ver 
zeichnet. Nur hie und da scheint vielleicht eine Aende- 
rung sutihaft. So ist S. a6, 2 zu lesen: murudli 
hädihit-hanijja sbeim Neren dieses Gebäudes« (nemlich 
‚der Ka'ha, vor der diese Unterhaltung statfinden); $. 36,6 
ukärifahe; S. 4%, 4 Jabijan. Dem Herausg. sowi 











allen denen, die sich um die Veröffentlichung dieses 
wichtigen Werkes verdient gemacht haben, nicht zum 
mindesten auch der uneigennltzigen Verlagshandlung, 
gebürt unser herzlichster Dank. 

Breslau. 


Siegmund Fraenkel, 





G. Exans, The Text of Ihe Mabinogion 
jelsh Tales from vhe lcd Book of Hergest. 
Evans, 7 Clrendon Vin, ıg. KA us & 
$ Facsimiehäte. 
Das Buch bildet den ersten Band der »Diplomatic 
Reproductions of ONd-Welsh Texts, ülustrated by Fac 
similese, Jhrlich soll ein Band erscheinen, der eiwas 
Abgeschlossenes bietet und auch einzeln zu haben ist, 
wenn er vor dem Erscheinen bestellt wird. Der jihe- 
liche Subseriptionspreis beträgt für ein Exemplar der 
»Students' Ediione zı sh, für eines der aLibrary Edi 
one 3ı sh. 6.4, endlich für eines der »Patrons' Editione 
42 she: die teutreren Ausgaben unterscheiden sich von 
der billigen nur durch Papier und Einband, die auch 
bei dieser durchaus nichts zu wünschen lassen. Der 
vorliegende Band enthält dieselben Stbcke, die vor 
beinahe Mnfzig Jahren Lady Guest :r kostspiel 
gen und jetzt schr seltenen Ausgıbe veröffentlicht hat, 
darunter die drei Arthurromanzen »Owein und Lunete, 
»Peredure und »Gereint und Enide, welche für die 
mittelalterliche Litteraturgeschichte von grofser Bedeu 
tung sind: nur die von Lady Guest ebenfalls mitgeteilte 
>llistory of Taliessin« haben Rhys und Evans für 
einen späteren Band verspart, dafür aber eine Version 
der mythologischen und historischen Trinden beigefügt, 
weil sie auf den Übrigen Inhalt des Buches Licht wer. 
E, der in erster Reihe für den ersten Band ver 
antwortlich ist, hat es sich die grüste Mühe kosten. 
Tassen, den Text möglichst getreu nach der Hs. zu geben. 
‚Anmerkungen solen später in einer kritischen Ausgabe 
kommen, doch ist schon jetzt ein sorgfühlg gearbeitetes 
Namenregister beigegeben. Ich wünsche den Heraus, 
von HerzenGlück zu dem vortreiichen Anfange. Hoifent 
lich findet ihr uneigennütziges Unterachmen den ver- 
dienten Auklang in vollem Nafse. Bei uns scheint es 









































a2, October. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1887. Nr-43 

















vorher nicht gentigend bekannt geworden zu sein; denn 

es wire sonst nicht zu begreifen, dass sich unter den 

Subscribenten nur so wenige aus Deutschland befinden. 
Berlin. 3 Zupitza. 








F. W. Schmidt, 
Dramankern, 
Ans Zu den 





Kritische Studien zu den griechischen 
Zur Kr dr Anton 
dann, 187 368.0 Mr 
Den beiden ersten Bünden schliest sich ebenbürtig. 
‚er drite an, der zunächst der »Aufbesserunge der Obri 
gen Tragiker und der Komiker gewidmet ist. Ich finde 
Bier seen eine fördernde oder gar abschließende ie 
merkung (ichtig wol $. 7 zu Achalos Ir. 3). Dem 
Verf. mangelt cs offenbar an sprachlicher Stilgefühl, 
er Könnte sonst unmöglich dem Aristophanes dheymetir 
Oder As oder Adr aufbürden (dem Vesp 1431 ist 
Joch Sprichwort) oder gar dem Philemon (8. 59) ein 
«, das noch dazu keinen Sinn gib: das Uber 
lieferte zuator »würde man sich gefallen lassen, wenn 
eine Andcutung voraufsienge, dass mn sich von Lehe 
loskaufen künne«. Aber woher kennt dena der Ver!. 
‚den Zusammenhang? Das it Fragmentenkritik höchsten 
Sils. Schr gewagt sind auch gewisse metrche Ex 
perimente, die seamer Weise ohne jede Entchuldi 
ung vorgebracht werden. Einen anapüsischen Tetra- 
meter ($. 3%) ohne Cäsar und zerrissene Anapäste im 
Trimeter (-,.), wenn auch im viren Fufs ($ 
u. öfters), soll man nicht neuschafı 
die beireifenden Conjesturen simmlich s0 abenteuer 
lich, dass kein Mensch an die metrischen Rarititen 
glauben wird. Dass dem Verf, jeglicher SI 
Scheilichkeit abhanden gekommen ist, zeigen die beiden 
ersten Bände und besthgt der die fast auf jder Seite 
In einem Epigramm des Rufnus z. D. glaubt der Verl, 
aus der corrupien Uebericfrung rs munge; deut 
we zit, meet neseh syaze adas Ursprüngliche herzu 
stellen mit sfr mein] yepad 2u2öun, mid zn Güte, 
Genau hundert Seiten des Bandes enttllen auf die 
Anthologie, die der Verf, für einen Schrifiteller wie 
Viele andre zu halten scheint. Ihm its gleich, ob er 
nit Asklepiades oder mit Ruf, mit Meleager oder mit 
einem Byzanuiner zu tun hat nicht einmal die Namen 
der Dichter pilegter zu nennen. Alcxondrinische Sprache, 
Verskunst, Erotik kennt cr nicht hinlänglich: die un 
mögliche Conieetur (S. 0) dger yes deis soll durch 
Apollonios” gene ie 
(8. 10) wird für fehlerhaf eı 
Hlingter iyazeior worden ohne weiteres hineincon] 


























































it 
(8 105 u. 106), in dem Widmungsgedicht an Schul 
pforte hat der Verf, sich dieselbe sogar zwei Mal er- 


laubt. Erotische Pointe, auch die handgreiflichsten, 
misverstcht der Verf: Rufn würde lachen, wenn er 
sein siew vi Aund yüges rmien (AD. V 12) für cormoy 

erkliren hörte, aber er würde sich schämen, wenn 
sein Hund rüder (A. Pr V 47) in geil näher gend 
schen müste: so gemein pilegen sich nicht einmal die 
schlechtesten Dichter des 5, Buches auszudrlicken, und 
illeicht hätte den Verf. wenigstens von dieser Conjectur 
mein Philodemprogramm, das er zwar eitiert, aber 
offenbar nicht gelesen hat, zurückgehalten. Ein ühn 
liches Unvermögen, einen hülschgenüblten Ausdruck 
zu verstehen, zeigt sich in der belauerlichen Vermutung 
(au AP. V il) wei dorjrun wnges le airiren Ringes — 





















und das ist Asklepiades. Das fruchtbare Studium der | 
Nachahrungen ist dem Verf. fremd geblieben: or hütte 
sonst nicht das hübsche Gedicht des Dioskorides (A.P. 
VIT4LN) so verunstalten können, obwol die von Dilthey 
ausgenützte Quelle der Emendation in dem auf. der 
selben Seite behandelten Epigramm des Antipater 
(VI 409) liegt. Dilthey hat sicher emendiert: d eröun 
märz üsor äggetur FOtos juudien, Ebensowenig wie die 





Vorbedingungen zum Studium der Anthologie kennt 
der Verf. die einschlägige Literatur: es ist gewis Nie- 
mandem ein Vorwurf daraus zu machen, dass ihm Pro- 
gramme, Dissertationen und dergleichen unbekannt 
bleiben, aber wer Diltheys Kydippe nicht kennt, zeit, 
dass er auf diesem Gebiet überhaupt nicht zu Hause it, 
G. Kaibel. 


Straßburg i. E. 


Fridericus Leo, Vindiciae 


Academia Ronchl erao a MDECELARKVU VII 
habendarum) Rostock 187. 35. 8% 


F. V. Fritzsche hatte als Programmatarius der 
Rostocker Universitit Uber 100 Indices verfasst, die 
erste Abhandlung seines Nachfolgers ist ihm gewidmet. 
eo verteidigt durch geschickte Interpretauion und 
Interpunetion mehrfach richtig die Ueberlieferung der 
Plautinischen Komödien (Most, 185.234), einige Nücken- 
hafte Verse sucht er auch zu ergiinzen. An dem neu 
entdeckten ploratilus und dem danach gebildeten 
werderetillus Poen. 377 wird nicht nur Wöllin seine 
Freude haben. Wenn L. aber die seit Camerarius all- 
gemein beanstandete Ueberlieferung Epid.4pf. schützen 
will, so kann ich trotz der eingehenden und gelchrten 
‚Ausführung des Verf. die Redoweise doch nur für un- 
klar und wunderlich halten. Dass auf die Bestrafung 
für Vatermord angespielt wird scheint sicher, im Ubrigent 
‚non liquet; Plautus spricht sonst deutlicher, die Ucber- 
Hieferung is sicherlich, wie auch sonst in dieser Scene, 
verstümmelt. Epid. 35ı f. hat bereits Jacob in seiner 
‚Ausgabe vom Jahre 1835 Vahlens richtige Interpunetion. 
Poen. Ggı ist don? in der Antwort einfach aus den vor- 
hergehenden Worten entlehnt. Schr Uberrascht hat 
uns die Bemerkung, dass man Epid. 353 manidır Ais 
mit Verschleifung zu lesen hat, Bacch. 331 kann unter 
andern jedenfalls nicht als Beweisstelle dienen. Verf, 
vertröstet uns aber auf eine genauere Begründung, auf 
die wir recht begierig sind. 
Potsdam. 




















Max Niemeyer. 


In, Der ägyptische Joseph im Drama 
ihihunderce En ehe air vrglchene I 
ie We an a Vila ae Me 
Das vorliegende Buch hu dem Andenken Wilhelm 
Scherer gewlümer, dessen Anregung und Unterstützung 
C& seine Entstehung verdankt. Scherer hatte ses, al 
Cr 188 seine munerhfte Untersuchung des Alesen 
Geutschen Josephäramas life, ine Monographie Uber 
diesen im 16. Dh. so klufig bebandchen Stoff vorbe- 
Feier, doch die dringende Fülle andrer Aufgaben ver 
anlaste ihn, die Ausführung jens Plans einer ingeren 
Hand anzuvertrauen. A. y. Weilen, der 184 schon ein 
Andres Thema aus der vergleichenden Litraturge 
schichte, Shakespeares Vorapel zu der Widerspinsigen 
Zähmung, in unprecheader Weie erledigt ha, bietet 
une bier das erfreiche Ergebals mehrjthigen Fleies 
und eindcingender Beobachtungsgabe. 
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Die Jesephäramen des 16. Ihs, bilden keine regel 


1514 
müfsig aufsteigende Entwicklungsreihe: gleich einer der 
erson Bearbeiter, der Niederländer Crocus, tat 1535 
mit seiner Comocdia sacra einen glücklichen Wurf, 
indem er die Liebesleilenschaft der Gatin Potiphars 
zum eigentlichen Mitelpunkte der Handlung machte. 
Da sein Beispiel direct oder indiect auf alle Spiteren 
einwirkte, unter denen der psychologisch vertiefende 
Gar, der’grofse Realist Macropedius und der volkstim- 
Hiche Elemente mit wirksamer Rhetorik vereinigende 
Voidius die bedeutendsten sind, so ruht, wie W. be 
merkt, das Hauptinteresse der Untersuchung In der 
Beobachtung der Unselbstindigkeit und Abhängigkeit, 
welche die einzelnen Producie mit ihren Vorgängern 
verbindet. Im ganzen bespricht W. acht Iteinsche und 
19 deutsche, innerhalb des Zeitraumes 1534-1025 ent- 
standene Schauspiele und setzt durch ausführliche und 
ie Eigenart der einzelnen Dichter glücklich hervar- 
hebende Analysen den Leser in den Stund, das weit“ 
versreute Materll zu überblicken und die ziemlich 
verwickelten Abhüngigkeitsverhiltnise, die ein Stamm- 
baum veranschaulicht, selbst nachzuprüfen. Ich vermag 
den sorgsamen Aufstellungen Ws. nur beisupfichten, 
kann aber den Wunsch nicht unterdrücken, dass die 
Uebersicht über den Gang der Betrachtung. durch 
Iiäuigere Abschnitte mit besondern Ueberschriten und 
Columnentteln erleichtert worden wäre. Der Litte- 
atrgeschichte Überhaupt kommt eine Fülle von ein 
zelnen Beobachtungen zu gute; wichtig sind z.B. die 
Nachweise fremder Vorbilder: die Schilderung” des 
Jiebeplühenden Weibes bei Grocus, Macropedius Ball 
(us, Rhodius ist durch Senecas Hippolytus beeinflusst, 
während Gart, wie schon Erich Schmidt erkannt hat, 
ich an eine oviische Erzählung anlehnt, Der originelle 
Voidius verwertet gleichflls Orids Metamorplusen: 
Zyrl benutzt neben der Bibel eine apokryphe Quell, 
das hebrüische Testament der zwölf Patrrchen; Stellen 
aus Dante Inferno und der spanlschen Celstina klingen 
bei Dalicus und Jordan an. Dagegen haben einige 
Altere romanische Josephspiele keinen erkennbaren Ein- 
ass auf das deutsche Drama geübt. W. schließ seine 
Untersuchung mit dem Jahre 1625 ab und rechiferigt 
dies mit der geringen Bedeutung der biblischen Stoffe 
für die Bühne des ı7. Is. Trowdem wird man be- 
dauern, dass die knappe, suchkundige Uebersicht uber 
die späteren Bearbeitungen nicht länger ausgefallen ist 
Es hie hier noch Cats Dialog zuischen Joseph und 
Sephira erwühnt werden können, ferne eine lateinische 
und eine deutsche Schulkomödie von G. Schedius 
(Rostock 1645) und G. F. Seuferke (Schwäbisch Hal) 
1687), ein Nürnberger Singspiel von J. Müliner (1085) 
und eine Hamburger Oper von . 5. Müller (1728); 
Auf dem Repenoire der fahrenden Komüdianten (N. 
D. Treu, 1. Velten) erhielt sich der Joseph bis ins 1%. I. 
Die Iesuliendramen (Biderman, Libenus, Sancılus, 
Avancini, Lejay u. s. w.) hat W. einer späteren Be 
sprechung vorbehalten. Was ich sonst anzumerken 





























wüste, ist im Verhältnis zu dem Geleisteten geringfügig; 
as Buch ist die umfangreichste und eingehendste Ein. 
zeluntersuchung, die wir über das Schauspiel des 16. hs. 
Besitzen. 


3 unten vgl. R. Köhler, Germania 12,243 und 
2 konnte die Josephscene im Heidelberger 
Passionsspiel V. 2833 erwähnt werden. — 8.44, 27 
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3. 1. Wernigerode 1538 statt Gröningen. — Zu den 
Fehlreimen 8.52 und 195 vgl. Baschtolds Manuel S. 374 
und Mauricius, Comoedia von allerley Ständen, 1000, 
Akall.— 8.84 beruht dieSchreibung Arro auf derMacro- 
Dedius wolbekannten hebrüischen Form des Namens. 

5.86 is nicht gesagt, dass Balticus Katholik war, während 
5. 149 der evangelische Pfarrer Avianlus zu einem Je- 
suiten gemacht wird. - S. 140 Schonasus’ Joseph er. 
schien zuerst ıS9t, ferner 1024 zu Altdorf und 1670 
(nicht ı6oı) zu Abo. —$. 143 beruht der Name Schöp- 





pers auf einem Versehen. — $. 149 Das lateinische Je- 





Rom, Ms. Gesuitici 24 Bl. 2243; J. Walthers Speculum 
Josephi (Magdeburg 1603, nicht 1600) auf der Werni- 
geroder Bibliothek. — S. 150 Das Stück des partugiesi 
schen Jesuiten L- Crucius steht in seinen Tragicae 
Gemicaegue aetiones, Lyon 1005. Andreas Rochotius ü 
Rochiczerberga (s0!] nennt sich in seiner wol nicht ı0o8, 
sondern ı007 gedruckten Josephias Gymnasii Pyostan- 
‚mensis (nicht Profestantensis) reeter. — Zu S. 161, Z. 4 
vg. R. Köhler, Kunst Uber alle Künste 1804 5. XL- 
Den zahlreichen Nachrichten über Aufführungen von 
Josephäramen sind nach beizufügen: 1578 und. ıtor 
Hannover, ıötı Graz, 1613 Colditz, 1615 Sagan. 
Berlin. Johannes Bolte. 














Tycho Mommsen, Die Kunst des Uebersetzens fremd- 






A Sig a. 18. 
Die »Kunst des Ueberseisense war bereits 1858, die 
‚Abhandlung über Marlowe und Shakspere 1854 erschie- 
nen, und beide sind hier so unverändert abgedruckt, 
dass sogar manche Erglinzung und Berichtigung, welche. 
der Fortschritt der Wissenschaft inzwischen nötig ge- 
macht hätte, unterblieb. Auf 8.8 z.B. würe unter den 
italienischen Lehrmeistern Chaucers nichtblofs Boccaccio, 
und Petrarca, sondern nach den Forschungen Kissners. 
und ten Brinks mit wenigstens gleichem Rechte auch 
Dante zu nennen gewesen; die Bemerkung auf $. 116, 
wornach Shakspere schon 1589 eine anschnliche Stel- 
luag als Actieninhaber des Blackfriarstheaters einge 
nommen, beruht auf einer gefülschten Urkunde, wie 
aus Elzes Shakespeare $. 202 zu ersehen ist; und dergl. 
Neu hinzugefügt sind nur einige weitere Uebersetzungs- 
proben, teils von T. Mommsen selbst, teils von einem 
seiner Freunde. Dennoch haben wir dem Verf. für 
die Neuauflage der »Kunst des Ueberseizens« bestens 
zu danken; denn enthält eine Fülle feiner 
und tiefer Beobachtungen, welche nie veralien werden. 
Er handelt über die Schwierigkeit und teilweise Un 
möglichkeit einer vollständig treuen Widergabe; über 
die Pflicht, das arhyihmische Ganze« und nicht blofs 
das Wort oder den Sinn zu verdolmetschen; über die 
lautlichen, syntaktischen und metrischen Mängel und 
Ersatzmittel der deutschen Sprache, welche ihre Füg- 
samkeit weniger der Natur, als dem Fleis und der 
ebung verdanke. Den Schluss bilder eine warme Auf- 
forderung zum Studium der modernen Sprachen. — 
Vergänglicheren Wort scheint mir der zweite Aufsatz 
«Marlowe und Shakespeare« zu haben. Er stellt die 
beiden Dramatiker als literarische Gegner hin und 
sucht Angriff und Abwehr in ihren Versen zu entdecken 
Von Marlowe, dem hochfahrenden Hitzkopf, mag es 
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‚ten, dass er den Ausfall auf den Jofty serrile elown 
in »Hero and Leandere auf den emporstrebenden. 
Shakspere münzte; die Parallele mit Greenes be- 
kanntem Hieb auf fhe wpstarting row ist e 
Aber dass Shakspere sich dafür an seinem Haupt- 
Ichrer ernstlich durch Spott gercht habe, braucht aus. 
einigen harmlosen Anspielungen auf dessen Ueber 
schwänglichkeiten noch nicht gefolgert zu werden; um 
so weniger, als Chenie, der Herausgeber von Greenes 
Pamphlet, ausdrücklich fe eiil demeanour Shaksperes 
rühmt. Wir haben in den letzten Jahren ohnchin so 
viele Entiüllungen Uber angebliche Fehden Shak- 
speres mit seinen. verschiedensten Collegen gehabt, 
dass zu Alrchten ist, die eisabethanische Dramatik wird 
sich für unsere verhängnisvoll scharfsinnige Zeit noch 
in einen rhetorischen Hahnenkampf auflösen. 
Prag. A. Brandl. 




















Geschichte mit ihren Hilfswissen- 

schaften. 

Freie Grär, Die Gründung Alessandrias. Ein Beirag zur 

"Geschichte der Lombarsendander. Leipuig, Fock, 187. & 
ers. Maım. 

Ueber die Veranlassung der Gründung von Aleı 
sandria war bisher die Prutzsche Auffossung, ni 
welcher die Stadt als lombardische Bundesfestung er‘ 
richtet war, ohne Widerspruch geblieben. Besonders 
gegen den Markgrafen von Montferrat, den Grafen von 
Briandrate und die Stadt Pavia, die drei Hauptverfechter 
dor kaiserlichen Sache, zugleich aber auch um Friedrich 
den einzig noch übrig gebliebenen Weg Uber die Alpen 
zu sperren, habe man die Festungswerke angelegt, und 
um dieselben zu bevölkern, die Bewohner der umliegen- 
den Flecken Gamondo, Bergoglio, Marengo und anderer 
als Bürger in die neue Stadt verpflanzt. Diese Ansicht 
schien durch die zeitgenössischen Quellen wolbegründet 

Jetzt weist nun Gräf in überzeugender Weise nach, 
dass die Chronisten schon schr bald angefangen haben, 
die durch die Bundesgenossen Alessandrias verbreitete. 
Darstellung, wonach die späteren Erfolge der Stadt als 
ürspünglicher, bei der Gründung beabsichtigter Zweck 
hingestellt wurden, zu der ihrigen zu machen. Aber 
lediglich der Vorteil, den kleinere Gemeinden in einem 
gesteigerten stüdschen Verkehre fanden, hat wie sonst 
in zahlreichen Fällen, so auch hier mehrere Gemeinden 
zur Gründung einer Stadt veranlasst; die hauptsächlich. 
sten unter ihnen, Marengo und Gamondo, waren schon 
Yingst durch gemeinsamen Widerstand gegen den Mark 
grafen von Montferrat zusammengeführt worden. Diese 
Gegaerschaft muste von vornherein dem neugeschafle 
nen Gemeindewesen die Gunst Mailands und des lom- 
bardischen Bundes zuwenden und die infolge dessen 
eingenommene scharfe Parteisellung in den die Zeit 
beherschenden Gegenstizen veranlasste zur Annahme 
des Namens Alessandrin. 

»lrst der Ausgang der Belagerung von 1174-1175 
zeigte die Bedeutung der neuen Stadt. Zugleich er- 
kannten die Maillnder, dass der Besitz des fasten Ales 
sandria für die Behauptung ihrer Herschaft in der 
Lombardei von höchstem Werte sei. Deshalb nahmen. 
sie und ihre Partei die Erhaltung dieser Stadt zur Losung 
für den widerbeginnenden Kampf mit dem Kaiser. 
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Das Buch ist gut geschrieben, die Forschung 
eine üufserst sorgfältige und kritische. Man darf auf 
lie Fortsetzung des Werkchens, die noch untersuchen 
‚wül, welchen Anteil nun die einzelnen Gemeinden an 
‚der städtischen Verwaltung gehabt haben, gespannt sein. 

Strafsburg. Georg Wolfram. 





Urkundenbuch des BistumsCulm. Beub.vonC. P.Woclky- 
hie. Unkenden 5. Denen preu 
von dem We 












BETT en) Dane (Denen Henn a Comm Re VS 
Era 

Mı dem vorliegenden Mefte it das Culmer Ur- 
undenbuch, über dessen frühere Lieferungen DI. 
1885 Nr. 3a und 1% Nr. 2% berichtet wurde, vollendet 
nd mit Einleitung und vier sorfigen Registern sb 
seschlessen. Es reicht weiter, als Urkundensammlun. 
Sen sich genöhnlich zu ersrecken pfiegen, bis zum 
Jahre 1774, Jem Anfang der preufschen Verwaltung 
Westpreußens nach der ersten Teilung Polens. Wie 
der Meraunge in der Einleitung. auseinanderseun, 
stunmt der Plan des ganzen Unternehmens von dem 
1550 verstorbenen Dischof Dr. Sedlap von Calm, der | 
ausdrücklich jenen Endtermin hesmmt hate, doch 
selten seit dem Beginn des 17. Ihr nur die wichtig 
en Documente Aufnahme Anden. Deher umfasst 
dieses vierte Heft, demen Umfang, von den Registem | 
abgeschen, den der übrigen nur um etwa 60 Seiten | 
übertit, über 2% Jahre, während im zweiten und 
driten nur 79-% Jahre zum Abdruck gekommen 
in den übrigen Heften treten in diesem | 
aus dem Culmer Diöcesanarchir und dem Culmer 
Capielsarch in Pelplin stammenden Materialien in | 
den Vondergrund, von den 273 Nummern sind 112 
illen eisen beiden Fundstiten enlehn, 7a emtallen 
auf Erauenburg, nur ı$ auf Königsberg, 13 auf Thom, 
51 Nummern wurden Drucken enlehnt, davon ein 
grofser Teil mit Recht in Regenenform. Gedruckt 
War von dem gesamten Inhalte dieses Heftes ber 
kaum ein Fünftel, da aus den letzten Jahrhunderten | 
Vrkunden ja nur sslten in dieser Form veröfenlicht 
werden. So 1874 (Nr) ent das Urkundenbuch 
tuuichlich nur solche Stücke, die den Namen der 
kunde vollauf verdienen, Güterhandfesten der Bischöfe | 
und des Capites, Statuten für das Capie), Erichtung | 
Sinzelner Präbenden an demselben, Providonsbulen | 
der Päbete ür die Bischöfe, Privlegien der polnischen 
Könige für einzelne Klöster der Culmer Dibccse: 
richte nicht hin und wider die Erneuerung der 
Reiiionsfreiheit fr die Stadt Thorn oder ein ausführ- 
licher Bericht der Bischöfe an die Curie über den 
Stand. der Dißkesanverwaltung einige Abwechselung, 
30 würde nichts vermuten lasen, dass es «ich um di 
Geschichte der drei letzten Jahrhunderte handelt. Da- | 
zu komme noch ein anderer Umstand: von den dreißig | 
Bischöfen, die von 15 bis 1773 zu Culmiee und Lö 
bau regieten, waren fat ale Polen, die Bevölkerung | 
des Machen Landes war polnisch, nur- die größeren 
Stidt, vor allem Thom, deutsch =. aber kein einziges | 
Document in polnischer Sprache it in dem Culmer Ur 
kundeobuche zu Anden, die letzte deutsche Urkunde | 
(mr im Verkehr mit den großen Scilen bedienen | 
sich die Bischöfe der deutschen Sprache) ist Nr. 103 | 
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von 1561, seitdem sind alle Aktenstticke nur lateinisch 
abgefasst. Dieses Zurücktreten der Landessprachen in 
einer Zeit, in welcher das Latein zwar noch die Sprache 
erKische und derGelehrtenrepublik, aber nicht mehr die 
der Diplomatie oder gar der Culturwelt Uberhaupt war, 
gibt dem letzten Hofte dieses Urkundenwerkes etwas 
Schattenhaftes, cs sind Formeln, die hier geboten wer- 
den, aber das Leben selbst spielt sich nicht mehr aus- 
schließlich in ihnen ab. Ein ganz anderes Bild ge 
würen die ersten 100 Nummern dieses Heftes, zwar. 
auch in lateinischer Sprache, Briefe aus dem Frauen- 
burger Archiv, die sich meist auf die Person des cul 
mischen, spter ermländischen Bischofs Stanislaus Hosius. 
beziehen und einen reichen Beitrag zur politischen und 
kirchlichen Geschichte der Gegenreformation bringen; 
sie sind zum Teil auch in der noch unvollendeten 
Ausgabe der Briefe dieses Cardinals von Hipler und 
Zakrzewski publiciert 

In der Einleitung gibt der Herausg. nach einer 
kurzen Geschichte des Urkundenbuches und der Dibcese. 
selbst, welche ıfaı durch die Bulle »de salute anima 


| rum« eine ganz andere Gestalt erhielt, eine Uebersicht 





über seine Quellen, neben den Originalen der Archive 
von Königsberg, Frauenburg, Danzig (das Thomer 
Stadtarchiv hat er in seiner Neuordnung noch nicht 
benutzen können) hauptslchlich drei Copislbücher des 
Culmer Domcapitels, von denen das Ulteste, 1382 ange- 
legte Copiarium Elskengense genannt wird: ex archive 
Elshengensi wurde 1600 dasselbe vom Bischof Gem 
bicki entnommen. Der Herausg, erklärt diesen Namen 
nicht, vielleicht ist darunter das Archiv der im Culmer 
Lande anslssigen Familie v. Elsenau zu verstehen. Die 
Register (8. 161-1277), Orts-, doppeltes Personen- und 
Sach- und Wortregister schliefsen sich in ihrer Ein- 
Fichtung denen des vom Westpreufsichen Geschichts- 
verein herausgegebenen pommerellischen Urkunden. 
buchs an. Dem Herausg. wie dem Verein wird jeder, 
der das nun vollendete Culmer Urkundenbuch benutzt, 
den Dank für diese wertrolle Publication nicht ver- 
sagen. 

Halle. 


Rudolf Luginbühl, Ph, Alb. Stapfer, helveischer Minis 
‘der Künste und Wissenschafien (17 -ı&p). Ei 
Lebens und Calurbild, Bas, Dalak, 187, % u. 9% Zr 
Kr 

Stapfer gehört zu den hervorragendsten Persönlich. 
keiten des öffemlichen Lebens der schweizerischen 

Eidgenossenschaft zur Zeit der gewaltsamen Unter- 

brechung der historischen Entwicklung derselben durch 

die Abhüngigkeit von der französischen Republik zur 

Zeit des Directorlums. Er selbst zühlte zu den Minnern, 

weiche dem von aufien her gepflanzten Systeme dien“ 

en; uber ungleich einem Ochs oder Laharpe, den 
eigentlichen poliischen Führern der helveischen Re- 
publik, die sich völlig, indem sie zu treiben vermeinten, 
den fremden Einwirkungen hingaben, blieb Stapfar, 
obschen selbst aufrichtig den neugeschaffenen Zustin 
den ergeben und mit seiner grofsen Kraft ihnen dienst- 
bar, doch ein Schweizer, bemüht, die ungewohnten 

Neuheiten des centraliierten States dem bisher in sich 

50 ungleich beschaffenen Boden, für welchen sie be- 

Stimmt waren, anzupasse 

Eigentlmlicher Weise ist Stpfer noch niemals bis- 








M. Perlbach. 


























a2. October. 


1519 peu 





her geschildert worden, während eine Monographie 
über seinen Landsmann Rengger — gleich diesem 
sanımte Supfer aus dem anrgauischen Stidichen Brugg 
— seinen Collegen m Ministerium, schon 187 er- 
schienen ist. Der Verf, wurde von einer anfangs be- 
absichtigten kleineren biographischen Skizze, die er, als 
praktisch betätigter Pädagoge, über den Schöpfer grofser 
Unterrichtsprojecte im Sinne hatte, weiter geführt, s0- 
{lass er im helvctischen, im Basler und Berner Archive, 
in Stapfers erreichbaren Privatcorrespondenzen, beson- 
Paris lebenden Sohnes 
Stapfers, sich umsah. So ermuchs dieses Buch. Mi 
Tuhigem, sachlichem Urteil verbindet der Verf. Liebe zu 
dem ausgewählten Stoffe; auf dem allgemeinen Hinter- 
gründe heben sich die auf Stapfer speciel sich be- 
Zichenden, aus den Quellen geschickt gewonnenen Tat- 
sachen deutlich ab; der Verf. hat es vermieden, über 
der Beleuchtung der grofsen Pline den Leser vergessen 
zu lassen, dass bei der verzweifelten Loge der helveti- 
schen Republik weit der geüste Teil der geplanten Neu- 
schüpfungen Stapfers auf dem Papiere haften blieb 

1798 bis ı8oo war Stopfer Minister der Erzichung 
und des Cultus der Einheitsrepublik, und er hat als 
solcher alle Fragen an die Hand genommen, welche 
für einen theoretisch hochgebildeten, praktisch schon 
ünger erfahrenen Mann — Stapfer hatto nach theolo- 
gischen und philosophischen Studien seit 179 als Pro 
fessor in Bern gewirkt — in dieser Stellung sich dar- 
boten. Doch das Wenigste konnte inmitten des allge- 
meinen europüischen Gegensatzes, der auch die helvc- 
tische Republik in den Krieg ris, der ginzlichen 
Parteiung, der fehlenden materiellen Grundlagen, der 
steten Unsicherheit der Regierung zur Durchführung 
gelangen. Hernach, ı80o bis 1803, war Stapfer in noch 
ausgeseizierer Stellung, als helvetischer Gesanter in 
Paris, wo die französischen leitenden Persönlichkeiten, 
immer unserhüllter der Consul Bonaparte selbst, darauf 
ausgiengen die helveische Consütution durch mehr oder 
weniger offen eingefidehe Stutsstreiche zu Tode zu 
heizen. — Auf dem dritten und vierten Absch 
lich dem ersterwähnten, über das Walten als Minis 
ruht der Hauptwort des Buches. Die Schilderung der 
Wirksamkeit des Ministers ist cultuchistorisch allgemein 
wichtig, zur Würdigung der Aufklärungstendenz im 
Zeitalter der Revolution. 

Dor Anhang bringt als Documente Gesetzesentwürfe, 
Reden des Ministers, sowie Noten des Gesanten an 
Talleyrand, von 8o2. Auf einen Beilageband mit Briefen 
eröffnet der Verf, Aussicht. 

Zürich, (6. Meyer von Knonau. 



































Uirich Jahn, Hexenwesen und Zauberei, in Pommern. 
Treti, Rochner la Comm, 1% 168 Er.®. Mei 

Der Verf, welcher vor kurzem eine Sammlung von 
Volssagen aus Pommern und Rügen herausgegeben 
hat (vgl. DLZ. 1886 Nr. 36), liefert in der vorliegenden 
Arbeit einen weiteren, erwünschten und schr verdienst- 
lichen Beitrag zur Kunde seiner Heimat. Es handelt sich 
dabei nicht um die Vergangenheit derselben, nicht, wie 
ie allgemeine Fassung des Titels vielleicht nahelegen 
möchte, um eine Ergänzung des neuerdings wider co 
beliebt gewordenen Kapitels der Hexenverfolgungen und 
der Hexenprocesse, sondern lediglich um eine Veran- 
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schaulichung der Vorstellungen, die in Pommern über 
Zauberei noch jetzt im Schwange sind und, wie man 
erfährt, breite Schichten des Landvolkes beherschen. An 
eine einleitende Darstellung der allgemeinen Auffassun- 
gen des Volksglaubens in Bezug auf Hexenwesen und 
Zauberei, sowie. der verschiedenen Arten, das Zaubern 
zu erlernen und auszuüben, schließt sich eine mit 
grofsem Fleifs zusammengetragene, überaus reichhaltige. 
Sammlung von Zaubersprüchen und Hexenmitteln, die 
den wesentlichen Kern des Buches ausmacht ($. 40180) 
| und vieles Eigenartige und Interessante darbietet. 
Braunschweig A. Rhamm. 














| „Geographie und Völkerkunde. 











August Böhm, Eintellung der Ostalpen. Mit ı Kart 
| 1Geonrapisene Abhanduungen. Heraug. Ton Albrecht 
BET Ile 32 Wien, Höae, u. VEN 0.5.2308 





Der in wissenschaflichen Kreisen darch seine ver- 
schiedenen werwollen geologlschen und geographischen 
Abhandlungen woleingefihrte Verf, der »Einellung der 
Osalpene gibt uns zu Beginn seiner achr dankenswerten 
und Heiigen Arbeit eine Uebersicht Uber die bisherigen 
Versuche einer Einteilung der Oslichen Hälfe der 
‚Alpengebirges, in welcher derselbe uns die Einteilung 
| versuche, v. Buchs, Ebeis, Schaubachs, von Sacklar, 
Berlepschs und anderer Gelehrter mehr In kritischer Be 

leuchtung vorführt. Schon diese erste Abschnitt zeigt 
uns, in welch gründlicher Weise Böhm seine Vor- 
studien zu seiner hier zu besprechenden Abhandlung 
gemacht hat. Der zweite Abschnitt hat zur Ueberschrift 
| die Worte »Das Prineip der Alpeneinteilunge. Hier 
tet B. für eine snaturgeräfsee Einteilung eis, einen 
Begrif, welchen derselbe in klarer und leichterständ- 
licher Weise erörtert. Bei einer natürlichen Einteilung 
der Alpen ist nach dem Wiener Gelehrten »die Phy 

siognomie des Gebirges, welche in dessen oro 

plastischem und geologischem Bau begründet 
ist, in möglichst ausgedehnter Weise zu be. 

flöksichtigene. Weiter spricht sich B. dahin aus 
dass »das Gebirge so zu gruppieren ist, dass 
stets solche Gebirgsteile In einer Gruppe sich 
zusommenfinden, welche inallen ihrenwesent- 
lichen Eigenschaften, also Gestalt, Höhe, Ma- 
terial, Aufbau und Anordnung, Achnlichkeit 
und Beziehungen erkennen lassen«. Auch der 
sachgemüfßen Benennung der so unterschiedenen (Ge 
irgsgruppen widmet B, zum Schlusse dieses Abschnites 
einige Seiten. 

Der drite Abschnitt behandelt die nach den vor- 
genannten Prieipien unterschiedenen Gruppen der Os. 
Alpen; die Gneißalpen werden zuerst besprochen; hierauf‘ 
folgt die Betrachtung der Schieferalpen, sodann diejenige 
der nördlichen und die der südlichen Ralkalpen. Einige 
Worte über das Becken von Klagenfurt »ein großartiges 
Iydrographisches Sammelgebict, dns seiner grofsen Aus 
dehnung wegen bei der Einteilung der Alpen eine ganz 
selbständige Stellung erhalten muss besclieien diesen 
Abschait, einige Schlussworte die ganze Arbeit. Die 
| derselben beigefügte Karte der Osalpen mir den Ein 

Teilungsgrenzen erletert I. Test in weflicher Wene, 

Mit der Bachen Abhandlung hut der erste Dand 

von Pencks geographischen Abbandlungen seinen Ab- 
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schluss gefunden. Dem Ref. gereicht es zur besonderen. 
Freude, an dieser Stelle hervorheben zu können, dass 
ie geographischen Abhandlungen seine bei der Be- 
sprechung von deren erstem Hefie ausgesprochenen 
Hoffnungen in jeder Weise verwirklicht haben und sie. 
— dafür bürgt die Autorenliste des zweiten Bandes — 
gewis noch weiter verwirklichen werden. 
Kiel. 





H. Hans. 


Kunst und Kunstgeschichte. 
Joseph Newwirc, Studien zur Geschichte der Minlatur- 
mälerei in Oesterreich. SepeAbdr. aus den Siuunps 

Ad.d. Wi. KlneBiutg Sf) Win, 
he in Comm. 58, iD) Mesan 
In den vorliegenden Studien sewzt der als sorglili- 
ger Forscher bekannte Gelehrte seine Untersuchungen 
über die Entwicklung der österreichischen Buchmalerei 
des Mitelahers for. Die fast Überall erkennbare Grund- 
lage der einzelnen Studien bildet die reiche Tutigkeit, 
welche das Peterstfi zu Salzburg beinah das ganze 
Mittelalter hindurch, besonders lebhaft aber im ı1. und 
12. Ih. auf dem Gebiete der Minlaturmalerei_ent- 
falten ha 
Von diesem Punkto aus setzt namentlich die zweite 
Stwdie ein, welche speeiell die Admonter Gerhardsbibel 
des ur. hs. und ichaelbeurener Bibel vom Ende, 
des 12. Ihs. in ihrem Verhältnis zu dem berühmten 
Antiphonar von $. Peter aus dem zweiten Viertel des 
12. Jhs, behandelt. Aus der Untersuchung ergibt sich 
mit Sicherheit, dass die Schule von S. Peter seit etwa 
Mitte des 12. Jhs. im Verfall begriffen war. Die Fest- 
stellung dieser Tatsache erscheint um so wichtiger, als 
man gegenwärdg in Salzburg selbst einer intensiven 
Bearbeitung der Verdienste der alten Miniatorenschule 
abhold zu sein scheint (vg. Janitschek, Malerei S. ıo2 
Note). Verfiel Salzburg um die Mitte des ı2.Jhs, so 
erlebte eben seit dieser Zeit Lambach einen großen 
und neuen Aufschwung: aus dieser Schule it eine 
Reihe von wichtigen Hss. im Federzeichnungssti er- 
halten, deren genaue Beschreibung unter besonders 
dankenswerter Schilderung des Fortschritts der Technik 
Neuwirth in der ersten Studie gibt. An diese Schule 
schließen sich dann die in Studie il behandelten Er- 
Zeugnisse der Chorherren von $. Florian an, meist Mis- 
nien, welche vom Beginn des 14. dhs. ab das ganze 
spätere Mitelalter umspannen, freilich nicht unter an- 
fünglichem Einfluss von 5. Peter, sondern vielmehr von 
Passau. Von besonderem Interesse ist bei der Be- 
schreibung der Technik dieser Has. die Warachmung 
sich hier eine neuo Deckfarbenmalcrei fast im 
Sinne der französischen Entwicklung des 13. und 14 Ihs. 
begründet, rein aus dem Conturensül und aus der 
Widerbelebung der alten Guachetechnik des früheren 
Milakers heraus, ohne dass es anscheinend franzö- 
sischen Einflusses bedurfi hüte, wie denn auch die 
Dröleries in Oesterreich neben der alteinheimischen. 
Tierphanuastik außer in den höflschen Erzeugnissen 
ie recht aufgekommen zu sein scheinen. Auf diese, 
allgemeineren Fragen hütte N. bei seiner ausgedehnten. 
Kenntnis der österreichischen Ueberlieferung wol ge- 
‚nauer und besonders fruchtbriagend eingehen können. 
Zwei Schlussabschnitte beschäftigen sich mit. der 
Miniatur des 13. Jhs, Im ersten derselben sind. drei 









































ziemlich heterogene Sicke behandelt, eine Fi. der 
Moral in 1ob aus Kloster Nauerhach (or 190, die 
iminierte Sütungerkunde von Tirnstein aus dem 
Dre 1910 und das Gebebuch R- Albrecht I im 
Kloster Melk von eiwa 1a. Bei weitem das inter- 
Esunteste Stick ist da zuett genannte. N. weis die 
Hs. wol mit Recht dem Niederrhein zu und findet Ab- 
hingigkeit vom Kölner Clarnalr. Vebrigene eh 
ice Gebeibuch ein anschenand wolgetoffene, jeden- 
(al individuell gehltenes Port des Kaiser Zu der 
| Borgatigen Wunligung der Tinstener Urkunde möchte 

ich bemerken, dass N die Serenheit des Vorkommens 
miniener und inlerer Urkunden doch Uberchätz. 
Ich habe in meiner Initalornamentik Inalen aus Ur“ 
kunden schon des 13. he veröfonlicht; von gebildrten 
Urkunden Are ich hier zwei reinlsche, bisher aller 
dings in der Literatur kaum genannte anı die Ur- 
kunde der Kölner Schreibrücerschft zu S. Lupus vom 
Jahre 1246 im Statsarchir zu Düsseldorf (gl zur De 
kunde Lacombles Archiv 29) und eine Urkunde vom 
Jahre ıgar im Stdurchlv zu Köln mit einer kun 
geschichtlich wichügen Darstellung der Katharinen- 
Iegende, 

5 Im letzten Abschnitt endlich beschüftigt sich N. mit 
den Miniaturen den 1%. Ihn, welche, zum großen Teile 
ia S. Peer geschrieben, von besonderem Interesse ind 
| Wegen ihrer Ablingich von der gleichzetigen Sal- 

Burger Tafeimalerct Namentlich für des Incamat c 
scheint mach N. die Ueberensmmung überreschend, 
Das würde den Warchmungen entsprechen, welche 
man uch sont, speill um Niederrhein, über den Zu- 
Ammenhang zwischen Tafeimlerei und Miniatur im 
15”. machen kann. 

"Aus meiner kurzen Inhaltngabe mag man cr- 
schen, weich reichen Schatz von Wissen N, in seinen 
Studien niedergelegt hat. Und all dies is sorpälig 
segeben, mi einer nlchermen Abwägung zwischen 
Vermutung und Gewishl), welche bei en sonst ein- 
schlägigen Areiten nich Immer gefunden wird. Vor- 
Söhiger würde ich nur noch bei der Morierung ge- 
Wiser Aug vorkommender Geuen in der Darieluog 
EB. der Kreuigung sein: man spricht da leicht von 
YTrauen, Schmerz, Teilnahme, Beileid, wo. ich in der 
Tat ner um eine Geste hanlelr, welche die deusche 
Reshsymbelik zur Bezeichnung gewisser atsichlcher, 
2. verwantschaflichr Verhiltise eingab. Ich habe 
darüber genauer in den Bonner Jahrbüchern Heft 70 
5:94 I. gesprochen. Ferner it N. bisweilen geneigt 
Erscheinungen der Entwicklung als spciisch anzu 
schen, die doch allgemeiner Ant sind. So legt z.B. 
in der Entwicklung der Conturmalerei des 1. dh. in 
Lambach doch nur ein allerlinzs vorzülich zu ver. 
folgendes Speeimen des auch sont nachweiaren Fort. 
schrines vor, und such die Farbenweli eer nicht 
Besonderes. Dach das end keine Unebenheiten gegen- 
über den groften Vorzügen dieser Sndien. 

Bone. Rt. Lamprecht 






































Jurisprudenz. 

‚Ad. Frants, Lehrbuch des Kirchenrecht. Gätingen, Van 
Genhorch u Roprelt, 87, Mu. z% gr8. MG 

An Lehrblichern des Kirchenrechts haben. wir 

gerade. keinen Mangel. Neben den umfassenderen 
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Werken von Richter und Schulte gibt das Lehrbuch 
von Friedberg eine kürzere und übersichlichere Dar- 
stellung. Doch scheint das Bedürfnis nach ciner noch 
kürzeren Zusammenfassung des Stoffes vorhanden zu 
sein, und der Verf, hat sich der Aufgabe unterzogen, 
diesem Bedürfnisse gerecht zu werden. Das kleine 
uch ırit anspruchslos auf und ist wol dazu g 
ie erste Bekanntschaft mit dem Kirchenrecht zu ver- 
mitteln. Allerdings möchten wir es cher dem Lai 
der sich über das Kirchenrecht orientieren will, zur 
l.cktüre empfehlen als dem Studenten, der neben 
der Vorlesung ein Hilfsmittel sucht. Denn gerade die 
Uebersicht, die das Buch geben will, soll der Student 
in der Vorlesung selbst erhalten, wihrend zur Ergün- 
zung der Vorlesungen das Lehrbuch von Friedberg weit 
mehr. geeignet. erscheint, 
Student das, was ihm die Vorlesung nicht geben kann: 
zahlr 























einzelner schwieriger Fragen, reiche Litteraturangaben. 
Die Darstellung ist klar und verständig und zeugt über- 
all von der Sachkunde des Verf. Da das Buch nament. 





lich unter den Laien seinen Leserkreis finden wird und | 


dasselbe, wie die Verhültnisse einmal liegen, doch haupt- 
sichlich nur auf evangelische Leser rechnen kann, so 
würe eine grüßere Berücksichtigung des geltenden. 
Rechts der evangelischen Kirche, insbesondere der evan 
gelischen Landeskirche Preußens, wünschenswert ge 
wesen. Der Verf, sagt zwar in der Vorrede, gerade 
weil er auch die Theologen in das Kirchenrecht ein- 
führen wolle, habe er die moderne Presbyterlalsynodal- 
verfassung eingehender behandelt, als es sonst vielleicht 
geschehen wäre. Aber er hat dach der modernen Ge- 
meindeverfassung nur drei, der Synodaherfassung nur 
ungeführ fünf Seiten gewidmet, Auch entspricht es nicht 
der evangelischen Kirchenverfässung, die Gemeinde nur 
in einem Anhang zu dem Kapitel von dem gei 
Jichen Amte absuhandeln. 
Halle, 











Loening 


Medicin. 
Friedrich Scholz, Die Diittik des Geistes. Leipuig, Mayer, 
18 19 Sogr.de May. 

Das vorliegende Buch behandelt in populärer Form 
und für das Verständnis Gebildeter geeigneter Weise 
die Ursachen der (mehr oder weniger allgemein ver- 
reiteten) Nerrositit und der auf ihr beruhenden Geister 
zerrütungen, indem es besonders eingehend die erbliche, 
Anlage und die Schliden des heutigen Standes der Ciili- 
sation ins Auge fasst. Er bemüht sich auch darau 
Nafsnahmen darzustellen, weiche der Einzelne und die 
Gesammtheit zur Beseitigung der in dieser Beziehung 
drohenden Gefahren anwenden sollte. Im allgemeinen 
ist die Behandlung des Gegenstandes eine anıhropolo- 
gische und entspricht dem gegenwärtigen Standpunkte 
der Seelenheilkunde; und wenn man von einzelnen 
allzubestimmt ausgesprochenen Behauptungen absieht, 
für die die strengen wissenschaflichen Beweise noch 
fehlen, wird man dem schriftstellerisch so feifigen 
Verf. beistimmen können und nameniich seine Wärme 
für die gewis wichtige Materie lobend anerkennen 
müssen. Ob os freilich den doppelten Zweck erfüllen 
kann, »Wurnungstafel und Wagweiser zugleiche zu sein, 
wis der Verf. in der Vorrede sich ausdrückt, dies er- 
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Bei Friedberg findet der | 


he und gut ausgewählte Belegstellen, Erörterung | 
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scheint bei diesem Buche ebenso zweifelhaft wie bei 
den manigfachen ähnlichen, die ihm bereits voraus. 
gegangen sind. 


Daildorf b. Berlin. W. Sander. 


| Naturwissenschaften. 
Nosing, Der Jura am Hermon. Eine gi 
A Umeninung der ing Akalee de 
en Bere Mi Fat Syn, Schu 
PER gen 
Die vorliegende Arbeit erglnzt und berichigt nach 
Aufsammlungen des Verft. an Ort und Sicle die von 
0. Frans (ahrd.f. Mineralogie, 177 3.17 il. und »Aus 
dem Orlente IL 13 1b) aesehene Schilderung. jener 
} Juraschichten. Von der Gründlichkeit, mit welcher die 
Verteinerungen untersucht worden sind, hat sich Re 
an einer kleinen Suite derselben überzcugen können, 
Weiche er seinerzeit van dem vor einigen Jahren verun 
alückten Dr. Mook für die Würtburger Sammlung er- 
| worben hat. Schr gewünscht hätte er aber, dass Namen 
| ie Amonie »Sehense, »Helore usw. vermieden 
orden wären. Was die Parlliisierung der Schichten 
des Hermon mit europäischen beiif, so hat Verf, das 
| Richtige getroffen, wenn er die Zonen des Apiderer 
| berarmatım, Pilwceras wransersorien und Iimanma 
| Arm als Acgeiraleıe der ersteren bezeichnet, 
| Varzburg. Ex. Sandberger. 
Remsen, Einleitung in des Studium der Chemie. 
Be enicr Auge Burh von Karl Senbert. Taken. 
a Nun Ms 
Der Einleitung in das Studium der Kohlenstoffser 
Bindungen oder organischen Chemie Msst der Ver, das 
vorliegende eine Werk als Einleitung in das Sudium 
| der anorgenichen Chemie folgen. Dasselbe it für 
| Anfänger desimemt und enthält bei einer geschicken 
| Auswahl des Stofles die wichtigsten Erscheinungen und 
Lehren der Chemie in klarer und sichgemäfser Weise 
| vorgetragen. Zu leicht anzwellenden Versuchen wird 
| eine durch Abbildungen unterstützte Anlehung Regchen 
Una durch an geeigneten Sullen eingetreute Fragen 
wenden die Schüler zu eigenem Nachtenken angeregt. 
Die in dem Büchelchen befolgte Methode it eine aus 
gesprochen inductve, und infolge dessen ist das in 
neuster Zeit zu so grofer Bedeutung gelangte per 
| dische System der chemischen Elemente zweckmüfsiger 
Weise in dem Schluskapitel des Buches besprochen. 
Denjenigen, welche sich mt den Lehren der Chemie 
verraut machen wollen, ohne durch eine zu große 
Menge von inzeliennmisen sich zu belätigen, kann 
das Werkchen empfohlen werden. 

































Volkswirtschaft und Gewerbe- 

wissenschaft, 

Emil Struck, Skizze des englischen Geldmarktes. (ep. 
Aber sur Schmollers Jahrbuch für Gestzgehung Jadtg. X 
hen 12) Leipi, Duncker u, Humbie, 8% 7u 8. gr 8 

\ 

Die kleine Schrift, ein Sonderabdruck aus Schmol 
lers Jahrbuch, gibt einen klaren Ueberblick Uber die 
Gesammtheit der Einrichtungen und des Mechanismus 
des englischen Geldmarktes, während die zahlreich 
vorhandenen anderen Arbeiten über diesen Gegenstand 
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teils nur Einzeluntersuchungen bilden, teils als Lehr- 
bücher das Bank- und Creditwesen überhaupt behan- 
deln. Der erste Abschnir stellt die Organisation, des. 
englischen Geldmarktes in seiner besonderen Bedeutung 
und Eigentümlichkeit dar, die durch seine centrale 
Stellung im Weltverkehr und durch die grofsarige Aus- 
bildung und Leistungsfühigkeit des Depositensystems. 
auf der Basis einer möglichst kleinen Reseree gekenn- 
zeichnet wird. Im zweiten Kapitel wird die Zins- 
bewegung auf diesem Geldmarkt dargestellt, eine licht- 
volle Analyse der dort bestehenden verwickelten Ver- 
hltnisse von Kapitalangebot und Kapitalnachfrage ge- 
‚geben und schlieflich auf die Tatsache hingewiesen, 
dass die Macht der Bank von England im Abnehmen 
begriffen ist, und dass sie die Zügel immer mehr aus 
der Hand fallen list, während ihr immer größere und 
schwierigere Aufgaben gestellt werden. 














WwL. 


Ewald Wollny, Die Cultur der Getreidearten mit Rück- 
eat auf rtabrung und Wisenschat. N 1g.Molsehn. Melde 
Ders, Winter, dä, X a. 217 8. gr. 8 Br, 

Die Publicnüonen des Verfs, dem wir eine Reihe 
schöner Untersuchungen auf dem Gebiete des Pflanzen- 
baus verdanken, wird jeder Landwirt mit Interesse 
und nicht ohne Nutzen lesen. So auch das vorliegende, 
Buch. Bekennen müssen wir allerdings, dass der In. 
halt desselben nicht ganz dem Titel entspricht und 
dadurch Manchemn eine gewisse Entteuschung bereiten 
dürfte, Auch glauben wir kaum zu irren, wenn wir an 
nehmen, dass Verf. dies selbst gefühlt, und dass er es 
der Vorrede entschuldigen wollte. Er sagt, dass er 
seinem Werke, abweichend von der bisherigen Meihode 
der Darstellung, die verschiedenen Getreidearten nicht 
gesondert, sonlern in Bezug auf die wesentlichsten 
Momente einheitlich behandelt habe, Und so ist es in 
Wirklichkeit. Der Charakteristik der einzelnen Gat- 
tungen und Arten werden 10 Seiten, ihren Ansprüchen. 
an Boden und Klima 3, der Stellung der einen und 
andern Gattung in der Fruchtfolge 4 Seiten gewidmet; 
im übrigen handelt es sich um allgemeine Principien 
und Gesetze des Pilanzenbaus, die in ihrer Beziehung 
zu der wichügsten Gruppe unserer Culturpflanzen nüher 
dargelegt werden. Zumeist möchten sie indessen, wie 
für Getreide, so auch für andere Pflanzengruppen Gel- 
tung beanspruchen dürfen. Sicherlich bestand aber 
kein Grund, im Gesammititel wie in den Ueberschrifien. 
der einzelnen Abschnite die »Getreidearten« so be- 
sonders zu betonen. Es muste dies den Leser zu der 
Erwartung berechtigen, nicht das Gemeinsame bei der 
Cultur, sondern das Specielle, das Besondere und Unter- 
scheidende, hervorgehoben zu schen. —- Doch wird der 
ediegene Inhalt mit der bemängelten Incongruenz des 
Titels, wie wir glauben, leicht versöhnen. 




















Kriegswissenschaft. 
RK. Caysenexiä, IIo chnepy Pocem, (K. Stut- 
hchewaiy, Dureeo Norden Rnnandı. Rehel.K.H desGiub. 





Hinsen Windimir Altzandromiach und der Orchfunin 








Das vorliegende Werk ist entstanden auf Grund der 
früher im »Regierungsanzeigere und der »Moskauer 
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Zeitung« veröffentlichten Correspondenzen des Verfk, 
welcher den Vorzug hatte, den Grofsfürsten Wladimir 
auf diesen Reisen zu begleiten. Dieselben gewinnen. 
einen besonderen Wert durch die so selten von Rei 

den betretenen, weitab von den gewöhnlichen Tourist 
wegen liegenden und doch interessanten und eigen- 
arigen Gegenden sowie durch die besonderen Ziele 
(dieser so ausgedehnten Reisen. 

Der besuchte Bezirk umfasst fast ein Viertel des 
europäischen Russlands mit 10 Gouvernements, unter 
welchen einige an Größse den preufsischen Stat uber 
weffen. Nicht weniger als 11000 Werst legten die 
Reisenden zurück, von denen nur 3000 auf der Eisen 
bahn, den Rest auf Land- und Wasserwegen. Der 
Grofsfürst Wladimir ist augenblicklich Obercomman- 
dierender des St. Petersburger Miltärbezirkt, und. in 
dieser Eigenschaft ag es ihm ob, sich Uber den Zu- 
stand der in demselben garnisonierenden Truppenteile 
zu orientieren sowie die Vorbereitungen der Mobil- 
machung zu überwachen. Gleichzeiig beabsichtigte 
‚der Groffürst die »müliirstaistische Uebersicht Uber 
den St. Petereburger Militirbezirke zu erglnzen, bezw. 
richtig zu stellen. Mit der Erfüllung dieser ihm 
gestellten Aufgaben verband derselbe aber noch weitere. 
Er besuchte Gegenden, in welche noch niemals ein 
Mirglied des kaiserlichen Hauses seinen Fußs gesetzt 
hatte, wo sein und der Grofsfürstin Erscheinen daher 
zu einem Ereignis von besonderer Bedeutung wurde. 

Der Verf. führt den Leser nun von Etappe zu 
Etappe, lüsst ihn teilnehmen an den, Eindrücken 
russischen Volkslebens, zeigt ihm die Tundren und 
Einöden des russischen Nordens, die Küsten des Eis 
meeres, die grofsen Wasser- und Handelswege. Seine 
Darstellung ist geistyoll und lebendig. — Die Ausstattung 
des Werkes durch die rühmlichst bekannte Verlags- 
handlung ist vornehm, die beigegebenen, gut aus- 
geführten Skizzen bilden eine vortrefliche Ergänzung 
des geschriebenen Wortes, 

Wir sehen mit Interesse der in Aussicht gestellten. 
Schilderung der Reise des Großfürsten in den west- 

ıen Teil seines Bezirks entgegen. 
































Mitteilungen. 


neuen englichen Vi 
2 auserte L. Wei 











Hefllung gegangen. Der Aufıt, welcher 
Die neuere rutscht 


runde vorlet 
Ueberreinung von 
1 08 m. M 

pilen zu werden, 
Rundeien ten Par des Wegelechen Bucher era 
yet uoa dieAuffnnungeine weitickenden, unbefangenuriehenden 
Englinders kcnen Ichrt, dr, oh Fachmann au sein, eine für 
einen Auländer wahrhaft naunenswerte Konntni unserer neueren 
Bistrischen Literatur bs und auf Grund dieser Kenoinia mit 
feinen Sin und stem Verständnit von dem Gang der Seuchen 
Geichichwwisemschat al Antung diesen Jahrhunderts cine in 
knapper Porn gehaltene Dertelung Heer 
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0. Anker, 


Mit einem Vorwort von Th. Fischer. Frankfrt a Ma Jaeger 





es Vohergedunkens. Prolegomenn mu einer Gedenkenseiik, 
Derie, Minler u. Sohn. Mo. 


H-heitermann, Der Conrapunkt. 3. Auf. Ber 








Springer. 

















Tempaky u, Lira, 
IP. Cauer, Deutscher Lesebuch für Prime. Berlin, 5 
ms 
"Corpus sritorum ecelesisicorum Latinorum edtum consilo 
& impeon Acudemise Liuerarum Cassrcae Vindobonens 
Vet. XV. Poeie chrünaciminsren Para L. Wien, Tempaby u 
Weine, Brest. N. 1a. 
Denkmäler dcs Mlsischen Altertum. Hersusg. von A, Bau- 
meister, Lie «4. München, Oldenbourg, AN. . 
Beidaise eeı Gefgenen von Jene. Aus dem Tagsbuche 
des Ariel, preufitchen Subrrpitiiuen im Feijiger 
©. y. Reizenstin. Heraus. von W. Frh. r. Wald 
Berlin, Bier u. Sohn. M.223 
Fenschrit des piloioglschen Kränzchens in Zürich zu d 
Zürich im Merbt 17 genden KRXIK Verrammlung di 
Pniliegen und Schulmnser. Zürich, Schalten. M-7, 
Handbuch der Forstnlscnscht.  Iieruung: von T, 
hie ang. Tobingen, Lupp. 3 Let... 
0. x. Hase, Die Entwiche 
eipnig, Meder. Mr, 
Kratı Print au Hohenlohe-Ingelfingen, Suateglche, 
ie. U. Berlin, Mitte u. Sohn. Ms 
Die öuerreichisch-ungariche Monsrehte in Wort und Bild. 
1.7. Hei), Wen, Hülde. Moda 
& antereieht und Culurgenhichte 
Söhne, N um. 
Predigtenwörte 
Gone, EA. Port 
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Heraug. von #. Zimmer. 
"0. Schwebe, Die Sıgen der Hoherrllen. 3. Auf. Bari, 





Liste 





Barapa 
rend der Jahre a5 bin 6, Nach amtlichen Que 
Beim. 4.30. 

N. Spencer, Die Principien der Secelgie. At 
Auıgake son B. Vetter. MIRE. Süungen, Schweierdn 





Berlin, wi. 


deutsche 
Kg 
ie, 





H.Strack, Uebungustücke zur hbrischen Grammatik 
Reuter. B. 060 





ei aucorine Aca- 
iene. Vol. Io/und Mr. Berlin, 


Iespretcte des Öterreichnchen 
agemeinen bürgerlichen Gesciuchen. Hereun. von 3. Ofner 
er. Me 

A. Vorberg, Heimuare! 
A 

KL Weinhoit, Die Ver ie Herkunft der Deu 

"Schlesien, (Forschungen eur deutchen Lande und Volk 

vom A. Kirehbofs Bd. 3 Heft) Stage, 





3 Aut. Gotta, FA, Berthe 











Buchhändierische Kataloge. 
With. Koch in Königsberg i.Pr. Nr. KAXI. NXXII: Di 
atlones pitlopicae ntaree archacsigice 
oar in Franktrt a3. Ne. 7: Kunst, alte Hei 
sehniimeräe und Setenheiten, 








Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenachaft, 

tische Kirchenseitung, Ne... Fürst und 

SLR, Ueber die Einfuhrung eier Jhrichen Ge- 











eier für die Verstorbenen. — Das Nüraberger Gasur- 
IL > Längir, Guss Werner und der Dietmar. = Aus 
der Grofsherogtum Hessen. Siegfried, Berichtigung, 
Aligemeineevangelisc-intberischekirchenteltung 
Neo. Neuere Entlechungen und Forschungen auf dem Gebete 















Taprengue (Schl). — Von den Prorinlly 
N der tönischarhellschen Kureh 
ehe Studien und Kritiken 18% 1. Könin, Re- 
= Beyschag, Die Arcklypse 

gegen de ne Ach Tipeiie a Schi game. — 
endurfa Verrach, Witenberg und Halle zu versöhnen 














Zu hen oo Buche ine gochwär Bea 
Tiere Werke. 
Reruee Octobre. Rochrck, Fragmente ur Täde- 





tion. Krüger, L’Epfire de Jncguen, ie plas ancen docament du 

Nanreao Teument, — Merguenie. = Matebiun, Podter angals 
Contemporain. Seley 

Der Kuthoilk Septenber. Medien, Bischof von Olympos- 

Kacı Lehre von Konmen. - Von der proie 

=" Der h. Bansrenlor a Mpsiker. — Der 

"Dar Hinenschreben der zu Falda ver 








ontschen Kanal 
Hymmun »Omi See 
emmeien Obere 





Philorophie. 


se Octobre 






Hirt, Diginiresconce ei 





Lenieaniame de atenion I. - Homnay. 
Hör de ndcensnt das I puilonophie de M, Tine 
Erziehung und Bildungswesen. 

Blätter für höheren Schulmenen Nr.m. Aly, Die Schek 


geiibereung der Lehrerähne, — Moche, Die Pride der 
Schdierzesgnise, - Schlüten, Die Zukunft des neusprachlichen. 





Unterrichs In Deutschland (Sch). 








köhichte Theodor, Die Miersschin ram Peuiteveh und der dr 
rg pttinennsche Cpklo. > Morowit, Ueber Sen Beriß von 
NOT, Eine hischschrknnische Studie, = Neubauer, Nala eber 
On) m enie: 

Romanische Forschungen Its Yelst, Nachträze za der 
Dei eier und zum Flrl, Ga. = Wrobel, Zur Iteiichen 
esikograpbie.- Fat, Beräge zur franıölschen Veksetymolegi. 
= ui, Auseiare, ass ist Joginn. Grünberg, Der ojete, 

mie 

Hzung dee Lateinschen. = Velgt, Prouerha 

ln, WaccıRervan ZeRouilisry-gg; Brocolque: Jen. 

für neufeanzösische Sprache und Linn 

Grammaische und Terikalche Arbeiter 

us Soc und der Ingue Sol 

achirgem 

ent, Ba sairincer Roman von Daudet = 

Lie der Girondinen. 

ine delle Commissione 






































Geschichte mit ihren Hilfswitsenschaften. 
Archiv für Onterreichische Geschichte Bd. 7 
am. Die Berichte des kaerlichen Gesten Franz r. Line 
ahnen ts ti. 
‚chichibläuter für Magdeburg IL 3 Zahn, Ge 
chichte dee Nehrungerosunde und der Erwerbngullen der Sadt 
Akten a Eibe (Schl), — Walter, Weitere Miteilngen au der Ge 
Sehiehte der Sidı Greh-Salen. — Hülse, Der Sven Card Ab 
brech, Erabhchofe u Migdeburg, mit dem Kurlürten Johns 
Friedrich von Sac sche Burggrahan 
Far). 


























22. October. 





Mitteilungen des historischen Vereins für Steier« | 


mark H. 35 x. Zahn, Ueber den sogenannten »Fursienhofe zu 
Druck sc. Mi. > Stampfer, Die Aünschen Hchten bel Kaldort. 
= Krstochwil, Die Franteren in Graz sr 

Ludwig 1 yon Unpare und seine Weihgerchenke für Mar Zei 
"pro, Römische Ausgrabungen auf dem Kugchteine.  hanpe, 
Tassionspiete in Fürstenfeld, = Kerestsch, Burg Tiaiberg bei 
Friedberg, — Wichuer, Einsedier auf almantischen Plre 
Wander. Rachristen über Gegenstände der Bildenden Kunst in 
Siiermark, — Zahn, Ad vocen »Turnpiate 


Geographie und Velkerkunde, 
Day Ausland Nr... Buchner, Meine Sklaven. Ein srkanl 
schen Smmurgsbid, — Ueber dir Ermorkonmen und de Ehen. 
Insunrie de Luxemburger Lande, - Die Bioßiegung der Spin, 
Fine Oneewoche auf Samos. © Herrmann, Spatergünge in Con. 
raaka (Harn). > Groß, An der Grene yon Ask (Fort. 























(Giodun N. 14, Dösrk Charaays Eapeditio nach Yan I 
— Kıspet, Mane Dernuchwams orienulsche Reie 1599.19 I 
= Gene, Capikn Jukobuene Rehen im Lande der Golden IV 





Se 

Deutsche Rundschau für Geographie und Stauisıik 
x. Schapiaei sänme in Albanian. — Mel, 
Aus dem Murumercich, - Bancalar, Die Kangutuı dic in Bor, 
hen und re Kunomben.  v. Sratı, Deuschlande wirichaft. 








Tiche Pontina in eer Südsee, — Marin, Mlllsch as Verkehrs. 
Sprache = Speeteskopische Einteilung der Steroe.- Beletworte 
dur Völkerbar der Erde. > Piehchprodueken dr V5 





Sihen. = Die Stischulden der europäischen Grohmi 
Deutschlands Handelane. = Die Welzenproducnen und Consanr 
on der Weit Im Jahre 197, — Haiensche Ausnanderung Im Jahre 
1. 

Batletin de 
Nanneie, Rage 








Socitid de gtographie de Darin a7. ı 
Sur I tarauz dei cite 3cG 





ien progrds Se viencen giopraphiuen Jendan 
ıB 


SE FSELG Winknier nu Meran, u; 





Allgemeine Musik-Zeitung Sr. a. Meint, Ueber Wesen 

una Wirkung der Kanır. Gedankemarmenie au A: Schopenhanere 

Ans R. Wagners Schrifen.  Lerumann, Vor under Jahren 
1. = 0.12. Zum Don Jenjebikun. 

ie an die Reduction, 

schen Wochenblatt N. wm. Satler, Der Kiofose 








Tleker Cheribungen 
Murikai 





ds ÖrgelCavierJPedals auf die Muukenteicklung. — van Ser 


Kain, Rich. Waguer {u der neusten Parler Dies 
"Le Menestrei Nr. Paugin, Ua grand 

aaa Resolution XKVIN, — Noreno, Le proch 

Don Juan 4 1Opera, — Chevalier, Premitse 











ncgver Damaur cn Su Marguls Pplion 3 7O&Eon. — Mucke, La | 


wankgne cu Anglteree: le Fenval de Worcete 


Bene ten 





Jurisprudens. 
Archte fürprahtischeRechtswissenschaft IL. Oto 
2 den recturkrlchen Promi des Grodheiogunn 
Tan Venung der Butger Avenue der in Dei I 
NE m rn U Be OR dere 


















Mediein. 


Deutsche mediciniache Wochenschrift Nr. Laplac, 


Saure Sutlimatösung a desinhelerender Mit und iire Versen | 





ung in Verbandsofen. 
Sen (Enterokjunc) 
Söblaner - Prank, Ueber Uiruserieptin 
Peronesche, 

se 


Muchna und Janiche, Ueber Darm 
Ursche eines conpieten Dammrer- 
I Kröaung der 
" "Alserg, Couistische Mitelungen aus & 
‚na de Taclischen Krankenhauscn In Han 
er, Ver einen Ball merkwürdige Angel 
nehener madieh Werkenschritt, N, 




















ne » 
Decker, Be eninhenerenden Wirkung den 
Krecke, Zur Behandlung der Spplis mit sobruiann Ineclonen 





Non Its Srareyrum onycatem darem. = Zahn, Die puperlen Taden- 
ie der Münchener Pravnätlaik 17 (ru, 

Prager medieinische Wochenschrift Nein. Has, 

Inskranket Wei. - Masche, Baterloo- 

a (Worte). = ta. Natorforsche. 















DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1837. 


= Steinhern, König | 








N 





Mor 

Wiener medieinische Wochenschrift Nr. v. Burger 
! Yan Trepaatlon de Warreforstsen de Schlanker 
Kampteit mit Eröfftung des Siner Wenererm. — r. Hacker, 
| Ueber Vereugerungen dcs Magens durch Kickung inolge der 
| Kr "" Zermer und Lüm, Ueber den 
} Ierapeutischen Wer der Präparste von Stroplantus Kambe 
Weeimub. Ueber Beiden 

Wiener medieinische Presse Nr. Brovsrde, Ueber 
| sie Verbeetungswehe des Abdomineiyphus. = Mejnet, Mechanik 

der Piyslognomik. Terra, Heirag sur Acilopie Ss ie Ver 
Inf einer Wanderpneumonlsuafgirienen Lungenabscenen(Sch) 

"The Lancer No. ap. Shoemaker. Recal Altmenion and 
icatlon In Discs of ie Sal, = Durante, A Coniibution 10 
Endocranal Surgery. - Padle, Cincr ef ie Rectum. Eachion. 
Recoerp. = Suchling, One of Cemebellse Tumoar. Operain, 
Den rom Shock,“ Adenı, Ce of Spontaneou, Ripture ef ibe 
Aorı and Hear. — Hoone, Report ara Case of Ampuaton ofihe 
Pen for pille. 

Buttetin del’ Acadönie de mödceine No. Mericus, 

A sur I plegmen du ligoment large 
Gezeite nehdomacatre No. 3. Dehutrie mercurii. 

Kunde expdrimentale sur Ja pearl des Ussusanlmauı, 

Gazette mödienle No... Ryste de la wonpe guche int 

He pet Bann par der rider pürondals cı Comprimant ia 
venie a Turetize gruehe, — Oyaihe et urckraprähte viendante 

Berliner Alintsche Wochenschrift Ne, m. Langentuch 
di Bchburke,Jn Tdcrän  Deanns ud 
Aniseptic öm, Zus operativen Behandlung der Die 
Aionens er weitichen Hernrähre, - Haeppe, Ueber 
Berichungen der Fäulns zu den Infectlonskrankiiten (Sc) 
Noeilmann, Beiräge zur Lehre van der eioupdscn Facuman 
sa. 

Austomischer Anzeiger Nr.aı. Bear, The origin of Ihe 
segment) Au in Elasnobrunche, — Wiedersheim, Ueter rulimen 
Ye Fischensen, — Dar, Nachträgliche Note zu meinen Bemer 
kungen: Ueber die Momologien einiger Schädchnachen der 
Stepscephaln und Repiiene in Jahrg. 1 Nr. 23 — Guläberg, Zur 
orphalogie der Ins Rei, 

Archiv für experimentelle Pathologie und Pharna- 
kologie Bd.2. 1.1.3. Levi, Zur Lehe von der Wirkung der 
She. Nencis und Seen, Weitere Behräge zur Konnte der 
irischen Melnine, — Nenchi, Enigegnung. — Werner, Einsir- 
kun der Galle und galensauren See auf die Nieten. — Rich, 
Ueber Sie Worserauschekdung Ser menschlichen Körpers durch 
Haut und Nieren be thermisch Indißerenen D Ren 
Inann, Experimentelle Untermehungen über den I 
den Ühornatriums auf eie Magemafsereion. — v. Schrosder, 
Ueber die iuresche Wirkung der Cafe und der zu dencien 
Gruppe gehörenden Substanzen. = Sachs, Zur Kenetis der Mage 
sehleiefaut in Arsnähaften Zuntinden I, — Pohl, Zar Lehre von 
Ser Wirkeng subitirter Fesäoren, - Mäller, Eine antomhcht. 
Bemerkung su: »Dr. Fıhr, Die Kusipaion Ser Schi 


Natura 



















































































senschafen. 
Der Naturforscher Nr. 1 Leber de rüomliche Anordnung 
Atome in organlchen Molceln. — Resaute der Gewiter- 
stuen dr Lea Jahre I = Durch Parasiten bewirkte Castration 
35 Crwatacren. - Ueber die Flora von Ceyln. 

‚Naturwinsenschafiliche Rundschau Nr. at. Lauckat, 
Neue Beläge zur Kenntnis des Bes und der Lebensgeschichte 
der Nemotaden, - Baltorley, Ueber Wartenrehtuna In abuoluten. 

le. - Gau, Ueber die durch Bakterien eraunten und die 
Ehrritegischen Alaleide, Plomaine und Leukomine, - Waringtan, 

zum Studlam der Brunpenwauser. = Stuner, Ucer die 
Ursache des Iiierens der Walken, 

Botanisches Centralbiau Nr. 38.30 Schale, Zur Kennisi« 
‚er veeatien Vermebrung der Laubröse,  Betanika Ska 
3 Stockholm: Erksson, Frische Exemplare der eulislrten Stock- 
kosc, son Puczinia Nalraceurum angegrien; Wilrock, Ei 
Dehräge aur Keoninis der Trapa natanı L. (Sch, 

kaplige Stademaätskspe { Up 
Iwieklangegesehichte der Salelormatonen an 











Lane | 
cha Kazeneiendogen enthaltenen Bali: 





















Schrionen af Nature 








0. Zar 





Un ces Klare: Prls, Leder ein Linndsches Mertarlum 13 
Schweden; Grerllus, Einige Unterruchüagen über dar mecle- 


12 





nische System kei hängenden Plunzeneilen: 
Flora Ne a5. Kuapp, Dr. Helrich Wanra Kite y. Pen 


Hening, Di 











ühte, Lichenologsche Beträge KXVI (For, n. Sch), 
Säle, Sphagnoram mororumı Jeserie. > Hegetschwcler 
und Stzenberger, Miilung über Lichenen suf ungewöhnlichen. 

Beranische Zeitung Nr.» Jos, Ein Delhrag zur Kenne 
‚der Aumungrorgine der Mansen (Sch) 

Zeitschrift für wisenschafiliche Zoologie H. 4. Lit, 
Zur Honwichlungsgerchichte Ser Kuochenhsche (Labriden) I. = 
Simeo, Ueber Se Genltslentwichehung der Falmanaten und die. 
Fortpfansung der Agrolhnns Lin = Huber, Ueber Brust 
Bei Rana tporarlı L. > Illkaua, Ueber die Abstammung der 
männlichen Geschlechwzellen bei Erdentrium raesmasum Chr. > 

chner, Kemacle und Keimbit, Ich, Hersge sur 
Hologie es Darmkanaı der Ines. — Küken, Ueber di Ent 
Aichung des Pigmente u den Oberhatgekiiten, 

Neues Jahrhuch für Mineralogie. Geologie und 
Patzontologie 1. 3. Braun, Studien über den Valdpikit 
































Wien Ueber den 
ine Gene, 

Lchigs Annalen der Chemie H.2. 5. Raschig, Ueber 
dus Verlften der saletigen nur schwefigen Säure; Ueber die 
Verkindung des Jod mit Ammoniak, - Dec, Ueber perachinn 

ch, Loser Nine ni nun 
densiten darstelitare neue Verindungen: Zur Kennte der Ter- 
gene VI. — Fisher, Ueber Benzildenterindungen und deren 
Reluctinsproducte. — Stcnhan, Ueter einige Anlplandie. — 
Emmerich, Ueber Örgbenmtidenverbindungen. = Kohler, Uber 
Sinize Benmpidenserbindungen. — Fincher und Frinkel, Ueber 
rämisoniphenpimeilan. — Emmet, Ueber zei neue Dievy- 
Baphline. = Lone, Ueber Dibenmpäher €, 1, CH O- 

















Matbernatische Wissenschaften. 
Archiv für Mathematik und Physik. ı. Mofmann, Die 
systitschen Grundlagen der Therle de» Tercdruistompiees. 
Röner, Leber die Contract vense bc spalirnigen und Leinür. 
Imigen Deieungen. - Hoppe, das a dehige (4 Dock in Bi 
üfscine anpuräghässnen. Decker, Ueber diesphirnchailpische 
Bewegung. -Sehilbe Ueber en grameuinchen On der Mtelgunkte 
vonkreien, welche Serch zwelPunkıe gehen und eine Gerade ri. 
TneQuerteriyJournatofpursandapplicd mathemes 
tes October, Caler, On mie sgebra (rt), — Warkman, 
Tre iheory ai he Singular hohnane of Inicrekte äifrenal car 
Hans afıhe Best order (ni). > Johnnon, Symmetrie produc 1 
rien 10 care and ma. Herman On a prklen 























Bau- und Ingenieurwesen. 

Deutsche Dauzeitung Nt.%u $ı. Neue Krankerhausanlge 
in Hanbarg. — Die Austlling der Kutwärte für ci Bronzeren 
des Köier Domes (Sch). — Die Beschlune der 
München uns Drenden über elnhchiche Untersu 
de Ser Prüfung von Bau. und Coostrtlonsmuerlen auf 
mechanischen Bigcunchfte 1. IL Lange der Eierbahnea mut der 
Erde. Die elcirinche Beisuchtung der Suratıe „Unter den Lin« 
‚Sen in Berlin — Die Bauten Ser Beugeschschah Kansr Wihelm- 
traf. = Eine Brinnerwg an Jans D, Eat. = Die neue Kanal 

ion und Kürberkenanisge in Wienkaden. = Noch ciomat dur 
Kartungsgstem Keidel > Eine für manche Deiner Grundstück: 
Bester wiege Fuge 

Centraibtaut der Bauverwaltung Nr. jo. 4. Die Sa 
Mon a Mini! beim tehnischen Zeichnen. = Derschnung auf 
Doppeiiepung branspruchter Träger — Ya Sion in Chr 

= Leser Vorabehen zu Wegchuuten In Norwegen. — Neu 
Kau 86 pathtogsesaratomischen Tmtite der Universtt Mar“ 
Burg. — Belcuehungseintictungen In dn Personenwagen auf den 
Kisentahnen Deusehande 

Wochenbian tür Bankunde Nr. I. Sr. Deusche Eien- 
ienliiher dran Brick. = Weubewerd zur Erlangung von Plänen 
Für des Deutsche Han Io Drdon. = Zur Eroge der Pintksumchtene 
Brüfung. — Das Fahrnamer a deutschen Oberrhein. — Uber 
Sieeringsen Abmessungen von Bisenbahnhräcken. — Ausihrungs- 
Betmungen sum Gessu über die Künarge far Beamte Inoige 
vo0 Bewichsunften. = Die Aufnahme und Brbaltung der Deuk- 
(Mär (Schl). = Onipreufsischer Architekten und Ingenleurserein 
Die Berichte dr technischen Anschdr 



































Volkswirtschaft und Gewerbewissennchat- 
Monatshefte zuc Statistik des deutschen Reichen 


32. October. DEUTSCHE LITTERATURZENUNG 1887. Nr. 43. 





August. Die Schi 
Jahren 196. Verunpäckungen deutscher Serschite in den Jahren 





195 und 18 - Enesrbung und Verlut der Reiche und Stehunge- 
hörsket ch Urlundenerteilang im Jahre 1. = Uehersernche 
Aunyande 


‚na aus dem deutschen Reich über deutsche Hafen, Ant 








ide August 1 und Vergleich mit dem entsprechenden Zei 
raum ser 10 yorhergchenden Jahr, — Der Tabıkkıu und die Er. 
Beknise der Tatakenie im Seuchen Za) 

IS. — Uebel über Sie Bet 
Goriaien 

de dan 
Achatipreie wichliger Waren im Grohe Rt 
Ein. und Ausfuhr der wichtigeren Warcnartikel im deutschen Zeit 
geht für den Monat August 7 und ie die Zei vom ı. Januar 
Bin Ende August 87. — Uebersicht über die vo 

(braten Ser deutschen Zallgeiter versiuerten Rübenmengen, 
Sayie über die Einfahr und Ausfar son Zucker In Mona Augunt 
. 

Vierteljshrsschrift für Volkwwirtschaft It 2 
(Gevsran, Bierentiner Baker, — Das Meriposchaf und Zer Wat 
Be IV.Y. Geil) > Bao, Volksuichinliche Corröpendent 
Aus Wien - Braun, Dr. Georg Eduord Win. - Gosran, Die Re 
U dor Vereinigten Niederäinde. - Walaf, Volkewirtcht 
Ihe Correspondent aus London. 

Annales agronomiques 
eo eharruc vigneronne. > Dugas 
Kann nur Falmenttlon da chera 
Fenade des eine de drala 







Thin 
































No. 9. Ringelmann. Linse sur 
Resume der recherche ad 
= Narington. Contibriond 










sehe Industrie H.19 Schee. 
"The Blecirielan Naar, Fricker, The Practice of Dynamo 
Denis (sont). »Serrell, RenforeioHleiricl Contacs 10 Inereise 
Reiabilig. — Precce, On ie Speeiie Reskunte uf Com- 
nerch Iron. = Exing and Low, On 1he Infuence of a Mane 
&Transrers Section en ıhe Megncie Petmeikiy of an Ion Di 
 hlstry of tie Wertnghouse Transformer. — She, The Sep- 
pored »New Forcen (nt). = Seleniße Lecures of ıhe Neweniie 
Eehienion.  iesrle Liglog rem Cena Sutlons. — Sianerr, 
Repert of Committee an Eiern) Dinruien by Aheranies 
| Cirrene 

















Kriegswissenschaft. 

Neue militärische Blätter October. Seal, Zur Fige 
Ueber sie Beuchigung Ser heuigen Ferungienceinten. — Ze; 
Ariesgeschiehiche Heipile für are Befeugung einer Hans 
Küien Oruchaf. = v. Bechold, Die Anmeen der Balkıntten in 
Ähver mgucsten Organisation und Zusammensezung IL. - 1. Sur. 
Barplätnchene, Reerliche Sksren I. — Dis Gefcch vo 
Welkenburg. — Determann, Bemerkuegen ru einigen Kaalire- 


Anariten aan dem Veidunge 197. - Schr, Russlands Mach 


























Armes und Mar 
1 Erousae, Yrideich der Großen Burichungen zu since 
In. = Veiermane, Form und Get I ihrer Bedeutung fr 
Schwierigkeiten der Feuerkigheit der Feldarüiene in güfheren Ver 
Bänden und Vorschläge zu deren Deretigun. - Beck, Fin Ri der 

ieriedniion. = Obermäir, Die Befestigungen 








Nachruf (Generatrn Di 
Gewehrrage im Schweden. - Unter de he. 
nicches der russischen Arne. — Dit 
fanden za Suckbeim. — Ausstellung 

in Para, = Karls 





2 
Kanal Keipereienal 














Aligemeine Militärezeitung Nr. 79-75. Genen Ort 
s. Wer, — Die peut schweirersche Vorschrifi für das Tr 
ng am nen Ocse 
Jen Mebimachunamersuche. - Die 
Genatwerhänise der Sabaernoäeiere. Bin Auspruch de 
nerale Boulanzer über de neie Takık. — Die Milhkrsildengu 
Das Grabmal dee Generat Montcle ie La 
‚erensischer Verräserungufet, 














Allgemeines, 
Biatı für Bibliothekswesen Octsker. Bramtuch, 
Iihung der grfsheroglichen Hol und Landesihieteh num 
IS Suchen Geopraphestg in Kursrche. — Gotlied, Leer 











2. October. 


DEUTSCHE LIT 





. Bokkio, - Veihe, Die Gutenbergfier In Mainz. 
= Köhler, Die Auctorschaft und de Kattoiierung der akademischen 
Disserutonen, Kepik. — Roqueie, Dopiik cam 

Die Gegenwart Nr. a. Olzem, Die Verlängerung der Lege 








Isturperiode Mel, Die Reforen Js jurtschen Studiums. — 
Sehdtuc, Treoder Storm. = Dale, Memeiren eine» Reichslindern 
Barth, Aue fünfandrwenrig Jahren Kunslerieten in Ber 





Primedonnen af der Bahne und za Hause (Sch) = Level 
der eien Stunde, Aus dem Schmedschen von M.v. Brönce 


in 














Grenzboten Nr. a. Ei Jubiium 1, — Ueterproducion 
(Side = Kanereu, Karl Frisrich Davrdt (eh). — Topeduch- 
Bier eines SonnisgihileephenVIL, Kin nicht anerkannier Vers 





Yon Gase, = Bach, Eine Snspräfung Im Reiche der Mitte. = 
ST: Fenenberg, Eine Fahr In den Orient. - Der Parlmenarlumus 
in Norwegen 
Preuikische Jahrbücher Ociober. Bieschowsky Die Ur- 
itter zu Meimann und Doreihe. =. Weber, Kin fanzösscher 
Parlamente unter Ladaig XV. - Debrüch. Düppel und An 
Sachas, Charaktrsüge der (ann onen. 
Fo Rücken und eie Fumlie Kopp 
Atipreufsische Monsteschrift Jui-September, Keblet, 
Die Inkl Gott im Bente des Setschen Ordens. 18-18. — 
Recke, Lose Bäner nun Kante Nachlaus (orte). - Sembrayek, 
Zar Sammel der Farale Schimmelpfnnig und va Sehren. 
Deutsche Rundschau October, C. F. Meyer, Die Ver- 
suchung Sen Pescara, Noreie I, - Grimm, Goches und Carlier 
Briefnechel. = Meien, Ein Infclonshrankheit des Menschen 
= Fheduender, Gricchliche Siıholege. = Fischer, Tunesien, 
Granihiache Colon. - Fournit, Stein und Gruner in Oster. 
AieL. = Kaıkom und seine Lokfedner - Zu Theodor Storm 
Nehristem Gebursuge. 
Sitzungsberichte derkk Akademie der Wissen 
ten su Wien. Merhumae. KL 33 Kohn, Zur Theerie 
ionalen Corren vierter Ordnung; Über die zu einer algemeen 
hrs verer Ordnung aejanleten Cursen neunte 
Sek Leber Raumentsen mier Ordnung mit (ma)Machen Secaten. 
Pal), Objecine Darstellung der wahren Gesat einer schwingen 
den Site. _— Mahler. Ueber eine In einer syrschen Grab 
Sreähme Sopnenhoniernin. — Temlir, Ueber Sie Foriplantung 
Siem Luhwellen endicher Schmingunguneie, Scham, Unter 
Sen Einfunı de Lichte nuf den Verlauf chemischer Reaeienen bei 
ineirkung ser Halogene suf aromatische Verbindungen. = 
äieseuige Periode der erämagneinchen Elemene 
ha han mognetlchen Breiten. — Gegendauer, Ueber Sie Bene 
chen Function. - Sake, Ueber den äglichen Gang der Winter“ 
(it und der Windrichtung in Tarp. Raupensiuuch, 
Ueber Condensilp des Normaldurralehndes. - Weide, Stun, 
onen den Cuiellr I - Mazura, Untersuchungen über 
Ice I.  Tiezarı und Friedeich, Ueber rechnende 
Oeieioren I. Per, Zum Narmalenpreklem der Blipas. Lebens. 
Saum, Ueber die Menge des bi der Spateng Jer Himoplains In 
Tineli und Hämatia sufgenommenen Sabertth — Berlinern, 
Indel auı Dienloräher und Anlin. — Berimerilie und Poikier, 
Veser die be der Indolilcung avı Bichoräther und zronatschen 
Aminen ensehenden Zwlchenproduce, — Biermarn, Leber die 
Fereimätigen Funkigruppen in Räumen höherer Dimension und de 
ächörigen Innen Subaltuionen mehrerer Variaken. Watlsch, 
Über der Normalensgetem und die Cearskäche cr Flächen zweiter 
Ordnung. — Narklanper-Turnerecher, Fhotomcrische Versuche 
Ger ie Liehtemptndlichkeit verschiedener Süberrerbindunger, 
© ner, Zur Conrsctiheore. - Gegeabeuer, Ueber in arlihmei 
Asten Theorem des Herrn J. Lioanlic: Ueber Conaruentent Ueber 
Zahiensysene. = hesher, Ueter Eilund’y Disencllossröme. — 
Nisier. Die sihtromeronichen Verdünnunpreonnanten van Siber- 
und Kupfer. in. ine einfache Maihode sar Verse 

























































































ji 
hang magnetscher Feder = Jaumann, Uever ein Sehueringeiek« 





Hremeter mit eontiner Sie, Ueber die Lam, 






Berche Reihe, Ir Onydan 
Venspreducte der Ppesl'y Diehneyh. — Sureine, Experiment 
Anienuchungen über die gvenische Dalaran. — Al, Ueber 





SR Reunion einer Gruppe Abelcher Imoprle au epische Ir 
karte. — x. Biingshausen, Die Widersundsreränderungen von 
Wmuik, Antinon und Tally im magneichen Kele 

Unsere Zeit H. 1. Tauber, Frau und Braut, Norell 
Wi Müller, Preufsen ung Deutschland In den Jahren 119-1 
T bemmermayer, Ficrich Hebbeis Togedächer Il. = Becuche, 
ca und dar Pabanom 1 van Mayen, Ueber Arbetersohnun 
een. = Waldmöller, Fremden und Angerigneiss 1. - Wenacburgen, 
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Zar neueren Geschichte der Niederlande. - Drau, Die Gewerbe 

Inspecuon in Oesterreich. Scht, De (rapsönische Slobilmachung. 
ersuchevon 184 
















Ranking. New 
1 Wordenorih. — Toyabce, Bars 








gonklap afıhe »De Verborum Siguideatie of Verror Fhceus 
Sein, The Leite »She on Indo-Seythlan Con. = Fock, Archieo, 
ioar and he Date afibe Peieteuch. - Black; The Rulbwe Cro 
hir, A Romas Patere fund m South Shield. - Walk, Roman, 
Inseritions a Chester. — Wedmore, At 
The Athenseum No.sr, Lac ca Mi. 
| Mitte. Rosen’ Life. The Shorland Congrin. „Mr. Da 
| Hckyelogien Läbrar. — The Coming Puinhing Seen, = The 
iary Ansoealon on ıhe Unled Kingdom. — The Chembury of 
tie Sun. = Hoibelas Ormament, — The Archacologial Seceic. 
Tue China Reriew No. &, Parker, Manchu Relations milk 
Nongal. = Taylor, A Chinere Harcun a Raschid, — 
imentars Stier m Ancient Chinese Pllnaphıy. — For 
U Crow, Note on Chinese Muteria Medien (ont). = Kaklın, 
Chinere Hootr endiog in K, T, D, and Vowel (ont). = Peter 
and Stenar.ockhart, Eoigmati Parallele ofthe Caton Diet 
ont) 
| Annatgs de 1a Facutte des lettres de Bordenus 189. 2. 
Bonreer, Bruder Bas Latin, »Decencomponionaree Jeadverber 
erden pröpoilnt, — Sayaun, Kusl sur Uhioie de 1a region 
Famalne pendant I guerrr puniguen. = Dimar. Um eisptre de 
Fiir den fonmen an AVI see: = Jopen, Thdorie Arie 
Bar ie hbre ae. 


















































Compierrendurhebdomadairer derstaneen seläc- 
d&mie des seleners No-n. Ranband e Sy. Klmente prosk 
Asien dia mouvee come Brooks {ao 18). — Cadet, Ob- 





Aerraione de a comdie Brock (dad 187), tn 1 Tögumarla. de 
Spencer (brunnen Se Yobsrrasite de Lyon, — Lanka, Sur 
Horgansaion des ursicen anronamigues ana int-Unis = Port 
| Serie zlotnion, Sans un cas pariclier, den &qualang normaı 
© condei I mähede dis maindres ade. = Faure Sur 
Kenne den Senz Mondes 1.Ostchre, 
| eonde une se Präseie 11 & de Marie Träne. 
Caiie in). Caro, George Sand. = del Grarik, 
| ka del Sinillnte, —Müntn, Une ddwenion Jar 
Ya jenes de Ldonard de 
Napa. _ Velten, Un 
Revue ritigue No... Fratbingham, Etienne Har Sa 
"a Mommsen, Saces du Sri roman. — Weigel, Cttogae 
ax jhöiqes alemands. — Hamy, Nalce sur ine map 
aconbe Bi eirenne. „ Charaıyı 
raphe. Leser, es pepladen de adapaar 
"person, Buder Aymelogien 
| ta noavelle Revue 1. Octobre. Bourget, Mensonges IV. - 
Des Hau, Le Sch Süge ı Ve L — Copaant Leiten Inden. 
= Onenftl, ca Penden ads. - BourgueirDucnndrep L’Anc 
| Gods. — Läverice, Deu Hafais ML. = De Presens, Tarnc 
Se sileme Rulec (A). - Sarce, Une Jeune File Russ 
Satin, Sonnen de Lit. Pest, Napolon 1 eı sen Diwacisun, 
por ie prince Napolton. Ada, Leitrer var a Doltigue entre, 
Tausche, 1’Atlance FraneoRusn, 
Revue du monde latin Octo. 
re.» Ronden, Le ca 
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W.F. 1a sido en 
Karigerie 1. = Le Neir, Beihe I 
Alevandee; Quiet et zu ltr I ac, Les cllhoraen de 
Christophe Colomb. — Donnadien, Un prlcuseur den Fälre 
Mogui-Tanden. — Rous, Courier allen 















huto stric ialanı. — Nazis, Le ser 
ala. Farin, Be di osct del goria, 
es vere (out) > Landertechi, La police 
I igie dl imo 8 Carte, 
Kexuede Beinigue Septembre, Harn. La uavon »Landret 
Greyson. Press m ale (well,  Dinclen, Hommes <i 
Shonen de la rörelulan Braun uenoine Jimoerne, = 
Yeti, 1a fe Sun gott 
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Anzeigen. 





Bei 8. Hirzel in Leipzig sind soeben erschienen: 


HANDBUCH 


der 


Römischen Alterthümer 
J. Marquardt und Th. Mommsen. 
Deiter Band 1. Abiheiung: 

Römisches Staatsrecht 
MONMSEN. II Band 1. Abtheilung: 
Bürgerschaft und Senat. 











Yon dem »Handbuch der Römischen Altertiümere, 
welches als ein ganz neues Werk an die Stelle des von 
WEÄBECKER Imlahr 4 begonnenen und von JOACHIN 
MARQUARDT zu Ende gelührten Handbuches treten soll, 
Sind bis jetzt erschienen: 

1.Band: Römisches Staatsrecht. Von! 
sen. L.Band, 2. Auflage, Preis: de 13. 
\ Auen: Rumischte Staatsreche 
Noussen. Il. Band, ı. Abıhei “ 3, Auflap 
#8 = 1 Band, 3 Abthelung: Hömischer Staatı- 

'chu, Von IM. MOSMISEN. 
Auflage. 
ümischesStaat: 
Abtheilung. Preis 
atsverwältung. Von }. MARQUARDT. 1.Band. All 
aemelner Theil: Die Organitätion des rümi hen. 
Auflage. Preis: A ı 
verwaltung. Von. 
und Nülitirwesen. „3. Auflage von H. DESSAU und A. 
N DOMASZEWSKL, Preis: Au 12.0. VI. Band: Römische 
Staatsverwaltung. Von J. MARQUARDT. II. Ban: 
Das Sasralwesen. 3: Auflage von G. WISSOWA, Preis: 
#1. — il Band: Das Privatichen der Römer. 
Yon’ Mangan. 3 Theie. 2 Auflage von A, MAL 


1. MON 
































Wer" In Vorbereitung bafindet sich: 
MI. Band, 2. Abrheil smisches Staatsrecht, 
Von Tit. MONMSEN. IL Band, 2. Abtheilung. 





Mit dieser Abtheilung wird das ganze Werk ahge 
schlossen sein. 









In Veige von Radoiph Roth 
uns durch ae Bachlandtengen zu Bozen 


Württembergische 


REFORMATIONSGESCHICHTE 


Dr. Eugen Schneider. 
rin runchin N. 0 clean gebunden N 4% 
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Emmer-Pianinos, 
10jühr. Garanlit, 

Itarmonlame & 120 Mk. 
Aut einen R 
Hanitt uud Frohe 





Kreuzsaitig, ameri 
Kabrikare 








Gjühr. Garantie, offerire 
'hel Iaarzahlüng 107, 











Wilhelm Emmer. Berlin € Seydestr. 20, füher 
Magdeburg. Ehrend&Ausztfehnungen: Orden, Saat 
medien, Nussellungs Patente ce, Basııı 





Verl der Weidmunnechen I 
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Kanpen, a 440 M, gegen | Ic Bann we 


lang, Veininorlicher Kesaicu: Dr, Augut Freiela, Druck von. Dermtei 


Die Physiologie der Farben 
Ar die 
Zwecke der Kunstgewerbe 
auf Anregung der Direeion des kiserlich 
üstereichlschen Museums für Kunst und Indauie 
Dr. Ernst Brücke, 
Prof dr Püyasie m dr Wan Une Mile de 


aberehen Aksdtpie der Whsenshafen und dor Custom do 











Zweite, vermehrte und verbesserte Auflage. 
(Mir 5 in den Text gedruckten Hokzschnitten.) 


GR Preis 0. — 





Seandsige 


Metapdpfik. 
Diftate aus den Dorlefungen 


Hermann Sole. 
Zweite Auflage. 
5% Pris: Ku. 


Der junge Goethe. 


Seine Briefe und Dichtungen 
von 1264-1776. 
Heransgegsen 





Salomon Hirzel, 
Mit einer Einleitung von Michael Bernays. 
Feel, uäneer Ahead. 
Peis 
@oren it enienn und dan ac ukbantteraen 1 hair 

Die Runft des Überfegens 
frempfpraplicjer Dichtungen ins Deutfär. 
Mi einem Anhange Aber Shafespeare und Marlome, 
Sn 
T9ho Mommfen. 


Bweite vermehrte Auflage. Preis 3 Marf 











MaR- Die ae. 1a ehe Mukyabe Br Se ih 
1 Ben vos, Bakaea L Aeraegetete Big 
astrdr en, nokmal Deaahapen. 


Seantfurt a. m. Sart Züge"s Bertag. 
Berichtigung: Der Herausgeber der in Nr. {0 Sp. 1429 


Angereigten Societatu Literae heist Ernst Hulk, 
(nicht Munh) 
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Begründet von Professor Dr. Max Rocdiger- 


Herausgegeben 


Dr. AUGUST FRESENIUS. 


Erscheint jeden Sonnabend, 


Preis vierteihrlich 7 Mark. 
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Theologie und Religionswissenschaft. 
ronlogi und Zeitrechnung 
Sr UV us em Mer. 
Mahlers Untersuchungen wären eine hervorragende 
Leistung, wenn es ihm gelloge auch Andere als sich 
est von der Sicherheit seiner Methode zu überzeugen, 
aber Ref. Mirche, dass M. vereinsamt beiben wird, 
Kir verwertet nemlich in der ausgiebigten Weise den 
nicht gerade neuen, aber von allen besonneneren Hoi 
ichern mit der Aufsersten Vorsicht gebrauchten Ge 
danken, die im A. T. erwühnten Sonnenfinsternisse zur 
Feststellung der Diblischen Chronologie heranzuziehen, 
und findet solche Gen. 15, 5. 12. 175 28, 11. Ex. 10,20. 
Jos. 10. Richt. 5,20. Jos. 8, 2; 16, & 39,8. Jer.423.28. 
Hez. 30,18; 3, 6. Am. 8, 9. Nah. 1,8. Zeph. 1,18. Joel 
2,10: 3, 3.4. Als charakteristisch für die Sicherheit 
der Methode Ms. verweise ich pleich auf die erste Stelle 
Ex. 10, 21. Nachdem er durch Ciation des Textes 
Jahreszeit und Monat der Finsternis Testgetlt, werden. 
zur Bestimmung des Wochentages folgende Quellene 
herangezogen: Seder Hadoroth, Pirke di R, Eliesen, 
Mischna (Edjeth IH 10). Darnach war der Auszug am 
15. Nisan, einem Donnerstag; am 1. Nisan, gleichfalls 
einem Donnerstag, war also die Finsternis, die keine 
Andere als die vom 13, Mrz 1334 sein kann, q, c. do 
Andere Bemerkungen wie die, dass die Genesis das 
teste schriiche Denkmal der Hebrier is (S.0$), dass 
Terael sich stark fühlte und Bedtrfnis nach einem könig- 
lichen Oberhaupte hatte (8. VID), zeigen, wie es mit des 
Verf Kenntnissen besll st. Unter diesen Umstinden 
istan eine Bereicherung unserer Einsicht in die Zetrech 
nung der Hebrüer, welcher der zweite Teil der Arbeit | 
gewidmet it, nicht zu denken; M. kennt eben nicht 
Probleme, um die es sich handelt. Wem es um die 
Umrechnung einer Zeitangabe nach dem_ jüdischen 
Kalender in eine solche nach dem jullanischen zu tun 
ist, dem sei der letzte Abschnitt Uber das jldische 
Kalenderwesen und die dnzugehörigen Tafeln empfohlen, 
Straßburg LE. W. Nowack, 




































Hermann Reuter, Augustinische Studien. Goa, FA.Per- 
ten, aiz, VIEW. 5108. a6. Mei. 


In dem leizten Jahrzehnt hat sich eine ungemein. 
reiche Litteratur um die Person Augustins gebildet. 
‚Allgemeine Biographien sind zwar seit Bindemann und 
Böhringer keine mehr zu verzeichnen; es hat sich viel- 
mehr die Ueberzeugung Bahn gebrochen, dass erst 
noch eine Reihe von Einzeluntersuchungen vorangehen. 
müssen, ehe die grofse und schwere Arbeit einer zu- 
sammenfussenden Biographie dieses bedeutendsten 
Kirchenvaters neuerdings gewagt werden darf. So 
haben wir denn eine Reihe von Specialforschungen zu 
verzeichnen, unter denen wir die größeren Arbeiten 
von Dorner über das theologische System, von Storz 
(nicht Schorz, wie S.40ı Anm. ı ein Druckfehler sogı) 
über das philosophische System, von Seipio über die 
Lehre vom Uebel, von Kahl über den Primat des 
Willens und von Klasen Uber den Pelagianismus her- 
vorheben. An diese Einzeluntersuchungen reihen sich 
die Uußerst scharfsinnigen, gründlichen und gerade 
an manchen weniger beachteten Punkten ansetzenden 
‚Augusinischen Studien Reuters, die ohne Frage eines 
der bedeutendsten, die geschichtliche Forschung wirk- 
ich fördernden Werke der patrisischen Litteratur sind. 
Vollständige Berücksichtigung und unparteische Ver- 
wertung früherer Leistungen wie durchaus selbstindige 
Forschung ist bei dem Verf, selbstverstindlich; nament- 
Hich aber heben wir hervor, dass er im Gegensatze zu 
(der scholastischen Methode mancher seiner Vorgänger 
miemals einzelne Stellen oder einzelne Schriften biofs 
Aür sich, sondern bestindig im Zusammenhange des 
ganzen Systems und, was bei Augustin ganz besonders 
wichtig it, mit Rücksicht auf sein Leben und seine 
Lebenserfahrungen behandelt. 

Es ist uns natürlich nicht möglich, in einer kür- 
zeren Anzeige auch nur annühernd eine Darstellung 
der Resultate zu geben, zu lenen Verf, gelangt, ge- 
schweige denn in eine Untersuchung derselben einzu- 
weten. Fünf der Studien, welche die Lehre Augustins 
von der Kirche, ihre Bezichung zur prädestinatlanischen 
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Gnade, den Begriff des Reiches Gottes, die Aussagen | 
(über Episkopat, römischen Stuhl, Infallibiliät u. «. f. 
und endlich die Stellung zum Orient behandeln, sind 
schon früher in der Zeitschr. £. Kirchengesch. er- 
schienen und von R. überarbeitet worden. Nament- 
lich an zwei Stellen ist eine wesentliche Erweiterung 
und Ergänzung eingetreten; zunächst $. 234-230, wo 
Verf. gegen Völter Stellung nimmt und der donat 
stischen Bewegung in ihren Anfüngen keinerlei kirchen- 
politische Motive zuschreibt, und S. 380-355, wo er 
die schwankende Anschauung Augusins Uber die 
wahre, autoritstise, ifallible Reprüsentation der Kirche 
mit dessen Doctrin von Glauben und Wissen in Zu 
sammenhang bringt. Neu sind die beiden leızten Stu- 
dien. Die sechste trägt den Titel: »Wehliches und 
geistiches Leben (Mönchtum). Welliche und kirch- 
Hiche (geistliche) Wissenschaft (Mysti)« und kommt zu 
folgenden Resultaten: Das wahre, eigentliche Leben 














ist nach Augustin das selige Leben im Jenseits, das | 


der Mensch allerdings weilweise im Dieweits antici- 
pieren kann im (Glauben (nicht mit Mile my: 
Ekstase) und vor allem durch Weliflucht — darin er- | 
weist sich die ethische Weltansicht des Kirchenvaters 
wotz optimistscher Anwandlungen als entschieden 
pessimistisch. Das wahre Ideal des Christen ist das 
geislich-asketische Leben, und dieses beruht auf dem 
Ausscheiden aus der Welt, wie es durch die consiia 
@wangelica geregelt wird. Augustin ist daher einer der 
Sifigsten Beförderer des Mönchtums, vieleicht sogar 
der Begründer des Klosterwesens in Afrika, und merk- 
Würdiger Weise hater, allerdings nicht consequent und | 
ft im Widersprüche mit sich selbst, aufer der Me 
tation und dem Gebete auch die Notwendigkeit dor 
Arbeit hervorgehoben. Jedenfalls aber soll das Mönch, 
tum nicht neben der Kirche eine Sonderexistenz führen, 
sondern in ihren Dienst sich stellen, wie auch die welt 
liche Wissenschaft — an sich wenlos — erst im In- 
teresse der Kirche Existenzbercchtigung erhült und in 
diesem Sinne von ihr zu pflegen ist. Darum ist ja ge 
Fade Augustin recht eigentlich der Begründer des r6 
mischen Katholicismus im Abenllande, weil er neben 
der Durchführung einer Reihe katholischer Dogmen 
namentlich auch die Idee der Kirche zur Centralmacht 
in der religiösen Stimmung und dem kirchlichen Han 
deln des Abendlandes gemacht hat. Zugleich haben 
sich aber auclı viele freiheiliche, opposiionelle Rewe 
ungen des Mittelalters an ihn angeschlossen, und wenn 
er endlich auch nicht der sogenannte Vater des evan 
gelischen Protestantismus geworden ist, so findet sich 
doch manches wirklich »Exangelische« in ihm. Trotz 
dem rechtfertigt es sich durchaus nicht, wie Ritschl 
befürwortet hat, mit ihm eine neue dogmengeschicht 
liche Periode zu beginnen. R. führt diese Gedanken 
in scharfinniger Weise in seiner letzten Studie durch, 
ie er bescheiden battelt »zur Würdigung der Stellung 
Augustins in der Geschichte der Kirche«, und die un, 
vie das ganze Werk, die Ueberzeugung aufdrängt, dass 
unter den Lebenden keiner wie der Verf. berufen | 
Wöre, mit echter historischer Kunst und zugleich mit 
Congeninler Erfassung des innersten Wesens Augustins | 
dessen Biographie zu schreiben. Auch wir schliefien 
mit dem Wunsche, dass als Grundlage weiterer Stu 
dien auf diesem Gebiete die Wiener Akademie der 
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Wissenschaften in ihrer mustergüligen Ausgabe der 
Birchlichen Klassiker uns endlich die Werke Augustins 
bieten möchte, wozu allerdings in der soeben er 
schienenen Edition des Speculum durch Weihrich ei 
Vielversprechender Anfang gemacht worden ist. 
Basel. P. Böhringer. 

P..D. Chantepie de 1a Sauasaye, Lehrbuch der Religions 
'geschichter 1. Be. (Sammlung iheologcher Lehrdücber) 
Freiturg 4 B., Mohr, 87. Ru. 455. gr D- Mg. 

Ein wissenschafliches Lehrbuch der Religions 
geschichte, welches zeigt, wie diese Disciplin auf der 
Hochschule gelehrt und studiert werden soll, kann Ref. 
in diesem Werke nicht Anden. Es ist ein .esebuch, 
in welchem monigfaltiger und vielseitiger, zur Religions 
geschichte gehöriger Stoff unter vier Haupigesichts 
punkten zusammengetragen und übersichlich geordnet 
ist. Im sersten, allgemeinen Teile, wo von den Quellen, 
Hilfsmitteln und der Methode des Studiums der Reli 
gionsgeschichte gehandelt werdensollte, werden einige 
Vorfragen der Religionswissenschaft besprochen, z. B- 
Religionswissenschaft und Erolutionslehre, Tier und 
Mensch, Urgeschichte, prühistorische Archüologie u. 
dergl. Im »zweiten, phünomenologischen Teile, in wel 
chem die verschiedenen Erklärungsweisen der religiösen 
Phänomene aus Ihren Prineipien dargelegt und beur 
teilt sein müsten, werden statt dessen allerlei Bemer 
kungen über religiise Objecte, Tütigkeiten, Orte, Zeiten, 
Personen, Schriften u. A. gemacht, Der dritte, am 
ürftigsten und oberflichlichsten ausgefallene seihno- 
graphische Teile enthült einige ganz allgemein und 
aphorisisch gehaltene geographische und ethnologische 
Bemerkungen Uber die sogenannten. geschichtslosen 
Völker. Der letzte, historische Teile behandelt. die 

| Chinesen, Aegypter, Babylonier, Assyrer, Inder, Uber 

| deren Religionswesen mitunter ganz leshare Skizzen 
geboten werden, welche von ausgebfeitetem Wissen 
des Verfs. auf diesem Gebiete und von seiner Gabe 
populärer Darstellung zeugen, aber nicht in die Tiefe 
dringen. 
Heubsch im hess. Odenwald. 















































Julius Happel. 














Philosophie. 

W. Poefanecker, Die Welt als unsere Erscheinungswelt 
Tund unsere Gedankenwelt, Die Bewegung des Sauer 
Soik. 1 Viuaos en 
Da Philosophie nur bei sorgsamster Bertck 





sichtigung der Einzelwissenschaften von Ihrer erkenntnis 
theoretischen Grundlage aus zur »Einheit alles 
Wissense entfalten kann, so fordert die moderne Kritk 
mit Recht für Arbeiten auf philosophischem Gebiete 
zundchst nicht jene Gestaltungskruft, welche auch einen 
Hegel oder Schelling gegeben war, sondern vor allen 
eine erkeontnis-theoretische Durchbillung und dann 
noch ein genaues Studium der Bedürfnisse der Einzel 
wissenschaften. Diesen Bedürfnissen bringt der Verl 
des vorliegenden Buches nur ein geringes Verstindas 
entgegen, namentlich in Bezug auf die mathematische 
Physik, abwol er bemüht gewesen ist eine große 
Menge von einzelnen Tatsachen kennen zu lernen. 
Darum ist Herr Poefnecker auch nicht im Stande s: 
wesen, hier eine wirkliche Bereicherung der philoso 
Phischen Liueratur zu liefern, obwol er Uber die Auf 
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abe der Philosophie klar genug denkt, um bei sorg- 
Vorarbeit für dieselbe etwas leisten zu können, 
und obwol er, was ja noch höher anzuschlagen wire, 
ein wahres Bedinfnis nach Philosophie zu hegen scheint. 
Zu den Teilen, die wir bereits in der Hand haben, will 
uns Herr P. dus geisüge Band geben, cr hüte wol uw 
die Krafi dazu, aber er kennt lese Teile nur unge 
nügend, und darum gibt sein soberster Gesichts- 
punkt eine durchaus verzerrte Perspectivc. Zur 
Charakterisierung dieses »Gesichtspunktes« führen 
wir ans S. 19: »Wir können alles Körperliche an 
schauen als bestehend aus venlichtetem Stof und aus 
beweglichem Stoff, der seine Wirkungssphüre bestimmt. 
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) zu schweigen von der »festgenagelten 


Wir müssen annehmen, dass dieser bewegliche oder | 


die Bewegung erzeugende Stofl der Träger dessen it, 
was wir unter Kraft oder Spannungen uns zu denken 
vermögen.e $. 22: »Wir müssen uns vorstellen, dass 
da, wo ein Körper Spannungen an einen andern ab- 
gibt, ein stofliches Fluidum zu ihm, also den umge- 
kehrten Weg, gegangen it; hat ein Körper Spannun. 
gen aufgenommen, so hat er diesen Stofl abgegeben.« 
S. 6: «Wir finden auf unserer Erdoberflüche. eine 
immerwährende Tätigkeit der Spannungsmiteilungen, 
die darin besteht, dass Stoff zur Bewegung in entgegen 
geseizter Richtung der Spannungszuteilungen gezwungen 
wird, und dies wird immer auf dem Wege des gering 
sten Widerstandes geschehen. Die physiologische Tütig 
keit muss sich auf dieselben Vorgänge zurückführen 
lassen.“ $. ı83: »Wir finden nun, dass beim Herein- 
weten der Natur in unsere Psyche der physiologische 
Vorgang in unserem Organismus der ist, dass Sauer 
stoß dem Nervensystem (Substrat!) entzogen wird, und 
umgekehrt beim Hinaustreien der Psyche in die Natur 

tofF zum Nervensjsteme zurückgeführt wird. 
: »Unsere Denktätigkeit oder unsere Psyche ist 
stofferzeugend . . . eine Idee kann auf einen Menschen, 
der müde ist, ohne allen sinnlichen Anlass widerbe 
lebend wirken .... und zwar erzeugt sie beim Hinaus- 
ireten in die Natur Stoffbewegung in der Richtung zum 
Organismus, während der enigegengesetzten Richtung 
das Hineintreten der Natur in die Psyche entspricht. 
Die Art der Schlüsse des Here P. mag folgende 
(8.9 Probe bezeichnen: »Wir wissen, dass unsere Erde 
noch heute den Sauerstofl und die Kohlensture der 
‚Atmosphüre entzieht und feste Körper bildet . . . Wenn 
wir auch über die gleichen Vorgünge bei anderen Kör- 
pera des Sonnensystems keinen Aufschluss haben, auch 
ie Spectralanalyse keinen gibt, so lsst sich doch nicht 




















anders denken, als dass es diesen gerne s0 geht wie | 


unserem Planeten. 
Für den oben ausgesprochenen Tadel in Bezug auf 
ie Vorarbeiten bemerken wir, dass z.B. S. 185 zu 
Kanıs Zeiten der Sauerstoff no gefunden sein 
soll (Priesley-Scheeles Entdeckung Andet 1774 statt, 
die Kritik d. r. V. erscheint 17%), dass z. B. S. ı84 
aus unserer Lichtheorie die heutige atomistisch-mecha- 
nische Weltconstrustion hervorgegangen sein soll, dass 
zB. 
wir keiner Zeite und »Kraft ist das Product aus der 
Masse und dem zurückgelegten Wege«. $.7979 steht: 
’@man wird doch nicht für bewiesen anschen, dass die 
wanstersalen Wellen die Gelälligkeit haben, bei der 
Polarisation longitudinal ( zu werden.« S. 10 ist die 














159 zu lesen ist: »zum Mafs der Kraft bedürfen | 











Bedeutung von »graphische unbekannt, 
»Summes nach dem Muster des berüchtigten Aus- 
spruches gebraucht, wonach ein Kind die Summe von 
Eltern und Amme, von Nahrung und Luft u. s. w. st, 
$.160 ist das Princip der schnellsten Ankunft unhekannt, 

Wellen 














icoric«, dem Phlogiston (S. 93) unseres Jahrhunderts 
"Einige zusammenfassende Bemerkungen auf dem 
Gebiete der Physiologie, die vielleicht wsächlich Aür 


die sinterne« Meulicin einigen Wert haben, und ci 
Ansitze zu einer gesunden Psychologie, der nur leider 
ie Verbindung mit der Physiologie fehlt, dabei ein 
kräftiges Auflchnen gegen den Materinlismus und der 
wngekünstelte Wunsch, die beiden Hülften der Welt 
zu verheilen, das sind die Lichtseiten des Buches! 
Wolle ich meinen Ausstellungen Positionen an die 
Seite stellen, so müste ich Seiten aus meiner Mechanik 
(Braunschweig 1883) ausschreiben. Vielleicht ist auch 
der Kampf ums Dasein für uns ($. 99) wirklich ein 
Kampf um den Sauerstoff, aber darum braucht man 
doch nicht (&. 147) den Sauerstoff zum Mephisto zu 
machen, der Böses will und Gutes schaff. 
Schliefslich mag noch bemerkt werden, dass ein 
Buch, welches zum Teil ı88t abgefasst und bis ı8%4 
als Ganzes fertig gestellt wurde, wenn cs mit dem 
Stempel von 1835 (der Umschlag teigt sogar die Jahres 
zahl 1887) erscheint, doch wol sillstisch besser ausge- 
arbeiter sein sollte, als es das vorliegende Ist. Auf dem 
Titel fehlt ein salse, flls der »Inhalte richtig ist, im 
Vorwort steht zu lesen »je nüher wir den Zusammen 
hang erpründen«, in der Finleitung wird »dasse und 
swice verwechselt. $. 4 finden wir »Arsenik wasser- 
stof (9 ist viel gifger als arsenige Süure, oder was wir 
unter Arsenik im Handel verstehen u.s.w, und dabei 
behauptet der Verf. (8. 174), dass bei Ihm grüßsere Klar. 
heit herscht, als bei Kant und Schopenhauer. Trotz 
alledem — sonst würden wir an dem Buche einfich 
vorUbergegangen sein —- mutet uns das Ganze an wie 
einzelne, genial aufgesetzte Lichter auf einem zerrissenen 
und verschwommenen Grunde, wie Spuren eines krüf- 
igen Könnens, verloren in der Masse einer une 
arbeiteten Halbbildung. Ein guter Wile, aber keine 
Tau 

Braunschweig. 



































Alex. Wernicke. 


Buchwesen. 

T. 0. Weigeis Systematische Verzeichnisse der Haupt 
were der den tur aus den Jahren 1820 
Öskar Weizen n 








Rechts und Stierinenschiften bear; von C. Mollat. 
Geschichie und Geographie bare. von B. Fromm. 
heipua, .O. Wege, 88. na, VL U. 193. dr 8.4.8 





Die Tatsache, dass die Erzeugnisse der Lineratur 
in solcher Massenhaftigkeit anwachsen, dass Ihr schlies 
lich »kein Gedächtnis mehr und kaum noch ein litera 
isches Hilfsmittel gewachsen ist, hat die Verlogshand 
tung zu einem neuen bibliographischen Unternehmen 
bestimmt, von welchem die beilen ersten Abteilungen 
vorliegen. Es soll die »wichtigsten deutschen 

nungen jeder Fachliteratur vermerkene, 
müßigkeit von Verzeichnissen, welche die Ueberschau 
auf den einzelnen Arbeitsgebieten erleichtern, indem 

















sie das wesentlichste Material für dieselben zusammen 
stellen, bedarf keiner Erörterung. Nicht minder springt 
aber sofort auch der Nachteil ins Auge, den diese Be- 
schränkung der zu treffenden Auswahl auf die deutsche 
Litteratur im Gefolge hat, d. h. auf Verlagswerke oder 
Commissionsartikel des deutschen Buchhandels, ein 
schließlich der aus fremden Sprachen ins Deutsche 
übersetzten Schriften. Dieser Ausschluss der gesamm- 





der Benlitzer, die ein wissenschaftliches Interesse haben, 
wesentlich beschränken und den Wert der Arbeit auch 


für den praktischen Gebrauch des Buchbändlers 
maßsen verringern. Der wissenschafliche Arbeiter zu- 
mal, bei dem sich doch die Kenntnis des Französischen 





und’ Englischen von selbst versteht, wird von einer | 


Specialbibliographie verlangen, dass Sie die ihm nötige 

eratur Überhaupt bis zu einer gewissen Vollstindig- 
keit liefert. Dabei wird naturgemäß die jeweilige na- 
Honale Leistung eine berechtigte Bevorzugung erhalten, 
so die Arbeiten der deutschen Historiker auf dem Ge- 
biet der deutschen, wie die der Franzosen für ihre Ge- 
schichte. Von letzterer namenlich bekommt man in- 
folge des Ausschlusses simmtlicher französischer O1 
‚ginalwerke natürlich auch nur ein ganz ungenligendes 
und schiefes Bild, obenso von der geschichtlichen Tätig 
keit auf allen den Gebieten, auf welchen die Haupt- 
arbeit andere Nationen als die deutsche getan haben. 
Vom praktischen Standpunkt aus, der gegenüber solchen 
für den Handgebrauch bestimmten Nachschlageblichern 
festgehalten werden muss, hätte Rof. auch in manchen 
Punkten eine andere Verteilung des Stoffes vorgezogen. 
Um nur den allgemeinsten derselben zu berühren, wäre 
es einfacher gewesen, nuch dem Vorgang von Ersch 
(1837) die allgemeine geographische ünd Reiseliteratur 
unter die historischen Hilfswissenschoften einzureihen, 
alle speciellen Werke der Art aber der geschichtlichen 
Literatur des beweffenden Landes vorausgehn zu 
lassen und dieser jedes Mal auch die localen Zeitschrif- 
ten anzuschliefsen, welche seltsamerweise in die Abtei 
lung »A. Einleitung« aufgenommen sind. Ab und zu 
begegnet man auch Zuteilungen, die irreführen. So 
sıchn z.B. die Traditiones Wizenburgenses bei Franken; 
die Zimmerische Chronik ist bei Baiern untergebracht; 
Spiekerköuers Ravensburg gehört nicht nach Würtem- 
berg, wo man auch die Biographie des Trithemius von 
Silbernagel kaum suchen würde. Fürstenfeldbruck und 
Scheyern liegen nicht in der Oberpfalz; Andechs und 
Flinsbach fehlen dagegen bei Oberbaiern und sind 
der Gruppe der deutschen Städte zugewiesen. Man 
fragt sich ferner, was Werke über poetische Natur- 
anschauung mit der alten, die Adonisklage und das 

inoslied mit der griechischen Geschichte zu schaffen 
haben, und warum gerade die Epistolae obscurorum viro- 
rum an die Spitze der neuern Geschichte Deutschlands 
este sind. Achnliche Vermengungen mit heteroge- 
ner Literatur stofsen auch in der Abteilung der Rechts- 
und Statswissenschaften auf ($. 63), und auch hier 
wird der Jurist namenlich die fronzösische Litteratur 
vermissen, mit welcher er doch so oft arbeiten muss. 
In noch empfindlicherer Weise wird sich diese Einsei- 
tigkeit auf dem Gebiet der exacten Wissenschaften 
geltend machen. Ref. vermag daher nicht die dem 
Unternehmen zu Grund liegende Idee als eine das Bc- 
































29. October. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 187. Nr. 








4 





dürfois nach ausreichenden Fachkatalogen wirklich 
deckende zu bezeichnen, erkennt aber gerne die Sorg- 
faltan, mit welcher einzelne Abschnitte gearbeitet sind. 
Auch die splendide Ausstattung des Werkes und di 
Hufserst correcte Widergabe der Bücherütel verdient 
volles Lob. 

Straßburg. 





L. Müller. 





Philologie und Altertumskunde. 


Comparative, Literature:  (terotlonat 
Seren Vol LIV) NewcVork 86 VEN. «n8. $r. 8% 


Man erwartet nach dem Titel entweder eine allge- 
meine Uebersicht der wichtigsten Factoren und Ergeb- 
nisse der Literatur oder aber, was noch viel er- 
wünschter wäre, eine Methodik der Litteraturver- 
gleichung. Statt dessen bietet das Buch nichts. als 
@inen Versuch, die Entwicklung der Literatur in 
Perioden zu teilen. Leider aber geschieht auch dies in 
einer Weise, aus welcher weder eine Uebersicht noch 
eine Methodik der erwähnten Art viel Förderung ge- 
winnen wird. Posnett beschrünkt sich darauf, den social 
geschichtlichen Werken Sir Henry Maines die Termini 
»Stamm«, »Stadtgemeinde« und »Natione zu entnehmen, 
und zwischen communale und nationale Litteratur stellt 
er befremdlich genug, was er »Wehlitterature nennt. 
Die Entwicklung von einer der ı0 benannten Epochen 
zur andern besteht, wie unendlich oft eingeschürft 
wird, in individueller Vertiefung und sociler Ausdch- 
nung. Nun wird einfach der im ersten Kapitel (S. 18) 
gegebene, recht wenig handliche Begrifl »Litterature 
mach jenen vier Temporibus und in der Regel auch 
noch nach diesen beiden Modis durchflectert — und 
dus ist Alles. Seinen Umfang verdankt das Buch wesent- 
lich den langen, willkürlich ausgewählten Citaten aus 
den Lieblingsliteraturen des Autors, welche breit er- 
Neutert und oberflächlich paralelisiert werden; daneben 
Excursen culturgeschichtlicher Natur. 

Man sicht ohne weiteres, wie wenig das fürdert. 
Einerseits zwingt diese Methode das Verschiedenartgste 
| zusammenzupacken, sobald eine ungeführe Achnlich- 
| keit der socien Basis vorhanden ist, und so stehen. 

Goethes Lieder und Vietor Hugos Declamationen so 
friedlich beisammen wie die glinzenden, durch Geistes- 
Aülle und Formgewantheit wahrhaft berauschenden 
spanischen Autos mit den gutmütig-nlchternen, ver- 
| stindigen und formlosen Fastnachtspielen des Hans 

Sachs. Andererseits aber bleibt der Durchführung 
dieser Methode zu Liebe so ziemlich alles fort, woraut 
es eigentlich ankommt. Wenn für Individualität des 
Dichters oder des Volks kaum Raum bleibt, so mag 
das noch auf dem doctrinären Standpunkt der mo- 
dernen Geschichtsphilosophie beruhen. Aber das ist 
‚doch wahrlich nicht modern, wenn Uber den »Ideene 
der Dichtung die Form völlig vergessen wird. Nur 
Prosa und Poesie werden geschieden; von den Formen 
der Poesie wird mit keinem Wort gesprochen, und sie 
müssen. freilich gleichgilig. sein, wenn nach jener 
seltsamen Auffassung einer rauionalistischen. Periode. 
mit der P. einverstanden zu sein scheint, die poetische 
Form überhaupt zu mnemotechnischen Zwecken er 
fünden ist. Und so wird wol auch die Sprache ein 
‚nebensiichliches Mittel der Einkleidung sein; denn die 
Individualitit der Sprachen, welche wir lingst gewohnt 
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sind für die natürliche Basis aller Litteraturgeschichte 
im größeren Stil zu halten, wird ignoriert. Nichts von 
Wirkungen der Tradition, von differenzierenden Be- 
strebungen (wie z. B. Originalittssucht, Exelusiitit 
höfischer oder gelchrter Kreise, Purismus) und von 
tausend andern Dingen, die alle litterarhisterische 
Forschung berücksichtigen muss. Mit grausamer Mo- 
notonie, welche noch durch eine höchst beschränkte 
Wortwahl und eine selbst dem Nichtenglünder auf 





fallende Dürre des Stils verschärft wird, prägt uns der | 


Autor sein Paradigma ein und erkennt von seiner 
starren Regel nur eine einzige Abweichung an, ohne. 


auch nur dieser — der Entlchnung fremder Literaturen | 


— praktisch gerecht zu werden. 

So arm wie der Gedankenvorrat des Autors, so be- 
schränkt sind seine Werkzeuge. Man hat den Eindruck, 
als kenne er genau nicht eine einzige Literatur, und 
das wire doch wol die unentbehrliche Vorbedingung 
für den gesunden Betrieb der vergleichenden Literatur. 
Citiert er unaufhörlich Bazins Theätre chinois, so darf 
man freilich nur tadeln, dass or eino naturgemäfs nicht 
genau bekannte Literatur so stark benutzt. Aber wenn 
er für die griechische Dichtung sich fast ausschließlich 
mit Citaten aus Otfried Müller behilf, so muss man 
tadeln, dass er eine naturgemüfs so stark benutzte 
Literatur nicht genau kennt. Deutsche Forscher nennt 
rgern und mit hoher Achtung; aber von der bedeutend. 
sıen Tat, welche die vergleichende Literaturgeschichte 
bisher geleistet hat, von den Arbeiten F. A. Wolfs, 
Lachmanns, W. Gfimms und Müllenhoffs über die 
Entstehung des Epos, scheint er nie gehört zu haben. 

Ist mein Urteil über ein gut und ehrlich gemeintes, 
von Wolwollen und Wärme durchdrungenes Buch so 
hart ausgefallen, so übersche man auch in diesem Ur- 
teil nicht die gute Meinung. Eine junge Wissenschaft, 
wie die vergleichende Litteraturgeschichte, hat nichts. 
mehr zu befürchten als den uf unwissenschaflichen. 
Betriebs, der Ernstmeinende abschreckt und entmutikt, 
Unberufene anlockt. Dies Buch kann jenem Verdacht 
‚nor Vorschub leisen. Exacte Resultate kann nur streng 
Philologische Einzelbeobachtung, vereint mit systema- 
tischer Vergleichung, liefern. Längst haben es vortreil- 
liche Arbeiten auf dem Boden der beiden Mhrenden 
Philologien, der Klassischen und der deutschen, ausge- 
sprochen und durch die Tat anerkannt, dass es genauer 
und methodischer Arbeit bedarf, um über vage Allge 
meinheiten oder vofsinnige Nebelhaftigkeiten hinauszu 
kommen. Wer eino Fabel durch mehrere Behandlungen. 
verfolgt, wer mehrere gleichzeitige Autoren auf ihre, 
Motive prüft, ja wer Formeln sammelt oder metrische 
Bemerkungen zusammenstellt, der fördert die verglei- 
chende L.tteraturgsschichte mehr, als wer mit bequemer 
Vebertragung fremder Periodeneinteilung diesem von 
aufsen hergeholten Schema zu 1 
schliefst vor der bunten Manigfaltigk 
der durchgreifenden Wirkung innerer Gesetze. 

Berlin. Richard N. Meyer. 
Friedrich Bine, Die atische Deredsamkeit. 1. At; Von 
Gere sa ie, Teubner, 87. VII u 

Die Aufgabe, über die Erscheinungsformen der 
attischen Beredsamkeit und den gegenwärtigen Stand 
der Forschung hinreichend zu orienieren, erfüllt diese 






































| zweite Auflage des Handbuchs im allgemeinen gewis. 
Mit Bienenfleis ist das so weitschichtige Material g0- 
sammelt, geordnet und aufgearbeitet. Seinen erheb- 
lichen Verdiensten um die Aufhellung dieses Litteratur- 
ebiets hat Blass mit diesem wideraufgelegten Werke 
in neues hinzugefügt. Gerade weil ich manchen 
Einzelfällen mein starkes Misfallen ausdrücken muss, 
bitte ich dies Gesamturteil beachten zu wollen. 
Zunlchst fehlt dem Buche auch jetzt noch wie 
früher der Reiz der Darstellung. Diese ist freilich ein 
Göttergeschenk, aber leicht und durchsichtig. sollte 
} doch jemand schreiben, der sich selber so viel über 
sülisische Tugenden und Fehler zu üufsern hat. Zur 
Sache beschränke ich mich hier auf folgende Ein- 
Würfe, 
Ein Problem hat B. vollkommen versirrt. Es be- 
trifft dies den Mischäinlekt dr ültesten atischen Kunst 
prosa. S. 50 lesen wir, dass dieser gınz nach der 
Weise des wagischen Dialogs, smit einigen gemein- 
hellenischen oder, wenn man will, allgemein poetischen. 
Elementen« gemischt sei. Was ich mir in diesem Falle 
unter »gemeinhellenisch« und »allgemein poctische vor- 
stellen soll, gestehe ich nicht zu wissen, aus B. auch 
nicht gelernt zu haben. Die angeführten. Beispiele 
(sBagetir miratw und überhaupt ee und ge statt des 
atischen sr eg, welches ebenso auch spiterhin der 
kwunj widerstrebt hate) belegen gar nichts; sollen diese 
sgemeinhellenische® oder allgemein poetische seint 
5. 126 ist noch unklaren. S. 210 heifsen dann die 
Worte mit as plötzlich wider sionisierende; ist jonisch, 
und allgemein hellenisch dasselbe? Ebendort gilt ihm 
als drittes Mischungselement das sveraltetee Sprach- 
material, besonders im Wortschatz. Allein unter den 
Belegen steht soviel Ungehöriges, dass das Richtige dort 
gar nicht zur Geltung kommen kann. Das meiste unter 
diese Rubrik Gestellte sind erweislich lonismen, nicht 
Archaismen. Ich dächte, das stünde durch Rutherfords 
Vorrede zum «New Phrynichos« wie für den tragischen 
Dinlog, so für die Mischsprache der ältesten attischen. 
Kunstprosa jetzt endgiltig fest. So erklüren sich auch 
unattischen Formen: lonismen sind cs allermeist. 
Wenn wir nun finden, dass, wie der tragische Dialog, 
s0 die doch erheblich jüngeren Erzeugnisse der Kunst- 
prosa die gleiche ionische Beimischung — gleich selbst 
bis in die Einzelheiten — aufweisen, so ist jeder Zufall 
auszuschliefsen. Gorgias hat (wie auch schon vermutet 
worden ist) die Sprache des Dialogs, der seinerseits dem 
ionischen Tambus entstammt, sammt ihren Ionismen 
übernommen und entsprechend weiterentwickelt. Nach 
diesem Gesichtspunkt war m. E. die Sprache des 
glas, Antiphon, Thukydides und einiger Anderer zu 
analysieren. B. hat allerdings seine Vorglinger, beson. 
ders Dionys von Halikarnuss; aber auch den Alten 
gegenüber ist in einer Sache, die sich mit unseren 
heutigen Mitteln und unserer Methode wirklich noch 
entscheiden list, Selbständigkeit des Urteils unbedingt 
zu fordern. 










































angeht, so kommt 
| B. leider über Beispieliäufungen nicht immer hinaus. 

© Einordnung und Aburteilung hast öfters 
fünschen, und das individuelle Meinen sftet 
Unheil, mehr als B. vielleicht selber glaub. Ein Bei 
spiel muss genügen. B. erklärt im Anschluss an die 
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1597 29. October. 
herschende Meinung den unter Lysins Namen über- 
lieferten Epitaph für unecht. Sein Hauptargument ist 
der slisische Gegensatz dieser Epideixis zu den ein- 
fachen Gerichtsreden des Lysias. B. hält es also für 
unglaublich, dass dasselbe Individuum jene stlisischen 
Gegensätze gleichermafsen beherschen und eventuell 
‚zur Erscheinung bringen könne. Dieser Unglaube, so 
ef er wurzeln mag, ist unberechügt. Eingeführt 
haben jene sülisischen Gegensätze in die Literatur 
Gorgias und Thrasymachos; Lysias fand sie beide be- 
reits entwickelt vor, ganz wie Plato und Thukydides. 
Wie diese (Plato z.B. im Symposion), so hat auch 
Lysias die beiden sich ausschliefsenden Süle erlernt 
und sie, ganz wie jene, je nach den Umstinden ange- 
wendet. Das sülistische Künnen dieser Epoche haben. 
wir kein Recht so gering zu veranschlagen, wie B. will, 
Consequenterweise müste er nun auch z.B, für Cicero, 
und Tachtus erst recht die Süleinheit verlangen; die 
Voberlieferung aber kennt auch hier die Gegensätze 
Ferner: ein so gewiegter Stilkenner wie Theophrast 
bezeugt gegen Dionys direet des Lysins gorginische, 
Manier in einer anderen Epideisis, dem Nikias (B. 
5. 447), ein Zeugnis, das B.S. 447 . auch trotz der 
mahnenden Bemerkung von Diels (Abh. d. Berl. Akad. 
1886 5. 29') nicht gewürdigt hat. Endlich haben unter 
den von B. als unlysianisch im Epitaph bezeichneten. 
Stellen einige ihre Parallelen in den panegyrischen 
Reden des Isokrates, z. B. der Gleichklang Epitaph $3 
riten—torigen no Isohr. Paneg. 8 186 (= Gorgias Hel.$ 2); 
‚noch andere sind directe Nachahmungen gorgianischer 
Stiproben, z. B. Epiuph $ 15 ro Grgias Hel. 8 16; 
Epitaph $ 00 \ dem Epitaph des Gorglas bei Aristoteles 
‚Rhetorik IT 10 ($. 445; vgl. Wilamowitz bei Diels a. a. 
0.8. 35). Also haben wir den Iysianischen Epitaph, 
entsprechend der Uaberlioferung, Mir echt zu halten, 
wenn wir auch den besonderen Anlass und Zweck 
des Schrifichens heute nicht mehr erraten können. 
Ich muss abbrechen: einige andere Ergänzungen 
und Berichtigungen habe ich meinem Aufsatz in dem 
eben erscheinenden Hermesheft eingeschaltet, auf den 
ich verweise. 
Greifswald, 
Ludwig Lange, Kleine Schriften aus dem Gebiete der 
klassischen Altertumswissenschaft. 1 Be. Mi Reiner 
für beide Binde, Götingen, Vandenhoeck u, Ruprecht, a7 
[3 
Der zweite Band von L. Langes Kleinen Schriften, 
dessen Herausgabe nach der Vorrede zum ersten Band 
noch für das laufende Jahr in Aussicht gestellt war, ist 
Pünktlich erschienen. Seinen Vorgänger Uberragt er an 
Umfang wie an Bedeutung; die in ihm enthaltenen 
Abhandlungen entstummen alle der Blütezeit Ls, dem 
Leipziger Aufenthalt mit den letzten Jahren von Giefsen, 
und geben ein getreues Bild des fruchtbaren und sogens‘ 
reichen Wirkens, das der Verewigte an beilen Lloch 
schulen über 20 Jahre lang ausgeübt hat, Eröffnet 
wird die Sammlung durch jenen 1803 auf der Meifsener 
Philologenversammlung gehaltenen Vorträg über die 
Transitio ad plebem, der durch die Polemik, die sich an 
ihn knüpfte, wol jedem Philologen bekannt geworden 
ist. Noch schildern Augenzeugen den mächtigen Ein- 
druck, den Ls. Rede auf die Anwesenden hervorbrachte. 
Es folgen die Abhandlungen über die Comseeratio capi 









































Ernst Maafs, 
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fis et Bonorum, die Inges Antoniae bei Cie, Phil 5, 4, 10, 
die lex Pupia und Poetelia de ambitu, über die pro- 
vaio trinem nundinum; dann folgen die beiden 
schönen, mit ebensoriel Beifall wie Widerspruch auf- 
‚genommenen Programme über die jafrum aurtoritat 
Sf. auch einige Recensionen dauernden Werts über 
hervorragende Schriften römisc schen. Inhalts. 
sind nach einer Besiimmung des Verf. aufgenommen. 
Bei der Lektüre der vorliegenden Sammlung tritt 
der Gegensatz zu Mommsen, von dem L.. in seiner Auf- 
fassung über die Behandlung des römischen Statsrechts 
beherscht war, auf jedem Schritte zu Tage. Es ist hier 
nicht derOrt auszuführen, in welchen Fragen L.die glück. 
Jichere L.ösung gefunden, in welchen Mommsen. Das aber 
ist gewis, dass ein eingehendes Studium der Lschen Mono- 
graphien manche unserer Philologen, die über römisches 
Statsrecht umfangreiche Bücher schreiben, vor unfrucht- 
baren Bahnen zu behlten im Stande sein dürfte. 
Leipzig. Wilhelm Sieglin. 























Ueber die Sprache der Wandal 














Ei TGermnnischen Namen. und Diaektorac 
(Quelle hungen zur Sprach und Cutergeschichte der 
ggmaaschn, Yüner. Herne von_B. ten Drink, E 
Martin, W. Scherer 6 Heft) Stalskurg, Teübne, 506 





Vans 0 is, 

Diegrammatische Behandlungdergarnicht oder doch 
‚nur zum geringen Teile literarisch gewordenen altger- 
manischen Dialekte, von denen wir nicht vie] mehr als die 
on den alten Autoren oder inschriflich Uberlieferten 
Namen besitzen, hat seit den Skizzen, welche Jacob 
Grimm in seiner Geschichte der deutschen Sprache ent- 
warf, nicht geruht. Trowdem bleibt nicht nur das Be- 
dürfnis nach neuen Untersuchungen bestehen, sondern 
ich glaube auch, dass über kurz oder lang die gesammte. 
Arbeit auf diesem Gebiete ncu wird bewältigt werden 
müssen. Wackernagels Schrift über die burgundfsche 
Sprache leistet zwar noch gute Dienste, obwol auch 
sie der Resision und Vervollstindigung bedarf; die ihrer 
Zeit verdienstiche Abhandlung von Dietrich über die 
gothische Sprache ist heute kaum noch zu verwertr 
das Buch von Meyer über die langobardische Sprache 
war von allem Anfang an unzulänglich; in der Schrift 
von Waltemath (die fränkischen Elemente in der fran- 
zösischen Sprache) ist das unvollstindige und german 
stisch nur gestreifte Material wenigstens nach kritischeren 
Prineipien zusammengestellt. In den allgemeineren 
eutsch-grammatischen Monographien, selbst denjenigen, 
welche sonst strengeren Anforderungen gerecht werden, 
pflegen die Namen aus Originalurkunden, spiteren Ab- 
schriften und positiven Fülschungen noch immer recht 
bunt durcheinander zu laufen (vgl. Paul und Braune 
XL 20 #), und Dahns Verzeichnis hinter seinen Königen 
der Germanen Ringt an ein gern benutztes Hilfsmittel 
zu bilden. 

Wrede hat den ersten, philologisch-kritischen Teil 
seiner Aufgabe in sorglilüger und eingehender Weise 
erledigt. Er hat die 55 wandalischen Namen und Worte, 
welche er vereinigt, getreulich durch alte Quellen hin- 
urchverfolgt und Jen Wert der verschiedenen Ueber- 
Hieferungen gegen einander abgewogen. Insofern wind 
seine Schrift von Nutzen bleiben, wenn sie im übrigen 
auch nicht gerade neue und wichtige Resultate zu Tage 
fördern konnte. 
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In der Einleitung befürwortet der Verf. »die streng 
ialcktische Namenforschunge; »ohne solche dialektische. 
Scheidung zum Zweck lautlicher Ergebnisse werde man 
& zu keinen positiven, nur zu schwankenden Resultaten. 
bringen«. Als letztes Ziel schwebt ihm »die endgilige 
ialcktische Unterscheidung der Wandiliere vor. Ich muss. 
indes offen gestehen, dass ich von diesem Gesichtspunkte. 
dus Heil kaum so ausschließlich zu hoffen wage, und 
dass mir die ganze Idee zum Teil etwas auf vorgefassten 
Ansichten zu beruhen scheint. Wioweit die mehr einer 
Vermischung ausgesetzten Südostgermanen den streng. 
gothischen Sprachgeseizen fülgten und weu blieben, 
und wieweit sie sich ewwa dem benachbarten Suebi- 
schen nüherten, dariber ist uns wenig Zuverlässiges bo- 
kannt. Die Namen ergeben jedenfalls im Sinne Ws. 
kein reines Resultet. U. a. sind wir, glaube ich, nicht 
berechtigt, den Auslaut der an-Stimme auf a als den 
allein gebräuchlichen zu betrachten. Wir dürfen nicht 
er Regel zu Liebe den mit aller Sicherheit überlieferten 
'Stilico als eine Latinisierung von Silta ausgeben, be- 
sonders da derselbe durch die Wandalen Gent» (sgl 
westfränkisch Gentigerius, Gentilds, Gentierdis. W. 
sucht freilich hinter den obliquen Casus Gentunis, 
Gentoni einen Ginta-huns), Sesuo (s. u) und Tüten ge- 
stürzt wird, welche gleichfalls nicht zu der durch /reja. 
repräsentierten Regel suimmen. Denselben Auslaut 
zeigen ferner die Bastarnen Cot4o und Deldo sowie der 
sLugiere Semns. Grade im Gegensatz zu Ws. Verfahren 
‚werden wir vielmehr die Namen dazu verwerten müssen, 
um die Abweichungen von der vorausgezeizton Regel 
zu beobachten, welche zum Teil altberechtigt sein 
Können, zum Teil aber auch auf alten Stammes- und 
Volksvermischungen beruhen. Um hierüber möglichst 
klar urteilen zu können, wird man gut tun, von einer 
Separatbehandlung der kleineren und verhälnismüßig 
unergiebigen Dinlektgruppen abzuschen und von vorn- 
berein tunlichst das gesammte Material einer besuimm- 
ten Periode oder Gegend ins Auge zu fassen, bei den- 
ienigen Stimmen aber, von denen wir nur geringfigige. 
Namenreste besitzen, sich damit begnligen, die nach 
rer Zugehörigkeit sicher zu bestimmenden Namen 
in einem besonderen Abschnitte zusammenzustellen 
und kurz zu charakterisieren. Nur so lassen sich auch, 
die Schwierigkeiten der Abgrenzung vermeiden (hlte 
z.B. W., um nur. ein iltestes Beispiel zu erwähnen, 
wenn er Müllenhoffs Resultat über die Hasdinge an 
nimmt, nicht notwendig zugleich auch die Nahanarvalen 
berücksichtigen müssen?), nur so Msst sich verhlten, 
dass schliefslich noch der grüste Teil der Namen ale 
ununtersuchtes, herrenloses Gut zurickbleibt. 

Wo W. im einzelnen neue Erklürungen bringt, ist 
er wol selten glücklich. Das wird aber einem jeden 
50 gehen, der nicht von vornherei en Blick auf 
das Ganze gerichtet hält, Die Zeuf-Grimmsche Er- 
klirung der »Wandalen« als der »Umherziehenden« hätte 
Förstemanas halber nicht in Zweifel gezogen zu werden 
brauchen. Die Endungen der’spät überlieferten Ambri 
und Assi können ebenso wie diejenige von Augimari 
doch nur dem gothischen «eis entsprechen. Der ‚eruin, 
Ostin des Cassiodorus, auf den W. in Betreff des 
zweiten Namens verweist, ist von Müllenhofl Jordanes 
5. 152 wol richtig emendiert. Wenn Lewzterer aber für 
den ersten Teil von Witimar auf Wisugart, Wisurih, 
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Wisirih ws. w. verweist, so dachte er natürlich weder 
un zelsan »weisene noch an wis »weisee, sondern an 
wisa »Wieses. Bei Geierieus, Gensericus u. 5. w. wäre, 
noch Joh. Schmidt, Vocalismus 1, 136 zu beachten und. 
Mullenhoff, Zeitschr. £. deutsch. Altert. 23, 24 zu nennen. 
gewesen. Der Name des Sesao (Dat. Seraomi, Sersaom) 
ist sicherlich nicht in Stwerauns, sondern in das nahe 
liegende Seımo (&. 1. Serws, vgl. ahd. sisua sneniace 
und die zahlreichen mit Sie-, Sese- zusammengssetzten 
Namen) zu emendieren. Ebensowenig wird Obadur 
(al. Cubadus) ein Gabadus sein, sondern Obadus ist nur 
eine undere Lautgebung für Übadus, Unadus; ebenso 
wie Ouida des Tordanes für Unide, goh. Ubadamirus 
für Wadamirus, \angob. Ouiderat Air Uniderat, runisch 
OIFIPU- für WOLPU. sicht. Dass «ridus in Namen 
mit radan »reitene zusammenküngen solle, wird mit 
Unrecht bezweifelt (vgl. TILA-RIDS, Sueridur ve). 
376 u. A). Geilamirs Bruder Amate wird schwerlich 
mit semsige zusammentüingen, sondern ebenso zu be- 
urteilen sein, wie die Amita cibi Amallindis vom Jahre 71a 
(Co. Trad. Wiz. Nr. 235) und Amito= Amelricus, d.h. 
& ist ein verkürzter, mittels des Suffies -Ar von 
Amal- gebildeter Kosename. — Was $. 87 über erb- 
liche Namengebung vermutet und behauptet wird, be- 
stiigt sich für die historischen Zeiten nicht, gl. das 
Dolyptychon Irminonis, die ausgiebigste Quell, die wir 
in dieser Hinsicht besitzen. 
Strafsburg 1. E- 














Adolf Subr, G.E. Lessing, sein Lei 
3de. 9 verm. u. vert. Au. Mir «Di 
inte sur „Emile Onlole. bern. Bracrogel 
ik u'sye IVur4mS. gr. MG 

Wie Palleskes Schiller und Lewes® Goethe ist auch 

die dritte populäre Klassikerbiographie, die wir b 

sitzen, Stahrs Lessing, vorige Weihnachten in neuer Auf- 

lage erschienen, und cs ist interessant aus dem Vorwort 
zu erfahren, dass dieses Werk bisher In 15000 Exem- 
plaren verbreitet wurde. Sie unterscheidet sich von der 

7. Auflage (welche ich nur vergleichen kann) durch 

Compresseren Druck, durch eine Copie des Mayschen 

Bildes, durch ein schönes Facsimile aus dem Manu- 

seript der Emilia Galott, durch den Widerabdruck 

der Vorrede zur ersten Auflage (1858), durch eine Wid- 
mung an den Fürsten Bismarck und endlich durch 
eine Reihe von Acnderungen und Besserungen, welche 

Here Walter Roberttornow auf den Wunsch von Frau 

Fanny Lewald-Stahr darin angebracht hat. Der Herausg. 

halt sich dabei meist an die beiden wissenschaflichen 
iographien von Danzel und Erich Schmidt, insbe- 

sondere an die letztere; dort wo dieses Seil ihn verlässt, 
in dem größeren Teil des zweiten Bandes, sind die Zu- 
sätze und Nachtrüge daher noch spürlicher als im ersten. 

Fast nirgends hat sich der Herausg. der neueren For 

schungen selbst bemächtigt, Er führt 1229 nicht ein- 

mal an, wo der Entwurf zum Laokoon gedruckt ist; er 
kennt die zweite Auflage des Briefwechsels. mit Eva 
nicht, sonst hüue er I} 40 die Anmerkung gestrichen und 

11337 f. die Anmerkung geändert, u. dgl. mehr. Zum 

Hauptvorwurfe wird es ihm aber gemacht werden. 

müssen, dass er die Hempelsche Ausgabe ganz ignoriert 

hat, auch die grundlegenden Briefbinde Redlichs. Die 

Angaben (1 18. 212. 207 und sonst) Uber die Anzahl der 

erhaltenen Briefe sind daher nicht mehr richtig, und 
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II 104 wird das Bedauern Stahrs widerholt, dass die 
Briefe von Elise Reimarus an Lessing, von welchen wir 
‚nun volle zwanzig Stick besitzen, verloren seien. Es 
fehlt daher auch alles, was sich aus einem eingehenden. 
Studium des vervollständigten Briefwechsel an Acnde 
rungen ergeben hätte, und die Verlagsbuchhendlung wird 
bei künftigen Ausgaben dem Bearbeiter des Buches eine 
weit gröfsere Sorgfalt aufiragen missen, wenn cs der 
svorzügliche Wegweiser zum Lessingstudiume auch 
fernerhin bleiben soll, für den es das Vorwort Robert- 
tornows ausgibt. 
Prag. 





August Sauer. 


Eatienne von Fougleres' Livre des Maniöres. Rimarlım, 
Grammalk, Wörterbuch und neuer Terubänusk von Josch 
‚Kremer. (Ausgabe ad Allaudtungen aus dep Gebiete der 

chen Phiogie. Veröeuieh von E- Stengel 

KRKIX) Marburg, Riwen, Sr. 1 Srar. 8” Ma 

Dasselbe Thema wird in der Bonner Dissertation 
son Jos. Kehr, »Ucber die Sprache des Livre des Ma- 
nitres von Estienne de Fougerese, Köln 18%, beban- 
delt und in Ubersichtlicherer Weise als bei Kramer. 

Beide legen den Schwerpunkt ihrer Arbeit in die laut 

liche Untersuchung der Sprache Estienne von Fougires', 

und gelangen dabei — Kchr in einer einfacheren Form, 

Kin dem hohen Stile modernster Lautwissenschaflich- 

keit — zu denselben Ergebnissen. Von wie unsicherer 

Natur diese Ergebnisse grofenteils sind, ergibt sich 

schon daraus, dass die der Untersuchung zu Grunde 

liegenden Worte oft unbekannt oder bis zur Unkennt- 
lichkeit entstellt sind. Mitunter auch Mt der Dichter 

— wenn man einen Autor so nennen darf, dessen 

sprachliche Unbeholfenheit vielleicht nur noch von seiner 

metrischen Schwerfülligkeit übertroffen wird, — Worte 
mit. einander reimen, die nur eine leise Achnlichkeit 
der Ausgänge aufweisen. Da aufserdem im Texte auch 
noch Lücken vorkommen, und der Copist ebenfalls 
sein Möglichstes getan hat, um den an sich nicht ge- 
rnde sauberen Text zu veranstalten, so kann wol mit 
Recht die Frage aufgeworfen werden, ob es sich Ubeı 
haupt der Mühe lohnte, diesen Test zum Gegenstände 
lautlicher Untersuchungen zu machen. — Kehr gibt 
eine Liste der unbekannten Wörter, die aber noch be- 
wichtlich vermehrt werden könnte, wenn man alle die 
hinzufigen wollte, die zwar Huferlich einem bekannten. 

Worte gleich schen, an der Stelle aber, wo sie stchen, 

keinen oder höchstens einen ganz gezwungenen Sinn 

haben. K. dagegen hat cin Glossar, in dem er aller 
dings für Alles eine Erklärung zu geben bemüht ist 

(oR nur auf die unsichere Autoritt von Godefroy hin), 

dahei aber den Sinn der Stelle, wo das einzelne Wort 

h findet, durchaus nicht immer genügend berlick- 
sichtigt. So setzt er, um nur ein Beispiel anzuführen, 
avengier srächen« an. Es ist aber unzweifelhaft, dass 
an den beiden Stelen, wo das Wort vorkommt, ananeier 

»Jom. vorwärts bringen« gelesen werden muss, Seine 
eigenen Versuche, den fast beständig verderbten Text 
zu bessern, teilt K. Im Glossar mit, vo er zu den einzelnen 

Wörtern die Stellen anführt, an denen sie sich finden; 

Talberis, Boucheries und. Fürsters Verbesserungsvor- 

schlige bringt er hingegen in den Fufsnoten unter dem 

nach Talberts Autographie widerabgedruckten Text bei. 
Berlin, Fr. Bischoff, 
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Geschichte mit ihren Hilfswissen- 

schaften. 

Max Duncker, Abhandlungen aus der griechischen Ge 
schichte, At eisen Vorwort von A, Kirchhoff a. ı po. 
Bihogr. Karte. Lei, Duncker u. Hambie, iz. VI. 16 5 
a Ma 

Die eingehende Beschüfiigung mit der älteren 
griechischen Geschichte, zu welcher Duncker in den 
leızten Jahren durch die neue Herausgabe und die 
Fortsetzung seiner Geschichte des Altertums veranlasst 
var, hat eine Reihe von Abhandlungen Uber einzelne, 
besonders stritige Punkte gezetigt, deren Resultate 
zum grösten Teil bereits an den berüglichen Stellen 
des Hauptwerkes Verwendung gefunden haben. Diese, 
in den verschiedenen Jahrgingen der Sitzungsberichte 
der Akademie der Wissenschaften verstreuten Aufsätze 
sind nunmehr zu vorliegendem Bändchen. vereinigt 
worden, zugleich eine schöne und dankenswerte Eı 
innerungsgabe an den verstorbenen Meister. A. Kirch 
hoff hat in einem kurzen Vorworte eine in jeder Hin- 
sicht treffende Würdigung der Sammlung gegeben. Un- 
bedenklich können wir ihm darin beistimmen, dass sie 
auch die Teilnahme solcher, die ader eigentlichen For- 
schung auf diesem Gebiete fern stchen«, zu erwecken 
geeignet ist. Dies dürfte in besonderem Grade für die 
ienigen Abschnitte gelten, in denen D. zur Begründung 
seiner Ansicht die politischen Verhältnisse jener Zeit, 
ie verschiedenen Umstinde und Ereignisse, welche in 
denselben eine Rolle spiclten, die Triebfedern, welche 
die leitenden Persönlichkeiten wie ganze Staten zu 
ihren Handlungen bestimmten, mit weitschauendem 
und ef eindringendem Blick erörtert (S. 44. 10-114. 
10-02 und namentlich $. 126-120). Und selbst 
Bei den ausführlichen Untersuchungen Uber unbedeu- 
tende Derailfragen, über einzelne Quellenstellen weißs 
D. das Interesse des 1.esers zu fessein. 

Andererseits weist bereits Kirchhoff mit Recht 
darauf hin, dass die Ergebnisse des Verfs. nicht immer 
werden Anerkennung finden können, — leicht erklär- 
lich bei der Schwierigkeit der von D. behandelten Pro- 
bieme. So möchte Ref. gleich gegen den I Aufsatz 
(Ueber die Hufen der Spartiaten) Einspruch er- 
heben. Dass bei der ersten Niederlassung der Dorier 
in Lakonien eine Landteilung satfand, ist ohne wei 
teres zuzugeben. D. sicht aber nicht in dieser, sondern 
erst in der Verteilung, welche nach der Ueberwiltigung 
von Amykli und Helos (des unteren Eurotastalcs), 
nach So v. Chr. erfolgte, die Grundlage der splteren, 
von der Tradition berichteten Gütergleichheit ($. 10). 
Die Eroberung Amyklis ist ihm »das entscheidende 
Ereignis in der Geschichte Spartase. Es ist hier nicht 
der Ort, auf diese Frage nüher einzugehen, zumal sie. 
nur im engsten Zusammenhange mit der ganzen ühesten 
spartanischen Geschichte, der Besiedelung Lakoniens 
durch die Dorler, gelöst werden kann. — Recht an- 
sprechend ist die II Abhandlung: Strategie und 
Taktik des Miltiades, die sich allerdings weniger 
mit Miliades selbst, als mit der Schlacht bei Marathon 
beschüfige. Vor allem ist die aus den Terrainverhält 
pissen gewonnene Bestimmung für die Stellung des 
äthenischen Heeres vor der Schlacht durchaus über 
zeugend ($. 3). Dagegen wird für das Schweigen 
Herodots über die Verwendung der persischen Reiterei 
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auch hier keine völlig befriedigende Erklürung geboten. 
Beigegeben ist eine Karte des Schlachtfeldes von Ma 
rathon (Mafsstab 137,600). — III Der angebliche 
Verrat des Themistokles. — In IV (Der Process 
des Pausanias) begegnen wir der von D. aufgestellten | 
Vermutung einer doppelten Belagerung Eions ( 

{m übrigen dürfie das Rätselhafte in dem Verfahren 
der Spartaner gegen Pausanins nicht allein in politischen. 
Rucksichten, sondern zum Teil auch in der mangel- 
haften Ueberlieferung seine Ursache haben. — Die Prü 
fung der Zeugnisse Über den sogenannten Kimo- 
nischen Frieden (Ahhandlung V), nicht minder der 
Uicberblick über die Beziehungen zwischen Athen und 
Persien seit 4198 sind in mustergüliger Weise sorg 
Aülig, klar und übersichtlich durchgeführt. D. ent 
scheidet sich hekannılich dahin, dass ein Frieden nicht 
abgeschlossen worden sei. — VI Ein angebliches 
Geseız des Perikles. — VII Des Periklos Fahrt 
in den Pontus, welche in das Jahr 444v. Chr. geseut 
und mit weitausgreifenden Plünen des Perikles in Ver- | 
bindung gebracht wird, wie sie derselbe zu seiner Zei 
kaum gehabt haben kann. Das politische Verständnis 



























des Perikles ist hier sicher Überschützt. 
Breslau. 


S. Bruck, 







3 kön. Hoheit des hachnärd m ilocheund 
Deutrehmeintern Eraherrops Wiheim var Oesterreich eo. von 
EU. Gaston Grafen v. Peiteneng, 
Heipeg,Prepug, uhr. KANVI u zu Ser 

Nach einer schr dankenswerten eingehenden Mit- 
teilung über die Geschichte und die jetzigen Bestinde 
des im Jahre 1852 gegrlündeten Deutsch Ordens Central 
archivs zu Wien gibt der Herausg, dem gegenwürtg 
die Oberleitung dieses Archivs zusteht, von der Urkunden 
gruppe desselben nahezu 300 Regesten. Kalserliche, | 
Fübstliche und fürsliche Privilegien sind. zahlreich 
darunter vertreten, weitaus die sürksten Beitrüge haben 
jedoch die Deutsch Ordenshüuser zu Koblene und Wien 
geliefert. Demgemüfs ist die Publication für die Ter 
Fiorinlgeschichte Oesterreichs und der mittelrheinischen 
Lande besonders wertvoll 

Die formale Seite der Edition erweckt mancherlci 

nicht unerhebliche Bedenken. Die Fassung der Re- | 
gesten ist allerdings meist klar und treffend; 
misst wird jeder Hinweis auf die Sprache der 
die Widergabe der Namen erfolgt principlos bald in 
der ursprünglichen, bald in moderner Form, die Ver 
merke über die Siegelung geben grade über den wich. | 
igsten Punkt, die Siegelbilder der nicht geislichen | 
Siegler, keinen Aufschluss, und die Druckangaben sind 
Hußerst dürfüg, da eigentlich nur der bekannte Hennes | 
Sitiert wird. Vor allem zu rügen aber it die Weg, 
lassung des Originaldatums. Das aufgelöste Datum ge 
mist nicht, dem Benutzer des Werks muss die Mög 
Hiehkeit der Nachprüfung gewart bleiben. Und grade 
die Datierungen des Herausgs sind durchaus nicht an- | 
standslos. Nur auf einige Irrtümer will ich vorweisen, 
die mit Hilfe der Röhmer- Fickerschen Regesten leicht 
zu vermeiden waren. Nr. 7 Urkunde König Philipps | 
— weshalb der zweite? — ist in das Jahr 1200 und 
nicht 1207 zu setzen. Nr. 1 Privileg Otos IV ist ıara 
Mai 15 zu datieren, nicht 1213 Mai ı0. Nr. ı7 Diplom 
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Friedrichs I gehört in das Jahr 1217 und nicht 1216, 
aufserdem liegt hier wie in Nr. 25 bei der Angabe der 
Goldunzen ein Irrtum vor, weder von 12 nach von 
1200 Unzen Goldes ist die Rede, sondern von 200 Gald 
unzen. Nr. 3a ebenfalls Privileg Friedrichs IT ist dem 
Jahre 1218, nicht 1219 zuzuweisen. Nr.z4 ist nicht von 
Arezzo datiert, sondern von Aprocina. Bei Nr. 088, wo 
(der Herausg. zweifelt, ob er 1299 oder 1279 in das Da. 
tum setzen solle, wre irgend eine Angabe über di 
originale Fassung desselben, event. Uber das Felilen der 
selben, unbedingt notwendig gewesen, Derartige Fülle 
rürden leicht zu verrchren sein, jedenfalls Jassen sie. 
den Wunsch gerechtfertigt erscheinen, es möge bei dem 
zweiten Bande, der den Rest der Urkunden und die 
Register bringen soll, auf die Datierung der einzenen 
Stücke und die Widergabe der Namensformen größsere 
Sorgfalt verwant werden. 
Strafsburg. 














W. Wiegand. 


Alexander Brlickner, Beltrds 
hands in ıy. Jahrhundert. (bräckner, 
Vereins. TE) Kepi, Eine, 18 

Der Verf, Prof, Brückner in Dorpat, schickt seinem 

Buche eine Vorbemerkung voraus, in welcher er dar 

auf aufmerksam macht, dass «die Summe der in seinem 

Buche gesammelten Aufsitze zeigt, wie Russland auch 

ohne Peter den Grofßsen »europälsierte worden wäre 

und wie dieser Process sich ganz unabhängig von dem 

Willen Einzelner vollzichen muste. Das Wesen der 

Entwickelung Russlands in den letzten zwei Jahrhun- 

derten sel ohne die Erforschung des Details dieser Er- 

scheinung nicht verstindlich. Proben seiner Studien 
auf diesen Gebiete seien die »Beiträgee, »Exemplificatio 
nen der Art und Weise, wie sich auf dem Gebiete der 

Geschichte Russlands umfossende Quellenwerke, edierte 

Ger 























gen verwerten Inssene. Bei der Redaction seines Buches 
Über Peter den Grofsen hütten die Ergebnisse dieser 
Studien nur zu geringem Teile Verwendung finden 
können. Von den zehn Aufsitzen, welche den Inhalt des 
Bandes bilden, sei der orste als Vortrag entstanden, 
während die übrigen weils in russischen, teils in deut 
‚chiften erschienen. — Man wird demnach an 

hung des Buches von einem doppelten Ge. 
sichtspunkt herantreten müssen: vom historischen, inso- 
fern es jenen Europiisierungsprocess in vorpetrinischer 
it verfolgt, und vom melhodischen, insofern es 
‚chäftspapiere und Archivalien be 

















Quellenwerke, C 
utzen Ichrt, 
Prof. B. leitet sein Buch mit einer Abhandlung »zur 
Naturgeschichte der Prütendentene ein, die er eine 
social-pathologisch-historische Skizze nennt, Er will, 
indem or eine ganze Gattung historischer Individuen, 
ie Prütendenten, betrachtet, ihr Wesen dadurch er- 
Neutern, dass er Sie — nach dem Vorbilde der Natur 
wissenschaften — elasiicert, und teilt sie zu dem Be 
Ruf zunächst in zwei Ordnungen, in die echten und 
in die falschen, ein. Für die »Ordnunge der echten 
Peitendenten ergeben sich dem Verf, drei Gattungen: 
1. Wahlherscher mit einer Partei; 2. Herscher, deren 
Rechte auf gölicher Autorität beruhen, etwas ganz 
Abstractes sind, wie Pibste und Kaiser; 3. Erbfürsten. 
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Bei der letzteren Gattung wird linger verweilt und | 
wilerum unter drei verschiedenen Gesichtspunkten ge 
zeigt, wie Pritendenten aus den Erbfürsten entstehen 
können. Das alles belegt der Verf. mit einer großen 
Zahl von Beispielen aus dor alten, mittleren und neue- 
fen Geschichte. Nur müssen wir gestehen, dass wir 
durch jene »naturhistorischee Betrachtung unsere histo 
rische Erkenntnis nicht eben gefördert schen. dene 
mitunter ganz hübschen und für ein L.aienpublicum 
vielleicht überraschenden Zusammenstellungen ragen 
für die histrische Neurteilung jedes Einzelfalles nichts. 
aus, man ist ebensoweit, wie man war, und wird gut 
tun jeden einzelnen Prätendenten, ganz abgeschen von 
der Ordnung oder Gattung, zu welcher er gehören 
mag, aus der Zeit und den Verkiltissen, in denen er 
wirkte, zu studieren. Und dasselbe gilt wol auch von 
der zweiten »Ordnung«, von den unschten Prütenden- 
ten. Erst wo der Verl. auf die russischen Prütendenten 
zu sprechen kommt, gewinnt seine Betrachtung an 
histerischem Interesse. Er hat über dieselben manicher- 
lei zusammengetragen, was bisher unbeachtet geblieben 
war, so uamentlich die von Kowalewski in seiner Bio 
graphie des Grafen Dludow veröffentlichten Mitteilungen 
Bludows über Prätendenten vor Pugatschew. — Wir wür- 
‚den diese Dinge nicht so betont haben, wenn der Verf. 
nicht mit dem Anspruch aufirite, im Gegensatz zu 
der herschenden Geschichtsauffissung und Geschickt 
schreibung ein Neues zu bringen. 

Der zweite Aufsatz »Die Pest in Russland 165e 
geht von der Tatsache aus, dass nur gelegemlich und 
ausnahmsweise bisher die’ Geschichte der Mortalität. 
und Morbilicht behandelt worden sei. Die Historiker, 
smeist an den Acußserlichkeiten der Begebenheiten der 
politischen Geschichte haftend,« seien derartigen emi- 
nent historischen Fragen fern gchlicben. 

Der dritte Aufsatz »Des Patrisrchen Nikon Aus- 
abebuche beginnt mit einer Klage darüber, dass von 
Seiten der Geschichtsforscher das wirtschaftliche Leben 
unvergleichlich weniger beachtet werde als das politische, 
Die Geschichte der Privatwirtschaft sei noch zu schaffen, 
sie bestehe nicht einmal im Entwurf. Kein Rohmaterisl 
sei für dieselbe aufgespeichert. Wer sich auf dieses 
Gebiet wage, müsse sowol das Material herbeibringen, 
als es herrichten. Jeden Augenblick sche er sich auf 
noch völlig unbegangenen Pfaden! — Daran schlief 
sich dann die Verarbeitung des im Wremennik ver- 
ülfemlichten Tagebuches des Patriarchen Nikon für den 
Zeitraum vom 14 December 1051 bis zum 15. August 
1öS2. — Man wird wol mit Recht über die hier nieler 
gelegten Behauptungen einigermafsen erstaunt. sein. 
Dass auf dem Gebiete der Wirtschaftsgeschichte noch 
schr viel zu tun ist, wird Niemand bestreiten wollen, 

;gen doch sche beachtensworte Arbeiten auf 
Felle vor. Wir nennen z.B, Meitzen oder, um | 
schen Studie verwame, nur viel | 
weiter und tiefer angelegte Arbeit zu erwähnen, die 
Einleitung Koppmanns zu seiner Edition der Ham- | 
burger Kümmereibücher. Und solcher Beispiele, no 
mentlich aus Einleitungen zu Urkundenblichern, Hefsen 
'h viele anführen, 
Es folgen zwi Aufsätze über russische Gesant 
schaftsreisen um die Mitte und gegen Ende des 
17. Ihs, Danach eine Abhandlung über das Kleider- 
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reformprojeet des Jurij Krischanitsch und enilich drei 
grüßsere Liographische Arbeiten. Uber Laurentius Ric 
uber, den Fürsten W. W. Galitzin — dessen Verhült 
nis zur Prinzessin Sophie sich der Verf, wol gar zu 
harmlos vorstellt -- und über Patrik Gordon. Auf 
diese Außätze möchten wir den Schwerpunkt des 
Buches legen; sie sind numeniich für ein deutsches 
publicum recht instrucv. Für die Geschichte 
iehubers sind außer der 1883 bei A. Cohn in Berlin 
erschienenen Relation u. &. w, auch Akten des Dres 
dener Siotsarchives ausgiebig benutzt worden, in Betreif 
Galitins die russischen Publicationen, für die Biogra- 
lie Gordons namentlich sein Tagebuch, dessen Bedeu- 
tung als Geschichtsqueile am Schluss des Buches noch 
einer besonderen Abhandlung hervorgehoben wird. 
Wir zweileln nicht, dass die ganze Sammlung Interesse 
erregen wird, vermögen aber nicht daran zu glauben, 
ass sie einen Anstoß zu rationellerer Geschichtsauf- 
fassung und Geschichtschreibung geben kann. Professor 
B. unterschitzt seine Vorgänger und überschitzt die im 
Grunde wol wenig neuen Ilcen, mit denen er sich 
trägt. 
Berlin. 

















Theodor Schiemann. 





Geographie und Völkerkunde. 

18. Struve, Landkarten, ihre Herstellung und ihre Kehler- 
'grenzen, Mi zair. in den Ten gedr, ABBIE, Berlin, Springer, 
Bor. Vu 8 ar.8. Mei 

Die kleine Schrift verfolgt den Zweck, alle bei der 

Mappierung kleinerer oder größerer Teile der Erdober- 
che vorkommenden Operauionen in einer auch dem 

mathemausch weniger vorgebildetenl.eser verständlichen 

Weise darzustellen, und es Rsst sich nicht läugnen, dass 

ie Lösung dieser gar nicht leichten Aufgabe dem Verf, 

‚gut gelungen ist. Derselbe beginnt mit der Herstellung 

topographischer Specialkarten, wobei er zugleich Uber 

die Ausfübrung von Triengulationen das Erforderliche 
mitteilt, hierauf beschreibt er das Nivellieren und die 
mit Hilfe desselben ermöglichte Terrainabbildung durch 

Isohypsen, und auch die Grundsätze, auf welchen die 

geographische Ortsbestimmung beruht, finden eine zwar 

Kurze, aber recht übersichtliche Charakterisüik. Alsdann 

wird zur eigentlichen Kartenprojecüonslchre überge- 

gangen. & stellt der Verf. die konischen 
und eylindrischen Projectionen, die relativ ausführlich. 
behandelt werden; so findet auch die Zoeppritzsche 

Manier, welche die Achse des Projecuionskegels als nicht 

mit der Erlachse zusammenfallend voraussetzt, ihre 
elle, und in entsprechendem Sinne schlägt der Autor 

selbst eine Verallgemeinerung des bekannten Cassini- 

Sollnerschen Abbiklungsprineipes vor. Dem Mercator 

schen Newentwurfe, welcher hier unter den eylindrischen 

iguriert, schliißt sich zunlichst an derjenige von Bomne, 
dann folgen die Flamsteedsche und Mollweidesche 

Projection, und von hier vollzieht sich der Uebergang 

zu den perspectivischen Projectionen, unter denen die 

gnomonische viel ausführlicher als die stereographische 
behandelt wird. Der Fundamemalsatz letzterer (von der 

Kreistreue) isst sich so einfach beweisen, dass ein 

Beweis dafl nicht hiltte fehlen sollen. Unsere Vorlage 

wondet sich nun den »gehrümmtene Karten zu, deren 

‚Anwendung zur geireuera Abbildung einzelner Erdteile 
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in der Tat empfohlen werden zu müssen scheint. Bis 
dahin war die Erde als Kugel angenommen worden; 
nunmehr wird auch die Ellipicitt der Meridianeurve, 
in Betracht gezogen. Den Schluss bildet die Distanz. 
bestimmung auf der gekeümmten Erde und eine ge 
drängte Uebersicht Uber die technischen Methoden, von 
‚welchen man bei der Herstellung von Landkarten und 
bei der Vervielfältigung derselben Gebrauch macht. 

ie Verzeichnung der Zweiccke, mit welchen man 
einen Globus überzieht, wird im wesentlichen nach dem 
alten Verfahren gelehrt, welches seit Albrecht Dürer ganz 
das gleiche geblichen ist. Dass auch dieses schr erheb- 
licher Verbesserungen bedürfig und fühig sel, geht aus 
einer unlängst in der Zeitschr. . math. u. naturwissensch. 
Unterricht veröffentlichten Abhandlung von Hoeller 
hervor; ob allerdings dieselbe nicht zu splt erschien, 
um von Herra Struve noch bendtzt werden zu können, 
müssen wir dahingestellt sein lassen. 

München. 














S. Günther. 


Kunst und Kunstgeschichte. 
‚Maximilian Mayer, Die Giganten und Titanen in der 
antiken Sape und Kunst, Mi Tat u, Im den Tat ca 
ARE. Berlin Weidnsan, 87. VL u. 438. 


Das vorliegende Buch, desen Umfang den Vi 
nicht mit Unrecht vor dem Kallimacheischen Spri 
Wort »zitterne isst, ruft uns den alten Spruch ins Ge- 








Suchenis, dass wir Serblichen mit der Erfüllung unserer | 


Wünsche stets ein wenig gestraft werden sollen. Und 
wer sich gar durch das Labyrinth des ersten Teiles 
urcharbeitet, wird diesen Gedanken schwerlich los- 
werden. Man glaubt zu bemerken, dass der Verf. den 
Stoff noch nicht völlig bewältigt hatt, als er zu schrei 
ben anfieng. Wenige Bücher wird es geben, in denen 
der Zusammenhang so oft durch Verweisung und Ver- 
wöstung auf Späteres unterbrochen wird: S. 35 wird 

‚ser gar zu einer Annahme svorliufge verleitet, 
die 8.100 in Zweifel geangen wird, und 8.79 wird eine 
‚smehr proviserischee Darstellung gegeben, die $. 114 
modificiert wird. Aber solcher Müngel der Form ist 
sich der Verf. selbst bewust ($. IV), und wer sich die 
gewundenen Pfade nicht verdriefsen lüsst, die er uns, 
nicht immer mit sicherer Hand, durch die Wildnis Alhrt, 
der wird am Schlusse dio Anerkennung nicht versagen, 
dass in vielen Punkten mit Gelchrsamkeit und gutem 
Until die Sache wirklich gefördert ist. 

Das Wesen der Giganten als mythisch eingekleideter 
Autochthonen wird im allgemeinen Teil des I Abschnitts 
nachgewiesen; die »Sagen einzelner Gegendene (diese 
Einteilung freilich grundlos, wie auch gleich der erste 
Satz eingesteht) bestitigen diese Anschauung. Im dritte 

Teil (Aloaden) ist u. a. beachtenswert der Nachweis 
der Beziehungen der Aloaden und Giganten zum Acker- 
bau, auf welche der Verf. 8.72 £ in einem etwas hera- 
llischen Satze zurückkommt. Eine von der 8.9 f. 
Worgetragenen Ansicht abweichende Beurteilung der 
gewappneten Giganten sucht Ref. an anderer Stelle zu 
begründen. — Im zweiten Abschnitt wird das Verhältnis. 
der hesiodischen Titanen zur Titanomachie richtig darge- 
stellt, Als Gesammiheit sind jene alten Günter nirgends zu 
fassen (&. ı3a), die einzelnen erweisen sich als vor. 
dorische Gowliten, großenteils als Hyposasen des 
Sonnengoites. Von diesem geht auch die Deutung des 
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Namens aus. Die Rivalitt: des Zeus und Helios 
nachgewiesen: in beiden hätten verschiedene Seiten 
eines uralten Gottes sich verkörpert, von dem beide 
den Namen geerbt haben sollen (Zi == Tardr: doch ist 
die Länge der Reduplication nicht genügend, die Ver- 
iirtung des Anlauts gar nicht belegt). — Der dritte 
Abschnitt behandelt die Gigantomachie. In dem Ueber- 











blick Uber die Literatur werden u. . einige Stellen der 
»Vögele sehr ansprechend auf Hegemons Parodie be- 
zogen (8. 167). Es folgt di Zinzelbesprechung nach 


»Apollodore, dessen Darstel. g $. 222 1. richtig ana- 
Iysiert wird. Aus dem Kapitel über Alkyoneus sei nur 
die hübsche Vermutung über die Einführung’ des 
Hypnos hervorgehoben ($. 17%). Der attische Einduss 
auf die Ausgestltung des Gigantomachiemythus wird 
5. 182 £. gut geschildert. Im sechsten Kapitel wird der 
Mythus in Italien, dabei Briareus und Typhocus be- 
sprochen, jedoch ($, 210£) die Hauptfrage nach dem 
Aufkommen der Mischbildung, wie Ref. meint, nicht 
erschöpfend behandelt. Der Abschnitt über die Or- 
Phischen Elemente der ersten Kapitel des sApollodor« 
steht mit dem Thema in keinem Zusammenhang und 
wire besser weggeblieben; der Inhalt des fünften Ka 
pitels rechtferugt nicht einen besonderen Abschnitt 
unter dem Titel »Hellenistische Gigantenkiimpfe«. Es 
folgen schließlich einige späte Mythen und ein Ver- 
zeichnis der Namen, unter dem Titel »Weiterbildungene 
nicht recht passend vereinigt 

indlich, mit $. 263, beginnt der archlologische 
Haupteil, dessen reicher Inhalt die früheren Arbeiten, 
wie zu erwarten war, weit zurlcklisst, der uber hinter 
der Forderung einer wirklichen Geschichte der bild- 
lichen Ueberlieferung des Mythus immer noch zurück- 
bleibt. Das konnte kaum anders sein bei einer An- 
ordnung, welche die suntergegangenen Bildwerke« für 
sich behandelt und unter dem Titel »Aclteste Giganto- 
machiene Pinakes, Vasen, Bronzeplätichen, Gieheh, 
Metopen bunt durcheinanderwirfi. Diese Geschic 
bleibt noch zu schreiben. Hier sei nur noch auf wenige 
Einzelheiten hingewiesen. Im siebenten Kapitel sollte 
statt der haltosen Vermutungen über die di irati in 
Tarent ($. 2616) lieber eine Interpretation der Worte 
Claudians ($. 205,7) gegeben sein, ohne welche auch 

S. 409 adopuerte, ohnehin Schr problematische, 
Hypothese des Ref. In der Luft schwebt. Weniger 
überzeugend als die Darstellung des Schildes der 
Parthenos ($. 207, 10), von welcher die jüngeren 
































) Vasen mit dem »Kampf der Güter aus der Höhe« 





(& 33-64) abküngig sein sollen, ist diejenige des 
Peplos (8. 269,11) behandelt, und auch die Anm. ı3 
S. 270 gegebene Deutung der unglücklichen Mittel- 
gruppe des Ostfrieses wird nicht die letzte sein. Di 

Vermutung ($. 271), in der Pallıs der Preisgefüfse sei 
uns eine Nachbildung der Statue des Peisistratischen 
Tempels erhalten, scheint mindestens beschtenswert. 
In dem Abschnitt über Typhoeus hätte cs der scharfen 
Polemik gegen Kuhnert ($. 3751) nicht bedurft; da- 
gegen ist die Interpretation der Apolloniosstelle 5. 280 f. 
unhaltbar, und der Thunfisch auf den Münzen von 
Kyzikos, den der Verf. in die Deutung hineinzicht, ist 
das Wappen der Stadt. Ferner ist die Vermutung 
(8. 200), der Torso aus dem Giebel des Peisistratos- 
termpels (5 bei Sudniczka) sei der des Poseidon, sicher 

















20. Otober. 


falsch, da dieser Mann nach links, Poseidon, weil er 
die Insel auf dem linken Arm halten muss, sei nach 

rechts schreitet. — Auf die reichhaltige Zusammen- 

stellung und verstinlige Besprechung der Vasenbilder 

folgt die der Sculpturen, unter denen natlrlich der 

Pergamenische Fries den hreitesten Kaum einnimmt, 

wobei u. a. das vielbesprochene Motiv des Gegners der 

Pallas richtig beureilt wird (S. 381). Den Schluss bil 

den Kleinere Bildwerke, Gemmen und Münzen. Auf 

Tafel I wird das schwarafiguige Schalenbild, dessen | 
Bedeutung S. 300 (. gewürdigt is, nach ya. doz. 1856 

VIE widerholt, cine ctruslische Bronzeincrustation 

6. 39.2) zum ersten Mal abgebildet. Tafel I bietet | 
die interessanten Bilder eines 5 

(6. 5334), leider in mangelhafirr Abbildung. ! 

Berlin. Friedrich Kocpp 





























Jurisprudenz. 

E. Boutay, }.e deiclopnement de 1a constitution eı 

(96 la socieie poltigue en Angleterre. Var, ion, 
Neuritercien ul z8. 5. 

Der Verf. schildert die Wandelungen der englischen 
Gesellschafisordnung und den Einfluss derselben auf 
die algemeinen Verfassungszustände. Seine Darstellung, 
ist voll Geist und Lebendigkeit, gest auf die um- 
fassendsten Studien und reich an feinen und originellen 
Gedanken; sie gibt keine wockene Aufzihlung von 
Gesetzen und Parlımentsakten, sondern sie Mhrt in 
einer Reihe von anschaulichen Bildern die Gliederung 
‚der englischen Stinde in historischer Entwicklung vor 
Augen. Das Buch besteht aus drei Abteilungen, von 
denen die erste die Zeit vom 11. bis ı6. Jh, die zweite 
das 16. und 17. I, die dritte das ı8. und 19. Jh. be 
handel. 

Der erste Abschnitt ist ausgezeichnet durch die 
scharfsinnige Darlegung der Unterschiede, welche von 
Hause aus zwischen der feudalen Aristohraie in Eng 
land und in Frankreich bestanden. Während in den 
Staten des Feslandes die Herzoge und Grafen zu 
sammenhiingende Gebiete von betrüchlicher Ausdeh. 
nung beherschten und dadurch eine Ubermüchtige 
Stellung und Unabhingigkeit dem Könige gegenüber 
behaupteten, waren die Besitzungen der englischen 
Kronvasallen durch das ganze Reich zerstreut und in- 
feige dessen in jeder Grafschaft der kraftvollen Be- 
herschung durch den König und seine Beamte ausge 
setzt. Mierzu kam die durch die insulare Lage des 
Landes beförderte frühzeiüge Ausbildung eines einh. 
lichen Nationalgefühls, dem selbst die Kirche sich nicht 

iuiehen konnte. Der Verl. zeigt nun, wie sich auf 
ssen Grundlagen eine in anderen Staten des Mitel 
alters unbekannte, fast unbeschränkte Macht des Köni 
tum und die Einheit des Sutes entwickelte, wie die 
Abstufung der Klassen des hohen Adels, der Ritter- 
schaft und der freien Bauern sich vollzog und wie end 
Jich mit dem Verfall des Königtums unter den Tudors 
ie feudale Arisokroie und die Machttellung der rü 
mischen Kirche vernichtet wurde. Der zweite Abschnitt 
schildert das Zeiler der Revolutionen; die Klassen- 
Vildungen der gentrs, der yeomen und der lindlichen 
Arbeiter. Was ihn Iusonders interessant macht, it der 
Nachweis, dass es in dieser Periode keine Ubermi 
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Aristohratic, keine Latfundien, keine oligarchische Par- 
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lamentsregierung gab, und dass ebensowenig Handel 
und Industrie von grofser Bedeutung waren, dass da 
gegen die Zahl der büuerlichen Wirtschaften eine schr 
große, und der Stand der mitleren und kleinen Land- 
besitzer der vorwiegende war. Der dritte Abschnitt 
erregt das gröste Interesse; der Verf, zeigt hier, wie 
im vorigen Jahrhundert die großen Gütercomplexe ge 
bilder, die kleinen Besitzer enteignet, ihre Ansiellungen 
zersiört werden, wie das flache Land sich entwülkert, 
in Parks und Jagtgründe verwandelt und in den Hün- 
‚den weniger hocharistokratischer Familien vereinigt 
und festgelegt wird. Er führt die rechllichen und wirt 
schaflichen Privilegien an, welche diese Klasse sich 
beilegt; er schildert ihre Usurpation der Selbswverwal- 
tung auf Kosten der Gemeinden und ihre Usurpation 
der Statsregierung auf Kosten des Königtums. Schon 
seit der Mitte des vorigen Jahrhunderts erwächst dieser 
Aristokratie aber eine Rivalin an der Grofindustie; es 
enisteht neben der von den Lords beherschten huer- 
lichen Bevölkerung eine ncuc, bei weitem zahlreichere, 
tatkräftigere und ideenreichere Gesellschaft, die sich in 
der Roformakte von 183» die politische Gleichberechti 
gung erkämpft und in dem letzten Menschenalter sich 
ickt, die Führung zu übernehmen und die Her- 
schaft zu gewinnen. Die feine Ausführung des Gegen- 
Satzes zwischen den »beiden Nationene, die auf eng- 
lischem Boden neben einander leben, der lindlichen 
und der industriellen, gehört zu den anzichendsten Par- 
tien des fesseinden Werkes. 
Straßburg i.F. 





























Laband. 


Medicin. 
3. Ruf, Die Zucherkrankheit Disbeies meiltu) Ihe Er 
18 und Are Behandlung. Tübingen, lau. Sy. W © 





Die populir-medicinischen Bücher schiefsen wider 
einmal wie die Pilze hervor. Man kann sie acceptieren, 
wo cs sich um Themata handelt, die dem Lai 
ständlich sind, um Krankheiten, in denen er durch sein 
eigenes Verhalten sein Wol und Wehe zu beeinflussen 
vermag: dahin gehören alle hygienischen und dihtei- 
schen Fragen, und unter letztere füllt 
das Gebiet vorliegenden Buches. Freilich war es ein 
gewagtes Unternehmen, den Naturunkundigen in so 
verwickelte Dinge wie die uerische Glykogenese ein- 
weihen zu wollen, — war es von vornherein aussichts 
los, ihm Rötselfragen klar zu machen, Uber die die 
Forscher selber noch streiten, — war cs Uberflüsig, 
ihn über die Details von chemischen Proben zu be- 
Ichren, bei denen er sich schliefslich dach nur die 
Finger verbrennen dürfte. Zu Billigen gewesen würe 
weise Beschränkung auf die Behandlung, 
jeli die hier recht gut erörterte Frage, wie die sub- 
'e Toleranz des Körpers gegenüber dem Zucker 
u erhühen sei: das allgemeine Regime und die Düt 
des Diabetikers hätte recht wol den Inhalt eines solchen 
Rat- und Hilfsbuches geben können. Auch die ziem 
Hich einseitige Zuspitzung auf Carlsbad wire besser in 
eiwas größserer Zurückhaltung aufgetreten. Schließlich 
aber sollen doch gerade die Verfasser populirer Werke, 
etwas mehr Wert auf die Handhabung der deutschen 
Sprache 1e Unter den Krankheiten, deren hin 
iges Deobachtetwerden unserer "Nervoshth” grösten 
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teils zugeschrieben werden, 
Büchlein zu beschüftigende Leiden, die Zuckerkrank- 
heit oder Zuckerharnruhr, einen hervorragenden Platz 

ine — dieser Satz, der erste, auf den der Leser st 
dürfte gewis mit dem, ebenfalls vom Verf, beliebten 
Worte »Schmackhaftlosigkeite ($. 103) nicht 'zu 
hart bezeichnet sein! 

Berlin. 





re Posner. 
Naturwissenschaften. 
®. ‚Biehat et R. Blondlat, Introduction 3 Tftude de 
IrElectrice staique. Fark, Gauhler Vila, ı8%. X 
Fr 





Srm. Fon 

Das Werkehen enthält das Wichtigste aus der 
Elektrostaik in hübscher und selbst für den Anfinger 

icht fasslicher Darstellung, Die Beschreibung der 
experimentellen Arbeiten und der elcktrosttischen 
Messapparate ist durchaus von theoretischen Entwicke 
Tungen, von Berechnungen der Potentlalverhülinisse be 
gleitet. Schlussfolgerungen, bei welchen die Resultate 
Anders als auf exacte Weise gewonnen werden, sind 
vermieden. Das Verstininis wird auch wesentlich 
durch die zahlreichen, deutlichen Holzechnite, welche 
ebenso den experimentellen wie den theoretischen Par- 
tien eingefügt sind, unterstützt. 

Ein Versehen ist auf S. 93 zu constatieren, wo die 
Zeiteinheit als seronde sidörale statt als Secunde des 
mittleren Sonnentages erklärt wird. 

Die Schrift kann allen, welchen die Grundichren 
der Differental- und Integralrechnung nicht gänzlich 
fremd sind, würmstens empfohlen werden. 

Graz. Heinrich Streintz. 











Mathematische Wissenschaften. 
Intonlo Favaro, Lecons de statique grophigu 
Aue lalen per Paul Terrier. Kepıic Ci 
es appendien ei ni de vd 
mann Pen 
In deutschen und italienischen Zeitscheiften wurde 
seiner Zeit energisch protestiert gegen die Art und 





vater 
Gere Ci grophi 
Par, Gun 








Weise, wie in der 1877 erschienenen graphischen Stauik | 


von A, Favaro die Werke anderer Autoren benutz sind. 
Hierüber kann Niheres in derVorrede zurzweiten Auflage 
der Il Abteilung der Geometrie der Lage von Th. Reyc, 
in den Recensionen von G. Jung und E. Bertini im 
Giornale dell’ Ingegnere Bd. XAVI nachgelesen werden. 
— Die französische Uebersetzung des ersten Teils dieses 
Werkes kam bereits 1879 heraus, jetzt liegt die Bear 
beitung des zweiten Teils, welcher das graphische 
Rechnen enthilt, vor. 

ist unter der Mithilfe des Verf. vielfach abgelndert, 
und durch die Zusätze und Anmerkungen des Ueber 
setzers der Inhalt der französischen Ausgabe um das 
Dreifache vermehrt worden, was in dem Vorworte be. 
greiflicher Weise schr betont wird. Diese von dem 
Übrigen Text getrennt paragraphierten Ergänzungen ver 
vollständigen das Buch in theoretischer und praktischer 
Beziehung bis zum Jahre 1885, in ihnen sind alle be- 
achtungswerten neueren Arbeiten und hauptsächlich die 
weiteren Anwendungen der graphischen Rechenme- 
thoden berücksichtigt Wir Alhren als wichüge Zusätze 
an: die Anwendung der topographischen Flächen und 
der Stereogramme in der Meteorologie und Staustk, 





T 
diesem 


Der zu Grunde liegende Toxt | 


die automatischen Registierapparate, Lalannes und 
NOcagnes graphische Lösungsmeiholen der nume 
Fischen Gleichungen beliebigen Grades, die Construction. 
der parabolischen und hyperbolischen Curven, die gra- 
Phische Behandlung der Bodonprofile, die verschiedenen. 
Methoden der graphischen Integration. Mit Vorliebe 
| sind die in der anımorphosen Geometrie gemachten 
Fortschritte und ihre Verwendung in der Suaik und 
Physik behandelt; das ist die von Lalnne eingeführe 
analytische Methode, durch das Hilfimittel der nach 
einem bestimmten Gesetz graduierten Coordinatenaxen. 
Curven beliebiger Ordnung in gerade Linien oder in 
Cursen einfacherer Art zu anamorphosieren. — Die An- 
merkungen des Uebersetzers, meist Bihliographischen In- 
halts, sind so_ ausführlich, dass sie einen vollstindigen. 
Einblick. in die schnelle und vielseitige Entwickelung 
gewinnen lassen, welche der graphische Calcul, wie ale 
übrigen graphischen Zweige der Mathematik, in den 
leızien zwei Decennien erfahren hat. 
Berlin. 











Schemmel. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 


Aigemeine Eneyklopädie der gesamten Forst- und 
Vepuwissenachäfien. Uetr Miiksng der bednindten 











Fachautoeiüten heraus, von Raoul Ritter v. Dom. 
browski. 118. Miker bis Dohne, Mita Doprel. met 
Tatau ng Pig. im Teste. Wien, Perlen 083. Les.S 








im großen und ganzen das in Ne. 1ı dieser Zeiung 
Von hy ausgesprochene Une besiigen. Widrhet 
3ei darauf Agewieien, dan In dam Werke din großer 
Aufwand an Haß und Sorgfltzum Ausdruck komm, 
Zunscht darn zu erkennen, Hass ales, was auch nur 
Antemt 2u Fortwirschf und Wald In Berichung 
Ste, Dericheichügt in a es mich In diesen Punkae 
manchmal su we geengen sel. 50 Wären Ankel 
Uber cas ranach (aß weil derselbe auch jagliche 
Zeichnungen geeert hat, deren er uns sogar auf 
besondere Tall orgeührt werden) der über Carary 
dis Beet der Inner (vo wei auch auf der Ds 
Angewenden, sch vide 1a une Eneykopiiie der 
Fol Und Japdnienschft enihehrch, Be will uns 
chain, als ob die glich See des Umerschmens 
| in diesem zweien Banle fast noch mehr betoı ware 

Min arte Doch mag dies mit Zufiiekeen zu 
Snmenhängen. Immerhin ind 3 Columnen für den 
Air Bra Cohen für die Brahlente, 21 Cohmnen 
He db Dach entchlden mehr Kaum, ae Im Intrese 
ieehmiigerichnuleng erste werden kann Ale, 
Ange und auch andere Abschite, besöndes solche 
| aus dem ı der Forstinsecten, der Vermessung 

(isanzmeser auf 3 Columneny ausführlich Behand 
Aber namendich die speciish Trnlichen Fragen sind 
WC knapper besprochen. Vorreflic. sind widerum 
ie Abbilungen, und zwar sowol diejenigen auf den 
Besonderen Tafeln ls iefenlgen im Tote. Wir häten 
manche Einzeheen u bensunden. 80 2. I. ft 
Bei Danckelmann die Na, ds Sebe Dr. jr I; 
star Öayer und Burchhanl seht mehrfach Gejer und 
Darckartr be den Ele der Druunelle habe visit 
Inch ala Öhraktertsch feine rote Punkte aut dem 
Biongrinen Grund gefunden u. w. 
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Wir sehen nach wie vor dem Werke durchaus 
sympathisch gegenüber und möchten dem Herausg. nur 
anheimstellen, auf Litteraturangaben seitens seiner it- 
arbeiter in möglichst gleichfötmiger Weise bedacht zu 
sein. Bei manchen Artikeln (Darren) sind solche vor- 
handen, bei andern (Dampfpflag) fehlen sic. 

Es wird genügen, wenn in der Folge erst nach Voll 
endung des durchaus empfehlenswerten Werkes, das 
übrigens den ursprünglich geplanten Umfang von 0m 
Lieferungen weitaus überschreiten dürfe, in dieser Zei 
tung berichtet werden wird. | 











Kriegswissenschaft. 


Kuropatkin-Krahmer, Kriische Rückblicke auf den rus 
sisch.ibrkischen Krieg 1807,78. Neue Folge, 2 Hei (Des 
irzen Werben & Heft) Die Diekade Tiewaen Mit a Hlnen 
Berlin, Minler u. Son, Sg, S.oaa6. er 86 Mensa, 


Das vorliegende Hefi bespricht die Stellung und 
Stürke der trkischen Truppen in Plewna und auf der 
Strafie Plewna-Sofia und der russischen und rumini 
schen Streitknäfie vor Plewna vom October bis zum 
10. December 1877, dem Tage der Gefangennahme der | 
türkischen Armee. Der General Totleben wird eo | 
tadch, weil er die Anzahl und den Schneid der Türken | 
Überschützt und die moralische Kraft der Russen und 
Rumänen unterschizt habe. Es sei schr wol möglich | 
gewesen, mit den vorhandenen Krüften Plewna gewalt- 
sam zu nehmen anstatt zwei Monate zu eernieren und | 
unitig davor zu liegen. Dieser Tadel erscheint nicht | 
groschferigt. Der Plan Toilebens, Plewne ringsum | 
©uzuschliefen, Nührte unbedingt zum Ziele, während | 
ein nochmals abgeschlagener Sturm selbst die Cernic- 
rung in Frage stellen konnte. 






































vw. 


Schöne Litteratur, 


Ludwig Anders, Ventidin 
Walcaun 923. ©. Men ge 


Eine Geschichte aus der noronischen Zeit. Venti 
dius, durch den Consul Lucius Varro um seinen Besitz 
und sein hlusliches Glück gebracht, rächt sich an | 
seinem Verderber, indem er dessen Familie Glied um | 
Glied dem Tode opfert. Seine Tochter Ventidia, durch 

den versöhnenden Geist des Christentums den Anstern. 

Rachegeslanken des Vaters entfremdet, wird von Nero 

begehrt, welchem sie Widerstand leiste. Ein junger 

‚Römer, welcher sie bei der Aufhebung einer Christen- 

versammlung vor der Gier des Imperators durch die 

Katakomben gerettet hat, tötet die Christin, als Nero 

sie mit Gewalt auf sein Lager schleppen will, und be- 

kennt sich zum Christentum. Der Vater wirft den 

Brand in das Gemach und alle drei enden in den 

Flammen . . . Grelle, mitunter crasse Bilder; aber mit 

unläugbarer dichterischer Kraft entworfen; etwa nach 

dem Muster und im Stile Hamerlings. Das Costim 

charakteristisch verwertet und nur an wenigen Stellen. 

(6. 85 Neros »Minnewerbens, 5. 88 »Deine würdigen 

Zuge machen recht trefflich Toilette«) ohne Grund ver- 

machlüssigt. Die Form bequem (freie Jamben, gereimd), 

aber nicht ohne Sorgfalt gehandhabt. 

Altsusser. 




















Minor (Wien), 
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Mitteilungen. 
Historische Commission bei der König. ber. Akademie 
der Winsenschaten. 


Tagen vom a6, September ie 1. October wurde a München 
schen Cammiesion unter der 
















Kinekkehn, Watten 
Bach, Weisteker und x. Wegele: yon en einheimischen ordent- 
Jüchen Miiedern:v. Dllingr, Cornell und v. Giesehrecht, er 
Seeretär der Comumlson. Auch die enheiniachen aurerdent. 
chen Miglieder x. Drutic, Heigl, Siene und Rieter wohnten. 
Simmtich Sen Verhandlungen be 

Sei der vrjhrige Pieprrertammlang sind folgende Pablicato- 
en durch Sie Commisln eriig: 1 Jahrbücher der duschen Ge 
Ski: Geschichte den anfinklschen Reis von Erası Damm. 
Her.a.Auf.BAIu.I. 3 Deutscheeichsagsaken. B.IX Deutsche 
Reichsagsakten unter Kaser Samund, Drite Akt. (va7-1a 
Heraug, von Dietrich Kerler. > 3. Forschungen zur Scutschen 
Gerichte. BALRRUI Mh 34. Allgemeine dertche 

def. eig. = Mi Umertitung der Comm 

erh 





























de deutch- 
Serie der deutschen Reichstags" 
dem neunten Band auch der 
Arbeit von Brof. Bernheim, 
N al auf die Repiner I 








werde. 
Mräteren Bindeths KunsfolgenSe)sindcurchihn, dureh Dr. Schell 
hass uns Dr. Heuer foigefäht worden. Zundehst alen der 
Aente und eine Band (Schluss der Regerung R. Sipmunds und 
Replerung K. Albrecht I, weiche Dr. Quidde heraungeben wird, 
mönliche geürden werden. Für de im vorigen Jahr Beschnsene 
Hei Serie der Keihsagrakten, welche sich auf die Regierung K. 





| Kir Vbezichen wire und Seren Bearketuog Prof. v.Kluckhahn 





He, ind di Vontkchen son De. (ia Gau 
Negrinen worden. den Dr: Wrede a sündiger Hftrkeitr urn 
nie. Um ds rbaene Acamntrl enten zu Irnen und da 
en awatigr Jahren den X Jin. cu ve. 
ei. Kinckhohn al Dr. Friede 








Brwenbure voren 

















var Wer ie in dem drin Subarchie namen 
de Arber unter win Aufickt gnomman. = Far 
Si eimchen Städtechroniken murde ie Buracung der ne 
Sörnclich. weichen Chranlen unter Leitung Ser Prof 
Aäieprechtin Dom frigenuyund.dr ente Band, der ewunigne 
der genen Samımlang, weicher die Chroniten von Dortmund nd 
GER ei Im Deck nen vocnde, Ay der hortiene 
haben sch auhar Bra. Lamprecht Blit: Dr. Hansen I 
Münner, Pot, Franck ia Done, Dr. Ulrich In Hanaaver und 
Dr. Nörrenberg In Meran Die einen Aschener chronale 
chen Stiche musen für den folgenden Band zurdchkehte wer 
Sen. Dieser wird auirdem die Cronien von Suen vollnande. 
Ynagen, Die wpischen und peleniche Schihen dee sagen 
1er Bari von Sec meiden aa fr die Sammlung der Sich 
ien weniger gen vor denselben augeichlnten, und Here 
De. Jantes, dr Ihre Bewrdchung übernommen ba die Hernur 
Dagegen komat harı 

Fene in can 




































nenn 9 sröfench. = Der Dick de 
Her Aeren Hanserecense, beubeit von Sind 
mann in Rostch, wird demnächst midraufgenommen und. 
Hemaris fortgeführt werden. Auch de Arbeiten fr die Wittel 
Sacher Corsespondenzen werden hulenlich Bald zu neuen 
Pustienionen führen 

Älen zur deutschen Geschichte in dee Zeit Ludwigs 
Sen Baiera ha yon dem Herausgeber, Oberüißlietkeker Rier! 

50 wen gefrden worden, dass der Drück den erster Bandes hat be 
Klaven können, 

Handlung in Innsbruck übe 
wehichte der Wissenschaften in Deutchland betcht 























29. October. 





ie Geschichte der Krigewinenschen und die Ge- 
schichte der Medien bald der Premme werden übergeben werden 
Aönnen. -Von den Jahrbüchern derdeutschen Geschichte 








ist der rate Band der Geschihte Kat ds Grosen In dr zweien, 
yon Prof Sim 


Besorgte Aufage Im Druck fr bet, Prof 
1 der Jahrbücher K. Hein 

ck nach Ostern beginaen 
af im nächsten Jahr 








ein 
End der 


= Von der Allgemeinen deutschen Biographie, 
Ind erschienen. Der ununterkrochene 






nichte, bat 
(mi dem 7. Bande Iren Abuchlun erhäten. — Für des von Öber- 
Hundesgerichsrata.D. Ludwig Molitor keirbeiele Urkunden. 

Bacher Sad zweitrgeken iu 
worden. Die Commin “ 
"Da Sie Commluuln mehrere Ihrer Brrorrägendten Niiglieser 
‚durch dem Tod verloren bat, ohne dans bier en Era eingtecen 
int, glaubte ie uf eine Vermehrung ihrer Arbeikräfe Badıcht 
nehmen ra mässen, Die Pleserrenammieng dat deshalb mehrere 
1 verdiente Gelehrte, 















Bamlafıe und um Sie Arbeiten der Comm 








Sigliedem ge: 
Siehe banıag 
Buchhändierische Kataloge. 
A. Mosersche Bach- und Antiuarlinhandisng In TeMngen- 
Ne. & (Mesiinischer Anzeigen: Neuigkeiten. Autiquurls. 





erd.Steinkapf in Stage 
Hogic, Nr. ya: Theologe 


Ne sp: Systemische Theo“ 





Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenschaf. 
\gelische Kirehenzeitung Nr. a. Holt 

ug. 


8 

Frage wegen der Wide 

Preöigworbereiung I. 

mungen -V. Aus dem 
echliche Fe 





er. Zur 





"Noch einmal Presigttudien und 








ie Sprache der Gegenwart. — Di 

Allgemeineerengelisch-luiberischeRirchen. 
Ne. st, Die Notweneigkei torigehenden Bibch 
eeistiche Am 1. Der Sethorger und die Annen scher Gemein 
© Die reinhche Proviniisyande 1, — Der Niedergang Ser dere 
Airehichen Parth 1 — Aus Oraterreich, — Das Kloten 5, Trlnid 
Sei Cara Il. = Die griechische Kirche und die Reforatio I. — 
Die Gnahuer Confrenr 

Deutsche evangelische KirchenzeitungNr.i. Deutch- 
Hands Celenal und Schutgeilte und die Anfiege &ticher Cole 
million 1. Die Seiner Feutmoche, — Die neueste Benrgune 
































In der protsunlschen Kirche Frankreich. - Ein ergehen 
Pastrabuns. 

"Zeitschrift für kirchliche Wissenschaft und kirche 
licher LöbenH.o. Wandel, Zur Chronologie es Leben Paul. 





= Gebhardt, Der Apostel Paules und die Aufersichung Chris. — 
Schalte, Der plante Festhafender vom Jahre %. — Nösgen, 
Die Glachensgewinei eine Hlalon bel Ritchla Thesogie 
a Civitiheattoiien Qua. 8; La Franc un solo dere 
1a Sin nluzione ML. — 1 Terremal, Ricerehe slle eure che 
Fracducano, = Harte dc suonl ei alt. = Massone e Nasscnn 
RRSSLR in a or dei monde. KARYI Un vome di prinii. 
Philosophie. 
Mind. A quarteriy Rericw of Paycholopy and 7} 
sophy Other. Munde, The Pays Condhions of Con 
Te Percption 0 Space IV „Rip, The Place 
in Erperimenal Science. = Ward, P. M, Bidieys 
Anatyan of Mind. — Din, On Feeling 2 Todifirenee, — Braten, 
Why do we remenber forards and not buckwarde? 
Erziehung und Bildungswesen. 
Pädagogisches Archiv Nr. 9. Tulreen, Die höheren 
Schuien Eoghadı. - Golschnidt, Valpük. — Pat, Ueber den 
Inn dee Brernene frender Sprachen auf de Entwicklung der 
Naierprsche, - Verdentching Jon Fremdwörtern fr den ent. 
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Hiehen Dienst im Gre 
inglich Brauche 
Treten. = Schaefer, Unsere Muttersprache, — Aus Helvetia 
Yopi, Diana AV. De Fä6ucaton. 

'eue Blätter aus Süddeutschland für Erziehung und 
Unterricht XV Kaber, Pidsgoische Bedeutung und Schwierig 
heiten der Geschichte Joseha, = Zwei Unlandiche Gedichte, en” 
Heuer fü den Schulgebrach, — Klotz, Pesaloıls Schrit: Wie 
Gerirad Are Rinder Ice. — Kilinger, Ds Frisgsche Lesewerk 
für Sansenesterich in Elementarkse, 

Zeitschrift für das Gymnaslalwenen October. Fri, Die 
Verdindung son Lektüre und Öremmatik im Inealchen Unterricht, 
vornehmlich der minteren Klncn 

Zeitnchrift für das Resischutweren HLIK. Weit, Bei- 
Wräge zur Syntax der Pronamina im Cherlir a Iron de Chretien 
de Teoyes (Sc). — Mandl, Graphische Darstellung der Linsen“ 
Taradı. „ Yilicus, Die Allgaiensrecknung ohse Anwendung der 
Sheichungratse 


Philologie und Altertumskunde 

«Zeitschrift für allgemeine Sprach- 

winsenschaft II a. Kingte, Ilusraios oe Anteilione 

Arıhe Tongue. = Por, Einltung In die allgemeine Sprache 

Schaf. Zar Linertur de Sprachkunde Alan = Eakins, Origin 
I Natural 'Sounde, = Koulareki, Sar Trigne 





ersogtum Sachsen. — Eingabe an das her- 
che Sutumiaerlum, die Fremäwörir be 
De 
























































Mona 
Judentums Oster, 





Grac, Grammatiche und misoreische 
Stadie zur heizen Schi, — Horavtz, Ueber die Bedenung ve 
NIOD: Fine Batichischriische Sud (Schl), — Gethell, Die, 
Narzialen in der raucanlschen I. der Halkhöıh Gähälrh, 
Neue Jahrhächer für Philologie und Patagogik 
1.6. He, Der Kokalon des Arstoplaner. — Zacher, Zu Art“ 
lanes Werpen: ru Aristopbanes Frieden. — Ssdimiler, Zur 

















Anıhelog Palo. = Meile, Zu Cieros Lac. - Gompert, Zu 


Piacera Fake 15.3. 
Aenda 





Maurer, Weck und Geblard, Zu Verglus 
ch und Böhme, Zu Coralun Nepon. — Kleber: 






3" = Immisch, Beräge zur Be 
Yrilung dr tischen Kunst In Lesslogs Dos, Insonderheit der 
Sireltschrifien (Seh). — Leuchtedergen, Di 

Ser Here für den Schulgebrauch 

Rirista di filalogia e distruzlone elassica XVln.a 
Camel, Vindice e In elica mode, 

Zeitschrift für deutsches Altertum und deu 
Linieraiup ii. Suanch, Delräge zur Kiik des Kraliun. 
Andresen, Ni einem Auikut zuammengeseuis Personemanen, 
Tstuch, Germantsche Daire sr der Römerzeit = Singer, Des 
Sichern Nakter Date, - Westermaer, Bin Fragent der Cheit- 
herrechronik. = Liebernenn, Id, Glorien den 12 din. — Wersen, 
Zu Tannhäuer 

"The Antiquaey Octoßer. Gunbler.Pare, Olympla. Clin, 
Celbeued Birläplacn. — Mate, Bone Cave IL. — Fa, OL Staried 
| Mauer — Ward, John Feion: a Memo Ik — Salt, Anent 

rasen at Hast Wickhem, Kent — Hier, Manor-Cuntrs. Hal, 

(Ihe Kar Custod of Domenday Book. - Cor, ner, 

— Bay, Asingdon Church, Eisen, 

Sölenges Sarchlologie et histoire Vily.4 Duchee, 
| Notes sur Ta topographie de Rome an moyendge: Les Hirn pre 

Byrne je ösconln. de I Blanche, les ex not a Jupier 

Poculau et je aalulte du Grand Salneerura. = Le Dit, De 

elguer obji auiguer reprlsctunt des agueleer. — Capoat, 

Note sur I ratfectu ap quion apple A ort Acapls Canllinun 

Sure proconsel ’Afrique da mine vom. _ Cadler, Halle or 

ia SU KIT see consersies dans es Arclines de Nana. — 

Gacı, ide sur e nie pol 
Tran 

Ballettinodelts commissione archeologiencom: 
Roma Sctembre, Vincont, Un vinglere wonumente & ac 
1 eat or alenian. = Gt, Trovamenıl 

| Pinguardanti topograt «1a epigra urban. — De Hoss e Gall 

Mivcelanen ci nal Bibliograhche € eich Jer I topogefa ea 
Hola del monamenl di Rom 


Geschichte mit ihren Hilfewissenschaften. 

Zeitachrift des Bergischen Geschlebtavereine uhr 
15%. v. Below, Die undstindsche Verlnung in Jülich und Be 
bie zum Jahre ag HE. > Pländereng des Rluter Reichenstein 
dei Montjoie durch kaerliche Truppen Im geldischen Kriege 13 
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— Weber, die Quelen Nortir. - Korb, Zur Geschichte des | und für klinische Mediein CK ı. Gravis, Bedeutung des 
Kloster, Dapwald Seht). Regerten von ıyyts. — Keulsen, | Cadverins (I Briegr) für ds Eatsieben yon Eiterang, - Heise 
Beirg zur Baugeschehie des Dönellrter Scheren. — Kade: | Zur Can der Hrpophyslstumeren. — Wesphalen Multiple Fi 
macher, Alt Shien und Geb Brome der Haut und der Nerven sa Ucbergung In Sarkam und mit 
Resenen de Erutechea Pal ” Ihansemann, Zar puitiogischen Anıtowie der 
kunden denselben. - Zurbeilen, Urkunden, beireend Güter der ‚uchen Körperehen der Niere. Otte, Zur Hi 
Citereienserioters Herchen In der Parre Hort. o-tatt. | 1.11. = Tankner, Zur Casusik und Entwicklung der Hinlipome, 

Zeitschrift des historischen Vereins für denRegie- | = Bechterew, Die Dedentng der Sehhögel auf Ur 
rungs-Beriras (menielle und püteiogchen Dur 
Ser Geriektmeren in den preuflschen Heusung und piynlotopsche Regeneration der Drüsenzllen bei den 
dit ke um Anfınge des 15 Ihr. — Teiche, Andere Lösung Jer | Seien 
Inschrift des Peuskahes von Küdde; Notiien aus der rimisch. | Wiener medieinische Presse Nr.4t. Bronardel, V 
kuaischen Kirch au Gerrentin; Ueberreste aus der alten Hole | tungeweise des Akdomi Mechanik der Phy« 
re au Gurein; Silonagen; Preuhüsche Rindernamen; Preuil I - Pin, Zur Frage vo 

Xhe Kinderspiele; Preulsiche Volksänee und Veikmelodien; | Internationale Corropandenz der 
Breuaishe Volle; Preuische Mürehenschläne. = Li, Alte | Deutsche mesieinische Wochenschrift Nr. a. Bohn, 
Lahr und Wanderbrite aus der Zeit des Zunfawunges Plans, | Ueber cige Punkie aus der beugen Lehre v 
des pamenlachen Bischofs Pauls Speratos Namen und Heimat; | Pasamanie: — Disc, Das Contsghm der Syphi 
Geschiehte wetpreuhischer Gier. — Heisenhaa. Onsreufiche, der Laer mi Neikerschen Cal 
Fanillnaufeichnungen aus der ernten Hälfte des vorigen Jahre | Schrakanp, Zur Diferentaldisgnose der 

hötie.— Klee, Eine Cocalnverlung. — $, Fin 

utene Antippraifecicn be schmeraaften 
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inche Zeitschrift 
den wiedenändichen Aufaanden, — Raten, Briefe an 
raue, Der große Karls und die rotenuntischen Unger. 

Rerue beige de '% Nahups, Numie- | neuen Iofecionskrankbeit Weis (Sch). - Maschk, Baktereloge 

Iäve der Inden ade Numismuiique Dr: | sche Teikwasserutersuchungen (For). - Gussenhuner, By. Län. 

Bungenne, Der monnaieı de ndceit appder A Br Base 

a Münchener medieiniuche Wochenschrift Nr. Hate: 

Geographie und Völkerkundı uch, Au ekidie der nusinchen Eirhnrensug m 

EHE, Serie, Zur Kenne der Vegestion | oberen Humeruscnde, nebst Bemerkungen über de Technik der An- 

a an we er Zur Kemer TER | Einunderbefenigung smier Kaschen, «> Schech, Ueber Ann. = 

Ekmratafihe. = Taylor, Das Coke. - Graf. An der Grenee von | Zahn, Die pucrperien Todesfälle der Münchener Frauenkünik. — 
y Schreibe, Fl von Gengionperiste 

Elenus N.ıs. Dislı Churnayn jüngste Espediien nach Yu | _ Wiener mesicinische Wochenschrift Nr. 2. Zucker 
tan Hi. Kiepet, Hans Dersichwans are 165 | Yard, Morpheisglche Bedeutung des Stbeinabyrüthes. —v. Bar 
Sis3s Seit). Simsorh, Avslüge nach der Weite von San | Fach, Fall von Trepunaion des Waracferuaue des Schlafenbeines, 
Ariuel (Asoren 1 - Baumann, Zur Kenntns der WarNeger Smpiliert mit Eröfeung ds Sins wansrersu, Meine, — 1. 

Mitweitungen aus Peribes' geographlocher Anstalt | Schmidt, Cotsanäıheie bei Operationen im Munde. — Zerner, 
H.X,w.Ihring und Langhaus, Das südliche Clonienge Therspeuscher Wert der Prparue von Srophantlus Kom. 
Grande 66 Salı= Bear Die reiösen Vorsellungen und einige | Allgemeine Wiener medicinische Zeitung Nr. 
Gepräuche der enuraten Eskim. Dronedch Ve SH Penn 

Revue de stographie Octobre. Drapeyron L’tducen gEo- | ker, Der al nechninchen 
grapkigue desire pfincer fange du AUII sikle, ie due de | Hochschulen  Berölke, 
Berry etles comtea de Provence eı Artstkouls XVI, LouisKVI, | rung von Eurapa se ‚mo Jahren. — Virchom, Ueber den Trans 
Charles X}. — Verukafl, La neurelle entire entre la Russle & | formismus, = Meynri, Mechanik des Puyiognomik 

In. — Gufrel, La Stcouserte du Canada par le, Fra | Laapeet Kr.sse. Dicknson, On he Prespslic Murmar, fe 
Deiraud, La Saciıb de giogrephie de Rouen. — | 30 cled nid). — Gowere, The Valae of Shorhand 1a the Ste 
Io be Practioner of Mesieine. — Netl, On the Talho- 
In Women. — Richardson, The Fossil of 
Operations en übe Orsophagen Ihrough Ihe Siomach as shows by 
‚Kunst und Kunstgeschichte. Diceton "An Eiperkmenal Contrbetin to Tareninul 

Kunst und Gewerbe H. m. Dilung, Das Kunstgewerke nf Trih special reference ta Ihe Treeiment of Internal Ob- 
der Konstaunielung zu Venedig, — Er. Schoeider, El orlentlk | 
sches Gebrauchsmesser des 3. Jh. R. Ausstellung von deuuchen | " Bulletin de TAcadämie de mädeeine No. x. Verne, 
Kauntchmiedeerbeiten in Karlrahe 1. ekulonskmeploice de I lung. 

Gazette den besuxcarts Octere. Keoehner, Une cliction | " Gnreite hebdomsdeire de mödecine Na. g Deuxcn 
6 teres cute grecguen I, Münte, bes tombeaut des Papes en | Ketrachon trdve de prfsclesperdu dane les on Je la face. — 
France 1. > Ary Kenan, Torclo 1. — Yrlrie, Les porls de | Sur deux oberraion Se leurdi algue primihre de nature taber- 
Chu Da  Gareer, La manufsetre de Shvzen en Ta ee 
Foge dhisteire 1. -- de Losalel, Un peintre animal | Archives gönöraten demödeeine Octobre, Dewere, De 
Köngon. = Draquchaye, ha mort sehe Jane In Apr syphoide. — Cie ct lcerasce, Der 
ifesen, Ne monemen ser ar en Anpieie Fappere Ja rachilme acc la yplila (it). David, La monate 

Allgemeine Musik-Zeitung Nr.&. Meint, Ueber Wesen | Apliene et son ergine (u), 
und Wirkung der Kunst. Gedemkenkermonie sur A, Schopen- | Mi MergagniSetenbre. De Giorana, Sul 
hauers und K Wagners Schriften (ch).  Lesemann, Vor hundert | daj, Sala diene € suo utamento can 
Jahren (Forts). O.L., Zum Don Juajuhldum (Literuisches). | Sa Iperroa crdincn nel nefnte rn 

Musikalisches Wochenblatt Nr. 4t. Teppen, Muskals | Berliner Ainische Wochenschrift Nr. 41. Derabard 
che Keypiograpki. — ven SuntenKoi, Richard Wagner in der | v.kangenbeck, - Bernhardt, Ueber einen Fall von (feveiten) pro- 
euenten Darser Dieiieruchne (Seht) reniver Muskesteophie mit Beteiligung der Geschtmuncnlatur = 

Le stinestrei Nom. Pougin, Un grand ıhlkre Aa pen- | Nacpgerah, Corsisiss und Erkrankungen der Gekärmeiter 

Sehe, Else Ser Magensafabsonderung Buf den Chlorgeat des 
Harn. Mendel, Zur Lehre von der Aue 
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Ser Sarnen un Naurenude c de Digommd aa Ihiätee du Gym | Deutsche Zeitachrift für Chirurgie H, 3.4. Bar, 
1. Hlstirevale den Hörop Joptra cı Soptraccamigue I, = | Ueber die Inserion Js aflenen Meckeschen Direrikei und ihre 
Solray, Correspondunse de Belgique, Complete mit Darmprolap. — Ginger, Zur Casuli der Kopt- 


Veltzungen. — Wagner, Zur Cowtnik Ser angeborenen und er- 
zwachnen. - Grosch, Stülien über du Lirom 
Ehyaiöne publigue No. 1. Brocanel, At 





Mediein. 
Archiv für pathologische Anatomie und Physiologie 
























Aörper der ippeahsun. Für, Entwicklung der Sancukörperchen 
beiden Beuehleren. - Michelsen, Eochyräidenstuien. - Jensen, 
Ueber ie Samenkörper der Säugilere, Vözel und Amphiblen . 
1a Vale St. George, Spermatsigische BehrägeV. — Scheer“ 
Dez der Nervenfienn, 
Naturwissenschaften. 
Ne. @. Ueber Tabaschir. 

















it durch Gne. — Daudrie, Ueber 
er Gegenwanı und in der Vergungen 
Mienerger und 








hell. = Mars, Amerikanische Jurasngeiere. — 







© Kiste und Gehe, Ueber die Elek 






1 durch Tröpfeheareibung. — Grobd, Örsphische 
Seihode der Lösung besimmier gischer Probleme. = Ville, Po- 
Tarllon durch Ausstrahlung.  Pranke, Zur Chemie Ser Mangan 





an de Aueh. Fresh Zur Che de Munde. 
gen unter hohen Drucken; die Muskeireummensiehung,  Frinke, 
in verschiedenen Badenschlehen 

Die Wanderungen des Thontschen = Mascar, Handbuch. 
Iörchen Elkricht 

Ind Magasine of Nat 
Water, Bryoroa from New Sauıh Wale, North Auırall 
Grose Smlih, Decriplions of eight new Species of Anie Butter 
ir — Thomar, Deeigion of a new Rat rom Nartı Dornen. = 
Distaı, Noten on Sphinidae from Ihe Malay Penien 
rin of 
One 



































hund 8 H.M.S- 
Se Dipiopnda, 
1er. Deseripienn of new or Iilecknonn Seui-Amenea. 








St. Andrews Marie Laboratory VI. — 
Species of Zygaena from Ihe Kurrachee Harkour 
Seentorgene In Phrpianidhe, — Böhris, On the Senseorza 
ih Terbelre. — Güniher, On Batrachans from Peak 
(archiven des sciences physiguen &ı naturellen 
No.g. Kımmermann, Röyamt mttoralogiane de Vannde u past. 
Gentve ei ie Grand Suint-Bernard, — Chodut, Sur ie Pelyplcken 
U syuopın des Plygala @Europe &ı COriet, = Schneiler, Sar 
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Murray. A ner 
ZONEN. Meer, 
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Centratbian Ne. 13 Kronfed, Zur Bis- 
". Data Torre. Ueber die Nahrung des Tannen, 
eher = Naunyo, Locllnlon der Aphase, = Michel and Reichert, 
Ueber das Oi der Gifschtunge, 
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Baus, Ueber die Antsrienbogen der Wirbelere. — Hoc 
vergleichenden Anatomie und Enwicklungspechlehe d 
Atem der Amphikien und Fische: — Biochmenn, Zur Kenn 
8er Forıpkannung von Baglypla alrela Dj — Rage, Zur Ei 
eilung der Geichtenuseulatur, speckel des Munc erbieuare cu 

Botanischen Centralbiätt Nr. p- June, Fismeylsche, 
Versuche an Algen, = Müller, Aug, Wil. Kicher } (Forte), 

Botanische Zeitung Nr. @ Karen, Zur Kennile von Fe 
anela conten, 

Journat of Botany October 














Beneeit, A new Potamogeion. - 





Ciri I ie Hatany of Aentoba (con) Greene, The 
Permanener of Speeiie Namen. er, A Sppopas of Tilindeiene 
Con) "On Pontweeds. — Jackson, On he Nomenehnure 





H 
Sf Eignin Eäiton ef (he »London Caslgue, (com) 
en Magazine Oceber." Wessmurd, On Eio- 
= "Hinde, The Origin of Chen 
Jet of Cepfalpad She. = Joße snd Sherkorn, On Terlarr 
= Glähem, The Guelnene Rocks of we Himalaya 
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Repertorium der Physik H.A. Raser, Der Brinder den 
. seine Abhandlung über die Kiehiieh 
uch, Das Volumen und der Dampfdruck des Wassers 
"urn, Lafwägung io der 













Inn ebeminchen Verdindange. 





von Drähte bewirkte Qureon 
Thomson, Ueber das Giichgewich einen Gnes unter dem 
= "ran Aube, Ueber de 








Bode ar es malen amplacten, Annie su dosge de can ma- 
ren da 





Mathematische Wissenschafen. 


Messenger of Mathematics VII 4. Jchmon, On the 
uecend Soltin of Ihe Dierenil Equaion of he Hppergeomerie 
MerKC EN ie in Elhgue Function: (ont). 
bie yhich infect on Eronlag her Any. 
Gnte 

ST Triangle and Feuerbach Theo of Ihe Nisepoint Ce 
Cayle, On ıhe Spem of (res Cireles which cut ach her 2 

1 which hare her Genies in a Lie. 

















En 
© aut der Steraware In Wien. Pan, Erte Beachtung den 
neuen Planeten (ih) af der Sternware in Win. 


Bau- und Ingenieurwesen. 
Deutsche Bauzeitung Nr. 42. Auıfhrung der Hamburger 
Zoilsorehlunbanten 
Cenwraibiatt der Bauverwaltung Nr. 0. Leber Schnee“ 
verwehungen. - Haupigeioe, Dächer und Fester bei den Reiche. 
Barhgebtuden In Cheralz und Leirig. — Die Vergebung ülent- 
licher Arbeiten in Ile. — Maarenanne Schwellnschienenoverbuu 
für Stralsenhahnen. = Verbundlecomativen, 
Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft. 
Glasers Annalen für Gewerbe und Bauwesen Nr.aR. 
Koll, Ueber Siclvorictnngen und Drailtungen zu optischen 
Signalen. -Hise, Die Gewerbegeseugebung und de Sielungnahne 
einer Verwalungsbehörden zu deslben. — Verein für Eien- 
ande In Bela: Cs, Die Spurwche der Eisenbahngese: 
m, Weubenerb zwichenDampf undElektrichät. Schaeider, 
ber ie Verdampfangereruuche in Moscum für Naturkunde 
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Foratiiche Blätter H.8.9, Borggrese, Zur Plänerdasch, 
forstung. — Riumeyer, Zur Geschichte der Ficteneutr, Inbeson- 






Storp Ernierräge von Fichten. und T 
Besinden bei Kohhiedewiruchet und Samenschlsgwirtschaft mit 
Tangerem Verjiagungsieruun. — nie, Fr 
nf Zuwachufarmel > Das Jagdrecht. > Die sc 
Bezirke und Forigusbeirhe in Preufac. 
Für Forst und Jagdweren H.9 Woge 
gen Zumachsergebaisse de 




















I den Sreuberehtigten ve 
geniesenen Streuitrise 83 des Wıllireugereise vom 5 März 
Ai 

The Eisctrictan No.22. Riningten, The Employment er a 
Shwnt with übe Balleie Gutranemeer. — The 1 
Norely.= Hearlid,Eletramagneie laducion and 
EI > Precee, The Indasılon beineen Wires 
Teiephonic Communleuion between Shipu and Ser. - Report of 
he Fecreigee Commiter ef Ihe Ariich A China 
Swlcher. — Murdoch, The Eleirie Light Out of he New Amer 
Can Cruiser. 























Kriegswissenschaft, 
Mititar-Wochenblart Nr. 3. 46. General der Infanerle 
v-Rirehbuch 4. — Ueber die Ausbildung im Schlehen, - Dun Ge- 
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ehr Praon. - Nilteiche Nachrichten au 
inte des Verein schweiterhcher Verwal 





eigen. - Preisauf 
irre, - General 








Ara v. Tanpenteek #. — Zur Frage der Bevafinung der Karllerie. 
Ueber die Reinigung der Jetschen Sprache und die Reinheit 
den Ausdruck — The Anınal Reuen of Abe Beni Aumy 





Vebungemuniion Tr ie norwegiche Kavallerie 

Allgemeine Milltär-Zeitung Nr. mr r. & Wengen, 
Die Kiiegereiuine anichen Preuben und Hntnover von 1 
Rosie. Ueber Here. — Eine Die 
arapie vo huge. Kaier Martin 
Und Obert Hape = Die Jahrespeüfungen des deutsches Reichs. 
Heer für 87 1 Ein elktlchen Det > Ein Togeibefehl a 
Sem Jahre or 
















Allgemeine 
Göttingische geichrte Anzeigen Nr. m m. Kolde, Dr. 
Nente I.IV. = Möller, Mich, Kirchen: 

Krebs, Fester, Die armierten Sn. 

nd die Reichkriegurertnnung (ht At) Westphal, User, 
Alteiscischer Vrstau. — Diermatakl, Pick, Luers "Ein feste 
Marge in sı Sprachen. — Justi, Gujaak Abınch cı. Barkk- 














hemt. — Peribach, Monemanta mes. ser. Poloiae, vomws IX 
Berichte üßer die Verhandlungen der kpl. sicht 
Gesellschaft der Winsenschaften zu Leipsig. Pille 


Bis KLAR. IN. Köhler, erden Legenden „Die ewige Weir, 
Hate und. »Der Friedenssere und ihre Qui. > Schninpeh, 
Ueber da Runenschmer des Ay). Wisterschen Museums in Dres. 
‚sen. - Kiischer, Sen über Dozys Spplkment aux irlonaire 
Arad VIE — Böhniapk Demerkensweres aus Rämljag, ed.bom. 
Ad). LEN. = Rate Die geograpkhche Verbreitung der Bogens 
und dr Pic in Afıka. = Zarncke, Wehere Mrehungen zu den 
Schriften Chritan Reuters. - Lipslüs, Nachirag zu den Demerkun- 
Gen über die Gramaische Choreple- 

Die Gegenwart Nr. p. Walcker, 
Qusrch, Verkehrarefarmen in Amerika u 
in desischer Abend in einem Dalelschen Diehierheim, — Der 
Roman eines ameriaulschen General. — Slsenp, Dürer und di 
Reformation. hevertin, Inder in Sinode, übers von. Di 
sea Sa, 

(Grenzbaten Nr.n. Ein Jiltum I. - Die katholische Kirche 
und die socate Frage. — Die Natarfrscherversinmlung und das 
ymeastum, - Ps, Diehterreunäinnen. IV Madame Lucie. = 
3. Fertonrg, Eine Fahr ip den Orient, „ Gerand, Die Pole 
Hin Sick modernen Läterstentum. - Papc, Noch einmal Öe- 
Mügele Worte 

Nachrichten von derGeseltschafider Wissenschaften 
zu Görtingen Nr. 14, Hamann, Vorläußge Mittilngen nur More 
Fhetogie der Ophinren. — nie, Das plesmatsche Kal 

(alum mucosum geichichtier Epitelen. = erkendusch, Die 
Ivernorgung der Brugeachnen der Finger. — Necnlr, Ueber ine 
elite geumetiche Aufgebe den Minimuin. - Schon. Unter 
ige «dene Confgurainen und die zugehörigen 
Sehsitunonen. — Baie, Darstellung der rauonalen gensen love 

iin der Blakfarmı sechter Ordnung durch Sie Nuimene der 
Bugehrigen 9 Baschke, Ueber die qurt 
ice, Iincare Sabntutionsgruppe der Horelardschen Modul. — 



























Die Koraseiage 
Faglnd, - Bochcher, 













































The Academy No. Ss. Dunlop, Prendegr | 


Trans from 
* heard, Sonerandı The 
Hundred Diye in Europe.» 























Person Beau — Mori, 
I Vene, Iow Nor. 

(Orieinat Verse »Capids Decndeneen, by Stock, = The »Hcary 
Hering Shaapenter. — Taynben and She, The Kiymolny of En 
Ya Grad, The ri SS. in he Francncan Conrent, Dat. 
in. Woods, Varia Lectlones, — Bill, A Mom Cicl Theory of 
ie sCntere. Conder, The Upkaon — Woods, Origin of he 
Aryanı. = de Lacauperie, The Leer „She on India Serien 





Chin. = 1, The Companion ofihe »De Verkorum Signitcstue, 
SE Vers Fe. > Böwerds, The Kerue Eerpiisgiqe 
Si, Archactag) and be Di ü£ ie Porntcnch Diyden, Ti 
Aus fie Wal of Chester, _ Reine and Wal, Home 
Hans ar Cheuer.  Hoshyne-Arahal, The Roman Putra fund a 
Sau Shen 

The Alhenaeum Nu gi. Defoe aa Ston-Teller. - For- 
une made in Busincun  Sundie in Nara Hinter. — Albernnte 
Inc. — The Lite of Crommer. — Te »Dicienup of Narona 
Bioeraphre. = The Coming Publahing Serson. = "Dame Wiggin 
Srkeen. The Shorihans Congrenn — Col Sala N and 187 























The Nineteenih 
History of be ish Unten, 
Pair, The Deck L 
11. Archer, »The Win 
akenıı. Dies The Pa 
Hamentary Brcakdumn. = Sa 
= Sephen, ir. ya Modern Choice 
Tue ro, 
on She. 
Yang. Ayrayı of Greck Song. > Teater, The Story of Tonga. = 
Naligck, Wealth and Ihe Warkig Close IV. - Covriney, Fast 
Nie Scepie. - Robinson, The Fghi af Piero de Med Lion, 
The Women of Chlalıy. „ Fine Danager in Verne 
Seite 8y Living Men Of Letter 
"The Westminster Review Octeber. How the Unten of 
A Wein way Bieted. — The Chenging Ss ot 
‚Tie Free Trade Sruggie in Ihe Unlted Sinn of Ani 
IANen Nor... A Desade of Amerkan Jeurnalum. = 
Fa 
"Tre Eeigee ot me 





hury October. Ginestone, 
Rülgeway, Tüc Ne Argtaa Frouter. 
ng, Europe Reried 
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Are we Eöucaing sur Chliren? — Some Social Aspee 
The Qusens »Reke Sabjece 


min 
Sonın. 


Mr. Ui 
periences ot an 
Be Hero King. - Wen 
Seh. The Gt. By Fr. Schler 
ne Rocanmıactes War Öffee, 
Proceedings of the Royal Society of London No.ast 
Corneley and Haldane, The Ale of Sewen. 
Annalen scientifiquesdel’Kcole normalesuptrieure 
cine. Guuraı Eine der nnfaen qui adencnt ts des plane 
gar wie) = SOcagne, Sur Iren 
räirroauen 

















dömiedenselencen No. 3 
Se Gen, - Marey. Deu mesure des furces qul agsent Jans ie 
sur de Folsau. — Le Cadet, Obsertatln de Ia some Brooks, 
(en ae 87), fe 4 Tüyestril de om, 18 u de am, Ko (Brunnen) 
GE Tehsematlre de Ion, = Fried, Ramband Sy, Obnerraions 
86 in come Brooks (ed a, Altes A Toben 

Yintope de an 3 > Gray, Posten de 
en rel pete plane Fala 01 utembre 
Sn. menurks 4 Kabrerrasie de Besangon. — Deluuney. SarIer 
wlancen ds punkten au Sale, ct sur Is Aistaces des cam pi 
Hodigues. - Baier, Sur une geakralsatlen de Findienilee de 
CR Bapın. - Gonna, Recherche vr Ft yphreidat. de Clere 
mon &Chnotard, Sur ia Siilaion 

Aline. _ Dreyfn, Del miese dorydatln des 
Sunces organlque, pure permanganate de paune. = 
Mercer sur I ee bioagiquer de Fentnce de umaheı De I 
Faac rusctign, au aimilrge. Jeep eı Achrd, Sur La paiho- 
Bihie de ia myelke anare. _ Harelegie, Sur Ie&ireloppement 
KU sractre des jsanes Orobanchen. 

Resus Intsrmatignale 25 Septembre. Antony, Les grande 
deren fangen: U Atome Daude (). - Carla de DI Lin 

Ina en Aue. = Jensen, Le Rkre ui. Dale, Louis XIV 

Au sin, > Cop-kenger Mare, Golan (eunnc Fon), Les 
eignen cher Ic ren mörkdionnen. > Bulenct, Adanl (ei) 

Revnceritique No. a. Sue, La ntonde guter punigae. = 
Bow Paten möladen. denen, Les midrer de FAnigu nr 
U NVIRCIn — Pay Les ron du rogalı. - Vietr, Einen 
Fhondiiguen. La Rerac Amirkaine Spell, 

Bibliorhtque universchle cı Rene suisse Ocitre 
Nayite, a condition sache Je fenmen. - Camde, Laguell Je 

? Noweile. > Befenheimer, Le can! ea mer da Nord dia 
Bahique, - Warner, Einen contemporälnes. Engine Rambert. — 
Bau, Croqula Russen 1 Prinkins Ball, HI Le fanon cu garde 
harte. de Vercihac, La Nrodere ches 1a les people. = 
Daniteiky, Linsendie de Moscnu Vi. 

'Nuora Antelogia Orthre, Nencioi, Gian-Paolo Richter + 
Yumorlame Tedern. - Boat, Don Gioranmı Aura a Le 
Hank. - ati, K.ksocheioneMallana Ken Croce Koss, - Lam: 
Henna, Congress Iniernrionle frrolarlo. > Farns, Be bei 
Ben dell girie Scene qunk vere (eur). — 1a Mmediniene 
Inte rail e FAtlia. = Un viaggio in Sir (Laniner- 
Sie della fondarlne si Tobolsk), = Zunea, L’Asichie, 
Taci 
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Sorten erftien: 
Heinrich Bulthanpt, 

Die Dramaturgie der Oper. 

? Yande, gr.8. W- 1101 ©; W113 & 
Sg. 4 10,2 fen geh. dB. 

Der Verf, der im feiner „Dramakurgle Br Gofiter 
ein 1a au nuleritatiem Ginlehn gelangte Mer gegfen, 
siegt mit er „Oromatunge der Opa en o0llg nei, 
faum mur erft flüchtig geftreiftes Gebiet, ‚er {m jenem 
Met u ber Dan der Dleerwete Sfngo, Osibs, Söicrs 
un) Shut Se Och a Stk edel uns 
Birebeh mi {ir Verfiigung bes entre Bucht, 
p monde er Hi Bier Der Odee au enfoldel, wehenum 
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nen Söhnen als, Moanı 
Begerber Ind Klaren Yie Behinpngen bc, m 
lifeen Sramas der Over. Sch len Astungen fi 
Kujgabg außgerfit, (ÜS pramatiger Dichter und cin ge 
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reifen in ih, we Inder „Aramalunge ber Oper, 
IE Die „Sramatunfie der Giffter bei Patenten unb 
Yen Grüne genen ume ac be mel ur pet 
ihn Ce, In ülbctiihen Abhandlungen und Sei dr In: 
Kerirung, öfter Sronen Verdefiäfgung efihren da, 
Ion al die „Srematunpie Be Ser, Hide hr 
m Duffer,Aelfcure uf Sänger ordern an ale Oper: 
une, ui Be er oe Jene Beirungen an ie ge 
Inte gehe Bi. 1% 


Wecthouene, 

























In 3. U.Kern’a Verlag (Mox Müller) in Breslau 
ist soeben erschienen: 


Die morphologische und chemische 
) Zusammensetzung des Protoplasmas. 


Yon 
Dr. Frank Schwarz, 


Peivatiocent an der Univrst Breit, 

Mit 8 Tafen. 
Lexikon-8®. Preis M. 16. [122 
der Planen, heran. 
















Soeben erschienen: 

Catalogus XXYIIL. Dissertaion 
torum grascorum periinente 

Catalogus XXIX. Dissertationes ad Inergretallonem auc- 
Torum latinorum Nummern. 

Catalogus XX) 


741 Nummern. 
'atılogus XRXL. 
10% Nummern, 
Catnlogus XXXIL, Dis 


Philesophi 
Katalog 35. Landwirhsthaft 221 Nummern. 
Dieslben senden wir Interessenten gern prall und 
franco zu. se rad 
Königsberg i. P. Wilh. Koch, 
Antigart u. Buchbundtung. 


Verlag der Weldmannschon Buchhandlung In Berta SW. ft, 





Soeben ist erschienen und durch alle Buchhand- 
lungen zu bezicheı 


Deutsche Altertumskunde 


Karl Müllenhof. 
weiter Band. 

Die Word- und Ostnachbarn der Germanen. 
Die Gallior und Germanen. Anhänge. 
Mit vier Karten von H.Miopert, 
(XVT u 907 5) gr. 8 gchig M. 








Früher sind erschienen. 
Erster Band, 
Die Phönizier. Pytheas von Massalia. 
Ali einer Karte von H. Kopert 
(XH W501 8) gr. 8. geh 0 M, 
Fünfter Band. 
Era Ahtang, 

Über die Echtheit der germanischen Mythe 
Erläuterung dor Voluspä.. Die pootische und prosaische 
Edda. 

MW w356 5) gr. 8. sch 10 M. 
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Im Verlage von Ferdinand Schöningh in Paderborn und Münster ist sooben er- 
schienen und in allen Buchhandlungen zu habe 


Die Veme. 


istühle: — Die Rechtsquellen. — 


Die 
und Entwickelun 
Personen Versichnin. 
Der Verfsser benutzte mehr ale vierz 
bekennen Handschriften und mehr aa ncoo 
und Weren völlig neue Aufschlüse geben konn. 
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(Geht (eva. Year, Mm Bea. 1 Manh) 
Ina. U. Kera’s Verlag (Max Müller) in Breslau 
ist soeben erschienen: 


Zoologische Beiträge 


herausgegeben 


Dr. Anton Schneider, 
A 2 Bed nen Mes 
tg 
Band U Hifı a. 
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Das Gerichisverfahren. — Urkunden. — 





Von Theodor Lindner. 
(602 8. gr. 8% br. Mi. 12. 


ferzelchniss der Freigrafen, — Orts- 


Archive und verwerthete eine grosse Ansahl von bisher un- 
urkunden, so dass er über die V 
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Dis Deutsche Rei 


Prof. Dr. Altıreht Pendi. ) 

8.8. X mad GIS Gel 
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hedermann. Kephatenia im Altertum. 
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Theologie und Religionswissenschaft. 
A. Weckesser, Zur Lehre vom Wesen des Gewissens. 
Bonn, Sir, 186. Vlu.58S. 8. Mei 
Der Vert. gibt zuerst adie Geschichte der Gewissens- 
Nehre als Prolegomena zur Eihike und dann bespricht 
er »das Wesen des Gewissens auf Grund einer Analyse 
der Gewissenserscheinungen«. Der erste Abschnit zeugt 
von feifsiger Durchforschung des zu bearbeitenden Ge- 
bietes, versteht es aber nicht immer das Darzustellende 
präcis genug auszudrücken. Im zweiten Abschnitt wird 
erstens »das Gewissen als wissend-verurteilendes wirk- 
sam in der Gewissensreue«, zweitens sals wissend ver- 
Pfichtendes wirksam in der Gewissensverpflichtunge be- 
handelt. Zum Schluss heißt es, das Gewissen habe, che 
es sitlich werde, zwei Vorstufen, nemlich das statuta- 
Fisch-autoritative und das individuelle Gewissen. Gegen 
diese Auffassung möchte doch zunlchst einzuwenden 
dass das Wort »sitliche sowol das normal als das 
abnorm sitlich Gebildete und sowol das noch auf nie- 
driger Entwicklungsstufe stehende als das höher ent- 
iekelte Sitliche in sich begreift. Dies zugegeben, 
müste die ganze Theorie des Verf. umgearbeitet wer. 
den. Talent zur Behandlung solcher Fragen, wie die 
hier in Angriff genommene, besitzt er unläugbar. Doch 
möchte die vorliegende Schrift in ihrem positiven 


























gebnis hinter der aufgewendeten Mühe zurlckgeblieben | 


Straßburg LE. Alfred Kraufs. 


Eduard Likowski, Geschichte des allmihlichen Verflls. 












‘der Unierten Ruthenischen Kirche im ıB. und 19. Jah 
hundert nr elek und nun Beier N den 
Quellen bearb. Alt Genehmigung Deutsche ie 
ingen von Apollinaris Thoczyhski, Ihe. Das. Jahre 





hundert. Posen, Jolowicı In Comm. ip. VIILu.193. Er. 
Kor 

Der zweite Band des Likowskischen Werkes Alhrt 
Geschichte dieses Zweiges der mit Rom unierten 
ruthenischen Kirche unter der russischen Herschaft in 
derselben Art weiter, wie der erste Band dies mit Be 
zug auf die Periode der polnischen Herschaft getan 
hat, durch welche jener Teil der ursprünglich selb- 





, Coreepondance du Comte Karann. 
ERSeIeLoesche, Kongoln Ik 
hen und Werke | 
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stindigen morgenlindisch - katholischen Kirche der 
römischen Hierarchie unterworfen worden war (vgl. 
DLZ. »885 Nr. 44). Die zahlreichen, sonst unbekannten, 
oder wenigstens unzuginglichen Documente machen 
das Buch Air jeden Mistoriker, weicher diesem so 
wenig. beachteten Gebiet der Rirchengeschichte sich 
zuwender, unentbehrlich. Andrersits bedarf es — 
‚nachdem der Charakter der Darstellung in jeder dem 
Ref, bekannt gewordenen Recension genau ebenso ge 
kennzeichnet worden ist wie an diesem Ort — kaum 
des nochmaligen Hinweises darauf, wie schr der papale 
Infalibilsmus des Verf. dem ABC. geschichtlicher Me: 
thode ins Gesicht schlägt. Aus den Quellen wird nur 
das ausgewählt, war der Tendenz des Verf« dienlich 
ist. Von einer unbefangenen Würdigung der vere 
denen mit. einander ringenden Standpunkte ist ni 
gends die Rede. Man sicht wider einmal deutlich, wie 
der Rechtsbegei der Propaganda keinerlei Recht zu 
hissı neben dem der alleinsligmachenden Kirche. Nur 
dass diese durchgingise Vorausetzung von dem pol- 
nischen Autor mit einer Naivetit zur Durchführung ge 
bracht wird, die in der katholischen Theologie Deutsch- 
Hands sich doch erst ausnahmsweise hervorwagte. Wir 
brauchen in dieser Hinsicht gar nicht einmal auf die 
Darstellung selbst hinzuweisen; es genügt der erste 
Blick auf die Kapitelüberschriften. Der Titel Bischof 
wird. nur den römischen Sendlingen gegeben; die ge- 
borenen Vertreter der ruthenischen Nationalkirche sind 
(sg. Kapı I av u. vi), Noch 
ind die bis in diese Ueberschriften 
hinein verschlagenen Adjectiva, wie »die brave. Hal 
tung der Chelmer Professrene (IT 111 3) oder mas 
niedertrüchtige Auftreten Wojcickise (HL »v ı). Eben. 
40 begegnen wir dem »eorrectene Curalstil in den Ab. 
Stufungen. des hierarchischen Schimpfwörterlesikons: 
Sehisma, Attentat, Aposisie. Selbsterstindlich kann 
ja nun dem historischen Standpunkt nichts ferner legen. 
als für die rusischen Gewalttaten und Ungeschicklich“ 
keiten Partei zu nehmen. Wo aber selbst in der un 
mittelbaren Gegenwart die consequentere Unterdrückung 
der Andersdenkenden angestrebt wird, kann nieman- 
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dem zweifelhaft sein, der — von der alle Tage klarer | zahlreiche Leser finden möge, bedarf wol keiner wei 
heraustretenden jesuitischen Taktik in Bosnien, Serbien, | teren Rechtfertigung. 








Bulgarien, Armenien u. s. w. noch abstrahierend—-auch | Kaiserslautern. ©. Andreae. 
nur die offcielle »Apologie der griechisch-orientalischen > 
Kirche der Bukowina« (Czernowitz, erzbischöfl. Buch. Erziehung und Bildungswesen. 


druckerel, 1889) und die Iwanowiezschen Nachweise = € 
(über die »historische Bedeutung des Basilianerordens | Fr;aue, Rekstein, Lateinischer und griechischer Unter, 
in Galizien und seine gegenwärtigen Verhültissee | Heinrich Heyden Leg. Far A. A u sr 
(Leipzig, Wolf, 1885) kennt. Aufserdem danken wir | sr ®- Mo 
aber gerade dem ersten Bande des Lschen Werkes | Auf Schraders dankenswerte Anregung hat der 
(seiner Methode und Redeneise zum Troiz) den ge, Verewigte Rector der Thomasıchule in Leipeig die Ge- 
naueren Einblick sowol in die Minel der oifenen Ge. | schichte und Methodik des griechischen Untericts in 
Walt und der geheimen Conversion bei der Begrün | Uhlicher Weise beareitr, wie der bekannte lange Ar 
dung der Union, wie in die moralische Untergrabung | ikel Ecksteins in der Schmidschen. Encyklopädie (zu 
derselben bereits während der polnischen Herschaft, | erst 1878, dann in zweiter Auflage 1882) Geschichte und 
nd zwar gerade Jurch die grohen Fehler der Polen | Methodik dcs lateinischen Unterrichts behandelt hatte 
selber. Und der zweite Band gipfel (8. =8of in ihn, | Zu einer Veröffenlichung kam es bei Lebzeiten des 
lichen Klagen, die in merkwürdigem Comtast schen | Verf, der die Arbeit jedenfalls noch nicht für abge- 
zu den auch hier angedeuteten Zukunftshoffnungen auf | schlossen ansah, nicht mehr, Nun erscheint sie in 
den durch die pübstliche Politik so lange und so con- | zweckmäßiiger Verbindung mit einem durchgeschenen 
sequent angestrebten Krieg zwischen Deutschland und | Abruck des Artikels Uber den Iateinischen Unterricht, 
Russland. ine wertolle Erinnerung an den lebenswünligen und 
Senn, Nippold. | überaus kennnisreichen Schulmann und. eine sehr 
willkommene Bereicherung der pädagogischen Gymaa. 
R h Salliveratar. Zwar hat die Sprache und Literatur der 
women. oo ana; | Küner dem Schler Reisigs wal inmer her cegen 
NeOpneemeg Lowe Baden, Tea het Mer. | a die aichsche, und dieses Verlnis spricht sich 
a ET Ju amt. SSR | auch in unserem Buche da und dort deutlich aus, . 
dem Tel »Lose Diäuere bat der hochange- | I der Meinung, man könne von einem Typus der 
griechischen Literatur abschen, wenn die römische da 
8.429). Auch sind wich- 
ige Punkte aus der Didaktik des griechischen Unter- 
richt eiwas dürftig behandelt, wie 2. 8. der Abschnitt 
über die Aussprache des Griechischen, der auch sach 
lich anfechtbar ist, der Uber die Uebungsbücher, über 
die Dislektfrage bei Homer; es it überhaupt die ganze 





































‚sehene Utrechter Universitlitsiehrer eine Sammlung jener 
Erzeugnis seiner Feder veranstulen, in denen er sch an | fr »ein gutes Mustere 
die Kreise der Gebildeten wendet. Jurist nach seinem 

Bildungsgunge, von Beruf Lehrer der P 








als Ichrreiche Auslese al der kleinern Arbeiten, die er 
in einem Zeitraum von mehr als dreifig Jahren (1851 
ZEN veröffentlicht hat, und in denen er teils | Arbeit über den griechischen Unterricht nicht so be 
FFöfsere Schriften bespricht, teils praktische Fragen des | Naglich ins Kinzelne ausgearbeitet wie die frühere über 
pellschen, socilen und kirchlichen Lebens behandelt, | den lateinischen. Aber des Verf. grofse Belesenheit, 
teils sich mit Astheischen oder literarischen Problemen | sein sicheres Urteil und sein erprobter Takt verläugnen 
Auseinanderstzt. sich doch auch hier auf keiner Seite 

50 enthält dor erste Band unter dem Tiel »Sta, , Der Herausg, hat an seine Arbeit redliche Mühe 
Recht und Gesellschofte außer einer Reihe praksch“ | Bewendet, Ganz glatt hat sich Ubrigens das Geschäft 
Politischer Abhandlungen eine anregende Besprechung | der Reaction nicht vollzogen, wie die einen Sitze 
ter Herbartschen Rechtsiehre, wihrend der zweite, | auf S. 377 zeigen; auch sind einige Verschen unbe 
Religion, Philosophie und Unterrichte überschrieben, | fihtigt geblieben, wie z.B. 8.459 der gute Rollin 
Non andern interessanten Erörterungen abgesehen, die | Noch im Jahre 1785 unter den Lebenden und Schreiben 
Frage der holländischen reliionslosen Schule mit der | den erscheint. 
dem Verf, eignen Klarheit und Schürfe beleuchtet. Die | Karlruhe i B. E 
Aufschrift des dritten Bandes „Kunst und Literature 
geleitet uns durch zwei einleitende geitolle Abhand. 
Handlungen »über die Kunst als Ausdruck der Wahr- 
heit und »Uber den Dichtere in die vornehme Gesel- | 
schaft von Schiller und Gocthe, von Shakespeare und 
Walter Scott u. w. und zeigt uns den Verf. nicht 
nur als feinsinigen Kenner der neuzeitigen Lite 
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turen, sondern auch als Meister eines ebenso gedanken. | CRKAUI, au u@8 5. gr.®. 
reichen als eleganten Stils. Dass daneben Richard | Der unermülichen Arbeitslust und erstaunlichen 
Wagners »Iudentum in der Musike namentlich im Hin- | Arbeitskraft des bekannten Slavisten, welchem wir nur 
blick auf die Mendelssohnsche Tätigkeit eine scharfe | in den letzten Jahren unter so vielem Andern die muster 
Abfertigung erführt, sei nur der Vollständigkeit halber | hafte Publication des Zographos- und Marienevan 
erwähnt, geliums verdanken, sind wir durch eine neue Leistung, 











Der Wansch, dass das Werk auch in Deutschland | viel umfangreicher als die vorigen, eine der Früchte 
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seines Wirkens in Petersburg, verpflichtet. Als Mitglied 
der Akademie regte nemlich Japie den Gedanken einer 
Ausgabe datierter russischer Texte des 11. und 12. Jhs. 
an, denen sich später andere altrussische anreihen sollen, 
und so ist die Sammlung der »Denkmiler altrussischer 
Spraches, welche für die Slavisik von hohem Belange 
zu werden verspricht, mit diesem ersten Bande glücklich 
begonnen worden. Derselbe enthält den Text der Ma- 
d.h. die Sammlung von Hymnen zu Ehren der 
‚en und Feste, geordnet nach den Tagen des 
Kirchenjahres, nach Eis, vom Jahre 1098 10g75 der Text 
war bisher Aufserst wenig bekannt. In einer ausführ- 
lichen, wertvollen Einleitung wird zuerst über die Hss, 
gehandelt: neben den drei ähesten, die dem Texte zu 
Grunde liegen, sind sieben jüngere verglichen worden; 
‚dann über die Bestandteile der Menden, welche, je ülter 
Sind, desto mehr von der geschlossenen Ordnung 
der spiteren abweichen, sich nach freier bewegen; 
hierauf wird gezeigt, wie die savische Ucbersetzung im 
Vergleiche, zum griechischen Original mehr dem Worte 
als dem oft schwierigen Sinne folgt, — daher die vielen 
Misverstindnisse und Verwechslungen, gemehrt noch 
durch Fehler und Aenderungen der Schreiber, was Alles 
das fortwihrende Zuraterichen des griechischen Textes 
unerlässlich macht. Doch das Original, auf welches die 
Uebersetzung zurückgeht, war nicht identisch mit dem 
spiteren, uns aus Drucken bekannten Teue, ist Alter 
als dieser: so kann die slavische Uebersetzung für die 
Kriische Behandlung des griechischen Hymnentoxtes 
schst von Bedeutung werden. Es folgt nun die Ge- 
schichte der slavischen Uebersetzungen: die älteste ist 
in Bulgorien oder auf dem Athos spttestens in der ersten 
Hälfte des 11.Jhs. angefertigt und hat gerade in Russland, 
speeiell im Novgorodischen grofse Verbreitung gefunden, 
(wie die erhaltenen Copien zeigen, obwol sie auch im 
Süden, doch nicht ohne Aenderungen und Besserungen 
aller Ar, versielfiligt wurde, Dis gegen Ende des 14. Ihs. 
ine neue, serbische Version die alte, bulgarische zuerst 
bei den Südslaven, dann auch hei Jon Rusion zu ver- 
drängen begann, in den Druck Aufnahme fand und so 
bis auf unsere Tage fortgeführt wird; sie zeichnet sich 
durch Berichtigung vieler Irrilmer und Ersatz vieler 
unverstindlicher oder üngenauer Ausdrlcke vor der 
teren aus 
Auf diese +0 ausführliche Einleitung folgen die sl 
vischen Texte selbst mit Ihren Vorlanten und steten Hi 
weisen auf den griechischen Urtext. Zulezt($. 515-6) 
stell J. auf Grund des shvischen Textes die Bestand- 
teile seiner griechischen Vorlage, welche ja dem 10. dh 
angehört haben muss, wider her, als Beitrog zur G 
schichte der chrisichen Liturgie Überhaupt. Dies ist 
der Inhalt des vorliegenden ersten Teils einer Dufserst 
mühseligen und langwierigen Arbeit, deren zweiter Teil 
dem Slavisten die eigentliche Ausbeute erleichtern, das 
vellsindige Glossar darbieten wird. Die Sorgfalt, mit 
welcher der so umfangreiche Text behandelt worden 
ist ist geradezu bewunderungswüntig: die eiserne Aus- 
dauer des Verfs. und sein scharfer Hlick haben wider 
ein Werk zu schaffen vermocht, welches den besten 
derarügen Publicaionen jeglicher Literatur würdig zur 
Seite zu stellen ist. 
Berlin. 





















































A Brückner. 















Die Arbeit beruht auf erschöpfendem Quellenstudium 
und recht sorgülltigen eigenen Beobachtungen des Verfs. 
Eine dreiwöchentliche Bereisung der Insel hat ihn an 
alle für die Altertumskunde wichtigen Punkte geführt, 
nicht nur zu den Ruinen der vier alten Städte, sondern 
— wrotz uefen Frühlingsschnees — auch auf den Gipfel 
des Aenos, den Standplatz eines alten Zeusaltars. 
Trotz der Sorgfalt, mit der schon O. Riemann (1879) 
(ie Insel archäologisch durchforschte, gelang es doch 
‚noch den bereits bekannten Ruinenstätten wenige neue 
beizufügen, andere gründlicher zu untersuchen und 
durch anspruchslose, aber höchst zweckmäsige Skizzen 
‚dem Verständnisse der Leser näher zu rücken, einige 
in den letzten Jahren gefundene Inschriften genau ab- 
zuschreiben, den Bestand antiker Münzen durch einige 
interessante Typen zu mehren. Namentlich aber ist 
Biedermanns Arbeit ihrer Vorgingerin durch vollstin- 
ige Sammlung und energische Verwertung des antiken 
Quellenmateriales fir die Aufklirung dor Geschichte 
der Insel überlegen. Nur selten möchte man den 
Combinationen mehr Vorsicht wünschen, zumal wenn 
sie in das fernste Altertum (.icht bringen wollen. Die 
Kette von Vermutungen, welche von dem Namen der 
Stadt Same über das Tal Arıkli (Herakleion, Melkart) 
bis zu den angeblichen Menschenopfern auf dem mit 
Schaf- und Ziegenknochen bedechten Aenosgipfel 
eimporführt und sich zu einem Beweise für die Beher- 
schung der Insel durch phönicische Cultur zusammen- 
schliefen soll, erweckt mehr Ueberraschung als Ver- 
trauen. 











Breslau. 3. Partsch. 
R. Reitzenstein, Verrianische Forschungen. (Breuer phi 
Toioglche Ablandlungen. 184.4. Heft) Brenac, Kocbner, iz: 
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»Die Bücher de signifcatı verborum sind von Ver- 
Flus nicht vollendet worden und waren daher wahr- 
scheinlich sein letztes Werk, an dessen Abschluss ihn. 
die Beschwerden des Alters oder der Tod verhinderte. 
Was er an mehr oller minder durchgearbeiteten Auf- 
zeichnungen hinterließ, ist von Anderen ohne grofse 
‚Aenderungen in einer Gestalt veröffentlicht worden, 
weiche er seinem Werke nicht zu geben beobsichtigte.« 
So spricht der Verf. S. &o das Ergebnis seiner Unter- 
suchungen aus. Er is dazu gelangt vermitels der be- 
kannten Beobachtung Müllers, dass die Excerpte des 
Festus und Paulus in jeden Buchstaben zwei verschio- 
dene Bestandteile aufweisen, einen nach der Reihenfolge, 
der ersten zwei oder drei Buchstuben der einzelnen 
Wörter geordneten Abschnitt und einen weniger streng 
alphabetisch, sondern mehr sachlich geordneten Teil 
Eine Vergleichung der beiden Bestandteile mit einander 
ergibt, dass sie beide aus einem und demselben Werke 
des Verrius gezogen sind. Aber nur die erste Abteilung 
eines jeden Buchstaben war von diesem selbst geordnet 
und für die Herausgabe fertig gemacht; die zweite ent- 
hielt eine noch nicht geordnete Sammlung von Stof, 
welchen er zugleich mit der Bearbeitung der orsten 
Teile zusammengestellt hatte, um ihn später In die vor- 
angehenden Stücke einzuflgen. Diese Umgestaltung 
aber ist nicht durchgeführt, das Ganze wurde ohne die 
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beabsichtigte Verarbeitung in halbfertigem Zustande 
herausgegeben und in dieser Form von Festus excerplert. 
Daraus erklürt der Verf. die Uebereinstimmung wie den. 
Unterschied der beiden Bestandteile, die Ordnung 
Störung der Ordnung. Soweit seine Untersuchungen 
sich auf dem Doden der gegebenen Ueberlieferung be- 
wegen, sind sie durchaus Überzeugend. Klarer und aus- 
führlicher, als es bisher geschehen war, hat er die An- 
ordnung der vorliegenden Escerpte durch seine gründ- 
lichen und eindringenden Betrachtungen dargelegt. 
Auch darin hat er gewis Recht, dass er die Tätigkeit 
des Festus auf einen Auszug, bei welchem die ursprüng- 
liche Ordnung im wesentlichen erhalten wurde, be- 
schränkt. Wie unsicher es aber trotzdem ist, aus den 
urftigen Excerpten, welche uns vorliegen, auf die Ent- 
stehung des großen Werkes, welchem sie entnommen 
sind, Schlüsse zu ziehen und einen Einblick in die Ar- 
beit des gelehrten Grammatikers zu tun, ist dem Verf. 
selbst nicht entgangen. Wir kennen weler die Grund- 
sütze, nach welchen Verrius seine Sammlungen ange- 
legt und geordnet hat, genau genug, um das Verfahren, 
welches er dabei beobachtete, mit Sicherheit zu be- 
stimmen, noch sind wir berechtigt, jede Abweichung 
von der zu Grunde gelegten Ordnung dem Ungeschick 
eines Herausgebers, welcher den Entwurf zu einem 
ferüigen Buch umschrieb, aufzubünden ($. 72 f). Doch 
sol nicht unbemerkt bleiben, dass die Art, wie der Verf, 
diese Vermutungen zu begründen sucht, für die richtige 
Beurteilung der erhaltenen Reste fruchtbar geworden 
Den wertvollsten Teil der höchst sorgfältigen Arbeit 
bilden die Bemerkungen über die von Verrius benutzten 
Quellen, wie z.B. Uber die plautinischen Glossen (S.58) 
und über die grammatischen Quellen ($. 87). Von den 
am Schluss hinzugefügten Anhängen verdient der erste, 
in welchem genaue Angaben über die Auffindung der 
Hs, des Festus und über die ütesten Abschriften der- 
selben enthalten sind, hervorgehoben zu werden. 
Halle. M. Keil. 























E. Lermke, Volkstümliches In Ostpreufsen. I1T1. Motran- 
een, March, 28. MVlu 8 6 D. Ma 
Drei Jahre nach dem Erscheinen des ersten Bind- 
chens (sg. DLZ. 1884 Sp. 1427 £) erhalten wir von der 
sorgsam arbeitenden Verf, eine Fortsetzung ihrer Samm- 
lungen aus dem Saalfeldischen. Machte uns der erste 
Teil mit dem Aberglauben und den Volksgebräuchen 
bekannt, so ist der vorliegende — abgesehen von Nach- 
rigen zu einzelnen Kapiteln des ersten — den Sagen 
und Mürchen gewidmet. Dom nur zu biligenden 
Grundsatze, alles unberücksichigt zu lassen, was ihr 
icht durch mündliche Miteilung unmittelbar aus dem 
Volke heraus zugekommen, ist die Verf, treu geblieben; 
sie bescheidet sich dahin, der Wissenschaft neuen Stolf 
zuzulühren, ohne an seine wissenschafliche Darstellung 
und Verwertung zu denken. Unter den sicbzig mitge- 
teilten sogenannten Sagen ist kaum eine (Nr. 20), die 
Iiterarischen Wert hat, das Meiste trichter Aberglaube, 
er um so weniger Erhaltung verdient, als er keines- 
wegs die Schöpfung einer reichen oder auf das künst 
Schöne gerichteten Phantasie is. Dankenswert 
gen ist die umfangreiche Sammlung der Mürchen. 
Während einige von ihnen eine soweit gehende Ueber- 




















einsimmung mit Grimmschen Mürchen zeigen, dass | 








man an eine Uebenragung In neuerer Zeit glauben 
möchte, zeichnen sich andere durch sehsändige Züge 
1. di für den vergleichenden Forscher gewie Ihren 
| Wert bauen. Hervorbeben sind in dieser Hinsicht 
| Ramenuich die Märchen, weiche in einer grüßeren An- 
Zu von Verlaionen umgehen, die hier simmich mit 
| geil sind, wie z.D. die Mirchen vom ndwauschene 
Fans. "Die unverälscht volkstümliche Mundart, die 
dem ersten Teile das Gepräge der Echtheit aufünickte, 
ist jet einem gebildeteren Ospreuflsch gewichen, dem 
nur einzelne Mlolsmen, wie Hasschen, dif und eine 
Anzahl mundarlicher Ausdrücke anhafen, ie tweke 
Unerhlät geblieben sind (Tiite, daddern, match) 
Wührend algemeindeuschen Worten und Redensarten 
weise umschreibende Erklärungen bei 
| gi nd, "Das Bichinen eines dien Tel, zu 
dem es der Verf an Stor nicht gebricht, wid, wenn 
| auch aur bedingerweise, In Ausicht geriet. Joder 
Als sole der Herr Verleger dann nicht wider ver- 
Slumen die Bogen haften zu lassen, was houte wol all 
Sg als Verlegerpich anerkannt wind 
Ha ı.5. 0. Kossinnn 
Kal Thcodor Qasders, Goeihes Minchen. Aut Grund u 
eh Bee wecken, den Dir unpkaonen 
Gehaanı From ann eisen Pant When Herhis 
a Franc Ban Mile ion Klum Bo ame 
"in geschmackloser, dreist verraulicher Tel für 
eine geschnätzige, aufgebausche und In ihrer Bewe 
Albrung höchst willüiche Darstellung. Herr Gaedenz 
hat sich seit seiner geliegenen Monographie Uber 
Gabriel Rolenhagen Schrkt fir Schein einer Auch- 
I tigen und pruhlerischen Buchermacherei_ überlassen. 
| Sein eigenuches Gebiet, das niederdeusche Drama, 
| werwalter er mach dem Grundsatz: was plandeutsch 
| ir gut Er hat sich an Reuter "und Geil se: 






































hngı und versucht nun sein Heil als Gostheforche 
| Ein schöner Fund, vier lange, vertrauliche Briefe der 

Minna Heralieb an eine norddeutsche Freundin ı8o0- 
| 1868 und zwei Schreiben von Frau Fromman, ist ihm 
| geplückt. Wir besaßen bisher nu einen Brief »Onliense 
} An’ den bekannten Medieiner Stark. s. Marin, Zeitschr 
| f. deutsch. Altert. u. deutsch. Litterat. 26, 376, vom 
| 28. Juni 1814, also lang nach den Jahren, wo eine 
| seeierhaie, schwirmerische Annäherung” zwischen 
} Goethe und’Minne stufand. Nun liegt uns eine Ab 
| spiegelung ihres träumerischen und energielosen Wesens 
| in diesen intimen Bekenntissen des Mädchens vor. 
Klar ausgesprochen wird die lang nachzitternde erste 




















iebe zu einem Hrn. v. Manteuflel. Der Herausg- 

der jedem Brief eine breite Paraphrase nachschickt 
und zu der Schilderung der Jenaer Schreckensige 
den sattsam bekannten Bericht Jobannna Frommanns 
als Füllsel hinzufügt, behauptet aber auch mit ver 
blüfönder Sicherheit, Nr. 3 enthalte das Gestindnis 
ihrer Liebe zu Gocthe und ihrer mühsem erkämpften 
Entsagung. Das ist ie Achse seines Buchs. Aber der 
Leser sucht vergeblich in diesem Briefe, der u. a. aus 
führlichst von dem Schicksal eines Frommannschen 
Hausmädchens handel, cin solches urkundliches Zeu 
der Leidenschaft. Sie schildert der Freundin ihre 
kehr mit Goethe und Z. Werner, um ihre Ei 

| dahin zusammenzufassen, dass es Ihr in Goeıhes Gegen 
wart »unbeschreiblich wol und doch auch weh wurde. 
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Die Erleuterung dazu wird jeder Unbefangene in dem | Fragen seiner literarischen l.chrlingssc 


folgenden Satze finden, worin Minna ihre Wehmut 
aus dem drückenden Gefühl des Abstandes zwischen 
ichster und milsiger Begabung herleitet. Die neuen 
Urkunden, so werwoll für die Charakteristik des Mid- 
chens, liefern keine Formel für ihr inneres Verhiltnis 
zu Gocthe, keine Confession des Erglühens und des 
Entsagens. Wir werden diesen Vorglngen, wo cs auf 
beiden Seiten gewis nicht an warmen Wallungen fehlte, 

soweit auf den Grund kommen, um eine pragma 
he Herzensgeschichte zu erzählen, wie das Herr G. 
it Hüfe klglicher Phrasen von den saufrischen Zügen, 
unschuldsvoll fragenden Augen, kuslichen () rosen- 
roten Lippen« der »Madonna«, vom »wunderschönen 
Monat Maie, von »Gott Amore und rhetorischer Aus- 
rufe schlankweg unternommen hat. Seine Analyse der 
Sonerte scheint mir die schwierige Frage nich zu Rürdern. 
Manche hübsche Beobachtung bietet der Abschnitt Über 
die »Wahlverwantschaftene; aber das Problem, wieweit 
Goethe durch seine eigene Eheschließung zu ernsten 
Reflexionen Uber das Bindende der Ehe sich gedrängt 
sah, wird nicht gestellt, die Gestalt Hilariens im »Mann 
von Aünfzig Jahrene auch hier nicht mit ihrem Modell 
Minna in Verbindung gebracht, für Ouilie keine Rück- 
sicht auf die elstsische Heilige genommen. Lcherlich 
ist die Behauptung, Minnas Handschrift verae eine frap- 
ante Achnlichket mit der Goethischen, womit ein be- 
kanntes Romanmativ erkir werden soll. Das feine Por- 
Wit — es erinnert an Körmers Braut Antonie Adamberger 
— scheint mir in treuer Vergegenwiltigung doch hinter 
dem Seidlerschen zurckzusichen. Luise Seidler hatte 
keine Sturke im »Treffene, aber dies Mal war se glück“ 
Ticher als sonst. Halte ich die beiden Jugendbilder 
neben eine Photographie aus Minnas Alter, 0 wirkt 
das Seidlersche wie eine Verjüngung. 

Es ist schade um Herrn G,, der vor einigen Jahren 
neben belletristischen Spielereien solide Iterarhlsto- 
Fische Arbeit lite, nun aber den Heilsweg aus dem 
schneilferügen Literatentum und der klingelnden Re- 
Glame heraus schwer finden wird, 

Berlin, Erich Sch 
Gentare Val, Erude sur Ja ie e les auyres de Thomas 
Moore dapr de document por au Balak Morca, sure 
Fisgrapie ompiie. Pal, Re De 
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englische Lyrik und Epik geniefst in 
Frankreich eifrige Pflege, vielleicht eine eifigere als. 
diesseits der Vogesen. In dem ablaufenden Jahr er- 
schienen daselbst eine Uehersetzung und Biographie 
Shelleys von Felix Rabbe, eine Sammlung Essays Uber 
Landor, Browning, Swinburne, Keats und Shelley von. 
G. Sarrazin und das vorliegende Buch über den Sänger 
ser alrischen Melodiene. Das leiztere gibt eine klare, 
wolgeschriebene Erzihlung von Moores Lebensschick- 
salen. Die Daten sind aus den ersten Quellen sorgsam 
zusammengetragen und die eingefügten Analysen der 
Dichtungen schr lebendig. Den Anhang bildet ein Ver- 
zeichnis der auf dem Briischen Museum und der Pa- 
Fiser Nationalbibliothek. befindlichen Moore-l.iteratur, 
wobei die einschligigen deutschen Dissertationen gewis. 
nur deshalb fehlen, weil sie auf den genannten Biblio 
theken nicht vorhanden sind. Die üieferen Beziehungen 
Moores zu Freunden und großen Zeitereignissen, die 
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die psycho- 
logischen Probleme seiner innern Entwicklung zu er- 
örtern hat Vallat allerdings nicht eigentlich zu seiner 
Aufgabe gemacht. Keine andere Entstehungsquelle für 
ein Gedicht wird erwähnt, als dass es »das Echo des. 
Herzense sei; keine Sonderung erlebter, angelernter und 
ererbterElemente wird versucht. Die Darstellung ist mehr 
deseripti als genetisch. Desto mehr ist V. bedacht, seinem 
Gegenstand durch Gefühlswürme gerecht zu werden. Es 
füllt ihm 2. B. schwer, die Erwägungen Moores über den 
Tod seiner Tochter zu lesen, »sans möler ses larmes ä 
selles du malheureux pöre« (S. 190). Wo er ferner die 
Verbrennung der Byron-Memoiren bespricht, welche 
doch Moore nach dem entschiedenen Willen seines frei- 
gebigen verstorbenen Freundes zu veröffentlichen ge- 
habt hilte, schreibt er mehr im Ton eines Verteidigers 
als eines Forschers. Moore soll ganz Recht gehabt 
haben, die ihm envertrauten Papiere den Gegnern aus 
zuliefern, blos mit dem schwachherzigen Ersuchen, 
dass man sie nicht gunz zerstören möge. V. Ist über‘ 
zeugt, dass die Welt nichts daran verloren hat (5, ı 
Else (Byron? 5.515) urteilt anders. Auch der folgende 
Satz, welcher aus den Randbemerkungen Moores zu 
seinem Leben Byrons vor einiger Zeit gedruckt wurde 
(Prose and Verse by T. Moore now first collected by 
RM. Shepherd, London 1878, 5. 410), gibt zu denken: 
»I always anticipated opposition from Lady Byron ei. 
about the Memoirs, and could easily perhaps have bra- 
ved it, but was not prepared to expect his sister, all 
his friends etc.« Moore folgte ofenbar nicht seiner 
Ueberzeugung, sondern dem Einfuss von Personen, 
weiche Scandalfurcht statt Sachkenntnis hatten. Seine 
Haltung war ehrlich, aber schwerlich mannhaft; da hilft 
kein Reinwaschen. -- Im letzten Kapitel endlich ver- 
gleicht V. seinen Helden mit Byron, Shelley, Scott, den 
Lakisten u. & w. und ndet, dass er die ästhetischen 
Vorzüge Aller in sich vereinigt, sodass das Buch mit 
dem Werturteil schliefst: »Moore, le premier des podtes 
Iyriques anglnise, Vielleicht ist ein Franzose besser im 
Stande, den elastischen, sanguinischen, witzig + rheto- 
Fischen Iren zu würdigen, der in der hüchsten Ge 
sellschaft Immer mit glänzender Plauderei obenauf 
schwamm. Vielleicht ist aber doch Ueberschützung da- 
bei. Was Carlyle an Scott ausstelte, dass er nie in die 
Wildnis gegangen sei, um mit den ewigen Problemen 
der Menschheit zu ringen, gilt noch viel mehr von 
Moore. — Das sind die Mngel des vorliegenden Buches, 
‚welches ja mehr ein schöner, begeisternder Essay sein 
will als stramm methodische Forschung; und selbst 
(diese Müngel zeugen beredt von der Liebe, mit welcher 
die Landsleute Zolas die »gentlemanly« Poesie Eng 
lands erfassen. 
Prag. 


























A. Brandl. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 
Streit, Zur Geschichte des zweiten punischen Krieges 
in Italien nach der Schnchtw Werner Sen dar. 
Rlsische Plltogie und Archl Men) Bert, 
Calray u. Co, iz 978. 0-8 Mn. 
Der Verf. bespricht die Berichte des Lirius Uher 
die vielen Siege, welche die Rümer nach der Schlacht 
bei Cannt in Ialien erfochten haben sollen, und be- 
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mühr sich se als reine Erfindungen nachzuweisen. 
Ohne Zweifel wit das auch in vielen Füllen zu. Aber 
um die Ueberlieferung methodisch zu verwerten und 
damit eine kritische Grundlage für die Geschichte des 
hannibalischen Krieges zu schaffen, wäre ein ernsteres 
und ieferes Eindringen nötig gewesen, als hier ent- 
gegentritt, 
Bonn. 
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Poltische Correspondent der Stadt Strafsburg im Zeit 
(ter der Reformation.“ D8. sssrcase, Bewbeiet vor 
Otto Winekelmann. (Urkunden uns Akten der Sad 

ütrung der Landen und der Sa 

E. Trabnen 7. RAXu. 76 








Im Jahre 882 erschien der erste Band des vor- 
liegenden Werkes, der den Zeitraum von 1517-1330 
behandelte (sgl. DLZ. 1882 Sp. 95). In dem zweiten 
wird jetzt das einschlägige Urkundenmaterial aus den 
Jahren 1831-1539 veröffendlicht. 

In der vorangeschickten Einleitung bezeichnet der 
Herausg. nach kurzer, treffender Charakterisierung der 
behandelten Epoche überhaupt, sowie der Stellung 
Strafsburgs in derselben, diejenigen Punkte der Refor- 
mationsgeschichte, auf welche durch die jetzt mitge- 
teilten Akten neues Licht Alt. Mit Recht nennt er 
das Jahrzehnt, das hier zur Behandlung kommt, »die 
Glanzperiode des aufstrebenden Protestantismuse. Frei- 
lieh hatten die Anhänger desselben sich fortwährend 
gegen die Angriffe des Reichskammergerichteszu wehren. 
‚Auch fehlte es nicht an Versuchen der Gegner, unter 
den Schmalkaldner Einungsverwanten durch Hinweis 
auf die Abweichungen in der Abendmahlsichre Streitig- 
keiten anzufächen, um das mühsam geknüpfte Band 
wider zur Auflösung zu bringen. Endlich war der 
Kaiser weit entfernt, den factischen Erfolgen des Pro 
testanusmus durch seine Anerkennung eine rechtliche 
Grundlage zu geben. Immerhin repräsentierte der letz- 
tere Ende der dreißiger Jahre eine in sich geschlossene 
Macht, mit der man polisch zu rechnen hatıc. — Das 
Jahr 1539 wurde als Abschluss gewählt, weil mit der 
Widerankunft des Kaisers im Reich, mit dem Beginne 
‚der Religionsgespräche der schmalkaldische Bund seinem 
Verfall entgegengieng, 

An dem Ausbau und der Bofastigung desselben 
der oben charakterisierten Zeit hatte Straßburg einen 
‚ganz bedeutenden Anteil. Gegenüber den engherzigen 
und beschränkten Gesichtspunkten, welche die Politik 
des sichsischen Kurfürsten und der niederdeutschen 
Stidte bestimmten, zeichnet sich diejenige Strafsburgs 
durch eine klare und weitsichtige Auffassung der Ver- 
hüknisse aus. Die hervorragenden Münner, die seine 
Geschicke damals Ienkten, betonten vorallem, dass nur 
eine auf den festesten Grundlagen beruhende Vereini- 
Bung aller dazu berufenen Elemente gegen Hufsere An- 
grille schützen könne, und dass Jeder dem Andern 
deshalb an Opferwilligkeit und Duldsamkeit voranzu- 
gehen habe. — Zuerst von allen Oberländern licfs sich 
Straßburg auch ohne die Eidgenossen auf nähere Or- 
ganisation des Bundes ein; auf seine Veranlassung er- 
folgte die Berufung des Frankfurter Tages mit der 
Verfassung vom April 1832. Ueber das Zustandekom- 
men letzterer sowie über die Schweinfurter und Nürn- 
berger Verhandlungen erhalten wir jetzt zum ersten. 
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Male ein einigermaßen vollständiges Bild. Auf die Be 
deutung der hinterlisigen Cadaner Clausel (1534), die 
ie Duldung der „Sucramentierere verbot, wurde hier 
vor allem hingewiesen. Gegen einen von Sachsen vor- 
geschlagenen Theologenconvent ist Strafsburg mit aller 
Entschiedenheit aus Besorgnis vor völliger Entzweiung; 
»0s seien denn etliche Gelehrte, die nit hartnickig und. 
eigensinnig, sonder schidlich und fridsame weren.« Als 
der Kurfürst wenig Lust zeigte, den 1537 ablaufenden 
Bund wider zu erneuern, hegte manim Oberlandeernstlich 
den Gedanken, einen eigenen zu gründen. — Ueber die 
Kriegsereignisse der Jahre 1536-1538 werden uns manche 
bemerkenswerte Details mitgeteilt, da Strafsburg be- 
sondere Kundschafter in Frankreich und den Nieder- 
Yanden unterhielt. Mit grofser Wärme trat die Stadt 
1536 für ein Bündnis mit England ein. Für die De- 
schickung des Mantuaner Concils war sie ebenfalls, 
wenn auch nur um an Ort und Stelle Protest gegen. 
dasselbe einzulegen. Ueber die Umtriebe Dr. Helds und 
den hauptsichlich durch seine Bemühungen zustande“ 
gekommenen Nürnberger Bund erhalten wir interessante 
Nachrichten, ebenso Uber die kriegerische Situation im 
Herbste 153%, Der wie immer zum Losschlagen bereite 
Landgraf wird vor allem von Straßburg zur Besonnen 
heit gemahnt. Wol zu den wertvollsten Miteilungen 
des Bandes gehören die ausführlichen Berichte über 
‚den Frankfurter Anstand (Frühjahr 1839). Die Ansicht 
Rankes, der denselben als einen sentschiedenen Siege 
der protestantischen Sache bezeichnet, dürfte nach dem 
hier vorliegenden Material wol als zu optimistisch zu 
modificieren sein. Dasselbe gilt von seiner Auffassung 
der seitens des Königs Ferdinand 
Schmalkaldnern gemachten Zugestindni 

Der Herausg. nennt das, behandelte Jahrzehnt die 
»politisch glanzvollste Epoche« der Geschichte Sırafs- 
burgs. Ich würde diese Bezeichnung auch auf 
nächstfolgenden Jahre, etwa bis zum Tode Jacob Sturms 
(1553) ausdehnen. Ich erinnere hier nur an das mann 
hafte Auftreten von Rat und Bürgerschaft im schmal- 
haldischen Kriege, sowie spiter gegenüber Heinrich II 
1552, ihr Kluges und gleichzeitig tatkrüfges Verhalten 
während des Interims und ihre Stellungnahme zum 
Tridentiner Conci 

In einem wesentlichen Punkte weiche ich von 
Winckelmann ab, insofern er anzunehmen scheint, dass 
schon damals in Straßburg französische Sympathien 
eherscht hätten. So sagt er bei Gelegenheit eines An- 
herungsvorsuches Frankreichs: »Selbst Strafsburg 
benahm sich schr zurückhaltend und forderte lngere 
Bedenkzeite, und an einer anderen Stelle: »Die Man 
date des Kaisers und seines Bruders gegen das Ein. 
treten deutscher Landsknechte in französische Dienste 
wurden von evangelischer Seite nur lau gehandhabt; so 
zogen auch Straßburger Untertanen zahlreich dem 
Heerhaufen Fürstenbergs in Frankreich zu, ohne von 
ihrer Obrigkeit dafür ernsılich zur Rechenschaft gezogen 
zu werdene. In dem betreffenden Aktenstücke (Nr. 438) 
heifst es freilich: adas zu vil beswerlich, das man lut 
‚der mandat die leut oder brief niederwerfn soll, diweil 
.iser krieg das reich nit berür«. Unmittelbar" darauf 
folgt aber die Erklärung: sdann man sich dardurch der 
kron Frankreich zu find must machn, und deshalhen 
großen schaden zu warten hette, und sonderlich ain 
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stat Strafsburg als die des orts genachbaurt«. Uebrigens 
gieng man auf eigene Hand mit Strenge vor. In 
Kriegsdienst gezogene Bürger, heifst es in derselben 
kunde, würden bei ihrer Heimkehr verhaftet, der 
Strafe zu gewarten; solche, die Befehlshaberstellen be- 
kleideten, dürften überhaupt zur Zeit nicht zurück- 
kehren, über die Rheinbrücke würde kein Kriegsknecht 
gelassen, er gelobte denn, wider Kaiser und Reich nicht 
zu ziehen. Wer Knechte in der Stadt anwürbe, würde 
in den Turm gesetzt und nach Lage der Sache gestraft, 

benso war es vor allem Besorgnis vor der bedroh. 

hen Nühe Frankreichs und der Schüdigung »der kauf- 
mannscheft und hantierung«, welche die Stadt von einer 
»Landsreitungs gemeinsam mit der Österreichischen 
Regentschaft abhiet (Nr. a): 

Was die Art der Bearbeitung anberrifi, so ist die- 
selbe geradezu eine musterglitige zu nennen. Wo Ab- 
weichungen von der beim ersten Dande beobachteten. 
Methode einwaten, ist dies aus guten Gründen ge- 
schehen. Der größeren Masse des Materials wegen ist 
häufiger das Regest an Stelle der Urkunde selbst an- 
gewendet, weilläufige Materien wurden in darstellender 
Form zusammengezogen; überall aber tritt ein feiner 
Takt zu Tage. Wegen der Einheidichkeit des Stoffes 
ist an Stelle gruppenweiser Anordnung die chrono- 
logische gewählt worden. Die Editionsmanier zeigt 
einige wesentliche Verbesserungen; so deuten die Co- 
Nümnenüberschriften den Inhalt jeder einzelnen Seite 
kurz an. Das Material rührt hauptsichlich aus dem 
Straßburger Stadtarchive her. Freilich hat der Verlust 
der einst vorhanden gewesenen Missivblicher daneben 
zur Benutzung fremdor Archive genötigt. Vom Jahre 

an konnten als wertvolle Quelle die Ratsprotokolle 
mit herangezogen werden. 

Dem Herausg. gebürt Air seine vorzügliche Leistung. 
ter Dank aller Freunde der Reformationsgeschichte 

Straßburg i. E. Hollaender. 

‚Forrespondanee indite du Comte dAvaux (Claude de 
/"Mesmes) avec son pere Jean-Jacques de Mesmes, 

Sr de Koissy t67-ı&) pulie par A» Boppe. Par, Dia 
our e Cie, 1 NAVILUSS. 81.8 
Diese Correspondenz umfasst, mit Ausnahme einiger 
vom Vater nach Venedig geschriebener Briefe, vornchm- 
lich die Zeit der dünischen, schwedischen, polnischen 
und deutschen Mission des’wolbekannten Sohnes vom 
Jahre 1634 an bis kurz vor des Vaters Tod, sodass 
\westfülischen Friedensverhandlungen nicht mehrin ihren. 
‚Rahmen fallen. Vielleicht wird dabei weniger vermisst, 
als der Herausg. meint. Denn der eigentümliche Reiz. 
dieser Correspondenz liegt in dem großen Abstand 
ihrer Spitren; in den Versuchen des Sohnes, nach den. 
von ihm empfangenen Eindrücken eine fremdartige 
Welt dem Vater einigermafsen gegenstindlich zu 
machen, wührend der Vater bemüht ist, den Sohn in 
Beziehung zu den heimischen Dingen zu erhalten. Beider 
Persönlichkeiten weten dabel fassbar und ansprechend 
hervor; Verhältnisse und Anschauungen der Zeit spie- 
geln sich ungekünstelt wider, und der Herausg. hat 
Techt_ getan, diese Briefe, welche zu den besten änfer 
Jamiliares gehören, an die Oeflenlichkeit zu bringen. 
'Auch an der trefMichen Einleitung wire nur das Eine 
auszusetzen, dass sie sich nicht darauf beschränkt, aus 
andern Quellen zu besserem Verstündnis beizutragen; 


















































indem sie aus den Briefen selbst ohne Not aller- 
ei vorwegnimmt, schwächt sie deren Eindruck, und 
der nicht ganz urteils- und geschmacklose Leser kommt 
um den halben Genuss. 


Kiel, Schirren. 


Geographie und Völkerkunde. 
-Losache, Kongoland. 

en BE ae Be kombi 
Beinen und Korgen 
Ser Line der Farin nm Jahre 187, Jene, Cmtenete 
Der WR 8. ar Dr Mae 

"Wie schon aus dem Tiel ersichtlich it, zerfll 
vorliegende Schrift in einen amtlichen und. nichtamt- 
lichen oder wissenschafichen Teil. Veranlast ist die 
Herausgabe namentlich der ersten Abteilung durch die 
Angrife, welche der Verf, von beiglscher Seite Uber 
seine Beteiligung an der" Leitung des Kongounter- 
Inehmens erfahren muste, wobei das amtliche Blat des 
Konposuates sogar gewagt hate, aus Pechuel-Lösches 
Berichten einzelne Sätze heranszureifsen, den Inhalt zu 
verdrehen und zu verflschen, wahrscheinlich in der 
Meinung, der so schmühlich Angegiffene verfüge nicht 
mehr über eine genaue Abschrift seiner an die Ober- 
behtirde eingesanten Berichte. Zur Einführung in die 
Verhältnis und zum besseren Verstindnis Air die 
folgenden amtlichen Briefe gi der Verf, eine kurze 
Geschichte des Kongounternehmens von der ersten 
internauonalen Conferenz im Königlichen Schlosse zu 
Brüssel (September 1870) bis zum Jahre 188%, wobei 
namentlich die Handlungsweise Stanleys manche un- 
angenehme Beleuchtung erfihrt. Aus den amtlichen 
Berichten geht ferner hercor, dass die belgische Lei 
tung mehrfach recht kopflos verfuhr und dann wider 
sich als doppelköpfig erwies, indem im geheimen 
segen das Obereommando am Kongo operiert. So 
wenigstens ghubt Ref. die vorsichtigen Acufserungen 
des Verf, deuten zu dürfen, PL. hat daber auch nur 
Iurze Zeit sich der Sisyphusarbeit in der Nachfolge 
Stanleys unterzogen. sich bin mehr als erstaunte, 
schreibt er in seinem fünften Bericht 5. (7, »darüber, 
dass Herr Stanley, der mir so viel zu tun hinterlassen, 
mich in allen unseren Besprechungen hintrs Licht ge- 
führt hat« In einem der folgenden Berichte S. 93 
heist est „Die Geschichte der Espedition wird einen. 
ununterbrochenen Bericht bilden von Pfichwergessen- 
heit, Leichtsinn, von unentschuldbarer Verschleuderung 
Uberreicher Mitte, von absichtlichen Misversindnissen, 
von Ungehorsam und Unfihigkeit, von einer vollstind 
en Verachtung der klaren Tatsachen, von einer Vor- 
Ansıellung halloser Projeste satt Neihigen, besonnenen 
Schafens, von dem Mangel an rückhlloser Hingabe 
aller Krüfe und Fühigkeiten an den einen und alleini- 
sen Zweck: den Fortgang und Erfolg des Unternehmens 
zu sichern«, In der Selbstvertehigung bepiffn, it der 
Vet. volltindig gerechferügt, wenn cr rücksichtslos 
das ihm zur Verfügung stehende Materil voltindig 
weröfenliche. Es sin! unschiizbare Bausteine zur 
Geschichte der Gründung des Kongostates, 

Der zweite, wissonschafliche Teil des Werkes ist 
noch umfängicher als der erste und behandelt in ein- 
zeinen, nicht zusammenhüngenden Aufätzen und Vor- 
trägen den Handel und die Producte Unterguineas und 
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der L.oangokliste, das Gebiet des Kullu-Nyadi, den Ge- 
birgslauf des Kongo, Geologisches vom westlichen Kongo- 
gebiet, die Bodenbeschaffenheit und darunter besonders 
den Laterit, ferner die Vegetation und endlich die Kongo- 
forschung und die Kongofrage: Es sind grundlegende 
Arbeiten Rür die wissenschafliche Erforschung des Ge- 
biets. Da sie indes alle im wesentlichen schon früher 
(son 1879-1884) in verschiedenen Zeitschriften ver- 
ülfentlicht sind, so möge hier die Auffühlung genügen. 
Neu hinzugekommen ist die Schlussbetrachtung, eine 
vortreflich geschriebene Darstellung des inneren Kongo- 
landes (8. 424-494). Natürlich fehlt auch hier nic 

eine wolserdiente Kriük der wissenschaftlichen L 
stungen Stanleys im Kongogebiet. Ob aber der Vorf, 














nicht mit seinem Mistrauen gegen die offen aus- | 


gesprochene Ansicht Stanleys, Emin Pascha Hilfe zu 
bringen, zu weit geht, wenn er sagt (8. 48): »Auf die 
‚Reuung des Herrn Schnitzer (Emin Pascha) ist es auch 
nicht so schr abgeschen; denn zu diesem Zwecke hätte 
‚man den kürzesten Weg wühlen müssen, denselben, 
den Herr Dr. Junker herausgekommen ware, das m 

die nichste Zukunft lehren. Aber dem wolzubcherzi 
genden Schlusssatze des ganzen Werkes kann man nur 
beistimmen, wenn der Verf. sagt: »Afrikaist ein armen 
Land und wird es Uberall bleiben, wo nicht sein 
wahrer Reichtum, die Arbeitskraft seiner Bewohner, 
entwickelt wirde. "Das ganze Werk zeigt uns den viel. 
seitig gebildeten, tichtigen Forscher, dem es überall in 














erster Reihe um die Erforschung der Wahrheit zu 
tun ist. 
Dresden. Ruge, 


Kunst und Kunstgeschichte. 
Hermann Dierks, Houdons Lebe 






Die vorliegende deutsche Arbeit Uber Houdon er- 
hebt nicht die Ansprüche Ahnlicher Französischer Publ 
entionen, die durch Umfang, reiches Urkundenmaterial, 
prachtvolle Ausstattung und zahlreiche und vorzügliche 
Abbildungen. abschliefsende Biographien der großen 
französischen und Italienischen Bildhauer geben wollen. 

ieses bescheidene, mit einigen kleinen Lichtdruckenaus- 
gestauete Bündchen ist schon auf dem Titel nur als eine 
»Studie« bezeichnet. In lebendiger und warmer Schille- 
rung erzählt der Verf, auf Grund älterer französisch 
Arbeiten, die Lebensgeschichte des Künstlers und giht ein 
lares Bild von seiner künstlerischen Entwicklung und 
Tätigkeit, ohne durch die Aufeihlung seiner zahlreichen 
Werke zu ermüden. Die Kritik der Werke Houdons 
basiert Dierks auf der Anschauung der bekannten Origi- 
male im Lousre sowie insbesondere auf dem Studium 
‚der interessanten Sammlung von Gipsmodellen und Ab- 
güssen, welche das Museum in Gotha besitzt. Als An- 
hang sind einige interessante unedierte Documente so- 
wie das Verzeichnis der Werke Houdons, alphabetisch 
nach Gegenständen geordnet, beigefügt. 

Berlin. 

















Bode. 


Jurisprudenz. 
Heinich Lammasch, Auslieferungspflicht und Asylre 
Shut Iner Thenie und Paz Des neretnsken & 
isch. Lig, Danke u Hunblel, ıkh. AUT &.9128- ar. 
an 
Das vorliegende umfang- und inhlisreiche Werk 
ist das Ergebnis langjihriger Studien des Verf, der 
durch seine Arbeiten auf dem Grenzgebiete zwischen 
Völkerrecht und Strafrecht sch bereite die Iebhafieste 
Anerkennung der Fachgenossen des In- und Auslandes 
erworben hat. Die hehen Erwartungen, mit welchen 
wir an das Buch herantreten, werden durch dasselbe 
völlig gerechtfertigt. In der überreichen Litteratur des 
Ausielerungsrechts nimmt Lammeschs Darstellung un- 
zweifelhaft die ührende Stelle ein. Mit bewunderns- 
werten Fleifse hat der Verf. das gesammte Material zu- 
Sammengetragen und verarbeitet: die gesetzlichen Be- 
simmungen wie die Verträge simmlicher Länder; die 
interessante, an Streitfragen reiche Casuisik des Aus 
Hieferungswesens wie die in den Ministerlalarehiven 
Hiegenden Aktenstücke, Eine schene Kennwis fremder 
Sprachen kam diesem Bemühen zu gute. — Die Dar- 
stellung behandelt im 1 Buche die Stellung der Aus 
lieferung im Rechtiysteme und die Geschichte Ihrer 
Entwickelung; im 11 die Quellen des heutigen Aus- 
Hierungsrechtes: Ausliferungsverwäge und Ausliefe- 
Tungsgeseue; im III die Delite, wegen deren Aus- 
Hieferung stauindet oder Asyl gewärt wird; im IV 
die Beschränkungen und Bedingungen der Ausiefe- 
fungspilicht; im V ds Verfahren der Auslieferung und 
im VI die Stellung des Ausgelieferten gegenüber der 
Jusizhöheft des requirirenden States. Dazu kommen: 
ein Anhang (die Rechtshilfe in Strafsachen), eine Reihe 
on Zusätze, ein Literaturverzeichnis, ein Sachregister 
und ein Register der besprochenen und angeführten 
Auslieferungsfälle. — Es ist ganz unmöglich, an dieser 
Stelle auf die Einzelaheiten der Darstellung, die auch 
an schr beachtenswerten Vorschlägen de lege ferenda 
ich is, einzugehen. Auf die ausführliche Behandlung 
des Asylrechtes bei poltischen Delicten (Begriffsbe: 
sümmung; die »relativ-poltischene Delite; belgische 
Attentatsclausel; Ausschluss des AsylrechtesbeiMeuchel- 
mord) sowie auf die Behandlung der Frage, ob sich 
die Nichtauslieferang der Untertanen rechtferige, sel 
besonders aufmerksam gemacht. In ruhige, voruteil- 
loser Welse bespricht der Verf, diese ebenso besrit- 
enen und schwierigen, wie poltisch und praktisch hoch- 
"wichtigen Fragen und gelangt zu Ergebnissen, welchen 
| ich für meine Person vollständig beitrete.—- Am wenigsten 
gelungen ist wol das erste Buch. Hier stehe ich über. 
AU im scharfen Gepensatze zum Verl. L. geht aus von 
dem »Prineip der identischen Norme (& 30) und 
| Anfänger des »Systems der Weltrechupflege« (8. 39. 
| Dies führt ihn dazu, die Auslieferung als. einen 
Akt der Rechtspflege des auliefernden States selbst, 
icht blof, wie ich annehme, der Rechtshilfe, auf 
| zufissen &.42). Auslieferung seut nach dem Verl 
stets seine Concurrenz von Sırafansprüchen zweier 
Staten gegen ein Indivkluum wegen derselben Tate 
voraus. Dass diese Grundauffässung bestimmend sein 
muss für die Stellung des Verfs zu einer ganzen Reihe 
von wichtigen Einzeragen, liegt auf der Hand. Ich 
bin nach dem Studium des Duches mehr denn je von 
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ihrer Unrichtigkeit überzeugt. Selbst wenn die »Iden- 
dt der Norm« zugegeben werden könnte, scheitert 

»Weltrechtspflege« an der Verschiedenheit der Straf- 
gesetze. Was hilft es, dass alle Culturstaten die »Norme 
aufstellen »du sollst nicht Ötene, wenn England die 
Tötung im Notstande (Mignonette-Fall) als Mord mit 
dem Tode bestraft, wihrend das deutsche Recht sie 
straffrei isst? wenn die Tötung des Einwilligenden in 
Oesterreich und in Ungarn ganz verschieden behandelt 
wird? wenn die Bestrafung der Kindestötung, wenn 
Tötung im Zweikampfe in den verschiedenen Rechts- 
gebieten die verschiedensten Rechtsfolgen nach sich 
zieht? Kann aber die Verschiedenheit der Strafgeseue 
selbst bei Identität der Norm nicht in Abrede gestellt 
werden, so wird der »Weltrechtspfleger, welche alle 
Staten in der Strafverfolgung vicariren ls, die Grund- 
lage gänzlich entzogen. Mit ihr aber fallt die Grund- 
Auffassung des Verf. sammt allen aus dieser abgelei- 
teten Folgesätzen. — Ebensowenig hat mich überzeugt, 
was der Verf. (8. 11411) gegen den von mir und Andern 
‚gemachten Vorschlag eines internationalen Ausliefe- 
Fungsvereins (sWelt- Rechtshlfe-Verein«) vorbringt. 
Wenn festgehalten wird, dass dieser Verein, Ahnlich 
wie der Weltpostserein, zuerst von den auf gleicher 
Culturhöhe stehenden Stäten zu schliefsen wäre, während 
den übrigen der Beitrit nach Verhiltnis der Weiter- 
bildung ihrer Gesetzgebung offen gehalten würde; dass 
ein solcher Verband den Abschluss noch weiter gehender 
Verträge zwischen befreundeten Staten nicht aus- 
schliefsen, sondern befördern würde: so leuchtet die 
Unhaltbarkeit der Behauptung Ls. ($.116) wol ein, dass 
ein Weltauslieferungsverirog seine Rückbildung zu Zu- 
ständen bewirken müste, welche im Verhilinisse der 
höchstentwickelten Stateh untereinander bereits jetzt 
überholte sind«. Sollten nicht die von Russland mit 
Preußen und Buierg ı885 geschlossenen, vom Verf. 
mit Recht s0 hart geiadelten Auslieferungsvertäge”vor 
der Ueberschützung der gegenwärtigen Zustände warnen? 
Marburg. Franz v. Liszt. 


























Medicin. 

3. Hirschberg, Wörterbuch der Augenheilkunde. Leipz. 

Veit. Comp. VITUU6S. gr ®. Mes 

Der Wunsch, Fremdwörter durch einheimische 

deutsche zu ersetzen, regt sich jetzt, wie allerorten, so 
auch in der Mediein. Aus diesem sehr berechtigten 
Wunsch ist das Hirschbergsche Wörterbuch, wenigstens. 
zum Teil, hervorgegangen. Die überflüssigen und irr- 
tümlichen Fremdwörter der Augenheilkunde will H. 
durch deutsche Namen ersetzen, die unentbehrlichen 
aber erklüren. Dabei werden die wichtigsten ophthal- 
mologischen Begriffe und Namen durch die ganze Litte- 
ratur der Alten verfolgt und mit ihrer jetzigen Bedeu- 
tung verglichen. Die Arbeit geht also über den sprach- 

issenschaflichen Rahmen weit hinaus und beansprucht 
ein. hervorragendes geschichliches Interesse. H. be- 
herscht den Stoff nach jeder Richtung und hat ein schr 
brauchbares Nachschlagebuch geliefert, das ganz be 
sonders von den Ophthalmologen, welche der histeri- 
schen Forchung such in ihrem Specialfach eine Be- 
rechtigung zuerkennen, mit Befriedigung aufgenommen 
werden wird. 

Breslau. 











Magnus. 


| Verfs. 





Naturwissenschaften. 

Eeuard Strasburger, Das botanische Practicum. Anleitung 
am Sebestuslum der mikrerkopischenBatanik für Anfinger und 
Geibuere, Zugleich ein Handbuch der mikrrkopichen Technik, 

Fischer, a7. KKRVI 





In dem kurzen Zeitraum von drei Jahren hat Stras- 
burgers »Practicum« eine neue Auflage erlebt, ein Be- 
weis, wie rasch das Buch sich eingebürgert hat, und 
weichem Bedürfnis es entgegenkam. Es verkörpert in 
sich die ungemeinen Fortschritte, welche die mikrosko. 
pischen Untersuchungsmethoden in den letzten zwei 
Jahrzehnten erfahren haben, Fortschritte, an denen 
St. hervorragenden Anteil genommen hat. Das vor 
liegende Buch macht diese Fortschritte zum Allgemein- 
gut der botanischen Forschung und dies mit um so 
besserem Erfolge, als cs durchgehends auf den eigenen 
sorgfältigen Untersuchungen und Nachprüfungen des 

beruht. Es ist denn in der Tat in vorzüglichster 
Weise geeignet »den Anfinger in die mikroskopische 
Botanik einzuführen und den Geübteren in dem Studium 
derselben zu förderne, wie dies in der Vorrede zur 
ersten Auflage als Ziel hingestellt war. 

Die vorliegende zweite Auflage bringt zahlr 
‚Aenderungen und Verbesserungen, den neuesten 
rungenschaften auf dem behandelten Gebiete ent 
sprechend. In 32 »Pensen« werden an ausgewählten 
Beispielen der Pflanzenanatomie und Entwicklungsge- 
schichte die Meihoden mikroskopischer Untersuchung 
und Beobachtung erleutert. Der Anfänger, welcher 
sich an der Hand dieses Buches (dessen 193 gute Holz- 
schnitte noch besonders hervorgehoben sein mögen) übt, 
wird nicht nur eine weflliche meihodische Schulung, 
sondern auch einen Ueberblick über Bau und Entwick“ 
lung der niedersten wie der höheren Pfanzen erhalten, 
und es liegt in der Natur der Sache begründet, dass 
gerade zur Aneignung der mikroskopischen Beobach- 
tungsmeihoden die leichter zugängliche pflanzliche Ana- 
tomie sich ganz besonders eignet. 

Wesentlich erhöht wird die praktische Brauchbar- 
keit des Buches durch die sorgfälig ausgearbeiteten 
sechs Register, welche eine rasche Orientierung, eine 
zweckmülsige und rechtzeitige Wahl des Untersuchungs“ 
materials u. 5. w. schr erleichtern. 

Marburg. 




















K. Goebel. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 

wissenschaft. 

Carl Michal, Herzog von Meklenburg-Srelie, Die Sta- 
St des Nlir-Ersczgsschäftes im Deutschen Reiche, 
Yepeig Dancer u. Mamba any. Vi. 08 10. Ms 

Diese von dem (in Russland erzogenen) Mirgliede 
eines regierenden deutschen Fürstenhause als Unterlage 
für die Promotion in den Statswissenschaften verfasste 
eitige Arbeit it aus dem Straßburger Seminar unter 

Koapps Leitung hervorgegungen. Nächst einem ge- 

drängten Veberblick Uber das Recrutierungsrerfähren 

seit der Zeit des grofsen Kurfürsten wird eine anschau 

liche Daclesung der Air die Dienstplicht und das mil 

rsche Ersatzgeschäft geltenden Rechtsgrundsttze ge- 

wärt. Hicran reiht sich, als der umfänglichere Teil, 
eine Sammlung aller der In den Drucksachen des reichs- 

Staisischen Amtes wie des Reichstages enthaltenen, ein- 
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schlügigen Nachweisungen über die Ergebnisse der Aus- 
hebungen und die Bevölkerungsstirke in den einzelnen 
‚Armeecorps. Der Wert dieser ziemlich umfangreichen 
Tafeln wird durch eine erhebliche Anzahl zusammen- 
fassender Uebersichten und Verhältnisberechnungen wie 
graphischer Darstellungen ansehnlich erhöht. Begleitet 
sind diese Nachweisungen von Erleuterungen, welche 
ie sachliche Bedeutung der’ verschiedenen Spalten des 
Tabellenwerkes klarstellen und ferner den wesentlichen 
Inhalt des leızieren hervorheben. Den Schluss der Ar- 
beit bildet eine interessante, wenn auch nur kurze Ver- 
gleichung der deutschen Einrichtungen mit den franzd- 
sischen nach dem Recrutierungsgesetz von 1872 hin- 
sichtlich der Miliirplicht, Dienstpflicht und Repartierung 
des Ersatzbedarfes. Handelt es sich in der Schrift auch 
nicht um eingehende Untersuchungen, hat sie doch das 
zweifellose Verdienst, ein wichtiges Material nicht nur 
zusammengetragen, sondern auch in anschaulicher Weise 
erschlossen zu haben. 
Oldenburg. 





P. Kollmann. 


Kriegswissenschaft. 


G. Köhler, Die Entwickelung des Kriegswesens und der 
ehr 


'Kriegführung in der Ritterzeit von Nie des 
dere Ui zu den Husten 





Derselbe Fleif, welchen wi in den früheren Teilen 
‚es vorliegenden Werkes bereitwilligst anerkannt haben, 


zeichnet auch 
der Herr Verf. bei der Technik des Belage- 
rungskrieges und dem Befestigungswesen. Dieser Teil 








der Arbeit hat unser besonderes Interesso gewonnen. — | 


In dem wolberechtigten Gefühle, sich gegen in ihrer 
militirischen Bildung Ihm ganz unterlegene literarische, 
Gegner verwaren zu müssen, fällt General Köhler zu- 
weilenin einen oft störenden polemischen Ton. Ohne uns 
in diese unerquickliche literarische Fehde zu mischen, 
‚glauben wir aber die Angreifer des Verfs. darauf auf“ 
merksam machen zu müssen, dass an Gründlichkeit 
der Untersuchung und an dem von militärischer Urteils- 
fähigkeit unterslizten Fleifs keiner von ihnen denselben 
übertrifft, 
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Mitteilungen. 
in für die Geschichte der Mark Brandenburg. 
Sisong vom 12. October 18 

Aus ungeöruckten Briefen Predrichs des Großen und seinen 
renen, ef eingemeiten und vorsicligen Cbinehacereikce Eich 
entwarf Herr Dr, Naudd ein Mid daran, wie die Erisine den 
Karember und Deeber 177 (Ronbach Brennen 
der Sec des Königs gespielt haben, Er ee de Jin cı 
(siteraufgeindene Teament Fre 
Air sonie einen ze Lin ia 

heben Brief der Genen 























Queen 
Anseutung vun Jen vikerzähiten Zusamıne 
Geierveichlachen Oftreren gi, dar cine sine Gelnenpegenvert 

(Gefengennehmung gelährt haben wände. - Herr Profeitor 



















Koser füge hinru dass ausbein um 8 December rsy geschriebener 
riet des Gushareo von Lisa, Barons v. Modrach, des merdwür 
Kae 


Vnrineißareuch der Kuneradorfer Sclieltgeschihencarusammen, 










Imiltärlschen zu berechnen 
se Parer Archiven scöpfend, weiche 
huraterisihen des »Prinsen von Preuhens August Wilhelm die 
‚Agenten der anıbsschen Regierung dem Tarlser Mate lieferten 
Beenden dnschend dr Br de Ti vom Odader 1a; 
(de Prien am meint aber doch, dan 
Segen mangehäter Grundisgen aner Didung und wegen seien 
Neigung zo Bequenlichkit Ser Taronerbe dermalenn wahrschei 
lich ea unselbsändiger, vo seinen Günstingen gelte Here se 
Werde. Damit wimmen im werentichen die Meldungen überein, 
Treche von anderen Gesanten eingeschict warden, Insbesondere die 
des bekannten Lord Torconnel, = Her Geh, Suwırchrar Ballen 


























ab eine Reihe neuer Aufchlüsıe über das Verläliis des Prinzen 
Zu Ann 


Heinrich zu der Regierung Bricdich Wilhelms I. 
pamenich lange der Erbchäfisreit br Schwedt 
siegende Klose des Gran Hernderg dauerte, wu 
Yon den Susgeschäten fragebälen, Sein Gesuch um eine acire 








Gründen den Fleden wünsche, wirksum zu werden anfangen, wit 

(eiaich herr. Er emehelat am 3. October ir dam 
Könige Ia Sansoncl, un sel System zu enilekeln; eine von Ihm 
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auf die sBemerkungene u. 3. w. en Herrn Koldkek. — Müler-Erz 
Ha, Die Verdampfangsgeichvineigkei aa Mafı für den Damp. 

ni, Berimmung 








Ser Schniogungen: Nachtrag zu co 
Kauter, ven 
Weder, Die Entwicklung der Liehtemision glühender ferter 
Körper Steger, Zur Lichtemlen Hühender Teer Körper. — 
Hecht, Zu der Abhandieng des Herrn Fuich der die Weil 
he Ferung 
Ser Sure Prjetile in der Lat eingelcheten Vorgänge. = Peuker, 
Ehrung der Waltenhofenschen Phänomene der remalen Mlagne- 
Hnierang. Hoppe, Zur mogneteihtischen Indutio. = Nee 
Erniderung auf die Bemerkungen des Herrn Drofäk zu meiner 
Arteit: » Mkutsche Beotschtungene. „Müller Erbach, Die Dino- 
Sitlon des Kopferciels in höherer Tenperater. — R. Schulte, 
Zu der Abtandivng des Heren Müller Eribach:»Die Verdanpfunge- 
Geschwindigkeit as Mas für Jen Damplärucke. — Terechin, Ueber 
Slekriche Fortführung bi Fligkeitn 
Matematische Wissenschafen. 

Journat de marhömauiguen Nora. Mambert, Sur 1 1h- 
time SAbel ct quelquennen de ses appficnione gamdrigus (m) 
Peincar, Le fonetion Tuceennen 4 17 rau, 
Sur I eaneirhiigge einömelgne Sun syime möcanigee en mon 
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ie Rigrea,ihe Clin may posiiy Aure been 
10 B.C.eice Sein Gen 
Auch 60 noch chen ihm die Alersbesimmung zu hoch gerifen 
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‚nene Sorfehungsrefltate ausgezeichnete grundlegende und ab- 
fäieende Darfelung der hiloriographifgen und pusticififhen 
Thäigteit des neuerdings vielfach zum Gegenfand der or: 
fung gemachten fpSimittelaltrfigen efäichtsfäreibers. 
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Theologie und Religionswissenschaft. | 


©. F. Georg Meinri, Das zweite Sendschreiben des 
"Apostel Paulus an Je Korinthier (Bekärung der Koriıhir- | 
Briefe. US). Berlin, Mer 7. Xu. 608. gr. Mio 
Die Aufhssung des I1 Korintherbriefs seitens des 
Verfs. war bereits aus seiner Bearbeitung des Meyer 
schen Commentars zu demselben vom Jahre 833 (vgl. 
meine Anzeige DIZ. 188 Nr. 46) vorläufig bekannt 
geworden. Eine nähere Begründung derselben gibt 
nun die vorliegende Schrift, welche sich an die im 
Jahre 1880 vom Verf. veröllentlichte selbständige Er- 
klürung des 1 Korintherbrießs (vgl. meine Anzeige DLZ. 
1880 Nr. 5) anschließt. Dieser Anschluss ist um so. 
enger, da der Verf, in der ausführlichen geschichtlichen 
Einleitung (S. 1-81) mehrere neuerdings gewöhnlich 
zwischen beiden Briefen angenommene geschichtliche 
Mittelglieder verwirft und zwar gewis mit Recht. Aller- 
dings meine Bedenken dagegen, dass der Verf, nur 
eine einmalige Anwesenheit des Paulus in Korinth vor 
der im II Koriatherbrief versprochenen annimmt, sind 
auch durch die hier gegebene eingehendere Begrün- 
dung nicht gehoben. Die Stellen 125. tay14 11 be- 
weisen zu deulich, dass der Apostel schon vorher 
zwei Mal in Korindh gewesen war. Denn zu 1,29 hat 
der Verf. die starke Unwahrscheinlichkeit einer Tren 
nung des ir Alan von new wol kaum genügend durch 
die Behauptung beseitigt, das Beiwort werde mit großer 
Freiheit in das Satzgefüge eingeordnet. Soviel ich 
sche, ist überall, auch in den vom Verf, angeführten 
Stellen, das auf mider Folgende sachlich dazu (bezw. mit 
dazu) gehörig. Und 12,14 it die Erklärung des Verfs. 
nicht gut möglich, wonach Paulus sagen soll, dass jetzt 
zum dritten Male, wo er damit umgehe, sein Besuch 
mit Sicherheit zu erwarten stehe. Was eigentlich zum 
dritten Male geschieht, wire dann gar nicht gesagt. 
Ferner kann Erasnas nicht im Gegensatz gegen einen frü- 
"heren, unnusgeführt gebliebenen Entschluss einen sicher 
zur Ausführung gelängenden bezeichnen. Und völlig 
































ausgeschlossen scheint mir jener Sian jedenfalls, wenn 
man mit dem Verl. das seirer rofrn h 





1 reiten de 


ei Dann würde | 





Ei verkürzt sein hisst ($, Say). 





Preis viertelhrlich 7 Mark. 










Rn 
Crasius, PIi ehclerer, Der achtet " “ 








Paulus doch wirklich seine Leser seiner Bereitwiligkeit 
als einer zum driten Male vorhandenen versichern, was 
‚der Verf, selbst für sinnlos im Zusammenhange erklürt 
(8. 11). In Beziehung auf 13, ı aber gesteht derselbe 
zu, dass die Erklörung die natirlichste sei, wonach eine 
doppelte Anwesenheit des Paulus in Korinth vor der 





\ in Aussicht genommenen vorausgesetzt ist. Muss also 


sine solche wirklich gegen den Verf. angenommen 
werden, so ist sie doch nicht zwischen die heiten 
Korintherbriefe zu verlegen, wie einige neuere Exe- 
geten in Verbindung mit Jer Hypothese annehmen, 
Nass in dieselbe Zeit aie Abfassung eines uns verloren 
gegangenen paulinischen Briefes und eine 2,5. 7,12 
erwähnte, ganz neue persönliche Beleidigung des 
Apostels durch einen korinthischen Christen gefallen. 
sei. Denn diese Hypothese hat der Verf. mit guten 
Gründen zurückgewiesen, indem er vielmehr die Müg- 
lichkeit, die betrefenden Stellen des II Korintherbriefes 
auf den 1 Brief zu beziehen, eingehend und über“ 
zeugend nachgewiesen hat. Wenn er andererseits den 
Zusammenhang zwischen beiden Briefen in zwei Punkten 
loser fasst, als es jetzt grüstenteils geschicht, so ver- 
dienen seine Combinationen wenigstens in dem einen 
Punkte die grüste Beachtung. Er führt die entschei- 
dende Wendung zum Besseren in den Verhiliissen 
der korinthischen Gemeinde, wie sie im 11 Briefe vor- 
ausgeseut ist, nicht sowol auf die Wirkung des I Briefes 
zurück, als vielmehr auf das Eingreifen des Titus, 
weicher, nachdem Timotheus dem Paulus den von ihm 
beobachteten, zunächst sehe prekären Erfolg seines 
1 Briefes gemeldet hatte, denselben durch sein ge 
schicktes Aufireten in einen unerwartet günstigen ver- 
wandelt hütte. Diese Annalıme hat schr viel für sich, 
Würde auch die Nichterwähnung der Sendung des 
Timotheus im II Korintherbrief erklüren, und die 
Darstellung in 11 Kor. 7 ist dagegen nur, wenn man 
V. 8 den recipierten Text beibehült, aber dafür, wenn 
man mit dem Verf. und Westeott "Hort Albnwr lest, 
was in der Tat schr ansprechend ist. Weniger billigen 
kann ich es, dass der Verf. die so augenscheinliche Be- 
ziehung von 16, 7 auf die Christuspartei des 1 Briefes 
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DEUTSCH 





Mugnet. Aufser solchen, auch in der Einzelexegese | 


(&. 93-551) sich geltend machenden, historischen 
Fragen sind es in derselben besonders noch mehrere 
biblisch-theologische Punkte, in denen ich dem Verf. 
nicht beistimmen kann. Dahin gehört z. B. besonders | 
ie Erklärung des paulinischen Begriffs der Versöhnung. 
Der Verf, versteht ihn (zu 5,10) in der Weise Ritschle | 
50, dass er als den darin aufzuhebenden Gegensatz die | 
Feindschaft der Menschen gegen Gott denkt. Aber 
abgesehen von Rümer 5,6 ff, wo der ganz synonyme 
Gebrauch der Begriffe Versöhnung und Rechtfertigung 
dagegen spricht, schelat mir diese Auffassung auch 
II Kor. 5,19 nicht durchführbar. Denn in diesem 
ie kann die Versöhnung der gesammten Welt (nicht 
etwa nur der Christengemeinde) nicht gut als ein durch 
Christus herbeigeführtes Ereignis der Vergangenheit be- 
zeichnet sein. Auch passt dazu nicht der Particpial- 
satz, der irgendwie erleuternd sein muss, denn dem 
Sprachgebrauch entgegen ist es, ihn als Angabe des 
Erkenntnisgrundes zu erklären, wofür der Verf. sich 
auf Kühners Grammatik II $. 642 beruft, während dort 
und in den daselbst angeführten Stellen os sich um den 
realen und motivierenden Grund handelt. — Im Ubri 
gen ist meine Uebereinsimmung mit dem Verf. in der 
Einzelerklärung eine schr weitgehende. Und was die 
Methode seiner Exegese betrifft, so ist dieselbe gerade- 
zu mustergültig. Die Verteilung des exegetischen Stoffer 
in einen fortlaufenden Text und in Kürzere Anmer- 
kungen bewährt sich in der geschickten Durchführung 
des Verfs. als schr zweckmäfsig, Und wenn in ersterem 
‚die Darlegung des Inhalts und Gedankenforischritis sich 
Scharfsinn und Takt auszeichnet, so zeigen die 
specieleren, namentlich sprachlichen, Untersuchungen 
der Anmerkungen ausgedehnte Kenntnis und Belesen- 
heit. Besonders werwoll ist hier die reiche Verwertung 
der späteren Profangricitit an Stelle der sonst meistens. 
mit Unrecht bevorzugten Klassiker. Dies gchört au 
den das ganze Werk des Verls. beherschenden Haupt- 
gesichtspunkten, wie sie in der mit der Ueberschrift 
»Ergebnissee versehenen Schlussabhandlung (S. 352 
os) zusammengefasst sind. Es suchte sowol den 
Charakter der korinthischen Gemeinde, und damit über 
haupt eingr heidenchrislichen Gemeinde, als auch di 
Bildung, Wirksamkeit und Persönlichkeit des Heiden- 
apostels aus der geisigen Atmosphäre der späteren 
griechisch-römischen Welt zu erleutern. Der erste 
Band hatte dies besonders für das Gemeindeleben | 
Qurchgeführt, nach meiner schon früher ausgesprochenen 



































Im wesentlichen das gleiche Urteil habe ich Ubar die 
Arı, wie cr, vorzüglich im vorliegenden zweiten Bande, 
die Persönlichkeit des Paulus beurteik. Ich kann doch 
den Sau, dass derselbe rabbinisch gebildet und ein 
Pharister war, nicht mit dem Verf. ($. 559) für eine 
Richtssagende Formel halten, sondern betrachte diese 
sichere Tatsache auch als schr folgenreich. Dass aber 
dabei doch die Formen für die ‚Rechenschaft über 
Wesen und Grund der Missionspreligt des Apostels in 
den Korintherbriefen zum guten Teil durch Berührung 
mit der hellenischen Cultur bestimmt sind ($. 573), das 
ist so gründlich und concret wie bisher nirgends in der 
Vorliggenden Schrift nuchgewiesen, die ohne Frage zu 
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den bedeutendsten neueren Erscheinungen auf exege- 
ischem Gebiet gehört. 


Erlangen. Sieffert. 





Chrysostemun Hg; Inqweirng läyer MR. 
(De siterdoto Iibri sex) Mt Anmerkungen ner benuoe, von 
Carl Seltmann. AI Oeschulgung do lrnbbchök. Or- 

sr. Kia. 











5 
Ueber den hohen Wert der klassischen Schrift des be- 
redten Kirchenvaters herscht keine Meinungsverschieden- 
"heit. Die zahlreichen Ausgaben und Uebersetzungen der- 
selben legen Zeugnis daflr ab. Sie ist wegen der fast at- 
ischen Diction ganz besonders geeignet, junge Theologen 
das Studium der Vüter einzuführen, und durch die 
iefe und ernste Auifassung des Priestertums ein weil- 
liches Mittel zur Vorbereitung für den h. Dienst. Um 
diese Vorbereitung zu erleichtern hat der Herausg, die 
Schrift mit deutschen Anmerkungen, zumeist aus seiner 
pastoralen Erfahrung, verschen, weil er glaubte, dass 
dieselbe in dieser Form noch ein Plätzchen in der Chry- 
sostomusliteratur einnehmen dürfe. Er beschränkt 
damit den Leserkreis auf das deutsche Publicum und 
ist wol der Ansicht, dass die praktischen Winke in der 
Muttersprache besser zu Herzen gehen. Da ihm eine 
reiche Erfahrung zu Gebote seht, so ist daran auch 
nicht zu zweifeln, obwol die Leser, welche den grie- 
<hischen Text ohne beigefügte lateinische oder deutsche 
Uebersetzung geläufig lesen können, gewis an latei- 
nischen Anmerkungen sich noch weniger gestofsen 
hätten. In diesem Falle hütte sich auch nach ein Mitel 
weg finden lassen zwischen den allgemein theologischen 
Anmerkungen Bengelsund den praktischen des Herausgs. 
Eine häufigere Berücksichtigung der Ubrigen Schriften 
des Chrysostomus hätte sich dadurch von selbst ergeben 
und wäre für dos patrisische Studium nicht ohne Wert 
gewesen. — Dem Teste ist die Bengelsche Ausgabe in 
dem Tauchnitzer Stereotypdruck vom Jahre 1872 au 
Grunde gelegt. Die Lsarten der Codices sind aus 
Duchus in die Noten aufgenommen. Für 
praktischen Zwecken dienende Ausgabe sind 
eher zu zahlreich als zu spürlich. Aufserdem sind schwie- 
Figere griechische Ausdrücke und Constructionen in den 
Anmerkungen erklärt. Manchmal dehnen sich diese 
Erleichterungen bis zur Auflösung der Relativeonstruction 
aus. Die Einteilung ist im wesentlichen gleich ge: 
blieben, nur in untergeordneten Punkten wurde nach 
‚dem Gedankengang Einiges geändert. Der Hauptwert 
liegt in den lehrreichen deutschen Anmerkungen. Auch 
die saubere Austattung empfichlt das schöne Buch. 
Tübingen. Paul Schanz. 



























Philosophie. 
Thomas Fowler, The Prineiples of Morals. ar I (ing he 
sy ati Wei. Ontrs, Önrenzon ea, ıy. Alu. 1% 
ES won 
"Der vorliegende Schluss- und Hauptband von V 
son und Fowlers »Principien der Morale (üher deren 
ersten Band DLZ. 1880 Ne.47 referiert worden im) it 
Unter der alleinigen Verautwortlichkeit Prof. Ks. her 
Ausgegeben, da die endgültige Bearbeitung des Siols. 
Yon diesem ausgieng; der allgemeine Plan des Werkes. 
jedoch wurde gemeinsam mit dem verstorbenen Prof 











Wilson festgesetzt, wie auch viele Teile des Werkes in 
der Hauptsache von Letzterem herrühren. 

Wihrend Prof. Fs. Progressive Moral« (besprochen 
in DLZ. 1885 Nr. 24) sich an das weiteste Publicum 
wante und daher hauptsichlich die praktischen Anwen- 
dungen der ethischen Grundsätze erörterte, scheint das 
vorliegende Werk, welches die Theorie der Ethik dar- 
stellt und die praktischen Probleme der Moral nur ge- 
legentlich zum Zwecke der Erleuterung herbei 
mehr für ein Publicum von Swudierenden und Studierten 
bestimmt zu sein. Der Verf, sicht die Moral als das 
Resultat eines bestindigen Wachstums und daher als 
wirksamste Behandlungsweise derselben die historische 
Methode an. Unsere gegenwärtig existierenden morali- 
schen Gefühle und Vorstellungen sind demnach nicht 
Erscheinungen, die der Analyse oder Erklirung unzu- 
ginglich wären, sondern das Ergebnis der beständigen | 
Wechselwirkung der primiren Gefühle unsrer Natur, 
welche durch die Veraunft eoordiniert und geleitet und 
durch die besonderen, physischen und socinlen Um 
stinde, in die jeder individuelle Mensch, jede Rasse von. 
Menschen und die Menschheit überhaupt gestellt wor. 
den ist, gefordert werden. Der Autor sicht also die 
Verfassung der menschlichen Natur als die letzte Grund- 
lage der moralischen Unterscheilungen an; aber die 
menschliche Natur betrachtet er als das Werk Gottes, 
bestimmt, geofe Zwecke in der Ockonomie des Uni 
versums zu erfüllen. Die Ethik kann aber, 

Verf. (Doctor of Divinity) geltend macht, als eine un 
abhängige Wissenschaft behandelt werden, und sie als 
einen Zweig der Theologie zu betrachten, ist für beide 
Wissenschafien gleich schldlich. »Die Rel 

für das rechte Verhalten die reinsten Motie, di 
sumsten Sanctionen und dis erhabensten Ideale liefern 
oder selbst die leizten Maximen vorschreiben; aber um 
präcise Definitionen und eine Entscheidung besonderer 
Fälle zu gewinnen, müssen wir uns an die Wissenschaft 
der Eihik wenden.e 

Das Werk zerfllt in eine Reihe von Kapiteln, über 
die. selbstbezuglichen, die sympathischen, die Ahn 
dungs- und die halbsocialen Gefühle, Uber moralische 
Billigung und Misbilligung, Uber den Begriff des Rechten, 
über die Rolle der Vernunft und der Einbildungskraft 
in der Moral, über den Willen und über die religiösen 
Gefühle. Bei Gelegenheit der Untersuchung der ein- 
zeinen Gefühle bespricht der Verf. die besonderen 
Tugenden und Fehler, zu denen jene führen. Die Wol- 
fahrt der Menschheit — zu der auch die Befriedigung 
der höheren Bedürfnisse gehört — sieht unser Autor 
als den höchsten sitlichen Mafsstab und (im Gegensatze 
zu Bentham) das Gewissen als die eigentliche moralische 
Sanction an. 

Das Werk enthült manche feine Beobachtung und 
richtige Bemerkung, aber auch manches, was allzusehr, 
einen Common-Plice-Charakter hat, und zu viele rein 
Psychologische Untersuchungen; und das Bestreben, | 
einander bekämpfende Richtungen zu versöhnen, ist 
manchmal auf Kosten der Consequenz befriedigt wor- 
den. Wolgelungen sind die Erörterungen Uber die 
Rolle von Vernunft und Gefühl und über die Sym- 
ie, sowie die Widerlegung der unhistorischen, 
sapriorisischene Betrachtungsweise der Moral. Wenig 
befriedigend dagegen, sowol in seinen historischen als 
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in seinen systematischen Ausführungen, ist das Kapitel 
über die Willensfreiheit, welche, Prof. &. zu Folge, un. 
lösbare Widersprüche einschliefit. Er meint, dass Lob 
und Tadel die »Willensfreiheite (d. i- den Zufall) vor- 
aussetzen: eine Ansicht, die, wie schon Priesley und 
Edwards gezeigt haben, genau das Gegenteil der Wahr- 
heit ist. Auch hat der Verf. ein wenig zu viel eitiert 
(gegen 50 Seiten). Alles in allem abor ist das Werk 
eine nbtzliche und verdienstvolle Arbeit, welche beson 
ders Studierenden empfohlen werden kann. 


















Berlin. 6. v. Gisycki. 
Buchwesen. 
Verzeichnis der Incunabeln der Cantonsbibliothek Sol 
thurn. ı M.Gisin 





Se) Salnhurm. Jene Comm 17. Vu ns. FD 
Dr 

Die vorliegende zweite Hulfte des Solothurner In- 
Cunabelverzeichnisses ist ungleich sorgfältiger gearbeitet, 
al die im vorigen Jahre erschienene erste. Zum Teil 
ist das zurückzuführen auf die ausgedehntere Verwen- 
dung von typographischen Zeichen, wodurch der im 
ersten Teile sehr Mäußig bemerkbare Lebestand meist 
Yermicden ist, dass eine Ligtur auf verschiedene Weise 
aufgelöst wurde. Verwechsehungen einzelner Zeichen 
kommen feiich auch jeut nach üfers vor, so die von 
# und 44 und, scheint der Verf, für daselhe zu halten 
sie 2. Aber auch im übrigen ist die Heschreibung mit 
‚mehr Aufmerksamkeit gemacht. Fälle wie 130, wo in 
4", Zeilen ıı Fehler vorkommen (zweimalige Aus- 
lassung des Trennungssriches, der verwunderlicher 
Weise stets Fchlt, dreimal dh? statt dRF und ferner wir 
für zf, uma ca für mach, Johanis fü Jouni, inpensis 
für imp2Ad, Anden sich glüäkicherweis in dieser Hüfte 
nicht mehr. Dieser Fortschrit ist, denke ich, neben. 
der grüfseren Uebung des Verfs, cher meiner tlelnden 
Anzeige (DIZ. 87 Sp. 109) als den von Heren Gisi 
besonders. hervorgehobenen lohenden Besprechungen, 
zu verdanken, und uieser Glaube entschädigt mich reich 
lich Aür seinen Groll, Zu seiner Zurückweisung meiner 
Kritik als jeder Begründung entbehrend constatiere ich, 
dass ich eine ausführlich begründete Anzeige ür die 
Hineratuzeitung angefergt hate, auf Wunsch der Re- 
daction aber gern eine erhebliche Kürzung vormahm. 
Wer übrigens, ausgerüstet miı der Kenntnis des Zweckes 
einer Incunabelbeschreibung und der zur Erreichung 
desselben unbedingten Erfordernisse, die Mühe einer 
ermstlichen Prüfung nicht scheut, wir zu keiner andern. 
Ansicht kommen als der von mir vertretenen. Selbst 
der bei weitem befrledigendere zweite Tel let nich, 
was man von einem deraigen Werke verlangen mus. 

Münser. Karl Kochendörffer. 























Philologie und Altertumskunde. 


Otto Stoll, Die Sprache der Iil-Indioner. Ein Beitagteur 
Sr Maya Väber. Near eins 










Brass 
„ der mehrere Jahre in Guatemala als Arzt 
titig war, ist allen denjenigen, welche sich für die 
Eihnogrophie und Linguistik der Völker Centralamerikas 
interessieren, durch sein vortrefliches Buch »Zur Eihno- 
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graphie der Republik Gustemala« (Zürich 183), über | 
weiches DLZ. 1885 Sp.44 referiert worden it, rühmlichst 

bekannt. Enthiet dieses letztere Buch eine auf sorg- 

fügen, an Ort und Stelle gemachten linguistischen Auf- | 
nahmen beruhende Allgemeinübersicht über die Stimme | 
der Republik, so beschüfügt sich das vorliegende mit 

(der Sprache eines sehr kleinen Gebieis innerhalb der | 
Republik Guatemala. Drei von der grofen Strafe ab- 
Hiogende Gebirgsdörfer sind cs, in welchen diese Sprache 
gesprochen wird. Aber die Sprache ist interessant, wei 
Si in die Verwantschaft & 
Sprache gehört; und, wie der Verf, mit Recht hervor 
hebt, es ist nicht so leicht, aus solchen Gegenden 
sprachliches Materin zu erhalten. Was der Verl. bietet | 
ist eine schr sorgfälig durchgcarbeitete grammatische 
Skizze, die dem Verf, außerdem mehrfach Veranlassung 
zu vergleichenden Excursen bietet, und ein ziemlich 
reichhaltiges, alphabetisch geordnetes Vocabular. Im | 
Anhang werlen vergleichende Wortverzeichnisse einiger 

ünderer, in dieselbe nähere Verwantschaft gehbriger | 
Mayadislckte (Mame-Aguncateca-Jacaheca, Chuje-) ge- 

‚geben. Das Buch Aüll eine wesentliche Lücke in un- 
serer Kenntnis der Mayadialekte aus, und wir können. 
dem Verl, für die Sammlung und Veröffentlichung | 
dieses Materials nicht dankbar genug sein. 
































Stegliz. Ed. Seler. 
Zeisbergers Indian Dictionary: Enslah, German, lach - 
"he Onondaga and Algonguln — Ihe Delaware, 73 





Orgel Bienurit in Marvard Cotege Library 
Willen und Son, 18 (Leine, Horrastowiin). Vu. 0% 
Die reichhaligen Wortserzeichnisse, welche der 
alte mährische Missionar, für eigenen Gebrauch und 
zum Nutzen seiner Mitarbeiter, von den obengenannten 
beiden Dialekten anlegte — Dialekte, die uns die bei 
den grofsen Sprachfamilien repräsentieren, welchen die 
Hauptmasse simmtlicher Nationen angehört, die einst 
den nordöstlichen Teil der Vereinigten Staten, das heute 
am dichtesten und nahezu ausschlieflich von Weifen 
bevölkerte Gebiet der Republik, bewohnten —, liegen 
endlich gedruckt vor. Der Herausgabe hat sich Herr 
Eben Norton Horsford unterzogen, Der deutschen 
Vebersetzung ist die englische vorangestellt und nach | 
dieser alphabetisch geordnet. Das Buch ist nicht 
Buchhandel. Freiexemplare aber können von Ge 
Ichrten bezogen werden, indem man sich direct an 
‚The President of Wellesley College, Wellestey Massachu 
ses U. 5. A. wendet. 
eg! 





























Ed. Scler. 





Platarchi de proverbiis Alexandrinorum libellus ineditus. 
Otto Grusius. help, Teukue, 
eo 
Das Buch ist gewissermaßen der Vorbote der von 
Crusius zu erwartenden neuen Ausgabe der griechischen 
Parömiographen, welche bekanntlich in dem Göttinger 
Ssimmelwerke nichts weniger als kritisch und über 
sichtlich ediert sind und infolge neuer, kostbarer Funde | 
und Collationen wichtiger Hs, durch Miller, Fresenius, 
Graux, Crusius, Jungblur, L. Cohn u. A, eine durchaus 
neue Basis für don Aufbau eines nunmehr einheitlichen | 
Parömiographencorpus verlangten. ‚Die Grundlage 
dieser neuen Sommlung muss diejenige Klasse von 
Ns. bilden, deren wichtigster Vertreter der Millersche 
Aıhous) ist; derselbe ist zu erglinzen aus dem Laur. | 
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80, 13, dem von C. entdeckten Vindob. phil, Graec. 
185 (wenigstens in a Teilen von den 5 Hauptteilen des 
Archetypons: s. $. VII) und der aus Erasmus, der 
Aldina und dem Escorislensis zu reconstrulerenden 








| Sprichwörterquelle; duzu kommt der, wie es scheint 


($. VIE. XXUM, dem cod. A in Anlage, wenn auch 
nicht an Reichtum des Inhalts (die genauere Collation 
hat L. Cohn sich vorbehalten, €. gibt S. NAIL nur die 
allerdings dürftige Collation zu Plutarchs Sprichwörtern) 
zunchstsichende cod. Laur. 38, 24 (1. — Auf dieser 
Klasse von Hss. beruht die neue Anordnung des 
Sprichwörterschatzes; die Erklirungen der Lem- 
mata mit Angabe ihres Ursprungs aus guten, alten Au 
toren künnen weiterhin vielfach ergänzt werden aus 
einer zweiten Klasse von Sprichwörtersammlungen 
alphnbetischer Ordnung, die in dem Göttinger Corpus 
unter dem Namen des Zenobius und Didymus ge! 
Ueber diese hat neben C. (Analecta erit. ad. Paroc- 
miogr. graoc. L.eipeig ı885) am meisten Klarheit ge 
schaffen Brachmann in Fleckeisens Jahrb. 1883. — 
erfreuliche Aussicht, dass in kurzem alle 
„, bisher fast unvermitelt neben einander 
Sprichwörtersammlungen dem einen 























bestehenden. 


| Zwecke dienen werden, den mit diesen Mitteln er- 


reichbaren Ur-Zenobius herzustellen. Es eröffnen sich 
weitere, lockende Aussichten auf Durchforschung so 





wol der ültesten griechischen Sprichwörterlitteratur 
(©. »Analectae 8. 7041) wie der jüngsten (C- »Ucber 
die Sprichwörtersammlang des Maximus Planudese im 





| Rhein. Mus. N. FE. KAXKU 3. Krumbacher, Eine 

Sammlung byzantiischer Sprichwörter. München 
7. 

Eine Probe der ersiebten Reconstructon gibt C. 

in dem vorlisgenden Buche, In welchem er »eine neue 





philologisch historische Studie der Chüroncers Plu 
KV. Vol 


tarche € bewonden „Verhandlungen der 
Er I u Dessau ı8ßye 8. 220) 
elien, nemlich die Sprichwörtersummlung, welche an 
4. Sic in dem aus der ersten Klısee von His zu re 
Sonsıruirenden Archerypon (&.Vil) sand. Sie at in 
sofern in unkünstigser Lage, als grade diese Samım 
hung im sod. A volbrndig fehlt, und die Uhrigen Hs. 
Besserer Herkunft daaur. 3, 24 und Vindah) vor dem 
Laur. 80, 13 zutichstehen mössen, weil jene in diesem 
Tele & XXI) oder in der ganzen Anlage (& Nil) 
durfüger sind as dieser. Die zweite Hoshlase it in 
der ben beschriebenen Art herangezogen worden; 
was aus Ihr stumm, it in gurssgiechscher Schrift 
Singefägt (lie sich leider nicht alrubbersichtlich von 
den anderen Typen abhebn), Der unprüngliche Pi 
fach kann aber noch mehr venollsndit wenden, 
Wie $4 beweht, und 8 3 endlich dürfe im Meinen 
&in Beleg Jafür'sein, wie von dem reconstruierten 
Werte aus die Parömiographengeschichte weiter ri 

wärs verfolgt werden kann. 

"Die Anlage des reronsreierten Plutsrch ist schr 
vorsichtig gerufen; selbe die mir gröster Wahrschein 
liehkeit dem Plunich zuzuschreibenden Sprichwörter 
ind nicht unter die sicheren eingereiht worden. Un- 
Ontbehrich sind bei der jzigen Anordnung der Sprich 
mörter die Indices proverbiorum und nominum, wie 
© sie 8. an. gür. Ein Muster sorgältigen Saminler 
Meise sind endlich die sschlichen Anmerkungen zu den 
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einzelnen Sprichwörtern, welche aus Hufseren Gründen 
von diesem als Tübinger Programm erschienenen 
Buche getrennt in den Neuen Jahrb. f, Philol. u. Pidag. 
1887 Heft IV veröffentlicht sind 


Charlottenburg. Warnkross. 


©. Sallosti Crispi Catlina Tugurtha ox Historiis orationes 
et epistulae, Adam Eufsaer. 
(Bi ver, pri, Teubner, 07 
KU UDS. 8. Moss 

Dieschs Sallustausgabe erscheint hier in wesentlich 
geinderter Gestalt, Allerdings liegt Dietzt erst die 
für Schulen bestimmte Ausgabe vor, in die nur ein 
knappes Verzeichnis der Diserepanzen aufgenommen | 
ist — Uber die Gründe will der Herausg. in einer erst | 
erscheinenden Auflage sich ausführlicher aussprechen 
— doch kann man jetzt schon sagen, dass die verün- 
erte Gestalt, richiger die neue Textesconsttuion die | 
‚Teubnerische Sammlung um ein gutes Buch bereichert. 
Denn seitdem Jordan die Kritik des Sallust auf eine 
solide Grundlage gestellt hat, war Dietschs Text anti 
quiert, wenn man euphemistich sich ausdrlicken will. 
Eufsner hat dean auch Jordans Prineip accoptiert, 
wenn er auch im einzelnen von ihm vielfach abweicht 
Er steht somit mit dem Ref. auf gleichem Boden; es 
ist daher selbstverstindlich, dass Ref. die neue Ausgabe 
im ganzen und grofsen nur begrüfsen kann, wenn er 
auch an vielen Stellen Es. Vorgehen nicht billigt. 
Doch sol] mit einem Urteile im einzelnen zugewarter 
werden, bis die Begründung, die der Herausg. 
sprochen hat, vorliegt. 

Dem Texte dos bellum Catilinae sind gleichsam als. 
Rohmaterial für eine Vita »de C. Sallustio Crispo se 
esta veterum tesimonia« vorausgeschickt; dieselben 
bieten die wichtigsten Angaben über Sallust und seine 
Werke. Ob aber der Schüler im Stande ist daraus ein 
Bild zu gewinnen von der Individualitit des Geschichts- 
schreibers, ist eine Frage, die ich cher verneinen 
möchte. Diese Tesimonia können höchstens das Sub- 
strat bilden für einen Vortrag des Lehrers; doch selbst 
da werden gewisse vage oder unrichtige Urteile cher 
schädlich als förderlich sein. 

Wien, 











August Scheindler. 
Wühelm Müller, Mythologio der deutschen Heldensage. 
THeibronn, Henninsen 86 Vilu,n8. g.8. Mensen | 
Bedenkt man, dass mehr als 40 Jahre verstrichen 
sind, seit Wih. Müller Arbeiten über Mythologie und | 
Hellensage veröffentlichte, so wird man das vorliegende | 
Buch als das Resultat einer langjährigen stillen Be- | 
mühung um die Probleme dieses schwierigen Gebietes 
auffossen dürfen. Um so peinlicher ist cs Aür mich, | 
welcher das Gute an Ms. »Altdeutscher Religione zu 
schützen weiß, sagen zu müssen, dass sein neues Werk | 
hinter jenem zurücksteht und ich von ihm nichtanders 
urteilen kann, als M. über die Müllenhoffschen Arbeiten 
(&. 1), dass nemlich »scine Grundanschauungen über 
Mythen und Mythenbildung von den meinigen durch 
aus abweichen und ich mit den Ergebnissen seiner 
Untersuchungen nur in schr wenigen Fällen überein. 
stimmen kann«. Nur auf diese Principien und die 
Untersuchungsweise Ns. gehe ich hier ein 
Seine Methode kann ich nicht umhin oberflächlich 
zu nennen. Z. B.: M. will in den Nibelungen keine 
Junkeln, dimonischen Wesen schen, weil Nibelung zu- 
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nächst nur den Sohn oder Nachkommen des Nibulo 
bezeichnet (8.39. Bei diesem »zunlichste hört für ihn 
das Forschen auf, und wie der Nibulo zu seinem Namen 
gekommen ist, fragt er nicht, tut auch bei der Behand- 
lung von Welisung ($. 34) nicht diesen letzten Schrit. 
Dasselbe bei dem methodischen Fingerzeig auf 8. 9 
ist aber jede Heldensage ein Myıhus, welcher Er- 
innerangen an beueutende historische Begebenheiten, 
daneben auch unter Umständen religiöse Vorstellungen. 

symbolischer Form enthält, so ist die nächste Auf. 








| gabe der Forschung, eben diese Formen als symbolisch 


zu erkennen und möglichst zu erklirene. Hofl man 
nun zu erfahren, wie diese Aufgabe zu lösen sei, so 
wird man abgespeist mit dem Satze: »lm dieses Ziel 
zu erreichen, ist mehrfach, besonders wenn die Quellen 
von einander abweichen, ein kritisches Verfahren nötige, 
ferner mit dem seibstrerständlichen Abweis einer verkehr- 
ten Kritik und der Vorschrift, das symbolisch Bedeutende 
von dem, was keine oder nur eine untergeordnete Be- 
deutung hat oder auf einem spüteren Misverständnis. 
beruht, zu scheiden. Wie aber solche Scheidung zu 
vollziehen sei, woran man das symbolisch Bedeutende 
erkennt, lehrt M. nicht, und doch liegt in den »symbo- 
lischen Formene der Kern seiner Methode der Sagen- 
erklirung. Er gewinnt seine »stchenden Formene, in- 
dem er Sage und Geschichte vergleicht, wobei sich ihm 
für analoge historische Vorgänge analoge sagenhafte 
»Niederschligee ergeben. Der Weg wäre richtig, wenn 
überall sicher feststände, welche Sage und welches 
Factum einander entsprechen. Jo mehr man sich aber 
mit blassen Allgemeinheiten, 2. B. kriegerischem Zu 
sammentreffen zweier Völker ganz im großen, ohne 





| Rücksicht auf besiimmte Momente hegnügt, ja Charakte- 


risisches geradezu bei Seite schiebt, desto. wertloser 
werden die Typen. Was bleibt von der Wielandsage 
noch übrig, sobald man nur die angeschene Stellung 
Wielands bei Nidung und seinen Sturz hervorhebt, die 
Einzelheiten des eddischen Liedes his auf den Raub 
Ichwertes übergeht, nur Über sie bemerkt, dass er 
yausam behandelt wird ..., bis er durch seine List 
Freiheit widererlangte! Dann ist es freilich nicht 
schwer, sin diesen Zügen die allgemeinsten Umrisse 
der freundlichen und feindlichen Verhältnisse zu er- 
kennen, welche zwischen finnischen und germanischen 
Völkern in alten Zeiten stattfanden, wenn wir auch hier 
darauf verzichten müssen, die Einzelheiten auf be 
stimmte Data der Geschichte zurückzuführene (S. 149). 
Eben dieser Verzicht raubt Ms. Deutung alles L.chrreiche 
für Umformungen der Geschichte in der Sage. Die 
Jagd nach »Formen« macht ihn unempfindlich für die 
individuellen Ausgestaltungen widerkehrender Motive 
und verleitet ihn, sich immer an das Allgemeinste zu 
halten. Zugegeben, dass der Gewinn einer Frau durch 
einen Helden die Besitznahme ihrer Heimat durch die 
Volsgenossen des Gemahls bedeuten könnte, so ist es 
doch cin gewaltiger Unterschied, ob der Held im Lande 
er errungenen Gattin bleibt — wie Orendel — oder 
sie mit sich in das seine führt — wie Rother — oder 
gar nicht einmal in das land der Frau sicht, sondern 
mit ihr ovs der Gefangenschaft im Lund eines Andera 
Mieht! Kür N. gilt dies alles gleich. Wenn Walther 
von Aquitanien, der Reprisentant der Westgoten, mit 
der Hildegund 'entlicht, so bedeutet dies, da Hild 
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und nach den mitelhochdeutschen Bruchstücken aus 
Arrogonien stammt, die Eroberung dieser spanischen 
Provinz; da sie nach dem lateinischen Gedichte eine 
burgundische Prinzessin ist, die Besiegung der Bur- 
gunden; sund wenn die Thidrekssage den Jarl Ilias von 
Griechenland zu ihrem Vater macht, so Mist sich das 
aus den Kriegen der Westgoten mit dem oströmischen 
Reiche und ihrer Uebersiedelung dahin erkliren« 
(©. 196). Flucht und Entführung das »Symbole einer 
Eroberung! Nimmt man denn gewonnene Lilnder 
mit sicht 

Sonderbar wird man auch Anden, wie M. hier die 
verschielenartgsten und_verschledenaltrigsten Ueber- 
lieferungen zusımmenschweifst, um eine möglichst 
vollstündige Geschichte der Westgoten zu Stande zu 
bringen. Rs ist das cino Eigentümlichkeit seiner »Mc- 
Hoden, die er S. V dahin charakterisiert, dass er sin 
den deutschen Hellensagen vorzugsweise bedeutende 
historische Ereignisse suchte, welche »sich nicht immer 
mit heidnischen Göttersagen verbunden« haben; dass 
er seine Kritik der Quellen nur da anwendet, wo sie 
unerlässlich it, sich dagegen mehr bemüht, auffilige 
oder von andern Berichten abweichende Züge auf ihre 
Gründe zurückzuführen, auch den Sinn der symbolischen 
Formen dor religiösen und der historischen Mythen aus 
ihren Hauptakten und ihrem inneren Zusammenhange, 
aus den eigentüimlichen Anschauungen und Sitten der 
Vorzeit und durch ihre Vergleichung mit analogen Er- 
zeugnissen des Volksgeistes zu erfassen suchte, Kürzer 
gesprochen: 1. M. strebt die Mythen und Sagen zu 
deuten, und zwar so, wie es vernlnfüge Leute von 
jeher getan haben; 2. M. glaubt an rein historische 
Heldensagen, die nicht abzutiugnen sind, sobald man 
den Begriff der Heldensage auf alle historisch unge- 
nauen, im Volk umgehenden Berichte ausdehnt, mag 
ihnen auch nichts Wunderbares anhaften; und 3. M. 
bezeugt, dnss ihm der oberste Grundsatz aller und jeder 
Forschung, nicht blofs geistiger, sondern auch experi 
menteller, annoch unbekannt geblieben: dass Kı 
der Quellen und des Materials Uberall unerlistlich 

‚Öder vielmehr: 3. sieht nicht, dass, was er 
Gegensatz zur Kritik stell: auffällige oder'von andern 
Berichten abweichende Züge auf Ihre Gründe zurück- 























zuführen, eben Kritik ist. Freilich nicht die ganze, und | 


M. übt auch seinen Teil nicht einmal genügend. Mit 
ein par »symbolischen Formen« als Universalmittel 
kommt man der Manigfalgkeit der Sagenbildung 
gegenüber nicht aus. Was M.S. 8 einen »verhängnis- 
vollen Irrtume Müllenhoffs nennt, dass er Dichtung 
und Mythus nicht von einander scheide, dass er im 
Mythus religiös-poctische Naturanschauung finde, 
das kann nur der bestreiten, welcher mit M. der kind- 
Hichen Ansicht huldigt, dass zu einer Dichtung Verse 
‚gehören: er führt gegen Müllenhoff an, dass sich Mythen 
und Sagen auch in prosnischer Form erhalten können! 
Ist aber der Mythus und ebenso die Heldensage Dichtung, 
das Erzeugnis poctischer Anschauung der Wirklichkeit, 














so entwachsen der Phantasie mehr Bilder, als dass sie | 





sich in eine karge Zahl »symbolischer Formen schla- 
gen liefen, die obenein nach absichtlicher Erfindung 
und Anwendung in sagenschaffender Zeit schmecken. 
Die Methode der Sagenforschung, der es allerdings 
noch an Sicherheit mangelt, hat durch M, nichts ge- 
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wonnen, nicht einmal in der Auffassung des Wesens 
der Hellensage (8. If). Denn nur bei gründlichster 
Unkennwnis der Litteratur wird es einem sscheinene 
| können, dass die jetzt herschende Ansichte in den 
Neldensagen herabgesunkene Göttermythen finde, und 
er die Auflösung in historische und mythische Elemente, 
wobei bald das Eine, bald das Andere den Grundstock 
abgab, als etwas Neues aufüschen könne. Müllen- 
hof, den M. andauernd bekämpft, und von dem er in 
der Vorrede herablassend sagt: »dessen verdienstliche 








Bemühungen ich hier gern hervorhebe«, steht in Bezug 
auf Verständnis der Sagenbildung, Tiefe der Auffassung 
und Umsicht der Kriük hoch über ihm. 

Max Roediger. 


Berlin. 











Hogndcde <& 
Nardinente cam 
ae 
Eine Irhische Au 
ung der „Vera Sıora« war Hagst ein Bedirfns, um 
die Entstehungsgeschichte der »Ulime Ietere, soweit 
dies überhaupt möglich is, endgütig Tenzusllen. 
Chart sowel wie Nesticn hatten eine solche angekün- 

dit, doch nicht erscheinen lassen. Jetzt haben 
zwei andre sehr bewährte Foscoloforscher, Antona- 
Travers und Martnet, der Aufgabe unterzogen und. 
dieselbe vorzüglich gelöst. Wir Anden in dem Buche, 
&inen genauen Abdruck der »Vera Storit« von Bolognz 
17a und zwar einschliflich des zweiten Tees, welcher 
mich von Foscolo herrihrt; einen Vergleich des ersten 
Teiles der „Vera Storia« mit dem Onis von ıSon; einen 
genauen Abdruck der von Foscolo slbt besorgen Lon 
duner Ausgabe der Uime ltere (vn 1817) mi eimmt 
lichen Varlanten von vier früheren Ausgaben des Ro- 
mans, welche gleichfalls von Foscolo veranstaltet wu 
| den (öri von 1802 und die viere Zürich 10); einen 
Neudruck der Norizia bibiogrfi, welche Foscolo der 
Ausgabe London ı$14 (= Zürich ıt) nachfolgen les, 
mit Anmerkungen der Herausgeber, in denen u.a. auch 
der Aufatz uber den Onis im Glomale del? kalians 
Heteraura, Padova 1803, abgedruckt it, und zum Schluss. 
in Verzeichnis der Ausgaben und Ucbersetzungen des 
Oris. "Eine deutsche Uebersetnung ist auch nach in 
‚der Reclamschen Bibliothek (Nr. 246-247) erschienen. 
Dem Ganzen geht eine Einleitung Anıona-Travenis 
voran, welche uns namentlich über die zu der kriischen 
| Ausgabe benutzten Drucke Auskunft gibt und eine ein- 
gehende Studie Martnetis Uber den Ursprung der 
Üiime enere. Letztere ist cine eingreifende Neube 
arbetung der Neapel 18% erschienenen Arbeit; »Dei 
origine dee Ulime leere di Jacopo Orse desselben 
Verf. Mit umfassender Gründlichkeit weist dieser Ge- 
Iehrte nach, welchen Einflurs die verschiedenen Ver 
Hiltnisse Foscolos zu Laura, zu der Teresa Pichler 
Monti, der Isabella Roneioni-Barwlommei und der An- 
honieta Arese-Fagnani auf die Gestaltung der Ulime 
ieuere gehabt haben. Eine Zusummenstellung von 
Stücken aus Briefen Foscolos an Letztere mit den Ihn 
lichen in den Uhime leere von Sea am Schluss des 
| Aufsatzes ist schr Ichrreich. S. V nimmt Antona-Tra- 
| Versi an, dass die »limembranzee auf den Tod der 


















































12. November. 


DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1837. Nr. 4 








'n, während Martinetüi doch S. LIT 
und LV richtig betont, dass von dem Tode der Ge 
liebten in dem Gedichte gar nicht die Rede ist. Ueber 
das Verhältnis des Oris zum Werther, welches natlr- 
lich auch eingehende Berücksichtigung in Mertinetis 
Studie finder, in unlängst ein sicheres Zeugnis in einem 
Briefe Foscolos an Goethe vom 15. Januar 1802 aufge- 
Funden und im Gocthejahrbuch Bd. VIIL $.8 veröffent- 
licht worden. Der Text ist leider schr schlecht abge. 
druckt und die Bemerkungen dazu auf S. 194 sind ohne. 
jede Suchkenntnis geschrieben. Für Gräfin Ares, 
welche Verf. der letzteren nicht im Epistolrio äinden 
konnte, ist nathrlich Aresi zu lesen. Weshalb wird ge- 
zweifelt, dass die Gräfin eine Ueberseizung des Werther 
verfasst habe? Dieselbe braucht doch nicht gedruckt 
zu sein; in dem Briefe Foscolos ist nur von dem 
Manuscript der Uebersetzung die Rede. Die Donna 

wolbekannt, es ist Quirina Magiotti (gl. z. R. 
im Fanfulla della Domenien VI 8. ı8%)). Der 
erwähnte Grassi ist wol Giuseppe Grass Der Verf. | 
irn schr, wenn er annimmt, dass der zweite Teil der 
Lime leere erst ı815 () erschienen sei, Er erschien 
mit dem ersten zusammen in einem Bande schon 18er. 
verschiedene Male. 1813 und 1817 (nich 1815) erschienen 
allerdings Ausgaben in zwei Binden. Der an Goethe 
geschickte erste Teil des Orts ist entweder die Vera 
Storia Vol. I; dies it jedoch schr wenig wehrscheinlich, 
da der rihuto dieser Ausgabe von Foscolo schon am 
3. Januar ı8oı veröffentlicht wurde; oder es ist die von 
Mainardi in Mailand begonnene Ausgabe (pl. Notizin 
bibligrafic D), wie ich glaube. Martnewi hatte als schr | 
Recht, wenn er den undaterten Brief Foscolos an Mei, 
mit welchem er diesem gleichfls den ersten Teil der | 
Ulime lettere übersendet, ganz in den Anfang von | 
1802 setzt ($. LXIN); höchst wahrscheinlich sind beide 
Briefe (in Goethe und Melz) in denselben Tagen ent- | 
standen. Ferner besthigt der Brief an Gocuhe Marti | 
nettis Vermutung von dem wahren Grunde der Unter- 
dtckung der Ausgabe Maid ©. CK, Farce | 
schreibt: »Duolmi che voi non vediste se non se iprimi 
ati, per cosl dir, della wagedia; gli ullimi sono piü | 
ver), pid caldie. Die wahre Leidenschaft, welche ihn 
inzwischen für die Arese erfasst hate, ließ ihm das 
Geschriebene kalt erschei 

















selben Briefe mia eferna, unica amica nennt, eino Neu- 
bearbeitung seines Romans. 

Der Druck und die Ausstattung des besprochenen 
Buches sind nur zu loben. Möge es überall die Aner- 
kennung finden, welche es verdient. 

Halle a. 5. Berthold Wiese. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

Livonien, vornehmlich aus dem 13. Jahrhundert, im | 
atanischen Arch, Vor Hermann Hildebrand. 
Riga, Deubnen, 18 718. gr. Maya. 

Seitdem Papst 1.co XIN das vaticanische Archiv 
den historischen Stadien zugünglich gemacht hat, sind 
von den verschiedensten Staten und gelchrten Gesell- 
schaften stindige oder Aür bestimmte Arbeiten auser- | 
schene wissenschaftiche Vertreter nach Rom gesant 
worden, um die so lange vergrabenen Schütze Nür die 














heimische Landesgeschichte an das 
"haben auch die russischen Ostsceprovinzen ihren Landes- 
toriographen Dr. Hermann Hildebrand im Herbst 
1885 nach Rom geschickt, damit er die päbstlichen Re- 
gisterbünde für das von ihm fortgeseite Livlindische 
Urkundenbuch ausnutze- Vom October 1888 bis April 
1855 war H. im vaticanischen Archive ug: für seinen 
eigentlichen Zweck, die Geschichte des 15. und ı6.Ihs. 
ergab die Durchsicht von Uber 230 Follanten nur eine 
geringe Ausboute, die mit dem Aufwand an Zeit in 
;m Verhältnis stand: H. beschloss daher eine er- 
schöpfende Durcharbeitung der RegisterbUnde des 13. Ihs. 
vorzunehmen und legt in diesem Hefte das Resultat 
seiner Studien vor. Nach einer eingehenden Einleitung 
8. 1—14) gibt er zunächst eine Uebersicht über 203 in 
Jen Registerbinden von 1198-1304 befindliche Bullen, 
die sich auf Livland bezichen, ‘genau nach Band, 
Nammer und Datum geordnet, 8. 15-27, dann folgt 
5. 38-71 ein Anhang von 55 nach ungedruckten oder 
in schwer zugünglichen Werken veröffentlichten Ur- 
kunden der Jahre 1217-1304, 1319-1432. Unter diesen 
Urkunden ist unstreitig die wichtigste Nr. 21 vom 
20. November 133, in welcher auf die Klagen des 
ischofs Balduin von Semgallen der Bischof Nicolaus 
von Riga, der Orden der Schwertbrüder und die Bür- 
ger von Riga vor den päbstlichen Stuhl citiert werden. 
In 48 einzelnen Punkten werden die Beeintrüchtigungen, 
welche der Bischof erfahren zu haben behauptet, aus- 
führlich dargelegt, eine Fülle neuer Tatsachen, eine 
‚Reihe bisher unbekannter Personen wird in diesem hoch- 
wichtigen Schriftstick genannt, mit dessen Glaubwürdig- 
keit, da es sich um eine Porteischrift handelt, sich die 
islindischen Historiker freilsh noch in manchen 
Punkten werden auseinanderzusewzen haben. Jeden. 
falls hat H. in diesem Schrifistück seiner vaterlindi 
schen Geschichte eine Quelle zugtnglich gemacht, wie 
sie nur selten ein glücklicher Zufall dem Historiker 
eröfinet. Dass die Ausgabe dieser 59 Urkunden allen 
Anforderungen der heutigen Editionsmethode entspricht, 
bedarf bei dem Herausg. des liylindischen Urkunden. 
buches kaum der Erwähnung. 
Halle, M. Peribach, 
Wilhelm Hoboft, Die Revolution seit dem sechzehnten 
Jahrhundert Im Lichte der neuesten Forschung: Frei 
Herder, 7. Vilu.29 8. 9r.®. Mi, 
„Alle revolutionäre Bewegung seit Luther, ja seit 
den Humanisten, ist einer Art und Herkunft. sUcberall 
und in jeder Beziehung hat die Reformation schädlich 
gewirkte ($. Sap)- Beides weist Hohofl für vier Jahr 
hunderte an vier europtischen Völkern so gut nach, 
sals körperliche Krüfte und Itterarische Mitel es ihm 
IV). Eine Einleitung charakterisiert 
‘he und liberale Geschichtsfülschung«, der 
erste Hauptabschnitt sodann die deutsche Reformation: 
die Bewegung selbst, das Erstarren des Luthertums, 
Pictismus, Rationalismus, Union, die trosiosen Zusüinde 
der protestantischen Gegenwart; der zweite gilt England, 
et in einer Würdigung Cromwells und luft in ein 
breites Gemülde der heutigen Verworfenheit aus: 
dieses unselige Land befindet sich nun bereits seit dem 
Einbruche der Neuzeit in einem unaufhörlichen Ver 
fall, dessen Tempo offenbar stets das denkbar rapideste 
gewesen ist, Englische Aufklärung, welcher Huge- 
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‚nouentum, Gallicanismus, Jansenismus die Stitte be- 
reitet haben, durchseucht im ı% Jh. Frankreich: seiner 
Revolution gilt der dritte Abschnitt. Die Revolutions- 
legende ist zerschlagen: was Mir diese, muss auch für 
die Reformationslegende gelten. Der letzte Teil leitet 
aus der Reformation den Nihilismus ab und bewegt 
sich vorwiegend in der russischen Aufklirung und ihren. 
jüngsten Folgen. 

"Seit Luther ist die Welt in verkehrten Bahnen, 
alles seit 1517 Neugewordene ist verwerflich; klinp und 
klar liegen alle wirren Fragen der modernen Geschichte, 
vor dem Beurteiler. Dies Ergebnis ist nicht neu. Auch 
die Methode ist bekannt: der Verf. spricht fast aus- 
schließlich in Citaten. Neu hingegen ist die Wahl der 
Quellen, welchen die Citate entnommen werden. »Hat 
Janssen die gleichzeitigen Quellen und die Tatsachen 
reden lassen, so werden wir die angeschensten neueren 
Geschichtsforscher und Gelehrten verhörens, die Folgen 
der Reformation darlegen simmer an der Hand und 
mit den eigenen Worten Jer angesehensten protestan- 
schen und liberalen Autoren, der competentesten und 
unverdichtigsten Summführer. Unsere Schrift tägt 
somit allerdings einen compilatorischen Charakter an 
sich, und gerade in diesem Umstande beruht in gewisser 
Hinsicht ihr Hauptwert. Sollten indes missergnügte 
Kritiker dieselbe verächtlich für eine blofıe Compilation 
von Citaten erklären, so wäre das ebenso gerecht und 
ungerecht, als wollte man — si parva licet componere. 
magnis — einen gotischen Dom eine blofse Conglome- 
ration von Steinen nennente ($. IV). Das Richtmafs 
hat dem Verf. nicht gefehlt, als Maurerkelle hat die 
Papierscheere gedient. Einige Bedenken könnten sich 
vordrängen: vorausgesetzt, dass al die Angaben, welche 
H. ausschreibt, an sich richtig sind — bieiben sie cs, 
aus dem vollen Zusammenhange gerissen? bleiben sie 
die eigenen Worte«, dns »Gestindnise Ihrer »verhörten« 
Urheber? Im besten Falle bleiben eltatsachen. 
Um so besser für H.; oder hüten sie sich von selber, 
ohne den Wortlaut zu wechseln, geraderu in Aussagen 
Hs. umgewandelt? Man könnte’ auf die Auswahl, die 
neue Zusammenflgung, den eigenen neuen Dombau 
hindeuten. Doch es ist an dieser Stelle Uberilüssig, 
dergleichen erst auszuführen; cs darf zudem auf einen 
geisreichen und amlisanten Aufsatz H. v. Holsts (+Die 
Natione vom 20. August) verwiesen werden, 
scharfer Prüfung der neuen Methode schwerlich etwas 
hinzuzufügen wäre. Das Schneegestöber von Cituten 
materiell zu beurteilen, ist vollends überflüssig, wie es 
mir auch unmöglich wäre; Überdies: ein Buch, dessen 
Verf. sich nicht schämt (49,3) den »Geschichtsülscher 
L. x. Rankee »wider besseres Wissene, aus grober Selb 
sucht sie Wahrheit mit rafinierter Geschicklichk 
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dessen | 


vertuschene zu lassen, fasst man, wenn man es irgend | 


vermeiden kann, nicht gern ohne Handschuhe an. Ich 
darf mir also jede Kritik ersparen und versuche nur, 
dem Leser mit einigen Tatsachen ein Bild davon zu 
geben, wie H. verfahren ist. 

Sein Index enthält, wenn ich richtig gezählt habe, 
6-7eo Namen; die große Mehrzahl davon entfällt auf 
seine Gewrsminner. Einige treten sichtbar hervor: für 
die englische Revolution Guizoi, für die französische 
Au. Schmidt und Tainc, für Russland Drückner, Sugen- 
heim, Eckardt. Ueber viele Teile des Buches hin ver 
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streut sind Stellen aus Buckle, Macaulay, Taine, Hille- 
brand, Hettner, Heine, Scherr, den Culturhistorikern 
Heilwald und Grün, sowie Uber die deutschen Abschnitte 
solche aus den zwei Menzel; hervorragende Beiträge 
liefern Droysen, Sybel, Treitschke, Roscher, Baumgarten, 
Raumer, 1.00 u. A, mehr im Hintergrunde halten sich 
Janssen und Ranke; schmerzlich vermisst man Kersyn 
%e Lettenhove. Der Verf, hat unter sein buntes Per: 
sonal die Rollen nach Belieben verteilt: das Referat 
über Luther ($.30) ligt in den bewihrten Händen des 
Culturhistorikers Kolb; über Calvin hat H. besonders 
des Katholiken Kampschulte ausgezeichnetem 
35) so ziemlich die simmlichen, nicht gar 
zu zahlreichen, tadelnden Stellen herausgeschnittent bei 
Cromwell treibt er Kriik in aller Form: der slicl 
lichen Vorehrunge eines Carlyle ($. 220), welche Taine 
in wundervollen Sützen wilerholt hat (und überhaupt 
enthült Hs. Band naturgemäß an vielen Stellen eine 
Menge von Richtigem und Schönem) — ihr zieht I. 
des »unpartelischen Guizote minder günstiges Urteil 
vor; ein protestantischer Irruum wird ball darauf ( 
aus Heine widerlegt, Heines Aussage in tröslicher 
keit durch Stahl, Weingarten, Geln, Leo, Macaulay und 
Buchle gestützt; dem hellen Bilde des heutigen Eng- 
land (8.330), das Taine entworfen, trit neben Pückler- 
Muskaus Autorität das kritisch doch wol nicht ganz 
vollwertige Zeugnis Carlyles aus einer seiner efsinnigen 
und grotesken Satiren entgegen. Eiwas weit gcht cs, 
wenn auf Kant das ol.icht der neuesten Forschung« aus 
einigen Paradoxien — H. Heines füllt ($. 140): H. weifs 
den »Scharfblick des Dichtergeniese ($. 303) am ge- 
eigneten Orte zu schützen. Die Grenze, bis zu welcher 
er seinen Gewärsmünnern folgt, bestimmt er allein; 
was diesseits liegt, ist »wertvolles Geständnise, jenseits 
beginnen die svulgüren antikatholischen Vorurteile und 
Verliumdungene (8. 17). Der Abdruck »incorrestere 
Stellen wird nicht gemieden, ein is drei Frage- oder 
Ausrufungszeichen, zü feiner Nüancierung combiniert, 
machen hier das Gift kenntlich. Hs. richtiger Maß 
stabe (8. 323) ist absolut; was die Geschichtsfälscher 
ihren Gestündnissen an nachfühlenden Erklürungen, an 
der sog. historischen Auffussung beiflgen, das sind 
snichtswürdige Versuche der Rechtfertigung und Ent- 
schuldigunge (8. 547), so »schamlos und verderbliche 
(8. @&7), dass sie gelegenlich don »Gipfel der Gemein 
heite (&. 38) erreichen. Ein geschmackvoller, aber 
licher Ausdruck entschlüpft H. S. 3o2: 
Wer mit finken Rossen führt, ist nicht davor sicher, 
ass sein Gespann durchgeht ...; dennoch zieht jeder 
Vernünfigge lebhafte Pferde wigen Ochsen vor...x In 
dessen, mit der sog. Reformation ist das wahrscheinlich 
eine andere Sache. Ganz deutlich wird es auch nicht, 
was die Historiker, die notorischen Lügner, dazu ge 
bracht haben mag, doch soviel Ungünstiges über die 
eigene Sache selber auszusagen, dass H. cin so diches 
und vollstindiges Buch daraus hat machen können; 
vermutlich steht es hiernach mit ihrem Verstande nicht 
besser als mit ihrer Ehrlichkeit; ist dem aber so, dann 
tritt zu allen anderen Bedenken gegen die Stichhaltig 
keit der von solchen Zeugen dargebotenen Hohoffschen. 
Ergebnisse ein neues, dessen Tragweite man nicht 
unterschätzen darl 
Magdeburg. 
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Oavrage serompaget de cartn. Par, Pi 
187 Was. 8. Ken 

In diesem Werke wird uns mehr geboten als eine 
Biographie des bekannten Gouverneurs der franzüsisch- 
ostindischen Colonien, dessen Ehre viele Jahre nach 
seiner Hinrichtung sein Sohn, das spitere berühmte 
Mitglied der Constituante, so erfolgreich verteidigte. 
Indem wir Schritt für Schritt verfolgen, wie es zur 
Katsstrophe Lallys in Indien kam, erhalten wir zu- 
gleich einen. Ein ie teferen Ursachen des 
Unterganges der dortigen franzüsischen und des Sieges 
der dorügen englischen Colonialmacht. Der Verf, 
durch seine Arbeit über Dupleis mit seinem Gegen- 
tande schon vertraut geworden, hat keine Mühe ge- 
scheut, aus selten gewordenen Druckschrifien wie aus 
den balichen Schützen des Nationalarchives, der Archive 
des Auswärügen und der Marine, der Bibliothek des 
Arsonals u. a. m. die zerstreuten Materialien zu sammeln. 
Seine lichwolle, oft geraderu spannende Darstellung 
Yist jedoch die mühevolle Vorarbeit vergessen. Die 
allgemeinen historischen Darlegungen sind ebenso an- 
zichend wie die psychologische Entwicklung der ein- 
zelnen Charaktere. Namentlich gewinnt der Gegensatz 
'von Bussy und Lally ein dramatisches Interesse. Was 
diesen leızten selbst betrifft, so hütet sich der Verf. die 
Eigenschaften, die ihm die Lösung seiner Aufgabe 
unter allen Umständen erschwert, wenn nicht unmög- 
lich gemacht hätten, zu verschweigen. Die Hauptschuld 
seines Miserfolges misst er aber mit Recht den In 
structionen bei, an die er gebunden war, der falschen 
Politik des Hofes von Versailles, welcher das Verständnis 
für die Vorbedingungen der Erweiterung und Erhal 
tung eines Colonialreiches in Indien fehlte. Man wird 
es ihm nicht verübeln, wenn er seine Landsleute auf- 
fordert sich das Beispiel, welches die Englünder da- 
mals gaben, zur Lehre zu nehmen, wennschon die 
lewton Niederlagen Frankreichs nur in erzwungene 
Parallele zu seinen damaligen Niederlagen gesetzt wer- 
den können. 

Bern. 


See et Cie, 

















Alfred Stern (Zürich), 





Friedrich der Grofse. Donkwürdigkeiten seines Lebens 
Tach seinen Schein, seem Briefsechtel und den 








BA any) Leipaig, Grunon, 186. SU u. 99,508 8% Me 
Nachdem die Schriften und ein Teil der Briefe 
Friedrichs des Grofsen in umfassenden Publicati 
gesammelt worden sind, wird man es als ein zweck- 
mätiges Unternehmen bezeichnen dürfen, wenn be 
sonders charakterissche, für die Auffassung des Königs 
wichtige Stücke ausgewihlt und in deutscher Ueber- 
wragung weiteren Kreisen zugänglich gemacht werden, 
Von dem vorliegenden Versuch aber müssen wir leider 
gestehen, dass er selbst miftige an ein populäres Werk 
zu stellende Ansprüche nicht befriedigt. Der unge- 
nannte Uebarsetzer hat, außer den beiden akademischen 
Publicationen, nur eine beschränkte Anzahl von Quellen- 
werken zu Rate gezogen, so reichhaltige und wichtige 
Sammlungen wie die von Schöning veröffentlichte Corre- 
spondenz mit dem Prinzen Heinrich oder der von Wost- 
Phalen herausgegebene Briefwechsel mit Prinz Ferdinand 
von Braunschweig und viele andere Samımlungen sind 

















| unbeachtet geblieben; die Folge ist, dass gerade 





interessanteste Periode, die Zeit des 
Krieges, am durfügsten ausgefallen 
17571762 werden in der Hauptsache nur die in zahl 
reichen Ausgaben lingst verbreiteten und Hngst über- 
setzten Briefe an Argens und Volteire widergegeben. 
Die Auswahl aus den »(Eurrese und der bis zum Jahre 
1756 benutzten »Politischen Correspondenz Friedrichs. 
des Grofsene ist keineswegs eine glückliche zu nennen; 
es hitte sich aus anderen Sticken weit cher ein treffen- 
des und anziehendes Mild des Königs geben lassen. 
Die Uebersetzungen aus dom Französischen lassen 
Manches zu wünschen übrig. 
Berlin, 








A. Naude, 





Geographie und Völkerkunde. 
Otto Gumprecht, Der mittlere Isonzo nd sen Veräinie 
(ram Nalone, En Den zur Lösung der Frog nach dem Alter 
me. Mi Hal, Karten, Lelplp oc, 07, 468. 











Die vorliegende Arbeit bezweckt die Frage nach 
einem ehemaligen Zusammenhange des Isonzo und des 
Natisone (des Sontlus der Alten) in ihren Oberlaufe 
auf Grund eingehender geolagischer Untersuchungen 
in dem betreffenden Gebiete, so besonders in dem Tal 
on Suroselo und in dessen Umgebungen, klarzustellen. 
Die Reihenfolge der hydrographischen Vernderungen 
Gebiete des mitleren Isonzo und des oberen N: 
sone, wie der Verf, solche auf Grund seiner Unter- 
suchungen feststellen konnte, wird am Schlusse der 
Abhandlung in wenigen Sitzen vorgeführt. Eine Tafel 
mit Karten und Profilen in schöner Ausführung dient 
noch zum besseren Verständnis der interessanten Aus- 
führungen Gumprechts. 
Kiel. 








H. Haas. 


Kunst und Kunstgeschichte. 


Adolf Hasenelever, Deralichristliche Gröberschmuck, Ein 
Beitrag rar ehislichen Archäologe, Braunscheeig, Schwetschke 
Sohn 186, 268. 0r.®. Ms 

Unter den lebhaften Antrieben römischer Eindrücke 
hat sich der über chrislich archlologische Stoffe wol- 
unterrichtete Verf. die Aufgabe gestelt, die Bedeutung 

‚der altchristichen Bildwerke aus ihrer Entstehung zu 

beurteilen. Bei seinen Untersuchungen kommt er zu 

folgenden Ergebnissen: Die grofse Masse des alt- 

Shristlichen Grüberschmucks ist rein ornamental, Der- 

selbe ist aus der antiken Kunst oder sonstwoher über- 

nommen. Die Bildwerke sind nicht in der Absicht, 

Shrisiche Ideen symbolisch darzustellen, geschaffen. 

Ebensowenig liegen ihrer Auswahl oder Ihrer Anord- 

nung ideelle Rücksichten zu Grunde. Der Verf. sieht 

daher in dem der antiken und der chrisuichen Kunst 
anerkannt gemeinsamen Gebiete den Mutterboden des, 
altchrislichen Gräberschmucks nach Form und Inhalt. 

Er stellt sich in geraden Gegensatz zur confessionellen 

Bilderdeutung der katholischen Archäologen. An die 

Stelle des Priesters, der die Ausschmückung der Grüber 

bestimmt und überwacht, setzt er den auf Bestellung 

arbeitenden Handwerker, an die Stelle der bildlichen 

Darstellung eines Systems von Glaubenswahrheiten die 

Planlosigkeit gedankenloser Technik. Die Frage, ob 

nicht die Deutungen, weiche sich in der weiten Mite 
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zwischen diesen beiden Extremen halten, der Wahr- 
heit nüher kommen, oder ob es nicht überhaupt mis- 

sch, das ganze Gebiet ausschließlich von einem 
Gesichtspunkte aus übersehen zu wollen, fasst er nicht 
für sich ins Auge, Er beschrünkt sich darauf, in oft 
scharfsinnigen und eindringenden Eeßrterungen am 
Einzelfalle das Problemausche der bisherigen Deutung 
aufzuzeigen und im Gegensatze zur zurückgewiesenen 
Auffassung für den rein oder wesentlich ornamentalen. 
Charakter des Bildes sich auszusprechen. Als Haupt- 
grund dient ihm hiebei die vorausgeseizte Gedanken- 
losigkeit, das Handwerksmälsige in der Widerholung 
gegebener Bildstoffe. Allein, ist nicht dach bei allem 
Gewichte auch dieses Factors für die Ausschmückung 
der Gräber in viel höheren Mae das Interesse an 











leicht fasslichen Erinnerungen, die Liebe zum Ver- | 


irauten, Altgewohnten, überhaupt die Pietät ent- 
scheidend, zumal wo cs sich um Malereien handelt, 
welche im Auftrage der Hinterbliebenen ausgeführt 
werden? 

Der Verf, holt weit aus, um zu seinen Ergebnissen. 
zu gelangen, wo nicht zu weit. Die ausführlichen Mit- 
theilungen über jüdisches und griechisches Begräbnis- 
wesen, das Uebergreifen auf die antiken Begräbnis- 
sitten stehen mit seiner Aufgabe zum größeren Teile 
in sehr loser Verbindung, mag auch das Heranzichen 
derselben durch den richtigen Gesichtspunkt bedingt 
sein, dass die christliche Sitte und die christlichen Ge- 
schmacksrichtungen unter bestimmenden Einwirkungen 
der griechisch-römischen Cultur allmählich sich gebil- 
det haben. Diese breit ausgeführten Prolegomenz, 
unter denen der Abschnitt Uber die römischen Verkült- 
nisse der werwollste ist, sind von demselben Interesse 
beherscht, welches in den Urteilen Uber den altchrist- 
lichen Gräberschmuck sich fixiert: alles Symbolische 
wird nach Möglichkeit aus den vorhandenen Monu- 
menten herauserklürt. Nach Möglichkeit — denn bei 
der großen Gruppe der mythologischen Schmuck- 
motive muss auch der Verf. Zugestindnisse machen 
(6. 56). Dass er sich aber hier bei allgemeinen und 
unbesimmten Einriumungen beruhigt, halte ich für 
den Hauptfchler seiner Untersuchung. An_ diesem 
Punkte eben drängt sich die Frage auf, ob nicht eine 
sirenge Scheidung möglich ist zwischen Ornament und 
Denkbild. Diese Frage isst sich, wie ich in meiner, 
dem Verf. wol unbekannt gebliebenen Abhandlung 
»zur Deutung altchrislicher Bildwerke«, mit deren 
Einzelergebnissen er verschiedentlich zusammentrift, 
‚nachzuweisen versucht habe, mit historischen Miteln 
beantworten. 

Die einseitigen und zu engen Urteile über den an- 
ihen Bildschmuck werden für die Schltzung der christ- 
lichen Kunst verhängnisvoll. Dieselbe erreicht nemlich 
nicht eine wirkliche Erklärung des eigentümlich christ- 
lichen Bilderkreises. Darüber kann gewis gestritten 
werden, ob das Bild die Idee oder die Idee das Bild 
berbeiruft; je nach den Umstinden wird das Eine oder 
das Andere der Fall sein. Aber es ist doch gar zu 
oberflächlich, sich dabei zu beruhigen, dass z. B, das 
Ormamentbild der Schlange die Darstellung des Sün- 
denfalls, die Taube die Darstellung Noahs, lindliche 
Seenen die Darstellung des guten Hirten in einer 
Glaubensgemeinschaft erzeugt hütte, welche die geistige. 
































Nahrung aus der Bibel und ihrer erbaulichen Auslegung 
zog. Auch der Unterschied der chrislichen von den 
Wandbildern der jüdischen Katakomben, die sich aus- 
schließlich im Kreise römischer Vorlagen halten, zei 
wie nicht das Ornament, sondern ideelle Interessen auch 
in der Kunst allein wirklich schöpferisch sind. Ein 
eigentümlich jüdischer Bilderkreis ist eben nicht vor- 
handen. Muss ich daher mit aller Entschiedenheit das. 
Hauptergebnis des Verfs. ablehnen, o möchte ich um 
50. weniger mit der Anerkennung zurülckhalten, dass. 
seine Arbeit nuf Neifsigen Studien beruht und die Lö- 
sung der einschlagenden Fragen gefürdert hat. Er- 
wähnen will ich noch, dass neuerdings betrefis der 
Technik der altchrislichen Bilder auf die Ueberein- 
stimmung einzelner T5pen in Haltung und Geberde 
mit den Miniaturen des vaticanischen Terenz aufmerk- 
sam gemacht worden ist. — Die Darstellung ist ge- 
want, Anklinge an Zeitungsdeutsch, wie »Selbstwider- 
spruch, sich selbst inconsequent, ungeheuer häufig, so ein. 
altchrislicher Decorationsmalere entbehrte man gern. 
Druckfehler finden sich nicht selten, unter ihnen 
widerholt. »bachish 5 und $.'255 habe ich 
falsche Ci 

Marburg. 

















G. Heinrici 





Jurisprudenz. 
Jos Fuer. Val, Das deutsche Seereicherungs 
net 2 Mich gT tel de Allgemeinen derbe Ten 
Baazauches und 20 Sn HAlgemeer Search 
Kanne von. Ak ML IV UV ale Ak 
Fake tn Var Venen und aa einer kuterlachen Eatehung 
und einem srührichen Sachrpitr Bra. 
Bon" Jen, Finn, 0 8 KIleRKkl 
ee h.en 
Es ist dem Verf. des Commentrs, dessen beide 
erste Abteilungen in Nr. 13 und Nr. $o des Jahrgangs 1885 
der DLZ. beiprachen sind, nicht vergönnt gewesen 
Werk zu Ende zu Nühten. Nach Vollendung der 
driten Abteilung ist derselbe, wenn auch im zwelund- 
achtzigsten Lebensjahre, doch beiseinergeisigen Frische 
ind Arbeitskraft noch allzufrüh für die Rechtswissen- 
schaft, die Ihm so viel verdankt, gestorben. Die drite 
Abteilung zeichnet sich durch dieselben Vorzüge wie 
die vorangehenden aus. Es sind hier die Art 94-837 D. 
HIGD. bezw. die 89 69--108 der All. Seeversicherungs- 
bedingungen commendert worden. Fortgeführt und 
vollendet it das Werk durch den Hamburger Rechts- 
anwal Dr. J. Scebohm. Die von diesem herrührende 
IV (Schluss) Abteilung enthült den Commentar zu den 
88 109-164 der Allgemeinen Seeversicherungsbedin- 
gungen wie zu Art. 858-908 und g1o1. D. HGB. Die 
Ssche Behandlungeweise it dieselbe wie die von Voigt; 
eingehendste Berücksichtigung der Praxis, Nichteingehen 
Auf die Theorie, In gleicher Weite zeichnet sich die 
Ssche Arbeit dureh vollständige Beherschung des Stofies 
und völige Vertrautheit mit den Verhülnisen des Ver« 
Sicherungs- und Seeverkehrs aus. Doch sind die Sschen 
Ausführungen knspper gehalten als die von V.; auch 
sind die Hinweise auf das englische und französische 
Recht noch eingeschränkt. Verangeschickt hat S. eine 
Historische Einleitung, worin er sich uber die Vorltufer 
der Allgemeinen Seeversicherungsbedingungen und 
Abfassung und endgültige Feststellung dieser Bedin- 
gungen verbreitet. Ferner ist beigegeben ein schr sorg- 
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gearbeitetes Sachregister, wodurch die Brauchba 
keit des Werkes wesentlich erhöht wird. 
Greifswald. 





Lewis 


Medicin. 

o Der Untergang pathogener Schimmelpilze 
a 

hs 

Tim Gegensatz zu den gefhrlichen Spalpilzen weiche 
die Unache der Infeetionskrankheiten darsteilen, sind 
die höher stehenden Schimmelpilze, deren Keime wir 
forıwährend durch die Nahrung und Luft in uns auf- 
nehmen, mit wenigen Ausnahmen für Menschen und 
höhere Tiere ungefährlich. Die Ursache dieser Er- 
scheinung wurde von competenten Beobachtern in 
dem grufsen Sauerstofbedürfnis der Schimmelpilze 
gesucht. 

‘Von besonderem Interesse I nun das vom Ver 
vorliegender Arbeit studiere Verhalten der Schimmel: 
pize, wenn dieselben künstlich in die Blatbahn von 
Stugetieren gebracht werden. Die erhaltenen Result 
lauten in der Hauptsache folgendermafsen: Die Sporen 
pathogener Schimmelpilze erzeugen im Körper von 
Kaninchen zahlreiche Entzündungsherde und werden, 
sobald sie zu wachsen beginnen, durch Ansammlung 
dichtgedrängter Leukocyten entweder schon am Aus- 
keimen gehindert, sodass se sich nur rudimentir ent- 
wickeln, oder wenigstens in Ihrem weiteren Wachstum 
Smheblich eingeschränkt. Im erseren Falle schen 
Schr bald, im letzteren langsam zu Grunde, wobel den. 
eingeschlossenen Sporen durch die umhiüllenden Zellen 




















ie ndigen Lebensbedingungen abgeschnitten werden. | 


— Die fixen Gewebszellen der inneren Organe (Leber, 
Lunge) beteiligen sich an der Vernichtung der Pilze 
nur indirest, indem sie Riesenzellen bilden, durch 
welche die abgeschwichten Pilskeime völlig vernichtet 
worden. — Das Wachstum der Bakterien bei manchen 
Infectionskrankheiten wird durch den umhüllenden zel- 
ligen Mantel in ühnlicher Weise beschränkt, obwol der 
Hauptanteil an der Vernichtung der Nikroben der intra- 
sellularen Verdauung anheimfällt. — Bei widerhoher 
künstlicher Infection mit Sporen gewisser Schimmel 
Füze werden letztere von den vermehrten Leukocyten. 
rascher und ausgiebiger umschlossen und im Wachstum 
erheblicher beschränkt als bei erstmaliger Infection. 

Die sorgfältige Arbeit bildet einen wertvollen Bei- 
rag zur Lehre vom Kampf der Zellen gegen die Para- 
siten, welche durch die epochemachenden Arbeiten 
Metschnikoffs über die Phogocyten zur Discussion 
gestellt wurde und die wichtigsten Aufschlüsse Uber die 
vielfach noch rätselhaften Vorgänge im Körper bei In- 
fectionskrankheiten zu liefern verspricht. 

München. 0. Bollinger. 











Naturwissenschaften. 
Fer, Rosenberger, Die Geschichte der Physik in Grund. 








(Zügen mit sjeehropinischen Tabellen der Nathemi, der 
Chesie und Beschreitenden Naturwisechafen sowie der al 
Geschichte. IM TI. Geschichte der Phyo In den 








. Beuunschweig, Viewegv- San, 


Der vorliegende Band umfasst die Periode der 
Imponderabilien von etwa 1780 bis etwa 1813 und die 








Periode der Kraftverwandlungen von etwa ı8ı3 bis 





| philosophie, die Wärmetheorie, die tierische Elekurieitit, 
die Mechanik, die thermische Ausdehnung und Wärme: 
| leitung, die Voltaische Batterie, die akustischen Arbeiten 
Chladnis und endlich die Undulationstheorie, Polari- 
tion des Lichtes und Farbenlehre von ı8oo bis 1815, 
ie zweite die Undulationstheorie des Lichtes von 1813 
is 1830, den Elektromagneuismus, die Würmelchre, die 
Mechanik, die Wellenlchre und Akustik, die elektrischen. 
Untersuchungen und die Optik von 1830 bis ı8jo. Da 
Verf. diese Einteilung jedoch nicht streng einhält, son- 
dern hier und da vor- und zurückgreift, da er ferner 
die angeführten Abschnitte ziemlich unvermittelt gegen- 
einander sıelt, so geht er bei diesem letzten Dande 
von der früher eingehaltenen Meihode mehr oder we- 
| niger ab, und demgemuf werden auch die einleitenden 
| allgemeinen Abschnitte seltener und kürzer. Dadurch 
| erhält das Ganze einen zerrissenen, weniger durchsich- 
tigen Charakter, wenn auch die Darstellung einzelner 
‚Abschnitte vielfach recht gelungen ist. Verbesserungs- 
bedrfig ist die Schreibweise Ingenhouss start Ingen- 
housz (8. 111), Huyghens statt Huygens (8. 146 f£) und 
die zweite Formel auf S. 20, deren Klammerfactor 
608 u + (K-1) cos 9 cos heifsen muss, 
Kassel. E. Gerland. 























Mathematische Wissenschaften. 

| Ungedruckte wissenschafiliche Correspondenz zwischen 
Johann Kepler und Herwart v. Hohenburg 1% (Er 
Bänzung a0: Kepler opera omnia ei, Chr. Errsch.) Nach 
Sen An. zu München u, Dlkom eciert von C. Anschütz 
(Scp-Abdr. au den Shzungsbeichten der Aönig- ihm. Ges 
Beh der Wirsesacate.) Prag, 18 (Altenburg, Dicu In Comm). 
WS are Ma. 

In der Ausgabe der simmtlichen Werke Keplers 
von Frisch bedauert dieser drei Briefe Keplers an den 
bairischen Kanzler Herwart s. Hohenburg nicht haben 
aufinden zu können und hielt sie deshalb für verloren. 
Herr Anschütz ist nun in dem Codex lat. 1007 der 
Münchner k. Bibliothek auf die fraglichen Briefe ge- 
stofsen und gibt sie genau in der Form heraus, in welcher 
die Opera omnia erschienen sind, sodass sie ohne wel- 
teres denselben einverleibt werden können. i 
Briefe vom 9.und 10 April, 3. Mai und 6. 
gehören zu den wichtigsten des ganzen Keplerschen. 
Briefwechsels; besonders der dritte enthält die Keime 
von Keplers Werke Harmonice mundie. 

Dem Texte der Briefe folgen Erleuterungen, di 
in volles Verständnis derselben ermöglichen. Aus einer 
derselben entnehmen wir die, wie Verf, selbst sagt, 
überraschenden Sütze: 1. Tycho Brahe ist nicht der Ent: 
decker der ihrlichen Gleichung des Mondes. 2. Dagegen 
gebürt Tycho Brahe, falls die nicht unbestrittene Prioriit 
Abuf Wefas begründet ist, wenigstens das Recht, als der 
selbstündige Entdockor der in Europa bis da 
hin unbekannten Variation angeschen zu werden, 
3. Keplerist.der Entdecker der jährlichen Glei- 
chung und wurde nur durch einen zuflligen Umstand 
abgehalten ihren Betrag sogar bis auf wenige (Bogen-) 
Secunden genau zu bestimmen. Da für diese Abhandlung 
der Beweis zu umfangreich geworden wäre, so ist der- 
selbe anderswo geführt. Er findet sich in der histrisch- 
literarischen Abteilung der Zeitschr. & Mathematik 
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u. Physik 1896, $. und 6. Heft und 1887 Heft ı unter 
dem Tiel: „Ueber die Entdeckung der Variation und 
er jührlichen Gleichung des Mondese. Derselbe muss. 
als gelungen bezeichnet werden. Beide Abhandlungen 
‚zusammen bilden einen sehr wertvollen Beitrag zur Ge 
schichte der Astronomie. 





® 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 
Eugene Schwiedland, L’historisme Kconomique ale 
Hude eligue, Part, Gallsumin cr Cie, ty. m 5, 
Ein Separatabüruck eines Artkels des Journal des 
‚&conomistes, in welchem die historische Richtung der 
deutschen Wirtschaftswissenschaft vom Standpunkt der 
sorthodoxen« Lehre besprochen wird. Der Verf, unter- 
scheidet innerhalb des ökonomischen Historismus drei 
Gruppen: die eine ist für ihn repräsentiert durch 
Roscher, die andere, als die ethische bezeichnet, sicht 
er vorzugsweise in Knies vertreten; die dritte" unter 
Schmollers Führung, die er die neohistorische nennt, 
fertigt erals die mindest bedeutende mit wenigen Worten 
ab, was denn freilich um so mehr auffallen muss, als | 
die Polemik zwischen Schmoller und Menger offenbar | 
die Veranlassung zu diesem Aufsatz gegeben hat. 














Arie, Tijelds { Ferierne eler Jeger- op Fiskeliv 
* Aiyoifjeltene Met e Kan og a Han cn hope bess 
Gögae, Carina, Cammermisn. 7. 375, Dr kr6 





Das kleine, hübsch ausgestattete Buch beansprucht 
zwar vorzugsweise das Interesse der Freunde des Jagd 
und Fischereisports, ist uber nebenbei auch allen den- 
ienigen zur Lektüre zu empfehlen, die sich für die 
Natur und den besonderen Charakter der norwegischen 
Hochlande näher interessieren. In ansprechenden, lau- 
niger, oft mit Dialog durchwirkter, Icbendiger Darstel- 
lung schildert der Verf. Erlebtes und Erfahrenes auf 
der Jagd im Hochland während der Sommerferien der | 
Newzen dreißig Jahre. Der deutsche Jüger wird mit be- 
sonderem Interesse neben den Schnechühnerjagden das. 
Jagen auf Renntiere und Elche verfolgen, die in den 
Hochlanden des südlichen Norwegen noch ziemlich 
häufig vorkommen und über deren Verbreitung daselbst 
ie beigegebene Karte ausführlichen Aufschluss gibt, 
Mainz. Jaennicke. 





Kriegswissenschaft. 
Gerne, Geschichte des königlich beierischen 5. Infan- 
Terieregiments (Grofsherzos von Hessen), 1 Th. 
UHR. Saaral, Au Grabe Meiralscer Forschungen 
Yet. Bela, Bühler a Sohn 187. Alu au Ser Ph 
[Es it ein Uber den Rahmen vielleicht der Truppen: | 
‚schichte gehendes Werk, welches uns hier (in der | 
Fortsetzung des Berichtes) vorliegt — vgl. DLZ 1885 | 
Sp. 19a aber gerade deshalb auchtmehr geeignet, den 
Forscher und Geschlehiskundigen anzuregen, bezw. dem 
größeren Leserkreise überhaupt zu dienen, als sonst. 
Auch die hier vorgelegte Fortsetzung des Berichtes ist 
65 wert, eingehender gelesen zu werden, namenuich 
deshalb, weil sie bemerkenswerte Nebenguellen aus der 
Zeit nicht nur des Höhepunktes der bainsehen Milli. 
macht, sondern auch der Erfolge Napoleons 1 benützt 
und Widergibt. Die Berichterstatung it angeregt von 














| beginnenden Alterse zeigen. 


Anfang bis zum Ende, wenn auch mit vielen Fremd- 
wörtern vermengt, deren Fortlassung dem Ganzen wol 
nützen könnte; namentlich fallen vorteilhaft auf die 
Abhandlungen über die Zustände der Armee vor und 
nach ihrer Neubildung nach französischem Muster und 
die Berichte über die Kämpfe in Tirol. 

Attendorn. Dechend (Marburg). 





Schöne Litteratur. 
Robert Hamerling, Blütter im Winde, Neuere Gesicht. 
Hamburg, Ricte, 87: Kilu.a4S. gr. MS Beh. Möge. 
Dem Recensionsexemplare ist eine Recension der 
Verlagsbuchhandlung szur gefl. Benutzung!e beigelegt, 
in weicher zunächst darauf hingewiesen wird, dass das 
Niterarische Ansehen Hamerlings noch »in keiner Weise 
geschmälerte, das Vertrauen auf ihn »in der Tat nicht 
geieuschte sei und der Dichter »die Kunst noch im 
mindesten nicht eingebüfste habe. Auf diese zweifel- 
hafıc Empfehlung durch negative Vorzüge, welche sich 
ein Dichter vom Range Hs. auch von einem Andern als 
seinem Verleger verhiten darf, folgt dann eine recht 
ungeschickte positive Charakteristik: ein ungewohnter 
»Zug der Realistike, ein »Leinischer Zuge, die epigram- 
matische Zuspitzung des sinnlichen Elementes (?) und 
der pessimistische Anhauch sollen den Dichter von einer 
neuen Seite, gleichsam smit den ersten Silberfäden des 
Es werden weiter dem 
Inhalte nach besonders die patriatischen Lieder, der 
Form nach die »s0 zu sagen im Faltenwurf der Vers- 
kunst erscheinendene gerühmt und mit den Worten 
: >Wir wüsten in der Tat kaum ein geeig- 

henke, 

Nachdem ich von der gefl Anerbietung des Herrn 
Verlegers hiemit Gebrauch gemmcht und seine Worte 
an die Leser der DLZ. »zur gell. Benutzunge weiter 
gegeben habe, muss ich mir nur noch in aller gebote- 
nen Kürze mein eigenes Urteil auszusprechen erlauben, 

















| welches mit dem des Verlegers nicht ganz überein. 


stimmt. Von einem Rückschritt Hs. möchte ich nicht 
teden, so unvorsichtig auch der Verleger diesen Ge- 
danken nahegelegt hat: aber dass MH. in diesen Iy- 
rischen Gedichten nicht auf derselben Höhe steht wie 





| in seinen ersten epischen Werken und noch jüngst in 





»Amor und Psychex (vgl. DLZ. 1886 Sp. 11), wird 
kaum Jemand bestreiten wollen. Trotz dem großen 
Umfang des vorliegenden Buches und der Ubergroßsen 
Anzahl der Nummern wird man nur ganz wenige Suicke 
finden, welche einen völlig reinen und ungetrübten Ein- 
druck hinterlassen. Oft stört etwas Greiles oder ein 
aufdringlicher Eifeet oder auch nur ein sülwidriges 
Wort. Ein ander Mal versagt die beabsichtigte Wirkung, 
die Pointe des Ganzen. Ein drittes Mal widerum st 

men Form und Inhalt nicht so völlig zusımmen, dass 
das Lied wie aus einem Gusse orscheint Am aller. 
wenigsten — auch hierin muss ich dem Verleger wider- 
sprechen — gelingt es H. den Ton des Volksliedes zu 
treffen und ich trete denen bei, welche ihm diesen 
simmer haben abstreiten wollene. Ich halte mich bei 
Beurteilung der neuen Gedichte Hs. viel lieber an den 
Dichter als an seinen Verleger. H. ist mir nach dem 
Epigramm S. 3oı insofern ein »Neister, Als er das 
Eigenste gibt, was er wie Keiner vermage! sein »Eigen- 
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stes« aber liegt auf epischemn, nicht auf Iyrischem Ge- 
biete, Die »Bliter im Winde« aber betrachte ich aus 
dem Gesichtspunkte eines andern Epigramms $. 298: 


‚Sehatt Kleines einmal ein Grofner, no denkt, 
Das cie Ge der Grafen nie klein in. 
Und das se Fisch doch von sine Fisch 








Als Dichtungen, welche den Stempel ihres Schüpfers 
an der Stirn tragen, sind uns auch diese Iyrischen Ge- 
ichte Hs, willkommen, ohne dass wir sie deshalb den | 
Perlen der deutschen Lyrik zuzählten. 


Ahaussec. Minor (Wien). 
Mitteilungen. 
Eingegangene Schriften. 
R. Ansrees Algemeiner Handals in u Kartenschen mit 





velntindigem Namenrerzeihals. 2. Au 
Bisefid, Velten u. Kling, ANez. 
eträge zur Geelogie Onanene nnd Australien. Heraus. von 
K. Martin u. A. Wichmann. 114. 4. (Schlu) Heh, Leiden, 
Beil 35 

Mi. Bender, Gymassitreden nvat Deitägen sur Gerchichte den 
(umaniamun und der Padagogik. Tübingen. Lane. 33 
itiiheen medic-chirurgea, pharmaccuico-chemien ct viel. 
Ban oder veieähehche,syaemisch geordnete Uebersicht aller 
Auf dem Gebiete der gesammien Medi in Deutschland und dem 
Aunlande neu erschienenen Sehrite, de wichtigere Aultue nur 
Zeischriten ua.w. Herausg. vonG Ruprecht, &u.n.Jahr, 
#2. lien. Gatingen, Vanderhocck u Ruprecht, Mrs, Tu. han 
isitheca nelogen oder »iertejhriche, aplematsch. zerd- 
et Veberict der sf dem Gebiete der geapmien Pleigie In | 
Deunshland und der Aulande cu erschinenen Schrien und 
Zeischinenauitze, Merauz. von A Biaw. 3) u. In Jehrkn 
Wohlen. Güniogen, Vandenhoeck u. Rupreiit, M-6n. 
E.Dienck, Die geichiehliche Eateichlung, Se Bepenwäruge 
age und die Zukunft der Snogrsphic. Ber 

Eon. Worrien, Das erte Sad des k Umlaute im German 
schen, IuasgeDisset Suatburg, Hate, Me2 

V. ee race, La France sous Tauchen rgime 
Brücke, Die Physiologie der Farben für die Zwecke der | 
Kunsigeneibe 3 Auf, Leipkk Hirsch. N. 6 | 
"Bu repraf, Unser Bekenniee u Jun Chehrus, dem coge 
Ich. Predi 





Kiet.moen Seil) 
































Dar, Dion, 








ielichre und Arsneierad- 
mungsichre. a Auf. Herausg von W-Kilehne. Krekurg ib. 
Ne. Mr. 

E indian, Der 
Man 

Coler eplomatlen Salemianıs, 
<iemeraic Sen. Heraus, von F-y. Weech, 1dc.6-n, Kate 
Fe raum, By. Mb 

1 Conn, Zu den Farimiograpken. (Hreiiser pilobig. Ab- 
handtungen 112} Bros, Koekner, M. 1. 

'O. Elben, Der slkıümliche seutsche Minnerkesig 
Tübingen, Laupp. N. 

(A Eiten, Arlotche dotrins de mente humans ex commentari- | 
in Graecafum sententis era, Para I, Dann. Sin. M. 

P.Entemann, Ueber ci eirechliche Wirkung der Vrbus- 
gerise nach gemelaem Rechte, Leipeig, Fu, My 

W.Endeman, Dar deutsche Hanseluecht. Setematsch dr. 
enelt, x. Auf, Löpaig, Fü, M. 16 

'& Engelbrecht, Hephänion von Theden und sein astrole- 
isches Compendium." Wie, Konegen. N. % 

IN. v. Essen, Inder Thusyeideus ex Bekkerl diene 
eemfeckm. Bern, Weidmann. Ma | 

S Eaner, Schabione Ser menschlichen Gehirns zur Eintragung 
von Sectonstefunden, Probeiafel Win, Arsumälen. 0 7 | 

Piilnoptische Fesachri zum Dublin &, I Leon 
Herausg, von E.Commer. Paderborn, F-Schönlagh. Mey: | 








von Gecthen Faust. Dre 





Mitte. | 


Urkundenbuch der Ciser- | 


2 Aut. 











en 








MI. Glossner, Das Deineip dr Indiriluion nach der Le 
den 1. Thomas und seiner Schsc. Paderborn, P-Schöningh. N. 

K.Goedehe, Grandris zur Geschichte der deutschen Dichtung 
7. Men. 2. Aut, Dresden, Klermann 

3.Gottachick, Luthers Anıchauungen vom chilichen Gott 
dilaı und seine tanächiche Reform deeien. Prebung I Den 
Sahr Mne. 

Hendtuch Ser Masschen Alterumswis 
scher Darstellung. Heraug, on d. Müller 
gen, Beck. 309 

Handtuch der Beten. Lt. (Eacpkopkiie der Naarincne 
aten. 1 Abe Lisa) Breslau, Tremendt. 3.3, 
Hiancchrechnungen des Deutichen Orden. Im Anfrage des 
Verla für die Gechicte von Ost und Wespieulen berusg- 








he. in ayste 
"Vu uk. Nord- 




















won €. Sattler. Leipig, Duncker u. Hunbla. Mn. 

Ianöwörtrbuch der Chemie. Lie. 425 (Enciklopiie der 
Naturwisenschften. II Abt. Li, ai) Brose, Trewend 
Fi 





Handwörterbach der Zosiogie, Anhropologle und Eihnolspie 





Lie. an. (Encphlopkcie der Naterwisenschften. 1 Al. Lie 3) 
Brenn, Trewenst, M.3 
"A Harnack, Lehrbech der Dogmengerchichte. 1 B. 





burg)... Mohr, 8.9 
Ex Hartmanns augerähtte Werke. W 
Iphie des Schönen) Berlin, Carl Duncker 











mann, Anıecta Nenophontea. Leiden, van Dosshurg 
Wäipee, Merramonie) Mc 
R. lieser, Ei 
Breslau, Krewenen. 
er Brihseshnct mit Nic 
von OL Moffmans. Berl, Nico, M 
A tleniner, Gergibn und Oberüichengenahung der ich 
chen Schwein. (Varıchunpen zur deutschen Landen und Volks. 
Kunde, Herausg. von A. Kirchhoff, IBd, 4 Heil) Snungart, 
muy 
Die Sechs a den Krane. 
Wale 
HHoinnender, Die Eurscuen der Zähne 
Sendierende 4 Auf, Leipg, Val 
I der va eineie IV Impertori 








(der Kegelschaite, 





Im Orlginahext heraus 









Deutsch von W. 





Für Aerne und 


ns 
n. Undersögeer orer Succlegemerne 
Hug og Amplibir. Cariianla, Dybuad in Comm. 
FI. Tosephi open add et apparala ceic imunucit H. Nies, 
Vi. Berlin, Weiinann. Matt, 
Jurlen deta Grarkäre, Les cherlirs de Ma 
&ePllippe 3 v, Pack, Don, Naomi et Öl 
P.Karge, Die runisch-önterreichlche Allan von 
A Vergeshich, orlegn, Prpaer, N zi 
CK er, Reicktde zu Orkhika und Malsguter. Lira, 
Winter. Mo, 
























ML. Kiepert, Menuch de giograpkle anime. Teadit pur 
1. Ernauln. Par, Vieweg, Fr.& 

0.Kiopr. Der on den 
Hanse Haynorer in Immenunze 





‚er europäischen Angelgecheten von four AIV Schlau) 
DS. Wien, Braumdllen, 188. 

(&. Körtinp, Grundiie der Geschichte der enlichen Lineraur 
‚von ihren Anfängen bs zur Gegenwart. Münster, I.Schöningh, N 

Der serbisch.Dlgarsche Krieg von +5, Eine wiltärsche Stadie 
von einem deuschen Offzier. Barmerash Zemin, Mı zum. 

ir. Krumm, Rede aur Eoihölüng des Hebteldenkmas In 
Wessituren am 3. September 37. Kit, Liplen u. Tischen 
Man 

WI Lagrange, Ansiyische Mechanik, 
IM. Servus. Der, Speinger. N. ı6 

"Th. Lindner, Die Vene, DYadırbara,F. Schöeingh. Mn. 

Die Marinkirehe ru Darmetadt. Reinmeremgskiiter an den 
10. November 185 und den 1. November 8%. Dermeist, Zenit. 
120 

R.Masehke, Der Freie 











Deutsch heraus, 











process im lslchen Altertum, 

Insbesondere der Proces un Verein. itersche Unternucun. 
Seit) Berl, Gnerier, 1 Mc. 

Die Mellung des Orest in Goches Iphieenic, 

ehe Losung ie Geiste des Chrhtentun, Düse 








Tr. Mommsen, Römischer Susrech. I Bd, 1. Abt 
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K. Multenhoft, Deusche 
Weidmann. Mi 

Ti. Näldeke, Aufite zur perichen Geschichte. Lee, 
7.0. Weigel. N. 

Nordryen, Getiche, Suıgart, Metzler in Comm. 8%. gb 
Dr 

HL Bearuon, Heptice Koysnanse re Hepaticarum in 
capensi «Koyınde Afıce ausrll a fbro ferrario Han, 
SE Tecurun Recensio. Chrinar, Dybwad In Com. 

W. Dreyer, Nairforschung und Schale. Stutgarı, Spemu 
Me 

"Ale Quental, Ausgewähite Sonete, aus dem Portopeischen 
verdeuscht von W. Storck, Paderborn, F. Schönngh. I. 1, 

Fourih Annual Report ofıhe Bureau of Eünologr w ihe See: 
tary of übe Smihsonhn Tanttion 82-8, Ay 3. W. Powell, 
Wastington, 

TRSIn. Al 
Der, Merl 

"E. Rothpletz, Die Gefechtmeihode der drei Wafengutungen 
und deren Anwendung. IV_ Die Artillerie. Aura, Sauerläinder 

In Sateieberg, Kunthiorische Stadien, Het 14. Sit 
gar, Bone Erben. 1313 

'G. Steinhausen, Delegum KU ubularum para. Greifwalder 
Tanup-Diet, 

NeStern, Zwei prinische Kundaebungen. 
schen Geneinderehir zu Halberwast mie, 
Kaufinsnn. M.030 

"5 Str2yganaky CinutueundRom-FondeundFerschungenzur 
Konngeschisbte und zur Topographie der Sidı Rom. Wien, Hälde. 

S. Thompson, Element 
Sagnetiomus. Autor. geuche Ua 
Tübingen, Loop. N.C9 

Tillmann, Lehrbuch der tlgemeinen Chirurgie. Lepri, 
Yet. Comp, sk Din 

F. Tonnles, Gemeinsch 





dc. I BE. Benin, 





























meine und chemische Geolopie, 11 Bd, 3. At 











Frankfurt a N, 












uns Gehen, Abtandlng dos 








ar das Wintersemester 18878. 
 Simien. geb Nun. 





mung von F-Aschers 
Die Werke den Troßadors N’At de Mens. Zum ersten Mal 
hersusg. von W. Bernhard, (Franföische Bibliothek. XI BE) 
Meibronn, Gebr. Hemninger, M. sin. 

'. Wesener, Receptuschenbuch der Freiturger Poliklinik. 
Freiburg 1 B, Mohr, geb. Mi 

W.Wilmdnns, Die Orthogrophie Inden Schulen Deutschlands. 
3. umgeur. Auıg. des »Comerentar zur preuflschen Schlortke- 
Grapnier. Berlin, Weidmann. My. 

Hr. Wunderlich, Untersuchungen über den Stau Lathert 
171. Die Peonemins. München, Lindauer. Mn. 

Yin und Gewain. Mit Einleitung und Anmerkungen hersusg. 
von G. Schleich, Oppeln, Franck, M. 

"Zeischrit für deuuche Sprache Herz. von D. Sandern. 
1daheeg. eh, Hamburg, Richter, Mr 

(6. %etnin, Erinnerungen an Dr. Joef Vietor x. Sehe 
3.Aul. Darmaadt, Zerin. N. 


Buchhändlerische Kataloge, 
Albert Cohn in Berlin Nr. CLAKRV? Seltene Werke an 
tie Gebieten der Iiteretur, der Kunst und der Wissenschaften. 
































aiche Te der hin dcs 3 Hadearaen Dr. Th. Weber I Set 
Sere) Nr. 1: Zoologie Retunk, Oarienben, Geologie, Talkont- 
ont, Landwirueht uns. 

Werd Steinkoptin Sc. so Verechae eier 
iclanigen Samınltng von Büchern, welche sich auf Würtenkerg, 
ia Land und aroe Geschichte beziche. 

Emil Sording in Wen. Nr. 16: Autrenomie, Geadsi, Me- 
sorslogie un. we Optk, Penpecte 

GP ELewcin Denker Ne. 2: Tstr und Musik. Mieeune, 
Ger Lening: und Shakepesreiteraur. Nr. 9: Deutche 
Krone, Saleıpeiehnentr. Dranatırgie. Thctermmehe 

FEN Lehmann in Benin. Ne. 1: Deutsche Hirt und 
Sprache, At 

K-F-Kochlers Antgurtum In Laie. Nr. ae 
ae . 

















| A Mosersche Buch- und An iquariatshandiung in Tübingen. 
eg: Nein note Veulkehen, Anlquarı). 








Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 








Zualanlon I. I. Von den Prorintilernnden 1. I. 
Die Hnfte nigemeine Ltheriche Conferent, = VI allgemeiner 
Hischer Kirchengesangsag. — Die Gusur-Adale 
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fine Spirit. — Guten, Sin Laser. 
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Pnilosophie, 






Dipostion der artoeischen Metaphysik 


Ersiehung und Bildungswesen. 
Correspondenzbinnt für die Geichrien- und Reat- 
Jul ud August, Baken, Ueber Sie 


schulen Würtembergs. 
Beracksichlgung 
ie. — Zech, Retonnrucion eines Quadraı. — Müller, Ueber die 
Schieyersce Weltprache. — Plnck, Ueber ee Behandlung der 
ofen in dr Schule.» Mayer, Fremdwörter in ra 














für die Guterreichischen Gymassien 
Das Maren der Idcaat im Charakter der Ondipun 
"Ronsch, Noiaen mu sbiilus und excel, — Kor 
2 Sana Ca. aan 
Zeitschrift für das Rentschuiweren H. 1. Scheer, 

Trage der einhehlichen Mineschue. — Witlel, Beitrag zur 
Siäakinehen Behandlung dert Join englischen Frigesien. = 
Moraneiz, Die Slonsgleichung der Geraden. 

Tenaie de Venseignement VL Bon. 

praper de la morae an A. Braune, — Schi, 
We hiorece 


Philologie und Alterrumskunde, 

Tue Journal of the Royal Asinıle Sacleıy of Great 
Britain and Ireland IX «. Terien de Lacsupere, Tie 
Miryes or Stonemen of Cora, Senll Ri, The Pre Sans 
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Die Arklpentlader den An 
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Maemenzne KV 4. Velen, Qeunimer GracaeI De Ost 
mo. van Hermerden, Spiel Snnlanım. od. bedr, 
Ri Arniropnune stem v2 
Germantı 5 Nagılr Di Chrmnelale dr Sprüche Waters 
ven der Vogeeid. Krüger, On L.i.» Walter Zu Waer 
Ton der Vaglweie. = Sprenger Zu Kedrn, » Lohmeyer, Zar 
Tüneimer Wilnalm. Re Aldeuche Ha. dr Mickrhet m 
Darmatad. = Mare, Albochdeuche Close a Jarenc 
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Geschichte mit Ihren Hüfewinsenschafen. 


Archiv für österreichlsche Geschichte, 1 
rief, Das Necrie 
nie 








Yorschmieh zur Geschichte ar Eiche von Sahparg bi vu 
en } 
‚Jahrbächer und Jahresberichte des Vereins für mek« 

tendurgische Geschichte und Ahlertumskundch 
Beltz, Untersuchungen zur jüngeren Bronzeret in Neklen 
Sc, Csram Wotrow. = Cru), Die Wappen der Bi 10 In 
en heutigen Grensen Mchlenburge vorkommenden Gerchlecter | 
er Mannschaft. = Koppraon, Rostock Stellung in der Hana. = 
Beyer, Geschichte der Sud Lage. = r. Sll, Meklenborgiche. 
Truppen im nischen Diene | 
The English Historien! Review October. Hardy, The 
Movements 6 ıke Romas Legione (tom Angutun 18 Seraın. 
Bryce, The Life of Jninan 85 Theophlls. > Gardler, Car 
and be Eurl at Glamorgan. — MacParland Das, The Eiploymer 
OF Indian Aulre ia Ihe Amerian War, 























Geographie und Völkerkunde, 
Das Austund Ne. Mahn, Umere sühwessekenlschen C 
os und Schusgekiee. — Die Alalilndereien in Calforne. 
Niche, Von den Anillen. — Dr. W. Junkers Forchangen I Ce 
Yraafeia (Sc), — Cheanjons Reisen auf dem Once, 








Fi 





Kunst und Kunstgeschleht 
Allgemeine Musik. Zeitung Nr. 












3. October; Zum Don June 
ML ZA, Meiieh Zu 
Mönchen 

Musikalischer Ne. 4. Löfler, Zur Dsin- 





mung. Berichte 


Leipig, 
‚No.a. Pougin, Un grand höre A Para pendant | 
ll, > Meren, Nomiaake dun adniarae 

TV OptreComigue; Neurller de Opera; Prenie & 
Soil az Baur Farin, Marek, Penrae iternainnaen 
an Pal de Vadustie.- Samien, La symphonie inäite de Richard 
Wascer, 














_DEUTSCHE.LITTERATURZEITUNG 187. Nr. 46. 








Dramatie Onitorio, — Ne 
Conan »Tbe Red 
— Beant, The Grext Composera KA. — „Don 
= Wasne se = Werner 
Musical Feniel, = Marinks »Rsenplsrer. = »Come nom, and Iet 
Iiere, Antber for Terr, Solo and Chorus. Conpo- 

rin, 
















Mediein. 
medieininche Presse Nr.g. Bam, Ueber schnel- 
enden Finger (Det & rewort), — Kleinwächter, Zur Enveleion 
der Uierunmyome (Seht). = Meynert, Mechanik der Physiognamik 











schrift Nr. War 
für ie Vererbung, 


Nachgeburtperode. Gnye. Ueber Aproesa, ie Unfihlgkeit, sine 
Aufmerksamieh auf einen betlmmten Gegenstand zu lenken, a 
nen Siöru 
one 
1cht. — Hochhuat, Zur Wardigung des Iherapentiichen 
Werte der Siroplantuninetur (Sch). = Lohart, Hilde sch Met 
Baemoplokin Indem Blue Icbener Tiere De Llicher Vergllung 
ai eier 
'Münchenermedieinische Wochenschrift Sr. n. Ko 
= Boss, Zur Sympiomatlage des chront 
\und der” Atrophie dee Mageoschleimhaut 
(Sehl). - Zehn, Die puerperalen Todeflle der Münch 
An 108 (For) 
Wiener medieinische Wochenschrift Nr.4t 
"= Weintrab, Ueber Bari 
r Laryosehieurgie. — 




























Rus en Secionen der 
ongresse in Washington. 
Finger medieintnche Wochenschrift Nr.gı. Bayer, Zur 


echten Internationalen medlcinlachen 





‚he Irömer.  Vine, Schmidt, Ya vor Myoren 


— Piereikowakt, 2 








Allgemeine 
ine, Das Conagium der Syphll. — Berger 
eecheBehandling, — v. Pitenkafer, Der byienlsche Unterricht 
= | En Universitäten und technischen Hochschulen 








Die Entwickelung der Beröikerung von Buropa sit ums Jahren 
Lancer Nr. 330 Jackson, On ıhe Poychlag of Jocki 
Holmes, Parayı ofıhe Abductors of he Vocal Band. — Boy 
On ine Mineral Springs of Aunergne. — Stepnes, Epiheloma of 
Tongse; Remoral of he Len Hal, — Stewart, Clorite d/ Ammc- 
ala in ıhe Freien of Hepaie Diane. = Fraser, Tao Ce of 

Enpyem. 
Yalletin de !Acadimie de mödeeine No. a. Berner, 
erline e trasmisisit, mar de propige. 















rlse ehmigee.-Contibution elique 2 ind de ine 
Gnree mödtente de Perla N u Ta air 3 ect 
ehrenique. Sar wol dicämien Srrör A Commentr 
A 

Wrniversan di medielnn Agoso. Coral, Le 
ine Fütmasnpee ale 3 in partrlae 2 Ritt Brent 

Broganei, Sala verpia. 
ner klintsche Wochenschrift Ne. Maraglino, 
Veber die Reshtent der roten Buuhörperchen. — Neumann, Zur 
rage über die Berlehungen enschen Fade und Spphüle » Rosen- 
Bach, Ueber nerrönen Husten und Seite, Kir 
eierung zur Rrage über Wierung und Paeunonle, — Hösl, St. 
Mori I Engadla al Watercuror, 























Journal of Anstomy and Physlology KATI +. Min, 
Piysilogr of he Hear of ihe Snake. — Bedlard, Strache and 


Dereapment of ihe Orum ofan Auneld (Endrlu) 
porn! Factor in Ibe Caualon of Same uf Ihe Curse» which De 
Yeop in Melle Onslum, Ricett, ed Onelts Deforaanı. 

Nano, A Criiel Stncy in Canal Morphology. — Lockwond, De 
yelopmnt and Tranchln of he Tel, Normul and Abnormal. — 
Brook, Short Muscle of ih Poller nd Hallx of the Aulropeld 














19. November. 








Apcı, with Speca Reference 10 ie Oppenens Hall. - Dwigt 
Nencalar Abpormaltie. — Caen, Nov Form 0f Recarding Apre- 
I Phylelogy Chase, = Birch, A Non 










ephanthus. Notes rum ıhe Phjsilogicl Lake 
Fitoe oChe Untvertg of Binburgh. — Proceediege ef uhe Aus 
Kamel Socey of Grest Krlein an Trend. 

The Journal of Physiology VII; Waller. A Demon- 
ration of au of Eleeromatlse Chrnges accompanying Nie cart 
Dat. = Rolsten, On ie Badacardal Premure Carte. = Green“ 











191 Cars and Shell Muscie hen Droufi int relation wi Son 
Hntlons sonaling Sodien, Cakium and Folaslam Sal. = Mac 
Wen, Firälar Conraction of ie Heut, 


Naturwissenschaften. 
Wailentin, Ueber eine neue 
chen Telgraphic. = Voge, Die Amunge- 
Indtüer I. -Nehring, Ueber ie Moseliden Süd 
Amerian. — Düsin, Die Weerentwickeleng des Darvintemu. 
Naturforscher Nr. u. Leber den Klekriäteriust eines 
Candueton in feuchter Lat. — Ueber die Aufsabe dcs Wanere 
anpfen durch fne Körper. _ Elektrische Beleuchtung der Ehen 
Nahnröge.. Neue Erändungen ao dern Gebiete der Bictroechnik, 
= Zur Keaninls der Entstehungswehse van Wassernofbuperosydn. 
ir Anode dei der Eietronse verdännter Schwefelkue. = Die 
Neihsngihrung der Esiguiuee- Die Entwickelun dr Pheneröge- 
men au dem von den Gleschern verlanenen Gabler, = Tot 
Sonnen£nsieras 8; August 19. — Komet 187 Barnard Mai ı 
Neue Planeten. Hmmelericheinungen Im Mona Norenber, 
urwirsenschafuliche RundechauNt.se. Fi eher 
Sie aegenhigen Bringen de physikalischen Eigenchnfen der 
Siemischen biemente (rigeNill) — Weuler, Die Sonrencarons 
ach den Sei tolenSonnenhiosternlsscngewondenen Photographie. 
TC. Heime, Versuche mit een Danphatal, = FE; 
Schale, Zur Stummengerciche dr Herakineigen. —Harck, Die- 
Teglche Miuehungen,  Fltther, Ueber ein ı8 in Joandesin, 
Wertautraie, gelungenes Meeoreisen, weiches cubchen Graph 
ent. . Hugo Meyer, Die Genie ru Odingen io den Jahren 
Brain Backen, Veen Mes dr Zütng er Rage. 
SE und deren Kinfum auf de reuterende Perle der Regen. 
Ksapken. = Man, Ver einige Venuche über de Zhihen den 
Üüeter Coorecten der Elkricih beim Ver 
= Gere 
Weder Krhähung der Sedetempersturen mit den übrigen 
Higenschatien der Sallösungen. — Golscheider, Ueber die Topc- 
Araplie des Temperatuians. = Zopt, Leber eine neuen Inh 
TAlarer, Ueber einen neuen Mikre- 











Humboldt h 










































Tier, = Lacher 
Kampf, 

















Heben W 

The Americen Journalof Science Ostakr. 
ai benscen Wins Velociy and 
Huronian Gronp. — Tromridge 
Wels, Bismuosphaerhe ram Wilimantie and For 
= Willens, Oo some remarkabte Cs ot Pyrocne rum Orange 

‚nis, N Voo Match, The Flow of Solid. White, Anlyuen 
6 some Natural Horte and Borosiicute. = Mil, The Terae 
Hion of he American Creteann. — Marsh, Noike ot Now Fonil 
Nanmat, 

Detantsches Centratbtant Ne..g. Dies, Beiträge zur 
Morphelegie und Biolagie der Uredincen (Forts). @» Versanın 
Hung deutscher Naturforicher und Aerzte in Wicbaden: Müblen, 
Veher eine neue Soßwuserlorhtee: Pringshelm, Leber Anslmk 
Aaton und Sauersuibgabe der grünen, Mansenele; Schnit, 
Vrser die Nesumetce Ser Wurzel von Scopolr Japanira; Ueber 
erberins Ueber die Bestandteile rs Sterns, Mic antun 
Tschich, Ueber die Serebehäter der Manzen und die Ent 
selung einiger Screte; Ueber eigentliche, In, eier Calaya 
Remened Ba aufgeundne Maserhnelens Der She der Chin 
akaele 

Ylora Nr. 20. Inmieh, Zur Entwicklangsgechichte der 
Spatöfnangen. - C. Müler Hl, Erpodicrse gatuor bovac 
Veenevanfe Morplelogische Bestichngen 

Botanische Zeitung Nr. nm. Tomischek, Ueber ac 
inurl. Bacha, Ueber Sie Kespiution der Krite 

Nuare Giornate botanico XIX4. Bott, Museiner dei” 





Uasen, The 
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Ueber Siedetemperaturen der Sallösungen | 





ı6@ 


| iin det Gino. - Vors, Srpiam In Insulin Baearlam anno 15. 
Solechram snumerae- 
Zeitachrift für Krystallographie Kit, Mine, Kıysall- 
| graphische Beiehungen von Terpenverindungen, — Caihrein, Neue 
Filchen am Adalr vom Schwarrenstein. — Suhlmans, Krystalle 
Arapliche Untersuchungen des Amarin und seiner Verbindungen, 
iedmaon, Bestimmung der ltuchiseoäcienen den Bar. 
Zeitschrift für analytische Chemie XAVI« Salkomıki, 
u den Untersuchnagumeitoden des Leberihrans und der Planen“ 
Zur Bestiomung der Phesphorstu 
Kanıner, Zur Biementranalyse Iicht Adctuger Kohlenstodterin- 
ungen. = Lear, Zur Bestramung des Sicht nach der Me- 
Node von Kjelah, — Sandtn, Zur hygienischen Luftanaıe. — 
Ich, Einfacher Apparat sum Verdunnten eureicher— Insbesondere 
Ammenlalticher = FI 


















Vekiktanen an Beer Annan Io schweieh 
er Antenne = Whecr un Laeteig Dede 
Kehle sr dem Läwe, — Kat, ade Bniineg der 
| RE eine 8 gran vn Lihen.n Dann Oeer 
nn 
| EEE Aa An era We m Biaterr 
IR aaa 
kn ktirgunehm Trcheneer Wengen echte 
Senna de ahyeiane Oase Come der 5 natln de 
ik di more Yon oa ect sl Lane 
Fair es Su pecheuae Dune on 
ernannte donchrnaten vorn 
ler Sa ho du nne Br 
Yan cn naar deegmagntgr. = Micha, Bl 
Benq sur elnihuden de Ynenfe Am I ynin dm 





















Mathematische Wissenschaften. 
Mathematische Annalen KAX 3. Riecks, Berihungen 
zwischen AySrodynanischen und eiekrichen Erscheinungen. = 
Lone, On Recent Englah Restarchs in Vortexmution. — Fricke, 
Ueber die ausgezeichneten Untergruppen vom Gsschlechte pt. 
weiche i der Gruppe dr lineuren erSuhshtlonen enthalten und, 
"’Silcebeiger, Leer einen Sa de Herrn Nocer, = Nocer, 
| Wear en Fanta er These dr shchen Fnc 
Mi Krame, Leber die Fotvicklung der doppelt periaischen 
Plncnonen 2. und 4 Art in inkonomeirsche Reten. 
163 Adnales ce maihlmatigues As. Septembre 
"Tori de 1a 1öracton stronomitue & de Taheratien 
| nit). = Genis, Sar un compiee du second ordre er sur I 
ion pose su cancours de I peur Fagrgaien des sciences 
ice, Sur une aplietion de ln möthode de Sarı. — Gnuret, 
Ser le maximum Jun produft de plusieusfateus post dont u 
Somme et contane. = Roucht, Propriiis glomeirigus des pol: 
Bonen (nleliren 
Danexin deln Sacitıs mathömatigue de Prance XV&. 
Carrao, Baponkion d’ne miihede de MCopary peu Carade der 
Krurden gaucnes (sie), — de Presle, Dimonsraion de 1a Il 
| Sinerie es fur qundatiges. Lee de 3, Tot. — Andı 
| Taceröme sr ie formen qeadeatiguen. = Angli, Sa 1 coficket 
Sn term gar dan series Sveloppemen 
"Astronomische Nachrichten Ne, 207-9. Lamp, Ueber 
Sie Yrallve von 2298 (NLA). > Corte, Nuova diermins 
Bine de orte del wel Soppla 20, > Beobachtungen der 
Tariclen Mondänsteris am 3 Angust a7 In Prag und Göttingen, 
"Tebtun, On te Tal ofahe Comet 51. Baeemann, Beach 
Yunzen ser Kometen 8871V (Barnard Mi a) = Baraird, Ring 
mirometer Obvervatlone ef Comet 871V (Urnerd Mar 1 
Beskachtungen ser Olernchen Kameten Sg... in Betherar, 
Königberg und Hamburg. — Abel, Omerrarion dell comen> 
Divers... 17. — Ginze, Elemente der Olberschen Komaen. 


















































1 .0> > Beobachtungen der neuen Planeten (m) in Padca und 
Besangon. - P- Siegmund Detäckr 4. — Serbäih, Verglichen 








36 Pilanaer Kal von sn Srar, 1 mi den Ca 
Kaloge fr ine 0 Syubt Sar I Sie Sagmatgu de 
ach Ueber einen Vena de Vernde, 
ne mi ie einen Zneschenilortona 
rein. > Fin 
Planeten (5) vo Pre. CH. P. Paar a C 


















ven der Baugenit 
ser Wiheinstraee orte). Hamburger Kirchen (Fan) 
© Eioeiung und vichüge Anendung der Tunsehausptene. = 
Garamie des Becanmateriaherbraucher bi Ceuralbetuogen. 
Wechenblan für Daukunde Nr. 85 4. Die elähte 
Verantwortictheit im Baugewerbe. = Liber Srarenbahnen mit 
Accumulawrberie (Sc). — Die Kandliserung der Ruhr. 
Uoder Sie geringsten Abtessungen von Enendalubrücken (hl) 
Von Ser voraribergschen handeauntellung In Besgene, 
Annaleı despants er chauesken Sepiembre, Martin, An 
Iyae de Tourrage de MA Lareinne st Patien. sur ls chenlen de 
Her en Amteiae. — Michele, Sur la daiiutlen des cuun dein 
Nente, Traranı Suriservir 'Oride. - Alb, Sur der eipieneer 
SC’Conadladen des veraia. — Rmderen Sur Vorganmion cu 
Imouvement den wa sur ln chemins se fer der ateUnie. = 
Bosramier, Sur 1e rad des puraboles des moment Neckar, 
Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft 
Jahrbücher für Nalonslökenomie 
NERV 
und Sie Reform der Zuchrsieuer.  Laeping, Die Vorfildung der. 
Just und Verwaltungstcamten. — Zuler, Das Reichgeset, de 
Weefena die Unfahversicherung der bei Bauten beschäftigten Ter- 
Juni il. - Conrad, Die Getreiepreine im preu 
5-8. = Conrad, Zur Beurteilung de 
33 Sr Aalen. — Zur sank in Beutchlund, 





























ist 























Youfnal den canamisten Oxtbre, Parco, Le Bauen. 
hart Jenaer Malen. — Cine, Les fonlonspukligun eila eemne. 
Iminirtie. Bloch, Rene de piincgae» publienions &ono- 
nignca de Veiangen. > Rafaevich, Le parlement ang 
Hrojt dansaeanee igiire, — Rock, ke morepal de 
Tournat ge1a Sociere vestatlstignede Paris No. m. 
de Kari, chen Tante. = Becker, Lorpanlation 
36 de suique Se FEimpie alemand 
Thelesieicien Nr sı Fricker, The Practice of Doramo 
sign (ni). > The Norah Meropeltan Trammayı Company and 
Mc Allan Elecie Locomaise — More Abu Ihe Frupored Ant 
Sinion. — The It Pro, G. Kirchhal. — A New Arc Light Dy 
Fams with Automatic Kegeln. The Proponct Anceiiion 6 
Eiesnict Engineers, — Kenne, On he Lsealanionefa Complete, 
Hrnctue in a Submaripe Cable by Brköge Mewserement to Intru- 
ment Zero. — arena, Standard Lampe, = Rechenaun, On 
Eiweie Sıret Ce, wi Special Refirence to Methode uf Grin, 
The Lerer Dynama. = The Layer Are Lan. 
Diechemische Industrie Nr.in, Kräner und Locnenkert, 
Die Denuturaliieung des Spiritus. - Fedmaı, Künstliche Daun 
woiferbefe. - Wit, Die Suiltumeusteilung in Manchester. — 
Die Damprkeselesplosonen In Deutschland im Jahre 10. 
Kriegawinnenachaft. 
Mititär-Wochenbiaut Nr. Drum Zum Gefschtsenereeren 
der Compagnie, - Die Mltärsarberckungsnehule für Kurallrie u 
Aktan. " Amerikanische Verwendung dur Karlleie.- Die Fuß- 
Vehlidung den Sollten. — Die Vehungen der ansönichen Art. 
Here im Inger von Chilons im Jahre I. = Vebungen Im Karal- 
Here fionlereinn im Schweden. — Preweiechten der Zoniose 
SEE pehtschnschen Schale und dr Spechl 
Aligemeine Militir-Zeitun, 
Unseet Ofheiere 4. D. (ch). — Rolhplir, Uber das Geicht der 
Feitatilrie Sch) — Kin fansinnches Urteil über Sie din 
“Truppenäbungen vo 
in Helme von an 
“Die dire Ge 
Sehrfage.- Die Zeisäische Torpesokanone - Das apache 
Eistatahanpsen, 
milltaire No Ge. Lorganistion de Tarmde ilienae 
I ick. du 4 m 1; (im) Papäriencen sur 1 prparaion 
u units de com de elncne de subüiislens de äglen de 
Fempire alemand. — Lorgenition act ct ie ect de In 
earlerie rone, — Lew an SUR de Farnde mut en 17. = 
Revue 8'artilterie Octobre, Cu Soulch Sur le choik du but 
en Kane pour e fun de geerte. Bosch, La Rplemat de man 
re de Vartilerie auichiene (in), „ Bepirleneen sur ds armen 
Portaives eatsuner en Sud de 2 = Mrilense tan 
Ave Ma, 


















































hrigen Kancrmandver. - Die Iranzörnch 
"An einem Kriegisgebuch de nu 
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Le Speetsteur milttaires Octobre. Taoumas, Fran I. - 
RL, Chöaion Hund armöe autonome en Inda.Chin. — Hrn, Les 
manzunren du ye corpe en WS. > Lehautcurt, Les esptälens 
Tanga mu Tonkin NL > de Fontele, Dimonstration popuale 
Ai mouvement den ee, A aid du pendule de Lion Faacal 





Aligemeines. 

Die Genenwart Nr. «4. 4. Diereks, Die marokkanische 
Frage — Si, Halte Bröbskentheorie und Le Sageı Gratin. 
caie. = Sic, Der Krieg, Ball, Die Krank der Jahrhune 
Aese von May Nordan. = Dintzer, Die Geheimeitin Chritue 











*: Gocher — Wie, Die Memoirca von Ernest Lagourd. — 
Sihtasay, Darer und de Reformation Geh) — Schoiers Auf der 
ielkemär. Zum Schlıse ser Kunsiaustilung. — 





Zur Cooniatonsgeschichte Neu-Gulnens. „Küster, 





flner, Zum Don Juunjabikun. = 
 ieen yon Schn as 
lichte Russlands or Der dem Großen, In der 





Aus dem Ilienischen von Nat, = Malkanshy, Aus 
Schalten Kunision. 


Greneuteal. u, Franz 





ie Licbenswürdigkiten 


aaa Prage im Reichtlande HL. Die chemie. — Pi, Diehter- 
Trcendinnen, 





IN Nacame Lueier Beh). = Calcio. — 3. Festen“ 






Curinini Bischf D. do: 
ie enländnche Prorinznsynode 1 
Simonson: Die üßrhehnurche Ausiellung In Jekaerinherg 
T Elend Der Ada In Rund 

Nord ag Sus Ocuber. Vom, Die Matter der Catonen. — 
tra. Maik der aben Grieche I,» Badensteit, Skunal, = 
Senenky. Aus der Eiact der mocädestchen Tiekdene, = A 
aoyrı Kun Amen Berhache Leben. > Anna Linda. Dr Soc 
aa 

Russische Revuc XVI3- Brückner, Die Act in Ruland 
Sie m Jahre no (Sch > Rumlndı ausnäriger Hunde im 

E10 Schmid Johannes Boch In NMorkae Im Jahre 15% 
Herder, Die Kubenung Jr Tumenelunde und di Dedetene 
dencben far Kuulend = E. Schale, Der Archllage Lada 
Srphan 106 a. Die Erben der Saemijeschegebi, 

Silungsterichtederkn Akndenie der Wissenschat- 
ven zu Wien. Machenat RL Abel Bes ı Mach 
und She, Piotegrpkiche Fang der durch Projule in der 
Yan eigelinnen Vorgang — Warhch, Lher ame Srahen 
Songracne ein Ihperhlg, — Dermans. Ueber das aechrahche 
Gehe ner Niue I Gebiete von (+) Grußet, - Ir 
Bacaemik, Ueber ei neue Syniee und die Conan der 
Henke. Beuhet, Ueber ie Hikrung der Watenhonchen 
Phänomens der anomiien Megneieerung. — Gegeanet, Ueber 
Sn Tararn dc Herma Fila: Leber pie Congrucnonwech 
Note über sic Fapuncotälincten. > Deveike und Uler, Zur 
Keamulı der Türachile: > Kırcı, Leber GlyoalOntihln 
Und dessen Askömmlinge.  Bandrewekt, Leber das Vorkommen 
Meiikiger Barca da guldchen Raherite = x. Herpeen 
Dalateninrnung Sr Komenen ib IV (De Va). = Sich Leber 
Weindeniche ehe Sims in cken keitengsrate 
Bomsn. Ueber cine ron Pr, Pk vermaiten Ihermochen 
chen Sa Birne eh umehrbre eckrunce Prucone. = 
Herne, Ueber Inuiate Gelde tmdeer Formen. — keche 
Sen Veeruche erden gahaischen Liehkegen.  Ihrig, Na 
über Ida. > Tumlie und Kong, Leder die Aenderung des 
Wdersiandesgalrancn glähender Drähte mit der Sromunke, — 
Hasra, Vater Mocksense Opkäuen. = Furch, Detiumung den 
Keilenkugeltn Ser had Schltinmern. „Dar. Leber 
nenne Apparate zur Beokschtung der soaphiinchen ee 
Aal = Zehnter, bee Dromdenele da Rear 

Dasseise abe I. Ba. 09 Mercy. Miedermunn, Deinäge zur 
angeneiten Karen wie Murkelphpicogle. er die nnerraon 
2 ehwchee Ho, Zar Annie der Morahöne on Ran 
Teiporala. Brücke, It im Hara des Maschen fee Sire cur 
Aalen? = Mtscheh, Ueber Nertenernüdung bi eckrscher Re. 
Aug Könit, Die Ummandtne der Krihrakinten I pie Bi 
Aifferchen  Kusl, Beteie sr Lehre von der Amen innert 
den. Han, ehr den Zusanmenan dr Narren mi Binde 
Eewehikegerhet und a Samatı de Petonenmn, near einigen 
Benerkungen über Is Verhalten der Nerven in Jen einen 
Yan, Beräge sur Lehe von Ser Leonie. I Die Beschafnbei 
Se hausen 80 der Lenk 

"The Academy Nr. 07. herin, Catot Menelr uf Emerson 
























































12. November. 
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— Brady, Adi We Asın, 
Rittondturners Mitary ot V 

Balz of Bock = Oriaa Dr 
Werner. - W.8., Mrs. 6.1. Crak, - Sayce, Tie Capture or Se 
mar ie Ansrlas. Cold, A ale People in Schnite 
und. Mayen, aCave in: — HoskyneAbruhll, Dante on Alam 
‚der and Dianpiün. — Douglr, Terten de Lacpaperic Lanzusaen 
01 China before he Chinese, —- Wiurton, Two Books 6 Fungl- = 




















Rover lu. > Alle, Lac Ha = Ward, Palned Can 
form Weitep. - Omen, Derey Garden. Greck Cohn har he Pe 
Ieponnese. = Wal and Shrubsle, The Age of he Walls of 





Chester. = Harerteit, Gomuer +Romo-Driin Remainse 
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None ilahee den eariron de Tagremarei (Algeri 
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ir une mans ide ca mourement. — Le Page, Sur ler 
mente neutrer des invlutane. = Van Beneden ci Key, Now 
ei recherche wur Aa frondtion ei je diinion miterigue cher 
Yäncarie migelsekphe. — Konkar, Note sur le ercilätione 
er le depacement de Nase de suspenslon. 
tere de endmium coleial. — Ders, Sur 
Tuicurales — Cogalaun, Dewerip- 
"Cucuröitacden mowreller.  Drion, Des racen & 























Ottobee. De Lungn, Date 
"5 Hoftre send gi alkm! end (ine.Sarcdo, 
La Repubbica Si Genora ea famigll & Vinoeie Anıdeo I = 
"AS ulm Bor. - Farias, Pe Sell och del glora. Scene 
yere (hc). - Bonghi, Napaltone Bonaparte — I Marocce 
Rente Inthtuto Lombardo Si seienze elettere. Ren- 
diconulXX 15-1, Genie Limperaire Tıberio second a mo- 
deran ertica sora (ine). DelGiudie, he rec di Sirio rom 
nei lege Iongobarde (io) Meri, Ragione del pernänere dei 
Arsen main 
Sehe han 
Togariiche € a nete dr . Sul 
inte mg emchn ed rind Samoa 
one dee ormograhe & uno spare qualungue. — 
Sa reculne dep Or Cuikn) 5 San. Aecne 
regte nen reine almnae nl ng 
(mo. Fiorani, Plghe eteriime, ed 
L2 iriide soneidertn que sintamo 
deu ie 
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rs jet, nach der Rückkehr von eier längeren Reise im Au 
ande, komııt mir die von A Furlmängier vrlante Besprechung den 
ieiten Hohen der »Aniken Denkmäler In Nr. 37 der Deutschen 
Uheratrzeitung (ben Sp. s19 I) zu Geiche, Ich fühle mich 
Keinenwegs versucht ie ie Krk des Heran Pain 
ren; ie mich nu im Interne der fentichen N 
Teilung einer Tatsache verpichet. Here P.agı Sp. iin Besug 
Aut ci Verffetichang Kortahicher Piakes aut Tall 7.8: » Wr 
Noflen, das mi dieser Auswahl <ie Poblkayon der Finkes aka 
Abgeschlonsen sen vl; da ie ee zufällige und ohne etende Ge- 
Sehtpunkte gemacht it, an fehlen jet noch sowohl zahlreiche 
Sinelne interesanie Stücke us. w. Aber ds kan ich ed ohae 
Siesensehaliche Arbeit nicht machen. Von Jen veröffent- 
Höhten qy Tifeichen sind 36 von Herrn Furtwängler 
Ausgewählt, 15 von wir bie auf zwei Meine zur Lückentlee 
SC Siieke mach dem sichenden Gesichtspunkte, das oje Dar 
Ingca gewerblicher Taiplei enhlten. 
Bern, 1. October 187 



































Max Fränke. 


Antwort des Recensenten. 
in mir weder je eine Aufforderung rugekorumen, eine Auı- 
wahl us dem ganzen Bestand der Piraky me Publleaion nu tee 
Doch ie mir je ein Pin zu einer solchen Pableaion mitgeibeit 
"zum Erscheinen deraciben a 
(tige, sirumiche Stücke ee nieht mu 
mr Wiederholungen dessiben Typus nad, 
I dien Sinne habe ich Jedilich In meiner 
Neueichugter 
Grenzen der Puiction dep mir von Herrn Fränkelof in apca. 
Imerralle mugesshicten Zeichner auf sine Bite Jewil einge 
Hinshen sum Zeichnen engehändigt. Nur Innern wi ich ao 
gern für Se Auswahl einsehen al ich ein werliesen Stück dar 
Anter nd, Dagegen weis ich jede Verantwortung für die Au 
Nah wie sie ich je Inder fertigen Pablienion an Ganzes dr 
Net zurdch 
Berlin, . Nor. 18. 
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Henugessen 
Dr. AUGUST FRESENIUS. 
Erscheint jeden Sonabent, Preis ini 7 Mark 
jerson et Naber, Verisimilla. | Pissrauones isaeng Vindekonemer Jahrbücher der wärtemberg. Rechtspflege 1 1 
Unger aummgsikt, _ _|Bisiepsalkenterem= [teten ee Nein kaznen 
EIERN, rennen | were MR Gai Eee Tee era 2 Are tler 
erh a den Universiiten des Vena RR SR ct U Sarale| U una at inenlein, Bbästica bo- 





Andre Mer is für Armenpiere und 





leiden Hohenzollern, 
 Areolognche Errscht. 


Begpisch un Werner Ton. | sehe 


| ersten Anflinge des Evangel 
Theologie und Religionswissenschaft. | ste" Anfünge Jes Evang‘ 


Verieimit 
aenrie 





ms vorliegen, muss z 
stört werden. Der heilige Codex zeit nur, wie sich die 
| Chrisliche Religion spter entwickelt und ausgebreitet hat. 
E | = Von Paulus kann wenigstens der Name gerenet werden. 

SR Nabe E 
LEE un Aber der Apostel hat auch ie vier Haupibriele 
En de ana dr ve dnraich gern oune  Söfchrieben. Sondern ein Pauls apiscopus ein recht 
SEES Su ec Bing bi de Verimavan A biepson | Schäffener und bescheidenere, aber etwas ei 
SR NABCH. Annerdamı Wormir I 08 61. | 2.Jhe, ein oliebenswürdiger Grese, hat haup 
Von der gemeinschafichen Arbeit eines Theologen | Mehr’ oder weniger reijüischen Schriften von soge- 
und Philologen ließe sich von vornherein für die Er. | nannten »Pneumatiels, d.h. schr aufgeklürten, gebildeten 
forschung des neutestamentlichen Textes das Beste er. | Juden der letzen Jahre vor Beginn der chris 
warten. Diese Hoflmung, mit der Mancher an die Ver). | Fechnung Auszüge veranstaltet. Diese hat er dann, nicht 
Similia herantreten wird, teuschen die Verf, gründlich. | Ohne miszuverstehn und zu verstimmeln, zusammen. 
Von der berechtigten Ueberzeugung ausgehend, dass | Bearbeitet und durch seine chrislich firbenden, mei 
das Neue Testament eine Fülle von Dunkelheiten bieter, | StENS recht süßlichen Zusize, nicht immer geschickt, 
dass darum im ganzen wie einzelnen nieht genug | Aber in bester Meinung, für chrisliche Gemeinden 
Fragezeichen gemacht wenden können, gelangen Pier- | Seiner Zeit brauchbar zu machen gesucht. Zum Teil 
son und Naber zu der weiteren Einsicht, dass der | SM] auch seine Erzeugnisse später nach umgear 
ganze bisherige Betrieb der neutestamentlichen Kriik | Detet worden, wie z. B. unser IL kanonischer Korin 
cin unvollkommener, verfehlter ist. Specicll an dem | therbrief. — Es ist nicht zu Mugnen, dass bei ihrem 
Ieltungswerke Holtzmanns wird gessigt, wie ver, | Verfahren die Verf, auf manche Schwierigkeiten auf 
zweifelt die Sache der bisherigen Schefterforschung | Merksim machen, an denen man bisher vorübergieng 
Sicht. Was bieten anstatt desen die Verf? Ihre Ar, | Oder die man zu leicht wog. Was z. D. Uber die 
beit zerfällt in zwei Teile. Zunüchst soll an einer | Schreibweise im II Thessalonicherbriefe Kap. ı ge- 
Reihe von Beispielen, die den Briefen des Paulus und | 5381 wid, dürfie wol beheraigt werden. Aber im ganzen 
dem vierten Evangelium entnommen sind, nachgewiesen | it Dier wirklich keine Discussion möglich. Wem so 
Werden, in wie Hmmericher Verfassung ich der Test | das Verstindnis für die einfache Wirklichkeit und an 
I Nelen Teshments befindet, Uebel hersht Ver, | drerseits für das Geheimnisrolle, Uneontrolierbare 
Wienlung, Verwirung Widerspruch, Mangel an Zu. | Bestesmöchtiger, erigineler Persönlichkeiten fehlt, wie 
sammenhang. Dieser erste Teil ihrer Arbeit erscheint | © in diesem Buche auf Schrit und Tritt begegnen, 
P-umd N. als festes Ergebnis, Im zweien sollen nun | Mit dem ist über neutestamentliche Lätteratur keine 
die Ursachen dieses uraurigen Verhältnisses aufgedeckt | Versüindigung denkbar. Man muss sich widerholt bei 
wenden. Hier behaupten die Verf. für ihre Aufstellungen | der L-cktüre des Buches ragen, ob denn die Verf. 
tur Wahrscheinlichkeit. Daher der Tel. Das Zauber- | wirklich ernst genommen sein wollen. Ein wsie 
il, mit dem P. uni N. Alles erkliren, ist die An. | licher Erfolg ihres Werkes wird leer sein, dass die 
nahme von durchgehender Com; ‚wol Christus | Gegner  besonnenen Kritik hier 
als Paulus fallen als fassbare ‚Größen. Die leugehleren: für die Ueberflüssigkeit 
ht nur, sondern auch Willkür und Lücherlichkeit 

udischen Christusvosellungen ve "Neuen | aller neutestamentlichen Kritik. 

Testament. Die Anfinge selbst liegen viel weiter zu. | _ An einem einzelnen Punkte hat der oben genannte 
rück. Der süßse Irrtum, dass im Neuen Testament die | Woltjer in seiner Antritsrede als Restor der freien 





Laceram conditionem Novi T 
















































































1651 SCHE LITT 





Universitit zu Amsterdam das Verfahren von P. und N. 
schr wefend aufgedeckt und beurteilt. In der Haupt“ 
abhandlung »Ueherlieferung und Kriike, deren Thema 
sich W. eben wegen des Buches »Verisimiliae gewählt 
hat, zeigt sich zwar der Verf. als strengen Reformicrten. 
Aber mit seinem conservativen Sinne verbindet er 
große Besonnenheit und ausgebreitete, gründliche phi- 
ialogische Kenntnisse. Mit guten Gründen stelt er der 
entgegenstehenden, in Holland fast alleinherschenden 
Anschauungsweise die These gegenüber: Grundlage der 
Kritik ist die Zuverlässigkeit der Ueberlieferung (S. 10) 
Bewuste Acnderungen des Textes durch Abschreiber 
will er nur selten zugeben; darum hält er die Conj 
turalkriikk für so gut wie unndtig. In diesen und an- 
deren Behauptungen geht nun wol W. ohne Zweifel 
zu weit. So hült er z.B. auch manche Minuskeln ir 
geeigneter als Texigrundlage wie x und 2. Allein seine 
Polemik gegen moderne kriische Vorurteile ist fast 
immer schlagend, und besonders die Mythenbildung bei 
D. und N. deren Work er eine besondere „Beilage« 
widmet ($. Sı-0a), wird von ihm nicht zu scharf ge 
geist. An dem Beispiele des I Thessalonicherbr 
zeigt er im einzelnen, wie gewaltäig und oberflüch- 
lich zugleich die Kritik der Verf. der »Verisimilin ist, 
wie sie gar kein Verständnis fr den besonderen Cha- 
rakter der Briefliteratur haben. Mit demselben Rechte, 
wie P. und N. den ] Thessalonicherbrief dem Paulus 
absprechen, könne man Cicero die Briefe an Auicus 
überkennen. W. schließt seine Kritik mit dem Urteil, 
dass eine bessere Apologie für die Zuverlissigkeit der 
schriflichen Ueberlieferung des Neuen Testaments nicht 
geschrieben werden konnte als die »Verisimili 
Vebrigens haben auch andere holländische Gelehrte, 
wie z.B. Kuonen und v.Manen, gegen solche Art von 



































ERATURZINIUNG 1887. Nina. 





Sp. 674) für die Sudviae, Campestres und Fatae ge- 
schehen ist. Die bloß locale Zusammenstellung, bei 
der die verschiedensten Namen und Zeiten durchein- 
anderlaufen, kann nichts Ichren. Es ist daher nicht zu 
verwundern, wenn Verf, genötigt ist, seine Arbeit mit 
dem resignierten Gestindnisse einzu 











similium religionem pernentihus statul non passunte 

Ref, zweifelt nicht im geringsten, dass das Ergebnis 

ganz anders lauten wird, sobald man die Frage in ri 

Üigerer Weise in Angrif nimmt. 
Marburg ic. 











Georg Wissowa. 





‚Philosophie. 
Thomas G. Masaryk, Versuch einer cncreten Logik 
Ion und Orgenintion der Wisenschahen), Wien, 
XV. 18 






von den Formen und Gesetzen des menschlichen Den 
kense. Zwar ist man von dieser Fassung derselben in 
unserm Jahrhundert oft abgegangen und auch Masaryk 
Wü mit seiner sog. »concreten Logike wider ci 
ganz Anderes, nur schule, dass die Aufgabe, die 
er diesor stelt, weder klar gedacht noch Überhaupt 
lösbar ist. Wir wollen das aus des Verf. eigenen An- 
gaben beweisen. 

»Die conzrete L.ogike, heifst es $. 20%, ist dasjenige, 
was gewöhnlich »Methodenlehrer genannt wird. Nun! 
Wozu dann erst der neuz Titel: »Concrete Logiket 
Allein welche Methodenlehre soll dieselbe müteilen? 
Die der Philosophie, der Geschichte, der Jurisprudene 
ler welcher anderen Wissenschaft! aDie canerete 
Logike, heißt es wider 5. 205, shat die Aufgabe, die 
Regeln, nach denen die verschieenen Wissenschaften 




















Kritik, wie sie von P- und N. geübt wird, energisch | vertahren, in ein einheitliches System zu bringear. Sie 
protestiert. soll 350 eine Meihodenlehre aller Wissenschaften sein, 
Halle a. 5. Ka. Gräfe. ! oder, wie M. ‚sdrückt, sie soll die wiss 
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Eine Vorarbeit zu einer wissenschaflichen Unter- 
suchung des Matronencultes, welcher Ref. nur eine sehr 
beschränkte Brauchbarkeit zugestchen kann. Abgesehen 
von einem dankenswerten Litteraturserzeichnisse. giht 
Friederichs nur eine Zusammenstellung der auf die Ma 
wonae und die verwanten oder idenüschen Gottheiten 
bezüglichen Inschriften, geordnet nach den Bünden des 
GUT. Diese rein Außserliche locale Anordnung, deren | 
Nachteile durch die beigegebenen Indices der Gitter- | 
namen und der Note temporum nicht aufgehoben | 
werden, ist der Grundfehler der Arbeit, aus der man 
auf diese Weise über keine der Haupı 
erhält. 
festzustellen, welche Gottheiten dem behandelten Kreise 
angehören, sodann wie sich die verschiedenen Namen | 
und Gatungen, Matronae, Matres, Dominae, Iunones 
w. 5. w. sowol in ihrer localen Verbreitung und ihrem 
zeilichen Vorkommen als auch in den Nüancen ihres 
Wesens zu einander verhalten, so ist doch der einzig 
gegehne Weg der, jede Gattung für sich nach Ort und 
Zeit ihres Auftretens und nach ihrer Stellung zu den 
michstrerwanten Gouheiten zu untersuchen, wie cs in 
der Wehtigen Arbeit von M. Sichoung tgl. DLZ. 






































| Wissens sie einnehmene 





schafliche Methode in ihrer Gesammtheit und Füllce 
behandeln (8.208). Zu dem Zwecke nun gibt die con. 
erete Logik vorerst eine Ulssitisation simmtlicher 
Wissenschaftene, denn »der Begriff der Wierarchie der 
Wissenschaftene ist für sie svon großer Wichtigkeite 
(5.209). Allein »jede Ciassiliimion der Wissenschaften 
ist mehr oder minder gekünstelt und unnatürliche. Das 
liegt in der Natur der Sache solhste; ferner in dem 
Umstande, dass „von allen denen, die sich mit der 

‚silication der Wissenschaften Defassen, Keiner die 
gesamten Wissenschaften selbst beherscht, wodurch 
notwendigerweise eine gewisse Uneinheitlichkeit, Ein« 
seiigkeit und Beschrünktheit in der Classihication zum 
Vorschein kommts (8. 18), Ist dem aber so, wozu 
dann überhaupt eine Classifcaion erst aufsellent Ist 
sie zum Zwecke der Einzelwissenschatten eiwa unent 
behrlicht Das ist offenbar Ms. Meinung. Denn »die 
gonerete Logik. soll bestimmen, mit welchem Gegen 
stande sich die einzelnen Wissenschafien befassen, 
nach welcher Meihode sie verfähren, was für Teile sie 
haben, und zeigen, was Rir eine Stelle im Systeme des 

205 und a0s). W 

seits halten das für völlig Uberilüssig, denn das Al 
ist, denken wir, Sache jeder Wissenschaft selbst. Phi« 
Nosophiert Jemand z, B, so wind er dach, wenn anders 
er Kein Tor ist, wol wissen, womit er sich zu beschäf 
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tigen hat, und er wird sich das nicht erst von der »con- 
sreten Logik« sagen Inssen. Ferner soll »die canerete 
Logik Uber die Denkart der einzelnen Wissenschaften 
beichren und zeigen, wie eine Wissenschaft der andern 
als logisches Instumont dienen könnee. Endlich soll 
sie sversuchen zu zeigen, wie der dogmatische Teil 
einer jeden Wissenschaft der historischen Entwickelung 
entsprechee (8. 200). Nun! auch das sind zum Teil 














recht unklare Angıhe, zum Teil ist zur Erledigung 
der bezeichneten Aufgahen eine sconcrete Lagike gar 
nicht nötig. $o beantwortet doch wol die Geschichte 
jeder Einzelwissenschatt am besten selhat die Frage, 
wie ihr sogmatischer Teile Anhalı) sich geschichtlich 





ete Wort des Ambrosius mit gutem Grunde an 
wenden zu dürfen: »Non in conereta logica complasuit 
Deo salvum facere populum suum«, 

Breslau. 





Th. Weber. 


Erziehung und Bildungswesen. 
Geschichte des mathematischen Un 
hen Mitelaler ven De so Ole 
UNE rabspoghete Nuhanen ai den Landen Seiecher Zune 
URS re hkung eier Ans von Pachgecenn Bernie ton 
Karl Kehsbach ME. Bern Helmann u. Comp 9n 
DER ER 
Heinrich Suter, Die Mathematik auf den Unieeriten 
der Aiimelshers (isench Keiise sum Puwnme sr 
Ernomtateis Zilk Wr. Ausecha Fenscit zur puYer 
Km ng entcher Putcegen ung Schndner In Zora) 
ARTE Aircer r Fen an 8. 4 
Die beiden genannten Schriften sind ziemlich gleich 
zeitig zur Ausgabe gelangt; Suter beklagt In einer 
Nachschrft, dass er das Werk Günhers nicht mehr 
habe Denuizen können. Während 0. auf breitester 
' den gesammten Unterricht in Jen marhemn 


























sich nur den Teil, wekd 
zum Vorwurfe geaommen. G. nimmt mit seinem Buche 
von der Mathematik Abschied, da ihm sein neuer Beruf 
als Professor der Geographie zu München nicht mehr 
u anderer Beschifiigung Mufse lasse. Hoffen wir, dass 
dieses Wort nur cum grano salis zu verstehen it, und 
ass gerade die Beschäftigung mit der Geographie ihm 
noch manchmal Ahstecher in das befreundete Gebiet 
‚der Mathematik wünschenswert erscheinen lassen möge. 
Wie cs aus seiner Feder zu erwarten war, hat G, ein 
nach alten Berichungen hin vorzügliches Werk 
schaffen, das jedem Leser volles Verstindnis des be 
handelten Stoffes ermöglicht, Das ganze Werk gliedert 
sich in $ Kapitel. Das erste behandelt das Unterrichts 
wesen der ülesten Zeit und die kaiserlichen Palast 
schulen: Beda end Alculn; dns zweite den marhema 
tischen Unterricht an den Kloster, Sits- und Stadt 
schulen. Im dritten wird von dem Uchersetzungszeit 
alter und der scholastischen Periode gehandelt, specell 
von dem Quadriium als Lehrgegenstand an den 
Kapitel IV zeige dann, wie nach und 

nach die Mathematik sich zum selbständigen akaule 
mischen Nominalfache aufschwingt, das Aünfte und letzte 




































Endet und hier dit G,vol am wengsen orrbeier | bie 


19. November. DEUTSCHE LITI 





TURZEITUNG 887. Nr. 4 16h 
gehabt haben, behandelt die Verbreitung ariihmeuscher 
und geometrischer Kenntnisse auf dem Wege privaten 
Unterrichts durch die um die Wende des Mitelalters 
zur Neuzeit in allen größeren Stidten auftretenden 
Schreib-und Rechenlchrer. Einer von ihnen, Jacolı Kübel, 
'er von Oppenheim, war ein Studiengenosse 
des Coppernicus. Er ist jener Jacob de Kobylin, welcher 
in Krakau mit Coppernicus studierte, und den di 
Polen ebenfalls zu einem solchen gemacht haben. 
Dieser Umstand, sen zuerst Wolf in seiner Geschichte 
der Astronomie aufdeckte, ist dem Verf. entgangen, 
Ebenso ist ihm das neueste, ausführliche Werk Uber 
Johannes Broscius unbekannt geblieben (an Nep. 
Franke, Jan Broiek [). Droschus) ohademik krakowskt. 
1585-162. Krakau 184). Wir sind mit immer ste 
gendem Interesse den treflichen Darlegungen Gs. bis 
zum Schlusse gefolgt. Ein schr gut gearbeitetes Register 
erhöht die Brauchbarkeit des Buches, und ein Verzeichnis 
‚der Quellenschrifien am Schlusse desselben ermöglicht 
nicht nur die Angahen des Verf nachzuprüfen, sondern 
speciell auch über bestimmte Fragen eingehendere Stu 
dien zu mache 
Das Buch Ss. ist eine angenehme Ergänzung des 
Gschen. Wenn es auch, wie nautrlich, im ganzen zu 
den nemlichen Resultaten kommt, so haben $. doch 
teilweise andere Materhlien vorgelegen, die eine weitere 
‚Ausdehnung des Themas bedingten. Der Vorwurf war 
auch in gowisser Borichung cin weiterer, da 8. die ge 
sammten Universititen des Mittelalters in Betracht zieht, 
während dies G. nur für die erste Zeit, wo überhaupt 
ein Unterschied in den Unterrichtsmethoden kaum vor 
handen sein konnte, durchführt. Herr $. hat für Tou 
louse als bedeutenden Ort für Mathematik nur einen 
Beleg finden können. Hier ein zweiter: Die Unter. 
schrift einer Hs, des Jordanus enthält die Worte: »et 
ad instructionem Tholose studentium suffi 
Cint hec dixisse« Dort wurden also die Werke des 
Jordanus erklärt, was dan Ruf der Universit wol be 
gründen dürfte. 
Thorn. 



































M. Gurtze. 


Buchwesen. 

Wihetm Brambach, Psalterium. Biviographischer Versuch 
Hier die ihurgnchen Bücher ces ehriuchen Abendland 
(Sammlung Vtlthehsuhsenschallher Arbeiten, Herang. von 
Karl Deinteke, 4. Met) Berlin, Aster u. Co. 87, N 
SS Men 

Dos Unternehmen, welches mit dem vorliegenden. 
Hefte eingeleitet wird, will umfangreichere, ober in sich, 
abgeschlossene Einzelarbeiten aus dem gesamten Ge- 
biete es Bibliothekwesens bringen, wie sie namentlich 
bibliethekarischen Fachgenossen bei vertiefter beruf 
licher Wirksamkeit gewissermafsen als reife Früchte in 
den Schofs fallen. Das Buchwesen im allgemeinen 
soll hier seine Vertretung Anden. Von der Verwirk 

Nichung dieses gewis lobenswerten Gedankens gibt die 

erste Probe, Bramhachs Untersuchung über das Psal 

terlum, eine günstige Vorstellung. Die Schrift be: 
schiftig sich gunichst mit len festen Bestandteilen des 
kirchlichen Psalterlums, gcht dann zu den 

über, welche dasselhe aus andern kirchlic 

(Antiphonarium, Lectionarium u. 5. w) erfihren hat, 

er eine Uebersicht der liturgischen Bücher 
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der abendfindischen Kirche und bringt endlich in 
‚den »Beispielen« eine willkommene Beschreibung des 
Psalteriums von Lichtenthal u. &-f- 

Die Bsche Abhandlung ti in ihrem Erscheinen 
fast zusammen mit zwei Publicationen des bekannten 
Ischen Forschers W. Il. James Wenle, welche, 
"iesen Niüttern noch nicht besprochen, gleich jener 
einen erfreulichen Deweis dafür abgeben, dass das 
Studium der liturgischen Bücher endlich wider uie Ge- 
Ichrtenwelt zu beschüftigen beginnt. Es sind dies die 
beiden sehr beachtenswerten Publicationen der Firma 
B. Quaritsch: Woale, Bibliographia Liturgica. Catalo- 
us Missalium Ritus Latini ab anno 1473 impressorum, 
und Dess. Deseriptive Catalogue of rarc Manuscripts 
nd printed Bocks, chiefly liturgical, beide 1880 ausge- 
geben. Möge in sieser Richtung weiter gearbeitet und 
uns vor allem auch bald eine Bibliographie und eine 
Geschichte des Broviers gegeben werden. Nicht blofs 
‚der Theologe und Liurgiker, sondern auch der Kunst“ 
historiker hat an der Vertiefung dieser Studien ein 
namhaftes Interesse: Springers und Janitscheks For- 
schungen über die Psalterien und die Kanontafeln 
haben bekanntlich seinerzeit aufgewiesen, was. bei 
solchen Arbeiten für die Kunstgeschichte sich ergeben 
kann. 

Freiburg i. Br. 























EX. Kraus. 





Philologie und Altertumskunde. 
3 H. Band, Dem heheisch phnlischen Sprache 
Ai auneänes In Heroninihen a2 
Bach, ent Tu Dit Bi Bert 
Ta | 
Beugich har ber In seinen geographischen In- | 
schien 187 im wesenlihen des Trenserpinn 
Alphabet der semtichen 1.chnwörter Im Acgypichen | 
eigene und in seen Wörerluche ehe ganze 
wenn auch zu weit gehende Reihe solcher Lehnwörter | 
Almmengetlt, welche die Gruninge weiterer Une | 
| 

















suchungen zu bilden haben. Der Herr Verf, ein 
Schtler Dümichens und Nöldckes, versucht es’ nun, 
dieses Material kritisch zu sichten und die aus dem. 
selben sich ergebenden Schlüsse zu ziehen. Zu ab. 
schließsenden Ergehnissen wird sich erst Jann gelangen 
lassen, wenn auch umgekehrt die hebräischen Trans 
seriptonen Ugyptischer Namen untersucht sein werden 

‚diese sind um so Interessanter, als sie einem jüngeren 
Stadium der ügypuschen Lautgeschichte entsprechen | 
ats die Papyrus der Ramessilenzit —, vor allm aber, | 
wenn das reichhaltige Material, welches in den Oris- 
namen der syrischen Stilte vorliegt, eine entsprechende 
kritische Durcharbeitung — in der vorliegenden Schrift 
wird dasselbe nicht herangezogen — gefunden haben 
wird. 

Von den 
wörter in Anspruch genommen werden, wird man | 
manche abzurechnen haben. Zu diesen zühlen wir das 
singuliir dastehende mx. Dafür vermisst man wider 
andere, wie kama/ (Kamee)). Fasst man die Einwir- 
kungen des Griechischen auf dus Koptische ins Auges 
so kommen die etwa @o Wörter, welche im Altigypi 
schen als aus dem hebr-phön. Sprachzweige entiehnt 
sich nachweisen lassen, kaum in Betracht. Man wird 
vielmehr die Entlehnungen des Koptischen aus dem | 























TUNG 1887. Nr. 1656, 





Arabischen, die verhiltnismäfsig gering sind, als Ana- 
logon heranzuziehen haben. Bei Behandlung des 
»Vocalismuse (8. 18 ıE) hitten wir die Heranziehung 
er bieroglyphischen und demotischen Transseriptionen 
griechischer und römischer Namen, bei denen wir auf 
Sicherem Boden stehen, gewünscht. Es würde sich dabei 
dem Herrn Verf. Anlass gehoten haben, über die Frage 

'h zu lufsern, was es mit dem y, welches die alten 
‚Acgypter besessen haben sollen, für ein Bewenden habe, 
In den ültesten vorhandenen Nieroglspheninschrifte 

den Texten der Pyramidenzeit wird das hiero- 
lyphische Zeichen, welches dem semitischen y ent 
sprechen soll, durch die Zeichen für da ersetzt; die 
‚Kopten haben ihrerseits für das fragliche Hieroglyphen- 
zeichen kein eigenes Zeichen in Ihren verschiedenen 
‚Alphabeten aufzustellen sich bemüfsigt gefunde! 

Wien. 4. Krall. 




















Dissertaiones philologac Vindobonenses. Voll. Leipcit, 
Freyupı 87. 588. 00 Mer 
Der vorliegende erste Band der Wiener philologi- 
schen Dissertationen enthält drei verhältnismäfsig um. 
Tangreiche Arbeiten aus dem Gebiet der griechischen 
Metrik und der tümischen Litteraturgeschichte. 











Dem 


| erstgenannten Fache gehören zwei Arbeiten an 


1. €. Kunst, de Theoeriti versu heroico 
(& 1-12), eine Spesinluntersuchung über metrische 
und prosodische Dewils des Hexameters hei Theokrit. 
Der Verf, hütet sich wol, simmiliche Gedichte Theo- 
krits en bloc nach der genannten Seite hin zu behan- 
deln, sondern scheidet zurichst die bukalischen Gedichte 
(311) aus der Zahl der übrigen aus; als zweite 
Gruppe stellt er die Gedichte epischen Inhalts zusammen 
(13. 16. 17. 23 2420), denen er C. ı2 hinzuflt, desgl. 
dasFragment rje Beuvieng und die Epigramme 1.8. 10.12 
3. Die drine Gruppe bilden die »Carmina mimica« 
14 ı5,denen €. 2.18 beigesellt wird; und als viorte Gruppe, 
werden die mehr oder minder als unccht geltenden 
Gedichte: 19.20.21.23.27 und die übrigen Epigramme 
zusammengefasst. Nach diesen al 

Punkten untersucht nun der Verf. specell das statische 
Mischungsverhältnis der Dakylen und Spondeen hei 
Theokrit und kommt zu dem Resultat, dass die Formen: 
disss, dssss, sdass, sssss Überhaupt nicht vorkommen; 
ferner: dass die selteneren Hexameterformen: disst, 
dssst, sssd, ssssd — Überhaupt also die Formen mit 
vorherschenden Spondeen in den bukolischen und mi 
mischen Gedichten häufiger sind als in den epischen, 
und dass insbesondere die Form ssssd fust immer (bit 
aufz Fülle) mit dvagogıi im Texte des Verses verbunden 
ist. Der Vergleich unseres Dichters mit Kallimachus 
und Homer lehrt demnach, dass Theokrit in seinen 
epischen Gedichten Kallimachus, in seinen bukolischen 
Homer formell nahe verwant ist. Nichsidem unter: 
sucht der Verf, wie oft an den einzelnen Stellen des 
Hexameters bei Theokrit Daktylen, bezw. Sponieen 
eintreten, und in welcher Bozichung diese Erscheinungen 
mit Caesur, Diüresen, Versanfängen durch ein- oder 
imehrsilbige Wörter, Enchtiene, Parikeln u. dgl. sl 
Aus dem Ergebnis ist hervorzuheben, dass der Schluss- 
teil des Theokritischen Hexameters am sorglltigste 
gebaut ist (wie dies Ludwich bereits bei Homer ı 
gewiesen har) dass der Spondeus an dritter Stelle 
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mit der bukolischen Caesur vereint sich vorfindet und 
dass versus spondaici in den epischen Gedichten zahl- 
reicher als in den bukolischen sind. Das zweite Kapitel 
handelt von den Cacsuren im einzelnen, wobei ich dem 
Verl. darin nicht beistimmen kann, dass er zwischen 
der Präposition und ihrem Casus oder bei den Part 
kein zei, dat, n, Bean u. 5, w. principiell keine Caesur 
statuiert wissen will, während er sie zwischen Adjecıivum 
oder Pronomen, Numerale und dem bez. Substantivum 
gestattet. Bemerkenswert — aber durch diesen Um- 
stand vielleicht erklürlich — ist des Verfs. Ergebnis, | 
dass Westphals 11? 347 ausgesprochene Ansicht, die bu- | 
| 











holische Caesur sei in den Singpartien der Idylien 
hüufiger als in den episch erzühlenden, ein Irrtum und 
dahin zu bericht 





'n sei, dass die bukolische Caesur in 
eiderlei Art Partien mehezu gleich oft sich finde 
(&6 pCY. Bezüglich des driten Kapitels, das von der 
Dositionslünge bei Muta cum liquida handelt, und des 
vierten: de hiatu hat Ref, nur zu bemerken, dass stellen- 
weise eine prücisere Zusammenfassung des Materials 
wünschenswert erscheinen möchte. Im Ubrigen is die | 

| 














mit bewundernswerter Emsigkeit und wahrem Bienen- 
eis zusammengetragene Statisik der metrisch-proso- 
dischen Erscheinungen bei Theokrit ein wertvoller Bei- 
trag zur metrischen Formenlehre. Die sifernmähigen 
Daten sind, soweit vorgenommene Stichproben «s be- 
urteilen ließen, genau und zuverlässig. 

2. Siegfried Reiter, Desyllabarum In trise- 
mam longitudinem productarum usu Aeschy 
10 et Sophocleo ($. 125-130). Das erste Kay 
gibt einen kurzen, schr allgemein gehaltenen Al 
über die Entwickelung der merrischen Wissenschaft 
von Bentley bis Christ, der füglich wegbleiben konnte, 
da er nichts Neues bietet und auf die brennenden 
Detailfragen unserer Wissenschaft: kyklische und irra- 
ionale Messung u. dgl. sich gar nicht einliss. Von 
erheblicher Wichtigkeit ist hingegen das 2. Kapitel: de 
pieni pedis arsisque trisemae responsione antistrophica«, 
Hier ist endlich der Versuch gemacht, aus der Lehre 
von der vor die Consequenz zu ziehen: denn wer an- 
nimmt, dass die dreisilbige Lünge in der metrischen 
Reihe die Geltung des vollkommenen lambus oder 
Trochaeus bat, wird auch zugeben müssen, dass in der | 
strophischen Responsion für — beliebig „.“ (hezw. 
=, ja selbst vu, und... (der letztere jedocl 
an den durch die allgemeinen Gesetze bezeichneten 
graden oder ungraden Stellen) eintreten könne. Des- | 
halb sind alle jene Conjecturen zu verwerfen, die sunlus 
metri causae gemacht wurden, um in der Antistrophe 
= oder _ oder wu u. del, mit — (und umgekehrt) 
in völligen Gleichklang zu bringen. Der Verf. führt 
simmiliche hicher gehörige Stellen aus Acschylas und 
Sophokles auf und witt bei jeder einzelnen Aür di 
Herstellung der ursprünglichen Lesart ein. Ref. Ist 
schon seit Jahren von der Richtigkeit dieses Princips 
auf das vollkommenste überzeugt und vertritt ent 
schieden den Standpunkt des Verfs. Es ist eine wahre 
Woltat, dass das Gesetz eine sichere Handhabe bietet, 
wenigstens eines Teiles der unerträglichen Conjecturen. 
ast, die z. B. die Asschylusicktire Jedem verleiden 
muste, loszuwerden. Aber andererseits ist es zu be 
dauern, dass dem Verf. so manche Versehen in der 
Fhythmischen Messung der Verse begegnet sind. So | 
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ist Ant. 797 adgıdens u, und nicht als Tribrachys zu 
messen (sgl. Christ, »Rhythmische Continuitäte, Abh. 
&. phil-hist, Kl. d. bain. Akad. XIV 3 S. ap. Eben- 
5 ist unrichiig gemessen: Ag. ı7a=ılo. Jar—73y, 
Choe. 1e=3oS, Suppl. 708e-714, Elect. 123. 1002 u. 1oßz, 
Od R. 605, Ai. 901-947, Oed. Col, 1725, Ant. 138 I. 
u. dgl. m. An anderen Stellen habe ich Bedenken, ob 
man in der Tat auch den kyklischen Daktylas ohne 
weiteres für den Trochscus oder Tribrachys und um- 
gelchrt eintreten lassen dürfe: so Pers. 552-662, Cho. 
316:=333, Phil. &0=701 u. 1094 u. a. Hingegen räume 
ich der Synizese, namentlich{bei 3uds, And, dedssugdi, 
nlsos u. a, größseren Raum ein und erklire dami 
Diserepanzen, wie: Pars. 89868, Sept, Hammtö8, 917 
a9, Suppl, 19-183, Oed. Col. 1074=1088 u. & W. 
Jedenfalls müssen die Angaben des Verfs, in manchen 
Einzelheiten noch sorgfltig geprüft werden, das all 
Bemeine Gesetz dieser erweiterten Responsion aber darf 
unbedenklich adoptiert werden. Das dritte Kapitel han- 
delt in ähnlicher Weise von der vierzeiigen Länge, 
insbesondere von der Responsion des „_— durch den 
Tonieus a minori, Das vierte untersucht, auf welche 
Silben bezw. Vocale die ro» hauptsächlich Alt, und 
weiche ethische Bedeutung die 

In letzterer Bezichung wird nachgewiesen, dass die vo 
angewendet wird: 1. um dem Affect des Schmerzes 
energischen Ausdruck zu geben; 2. bei Wörtern, die 
eine lange Zeitlauer bezeichnen: alır, dıl u. 
eine Bewogung: Iprim, isn, merändıe; 3. bei nis, 
öreis, mollei (sgl. Christ, Meirik 453); 4. bei Eigen 
‚namen zur Hervorhebung; 5. um den Gegensatz hervor 
zuheben. — Schließlich sei ausdrücklich betont, dass so 
manche metrische oder richtiger rhythmische Verschie- 
denheiten sich vieleicht durch jene prosodischen Frei 
heiten erkliren lassen, die aus Homer bekannt sind 
und die u.a. auch in dem vor kurzer Zeit erst zugäng- 
lich gewordenen alib. de metris cum appendicibuse des 
Helins monachus (Aneedota vario gracca et Iatina ei- 
derunt R. Schoell et Guil. Studemund, Bd. 18. 179 #) 
zusammengestellt sind, 

3. De M. Tullii Ciceronis poetarum Lati- 
norum studiis script Iosephus Kubik. Auch 
diese dritte Arbeit ist im wesentlichen statisischer Art 
und Ysst sich auf die ueferen Beziehungen Ciceros zu 
den römischen Dichtern seiner Vorzeit weniger ein. 
Es worden simmtliche Autoren, die bei Cicero citiert 
werden, der Reihe nach behandelt, und das Ergebnis 
Ander sich auf 8. 345 zusammengefasst. Danach er- 
scheint Cicero als ein besonderer Verehrer des Ennius 
(Annalen), der Sauren des Lucil und der Tragddien 
dichter. Insbesondere sind die »pallintae« das Gebiet, 
auf dem er vorzugsweise heimisch ist. »Atellanas autem 
et mimos suo jure contempsit.e Dass die von Cicero 
benutzten Stellen »Kern- und Kraftsellene waren, nach 
Inhalt und Form gleich beeutend und vollendet, das 
liegt in der Natur der Sache und bedurfte keines Be 


















































weises. Die Arbeit ist eine beachtenswerte Materialien 
sammlung. 
Berlin. H. Reimann. 










'wante Dichtungen. (Kt 
1,» Maine) Preis 
MR 

Es ist ein weitausblickender Plan, welchen der Herr 

Verf, durchführen will. »Das Problem des mensch- 

lichen Lebens in dichterischer Lösunge sucht er in 

diesem wie im vorhergehenden Bande (Die Göt 

‚Komödie und ihr Dichter Dante Alighieri, 1885) darzu 

stellen, dann sollen in dieser Sammlung "Klassische 

Dichter und Dichtungen’ nach zwei grofse Werke fol- 

gen: »Das griechische, römische und deutsche National- 

epos« und »Das griechische, englische und deutsche 

Drama«. Die Bücher sind aus Vorträgen über »Poctike 

entstanden, obwol von Poetk nicht die Reue darin 

der Herr Verf. betrachtet nicht die Form, sondern recht 

eigentlich den Inhalt, den sitlichen Gehalt der he 

sprochenen Werke, Daraus erklärt sich auch die Zu 
sammenstellung des Faust mit Parzival, welche wir | 
aus Scherers Gesch. d.d. Lit. 177(.kennen, mit dem Hiob | 
Darmstadt 1882), dem Theophilus und | 
0 (vgl. Zahn, Cyprian 
von Antiochlen, Erlangen 882). Aber das starke Be 
tonen des sitichen Gehaltes führt zu großen 
selügkeiten, s0 wird z. B. Wolfram ($. 205) getadelt, | 
dass er »wol die Treue und Innigkeit, aber weniger 

(die unstreiig, erhebendere Opferwilligkeit der Liebe, 

auch nicht die höheren, christlichen Motive derselbene 

dargestellt hab, ja dass er ze sinnliche Seite derscl 
ben öfter ohne Not in schr grellen Farben gemalt habe, 
sodass der Parzival nicht in allen seinen Teilen eine 

Lektüre für die Jugend ist oder Überhaupt vor dem 

sitlichen Gesetze gerechtfertigt werden kann, vielmehr 

manche keineswegs verodelnde, ja bedenkliche Ein- 

drücke zurücklisste. An einer anderen Stelle ($. 8) 

wird es geradezu sungeziemend« genannt, dass Woll- 

ram sein Werk sırotz seines religiösen Inhalts zu einem 

Liebesgedicht umgestaltete, und seine »Tageliedere 

werden S. ı0 als »lüstern und lasterhafte, als »Frevel 

am Sittengesetze kurzweg abgetan, Der Herr Verf, 

'h nicht, dass manche Motive nicht behandelt werden. 
können, weil sie rotz ihrer Erlabenheit nicht poeıisch 
sind (S. 196), und dass auch der tiefsinnigste Dichter 
vor allem das Dichterische darstellen muss. Die un- 
richtige Vorstellung von Possie zeigt sich auch in Giet 
manns Skizze zu einem barocken Parzivaldrama, welches 
genau wie die alten Schuldramen gebaut ist. Der Herr 

Verf. sicht eben in der Religion die höchste Poesie 

und urteilt von diesem Standpunkt über Dichtwerke; 






































dem Faust gegenüber ist sein Standpunkt »der üsthet 
n. 


sche, aber nicht minder der glubigee (8. 27 
Methode erscheint mir, gewis in Ueberein 
mit vielen Anderen, als ganz verfehlt, wenn ic 
ie »Parteistellungs des Herrn Verfs. seinem Wunsche 
gemäfs ($. 254) ganz uufser Acht lasse. Wer von dem 
Gedanken ausgeht, Gocihes Faust sei eine Parteischrift, 
man habe daher die Pilicht: audiewur cı altern pars, 

jensauffussung bektmpfen will, 
der glaube dann nicht der ästhetischen Seite gerecht 
au werden. Der Herr Vorf. sagt: »Was der Wahrheit 
widerspricht, entfernt sich auch von der Schönheite, 
was wir ihm gewis zugeben; er versteht aber unter 
Wahrheit nur die Glaubenswahrheit, wir dagegen auch | 


Diese 





























- DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 18%, 





Neon 1660 
die Asthetische, poetische Wahrheit, im obigen Satze 
sogar nur diese. Dem Herrn Verf, als gläubigem Ka- 
tholiken. muss die Offenbarung genügen, ihm ist der 
Zwiespalt der menschlichen Natur durch den Sünden- 
Fall erklärt, während Goethes Forschentich si 

ht befriedigt, sondern nach einer tieferen Erklärung 
Fingt. Der Herr Verf, kennt die Lösung des Lebens- 
rütsels, sie heißt Erlösung, während Goethe dubei 
nicht stehen bleibt, sondern die Frage zu beantworten 
strebt, wie sich die Menschheit selbst erlösen kann. 
Der Herr Verf. betont ausschließlich die günliche 
Gnade, Gocthe sdas sırebende Bemühene Der Herr 
Verf. hat ex also nicht mit dem Diehter Gacthe, nicht 
mit dem Menschen Gocıhe, sondern nur mit dem 
Christen Gocihe zu tun, er verwirft Goethes religiöse 
Schwäche, wo wir nach seiner dichterischen Kraft Ira- 
gen. Wir bekämpfen in Gs. Auffassung nicht den Ka- 
tholicismus, sondern die verwerfliche Verwechselung 
von poctischem und religiösen Urteil, Er wit vor die 
Werke hin und sogt: ich kann euch nur als Katholik 
betrachten, wir aber meinen, es gibt eine Betrachtung, 
weiche weder katholisch noch protestantisch, sondern 
allgemein-menschlich ist. Wir suchen die Tatsachen 
historisch zu erfassen, also die allmähliche Entwickelung 
der Idcen darzustellen, darum, nicht infolge einer Par- 
teivoreingenommenheit, fragen wir bei Dante, bei Wolf- 
ram, ob sich in ihnen aufser den strengkathol h 
Ideen finden, welche später in der Reformation leben. 



































| dig wurden; wir glauben eben, dass die Reformation 





etwas Gewordenes, nicht ewwas Plöizlic Wir 
sehen auch das Christentum als etwas langsam Ent- 
standenes, von lange her Vorbereitetes an, wihrend 
‚der Horr Verf. bei der Olfenbarung stehen bleibt. Wir 
müssen seine Ueberzeugung ablehnen, nicht weil er 
glüubiger Katholik und wir Ungläubige sind, sondern 
weil wir auch als Katholiken dem Werke des Dichters 
nur ästhetisch geniefsend gegenüberstehen. Er darf 
uns nicht, wie 8. 254, imputieren, wir tadelten sein 





| Werk, weil er Jesuit ist, wir tadeln os, weil or vom 


Dichter verlangt, er müsse »das katholisches oder doch 
2das. christgläubige, „weil er in 
einem Werke der Kunst ausichliefslich ein philosophi 
sches, moralisches sicht, welches in den religiösen 
Grundfragen des Lebens Stellung nehmen und deshalb 
anerkannt oder verworfen werden müsse. Ihm ist der 
Faust eine Parteischrit, uns ein Kunstwerk, eine Ver- 
einigung kann zwischen so grundverschiedenen Auf- 
fassungen nicht gedacht werden. Auch wir finden, dass 
2. B. der Prolog im Himmel nicht ganz zu unserem 
Werke passt, sondern Voraussetzungen enthült, welche 
einem Teil des Faust nicht entsprechen. Wir glaube 
darin eine Verschiebung des Planes zu erkennen. Dem 
Herrn Verf. ist ‚ler einzige Fehler des Prologs, dass 
der Herr und der Teufel nicht der christlichen Auf- 














| Hassung entsprechen, smit Schmerze verzeichnet er die 


sallem Christentum Hohn sprechenden L.chren des Dich“ 
terse, während wir die Ueberzeugung Leseings teilen, 
dass weder absolute Reinheit noch absolute Schlech‘ 
Higkeit darstellbar sind, weil sie jede innere Bewegung 
ausschliefsen. Wem Calderonsche Engel und Teufel 
>ungleich wahrer und ergreifender« sind als der Me 
Phistopheles ($. 209} der darf in poetischen Dingen 
nicht mitreden. Er will Idenle, wir Menschen im Drama 




















1661 19. November. 
sehen, nach ihm Hihte Goethe Gretchen als Muster für 
Töchter katholischer Mütter aufstellen sollen. 

Dabei hat der Verf. oft im merkwürdigsten Wider 
streit gegen seine sonstigen Ansichten das Postische 
widerholt gefühlt, er gerät dadurch in fortwährenden 

;ontict und kommt zu keiner ruhigen Darstellung. 
an gewinnt die Veberzeugung, dass der Autor selbst 





das Unrichtige seines Standpunkts einsah, aber infolge | 


seiner Stellung genötigt war, immer wider in seinen 
Fehler zu verfallen. Genaues 

sprochenen Werke kann man ihm ehenso nachrühmen 
wie umfassendes Wissen. Seine Uebersetzung des 
Wolframschen Parzival ist zum Teil vorwefflich in Form 
und Inhalt; seine Uebertragung des Hiob erscheint wie 
eine Originallichtung, — Aber man erhält nicht Vor 
Nesungen über Poetik, sondern über christliche Eıhik, 
nd dabei hätte von Goethe nicht bIofs der Faust und 
der Prometheus betrachtet werden sollen. 

Temberg. R.M. Werner. 





Geschichte mit ihren Hilfswissen- 





schaften, 
Konrad Schoftmüter, Der Untergang des Templerordens. 
At urundichen und krüinchen Beiträgen. 12%, 1A Dar 
stehender Te, 3 Akte Keiischer Teil ED 1 Abt Ur 


kunden, herhn, Site u Sohn. 7. VI u zen IV una 
ar. Mon 

in vortreffliches Werk, welches nur bei einiger 
renge gegen Witerholungen, unbeschadet der Reich. 
Hiehkeit und Tüchtigkeit des Inhalts, einen erheblich 
geringeren Umfang hätte erhalten können. Der Haupt- 
wert des Werkes besteht darin, dass sowol durch die 
rkundensammlung wie durch deren Verarbeitung eine 
der grüsten weltgeschichtlichen Schwindeleien gründlich 
vernichtet worden ist. Denn die alte Tendenzlüge, 
dass der stolze Ritterorden der Templer eine seltsame 
Hüresie erzeugt habe und an ihr zu Grunde Kekangen 
sei, it ja im Laufe der Jahrhunderte stets widerholt und 
geglaubt worden, zuletzt noch bei uns in Deutschland. 
An Versuchen, die Lüge als solche nachzuweisen, hat 
5 zwar nicht gefehlt ich glaube, hier an meine eige- 
nen Acufserungen erinnern zu dürfen in der »Geschichte 
der Kreurzuges und besonders in den Gött. gel. Anz. 
1883 8. 1090 M — indessen eine Fortsetzung dieser 
Versuche auf Grundlage breiterer Studien, als den 
Fachgenossen hisher vergönnt waren, blich immer noch 
schr zu wünschen. Schottmüller vermochte, unter- 
stützt vom Kronprinzen des deutschen Reiches, dem er 














sein Werk gewidmet hat, die umfıssendsten Studien 
anzustellen, und seine Geschichte vom Untergang des 
Templerordens Hsst nun, obgleich manche Punkte 


noch dunkel bleiben und’ w 
erwünscht machen, kaum eine Möglichkeit mehr übrig, 

Jen einstigen Bestand der tempierischen Hiresie zu 
glauben. Mi einleuchtender Klarheit titt als das 
sichere Ergebnis der Untersuchungen Schs. hervor, 
dass König Philipp der Schöne aus politischen Gründen 
ie Vernichtung der Templer ersrebt hat, dass Pabst 
Clemens V_ dem König hierin, trotz anfängliche Wiler 
streben, aus kirchenpollischen Gründen schliefslich ge 
folgt ist, dass der Vorwurf der Häresie nur als be 
guemste Handhabe, mittelaterlicher Site nach, zum 
Kampf gegen die Templer gedient hat, und dass diese 
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re Speeilforschungen | 





Hiresie in Wahrheit nicht einmal für den lei 
törenden Sinn der Zeitgenossen hinlänglich nachge. 
wiesen worden ist. Der Templerorden ist vielmehr, 
Ohne irgend wesentliche eigene Verschuldung allein ge- 
stürzt durch die Feindschaft Philipps und das Eingehen. 
| des Pahstes auf die Wünsche des Königs von Frank- 
| reich. An diesem Hauptergebnis Schs. dürfte, wie ge 
sagt, schwerlich mehr zu rüteln sein. Im einzelnen 
dagegen sind hier und da Ausstellungen zu machen, 
von denen ich nur erwähnen will, dass Schs. Unell 
Uber Clemens V ohne Zweifel zu milde lautet. Denn 
| in aieser enuse edläbre hat man nicht biofs, wie Sch. 
mit Recht tut, die Templer und an ihrer Spitze den. 
Fiterlichen Jacob v. Molay gegen unsinnige Vorwürfe, 
in Schutz zu nehmen, nicht bloß die immer entsewz- 
Hicher hervorıretende Gewissenlosigkeit der Politik Phi 
lipps des Schünen scharf zu zeichnen, sondern auch dem. 
| Pabst ein volles Mafs der Schuld an dem tragischen 
Untergung der Templer zuzusprechen. Clemens war 
} freilich nicht ganz das schwache, gefügise Werkzeug 
der französischen Poliik, wie er oftmals geschildert 
worden ist, da er dem König in dessen, auf Verurtei- 
| hung des verstorbenen Banifag VIN und auf Gewinn 
des deutschen Reiches gerichteten Bestrebungen tapfer, 
schlau und erfolgreich widerstanden hatz ja er hat s0- 
gar den grösten Teil des reichen Templergutes vor 
den Griffen Philipps zu sichern gewust; aber den 
'Templerorden selber hat er, obwol von seiner Unschuld. 
überzeugt, doch einfach geopfert, geopfert nur deshalb, 
weil er für opportun hielt, wenigstens in dieser Be- 
zichung dem Könige zu Willen zu sein. Sch. der sonst 
Schatten und licht sehr gerecht verteilt, hat dieses 
schimpfliche Verfahren. des Pabstes offenbar zu nach- 
Sichtig beurteilt. 
| "Tübingen. 

















Bernhard Kugle 










Herauz. vom Hintori 
one St. Gasen. Der Hat Widant 
Gemeinten, Witaau una Au u 



















Mir der Vertifendicheng Uber den Hof Krieiern 
Tate 198 der Heraus. des Urkundenbuchs von St. 
Gallen de son ihm angerepte Vorlegung des Maeriles 
von Gemeindearchiven des Canions Sı. Gallen ange- 
Hungen, mit dom Hinweise darauf, dass solcher wert. 
voller Stoff in den Archiren von Landgemeinden in 
der Regel weit mehr der Gefhr des Verlates oder der 
| Venderbnises ausgesct se. Auf den alten Reichshof 
rien flgt nun der am Rheine abwirs sich an- 
reihende lnkerheinische Te des alten Hofes Lusnap, 
her eine ahes gelegene Rheingemeindes und ala 
| Sole ziemlich unbeacher, doch — ao sa das Vor- 
| wort — in der geschichtlichen, Grundlage und Ent 
| Wing zum mindesen cherso Ichreich und in- 
teresanı, wie manches solze neuere Industiedrf 
Wihrend Kiefern, der obere Hof auf jet achwei 
zerischem Uoden lag, eratreckte sich der untere Hof 
Lustanu vom rechten, jezt Osrreihlschen Ufer des 
iheines auf ds Jnke, schweizerische iiber, Kur vor 
Ayı, wo Lastnau zum ersen Male zu Tape wi, war 
der Hof dem damaligen Grafen der schwüblchen 
Dodenseegelinde zu eigen durch König Arno erteilt 
worden, und bei den Erben dieses Grafen Ulch, den 























1663 19. November. 
Grafen von Montfort, dann den Grafen von Werden 
berg-Rheinegg, blieb der Hof Jahrhunderte hindurch. 
Inzwischen wird im linksrheinischen Teile 1303 ein 
erstes Mal eines Einzelhofes Widnau, 1343 der Wein 
Birten von Haslach — an der Nordgrenze des Gesammt- 
umfanges — Erwühnung getan. 1395 aber müssen die 
Grafen von Werdenberg, eingeengt durch das Umsich 
greifen der Österreichischen Habsburger in Vorarlberg, 
den Hof Luswmau an den Ritter von Ems verpfünden, 
und bis 1520 werden die im 1% Jh. zur Reichsunmitel 
barkeit emporgehobenen Emser durch Ankauf Herren 
Jes Hofes als eines freien Hausgutes. Doch in der 
Zwischenzeit war der Flusslauf des Rheines durch di 
Vorschiebung der Grenze der Eilgenossenschaft Hohelts- 
scheidelinie geworden, dadurch dass 1490 das linke 
Ufer des Rheins, bis zum Bodensee hinunter, als eine 
eidgenössische Vogtei von sieben Orten sich hatte ge 
stalten lassen müssen. Indem jewzt auch der inksscitige 
Teil des Hofes Lustnau nach der hohen Gerichtsbar- 
keit und dem Mannschaftsrechte die regierenden eid 
jgenössischen Orte als seine Herschaft anerkannte, 
wuchs selbstyersfündlich das Gelüsten nach Sonderung, 
zumal da Widnau seit 1504 auch seine eigene Kirche 
hatte. — Die Entwicklung der Dinge im einzelnen 
durch die folgende Zeit ist nun in hohem Grade nach 
historischer und rechtsgeschichlicher Seite lchrreich. 
Die Emser, schon der kuiserliche Landsknechtsführer 
Mark Sittich, der 1326 den Kauf vollzogen, seine 1500 

den Reichsgrafenstand erhobenen Nachkommen, 
fühlen sich als Gegner der Eilgenossen; dazu kommt 
die kirchliche Reformation, zu welcher sie sich gegne- 
risch verhalten, wihrend die neue Lehre in Widnau 
sich ausdehnt. Freilich greifen dann die confessio- 
nellen Gegensüize in der Eidgenossenschaft selbst auch 
hier ein, und die katholische Mehrheit der regierenden 
Orte lisst sich mehrmals für die gräichen Ansprüche 
ewinnen. Indessen gelingt cs 1593 den Linksrheini 
schen, sich administrauv und gerichtlich, freilich ohne 
Schmülerung der grüichen Rechte und Einkünfte, von 
Lustnau abzutrennen, Die schlechte Wirtschaft, das 
Elend des dreifigjährigen Krieges führen hernach im 
17. Ih. für die Hohenemser Grafen finanzielle Bedring- 
nis und aus derselben heraus complicierte Processe, 
für die linksrheinischen Hofleute den peinlichsten Druck 
herbei; wider macht sich da, besonders in der rechts- 
widrigen Handlungsweise eines eidgenössischen Land- 
vogtes im Rheintale ı6, die Verflechtung der katho- 
lischen Interessen von jenseits und diesseits des Rheines 
in belistigender Weise geltend. 1759 endlich starb das 
grüfliche Haus aus, und die Erben suchten sich des 
finksrheinischen Teiles von Lustnau käuflich zu ent- 
ledigen. Noch einmal erwuchsen daraus höchst eigen- 
tümliche Combinationen und Conflicte, denen aber die 
helvetische Revolution von 1719 ein Ziel setzte. Mork- 
Würdiger Weise fehlen alle Zeugnisse und Erinnerungen 
darüber, wie schließlich diese Hofleute der Reste ihrer 
alten Abhüingigkeit völlig entledigt worden sind. 

Dieser wirklich interessante Stoff, in dessen enger 
Umrahmung grofse historische Entwicklungen abge 
spiegelt vorliegen, ist dargelegt in einer geschichtlichen 
Einleitung mit Anmerkungen und Beilagen, in den Ur- 
kunden und Aktenstücken selbst — 207 Nummern, von 
1309-1798, oft mit lüngeren Noten —, endlich einem 
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Anhang, in welchem insbesondere auch das Hofbuch 
von Widnau und Haslach, von ı6on, gegeben vom 
Grafen infolge der Hofteilung von 1503, abgedruckt ist. 
Ein sehr eingehendes Namenregister ist beigegeben, 
und gegenüber der früheren Karte des Hofes Kriefsern 
zeichnet sich die Beilage dieses Bandes durch sorgfil- 
ige Ausführung und viel detilliertere Angaben aus 
(60 dureh die Einzeichnung der Hofmarken von 1510). 
Für die Ausgabe war es schr fürderlich, dass ei 
Lehrer in Widnau — Abraham Schawalder, welchem 
auch das Buch gewidmet ist — aus Liebe zur Sache 
schon längst die Orsarchive des Hofgebietes in muster 
giliger Weise in Abschriften zusammengestellt haue. 
Dieses Materil ist durch den Herausg. aus dem Süfts 
und Stadtarchiv von St. Gallen sowie aus den Stuts- 
archiven von Zürich und Luzern schr reichlich ergänzt. 
Endlich war es durch die Gefälligkeit und sachkundige 
Mitwirkung des Grafen Hugo von Wallerdoril in Feld- 
kirch möglich, aus dem allerdings noch ganz wu 
rüneten, sehr’ reichen grüllich Hohenemsschen Archive 
mitzuteilen, was über den linksrheinischen Teil von Hof 
Lostnau zu finden war. Nicht ohne Humor spricht sich 
der Herausg. im Vorwort darüber aus, dass man vicl- 
leicht des weitschichtigen Muteriales zu viel im Bande 
finde: »kam es uns doch Üfter selbst so vor: sallein 
die mühselige Ausbeute geöstenteils unbenutzt zur 
Seite zu werfen, dazu konnten wir uns doch nicht ent 
schliefsene. Vielleicht mehr noch der Forscher über 
Rechts- und Wirtschafügeschichte wird Dr. Wartmann 
Yielmehr hiefür Dank wissen, obschon auch für die 
politische Geschichte Anregung genug geboten wird. 
Zurich, (6. Meyer von Knonau, 


Near 







































Gaudensio Ciareita, Le relazioni polliche e dinastiche 
Ser prigept de Saroiı coi mirgran di Daden dal 
secofo XV al XVIH marrste mu document nee. Tario, 
Fran Boca, 18. 2408. 0.9. hs 

Eine fortlaufende Kette bilden die im Titel ange- 
jgebenen Beziehungen nicht; es sind unter sich unzu- 
sammenhüngende, übrigens zum Teil bedeutsıme Er- 
eignisse und Verhandlungen, an denen abwechseind 
ie verschiedenen Linien des badischen Hauses beteiligt 
sind. Vert. gibt deswegen eine rein chronologische 

Folge dieser Episoden, deren Darstellung in ihrer Aus- 

Aühelichkeit durch die jeweilige Fülle der Ueberliefe 

rung bedingt ist, und bietet so eine höchst schüwbare 

Nateriaiensamnlung. — Es hütte vielleicht nicht allzu 

ferne gelegen, eine Untersuchung Uber das Verhültnis 

der Herzöge von Zihringen zu den Grafen von Maurienne 
vorauszuschicken; Veri. beginat mit der Hüchtigen An- 
niherang zwischen Bernhard I und Amedeo VIII und be 

richtet dann über die Mission des Markgrafen Bernhard II 

des Heiligen, der kurz vor seinem Tode am Hofe zu 

Chamböry geweilt hatte, und die Geschichte seiner Ca- 

‚nonisauion, Ierner über die für die Horschaftsverkült 

nisse in den Juragegenden folgenreiche Heirat zwischen 

Philipp von Baden-Hachberg und Amedeos IX Tochter 

Maria. Mit dem 17. Ih. setzt sodann die umfassende 

archisalische Arbeit des Verf, nach Correspondenzen 

des Karlsruher Generallandesarchivs und des Turiner 

Statsarchivs ein; am meisten allgemeines Interesse 

Nürfen seine Aufschlüsse über die auch yon den Söhnen 

forigeführte Freundschaft zwischen dem bekannten 

Georg Friedrich, dem tapfera Markgrafen von Baden- 


























Durlach, und Karl Emmanuel T beanspruchen; den wesent | 





Bangspunkt von Clare 
stellung der traurigen Ehe Ferdinand Maximilians von 
Baden-Baden, den die schlimmste aller Schwiegermüter, 
um die Fortdauer ihres Vergnügens am Pariser Hofe 
besorgt, hinderte seine unverdient innig geliebte Ge- 
mahlin, Luise von Savoyen-Carignano, in seine badische 
Heimat mit sich zu führen. Die jahrelangen Bemühun- 
sen des wackern Erbprinzen um die Widerrereinigung, 
das freundliche Familienleben im Schlosse des Vaters 
zu Baden-Baden, besonders aber das reichbewegte 
Treiben am Hofe des jungen Ludwig XIV werden 
ebenso lebendig und anzichend wie durchaus getreu 
nach den überall im Text, in Fufsnoten, im Anhange 
beigefligten Akten geschildert. Auf die Beziehungen 
‚des Türkenbesiegers Ludwig Wilhelm, des Sohnes jener 
‚nur kurz vereinigten Gatten, zu seinem noch berühm- 
teren Vetter Prinz Eugen ist nicht eingegangen. — In 
deutscher Sprache abgefasste Quellen bezw. Hilfsmittel 
sind anscheinend nicht benutzt. Eine große Unsicher- 
heit in Nebendingen, zu der sich sodann erklärlicher- 
weise Nachlissigkeit geselt, hat der italienische Bear- 
beiter nicht zu überwinden vermocht, auch besonders 
die Ortsnamen werden durchweg mislandelt; an dieser | 
Stelle jedoch die zu jedem Kapitel zahlreich nötigen Be- 
richtigungen zu geben, wäre wenig verdienstlich: jeder 
Benutzer wird ohne weiteres die nötigen Correciuren 
vornehmen. Höchstens könnte zunlichst Uberschen 
werden (zu S. 32), dass Rusts Mission nicht 1613 fallen 
kann; sein Bepleitschreiben nimmt schon auf die 
Schlacht von Wimpfen Bezug (vgl. 5. 202). Weniger 
solche Mingel, als ihre Unschüdlichkeit hier zu betonen 
ist die Absicht; unbeeintrüchtigt von jenen bleibt des 
auch schon um die buirische Fürstengeschichte ver- 
dienten Verf. Buch, das eine Widmung an Grofsherzog 
Friedrich an der Spitze wägt, ein Aufserst dankens- | 
wertes Geschenk in erster Linie für die badische Ge 
schichtsforschung. | 
Freiburg 1 B. Ed. Heyck | 




















Geographie und Völkerkunde. 
Richard Andres Allgemeiner Handaılas ie wo Kane 
it ventoige Nomensseuichnin. 2. were vo | 

And mein Veit dee Umtange vr At Le. 3 Beh) 

Weird, Verage u. Klang. 7, Fol Le 
Die neue Ausgabe des Andrecschen Handatas, von | 
der wir Lie. 1-0 im Nr, vı dieses Inhrgangs besprochen, | 
Hiegt mit der 12. Lieferung nunmehr fertig vor. Die 
zulett erschienenen Hefte besttigen das künstige Ur- 
weil, das wir damals über die Sorgllt aussprechen | 
durften, mit der A. diese zweite Autlage bearbeitet hat. 
Auf jedem Matte erscheinen die Karıen berichtigt und 
um eine grofse Zahl ncunufgenommener Namen. be 
ichert; das hydrographische Netz der Flüsse und 
Seen sowie die Zeichnung des Terrains entspricht über 
al, wo Ref. nachgeprüft, dem jetigen Stande unserer 
Kenntnise- Eine erhebliche Anzahl neuer Tafeln ist 
dem Werke beigegeben, sodass die wiehtigeren Lin- 
der und Landschaften der Erde jew alle Ihr Dil in 
hinreichender Ausführlichkeit gefunden haben In 
Europa sind es haupisichlich die Culturlinder west- 
lich von Russland, die mit Speeilkaten.berei 
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worden. Außerhalb unseres Erdteiles schen wir die- 
jenigen Provinzen mit besonderer Vorliebe behandelt, 
ie in jüngster Zeit in den Vordergrund des Interesses 
sich gestellt; in wenigen Allanten erhalten wir die 
deutschen und britischen Besitzungen Afrikas, die Län- 
der Ostasiens, die Inseln des malayischen Archipels 
und der Südsee in annähernd so treflicher, übersicht. 
licher Weise ausgeführt wie in dem Aschen. Einen 
eigenartigen Wert erhält der leiztere auch durch eine 
Serie von Karten, die die Auslchnung einzelner 
Sprachen, Nationaliiten, Religionen u.s. w. illustrieren, 
Am ausführlichsten finden sich solche für Europs 
innerhalb desselben für Deutschland mit den Nieder- 
landen und der Schweiz, für Oesterreich und die 
Bolkanbalbinsel. Auch die Specialkarten Uber die 
Sprachgrenzen der Basken und Bretonen sind hervor- 
‚zuheben. Seit Jahrzehnten hat A. auf dem Gebiete 
‚ter Völkerkunde den Ruf eines Kenners sich erworben, 
dessen Gelehrsamkeit von Wenigen übertroffen wird; 
auch diese Blätter legen Zeugnis von seiner Gewissen- 
hafügkeit ab, mit der er nicht die kleinste Monographie 
u excerpieren verschmih. 

Am Schluss des Werkas ist ein Register zu simmt- 
lichen Karten beigegeben, das in 112 Folioseiten wol 
über 1000 Namen enthält. Eine dankenswerte 
Arbeit, die Nachahmung verdienen möchte. 

Leipzig. With. Sieglin. 























Kunst und Kunstgeschichte. 
inführung in das Studium der neueren 

‚ie. 2. verm. Au. A ası Abd, 
Farkende Peg Tempiy und Lig rag. if. 
In schr erweiterter Form und reicherer Ausstattung 
ist unter obigem Titel die zuerst als »Kunst und Kunst- 
geschichte im »Wissen der Gegenwart erschienene 
Ärbeit neu herausgegeben worden, eine Arbeit, die sich 
schon früher viele Freunde erworben hatte und nun, 
ihrer statlichen zweiten Gestalt gewis noch größere 
Verbreitung gewinnen wird. Bietet sie doch in ge- 
drüngter Fassung und übersichtlicher Anordnung dem. 
an das Studium der Kunstgeschichte Herantretenden 
dem nach allgemeinen Kenntnissen verlangenden 
Gebildeten überhaupt eine Belehrung, die er sich bisher 
nur auf umstindlicherem Wege verschaffen kounte. 
Nicht um eine geschichliche Darstellung der Entwick. 
lung. der Künste. handelt es sich hier in erster Linie, 
sondern um eine Darlegung ihrer Technik, wobei die 
Rücksicht auf Geschichtliches natelich nicht unbeachtet 
Wer da weifs, wie unklar selbst in 
ebilleten Kreisen häufig die Begriffe über die Ent- 
siehung der beliebtesten Kunstwerke, wie z. B. aller 
Producte der vervielfiltigenden Künste: Holzschnit, 
Kupferstich, Radierung, Lithographie, sind, wird es nur 
recht und Bilig finden, dass der Verf. keinerlei Kennt- 



























| nisse bei seinen Lesern voraussetzte und danach seine 


Mitteilungen abfasste. In dem ersten Abschnitte be- 
handelt er die Technik der verschiedenen Künste und 
zwar in folgenden sechs Abteilungen: die Baukunst, 
das Kunsthandwerk, die Dlasüik, die Malerei, die ver- 
vielftigenden Künste, die Photographie und die mit 
ihe zusammenhängenden Vervielfltigungsarten. Veber- 
maschen darf es wol eıwas, gleichberechtigt neben den. 
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wiesen, derselben somit eine ganz unverdiente Ehre 
wilerfähren zu schen, da sie doch schwerlich trotz aller 
Vervollkommnung und Verwendung für Künstlerische 
Zwecke jemals auf die Titulatar »Kunste Anspruch wird 
machen können. Aber das Verlangen. beschrünkt sich 
darauf, sie blofs von diesem Ehrensitze, nicht aus dem 
Buche selbst verwiesen zu wissen, — also auf etwas 
rein Acußerliches. Dass die in der neuesten Zeit für 
‚die Buchillustration von so hoher Bedeutung gewordene, 
mit Hilfe der Photographie bewerkstelligte Verviel- 
füligung eine eingehende Besprechung erfuhr, war in 
jeder Beeichung dankenswert, Sollte man nach einer 
Seite hin noch einige Vervolsuindigung des reichhal- 
tigen, zur Betrachtung gelangten Materiales wünschen, 
so wäre es nach derjenigen der textlen Künste, die etwas 
stiefmütterlich behandelt worden sind. Auch der zweite, 
gleichsam als Anhang gegebene Hauptteil: die Technik, 
der Kunstgeschichte, gübe zu Wünschen Anlass, die sich 
auf eine bestimmtere Durchführung der wichtigsten Ge- 
sichtspunkte bezichen, sollte auch in dieser Bezichung 
der Titel des Buches ganz gerechtferigt erscheinen. 
Doch verweist der Verf. ja selbst in den Schlusssitzen 
auf die Ziele, die er sich gesetz, und das Publicum, an 
das er sich wendet, und erklärt hieraus die Kürze und 
Allgemeinheit seiner Betrachtungen. Auf Einzelheiten 
einzugehen, wäre hier nicht der Platz, da auch die 
kürzeste, katalogartige Anführung der einzelnen Kapitel 
stawlichen Raum erfordern würde. Hervorgehoben sei 
nur noch, dass die Anführungen des Textes in treif- 
licher Weise durch die zahlreichen beigegebenen, im 
wesentlichen in Zinkitzung angeferigten Illustrationen 
versinnbildlicht werden. 
Bonn. 























Henry Thode. 


Jurisprudenz. 

Jahröücher der würtembergischen Rechtpflege, ersung- 

den Siieplicdere Ser Oberianstugericher zu 

rtgarı under Verstanden der würienbergischen 

Anuahtstimmen 1 Bae 1 Het Tübogen, Lamp, Sr 
See moneme 

Wie die »Ankundigungs der in der Ueberschrif 
genannten juristischen Zeitschrift besagt, habonsich zur 
Herausgabe derselben die Miglieder des Oberlandes 
erichts Stuttgart entschlossen, nachdem das Würtem- 
bergische Archiv für Recht und Rechtwerwaltung von 
Kübel und Sarwey zu erscheinen aufgehört hat. Die 
Jahrbcher bezwecken, die bemerkenswerten Entschei 
ungen des Oberlandesgericht in Cil- und Strafsachen, 
Niellungen des Vorstandes der würtembergischen An. 
waltskammer sowie Entscheidungen des Verwaltungs 
gerichshofs und Abhandlungen und Erürterungen aus 
dem Geiste der Rechtspflege zu veröffentlichen. 

Das vorliegende erste Helt wird diesem Programm ge 
echt, indem es enthüt: unter 1 dreizchn ehilrechtiche 
Entscheidungen des Oberlandesgerichts, meist aus den 
Jahren 18% und 18%, unter {1 an strafrechtliche Ent 
scheidungen aus den Jahren 159 bis 183, meist Fragen 
des materiellen und des processualen Reichsrechts be- 
reifen, unter I zwei Entscheidungen des Verwaltungs 
erichshofi, betreffend Fragen des Relchsgesetzes über 
Jen Untersützungswchnsitz, unter II zwei Mitelungen. 
des Vorstandes der Anwaltıkammer Uber die Beiord- 
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| Altmeister deutscher Rechtswissenschaft 





‚ndern Künsten der Photographie einen Platz ange- | nung von Armenanwälten in amtsgerichtlichen Sachen 


und über die Feststellung der Kosten in Privatklage- 
sachen, unter IV eine Abhandlung über die Behandlung 
Überschuldeter erbloser Verlassenschaften, unter V eine 
solche über eine Frage des Obliguionenrechts. 

Den in andern deutschen Staten erscheinenden ühn 
lichen Zeitschriften, welche durch Mitteilung landes 
gerichtlicher Entscheidungen nicht allein die Fort 
bildung des Landesrechts anstreben, sondern in den 
zahlreichen, durch die Processpesetze den Landesge- 
Fichtenvorbehaltenen Fragen des Reichsrechts wesent- 
lich auch der einheitlichen Entwickelung des letzteren 
dienen, treten die neuen würtenbergischen Jahrbücher 
ebenbürtig zur Seite. 

rafßsburg i.E- 














Fortsch. 


Otto Gierke, Der Humor im deutschen Recht. 
Berin, Wellmaan, 8 8. 8% Mean 
Es ist eine hüchst erfreuliche Erscheinung, dass 
(diese HebenswUrdige Schrift, mit welcher der Ver 871, 
erst vor kurzem aus dem Kriege zurückgekchrt, den 
.G. Homeyer 
zu seinem Sojührigen Doctorjuiläum bagrüßst haıc, cs 
zu einer neuen Auflage gebracht hat, Dass Verf. ihr 
dabei das ursprüngliche Gewand durchaus belief und 
sich im weseutlichen auf eine Nachlese aus den Quellen 
beschrünkte, können wir nur billigen. Den Anstoß zu 
seiner Arbeit ha Verf. in dem bekannten Aufatze Jacob 
Grimm ‚Von der Pocsie im Rechte gefunden. Auch 
die vorliegende Schrift handelt zunächst einleitend von 
‚dem ethischen Factor und dem Dichteischen im Recht, 
um sodann zu ihrem eigentlichen Gegenstunde überzu 
schen. Der Humor, zumal der Humor im Recht, st 
ein ausschließlich deutscher oder vielmehr germanischer 
Zug, der sich bei anderen Nauonen gar nicht oder dach 
nur in untergeordncter Weise Andet. Sein vorachmster 
Schauplatz sind die Weistümer, zum Teil auch die 
Rechtsbüchen;ältere Stndtrechte und Zunftrolien, während 
die Volksrechte in ihrer lateinischen Fassung dem rein 
Volkstümlichen weniger Raum belassen haben. Der 
Humor dußert sich bald in dem Inhalt, bald in der 
Form einer Rechtssatzung; bald ist er unmittelbar die 
Quelle einer Bestimmung, bald hat cine ursprünglich 
ernst gemeinte Bestimmung spiter eine humorisische 
Wendung erhalten. Im einzelnen unterscheidet Verf. 
humoristsche Ausdrücke und Kedewendungen, letztere 
Rechtsprichwörtern, scherzhafie Fassung des 
Inhalts, namentlich in Kechteübertreibung und Schein 
recht (ru den Rechtsübertreibungen gehören auch die 
Bestimmungen Uber ins primae necis, 5.35 0), in Ma 
besimmungen und Rechtshandlungen, Rechtsparadien 
und licherliche Strafen, humorisische Desimmungen 
Wer gesellige Zusammenkünfte und Gelage, endlich 
rate, lingst unanwendbure, aber noch scherzweise 
vorgetragene Satzungen, also sagenhäftes Kecht, und 
humorisüsche Ausführungen Uber die Entstehung alter 
Satzungen, also Rechtssagen. Von dem Humor im Recht 
zu unterscheiden ist das humoristische Rechtspiel, das 
Recht im Humor. Warme Worte widmet der Vert 
dem in den letzen Jahrhunderten eingetretenen völligen 
Verschwinden des Humors, überhaupt des Volkstöm 
Jichen, aus unserm nüchtern und abstract gewordenen 
Recht. Das Enischwundene st unwilerbringlichverloren. 


2.Aut. 
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Das einzige Heilmitel liegt in der Widerbeteiligung des 
Volkes an Gesetzgebung, Rechtspflege und Rechtsieben 
und andererseits sin der Vertiefung des gelchrten Rechts 


19. November. 








durch das Hinabsteigen zu den im Volksbewustsein 
lebenden nationalen Rechtsgedankene. 
Götingen. 


R. Schröder (Heidelberg). 


Medicin. 
jensierrecht der Tierärzte 
m der Are: 
Jierende der Tiermeen, Herrn 
Aroibeker und Beamte, Mi einen Yorwuı von 3. Besen. 
Wiesdaten, Bergmann, 0. Ku. 11 8, Er DL M. 270 

Das erste Kapitel des vorliegenden Werkes enthllt 
die reichsgesetzlichen Bestimmungen über den Verkehr 
mit Arzneimitteln überhaupt sowie die verschiedenen auf 
Geheimmittel bezüglichen Verordnungen. Es sind dann. 
diejenigen die gesammte Geschäftsführung der Apo- 
iheken regelnden Gesetze, welche in den prüfseren. 
Bundesstaten bestehen, kurz nebeneinander gestellt, wo 
ran sich ein Verzeichnis der in Apotheken stets vorrätig 
zu haltenden Arzneimittel anschließt. — In dem folgen 
den Kapitel sind die bezüglich des Verkehrs mit Gfien 
erlassenen Verfügungen besonders zusammengestellt. 

Weiterhin finder sich ein kurzer Ueberblick über 
Abfassung und Inhalt der Pharmacopoen Germanica, 
clio altera, ein Verzeichnis der in jener als svor- 
sichüg aufzubewarend« bezeichnete Arzneimitel sowie. 
Mafs- und Gewichtstabellen nebst darauf. bezüglichen 
Vorschriften. — Am eingehendsten, wie natürlich, wer- 
den im V Kapitel auf 35 Seiten die in jedem einzelnen 
deutschen Bundesstte, speciell bezüglich des Dispen- 
sierens der Tierärzte güligen Gesetze, chenso auszugs- 
weise die betreffende Gesetzgebung der aufserdeutschen 
Staten besprochen. — Den Schluss bildet die Arznei 
taxc, welche jedoch nur Aür Baiern und Sachsen voll- 
ständig angegeben ist. 

Der Plan des vorliegenden Buches ist also nicht, 
die Bedeutung und Berechtigung des. teräralichen 
Dispensierrochtes Kritsch zu beleuchten, ebensowenig, 
enthält es eine unmittelbare Belehrung für Tierärzte 
über die Art der Ausübung dieses Rechtes, über Ein 
richtung und Haltung terärztlicher Apotheken u. 5. 
6s beschränkt sich vielmehr auf eine Zusammenstellung, 
simmilicher einschligiger gesezlicher Bestimmungen 
und überlässt es dem Leser, daraus selbst die Regeln. 
für sein Verhalten zu construieren. Da aber diese 
‚mmlung eine vollsindige und übersichtlich geordnete 






































essenten über Rechte und Pilichten aufzuklären und in 
zweifelhaften Fällen als zuverlüssiges Nachschlagebuch 
zu dienen, vollkomınen erfüllen. 


Berlin. R Schmaltz. 


Oesterreichische Zeitschr: für wissenschafiliche Vere 
Tinärkunde. Weraug. von den Niglisern des Wiener k % 
Tierareneinatuter unter der Kesactin von d. Bayer un 
St Polansky. IBL, ı2. Mei. Wien, Braumäl 
See poasaale 

Unter den uerärnlichen Zeischriften hatte die 1851 
von den Professoren Müller und Röl begründete und 
seit 1975 von Müller und Forster herausgegebene öster 
reichische Vierteljahrsschrift für wissenschaftliche Vere- 
rinärkunde wegen ihrer Gcdiegenheit und Reichhaltig 











so dürfte das Werkchen seinen Zweck, den Inter- | 
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UNG 18. Na. 
keit sich eines ausgezeichneten Rufes erfreut, und das 
‚Aufhören ihres Erscheinens 18% hatte deshalb eine 
fühlbare Lücke hinterlassen. Diese auszufüllen ist die 
vorliegende Zeitschrift bestimmt, welche unter wei 
veränderte Titel als neue Folge des Müller-Forster- 
schen Journals jährlich in 4 Hefien von je 4-5 Bogen 
Stirke zum Preise von insgesammt 3 Gulden er- 
scheinen soll, 

Die bereits ausgegebenen ersten beiden Hefte ent- 
halten eine interessante Studie von Prof. Czokor über 
Pentastomen und Zentast. denfieula. in der Leber des 
Pferdes, eine kriüsche Abhandlung von Prof. Pütz 
über croupös-diphtheritische Erkrankungen der Haus- 
tiere und deren Bezichungen zur Diphtherie des Men- 
schen, ferner eine Untersuchung von Latschenberger 
über Gallenfarbstoff in den Geweben und Flüssigkeiten 
bei schwer erkrankten Pferden sowie eine Beschrei- 
bung und diagnostische Beurteilung einer Anzahl inter- 
essanter pathologischer Tierpräparate aus der Sammlung. 
der Wiener Tierarzneischule, Neben diesen vier 
größeren Originalarbeiten finden wir eine kurze Mit- 
teilung von Prof, Frisch, gemacht in der Sitzung der 
Akademie der Wissenschaften zu Wien, über die 
Pasteursche Schutzimpfung gegen Hundıwut, den Ab 
druck einer Verordnung Uber Fleischbeschau und einer 
Novelle zu dem Gesetz betreffend die Abwehr und 
Unterdrückung von Vichseuchen. Den Schluss bilden 
zahlreiche Besprechungen neuer ltterarischer Erzeug- 
nisse. Den Heften sind eine sorgüühig ausgeführte 
Tafel und mehrere saubre und gutgelungene, in den 
Text gedruckte Holzschnite beigefügt. 

Der wertvolle Inhalt der vorliegenden Hefte gibt 
die beste Sicherheit, dass die neue Zeitschrift sich in 
vollkommenster Weise als Fortsetzung ihrer rühmlichst 
bekannten Vorglngerin erweisen wird. 

Berlin. 























R Schmalız. 


Naturwissenschaften. 

Bibliotheca botaniea Abhandlungen aus dem Gesammt- 
ebiete der Botanik. Yon Oscar Uhlworm 
SEM. Hacnlei 

I Elscher, WOT. sh ım au 5. ar 

/on der Bibliotheca botanica, deren Erscheinen 

jüngst in Nr. 22 d. Jahrg. angezeigt worden ist, sind 

neuerdings vier weitere Hefte ausgegeben worden. Bei 

‚diesen neuen Heften ist die Ausstattung wie bisher eine 

vortreffliche; erfreulicher Weise aber ist diesmal jeder 

übertriebene Luxus in der Ausführung der Tafeln ver- 
mieden worden, sodass auch der Preis der einzelnen 

Hefte ein durchaus angemessener ist. — Die einzelnen 

Abhandlungen, welche die Riblioiheca botanica bisher 

veröffentlicht hat, gehören den verschiedensten Gebieten 

der Botanik an. Auch sind dieselben, wie dies ja bei 
einer Zeitschrift naturgemäß ist, nicht alle von gl 
iem Werte. "Neben den Arbeiten 
bewährter Forscher finden sich die Erstingsarbeiten 
jüngerer Fachgenossen. Im allgemeinen aber isst sich 
sagen, dass mit den bisher vorliegenden Heften die 

Bibliotheca botanica einen durchaus ebenbürüigen Platz 

neben den Ulteren botanischen Zeitschriften sich erwor- 

ben hat. 
Von den neuerschienenen Heften enthült Heft 5 
eine Abhandlung von Sandor Dietz »Ueber die Ent- 
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wickelung der Blüte und Frucht von Sparganium Turn. 





und Tipda Tourn. (mit 3 Tafeln). Der ziemlich eigen- 
aröge Blütenhau dieser beiden Gattungen hat noch in 
Zeit bei verschielenen Autoren eine recht ver 





[. hat es daher unternommen, zur Aufklirung 
igen Punkte die Entwicklungsgeschichte der 
Bitten einer erneuten Untersuchung zu unterzichen, 
ohne jedoch auf die Einzelheiten der Zelteilungsfolge 
genauer einzugehen. Die Resultnte, die cr dabei ge- 
wonnen, dürfien in einzelnen Punkten allgemeine Zu- 
stimmung finden; in anderen Punkten werden die mit 
geteilten Tatsachen kaum ausreichend sein, abwei- 
chende Deutungen zu wilerlegen. — Mit dem 6. Hefte 
(A. Schenk »Fossile Pflanzen aus der Albourskette 
Nit 9 Tafeln.) beginnt der zweite Band der Bibliotheca 
botanica. In diesem Hefte hat der bekannte Kenner 
der fossilen Pflanzenwelt, Prof, A. Schenk in Leipzig, 
eine Anzahl fossiler Pflanzenreste aus dem nördlichen 
Teile Persiens (zumeist von Tietze in der Albours 
kette gesammelt) beschrieben und abgebildet. Die be- 
schriebenen Pflunzenreste sind nach des Verk. eigener 
Angabe sschr zertrümmerte, doch gestatten sie einige 
wichtige Schlüsse über das Alter der beiretfenden Ge- 
steinsschichten. Der Verf. weist diese Schichten der 
srhätischen Formatione zu. Am Schlusse der Abhand 
hung wird in kurzer Uebersicht die Flora dieser Schich- 
ten mit den Pflanzenresten der entsprechenden Schich, 
ten anderer Fundorte vergleichend zusammengestellt. 
— In dem 7. Hefte (M. Rees und C- Fisch »Unter- 
suchungen Über Bau und Lebensgeschichte der Hirsch- 
wurel, Zluphompees.c Mi ı Tafel und ı Holzschnit.) 
berichtet N. Recs über seine (zum Teil in Gemeinschaft 
mit C. Fisch ausgeführten) Untersuchungen über die 
Entwicklung der Pilze aus der Gattung Zlfhomyeer 
Der Verf. hatte bereits früher Beobachtungen über die 
Verbindung zwischen den Mycellen dieser Pilze und 
den jungen Spitzen der Kiefernwurzeln veröffentlicht. 
In der vorliegenden Abhandlung macht er genauere 
Angaben übor die Ausbildung der Myeclien von Zr 
‚Phomyers, über die Entwicklung der Sporokorpien und 
Üüber die Verbindung des Myceliums mit den jungen 
Kiefernwarzeln; namentlich wird die Ausbildung der 
Sporokarpien und die Entwickelung der Askosporen 
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eingehender geschiliert. Die Frage, ob Elaphomyees | 


‚mr als Parasit der Kiofernwurzeln anzusehen sch oder 
ob dieser Pils zu der Kiefer in dem Vertülnis eines 
symbiotischen Wurzelpiles stehe, bleibt jedoch unent- 
schieden. Eine treilich ausgeführte (um Teil farbige) 
el orleutert die Einzelheiten der Darstellung. —- Das 
8.Hefi endlich bringt eine Abhandlung von O. Buchtien 
»Enwicklungsgeschichte des Proihallium von 7 
(mit 6 Tafeln). Der Verf. schildert darin die Ergeb- 
nisse einer erneuten (unter Göbels Leitung ausgeführ- 
ten) Untersuchung der Entwicklung der Prothallien 
von Eyuisehum. Iau und Keimung der Sporen, Ent 
wickelung und Gestaltung der Prothallien und Ausbil 
dung der beiderlei Sexualorgane werden ausführlich 
beschrieben; speciel auch wird die Abhüngigkeit der 
einzelnen Gestaltungsvorgnge von äufseren Einflüssen 
berücksichtigt. Mierbei bietet sich mehrfach Gelegen. 
heit, die Ergebnisse der bisherigen Untersuchungen in 
Einzelheiten zu erweitern oder zu berichtigen. Ein- 
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ehender ist die Entwicklung der Spermatozoiden (und 
zwar nicht nur der Spermatozoiden der Equiscten, 
sondern auch derjenigen der Laubfarne und der Leber" 
mose) behandelt. Der Verf. berichtet hier (m An 
zhlusse an Göbels Angaben über Chara) mehrere recht 
eressante Einzelheiten; doch dürften gerade hier 
seine Angaben noch weitere Untersuchungen erforder- 
Hich macher 
iswald, 














Fr. Schmitz. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

Sehriten des deutschen Vereins ir Armenpflege und 
"Wolrdtigkeit. Mei s: Die Behandtung der Anmensiitungen 
Leber Arbetsnachwein, Me 3: Senographiicher Bricht über 
‚ie Verhandlungen der sieenien Jahresrersmmlung der deut 
chen Vereins Tür Anmenpiege und Wohätikelt m u. u. 2 

inter 16 in Stangen, ei, sie Refar der Anlichen Ar 

menniege und die Behandlung der Armenrkhangen. Ken s 

d.Beriho1d, Die Eotwicklung der deuichen Arbiereokmien. 
Duncker u. Hamtin, :8üßz. Su m. 9hu. NOV S, 

MS nous 

Wir begrüßen in diesem Unternehmen des deut 

schen Vereins für Armenpflege u. s. w. das dankbar 

anzuerkennende Streben, die Erfahrungen Einzelner 
der Gesammtheit kund zu tun, die Concentraion der 

Krüfie, welche sich in der Armenpflege leicht durch 

Zerspline ‚zu verstärken. 

Die Frage der Behandlung der Armenstif- 
tungen hat in den vorliegenden Heften eine schr 
gründliche Erörterung nach allen Seiten hin erfahren. 
Das sche verschiedenartge, heute in Deutschland gel 
ende Recht ist dargelegt, und die Grundsätze, nach 
welchen Gesetzgebung und Verwaltung neu zu regeln 
sind, sind festgestellt, wenn auch über Einzelheiten ver- 
schiedene Ansichten vorgetragen wurden. In der Tat 
kann man eine schürfere, Öffentlich fechuliche Ordnung 
es Stifungswesens als einen zu efen Eingri in das 
Privatrecht nicht bezeichnen. Vorsichtiges Eingreifen ist 
hier hauptsichlich nur nötig, damit eine Verminderung 
der noch unonthehrlichen Süftungen vermieden werde. 
In diesem Sinne wurden die Thesen der Referenten 
durch die Verhandlungen wesentlich gemildert. 

Das Referat über Arbeitsnach weis gibt eine ein 
gehende Darstellung der inrichtungen zur 
Beschaffung von Arbeit für Arbeitlose. 

Bei den Verhandlungen über die Reform der 
lindlichen Armenpflege war die für die Mind 
Diche Armenpflege besonders wichtige Reform des Unter 
stützungswohnsitzgesetzes der Erörterung entzogen, da 
Sioselbe demnichst gesondert auf die Tagesordnung ge- 
setzt werden soll, Zufalge der unendlichen Verschicden 
heit der in Frage kommenden Verlältnisse kamen natur 

‚müfs auch verschiedene Ansichten über die Reform zu 

'age, doch war die Versammlung in den hauptsichlichin 

Ernge kommenden Gesichtspunkten, welche in elf Thesen. 

Ausdruck gefunden haben, einig. Die Thesen hetreifen 

die Gestaltung der Organe, welche die Armenlast zu 

{ragen haben, und die gerechte und zweckmäfige Ver 
dung der Armenlast. Erwähnenswert ist besonders, 

dass für bestimmte Zwecke der Armenpflege besondere 

Zwangsverbinde von Gomeinden, bezw. Gutsbezirken 

geschaflen werden sollen, wenn man sich auch in erster 

Linie an die bestehenden Verbände, zunächst natdrlich 
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die Ortsgemeinden halten will. Diese Zwangsrerbünde 
sollen jedoch selbstserständlich nur in Ausnahmefällen, 
gewissermaßen als ultima ratio, gebildet werden. 

'Wol selten hat ein auf die Besserung unserer s0- 
Sialen Zustinde abzielendes Unternehmen so schnelle 
und allgemeine Verbreitung über fast alle deutschen 
Länder gefunden, wie die von dem vendienten Pastor 
v. Bodelschwingh im Jahre 883 begründeten »Ar- 
beitercolonien«, weiche dem, der mit oder ohne 
Verschulden in Unpllick und Not geraten it, G 
heit geben sollen, sich wider emporzuringe 
liegt ein Beweis, dass der dieser Bestrebung zu Grunde 
Tiegende Gedanke ein richtiger ist. Dass der Erfolg ein 
linzender sein werde, hat von vornherein wol Niemand 
erwartet, und in der Tat haben sich neben schönen 
Erfolgen mit der Zeit auch mancherlei Mingel heraus 
gewellt. Bertholds schr ileiiige Arbeit, welche ein 
mühsam zusammengebrachtes und verarbeitetes Zahlen 

iaterial auf zahlreichen Tabellen vorführt, hat das 
Verdienst, zum ersten Male die Leistungen und Müngel 
der Colonien statistisch zu erfassen, soweit das über- 
haupt möglich ist. Aus seinen Angaben geht klar her- 
vor, duss das Bestreben der Colonien hauptsichlich auf 
zwei Punkte sich richten muss. Einmal sind die soß. 
»Coloniebummlere, weiche wider und wider in die 
(Colonie zurückkehren, fernzuhalten, und die Woltaten 
mehr solchen Leuten zuzuwenden, weiche zum ersten 
Male Hilfe suchen. Sind doch in einer Colonie 74 pCt. 
aller Aufgenommenen im Widerholungsfall aufgenom- 
men. Einen Fingerzeig, wie hier zu bessern it, gibt 
der Nachweis, dass einzelne Colonien, wie z. B. Wi 
helmsdorf, bei den Bummlern »weniger beliebte sind. 
Sodann aber wird man auf alle Weise darnach streben 
müssen, einem größeren Teil der Colonisten frei 
Arbeit, und zwar möglichst auf Dauer, zu beschaffen. 
Dass von den Entlassenen nur 27,4 pCt. in Arbeit unt 
‚gebracht worden sind, kann freilich nicht Wunder 
nehmen, wenn man beuenkt, dass die große Mehrzahl 
‚er Colonisten sbestrafte« Leute sind 

Eine Fortführung und weitere Bearbeitung der 
statisischen Aufnahmen über die Verhältnisse der Ar 
beitercolonien ist dringend zu wünschen und steht wol 
auch in Aussicht. 

Göttingen. 









































W. Ruprecht, 


Kriegswissenschaft. 

Gneomar Ernst v. Natumer, Unter den Hohenzollern. 
Denkwirdizelen au den Leben des Generals Oldulg v. N 
mer. Allen Seuchen Patriien genlämet Aus der Ze Pie 
CR Wels I, IT. on Got, RA, Deren 
Ks an ae 

Die vorliegende Biographie, deren erste, die Zeit 
bis 1820 enthaltender Teil 1870 in Berl der 
erschien, ist ühnlich wie das Leben des Generals 

N. Reyher vom General x. Ollech seinem Verf, wäh- 

rend der Arbeit aus dem ursprünglich geplanten Rahmen, 

entwachsen. — Wie das Leben Reyhers zu einer Ge 
schichte der Katzlerschen Vorkut und schließlich zu 

einer Geschichte der Blücherschen Armee wurde, 0 

fesselt auch der vorliegende Band weniger durch die 

Erlebnisse des Helden dieser Biographie als durch die 

Außserst interessanten Schlaglichter, welche die Mit 

teilungen aus Jem Briefwechsel Natzmers auf. die 
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Wr. Neon 1074 
inneren und Aufseren Verhültmisse Preufsens, seiner 
Herscherhauses und seiner Armee werfen Vor allem 
müssen wir aber als wichtige Bausteine für eine 
spätere Biographie unseres Heldenkaisers die, mit aus- 
drücklicher Erlaubnis Sr. Majestit mitgeteilten, zahl- 
reichen Briefe desselben an N. bezeichnen. — "Welch 
reichen Schatz des Strebens und der Arbeit des jungen 
Prinzen und welche Beweise von Seclengröße finden 
wir in ihnen! 
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Mitteilungen. 
Archäologische Gesellschaf su Berlin. 

Swung am 1. Novembr 

ge erötucte der as Gast annesende Here 
ereuunten Bemerhungen zur Ayten 
Yon der Arkenurschle Obgleich die meinen 
acichen, sa and Joch auch Zuefei daran gcäuhent worden. Merr 
Bendnieia og m Gemarkica Eur 
Seckungen = sum an. Bei einer gentueren 
Unternehung dcs halbaerärten Innenbiles nel sch ra 
Sie awel Ace, die man ae Reste eine Baames An, sieimehr fr 
sine Sipkiumsaode und einen sithierten Fruchtewelg (eicht 
Yon einen Apfekaum) zu erklären and, Die ertere Andet sich 
enau so ehr hu, der zweite Bnweilen auf den Ayrenäschen 
Münzen. Linke ron dien Zweigen erkannte Ser Vortagende den 
unteren Teil eine langtekleileien Figur, Seren Obere eica von 
den Koien an weggebrschen it. Diese Get erkläre er widerum 
Sureh cin auf du Ayrenischen Minzen sicht schenes Mic: Die 
Stagoti Ihronens neben dem Sihpium (Key. nam. IST. 15.9 
50 it die Ayrenäsche Herkunft der Schale geilen. Dana wante 

der Vorung zu einigen Panden ae Olynpa, von denen Gipuab- 

inne nur Selle waren. Das erste Stich, di An Rei 
Selsgeauem Kastin, sell eine ru dr, die einen Löwe 
Ha put, Inder ganzen griechischen Sage ih cr nur eine 
sprechende Figur. vemlich Kyrene, de Tochter den Lapihenkönig 
m Sehate 





















































wesen ac. Die Darrllung war rermunich ahnlich dem. 
Vane von der Is Thera (Comze. Meische Tanga Ti, ): Apo 
Auf einem Viergespaon wähen ic der Ivenwürgenden Jung. 
Bes dem Suchen nach and 
Terse eine eissinen Pers 
entsprechend, fr wife, Wi hm ein Vergepunn nötig er- 
Aieine, für sicher Supesen Jen Toren einer Hahrs wegen der 
Ser auftägen Sulierung Sr Federn, sie sch auf den Aprenit- 
en Vancı genau wideruit. Er vermutete eraer, ds die ganze 
Arbeit in Korene bat angefertigt ar, da das Material mit dem. 
Sort gebrünchlchen Überinsiinme. Scheich erörere er di 
iin In 
rar durch das Wängen 
orieniatschen Arte, (Annuerkennen se sie z.R. 
sesschede au Then 
Und Deriehe V Tat. 61) Wie Kal 
Kprene neben der Arten cr eroine hart, 
arsufberichtete Herr Hübner überanıe Funde in England und 
Fr 

















Imytogische Bedeutung der Ryrene: Kuga 
prüngi 

























Grateaen sicher af ds 1. IN. zurück — Im Spanlen war Die: 
Her nie cin Rest aghönikicher Cult ans Lich gekommen. Jetzt 
atmen bei Caöhe In der Nähe der vömischen Nehropoi zufällig 
in der Tiefe von fünf Metern auf drei Gräber getan, von denen 
dis eine einen = In Photagraphe vorliegenden — Siensarkopba 
Sic. Auf dem Deckel hr die Gesult eines Hepencen Mei 
gesrIheich wie ke dem Sarkopkag den Buchminsuar, dargncht, 
Senutenttichen de Griber nicht Nerkwürdger. dach Biken ge 
mnuere Nachrichten ahrurarten. 

Dana ieakie Herr Furtwängler die Aufmerksunkeit der Ge- 
seischat auf die jngeten Entierkungen Im Gebiet der Varcn- 
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Anfgedcchn weiche eine Weiterlildung der myelichen Tholostorm 
Aigen. Innen kamen viel Schurken zu Tag. die in Form und 
Ormamentik cinen ineresanien Uekerging von den mykenischen 
zu den Dipylumasen Bilden, ohne felich Uber das Volk, dem die 
Srweren Ihn Ursprung verdanken, eisen sicheren Schlne zu ge 
Sarn. Ferner hat Dümmler eine Berimmte, Yher a ernkich 
Tnaeschene Urfigenung als ahlanch Kezechner (Mit. 8 arch. 
In Röm. Abt. br Dar sum Ihm Furtwängler bei, dagegen. 
Sicht er aa Fakeictinnarı nicht, wie jene, Sie Könin des Fontır 
&p.rondern Kyme, wobe er nich namentlich safe Dartcilung der 
Sriinauehen Sage vom Kampf dei Merikles mit einer Hepen- 
elteogenden Güta’beruf. Dann Senchrieb er einen ker un 
Fublcieten Deisgueser Krater, der den Besnch des Than bei 
tie siehich vach Vlsgnoie Gemälde schildert. Endlich Gute. 
&r cin fing von Vicani publicerer Sarkophagrelie (Bl. & 
Spin. arch. com. & Roma use. MN als Geburt der Venus c 
Spresbend der Erihteng Im homerhehen Hymnus: Zei Huren 
Heben die anti au dem ver, Das Reef gehe sicher zaf eine. 
techiches Oral zurück, — Schliefeich wies Herr Gurlitt 
Tach, das ein Herkferkiigtum in Antkum nicht existent he 
Die She in den Briefen Ceeron, nach der man dasselbe nel, 
se verderben. Ueber He ziemlich vernickee Frage wird er nich“ 
ons inen sunföhlichen Auhate veröffentlichen. 
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Ynderunruhen während dee aten Züriehkrieger. = Reit Die O 
Runden des Jeuerpracensen; Ditchri der vnritenen Katweiler 

"ie Fidgenomen. 1a, — v. Gonzenbach, Ueber die Rechtber 
igkeit des Sekiicherspruche von Lawanıe vom 9. Or 
ober a. 

Kerus bistoriquedet’Oucstiilg. de Goursuf, Um drialn 
eiaire Saurchin. Le comic Alaundie dälhte. = de Drhay- 
Thslie de Brkay want ct pendant I ferne (it), — Prit, 

} mormende € bretna (ie) = Grimand, Me 
se de a Rochelaqulein ei gurres de a Vencde (wie) 
= Foucault, Chronique de paresse de Maignö-Peuton (ie): = 
Gain de Corson, Ta Seigneuree de I Comtese de Ma 
a Hanteretagne en 13 ui). „Bruns, Ancln de 

Keriler, Recherchen ei nalen sur I Dipute de Dre 








Jenschafen. 
































ap 
Shoe de Sinhrieue ah). 
" Dabo de ia Patelire, Noten Meoriquo sur I aroite de 
Contton (ui Le Gostelo, Vie de ala Mer, prince de Core 
Seusite vn. 

Zeiteen 











in für Namismatik XV 3.3. Menadier, Funde 
Sem Ai Slommsen, Die Münzen 
(©. Cinudius Veal NMithidses Phllopatr Piladcnben 








En 








Geographie und Velkerkunde. 
Das Austand Sr. 4 Niemeger, Die Geoprapie auf dem 
niederländischen Congres für Naturforscher und Aeree — Hahn, 
Unsere nätwestfrikanschen Calonien und Schatsgehiee (Horte 
= Groß, Bine Barenjagt Im südinlichen Unigenige, = Name 
Bio Erdbchen in Salımeri 
tt. Auıdüge nach Furnas und der Lage 
1a (Anaren) (Seht). — Noner, Die olltanische Peter 
Yanzas (Sch) = Das Schamanentum uner gen Brlten IV 
Deutsche geographische Blätter X, Pit, der Schvart 
wotäl = Weil, Uster arikafschen Küsten“ und Inlnditinae = 
Risse Die Lantuchah Daman © Indonesien 
Deütsehe Rundschau für Geographieund Statistik 
x. Yon Uskagana in der 
Oilelb, Aue dem Sreneriche 
Die velranschen Schlinde im Vehnoul und 
































Brorins Shen 
Sen). — Une 











Im Attentat (len). - Chaek, Die Enenbahnen ron Bitch: 
Bulletin de IaSociöts de gdograpkic de Paris Via 
Dutreuti Se Rhlan, Memoire zepraphigee sur I Tibet orien 


4. Velarde, Le Mader eo niiöre Julie forment 
Kunst und Kunstgeschichte. 

Attgemeine Mas Sururd, Bio Vorlafer 
von Mora Don Juan 

Musikalisches Wochen, 
mung. = Muskbriefe aus Erankfur N 

Le Mönesteet No. ıy Pougin, Un grand ine 3 Baia pen- 
dent a Rivalen RKKIV. = Moreno, Rivurerture de FOptre 
Comigue zu Tatdre de Pain: roter Keprie de „Sunrent bomme 
Sara Comösie-Franpaies nawelten = Le procts Se loben 
ein au teibunal de commerce. = Faponiion unverce de By. 
Andins muccae. 














Jurisprudens. 

Zeitschrift für das Private und öffentliche Recht 
Ser Gegenwart AV Krassopoih, Studien sum Gesetze über 
Se Anfechtung von Kechuhen lungen zhlanguunfähiger Schuldner. 
© pkchren, Das engtuche Anmenwesen. Besprochen von s. Plene. 
= Koer. Tat ein Aurschute Del Herausgabe einca Inchtae zu 
Befürmerne! 











Nouvelle Revue historique de drolt XXI. Esnein. La 
eier üdsen au jupement Sana le drit Irre I. IV 
an come Geha (in), 








Mesiein. 


Archir für pathologische Anstomie und Physiologie 
nd für klinfache Mediein sn 2. Rülmeyer Later heres 
IE Aue, Schweiser, Ueber ds Durchgehen yar Ballen Surch 
ie Nieren. — Nefsr, Zur Konnte der snlinkieiiten Wirkung 
des Jedoforms. — He, Zur Phegocztntehre, — Bechteren; Die 
Bedeutung der Schhägel af Grund von experimentellen und Tat. 
Hogschen Daten (Sch), Salkoyak, Ueber ds »Cheeraote und 
SE Zustandekeramen der Chotereresctin. — Schachardt, Ueer 
das »Choieratre. = Wolf, Unker dr einente Vorkemne 
Bien Michmuscheln in Wilhelmshaven. 

Wiener medicinische Presse Nr.uı. Has, Wirkung des 
Aceuniide bei den schweren Duteruformen der Varia sonfhens 
a emorrhagien Rai, Die Hebenchung der Kelkophubereulone 
mi phosphorsnuren Kalk. = Bum, Ueber scheilenden Finger 
(Daitı& renon) Seh), 

Deutsche mesichnische W. 
Zur Ontomellin actinimn. — Cien, Ueber &ie Aitrche Be: 
handlung det Diebe minus. — Waldtyer, Ueber die Karzehinere 
und ihre BeSeutung fr &e Vererbung (For 













































Sa. 


Münchener mesieinische 


Wochenschrift 
Schoeller, Ueber die Verbrekung des Wechnlleber In Daiern und 


N 

dessen Abnshme in den Icınen Jehrachmen. = Kopp, Deter 

Syriie maigen (Sch. — Zul, Die puerersen Todenile der 
Slunchener Frauenklinik 183-37 (Sch) 

medicinische Wochenschrift Nr. 4. Schaum, 

Dick Zur Pahologe und Therapie 

ie emule. 

Wiener mesieintsche Wachenschrift Nr. @. Ulreih 

B. vLangenbech._ v.Dinl, Sephrektoie Anus practrrauris, 

= Weinrauß, Ueber Driberh = heilinger, Gerichtirniiche Mit. 














Allgemeine Wiener medieinixche Zeitung Nr. a 
Hochsinger, Ueber pränischseptsche Intuion Neugeborner. = 
Dise, Ds Contegium der Syphlin, > Hergsen, Die skaremente 
Greeweeehandion, 

Yancer Nr. Denny, OntheAntkerticFresiment of Wonach. 
— Inochs, A Ch offeraicieus Ansenia. = Treten Tue Diegnoss, 
end Treatment of Chronie Ineshal Obetraction. — Heimen, Harz: 
ya fe Abtuctes ofıhe Vocal Bande (oncl], — Hakan, On 
Sucon in The Renova of Foreign Bodies fm le Mindder. = 
Änterson, Heastrohe, — range, Pereraing Wauns of Abdomen 
ib Peoirion oLImenliver Abzece af Shock 

Wallerio de KAczdimie de medserne Na.an. Dal, Der 
Hisionn dei morplineminie ei de Ja pröscnee de  ershine Jane 
en geh 

Gasente mösicale de Paris Na. a 
tamears dretlen par Pic. > Natce 
oreilenn, obterrkes A Commentry( 
des avoleusc bonndiene 

Grrentchebe 
\"Berliner Allnische Wochenschrift Nr. 6, Drisen 
Stelnechseraducte des Cholerabcilun. — Scheer, Zur Id 





























piien 
2. 18 1 > A propos 





Fiyatie 








Diner, Chroniche Dentaniit „ drohendePerforaien In sechen 
Mpochondrlum — Tachion — Drainage = aochmalige spontane 
Perforon im Nat = Infcionen vau Tine. Jost = Melep: = 
Bindemann, Eine Schussrrlettun der Nort aLcomini. 
Zeitschrift tür Klinische Mesiein AUT 3.4 
Fin Fat von Uämatonyelie. — Senator, Ueber periadche Oculor 
motehnlihmung. = Sergen, Uber Dibster wmeltus mi Rücksicht 
Mut die meugensnnenen Tatachen über Zuchrkidung im Tier“ 
körper. = Schriker, Zor rationelle Incale Hebandiong der Krane 
heien des Ropirtinsupparuis (Schl). — Markur, Grapische 
Iersuchungen Ober die Hersbevepung. = r.akıch, Ueber di 
Albeicene der Dein bei Kranke, 
Yon chrauichem Marbus Brill inige von Sehrangerachit, 
Arnheim, Einlass des Farlsncn der Haut 





heydan, 




















19. November. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1887. Nr. 47 


Weiabaum, Drei Fäle | 
| Jncabpen und Pad, Ueber ein. 





Archiv für klinische Chirurgie XKRVI3. Cramer, Zur 
Kenntnis der Sırama mal. — Madelung, Zur Frage der pere 
ren ehandlang der IunrenDarmeinklemmungen. = Schegtenen, 
Alerem der Niere, - Monde, Zur Satnik der Carelaome der 
Oberen Gesichingegend, — Rosenbsch, Ueber das Erpipeid. 
2 der Gaentae. — Esche, Zur Casulik der 
Trac, Ueber einige plrtnche Open 
COS. Wegner, Ueber Transplantation fischer geiler 
Aypen vom Thoran auf Welchtidelecte des Ober- uns Unter 
2" Fenwich, Ueber Tonsböräche der Prosa am Leber. 
a die bene Methode sur Gewinnung eines urerlänigen und 
‚den Nachmeisen der Vergröserung deuten. > inend, 
ik der sangrinösen Bernien und der Ana pratternat 
fi. George B. Schmidt, Ueter das Anglosrkum der Mama. 
Kordse, Den zar Inierionniiung be Steinoperaionen und 
zur Ausführung und State der Lnhriomien und Lüiheirignien. = 
Adelmann, Di Wandlungen der Spienektanie at 3 Jahren. — 
Serereanu, Ueber Ligaturen und Rühiebei den Abdomenoperaionen 
assensen, Zur Satalk der haben Stchnchaitten. 


Naturwissenschatten, 

Naturforscher Nr.as, Versuche mit einem Dampfata 
Ueber die erichung der dektichen Leifäbigtit des Sean rum 
Hichie = Betrachtungen über sie Orpislatten und die Nolog 
schen Verhältnise der nordischen Biume, = Beokschtung der 
Wenertemperaur in der Sale be Hal. > User Windfahnen mit 
Horkonuler Aebac.  Asenut der Dambone nl Sem Tmsit. 

Naturmi che Rundschsu Ne. a; Winkcenun, 
Ueber die Eahwichteng dr Lehre vop derlaomere chemlcher Ver 

indungen. » da Hoi, Magnetiche Circlrpolriaion in Kokalı 
uns Nick — Kovalaıky, Zur Kennich der nichembryonsien 
Entwicklung der Mauciden. = Vallemin, Der Ichtence Appırat 
Yon Sehkienegs onmundacen — Her, Zur Piageoienleite = 
Hhse, Beobachtungen des Pneten Venös. — Dufour, Die Wasser- 
one vom ıg. Augun 189] auf Sem Geste Se. Hl. v. Heimkehr. 
Weere Unterwwchungen, die Elkweiyne der Wansrsbetrellnd. 
Kalsche, Derichung der sekwischen Lehwngnfahigkeit den Selen 
zum Licht Kock, Berlchungen welchen epische Figenschafen 
nd Constitution der Verbindungen, — Maurer, Neu, einfcte 
Born den phetogragkinchen Sennenscheinatagrsphen. = D. Scheck 
den Ein Vischer Aullnfa den Gruben von Frbere im Errgebirge 
(Arelun aquticn, varı Fnbergensin, = Marey, Die Photochren- 
Rrapbie im Dienste des Gpnamischen Problems des Fluges der 
Voget. — San, Uiter des Phykophäin. = Stoken, On Liget 
Wbernetileturen) 

Yensische Zeitschrift für Naturwlssenschaft XXI 
1.3. Wailher, Das Vineraikltt und sclac Munculter De Jen 
Sinkeimchen Arnpläien and Repilien. - Serbn, Die Inditfereie 
Anlage der Keimöröven beim Hühnchen und Ihre Ditereniereog 
Pen Hoden, — Hamann, Zur Histologie der Kehinodermen. 

Diolonischen Centralbtan Ne.ır, Pringaheim. Assimi 
in grüner Zeiten. — Zogtai, Embrponaie Rüchendose des Serie. 
S’khrack, Die Schaliege. — Koche, Deppesiniger Leitungen. 
mögen der Nerven. — Kollmana, Vererkung erworbener Eigen 

Archiven de biologie VI « Salesky, Kindes sur ie die 
vioppemen der Annäiden: Sar ie irelopperint du Vernet 

Botanischen Gentralkiant Nr. & Diet, Zur Mar 
Hogie und Biologe der Uredicen (Fort) — M 
Einer 4 (Sehe = Urban, A, WS, Bücher kt 

Jahrbücher für wiisenschaftliche 
Rodewai. Quanitne Untersuchungen über ee Wärme. 
Kobienstirebrabe aimender Flanzen. — Krabbe, Zur Kenne 
Ser Siractr und Ser Wachslums yepetüßischer Zeihäue 

Dorenische Zeitung Nr. a; Klebn, Zu der Arbeit ver 











phiiichen Dakyi 






















































































Kraver »Untersuchengen über das Vorkommen von Eievit in der 
pfanchiehen Zeihaet una we 
‚Archives de zoologie enpärimentale No.2. Nustamm 


Yiembrrelogie de Myıl chameleo (Thompra. - Perle, Sar a 
mowweil cpkee de Autom parante de Thomme: ie Divomuz 
Rathouts. = Frouho, Sur le Doraeldari papilsn ei gueiquer ui, 
Behtnide de 1a Mödirrane, 

Merichte der deuischen chemischen Gesellschet 
Ne. 36 Em. Fischer und Tafel, Spibeische Verssche in cr 
ihergrapge. — Lew, Ueber di Einwirkung von Sdureamiden 0 
Bramacetephenon. = Bechmaen, hentroyoverkiesungen. - Griar 
wei, Veber Ortor-Thione. and Oribo-Thiopbendiarkornien 

Indenratomıprodsen der Zinmisert 
ober pbenphere Fierida und nor 












und Galunstue, Dal 





1081 19 Nosember. 





dusen. - Clanichn und Sikr, Constuion einiger Pyrolablönn- 








Hinge. — Magranin, Verwandiung der Indte An Chinslinderirte 
Wehen, Zur Kohlenhsärswatur der Formore, — Ri, Ueber De: 
Fire en ADinaphiytamin. - Rise, Urber einen Nchwei sch, 


iicner Mengen Kohleakure und sufter susoumiger Ren 
Werner, Uer Onatonen durch Wasentsfuperonyd. - Krüß 
ine FW Schmict, Geldhiogenverindungen. > Traube, Leder 
ER Sotagnomter = w. Pechnann, Zar Coputuln des Gl 
inccn Wi Aspkeni Brunn und Win. Derate den Naple 
Vophesaden. — Zutonsdy, Eine Miseremühle, - Richie, Zur 
Knnnle der Ieontererlenndure und dee jValreenimiden 
inmonn; Ueber honitrospaaktor.- Commck ud Koenig Ueber 
Au Apocinchen und dr Apoeinen. = Schmit und Engelmann 
User "Oronyehnclncbonaure. — Schriu und Aha 
Ueber Parsychineincrbonsure, = Schmitund Burarg, Ueber 
Nopbialabenndure. > Sehr und Kısuchnur, Uber Taptiper 
neldlorgoneire, = 1. Horlman und Kıa, Ueker sie 
Te can Ueser das Doppelace der Metncher- 
Touspitsch, Anajıcn der erheben foslen Kohlen. = 

Amar, Ueber eyepppnäie.- Mor. Schr, Let ernhy 
(EA ung eMebptgAeihIyrkin und re zenchö 
hysrobssen.  Stochr, Veber #Natipsicn sd #Metrer 
Norton und Richoravn, Ueber Lenöhäuee. Oo, Robe 
Rasans, Zur Kenne ds bi der Rediehen der Diner 
Baur und era Dichoreiihibernnclanueeennechenden Bar 
2 Preaphrdra — Drebihneh, Unter Se Abrpln do 
Köherenyie dreh Kapfrcherar Hal und Sure. Sabre 

ori und Dipeniindehten. Beckmann. Iunironorrsi. 
Segen IV. Baylıy, Die Compenenten der Abrplennpes 
eelengenden aaenen Erden 

Anericon Ehenicalde 













































IX 5 Atwaterand Want, On 
Iibod for Deiermining Nittogen. - Jackson and 


we Sosekime 





Deriranien ot Oki and Wen, 


On Niro Dur 
ir of Dibram-Öruilde, „ Nichach, On De Conitalen 0 Leon 


im ana Mick Acht. = Remsen ınd Hayes, 
Fencin. „ Anschüt and Selen, Cotribuuns 10 cur Krouleäke ef 
ihers Tne Noncbromeienamie Aria, 








Mathematische, 
Acta mathematicnXy. Lecoren, Su 

ia möner plans Se aymrie a5 

Hurt, Sur 163 Ategraien sgeriguen de Ulkere 







Sieje, Tape den alu des nommen St = I CE, 





Journal für die reine und angewante Mathematik 

Leber die Diereningleichung der algemek. 

chen Rebe mit awıt endlichen lngallren 

er gremeirnchen Theorie Ser sbenen 
Hotmann 


1ei.2. Fochhammer 
Dunkten.  Cardins 
Chrsen vlner Oramnig. = 
nee cite Bates von Her 

Zeiachrin für Et. 30 Enpcimunn, 
Die Witeraunesschraute, ein neuen Rheanat. H. Schracer, rc 
wendung der Diemamen m der Prachionmechank Sch). = 
N Gabard, Keüpheiumeter mi Typendruckappara, = x. Schäk, 
Ueber die Pendel Galle 








Zwei gomeinsche Her 





Bau- und Ingenieurwesen. 
Deutsche Baureitung Nr. 8. Der Pınsmakanal (Sch 
Niederländische Skdtnider Die eltriche Sıalenbahn zu 

Brüsel, — Die Centrihetung der neuen Zilk zu Meine 
(Cemtralbistt der Baurermwaltung Nr. 1 Eitendahnrer- 
ten und aamısführungen fa Bros. Der Dranddes Lager 

in der Kaberatrabe in Mari. — Die Driche über den 
zwischen England und Frankreich. — Zur Bewtchhng der 
chen Beschaffenheit ces Wansee (ht) > Grüe ces 

Waneröruchen im Dosen 
Wachenbian für Baukunde Nr. 8.38. Der gegenwärtige 

Stand der Baubeamten in Deuichland. _ Vom VI Internationalen 

nischen Congress zu Wien am 24. Seiember Bis 3, Ocicher 
= Nevere Umersuchungen In Bei der Ahtdmmnung und 





















E43 
Trockenegung ser Zullesen. — Ueber Secundanpennungen In 











DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 18%. 











{ALL On abe Anan ur Nine Act | 


On Suipkan-kiur. | 


Nr. a7 1682 
Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft. 
Monstshefte zur Statisıik des deutschen Reichs 
September. Die In Sen Jahren 18h din 1% von dentchen Geic 
en wegen Verbrachen une Vorgehen grsen Reichsguntee Abgeır- 
Hüen und Verureiten. — Das Sal im Geuschen Zaligele 
Prodection uns Consumpion, Besteuerung und scuıfeie Ab 
sung sowie Einfuhr und Auıfahr von Satz im Euschre 87 
Vertlubge Nachweiungen der Plcheninhuts der mi Tabık 
Sepfanen Grunduüche, sorie der Zahl der Tabskptancer und 
Tabalplanzungen Im deutschen Zligebil fr ds Eraejahr 87 8. 
" Veberselsche Auswanderung aus dem deutschen Rei über deut 
este Häfen, Antwerpen, Ronerdem und Amsterdam in der Zei von 
Anfang Januar Se Ende September 15 und Vergleich mit dem ent. 
sprechenden Zetraum der 10 Vorhergeienden Jahre. = Uebersicht 
Über die Beireksegehuine der Rubenracherfbriken, Zucherrtke 
nd Measenteucherungsennuiten der deutschen Zellgeies 
1 Monat Scpiember 8, Burn ar die Zeil vom 1. August 
INS Sn 9 September iS 
Journal tür Lanswirtschaft XRXV 3 F, 
wendung Ss Zuchers aa Nanfantr für Anserind, 
ker und Viehzucht in Aeaypin uns Geitwald, 
Versuch über de Verdallchlet und den Faterweri der Wicken. 
sein und Stecker, Die Wielung Aünslicher Düngeniiel auf 
weisen Senf Sinapis ale nach Versuchen am Lundnirschaichen 
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Lehmane, An- 








Diciangwirtschattlichen Verauchs-StathonenXXKIV 
$ Dafer, Zur Kenstnin de Kjeliolschen Schstfesimmungs- 
Verren‘. - Kitsema Dos, Zur Kenntnis lnewirnchanlic sch 
Hücer Tiere — Immendo:t, Qusntaire Bestimmung des Kalk in 
Tiorachlicken, Prosphorten und Ahlichen Mineriien. — L. 
Rice, Ueber da Oel der Lallemanta Iorcn (Fisch ei Mey) => 
Hit, Die Bari sr Putermi und Suncu 
liche Wiäiser I sa, Laut, Zur Enveguregeung der 

‚inaldn. — Schumschen Ueber Sie fornliche Beunung der 
Zeitschrift für Forst- und Jagdweren I 
Ueber de Regelung der Abnutzung im Siitchwalde, — Altım, 
Rüsschäfergefähe fir Eicheneuturen. — Schwsppach, Ueber den 
Einfuns des Unteren auf dt Zurache de Obertanden 

THE Eleeteteine Nr 30 nd Rupp‘ Siem ur Co 
Currem Trangformer 































An EicvorTkermai Rı 








men. id ect Ref 
Fence 10 Meihadı of Gesing. Dat, Farbe Tale for Caleuating 
Ihe Site of Conduetorn. - Kıport ofihe ABC 

Sarcn ot ia, - Wiedemann: On some Pin in 
Eicaro-Coneston. - American Nalenal Teisphene Eechange 





Kriegewiasenachaft. 

Archiv für die Aruiiteric- und Ingenieur-Offisiere 
October. Ueber die Ermiteiung drin Sen eincinen Zemomenten 
Nerrannten Pulsermengen und der Nreangeschwindigkit des Du 
Ser = Gras. Westen, Die schlgtche Areie in Sea Jahren 
187 Mı6 mit Vesonderer Berücksichtigung derjenigen Tel, weiche 
Fpiler in Ann achleische Pldailiennregiment Nr. 6 übrgiengen 
(Forte) — Was Curt sieh eie Feltarilene von der Einführung 
keiner Ladungen versprechen? 

‚Neue miiärisehe Blätter November. Die Kriege 
rapie im Verlauf der rtauiende, — Sid, Der Biern Kanpfe 
In Tori im Jahre da I > Ein raneöischer Tagsbefehl, — Der 
eanuöninche Moßimachungmeeruuch I, Die atvcnelanlchen Trac 
Siionen in den miltrscheu Orient: und Mlteimerbeushungen 
halene. = Speck rei y. Sieinburglätschene, Die Beinlisen 
SET Pieren. — Pstermann, Lher de Krsichung und die Eicher der 
Soldaten. — Prakinches Lönchweren ür mihärische Defense und 
Sicherungerweche.- Der Feldug des Graben Kurfünten Friedrich 
Wine gegen &ie Schweden im Jahre 17 vom Mafn bi zur mrke 
Yenburgechen Grenze I 

Niltar-WochenSlart Kr.gt, Kin Uebungrit van Potsdam 
mach Hofgshmar und zurück. = Velocipeduhren der Odskre den 
Onerreicischrungarbchen Heeres, Die rusdach Ailereofbrie 
Klein Jahren 

Aligemeine Miiltär-Zeitung Nr.&. 8. Zum ı8 Ocioter 
1867. - Die tanzössche Vorschih fr die Gefechtaktik der Ar 
iere vom 1. Bai 87. Aus einem Kriegisgebach co nunlschen 
Feiöaugs von ‚ia (Fern). — Kin weherer Kenzdischer Mobil 
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machsngstersich. - Die Austellung von Gegenständen des Sa 
Hbwseene auf der Netuforschereranmmiung in Werbaten 
Yournatsen seienere milltairen Detebre, La perte der 
dan er en camp retrandis di. — 1a prochaine gute — Let. 
Askr san sadren nupriura te. hen sereue de a uricaion 
acc.  Mtarigue con Bauen nigimenne ıdke par Ile du 
Ay 867 = Sri anonlen alemanden. > Boheonnet. Cr 
Fostiop de Jamie cn de da marıne fmngaics sun Te Rö 
Bulk.» Las ranport sun nnd (ui). > Jon mitire de come 
Done 















Allgemeinen. 
Göttingische geichrie Anzeigen Nr.z. Steinmeyeı 

Derscn uns Wert. 5.Akt, Sichet, Tudsenin, Celeeien Jcttee 

none sn Blinde st A Temeignement de Tinire 
"Echtraisten tar Hibiioxhehewenen Novanter.Decenter 

tennen. ine Glogrophinche Zen 

Bumabche. deren Dive 

ii he 2 verenus nurde, — West, 

Mainzer und Teerer Mal. = Inge, Hermann Bene Mecklenburg 

(Karaioa. 

Erankreiht 





















en Nr. a Pohsche Zutände und Ansichten in 
efnchtianer einen Sonsgphiunephen. VI 
Hunas vam Leben. = Necher. None Dramen. = Gehrke, Mi der 
Dinzeneslnene: Sanische Siege I, II Galge der Min 
9’ enenberg. Eine Fahr m sen Orin ‚Pur, = Porsche 
ie Kae Mofmehter, Zum Taomanjabtium, 
Nachriinten van gereseilichafiderWinsenschaften 
zu Götniegen Nr. 1. Lich, Uber cine Besondere Arı von 
homogenen Defomatlnen Arytalisiıter Körper. — Ferdiand 
Yınanı Weber einen algemeinen qualteiven Sa für Zutandunde 
Hungen nebst cnlzen Seh anigeenden Bemerkungen, Imbero 
EEFÜber wich eindeutige Systeme 
Nord und &3 Nevemter. Saioger, Zu 1äwich! Roman einee 
Kinn. - Kick, Ce Schumann. > Geo, Bin Iredenitichen 
Nr in Wien. Fiene Zul, — Algeper. Aun Amin 
Fenertact Leben U = Cu Pic, Die Not der aicn Giicchen I 
hs. Nur die Schi? Nasıle  Kleim, Wehanschmuung. 
Regie und Winenuchat, Bine Kritik 
Deutsche Keyne Novemter. Ir. Hülsen, Brinerungen an 













































ins. Mühen V. Rus, Schmidt, Nölune und Schn. Kovee 
Ai dem Dishehen von Tangk. > Büchner, Die Natural 
ah und ale maderne Gerlbuhan ehl). = Mine, Dar htrte 








Conane. > Kay cine feindliche Pitt wich auf die Diner In un- 
Scrn Geukoern Batan? > Vantdıy, Englands polsche Sing 
Si Yinapı Kar ı. Pia 

Tamm. Die Süspeisrsune 1 

relau November. Neger, Di Versachung 

N anaer, Sci und 

etenterg. Unter den Landen 

Mider au dom Herner Leben, = Klekn, Zar eneren geschichte 

wincnchahlicen Liner, — Kain, Eine Fgerbünt nach 
TER Na des Magred. _ Goethe und Kureine x. Swap 

jesderichte der hal. preufsischen Akzlemie 











des Focal 
Gruner in Onrrekh I. I 











Nönesbetten zuberfin NL. Mark, Untersuchungen 
Werte schläcnine  Adtene un Hm. Rammeisteng zur Fer 
Fön fanfagjahrigen Docterukiäumnam 21. Augen sr Adtesse 


En iin. og in Enangen yur Ye sine Fntrehrigen Dust 
Vorere Zei iin. su Scheel, Reihreinkommersteucr und 
Reicinerbshahstener — Tauben, Fran und Braut (Fort 
WW. All. Besen und Dounsctand io den Jahren si I 
' Demmel, Die Verdrängung dor Deutchtun in &un Ost“ 
prosinen 1. Waldmäer. Dremden and Anaerignten Il. «Mage 
Mann. Henri Tancı Darteleng dor Aonstnnchen Resoliton. 
Bacher. Wan und ai Pb 1. none, Suren in den 











Arena asp 
eersies af honpt. Verenskans Aksdemiens Für 
hanelinpar N1.6, Backlund. Mär U uhren ie andreben 
Den gaurnd mectem Wornituine. > Keine sch Nabon Stadler 











iangecte. > Arrhenin 











it Berkinn tocinenen (kurlrknefbeenten Io 4 yrten Kst 
Kbonman. — Änadm Vrskors vehmwuch sıhet-frändringr 
KR Basnerpen, Tech Om ac Vönigene ma 
Yhchoademy Krk, Tplr. Lars ch, Ri, and Rec 
Hiiun. = sap, Jefeon' 1 Marion and Lord Neon. 
Necne, ann Arad hotas und Jeuch, > Drown, Mohammed 
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Denani. - Owen, Dr, San’ Serman. - Liicks, Now Nase 
Trabinlonı JAn Aunheran 9] Nentnac,$y Weld, 1.18 
anne Thing = Sa. Me Word »Nort I Shahpeie 
Merlin iames. Okfanıoe Wecgnond»Careine, = Tornber 
An Eymelny or once. 2 Saych Fa Rocorinciln af 
Yeioe! Tal. N. A, Sisgnicke Biitun uf he »Runentdcs 
Tranne, Jacken Dana = The Sr Snlay or Fa 
in Wat Clone = Gonme and Wall, Gommes »Romane- 
Dr Romain — de Unrch, wlcnhe and ohne I Ihe 
Tmeripon ot Faothmes I. Weänore, vle Pasun In Enz 
TEheian Regen Concri 
Tie Atbenscum Nr. sun au 
terms hun. o Leere Kom Care, - Mo 
Roman Lane The Cork Letre. > The »Dieionary of 
Biozepke. > The Coming Fun 
A Era 
Cuba Li af Emma 
Tiochaape Leiter 





























1 Season. = Brin Fe Cour. 
SS in he Gerun Crecun. _ Mr. Robert Ham 





"A Camury of Yllsge Noneontormiig 
The Auuktogrphg at Roger Norte = 
ac Res brak of Ink, Kismenars Hari = The Latte 
Nu ot Phanetien. = The Rex, Edvard Thing, - Tie War of 
Suscssen in Spa. = "Dame Wigsin uf Les. — Hadsanı Inteo- 
an a Emesalopg Mir Giorze Willem Reid > Art at 
ieh. Drama. 1.e of Qui, 
Compies rendus hebdamassiren de YAcademie des 
schensta No. 0. Moncher, Catalogue de Tubsersnsie de Fate 
Bresanaife Sradculan Se 1a Cie sa Ci. — Boumineng, Sar 
hate den adkerie Sal, ya War ni ori cı drand ou 























Bond san ende 2 Yappınann. Des formaler de dimenstuns cn 
Nice car jene gniaten Phsique.- Derhelt, Recherchen 
See erainaeen = ReoanSiguars, Duni de en er de D 


Ai ie Supnte den he monteant que Fancahäne,Kisrer- 
Re pernbai ci den ds varıda Shrpethermte et öhjfen 
Mermien cin 3 des Molans ergunlgnes du eve eiribrosp 
Feunsaı ne wansfrde Sun cAit Aare Ja corpe. — Locher 
iesurten, Obvervatlanı dei nnurele 
pintte (2) Pt, Ale a Vbserrroire de Para (quaaria deu 
Isar de FOnen), — Malien, Sur un prinine de Wuctendn- 
Nie 2 Jeukln, Sur 1a Spermien zlseire magndtique, > Du 
TREE Enreaaponr ndeanigne er atamliaue des emaue tranamın 
Far ke tferapher eu es proeciurs opties. > Deslarme, Esure 
TS ragneigtes bone > Barise ct Vignan, Sur un sauren 
Hear de (ormanan de Zincäthjle. > Sale. Dergonic cı Saal 
Beamer mcren Juintomires dans 1a nopialan de Ferne 
1 Er fmiot. > Vibenep. Recherchen sur Porigine koier 
Mei sralnine, Conaplon de a unche 3 Tentnı. > Damen 
Binde dr dit eenwe Se grad dann Io comme 
Homme: pemdanı I ci Je I cumatln. = Durand (Je Brot, 
Morpheloele den merbres Aavmatcan cha Ic Vertäkrde = 
Kanne, Caneiuren 4 I techuigne der Dackkincen. - Darem 
Bere Sie da due variable de Üeselenen de I where 
et. Sur We ayule de ia Hene rule des Läpadozasers. - 
Dabei, De a Act Fhwogtnäpie eier ey Pialas dacan. = 
Inehige. Siacture c ent wergheingige der corden 
lan de P’Ührielare mommn, 
























































Kesuscsitiaue No a0 Aal, Ledrethinden. - Knoke,Ler 
eumrannes de Germnieus en Allımigte. - Mommncn, Le Heu de 
BT e Varna > Per cı Naben, Recherchen su 1 Nowen 
Tenamen,. - Cumpie Sontite de U vie de Kick, pop. Per 
Anna. © Riten, 19 pote Cnde de Butt. — Gndelro Di 
Mare a Hancieine Lane fang, ktre N. — Gartner, Cualogee 
BES monnaln atennee 1a serüiguen de la Macrine ei Se Winde = 
NINE REGEN edeln. Lane d6 Henri VA. se 
Villereıp p Malen, > Hustmn. Le &relopfement de 1a con 
un 00 SE 1 sack pahane en Angltere. > Lessing. Min 
1 rtaimpep Got > Krtinoniet, Grimmire Sc h 
ResistedeErpahunde 
Hrences de Lasenar Koma y A 
Ac Werlupn = Experinco, Di 




































ro aur puhca Manuel Ka 














Tin 1a Rasa palenien on Pak > Canon, Intampantt 
Sedee parlmentran. = Miteon, De Ta Viona r de I Dale 
mccnon > Amadar de oe Ks, Eatusln argneoidgiren de u 
Anneiade Hurgen. = Ordin, La Guerra (onelnion). = Val 
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Anzeigen. 


£ | Verl von Leopold Yossin Hamburg, HoheDleichen ı%, 


















Soeben erschien: 


Die Hauptthatsachen der Chemie, 


Für das Bedürfnis des Medizi 
sowie als Leinfaden fd. Umerricht zusammengestellt 





Kongoland. 


1. Theil. Amtliche Berichte und Denk- 
schriften über das Belgiach 
Kongo-Unternehme: 
. Unterguinea und Kongostaat al 
Hande'® und Winhschattsgehlet, nebst 
einer Liste der Factoreien Dis zum Jahr 
18. 











Erich Harnack, 
Professor der Metlin an der Unlerst Mae a 


N. 8%. Gebunden M. 2. 





Dr. Pechutl-Loesche, 
Penn fr Brand n er Ueat Ja NIE : 
(Wr. 8. broch, Mk. 10 Repetitorium der Chemie. 
it besonderer Berücksichtigung 
der für die Medizin wichtigen Verbindungen 
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ke seeeimeljeigaudennulan der sPharmacapaca Germankca« 
Veiaz de Weidmannschen Buchhandlung BelasH, ft. Panlkatich/eum Gebesurne, 
Modiziner und Pharmazenten 
Die | Bearbeitet von 
älteren nordischen Des für Chmic ht ran se Mann Tabea 





er Kangiehen Perieichen Hoch 


seite. Aufluge 





Runeninschriften. 

















Eine sprachwissenschaftliche Untersuchung | ei 
ei Burg. a, 
Wer a Cana ZUM Kin 
— | es 
Dieses Buch soll nicht die grüßsern Quellenwerke, Dr. ©. W. Otto, 


lich die von WIUNER und STEIENS er Aa Te 


ter den Überblick über das Aigen = ei 

!üner cn eherne nordischen Kuneninschrien und 1at$ dr Neidmannschen Buchhandlung I Bet 44. 
Dänemark, Schweden und 

Norwegen gefundenen Runeninschr verstanden, welche 

im säherne Runenalphabete verfast sinde. Die trans. | Soeben ist 

Iuterierten Runeninschr. sind geographisch geordnet | lungen zu bezichen 














jenen und durch alle Buchhand- 








und nach eingehenden germanistischen Untersuchungen 
Pionstich inskiblr. VI, suchte label Ita, Griechise 





\weiche Worte der sültern® nord. Rı 5 


















Yan Ih enter Aıbenc und welche son Götter und Heroen. 
Srozsch nord Sprachchrahter sulyebens das sl 
heifsen: sich durch die Wirkung spezifisch nord. Laut- | Eine Untersuchung 





gesetz oder durch speziisch nord, Analogiebillungvom | ihyag ursprünglichen Wesens mit TION 
urgerm. Standpunkte entfernt hahene, = nerüngliehon "Wesans Tale, Balls 


Arena Aa g Syrien ta | der vergleichenden Mythologie 





Schiller. Bu, Cats umers zrosen Den Deopold ve ehreeden, 

CINLIER. . Schitter-bintiother (80.21 un- Bin de Vai Dip 

sores Antiquariates) 1400 Nummern soeben 

erschienen n. gratis u. franco zu beziehe Erstes Hofe: 

vom Antiquariat ® Aphrodite, Eros und Hephästos. 
v. Zahn & Jaensch, Dresden. 
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H. Reuther's Verlagsbuchhandlung in Berlin. 1253 


‚hysil von A Dorner, Di. der Theologie und 
jederung mit Übesctzung und HeigabenvonDr. &.Sical, 








Heflsg, Oberst und erklärt von Dr. Frier. Ga 





ig, vor ai 
Aus Mebrllnehe von Dr. HL Strack, Prof. a. d. Unversiät Berlin, 
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ErFkanrse Gihrannaiten. Or, 
ER A or 








neraphie, 
Ste in Dad Miles re pe 
Weinerehe he jur 
Sustefie, Ange Bi 
er alt en. A 
Perl 


der Weidmannfäen Sucandl 
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in Berlin SW. ft. 





Be ie 








Soeben N eriöienen 





iu eigen {hefglenen uns Bar le Arborblung 

















kehrhüh iu been: 
ver | | Baumgartner, I., 3, J, Zooft van 
er den Wondel, cr gm’ fiir ware 
Botanik || Mn BILEENE 
ws 1. 430; 0. In Aeoan 
für höhere Cehranftalten u Seen 
Dre, | rine’öehant Keifälind angehen: er Tuner Eriehung 








39 feinen cn nad) gun Delinder wor, fprafni 
er Aatenrafun zu Tor St Se Sen 16208 1 Qabhntert 
IR c0. 700 in den Tot gedructen Ablunge. Sa Die Nentni Diefe Pitee us Re aumıe 
re Nihtung jener ‚itlen vollig wer Augen führt und 

(Ku 402 &) Rs ach Mi \ [Bro neue ie Biogreppie Öeee Viele 

5c, Set a en abe kr name In Kine 

Batlollhen Werten noc bemif d. Aber auc die gi 
Yen Sihtungen Bes wen, Anabapilens Yurı Aula, 





Tine 














Das betonte Lehrbut) fhlicht fh eng am de Berfaers | 
eclogije Xehrbücher am, Me bereits eine meumdlihe Auf ibergeretenen Dichters And Bein hollindigen 
ihme gefunden haben. _(s ft nach Benftden Grumbfäpen mvergefien, und ce lohut, fi) wid, eingehend 
eorbeitt mit den Wobiflationen, Die Ach aus der Ler. | | ML ccm Diäten NS) un befähigen, ber cine Satin To 
Höiedenheit Des Gegenftantes und darant ergehen, Do Die | | KECHDISTCpräentirt,” (icber Landunb Diet. 1982. 3.) 
fongenmelt ein sugänglieres und Telfters Will yum 

Cebfftiun Hit ola die der Fire. Dielen niftnd 


es Dun ie größere elatlaet dr ausgenahltn ln, ur ale Budhandlungen iR zu bsc 
m mon von den In Zeutjhland verbreiteten Fa EUER N TERN 


en ea Gefchichte 


Drivatlm, den jüngeren unter Muletung des Lehrers Inı der 


nei ie Walch gnce I De arunene ae | Deutf che n Kitteratur. 


don 


fi ® , für höhere Lehr: Wilhelm Scherer. 
Sehrbud) der Zoologie Mk Kh, En 
Gekdunttdt sn DIP. Werfen. torte Auflage. — 
I CAD n don Lat gehen Mbbluen. (KVI Dres in Gonyeienkend IN. 10, 
an nen ann 


Eeitfaden der Zoologie kn. 


». wem Kreuzsaitig, ameril 
AI AST Im Ben Te gebrudten Mobdungen, (VIN Emmer-Pianinos, BacKaeLREERS, gegen 


31 ©) Yelnenband I. 3, ie, 
11 2 120'Mk. gegen Gjthr. Garantie, oferire 
Der Seifaden der Zeofogte hat In Dielen Halbjahr eben Mil, Däraatie < 
on fo dien Cihlen Cingang gefunden, daß die vor ee a ae 
einem Zobre ufhlmene erfie Hate Muflage sünyih, ver- 
fen if. Cie neue Auage wid jo Un Hagel pe || Mendebure EhrendeRomnchnunen 
_ MonIen und ejheint Im Wufang nöhften Jabree. | mehlfen, Aiselunge Daun sin 
Mit Beilagen der J. G. Cotta’schen Buchhandlung in Stuttgart und der Verlagshandlung 
von Hermann Böhlau in Weimar. 
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Ver der Weidmannschen Buchlandlung, Verutworicher Redactenr: Dr, Augın Fresenius, Drack va Bernstein in Bern 
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Erscheint jeden Sonnabend, . Preis viertelhrlich 





7 Mark, 





Schgllhng, Könklger vor Aachen und  Burgerstein.GesundheispdegeinderSne- 







HR. Waters Grund der manchen 








legen Ptleogremm der Bewegungen und 

REIS Verfeiung und Herkunft der |" Ser Kräfte 
Deutehen e Schlk NISRUBS, Alamannegschtaght vor Suafsturg 
gripmulae Ne TE RENERERIGENGE 








. Porugieschräunches Wörse RIEMEN 








Theologie und Reigionswissenschaft. | faskihn, siighshn un empf u 
Th. Harnack, Luthers Theologie mit, besonderer Be- > rar ar dabbet: rei ih 
chung nuf seine Versöhngägs- und Eriisungschre. | SCI: wogegen Luther, wie jener selbst weils (pl. 
des Werdens an sich wagendes zu begreifen. In einer | rück. Gegen Ritschls System im ganzen polemisert er 
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Meißig gesammelter Aussprüche des Reformators als 
einigermafsen gesichtetes Material darbietet. Er lisst 
meist Luther selbst reden und beschränkt sich, abge- 
schen von der erwähnten Polemik, im allgemeinen auf 
kurze einleitende und den Gedankenzusammenhang 
vermitteinde Bemerkungen. Durch Widerholungen in | 
den sehr ausgedehnten Citaten wird freilich mancher 
Leser ermüdet werden. Trotzdem wird bei allen evan- 
selischen Theologen die Pietit Widerhall finden, welche, 
HL. in seinem Werk der Person wie der Lehre unseres 
Reformators entgegenbri 
Berlin, 











S. Lommatzsch. 


Philosophie. 

Kart Kösuin, Geschichte der Ethik. Dane 
Shichen Nora Sat u In des Altrums und 
Ger Newsch. 1a. Die Eh dr Melnchen Aheriume. 1 A 
Tübingen, Laupp. Sy. Klum $ 6. Mr Muh 

Ex is ein breit angelegtes Unternehmen, welches | 
er bisher vorzugsweise um die Kunstphilosophic ver 

(diente Verf. mit dieser Veröffentlichung begonnen ha 

ine Geschichte der Fıhik, die Rechts, Stats- und So- 

Sialphilosophie mit einbegriffen, von welcher des ersten 

Bandes erste Abteilung mit der Darstellung Platos ab- 

schließ, wobei freilich ungefähr ein Viertel des Bandes 

auf die vorausgeschickte systematische Grundlegung ent- 
fall, Soll die Ausführlichkeit späterer Partien im Ver- 
hiltnis zu dem bisjetzt festgehaltenen Mafsstabe stehen, 

30 dürfte das Ganze auf einen sehr bedeutenden Um. 

Fang berechnet sein und sich zu dieser Art ein 

zigen Encyklopädie der Gesammtentwicklung von Ethik | 

und Rechtsphilosophie gestalten. Ein solcher Versuch 
ist bisher nur von PaulJanet gemacht worden in seiner 
ite de Ia philosophie morale er politique dans 

Yantiquite et les temps modernese (Paris 185%). Ur 

sprünglich auf der weit schmaleren Basis einer mehr 

risonnierenden iebersicht angelegt, ist dies Werk in 
seiner jüngst erschienenen dritten Auflage um mehr als 
das Doppelte seines früheren Umfanges angewachsen 

(ewei Bände von zusammen fast 1500 Seiten); aber gleich 

wol stehen die entsprechenden Partien hinter Köstlin an 

Ausführlichkeit herächtlich zurück. Immanuel Hermann 
Fichte unternahm etwas Achnliches in dem ersten, hi- 

storischen Teil seines Systems der Eıhik; aber dies 

umfassende Werk behandelt ausführlicher nur die Theo- 
en des ı8. und 19. Jhs, und zwor mit vorwiegender 

Berücksichtigung der Rechts- und Statsphilosophic. Man 

sicht, Verl, wie Verleger stehen hier vor einer gewal- | 

isen Aufgabe. Fasst man freilich die Gebiete der Eıhik 
und Statsphilosophie gesondert ins Auge, so fehlt es 
keineswegs an Vorgängern: Ref. erinnert an die umfang- | 
reiche Berhcksichtigung beider Gebicte bei Zeller, die 

Arbeiten von Ziegler und 

eigenen Bemerkungen zur Eihik der antiken Welt, an 

ds zu früh verstorbenen K. Hillenbrand noch immer | 

wertvolles Buch »Geschichte und System der Rechts 
und Statsphilosophiee I Bd, das Altertum behandelnd. 

Liefse sich nun auch angesichts dieses Standes. der | 

Forschung vieleicht die Bedürinisfrage stellen, so wird | 

sich doch Jedem bei unbefangener Prüfung des vor 

Hiegenden Werkes die alte Wahrheit aufdrängen, dass 

die Füle des Lebens und des Gedankens zu prof, der 

geschichtliche Process bis ins Kleinste hinein allzu an 
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ziehend und manigfalg sind, um nicht einer selbstän- 
digen Individualitit zu gestatten, auch dem oft Verhan- 
delten neue Seiten abzugewinnen. Wie wenig es auf 
dem hier behandelten Gebiete auch zu entdecken gab, 
vieles Einzelne erscheint doch in neuem Lichte. Dank 
einer überaus anerkennenswerten Belesenheit in den 
klassischen Autoren weifs K. der Darstellung der ein- 
zelnen Systeme ein schr charakterisisches Colorit zu 
‚eben; und in dieser durchgüngigen Betonung des Prak- 
sch-volkstümlichen neben dem Prineipiellen und Spe- 
Sulativen scheint dem Ref. der Hauptwert der Arbeit 
zu liegen, welche dem Culturhistoriker ebenso wichtige. 








| Winke gibt, alssie umgekehrt selbst für einen wichtigen 


Beitrag zur Sittengeschichte gelten muss. In diesem 


| Sinne bildet sie eine notwendige Ergänzung zu Schmidts, 


Ethik der Griechen; hier das aus dem Volksbewustsein 
in die Sphäre der Reilexion aufsteigende Sitliche; dort 
das aus der Reflexion zum Volkstlmlichen sich horab- 
senkende. Ganz besonderes Interesse dürften die Schi 
derung der beginnenden eihischen Reflexion in der vor- 
sokratischen Philosophie, der vortreiliche Abschnitt 
über das sinliche Princip des Griechentums sowie die 
schr sorgsam gliedernde Darstellung der verschiedenen 
Phasen in Platos Lehre zu fordern berechtigt sein. Die 
worigetreue Anführung vieler Originalstelen, die reich- 
lich beigegebenen Winke zum Verstindnis’ derselben, 
umgekehrt die häufige Beifügung des griechischen Aus- 
drucks zur Erleuterung des im Text gebrauchten deut 
schen verraten den erfahrenen Pdagogen und werden 
das ursprünglich auf Kathedervortrügen beruhende Buch, 
zweifellos zu einem dem Studierenden hochwillkom- 
menen Hilfsmittel zur Einlührung in diesen Zweig der 
antiken Philosophie machen. Die dem Ganzen voraus. 
geschickte, systematische Einleitung ist sachgemäß, die 
Prineipiellen Controversen tunlichst zurückdrängend, 
ns allgemein Anerkannte in den Vordergrund schiebend, 
Gewisse Einwendungen Nüte Ref, gleichwol auf dem 
Herzen; aber solche Meinungsverschiedenheiten, ehenso 
wie andere, z. B. in Bezug auf die vom Verl. vorge 
tragene Wertschtizung Platos, beruhen auf Differenzen 
der allgemeinen Weltansicht, und Uber diese sich aus- 
Zusprechen muss einer geeigneteren Stelle vorbehalten 
bleiben. Inzwischen sei das wolausgestttete, Hußerst 
correct und sauher gedruckte Buch den Fachkreisen 
wie den Studierenden angelegentlich empfohlen. 
Prag.  Jodl. 























Erziehung und Bildungswesen. 
Bemhard Lengnick, Der Bildongswert des Lateinischen 
Tach dem Auf unseren Öympasien herschenden be 
Triebe. Winensch. Belage mim Pro. de Kon 
Ass nen 












Gymnasislbildung (K. Vogt, Esmarch, Schmeding u.s..) 
gegenüber den Wert der lateinischen Studien. Den 
Mangel an Originalität der römischen Schrifsteller er 
kennt er an, findet sie aber aus pldagogischen Gründen 
Für den Jugendunterricht sehr gut geeignet; noch 
gröfseren Wert legt er dem Studium der intelnischen 
Grammatik bei. Es ist nun ganz gowis richtig, dass 
für elementare Sprachsiudien kein Idiom sich besser 

‚et, als das nlüchterne, klare Latein. Damit ist aber 
auch fast ales gesagt, was den ungeheucren Zeitaufwand 
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entschuldigen kann, der dem Lateinischen bis heute im 
Gymoasium zugestanden wird, Die humanisische De- 
wegung hat sich durch die Pflege des Griechischen 
gekennzeichnet; der geistige Aufschwung unserer Nation 
im vorigen Jahrhundert dankt dem Öriechischen dos 
Beste; nach den Befteiungskriegen hat man von den 
griechischen Studien die worwollse Beihilfe Air die 
Erziehung der deutschen Jugend erwartet, und so wird, 
wie wir hoffen, auch jez nicht die question du lat 
(wie bei den Franzosen, die künfüge Form unserer 
höheren Bildungsansuallcn entscheiden, sondern die 
Frage, ob das Gymnasium Ernst machen will und kann 
mit der Hinführung zu den wirklichen Quellen unserer 
Bildung, die in Griechenland fliesen. 
Karlsruhe i. 8. E. x. Sallwürk. 





Philologie und Altertumskunde. 
users grcs des Kitme cı Wine 
par Henri Omont. Far 









Ein vorzöglicher Gedanke liegt hier in vorzüglicher 
Ausführung vor. Jedermann kennt den Mangel der bis 
herigen Publicationen griechischer Schriffpraben, die 
für die Hss. der Renaissance gewöhnlich ie 
assen. In den vorliegenden Facsimiles hat der Herausg. 
50 solcher Proben aus dom 15. und 1%. Jh. ausgewählt 
und zwar, was das Originelle und Praktische dieser 
Sammlung ausmacht, nach den Schreibern geordnet. 
Wer sich viel mit jungen griechischen Ilss, abgeben muss, 
lernt ja wol allmählich eine Reihe dieser Soldschreiber 
nach ihrer Schrift unterscheiden und nimmt sogar an 
einzelnen jener nırig ertürur, die ihr Schicksal oft so 
kläglich in den Subscriptionen bejammern, menschlichen. 
Anteil. Jeut liegt eine Reihe der wichtigsten Hünde in 
trefficher photolnhographischer, zweifarhiger Widergabe 
vor. Dadurch ist die Bestimmung der Renaissancehss. ganz. 
aufserordentlich erleichtert. Was bisher das Geheimnis 
weniger Kenner war, ist jet Jedem erreichbar, sodass 
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diese ebenso schöne wie billige Euition wol bald in | 


den Händen aller Paldographen und Philologen sein 
wird, Der Herausg., der nur die Schlize der Pariser 

'ationalbibliothek benutzt hat, stellt eine zweite Serie 
in Aussicht. Dann würden für einige Schreiber ver- 
mulich auch auswärtige Bibliotheken herangezogen 
werden müssen, so für Konstantinos Laskaris Madrid, 
für Mathusalem Machie Wien. Hoffen wir, dass der 
Erfolg dieser ersten Serie Herrn Omont bald ermutigt 
sein nützliches Werk zu vervollständigen. 

Berlin, 

















H. Diels. 





T. Macct Plauti comocdiac. ent erice 
(& proiegomeni watt Fridericus Ritschelius sechs 
Gustavo Loewe, Gsargio Gocız, 

hoell, Tomi I ic. ii Rnsentem con. 
mens. Leipei, Teubaen, by. ERVI 95. gr.8" Me yie 
Rascher, als man hoffen durfte, ist den von Schöll 
herausgegebenen Capıivi der Rudens gefolgt: wir sind 
dem Herausg. für seine unermüdliche Türigkeit zu 
Dank verpflichtet, wenn wir auch ungern 8. X lesen, 
dass für den Ambrosianus nur die Collauonen von 
Geppert und Ritschl zu Gebote standen, und Einiges 
unerledigt geblieben ist, weil Sch., der nach. drei 
Bläter, an deren Entzifferung die beiden Genannten 
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sich nicht gewagt hatten, untersuchte, die Herausgabe 
des Stückes nicht zu sehr verzögern wollte. Im Gegen 
satz zu den Capri ist die Vorgleichung von A nicht 
ganz ohne Nutzen gewesen, B.222 ifa res se habent, 
224 vestigarem, 220 comvenio, 763 Pugneis (von Cam 
Farius durch Conjectur hergesteil), 769 dam Aerele (von 
Seyflert gefunden) verdanken wir dem Mailinder 
Palimpsest. 

Die übrigen maßgebenden Has. (B CD) sind nach 
ch noch von Löwe und Sch, selbst Mir die Aus- 
gabe verglichen worden; S. XV fl gibt Sch. eine 
sehr interessante und. lchrreiche Auseinandersetzung 
über die Beschädigung, welche der Archeiypus, der 
20 Linien auf jeder Seite zühlte, besonders am Rande. 
einer Anzahl von Blittern erliten haben muss. Wenn 
bei der Gelegenheit V. 507-526 als alte Dittographie 
bezeichnet werden, so ist diese Annahme freilich mög- 
lich, und die Streichung der Verse würde der Scene 
nicht zum Nachteil gereichen, aber mit Rücksicht auf 
ie Plawinische Darstellungsweise scheint es doch 
sicherer, die Verse nicht zu ülgen. 

Ueber den charakteritischen Unterschied, welcher 
der Herausgabe der Plautinischen Kombslien zwischen 
Gb und Sch. waltet, ist bei der Anzeige der Capiivi 
(SP. 1043 d. Jahrg) das Nöte gesagt worden. So 
reizt auch im Rudens manche, wenn auch scharfinnig 
Conjectur zum Widerspruch, z. B. 183 mihi dare ope- 
ram mavolo, die cd. vols, aber mavolo scheint hier 
im Munde des Dümones nicht recht passend; auch 
muss ich 191 sie (dd. om) si erga farentem — me 
impiaci wegen des Sinnes beanstanden; an in cale- 
Factat ohne Object wol kaum zulissig; 44 wird Pus als 
beschimpfende Anrede vor riss von Sch. eingesetzt, 
ein Gebrauch, der sonst, soviel ich sche, nicht nach. 
weisbar it, Zus kommt bei Plautus Überhaupt nicht 
vor. Dagegen möchte ich aber besonders hervorheben, 
dass Sch. an nicht wenigen Stellen durch leichte Aende- 
fung mit glücklichem Erfolge Schwierigkeiten beseitigt, 
30 V. 7: ambulo in terra dius si. interdius; 329 si 
gwidpiam amplins sch sı. si quid amplius; 376 fücere 
ero hoc si. fucere hoc; 859 exigam exulem s. exulem; 
1015 mitte fu restem si. des unmeurschen mitte ruden- 
Hem; wagt istune esse iure meum certo sei. istue 
ee ins ouqes, Es sind dies, wie z.B, V. 7, zum Teil 
Verse, welche bisjezt jeder Aenderung, die auf Wahr- 
scheinlichkeit Anspruch machen könnte, siegreichen 
Widerstand geleistet haben, 

Münster 
































P. Langen. 
Die Gedichte Reinmars von Zweter. Neun. von Gustav 
Roethe.  Nanenbenge. Leipug. a, an. VDE 
“ns Nm 
Feinste Detilkenatnis bei entschiedenem Blick für 
die gröfseren Zusammenhänge kennzeichnen den Verf, 
dieses in Iterarhistorischer wie textkriischer Hinsicht 
vorzbglichen Buches. Die Charakterisik Reinmars ist 
aus einem umfassenden Studium der mhd. Spruch 
poesie erwachsen, und die Aufserst reichhalige Ein. 
Heitung (8, 1398) liefert eine Fülle von Beobachtungen 
über Itterarische Entwicklung und Technik derselben. 
Wenn die Detils der sprachlichen und metrischen 
Kunst eines mh. Dichters im einzelnen auf Ihre Vor- 
bilder zurückgeführt, nach Verwantem und Entgegen- 
geseutem an Zeitgenossen gemessen werden, Muft die 























1605 26. November: 
Darstellung leicht Gefahr, dass bei der Füle und 
Maniglaigkeit der Umgebung der Blick von dem 
eigentlichen Gegenstand der Zichnung abgelenkt werde 
Der Ver, war sich dieser formellen Schwierigkeit wol 
bewust, uni ein bedeutendes Darstellungsulent kam 
ihm zu satten; aber ganz it sie nicht überwunden, in 
dem — gegenüber den in den Einzelheiten nachgewie 
senen Beziehungen — die Betrachtung der cigenuim 
lichen Verbindung und Vermischung Uberiefrter 
Elemente zum Ganzen einer indiriluellen Sprache 
und Technik nicht völlig zu ihrem Rechte kommt 
Aber die sichere und selbstindige Handhabung jener 
Yorschungamethode, die fine, of gistreiche Verielung 
irgend einer beobachten sprachlichen Einzelheit auf 
(die Absichten des schuffenden Dichters zieht von De- 
iail zu Detail immer wider an. Die Hauptergehnise 
es Buches betrachte ich als gesichert. Von besonderer 
Hiterarhistrischer Wichtigkeit ist der Versuch. eines 
Nuchweises, dass der Destand der HD (Spruch 
1.157) eine um 1249/4» von Reinmar selhst hergestellte 
Ordnung der Sprüche zeige. Zweifelos nachgewiesen 
ind die sachlichen Gesichtspunkte ihrer Kolge (. 901); 
Nas Haupigewicht legt aber Rosthe darauf, dass die 
politischen Sprüche chronologische Ordnung auf 
Weisen, und die Gründe dafür, wie Kap. 1 si Jarlegt, 
sind, wenn auch nicht überall sicher — so nenne 
29 und 144; für 130 stimme ich Rs Ablehnung einer 
Polemik gegen den Kaiser bei, sche aber auch nicht 
einmal eine Beziehung auf denselben — so doch 
ganzen sehr wahrscheinlich. Ob nun 1137, wie sie 
ie Ausgabe bietet, ganz und ar jene rap/4ı here 
stellte Ordnung zeigen, ist mir unsicher: denn 1. and 
die religiösen Sprüche 1-13 überhaupt kaum scharf 
sponierbar (up. auch yo-08); 3. muste R, sebst 
D sur und 112 ausscheiden; %. scheinen 3 I spüter 
eingefügt. Punkt ı und 3 aber lassen sich mit R.An 
nahme wol vereinigen, denn warum soll nicht Reinmar 
selbst noch später Einiges in die Sammlung eingelügt 
haben, wie er wol auch nicht ale seine Jogendsprüche 
aufnahm, und 2. it gowis auf Schreiberirtum zurick 
zuführen. — Die Minnenonsprüche schreibt R. mit 
einer Reihe schr erwägenswerter Gründe Rein- 
marn zu. Ein Umstand erschwert mir die volle Zu 
stimmung: Hit nicht in dem Reichtum, ja der Hiufung 
von Bildern, Vergleichen, den Ichrlafien Gedanken 
wmhüllenden Metaphern cin Fingerzcig, dass man cs 
hier mit einer Keinmars Vorliebe überbietenden Nach 
ahmuog zu tun habe? Ist ja der Umstand, dus dis 
Strophe selbst dem Ehrenton sche nahe sicht, eben 
fall daraus erklürbar. — Für die historischen Anspie- 
Hungen in den Sprüchen sid reiche neue Bezüge auf 
gelecht; die Deutung von 130-134 (m Gegensatz zu 
Wilmaans) halte ich für gelungen, zweifelhaft beibı 
sie mir Besonders für 1. 141.128. %. — Die dem 
Verf. eigentlichen Vorzüge zeigen sich am klünzend- 
sten im 3. und + Kapitel der Einleitung, in welchen die 
Untersuchung _ ihren Rahmen, Darstellung der dich 
terischen Eigenart Reinmars, fast sprengend — auf 
dem Wege ist, sich zu einer Geschichte der md. 
Spruchpoceio Überhaupt zu erweitern. Ich hebe noch 
die Anmerkungen (574 1) hervor, welche das zur Er- 
kiirung der Sprüche Nöüge und Erreichbare hei- 
Bringen, soweit es nicht schon die Einleitung enthalten 
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te, und schliefse damit den kurzen Bericht über 
diese ausgezeichnete Ausgabe, welche einerseits ein 
Abschluss der Reinmarkriik auf Hüngere Zeit hinaus, 
| bedeutet, andrerseits für die Geschichte der md. 
chtum neuer Anregungen bietet. 

Joseph Seemüller. 








Spruchpoesie einen R 
Wien. 











Neues Würterbuch der portugiesischen 
'und deutschen Sprache mit besonderer berücksichngung 
Ser echeichen Ausdriche der Handen un der Insuurie, der 
Winsenschaten und Künste und der Umgrnpspracke. Ta zwch 

Weine Brockhaus, 28 








Kunms. ges. Mrmad Mn 
‚Wer unter den deutschen Kennen und Freunden 
der portugiesischen Sprache und Literatur Gelegenheit 
hatte, portugiesische Werke der neueren Zeit, insbeson- 
dere der jüngeren Novellisik zu lesen, der wird ohne 
| Zweifel mehrfach die in Deutschland verbreitetsten 
| lexikalischen Hilfsmittel zur Hand genommen, aber 
nicht selten nach vergeblichem Bemühen verdrüs 
| bei Seite gelegt haben. Mit dem Iebhaftesten Danke 
| werden daher alle unsere Lusitanophilen den oben 
verzeichneten ersten Hand des neuen Wörterhuches der 
portugiesischen und deutschen Sprache, einen ebenso 
ausgezeichneten wie unentbehrlichen Ratgeber, bei 
ihren Studien willkommen heifsen, Wir besitzen darin 
die Ergebnisse zehnjhriger Arbeit, — ein riesiges Werk 
bewunderungswürdigen Fleifses, unaiglicher Mühe und 
säuberlicher Sorgfalt. Die gelehrte Verl. hat ihre Vor 
| günger in Deutschland (Wagener, Bösche, Wollheim 
| da Fonseca) wie in Portugal (Caldas Aulete, Moraes- 
(Coelho, Vieira) bestens benutzt, »zur Vervollstündigung 
| des phraeologischen Teils jedoch vor allem Andern 
inhrelange, sorgflltige L.ektüire von portugiesischen Er 
scheinungen auf allen Gebieten des menschlichen 
Wissens sowie von Zeitungen und Zeitschriften, Con 
versations- und Reisebüchern, Katalogen u. s. ws ver 
wertet und sbesonderes Gewicht auf die Umgangs 
sprache gelegte. Mit vollstem Rechte darf die Lexi 
kographin sagen: »Das Buch selbst spricht am besten 
für die Wahrheit dieser Behauptung«. Dass gegenüber 
den bisherigen, bei uns gebräuchlichsten Hilfsmitteln, 
namentlich dem bislang reichhaltigsten »Taschenwörter‘ 
buch« von Ed. Ih. Bösche, jeder Buchstabe in dem 
Michaelisschen Wortschatze cine mehr oder minder 
bedeutende Bereicherung, und ebenso die Angabe von 
besonderen Ausdrücken und Redewendungen eine 
wesentliche Vermehrung erfahren hat, kann Ref. auf 
irund angestellter Vergleichung versichern. Schon der 
Aufsere Umfang beider Werke gibt darüber hinreichende 
Auskunft; Bösche hat ss Seiten mit je 3 Spalten zu 
je #ı Zeiten, Michaelis dagegen 737 Seiten mit je 
3 Spalten zu je $ı — nicht unerheblich lingeren — 
Zeilen. Dazu kommt bei M. die bedeutende Raum. 
ersparnis, welche durch geschickte, die leichte Ueber 
sichtlichleit nieht beeinwüchtigende Verwendung senk 
rechter Parallelsriche einerseits und andrerseits. des 
$Tile zur Abgrenzung, bezw. zur Bezeichnung des ge 
meinschaflichen Lautbestandes susammengehöriger und 
zusammengestellter Wörter gewonnen wurde. lust 
sondere is zu bemerken, duss die grummausche Formen 
Ichre, soweit es nltig und nütze ist (abweichende Plural 
bildung der Substantiva und Adjestiva, unregelmißige 
Verbalilexion u. s. w), an botretlander Stelle kurz und 
































knapp mitgeteilt wird; ferner bildet die Bezeichnung 
der Aussprache und der Accentuation eine ganz wesent- 
liche und daher höchst dankenswerte Beigabe. Nach 
allem dem darf Ref. dem Mschen Werke gröst 
mögliche Vollstindigkeit und Genauigkeit aachrühmen 
und es allen Interessenten als ein vorzügliches und 
geradezu unentbehrliches empfehlen. Möge der zweifel 
los günstigsten Aufnahme dieses Wörterhuchen, dessen 
weiter, deutsch-portugiesischer Teil in Bölde erscheinen 
wird, eine möglichst weite Verbreitung entsprechen, und 
in dieser Hinsicht der portugiesische Wortschatz der 
gelchrten Dame ihrem italienischen, von welchem im 
Verlaufe weniger Jahre drei Auflagen vergrifen wurden, 
möglichst nahekommen, zum erfreulichen Beweise, dass 
die portugiesische Literatur mehr und mehr auch in 
Deutschland Ande, was wir bisher nur in untergeord 
netem Mafse ihr zuwanten, die verdiente Teilnahme 
und Anerkennung. 
Münster i. W. 
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torck, 





Geschichte mit ihren Hilfswissen- 

schaften. 

Kart Schelhass, Das Künigslager vor Aachen und vor 
Eranklure in sine rechnen Ciehen Hedenung (bir 
suche U Herag. von 3 Jasırous Heh’a) 
Bein Garen 8. Ville wg pet 86 

Die vorliegende Schrift handelt von dem Recht der 

Suadte Aschen und Frankfurt, zu verlangen, dass der 

König eine bestimmte Zeit vor der Stadt lagere, bevor 

er sie beit. Der Verf, führt die Entstehung dieses 

Rechtes auf die Bulle Urbans IV »Qui coclume zurück, 

Richard von Cornwall habe als Grund für seine ver- 

spätete Krönung angegeben, der König müsse, bevor 

&x gekrönt werden könne, eine gewisse Zeit vor Aachen 

Halt machen. Obwol diese Angabe im bisherigen Reichs 

recht keine Sıltze gehabt habe (asächlich war der 

Grund der verspäteten Krönung Richards ein ganz an- 

derer), sei sie doch durch ihre Aufnahme in die ge- 

nannte Bulle der Anlass zur Ausbildung jenes Rochtes 

Seworden. Das letztere ist nachweisbarbiszum Jahre 1401 

Dem Verf. gebürt das Verdienst, die Frage des 

Königslagers zuerst im Zusammenhange behandelt, und 

das Quellenmateril, welches hierfür in Betracht kommt, 

zusammengestellt zu haben. Die Art, wie er sein Ma- 
feria verwertet, unterliegt frelich Bedenken. Seine 

Hypothesen sind vielfach schr prekür. Mehrere seiner 

Aufstellungen, und zwar nicht unwichige, sind ber 

von Dresemann, welcher für seine Diserttion »Zur Ge- 

schichte der Reichssint Aachen im 14 Ihr den ersten 

Teil der Arbeit von Schellhass Denutzen konnte, mit 

Erfolg angegriffen worden. Sch, weicher sich 

Einwendungen Dresemanns in einen Excurs besch 

sieht sich denn auch genötigt, einen Teil derselben an- 

zuerkennen; gegen einen anderen Teil bringt er nur 
üllgemeine Bemerkungen vor. Wenn sich die Be- 
hauptung von der mafsgebenden Bedeutung der Bulle 

Qui eoclume halten lassen sol, muss sie jedenfalls 

besser gestützt werden, al si es je is. Weiter ie 

die Verschiedenheit des Frankfurter Rechtes, das Künigs- 
jr zu verlangen, von dem der Krönungssadt Aachen 
mehr hervorgehoben werden sollen. Noch weniger aber 

8 dem Inhalt kann Ref. der Form der Darstellung zu- 

stimmen. Die Beweisführung ist von ermüdender Beite, 
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auch nicht frei von Widerholungen. Es ist durchaus 
unzulisig, dass der Schriftsteller seinen ganzen privaten 
Gedankengang publici iuris macht. Derselbe Stoff hätte 
in einem bescheidenen Aufsatze sich erledigen lassen. 
Dabei ist die Ausdrucksweise oft eine unbeholfen 

Dussehlorf 6. x. Below (Marburg). 


Haneisches Urkundenbuch, Dend. von Konstantin 
Höhlbaum. Reit Abs. Mit einem Glossar von Paul 
it, Kl ck. dn Wlehune, 10. SAU. S 15. 

Die Anzeige dieses Haldbandes des Hansischen Ur- 
kundenbuchs (vgl. die Anzeige des ersten Halbbandes 
in DI. 1882 Sp- 1613) kann nur geschehen unter dem 
Verziehte, die Reichhaligkeit des Inhalts auch nur an 
‚deuten zu wollen. Denn was der Herausg. hier bietet, 
ist weit mehr als ein Urkundenbuch, es ist 
kein anderes Wort daflr, eine hansische 
Anmerkungen. Hühlbaum möchte es in der Vorrede 

1 des Herausgeberse bezeichnen, »die Er 
seiner langührigen Forschungen In einem 
gen Werke zur deutschen Geschichte nieder- 
zulegene, und dies Werk, auf das er auch in den Noten 
mehrfach hinzuweisen Gelegenheit finder, einmal 

Leben treten zu schen, wird jeder in berechtigter 

wartüng hoffen, der die musterhafte Beherschung und 

Bewülügung des Stoffes aus einem Studium dieses Ban 

des und seiner Vorgänger kennen gelernt hat. Schon 

dies »Urkundenbuch bestrebt sich ($. AV), eine ab- 
weichende Ansicht von der Fügung der Verhilmisse, 
weiche die Frage nach der Zukunft des Gleichge‘ 

im Norden gestellt hat, 

es hebt hervor: dass die hansestädtische Forschung 

sich nicht mit der hansischen deckt. 

Aber nur von einem Rechte spricht der Herausg. 
und zum Glücke nicht von einer Pflicht. Dieser ist er 
schon in der angeführten Weise weit über das Mafs 
anerkannter Forderung hinaus gerecht geworden, und 
wo er nun von dem Unternehmen nach fünfzehnjthriger 
Tätigkeit scheidet, kann ihm nur der Dank der Fachge- 
nossen mit dem Ausdruck des Bedauerns folgen, dass 
dieser Stellung und Tätigkeit Hs. bewährte Kraft von 
nun an nicht mehr gewidmet sein. kann und soll 
Seinem Nachfolger oder seinen Nachfolgern hat er ein 
Muster vorgelegt, das ihnen zu erreichen schwer falle 
wird, 





















































jeser Halbband umfasst die Jahre 133-1300. Auch 
ihm sind vornehmlich die Studien in den belgischen 
und französischen Archiven zu gute gekommen; nicht 
allein die Geschichte des Westens, insbesondere die 
Flanderns und Brabants, sondern auch seine Be- 
zichungen zu dem Osten und seine Bedeutung für 
denselben sind in ganz neue Beleuchtung gestellt. So 
‚dann betont H. — und auch hier liegt in den An 
merkungen schon zum guten Teile die Begründung 
des auf den ersten Blick überraschenden Satzes —, dass 
mehr und anders ols bisher »Woutfalen in den Vorder- 
grund der Betrachtung gerückt werden müsse«. Es 
Kann sich nur fragen, bis in welche spätere Zeit der 
hansischen Geschichte hinein diese Beobachtung Ihre 
Geltung behaupten wird. Vielleicht viel weiter, als 
man heutzutage nach dem jetzigen Stande historischer 
Forschung und Kenntnis anzunchmen geneigt sein 
Wird; vielleicht, dass einmal auch die Geschichte des 
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. Is. noch die Wahrheit dieses Satzes erweist, und 
damit überhaupt die Geschichte der Colonisation Nord- 
deutschlands es zu ganz andrer Auffassung und Ab- 
schätzung bringen wird, sodass, wo wir jetzt einen. 
Abschluss zu schen vermeinen, sich erst ein Anfang 
unseren Augen darstellen mag. Nicht alein aber nach 
dieser Richtung, sondern auch nach Süden haıe sich 
schon in der Mite des 14. Ihs, der hansische Verkehr 
seine Wege und Verbindungen gebahat, H. hebt vor 
allem die mit Nürnberg und sonst mit dem Reiche 
heraus, wie andrerseits für die innere hansische Ge- 
schichte die in den Städten des Westens beginnende de- 
mokratische Bewegung, Ganz ausgeschlossen geblieben. 
dagegen sind die Beziehungen zu England; der Han- 
sische Geschichtsverein hat diese einer gesonderten Pu- 
blication vorbehalten, und gewis ist das bei dem zu er- 
wartenden Reichtum an Materiel der einzig richtige, 
Ausweg. 

Umfassend sind auch die Nachträge, welche der 
Herausg. den früheren Binden des Urkundenbuches 
anchsendet ($. 377-487), mit ganz besonderer Freude, 
auch begrüfse ich es, dass statt der getrennten Orts- 
und Personenverzeichnisse ein einheitliches Register 
beliebt worden ist, und unschltzbar ist das vortreffliche 
Glossar für alle drei Binde von Dr. Paul Feit. 

Grade das vorliegende Werk und die Art seiner 
Bearbeitung Ichrt die Wahrheit handgreilich, dass die 
Herausgabe des Urkundenbuchs als. die Hauptaufgabe 
des Hansischen Geschichtsvereins bezeichnet werden. 
muss, durch dies empfüngt die Sammlung der Recesse 
erst ihre notwendige Ergänzung. Um so nachdrlick 
licher muss aber auch die schon früher gestellte Forde- 
rung widerholt werden, dass wie bei den Recessen so 
auch beim Urkundenbuch mehr als ein Bearbeiter 
gleichzeitig beschäftigt, und mehr als eine Serie 
zugleich in Angel genommen werde. Die Finanz- 
Inge des Vereines ist ja eine durchaus günstige und ge- 
stauet diese Erweiterung der Vereinsaufgaben ohne De 
denken. 

Kiel, 
Nörte Quöpat, Dicüionnaire biographique de Tancien 

parent de ia Moscle, erperkn tier in personen 

r ie egion are ar noranpıtnamnet preudansmen 

riener I die de Ic naisane, ar me. Lat aan er 




















P. Hase. 











Die vierbündige, in den Jahren wag-ıka er- 
schienene »Biographie de Ia Moselle par E. A. Begine 
findet hier eine bis auf unsere Tage herabgeführte Fort- 
setzung durch den auf dem Gebiet der Metzer Local- 
forschung wolbekannten Historiker Rene Paquet, der 
sich auch diesmal wider seines Peaudonyms bedient 
hat. Die Einrichtung des Buches ist sche zweckmiliig. 
Es erscheinen die simmtlichen Namen des Beginschen 
Werkes mit Angabe ihrer ursprünglichen Band- und 
Seitenzahl wider, und die neuen Biographien finden 
sich in olphahetischer Ordnung dazwischen. eingere 
Die von Begin selbst ausgeführten Biographien sind je- 
doch weggelassen, da Paquct das Werk nur weiterführen 
wollte, aber eine’ großse Zahl derselben hat Zueitze und 
Berichtigungen erhalten. Mit wahrem Bienenfleifs Ist 
der Verl, seit Jahren bemüht gewesen, das Material für 
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seine umfangreiche Arbeit zusammenzubringen. Er 
verzeichnete zu diesem Zweck simmtliche in den Öffent- 
lichen Bibliotheken zu Paris und Metz enthaltenen ein- 
schlügigen Litteraturerzeugnisse, arbeitete die histo 
schen Zeitschriften durch, forschte in den Metzer Cii 
standsregistern und ähnlichen Archivalien und sah sich 
endlich auch durch persönliche Mitteilungen wesentlich 
gefördert. Besondere Sorgfalt hat der Verf. dem biblio- 
graphischen Teil seines Werkes gewidmet, Hier ist 
dem geringsten literarischen Erzeugnisse, sei ex a 
nur ein wissenschaftlichor Artikel in irgend einer Zeit 
schrift, die gleiche Aufmerksamkeit zugewendet wie 
mehrbändigen Werken. Ebenso war der Verf. bemüht, 
die simmilichen Gemälde und Compositionen der ein- 
zeinen Künsıler namhaft zu machen. Kurz, man em. 
fängt den Eindruck, dass man es mit einem unermüd- 
lichen Sammler zu {un hat, der mit vollkommener po- 
Tiischer Objectität sein Augenmerk nur darauf richte, 
dass ihm nicht das geringste Detil entgeht, namentlich 
dass er keinor beleutenderen Persönlichkeit eine bio 
Phische Notiz schuldig bleibt. Nach unserem Gefühl 
dürfte er in diesem Bestreben, möglichst viele Celebri 
tüten des Messin aufzuzeigen, die Pforten seines 
Ruhmestempels vielleicht etwas zu weit aufgetan haben. 
Es hitte z. D. wol nicht geeilt, Herrn A. N. Monet mit 
einer Biographie zu beuenken, der, am 3.Juni 1858 ge- 
boren, seit zwei Jahren zum Ingenieur de ame classe des 
ponts et chaussdes ernannt ist. Hoffentlich erfahren 
wir in einem späteren Supplement, dass Herr Monet 
seinem Lande wirkliche Dienste geleistet hat. Aber 
‚wer möchte es dem eifrigen Forscher verargen, wenn 
er alles sorglich einheimst, was nur irgendwie zur Be: 
reicherung seiner Sammlungen geeignet erscheint? und 
dann ist der Begrüf der Personnes notables ein recht 
elastischer. Bei B£gin Konnte man sogar schon Auf: 
nahme finden, wenn man den Nachweis geliefert hate, 
sich durch vertus oder — crimes herrorgetan zu haben. 
Strafsburg. 1. Müller. 




































Geographie und Völkerkunde. 
Karl Weinhold, Die Verbreitung und die Herkunft der 
Deutschen in’Schlesien. (Farsekungen tur & 
ne Voikstunde, Im Aufträge der Centlconminien fr 
3ölafliche Landerkundeyan Deusckland hernag. von AK 
Bet E ER) St ng 0 6% 
Die Schrift zerfllt, dem Titel entsprechend, in zwei 
Teile, Zunächst wird die allmähliche Ausbreitung der 
deutschen Bevölkerung und der deutschen Sprache in 
Schlesien vom Beginn des 13. Jhs. bis auf unsere Tage 
auf Grund einer sorgfiligen Sammlung von urkund 
lichen Zeugeissen und Erhebungen der Behörden dar- 
gelegt, und auf dies historisch statistische Roferat folgt 
dann eine eingehnde Untersuchung Uber Abstammung 
and Herkunft der deutschen Colonisten, Da uns die 
Urkunden und Geschichisbücher hier ginzlich im Stich 
Tassen, so kann die Wissenschaft die 1.ösung einer so! 
hen Aufgabe nur von den Germanisten erwarten, und 
ass sich gerade Weinhold ihr gewidmet hat, ist gewis 
freudig zu begrüßen: denn die Geschichte der deut 
schen Mundarten ist sein eigenstes Arbeitsfeld, und 
Schlesien seine Heimat, der er auch als Gelehrter stet 
eine treue Vorliebe gewart hat. 
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Schlesiens Volksart und Volkssprache auf ihre ver- | 


wantschaftlichen Bezichungen zu den deutschen Süim- 
men zu untersuchen, ist also die Hauptaufgahe des 
Büchleins, und das Ergebnis lautet, dass sich hior über 
eine tere Schicht niederrheinischer und niederländi- | 
scher Colonisten eine spütere, mittelleutsche Einwan- 
derung aus den westlichen Nachbargebieten gezogen 
habe, »stark genug, um jene fast aufzusaugen und | 
Schlesien zu einem l.ande von durchaus mittelleutscher | 
Art zu machene, Uns erscheint die ültere, niederdeut- 
sche Einwanderung ebenso gesichert wie später ein an- | 
dauernder Nachschub aus den tUringisch-meifsnischen 
Landen, aber Ws. ganze Darstellung und besonders die 
obige Formulierung berlcksichtigt doch zu wenig den 
michtigen Einfluss der geographischen Nachbarschaft. 
Wir meinen: jene ersten, niederdeutschen Einwanderer 
hüuen auch bei einem nur müßigen Zuwachs mitel- 
deutscher Abkunft ihren Dialekt und ihre Eigenart ab- 
schleifen müssen innerhalb einer halb oberdeuischen 
halb mittelleutschen Umgebung, ohne jede Fühlung 
mit dem niederdeutschen Mutterlande. | 

Die obigen Ergebnisse Ws. sind hauptsächlich auf 
zwei Worregister begründet, von denen eines die 
Wörter von entschieden niederdeutschem Geprüge, das 
andere den allgemein mitteldeutschen Wortschatz der 
heutigen Mundart und der ülteren schlesischen Schrift- | 
seller (seit dem 17. Jh) vorführt. Der Gesammiein- 
druck dieser Wortgruppen ist gewis ein überzeugen. 
der, mag sich auch im einzelnen mehrfach Anlass 
zu Zweifeln und Ausstellungen finden. So werden zu 
den niederdeutschen Wörtern, die eine Erbschaft der 
ültesten Colonisten (aus dem 12/13. Jh.) sein sollen, 
gerechnet: Aluftpiel (5. 5a), das sich ein einziges N 

nem Autor des angehnden 18. hs. finde 
Richtige darüber hat schon. R. Hildebrand in der von 
W. angeführten Stelle des DWD. gesagt —, und fuscheien 
(59, das eine chorakterisische ostdeutsche Neu- 
Schöpfung ist. 

Die geringe Berücksichtigung der mittelalterlichen 
Schrifidenkmiler Schlesiens müssen wir für einen Mangel 
Ansehen, solange uns W. den Beweis schuldig bleibt, 
dass sie der Volkssprache durchweg fremd gegenüber. 
sichn. — Schließlich sei zu dem, was im Eingang der 
Schrift über die vorslavischen Germanen Schlesiens ge- 
sagt wird, auf den soeben erschienenen zweiten Band 
von Müllenhoffs Deutscher Altertumskunde $. 77 £ 92 

































Kunst und Kunstgeschichte. 
Herman Grimm, Das Leben Raphacls. 3 Aug. den 1. Banden 








Abschluss in Bande. Bern, Hertz, 086. KllU. 5158. ar.8- 
Die Besitzer des 1872 ausgegebenen umfangreichen 





ersten Bandes von H. Grimms »Leben Raphacise wer- 
den nicht wenig überrascht gewosen sein, als ihnen 
‚nach vierzehn Jahren des Wartens von der Verlags- | 
handlung eine szweite Ausgabes dieses ersten Bundes 
mit einem »Abschlusse desselben zugesant wurde. Der 
Verf. gesteht selbst in der Vorrode, dass or seinem Werke | 
ur sauf dem Titel zum Teil den Charakter einer | 





zweiten Auflage zuzusprechen gendtigte war. Offenbar 
waren es Innere Gründe: die Unmöglichkeit, an der 


| letzteren, der drite Teil behandelt »Raphael in 





Hand von Vasaris Vita di Raffello eine auch nur eini 
germafsen systematische Darstellung von Raphacls Wir- 
ken und Werken zu geben, welche den Verf. dahin 
führte, den Plan seines ersten Bandes umzulndern und 
das Buch in ganz neuer, knapperer Form erscheinen zu 
lassen. Das vorliegende Werk besteht aus drei Teilen: 
der erste gibt die Geschichte des »Ruhmes Raphaclse, 
der zweite »Vasaris Vita di Raflello« in den beiden 
Texten von 1850 und 1588 nebst der Uebersetzung der 

















Hauptwerkene. Die shriische Behandlunge des ge 
sammten Materlls wird, als zweite Hälfte der zu 
leitenden Arbeit, in besonderer Publication unter dem 
Titel »Ausführungen zum L.eben Raphaels« »hoffentlich 
vor Ende »8%7 erscheinene. Eine eingehende Kritik von 
diesem neuesten Werke Gr. ist daher erst möglich, wenn 
diese letzte Publication vorliegt. Bis dahin möge es 
Benügen, in Bezug ersten und driten Teil des 
»Lebens Raphaelar die Frische des Vortrags, die Wärme 
der Ueberzcugung, mit welcher die zu einem «Leben 
Raphaelse zusammengereihten Aufsätze niedergeschric- 
ben sind, ausdrücklich zu betonen. Wer, ohne Kritik 
zu üben und zu verlangen, naiv den Ergüssen des 
spersönlichen Gefühlse zu folgen im Stande ist, wird 
daher vielseitigen Genuss von der Lektüre des Buches 
haben. Aber auch die, welche das Buch zum Stadium 
durcharbeiten, werden mancherlei Anregung durch das- 
selbe erhalten, wenn die Anschauungen des Verf. auch 
schr hiufig. einer abweichenden oder gar entgegenge- 
setzten Ueberzeugung des Lesers begegnen könnten. 
Be Bode. 














Jurisprudenz. 
P. F. Aschron, Sirafensystem und Gelingniswesen in 
England. Bei, Outenug, 81. Ruaıı 3. BB Me7cn 
Eine zusammenfassende Darstellung des englischen. 
Gefingniswesens in seiner heutigen Gesult fehlte bisher 
der deutschen wie der aufserdeutschen Literatur. Dem 
Vert, gebt das grofse Verdienst, diese Lücke ausge- 
fü zu haben. Auf Grund eingehender, an Ort und 
Stelle gemachter Untersuchungen, gestützt auf eigene, 
Anschauung, auf die mündlichen Niteilungen der maßs- 
gebenuen englischen Persönlichkeiten, auf Parlaments- 
berichte und Fachschrifte, schildert er uns in eingehen- 
der und anschaulicher Weise die Geschichte und den 
gegenwärtigen Stand der englischen Einrichtungen zur 
Bekimpfung des Verbrechertums. Gar mancher auf 
dem Continente in engsten Fachkreisen verbreitete Ier- 
tum findet dabei seine Widerlegung, manches fast dog- 
matisch gewordene Misverständnis seine Klarstellung; 
man vgl. 2. D, was der Verf. Uber das sogenannte 
irische Systeme und sein Verltiknis zum englischen 
Recht, oder was er Uber die leitenden Grundgedanken 
der progressiven Freiheitsstrafe in England sagt. Kleine 
Unrichigkeiten (50 2. B. S. 39 Note 2, wo als John 
Howarda Todesjahr 1791 angegeben is) finden sich 
stellenweise, stören aber nur wenig. Bedcutungsvoll und 
zahlreich sind die Ausblicke, die sich auf eine kunfüge, 
Umgestaltung unseres deutschen Gefängniswesens. aus 
dem Buche ergeben. Der Verf, hat jedoch, um den 
objectven, ledlich berichtenden Charakter seiner Dar- 
nicht zu subren, es unterlassen, aus den eng- 
richtungen und ihren Ergednissen Schluss- 
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Folgerungen für Deutschland in 
u ziehen. Er hat cs vielmehr lt Recht vorgezogen, 
. diese Schlussfolgerungen in eine besondere Alhandlung 
zu verweisen, welche inzwischen in Bd. VIII Heft ı der 
»Zeitschrift für die gesammte Strafrechtswissenschaft« 
erschienen ist. Die Abhandlung kann als eine Ergän- 
zung des Buches mit diesem zugleich weiteren Kreisen 
zur Denchtung warm empfohlen werden. Die fit voll- 
sündige Erfolglosigkeit unseres ebenso. kostspieligen 
wie zweckwidrigen Strafvollzuges wird denn dach Uber 
kurz oder lang die zwingende Notwendigkeit einer 
durchgreifenden Umgestaltung ad oeulos demonstrieren. 
Marburg. w Liszt 








Medicin. 

Leo Durgertein, Die Gesundheisplege in der Mitel 
ehule  lsiene der Korpen, ns Belihigen Henerkungen. 
Sen Holen 087. Via is 68% Non 

Wenn wir auch in Baginskis Lehrbuch der Schul 
Iygiene bereit eine ausführliche und weiche Bear 
beitung des vorliegenden Themas besitzen, s0 war es 
och keine überlüssige, sondern eine durchaus dankens 
werte Unternehmung, wenn der Auor als Schulmann 
auf Grund von eigenen Erfahrungen an die Bearbeitung 
ier Gesundheitsprlege in den Miwelschulen gegangen 

Vom ürslichen ünd hygienischen Fachstandpunkte 
aus muss man cs als höchst lobenswart bezeichnen, 
wenn auch Schulmbnner das Wort ergreifen und für 
eine größere Geltendmachung der Körperühung bei 
der Mitelschulerzichung eintreten. 

Und das ist die Tendenz des vorliegenden Büch 
leins, das in hohem Grade lesenswert it, und dem wir 
die Neeste Verbreitung wünschen. Namenlich Schul 
münner werden dasselbe mit grofsem Nutzen lesen und 
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haifentlich auch beitragen, die von dem Autor mit 
Wirme vertretenen Grundsütze einer rationelleren | 
Jugenderzichung zur Tatsache werden zu lassen. 





Heute, wo die Discussion über die Usberbürdung der 
heranwachsenden Jugend in den Mittelschulen im Vor- 
dergrunde des allgemeinen Interesses und alleitiger 
Discussion sieht, it die Schrift besonders zeitgemäß. 
Bezüglich des Inhaltes verweisen wir auf die Arbeit 
selbst; nur noch das Eine müssen wir hervorheben, 
Nass das ganze Werk keineswegs eiwa den Charakter 
einer Iaienhaften, sondern den einer streng wisse 
schafilichen Arbeit an sich wügt, und dass das reiche 
Literaturverzeichnis von eingehendem Studium zeugt 
und selbst für den Iiygienischen und Wrzlichen Fach 
mann werwolle Angaben selbst aus der englischen, 
französischen und amerikanischen literatur enthält. 
Graz. Krater. 














Naturwissenschaften. 
Wöhlere Grundris der organischen Chemie vo Rudolph 
F jr 


ig: Duncker u. lan, 
Bin. KA u. 8.16 om 


Der bereits früher (Sp. US. d. Jahrg.) besprochenen 
ersten Hülfie dieses Werkes ist jez der Schluss gefolgt, 
weicher im wesentlichen die Darstellung der Derivate des 
Benzols sowie der übrigen aromatischen Verbindungen, 
der Pyridin- und Chinolingruppe (Alkaloide) sowie der 
weniger bekannten Pilonzen- und Tierstofle enthält, Die 
selben Vorzüge, welche wir seinerzeit bei Besprechung 
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im Buche sel | des eten Teils hersorkebe konnten, charskerieren 


auch die vorliegende zweite Hälfte, in welcher die unge- 
heure Fülle des Materiales in übersichtlicher, prügnanter 
Form und wünschenswertester Vollstindigkeit nach 
dem neuesten Stande der Wissenschaft behandelt ist. 
Namentlich findet auch die wesentlich in neuester Zeit 
aufgeschlossene Gruppe der Pyrilin- und Chinoli 
kürper eine erschüpfende Berücksichtigung. 

Wenn somit der Verf. dem vorliegenden Werke 
eine hervorragende Stellung unter den "zahlreichen 
Lehrbücheen der organischen Chemie gesichert hat, so 
t von ihm andererseits auch die zweite Aufgabe, sein 
Werk durch Einfügung der Darstellungsweisen der 
wichtigeren Verbindungen zugleich als Leitfaden bei 
den praktischen Uebungen im Laboratorium verwend 
bar zu machen, in bester Weise gelöst, wie sich bereits. 
jewt, nach dem Gebrauche während der kurzen Zeit 
seit em Erscheinen sicher beurteilen last. Nicht zum 
mindesten trägt zu diesem Erfolge die eigene lang- 
jührige Laboratoriumserfahrung des Verl. bei, andrer 
seits aber auch die Zuverlissigkeit, mit welcher die 
Angaben bis auf die neueste Litteratur Ihre Berücksich- 
gung gefunden haben. 
Göttingen. 























Leuckart. 


Mathematische Wissenschaften. 
Richard Heger, Das Parallelogramm der Bewe; 

und der Kräfte, Abtınsung 

Gymnasiums in Dreden. Dr 

Um zu einer befriedigenden Darstellung der be 

weifenden Sütze, als Grundsätze der Mechanik, zu ge 
langen, Rührt der Verf, die bezüglichen Stellen aus den 
ersten Autoren über diesen Gegenstand ausführlich vor, 
nemlich aus Stevin, Galilei, Robersal, Varignon, Newton, 
Euler. Bei jedem Forscher werden die Vorzüge und 
die Mängel hervorgehoben und die bei Dühring über 
dieselben ausgesprochenen Urteile erörtert; im Ans 
schluss an Varignon werden auch die neueren Dar- 
stellungen bei Resal und Helm kriisieru Zuletzt stellt 
der Verf, vier Thesen auf und gibt danach einen kurzen 
Abriss der Einleitung in die Mechanik für Schule. 
Wertvoll an der Arbeit ist der erste historisch-kriische, 
Teil; in pacdagogieis wind eine Vebeı 
Meinungen kaum erreichbar sein. 

berlin, 


























Kriegswissenschaft. 
Wilhelm Wiegand, Die Alamannenschlad 
Fe klesgechehlihe Sn dienäge 
HieLaningen. 3 Her). Mr einer Ka 
Yalier Wegaklu. Sahara, Ha 887 68. 0.85 N 
In neuerer Zei haben Ilafig Untersuchungen Uber 

die Oertichkeit altgermanischer Schlachtfehder saige- 
funden. Die Behandlung der Alamannenschlacht des 
Jahres 387 n. Chr. erweckt ein ganz besonderes Inter 
Ietzte glinzende Acton des 

Römertums auf elsisischem Boden ist und uamirtl 
bar darauf die deutsche Geschichte des Elsasca beginnt, 
sodann weil wir wol über keine zweite Schlacht aus den 
er nachchristichen Jahrhunderten so eingehende 

lungen besitzen, die zudem eine 
merkwürdiger Einzelheiten Über germanlche 
















Fülle 
Siten und Anschauungen sowie über die spätere römi 
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sche Kompfesweise enthalten. Es sind dies die Berichte 
eines römischen Oiziers, des Ammianus Marcellinus, 
sowie des griechischen Rhetors Liban 

den meisten Punkten decken und beide höchst wahr- 
scheinlich auf verloren gegangene Commentare des 
Kaisers Julian selbst zurückgehen. — Es ist daher kein 
Wunder, dass die Darstellung dieser Schlacht mehrfach 
unternommen worden ist, Indessen alle diese Schilde- 
rungen, sowol der Elsisser Laguille, Schöpflin, Gran 
idier und Strobel als auch die vor wenig Jahren er- 
folgte Veröffentlichung von F. Dahn (Die Alamannen- 
schlacht bei Strafsburg, Braunschweig 1880) leiden unter 
dem Mangel einer Vernachlässigung aller 1opographi- 
schen Momente, sodass das Bild des Kampfes ein mehr 
oder minder unklares ist. Namentlich die zuletzt er- 
wühnte Schrift, die selbst die obertlächlichste Ortskennt- 
nis vermissen list, hat Wiegand den Anlass gegeben, 
von neuem an den Gegenstand heranzugchen. 

Indem er mit vollem Rechte die Richtung der noch 
heute genau festzustellenden Römerstrafse von Zabern 
nach Strafsburg als Anmarschlinie annahm, ist es ihm 
gelungen, unter genauer Berücksichtigung aller Terrain- 
Yerhülinisse, die Lage des Schlachtfeldes und den Gang 
des Kampfes, von den bisherigen Behandlungen gänz- 
lich abweichend, meiner Ansicht nach aber bis in alle 

















Einzelheiten richtig. darzustellen, sodass alle Angaben 


der Quellen sich vorzüglich verwerten lassen. 

Die Arbeit Ws, die neben einer umfassenden 
Literaturkenntnis — "selbst die neuesten geologischen 
Untersuchungen Uber die Umgegend von Strafsburg 
sind herangezogen — einen geübten militirischen Blick 
verrät, dürfte für üholiche localhistorische Untersuchun 
gen als weffliches Muster dienen. 


Straßburg i. E. Hollaender. 





Mitteilungen. 
Neue Erwerbungen der königl. Museen In Berlin. 
Kupfersicheabinet. 


Durch Schenkung erfuhr das Kupfrticheakinet im leuten 
elahr einen reichen Zuwachz, und namen 
(ner Wehe verbessert werde 
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Si niente Ir jeut a jomlaup des Lord Ih 
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Auf der Rückseite folgende Aufschi von Jean Larrardı Hand 
Shi peint, wich Belonged to Mi. Pond Pate, war nid In de 
Sotetin 07 his Pri for 201 154. 04, in Ar. Madsen Painter 
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hunde: Das Dia war auch in Ser Sammlung ces Lars Ayısfrd 
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it dem Aalen Kopfe, DI. 26 1.D.yıy 1. Der Alte min 
BL. D.66 1. Der Alte m kahlem Kopf und 
391. D. 1. Der Alte mitder Adiernme. >21 
Kopf einer At Io her Felamtte. Bi. u 1. D 3 
ind namenich such Sie Landschal 

en Rembrandt: Die Landschaft mit den drei Bäumen, MI. 35. 
Deass Die Landıehaft mit dem Nitchmaen. DL gl. D. s0L 
Die andıchat mit dem Turm. Bi zu 1.D, ol. Die Landschaft 
mit dem Ileuschebe Bi. 1.D. zu 1. Die Landuchat mir dem 
Oseliken. Mi. 581. D. 3241 Das Goldwiegerfäd. BI 336 D. 21 
Der Kanal mi den Schmänen. I. 555 1. Drspa1. Die Landschatt 
‚enden Kıh. BI. 397 1.D- 241, o Tsräelvon decke 
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Eingegangene Schriften. 
R. Ausfeld, De ihre te; od mdsra artordater tee 
R Soninser 






7. Keipig, Herbich u. Rapaler 
'0.Hie, Die Museo in der mike K 
Te Bin of Merlin. Rerhed and edited wi inuoductien and 
K. Weroke and L> Drocacholdt. (acudo- Shuke- 

| Aperi Maya IV) Hate, Niemeyer. Me 
&v. BoguslawsklundO. Krömme), HapdbachderOceane- 


Berlin, Weiömaen. 

















graph. DE I: Die Bewegungsformen de» Meeren, Sautgart, 
Engeiorn. Mt. 
#. Böhme, Die Geschichte des Oraoriens für Mesäfreunde 






este. 2. Auf. Gülersich, Dertchmane 
Die Jugd in dem aranörichen Artus und 
Akentenerromanen (Ausgaben und Abhandlungen zus dem Geh 
Ser romanischen Püelogie. LAYIN. Marburg Eivert. A 3- 
(6. Braun, Leltbuch der Gebartahife fr Hekummen. Wien, 
Brauner, 18 

W Braune, Goitsche Gemmaik, 3. Auf. Halle, Niemoer 
Mm zum 
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uetung von G. Ruhstede, 
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und seine Werke. Autor. Ueber: 
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A Fronde, Das Leben Thomas Caryls. Aus dem Englischen 
ünerıcn yon A. Fischer, NDS Krimerungen on Jane Wi 
Carl Geihe. F.A, Perihs, 188. M.6, 

'E. Göbel, Die Westküste Mika in Altertum. Leirei, Fock 
in Comm. Mr. 

A Gelter, Die Eat 
Stnigrt, Witwer, 8% M. 





#0, George Sand. (Les grands derva0s frangls) Par. 








Vor. VI. Male, Nie 

















der vrhitektonischen Slfermen. 








rang. von G. Hinrichs 
IV Ba. Gütersloh, Bet 
0. Gruppe, Die grischschen Calte und Mythen In ihren Be- 
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Gaußs und ae Erforschung des Erimigneihms. — Beitamler, 
Ueber die Suahtung von satten und gäntenden Oberflächen. — 
Chwaresı und Kaufmann, Neue Versuche üter die Beichunzen 
ischen der chemischen und mechanischen Arbeit Ser Market 
geweben, = Drude, Ueber dic Stundomarerhähniise von Caret 
humii Lay, Dei Dresden, ala Belag zur Krage der Bademetige 
ke = v. RebeunPuchwi u Komeıen a 1 
= Gert, Betehgihe der El 
ung des Magnelamas auf elektrische Bnt- 
Under die imera Reibung ver. 
Jnzen, — Guskin, Elekwrolyische Nies 
abicheklang an der freien Oberläche einer Salldwung. — Tacchin, 
Foriplanzungsgeichwindigkeit der semlachen Welle beim gar 
Teeterich, Die Enmicke: 
Tung der Capschen Speies von Deriatur — Nebrig, Ueber eine 
Peitrbbenart von der Küste Sücbrnlienn. — Taktiure Io uns 
Gardinen, Ueber ie Siractur der Schleimelien son Bchnum etc 
nie und Osmunda repull  Pich, Verdikung der Wancunz 
Wen ct dr nen Dr de Ara 
als and Magazine of Natural Histary November. 
ano Die Te Nar fe Pafepnie yon ar Bahn 
, wilh Remarkı on Sophie. = Dendy, The New System ot 






















































Leni, A Lit of Ihe Japaner Siph 
Sci Nierodon much 


one 
ii, Dixon, ram he Cha af Sancn, a 
Isnheger, List oP Repuer and Date 
On the Aftnıy ef he Nord-Amerien Lira Paunn 
min, On Voluharpa Berry. Pacoc, Deseriiion ef 
Some new Genern and Specle af Curcllonidae, many Anatı 
—Tlamann, On ihe Piylogeny and Anstry of ie Eehinodermat 
= Senli, On Ihe ammaleealeted by Copuin Yae 

Archinen des sciences physiguen et maturelles 
‚No. 10 Soisumestiiimeseslon de I Soclit heine des seine 
54 mul, planie 3 Fimenfel, ie & 0 ct w acit a8. — 
Remerier, Hintere gologique de no Alpee nie. dal, Sr 
Beside eiphalique uch 

Borenisches Ceniralbiatı N. 
und Bicogie der Ureeinsen (Eur) 
Natrforher und Nerae in Wi 
Heten und Planzenstung 

Wotanische Jahrbücher IX 2. Chrlt, Spielegium can 
et. = Mara, Die Naranı Acanihoicjen horrka Wein, ar 
amayuına mi. - K, Sehumnnn, Die Flora der deutschen 0 
Ahinlcben Sehuigebiie 

Botanische Zeitung Nr. 4 
more a enuniehten Planiencle. 
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SG. Vermutung Jeutschet 
‚baden: Deimer, Ueber Planser 
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= Goch, Bemerkung zu det 
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Abhandlung von Jost »Ein Beinsg sur Ken 
Organe der Mnzene 

Sournal of Batany November. Bestome, Ferns clecıed in 
Irörak by Father Seoreehel. — Hart, Mare Banis has County 
Tyrone " Babiogen, Soppiement u Noten cn Ri. — Jachin, 
Remarbı on the Nominclalare Sf the pink Kain of he Sonden 
Catnopuee, = Roger, On ie Flora of Berk, Baker, A apais 
1 Tilandsiene (ont). — Karben, On a new Space of Doc from 
Nen Guinen, 

Journal of Ihe Linnean Society. Botany (Vol KAIV) 
#18 13. Bateron and Er. Darwin, The Efect of Stmulion on 
Türgereent Veptue Tnsacs. = Kite, On die Genus Ficu, ih 
apec reference 1a ıhe Inde-Malyın and Chincıe Speck, = 

«. Disene of Colocala in Jamich, — Bennett, On ıhe All 
ten and Chsiheain of Als. > Lußbock, Phytofitsglcal Ob 
erraten; On ne Forms ofSeedlings and ıhe Cats 1 which they 
we dur HL = Pourgtt, Kapeimenal Oberrtlon on eertin 
ri Meteroecons Ureeinen  Husley, The Gent, „ Drann, 
Vaceinium Intermessem, Kurke, a new Britieh Pnt 

Tohrnal or ne Linnean Society. Zoolopy (Vet. AAN 
Nr. a Münch, On ie Palyzon and Mydıeida si ıhe Merzui 
Arehipelage,calln dr the Tnunee of de Incen Muncum, Ca 

Wr Dr. Anderson. — Rate, On a new Specin of Brachyany 
Ehus irem die Mergul Arcipclen. = Andenum, Lit cd Bird, 

Hol On Dicheupnit 
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Neues Jahrbuch für Mineralogie 7. 


na. 
Die Quarurächyte von Catapiga und deren Beziehungen zu gan 


Porpbyranigen und graniichen Grteinen. = Grac, Ninrehglsch. 
Beirographische Untersuchung von Plnlähnseniten von der Serra 
8 Tingen, Prorins Rio de Janeiro, Brauer. Klein und Jannasch, 
Leber Antimennicheitane (imanai) on Löihng und von Sur 
dr Sardinien). > Örtmacn, Die synemätische Sillung chiser 
Foniter Korllengitengen und Versuch eier phylogeneüschen Ab- 
lag der einzelnen Gruppen Ser lebenden Stiaralen. = 
der Foraniniern, — Gutung Nurmoio- 
Silomann in der Kreidefarnaion der Ontaipen, — Racer, 
Trochonpongin, ine neue Grtng surscher Spongen. 
Zeitschrift der deutschen geologischen Gesellschaft 
AAKIX 2. v. Grosdech Ueter Turmalı enihutende Kupfrerse 
vonTe ie nebst einen Uebersicht den euioghehen Vor 
Kommens der Bermineriin. = Depeche, Usber Se Fauna und dar 
Alter einiger paioneischer Koaleite der Osapen. = Del, Ucer 
Aiasat Bilanzen Im nördlichen Schienen. > Dchsenien, Alter 
Sniger Tee der süöumerikaiichen Anten II. — Diener, Zur 
Kenninin der srinchen Kreiseileuugen.  Drocıchalt, Uber die 
Ghederung der Buntunsueinen am Wentrand der Thücinger Wal 
den. = Frech, Die peloroschen Biltunken von Cabrires (Lan. 







































um der Phyaik Mo. Roi, Ueber die Dahn 
Teiche auf einer sich geichmätsig dehenden Scheibe 






mente dc Waren, 


erehlehraf, 
Lampe, Ueber die Abtandline de 
Ana Cargenel a da mechanischer Peineip roerender 
Kerpere. — Lehen, Ueter Ralında Dipmeionsiräne. — Mech 
nd Saicher, Phetsgraphiche Fivkeung Ser durch Profecite 

Er Lan eingeleieien Vorgänge, — Auiner, Ueber Nemtraten 
Seren beide Haupipennungen Jarhaus eich sind. — hanmamı, 
Schutaringickremeer mi centiniricer Alleaung. — Tumlier, 
Kinfachen Vertahren, die Ferenaersirenung den Anger direct zu 

















Mathematische Wissenschaften, 

Astronomische Nachrichten Nr. zn. L. Wer, Diete- 
mensch Benbchtungen währen der Sanseninteni 87 A0E 
BEE Deobuchuogen der Sanenkmnnis 107 Ar. Wat I 
Tor eirone, Oder Oaking un Luns > Late, Be 
na des Planeten (3) (et Oct. 8). - Hamchlnger, Ner Ve 
Andericher in Lira uns. um. 5.3027. Lama us 
Siaiagen, Zur arehen Grndansahme der Fehenheune van La 
Pike. > Bachland. Schreien bernd don negnieien Schr 
Kefachen Pre. = Kigenbenegung von Ka lg, 7. hehmute, 
Bericuigung 29 v. Oppoiens Lehrbuch vor Bahnbenkmmang. 
Kor, Entdeckung einen nen Planen ( 
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Bau- und Ingenieurwesen. 
Deutsche Haureitung Ne. 9 Die Bann der Dazesl 
ai Kahar Wihelmwrabe Sch). > Wühelm Sacred = 
Temperaturregler. > Das Asphitzeneie In Deutschland 
Romanncher Fagadeuchmuch {a Mel uns Kıyall za Sam. 
Ueber ae Feige Zavangen von Tar und enterüftun. 
en a Gebäuden. = Die neucn Örundaäze der schweherichen 
oceleu. und Archiekiinereine Ar ae Verhhace Dal Oet 
Wehen archketochehen Concurense. 
Ceatralsieun der Beusermeltung N. an. 4. 4 Kine 
ar Yrchegung des 
Kole: Neuban eins phzilglchen Tossa ur ie 
Nature = Preibenerbung um den Entwurt eier 
den Near ei Manateim. Eieain, 
Serardeiten und Sausunluhrungen iu Brasilien (ch). > Ueber De: 
Ming au Doppekigeng Lamaprchter Tre. = Feuevchte 
Tr Bncnconenctonene — Die Burgruine Suutenberg 1m Lahae 
Gar Frage der Onneeiefhmer-Wanerrerindung 
henke nur Verbindung der Drucken be Pumpentapkern. 
Weasieu für Daukunde Nr. Duo. Dir pecc. 
ige Stand der Baubcamier In Deutschland (Forte). - Voa Viime 
Iansten brgintachen Gange zu Wien vor 23. September Die 
27Ocber 1 Mt. > Nenere Untersuchungen In Bere der 
Aldaemung und Teckenigunp der Zudene (Sl) = Leber 
Suneanpranungen In Gineragern (rs). Mletungen über 
Nerven. 
Volkswirtschaft und Gewerbewinsenschaft. 
Statistische Monatsachrift October. Möche, Brecht 
ung der Conjec I Der IV imeralonie Consres 
Bir Bemographienu Wien, 3. September bin a. Detber 7 
Der Arbeiterfeund AAO ı Gunprecht. Die Arbeher 
6. Dehmet, Die Auwinuchnuiche Rruchang ser 
Nick Geichtehte as Vorsafe dur Slreform. — Oetnt 
Ne Lesen une Bipfoeken In Oldb. = hammer, Von den 
Temple. RAR. Die nein groben 

















neue achınänge durchgehende Breme, — 
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Feekk in Nercamera 
Yaralne en 180 7. Zoll, Sur Is varllans des erenues 


1 Debirsin, Culture de 





Knien. 
Zeinschritt für chemische Industrie HM. a1. Ford 
in verglichen mi Leuchige nnd Generaorä 
heElestrieian Nr. TheKieans Progres of Tlenimay 
inhe Unied Kingdm. - Elciric Motors for n Spanich Say 
* Seenee and Daslas. „ The Cosles Eleirie Furnace und ie 
Altena Ally ee Teacton- Incrensing 
Apnaraen for Ran.  rSonrdinene = Nor 
Werchouscand Kavaon Sul 
Kncwamons ans ANcd Phesomens, nd on 
Cateeient in Com TS” Om Biere Sree Cars 
Kenya Portable Lamp. = Discnsson en Prof. Farkeys 
Site at Ihe America Jasıate of Biciic Engineer. = Bartit, 
On ihe Piyaiat Poupenten of a Neuly Non Mogneihatte (Man 
ancıe) Sch On die Mode uf Formation ui Hydrogen Peroxie 
Bann ve ieenann of Die Sulphurie Add. — On Klecro- 
Inte Gbarection Currene. - Meibos of Telephunie Commeniation 
Vetwcen Stips u den 
































Kriegnwinsenschaft. 
Jahrbücher für die deutsche Arm 
Nörember. Parerman, Form und Ge in Ihrer Dede 
(Gele zwischen Rarallre und Infanterie Sch 
Schwierigkeiten der Eeuenäigke der Tel 
Verbinden und Vorschläge an dern Ba 
mai, Die Deleuigung der Niecerlunde (er). 


und Marine 
Ina ts 
Genie, Die 














Isung (Seht) 
Die Kintahrung 
acwchreIa Frankreich und de Wierdarch verursachen 





dr Seleerorschift vom 1) Norenber 8 = Dis 
Föhn Muartefenisung 
Mitten Wochensist S.92-s1 Rrennen oder Einreben 
Zur Mein de Liutenen Raus = Zur Keponerung sr 
Speichen Amnee, = Die Kaalleie cine E Aahtrappe? = Di 
Sektors vchelguca Janis de cheninn & fer cn ampagne in 
Franc > Die Panerchtde der Saneche Open Hoen. 
"ine Beiachtang über Pektarlrte und Vorschlag zur Verwen“ 
ung von Spahere Fir diesihe. Leder de Ezehung en Soldaten 
kan Culea I. > Jahreericht ie ds Veeriniewenen des 
nee Hcern für 8. 
Beikerı sum Mann 
Beine ungen Se 
Algemeine salı 
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igkitn nus dem Leben den Feldmarschlle Gran Rudel 

Die frannsiche Vorschiß für die Gefectstaktik der Alle 

Aria Sehl). > Generlietenant Frei. v. Hausen 4. > Der 

Unionnracta zmnchen de Haune Oenereih und dem Hause Wür- 

Yembergnon 77. UcherBewaftung und Ausronungder ka 

Die neuen Nassbefesigungenundihre Aumierung. Vergleichende 
en französischen unGengischen neuen 

















KrabenzerReranche Die Verwendung Se ic 
Au riegerlachen Zwecken. — Aus den Tagen der Vlkerachlcht bel 
Kai 

Allgemeines. 

Die Gegenwart Nr. a5 Spiele, Rasischer und fans 
acer Deutschenhan, => Von der Fanahsschen Mobilwschen 
Bm, Zur Stniehkeit der Keith — Dil, Henrik Ivan olcale 
Ferstrunge. Naraap, Zum Don Jeamobikum (Scl), > Stoirer, 
Ein Blaunrumpt, Novelle, 

Grensbaren N. 46. Die Opposition nährend und nach der 
teste Reihntgsesln. - Pehische Zustände und Aunichten I 
Franhreich I. > Togebuchbiätter eines Sonniagspilscni 
Yill Kiss vom Leben. — Kabel, Dis Wormuer Vohstheater. = 
W.Bestnberg, Eine Fahrt in den Örlen (Fort 

Fecutsische Jahrbücher November. Rustand von ıRtL- 
1871. = Thilo e. Troiha, Russische une Lücksche Hestfährer im 
Keiege 187-7% Eine Antlrlik, > Schulen, Armolds Pingst- 



































emanns illustrierte deutsche Mei 
ober. Noyember, Storm, Fin Bekenntnis, Novelle, 
Die Han And ie Mu, Tacwig Pas 
Ich Der baerische Nies und 
der Beinechen Kunst. — Siem, De 
Weis. Ada Dasian, - Kaempifr, Die Mermerbrüche ve 
ara. - Lewalt, Erieerengen, Fürs! Hermann », Pücker 
Und Bruchstücke aus scnen Briefen an se LU Hauschner, Durch 
Vermiehung. NorelicL  Rokl aser und Sit Sanıldarass Lit 
"Gumprec, Joh. Brabma 1.1. > Böhla, Harmlone Süiten zur 
Konstantinopel. - Wesbrodt, Wiener Leben vor hundertfintg 
Auen, 

Sivzungsberichte der k. haicrischen Akademie der 
Wissenschaften, Maihephys.Kt. a7. v. Peitenkfer, Ueber 
Gesundhehsschätichkeit mehrerer Aygielsch und technisch wich 
iger Gase und Dämpfe, — Srehger, Zur Ticore der Beleuchtung 
Ser wen Planeten insbesondere des Stumm. = Götr und Kurz, 
iekirameuische Untersuchungen, — +. Güskel, Die miocinen AN 
Tagerungen im oberen Donaugekirie und dr Sullang des Schere 
von Oman 

"The Academy Nr.ton. Chestam, Ti 
- Canerell, Ace Ausıla' Prince Ludter 
The Revotıanıry Movement ar 148.1. 
South Iier of Arın. - Bägeworth, Sargantı Incuchse Polen 
Eeunamy. = Orginal Verse: »ESward Thringe dy Ramnaey 
Peiee, Ancient Eihneogy. = Sayee, A Mine Symbol. - Schr“ 
Seiney, Bry Hebrew SS, fie OLG Testament, — Round, I 
aultn Kedierun. = Winckly, Lady Hamilton and Ihe Found 
Heron Sehe. — Hunter, Walls Conmony of Kig Veda 
Two hc Horan, - Sidgmick, Mr. A, Sigwic' Bälton af Ihe 
»Eumcnidern- Robinson. PrihsAuiobiopephyand Reniniscences. 
Harerhed, Gomme' »Komano-Beich Ruraar. —M. Coquelin 
tie Katy. — Shedlock, ‚Den Glorannie, = Okltuarz: Sir 
Geurge Maehuren. Jenny Lind 

The Auhenacum Nr-ıye Resans History of ihe Jews. 
I Kerolunionarg Movement of 19. — The Practice of Banking 
= Te Cora of France, — Churchvapds Accaun of Sanca, = 
Notes and Queries for a Bibtlograply ol Thacheay. > The Auack 
























































* Doakrlieun. = Archbihep Scrope. — Rob 
(efleen -8ir@. A. Nachrren. — Jenny 
Bisckwoods Edinburgh Magarine Norember. The 





atanee of Mitar Power in Eusope I. » Montross and he Con- 

















venamt oft. = Joyce KAVAAUHL — Lamingen, The Caile 
31 Vircipai — The Drsgonsfree ot eite. Seiler. The Ring 
97 Peiferaten. The Cranen of Ihycas, Trapl dp Mertin. = Cap- 
us Bride In Far Catay. — W.A.R., Ta Long Pant A Geling 
Sace - The O1 Saloon: Tinckerays Leitern, 8-5 
Hortus inchsas, Underwants. A Hundres Days In Europe. = 


Brabouroc, A Rarlen ut a Ren. 
The Rarınighily Revien Novender. Tbe Bahn Aray 1. 
Ip he Auıhor of »Gyeter Bplane, > Myndmasn, Werl 
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Ally. A Reply 10 Mir. Mateck. - Morgan, Seere Such in 
Ihe Ti Si Se American Maren — Can. The 
Papa and ne Tomporl Power, Miraı Hermann Koi and he 
Mechanca Plonoplıy. = See, A Midland Valversty. — Ri 
Selies 0 Lig Men of Leiten 


A Wei 














Kanch). 
"The Wertminster R 
_ "The Frenchwoman of ie Century. > The Progtss cf Ihe 


lem Norember. Lord Harington. 





Bar — Te Land Question 
Te Poren ot India. 
Fe Union af Irland wi Great Brain, 
Compicerendushebdomadiren desstances del'äca 
dömie ber seiencen No. 17. Bouminen, Sur une Terme de 
devencir ca mince puri, eniogue A Tejtage rer de Borda, 
Four nqpli je edbemen de a face Infrinre del nappe Uauide 
Tr var da dirersir, peu dire etermiad thleriquement, 
Bauchurd, Sur ie naphol comme mödicament anlepigue. - 
Ge Lane Duthiee cr Prwot, Sur un wi an! halte des Ga 
Reader opiihabrencher.  Trect, Des Server wanitrer 
Inter der (lic dcs Cruiser qıl apparlennent Ace Ipe. = 
Ha, Remarqve zur un prince de Physigac, dei part 3. Chuslun 
Ass mc rl de meteem Anapcr. — Leine, Sara 
Kenaciion der dr. Deines Albert Je Monsee, Sara woisime 
Sorragne achte de Tirundelle. — Gorl, Da crcie chramı- 
uc de Newton. > Gracy; Pontns de la comdie Broos (3. har. 
189 menurten 4 Fäquaerlal de $ paucea de Tobserraaire de e- 
Maben. Harder, ur quelguer ropricde den narfces ont 
"Enke, Thtortme vr ir points sogullers des surfaces al 



































Nriguse = Gouman Sur I nıtae ca nurtees mim, = Flogee, 
Ir Ic mourenent Fune surice atcur Sun point äke. > Dahen, 
Ser Halmastarkon par induenee - Daukig, Arten de Uhydrogine 


Aufn sur ln al 





ie cal 0 Lery Sar le donge de Vare Wie 
Alye. = Char, Sur des prckdl enable Zuugmenier ur 
Slhee de Forgunlne 3 tacion des Boncheron, Pole 
melnceigee can toner 0 I. danı ie ac 
Tone tolkiguer de Tree. Poyranz, De Fanln prrenire de 
Hiper de al come a age unckigae, u smile. ei 
SonreW ve rag Be Önerae Sur Ave des Hs de Faylei 
TS Mgar (Adern. = Rena, Sur 1a cicnree de Springe: 
Andro. % Vene &Aomı, Oburenens vr Ten aan. Aion 

Teset ie milamembiene warm 
PRerue eriiigne No... Derrn et Ciper Misire de Far 
uns Tantiquii, me IN = 6, Curin, Mäwoinensietüägun 
1a Altar edque de Genre. > Intro de anbant 
du de France cn Para, pp. de Cayz de Salcäymanr 
De Kronen 1’Auiche de pr Ak ce Sren de Dalcaca 
Maor, Daiouchkon, a ie st sch euren 

Reruedu mondelatin Narembre, Dar Les Cork Par 
inet Vindipendane du Br (0-29. Ronden, Le Card 
Karieie = Le Nor. Bene I. Sclscs, ba Rsumaine cu 
Henporaac, Jan Beat ie peitiqen. = Bergt. Le fol 
Arlpeiien. = tar ie comemporin 
5 Sahenne, Law den bi de FAnteone. = de Santana 
Sry La sec inne #duden Branliene, 

Lanourehie Revue» Novandee. Bourgel, Mensenges din) 
de lenkte, Le sarmal de Bonnechose er la Sack conten- 
Geianeı = Vanapı Le Center de 1 Conan se & 
Uni o Fol La Rhiailon sea Chrarge. Peyrot, Symbaibner 
2 Däcntens. = de Berka, Les Orglocs du Mewsement musical 
Ak.» Eichen, Malle da Vemperor du Maroc.  Thiekalt 
Shsen, Ler Etamper du ale 

Kerne derdeun Monde 1. Noremdre, Dept Thtrtsine 
—Duray Late entehrehgien u pilerophiematrpe de Svıt 

ei. Scania aipiömähcn) ha True ei non or pers 
ie gneıe Je chin h = De Lunäre, Les Heros an Grand-Prt 
© Ede Le sonlkeme Str daps Vers llemand. - de Varia 
inside Chen Darin. — Val, Le Jogement Sum ngıe 
une nigne = Beunelie, he ende enlanle che, Dgrefn 

Kerue Be Belgique Octdie.,Piet, Jows 
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De Re, Achomme le baue. Rinde de mu 
Harn Mirage. Bpiode de Fhlteire de a 1 
Barcknsue hie Wi). = Diener, Hommen ei choser de art“ 
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Theologie und Religionswissenschaft. | Sandpankt der srngsen Inspiron si und ander 
ikolas Howard, Dirige zum Ausgleich zwischen alt. | Si, Aus dem biblischen Text eine wichserne Nase 
'testamentlicherGeschichtserzühlung, Zeitrechnung und | macht, die er nach Belieben rechts oder links dreht; 
Bropheieeinersisundssyrschen Und babyloniichen | und wie Öltr, »0 geht auch Bier damit ein wrauriger 
Kknschrfn andrrsee" Degen za Nae der &r: | Hochmut Hard in Hand, der den Vert auch. über 
iind Sr Ta, Get, FA Daran, KERU 499% | Moner wie Delizsch u. A, rich ohne cs zu ahnen, 
NEE unternimmt in dieser Arbeit nichts Ge. | den Stab brechen Hsst (1.5. 3 Anm). Ref. kann es 
vingeres al den Nachweis, das die Bilsche Chrono- | Tut belauern, das sch Sin Verleger at bereit Anden 
logie uns fehlerlos überliefert, und von einer Correctur a 5 S 








dureh die asyrich -Dahylonische Chronologie keine | Suhungen hervorgegangen, nur Verwirrung sten kann, 
Rede sein könne; er hofft mit dieser »apologeischens | FU \erorenlichen. HR 
Arbeit »den vielleicht letzten Anfall im Gewande der | Stafsburg i E- WEN k 





Wissenschaft, den das geschriebene Gottes Wort er- 
führte, zurlickzuweisen; deute ja doch Alles darauf, dass 
in sehr naher Zukunft das »persönliche Worte zum 
andern Mal kommen wird! Howard wondet sich zuerst 
gegen die durch die Assyriologie geforderte Verkürzung 3 
der Zeit zwischen Ahab und Ahas, behandelt sodann die | Für die Geschichte der Reformationen, welche auf 
Chronologie zwischen Jerobenm und 538, erörtert im | dem Gebiet des Klosterwesens im zweiten Dritel des 

itten Abschnitt den Zeitpunkt der Unternehmung | 15. hs. unternommen worden sind, gibt es keine wich- 
Sanheribs gegen Hiskla, zieht im vierten den israclii- | tigeren Quellen, als die Aufzeichnungen des Augustiner- 
schen obelkreislauf zur Bestitigung biblicher Chro- | probstes Johannes Busch, der selbst im Mittelpunkt jener 
nologie bei der Geschichte Hiskias heran und bespricht Arbeit stand. Diese Erinnerungen sind niedergelegt in 
endlich die Richter nebst den onstofsenden Perioden | seinem Liber de reformatione monasteriorum, welches 
— Die ganze Arbeit beweist, dass der Verf. in keiner | seine Erlebnisse in jenem Beruf auf einem großen Teil 
Weise für seine Aufgabe vorbereitet war: weder warer | des nord- und nordwestdeutschen Gebietes schildert. 
mit der einschlagenden Litteratur und den in Betracht | Diese Schrift ist von Leibnitz zum orsten Mal ans Licht 
kommenden Problemen vertraut, noch besitzt er die | gezogen und herausgegeben worden, abor freilich ohne 
für jede wissenschafliche Behandlung unerlssliche | sein Verschulden in solcher Art, dass die Benutzung 
[Nüchternheit und Klarheit. Charakteristisch für die | derselben schr erschwert war. Die historische Com- 
wissenschafliche Bildung und Beweisführung des Verfs. | mission der Provinz Sachsen hat daher, weil die Haupt- 
ist die Schlussfolgerung S. 135 Anm.: »Hats keinen | masse der Erinnerungen Buschs eben die heutige Pro 
Darius von Medien als König über das eroberte Ba- | vinz Sachsen und ihre Anlande beit, die Neuheraus- 
bylon gegeben, dann ist auch der Engel Gabriel nicht | gabe derselben beschlossen und damit Dr. Grube be- 
dem Daniel erschienen, um diesem die Eröffnung über | auftragt, der durch frühere Arbeiten seine genaue 
die 70 Wochen zu bringen, und ist dies nicht ge- | Kenninis jener ganzen Bewegung dargetan hatte. Da 
schehen, dann ist auch kein Engel Gabriel zu Zacharias | aber das andere Hauptwerk Buschs, das Chronicon 
und Maria gekommen. Schlimmer als Alles ist aber | Windeshemense, welches mit dem Liber de reforma- 
des Verfs. Verblendung, indem er einerseits sich auf den | one monasteriorum sachlich eng zusammenhängt, nur 
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in einem Hußerst seltenen Druck esistiert und die Neu- 
"herausgabe desselben, wie sie in Holland beabsichtigt war, 
scheiterte, so entschloss sich die genannte Commission, 
auch dieses Werk durch G neu bearbeiten zu lassen. 
G. hat sich seiner Aufgabe, soweit ich ohne Kennt. 
nis der Hss. urteilen kann, mit Sorgfalt und $: 
kenntnis unterzogen, einen bequem lesharen Text her 
gestellt, die nötigsten Erleuterungen teils in der Ein 
leitung, weils in den, allerdings etwas spärlichen, Anmer- 
kungen gegeben, nuch ein reichhaltiges Register hinzu- 
gefügt. Verhängnisoll ist es freilich, dass inzwischen 
der Hollinder Becker — ich kenne seine Arbeit nur 
aus der Nachrichtensammlung des Neuen Archivs XIII 
239 — eine Hs. der Chronik Buschs aufgefunden hat, 
welche die ursprüngliche Fassung enthält, und der 
gegenüber die von G. gegebene nur eine Verkürzung 
darstellt. Man muss also immer nach neben Gs. Aus. 
gabe die von Becker in den »Bijdragen en Mededeclingen« 
der Utrechter historischen Gesellschaft (1887 5. 376-443) 
veröffenlichten Abweichungen und  vollstindigeren 
Stücke der ursprünglichen Chronik heranzichen. 
Gießen. Karl Müller. 




















Philosophie. 
delt Qöier, Zur Aestheik der Architektur. Vertäge und 
Saden. Sungan. Witwer ag. Vu.8 18% Ms 

fin hübsches Buch, grüstenteis aus üfntlchen 
Vorträgen entstanden, fisch und lebendig geschrieben 
von einem denkenden Architekten, dem es Bedürfnis 
ik in das geisige Wesen seiner Kunsı einzudringen, 
Auch ds, wo der Leser mit Einzelausführungen nicht 
einverstanden ist, empfängt er manigfache Anregung. 
Z Die zwei ersten Aufsätze: »Was it die Ursache der 
immerwährenden Stilverüinderung in der Architekturt« 
und: „Wie entsteht die Schönheit der Mafverhültnisse 
und das Sülgefühlte knüpfen an die Betrachtungen 
»Ueber physische und psychische Formenfreudee in 
‚meiner »Subjectisen Perspeeivee (Stuttgart 1879) an, 
wo die Unbestindigkeit der Kormenfreude auf einen 
Kampf zwischen dem Wolgefillen an dem Gewohnten 
und dem Reit des Neuen zurückgeführt it, und die 
Wandlungen des Geschmackes aus dem Streben cr 
rt sid, der durch die Gewohnheit bedingten Gefahr 
des Ueberdrusses durch immer neue Steigerung des 
speeiischen Formenreizes engegenzuwirken. Verl. po- 
Iemisiert jedoch gegen das zur näheren Begründung 
von mir beigezogene Muskelgefühl der Augenhewegun 
gen und seit an seine Stelle das Gedächtnis, indem 
r das Formgefühl in Abhingigkeit setzt von dem In 
halt dessen, was das Gedichtnis an Erinnerungsbillern 
früher geschener Formen verwart. Ich habe hiegegen 
nichts einzuwenden. Nur drängt sich dabei sofort die 
Weitere Frage auf, worin denn das Wesen des Formen 
gelichtnisses eigendlich bestehe, Ehen dieses führe ich 
auf eine durch Übung erzeugte Gewantheit in der Aus 
Aührung der bezüglichen Augenbewegungen zurick, 
Während der Ver die Frage ganz unerürter ist 
wis tut derselbe gut daran, durch solche heile Fragen 
sein Problem nicht unntig zu complicieren. Seine 
aus der reichen Erfahrang des Praktikers geschüpfien. 
FErleuerangen wirken gewis anregender als physiolo. 
ich psychologische Erörerungendie erfhrungsgenis 
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| nicht jedes Lesers Geschmack sind. — Der dritte Auf- 
satz: »Was ist Wahrheit in der Architekturte gelangt 
zu dem Schluss, dass für den Hochbau in Stein und 
Holz dasStreben nach sogenannter Wahrheit im architck- 
tonischen Schmuck seine überflüssige Fessel wire, die 


> | wir uns selbst anlegen würden, ein vergehlicher Ver- 


N Unserer Archickur den Weg zu verlegen, den 
Tach len Vorgängen anderer Epochen yahrschein, 
üch einschlagen oder ilmehr foransen wird. Vor. 
weillh sind ie Ausibrungen des yionen Aubatzes 
| über nae Wirkung ds edlen Naterias in der Achektur 
| Und im Kunngewerben en Im Anften Aufatz: slcber 
Sin neuentdeckur Ort dr Pormisthtke scheint mir 
Ver in Gefıhr zu ac ins Doctinäre zu verfalen. 
Das von ihm nufgscte Unrerigeseet Die Schön, 
| Pe der Bedeuungionen Form beruh auf der Com- 
Binaion von Reihene at gewis unanfechbar, solange 
&’chne Pedamerie gehanchabt wird. Auch Semper 
Specht Achniche au (rider vonchmähn es Ver seh 
Nr Liereurnchweise zu der sehen Forschung 
in Bedehung zu seuen) Das aber zB die Schönhen 
der Kugel drauf beruhen vl Js dische > Reihen, 
3 Waneireihen und ı Conirase hat, düre nicht jeden 
| Leser einleuchten. Indessen mag ein endgültiges Urteil 
| Kerr noch ausge Dieiben bi zum Erscheinen 
der vom Vert in Auich geelten eingehender Be- 
handlung der Einsierschnungen sans Gesetze, 
ern Geldo Hauck, 


























Philologie und Altertumskunde. 

©, Schrader, Linguisisch-historische Forschungen zur 

Hndelsgeschichte und, Warenkunde. 1 7% den, 
Comenehit, 106. Ku. S. a9 MS. 

| Dera, Ueber den Gedanken einer Coltargeschichte der 

Indogermanen auf sprachwissenschafticher Grund 
lagen Ebenda sp m 9. groß” M.005 

Schrader will durch eine Vereinigung sprachlicher 
und historischer Forschung die Geschichte des Handels 
und Warenauntausches im Al 
Teil seines Werkes zerflt in zwei 
die erste, einleitende Abhandlung ($. 1159) bespricht 
in einer Reihe von Kapiteln (I der Verkehr, II der 
Handel, III Hermes-Mercurius als Gottheit des Han- 
dels, IV das Geld, V Mafs und Gewicht) die Ursprünge 
des Handels und Wandels in Europa; die zweite Ab 
handlung (&. 161-357) versucht eine Geschichte der 
Gewebestoffe zu geben {I Culturhistorische Bedeutung 
der Gewebestofle, II Zur Terminologie des Spinnens 
und Wehens in den indopermantichen Sprachen, 
IN Flachs, Hanf, Wolle, Baumwolle, IV Die übrigen 
Gewebestoffe mit Ausschluss der Seide, V Die Seide in 
ihrem Uebergang von Asien nach Europe). Der in Aus 
sicht gestellte zweite Teil des Werkes soll die Aromata 
und Gewürze sowie die Euelteine und Färbstolfe be- 
handeln. 

Jeder sieht sofort — auch wenn der Verf. es in 
der an zweiter Stelle genannten Habilitatonsvorlesung 
$. a1 nicht verriete —, dass Sch. in seiner Arbeit ein 
Scitenstück liefern will zu dem Klassischen Werke 
Vistor Hehns sColturpflanzen und Haustiere in ihrem 
ebergang aus Asien nach Griechenland und Italien, 
sowie in das übrige Furopa«. Unwissende oder ge 
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wissenlose Recensenten haben denn auch keinen An- 
stand genommen, den Verf. Hehn gleichzusetzen, ob- 
wol ihm und seiner Arbeit Alles und noch Einiges ab- 
geht, was Hehns Werk zu einer klassischen Leistung 
macht. Dem Verf. geht ab wirkliches sprachliches 
Wissen, tiefere historische Studien und die Fähigkeit, 
sich ein Jahrzehnt oder länger mit Liebe mit einer so 
ausgedehnten und schwierigen Materie zu beschäfügen, 
che er auch nur daran denkt seine Studien für die 
Oeffentlichkeit zusammenzufassen. Seine Leistung her- 
hält sich daher auch zu genanntem Werke Hehns wie 
ein aus Conversaionslexicis und Handbüchern herge 
stelter ad hoc-Außatz eines Angerferigen und feder 
gewanten Journalisten zu einem klassischen Essay eines. 
Kanke oder Treitschke. Wieso der Verf. seine Arbeit 
»Forschungen« nennt, ist mir rätselhaft: wo die von 
ihn geschiekt ausgenutzten »Forschungen« Anderer 
aufhören und nun seine Forschungen beginnen sollen, 
da findet er gewöhnlich, dass er sich so ausführlich 
mit dem Gegenstand schon beschäftigt hat, dass er 
nur mehr einzelne Bemerkungen nach ankntpfi, die 
schr billig zu haben sind. 

Wenn man bedenkt, welch einen. bedeutenden 
Teil Europas im Altertum Kelten und Germanen ein- 
nahmen, welch eine Rolle den Kelten zugewiesen war 
bei der Uebermittelung der mitellindischen Cultur an 
die nordeuroptlschen Völker, wird man zugeben, dass 
‚der Verf. von »Forschungen« über die Ursprünge und 
die Entwicklung von Handel und Wandel in Europa 
im Altertum und frühen Mittelalter in keltischen und 
germanischen Altertumsforschungen eigentlich mitten 
drin stehen muss. Davon kann bei Sch. keine Rede 
sein: jegliche selbsterworbene Kenntnis geht ihm ab, 
er ist mit keltischer und germanischer Sprachforschung 
und Sprachen nicht einmal soweit vertraut, um den 
schlimmsten Fehlern aus dem Wege gehen zu können, 
wenn ihn der Trieb anwandek zu »Forschungene. 

Was Sch. von kehischen Dingen außer Allbe- 
kanntem beibringt, beruht auf Mlchtiger Durchsicht 
von Windischs Wörterbuch zu seinen Irischen Texten. 
Gelesen hat er aber letziere nicht; denn wie könnte er 
sonst S. 13a über den Brautring handeln, ohne an die 
Stelle Ir. Texte 8. 235, 15-16 (= LM. Son, 9-10) 
zu denken: sals mich Manandan heimführte, wurde 
mir ein Handring (Armband dormase) von Gold, er 
gab es mir zum Lohn dafür, dass er mich erröten 
machte«, sagt Fand in Erinnerung an ihre Vermählung; 
hier ist doch deutlich auf Morgengabe angespielt. Zum 
Veberluss führt Sch. den directen Beweis, dass er kein 
Irisch versteht: »Im Trischen lauter die Entsprechung 
des sanskr. pant, lat. font, all. ja laut 
gesetzlich dh (aus "pandie S. 13, und 8. 14 kehrt 
diese dem elementursten, in Schleichers und Brug- 
manns Compendien schon stehenden irischen Lautge 
setze Hohn sprechende Erklirung wider; $. 61 wird 
ir. täin als »Diebstahle zu indisch fdyu gestellt, wihrend 
es doch mdas Wegtreiben« bezeichnet und wie dir 
»Treiben« von Wurzel ar (Stamm agni-), inmäin »Um 
hertreibene von immagain, von tagım (de + Wurzel ag) 
kommt. S. ı3ı wird ein ir. ra angeführt, das offen- 
kundig aus Windischs Wörterbuch 5. 326 unter indiera 
stammt und Druckfehler ist bei Sch. für fachraz $.202 
































3. December. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1887. Nr. 49: 





heifst es in den. Berichtigungen. »einige Druckfehler | 
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sind in den Wörterverzeichnissen stllschweigend ausge 
glichen, resp. verbessert worden«, aber S. 209 sicht im 
Index feitra. So kann nun ein irisches Wortun- 
möglich aussehen. Der Verf, kann also nicht soriel 
Irisch, dass, wenn ihm einmal ein verzeihlicher Druck- 
fehler untergelaufen ist, er im Stande ist, an anderer 
Stelle aus der Gestalt des Wortes zu schen, dass ein 
Fehler vorliegen muss. 

Mancher ist vielleicht geneigt, dem Verf. die Un 
wissenheit auf kelischem Gebiet nicht allzuhach an- 
Zurechnen; doch die Ignoranz auf germanischem 
Sprachgebiet ist nicht geringer. Der Verf. der lin 
guisisch - historischen Forschungen fragt bei Be. 
sprechung der Namen Mür Straße S. 14 verzweifelt, 
awas aber ist ir. ruf (nicht rafh) engl. road Wegte Er 
weifs also nicht einmal, dass, ebenso regullr wie neu 
hochd. smeine = mhd. mine, engl. road das ge 
räuchliche angels. za ist und den Ort bezeichnet, wo 
man »führte frtdan)! sch rät ist Lehnwort (s. Zeit- 
schr. für vol. Sprachf. 28, 374 M. S. 18 stellt er unter 
ien indogermanischen Bezeichnungen für »Rade zu 
Sanskrit. cakra, gr. serläs sohne Reduplicaion alt. Auele. 
Hütte er selbsterworbene Kenntnisse, dann wiste er, 
dass ags. rel entspricht, und da das e im Nordischen 
wahrscheinlich lang ist, s0 haben wir — wie allbe- 
kannt, s.J. Schmidt, Voc. II 408 — ein germ. Auegrls. 
rind. cakra. Das Tollste leistet der Verf. $. 0-51, 
wo er bei Besprechung des Schis und seiner Teile in 
den germanischen Sprachen sagt: »ein unzweifel- 
haftes Lehnwort ist ferner die Benennung des 
Schiffwvordereils: ahd. drert, prort (a5. brerd, altn. 
broddr) aus lat. prorac. Aus dem der griechischen 

nik, entstammenden (ngugr) lat. Prora müste alt 
hochd. werden pfruor, ags. bror, alın. Bror: es smmt 
also nur das erste rI wie denkt sich Sch. das im 
Ahd., d im Angel. im Auslaur, alın. dd? Nun erst die 
Bedeutung: altn. braddr ist nur »Spitze, Stachele, nge. 
brerd »Spitze«, daher altn. Öryalda »stacheln, spornen, 
ags. Aryrdan pungere; ahd. rort bezeichnet »Spitze 
(<orone), Saum, Rand (margo)« und endlich auch 
»Vorderteil des Schiffese, Wären dem Verf. die Ele 
mente aus der Lautlehre altgermanischer Dialekte ver- 
aut, s0 wüste er, dass ags. rd, ahdı 7%, altn. dd auf 
germ. 24 hinweisen: got. husd, altn. hodd, ugs. hord, 
Ah, Aort »Schatze. Aus dem Gesichtspunkt hat schon 
vor’ 35 Jahren A. Kuhn (Zeitschr. 11, 372) alın. Dradd, 
Ahd. Brord besprochen und zu Ind. Ahrshti gestellt 
(& Bechtel, Zeitschr. £. deutsch. Altert. a1, 214 M)- 
Kurz, es handelt sich um Dinge, die jedem Germanisten 
so bekannt sind wie ie Gleichung got. Jadar = at. 
‚Pater. 

Die dem Verf. nachgerühmten umfassenden sprach- 
lichen Kenntnisse sind höchst müfige. Wo ihn seine 
Zeitelgelchrsamkeit im Iisst, sind ihm die be 
kanntesten Wörter und Vergleiche nicht prüsent, wie 
er z.B. in der richten Polemik 5, 154 bei alın. Auer 
weder an ind. car noch ir. cor6, korn. per denkt. 

Eine eigenartige Seite in Schs. beiden Schriften bil 
den die Verweise auf andere Werke. Sein kleines, vor 
bald 10 Jahren erschienenes Schrifichen über die lteste 
Zeiteilung des indogermanischen Volkes wird hier 
ter ciiert als in der gesammten wissenschafllichen 
Litterator der letzten 9 Jahre. Rührende Bescheiden 
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heit. In dem an zweiter Stelle genannten Vortrag fin- 
det es der Verf. $. 7 nötig, bei der Bemerkung, dass 
wir den Wurzeln einstmalige reale Existenz zusprechen 
müssen, auf Delbrucks Einleitung in das Sprachstudium 
zu verweisen. $. ı6 wird bei dem Satz: »alle völker 
geschichtlichen Berührungen der indogermunischen 
Stimme unter einander und mit fremden Nationen, 
durch welche dieselben neue und eigenartige Bahnen 
der Entwicklung eingeschlagen haben, die Gegenwart 
des phönicischen Handelsmannes in Griechenland, die 
Durchtränkung italischer Eigenart mit griechischer Dil- 
dung, der Einfluss Roms in Krieg und Frieden auf den 
Norden unseres Erdteils, Romanen und Germanen in 
ihren Wechselbezichungen, der arabische Cultureinfluss 
auf das südliche Europa, die Ausstrahlung germanischer 
Civlisation nach dem finnischen, liauischen, slavischen 
Osten, dies Alles liegt in dem Archiv der Sprachen« — 
in dem Satz wird bei den Worten »Romanen und Ger- 
manen in ihren Wechselbeziehungene in einer An- 
merkung verwiesen auf sFr. Kluge, Grundriss dor ro- 
manıschen Philologie ed. G. Grübere. Kein einziges 

jeres Citat: Enthalten denn Kluges Bemerkungen 
wirklich wissenschaftlich so viel Neues? Würen nicht 
zahlreiche andere Werke zu diesem Satz viel eher zu 
nennen, wenn Uberhaupt eine Anmerkung gemacht 
wird? Warum wird denn z.B. bei den Worten adie 
Ausstrahlung germanischer Civlisaton nach dem 
finnischen Östene nicht auf Thomsens bekanntes Werk 
verwiesen? 

'Fühlt der Verf, nicht, dass er sich durch die ange- 
führten und andere Citate dem Verdacht des Cliquen- 
wesens und Strebertums aussetzt? 

Greifswald, 
























H. Zimmer. 


onla diogl secundum Thraspli ttralogio disposi. 
Fe &aralfir Erfdericum Hormmunnam reinerk 

25 Wonlrab. vor Gl se Gare & 
u) ei Teuben , ÄLI 1.598 Mi 
Wohlrab gehör seit ger Zeit zu den feihiguien 
Forschern auf mehr als einem Gebiet platonischer 
Untersuchungen. Seine Studien haben sich neuerdings 
besonders auf die Geschichte des Textes und die Pin 
Oipen seiner Gesultung concentrier. Auf Einzchus- 
ben und Abhandlungen, in denen er besonders gegen 
Schanz” kritische Prineipien polemiserte, ist nun die 
systematische Erörterung im ı$. Supplementband der | 
Jahr. Aür klas. Philol und gleicheiig damit die 
praktische Anwendung seiner Orundsätze in dem ersten 
Band der Teubnerschen Platvausgabe (Reriion des 
Cr. Hermannschen Textes) gefolät. 

Seit Helker, der uns zum ersten Mal in grofiem 
Umfang mit dem halichen Mater bekannt machte, 
eherscht diese Studien ein Zug, den am schärf 
sten wol Cobet zu dem unfrommen Wunsche for- 
Imuliet, »es möchten (abgeschen von der 7. Tai 
logie) ale He. aufser Charkianus und Parldnus in | 

 wolttigen Feuersbranst aufgshene. Genau auf 
dem entgegengeseizten Standpunkt steht W, indem cr 
der Unmasse der Hs. in geradezu ersunlichem Um- | 
Yang, wider zur Gelung verhelfen wi. Eine pewisse 
Vereinfachung führt er nur dadurch wider herbei, dass 
er nach hervorstechenden Verwantschaftindicien die 
große Menge in Gruppen zurammenfasst; immerhin 
missen wir doch bei jedem einzelnen Dialoge mit 


























| sie bildenden eins 
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6 Gruppen operieren, also z. B. im Euthyphro 
"at b'bt; a und b bezeichnen auch bei ihm die 
zwei Haupıfamilien, für die in den ersten 5 Terralogien 
Schanz den Clarkianus und Venetus App. 4, ı als 
alleinige Vertreter gelten lisst. 

Bei voller Anerkennung des ernsten und grün 
lichen Iestrebens, die Sache zu fürdern, bedaure i 
mich der Wschen Methode gegenüber schlechterdings 
blehnend verhalten zu müssen. Ich will nicht einmal 
Wert darauf legen, dass ich persönlich (wie manche 
Andere und mit ihnen auch Albrecht Jordan) durch 
Schanz' »Platocodex in Venedig, Leipzig 1877« davon 
überzeugt bin, dass wir in Bekkers 1 den Archetypus 
der zweiten Familie haben. Das aber ist sicher: wer 
an Stelle der hier gewonnenen Resultate andere setzen 
il, muss vor allen Dingen den Gegner mit gleicher 
Materialkenntnis Punkt für Punkt widerlegen, um dann 
mit besserem Glück, aber auf gleichem Wege von 
neuem aufzubauen. Eine solche Widerlegung kann ich 
aber im +5. Supplementband der Jahrbücher nicht fin- 
den, ja sie lug augenscheinlich nicht im Plane Ws. 
Es Sichen sich hier eben principiell verschiedene Auf- 
fassungen gegenüber. Wer von dem Grundgesetz 
durchörungen ist, dass es sich vor allem darum han- 
delt Apographa und Interpoliertes auszuscheiden, um 
zu den lewzien, wenn auch splrlicher, so doch nicht 
mehr wübe fiefsenden Quellen durchzudringen, der 
kann nicht anders vorgehen als Schanz, und er wird es 
(diesem Gelehrten Dank wissen, dass or sich so unermüd- 
lich in den Wust der Ueberlieferung hineingearbeitet hat, 
um aus dem Mittelpunkt heraus Ordaung zu schaffen, 
nicht aber ihn tadeln, dass er oft nur die markantesten 
Zuge seines Beweismaterlals mitgeteilt hat. W. aber 
ist so überzeugt von der Unmöglichkeit ichtung, 
dass. er von vornherein auf eine eigemliche Ausschei- 
dung der getrübten Zeugen verzichtet, und zwar nicht 
einmal ungern (vgl. Suppl. 15, OS: sJedenfalls ist 
manches in einzelnen ss. Gebotene Conjeetur. Dart 
man es deshalb unterschlagen? Oder sollte man nicht 
solchen Hs. eine besondere Aufmerksamkeit zu 
wendent«). $o kommt er zu jener Gruppenbildung, die 
weder ein getreues Bild der Texigeschichte gibt (denn 
ohne Berücksichtigung von Zeit und Abstammung 
müssen diese, hier maßsgebenden Achnlichkeiten zu 
wrügerischon Constellationen führen), noch der Texıge 
staltung (rderlich ist. Denn um den Wert dieser 
Gruppen zu tanieren oder gar über das Verhiltnis der 

einen Hss. ein Urteil zu gewinnen, 
entzieht uns W. principiell die Mirel, und damit fallt 
jede Handhabe, um zwischen Schreibfehler, Conjectur 
und Ueberlieferung zu unterscheiden. 

Für einen Schrifsteller, der durch eine Masse 
gleich wertloser Renaissanechss. erhalten wäre und 
deshalb nur eklektisch behandelt werden könnte, würde 
(die Wsche Methode gut sein, für Plato ist sie es nicht. 

Kiel. Ivo Bruns 
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r Dialoge Platos mit, deutschem 
het von M-Schanz, ı. Dich, Barhyı 
Ph. Ebend. 17. 95. ar.D. Manns 

Mit der ersten dieser zwei Euthyphroausgaben er- 
öffnet Schanz die kleine kritische Ausgabe des. Philo 
sophen. Sıreng nach den Grundsitzen, welche sich 
ihm aus den in der Schrift »Platocodex in Venedigs 
niedergelegten Untersuchungen ergeben hahen, d. h. 
also auf der Grundlage des Clarkianus und des Venetus 
App. IV ı gearbeitet, ist sie gleichzeitig eine charakte- 
fistsche Probe für eine zukünftige Umarbeitung des 
ersten Bandes der grofsen Ausgabe. Wer die Grund- 








sätze des Verf zilt (vgl. die vorhergehende Anzeige), | 


wird in dem consequent und durchsichtig gearbeiteten 
Apparat, dem eine unbefangene Auswahl vonConjeeturen 
sowie die Testimonien beigegeben sind, um so mehr 
eine willkommene Bereicherung der Hilfsmittel für 
seminaristische Uebungen erblicken, als der Preis des 
Büchleins sehr gering it 

In der zweiten Ausgabe lernen wir Sch. zum ersten 
Mal als Platoerklirer kennen in einer Weise, die un 
eingeschrünktes Lob verdient. Die Prolegomena über 
Gliederung, Zweck und Zeit des Dialogs stehen ganz 
auf der Höhe Bonitzscher Analysen und sind in ihrer 
lichtvollen Deduction eine wirklich genussreiche Lek 
türe. Der Commentar, knapp und doch reichhaltig, 
geht ebensoschr auf historische und philosophische 
Auf grammatische Fragen ein und gibt überall die 
Förderung, die nur der selbständige Forscher zu spon. 
den vermag, 

Kiel, 











Ivo Bruns. 


Paul Meyer, De Ciceronis in epistolis ad Auticum 
mone. Abhandlung zum Programm der Adna. Studien 
Das Bayreuther Programm stcht zwar an Origi 
nalität und Ergebnissen hinter der letzten grammauisch 
kritischen Studie auf diesem Gebiete, K. .chmanns 
Quaestiones Tulinae. P. 1 (vgl. DIZ. 18% Nr. nı Sp. 














367-6), erheblich zurück, empfiehlt sich indes durch | 





Verwertung 
der Vorarbeiten, nicht minder durch die Anordnung 
des Stoffes (Literarhistorische und texikritische Vorbe 
merkungen, — $. to. De verborum copia et delectu, 
5.00. 1. Substantisa, — 8.23. 2. Adjectiva eı adverbin, 

5.37. 4. Deminutiva, — S. 45. 
irba composita cum praepositionibus, — S. 40 
6. Blando ct male dieta, — 8. 52. 7. Sententine quacdam 
proverbiales, — 5,56. X. Verba Gracca in Latinum ser- 
monem recepta, — 8. 60) und die geschmackvolle Ia- 
teinische Formgebung. Von hübschen Detilbeohach 
tungen seien verzeichnet: X 10, quam furpi leto Poren. 












mus. IX 3,2 quod.gravitas morbi jacit ut medicinae egca- | 


mus. VI a2,2 0800 eonsifi sind, als Teile eines Hexa 
meters bezw. Senars, Dichtereitate; die Exibriefe, ad 
Aut. 1.1, sind allein frei von griechischen Ausdrücken; 
bezeichnend für den Brief ist die außerordentliche 
Miufigkeit der Substanuvbildungen auf io (rgl. de sen. 
7 desideratia, von Th. Schiche neuerdings beanstanden). 
Beifall verdient die Conjectur zu XV 8, a mihi emirum 
widebatur und Catull. 31, 14 Aguilse undae (wie 64, 2). 














— Nachtrüge: zu $.7 Boot! 1880. 8.20 correctio de or. 
II 203. 907. 5. 22 interfellator Orat. 138. S. 24 de or. 
MI 1ög grandem orafionem pro longa dieimur. S. 25 
Ueber die Adjectva auf arts handeln auch des Ref. 
Bocthiana $. 05-4. 5.35 dolar tangit (angit) Brut. 33. 
5.44 bellus de or.1 247.255. 1353. 8.45 condleo de or. 
1116. 5.55 R. Bolzenthal, Programm von Küstrin, 18%. 
München. Th. Stangl. 








Waldemar Kawerau, Aus Magdeburg; Vergangenheit, 
Halle, Niemeyer, % 258. 81.0. Mb 
Magdeburg war trotz bedeutenden Ansätzen im 
16. Ih. nie eine Iterarische Stadt. Namen wie Ri 
stock, Wieland, Immermann sind nur schr locker mit 
ihr verknüpft, aber es lohnte sich auch hier die geist- 
‚gen Niederschläge der Hauptströmungen des 18. dhs. 
Zu beobachten, und dazu war Niemand berufener als 
der Verf, Ohne Localpatriotsmus, mit gediegener, aus 
hslichen Quellen. bereicherter Literaturkenntnis, in 
schlichter, klar disponierter Darstellung, Bibliographi 
sches und allerlei Deinil in die Schlusanoten verwei. 
send, berichtet Kawerau zunächst über die kurzlebigen 
| Kiteraturzeitungen und moralischen Wochenschriten. 
| Wir  erblicken neben dem ueuen Klopstockianer 
| s: Köpken den Gefolgsmann der Berliner Literatur- 
briefe Patzke als einen Fortschritler, der später auch 
Goethes Gröfse ahnt. Ueber seine mittelmifsige Poste 
‚ei, darunter eine »Virginiae, gibt K.kein eigenes Urteil 
; Müller wird ohne nühere Rücksicht auf die 
Romane als Magdeburger Journalist 
‚charakterisiert. Dagegen erüilhet der besonnene Ab- 
schnitt über Rosewitz und Kloster Berge weitere Aus 
blicke in die Geschichte der theologischen Zeitungs 
kritik und des Schulwesens, das dann bei Schummel 
in satrischer Beleuchtung erscheint. Dieser, der Ver- 
fasser des gar nicht unergetzlichen sSpitzbart«, spielt eine. 
| Ralle in der noch ungeschriebenen Geschichte des 
} deutschen Sternecultus; seine »Empfindsame Rei 
| hat der junge Goethe zerzuust. Rolle, der Componist 
des »Abrahame und »Lazaruse, wird einsichtig und 
lebendig als Musiker der Aufklürungszeit und typischer 
Vertreter der protestantischen Kirchenmusik nach Bach 
geschildert, neben ihm sein Haupuibrenist Niemeyer. 
. führt uns auf diesen Wanderungen nirgends auf die 
freien Hühen des Geisteslebens; aber der Culturhisto- 
viker, der die Geschichte der deutschen Bildung schrei 
ben, also in unserem Falle die breiten Wirkungen des 
Rationnlismus darlegen möchte, kann einer sorgsamen 
Durchforschung der provinziellen und stldtischen Nie- 
derungen nicht entraten und wird in Büchern wie de 
Kschen dankbar einen tlchigen Vorschub begrüßen, 
Berlin. Erich Schmidt. 
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Das vorliegende Werk ist von denen, weiche sich 
mit der Poosie und der Sagenwelt des Mittelalters be- 
schifügen, seit Jahren und, von den Germanisten we 
nigstens, in letzter Zeit geraderu mit Ungeduld erwartet 
worden. Der Ref, der zu den Neugierigsten gehört 
hat und widerholt die Discussion Uber wichtige Fragen 
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der mitelaterlichen Litteraturgeschichte bis nach seinem 
Erscheinen vertagen zu müssen glaubte, fühlt sich da- 
her geradezu verpflichtet, die Entteuschung einzuge- 
stehen, die nunmehr er so gut wie Andere erlitten hat. 
Ich reue dabei nicht von dem ersten Bande, der bis 
auf das Glossar schon im September 1870 im Druck 
abgeschlossen wurde (>bi 

noch an die Kaiserzeit): was wir in ihm an helichen 
Mitteilungen erworten durften, war uns längst bekannt, 
und unsern Dank für diese neuen Texte, besonders für 
den Abdruck der beiden Hss. aus Paris und Venedig, 
welche uns das Fragment des alfranz. Alexanderromans 
in Zehnsilblern aufbewart haben, wollen wir dem oft 
bewährten Herausg. nicht vorenthalten. 

Den zweiten Hand aber, der uns eine »Histoire de 
1a lögende« verspricht, muss der Vorwurf der Ober 
Aächlichkeit um so härter treffen, als Herr Paul Meyer 
in den letzten Jahren widerholt vendienstiche Arbeiten 
jüngerer deutscher Philologen mit der hochmltigsten 
Miiene bei Seite geschoben und uns immer wider auf 
sein grofses zweiktindiges Werk vertröstet hat. Wer 
iesen Grofssprechereien wie ich arglos Glauben ge- 
schenkt hat, wird nicht nur entteuscht, sondern geradezu 
entrüstet sein Uber das, womit wir jetzt abgespeist 
werden. Der Gelehrte, welcher sich O. Zingerle und 
X. Kinzel gegenüber mit der Kenntnis von &o Manu- 
seripten der Historia de proclis brüstete, zeigt jetzt, 
dass er sich wol um die Zahl der Hss, aber nicht um 





ihren Inhalt und noch weniger um die Textgeschichte | 


des Werkes gekümmert hat, indem er überall, wo er 
ie Historia de proeliis mit andern Darstellungen der 
Sage vergleicht, ein einziges, vOllg unzulingliches Pa- 
fiser Manuscript zu Grunde legt. Sichern Boden haben 
Wir fast nur soweit unter den Füßen, als die Vor- 
arbeiten Anderer, besonders Zachers, reichen. Wenn 
M. selbst wirklich einmal einer wichtigen Entdeckung 
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lage des Pfafen Lambrecht gewesen, anderseits er- 
scheint die jüngere Bearbeitung in dem compilierten 
altfranz. Roman in Alexandrinern stark benutzt, aus 
einer Gegeniberstellung dieser Beiden — natürlich unter 
Berücksichtigung der Iateinischen Quellen — hätte sich 
also der Inhalt von Alberichs Werk annähernd ermitteln 
lassen. M. hat diesen Weg nicht eingeschlagen, und 
seine Auslassungen über die wichtigste Station der 
| Alexandersage in Frankreich sind mithin so gut wie 
| wertlos. 

Aber auch für die Auffassung von Wilmanns (und 
Alwin Schmid), dass die Alexanderdichtungen Alberics. 
und seines deutschen Nachdichters so geschlossen haben, 
wie noch die Vorauer Hs. des Lambrecht schließt, nem 
!ich mit dem Tode des Darius durch die Hand Alexan 
ders, ergibt sich in Ms. Buch nirgends eine brauchbare 
Stütze, und die oben geforderte Vergleichung Lamb 
rechts mit dem jüngern Roman, besonders mit dessen 
driner Branche, wird ihr auch die scheinbare nchmen, 
welche in dem annähernden Zusammenfallen des Vor. 
auer Schlusses mit dem Schluss der zweiten Branche 
gefunden werden könnte. Ich habe diese Hypothese 
eben in der DLZ. widerholt bekämpft (1885 Sp. 786, 
1885 Sp. 1050) und möchte diesmal nur noch eins gegen 
| sie anführen. Alberie im Fragment V. 12 f. verkündigt 

uns, es hbe niemals einen König gegeben, welcher 
fand rey fesit mat ne mendic, ne tanta terra Longuesist, 
ne fant due mobli oeeisist, Er betont also, dass sein Held 
Könige zu Beulern gemacht und Herzöge geiötet habe. 
| Wenn nun aber das Charakterisische an seiner Dar- 

stellung, wie Wilmanns will, eben das war, dass er 
den Alexander persönlich den Perserkönig ubten lic, 
dürften wir da nicht im Prolog etwas mehr als jene 
| allgemeine Wendung erwarten? 
| Berlin. Edward Schröder. 














auf der Spur ist, wie Dd. 3 8.20 #1, wo wir in deriis | 
82 des Corpus Christi College in Oxford allem Anschein | 
nach eine Zwischenstufe zwischen Julius Valerius und | 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 





itome kennen lernen, da überlässt er os doch 
wider Andern, die entscheidende Untersuchung nach- 
zuliefern. Den Hühepunkt unseres Interesses muste die 
Darstellung bei Alberic (von Besangon?) erreichen, und 
hier durften wir von dem Romanisten M. nach viel- 
jähriger Beschäftigung mit den französischen Texten 
und den lateinischen Quellen jede mögliche Aufklirung 
erwarten. 





‚den Quellen dieses Autors, nach dem Umfang und der 
literarischen Wirkung seines Werkes gelöst werden 
können. Statt ernster Untersuchung, die zu Resultaten 
führen muste, wird uns nur ein nachlüssiges und ober- 
chliches Rüisonnement geboten. Bekanntlich ist von 
der Alevanderdichtung des Alberie nur ein Fragmen 
von 108 Versen aufgefunden worden; eine Umarbeitung 
in Zehneilbler-Tiraden ist uns zwar in zwei His, erhalten, 
über beide bieten nur cben den Eingang der Geschichte, 
etwa 750 Verse, denen kaum michr Im Unext entsprochen 
haben mag. N. gibt, ohne sich viel um die vorhandene 
Möglichkeit einer Entscheidung zu klimmern, seine An- 
sicht dahin kund, der alte Alberich sei selbst nicht weiter 
Sekommen, als diese Bearbeitung uns führt. Nun ist 
aber einerseits das Originalgedicht Alberichs die Vor 











wessen Inden wir, das nicht eine der | 
Vorarbeiten getan ist, durch welche die Fragen nach 





Richard Eichner, Beiträge zur Geschichte des Venetianer 
| Friedenscongresses vom Jahre 1177. Imog-Disrt, Berlin 
| 086. @Calary u. Co) 88. gr8%. Mia 

ie vorliegende Schrift ist bereits im Jahre 1878 
h mit Carl Peters’ Abhandlung »Untersuchungen 
zur Geschichte des Frivdens von Venedige der Berliner 
Faculcit eingereicht und hat damals, während letztere 
preisgekrönt wurde, das »accessit« bekommen. Jett 
hat Eichner in der wileraufgenommenen Untersuchung 
(die Petersschen Resultate nachgeprüft, und man mass 
sagen, dass diese Arbeit in ihren Ergebnissen eine teif- 
liche Rechtfertigung gefunden hat: an zehlreichen 
Stellen lässt sich die Haltlosigkeit der Petersschen An 
sichten erweisen. E. beschäftigt sich zunlichst nach kur- 
zem Hinweis auf das Pactum Anagninum mit dem von 
Friedrich projectierten Concil zu Ravenna. Er kommt 
zu dem Schlusse, dass dasselbe lediglich ausgeschrichen 
worden sch, um den Verbündeten Alexanders die Treue 
des Pabstes verdichtig erscheinen zu Iasen und sie 
damit den kaiserlichen Forderungen geneigter zu 




















machen. $0 gewagt diese Anschauung zunächst aus 
schen mag, so gewinnt sie durch die socben erfolgte 
Dablicaion der im Vatican entleckten Copie des Pactum 








‚Anagninum (P. Kehr, Der Vertrag von Anagni im Jahre 


176, Neues Archiv XIII) sehr an Wahrscheinlichkeit. 
Hierdurch erst wird die Ueberlegenheit der kaiserlichen 
Diplomatie in helles Licht gerückt, und sehr wol würde 
(dieser Schachzug in das kalserliche Spiel hineinpassen. 
Bezüglich der eigentlichen Friedensverhandlungen von 
Venedig hate Peters ein vollständig verzerttes Bild ge- 
geben. Die Zeichnung, wie sie E. vom Uufseren Gange 
der Verhandlungen entwirft, finder abermals durch den 
obenorwühnten Fund die Bestltigung ihrer Ric 
Das Wenige freilich, was E. über den eigentlichen In- 
halt der Friedensverhandlungen beibringı, ist durch die 
Auffndung des Pactum Anagninum antiquiert. Inter- 
essant ist weiter der Nachweis, dass die bekannten 
Scenen, die sich in Venelig zwischen Kaiser und Pabst 
abgespielt haben, bereits vorher gewissermafsen spro- 
grammmußsige festgesetzt gewesen sind. Bemerkenswert 
ist endlich auch, was der Verf, zur Charakteristik Ro- 
moakds und seiner Chronik beibringt. 

Was an der Eschen Abhandlung auszusetzen ge- 














wesen wäre, dass sie so wenig auf den eigentlichen | 


Inhalt der Verhandlungen eingeht und sich nicht be 
müht, in der Beurteilung über die einzelnen Stadien der 
geschilderten Vorgünge hinauszugehen, das gereicht ihr 
jewt nach Aufindung des Pactum Ansgninum zum 
Vorteil. -> Jet ist es klar geworden, dass, wenn auch 
Friedrich auf Erreichung der zu Anfang seines Kampfes. 
mit der Curie gesteckten Ziele im Frieden von Venedig 
hat verzichten müssen, dennoch dieser Abschluss im 
Vergleich zur Situation der zunichst vorausgehenden 
Jahre und speciel der im Paetum Anagninum zu Tape 
tretenden Ohnmacht einen gewaltigen Sieg der kaiserli 
chen Diplomatie bedeutet, Es bleibt deshalb richtig, was 
der Verf. Scheifer-Boichorst nicht zugeben will, dass Gott- 
fried von Viterbo, »der Vertreter hoher imperinlisscher 
Anschauungene, dieselbe Iefrieligung über den Frieden 
von Venedig empfinden durfte, wie Romoald und 
Boso. 
Strafsburg i. E- Georg Wolfram. 
Basler Chroniken. Neraug. von der hin 
Tischen Geschsch in an MI Bd. Meraung dorch Wilhem 
Vischer. Lei Mrs, ar. Xu. 058. gr. Meiß. 
Dieser Band, zum grösten Teile aus dem N 
yon W. Vischer stummend, bringt uns en 
Schluss von Knebels Diarium, die Erzählung der Er 
Signisse vom Juni 1476 Bis zum Juli 1479, vor allem des 
Murtenkriegs, der burgundischen Katastrophe in Loth 
Fingen und des Karıpfes zwischen Ludwig XI und 
Maximilian um die burgundische Erbfolge. Auch die 
im kleinern Rahmen während jener drei Jahre sich ab 
spielenden Begebenheiten am Oberrhein und in der 
Schweiz, s0 der Streit um das Bistum Constanz, der 
Zug der Eidgenossen gegen Mailand, ferner die Wetter- 
erscheinungen, die Marktpreise u. A, finden hier auf- 
merksame Beachtung. Die lebendige Auffassung des 
Augenzeugen, die unmittelbare Frische des Erzühlers 
treten hier vielleicht noch schärfer hervor als im zweiten 
Bande, Die Ausgabe ist ein Muster von Sorgfalt und 
Bcherschung des gesammten einschlügigen Materials. 
In den Anmerkungen wie in den zahlreichen urkund 
lichen Beilagen ist ein Schatz von erleuternder Arbeit 
geborgen, derdiePrüfungundSchützungdesKnebelschen. 
jsgebuches zu einer sehr dankenswerten, leichten Auf- 
gabe macht. Dieselbe wenigstons in grofsen Zügen zu 
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ösen war V. leider nicht mehr vergönnt, wir müssen 
uns mit einer Beilage begnügen, die in erschöpfender 
Weise alles zusammenstllt, was Uber die nern Lebens 
umstände des Caplans am Basler Münster und über 
den Charakter seiner vielfach offciellen Quellen zu er- 
mitteln war. Den Mitarbeitern am Werke Vs, vor allem 
©. Bernouilli, gebürt besondrer Dank für die pierits 
volle Treue, mit der sie diese Arbeit zu Ende geführt 
haben. 

Straßburg. 


Ernst Bei 





w. Wiegand 
Beiträge zur englischen Geschichte im 
Zeluker llaheihs (men Bad au den Cake 
Genie I) Glen, Rice Az, Ve. 078. 8 Mensen 
Die sechs Sıcke dieses Buches betreien simmn- 
Hich das erste Halbjahr ı5Ge, hüngen aber nicht alle 
unter einander zusammen. 1 Die Verhandlungen 
des Bischofs Montlue von Valence Im März und 
April berweckten erstens, Eliabeih zu beruhigen Uher 
ie Führung des englischen Königsitels durch das 
ranzbsische Königspar und Uber die Verstirkung der 
Schotland stehenden französischen Truppen, und 
zweiten, die außtindischen schotischen Calvinnten 
durch Icere Versprechungen zum Aufgeben des eng 
lischen Bündnisses zu bewegen, Beides mislang, wie 
Cecil wünschte, der gegen den Willen der fcdlicben- 
(den, unentschlossenen Elisabeih des Bischofs Reise ver 
zügerte, in der klaren Ueberzeugung, dass Schotlans 
Unterwerfung durch Frankreich England zum Schaden 
gereichen muste, und in der Hoffnung, die Franzosen 
in Leith könnten inzwischen zur Uebergube an die 
Schotten gezwungen werden. III Das englische 
Heer vor Leith, obwol mit den Schotten bei weitem 
den belagerten Franzosen an Zahl überlegen, errang 
Ieinen Erfolg and ward heim Sturan am 7. Mai zurüchge 
schlagen; diesen Ausgang verschuldete neben der allge 
meinen schlechten Ordnung und unfihigen Leitung Nor- 
folk, nicht der dann angeklagte Ciofies. IV Die spa 
nische Vermittelung entsprung Spaniens Furcht, 
ganz iritannien könne in die Hand des feindlichen 
Frankreich oder des keizerischen England fallen, be- 
zweckte also tatsüchlich Schottlands Selbstindigkeit. 
Spanien neigte cher zu England, heuchelte aber, Fals 
die Franzosen eine Air England’ weniger bedrohliche 
Nacht in Schotland halten würden, spanische Hilfe zur 
Ersickung des Aufstandes leihen zu wollen. Da aber 
England den Einfluss auf Schotland und den schon 
begonnenen Feldzug nicht aufgeben wolle, führte die 
Vermitelung zu keinem Ergebnis. V Der englisch 
französische Friede von Edinburg, &. Jul, zu 
dem sich Frankreich durch Hugenottenunruhen und 
üs Aushungerung der Festung Leih dezwungen sıh, 
verschaffte Elisabeth die französische Anerkennung als 
fechtmifsge Königin von England und den Rückzug 
der französichen Hauptmacht aus Schotland; wogegen. 
sie ihre Truppen zwar auch abrie, aber, weit entfernt 
den Einfluss aufzugeben, aus dem 
Verbindung der beilen Königriche 
aussah, vielmchr für die protesaatisch stindischen For 
Serungen der Schotten gegenüber ihrer katholischen 
Krone geradezu Gewär leitete. VI Der schot- 
tisch-französische Friede, gleichzeitig in Form 
einer von der Majestit gewärten Bite abgefast, It 
jet nur in Copie vornanden, erscheint aber dem Verl. 
























































als echt; nur die angehlingte, von Romorentin datierte 
Vollmacht für den französischen Gesanten habe cin 

Calvinist — wahrscheinlich Maitland — gefälscht, da 

mit Schotland von Frankreich als gleichberechtigte | 
Macht anerkannt scheinen sollte. Die französische 
Majestät weigerte sich diesen Vertrag, der Schottland 
zur wtsichlichen Republik gemacht hütte, und daher 
auch den englischen Frieden zu raifiieren; und der 
Tod Franz des I löste die schotisch-französische Ver- 
bindung, um die sich alle jene Verhandlungen gedreht 
hatten. 1 Königin Elisabeth und derdeutsche 
Söldnermarkt, der m. E. werwollste Abschnitt, be- 
wilft die Geschichte von Würtemberg, Pfalz, Hessen, 
Salm, Kursachsen, Weimar, Braunschweig, Lüneburg, 
Pommern, Lauenburg, Holstein, Oldenburg; die Unter- 
handlungen blieben jedoch erfolglos, teils weil Frank- 
reich jene Fürsten früher oder besser bezahlte, teils 
weil England nur prüfen, nicht abschliefsen wollte, dann 
auch bald Frieden eintrat; nur die Hansa mit Elisabeth 
zu befreunden gelang dem englischen Agenten Mundt. 

Das Vorwort tritt Air die Schreibung Darley 
nochmals ein und möchte nachweisen, dass dieser 
Gemahl Maria Stuarts nicht infolge des Zerwürfnisses, 
sondern der Versöhnung mit ihr ermordet worden 
sei, weil der schotische Adel eine katholische Re- 
action durch ein einiges Königspar befürchtet habe. 

Nur in den Hauptsachen woren des Verf, Thomata 
bisher behandelt; bis ins Einzelne hat er zuerst 
an der Mond der in den letzten Jahrzehnten veröffent 
lichten Urkundenfülle sie sorafilig mit ruhigem, ge- | 
sundem Urteil untersucht. Mit Recht sewzt er beim 
Leser einer Sonderforschung die Kenntnis der allge- 
meinen Weltlage und der Hlauptcharaktere voraus; ja | 
er Mist, wol um das in gangbarer Lätteratur Gesagte | 
nicht zu widerholen, sogar Einzelereignisse, die un- 
mittelbar auf das von ihm Erzihlte einwirkten, — so 
den Brand in Leith — unerwähnt. Auch die Streif- 
lichter, die aus den zahlreichen Aktenauszügen oder | 
aus seinen Ergebnissen auf die leitenden Personen und 
die dauernden Zusuinde füllen — 2. B. auf das Ver- 
hilhnis der Königin zum Rat, der Religionsgemeinschaft 
zur Vaterlandsliebe —, hat er gewis nicht überschen, 
sondern nur zum Bilde zu ordnen dem Leser über. 
lassen. Nur wo er von der gewühnlichen Ansicht ab- 
weicht, wäre ausführlichere Begründung nödg: er selbst 
weist deutlich nach, wie elend es um Englands Kriegs- 
macht stand, wie die Diplomatie überall heuchelte, wie 
Cecil seine richtige Poliik doch in allem Wichtigen 
erst nach voller Einwilligung seiner Herrin ins Werk 
zu setzen wagte — und schilt Elisabeth dann doch sfeig, 
tückisch, absolut unpoliische, weil sie zauderte gegen 
Frankreich offenen Krieg zu beginnen. Hat er dessen 
Vebermacht und Elisabeths Gefahr, wenn sie ihr Volk 
‚durch Steuern oder Handelsstockung drückte, erwogen | 
und bedacht, wie der monarchische und persünic 
Gegensotw gegen Knox einen aufrichtigen englisch- 
schottischen Bund erschwerte? 

Für die Selbstlosigkeit, einen des dramatischen 
Interesses und der weltgeschichtlichen Nachwirkung 
baren Stoff mit Liebe zu durchforschen, ist der 
durch den Gewinn einer Fülle neuer Daten entschädigt 
worden; und er verdient den besonderen Dank des 
Lesers Jaflr, dass er bei dem wenig spannenden Ihema 
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und dem Bestreben, kurz und genau darzustellen, 
dennoch leicht und angenehm schreibt 
Berlin. 





jebermann. 


Kunst und Kunstgeschichte. 
Die Bau- und Kunstdenkmäler der Rheinprovinz. De 
eben und zungen m. Autege und mi Unter 
Ang dee Brolarerkenden er Raenprorer. 18. Regie 
Tngieun Keen von Paul Lehfelüt. Düwektert. Yo 
WER 8 ers. Mn gain 
Keine deutsche Provinz kann sich an Reichtum und 
Bedeutung Ihrer Kunstlenkmüler mit den preußischen 
heinlanden vergleichen. Allein die drei Städte Trier, 
Köla und Aachen besitzen eine Fülle von Monumenten, 
wie sie ganze Landstrecken des Innern und des Ostens 
jaterlandes nicht entfernt erreichen. Begreif- 
musten sich die Bilcke der Kunstfreunde 
Jıngst mit schnlicher Erwartupg der seit Jahren in Aus- 
sicht geselten Kunsttopographie dieser Provinz zuwen. 
den — einer Arbeit, die um so umfassender, aber auch 
um so Ielchter erscheinen konnte, als widerum keine 
andere Provinz eine so ausgieige ihren Denkmälern 
Zugewante Literatur aufzuweisen hat 
Das beschreibende Verzeichnis der Denkmäler des 
Kreises Koblene von P.L.hfellt stellt den ersten Dand 
dieses von den Provinziltänden angeregten und be- 
Stritenen Unternehmens dar: ein sutlcher, gut und 
übersichtlich gedruckter Bund, dem man sofort ansieht, 
dass er mit Sorgfah und Sachkenntnls ausgearbeiet ist 
Der Vest. erklärt, in der Einrichung seines Werkes 
Dergau und Low gefolgt zu sein. Das It geschehen, 
vieleicht weit mehr, als zu empfehlen war: von dem 
Tirel angefangen, der weder streng logisch, nach er 
schöpfend ist Inschriften z. Bi wie sie doch auch hier 
berücksichtigt sind, stellen weder Dau- noch Kunsudenk- 
miler dar. Yler fehlt uns ein Ausdruck, der, wie 
das französische »Staisique monumentale alles De 
greift, was wir in einer solchen. »Kunstopographiee 
unterzubringen pflegen. Ich glaube immer noch, das 
er Gocihe enlehnte Tiel »Kunst und Altertum, wie 
ich ihn bei ElsassLochringen in Anwendung gebracht, 
der entsprechende ist 
Zwei Horderungen hat cin, derariges Werk vor 
allem zu erfüllen: Vollcindigkeit und Sachkunde. Was 
letztere bett, so wird man niemanden Enden, der auf 
allen Gebieten des archlologischen und kunsthistori 
schen Wissens gleichmüfsig Dewandert wire, ja üb 
haupt als Fachmann ebenso Uber römische und mitel 
alteliche Deakmiler, Uber Inschriften und Werke der 
Bildenden Kunst, Uber Karelingerzeit aer Schüpfungen 
der kölischen Melerschule zu berichten im Stande 
Wire. Ich bin daher allerdings der Meinung, dass bei 
Ausarbeitung unserer Kunsttopographlen wo. mög 
eine Teilung der Arbeit nach Mafsgabe des 0 dispa 
Taten Stofes einreten sollte: ein Princip, das mun auch 
Dei unserer Badischen Kunstiopographie Ohgewaltr hat, 
deren ersten Band ich soeben abschlice. Die Pro 
Ninzilverwaltung der Rheinprovinz scheint anderer An 
Sicht gewesen zu sein; jch Nirche, dass die Durchfüh 
Tung des Werkes bei Trier und Köln in diesem Puakte 
Auf grofse Schwierigkeiten sofsen wird, da, wo cs sich 
nicht um Verzeichnung kleinerer römischer Denkmiler, 
Sandera um die Beschreibung grofriger Ruinen ban-. 
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delt, deren Studium die Tätgkeit eines Mannes allein 
in Anspruch nehmen muss. Die Topographie des römi- 
'hen Trier kann m. E. zur Zeit nur ein Gelehrter, der 
Direstor des trierischen Provinzialmuseums, schreiben. 
Ein anderer Punkt, in welchem ich mit der An- 
Nage des Unternehmens nicht ganz einverstanden bin, 
ist der Verzicht auf Ilustrationen. 
Abbildungen wird der 7 
Publicationen zum guten Teil nicht erreicht, und selbst 
ie von Herrn L. in Aussicht gestellte, übrigens wol 
sche problematische Beigabe eines Atlasses kann dem 
Mangel von den Test begleitenden Illustrationen nicht 
abhelfen. Ich kann, trotzdem dass ein beirichtlicher 
Teil der rheinlündischen Denkmüler durch Boissorde, 
Ausm' Weerth u. A. in verhältnismüfig guten Abbil 
Jungen publiciert wurde, doch nur höchlich bedauern, 
dass die Kunsttopographie der interessantesten Provinz 
Deutschlands dieser arstischen Beigaben entbehrt, 
wäre durchaus unbillig, aus dem durch die Ver- 
hilteisse offenbar dem Bearbeiter auferlegten Verzicht 
auf Ilustrationen Letzterem einen Vorwurf zu machen. 
ine andere Frage ist die, ob wir seiner Arbeit die er- 
forderliche, auf Autopsie gesiltzte Vollständigkeit. in 
Erhebung des Materials zuerkennen werden. Wer 
immer ähnliche Unternehmungen geleitet hat, weil, 
dass eine absolute Vollsiindigkeit hier nie zu erreichen 
ist. Ich kann es nur als eine unwürdige Nergelei be- 
zeichnen, wenn man die gar nicht zu vermeidenden 
Lücken einer solchen Kunsutopographie dem Verf. als 
ebensosiele Crimina vorführt. Was man verlangen 
kann, ist, dass der Kunsttopograph sich redlich bemüht, 
den Stoff zu erheben und selbst zu untersuchen. Soweit 
es mir möglich ist, das vorliegende Werk zu prüfen, ist 
dies geschehen: damit ist nicht ausgeschlossen, dass 
bier und da onılegenere Denkmüller übersehen, nament. 
'h von verschwundenen keine Notiz gegeben ist. Das 
muss um so mehr da vorkommen, wo der Bearbeiter 
dem Lande, welches er zu durchforschen hat, nicht 
selber durch seine Geburt oder durch langjührigen 
Wohnsitz angehört. Auch hatte Herr L. gewis zu con 
statieren, dass Ihm, namentlich in den Jahren des Cultur- 
kampfes, die Schitze mancher Kirche ungern oder un- 
vollständig vorgewiesen wurden: das erklürt sich, so 
wenig wir es biligen werden. Dass sich Manches nach, 
ragen liefse, zeigt mir cin oberflichlicher Blick in | 
meine eigenen Mappen. So sind dem Verf. 2. B. ont 
gangen die altehrisichen Inschriften zu Koblenz 
(Gymnasialbibliothek; vgl. Freudenberg, Bonn. Jahrbb. 
AXKINAL. 339 £) und l.ehmen (ebenda 3361). Eine 
Inschrift, die s0 berühmt in der Geschichte der palüogra 
phischen Wissenschaft ist wie die des Carmeliterkreut 
Sanges in Boppard, möchte man och nicht blofs kurz 
notiert, sondern auch mitgeteilt wissen (8. 32); zudem 
ist die 1 derselben unvollstindig angegeben (vgl. 
Henschen Act. SS. a9, Mirz. Papebroch ebenda 
8. April und 4. April S.709 £. 3. Mai LAN £. Resp. II 
533%). Von interessanten frühmitelalierlichen In- 
schrifen fehlen gar manche, über welche mein Corpus 
seinerzeit Nachricht geben wird. Hier waren die Hss 
sammlungen Alters und Gelens zu benutzen. Bei 
$. Castor, Koblenz 8. »05, erfährt man nicht, dass die 
Kirche ehemals einen romanischen Altar des 12. Ihs. 
jetzt in S. Denis bei Paris) besessen hat, Der Artikel | 
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Lanch (. 400) erwähnt der kirchenpolt 
essanten kleinen Inschrift PECCATA ROMANA nicht, 
weiche am Paradies der Kirche zu schen ist, und auf 
die ich vor vielen Jahren schon aufmerksam gemacht 
habe. Zum Teil falsch gelesen ist die Bopparder In- 
schrift 5. 570 (armentarius). Endlich kann ich Be- 
schreibungen wie die eines Messgewandes S. 756 alt, 
schön, gesückte) nicht als zulässig erkennen; wohel 
allerdings der Fall vorliegt, dass der Verf, sich nur auf 
fremden Bericht berafen konnte. 

Diese Bemerkungen wollen das Verdienst des Buches 
nicht schmälern. Müge es dem Herrn Verf. gegönnt 
sein, das vor ihm liegende unermesliche Material zu 
bewältigen; möge ihm aber, wozu diese kurzen Nach- 
trüge auffordern wollen, auch von allen Seiten die b 
einem solchen Unterachmen durchaus notwendige 
Unterstützung und Ergänzung nicht vorenthalen bleiben. 

Freiburg I. B. F.X. Kraus, 

















Jurisprudenz. 
Oo Gradenwit, Die Ungukigkeit obligtoricher Rechts 
Geschäfte, Den, Wechumn 8. ALL SAS 018% 86. 
Anlass zu seiner Arbeit gab dem Verf. die Beob 
achtung, dass die Lehre von der Ungühigkeit der Recht 
geschäft zu den in der neueren Zeit weniger beartel- 
Aeten Partien des römischen Rechts gehbre. Er beab- 
Sicht, von den in ditser Lehre herschend gewordenen 
Abstraeionen, wie »Nichügkeite und »Anfsehtharkeit, 
abschend, den Stoff, welchen das römische Recht für 
jene Lehre bit, zu summeln und sim Gegensatz zur 
allgemeinen Ungüligkeit die einzelnen Unguligkeits 
Jisiduene zu beleuchten (5.5), so wie man etwa set 
chwanert die Natralobligaionen betrachte 
Zu diesem Zweck werden nur drei Flle von Obli- 
gntonen behandelt: Das metes euusa gertum, die Inter 
Session der Frauen und die Schenkung unter Ehe 
atten: und diese drei nur in ezug auf obligatorische 
hindungs. und 1.ösungsakte. Die Auswahl wind da“ 
durch gerechtferigt, dass gerade diese drei File in 
Wesentlichen Punkten nicht harmonieren. Der Vö 
set selbst (5-6) die Unterschiede kurz zusammen: 
Einmal Wußert sich die Unglltigkeit in Gewärung einer 
ct, das andere Mal nicht; bald, it sie eine sprito 
fischen, d. 6. durch act oder extpfio vermitelte Un 
Suligkei, bald eine schilreshliche nemlich do dure 
eintretend ($. 290); die eine Gruppe endlich umfasst 
im Gegensatz zur andern auch die Ungühigkeit ding- 
ich wirkender Rechtsgeschäfte. Der Ver. könnte sich 
aber auch darauf berufen, das er, allerdings nur in 
Besichung auf die moderne Rechtsystematik, cs für 
opportun erachtet, aus der Ungültigk 
als Flle einer Ungühigkeit sim engeren und technischen 
Sinne« herauszuheben, wo im Widerspruch mit allge 
meinen Regeln (. B. über Fihipkeit zu Recht 
geschüften, Irtum u. dergl) ein Rechtserfolg gar nicht 
Oder adoch nur verkümmert« eintritt & 302). Ohne 
diese Beschränkung möchte man Bedenken wagen, ob 
ie getroffene Auswahl hinreichendes Materal zu einer 
Systematik der Ungültigkeit, wie sie der Verl, im letzten 
Viertel seiner Schrift zu geben versucht, zu liefern im 
Stunde sei. Mit Recht macht Ver. darauf aufmerksam, 
dass es nicht angehe, die römischen Dewilbegrife in 
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die allgemeine Rechtsgeschüfisichre des modernen 
Rechts zu verpflanzen, z.B. die Abstractonen »Nichg. 
keite und »Anfechtbarkeite mit dem altrömischen Gegen- 
satz von jo inre und oße exezßfionis zu Memihcieren 
(6. a) oder die wichtige Einteilung der Ungültigkeis. 
tatsachen in solche, die der Richter ex offein, und 
solche, die er mur auf Anırag berücksichtigen muss, 
mit dem rümischen offeium iudics in Verbindung zu 
bringen ($. 338). Den Begriff der »Anfechtbarkeite be 
hält Verf, übrigens für das heutige Hecht in gewissem 
Sinne bei (8.321) und warnt aur vor einer Verwechse 
lung mit der sogenannten Inanität (d. h. den Füllen 
der denegatio actionis und exeefti) (5. 310 M). 











Trotz solcher für die allgemeine Rechislehre ge- | 


wonnenen Resultate dürfte doch der Haupinert der 
Arbeit in den Detilnbeiten an jenen drei Unglilig- 
keisfüllen liegen, denn die Systematik müste mit 
vollerem Material arbeiten, um völlig zu befriedigen. 
Die Methode ist die den modernen seiilistischene 
Monographien, wie es scheint, allmählich typisch wer- 











dende einer selbstindigen und auf eigne Ordnung | 


aufgebauten Analyse mit möglichst wenig Ciaten. Dass 
diese Methode dem Leser die Aneignung des Stoifes 
erleichterte, lässt sich gerade nicht behaupten, auch 
nicht, dass die Vorginger immer dabei zu ihrem vollen 
Rechte kümen. 
Götingen. 








Johannes Merkel. 


Medicin. 
trmann Hemkampit, Diagnose und Therapie der Er- 
Elton des Munde und Hachene' sowie der 

Kranftieten der Zuhne: Sunger, Kake dt Va a8, 

Pr 

Die Krankheiten der Zühne sind auf 8 Selten ab 

gehandelt. Verf. hat zu diesem Zwecke fast simmliche 
Tourmalarikel durchgelesen, die seit etwa, 1877 über 
iesen Gegenstand erschienen sind, und Heifig Notizen 
gesummeh, die er wörtlich widergegehen ha. Fast 
jedem Satze it es anzumerken, dass dem Herrn Ver. 
jede eigene Beobachtung und Erfahrung abgeht. Nur 
As der Vorsede ergibt cu sic, dass er selber zuweilen 
an Zehnschmerzen gelten. Ob dies gende, um eine 
Diagnose und Theräpie der Zahnkrankheiten zu schrei 
ben, müsıen wir Anderen zur Beurteilung Überlasen, 
"Die Beschreibung der Erkrankungen der Weichteile. 
%%s Mundes und der Rachengebilde ist ebenfille nur 
ine Compilation nus bekannten Werken und aus ver 
schiedenen neueren Jourmlariken, deren Richtigkeit 
intuig anfechtbar it. Doch schein es, als ob der Herr 
Verf, hier mehr sus eigener Anschaung spriche, wenn 
auch die meisten Krankheitsbilder erwas unklar und 
Ubertieben sind. Aber auch hier geht die 
(es Meren Verf. nicht über die lezten zehn Jahre hin- 
aus, da erz. B. erwähnt, dass Sidney Ringer das 
Kalk cher. als Speciisum bei Stomatiiz ukerosa 
empfichlt, wihrend dies schon viel früher von Rom 
berg angomendet wurde. Ein näheres Eine 
diesen Gegenstand verbietet der uns zu 
Raum 
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ss ganze Werk hat immerhin einen gewissen. 
Wen für solche Zahrürzte, denen eine allgemeine medi 
Sinische Schelung fchlt, weil sie in denselben ziemlich 
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alles, wenn auch nicht ganz fehlerfrei, vorfinden, was 
ihnen zu wissen nötig ist. 


Halle a. 5. Hollaender. 
! Naturwissenschaften. 
| Altred Ritter v. Urbanitzky, Elektricität und M. 





mus im Altertum. Al 9 AbbiG. (Fleirodechnlsche Bikio- 
ek. Band ASKIV) Wien, Harlcben a7, Kvlu, 08. ®, 
Mei 
In fünf Abschnitten behandelt Verf. die Kenntnisse, 
die man im Altertume vom Magnetismus, vom Bera- 
stein, vom Nordlicht, vom Blitz und Elmsfeuer und angeb. 
Hich Von deratmosphürischen Elektrichtät besafı. Indem or 
auch das Wissen der alten Chinesen und einiger an- 
derer Cultursölker in den Bereich seiner Beirachtungen 
zicht, beschränkt er sich nicht wur auf das Alassische 
Altertum, und indem er namentlich die Geschichte der 
Bussole bis zu Anfang der Neuzeit forsführt, im Wider- 
spruch mit dem von ihm gewählten Titel nicht auf 
das Altertum überhaupt. Der genannte Abschnitt des 
Buches ist Mir die Geschichte der Physik der. bei 
weitem interessanteste; denn da das Wissen der Alten 
nicht über die allereinfachsten Eigenschaften des Mag- 
neten und des gerisbenen Bernsteins hinausgieng, so 
| haben die es zusammenstellenden Abschnitte ein vor- 
wiegend archlologisches und philologisches Interesse, 














was freilich ein noch grüfseres sein würde, wenn Verf. 
manigfache Widerholungen vermieden hätt 
Kass E. Gerland. 





Edmund Hoppe, Die Entwicklung der Lehre von der 
Flektricnit bie auf Hauksben. Kanburg, Hera In Con, 
ee 

Die als Veröffenilichung der Gelchrtenschule des 

Jobanneums in Hamburg. erschienene Schrift stelt 

Sich die Aufgabe, neben der Darstellung der euperi 

mentellen Arbeiten, welche in der Zeit von Gilbert bis. 

Gray ausgeführt wunlen, auch die Hypothesen, welche 

man während desselben Zeitraums vom Wesen der 
Iektrictit aufstellte, vorzuführen. Die neucrn ein 

schlägigen Publicationen, namentlich der Briefwechsel 

Gueriches mit Leibnie hitten bericksichtigt werden 

müssen. Das Uneil über den Ersteren wäre dann wol 

fichtiger ausgefallen, auch wäre ihm wol nicht fülschlich 
| die erste Emnieckung des elektrischen Funkens zuge 
schrieben. Fehlerhaft ist Äreibweise Muschen. 

Drogk statt Musschenbrock. 
Kasel 




















E. Gerland, 


Mathematische Wissenschaften. 


W. Burckhardt, Lehrbuch der Stereometri. Für ds S 
cha Bear Ni een in den Ti 





GE Hinten mie 
un Van S 68% Mena 
| "Das vorliegende Lehrbuch der Stereometric, von 
dem Verl. der bekannten »Mathematischen Unter- 
Fichtebriefe« als Ergänzung zu denselben haraug 
sehen, erült seinen Zweck, den Sundierenden zu De 
| fühigen, ohne Anleitung eines L.chrers sich die L« 
| site und Formeln der Stercomelrie anzucignen, 
recht angemessener Weite, Da dasseibe jtoch 
Selhsudium an die Spize ste, so Al auf, en 
| die im Systeme selon entgegentretenden Rechnu 
aufgaben behundelt sind, dass aber Vebungraufgaben st. 
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vollständig vermisst werden. Gerade beim Selbststudium | dem Gebiete der Vermessung u.s. w, im Gegensatz z.B. 


halten wir es für durchaus nötig, dass dem 1.ernenden 
eine ausgiebige Menge von zunlichst gelösten und dann 
noch eine Reihe nicht gelöster, sondern nur mit ange 
deuteter Auflösung verschener Aufgaben vorgelegt 
werden, damit dadurch die entwickelten Formeln erst 
in Fleisch und Blut übergehen. Ausstattung und Papier 
sind recht gur. 





Volkswirtschaft und Gewerbe- 

wissenschaft. 

Mustriertes Forst- und Jagllexikon. 

Altum,». Baur, Bühler, Copho w.A heraug 

Burst. Ni zhirichen Texakbid, Lie. Berl, 
Bun Mn 

Gegenüber der weitgehenden Zersplitterung in Spe 
eialscheften, wie sie rastloses Forschen 
bieten der Forstwissenschaft naturgemäß mit 
scheint sich doch in der forstlichen Literatur auch das 
Bedtefnis nach zusammenfassender Behandlung mehr 
und mehr geltend zu machen. Wenigstens kann man 
sich zu diesem Schlusse berechtigt halten, wenn man 
sieht, wie neben dem umfünglichen Lexikon von Dom- 
browski, dessen beide erste Bünde bereits von uns be 
sprochen sind (vergl. DLZ. 1887, Nr. v1 und Nr. 40» 
und neben dem grofsen systematischen Handbuch, 
welches gegenwärtig bei der Lauppschen Buchhandlung 
zu Tübingen (Herausgeber Prof. Dr. Lorey) erscheint, 
auch noch das heute in seiner ersten Lieferung 
vor uns liegende Unternehmen ins L.eben tritt. Die 
Frage, welchem Leserkreise die Form eines Lexikons, 
also die alphabetische Anordnung, besonders entspricht, 
soll zum Schluss kurz berührt werden. Fürsıs Werk 
WÜ bei aller Vollstindigkelt eine knappe, präcise Dar- 
stellung anstreben, wodurch es ermöglicht werden soll, 
dass in 20 Lieferungen ü ı Mark (auf etwa &o Bogen 
Lex. Octav) dus gesammie forstiche Wissen und Können 
abgehandelt wird. Die Namen der Mitarbeiter sind von 
gutem Klang, viele derselben bewährte Spechalisten auf 
en von ihnen zur Bearbeitung Ubernommenen Ge 
bieten, sodase — was für cin solches Werk vor allem 
wesentlich ist — bei denselben vollständiges Bcherschen 
er Materie und insbesondere genaue L.iteraturkenntnis 
vorausgesetzt werden darf. Denn wenn in dem Lexikon 
auch nicht schr zahlreiche L.teraturnachweise erwartet 
werden können, «0 darf doch bei Behandlung der cin- 
zelnen Gegenstinde keino werwollere bezügliche lite- 
rarische Erscheinung unberücksichtigt bleiben. 

Für das, was eigentlich gewollt wird, sind zunlichst 
die Arükel des Herausgs. (Waldbau betreffend) mafs 
gebend, und Ref, kann sich mit dessen Auffassung hin 
sichtlich der Art und des Umfangs der zu lösenden Auf- 
abe im ganzen einverstanden erklären. Schwierig ist 

immer die Erzielung mög. 
lichster Gleichwertigkeit in der Durchführung der 
zeinen Disciplinen. Dazu kommt die heikle Frage, wie- 
weit man in Detils gehen soll. Im allgemeinen kann man, 
soweit die erste Lieferung zur Beurteilung hinreicht, 
dem Werke nachrühmen, duss cs vor allem Maß hält, 
Wollen uns auch manche Abhandlungen verhältnismäßig 
etwas breiter erscheinen als andere (z. B. Auergeflügel, 
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zu einzelnen den Waldbau, die Holamesskunde u. & 
berretfenden Abschpitten),°o sind doch nirgends vernünf- 
tige Grenzen überschritten. Was gegeben wird, is correch, 
natirlich der jeweiligen wissenschaftlichen Stellung des 
Verfassers entsprechend. Da und dortwird man Einzelnes 
vermissen (z. B. Adlerfarn, anpürschen, ausbohren, ab- 
solute Formzahl, absolute Bonitit, während absoluter 
Waldboden abgehandelt it, das Probestammalter bei 
der Altersbesümmung u. dergl); doch soll hieraus kein 
wesentlicher Vorwurf abgeleitet werden, zumal auch in 
Bezug auf die Auswahl der einzelnen Schlagwörter eine 
gewisse Beschrlnkung geboten ist. Die zahlreichen Ab- 
Bildungen sind durchweg put. 

Tin großsen und ganzen haben wir von der ı. Liefe- 
fung den Eindruck bekommen, dass wir ein recht 
brauchbares Nachschlagebuch erwarten dürfen, gecignet 
insbesondere für den mit der Literatur nicht mehr voll 
ständig vertrauten Praktiker, der sich Uber diese oder 
jene Materie rasch orientieren möchte, allenfalls auch, 
neben den systemaschen Werken, für den Studierenden 
bei Repeiiionen fürs Examen. 

Hoffentlich lässt die Vollendung des Werkes nicht 
allzulange auf sich warten. 























Kriegswissenschaft. 
Jahresberichte Uber die Veränderungen und Fartschrite 
Nlhärwesen, An Sarg, 0. Uner Mhwirkung vor 
auineent: Kriebel, Müller, Paten, Wiuten u. A 
Kaauog vor iv. Löbell, Bein, Miter w Sohn. ka 
ER. Muse es M 

Der vorliegende Band reiht sich in würdiger Weise 
seinen Vorglingern an. Oberst v. Löbell hat es er 
standen für die deutsche Armee ein Werk zu schalten, 
Welches in gleicher Art und Vollkommenheit in der 
Mihtäliteretur einzig Jascht. Aber auch dem weiteren 
Dublicum, dem Stutemann, dem Politiker, ja dem 
Zeitungslecr, wird hier eine Uebersicht der Entwicke- 
ung der Uleere und des Kriepswesens geboten, die 
einer unserer Bibliotheken fehlen solte. Derichte 
über neue kriegerische Ereigisse fehlen im iegensatze 
zu den früheren Jahrgängen allerdings ganz. Denn 
aufser dem nur Abchtig erwähnten Feldzuge in Bir 
Ina war das Jahr 1886 ots andauerader Kriegslrohung 
frei von solchen. 

Was die Entwisklung der Heeresorganiaton der 
einzelnen Staten anlangt, so war das Jahr 18% allr- 
dings von hoher Bedeutung. So verzeichnet der Jahres- 
bericht bei Deutschland u a. die Neubewalfnung der 
Tafancie, den Gesetzentwurf Uber die Vermehrung 
der Friedensprisenzsürke, die Aenderungen in der 
Uniformierung des baierichen Heeres, durch welche 
ein wichtiger Schrt. in der Uufseren Gleichmisgheit 
derdeutschen Sweitkrüfegetan wurde, das Pensionsgesetz 
w.s.w. Für die russische Armee wurde mit Rücksicht auf 
die zum vorläufigen Abschluss gelangte Reorganisanion. 
ein Ueberblick über die heutige Gliederung gegeben, 
welcher vorrefliche Skizzen der Gefechts, Marsch” 
und Vorpostevondnung angeschlossen sin. 

Veberblick über die Entwichelung der Krlegswissen 
schaften gewärt das Kaptel Über die Handfeuerwallen, 












































manche botanische Artikel, einzelne Gegenstinde aus | namentlich der allgemeine Ucberblick des Standes der 


1743 





Dewaflnungsftoge, besonderes Interesse. — Die Trennung 
der Berichte über Festungskrieg und Befestigungswesen 
mag eine begründete, innerlich berechtigte sein. In dem 
letzteren von beiden vermissten wir aber bei einem un- 
Mugbaren Reichtum an geistvollen Urteilen die klare, 
einfache Darstellungsweise, welche ein Vorzug unserer 
deutschen Militrliteratur Ist. 
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Mitteilungen. 
Verein für die Geschichte der Mark Brandenburg. 
Siaung vom 9. Norember 18 
Herr Brof, Hottze legt einige von dem Adnllichen Domänen“ 
achir een Badiche auf Kieaberg Be Neuen eagesante Urtun. 
Bea vor un denen us. hervorgeht, dns eu Im 16. Al noch Bären in 
Ser Noimark gab, da Kurfürst Jehann Georg In einer Urkunde vom 
eine np sich de Jagd auf Schweine und Haren In den Korsicn 
Ser Güter Schönfeld und Sehulzndrf vordch, während er &ie 
übrige Jagd dem Orundbeuer Adhatlr v. Spdew &berin 
Dersibe empfahl der Aufmerkumket der märkichen Grschichte- 
Rrscher I unter dem Tel „Werksächer gesammelten Studien 
"8 Vanräge zur Grumichneigischen Geschichte san Luiz Hn- 
Himann und unter diesen, die vifach auch märkiche Zustände 
nd Verginge Berühren, Inberöndere die im sweiten Bande cı 
hatene Artelt über Sen Herzog Leopold von Braunschteig, der 
































HRS beim Retumgswerke in der Oder zu Prenkfurt seinen Tos fand 


"here Dr. Droysen gib Preben sun einem während des ba 





schen Erbfoigektiger (178 zo) geführten Parelebuche Wie 
Sir Ki sihn, x Meet Buch Zoe uch nlcht Bedetenden; Aus 





Aehrenngen dt Sollen, Devenenen, Münkl der Vergptne 
ENT en dar che den kat He Kae 
Mile Gratzur Lippe Werteenteil br aan den 
NER RLW Sehne verkenmende Fer denn en 
dass sie Brandenburger im Jahre 107 Kun ent eingenommen 
Keen und mr reach, Ze dr ehe Aal dr 
Ranch. Wakraas al ha keine Sea ar vol 
inne de Care da Copa. Mofa much lc ern 
Bu auf einer Kedadung de Geseafalimenche Rath 
Kr tn Samen ea mich 1 amchrihtnen Sonic die 
Rene nun ann Sn aha en Da Sehmeiter as 
Ailenie Neruchtungen zn dr Inpngreim Küng Piedich 
Weine Schar bi sn nc den marken Sc 
Being und Weine: sch ac Ag Be ru Begins 
SE Sr ige Kriegen nich Posch, unn m in 
iind heran She, fen hu Zoch Aha dr Sr 
Mi Krwab sormmieh Anzeichen Char, nr 
Be emennren Gewebe der Dieter Fieber u. v. und Haflp 
rasen ee A Dufnänichen Fakt ai 0 zur cr 
1 rühren Sln, und ach Den echt vedenund Im 
Tai den Süden dar Ka und Südliche 

mach Jar eben die algemeee ige Er air 
His Rückung. Dice Zuändn enprcheng wachen Fa 
Se ha er nannte: Wie Gerien dren aa der von 
iherncemchen Zee ee anal wir die de erden Jh 
dee ehren I wenigen Ihnen A Natrendie vr. Nach 
Ks wii An rer, der Int anfreer; dr El 
BE und meh ich ebehiehenden Oder wird wehren; 
Se Hermine Sa untpien Lande rd Kinder 
Der engel kin un inch Suczeraen ka del 
menge elweten gen de Cocuıen eänschrn da I 
Sie u do Quake wis zu Mpürkeniraten ar 
Banner Im Groningen de Mn näuen een 
Si alla Oreaenlinn au Heminden under Ga 
Braceitanen, sch ir Seckänk af de inzhen Sahe 
Ne at ar Deischine augelitn a Bi Wand 
rel en De Me een ar onen 
TEN Gar nal wit dc Basis hsungn ken nee 
Aemenenen Corner dr Ditchnen Arı ya Die Ye 
Bes Green Kabinen und as Sl sie Munde 
Bench dan mus onlfce Corner 
Se Sa dr chchn Jrunponcne er waın 1 du vie 
Shen dern ie mie der Durekihnne gonikter Ge 
ER Kebotanefanhoe gen hlcheiein da ee 
Henn gend 8 de Beisunsen 30 Diner ce 
ups re Kamen ochhrn han Kt 
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ihren u. m 
den Krieg, 
Sm gelang cin siemens Reichinmungsgesce hrbeiuführen, 
Kegson er Umnchwung cum Beneten. Herr Dr, Brode 3 
Tandelt an der Hund der Briefwechsch zeichen Sem Im Ehan 
weilenden Kurfürsten und den In Derla sräckgeblcbenen Gr 
Heimen Ruten die tape der Mick im Herde rt und im Winer 


Trierich Wilhelm I die 









Havns. Der Klofll der Schweden, den is nicht a einen 
Krieg, sondern nu als eine durch die Umstände gerechiferte 
Einquarieru den Sin 








md neine dringenden Hiuen um I kann der Kuren 
Sn der Diklk na ml Verrötungen beantworten. Diver Vertrag. 
Neranlasste eine Besprechung, an welcher ch die Herren Prof 
Schatimäle, Dr. Kamich und Prof, Kor biligten. 











Eingegangene Schriten. 


Adrlans leayuupi ak 1ds Bring yes aus nessufgefundenen 
His. herag uber und erleutent Yon $. Gocssling. Den 
Ren Megan 

Alınräker og Oplpslager ul Rigpandeis 08 Suendermesernes 
none 3 Reinlan IV Tin uöglne ved Kr. Braten. Anden Binde 
forse Hache, Kopenhagen, Kicn. 

Ü. Bacchtois Geschlhte Ser deutschen Lineratur in der 
Schiele 4 Lie, Frauenfeld, Hader, N. tin. 

WW Datdensperger, Dar Sebnibewestcin Jena Im Lichte der 
menschen Motfuungen seiner Zei. Sirahburg, Mei, 18%. 
or 

F- Beihge, Die Tatiischen Reden der Apantelgescichie 
‚en, Vandenhoeck u. Ruprelt. 3.6 
© Freiherr s. Beust, Abadonna. Ein Schttenbil. Verer, 
Benda. geb. NL 

Oriotatische Biographie. Unter Mitwirkung von A. Bezzen. 
berger,L. Strack, d. Müller, R. Vollers u, A.heraug, von 
AÜMläller. 1jabrg, Met. Berlin, Reber. Pro Jahrg. M.& 

Hikinheceteolagenader vierelhrlicheayuiemalsch geordnete 
Veberihn ler auf Sem Gebiete der (wissenschfllchen erangei 
sehen Theologe u Destachland und dern Aulande ac erschleveocn 



































Schröter und wietigeren Zetschriienauhätze. Merasg, vor © 
Reprecht. zu m Jahrgen He, Göttingen, Nandenkocck 
W Kuprechl. Map 





6. Biedermann, Reitonsptilosohie. Lepeig, Freytag. N. 

in Beitwechnel Aneier alönereichcher Schuimänner (X. Kat 
vonder arg m. W. Memzeh, Hermung, von Le u. R. Meinech 
Kepaig. Fenug. 8.3 

TEreraets comment 
el). Premmer. Biel 

Chitiensus, Zorujda 
Nnchen, Callwey M2 

Die Chroniken der Jeuschen Side vom 14. dis ins 16.26 
SX A. Lei Mieze, Me 

Me T. Giceronte hr quad rem pablican «28 pilospliem 
apscun, Scholar in unum ei, Ta. Schiehe, Vo.IX, Bone 
Wig Hreap. 08% Moos 

NR. Cieeronis ortlonen skete. Schlarum in naum cs. 
Noht. Vor il. Eis. Leiaig, Froyap. 8. Möge 

E. Comes, Prototypen de lahtieure alemande 

"The Cormecl 106 Caneonfere of Dante Algier. 
Ion EN Plumpire, Voll. London. Inte 

Carneiii Nepatte wine. Seholarum in un recensit et 
mendarh A- Weiner. Edlhii, Leprig. Frejag 188. M.060 

 Custer, Diehl am Finde. Leben einer amerikanischen Ort. 
erste im fernen Weten. Aus dem Englischen überuent von 
EKTing. Bern Mi u. Sol. 325 

Denimiter des Miasischen Altııuns Merang- von A. Hau 
meister, Lict’s%. München, Oldrtourg. 13 

AU Dittsen, Adam. Ein dramaichen Gedicht, 
row in Comm. Mu no 








Teiprig, Freytag. A. ad 
Aus dem Sagenkreie der 








Ihambra 
































Heisehers, 


E Dümmier, Geschichte des oufrähischen Reichen. 3. Al 
IND. Leieig Duncker u. Humbtor. Mi 
Eberhardt Dethunienste Graehmen. Ed. J. Wrodel 





Isla, Kochner. N. 9. 
SEIN erSöbnd, A reatse on Spisc erammar. Eäied and 
ranics fram übe minwnerpia in Wie Bella ropal ibeary dr 
Re Gotbch 





über Musik. Berl, 
















175 3. December. 
Ernst Il. Hertog yon Sachven-Coburg-Gotts, Aus meinem 

een und aüs meiner Zeit. BI. Berlin, Mer Mi. ie 
Piarmaceuische Chemie. 2. Au. 2 Tic 


A. Flückiger, 
< 


hergirning vekommende 1,9. Yo 
1Binds 1. Mache, Kopenbagen, Klin in Comm. 

Romanische Forschungen. Hermsg. von K. Vollmöller. 
ME, sit. Erlangen, Deichert. N. 6- 

Die nie. Friedrich Wihelmsunirrsiät u Berl. Synteme- 
iche Zustomensellung dr für ierele Desichenden geetalichen, 
nitarschen und reglementrlschen Bestimmungen. Leere. vor 
Sem Unirerslubcaraorlam durch Sewren Miet. Unirrt 
Hichrer Daude. Berlin, H. W. Mülier. 3. 

Peitsche, Melihremudien. 3. Ausg, Bein, Weldmsun. N.&. 

3.Froitaheim, ent, Gocihe und Cleophe Fbich vun Stab 

In urkundicher Commentir zu Gosiher Dieltng und 

Stratvurg, Heiz, 18. M. 2.0. 

Goder, Commentar nı dem ersten Drefe an die Koriter 
Deich Dear. von K. Wunderlich. ML Mannorer, Meyer 
BA. yom 

Goethes Faust in ursprünglichen Gesalı nach der Gichhansen- 
schen Abachril heruusg, von £. Schmidt. Wehner, Beh 
Mn 

Kies Werke. Herausg: im Auftrage Jr Grofiher 
































von Sachen, Weiner, Hohl 1 B8, Gedichte. 
KV BE Fan. 1. M. Mo ago. = MEAN. IBG Tagebücher 
set. Me pie. IV Akı. 1 DA, Beife aaa Me 6 





WAS na Hnefe vor -ume No. 
Th. Gomperz, Hatoische Aufdize 1. Wien, Gerede Sohn in 
Comm. Ma. 
0. Gradenwits, Inerpeinionen 
Stadien. Berlin, Weldmann. 6 
E. Grisebsch, Die Wanderung der 








den Pandehen, Krthche 





ori yon der ru 











Wise Jurch de Wehlmteraiur. Berlin, F, u, P. Lehman, 1% 
Ken 
W’&ranse, Episoden und Fpiege, Mönchen, Calwy, 18. Mi 





1 Güsstelät, Re in den Anden von 1 
Berlin, Gebr, Pack 88. 0 

Russische und rkische Heefübrer im Kriege 187/18. De 

WeJensen, Aus schwerer Vergingenkit, 
Stun, Leipaig, Eicher, 15% 

0. Keiter, Tiere der Munischen Altertuns in eultrgeschich 
icher Beziehung, Innsbruck, Wagner. Mundo 

Hi. Kiepert, Leberechikarte Sur Verbrenung der Deutschen 
in Europa, 1: Jevocn. Bern, D. Reimer. M.3- 

Y. Kluge, Eiymologischen Wörterbuch der ecuschen Sprach. 
a Ni, 1 Let Seaeburg, Trübner, 8, Mr. 

B. Knapp. Die Basernbefrelung und der Ursprung der Land 
antiker in de älteren Telen Preuenn, 3 Tie. Lone, Duncker 

Kuropsıkin-Krahmer, KritscheRöchhtickenuf den ussnch 
yürkschen Krieg 577% N. F. 3. Heft; Die Blockade Plewman 
Berlin, Miter u Sahon N 3. 

A Lang, Mitt und Wege phriogenescher Tıke 
Finche. 10 

5. Lane, Das Eewachen und &ie Enmickelung der Ntri 
schen Kell im Sihteliher (vom 6-0. di) Brenn, Koshner. 
De 
schen Hochschulen. 1171. Berlin, Laverren 

Mi Mackenzie, Singen und Sprechen. Deutsche Ausgabe von 
3. Michael. Hamburg, Vor. geh. MG. 

Siniische Nachrichten über dis Ürofrhersogtu 
Herause. vom grofshermgl.saltnchen Barca XXL 

Neumann, Griechische Geschichtschriber und Geschichte 

auelen im qwölfen Jahrkunder. Leipeig, Duncker u. Humbla, 
IS Mau 

T. Neamann, 


te und Argentinien. 








Ein Ge 























is. Jen, 

















Oidenturg 
I. Olden | 














einig, Doncker u. Hm 





Jahre u preuischen Hof 
rungen der Oberboimeisterin SM Gran v, Vo 
Duncker u, Hamblr. M.6 
Si. Nordau, Die Krantheh des Jahbunderte. 3 Auf. 2 Bde 
iii, Fischer, 8 A. 1 | 
Pertimitbeniklten jünsesenscher aueh und 


FAUL. Löreie, 
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Berlin, Peisiicker. Msn 
I AU Leipeg, Naeder un 


heraug. von R. Schmidt-Cabanı 
Breite, Kelglonsgechlche, 
Wal he 
1. Preiler, Grichlche Mıholoie 
190, 1. Hain, Berk, Weiden 
G.Prentisn, Eisaknh, 
ine Leben und ie Brite, In 
ragung yon M. Morgenstern. 
we 
3. Probst, Klima und Gestaltung der. 
jeötseeirhungen dergnel. Suıgart, Schweizerar. 
O-Rauscnsen 
Geraden und der khene. Leiig, Teubner, 
Reine de vor. Herang, von E. Prien 
iöehek, St.8) Mall, Niemeper. M.« 
IK. Reisig, Vorlenungen über Ineirische Sprachwissenschaf. 
it den Anweihungen von E. Han. I 39. Laieniche Sınun. 
Neu bearb. von N. Schmalz und G, Landgraf, Bari, Canary 
Co, u Mk. 
 Reuta, Die Geschichte der heiligen Sehriten Neuen T 
mer. 6. Aut. Braunschweig, Schweischke u. Sahn, N. 1 
ÜÜRoetteken, Die epische Kuni Heinrichs von Veideke und 
on Aut. Haie, Niemeyer, Me 
Vogel der Heimat. Liet 0 





1. Aut. von C. Rover‘ 










öoberäche in Diren 
a 
Die Blementurgeomele des Punk 








Dre 
(Änsennche Tex 




















ar 

N. Sauer, Die Anfinge der satrschen Gruppe 
man. 3. 

T-AnnsciSanecasomi 
enlren. Bald HJ. Müller. Lei, 

Th. Schiemann, Ruuland, Pal und date 
Hunden. 1 BE. Bag. 013 (Ag Geschichte in Einzellarselungen, 
Heravıg. von W. Omchen. 19. Abt) Berlin, Grote. 3. 

VSehirting, Die Vercdigungswäften im altaorhischen 
pas. (Ausgaben and Abhandlungen sus dem Geb. der romanlchen 
Pioiogle LAIK) Nr Baer 

H. Schneegans, Laute und Lauteiwickelung des san 
schen Dialer mecA einer Mandartenkuie und sus dem Vale. 


m et eterum aententneSiriiones 
Mir 






























Munde gesammeen Sprachproken. Insug-Diwert, Stafkurg, 
Teubner 188. 
"Die alischen Schöfeodäche. 11 TI. Bird. von G. Herte 





(Geschichsqullen der Prior Sachsen, XIV DA) Male, Hende, 
Be 

"Säit der deutschen Verels für Armenpfge und Wohig- 
dt. a Heft, Lcipeig, Duncker u, Hunslor, M. zn 

1. 5. Schroeder, Griechische Göner und Heten 
Apres, Bron und Mephänen. Berlin, Weldmene. N 4 

Schröder und Getter. Line Epleode au der deuschen Thea 








1 tene 








lichte, Weite Fr. L. Schröders an Fr. W. Goer 177 und Ir 
Ieelche u. heraung. von B.Livzmann. Hamburg, Von. N.3- 





A. Schubart, Naal 
Benctamann. M.$ 





Iiden, Dieen und Denken. Güter 








(R. Sehubert, Geschichte des Aguohter. Bresun, Kock. 
m. 
(6. Seinwevet, Geschichte der Sat Berl. 1. Let, Berlin, 








Brachvogeln. Kant 08. N 

1 Söhtau, Die Myıben und Sogenhreie im homerischen 

Schierepon genannt Open, dsgichen ser Ihn wie such der 
an 

Sophakles” sammiiche Werke, Ucberseet und mit einer Ein- 














je venchen Son Torkücim. 3 Di, Sugar, Cl. 
eh. 
6. Soririadin, Zur Keiik des Johannes von Aniocha, Leip- 


He. Tonne. N. 3a 
Ta. Specht, Gurimäbter und Trinkgehge bei de 

sen den üeslen Zeiten ie ins neunte Jahrhunden 
Eat, M.nao. 

. Spez. Die yntaltische Behandlung de achsiigen Vers 

in der Balan Ehriehund im Leodeganede mit Beaonderer Brück“ 

sehtigung der Chnufra. (Ausgaben und Ablandlungen aus dem 

Geb. der romanischen Pllolole LAVIL) Marburg, Eine, N. 3 
. Steffenbagen, Die Eotwiclung der Langrechtglonse des 








| Sachsenspieges IX. Wien, Geroids Sala In Com. Mraia, 





Bow. Stern, Kenophon Mllaika und die Botsche Geschichte: 
Gberieierung. Dorar, Kara. N. 1A. 

(6. Sräckel, Das Hohelied in ainer Eihelt und dramatischen 
Gliederung mi Uebernezung und Beigaben. Der, Reue, 6. 
Kor 

W. Strobel, Die Kirchen Studien se Vorbildeng für die 
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Tiöberen Derufssrten mit besonderer Berücksichtigung der Theslgi 
Vortrag. ae, Schneide, 188. M.oße 

Neue Feige Herausg. von W. Rein. 

188 ey. Dresden, By! u 





185 He, 8 Men 
Kacamerer. Prod 
HL. Sudermann, 








Zwei Novellen. Berlin, F- u 








P.Leimane. 188 My 
I. Sudermann, Frau Sorge. Roman. 3. Auf. Darin, Fa. 
D.ahmann, 5 Sy 





8. Taylorı Lars 
Stuugarı, Luz 
Thackerays icturson 
erst, Veran. von E- 
Hate, Niemeyer, 0. um 
HH. "Thlesehs Leben (sum Teil von Ihm selbst erzähl 
Aue. von Basel, Schneider 188. MG cd. M 
hakespcarcharakere IDG. Halle, Niemeyer 





wegiscen Käyl. Deutsch von M 





ange 





Ühr.«. Troyen simmiiche erhaltene Werke. 
kannen its Derag, von W. Foerster. II Bi. 
ie ai), Ba, 





Nach allen ter 
Der Löwen. 









pe Teubner. Mo num 
AURınterv. Urbankteäg, Die lektriciät des Himmels und 
er Erde. 1.Liet Wien, Harlden. Mole. 

3. Weyrauch, Theerie der sisch bestimmten Teiger für 
äcken und Dächer, heirag, Teubner. M. 1 

A. Zakrzewsit, Die wichtigeren pre 
‚recien Lüncichen Sienern im achzchnien Jahrhundert 
Duncker u Humbiet. 1, 


Buchhändlerische Kataloge. | 
ph Jotowicain Posen. Nr. g: Bibliotheca plononanic. 
Cuistogue Sourrage anche «ı madeınen nor nntire el in, 
Fature den pape sen (omposan a Meloihique de I Princess 
Sayn Wigensein chderat 4 Wein), 

Heinrich Kerler ia Um. Nr. 16: Auspabt wert 
aan allen Winenscha 

K.F. Köhlers Aniiguarium in Leipag. Nr. 8: Phi 














hen Reformen der 
Teipug, 





























Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 

Theologie und Religionswitsenschaft. 
Deutsch-erangetische Blätter .m, Pelgrina, Römische 
Snisen. — Bearih, Die vaionale Dedentanp der Seuchen Pro 
estendsms. = Beyschlg, Die kaholsche Refurmbenegung In 
Deutschland, der Schweit und Desterreich. - Noch eiumal die Vere 
Natungvordnung für das kirchliche Vermögen in den dicken Pro- 

Ninen der preuhischen Landeskirche vom 15. Decamber 100. 
Deutsche evangelische Kirchenzeitung Nr. fu Cal 
Gotrled Püinsschmick }, — Die evangelische Landeskirche und 

© Deuschlandı Ca 

















Mir und Sehugen 
IV. Die preußlsche Lehrerectung, = Zur Sonatgıfa 
ice vo Auge 
Protestantische Kirehenseitung Nr. 46. Neubegründung 
es Proteuntenvrsins in Gola, — Lädemann. Die apekrpphen 
sehlhten und Apostellegendcn V. = Arndt, Clean 

















dem reigänen 
(hen Aufbwu der Gemeinde 1. > Unsere eralschen Orc 
‚ans. — Das Lutherspil in Torgau. = Die erangeliche Lander 
Kirche und Ihre dringenden Dedärfalse. — Die preuhinchen Pre- 
‚öcsherrlicher Körchtreg An 
Ten. Die Thöriger Conferen für innere Melon 1. Kirchen 
Besten und sinweihungen 
Zeitehrin für Kirchliche Wissenseh 
slekeniLX Wandel elek Paul. | 
= Dranche, Apoliarln von Weiter, Die Paimen- 
iberietzung dr ver ersten hachdeuschen Mibin. — Nüsgen, Die 
Gisnbemgewhket eine Hiulon bei Ride Ticcloge - 

Archlet voor Nederlandsche Kerkgeschiedenis 115 
Kant, De yerkanning var den Iatten Apotoiichen Viare dr 
Nolandsche Mai. = Verbeck, Oorkendtn,herektin heidende, 
SP het 8. eronpmurklooser lem. = Mol, 
Kerne  Flhment,DosWer 
ehe noomegginghee van Joh, Brugman. = Moll, Ondeieckenings- 








ft undkirche 

























| Funeion der Bowu 





| Borna. 





de Net. Herr. Kerk, ondete- 
kend door de preäkanten in de Asse Zuid Bereland, 
Theologische Quartalschrifi H.«. Schanz Zur Eriane- 
‚an Jokanaca Erangelät von Kahn, - Kröger, Ueber diesichen 
3er act Ann schlechter Frömmigkeit, — Stars, Zar Würdigung 
Ser irelichen Anschauungen über das Theserwose, 

aCheiieh cattoiica Quad kp. I peilegrnngel degiopera 
Cancel. - Dell economia paica. La proprih, = 1 ertemat 
cerehe null unse ehe li prodacono. Mason e Mason. AXXIK 
Ha lpiciea mamona, KL. promenl span ala mes. 




















Philosophie. 

Viertetjahrsscheift für wirsenschaftliche Phitono- 

hie Kl Cox Die Lehre vom Salknkewwtsein. - Külpe, Zur 

Theorie der sinnlichen Gefühle 1. — Wersicke, Die srmpiotische 
1 








Erziehung und Bildungswesen. 

Rueinische Diäuuer für Ersiehung und Unterricht 
MG. Langenberg, Süden verschiedenanige aber einheiche Me: 
Hoden in der Pebarkn der Zahlen durch 7, 1. 9 und deren An- 
wendung auf ale Aigen Zahlen von ı 30 — Rothenburg, Ver 
Räziansunteicht unerer Schüjegend. — Jütig, Die Depgeh 

men unserer heutigen Schulethographie mit Vorschlägen zu Ihrer, 
Vereinfachung. Stöcke, H. Wadewarih Longfelln, Ser Unland 
Nordamerikas. Sulabach, Proc „Scheich Leben und Diedtene, 





















Pnilologie und Alteriumskunde. 
Rheinisches Museum für Philologie N. F. NH 4 
Kalkan, Tatlanı Nachrichten über Kunstwerke, — Mendeisohn, 
De Zenlmi act dinpulatn, = Ort, Zur Krk von Sl Svae I 
Tudwich, Der Homeriche lymnıs af Pan. „Ries, Sırabonan. 
 Dacchele, Alte Latin. - Gercke, Aerendrinische Suden. = 
X. Bin Briet Philipp Battmanne. 
'Archäologisch - epigraphische Mitteilungen aus 
Oesterreich Alı. Hauser, 1. Domassevat,v. Scoeider, Aus. 
gratungen in Corunutum. - Takleua, Neue Inschriften sus der 
Dobrache. — Frankfarter, Neue und reriete Inschriften au 
Siciermark, Kran und Karten. — &. B., Neugefundene 
Tascheiien: 1. Aus Beigetio. 3. Aus Dalmatien. — Gompere, Zu 
griechischen Imchrien: = Scheal, Grabeigramm aus Lenbr. = 
wrincher aus ‚umicher Zeit . Der Schriften 
Targa Weiar. 3. Der Stekund Eiruien 
Bullettinodells commissione archeologica comunale 
Roma Onobre. Vincanl, Di un 
Feten opartenene ad na mulun di 
Bora eipe termine die pe de Teree 
Fsguarcan 1 opografa ea elgrafa urtan 



































de nedene 





Geschichte mit ihren Hilfewissenschafen. 


Mitteilungen des Vereins für Anhaltische Geschichte 
3. Senzel, Walepräche anhaischer Fürsten und Fürstionen 
und Ihrer nächsten Abverwanten. — Sahle, Grel, Schulmelster 
Denn, der Vertaser de Dramas vom Fatrirchen Jacck.  Köh 
Ergänzungen zu G. Krane, Urkunden, Ahteastäche und Bi 
Geschichte der enbkischen Lande und Arer Für = 
Diener uns Diererinen aus dem Hause dcr Ankaner (Forte). 
Blume, Läterriche Nachwehe zur Geschichte und Landerkunde 














N Aula, 


"Zeitschrift für die Geschichte des Oberrheine NP, 
ni 





(Geikein, Netrige zur Geschichte des Herakaus im Schwan 
oinsignan, Oelungen und Würuungen im Areisgiu = Kr 
Fer. Zur Swaburger Condjutorwah son 13%. - Roder, Meiter 
Tata Rus aus Ravensbar, der Vrlriger der Holschnizerei io 
Kahaosalezu Ueberüngen.— -Weach, Nachtrag zum Verzeichnis 
der Kaherurkunden von 1015 im großkernogichen Gere 
Bndenarch I Karlruhe 
(Weruc hintoriaue Novembre. Dicembre. Moncsann, Leernd 
FyattlDöme, 1e Mercure gas ci Tioire der Ar 
Faenie, La Jesse du Pete Jneph e son rl dam 
Je pecitcation de Losden (37 6). — Meter, Une Jonsion zur 
Berrund Du Guesein. _ Weir, Binde erligut de qeiguen unten 
net Aa ie eeie de Louis XV, 























Geographie und Völkerkunde. 
Das Ausland Nr. 46 v. Taken, Schttemeiten der Weiner 
eher. Die Bermudatnsls, — Naer, Lone Bitter zun den As 
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len von Potsl. - Gros, Eine Bärenjagd im südöstichen Urat- 

I (For) 

GoBus Ne. 19 Dieuhfoye Am 
vo, Kine Ares 
ner den Bariten I. 

Petermanns Mitueitungen aus J.Derthes geographi- 
scher Anstalt K.ı. Paultsee, Cap 3.5. Kings Reisen Im 
Hände der Biss und GaduböruhSomil 180. = m, Sherig und 
Hanghens, Das südliche Colonengekit von Rio Grande do Sul 
(ESRN). Schar, Frei und ie Raahai. = Wichmann, Die neue 
Grenee swinchen Reslend und Afghan, 

Proceedings ot ıhe Royal Geographicat Society 
November, Fler, Notes 0a a Sich Map of Ivo Routen In he 
Eanern Deven ar Egypt 

Revue de lonraphte Narembre, Deschemps, Pierre Beton, 
naturalte eu eaplorseur.  Leciere, L’nfince sibe ei mehume- 
ned Matapescar. = beranseur, Les force pradacisen de ’Ausua 
Ase branntgue (io). = Delavaud, I sack de glographie de 
Barden. = Honcin, Inroduetln 41a giographie Antorigue. 1a 
format trierle ds rinipaue Kine end, 


Kunst und Kunstgeschichte. 

Zeitschrift für bildende Kunsı KUN 2. Valentin, Ta. 
Jakob x. Stine. — Ad. Rosenberg, Die lemische Kunsabusek 
eng in Benin I (Sch. - Ancigenume 
Denih Deniherr Nach 

Kunsigewerbeblati Ha. Lens, Ueber hesische Gier im 
Non. Museum nı Kane - Schnäigen, Die Concurrez für die 
Drousetären de» Kölner Dome. - Versichnia der Nürnberger 
Hafnermeier von 150. > Zwei gelöemailierte Anhänger 

Allgemeine Musik-Zeitung Nr. a. Kaba, Christplı Wi 
dais Alter r. Gisck, Kin Gedenkbat zu neinem hunderlährigen 
Todenage um 14. November 19 

Musikelischen Wochenblatt Nr. 
Henkur, 

Tre Siönestret No..45. Pougin, Un grand {hät A Pars per- 
gast 4 Rövoaton RKRVI. - Morene, I sor eprdsennien de 
Fasst 1 7OpEra; Buureilen de Töpern Camigac, prenitre repröscn“ 
len de Imnaer.'= Mandent, Fnialı 
Änternatlona au Pal de Hndstie 
























































Musikeiete nur 








Jurisprudenz, 

Archir für die clvilfetlsehe Praxis LAKTI 1. Kohle, 

ober exeeutorsche Urkunden. - hesahard, Zur Terumslche. = 

Rechte und Rechteiugen I, I. — Sm. Die Bedeo- 

tung der Rüchfübrkaret une der min den für die Lehre von der 

Spesdcauton. = Schal, Zur Lehre vom Lieenwertg. Enors 
Sr nachträglichen 



















träge eh 
haltenen Verfahren 

Gerlehtsat XL 3. M.St., Die Vermögebeschädigung be 
Beireg. - Sioaf, Das Bundeisunfccht der Schvel. = Finger, 
Rechisgur oder rechtlich guchütte Itereee? 


Mediein. 
Wiener medieininche Presse Nr. a, Larenr, Der Dior 
onslagerungspara zur Behandlung der Shoe. - Großmant, 
Traumatiche Augenverettungen. Hass, Wirkungen der Accank 
id be den schweren Diaeraforimen der Varel conlacns ei Inc 
huge (Fort) 
nische medieinische Wochenschrift Nr. #. Ger 
hardı, Zur Widereröftung der II medicnischen Klinik am a1. & 
TommashCrudei, Die Ursache der Maar. — Albert, 
Alien eine gruen rireprilancel Lipams und Reseeion 
einen 18cm langen Sidekes der Dieeacnn, Darmaskı, Heilung. = 
Gen, Verinserangen der Haraiofausscheidung bei dem Iner- 
Hichen’ Geörauche Jen Schwalbscher Allensauzen Ein 
Wanderer, Ueber die Kargokinere und ihre Bedeutung für die Ver 
erbang (For). - Cien, Diäteilsche Behandlung de Diabetes mel. 
Nas (te). = Deiee aus Landen. 

"Wiener medieinische Wochenschrift Nr.4. 
Zur Therapie den Careinoma ver, mi 
drameta. — Weintench, Ueber Berivri.- Lunig, Zer Behandlung 
er Cholera ale. — Baumgarten, Das Cocein als deren. 
dienischer Mel im Keikepte, 

Prager medieininche Wochenschrift Nr. 45 Klein 
wicht, Kin Behrag na den In dar Perhenesiiöe vorkommenden 
Rinnosten. = Pewatkowakt, Zar Rehanelung der Neunigen und 
besonders der Tigeminssncragie (Forte). 


























einer Anmerkung über Hy- 

















Lancer Ss, Polsck, Om Riupalın. > Arbione, Os 
Obsrueise nen, A Report 07 Caner arg 
Be Meckat = Page, On abe Anton of entin Drug on he 
ireulion a0d Sereion 01 he Kner. — Rake, Nontuberelated 
Liegrosy wih Local Aslyula Betwec Ihe Anteshei Patches 
Gazette hebdomudelre de mödecine Na.4s. Complon 











te veloppte dans Fhbpial Beson 
Beutigue deFantprine 

Gezeite mödienie de Paris No. Infammation suppu- 
imtine der lee marteidiennen. Gudrin. par ia trepansion de 
Vapaphpae mastide, = Sur ri dplälmies Soreilons, absenden a 
Commenin (8; Hr. 8. 

11 Mergsgn: Oubre. Ratte, Dei ztrie fon. - Baron, 
Camnbuniene alle sudo del anal pealogica dei re, = 
Noplia, Un cıeo &l wombost purlene di eure d meitun. = 
Yatconc, Sale eondieion! dei Insegnamento della medicine Lege 
© de gratis medie-forense in Hal, - Delle Siraogo, Un two, 

(me inerieo guärho cl Ipnotlma. — Sulla cur dla di. 


Berliner Mlinische Wochenschrift Nr. gi Kisch, 
Wer ptznn Dis Ka, Klitr inrinde Ne 

in = Kortüm, Bedeutung des Crollns fr die Chirurgie. = 
sch. Ueber sutentane Autpprinijeciene. © Bekan, Zar Br 
Handlung der Hysterie und Neurathenle (Faro). = Ooltcnberg, 
Ueber Veieulonl. = Benche, Verwendung der deuschen Nerdree- 


ur Vempii er 



































insel ae Lohcurer 

Annsles ü'hyniöne pußiigue No. 11. Brourdel, Des 
Modes de propagulon de I Are Iyplde, — Richardire, Des 
Ferfuuion: ultinn are gungen lcnke, — Ram, Deltysüne 


Ehe Tenseignement sneondaire au peint de vuc du corpe &tde 
esprit deenfan. — Mes, Le service de Tächirage 4 Pan 

Änatomischer Anzeiger Nr. au. Sprunch, Aufıcien der 

13 (ter) den Os meitaile V ale cin für 

m Meisursle und Caboiderarteuierends Sie 

Ecruuiler, Zur Anatomie und Morphologie der 








Tania Re. 





Weber die Scnillon. - De schwei- 
Jahren 4 und 8. = Ueber die Ere 
Mlhrung eines Vepewiaere. » Ueber Perekipin und Home. 
ierokepi, zwei Bestandteile des ron Sanlılhoitr, — Regenfll 
Und Verdunstung auf der Landoberläche der Erde, — Leber 
Nr Plansen su, dem Tale des Fluncs Duchorm anı Fe des 
Älsigeirgen, - Die Bdentung des Wortes »Germanlar und «Ger. 

Nalurwissenseht 











47. Assmann, 
Clans bi der Abuagung 
von Gestelamansen in den Geirgen (Orig-Mlit). — Fiese, Ueber 
San Specram der Kohlenstofs. — Scat, 
Waners dem Velunen nach. — Mirey, Biperineatlunersschung 
Über ie Morphologie der Mücken. — Schlemenz, Wassersufnahe 
Bei Lameliranchi = Krane, Zur Blog 
der Niet (Vlacum abam). — Eaton, Neue Methode der direten 
Umwandiung von Werne Io elkinsche Energie: der Eiloniche 
poromsgneläche Sromereeuger. - Teoureot, Neuer Aubracı su 
Er Sonne. = Kalle Ihe der Welke 
Hiehung zeichen op {om 

Ir Koyaal von Inändischem Kalspat.- ranbert, Zummenen- 
(Debarket einiger Onlösungen. — Heschu, Beuehung zwischen 
der Sehalintenstät und der Enernung. — Fabre,Bildungrwirne 
iniger Aryainischer Tllorreröindunsen. — Wibergh, Volume. 
{rsche Methode zur Belmmung des Kolensif Im Ein, — An 

Genicmbildender Organ. 

Irene Anlage der Keimgräse beim lähnn 
Shen und Are Dierenierung zum Hoden. — Mar Wolf, Wide 
Srcheinen ifiger Welmuschein Im Hafen von Wihelmslaren. — 
Arcagel, Üeter Sa Didhen von Burpale fox Sa 

'Thehondon, Häinburgh, end Dublin Philosophie: 
Magazine Nerenber. Fiuperii, On ihe Acion af the Dirent 
In Eiewägtie Coneucton. > 0, Fisher, A Rerin 10 Objeions 
Faised bye. Claes Dayicn, io die Argument uf he Insuksincy 
SF is Theory of tie Contracion of «Sole Kar 10 acc {or 
Ihe Inequalien of Mi Surface — Ch. Darkon, Op the Relation 
Between Ih Sie ofa Plet and Ihe Rate af Nountaindueing on 
Me Surface. — Taompson, Talo Prim for Fehrimeie. = Er 
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Hund, On ıhe Theory of Unipoar Induction. - MeCopnel, On Ihe 
Cause of Iriencenee in Coudn.  Nevall, On Pecaiariis send 
1 and Stel he Deigluhes Hin — Kleber, On »Rındam 
Seaneringe 
Bislogisches Centraibiatt Nr.16. Vircbem, Ueber den 
1sfrmlrmus. — Pringsheim, Asiaten grüner Zeiten Seh. 
ketschuns, Verbindung pltter Munkeserelen. 
Zeitschrift für Bietegie XAIV 3. Camerer, Der Sof 
wechsel von Fünf Kindern Im Alter von 2—13 Jahren. — Hälın, 
Direce Reizung dr quergestreiften Muskeln rt» des conanien 
Siromes (Fur. — Er. Krüger, Zur Frage über die Fasrstofs 
Heel. Stodelmann, Ueer 
ie und Biologe der Uresineen (Foren). 































1, Zur Norpbo- 
SE Verameung 
Süiacher Natororscher une Acıte In Wiestaden: Deimer, Ueber 
Dansnteben und Plunscrataung (Sch). 





Sr. Yomich, Zer Kntwicklungsgeschichte der 
Wichenenfors von 


Reichenbach, 


Flora Nr. zu 
Spatöaungen (Sch). = Fazer jın, Z 
Cor, = Dier, Knospentape der Laubblätter. 
Orchiesrum spe nun, 

Botenische Zeitung Nr.4s. 46H. Hofimanı, Cuturrersuche, 
über Varaon. — Jotannsen, Ueber Porıcıyer der „Atmung 
esydalane nach dem Tale 

Transactions of Ihe Linnean Sockety of London. 
Botany. Ser 11 VOLER 15 14, Im Dium, The Batany of ıhe 
Roraima Eipedtion of 6. — Bamer, Om Apatporr und aled 

Termsactlons of the Linntan Society of Londo 

Ser. I VoLIV P.2. Thomas Davidson, A Mone- 

Trschiopoda 
The Geological Magszine Norember. Woodwird, On a 
New Speckn of Burspierun from Ihe Corboniferon cf Enkte, 
Scaand. = Tell, On ıhe Origin of Corn Banded On 
Hunt, Elemente of Primary Gesloay. — Hophen Dreccsted Rock 

Ih: Archcan of Marern, = Kınahan, Archaein Rock, = Wood 
I On ie socnled »Tarpeses (yciobaı) from Creinceons ef 








































ne ne ar Mg 
her, On Hylaeschampn 
Annaten Ser Physik und Chemie Nr, 1. Ebert, Adbao- 
" Peine 
Kite, 
Versuch einer Dispersionserktarung 
Zur malen Disperan giühender 
Ueber eine besondere 
rigen, 





Far Abtandiın: 


Meuhidämpfe. — Tegeimeier und Wi 








ekticher Fol 
he Untersuchungen. - Ieber das Prindip der 
15 der Enttople, — Bracn, Zusammenhang der Com- 
einer Lösung mit derjenigen der Bestand. 
Kooıen, Ueber die Eigenschaften der Allen, die etktremntoriiche 
Kra der Zins nu erhöhen. - Kuner, Zur Theorie meiner Ver- 
iickurkctä. - Lorberg, Zu: Chun, Erside- 
1 den Herrn Lorberg in Bezug auf damen 
WW Velen Zur Erklärung der elipichen 
Felarlatin bei Redesion an durehichtigen Medieo 
Tebigs Annalen der Chemie ap, 1.2. Res, Eineir 
kun yon Pttsöureanbydrid auf Anldonturen. - Whleenus, Ueber 
Sie Prosacte der Einwirkung, von Phtyläichlordr auf Natrium 
Inst Vetars, Ueber shwetige Sire und Jod 
mai. Pako, Ueber Btunyiricarbonsivee und Ashlbernieie- 
Are. > Barmtein, Ueber Iabutenyhnicarsonslure und die un- 
Symmetrische Dimebyiberutinskure. — Volhurd, Ueber Dar 
Bing erbronirter Shen. - Michal, Ueber die Verbindungen der 
Eicmente dr Sicksilgruppe mi den Kaslelen der aromaischen 
ne %. = Lerp und Engländer, Ueber die Oxpdatlon der Copalı- 
race und Gullard, Ueber Dipbinirsiure: Thun, 
Ueber den Aimenet der Kalmurwureh „ Geuiken Bemerkungen 
zur vorstehenden Entgegsenn 
Berichte der deutschen chemischen Gesellschen 
arch, Spaltung yon Densolderirten durch Chr In 
nung. > Hantzach und Zeckendartl, Derirate des 
Chinonparsicarbansdariiee . Hantsch und Herrmann, Ucher 
Desmetopie Le Derhnien dc» Succnploberneinsiureither 















































Marchmald, Purfuranverbindungen; Trhkarelhdehjde. = Siro- 
man. Leber Arpataneren Qurchiberfdr und Queckller- 
Braiör.  Fraude, Uer as Sulagmometer I. = Wer, Usber 





Sehrausurrogie ung vera 





he. Dusbsen, Ueber 
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Trigone 
una Teobenaiphail IL. > Gabriel und Heners, Dan 
gen. Cie und Tornier, Gebromte Chineline 
Yauer, Ueber Biromsebuclaäure und einige Derirate derselben. = 
Zieht, Ueber AoNaphtochinon. — Zinche und Lawson, Ueker 
Orihoumidanzoverindungen und Hrdrainidorerindeng 
N. Hechmann, Spaltung <or Ienkroneverkindungen. 
(rNaphalindinlsinre. _ Gänig, Leber die Mydratild 
Hatamhpdrsepde aus alsbelischer Länung und Bemerkungen zur 
guantwien Bestimmung des Lailums. — Bamberger, Leber 
Mydroderiate wromatincher sen. — Obermerer, Leber dus 
Meihylmerespun unS einge seiner Derete, — Pahlkerg, In Ren 
Inutheoie une Sie Sulßalde. = Witenen, Aldehyd. 
Fadmofnideng dureh Wanentot. 
er die Sulberang der Acetnaphulid. 





























pa und Klngenan 
Ahiren = Vie Meyer, Ueber die nepmire Natur orgnlscher Ra- 
Ahrens, Anwendbarkeit der Sandmeyerschen Reaclon 
A Cyan. = Danadyı Ummen 
Hiahkarkel antvepuscher Sablimnidsungen. = Müler- Erbach, 
Die Dinoltlon Jen Bllncets und den unierchweliguuaren Na. 
"Eloniung von spetriger Shure auf Anett 
Ten. Nälting, Ueber die 
"Arckörpera. — Nällg una Ak, Consitunion 
der Autmiiererincungen.  Nölling und Binder, Biamoumicrer: 
"3 Sticker, Uster die Mohejodrhenok 















Mathematische Wissenschaften. 
Battettino di bibliografin e di storia delle sciense 





matematiche e fisiche RA 3. Steinschneiter, Binder vor 
Attronomische Nachrichten Ne.sr. Laschaber, St 
schneppenfälle am 10. und wu. August 185; Beobachtungen der 





Siernnchnuppenfhe am 10 und 1. Augen hr. > Beobichungen 
SEN Obersten Kometen 187 ninberg und Wien 

chungen des Puncica (2) Ani. - Luther, Deob- 

(es Pieten (}) Ana. = Acopeiky, Uber Seo 

1887 Aug ey. - Ginsl, Zur Erglenung der 









Komelographien, 





Bau- und Ingenieurwesen. 

ci sit der DaurerwaltungNea.z. Haopigerims 
um Gebinde der tehnischen Hochschule in Chrleienburg, Ei 
Ans Ss Verfltene dr Geis au Ks auf ie Temperater und ic 
Ansdehauog der Bellen, Friibewerbung um den Entwurf einer 
nt Srtsenbrücke über den Neckar kei Mennheim (Fort) 
Feuersche für Eirenconstrctionen (Sch) = Leber Jen Wann 
Sen ve Wiesbaden. — Daci sehanatiges Sanwehr, Die Zi 
CF Bremsen bel Eisnbshnape 

Wochenblatt für Beukunde Nr. 91.91 Die Arbeiternch 
mungsfrage. — Ueber Secundärspannungen In Glterrägern (Sch, 
Die Entwänerung yon Wierbaden. — Ueber centrrie Weich 
nd Sigaaiiiung. - Wi. Saaenerg + 


























Volkswirtschaft und Gewerbemissenschaft. 
‚für Gewerbe und Dauwenen Nr. 2 
« Manensufnahme von Ratreiteoguerachniten 
ng von Radrefen (Aprara Jähnn). — Die Explosion 
50 auptlumpftehres an Bord der vElbe. - Kalt, Ueber Ste 
Verichtängen uad Drahlehtungen zu oplschen Siguaen (arte) 
"Die arten Jetnchen veracsigen Sclafnagen der königlichen 
Eisentahneirecton Hromberg. — Berahari, Das englische Waren. 
deichengeset von 188% = Verein deutscher Machiseningenleue: 
Trcumanı, User Miersschmierdie; Hoppe, Hydreuische Heer 
Sorichtngen in Scutschenenanagen. Derintemationie Bien. 
Kihncongress in Mailand. — Leonhardt, Gaspreiscemäfigung vos 
Ausiclung von Gaupparsten sum Heizen, Kochen und für geuert- 
Hiche Zwecke in Bern. Meekraddampfer für den Magdslentlum. 
Surchetriebsunäle vrunglückten Ststsbcamen 
Die Verteilung es Risiko In der Unit. und Alten 
Verorsung. = Die liche Die 
Kinden uad Kater Wihehmstrae zu Bar 
Ser Keslespiostonen und die 
Steivorichungen und Draheftungen u opichen Signalen, 
Landwirtsehafiiiehe Jahrbücher XYI &. Crampe, Die 












































3. December. DEU 









Farbe der Pferde von Trek 
See Anmenike und niner Sale 
Tache, Entwichtung von Slcstof bel der 
Forsuliehe Blätter Bet. Borakeigen, Deber den Prülahs- 
af der Birke und der Hainbuche.  Ritmeyer, Ds Sillenrermit- 
Kung und Agentenonwen 
Forstwissenschsftiichen Centralbiatt Hu. Bose, Z 
Reiseriagsichte. — Beubuchtungen über den Schneedruck vom 
Winter 18,45 und 180%; in Würtenberg 
Eiektrotechniache Zeitschrift Norember- Heim, Ver- 
‚nendberkei des Signesiuns für Prinärelemenie, — Mesbrücke 
Tür achr hline Wilesände von Siemens und Halike. — Derns, 
Meeting der Betuk Anoesion no Bianchester vom 31. Augen bi 
7. September 187 (Ports). = Pran, Vrkäten des Eisens unter dem. 
Eile schwacher migneiierender Krfte, — Kr, Praktische, 
Bestimmungen von Eiktromagneten von ME French. - Geniter 
Bedachungen im Relcstelegruphengebite. „Wiener, Die neunte 
versammlung der American National Telephöne Krchange 
Asıocinion In Puuburgh am 36. und 27. September ip. Kahn 
Phonopier, > Ihater einander gechaicte Condensatoren. — Zur 
Sick, Der Schmograpb mi 
C. Fröhlich, Aschaenburg. 
sympuinischer Wechsrt 





Pit, Ueber die 
































































remahren 
Rerue maritime er coloniale Novembre. Lamkinet, I- 
dicneor de mouremest. — Dereloreut, Premiire tentative Ali 
Binement des Fraais en Algerie ah. — Gosot, Süthode not- 
wel pour lerne den allen en ane de pas in erhliue 
des mäbodes unten Jung ce jour (io). — je cas 


Sigumbie auto), — Deguay, So ler epfraione cambinden den a. 
Inden deverre ei de mer (ul). — Chaband-Amaat, Sur a marine 
Wiltare seh France — Cremasy, Sur Nadagıscr (ai) 


Keiegswinsenschaf. 

Stitteilungen über das Artilierie- und Geniewesen 
Mm. Tischkrt, Der Verpfegenschschub Im Kriege auf der 
Yranspeiablen Feidisenbahn und Bricht über die Fldeeabahn 
sehen in Lndenburg Im Angus 108. 

Organ ser miiltärwisnenschaftlichen Vereine RRXY 4 
„Lehnert, Rüchicke su ie Entwicklung der &.k. Fiat» Si 
Die Sehiefinsmution für die Infanterie und sie Jigerruppe d 
1%. k. Meere vom Jahre Abp. = Rieger, Todlhens Akkunf, gend, 
Und erse Diemel 

Stititar- Wochenblatt Nr.95. Das Repetirgenehr der deut 
chen Armee. — Auch ein Wart sum Gefechserereieren der Com. 
pagnie. _ Die Miliveeranensereine In Tirol. = Pierdesund der 
Fuschen Garde und Armechevallere 6/86 
Streftieues österreichische mitllärische Zeitschrift 
September. Oster. Taktische Nerachungen Gber die im Sommer 
den Jahres 185 mitgemachte Uedungsrise I (Sal). - Die nese 
Feldsieniordaung für das deuiche Heer. - Die neu Schletnor- 
achein für di Ifateie, Zur Frage er den Elan der Mapa. 
Ainngenehrer auf dur Gefecht, > Ei olenes Wort über de Mirgel 
ünierer Aus = "Ueber Aubiltung und Vernentung der 
Handsturmen. - Die Ofesr- und Defenaıhraı Russlands (Seht 
nisse der kb Ilere 
Tre Ne.t. Les manmurren du camp de Krane 
Sklo en 6. = Les chemins de fr llemanda an budgel de 18-1 
galatlon acuelie ide eff dei canlere russe (in). 













































fer. = RB, Orion din Ionome cn Inde Chi I. = 
Kehautur, Les erpädhions angazen zu Tonkin AL. — Eu, 
Payicatonehitorigues.  Jauregubern 








Allgemeine 
Göttingisehe geiehrie Anzeigen Nr. Niese, Schau, 
Prolegomene zu easr römlachen Chrenclogie. — Stllln, Sal, 
Geschichte Wärtenbergs Ta.  Krebr, Jeschim, Die Katwichlung 
es Rhelnbunden vom Jahre 165% — Husemaun, Upusla Läkreförs 
rings Forhandingar XA 
Die Gegsawarı Kr. fi Det, Die 
Spiele, 
Dewsir, Telepaie. — Pilz, Henri Taine und Pie Jirame, — 
Hochberg, Hans Hofmanen Korfugerchichten. — Stohluen. Ein 
Binusrampf, Norelite (Sch). Ehrlich, Opern und Conceric. = 
Malkoweky, Any Gurlte Kan 








0: in Oesterreich, - 











LITTERATURZEITUNG 1887: Nr. 49 





1754 





Grensboten Nr. a Denicke, Die deuschen Coloninationsbe- 

IA kin Vehelnand in der euchen Rechter 

lege. = Vogel, Die Klagen über die Vernichtung Rons. = Löbel, 

Das Wormaer Volkiheter Seh). — Vierordt, Pusteranit, — 

Bude, Geraner Tod, Kioe Weihnschigeihichte, = Kin Abrle 
Ser neceten Kirchengechichte.  Amonibiilt, 

Nachrichten von derGesellschaftder Wissenschaften 

Hobbern, Reste sn den Beshachtungen 

nation, welche nährend der Jahre 841-1886 















preufsischen Akademie 
vu Berlin XLICKLI. Naumeiten, 
hungen an Cociodo. — Baimlauer. Ueber die Ab 
hängishe der Atehguren den Apalt yon der atar uad Conc 
"den Ariane. = Adrene an in. Ewald zur Feier ac 
Docterjabiltums am 21. Octeber ig 
The Academy Nr.dio. Saycc, Mjden's Chiang, sam and 
(ie Negro Race. — Beeching, May Kendal's Dreams 10 Sell. — 
Hole, Mia Norte Englend wuder ie Angeria Ringe. Fi 
Winter Stohers Anglelnetin Coder. — Hosgen, Tiklemirevs 
Ruin Poltiel and Boca, > Ranking, New Novel - Orig 
Ver: Drum Bon. Kosad, Th Ft Soon ern. 
IE Gray Dich, Inpulte Rechen, — Tyler, A Mine 
Syke, > Wechien Kay Haken 088 ofıle Od Feanent.n 
Eömonds, »Morte, »Amorte. - Miverfele, To Books on Car 
Brown, Eiruncan Divoty-Nimes. - Weile, Karl Beursons S 
Veronica. - Dutch WeterCuleurs - Brock, The Age of übe Wale 
0f Chener. - Keloge, »Abrıbam, Joseph, and Mose in Fey 
(Graf, nJscobe and elorepe I Ihe Ineripon of Thaikmes I. — 
Wedincore, iur of Heurtse a he Vandeniie.  Shedioch, Recent 

















































Beaty-Kington‘ Ineriews wi, 

y enchene, — Newalts Highlands 

© "Trliopes Reminlencen. — The Casket Late 

The Sacred Bo Trer of Caylo. — Church Registern. An Ole 

Branch Iram Americae. = Ferringdon Ward. = Zoologr of ie 
ne Pie a Tim. = Pappe Pay ot 
















"The Nineteenth Century Norenber. Smith, An Ollre 
Branch rom Amerca. -- Huxley, Scenee and Ihe Biops. — Col 
= onie, The NerveRest 
im Nor America Tre 
1. = derishe, Medien 
n sh Meng ad Mirionaie in Afric. 
Rrneitorse Sehe in Ir Land Question. 
Proceedings of Ihe Royal Sacleiy of London Nr. 25% 
Abererombr, On ıhe Relation bween Tropieal And Earatropial 
Cpeione, " Chrer, Conducten of eat in Liquid. - Dowäeswell 
On Kabis, — Besvor nd Horsie, A Further Minute Anis, 6 
Bieieie Simultien, fie soxalled Motor Region of he Corte 
(Cereri in Ihe Monkep Macacn nen) 

















= Slam, Te Siors of Zebche Pal DIL. > Lang, Reli 
Sie CR. Grant Duife Views aba 

I Röye, Cena Aa, A Military Problem. — Adam 

fe and Thought in ihe Unlie Sin. 

ber. Ingers 

Agnostie Side, A Repiy to Hear M. Fit. Beaureard, Tie 
Petersburg. — Mao, iin of Animal Iieligen 
Ponsidie Presidente: Sontor John Sherman. = Hamiitem, A Chi 
dur Bar. Bryen, »Peimiire Simplichye. Porter, Later 10 Gen 





Inc I 
Conternporary 
The Norıh American Review N 


























WELT. Sherman. — Vino, Those Wonderfa Chipers. Mechn, 
Engl Tata In America: = Magsur, Wanted: A Reprerentire 
nen in, The Calforne nuantoo: Laws, 
Nuke of Caraial Gibkanı. Parker, Kari. 


gurd.  Ayrult, OM Ye 
Eier 
Ännzienseientitiqnerdel'Kcolenormalesuptrieure 
Norembre, Gourst, Binde den sarfces Au semenen tous I 
pls Ce symäile un poindäre rägler (in). = Mery, Sur I 
Sene qai’conricat Werächer 4 Tenpresion nonbre Inkonınen- 
Feraie ei zur 1a eierlam de Foxtenee Fune Imile poor une 
Ananıe varlabie de nt nn — Galcarc, Sur da rslaion 
Erägunion au eiirencen ker Ofe.de > Ga) MOL. 
Compies rendus hebtomadairende VAcadämie der 


Asand Non. = Ainel, 
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'ncen No. 1%. Moucher, Obserations des per plankten, 


an 





band et Sy, Obsrvalons de a pouele 





Peters, tesa 
Vobserrteice Alk, zu tlescpe de M, zo; Öbreraions de la 
mowwete plandte (m) Kıort, 


store de um, u < Paitert, Sur 
Eaurder agekriguen. — hr 
SE nombren, quel et 1e Wolopläme ehr dit? — Dahem, Sur 








Taimanalon par inlucnee. Hera, Döclnusans ci Inclinalons 
magntigeen Simerries en Tante pas la Mlıien bydkrgaphigne 
Sar den räceieuren raiepliniquen 4a. 





Alu 3 grunde since c 





Inte. = Gerner, Recherchen sur 
I Vänude des componds Kumds par 











Hallen du melde Cammoniague sur in llonn Jacite br. 
trique. — Daubigay, Action de Uhydragtne slfrd sur le sea de 










de ponslum. 


Delta c Meu- 
Bimar ei lapeyıe, 
Nonssenthe au 







Recherchen 
ernicrque deine e du iaalı sllum. 


Revse eritique No, 4. Poschmann, Alerander de Tell 











Branden, Le pohme chrtuem »Lander domiie. — Allıianı 3 
Salspeare p.p- Fur: Forzge au Farnasıe, g.p. Macray 
"et, Fraspes Fein pop. Se Charmasse. = Reus, Lou AIV 
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Novembre. Jane, Le 
iroy.enlies, Obserratons prövntden dla suite du 
‚mämeire de G.Moyule. — Pic, L’Europe ei la Rövolien fran- 
Fehde Albert Sorel. = Lörägue, Rapp sur e cancurs reif 
Fir percepien enirieure. - Say, Rappori sur le concours Roi 
—eroy-Benuien, a queulan du lure — Moynier, La londat 
de ru indtpendam cu Congo au point de vue Jrligue. - Bapı 
prieie 












La Comedia dei 
Beito, La Maya 
In, Le migrrion degtl 


Bibtioihtaue unive oremdre 
van Möyden, La marigatin wansaantige.  Warners, Eiuden 
Tontemporsüch. — Eogine Ramben HL — Come, Cell de Jenny. 

wel. _ Narie, La condition socale des immer I, - Der, 
ur de Fran ei " Daniterky, 














Anzeigen. 





Bei Joh. Anıbr Barth in Leipzig erschien soeben: 


Gottfr. Wilh. Leibniz, 


BRAMBACH, W.: Verınsser ger Histoire 


de Bileam. 'Nit dem volkind. Text der hin. de 
Bilcam in der von Leibnie gebilligten Form. N. 1.80. 
(Nur in 300 Ex. gelrucht) 





am, mer 

ee ler 
Gustav Fock, Bücherversandgeschäfl, 
en BE 


add 





kann 


Neuer Verlag von Dreltkopf & Härtel in Leipzig, 


Jesus von Nazareth. 


Ein dichterischer Entwurf mr 


Richard Wagner. 
inch, Pe Mg fcn es 


AH 8 at der nsährige Künnter unter 

udn rohen Tin ei Kefapnn 

Ten iner uefentuchen oteröltions der Keine, 

ie er 

TR palren Dieliang de che 
Au 





1260 


































dem Jahre 1848 | 























nel Kied Sri der Große fen 














oelbe, 


rt "Barum 9m. 
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&itliges Zeitschziften - Angebot. 








liefern folgende 
® und 





Iistindigen Exemplaren 














Academy. 83-85, 








Globus. 
Humboldt. 





ln: 
PR 











Napa 
Rneiisches Mussum [Ph 


Ze 
The Nation. (4 25. 


Di 








Nicolaische Buchhandlung, Borstel 
u Ze Soeben if erflenen: 





schriften soweit unser Vorrach reicht 
zu 


Verzeichnisse gratis und Tranco. 





gelesenen aber durchaus sauberen. 
bedeutend ermässigten Preisen. 


deder Iran at: für 






! Nord und Süd. 
Saturday Revie 
Westminster R 









Revue archeologique — 730 
Deutsche Revası 18% RR ie 
Nouvelle Revue. 1893.34. 8) Er 





Resue politique cı Nitdräire, 





& Reimarus. Berlin C. Brüderstr. 13. 


Das 
Stantsrerht des Deutfcyen Reiches. 


Ton 


Dr. Pauf Sadand, 
Veto a der Nest ala 


Aueite gänlig umgesrbeitete Auflage in 2 Händen, 
Exner Bam. 
Bob 8. M. 17.50, gebunden I. 20. 


Citbontteden in Hakan 2. 3 
_Deragvon 3.6.8. fe (Paz Sihch) in Fein. 8. 


[2 








Verlag er Weldmanntben Guchanplarg In Eril 


herer, A0., Gofdichte der 


Deutfihjen Zitteratur. 


Bierte Auftage. 


In unserem Verlage ist erschienen und durch jede 
Buchhandlung zu beziehen: 


Die 


Bau- und KUNSTDENKMAELER 
Rheinprovinz. 

Erster Band: 
Regierungsbezirk Coblenz 
Dr. Pau Lehteiat, 

So Bogen gros B. Preis Is a Mi, 


L. Voss & Co. 


buche 


[E20 
Düsseldorf. 








Bei 9. Höhr in Zürich sind erschienen und in 
alten Buchhandlungen zu haben: 


Festschrift der Kantonaschnle In Zürich zur Bogelssun 
der vom 38: September bis ı. Oktgher 1987 in Züri 
genden %. Versammlung Jeutscher Phlologen und 
Slmianer. 5 Bi 
Inhalt: Hans Wi 














Die stofiche und zeitliche Glie 
derung des Bellamı Jurgurthinum des Sallust. Altr. 
Surber, Beitrag zur einer Reform der Schulsyntan 
des lateinischen Infinitys. Meh. Suter, Die Mathe 





matik. auf den Universititen des Mittelalters. Jul. 
Stiefel, Leber Jeremias Goithelfs Erzählungen ünd 
Bilder aus der Schweiz. 4. 119 Seiten. Fr. 1.0. 





Drei griechische Yasenbide 
Torlichen Sammlung der. 
35 Versammlung deutscher Philokngen und Schal 
Mnner verfasst von Emil Mer, Wihliothekar an der 

|  Zürsher Kanton. (Unerstät.) Diviothei. Mit zwei 

Pateln, 4 20 Seiten. Fr. 1.30. 
| Festichri hr Bogehktung der vom 38. September bis 
1. Oktober 187 fu Zürich tagenden 39. Versamunlung 
deutscher Philölopen und Sehulmaner, dargeboten 

Yon der Unwvershkt Zusic, 

Tnhalı: Arnold Hug, Zu den Testamenten der grie 
hischen Phlosoöhieo. Hugo Blümner, Technölo 
Kisches (Sehwelch Alaun und Asphalt im Altertum). 
Adaıt Kagı, Ahr und Herkunft des germanischen 
Gottesurtei. Jacob Ultch, Pietro Fortnn, ein Bel 
hrag ur Geschüihe der hallenschen Novel. Lugw. 
Toßie, Die lexikalischen Unterschiede der deutschen 
Diele, at betonderer Rücksicht auf die Schweiz. 
3 on Seiten. Fre 10 fe 


kesterane der archke 
iricher Hochschal sn di 
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Silliges Seitschziften - Angebot. 


Wir liefern folgende Zeitschriften soweit unser Vorrath reicht in gelesenen aber durchaus sauberen. 
Und vollständigen Exemplaren zu Dedeutend ermissigten Preisen. 
Year Juhu sa Ar Jeder Shrene man: fr 
Anzeiger, Philologicher. Gbuingen Westermanns_Monatshefte. 18838. 
BERNER ei Kr en n am. 
Auf der liche. 883g 8. La hf 1.das Gymnäsistreien. 
land. 1870. 77. 0. 22 a Eee er, 
FERN ses Se "77 die gebileie Well 
Gegenvan. 187 Femer In ganzen Bern 
Grenzboten, 1885 NepsJahfbücher 1. Pllolagi u. Pac 
BERN önrtücneiz rin. a PET 


ae Be Eiche: 
Litern, Demi, Ära a ak u 


Mopsshene 1 Bichnkunst u. ik, ehesten FE protestun, ""Thedogie: 
Forenightly Review. 8 IL 
Rauch Review. 1885.80... 
Revue des deux mondes. 1870. 75-79 
BU 




















“än Unsere Zeit. Geb. in Ka PER 
Yin Baar Pa He ee 


Vollständige Verzeichnisse gratis und Tranco. 
_Nicolsische Buchhandlung, Borstell & Reimarus. Berlin C. Brüderstr. 13, 






















Soeben it erschienen! 
Cloetta’'s 
Lehrbuch 


H der 
| Arzneimittellehre 
und der Arzneiverordnungslehre 


herausgezehen von 
Dr. W. Filehne, 
Professor an der Unter Brest, 
Vierte gänzlich umgearbeitete Auflage. 








Yerlag von 3.0. B. MOHR (Paul Sedeck) 


en erschien: 





"Im Verlage von Oarl Konegen in \ 
Pr ii Antiquar-Cataloge. 


Schulte, Martin. 2, errryin,1= | „tr sesmnt "te voten 








Catalog 149. Literatur. und Oelehiengeschichte. 
Inhalt: Vorbemerkung (Zurüekbleiben der sem Deutsche Üiteatar und Uchersetzungen von 7 

hischenSprachvergleichunghinterderindogermanischen): | | bis zur Gegenwart. \ Bllerisik. 

Einclung der Verbaz das ültere Tempus (Migierung | | Catalog 14%. Auswahl” werthoiler alter Mol- 

der Personal); das Element N (Exeurs über den Arcı hal un! Kupfer Reg 

Serses_Kerman, Bar. 7, 12 20); das jüngere Tempus || „Im Drück:, e 25 

Aernfgierung der Peraznali): das Medihins Scheman der | | {nlalog 14. Ciassische Philologie u, Archagologie. 


Catalog 146. Französische Geschichte u. literatur. 
Frankfurt a. Main, 
Römerbrg 5 


ch Zusütze; Re- | 





X. Th. Völcker. 
de? Wurzeierscherung und Sammbillung: Schlusbe, | 
imeckung (prachrerglicher sollten mir "satoreisen mieeBlGET Toner 
Sehich geschulten Augen schen). — Ca. 450 Bei. | BIIMET-PIANINGS, asia Ranges &410 Ms aeser 
besonden den Indogermanischen und | Harkonluns 3150 Mk. gegen Gjlhr. Harantie, oferire 
, verglichen. Orienulische T Aut einsieste Ansahlingen. Del Banrzahling 10°% 
natsdruckerei. — Preis: M. 23—. [208 | „Rabatt und Freisendung. z 
Wilhelm Emmer. Berän C. Seydelstr. 20, früher 
Napırburg Ehre Auraehnunsen: Ondeh en 
Ile Abselungs Patane ee [ran 
FE Mit Beilagen von Gebrüder Paetel in Berlin und F. Tempsky in Wien. 


Verl der Weidmannschen Buchhandlung, Verantworticher Redaeur: Dr, Angus Frsenlun Druck von G. Deus i Bela, 



















51.190. &. DI. bekanntlich fr fc 
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Berlin, 10. December 1887. 





Begründet von Professor Dr. Max Roediger- 


Herausgegeben. 


Dr. AUGUST FRESENIUS. 


Erscheint jeden Sonnabend, 


Preis viertelhrlich 7 Mark. 

















| Brüning, Tneätre gu Allemagne, 





Müller, Waldenser, Martin una Wichm, 
RERENESEEN. en, ER REESE vendarenshen 
ling iz von Brchech n hell 1 |LOEne, Ferdinand 1 und dis Tieer Conci | Gain, Die ae une 
pP hal, Gricchlche Harmonik und Meio- er, Benkwördigkeien. Nor ’ u 





RIVBECK, Geschichte der römischen Dieh- 


. ‚öprehe den aihochseuschen 
Hosar R 


Anleaheitisre 
BEER 











Theologie und Religionswissenschaft. | 
Kar! Müller, Die Waldenser und ire einzelnen On 
Sam Anne ee 2. Jahmand 
Mums gt ir 

Dass unsere Einslct in das Wesen des Waldenser 
tums nach so vielen Untersuchungen immer noch eine 
schr unsichere it, ht sich neuerlich mehrfach empfind- 
lich gezeigt. Ist auch Uber die Waldenserlegende der | 
Stab gebrochen, s0 gehen doch in der Würdigung des 
Wesenuichen der Erscheinung wie in der Beantwortung | 
zahlreicher Einzelfragen die Ansichten sehr weit aus- 
Ginander, auch ganz abgesehen von so lufügen Combi- 
nauonen, wie die Keller es sind. Unter diesen Um. 
Sünden ist eine 20 sorgfhig abwägende Arbeit mit 
ihrer eindringenden Kriik der Quellen (S. 141) — 
darunter auch des neuerschlossenen: Bernard Ouidonts 
Practica Inquistionis — mit Dank zu Degrüfsen, auch 
wenn weitverbreiete und liebgewordene Vorstellungen 
dadurch stark angefochten werden. Die reformatorische 
Bedeutung der Waldenser wird insofern stark abge- 
schwächt, als ihre Grundmgive überhaupt als nicht 
angelishe, sondern in der mitelaltrlichen Kirche 
Wurzeinde bezeichnet werden. In der Tat wit ja bei 
Waldes und seinem Unternehmen aufs deutlichse her- 
vor die wesentliche Analogie der ihn best 
Gesichtspunkte — das arme aposolsche Leben und 
ie eben hierauf gegründete aposollsche Aufgabe — 
mit den kurz darauf durch die Beitelorden zum kirch- 
lichen Durchbruch gebrachten. Müller betont nun, dass 
mit dem Namen der Waldenser, Arme von Lyon bezw. 
lombardische Arme, ursprünglich und in Frankreich, 
Spanien, Lombardei auch weiterhin immer nur die 
aposulischen Prediger selbst bezeichnet werden, diese 
also die set, frafernitas bilden, und nur in Deutsch- 
land seit Mitte des 13. Jhs. unter jenem Namen mit 
den apoolischen Wanderpredigern auch Ihre Ankünger 
zusammengefasst werden. Weit entfernt also, das hier 

Princip des allgemeinen Priestertums der Oltubigen 
sich in evangelischen Gemeinden zu reallieren such, 
trete nur eine neue Hierarchie, die der Vollkommenen 
— wir dürfen sagen jenes Mitelding zwischen Hierar 
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chie und Orden — neben die kirchliche mit Anspruch 
auf die Gewissensleitung der Gläubigen (eredentes) oder 
Freunde (amici), die auch wol als suddifi bezeichnet 
werden. Dies wird im wesentlichen zwar richtig sein 
und vergegenwörtigt die der auch hier noch herschen- 
den asketischen Auffassung des Christentums wesent- 
liche Schranke. Aber mir scheinen die auch im An- 
fang der Bewegung vorhandenen Spuren Überschen zu 
sein, welche auf ein Hinausstreben über diesen Stand- 
punkt und eine Art von Conventikelchristentum hin- 
weisen, in welchem jedes Mitglied aciven Ant 
nimmt” an der Predigt des Evangeliums. Hierfür 
spricht vielleicht schon Berahard von Fontcaude (Ma 
Bibl. a4, 1589), entschieden aber die religiöse Bewe 
gung in Metz 1199, von welcher M. (8.77 Anm) selbst 
anerkennen muss, dass si über den von ihm gezogenen 
Rahmen hinausgeht, und welche doch von Alberich 
von Trois Fontaine ausdrücklich auf die seta Walde 
bezogen wird. Dieser Indieien liefsen sich, wie ich 
glaube, noch mehr anführen. Ueberhaupt aber dürften 
doch über der katholischen Form der Seelenleitung 
die religiös befreienden und verefenden Wirkungen 
der Schriftbenutzung in der Landessprache zu gering 
ingeschlagen sein. — Von besonderm Wert sind die 
Untersuchungen über die Entstehung der lombardischen 
‚Armen und die Abwlgungen der Unterschiede zwischen 
ihnen und der französischen Stammgenossenschaft. Es 
sind hierdurch eine Menge einzelner Fragen berührt, 
die Probleme zum Teil neu gestellt, z.B. das über den Zu- 
sammenhang mit den Humiliaten, Uber die hierarchische 
Verfassung der Waldenser, woflr gerade Bernardus 
Guido Wesentliches bot, über waldensische Abend. 
mahlsfeier und vieles Andere. Hier ist noch Vieles un- 
klar, aber der Verf. hat das Verdienst, einen schr 
kräfigen Anstofs zu üiefer eindringendem Verstindnis 
gegeben zu haben. 

Kiel, 
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Philosophie. 
A. Rich, Der philosophische Kricismus und seine Be- 
"aeunung Nie die postise Wissenschaft, 3 Ade ns 7. | 
Yoga Engelmann, DAB. Xlla an VINS.A9 KITU.39S. | 
N | 
Das aus Heifigen Studien hervorgegangene, während 
des Ietzien Jahrzehnts in mehreren Abteilungen ver- 
‚öffentlichte Buch gehört jener mehrfach vertretenen 
Kategorie von Arbeiten an, welche durch Vermittelung 
zwischen Kantischer Erkenninstheorie und den hervar- 
stechendsten Resulsten moderner Naturmisenschaft 
eine zeitgemäße Form der Philosophie herzustellen 
bemüht sind. Historsch-rüische Vorbereitung und 
selbständiger systematischer Aufbau verteilen. sich, | 
freilich nicht in streng durchgeführter Sonderung, auf 
den ersten und den zweiten Band. Der erste, 170 pu- 
Biicerte Band reiht sich ergtnzend den Untersuchungen 
von Cohen, Paulsen, Windelband und anderen Inter- 
Preten an, die nach dem Vorgang von Kuno Fischers 
bahnbrechendem Werk auf erichöpfendes Verständnis 
der verwickelten, vielumsttenen Lehre Kants abzielen 
und in diesem Verständnis nicht etwa blof cin phülo- 
logisches Problem erbicken, sondern zugleich den 
sachlich angemessenen Ausgangspunkt fir selbständige 
Weiterarbit, Unter Anknüpfung an L.ocke und Hume, 
an WON, Lambert und Tetens liefert der Verf. hier 
eine Enbricklungsgeschichte und genetische Analyse 
der rischen Methode Kants. Sie Ist an zutreffenden 
Bemerkungen nicht arm und zeichnet sich u. a. da- 
durch aus, dass sie auf Hume, der bei Herbart gegen 
Locke sche zurückgesetzt wird, grofses Gewicht legen 
zu müssen glaubt. Besonders Aber muss der, Übrigens 
auch von anderen Seiten geführte, Nachweh gelungen 
genannt werden, wie Imtimlich exit, wenn man Kants 
ieriik der Erkenntnis mit einer Psychologie des Er- 
kennens verwechselt; — ein Irtum, bei dessen Ent- 
kräftung eine Menge davon abhüingiger Miverstindnise, 
wie z.B. die berüchtigte Vertauschung der Aprioriit 

Angeborenheit, hatilig Die sorgäkigen 
Untersuchungen hierüber haben geziemende Anerken- 
nung gefunden. 

Der zweite, nunmehr vollendete Band will mit Be- 
nutzung der Psychophysik, der Metageomeiie, der Hm 
und Nervenphysiologie, der Darwinschen Theorien und 
mancher sonstigen Errungenschaften neuester Zeit die 
Probleme der Erkenntnslchre, der Wissenschafltheorie 
und der Metsphysik einer neuen Behandlung unter- 
ziehen. Ohne Zweifel die schwierigere Seite der Auf- 
gabe! Ob sie mit Glück gelöst it, darüber werden 
starke Zweifel entstehen. Der Verf, bespricht Themata, 
&ie von Anderen in ganz abweichendem Sinne behan- 
delt worden! sind, kennt oder nenm aber keineswegs 
all seine nennenswerten Mit-und Vorarbeiter. Mancher 
Sachkundige wird den Eindruck devontragen, als ob 
Richl, nachdem sein erster Teil dem philosophischen 
Dogmatlumus gegenüber in kritscher Mühe operiert 
hat, hier einige Stufen herabge und 
einem naturisenschafichen Modedogmatismus allzu- 
gehorsam gefangen gebe. Er folgt bei aller Einz 
Antik im ganzen einer ungeprüften Tendenz und ge 
in sarre Kinseitigkeiten hinein. Was soll man z.B. 
dam sagen, wenn or von vornherein den alten Griechen. 
fast ohne Resricion die »Wissenschafte abspricht (), 









































und diese für eine Erfindung der aufgeklärten Neuzeit 
erkltrur Selbst wenn man sich das unerwiesene Recht 
indiiert, bei dem Namen »Wissenschafte immer nur 
an Natufwissenschaft zu denken, wäre diese Einselüg- 
keit erstaunlich. Simmiliche Hauptrweige der heutigen 
Naturwissenschft, von der Astronoraie bis zur Medicin, 
haben im klassischen Altertum existiert und in Bibie 
gestanden. Wer irgend den historischen Horizont mit 
dem naturwissenschaflichen vereinigt, dem is cs be- 
kannt, wie enorm viel zur Entstehung moderner Natur. 
erkenninis die humanisische Widerauffndung altgrie- 
dhischer Weisheit betrogen muste; auch wird er im 
Hinblick auf den ununterbrochenen Entwicklungsfuss 
der Wissenschaften die Zukunftseventuliät in Betracht 
ziehen, dass ganz wol ein Zeitalter kommen könnte, 
"wo man auf die Ueberzeugungen eines Galli, Kepler 
Oder auch Darwin Ahnlich hinabblicken wird, wie 
mancher Heutige auf einen Aristoteles Prolemäus oder 
Galen hinuntesicht. 

Der ı. Teil des II Bandes besprict die srinn- 
lichen und logischen Grundlsgen der Erkenntnise, Der 
Verf, ist, wie viele Andere, der Meinung, dass jede 
Empfindung mit dem Dewussein ihrer Berichung auf 
ein reales Etwas verbunden sei und uns einer Existenz 
versichere. Er erklärt Raum und Zeit nicht, wie Kant 
für reine Anschauungen, sondera für zwei Unendlic 
Ikeitsbegriffe (Unendlichkeit in der Richtung der Coexi 
stene und in der Richtung der Succesion), welche 
den gegebenen Verhälinisen der Manigfsligkeit der 
Empfindungen ihre empiisch-reale, in den logischen 
Geltestahigkeiten ihre leale Grundlöge haben. Er er- 
rtrt als logische Grundbedingungen wissenschafllicher 
Erfahrung das Princip der Identiht im analyüschen 
und im syatheischen Sinne, den Satz vom Grunde und 
das Causalittsverhülni, di Begriffe der Substanz, der 
Kraft und das »Princip der Grüße. Unter glücklicher 
Bestreitung der verunglückten Causaltsheorien Humes 
und 1. St. Mils und gesitzt auf R. Mayers Lehre vom 
mechanischen Acquivalent der Wärme, sucht er zu 
zeigen, dass eine Zurüchführung der Causalititsrelaion 
Auf das bloße zeiliche Succedieren unzulänglich se, 
dası vielmehr zwischen zwei gleichzeligen oder auf- 
einander folgenden Erscheinungen erst dann ein Causal- 
mexus wissenschaftlich angenommen werden dürfe, 
wenn zwischen beiden (dev Ursache und der Wirkung) 
eine srenge Gleichung statindet. 

Der a. Teil des IL Bandes nimmt nach erkenninis- 
heoretischen Betrachtungen uber die Philosophie als 
Problem, über Grenzen und Voraussetzungen des Er- 
kennens, über Ursprung und Begriff der Erfahrung, 
über Darwinismus und) Transscendentulphilosophie 
ws w. eine Wendung, welche überrascht. Der ganze 
bisherige Gedankengang und gewisse energische Acuße- 
rungen des Verf. (. B. 5.8, 5. 10 u. s. w) ließen 
erwarten, dass die so vielgeschmähte Metaphysik gänr- 
lich aus dem Gebiet der Wissenschaflichkeit verbannt 
und in die Gesellschaft der Poliik, Acstheiik, Gram- 
\matik, Philologie, Jurisprudenz, Litteratur- und’ Cultur- 
geschichte sowie sonstiger Nichtwissenschaften hinaus- 
Yorwiesen werden würde. So esclusi verhält sich der 
Verl. jedoch nicht. Eine ganze Reihe metaphysiscer 
Fragen bült er für der »wissenschaflichene Bearbeitung 
zugänglich. Es kommı bei ihm ein richtiges Gefühl 
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für die heute oft überschene Wahrheit zur Geltung, dass 
die seitens der Neobaconisten gewünschte »reine Er- 
fahrunge und blofse Tatachenwissenschaft unausführbar 
ist, dass unser »positivese Wissen durchglngig auf Ia- 
enter Metaphysik, und zwar einer ganz besimmten 
Sorte von Metaphysik, beruht, Diejenigen Themata, 
weiche sich nach des Verfs. Dafürhalten eines solchen 
Vorzugs wissenschafilicher Bearbeitbarkeit erfreuen, sind 
keine geringeren als die [Frage nach der Realiit der 
Aufsenwelt, die des Zusammenhangs zwischen psy. 
schen Erscheinungen und materiellen Vorgängen, das 
Problem der Willensfreiheit, die kosmologische Frage 
des Unendlichen, auch die nach dem Verhiltnis von 
Notwendigkeit und Zweckmäfsigkeit in der Natur; — also 
immerhin nach ein unsehnlicher Rest! — In der ersten 
Frage entscheidet sich der Verf, begreificher Weise, für 
sen Realismus. In der zweiten wird er auf eine »physiolo- 
gische Antinomie« geführt, die er durch den Hinweis 
auf die blofse Phänomenalität des räumlich-mechs 
schen Geschehens als irrtümlich eliminiert, ohne jedoch 
das eigentliche Kernproblem des psychophysischen 
Rütsels zu bemerken. In der dritten entscheidet er sich 
für den Determinismus. Das kosmolegische Unend- 
lichkeitsproblem führt ihn zu der an Aristoteles er- 
innernden Meinung, dass die sinnliche Erscheinungs- 
welt der Masse nach von unveränderlicher, enlicher 
Gröfse, der Zeit nach aber in Vergangenheit und Zu- 
kunft unbeschränkt sei. Was schlieflich das Verhält- 
nis von Notwendigkeit und Zweckmäiigkeit anberrift, 
50 ist er der Ansicht, dass beide Begriffe und beide 
Auffassungen in demselben Sinn Mr objecuiv gulli, 
beide aber auch für subjectiv erklürt werden können, 
dass jedoch strenggenornmen von Zwecken und Mitteln 
‚nur im Bereich des bewusten Wollens, also beispiels- 
weise nicht bei der Erklirung der organischen Natur- 
processe, die Rede sein könne: 

Wir verlassen das leifsige, von ungeheucheltem 
Wahrheitsstreben beseelte Buch mit dem Bewustsein, 
dass die anfangs errogten Erwartungen nicht recht 
Erfüllung gegangen sind, und dass, wegen des einseitig 
naturwissenschaftlichen "Wissonschafisbegriffes sowie 
wegen olfenbarer Nichtbeachtung mancher nennens- 
werter Mitarbeiter, nicht alles Neue darin gut, nicht 
alles Gute darin neu genannt werden kann. 





























Erziehung und Bildungswesen. 
Friedrich Koldemey, Die Schulgesezgebung des Herzogs 
Kugusı des Ningern von Braunschweig Wolfenthush 
Eins achigeehichiine AB Georgi Anna 
Ihrem gjirees Due Brumenee so. 
Ma 98 erde de 
Diese kurze Schrift Koldeweys gehört zu den inhalt- 
reichsten und werwollten Monographien auf dem Ge- 
Biete der Schulgeschichte. Sie nimmt einen Teil dessen 
voraus, was der Verf, demnichst im zweiten Bande der 
Braunschweigischen Schulordnungen (1. Band zugleich 
als Band I der Monumenta Germanine pacdagogica 
1886 erschienen: vel, DL. 1856 Sp. 1598 E) im Zu- 
sammenhang darstellen wird. Der Herzog August der 
Jüngere trat die Regierung des ihm zugefalenen wolfen- 
Duttelschen Anteils im Jahre ı$, also während des 
Bojthrigen Krieges an und fand die wenigen noch be- 
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stehenden Schulen des Fürstentums natürlich im tief- 
sten Verfall. Ohne Ueberstürzung zwar, aber doch 
‚noch vor Ende des Krieges gieng er an die Reorgani- 
sation des Schul- und Erziehungswesens in seinem 
Lande: in der »Allgemeinen Landesordnung« vom 
Jahre 1647 erfolgte zunächst die gesewliche Regelung 
für die Schulen auf dem platten Lande, indem hier 
der Grundsatz der allgemeinen Schulpflichtigkeit aus- 
gesprochen wurde. Nur zwei deutsche Fürstentümer 
waren Wolfenbüttel dorin vorangegangen, Weimar 
durch die Schulordnung von ı619 und Gotha durch 
den Schulmethodus des Herzogs Ernst des Frommen 
Yon 1642; Würtemberg folgte 1649 nach. Dagegen muste 
in den übrigen Ländern Deutschlands sgeöstenteils 
‚noch eine geraume Zeit vergehen, che für sie dieser 
wichtige Grundsatz zur Geltung kame. 105 erschien 
dann die Schulordnung«, welche das gesammte Unter- 
ricbtswesen des Wolfenbüttler Landes einheitlich 
regelte. Dieselbe constatierte die bestehenden traurigen 
Zustinde, welche von dem Mangel an ılichüigen Lehrera 
und an 'einer einheitlichen Lehrorinung herrühren: 
ersterem müsse vor allem durch Aufbesserung der 
Besoldungen, letzterem solle durch die neue Schul- 
ordnung abgeholfen werden. Zu dem Zwock wurden 
die Schulen in drei Kategorien geteilt: die Dorf 
schulen, in denen mit besonnener Anpassung an das 
Mögliche und Erreichbare der Unterricht auf Religion, 
Lesen und Schreiben beschränkt war: die mittlere Art 
von Schulen für die kleineren Stldte des Landes, in 
welchen neben den genannten Elementarfächern in 
zwei weiteren Klassen Latein, Rechnen, Musik und die 
Anfangsgründe des Griechischen gelchrt werden sollten; 
endlich die drei »grofen Schulen«, für welche die 
Schulordnung ausführliche Bestimmungen über Ziel, 
Ficher und Betrieb des Unterrichts enthielt. Diese 
zeigen durchaus den Geist des 10. Jhs.: gegen die neuen 
Lehrgegenstinde der Reformer ebenso wie gegen ihre 
neue Methode verhalten sie sich vUlig ablehnend, und 
so urteilt K. dass sin der Schulordnung des Herzogs 
August der Humanismus kurz vor seinem Erlöschen 
‚noch einmal eine seiner reinsten und edelsten Blüten 
getrieben« habe. Von besonderer Wichtigkeit ist dann 
weiter, dass zwar die »tägliche Inspectione über die 
Schulen dem ersten Geislichen des Orts, die oberste 
Leitung des ganzen Schulwesens dem Consistorium ver- 
blieb, dass aber daneben ein Generalinspoctorat Uber 
die Simmlichen Lateinschulen des Landes eingesetzt 
wurde, dessen Inhaber (zunlchst der Professor der 
Eloquenz an der L.undesuniversitt) die Anstalten der 
höheren Art wenigstens einmal im Jahr viitieren und 
dabei auch die Schulen der mitleren Art besuchen 
sollte; auch durfte ohne ihn kein Rectorat oder Con- 
restorat besetzt, kein Schüler zur Universitit endassen. 
werden. Damit wurde »zum erstenmal, was vorher, 
soviel wir wissen, noch nirgends geschehen war, der 
Grundsatz ausgesprochen, dass zu der Leitung des 
hüheren Schulwesens eine rein kirchliche Behörde 
nicht ausreiche, sondern die Mitwirkung eines Fach- 
manns dazu erforderlich seie. Endlich ordnete der 
Herzog 1655 auch noch lie Aufhebung der lateinischen 
Klosterschulen an, weiche, Ihnlich wie in Würtemberg. 
eingerichtet, sich In Braunschweig nicht bewährt hatten. 
Was man früher auf sie verwendet hatt, sollte den 
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Anstalten in den Suiten zufiesen, und Insbesondere 
den Lehrern an diesen dadurch Bedeutende Gehalt 
Aufbeserung sugewendet werden. Alla wenige Jahre 
nach Jem Er dieser »Klonerordnunge Anden sch 
ie Schulen wider vor die Widereröfnung diser dach 
ehe Iebensfähigen Anstalten dm 18. h. sind se der 
Reihe mach ale eingegangen) war um 0 mehr za be: 
dsuern, as Inflge davon die geplante Beserstlung 
der Lehrer an den städtischen Schulen in der Haspte 
Sache unausgeführt Bileb; und daher dauerte denn auch 
der veerbiche rasche Lehrerwechsel und die Unstte 
der ahireichen private Kroner nehen den Ölentlichen 
.ehrtunden fort So hat diese eine verfehlte Mal 
segel der Wilerherellung der Klosterschulen. der 
Schulgesetgebung des Herzogs August »die Spue ab 
gebrochene. »Woltiend und ehrfurchigebietende Bleibt 
Sber darum der Eindruck des von Ihm aufgeführten 
Baues dennoch, dessen nähere Konntns übrigens auch 
Uber die Kreke der Schule hinaus Interesse wecken 
wid. Die Schulendnung vom Jahre 165 in namlich 
Unter dem Einfluss der Heimaidier Theologie zu Stande | 
Sekommeng der ente Generschulnspece, der wol 
Such die besimmungen über die Einichtung dere 
Aschen Schulen entworfen hat, Christoph Schrader 
ar ein Schller Georg Cal Die Einwirkung diner 
Clinuchen Richtung auf das braunschweigisehe Schu- 
wesen erkennt man an der Einführung der ff D 
henntnischrftn der alten Kirche In den Relgions- 
unterict der grofsen Schulen, an dem Gebrauch des | 
Dogmatik und Eihik verbindenden Compendium Hen- 
Ci, vieleicht auch an dem Ausschluss des Neuen 
Tesamenis aus dem Kanon der geieclschen Loki 
da die Winenberger Theologen kurz vorher die gegen 
die Klaieiät der aponolschen Schien erhobenen 
Bedenken Mir Gotesiterung erkiri hatten, wollen 
di Helmsdter drch Nichberücksichtigung des Neuen 
Tenaments segen diesen, winenbergschen Bannswahl 
vamisersändien proistieren. Eidlich weit auch 
des Peuhalten am unverflschten Humaniemus im 
ganzen auf Cal hin, Ser anur in den Sprachen und 
Schriften der Akten, verbunden mit den Anflngen der 
Logik, eine Teste und dauerhafte Grundlage für echte 
Gelchamkeh und wahre Wissenschaft zu erbicken 
vermochte: dapegen erschien Ihm die Einführung der | 
Reale In den Jugendunterricht als das Hereinbrechen 
Sins oberläclichen Dilenantmuse. — So ist Ka 
Schr nicht nur ein muserhafies Vorbild für die Dar- 
zellung von Schugeschchte im engen Rahmen, san- 
dern gb zugleich über diesen Rahmen hinaus manche 
werte Berichtigung sciefer Unele über das Sehul- 
Wesen jener Zeit überhaupt und eine dankenewere 
Bereicherung des Bildes das man sich von der achnung: | 
sebitenden Gesat G. Cal und dem Einfluss ser 
Theeiogie machen mis“ 
Straßburg. E- 















































Theobald Ziegler. 


Buchwesen. 
1a bibliothöque de Fulvio Orsini 
Farin, Viewep 87. AVILO.459 8. er. Be 

Nachdem de Nolhac in verschiedenen kleineren 
Schriften und Abhandlungen von seinen Studien Uber 
die Bibliothek des Fulvio Orsini, eines der bekanntesten 











italienischen Sammler und Archologen des 16. Is, be- 
richtet hatte, ist nunmehr sein umfangreiches Buch über 
diesen Gegenstand unter dem obigen Titol und zugleich 
als 74 Band der Bibliothöque de Ecole des Hautes 
Endes erschienen. Dasselbe zerfüllt in acht Kapi 
Während die beiden ersten eine Uebersicht Uber das 
Leben und die schrifisellerische Tätigkeit des Fulvio 
Orsini gewären, beginnt mit dem dritten die Geschichte. 
seiner grofsen Erwerbungen an Büchern und Hss. 
Wichtig ist besonders das vierte Kapitel, in welchem 
(eine Liste enthalten die Seiten 128-124) die einzelnen 
‚Nummern der ehemaligen Orsinischen Bibliothek mit 
solchen der Vaticana identifciert werden. Dann be- 
ginnt die eigentliche Beschreibung der Hss.: die grie- 
Chischen (163 an Zahl) werden im fünften, die lei 
nischen (eo) im sechsten und siebenten und die 
italienischen, provenzalischen und altfranzusischen im 
achten Kapitel besprochen. Die letzte Abteilung um- 
fasst im ganzen nur 3a Hes, aber darunter solche von 
unsehiitzbarem Werte, wie 2. B, das Original der Ge- 
dichte Peirarcas. ES folgen noch ı. das von Fulrio 
Orsini selbst verfasste Inventar seiner Bibliothek mit 
wichtigen Anmerkungen, 2. ein Verzeichnis der bei 
ihm nach seinem Tode’ gefundenen Bücher, 3. eine 
grofse Anzahl unedierter Briefe an und von Orsini. 
Soweit Ref, der sich die gleiche Aufgabe gestellt hate 
und sie erst aufgegeben hat, als er erfuhr, dass der Verf. 
ihm zuvorgekommen sei (. Zeitschr. f, rom. Phil. X 205), 
die Angaben desselben zu controlieren in der Lage ist, 
gibt er ihm gern das Zeugnis, dass er mit grofsem 
Fleifse und Scharfsinn und mit gewissenhafier Sorgfalt 
gearbeitet hat. Auch die Darstellung verdient Jas höchste 
Lob; bei der Fülle des Materials bleibt sie steis klar 
und übersichtlich. Zweifelhaft ist mir allerdings, ob sich 
nicht doch hätte ein Weg finden lassen, manches Zu- 

Immengehörige an einer Stelle abzuhundeln, statt es 



































| in verschiedene Kapitel zu zerstreuen. Aber auch der- 


ienige, der hier und da eine andre Anordnung des 
Stoffes gewünscht hätte, wird durch die reichlichen In 
diees in den Stand gesetzt. sich sofort über jeden ci 
zelnen Punkt Auskunft zu verschaffen. Es ist hier nicht 
der Ort, die Ubrigens geringen Meinungsverschieden 
heiten, die zwischen Verf. und Ref. bestehen, darzu 
legen. Nur möchte ich auf ein leicht zu berichtigendes 
Verschen aufmerksam machen. Ich habe nicht, wie 
Verf. 5. 3ay angibt, unter den Randbemerkungen des 
wichtigen Dantecodex Vat. 3igg auch solche von Che 
rardo Petrarca erkannt, sondern es handelt sich um 
ein Wort Gherards, das von Petrarca geschrieben ist. 
Meine vom Verf, angekündigte Petrarcaausgabe wird 
vieleicht noch etwas auf sich warten lassen, aber ich 
denke sie bestimmt zu geben. 

Ich glaube die Bedeutung des angezeigten Buches 
nicht zu Überschätzen, wenn ich sage, dass es fir jeden, 
der sich mit der Geschichte des Humanismus ein 
jgehender beschäftigt, unentbehrlich ist 

Breslau. Arthur Pakscher. 
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Philologie und Altertumskunde. 
Rudolf Westphal, Griechische Harmonik und Meloptie. 
3 ein. ungeub: Auf. (Aug. Rosnbachu.Rud, Westphal, 
Tkorie der musischen Künste der Hetlenen. II BE) Lairag, 
Teudner, 8% LI 1.205, ar.” N.üie 
Die Harmonik ist dasjenige Gebiet der Theorie 
der musischen Künste der Hellenene, auf weichem 
Westphals Arbeiten einen wirklichen Fortschritt gegen 
die seiner Vorgänger bezeichnen: seine Erklirung der 
theuschen Onomasie des Piolemaios erweist sich bei 
genauer Betrachtung als zutreflend und ist somit für 
'unsere Vorstellung von der antiken Musik mafsgebend. 
Diese Erklärung ist von W. schon früher angedeutet, 
in der vorliegenden Auflage 'aber mit einer Ausführ- 











lichkeit gegeben, welche wenigstens ihre allgemeine | 


Verstindlichkeit zur Folge haben wird. Im Ubrigen 
sagt W. selbst über diesen Band (S. ALIX), »dass die 
dritte Auflage der Griechischen Harmonik jm Inhalte 
und in der Darstellung einen, wie ich glaube, nicht 
geringen Fortschritt gemacht hate; ferner »mit Rück- 
sicht auf die Gegner hat dem Buche die Form einer 
urchaus polemischen Monographie gegeben werden 
müssene. Allein nur dem leizteren Satze wird man 
beisimmen können, da gerade der in ihm angeführte 
Umstand daran schuld ist, dass sich diese Auflage 
sche viel unbequemer liest als die früheren. a 
ist die Darstellung und in Kleinigkeiten auch der In- 
halt geändert; aber Grundsätze wie den unbedingten 
Glauben an Aristoxenos, an die Vollkommenheit der 
Griechen auch in der Musik, an das aus einer einzigen, 
noch dazu recht zweifelhaften, Sıelle des Pseudo- 
plutarch zu erschliefsende Vorhandensein der Polypho- 
nie im Altertume — und noch manches befremdliche 
Vorurteil behält W. unerschütterlich bei. Consequen- 
zen, die aus solchen Voraussetzungen gozogen sind, 
bedürfen der Widerlegung nicht; bestehen bleibt von 
dem Buche nur die Intervallenlchre, soweit sie die von 
den Alten überlieferte umschreibt oder erklärt. 




















Berlin. F. Spiro. 
Otto Ribbeck, Geschichte der römischen Dichtung. 
1 Diehtog dir Republik, Stampa, Ca, 187. IV u. 385 
en 


Ein »lang vorbereitetes, oft aufgeschohenes und 
endlich schnell hingeworfenes Buch« it es, dessen 
ersten Teil Ribbeck hinausschiekt, num sein Glück bei 
denen zu versuchen, für die es geschrieben iste. Wer 
dieser Leserkreis sei, deuten die darauf folgenden, 
letzten Worte der an Paul Heyse gerichteten kurzen 
Vorrede an: svor allem bei Dir, mein teurer Freund, 
dessen ich bei der Arbeit so gern gedacht habe, um 
die rechte Stimmung zu finden und zu bewarens. Die 
»Mitforscher« mögen »Vermutungen und Einzelheiten 
san ihrem Orte aufsuchen, »Belege, Beweise, Wider 
Negungen, gelehrte Zugaben aller Art sind vorläufig bei 
seite gelegt worden, um dem Leser nicht Ballast auf- 
zudrüingen, den er vielleicht entbehren will. Erst am 
Schluss des Ganzen sollen Anmerkungen und Nach- 
träge, soweit sie wünschenswert erscheinen , anhangs- 
weise. hinzukommen.e 

Selten wird man das Werk eines Gelehrten in so 
hohem Maße als den mit einem hohen Grade innerer 
Consequenz, fast mit Notwendigkeit sich ergebenden 
‚Abschluss einer durch sein ganzes Lehen hindurch 














energisch und erfolgreich gepflegten, wesentlich, wenn 
auch wol nieht von vornherein mit bewuster Absicht, 
auf dieses eine Ziel gerichteten Tätigkeit anschen 
Würfen als Rs. Geschichte der römischen Dichtung. Seit 
der noch nicht Zwelundzwanzigjührige ı&9 in seiner 
Dostordissertauion seine scharfsinnigen Vermutungen 
zu den Bruchstücken der römischen Trogiker veröffent- 
lichte, ist der Mitelpunkt seiner Studien und Arbeiten 
die römische Dichtung lnger als ein Menschenalter 
hindurch geblieben. Von Welcker, dem feinsinnigen 
‚Kenner griechischer Poesie und griechischer Kunst, 
und in noch höherem Mafse als erklirter Lieblings- 
schüler von Friedrich Ritschl angeregt, schloss er an 
jene Erstlingsarbeit seine, die erste ‚kritische, Sammlung 
der Bruchstücke der gesammien szenischen Poesie der 
Römer (1853/59); fast zwanzig Jahre nachher erschienen 
sie (1871/73) neu durchgearbeitet und gefeilt, und es 
folgte ihnen zugleich als ein Ergebnis der bisherigen 
und als ein Vorläufer der jetzt zu Tage getretenen Ar- 
beit »uie römische Tragödie im Zeitalter der Republike 
1875; früheren Spuren eingehender Beschäftigung mit 
dem hervorragendsten römischen Lustspiellichter ge- 
sellte sich 1881 eine kritische Textausgabe des Miles 
‚sloriosus und im nächstfolgenden Jahre eine Ueber- 
setzung dieses >Hauptmann Prahlhanse als. Beigabe 
zum »Alazone; auf dem Titel selbst kündigte diese 
Schrift sich an als »ein Beitrag zur antiken Eihologie 
und zur Kenntnis der griechsch.römischen Kombidiee; 
Ahnliche feinsinnige Charakterisüken des »Kolax« und 
des »Agroikose schlossen sich ihr an. Wie hier, so 
hatte R. auch sonst, davon ausgehend, dass adie 
römische Muse eine Tochter der hellenischen 

(6. VI), das griechische Drama in den unmittelbaren 
‚Kreis seiner Berachtung gezogen und in einer Reihe 
von Abhandlungen und Vorträgen (über den Dionysos- 
cult in Athen, über Sophokles, Uber Euripides, Uber 
ie mitlere und neuere auische Komödie) die Ergeb- 
nisse dieser Studien wesentlich demselben Publicum 
gebildeter Freunde des Altertums dargelegt, dem er 
jewt diese umfassendere Arbeit widmet. 

Wenn so die dramatische Poesie als der durch- 
‚gehende Leitfaden seiner Tätigkeit erscheint, so hat 
sich R. doch auch auf anderen Gebieten der römischen 
ichtung als selbständiger und zum Teil bahnbrechen- 
der Forscher bewährt: so namentlich durch die erste, den 
vorgeschrittenen Ansprüchen der Kriük entsprechende 
Textausgabe des Virgil, sowie durch seine Leistungen 
für Horsz Briefe und Dichtkunst und für die Satiren 
des Juvenal. Je weniger ich manchen Ergebnissen 
dieser Forschungen, wie der srophischen Gliederung 

er virgilischen Hirtengedichte, der Unechterklärung 
iner großen Anzahl der Satiren Juvenals, der An- 
nahme vielfscher Versversetzungen und Umstellungen 
im Horaz, beizustimmen vermag, um so unbefangener 
darf ich anerkennen, dass sie auf selbständige, feine 
und. eindringende Beobachtung gegründet und mit 
grofsem, nicht selten durch die geschickte Darlegung 
bestechendem Scharfsinn durchgeführt sind. Im großen 
und ganzen wird man sagen dürfen, dass R, wie dem 
Material, dem er seine erste Jugendarbeit” entnahm, 
so auch dem dieser vorangestellten, einer Abhandlung 
Gottfried Hermanns entnommenen Moto: shariolar, 
ubi nihll schtur, non est ineptum, dum ne ipsa inepta 
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dl hrllalon uneneg tra geblieben ir. Auch in 
dem vorlegenden Werke fehle es nich an Aufstellen, 
sen di von den gangbaren Ansichten abweichen: aer 
Eeride in Bezug sat solche Parien wird sich das U 
ER za Deschalen haben, Di le verheenen Anner- 
kungen die Begründung des Verf fr sine Annahme 
darbieten. Am meisten darf man in dieser Beziehung | 
Auf ale Ausihrungen Ude den enlekenden Abıchnit 
35 Ssten Kaps (>öchöpfer der mischen Dichtung, 
SIEB aAllinger & 9219) gespannt sine Mile 
haften Parben wird Nieren schr gechlckter, aus einer 
ofsen Reihe zertreuter Nachrichten zu elhehlcher 
Eexetung zusammengefüger BL der, manigachen 
Keime und Ansue bei den minalkalschen Stimmen 
und In den Aufingen Rome entworfen, die al Vorbe: 
Singungen und Vorsufen fr das eworreten rinscer 
Kunndkbtung echeinen Im großen und ganze sch 
der Vor Mer wie Uber auf dem Grunde der Im 
Volltindig bekannten Forschung: manchen fein besb- 
Ieenen Zwei, er del Minsasufügen, Manches er 
chen In aade,fuppaner Beleuchtung: einige eikno- 
Iogsche und erpmolapsche Aufellungen sind «dab 
Vornehmich, auf welche sh die oben gemachte Be 
merkung beiet, "Ab die Schöpfer der mischen 
Dichtung werden dauuf die Dreinianer Lian Anden 
nicus Onarıs Nacrla und Quius Enalus vorgeführ, 
on Jene jeder, schr bezichnend fr den Gesumme. 
Eharıkier der Römer und Ihrer Literatur, In mehreren 
poctschen Getungen zugleich sich mug orwelt. Die 
Folgenden Abschate and der Enwicktung der er 
zelnen, sebuindig im Laufe der römischen Nepubik 
dh ehtwiekeinden Camungen geyidmet: dem Drama 
& 3-20 der Suite &. 37-200), dem Lehrgeich 
(S. 20-380; las le Kalt endich one und neue 
Sehulce 8.289346) hat ach vormiegend — denn zu 
einem Epos Im großen Sul nach Ehnlts brachte ca 
Era wider der Beglan der Kabeaeı = mit Eiy 
Und it Drehen Produstonen su beschifigen, 
Dass Une das in viefache Arten (la aulch-r- 
sche Lustsplel, ie fabla plan; dic Trgüdler dar 
Ainorlche Drama, fabulı prastuata; dar nulanale 
Las, abula vgataz die Campunische Don aba 
Atelana: den Minus) zeflende Dram von diesen 
ich vl relbundert Sehen nicht unbedeutend mehr 
Al die Haie ennimmı, wird man nich den dire 
I weitus den meisten Abschalten desr Kaplla wit 
die große Geschick In der Beherschung un. leder 
Fang de verertweigten Stofs hrvr, namentlich a 
in der Resignadon, mi der R. die aufiliche Dar 
Hegung der Ergebnis eigener Forschung In dem Dache 
ber die romkehe Trage In Berg su hr Hape 
repelentaten Marcus Dacuyup und Luchs Ach | 
Sen auf den zwanigen Teil auanmenzndeingen 
Semtanden hat, ohne dab civas Wereuiches au 
Opfern. "Aa vozasveis gungen onchelen In diesen 
Rapie femer de Ilnsinnge Charakter der Teen 
ie Ichendige Zeichnung der campantschen Bauer a0 
ergeifende Sehllerung des Geschicke des reichen 
Atmendichers Labors und seines darauf Deblchen 
Abeichene, Bus üefer Bewegung enoprungenen und 
mich minder Nefe Bewegung hayorafanden Proton 
Auch der auiihriche Abchnt Aber Pets It an 
ieitnden und welchen Ausfbrungen, besonders al 



























































gemeinerer, auf die ganze Gattung mehr oder minder 
bezüglicher Art nicht arm: dahin gehört z. B, was na 
menilich Uber Canticum und Deverbium (so), über di 
prosodisch-metrische Behandlung der Verse, Uber die 
der Rede zu Gebote stehenden Mittel um Lachen oder 
Heiterkeit zu erregen, über die bildlichen Wendungen 
ebenso kurz als Ichrreich gesagt wird (S. 112 #1). Dass 
auch die Ausführungen Uber die Rollen, die Motive 
und über die Composition der Lustspiele vieles fein 
Beobachtete und ansprechend Dargelegte bieten, kann 
von Niemandem in Abrede gestellt werden! aber 
mir wenigstens erscheint es so, als sei der Verf, 
bier nicht voll des bunten Stoffes Herr geworden. 
Denn ganz abgeschen davon, dass die einzelnen Lust. 
spiele mit einem schr verschiedenen Grade von Aus- 
Aührlichkeit behandelt werden, wird auch durch die ge- 
wählte Anordnung vielfach Zusammengehöriges zer- 
Fisen, und auch an einzelnen Widerholungen fehlt es 
demgemüfs nicht: hier wird der Verf. bei einer sicher 








in der Lage sein, die vielfich 
bei der Behandlung alter Schrifisteller von ihm ange- 
wendeten Mittel der Kriük auf seinen eigenen Text 
zum unbezweifelten Gewinn für denselben um- und 
neugestaltend anzuwenden. 

Glänzend ist ihm in den beiden folgenden Kapiteln. 
die Behandlung der Satire und des Lehrgedichts ge- 
lungen: aus den erhaltenen Bruchsticken sind. die 
Bilder des Lucilius und des Varro als Verfassers der 
menippeischen Satiren nicht minder kunst- und geist- 
reich zusammengesetzt, als. der vollen Ueberlieferung 
der sechs Bicher von der Natur der Dinge des Lucrez 
ie bezeichnendsten Zuge zu einer ebenso feinen als 
ebendigen Charakteristik dieses eigenartigen und schwie- 
Fig zu erfassenden Dichters entnommen. 

Auch der Gegensatz der alten und der neuen Schule 
in seinen verschiedenen Phasen ist zum Schlusse mit 
ebenso vieler Einsicht in den allgemeinen Gang der 
Literatur seit den Zeiten des Ennlus dargestellt als 
mit liebe- und verstindnisvollem Eingehen auf die ein- 
zelnen Dichtangsarten und auf ihre, in sich durch scharfe 
Prineipielle Unterschiede der Ansichten und Strebungen 
geichledenen Vertreter. Wenn man darin neben 
‚manchem Anderen, teils Interessante und Lehrreichem, 
teils Zweifelhaftern (2. B. den an den problematischen 
Titel Palli des »Sueluse geknüpften Vermutungen über 
seine Person S. 306 1), nicht minder als bei Varro 
(außer dem cben erwähnten dritten Kapitel s. noch 
hier 8. 272. 294. 305 1) das Geschick bewundern wird, 
mit dem der Verf. eine einzelne und verhältnismufsig 
zurlcktretende Seite der Tätigkeit Ciceros zu behandeln 
ewust hat, so nimmt doch die Aufmerksamkeit vor 
allem das Im Mittelpunkte des ihn umgebenden, gleich. 
Strebenden Freundeskreises ($. 307 1) gezeichnete Bild 
es Catull (8. 315-341) in Anspruch. Die Iebensvolle 
Schilderung des Dichters ist aus ebenso genauer Kennt- 
nis desselben hervorgegangen, als sie sein Bild in an 
mutiger Darstellung mit plastscher Anschaulichkeit 
hervorıreten isst. Nur einzelne, dem bei aller Fülle 
und Beweglichkeit doch abgeklirten und reifen Tan 
derselben nicht ganz entsprechende, auf Hörer mehr 
als auf Leser berechnete Wendungen sind hier ohne 
oder mit geringer Acnderung dem vom Verf. im ganzen 


























geschickt und diseret benutzten, 1853 gehaltenen Vor- 
{wage über Catull entnommen (0 besonders S. 308. 
Fin 38, 161.8. 1369.32 jenes Vonrage), die sich 
nicht mit voller Harmonie dem Ganzen einfügen. 
Vebersetzungen einzelner Sillen sind, wie Überhaupt, 
50 auch in diesem Abschnit sparsam eingestreut und. 
fast durchweg ao wolgelungen zu bezeichnen: 
jenem, Theodor Heyse, dem Oheim Pauls, gewidmeten 
Vortrage, wo sie reichlicher vertreten waren, hat sich 
der Verf. zumeist mit Recht an die Ueberseizung jenes 
feinsinnigen Kenners gehalten: abgewichen war er2.B. | 
einer weflichen Testbesserung Joh. Schraders folgend 
5ı, 10£. son eignem Klange gellt der Ohren Pare, | 
das man ungern hier ($. 318) widerindet; auch daß 
die an den Himmel versetzte Loche der Berenice 
klagt, dafs sic, 20 lange sie bei der Herrin war, »reich 
lich syrische Salbe geschluckt hate (dd 6b, 79), fü | 
selbst in der Prosa (8. 3%) etwas aus dem Tone, 

ihr »meinetwegen mag es am Himmel drunter und 
drüber gehene (V. 03 sidera corruerint ufinam nach 
Lachmanns glünzender Herstellung): Wenn cs in dem | 
schönen Hochzeiliede (2, 30) 8.338 heit; »Wie im um 
riederen Garten gehegt aufwächset die Blume«, und 
dann »Lufe sie kosen mit ihm, Tau ränkt und die 
Sonne belebt ese u. 5. w. im Neutrum, so wigt daran 
die Acnderung von »das Blümchene bei Heyse in »die 
Blumer die Schuld, 

‚Auch sonst verraten aufser dem m. E. wenigstens. 
nicht völlig abgerundeten Abschnite Uber Plautus 
ur einzelne, unweseniliche Spuren, dafs das slang 
vorbereitete, oft aufgeschobenee, jun um so leb- 
hafter und dankbarer zu begrüßiende und gern be- 
grüfste Duch »endlich schnell hingeworlene und im Druck 
hiche überall gleich sorgfig conwoliert it (Manches 
ist gebessert $. 348); aber ich mag nicht dem von Horaz 
50 drasüsch geschilderten Maler gleich diesem an- 
kennenden Bericht Uber ein in vielem Betracht so tref 
Jiches Buch ein Verzeichnis von ein par dergleichen 
nebensächlichen Kleinigkeiten anhüngen, die seinem 
Werte und seiner Bedeutung nicht den mindesten Ein- 
trag run. 

Breslau. 
Rich Eduard Ottmann, Grammausche Darstellung 
Sprache des althochdeutschen Glossars Rb. 

[imaon, 106. VEu IS, gr8) Men 

Bei dem schwunghaften Betriebe der Grammatik, 
die unläugber immer noch im Vordergrande der deut. 
schen Philologie stlt, konnte es Wunder nehmen, dass 
von den beiden Bänden der althochdeutschen Glossen 

ver neuen Ausgabe bisher nur ein kleine, aller- 
&ings der reivolste Tel, die Hrabanisch - Keronische 
Sippe, vor Jahren zu grammatischen Einzeldarstellungen 
angeregt hat. Ein Hauptgrund hierfür war wol der 
Mangel eines zuverlässigen Führers durch die von den 
neuen Ergebnissen der Sprachvergleichung stark. be- 
einlusste ahd. Grammatik. Braune hat dieses Hinder- 
mis vor kurzem beseitigt und mit seinem Lehrbuche 
allen künfügen Untersuchungen ein Bedeutendes vor- 
gearbeitet, nicht zum wenigsten der hier zu besprechen 
den, deren Gesichtspunkte und Darstellung sich in 
engem Anschluss an Braune bewegen. Eines der 
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wichtigsten alemannischen Sprachdenkmäler der Ulte- 
sten Zeit, das Reichenauer Glossar,Rb, wird von Ottmann 


are 





unter das grammatische Seciermesser genommen und 
allenthalben in seine kleinsten Teile zerlogt, die dann 
in anderer Weise zu einem planmüiig geflgten Ganzen 
zusammengestellt werden. Es tut der Vortreflichkeit 
der feifigen Arbeit wenig Eintrag, dass diese reich 
ausgeführte Systematik von kleineren Fehlern nicht 
geblieben ist, namentlich im zweiten Kapitel, 

: so wird 
8. 23 Ahenin fülschlich als ein zusammengeseiztes Wort 
aufgeführt, während es nur auf $. 7 zu erwähnen war, 
mit. Verweis auf Braune $ 221 Anm. 2; betreffs der 
unrichtigen Auffassung Zirum statt Zirum (umalis) 
sei auf Braune $ 204 Anm. 5 verwiesen. Für einige 
andere Fälle wäre schon bei Graff das Richtige zu 
finden gewesen. Die Art und Weise, wie die Flexions 
Nchre, die nach O. sihre Stelle bequem innerhalb der 
Lautiehre findete, zerstückelt und unter diese letztere 
verstreut wird, verdient keine Nachfolge. Hennings 





Geschichte der ültesten St. Galischen Mundart benutzt 
der Verf, zur Zeitbesimmung des Reichenauer Denk. 
mals wie der Murbacher Hymnen: für letztere gewinnt 
er die Jahre So6--Sıo als Abfassungszeit, die Urschrift 
der ersteren verlegt er im Gegensatz zu Sievers (Murb. 
Hyran. $, 5 £) in das zweite Jahrzehnt des 9. Ihr. 

G. Kossinne, 


Bonn. 


1da Brüning, Le thöätre en Aller 
Ten (000-179). Pröfce de Hon! 
6 
18. Alam h 
Die Verl. stammt aus Ossterreich und 
geboren. Schon mit 2, Jahren spielte sie 
fandn im Don Carlos, brachte es dann in 
einigem Erfolge, gieng nach Paris, wo sie ein deutsches 
Theater zu gründen hofe und wo sie, nachdem sich 
die Unternehmung als eine Unmöglichkeit erwiesen, 
Vorlesungen aus deutschen Klassikern hielt. Das heu- 
. französische Publicum bedarf für seine Bildung 
eine Fülle monographisch abgefasster, bequemer Binde, 
(die alles mögliche Wissenswerte behandeln und unter 
denen manches recht angenehm und lesenswert Ge- 
schriebene zu Tage zu kommen pflegt: offenbar hat die 
Libreirie Plon ein solches Buch bei der Verf. be- 
stell, die ihrer Aufgabe mit Hilfe desjenigen gedruckten 
Materiales. gerecht zu werden suchte, das jedermann 
heute zu Gebote steht und von dem ein Teil ihr be- 
kant sein muste- Wir Anden das Frau Ida Brüning 
persönlich Betreffende in einer Vorrede, die ein für 
diese auserwählter Pariser Schriftsteller, Mr. Henri 
de Ia Pommeraye, abgefasst hat. Das Buch schlief 
Sarah Sampson, deren Beurteilung alles an Aerm- 
lichkeit Ubertift, was übrigens in den 12 Kaplteln ent- 
halten ist. Ein zweiter Teil soll die weitere Entwick- 
lung des deutschen Theaters bringen. 























J-A. Freude, Das Leben Thomas Carlyles. Aus dem 
chen übersetn, ra, und mit Anmerkungen versehen von 
Fischer. 3 lie. (8. I Erionerungen an Jane 
(Catiie, Eine Dieluomaut. Mi Poırät) Gotha, E-Ar 
SE Vlucsgo, All n.ac Vlua6. erh. Mi, 
"Aus der vierbündigen Carlylebiographis Froudes 
hat Th. A. Fischer einen zweibündigen Auszug für 
deutsche Leser geliefert. Wer sich mit einer bloßen 
annalisischen Aufzihlung von Lebensuaten begnügt und 
nicht verlangt ein Bild von dem Schriftsteller zu er- 
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halten, mag an dieser Arbeit seine Freude haben. Es 
gibt aber auch Leute, die den von Brandl in seiner 
Musterbiographie Coleridges formulierten Protest 
gegen eine derartige, in England besonders beliebte Art 
der Darstellung aus vollem Herzen unterschreiben, und 
diese müssen sich an die interessanten Briefe und 
Tagebuchblätter halten, um das Verdienstvolle dieser 
trockenen Chronik einigermafsön würdigen zu können. 
Ueber Carlyles schrifsellerische Persönlichkeit, sein 
literarisches Wachsen, seine Stellung zu Goethes Ge- 
danken von einer Wellitteratur werden sie nicht die 
geringsten Rördernden Bemerkungen finden, ja deutsche 
Leser müssen sich von den oberflichlichen Phrasen, 
wie sie 2. B. über Schiller (I 60) vorgebracht werden, 
geradezu abgestoßsen fühlen. Wie viel wäre Uber den 
beeutsamen Einfluss Jean Pauls zu sagen, der sich 
auch in dem Verwerten einzelner Zetel in gröfseren 
Werken manifestiert. Die Studien über Cagliostro 
und die Halsbandgeschichte weisen wider direct auf 
Goethe hin, dessen von Norton publicierter Brief- 
wechsel mit Carlyle (London 1887) eine willkommene 
Ergänzung bietet. Nach dem Briefe Goethes vom 
20. Juli ı8a7 ist I 170 »15. Märze in »ı5. Maye zu 
bessern. Bedeutsam, dass Gocthe ihm mit demselben 
Briefe die Ueberseizung eines schottischen Liedes 
(Hempel II 389) und die Ballade und Gut- 
weib sendet. Das 1 178 erwähnte josthes bei 
Norton $. 71 £, die halbspöttischen Bemerkungen 
Carlyles über den srakelnden Ton desselben S. 8: 
Mit dem im Tagebuche erwähnten der Saint. 
Simonisten (1222) beschüfügen sich die Briefe Carlyles 
mehrfach, so $. 222. 258. Goethe schreibt 
1830: »Von der Socidt6 St. Simonienne bitte 
zu haltene (8.225). Zu Taylors Historical survey (1220) 
vgl. den Brief an Goethe vom 22. Jan. ı8ı (6. 359). 
Die Bemerkungen über politischen Dilettanusmus (U 220) 
führt Carlyle im Brief vom ı0. Juni 1831 weiter aus 
(6.289). Was Verschen des Uebersetzers anbelangt, so 
beschränke ich mich darauf, auf Krummachers Anzeige 
in Kölbings Engl. Studien X 467 hinzuweisen. Nahe 
liegt es, das literarische Verdienst Fs. an der 
Cariylebiographie mit dem Düntzers an der Goethebio 
graphie zu vergleichen, Carlyle hat in England seinen 
Duntzer gefunden. Der Nachtragsband enthält eine Aus 
wahl der Briefe von Frau Carlyle, deren lebhafte, ori- 
inelle und scharfe Darstellung selbst die breiten Be- 
Fichte über Dienstmächenmisere anzichend zu machen 
versteht. Die Ubertriebene nerröse und geistige Reiz- 
barkeit dieser Frau macht es leicht erklürlich, dass ein 
50 ähnlich organisierter Charakter wie der Carlyles da 
nicht immer die Ruhe eines glücklichen Ehebundes 
finden konnte. 

Wien. 















































Alexander von Weilen. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

Wihelen Suieda, Revaler Zollbüicher und -quittungen des 
13. Jahrhunderts. Utanshche Geschiehtnuellen. V.D3) Halle, 
Bach. ces Walenhauses 187, AL, CRANVIIT u. 1078. ar. ®) 
Mass. 

er Titel des vorliegenden Buches lisst Jen reichen 
Inhalı desselben 
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Archiv vor Jahren entdeckten Zollbücher beschränkt, 
sondern dieselben nur zum Ausgangspunkt für eine ein“ 
‚gehende Untersuchung und ebanso klare als anziehende 
Darstellung des hansischen Ostsechandels im 14. Jh. 
nimmt. Es handelt sich in jenen teils neu aufgefun- 
denen, teils schon Ninger bekannten Rechnungsbüchern. 
und Quitungsurkunden um den sogenannten Pfundzoll, 
welchen die hansischen Bundesgenossen zuerst 1361 im 
Kriege gegen Wallemar IV von Dünemark als Abgabe 
von Ein- und Ausfuhr in den Seesädten einsetzien, und 
‚den sie, immer nur auf gewisse Zeit und zu besimmten 
vorübergehenden Zwecken, während des 14. Jhs. noch 
mehrmals erneuerten. Im orsten Abschnitt der Ein- 
leitung untersucht Sieda an der Hand der in den 
Hanserecessen und im Hansischen Urkundenbuche er- 
schlossenen Quellen die Natur und die Geschichte dieser 
Abgabe, wobei er mehrfach zu genaueren Ergebnissen. 
gelangt als seine Vorgünger, versucht aus den über- 
lieferten oder ermittelten Zahlen den Umfang des Han- 
dels der einzelnen Städte zu bestimmen, der mit den. 
modernen Verhlltnissen keinen Vergleich aushält, und 
zeigt, dass der in den hansischen Niederlassungen zu 
Bergen und auf Schonen ebenfalls erhobene Pfundzoll 
anderer Art war als der in den Städten selbst. Der 
zweite Abschnitt, Handel und Schifahrt auf der Ostsee 
im 14 Jh. beginnt mit einer Beschreibung der Revaler 
Zollbücher und geht dann zu einer Untersuchung der 
in ihnen aufgeführten Gegenstände, von denen die Ab- 
gabe entrichtet wurde, über, der Schiffe (von denen 
36 verschiedene Arten genau erörtert und nach Müg- 
lichkeit erklürt werden), der Waren (haupsichlich Ge- 
{reide, Pelzwerk, Wachs), ihrer Preise und Mafse, sowie 
der Art der Schiffıhrt überhaupt: ein Anhang stellt 28 
im 14. Jh. gangbare Pelzsorten zusammen und erleutert 

ie ofl dunkeln Bezeichnungen. Nun folgt der diplo- 
matisch getreue Abdruck der Urkunden, zuerst der im 
Lübecker Archiv erhaltenen Zollquittungen von Reval 

















Or. 1-72, Blade), Riga (Nr. Fern, 38-3), 
Pernau (Nr. 120-130, 1368-1370) und Windau (Nr. 
13135, 1368-1309), darauf der beiden Revaler Zoll- 


bücher, genau nach den Hss., die nicht chronologisch 
angelegt sind, von 1378, 70,81, 78, 8a Sı 73; 8, 843 an- 
elügt sind zwei kürzere Stücke, eine Schiffsbaurechnung 
aus Rostock von 13043 und ein Revaler Zolltarif ohne 
Jahr. Den Beschluss bildet ein Namenverzeichnis über 
(ie 2800 Eintragungen der Zollbücher und -quittungen. 
in Sachragister würde die Benutzung der wertvollen 
und eine Fülle von Aufschlüssen der verschiedensten 
Art (2. B. über Schiffsbau, Pelzbereitung, Pelzhandel) 
gewärenden Einleitung ungemein erleichtert haben. Der 
S. XCVI genannte Ort Heyle in Preufsen ist die Halb 
insel Hela hei Danzig, 
Halle a. M. Perlbach. 
Hugo Loewe, Die Stellung des Kajsers Ferdinand I zum 
Feienter Concil vom Östober 1501 bis zum Mai 1302. 
Inauge Die Bonn, Cohen w. Sohn, 1 88. 8r.®. Mez 
Die Wichtigkeit der Denkschriften, welche Kaiser 
Ferdinand im Jahre 1562 zu Gunsten der Vornahme 
kirchlicher Reformen auf dem Coneil von Trient aus 
arbeiten lief, für die Geschichte der Zeit und die Er- 
kenntnis der kaiserlichen Poliük ist schon mehrfach 


























icht erraten, der sich durchaus nicht | betont worden, so von Reimann, der die Ueberlieferung 
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onslibellse vom Mai 15ü2, festgestellt und das Verhält 
nis dieser Schrift zu anderen beleuchtet hat (Forsch. z. 
Seutsch. Gesch. VIL 177-6), und von Sickel, welcher aus 
dem Wiener Archiv reiche Beitrige zur Geschichte des 
angezogenen Libells beigebracht hat (Arch. 1. Uster. 
Gesch. XLV 1. Hälfte, S 1-0). In die Fußstapfe 
Sichels tin die vorliegende, von M. Ritter angeregt, 
Heifsige und sorgfhige Arbeit ein, welche die kaiser 
liche Instruction vom 1. Januar 1%02 und das Reforma 
tonslibell nach Entstehung und Inhalt bespricht, die zu 
gehörigen und begleitenden Entwürfe, Gutachten us. - 
beranzieht und der Frige, welchen Anteil die ver 
schiedenen Mitglieder des kalterlichen Rates an der 
Reaction der beiden Schrifistücke genommen haben, 
besondere Beachtung schenkt. In erster Linie sind 
an den Ausarbeitungen und Begutachtungen beteiligt 
gewesen Dr. Gienger und der Reichssicekanzler Dr. Sld, 
Jener vertitt im Princip eine entschieden anticuriale. 
Tendenz, zicht aber in der Praxis, überzeugt von der 
































Notwendigkeit eines guten Einveruchmens mit der 
Curie, wesentlich gelindere Seiten auf, was denn rei- 
ich seinem ganzen Auftreten etwas Schwankendes 





gibt. Er kommt daher auch gegen den Einfluss Selds 
nicht auf, welcher eine michr euriale und hierarchische, 
Auffsssung vertit, und eine solche gelangt denn auch 
in den erwähnten ofielellen Schrifstücken der kalser- 
lichen Kanzlei zum Ausdruck; ohwol die Politik Fer 
dinands recht eigentlich von dem Bestreben beherscht 
ie Rückkehr zur römischen 
lichen, zu welchem Ende die Vor 
ihme einschneilender Reformen unerlässlich schien, 
spricht sich In den offciellen Producten doch das Ingst- 
liche Bemühen aus, der Curie möglichst wenig Anstofs 
lich hatte auch die entgegengesetzte An 
‚ebung des Kaisers und 
zwar in der Person des spanischen Münches Franz 
von Corduba, des Beichtvaters der Königin von Böhmen, 
Diesen wenigstens weist Löwe in scharfsinniger Begrn- 
dung als den Verfasser eines anonym überlieferten Gut- 
achtens (gedruckt Schelhorn, Amvenitates II Sor 1) 
nach, welches sich im Hinblick auf das widerbegi 
ende Coneil mit der Reformfrage befasst, wobei der 
Standpunkt unbedingter Ueberordnung des Concils 
(über den Pabst vertreten, und die Notwendigkeit voll 
stündiger Unabhängigkeit des ersteren von der Curie 
betont, vor allem aber einer wirklich einschneidenden 
Reform der Kirche, die vom Haupte, von dem Pabst 
und den Cardinilen auszugehen habe, das Wort ge 
redet wird. Indes brachte es der Mönch nicht dazu, 
dass seine Vorschläge bei Abfassung der Instruction 
und des Libells Beachtung fanden; um so merkwürdi 
ger it, dass gewisse vertrauliche Kundgebungen des 
Kaisers aus derselben Zeit eine Annäherung an den 
tandpunkt Cordubas zeigen, die nicht zufülig sein 
kann. Anscheinend besaß hiernach der Letztere Ein- 
Muss auf den Kaiser persönlich, während er bei den 
eitern der offiellen Wiener Politik für seine Anträge, 
kein geneigtes Ohr fand. 

Die vorstehenden Bemerkungen orschöpfen den 
Inhalt der vorliegenden Schrift noch nicht, die sich u.a 
auch mit Glück an der Lösung von Schwierigk 
Beireif der Datierung oder der Autorschaft meh 
einschligigen Documente versucht. Jedenfalls zeigt uns 




































































Verf. die Stellung des Kaisers zum Concil und die am 
Hofe wirkenden Krlfte und Einftsse in vielfach neuer, 
interessanter Beleuchtung. 

Göningen. W.Friedensburg. 
Gerliebv.Jennr (1765-1839), Denkwtrdigkeiten siner 
a Pa re en Ir 

Nenner. Pigott Bern. 30er ı0r. Vita 

Den zahlreichen Veröffemlichungen der jüngsten. 
| Zeit, welche die Epoche der Melseik ins Licht zu 

sezen bestimmt sind, reiht sich die Herausgabe, der 
Memoiren Jenners aufs glücklichte an. Er im Alter 
niedergeschrieben, sind sie doch als schr zuerlisige 
Zeugnisse weit zurüchliegender Ereignise zu betrach“ 
ien, weil hr Verfsser ein reiches Zahlen. und akten- 
mäßiger Material zur Verfigung hat, Nicht wenige 
der Brief, Urkundenautzüge und Tabellen, durch deren 
Einsicht er seinem Gedichtnis zu Hilfe kommen konnte, 
werden im Anhange abgedruckt, sodass man dadurci 
ds beste Mitel erhält, die Treue der autobiographi. 
ächen Aufzeichnungen zu controlieren. Abgeschen von 
ihrem allgemeinen historischen Interesse dienen sie 
zu, die lange verkannten Verdienste, die sich Jenner 
in stürmischer Zeit um sein Vaterland und um seine 

atersiadt erworben hat, zur Anschauung zu bringen, 
wodurch viele Damtellungen, 0 2. B. die kürzlich er 
schienene Biographie Stpfers von Luginbühl (isL 
DLZ. 18%7 Nr. 9), in einzelnen Punkten berichtigt und 
ergänzt werden. Die Retung eines Teiles des berui- 
schen Statsschatze, der Abschlus des für die Beiegten 
Feltiv glnsigen Vertrages vom X Flora des Jahres VI 
7. Apr 1%), Jenners vermiteinde Tüigkeit in der 
Kin des Jahres ıSon, seine piere chrenvolle amt- 
Hiche Wirksamkeit werden uns vor Augen geführt. Von 
den bedeutenden zeitgenössischen Persönlichkeiten, auf 
die ein Streitich Rt, sei namentlich Tallyrand er- 
Aähnt, von dem manches witzige Wart angeführt wird. 
Eines der bekanntesten bezicht ich auf das Aeufsere von 
Jenner sel, das ganz im Gegensatz zu seiner Schlau- 
hei und geschüfülchen Gewantheit sand. — »Cioyen 
Jennere, sagt Talleyrend, »je donneras un milion pour 
avoi Fair aussi nis que vouse. 

Zurich 












































Alfred Stern. 


Geographie und Völkerkunde. 

X. Martin, Westindische Skizxen. Reiserimerungen, Mi 
ste za Tune ı Kane, (Sep-Amg. dent. Talı on K- Marı 
Bericht über eine Rene sach Niederitadhch. Weildien 

And Aa gegröndes Suchen) Leiden, Bl, 87, VI « 

Een 

Dem vorliegenden Buch, dessen zweiter, gesondert 
erscheinender Band die Geologie der bereisen und 
keineswegs schr bekannten Gegenden enthilt, gebürt 
unstreiig in der Lineratur über Amerika. ein hervor- 
ragender Platz. Zwar wendet sich dieser erste Band 
an einen größeren Leserhreis und it sals eine Er- 
holung von streng wissenschaflicher Arbeit geschriebene: 
aber auch er Bringt reichliche Belehrung und wird 
nicht nur die Freunde einer anregenden, inhaltsreichen 
Reiselektöre, er wird auch den Eihnologen, den Geo- 
grophen, den Geologen nach mancher Seite hin leb- 
haft interessieren. Zunächst beschreibt der Verf, nach 
einer Ichendigen Schikterung Paramaribos seine Fahrten 
auf der Para und bis zum oberen Surinam ($. 18100), 
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während der zweite Teil des Buches fast ganz durch die | 


Mitteilungen über die drei westlichsten Inseln unter dem 
Winde, Curagao, Aruba und Bonaire, ausgefüllt 

In der Erzählung der Flussfahrt ist die Gesammtschil- 
derung des Surinam, sciner vielen Stromschnellen und 
Felsenpartien, in welchen er die letzten Stufen des vene- 
zuelischen Hochlandes überschreiten, allenlings von 
grofsem Interesse und schön und mit unmittelbarer 
Wahrheit geschrieben. Dach müchte man gleich hier 
gern auch die geologischen Aufklärungen erhalten, 
welche zum Gesammtverstindnis der Gegend ntig 
sind. Man findet sie erst im zweiten Teil. Die Special 
karte des befahrenen Teiles des Stromes ist dankens- 
wert; ebenso die Miteilungen über die Buschneger, 
welche der Verf, besuchte. Auch die wenigen Be 
merkungen über die Cariben und Arowaken und ihr 
Verhiültnis zu den Buschnegern ($. 92-100) enthalten 
interessantes Material (denn der Verl. schildert grund 
sätzlich nur, was er geschen, ohne Beifligungen aus 
der Literatur), und ebenso sind die eihnographischen 
Abbildungen, namentlich die Caribengruppe Taf. IV 
sche dankenswert. 

Die Besprechung der Inseln wird eingeleitet durch 
eine interessante Erörterung Prof. Ernsts (Caracas) über 
die Namen Curagao, Aruba und Bonaire (früher in 
Buen Ayre umgedeutet) aus dem Caribischen ($. 109). 
In den Berichten Uber die drei vom Verf, durchreisten 
Inseln möchte Ref. den wichtigsten Teil des Buches 
sehen. Auch bier ist es wider die Gesammtschilderung 
der eigentümlichen Natur dieser Inseln, auf welche 
mit um so größerem Recht das Haupigowicht füllt, 
swell (8.1V) die Schilderung der Landschaft die geologi 
schen Darstellungen vielfach erginzts; wie denn auch 
umgekehrt in diesem Teil die geologischen Elemente 
wenigstens kurz und Ubersichtlich angedeutet werden. 
Freilich sind sie zum Verstindnis der Sconerie auch ihrer 
seits ganz unentbehrlich. Auch über Flora und Fauna, 
welche manche überraschende Einzelnheiten bieten, 
erhalten wir Ichrreiche Mitteilungen, wie z. B. ($. 112) 
die Angabe der merkwürdigen Abweichungen in der 
Fauna Arubas und Curagaos, welche beide sich doch 
eng an die Fauna der gegenüberliegenden Küsten an- 
schlifen, freilich auch nicht ohne eigentümliche Ab- 
weichungen, Auch die Bewohner der Inseln werden 
geschildert, In ihrer eigemümlichenphysischen Mischung, 
inihrer Lebensweise und Sprache, wie auch der Schluss 
teil des Buches, die Schilderung Venezuclas, hauptsich. 
ich sich mit der Bevölkerung des Landes und « 
Hauptstadt beschäftigt. 

Dankenswert ist das beigegebene Litteraturverzeich. 
nis (son 1718 an) Ubar Surinam, Curagao, Aruba und 
Bonaire sowie die hübschen Tafeln, welche meist 
<harakteristsche Landschaisbilder geben. 

Strafburg- 6. Gerland. 





























Kunst und Kunstgeschichte. 
Marco Minghett, Rafael. Au den 
StemundMünz: Bra Sehabenien ih. AYs- 389) 
DS 
Ningheit war 1883 aufgefordert worden, beim Ge 
denkfeste Raphack in Urbino die Festrede zu halten; 
Aus dieser Hude ist das Buch entstanden. Ein feinge 
Öildeter, hochstehender Mann wendet sich darin an das 
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beste Publicum seines Landes. Es konnte sich hier 
nicht um wissenschafiliche Untersuchungen handeln, 
sondern um Miteilung dessen, was dem Zwecke diente, 
\ den man sich vorgesetzt, und dieser Zweck ist gewis 
erreicht worden. Die Arbeit des Uebersewzers sucht 
Ohne Zweifel einen gleichgestimmten Leserkreis. Es 
erscheint wolgetan, dass die zahlreichen Anmerkungen 
des Originals fortgelassen wurden, die — allerdings nur 
unserer Vermutung nach — kaum vom Verf, selbst her 
| rührten. Die Uebertrogung war an den von uns ver. 
glichenen Stellen mit Sorgfalt angefertigt. 








HG. 


Jurisprudenz. 
Eäuard_ Rotenthat, Die Bchördenorganistion Kaiser 
Werlinands I, dar Verl der Vesiturtergiiaten jeden 
denschen Ferch. Ein Hehrag dur Bscheite Sr Vera 
Mengrechur Nach wehialache Qua, (SeprAtee su dem 
PRTT ütar. eiänee M LAN? Wi, are Sa 
Die großen Vorwaltungsreformen Moximillns hat 
erst Ferdinand 1 zu dauernden, lebenskrüfigen Ei 
richtungen gebildet. Seine organistorische Tätigkeit 
ist zwar minder origiell und Ülecnreich als die seines 
Grofvaters, aber von bleihendem Erfalge und verdient 
um so mehr die Aufmerksamkeit des Geschichte 
forschers, als das in Oesterreich zur Herschaft gelangte 
System sulicher Behörden bald auch in anderen 
utschen Terrtorien eingeführt wurde. 

Rosenthal hat sich einer überaus verdionswollen 
Aufgabe unterzogen, indem er die Orpinisatlon der 
österreichischen Behörden zur Zeit Ferlinands 1 zur 
Anschauung brachte. In einem ersten Teile bespricht 
er die Centralbchördent den Hofrat, Geheimrat, die 
Hofkanzlei, Hofkammer und den erst im Jahre ı 
ins Leben gerufenen Hofkriegsrat Ein zweiter Teil 
der Arbeit ist den Nittelachörden gewidmet (den Re 
sierungen, Railkammern und Kammerprocuratren), 
Weiche in den einzelaen Hlauslanden bestanden und 
die Geschäfte der entralen Hofbehörden zu entlasten 
berafen waren. Nur die ober- und niederösterreichische 
Lündergruppe behandelt der Verf. hierbei eingehender, 
während das Verhöltnis der Nehenreiche Böhmen und 
Ungarn bIofs bei Besprechung der F 
achtet wind. 

Acufserst sorgfilig hat R, die einzelnen Zweige 
der Statsverwaltung mit Rücksicht auf die Forderungen 
des modernen Vernaltungsrechtes und der gegenwärtig 
herschenden Theorie beurteilt, Die Entwichelung der 
Verwaltungsinsitute aber auf die Umbildungen des 
swilichen 1.ebens zurückzuführen und diesem Zu- 
Sammenhange näher nachzugehen hat der Verf. ver 
schmäht. Einer Erkenntnis der Vorwaltungstechnik it 
sein Interesse ausschließlich zugewendet. Nur schr 
schwer vermag man aus den einzelnen Ausführungen 
ine deutliche Anschauung von der organisıtoischen 
Tätigkeit Ferdinands und von der Entwickelung les 
Hehördenwesens im allgemeinen zu gewinnen. Ist ja 
Überhaupt eine arge Vernachkisigung der hitorischen 
Entwickelungsmowente eine Eigentümlichkeit, welche 
ich als einen empfindlichen Mangel des vorliegende 
Buches ansche. K. versucht es kaum, die Verinde- 
rungen der hehörilichen Organisation unter Ferdinand 
zu erfussen, sondern bagnügt sich, die Aussagen der 


















































janzkummern be- 
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zeitlich verschiedenen Ordnungen zu einem feststehen- 
den Bilde zu vereinen. Auf diese unhistorische Bo 
rachtungsweise aber ist es zurlickzuführen, dass z. B. 
ie Wandlung durchaus unbeachtet bleibt, welche das 
Amt des Kanzlelvorstandes durchmachte, und die in 
der Veränderung des Titels Großskanzler in Vi 
zum Ausdrucke kam. Auch ist die Bemerkung, der 
Hofmeister habe im Geheimrate die Präsilialfunetionen 
versehen ($. 33}, nur in zeilicher Beschränkung richtig, 
Su zweifellos der Groskanzler 
e stand. 
Gleichwol wird auch der Historiker dem Verf. 
großen Dank wissen für einzelne trefliche Ausführun- 
sen und das reiche archivalische Material, welches mit 
vielem Fleifse gesammelt ward. Inwieweit in letzterer 
Hinsicht wünschenswerte Vollstindigkeit erreicht ist, 
Hisst sich jetz (re ( übersehen. S.26 hätte des 
interessanten Planes Karls V, einen deutschen Stasrat 
zu errichten (vgl. Lanz, Poli. Corresp. IIL gor), gedacht 
werden sollen. Aufgefallen ist mir ferner, dass dem 
Verf. die im Wiener Finanzarchiv vorhandene Hof- 
‚kammerordnung von +37 (sel. Mit. d. Inst. I. Österr. 
Gesch. VII 277 Anm. ») und eine im Wiener Stats“ 
archiv (Cod. 127 B. 1 MI. 35511) befindliche Hofkanzlei 
ordnung vom 6. Mürz 1520 entgangen sind. Leiztere 






















aber muss schon deswegen unser besonderes Interesse | 


in Anspruch nehmen, weil sie aus einer Regierungs- 

Periode Ferdinands stammt,/die unseres Wissens keine 

Andere Ordnung einer Contralbehörde zeitigte- 
München. Gerhard Seeliger. 


Medicin. 

HL Fröhlich, Militirmedicin. Kurse Darstellung des gesmmten 
Silesantätenesen, Mi 7 Abbiktngen in Holzchat. (Wr: 
Jens Sammlung kurzer mesiinscher Lehrücher, 
Brnuonchweig, Vreden 189. ViLu. u 8 96.8. Mu. 

"Der rühmlichst bekannte Ve 
Zweige der militürärzlichen Wissenschaft mit 

großem Fleifs und Geschick in knapper Form einheit- 








alle 








bibliographische Zusammenstellung der bezüglichen 
Literatur wie die vortreiliche Beschreibung der sani 
iren Einrichtungen der Armeen der Grofsstaten. Auch 
ist auf die Dorstellung derjenigen behördlichen Anord- 


nungen hinzuweisen, welche die 
Militärtrzte im Jeutschen Reich bezwecken (die 
Aerzte der Cisilbevölkerung können dagegen nur ver- 
einzelt und mit grofsen Opfern für ihre Forsbildung 
-sorgen). Die Leistungen der Miitirürzte der heutigen 
Zeit sind auch, dank dieser Fürsorge der obersten Mi 
Yirverwaltungen, im Vergleich zur früheren Zeit weit 
bedeutendere, Die Erfolge dienen indes nicht allein 
zur Förderung der »Nilitirmeulicine, sondern der me- 
ieinischen Wissenschaft überhaupt 
Berlin. 





ortbildung der 











. Guttstadu 


Naturwissenschaften. 

Beiträge zur Geologie Ostasiens und Australiens. Mir 
herug. son K, Martin una A, Wichmann. Mi 32. 
Pa By Kann Bene Ir mare andt 

Ni dem vorliegenden Hefte schlift der arte 
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Band der oben genannten Beiträge, dessen ältere Hefte 
DLZ. 1885 Sp. 1715 besprochen worden sind und chen- 
falls ausschließlich von K. Martin bearbeitet waren. 
Dasselbe stellt die Resultate der in den letzteren und in 
anderen Arbeiten des Verf, im einzelnen mitgeteilten 
Untersuchungen über die Tertüärschichten der hollin- 
disch-osindischen Inseln in lehrreicher Weise zusam. 
men. Die Classification der letzteren in cocine, mi 

ine, pliocine und postertre je nach dem Procent- 
satze' der im indischen Meere noch lebend vorkommen- 
den Arten, welche sie umschliefsen, erscheint in Betracht 
des Umständes, dass die Lagerungsverhilinisse noch 
nicht in der wünschensworten Vollstindigkeit erforscht 
sind, als die zur Zeit allein mögliche, wenn auch nicht 
ganz unengreifbare. Die grofse Zahl der noch mit 
Iebenden Ubereinstimmenden oder Ihnen doch so nahe- 
stehenden Arten, dass sie als Vorläufer derselben zu 
betrachten sind, berechtigt vollkommen zu dem Schlusse, 
welchen Verf. S. 380 zicht, nomlich »dass die Tempe 
raturverkilinisse im indischen Archipele während der 
Tertürzeit ganz Uhnlich den heute dort herschenden 
waren, und jedenfalls die Klimatinderung nicht mit der- 
jenigen zu vergleichen ist, welche oxtratropische Gebiete 
in der gleichen Periode durchlaufen haben«. Dies wird 
auch durch die fossilen Pflanzen und Wirbeltiere be- 
sültigt. Schr wünschenswert wäre allerdings noch, dass 
uch tertäre Sufswasserablagerungen entdeckt würden, 
um auch die mit der jeweiligen meerischen Fauna 
gleichzeitigen Binnenmollusken konnen zu lernen. 
Einstweilen scheinen abor solche nur auf dem ostndi- 
schen Feslande und nur aus der ältesten Tertrzeit 
(Untereocän) herrührend getroffen worden zu sein. 

Würzburg. Ev. Sandberger. 














Mathematische Wissenschaften. 

M. Stegemann, Grundriss der Dilerental- und Integral- 
Technung. 1 TI. Diferentuirecunung 5. vol, ungenrk 
% yerm. Aut, mit 9 Fig. im Texte herusg. von Ludwig 
Kiepert namen Heeing. . Alu #4 8 60% 
N. 

Die in den Kreisen studierender Techniker belicbte 
Dillerentslrechnung von Stegemnn ist von Herrn 
1.. Kiepert, unter Warung des Charakters des Buches. 
als Leitfaden für die Grundlagen der Infinitesimal- 
rechnung, gründlich umgearbeitet und bedeutend vor 
mehrt worden. Als langjühriger Lehrer an technischen 
Hochschulen hat der Bearbeiter diejenigen Erfahrungen 
gesammelt, welche ihn befihigen die wirklich not- 
wendigen Gegenstände hervorzuheben und ıheoretisch 
war interessante, praktisch aber weniger verwendbare 
Theorien auszuscheiden. Da die Ansicht über 
Grenzen des erforderlichen Stoffes in vieler Hinsicht 
subjectiv sein wird, so will Ref. es nur anerkennen, 
dass die neue Auflage im allgemeinen die durch den 
gegebenen Zweck bestimmten Ziele weise fesigehalten 
hat, und es sollen abweichende Meinungen über Fin- 
zelheiten nicht erörtert werden. Die Tätigkeit des 
Hera K. als productver Mathematiker hat ferner 
seinen Blick Rür die Schwächen geschürft, welche den 
früheren Auflagen anhafieten, und er hat die nötigen 
Verbesserungen mit geschickter Hand getroffen. Wenn 
die Differentialrechnung vor der Integralrechuung (vgl. 
DLZ. 1886 Nr. 10) von ihm herausgegeben wäre, so. 
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Würde wohl Manches anders geordnet sein, z. B. die 
Theorie der Hülleurven nicht in beiden Büchern vor 
kommen. Wie in der Integralrechnung werden auch 
jetzt am Schlusse in einer praktisch recht brauchbaren. 
Tafel alte wichtigen Formeln und Sitze zusammen- 
gestellt. Diese Tabelle ist auch separat verküuflich, 
Zu der behaglichen Breite endlich, mit der die Lehr 
bücher von Sı. geschrieben sind, kommt außer der 
Klarheit der Darstellung nun auch die Präcision des 
Ausdrucks, sodass diese Werke für Anfünger beson- 
ders beim ersten Selbststudium sehr zu empfehlen 
sind. Neben den technischen Hochschulen dürfien 
auch die hüheren militärischen Bildungsanstalten, 
welche wie jene die Mathematik nur als Hilfswissen 
schaft treiben, das Publicum liefern, weiches vor 
zugsweiso diese Bücher mit Vorteil benutzen wird. 
Berlin. E- Lampe. 

















Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

3. Garin, Die Ansrehisten. Eine hinorlchrtsche Studie 
Autorisierie Uebetragung, Legal, Oil? Wipand, #87. 238 
mei 

Die vorliegende Schrift zerfüllt in vier Haupt- 
abschnite: die Geschichte der Anarchistenpartei, die 

Anarchistischen Lehren, die geringe Bedeutung der 

Anarchisischen Lehren, die Unterdrückung der anar- 

<histischen Agitation. Die beiden lewieren sind zwar 

ebenso wie das ganze Buch angenehm geschrieben 
und zeigen eine richt geringe Belesenheit des Verf, 
können aber als völlig unzureichende Darlegungen 
eines Optimisten über die Mittel, welche der Gesell 
schaft gegenüber dem Anarchismus zur Verfügung 
stehen, Ubergangen werden. Der zweite Teil enhilt 
eine durchaus unzulissige Vermengung der anarchisti- 
schen und sociallemokratischen Theorien, die sich in 
schr wichtigen Punkten doch geradezu ausschliefsen. 

Hier bietet ein in Richters Jahrb. f. Socialwisen- 

schaft u. Sochalpoltik (879 erschienener Aufsatz des 

früheren Chefs der Züricher Suatisik und jetzigen 
schweizerischen Arbeitersecretirs Hermann Greulich 
weit bessere Belchrung. Dagegen gibt der erste Teil | 
einen Iesenswerten Ueberblick über die Entwicklung 
der Anarchistenparte seit ı%q, wenigstens was Frank 
reich angeht. Für die Entwicklung des Anarchismus 
in den übrigen Ländern ist auch dieser Teil unzu- 
reichend, 

afsburg i. E. 1. Brentano. 

Socisliemus und Anarchismus in Europa und Nord- 
imerika während der Jahre 1883 bis 1386. Nach ent 
üichen Quellen. Berlin, Wilhelm, 187. 13:8 ge.8. Mare, 

Der zulewst genannte Mangel der Schrift Garins 
wind durch diese nach amtlichen Quellen georbeitsten | 
ebersichten Uber die socialisischen und anarchisischen 

Bestrebungen in Europa und Nordamerika in mancher 

Beziehung ergänzt. Derartige Arbeiten nach Polizei 

berichten () sind heute um so willkommener, als seit 

dem Geheimnis, in welches seit dem 
diese Bestrebungen gehlilt werden, Zuverliss 

Gang, Erfolg oder Miserfolg jener Bestrebung 

andere Weise kaum zu erfahren 

Allerdings dürfte auch diese Schrift wissenschaft 
lichen Anforderungen nur ungenügend entsprechen, 
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Die Zwecke des Verfs. sind die praktischen, alle fried- 
liebenden Elemente zu veraulassen, den Regierungen 
die Hand zur Bekämpfung aller auf den Umsturz arbei- 
tenden Feinde darzureichen. Dabei Ing die Gefahr 
‚nahe, sowol Arbeitseinstellungen, welche unsere Gesetz- 
gebung erlaubt, als auch Socialdemokraten, Anarchisten, 
Nihilisten und Fenier etwas unterschiedslos zu behan- 
deln. Und der Verf, hat diese Gelahr keineswegs allent- 
halben vermieden. Daher kann man auch über das 
Verhältnis von Soclalismus und Anarchismus keinen. 
völlig klaren Eindruck aus ihm gowinnen. Der Verf. 
hat sogar die Tendenz, den linksten Flügel der deut. 
schen Socialdemokratie mit dem Anarchismus mehr als 
wol stathaft zu vermengen. Der Anarchismus ist fran. 
zösisch-slaischen Ursprungs. Proudhon und Bakunin 
sind seine Väter. Er steht in Zielen und in Wahl der 
Mittel zu deren Erreichung in direstem Widerspruch 
zur Marsschen Socialdemokratis. Durch den Sieg des 
Anarchismus über Marx auf den Congressen der Inter- 
nationalen wurde diese gesprengt. Der Anarchismus 
hat seinen Hauptsitz in Russland, dor französischen 
Schweiz, Frankreich, Belgien, Spanien; hier wuchert er 
uf homogenem Boden; auch Italien scheint schr zu 
ginglich für ihn zu sein. Die Soeinllemokratie da, 
gegen hat ihren Hauptsitz in Deutschland, der deutschen 
Schweiz, Dinemark; neuerdings hat sich auch Holland 
Zuginglich für sie gezeigt. Auch nach England und 
Nordamerika ist sie durch Deusche eingeführt worden. 
Seit dem Sochlistengesetz ist die Zahl der Socialdemo- 
raten in Deutschland gewachsen, und die socialdeno. 
kratische Propaganda der Deutschen nach aufsen in Zu 
hat die gewalttitigere Richtung inner 
Soeialdemokratie zugenommen. Frohme 
wurde verdrängt durch Bebel-Liebknecht- Vollmar. 
iese selbst wurden drohender in ihren Reueweisen. 
tzdem ist es unrecht, sie mit den Anarchisten zu 
sammenzuwerfen, die nun auch in Deutschland und 
den subgermanischen Ländern auftauchten. Denn die 
Polemik der Anarchisten gegen Bebel und Consorten 
wird immer hefiger, und auf dem leiten social 
demokratischen Congresse in der Schweiz sind die Letz 
teren der weitergehenden Strömung unterlegen. Von 
Holland, Dänemark, England, Nordamerika, lauter ger 
manischen Ländern ohne Ausnahmegesetze, berich 
‚ter Verf, dagegen, dass die Soiaklemokraten entweder 
nicht die führenden Arbeiter oder duch friedlicher sind 
‘0 muss man ihm wol zustimmen, wenn er & ı 
schreibt, dass das Sochlistengesetz seinem Zwecke nicht 
entsprochen habe. 
Stafsburg i. E- 

































































Brentano, 
Kriegswissenschaft. 

Kraft Prins zuHiohenlohe-Ingelhigen, Strategische Briefe. 
Sr eier She und einem Shnclpin I Struck, Hero. 
ler v. Sa. a8. 28» er. 9. Moon 

Vert. set in Band seine Belehrungen über Stra 
tegie in der aus Band 1 (vgl. Sp. 438 d. Jahrg) schon 
bekannten geiswollen, aber etnas weitschweifigen Manier 
in Briefform fort und hat als Stoff die Episode vom 

33. August Bis zur Schlacht bei Sedan am 1. Sep 

aus dem deutsch-franzßsischen Kriege von. ı%0 ae 

wühlt. Interessant ist besonders die Geschichte der 

Befehlserteilung bei der deutschen Armee und die Dar 
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legung der verschiedenen Ansichten der drei franzsischen | 
Feläherren (Mac Mahan, Ducrot, Wimpffen) am Schlacht- 
tage. — Schlifslich weist Verf. an Bronsarts Werk »Der 
Dienst des Generalstnbsofhzierse nach, dass alles, was 
init der Strategie zu tun hat, durch die praktischen 
Beispiele berührt und erleutert worden ist. 








Mitteilungen. | 
Amerikanisch-Orlenalistische Gesellschaft. 

Die Herblung der Ges 
in dr John Mopkias Unna Bee. Da der 
Shrwireige Voriende, Prof Whitney, mach Immer durch Ur. | 
She genügt I den Sitzungen rnrbliben, cha dr Ve 
Heilen Dr. Hayca Ward au Non York, A Verhandungen. 
Eu Trämugeder dr Geshachal wur 
en Pa Sa, Dh, Kirn, Ce 
Her Karl 

Vershedene rlniche Nwungen wurden von dem Seren, 
ro. Lauman iarrant), vreen« Serie ie son dem Anacht 
Yeder amerikanischen Gesanscha sa Peking, Hera Rochhlit, 
Aindertter sufahcher Aufatz üer ae Sommreelen Bere | 
Hungen ziichen China und Core. Nach er sreähgen Zur 
Snmensetung dcs Herrn R.bergı de jeuge Pinwohacrai 
Alan mono Sacen, Pr. Haupt Ws Iopkl) gi In 
Acnem Verrag über seine bebichigte Grammatik der A 
Söhne cine Se Ser verschiedenen Epochen der asprischen 
nertr, behapiete gegen Auery Selkuimene ner sunersch 






































Non Semiten berühren. fr skirierte sodann die verschiedenen 
Vocaerinderungen Ierlaib des Auprschen und sches mit 
ie are Drug dr Bekhugen er Anus ie. 











er Taf 1 der Bileich der Harvard 
iiber gb cu nur eine richtige Sammlung 






gebrannten Ten, weh 
Borenen aufgelunden,Jurchein. 
geschickt und dureh Hieren 8, Alden Smikh für Harvard Colepe | 
Match erworben, Dr. Cyrus Adter (Johns Hopkias te mi, 
Juncar ın Warbington herchlonen Akte, vor 


ein. Sie wurden von den Einge- 








Und Facimiien machen zu lnın. 
Int Kelilscheien verschenen Cylinder und Tafel daseie 


‚an Beasichige später für eie 
Recter Gibiman (oben Hopkins) sprach über de dadu) vor 
Shen Anoenöian und tete Proben einer photelihogrsphichen 
Ausgabe vor. Here H. Allen (ohne Hopkien) sprach Aber ein 
neun aylsche Glossar, weiche unter Leitung von Prof, Habpt 
Auspearketet wid; el dabei icht af eine Concu 
Tess graue Locken, sondern auf ein Lurage 
A Studenten ahgrschen, Prof, Haupt köndigre sine mi 
Non Prof. Delwich zu yerauiltenden »Beträge zur Ansyioogie. 
Und vergleichenden senhschen P 
(ineeton) eprach über 
Tende Kloneraie In ll, de einen merkwirdigen enäiheiigen 
arm enat, une \hiedene Aliltungen de X 
Bine von Prof. Isaac. Mall (Merropohian Muscam, New Vor) 
Eingenunte Ueberntrung der nenor Hemmungen für das 
Weichen der Toten wurde vom Serreikr vorgelesen, Dr. Stephen 
D- Pete in eine Abhandlung »Verglechung Je Tierculis im Osten 
den verschiedenen Regionen sehr 
Sie Kor, diene 
he Zosammenkung 
eischen den verschiedenen Ländern genügt ich, um ale Brscher 
mungen zu erkten. Pre Dloomfield Is über „de sogenannte 
Feuerprode in den Velase mi besonderer Derückslehikung der 
Der Hymnen it schen Kfm überseet 
(wäning zum Gebrauch bel der Feuerprde | 
Aufgehsst worden. Er gilt as day Atente Zeugnis eine achen 
Proße, Pro. B. dagegen vet auf Grund des zugehörigen Rlnls | 
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0 imHibtickauf die Stlung des Hyanas in dem Veda die An 
as cr zur Verwünschung der Feinde gediem hat. Prof. Hopkins 
(rg Star) Is über »Sprichwörter io den Mahäbhäria. Eraegte, 
Queen geiuäg 

Inden. Von Dr. Jackson (Co 
lumbia College, zur Ze ia Male) war eine Arbet über 28 Be- 
iu dem Arena nchu einer Uebenetrung den 

F  eingegsogen. Ciste sur den Caches, de un- 
TMöglih Inerpoionen se Kötnen,Haden sich in späteren Zeiten 
Eswira Men eine große Heiligkeit zugesprochen, Aber der Hape 
Beweis Ihres chen Alters ep in den Iipmuen selbst. Der Ze 
Fenter der Onlkhe ist Hatorch Hier Baden wir den Unprung 
Ser zoreauinchen Religion. In den Yacht und Anderen Teilen des 
Avena wird Zorenser anders Jagen, DIE Gathäs sind die 
esica Teile des Ave, Dr. Hayes Ward sprach über veschie« 
ine kasplonische Clindr, die eine Gäula mit einen elgentim- 
Jüchen Ring und Sieb in der rechten Hand darstellen. Dance 
kommt auch bei dem Gott Samad vor, 2. B. au der von Kınsam 
IS gefuncenen Tafel des Sopnentempeh zu Sipara, Bei den Ba- 
Yendguren in der Ring an verschiedenen Sullen des Sabes ange- 
Kracht. Heide Abzeichen komrıen such gerenet rar. Menaat will 
darin eine Messunge schen, Diese Erlirung befriedigt aber ach 
Ba wurde de Vermutung agent, css das Wort ag der Srübe, 
Dr.Cyrusädter 














































Inis über sche Ansichten der Assyrer von dem Leben nach sem 





Toden, Die Asyrer und Bbylarier elubien, dass Belnung und 
Strafe Sem Menschen in &eser Weltzu Til werde. Nach dem Tode 
ieben die Meuachen &war ot, abr ae in derclben Weise. Dr. A, 
Aprcl ferner über »den Tod dee Suherid un eis Throndetigung 
0a Easrhaddene, Ereigisat, deren Daten rs ca nach der Bahr 
Slam der Dbylenischen Känigriste dureh Winchler istgeueut 
Werden können, Es achein dernac, dass Sanherib am 20. Dec. 
Srmerdet werde: die darauf (gende Empörung er Ne car 
Fear dc micheen Jahren. Am 8, Sindn bet Earnaddon den 
Thron. Das Datum der Tarondesiigung Enrhaitens st al &b 
Ancuneisen, nich, wie früher geschah, Ch. (Val auch Schrader, 

















| Die keiinechiiche bbyloniche Königeihten 8.2.) 


Die nächste Situng wird In Boston am ersten Mltwoch des 
Monats Mal 18 abgeafien werde, 
Eolunkin Coitege NY. 
Norender 18, 


Richard Gottheit, 


Vom nächsten Jahr an wird bei Dökan In Welnar ee »Vier- 
teljehrschrift für Litterstürgeschichte« erscheinen 
Sunter Miinirkung von Erich Schmitt und Bernhard Suphan 
herausgegeben von Bernhard Seuffertu. Die neue Zeitschrift, 
Kür deren Gedisgerheit die Namen der Herausgeber birgen, nl 
Tri der nocben sungepehene Prospect ausprict, das »Archir für 
Irargeschichte eretren und ale serlindiee Erginnung der 
sZeischrif für Seuche» Alterium und deutsche Literature neben 
ser und den »Detägen sur Geschichte der deuschen Sprache 
und Lierture aa aeue Ieinntäne druacher Pillogie sichen, 
Sie wire vor allem Abhandiuagen über neuere deutsche Literatur 
entalten, Sie wird mit arenger Auswahl dos Bedeutenden unbe. 
Kinnie und nicht ll unangreiche Urkunden und Hifi er 
Hihieratrferachung, veröflentichen und wombglich zugleich er 
Heutern. Ach Aline Nachrichten, kriische und exegeische Ber 
merkungen wird ae bringen. Indem ue »nuanmentancnde De- 
ehte« er ueue Erscheinungen In Ausict am, verspricht sie 
Sinem tgl fhlbrer werdenden Medörfis breiten. Gern 
Hten wir über een wichügen Punkt gleich jeit eiwıs Näheres 
jgehän.— »Die Vierelahrschift sit sche, wie der Prospec sagt, 
en Schranken der Zeiten und Völker, um der Eutwicklung 

1 und des für Deucland beundere 

Sie vr 















































hnöptt de Vierteiahrachrifan die dort 
Bemühungen an und möchte, ei anderes" Weinarisches Jheduch‘, 
SEN großen Lienen der Miteratrgeschicte I Sinbe Herden, 
Gacıhen, Seht dienen« 

Yin Hand der neuen Zeitschr wird etwa 30 Bogen zählen, dur 
Drei wird Jheich 10 Mark beigen. Zuschfinen empfängt Prof, 
Seuffert, Grm (Stelennar) Harrachzuse 
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Eingegangene Schriken. 
F. Müncker, Friedrich Gonich Klo 
cas und seiner Schriten. 1 Haldoc, Stangen, Gösche 
N Oriei Nasonta carmina see. Scholaram ia usum ed St. 
Sedlmayer, Hölle U. Leielg Freyug, 186. M.oie | 
"A. Bahscher, Die Cnroneogie der Gedichte Peirarns. Berlin, 
wem Me 
Tu. Flümpser, Der Schnelcomponist. Berlin, Brachvogl u 
Ran 008, Moozt. | 
Wde Porta, Weticher Humor in Geschichte, Recht und Ce | 
ugebung. Paderborn, F.Schönfng, 
Renan, Htire &u papie Sr. Tome 1. 7. ihn. | 
Ben | 
eine. Unterkorn, P- Schöning, 
FE. Ku, Der österreichische Siafproscs unerHerbchsichtigung 
Ser Rechtsprechung Jes Canstorahofe spiemtsch dargeneil 
Sant. Leipeig Pro 
Salben 
Lepag. Ta vs 
%. Senenk, Bratiinische Norein 
&Erestap. Leipeig, rel, 0.6 
WW. Sehfeunings Die Nichaelebsilika auf dem helien Bere 
bei Hedeiberg, Eine haugeschihiiche Studie. Hararg. 
Ana Leer: Borberge M6, 
R. Stadeimann, Prcutie 
Landercaur. Wi 
Hirael 0.8 
(G-Steiomann, Zur Entstehung des Schwaranade, 
ih. Mohr, 
AL Unters, Wistenschafüicher und praktischer Commenta über 
Peiruseiet, 11T, Zürich, Höhr. 3.250 
Ari, Doraiio und seine Werke, Festrede gehalten Im 
Künstererea nuPlorent au Abend ds 16. Sal. Jen, Fischer 
Mi 






























Mit einem Vorwort son 
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eiedrich Wihelm 
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Berti. | 


x. Wanielewekt, Ludwig van Besthoren. 3 Bir, 
Brachrogel a. Ra, sk. A, 6 
0. Weder, Die Quuörupehlans vom Jahre ni. Ein Deiag 





tur Geschichte der Diplome im 1. dh. Leipei, Brepag, Mi.5- 


Duchtiindierische Kataloge. 

Theodor Kampfimeyer In Bella Nr. 29: Werke a 
Geht der Schönen Winenschafe. 

St. Goar in Prankfur a. 3. Nr. zo: Methemaiik, Phyeik, 

Astenomic. Ned einem Anhang phil 

Heinrich Kerler in Um. Kreny: Fr 
Ieiteretur und Geschichte. (Hierin der 
Bibiehek dee } ren Dr, 4.6, Th 
il. Hofsbiohekars Sr. Me. der Könan 
Bechsen) 


dem 












Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionsnissenschaft. 
Deutsche erangelische Kirchenzetung Nr. 
rushche Vergewaigung In den Onerprorinzen 


Die 
Die erunge: 
Hsche Landenkiehe und das Schulwesen Im Könfgreich Preuen ii. | 
—"Deuschlands Colonlak und Sehnrgediie und die Anfnge 





Scuncher Colenintminsen V» = »Kommet zu mite von eier. ick 
Protestantische Kirchenseitung Nr. 47. Piederen 





Zur neueren pblooplischen Läteraur 1. > Die pommersche Pro | 
issuode. — Hinlg, Piarer Rick und das alkalische Kır- 
AllsemeineevungstischtuiherischeKirchenseitung 
Ne. Die Mitarbeit des Gemeindekirchenras an dem rellgisen 
une Sinichen Aufbau der Gemeinde IL. = Die preuhischen Firin- 
Hnsjnoden . — Das aflirige Sulungsfst des Predigerclle‘ 
Alam u St Dal in Leine. - Zur Sehuireform in der Schw 











Die Untosfrage in Hafen. > Luibers reridiener Katechimun. 
Der erängehche Band Im Grofikerrogtum Hessen. = Eine m 
Air Entscheidung In Schuluchen. Ans Schlevniglioltein. | 






far wissenschaftliche Theotopı 
Minen, Paulo von Damascep Din zum Briefe an die Gate. — 
Brandt, Die Binrenungewarte des Abendmahle. = Kutmer, Ein 





Isne Bemerkungen über As Verka vn Ju. I od Röm. AIL- 
HIV: = Mare: Jhunnes Betr es Van Turgumseminesur 
Bela (ed. Mgenfld Die Eibr Fon. Gürn, Die 
Regime dc Kaharı Copwunte 1. Drink, Bohne 

“The Anderer Rericw November. Heid, Tik Say 31 
Tores Pan. 7 one who his Let Une Tre 
Arad, Hua 18 Lean = Aldor, Pad Tilo, = 

Te Ron 1 de Chren of 
on or Depenlneer I. Tucker, The Ops Door wich 
None Can Blu Kar 17.8 Mena Sera 
Philotopie. 

Zeinehrifufür Philosophie und phllosophlschekritn 
senken xelı ehe Sun 

te, Bairäge zur Enieskelinpgershche Span ı.n Ar. 
ic eher Anoike Eih. 8.1 Ib > Faldenbere 
Kuchen Priegemen zu Porchuneen über die lt Jr 
Seimeichen in Berne und Ta der Messchhete  Gubere 
Teig Seit immcle Une 
Hestanae ia meihdlscher Minh: — Renee, Kelexon 
Redenembegite = Göring, Sophle Germale, Se Varltferia 
Gemin > Wine.Logiche Ponchugen der Orgtamart ud Harn 
ee Ponbamam. = Cantarı Mhilagen sur Lehr vom Tranräa 
ke 'ppeimann, Romundts Grundlegung zur Reform der Philo- 
Sple. = Male Auar auf Hera De na Rouen Alkei 
Mkenen und Referombeprie. = Wable, Eine Vertlgens 
Ai Wenden. = Sara Kige Denekungen über Gamer 
Yen nr Bi. — Man, Pringru und ke Ente 


Ersiehung und Bildungswesen. 
Gymnarium Nr.m. Schmalr, Unsere Inenhsche Les. 
Zeitschrift für die Österreichischen Gymuäsien 

SXKVIS.S. Walser, Das Moment der Meat im Charakter des 

Oesipun Tyrannen (ehl). = Mäkly, Platon” Aullaric Pau 

Captet. Denatu. Seteri, Nonlın. Pe nor, August 

Wie v. Schlegel in den Jahren 1-1 

Restachulwesen IL 1. 








































































Richten, 









Geometrie. = Rurgernein, Der gegenwärilge Sand der Schulen für 
minire Dildana In Sen Yerelnigien Sites. — Das Höhere Schul 
Neıcn Schwedens. — Kundmachung, betr. Sie Merausgede einer 
Sepplements wu Sache Vilater eneykip. Wi 











Kerneint 1. Le, 
hen unver  Onverure 
de3 Sonfrencce A la Fact Ser Leiten de Par. = Lyon-Caen, 








&r Dreit. - Drepfa-rhac, De1 
ion de mideine 








Yagrgetien dee Pac 
Kdln nouyele du Concoura pour ap 





Philologie und Altertumskunde. 
Revue ceitigue October. Brmult, Vie de inte Nonne IL. — 
et, The Beton eonce at Orkan by Whhlep Suden, > Ernal 
Li gioses Lretonnes JOrlt 
"Atchiy fürLitteraturgeschichte XV 4. Funck, Ein Sach 








aus Klopnochs Mens in ursprüngliche Fawung. = Pick, Ein un- 
Aeäraskier Sugenägsdieht Karl Wihelm Kamnlere. — Jacobr, 
Herder und 3. W. Petenen, = Baches, Briefe von Johann Hearich 








Biedermaon, Zweite Forwetnung der Nachträge mu 
Werreicheit einer Gochebiilihek. hersung: vor 
1. hirete und mu »Gacthes Brifene von F,Swreike. = Spies, 
Neue Mitelunsen über Sie Veruntreuung des Manuscrpta vos 
Wallenseins Lager. - Minor, Lier und Schnich, Driee von Fric 
drin Schlegel 

Zeinsehriftfür deutsche Philologie RX 3. Kele, Ver 
dam und Nomen In Natkrı de sylolamis, de paribusloicat, de 
Acer Mate, Ein Dargai au der Zeit den 
Aeheaalischen Kriege. - Ginke, Ueber Aneinanderreihung der 
Siropken in der mttlhochdeuichen Lyrik, = Keiner, Zur Krk 
des Kibelongentieen, Vi Die Tett A. und B. — Erdmann, Par 
cl des Praceniuns In paishcher Bedsutung mit hen at 

sin verbunden. — Andresen, Der Teufel In deutschen Gr“ 
Fohtehuamen. = Kenner, Zur Domscene der Goethichen Fa 
hoisein, Der Dramatiker Marcus Pieter 


Geschichte mit Ihren Hilfswissenschanen. 

Mitteitangen den Instituts für österreichische Ge 
schichtsfarsehung VNA Schee, Studien ur Aeten une 
Aieren Geschichte der Habsburger und Ihrer Beiluungen, ver 
Am im Elan I. - Schnabe, Bine Naher unbekannte Regent 













































1789 
en einhhen Keen, = y Bach, Da Cineche 
Selen Mankacen En Det rk Oto vr Wr 


eneien. = Haubatr, Die Ueberleerung dr geläschten Pausuer 

Bil is Bi Sn nm Tre vn Bl 
Stuerlnd, Die Zerstörung der Eogelburg unter Urs 

228 ie Widrhermeung ur Bon IX. = Uhl, Zur Dir 

graphie des Wiener Bürgermehtern Johann Andres v. Lieben: 








4 für Geschichte der Deut- 
Haube, Peer zum asjibrigen Be 
Im ui. Jan 387. = Tolschr, Zar Geschichte 
fir io Böhmen I. - Auımar 
er, Der Rubin un 
seine Ungebung. Ein Betag zur Urgeschihte Böhmen = 
Die Berla von Dub und re Beskaungen In Böhmen, 
Wann it die Sad Plan deusch geworden. - Thomas, Sagen 
























Ren = 








s. Nüller, Künstler der Neuzeit 
Biograptische Studien (Sch), — Zenker, Ein Johansiied au, 
Deusehbötmen. = Ser weichen 














graen im Nordgen aa Einleitung zur Gesciche 
den Citereiensersiher Waldtaien. — Rah, Hadamar von Later 
Die Grabnein. und sonnigen Inschriften sus Lande. = Fresh, 
Prane Kayerv. Schönment, 

Würtembergische Vierteljährsschrift fürLanderger 

den Stungarer Lu 
el. Klöpfe, Die sehmätichen 
Gesehieäuforscher und. Geichichtichreber (Schl), — Dome 
Unbekanter Ber der Kite Sı. Gallen in Wärtenberge = 
Buck, Zu den Örtnamen der Peuingerschen Tafel. Khrie, Die, 
Peitiegien der Sdı Tony Sch). — Buck, Die Gastungen Im Phrr- 
ba zu Ehingen a.D. = Cu enbäuser Ausgrabungen, 
ii Herb 186. — Schmid, Sinärliche 1a Können 671-1786 = 
Besser, Kloner Anuderhartmannenel (chl)e Zur Meren Topc- 
Ararhie Wörtenberg, berondern im Coder Lauretlamen 
Klemm, Einige Bemerkungen zu: Doger, Die Sufsirche zu Ochein- 
fr er chrinichen Zeitrechnung 

nung und Preihlten zu Ri 
bang a. N. iss. Appl ıs. = Schneider, Die Kirche zu Babenhofe, 

Historische Zeitschrift NER. Zur Kıiik Sıyan 
Ran. — y. He, Das Verfansungaricht dar Verl 
Non Nordamerika m Lichte der englichen Parlamen 


Geographie und Völkerkunde, 













































Das Anl 
Heiden 
* Tim 













en un den wilden Westen. = Groß, 
ine Bärenjgd im sücöntichen Unlgeirge 

rbungen In Suse I — Sin- 
ci (Sehl).= Das Schamanen. 





en Orient Nr. 
Haberland, Die indische Crlistor. — Wünsch. Das Schulweren 
in Türklsch-Armealen. = Metzger, Das Opium In Indenerln, 


‚Kunst und Kunstgeschichte. 
Allgemeine Musik-Zeitung Nr.«&. Rabe, Chriteph Wil 
Ba Alter v. Gluck (For) 
Musikalisches Wochenblatt Nr... Tappen, Ein un- 
gedruckter Gesicht von Richard Water. — Bericht br Leipig 
Le Mönestrei No. 4. Pougin, Up grand Ihähre 4 bara pen- 
dam 1a Rörolulon KKRVIL. = Moreno, Cehpin: Neunlle de 


























Opera er de TOpireComigue; Premie reriscntien de 
Fianete des Vertfotenue nun Menar-Pi 

Jurisprudens. 
Jahrbuch für Gesttzgebung un. w.Äl.d K. Becken, 





cher Verlste durch 





Kanderung. — Schmöter, Die wirchaf. 
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= Sruck, Der internat Getömark im Jahre 18%. — Jasrow, 
AteBael, - Münsierverg, Zwei nu Publictlonen des Deut 
Vereins für Armenpliege und Wehatigkeh. — Balmerine, Sechster. 
Jehrenbericht über Vükerrechitterstur ll Naanen, 

Iersanmlung des »lanutierernaienl 
Unser tu Rom im Apr 7. — Zeller, Dar Reiches, 
Über Sie Unit and Krankenverscherung der In Lund und far 
ertcheichen Betrieben beschfägten Der ven. Die 
Entwiclung der Brennerei und der Brantweinkeutenerung in 
Deutschland, Insbesondere das neue Bruntweinseuergeici som 
au Dun. 

Rerue de droit International XIX 4 
Ai de Tin en muidre Sbordage marine, — de Marl, Occupa- 
ion deatrmitairen. > Gehen Le blocus paciique. = de Lance, 
Nerures de plic sntlre Iteratonue. = LyamCac, Le droit 
Sommercil wariime u le congel d’Anvers 085). = Rullndacgucr 

Seerentioonlie des armements cı der ieh, 

1 Iyondaen, Juris 
'marlume sd dr induiie. m 
Ten erimer 




















in 























Wiener Ne. Lore, Der Data“ 
wonnlgerengeappart wur Behanshuog der Skaioe (Sekt). = Groß 
mann. Teaumuische Augenr (Fort). Hass, Wiruns 
Ser Acstaniila bei den schweren Btternformen der alla sen 
Mas e haemorrhagica (Schl). - Berliner Beiee- 

Münchener medieinieche Wochenschrift Ne. as 46 
y. Nussbaum, B.v. Langenbeck+. Theihaber, Zur Arilogie der 
Hpperemesis Gravicarum. — Koch, Ueber die plirgmonduen Pro. 











und Asces, 
Prager medieinische Wachenschrifi Nr... Iatschk, 
Bedeutung der geachlech = Pierkoneki, 





Ser Trigeminuancurige (Far) 

Deutsche medieintache Wochenschrift N. 
Zur Lichre vn der Locallon Im Gehirn. = Doutelepon 
und Carenom.- Hildebrandt, Zur Neureklmie,- Waiey 
üe Karyohinese un Ihre Bedeutung für die Vererbung 





Leyden, 














1 der en 
Tfiernert, Mech 


Lancer Nraast 
Ciark, Oservae 


Page, On Cancer und Cuncerom Diveser. - 
ie Ansemla or Calorosa of Girs, acc 





"Cmate Treament ef Pace I ıhe Site <f 

Cotorade.— BahrHeneley, Seren Consertlre Car of Laprotamg, 

Erarker, The Divase ot lohnen and In Trennen. 
Bulletin de TAcıtämie de mederine No. 4; 

Hutepabien, 
Iomadsire de mödeeine Na.4s-. Rene 
‚es Coogris. = Rapport sur es conditions hyglnique des Inmeu- 
ir Seiner = Tuberei 











Gareite mödiente de Paris No. gr Sar Fenseisnement 

Sein eyndctogle en Allemagne — Sur Los Aiehmies Sara 

8. 
nefne Mn. Nencki, Salung der 
(und eriche Genede, — Lacae, 
Heilung eines Fales vop primkrem Carcinom des Gehöraganı. — 
‚Rose, Anlage eiser Haruröhre Im Mastlann. — Oerih, Ueber Be: 
handlung der Kornlaftörungen. — Suadelmann. Ursache und De. 
handlung des Cama dabeicen, — Stenihal, Cilrziakkrung bei 
Kassa, Ueber das Sarjptal = Frische, 
ia 
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esPrat.R. Virchow über ie yon ihm erteilen Gutachten, betreie 
von Sir Mori Mackenee an dem Kehlkopf 8. K- u. R- Hohe 











Interna. — Belegr, Zur Kenninls der Erkrankung der Hirnober- 
Zur Behandlung der 








(Sa, 

yaiene VILS R.D. Lehmann, 

ich und hygienisch wichtiger Gase und Dämpfe nf den Orgeie. 

„U rom. - Menden de Leon, Gehalt der Sich 

Ihe über die anlepläche Wirkung den 

Journ, ser Aherlnchen Ocle und einer Anderer Salzen 
nd über das Eindriogen gufürniger An 

"Archiv für saperimentelle Pathologie und Pharma- 
Kolonie XRIV 3. Bokal, Wirkung einiger Besun 
zut ie Darmbeyegungen. = Lasik, Ueber etige Ester dr Sllep- 
Säure und ihr Verhalten Im Orgaslamas, - Cohn, Zar Kenntnis der 
Wirkung der ehoranren Saerı > Lönh, Ueber Biiplänchen und 
Tiramtsie 1. - Dreven, Ueber Herzerbct und Hera, 

'Arehir für mikroskopische Anatomie XRK 4 Blaschka, 
Zur Anstomie der Oberlaut, — Tangı, Verhltte zwischen Zeit. 
körper und Kern wihrend der miteischen Teilung. — Luhenew, 
Zur Morphologie Je Zeile. Janoiik, Zwei Junge menschliche Em 
drponen, — Ziegler, Fatiehung des Bittes bel Rnochenlschem- 
Yrfonen. - Denis, Einficher Apparat tur Erwärmung und Ab 
Kühlung von Objeste unter den. 

Yours omie Kl, 
gelie glandulire de Vesiomas cheı Thorme ei ies verbets. 

Sur in perinanee de venges mödeliren 
ie che Thon et ar 
Yuneun urcocnecye 
Biennen ongeniwer. „Reynir, Sur Variculain wapulo.humärae, 
Nici, Sur Foppari eopusteur du Dällr 
mmie Physiologie KAT, 
fervenrinung und nur Wirkung der She, 
Kies des Spmpathiene auf die Vogeipopil.  Eaner 
(Rlndentel der Face und seine Ve 
hen. — Ha 
Arsen von Helmbeitz 
Yon Tenpersitrempfndungen. - hoch, Dieptinche Fehl 
Äonen as Yeminel der monotularen Tiefenwernchmung. 
Seelow, Zur Speatrophötomeirie des Bien. = 
Ueber prindre und nerunchre Onyantion. = 
en Hering: Herlag, Gegenbenerkung, — Beiirei 
Eiweiftumsutzen bei aboorm gesteigerte Nahrungseufuhr, 
chatten. 
Hemboraeit.n Die Wenerrersorgung der Laub- 
more. = Mair, Die Spmbioe zwischen Amelen und Mlanren. = 
Zur Amimitaien der Planzen. — Kehe in das rausksplsche Ge 
kin u das nörliche Chormsan. —- Die Gleichberge bei Römiil, 
































Toumenz ci Hermmanı 


























Vinschgen und Steinach, Reueionzeit 
in 








Grshe den 

















Naterforscher Nr. Die ügliche Periode der Luftdruck, 
der Lafelekrcitt und der ermagnetschen Elemente. — Ueber 
Si Scinitatln. — Das Kaurigeid und sine Verkreitung. — Flora 





Yon Schaiauen. 
Naturwinsenschsfttiche Rundschau ir, 4 Korschet, 
Fa von sogenannter »ilahoenfedrigkete Di der Hawente. — Bir- 
Nena, Ueber Sie durch die Poriplantung des Lichts herrorze- 
ieichheiten in der Bewegung der phytachen Doppel 
"Analyae der Hahn FUrese Mair (Strwe 19. Lacher 
Ueber Kelonta Dijeneionntrüme, - Neue Versuche üer den Ba 
vanlchen Lichbogen, - Anerews, Eltktrochemische Wirkungen 
Auf magnetische Einen. - Such, Schweukungen der Wanermesge 
in umschlossen Mesreeile. — Quinguune, Vom Rinne der 
Kae and der Wärme anf die ebemachen Procese der Atmung und 
der Bunährung. = Beinung, Die Sürke ud Sie Chloropbyiedener 
—"pesrari, Vertiung der Totherwlächen In einem Geniter 
Rt, Drehung dr Hoihermeninen Im With, dr ich im mag 
metuchen Felde beindet, = Ihmarl, Aufeahme des Wanerdempfs 
Jurch feste Römer. — Thomsan und Newall, Durchgang der Hiek- 
rich Jarch Flsigkeiten, weiche schlechte Leiter nn, — Drey- 





































Deine. 

Chemcheplysiiogiiehe Gleichung des Procener der Aha 

airıng. = Kötiker, Tu den Oberhauige 
Inn Richt Regal im Hunde. 

er, Datergase bci Fheygunisen. 








Mndelung, Leser | 


 Artıra munsuri | 








Botanisches Cntralblatt Nr. 4. Die, Zur Morpho- 
Hagie und Bisteie der Uredinen (For) 
Tre Joureai of the Linnean Society. D 
Forben end Hemslep, Aa Entmera 
Chin Preper, Formos, 
ie land of ongke 
any I 
Zoolögische Jahrbücher IE 1 






















Maren, Polychäten 
er AngraPeguenubucht; Wachstum der Gatung Flkila Lesson. 
Z Nehing, Zur Absertmusp der Hunderassen. = Salt, Ueber die 





Sehutrorrichtungen dr Ti: =. Lin 
Untermchungen. - Leche, Under 
met arhasche Säogeire. = Schimkeniich, Later eine von 
Dr. Koroinen auf den Sundninsein gefendene Pantoposenfarm, 
"Annates des seiencer natarelien. Zoplögte Sir. IL, 
No 5.6, Bourie, Sysme nerreut, morphelogie gndrle e 
des Ganbropndes pronobruncher ) 
Stenal, DI acune 















mod, Inluenee di magteiume sulle propriet Vermocet 
Bismuto.-Boggiaher, Sull enemula dei mezlcontinui (com) 
— Bez, Apparccchia per I. grade worimen 

Tenge & orcilusone uns corda 





Frame 
Annalen de chimie et de physigue Novembre 
Apptlenion del mäihode du ehlorure 





Ro, 











onen, Sur er alien da potnlum et du sodlam. = Gony ci 
Chaperon. Sur a sanceniatot Jen Siuolanionı zar I peunneur, — 
Fouserem. Sur 1 Yaleraton des 





Olleraren par Vu. = Lechartier, Sur la compontion du 
Mathematische Wissenschaften. 

Zeitschrift für Mathematik und Physik KXXIL 6. Bey, 
Ueber Regeitächen, deren Erzeugende zu den Mantelinien eisen 
ertogonaen Kegel parallel ind. = Veltmann, Berechnung des Ir 
Ba eines Vielen naten der Eekpunkte. = Bacher, 
Sebsikurke, = 
Ko 

The Mensenger of Mathematics XVIL 7. Tucker, Tie 
»Coisen Orthocentren ofa Trienge and a Cable through Ihem. = 
Morrie, On Abe Mullplinlon of Nonionn. — Chres, Varica lan 

























de mathömatiguen Ociobre. Roscht, 
des poinganesuniculiren (it). - Geurst, 
era June eonigue. — Sara, 5 
Her, Sar le disoppe: 
BOcagne, Les en. 


Propritis geandrin 
Sara edtermintion des 
indorime dei Ulerie de 
Bent en säre den foneione rationelle. 
Gonncerparlie Se point 











ft für Instrumentenkunde It. Derich über 
cn Geschäfsjehe der Deutchen Gealhchaf für Me- 
Shan und Optik. — Beck, Neue Anwendungen eener Spiegel 
Bohn, Gewinnung von vllommen reinem Queskaiber, = Patch, 
Zur Astandlung: Ela neues Tourelectomeer 


Bac- und Ingenieurweser 

Gentratblatt der Baurerwaltung Nr.ura.ık. Dieeplsion 
in der neuce Wercemähle in Hameln. — Preirbewerbung um den 
Bau einer (onen Sırafsenbrücke über den Neckar bei Mannheim 
Worte) = Die Bargreien Suufenberg im Lahthal (Sch. = Die 
Zen er Dremsen be Einenbahnrügen (ch), 

Allgemeine Bauzeitung I. vi Die Stephani- 
rücke über den Donnukanal in Wien, — Clans und Miniräger, Das 
Waisen- und Armenhane In Zwite: Vila des H. R. Sponer in 

Wochenblatt für Haukunde Nr.9y-os. Die Kriik öfen 
licher Bauwerke, - Surafenmntinde und Püsterung. — Die Wei 
hewerbung fr den Eatwurf einer neven fasten Srfscahrücke über 
Sen ecke bei Saanheim 1. I — Die Derechaung Ser Ent 
Oberkeuen. = Ueber 
Die Sehöpferkuaniu 
Bruchen > Lehpriger Neubaoten (For) 

Volkawirtschaft und Gewerbewi 

Journal des Sconemiates Novembre, de For, Laibent 
Au’terail. = Gomel, Quenions aglrieanes & unsienne. = IP. 
he pro de ie concerman la fßte, = Rulstorich. Un Konomisit 
öörieien. W. Sunieydevons (8.1880. — Rodzel, Rense er 
Hauer publatone isneriguen cn angae anpaue. — Meyuen 


Bei 













































Entwässerung der 








enscha. 
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&trey, Les coloier nierlndılen. 
Mosterquen cı Diopte. 
Die hemischeImdussrieN.ı. Flecken, Ueber die gegen“ 
wärtige Lage der Sadaindanrie in England. — 0. Schule u 
"Tepelische Uebersicht er Nünslichen ergunlchen Farb 


= Diogucs des mar 














Zeitschrift für di 
Zur Keusinie der Koechenfete. 
EierZuiamondyschen Glycerinbenummeng In Feten und in wäre 





= 





= Itore, Ueber Reaper. = Ford, Fischen Zur 
von Split. - Ueber Weinuntersuchungen 


Kriegrwissenschat. 
Mititär-Wochenblatt Nr. 95-9. Die Beimmung der Vi- 
sire beim ineiecien Schesen. = Coneurrebt für Armerflbe, 
idung, nusgerchieben vom fenzfalschen Kriegaininterium. — 
Dinancert Sea Ohnischen Gerdeiarenregimen ven it 
in Frankreich. Zur Veredigeng von Dörfern. = Mil: 
enuchaı zu Berlin. — Manbrer dei Sewanepol im 
September 357. = Keldausrüstung der Negarlichen Infanterie. 
Generalmsjor 4. D. Oio Fred. Georg Freih. Vogt v. Munolste 
gen Stein Kulenfel . — Ansichten den Oberen x. Werder ir 
'n Deiricd der Mltirgpmonrk sur dem Jahre 1. — Herzog 
Ton Cambridge sam patentierten Oberbefehlibeer erzannt. = Kir 
Nineurschule In Nicljem 
Btilar-Zeitung Nr... Die Reforavon- 
Auv. Bhrenberg. = Feld 
Anierinische Beobachtungen in den Mandyern 17. = Die Re 
Montenankäufe und er Deusche Landwirtschafrat. nF. Waguer, 
gedruckte deunche Keiguordnung. — Der Auge Wert 
chen Arme. = y Schiling. Cana 
Versendung der Reierei, — Der heutige 
Nordonsekanas. = Die geplante fete Ver- 
Fraohreich und England duich die Veherbrückung des 





































Rerue d 





Ftilterie Norembre. Durand, Sar Te prince 

Ger Varia weiten — Retume des 

apicieneen enkcuiden par Vartileri utrichlenne en 10. 

(Ser I remplncement de chevane ct den conducieun 

(ni hot de combut dane Dartleie de campagee. 
Le Speetateur miltalre 1, Norenbre 
a Apinen an 120. = Teoumas, Pi 
). Lehauteven, La ap 















Bruser, Les com 








1a Save, 


Allgemeines. 
Die Gegenwart Nr.ar. Zum Cuarenbesuch in Berlin. - Dera- 
heim, Ueber de Erkruskung unteres Kronprinsen. = Zollig. 
Deutsche Naturiten. — Bull erinnerungen des Green 
Schach, = Jensen, Das Zeichen ia der Schule. = Beinrich, Ein 
Weinender Erde, Als dem Togebuche eins Jr 
Hin Opera und Concert 
Grenzboten Nr..& Zwei Fragen de Tag 
‚deutschen Coionilonskentrebungen in Ostafrika (Sch). — Brot- 
u0d Fiehehlase, = Stern, Goelhe und Rosa, Pestnberg, Bine 
(Forts). - Gehrke Mi der Diopeneslatıne 
Unter den Pilitern, — Badbe, Gear 
Tos. Eine Weihnachnsgeschichte For. 
Sitzungsberichte der Al. preufsischen Akademie 
au Berlin NLÄV.ALY. Mer, Ueber Indochons 





















The Acndeny Nr.su. 
Second Queens Regiment. — Greg, Nr. Wehners The See 


Brown, Ca 








—Levin, Hatoo's Thouglu on some mode 
Densons Stay of Laut, = Berne, Ns 
inda.= Robioron, Stande Half Century, Arie 
Smokere &y Spmont. = M. GH, Mr. PS. Haydon. = 
ir. Mauriceh »The Rerolaionary Norement ef ö=a, 
= Round, Igulfus Redtiras. — Sayec, Pybagerean Hüllen = 
Daniel, Dr. South a0d a Maxim of Rochefoucaujär = Napi, Skcura 
Eälon of ih Anglenen God De Sweats Late on 
ic. Conder, The 
ünburg and Carla. 
Hear 
Bar. 





Gaiden. Gariner, 
Eaton 






















Nochouse Lorei's Fietures om 
Wedmore, Painter E- Achern, = Grfih, Cepsyren in 











‚The Athenaeum Nr. z4. Letters of Wordsmorth 
ge. = TE Origin st lese — Fans Gene 
Salon. - Huten on Leuders a Raigioun Thought. — The Doleyn 
1. 2 The Arie Sednure ei Ace 
® Calcutta Keview October. Can, he Racer and Lan- 
of Ocesni, — Bader, Tie Nalone Ansachnlon far Supp- 
Sing Female Medien Aid 16 die Women ai Ins. - Dut, Mirde 
Cinfiulan of abe Brahmanı Ferind. = Keene, Chrhian Papaniem 
Sharp Ofkcers in ıe Indian Plice — Hutto, Some Ol-World 
3 Consiern. Soma, Cm Ag Ind. — 
Sick, The Qu 
Transactlons of Ihe Royal Society of Literstare of 
London Ser. Il, XIV. logledp, Notes on Ihe Hinory of he 
Shakeupearian Cason. — Stone, The Aryan Diiplace. = 



























Tie Popp 07 Episrun Ind Modern Agsnicam. — Land, 








Ausluie. = Rensi, Miatorkal 
She 0131. Thomas Mori U, - Carnichach Grtius ind Ihe 
Hera Hisorg of ıhe Law of Nat 
Gero rendun hevdomadniren de Tacatenie ser 
19. Bertrand, Sar un pundoxe analguc au problöme 
öurg. — Berivelor et Andıt, Sur Pin de I pas 
Ins es pl, ie verean ei la Verte Yögkale, ei sur son Joaze 
Terre vägile. — BrownStuuard, Recherche sur lu deu proche 
puux fondements des docwlaen zcgucs Alägurd del dont sird- 

















er en pam rd en 
” 
Elm Zen Tin Sur an mar se nut 





es gclers. — Thou, Obserratons ser 
Gursuam. Recherchen sur a spart de la Lempira: 
ture ei des preion aimosphörigue 4 la surface du gie. = Re 
Bard, Sur un det bene. — Cordes, Sur Ier drin mia 
ie Yacylecktone. = Gird, Sur un ones genre de Lam 
fspäse Ipe de ce genre, Plate. 
Ara phouphoreus Dagls. — Mirovard, Sur la formation der 
Semuncler eleirer cher Ir Heltharln. — Guie, Sur I enge 
de Trut des Lögadopisien. = Mangin, Sar 1 zöe des nemsen 
Sins Tentrte cu I sone des gar. = Movelacguc, Sur I Koration, 
Sea caina ühiriens der Dignonlackn. Paz ei Rarat, Sur 1 
ion eu Contaibyrum Dipldiell en 6. - Goamrd, Sur I min 
Re Ronvile, Exten“ 
Kral. Conskdraione 
igues gendrlen — Rönalt, Sar 1s Sıgmerklanmen = 
Jeäte Action du sstime nerreus sur a producnion de a live. — 
Hecke, Sur Femple) du sullbenzonte d Saude comme agent a 
septigue das e punsement des pie, = de Fonrlelle, Sur de prt- 
Hendacn enpäriencen du AVI cl, reiten 2 Vinkuenc u. 

















































Gieton, Laub. 
Se Barrel, Turqu 
Jobp, Metz plant gun 
BR Dagus 


Neufeatel Ja plligue prusicnne en Franche-Comtt. = De 

Gorce, Hinvie de second slpuligue rang. El, Histoire 

dein toponemanigge, — Riuel remain da pope Paul V- — Late 
8% Vileinon 4 Wunbach 
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Batudio rgurdögicn de ia prorisce 

Inde notaen de Kapaka en elle MX. 
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Anzeigen. 
Neuer Verlag der J. 0. Hinrichs’schen Buchhandlung in Leipzig, 1887. 





Goethe in der Epode feiner Vollendung 
{1805— 1832). 
BerfucjeinerPorkllan einer Penkmefe nnd Wetbetantung 
von Dr. Otte Sarnadı, 

1887. KLNT, 249 Selen. M 5m; gib DI 6 





Kirchengeschichte Deutschlands 
von D. Albert Hauck, Professor der Theologie 
Erlangen. 
Erster Theil. Bis zum Tode des Bonifatius. 
1887. VII, 557 Seiten. Me 1030: 








Die Babylonisch-Assyrischen Vorstellungen 
vom Leben nach dem Tode. 
Nach den Quellen 
mit Berücksichtigung der Alttestamentlichen Parallelen 
dargestellt von Dr. Alfred Jeremlas. 
1887. IV, 136 Seiten. M. 6— 


Die. altipeiliche 
Eresho- ımd Wlofaik- Malerei 

von Dr. @tto . 
1888, gr. 8. 203 Ceen. ©. 
Gntfält cine genaue Zufanmenfteung aller jht nd 
exhattenen eltrilihen Wilder, {one aut, br Ingoifäen 


gerförten nach den seitgenöfficen Schiffen, nebft 
ner Auslegung der Bllder, 








he, Thomas, Harlef,. 
Diet Sebens- und Gefcrichtsbtlder 
Bon OberenitrtspuhdenD» Adotf von Staff. 
(ESOnt su de, Mat Engtapide jür Vehanühe 
Theologie und Kirche.) 
15T. X, 11 Cem. 3 2073 00. 0.200. 





Sähiften be Institutum Judaicum in Berlin. No. 2, 


Einleitung in den Chalmnd 


von Dr. th. et ph.a. 0. Prof. Sermann S. Strad, 


" . Beal-Gneytfopäbte, für. Protetant 
(rd oub ey, seo, [er Peichaiiie 


1887. IV, 76 Geiten, M. 1.20. 


Kirchengeschichtliche Studien. 


Hermann Renter 
zum 70. Geburtstage gewidmet 
. Theodor Kolde, 








Mit einer Beigabo von August Reuter. 
1888. VIII, 35ı Seiten. M.8— 
Hieraus erschienen einzeln: 

Georg von Polentz, Bischof von Samland. 
Ein Charakterbild unter Benutzung vieler archiv. Quellen 
entworfen von D. Paul Tschackert. 

188. 508. M. 1m. 


Zu dem augustinischen Fragment 
de arte rhetorica. 
Von Dr. pi August Reuter“ 

















Sachen It erschien 





Aus du Ra d. KL. bayr. Staatsminsters 
Marinilian Freiherr von Lerchenleld. ssechen 


schen 
von Maximilian Freiherr ven Lare Min Pörrin 

BU BE Br. 8. Bleg geh. N 
Den Schwerpunkt dieser un Ausbeute für die ne 
fen Biographie 









Jchann berlin von Günzburg n, sein Vetter Hans 


Jakob Wehe von Lehel. Nic" Bares 
Set igpemann, Von ha 





‚höpfte Darstellung zweier 
merkwürdiger Gestalten der Reformationszeit mit wert- 
Yellen Beiträgen zur Geschichte des Bauernkrieges. [251 


6.3. BECK'scheVerlagsbuchhantlng In Nörälagen, 











Trriog der " 


Shen, , M., Gefhichte der) 









Dentfcen Zitteratur. 
Fierle Buftsge. 
(on wıs &3 8.6 wtcnen u in Sat 





 URRSEIESSIISSLLTTTTTTEE 
Tantra] Bezugeaueie ür Im Preise 
Zentral-"srmdasine Bachenwerke se 





n kreuzsaltigame 

ı Emmer-PianiDOS, Häsrikare 1-Kanges, & 440 A, gegen 

| 10jähr, Garantie, 

N BD Mk. gegen Ojhr. Garantie, oferire 
ea Abraklfnfen. Bel Danrrahlung 10° 
Baal and Pralendung: 























wi "Emmer. Berän C. Seydelsr. 20, früher 
‚deburg. Ehrende Auszeichnungen: Orden Staats 
medailen, Ausstellungs-Patente etc. is 
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Neuer Verlag von B, G, Teubner in Leipzig. 


1897. Nr. VI. 


Soeben sind erschienen: 


Irmt, Dr. Fender, Lateiniiches Übungebuh. Für den Ge 
en se Kt a 
Be Fr OUT 

N 

ulgtammatl£ der franjöfifcien Cpradie. er Keil: 
Eu INES ET Pe 






Heinichen, Dr. Fr und Lie der 
Theol, Oymasıı Lateinisch“ 
deutsches u. teinisches Sehulwörterbuch. 
Erster Teil.” Lateinisch-deutsches Schulwörterbuch. 


zu den Prosaikern Cicero, Caesar, Sallust, Nepos, 
Livius, Curtius, Plinius d. J. (Briefe), Quintlian 









10, Büch), ak, Sein, Ast, Ayrios Yan 
‚utrop, und zu. den Diehterh Plautus, Terenz, 
Virgi, Horaz, Tibul, Propern Ovid und Ph 





Fünf verbestere Auf 
ar, Dir sr Gy 
3) 


Herz, Dr. Norbert, Leiter der, Kufforschen Sternwarte in Wien. 
Geschichte der Bahnbesuimmung von Planeten und 
Ka Di Treat de, Mierhum 
Gehen EN RT 


Jahrbuch, saistische, der höheren Schulen und heil 
Püdsgbgischen Antalten Deutschlands, Lusemburgs 
Ind der Schwein. Neue Folge von Mushackes Schu 
kalender I. Teil. Nach amukchen Quellen bearbeitet. 
N. Sdhgng, Fre „Atuelung, das Königreich 
Brause elliend. 100 NL. Ur2 9) Kol Geh 
3.3 4. 6 an in Leinwand'gebe mg 0 
Preis für beide Abteilungen® Wird ur fest geliefert. 


Ak, Dr. Erd, 8,9, Belle end Snpetr em Beau 


5, bearbeitet von Dr. A. 
une zu Aurich, gr. D. {KT 




















nee jr Bes, Kigefote greide Shui 
mal Omcler Set: Cpnltz. Aue ungearbeete Huf 
Te Ve 





imie des Pferdes und 
der Übrigen Halsıhiere (ir Thierrzte und Studierende 
Ser Vercrinärkunde landwirthschafliche Lehran 

%-Pferdcliebhaber überhaupt, Ni erläuterndem Texte 
Zweite yolstindig revidierte Aufl, Siebente Lieferung. 
Fol, (5. 1Br-ıla u. Ta KÄRIARRV) In Mappe 











Neumann, Dr. Franz, Profesr der Pyıik und Mineralogie, Vor 
Tesunen über ie Theorie des Patente uud dr 
Kugelfunctionen. Herausgegeben ‚von Dr. C. Neu. 
mifhn, Prteor der Nathensik n SL Uireriit Lob 
Ale Figuren im Text, Ar u. d. Titel: Vorlesungen 
Ur nalbemätche By gehen an der nmr 
stät Königsberg, herausgegzben von seinen Schlleen 
in granslnen Hefe, Sechtes Bat gr & (AV 








duch I. 
Theil: Aufgaben aus der Diierentalrechnung, Vierte 
‚Auflage. gr. Nil u. 336 8) Geh. . 64 

Stener.haco, Vorlesungen Uber syntheische Geometrie. 
Eistr Teik Die Theorie der Regelschnite In. eie- 
mente Barselung, Aut Grand sen Daseict 
Yortägen und mit Benutzung hinterlassener Manu- 
script Jacob Steiners bearbeitet . Dr. CF. Geiser, 
eng Saeernhefchen. Bi Aug 
Mit ıyı Holaschniten im Text gr 8% [VIIFU-2086] 
Geh. 0 h 

Zosim; Comilis et exadyocati Asch, historin nova, edit 
Ludovicus Mendelssohn. gr.&. [LIV u. 300 5] 
Geh m. 10% 



















Wolken. Erklirt von W.S. Teufel. 
; besorgt yon Otto Kachler. gr. 8% 
WI an SS Geha ko zo 





Bibliotheca seriptorum Grascorum et Romanorum 
Teabneriana. 
Athenasi Naucrattae dipnosophistorum il 
suit Georgius Kaibel. Voll. Libri 
W915] Geh. 4A don 


Leipzig, den 14 Nov. 1897. 








B. @. Teubner 





Soeben erschien im Verlage von Gustav Fock in Leipzig: 


Toschenkalender für Lehrer 
an sämtlichen höheren Schulen für 1888—1889. 


1 ahrgeng, 
Ausgabe: A für evang, B. Aür kathol. Schulen. 


In dauerhaftem Ganzleinenband mit Überslehtsknlender, 
Drieftasche und Bleistiftöse in handlichstem 
Taschenformat. 1289-90 


WE Preis INK. 20 Pig. wa 





ve 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 










Verlag von Wilhelm Koebner in Breslau. 


Abriss 


der 


Philosophischen Grundwissenschaften 


Dr. Gustav Glogau, 
rd. Professor .d. Chrian-AlbrechteeUniveritt zu Kiel 


Zweiter Band: 


Das Wesen und de Grundformen des bewussten Geistes 
(Erkenntnisstheorie und Ideenlehre). 


i 
| 
i 
H 
H 
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Preis ıı M. 
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Für Bibliotheken und Sammler. 
Soden erschien 
. V. 
1 Theodor MonmSeN %eınss einer DI Ju 
Sehienenen Bücher und Abhandlungen. 


70. Geburistug am 3o. November 1887. überreicht 
Fon Karl Zangomeister. >27 multa ei multumc. ©. 


VerlagronLeopoldYoss InHambarg, 
a ae 


Socken enchlen 
Das Büchlein 


Leben mach dem Tode 



















! be Vorsicht va be 
PER an Beinnnpen. il 
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Beurer Beleg vr 3. 


je Stallarl, 
Soeben erflenen und find in allen foliden Bud 


ee 
Verlag von Leopold Yoss In Hamburg, Deufwürdigkeiten des bayerifhen Staats- 
Bote Beichen 18. wie, Bearimitien rafen von 
negelas (1799 — I. Im Muszu 

Immanuel Kant. rn} 
Sämmtliche Werke. 4 


hen Gicen, Dr. Heineie) von, Geltichte und 
Ö . Shftem der mittelaterihen Weltan« 
siFRUmg, onn Sumngan mm 
en imonsfeßd, Dr. Hency, Der Sondaco dei 
Kritik der, Urtheilskraft Tebesihi in Wenebig und die beutfdh- 
ua venetianifden Knndelsbeziehungen. mu 
be ak ba &herlärten deu ink 
ei BET in ee gm ae 
—,— Der Gondneo dei Tedesdi in 
Wenehig und "bie beutfj-venetianiien 
aubelöbegiehungen. Cine siteiise = 
efchlähtlicher Teil aus dem IT. Band vorfiehen! 
RE a rd. I, 
red Sean non, Gafmähier wi Sr 
© bei dem Deutfihn son zn and 
N de Sayhundat, Oi Waleg 
Re NDR 61@ Vin hola 
Gänfdert, Julius Cenft von, Gebiete, 
mot uno. Oi Mr 







CARL WINTER's Unierslätsbuchhandlung In Hetelberg. 
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Kelische Grundiegung der Schal, Aolf Sriebrid) Graf von, Ans zwei 
en [eis warmen 
Johan Vet, en Cie id 
ne Schad, Adolf Sriedrich Graf vo 
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er Johanniter. Aucı Tran L 

e a a 
Boffper, Wilhelm, 

Saubels und Gewerbfleifes. Hanfte ner- 


Die mehrte und verbefferte ea Aue 


strafbare Unterlassung. || ie .Arsiv. Zetföet fir as gefamte 


Von Sinanpielen, Heraudgegeben 


Socben erschien in unserm Verlage 


















von Rohlanı 2, Wierter Sapröang. 
zul yon Resta, Gern, Süter SEHE, nm, ER 
Zoste Abtheitung. Dedto, ©., u. Bejoß, ©. d., Die Firchliche 
Y, 122 Seiten. 4 Mark. ianfunft des Abendlandes. sinerikh un 
2 ö Ägenat Brgeeät, 2 Sean, 10 Senn Sa mit 
ueinae: inrichs'sche Buchhandlung. Ihem Tastonlerten los In Hello won 39 Zafel 














” Mir Beilagen von J. ©. B, Mehr in Freiburg 1. B. und Otto Wigand in Leipzig. 
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DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG. 


Begründet von Profess 
Herans 


Dr. AUGUST 


Erscheint jeden Sonnabend. 


‚or Dr. Max Rocdiger. 


‚gegeben 


FRESENIUS. 


Preis vierteljährlich 7 Mark 

















Der am 21. September d. erfolgte Tod 

des Herrm HANS REIMER, 

andern Verlag übergehen zu Iasen. 
Indem wir 








Bedauern uns von dem grol 
schrift rennen, dürfen wir mit Genugtuung aussprei 








des buchhändlerischen Begründers dieser Zeitschrift, 


Veranlassung geworden, dieselbe mit dem Jahrgang 1888 in einen 


‚sen Kreis der Abonnenten und Mitarbeiter der Zeit- 
‚chen, dass der neue Verleger, 


W. SPEMANN in Berlin una Stuttgart, 


im Verein mit der Redaction die Zeitschrift im seitherigen Sinn weiterführen wird. 


Berlin, 17. December 1887. 





Weidmannsche Buchhandlung. 
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WIRTH, De fa Veil Flc ab Oniio 
FIOCER 
Guben, Aa Oriii Heroides qusanioner 
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AUERyEr lan und Slanverwarhchaiteusener |» Zallier, 
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iientrtsche Gunchen | Snorck, Us Quchläfe Sonate 


Aasngen, SEE ESrsche Com- 





Theologie und Religionswissenschaft. 
F._W. J. Dioo, De Mocdertsl van onzen heere Jesus 
Chritus en van zjne apostelen. Rede schosen Mine 
en va ht ect der Ve Unrerlch, den a. Orc 
SET ARE Amerdam Seteer u. Cr. My (reg Gier) 
Pie 
Di, der Verf. der vorliegenden, 63 Seiten um- 
fassenden Abhandlung, ist Profesor an der afreien« 
Universität in Amsterdam, einer set 1880 bestehenden 
Schöpfung sireng calsinitischer Kreise, ber deren Ge- 
schichte wir S. 65-70 einiges Interessante erfihren. 
Dieser Dericht Uber das erste Lustrum der freien Uni- 
Verst scheint mir werwoller (nemlich für die Kirchen 
hie des 19.Ihn) al der geichrte Vortrag. 16) 
elehrsamkeit und gesundes Uneil, 
enthält aber kaum etwas Neues. Nach einem Ueber: 
ick über veraltete Hypothesen wie die, dass Jesus 
griechisch oder Itelnisch oder alt. oder neuhebrifsch 
(gesprochen, nennt der Verf. die Gründe, nach denen 
das Aramiische (genauer West- oder Altaramlische) die 
Muttersprache esu und seiner Apostel gewesen it, cha 
rakteristiert dann in kurzen Strichen diesen Dialekt und 
gib schließlich die Probe einer Uebersetzung der Seig- 
reisungen (Mat. 5, 3-10) in die Ursprache Chris. Die 
Darstellung ist aufserordenlich breit, mehrfach uner- 
wartet in erbaulichen Ton verfallend; der kitische 
































Standpunkt des Redners der des 17. Ihs. Wir besitzen 
in den Evangelien so gut wie authentische Protokolle 
der Reden Jesu, die Verlegung der Danielschrift in das 
Jahr 167 v. Chr. ist lediglich ein übermütiger Streich 
der Kritik! Leute wie Wichelhaus und der Wiener 
Böhl sind für D. Autorititen, auf deren Acußerungen 
er sich mit Stolz beruft; »wer lernen will, wie man 
die Eigennamen in der h. Schrift behandeln musse, den 
verweist or ($.28 Anm. ı) auf H.F.Kohlbrügge. Allein 
die Vertreter eines anderen Standpunktes werden des 
halb nicht ignoriert oder nur behufs schmühender Ab 
Weisung genannt; gerne constatiert der Verf, seine Ueber- 
einstimmung mit ihnen, und so istsein Ton nicht bloß 
ausgezeichnet durch warme Herzlichkeit, sondern vor 
allem durch echt wissenschaftliche Vornehmheit und 
Ruhe. Druckfehler sind in dem treflich ausgestatteten 
Hefte nicht allzuhäufig und verbessern sich leicht. (8. 
56 Anm. ı 1. Xonajas von Mabug stauı Mabrug); sit 
Peschito schreibt der Verf, gewöhnlich Zesehittia, aber 
auch Zesehita (8. 61), und ein merkwürdiges Versehen 
zicht sich durch die ganze Schrift hindurch ($. 23. 26. 
29.36,43.59): Zighfoot wird geschrieben stat Lighffoot. 
Rummelsburg b, Berlin. Ad. Juliche: 




















1803 17. Decembe 





2 _M. Wherry, A comprehensise commentary on the 
(Qurän: sampriing Slcs wranltien and prellminarf disconre, 
Wh atliiensl notes and emendaions togeiher wit complete 
Inden io ihe ts, preliminarg drcaunse and nats. Vol.IV, Lan- 
Em Trüinera Co Vargns anB. neh. tndd 

Mit dem vorliegenden Bande ist das DLZ. 18%, 

Sp. 447 besprochene Werk zum Abschlusse gelangt. 

Das dort ausgesprochene Urteil ist im wesentlichen 

nicht zu modificieren, inur sel anerkennend bemerkt, 

dass wir hier auf $. 303-340 einen Sach- und Namens 
index erhalten, der mit Nutzen gebraucht werden kann. 
Bredau. Siegmund Fraenkel. 











Philosophie. 

Wihelm Bötsche, Die naturwissenschaflichen Grund- 

(En der Poesie. Proiegomen einer suisichen Acthei, 
Hp, Ren, hy. Wr. Dar. W. Men 
Prolegomena zu einer sealistischen Acsthek kündet 
der Titel an; gemeint sind aber cher Epilegomena zu 
einer realistischen Poatik. Aber freilich — so modern 
Bölsche auch sonst ist — eine Pocuk im alten Stil; 
immer wider gesetsgebend, bevormundend, intolerant 
sepen alles »Unmoderaes, Wie weit D. von der neuen, 
befreienden Richtung der Acsıheik und Pocik, der 
empirischen, historischen, toleranten nemlich, entfernt 
ist, zeige ein Beispiel, Das IV Kap. »Liehee entwickelt 
die Physiologie des Licbergenusies vom Protoplasma 
bis zum Menschen mit jener seltsamen Bextimmtheit 
der Kennwis in den dunkelsten Fragen, welche kleine 
Forscher nicht zum wenigsten von großen unterschei- 
det. Encheiresin naturae nennts die Chemie! Daran 
kalpft sich nun — eine Verurteilung aller Pocsio der 
Liebesschnsucht. Ein physiologisches Verlangen zu 
feiern sta seines Ergebnisses sei richt; man könnte, 
ebensogut eine Pocsie des Hungers wie der unglück- | 
lichen Liebe erlauben. Ich lasse mich auf die ver- | 
schiedenen Dogmen nicht ein, die N. hierbei als selbst 
verstöndlich predigt, wer an sie glaubt, lebe danach, 
erlaube aber Andern, mach andrer Fagon sclig zu 
werden. Aber wie eutstand denn jene dem Verf. »0 | 
selsam erscheinende vermeiniche Verirrung? Nun, 
nur wenig lütererhistorische Kenntnis gehört dazu 
um zu wissen, dass die Pocsie fast aller Naturvölker 
diesen »Modogeschmacke teilt. Sie alle haben Lieder 
der Liebesschnsucht. Nawbrlich genug: jede Pocsie ist 
ihrem Ursprung nach werbend, strebend. Der Mann 
singt, um die Geliebte selbst zu erobern oder um die 
Göwer zur Vermitlung zu bewegen. Und deshalb 
spricht er seinen »Hungere aus. Und der, der wirk- 
lichen Hunger hat, singt das zu gleichem Zweck auch 
ohne Furcht vor dem Spott des realistischen Acstheii- 
ikers, und solche Hungerlicder gehen von uralten Bette. 
Hiedern bis zu Ebenezer Elliou, dem englischen Kor 
gesetzlichter, und Andern. Und erst allmühlich ent- 
wickelt sich aus solcher Lyrik des Verlangens die Epik. 
des Genusses, z. B. in den mittelhochdeutschen Tage- 
liedern — und den mittlhochdeutschen Freulicdem 
Was sollen also solche Vorschriften? Liebesschnsucht | 
wird sich auch heut noch im Liede Luft machen, und 
keine Physiologie wird sie enüten. 

50 geht es durchweg mit den Forderungen des 
Yerts. Sein Idcal ist ine Poesie, der kein Naturforscher 
Verstöße gegen den jeweiligen Stand der Forschung 
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‚nachweisen kann. Gewis — je mehr dor Dichter weiß, 
desto besser. Aber weshalb soll das blofs von der 
Naturwissenschaft gelten! Wenn z. B. Paul Lindau 
in seiner Gräfin Lea die Heldin um ein Majorat 
impfen lässt — stört diese juristische Unmöglichkeit 
Kundige otwa weniger als der winzige Verstofs gegen 
optische Regeln, den Herbert Spencer (in seinem Buch 
über Erziehung) in einem modernen Bilde mit dem 
Triumphgeschrei des Schülers einer höheren Real- 
schulklasse nachweist? Und stört andererseits den Un- 
kundigen orwa ein Verstofs gegen die Physiologie mehr 
als z. B. einer gegen die Geschichtswissenschaft? 

Man wird erwidern, heut lüge [einmal das Haupt- 
interesse auf den Naturwissenschafien. Allerdings. Im 
17. Ih. lag es auf den historischen und geographischen. 
Kenntnissen. Damals erleichterte man deshalb den 
spoltischen Poeten« ihre Kunst durch allerlei Notizen- 
sammmlungen, welche man nach D. »Prolegomena. zu 
einer galanten Acsthetik« hie nennen dürfen. Und 
heut soll wider Belesenheit in der herschenden Wissen- 
schaft des Tages das Wichtigste für den Dichter sein? 
Wir wollen nicht, dass wider einseitiger Geschmack 
nach Scherers Worten sdie Poesie arm machte — wir 
wollen noch weniger, dass jeder neue Band der Virchow- 
Hirschschen Jahresberichte Jahrgang poctischer 
Leistungen als »veraltete abübtet. Das wahrhaft Wich- 
tige der Poesie ist von dem jedesmaligen Stande der 
Forschung glücklicherweise unabhöngig genug, um auch 
uns noch die Freude an dem von der Naturwissen- 
schaft Lingst besehigten Teufel in dem grösten dich- 
terischen Meisterwerke der Neuzeit zu gestatten. Und 
50 wenig die Wissenschaft hier Aclteres beseitigt, «0 
wenig hat sie mit dem »psychologischen Experimente, 
weiches D. in Kap. I breit schildert, Neues geschaffen. 
Jede belicbige Charakterkomödie erfüllt die Anfor 
derungen, die hier Verf. stellt; und z. B. am Schluss 
des Eingebildeten Kranken kann B. das Experiment 
sogar auf der Bühne durch die Figuren Molitres selbst 
vorgeführt sehn. 

Fremde Meinungen verwirft der Verf. durchweg 
als »unklare Träumereiene. Seiner eigenen Klarheit 
aber stellt der Sul kein glänzendes Zeugnis aus. S. 70 
heifst os: seine michtige, in tausend und tmusend 
Adern zerspaltene Entwicklungswelle, in der das 
Geschlecht der Menschen nur einen einzigen Ast 
bildete. Das ganze VI Kap. »Darwin in der Poesie« it. 
ein Nebelmeer, zusammengehallt aus halben Analogien 
und ganzen Fohlschlüssen. — Plötzlich heifst es am 

‚lusse, unsare ülteren grofsen Meister sollten unsere, 
Führer sein. Bleiben wir dabei und lassen wir das 
natursissenschafliche »Regulbuche, wie wir andere 
weggeworfen haben! 

Berlin. 















































Richard M. Meyer. 


Philologie und Altertumskunde. 
Theodor Puschmann, Nachtrüge zu Alexander Trallanus. 
Marius nen ie her noch 





Augenhrunkheien. Nach sen 
ins Deiuche übersst, (eriter 
VBA a Men) 





Tralles finden sich von der Ed. princ. (Lugd. 1504) an 
1.1 6. 790-103 Fragmente des Methodikers Philumenus 
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Gi. Ih. der Kaiserzeit) Uber Unterleibsleiden und zwar 
de reumate ventris, de dysenteria reumatica, de cochais, 
de tenesmo aufgenommen, woran c. 103-150 Bruch“ 
stücke aus dem Eklcküiker Philagrius (1. Jh) über Milz- 
leiden. (ad splenem, de ventositate spleni, signa Phleg- 
‚menes splenis, de seirro splemis) gereiht sind. Das grie- 
<hische Original sämtlicher Fragmente glaubte man 
bislang in der von Guinter von Andernach besorgten 
Ausgabe des Alexander Tralianus (gracce ct ltine Ba- 
sileae 1556 1, VI 3-13) vor sich zu haben. Allein 
Puschmann weist nicht nur aus dem Umstand, dass in 
simmlichen bekannten griechischen Codd. des Alexan- 
der Trallianus die Bruchstücke fehlen, sondern auch 
aus dem Sul und der Sprache derselben völlig Uber- 
zeugend nach, dass hier eine (im 1$. und 10. dh. nicht 
ungewöhnliche) fraus Iitteraria vorliegt, indem das 
vermeintliche griechische Original nichts als eine höchst. 
wahrscheinlich von Guinter selbst gemachte Rücküber- 
setzung aus dem Lateinischen ins Griechische is. Doch 
darauf beschränkt sich nicht das Verdienst der den 
;gmenten gewidmeten Studien des Verfs; er gibt 
auch an Stelle des außerordentlich verwarlosten Textes 
der Ausgaben eine neue Recension auf Grund bisher 
unbenutzter Hsz, unter denen Cod. 07 zu Monte Casino 
(sacc. IX oder X) und Paris. 60%ı (sacc. KIN) von maßı- 
gebender Bedeutung erscheinen, da durch sie der Text, 
wenngleich noch an manchen Stellen der Emendation 
bedüritig, eigentlich erst lesbar gemacht, und damit zu- 
gleich eine gesicherte Grundlage für sprachliche Unter- 
suchungen geschaffen wurde, die das Uchergangslatein 
ins Romanische zum Gegenstand haben. Denn wenn 
die Ueberseizung der Aufile dergumi des Trallianus, 
woran nicht zu zweifeln, in das Ende des 6. Jhs. füllt, 
so wird die Inteinische' Bearbeitung der Bruchstticke 
aus Philumenus und Philagrius, jedenfalls ihr 
fügung in den Iateinischen Trallianus, die notwendig 
schien, weil Alexander von Tralles in der Tat eine LUcke 
gelassen, den folgenden Zeiten angehören. Das Ver 
stindnis der Bruchstlicke wird dem Nichtmediciner 
durch die beigefügte erklirende Uebersetzung wesent- 
lich erleichtert. 

Ein noch wichtigeres Verdienst erwarb sich P. 
dureh Entdeckung zweier griechischen Bücher über 
‚Augenkrankheiten in einer griechischen Trallianhs, 
der Mareiann, cod. gr. IN cl. Vf, 205-274 (sacc. XV), 
wo sie zwischen dem 2. und 3. Buch des Trallianschen 
Werkes eingeschoben sind. Im vorliegenden Buch 
haben wir nun die Eulio princeps derselben. Der 
Verf, ist geneigt, sie für ein Jugendwerk des Trallianus 
zu halten, der selbst sagt (&. Ps. Ausg. Bd. II $.2), über 
die Krankheiten der Augen geschrieben zu haben. Da 
Trallianus seine Arbeit in drei Bücher gliedere (m 
welcher Einteilung sie auch den Arabern bekannt warz 

Wenrich, De auctorum Graecorum vers, syr. arab. 
0). 50 würde nach dieser Hypothese das drite 
Buch von dem Schreiber der Hs. weggelassen worden 
sein. Doch lässt sich hierüber zur Zeit keine sichere 
Vermutung aufstellen, — Ein Verzeichnis der Arzn 
und Nahrungsmittel im Iateinischen und griechischen 
Text schliest das Buch, durch das der um die Geschichte 
der Medicin des Altertums verdiente Verf. die Literatur 
ieses Gebietes in dankenswerter Weise bereichert hat. 

Iwan Müller. 
















































Erlangen. 

















Hermannus Winther, De fosis Verrii Flacci ab Ovidio ad 
Gaerie, isı. 0S. ©. 


erf. gelangt auf analytischem Wege zu dem 
Resultat, das man a priori, wrotz des Weges, den die 
Forschung durch und seit Merkel genommen hat, als 
dus einfache und wahrscheinliche bezeichnen. muste. 
Ovid simmt in so vielen Punkten mit Varro überein, 
dass der Beweis für Benutzung Varros gegeben scheint; 
aber Varro hat keine Fasten geschrieben, und Ovid hat 
Fasten benutzt (aufser den allgemeinen Erwägungen 
betont Winther mit Recht 1657). Fasten hat Verrius 
geschrieben, der auf allen Wegen Varronischen Spuren 
folgt. Die Lücke in der Deduction ist, dass ein ausführ- 
liches und publiciertes Werk des Vorrius, aus dom die 
pfünestinischen Fasten ein Auszug sein musten, nicht 
hialünglich bezeugt ist; aber die Wahrscheinlichkeit der 
Existenz desselben ist grofs. Die Lücke im analytischen. 
Beweis it, dass manches Einzelne bei Ovid zu manchem 
Verrianischen nicht simmen will; aber das voraus- 
gesetzte Fostenwerk muste die Controversen besprechen, 
und Ovid konnte wählen und fortassen, natırlich auch 
zusetzen. — Der Verf. argumentiert gut, und seine Hy- 
pothese wird, wie mir scheint, Bestand haben. 
Rostock. F- Loo. 
Hoannes Gübert, Ad Oridli Heroides quacstiones crticae 
U onegeticae, eilge zum Jahresbericht der Fürstee und 
Yndenschuie S Afrı In Meinen vom Jul 186 Be Jal 1% 
Mein, 187.388. 4. 
8.117 und 24-37 Conjeeturen wie andere: meist 
nrichtig, weil das Ueberlieferte richtig ist; meist an 
sich improbabel; schr selten tiefer begründet. Gut finde 
ich hier nur die Bemerkungen zu VI 55, IX 126, XII 
205, an welchen drei Stellen die Ueberlieferung vertei- 
ig wird, nicht ohne dass für die zweite eine verfehlte 
Conjectur vorausgeschickt wird. Bester ist der zweite 
Teil, der Lesarten des Purisinus zu Ehren bringt, aber 
die schwierigeren Punkte sind auch hier kaum berührt. 
Veberhaupt lassen sich an diesen Gedichten nüzlichere 
Untersuchungen führen; schon das Nachdenken über 
ie Ueberlisferung ist fruchtbarer als das Ausdenken 
von Conjeeturen. Wer einmal darauf aufmerksam ge- 
macht ist, dass censeräs iniue VL 45 richtig überliefert 
ist, dürfte sich nur noch damit befassen, auch quid? 
non als richtig nachzuweisen (sich wiege nicht so schwer 
— du hörst, nicht unbillig wird dein Wert geschätzt — 
dass du um meinetwillen zu Grunde gehste); wer einige 
römische Dichter ‚gelesen hat, sollte nicht bezweifeln, 
dass VIIL 103 e2 minus, a, nobis diruta Treia — richtig 
ist: über das Verbum mag man streiten, aber nicht 
über den Sinn desselben; zu XX 180 lohnte es sich wol 
der Mühe zu überlegen, wie sich der exquisite Ausdruck 
der Ueberlieferung rechtfertigen lässt, denn dass einer 
keine Gründe angibt, beweist och nicht, dass or keine 
hat. Diese Stellen führe ich an, da sie mir grade nahe 











































Hiegen; andere uiten es auch. 
Rostock, 


F. Leo. 


Netamorphosen. Wiseen- 







Die Abhandlung bietet ausgereifte Früchte eines 

sehr genauen Studiums des Ovid und der zeitgent 
Dichter. Im ersten Teil ($. 3-11) wird die 

Veberlieferung des Marcianus (M) für eine Reihe von 
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Stellen, und zwar durchweg mit Erfolg, verteidigt; 
2.B. 1747 £. ist erst jetzt wider lesbar geworden. 
IX 388 Ist dam fangs Possunt feseula) endlich richtig 
erklärt, hinzufügen Rsst sich den Belegen für asculun 
>Munde Plin. N. Hl. 2%, 25 iu aderando dextram ad oseu- 
um referimus, auch Philos. oseihm einer, Sollte 
zu XII 458 (& 10) die Abhandlung Nipperdeys zu 
Tac. Dial. $ (Opusc. 276 £) übersehen sein? Nicht 
berschen ist die Wichtigkeit der indireeten Ueber- 
lieferung für Ovid, die in VII 237 und anderen Stellen 
dewlich genug hervortitt, um das Zutrauen zu unsern 
His. gründlich zu erschütern; eine lingere Note auf 
9 behandelt die Varianten Priseians. 8. 11--16 wer 
den 191 und VII 638 £. nebst einigen anderen Stellen 
nach der Ueberlieferung in Ordaung gebracht. Kein 
Punkt wird berührt, ohne dass etwas L.ehrreiches oder 
doch Erwähnenswertes auf Grund umfangreicher 
Beobachtung des Sprachgebrauchs und der Ueberliefe- 
rung erörtert wird. Das gilt auch von den Emenda- 
onen, die von S, 16 an folgen und grofsenteils den 
Namen verdienen. Mit Unrecht geündert ist wol III 319 
(Juppiter legt die Sorgen nieder, und Juno hat nichts 
zu tun; was sie zu tun hitte, wenn sie etwas zu un 
hüue, kümmert den Dichter nicht; die Redeform aber 
ist tadellos); IX yüp scheint mir #sa die Wirkung von 
fornusior (wach formosa) zu beeinwüchtigen; der Athe- 
tese von XIIN 797 kann ich nicht beitreten, hier operiert 
Magnus mit Scheingründen. Aber dergleichen ver- 
schwindet vor dem in ungewöhnlichem Grade über- 
wiegenden positiven Ertrage dor Abhandlung. 
Rostock. F- Leo. 


























Ed. Müller, Sion und Sinnverwantschaft deutscher Wörter 
(ich ihrer Abstammung aus cn eina 
ik. Lie 2/5 (ch), Leipzig, 
GES het Man 

Die erste Lieferung dieses Buches wurde DLZ. 1880 
Nr. 3 angezeigt. Auch die folgenden Teile zeigen das 
Streben nach scharfer begriflicher Bestimmung und 
Sonderung; und in der Zurückführung des Sinnver- 
wanten auf rlumliche und zeitliche Grundanschauungen 
wie in der daraus folgenden Gruppierung der Wörter 
ist die selbständige, Heißige Arbeit des Verf, weder zu 
verkennen noch zu unterschüizen. Aber das Wesen 
seiner Methode selbst hat grundsützliche Mängel: ihr 
Standpunkt ist ein ganz einseitig logischer und reicht 
für die Erscheinungen des sprachlichen Lebens nicht 
aus. Vor allem sind jedoch die eıymplogischen Grund- 
lagen des Buches völlig unzureichende geblieben: zu- 
nächst is es fehlerhaft, zur Erklärung blofs logisch ver- 
wanter Begrife anklingende Wörter so zu verwenden, 
als ob sie eiymologisch verwant wären: »Zeife.. .ist 
die abhängige Seite eines Berges, welche Menschen sanft 
in die Höhe und Wasser sanft in die Tiefe leitete 197, 
»Schaben ist, in scharfes Werkzeug auf der Obertliche, 
eines Körpers entlang schieben, um. « .« 208, »Schaufel 
ist ein Werkzeug zum Schaben . . = 288 u. 5. w Ich 
nenne ferner falsche Etymologien, bei denen der Verf. 
nichts Anderes als dus neubochdeutsche Sprachgefühl 
zu Rate gezogen hat: so wird 2. B. Zeschtichfigen mit 
schweigen verbunden 63, fünsehen ohne weiters aus 
fauschen erklärt g3. Wahrhaft peinlich sind aber nicht 
selten die Operationen, bei denen der Verf. ültere Sprach, 
formen heranzicht: so wird Zukai auf uikan zurück- 





























| Kleinod, Diele, Truchsess) 








geführt 221 und 241, bei Not stehen in Klammern die 
Formen mauht, nenwith, niewith S. 75, Ding Gedicht 
dichten worden zusammengestellt (185), und die An 
merkung Ichrt: Dichten nicht von dietare, oder gar von 
dicht, Diehten und wachten ist denken und sieben: 
denken, dachte, gedacht, Gedicht hat das m ausgestoßen, 
wie Gang, gegangen, ging, gehen das n eingeschoben«, 
(Man vergl. u.0.die Eiymologien von anfachen, Saum, 
Und dabei habe ich nur 
einige der auffllendsten Verstüößse hervorgehoben. Man 
begegnet derartigen Fehlern allzuhäufig, und sie ver- 
hindern, das Buch anderen als solchen zu empfehlen, 
welche die ctymologischen Irrtümer und Willkürlich" 
keiten des Verfs. selbstindig zu berichtigen im Stande 
sind 
Wien. 








Joseph Seemüller. 


rich Schmidt, Charakterisiken. 
For 

Später und kürzer, als meine Absicht war, bringe 
ich hiermit den stanlichen Band zur Anzeige, in wel- 
chem Erich Schmidt, mit mehr Recht als viele Andere, 
seine kleineren Aufsiize aus Zeitschriften und Zeitu 
gen gesammelt hat. Es ist nicht einer darunter, wel 
Cher ohne wissenschafliches Interesse oder Dlofses 
Referat aus dem Inhalte fremder Schriften wäre, wie 
sich etwa R. Springers »Essaysc ganz von fremiem 
Futter genährt haben. Die meisten beruhen auf quellen- 
mäßiger, zum Teile bslicher Grundlage. sCharakte 
risükene freilich sind nicht alle; zum mindesten 
von der Schärfe und Schneidigkeit, an welche uns der 
Verfasser des zweiten Bandes der Lessingbiographie 
gewöhnt hat, Auch stilistisch stehen sie nach mehr auf 
der Stufe des ersten Bandes »Lessinge als auf der Höhe 
des zweiten Bandes, in welchem wir freudig erstaunt 
Jen Verf. sülisische und künsuerische Gebrechen, die 
ihm bereits in Fleisch und Rlut gedrungen waren, mit 
der Leichtigkeit des Goctheschen Helden wie einen 
fremden Tropfen aus seiner guten Natur wider her 
auswerfen sahen. Gleichwol ist in dem Widerabdrucke 
fast kein Artikel unberührt geblieben: sachlich wird 
alles Tatsüchliche berücksichtigt, welches die neuere 
Literatur ans Licht gefördert hat; formell sind die Auf- 
Sätze von manchem hüsslichen Auswuchs (z.B, »Haben 
eredenzt uns die Limonade gazeusee u. & w.) und 
vielen Fremdwörtern befreit, welche sie früher schädig- 
ten. Ebenso ist nicht mehr Zeitgemäßses geilgt und 
kein Wort stehen gelissen, welches der reiferen Ein 
sicht und dem gereiften Geschmack des Verfs, nicht 
mehr eutspricht, Vom gelchrten Standpunkte aus ver 
mag ich dagegen die Behandlung der Ciate in dem 
Widerabörucke nicht zu billigen: sie sind widerholt we 
gelassen, wo man sie ungern vermisst, und ohne wesent- 
lichen Gewinn, denn was uns Sch. vorlegt ist nicht so 
luftige Ware, dass sie durch das Auswerien dieses go 
ringen Ballastes steigen könnte; und was im Feuilleton 
einer Zeitung citiert werden konnte, durfie im Buche 
um so cher beibehalten werden, als auf der andern 
Seite neue Ciate mit Seiten- und Zeilenzahlen hinzuge- 
fügt und selbst dem Worlaute nach angehäuft sind 
(& B.S. 23 die Citate aus Luthers Tischreden, welche 
alle auch schon von Düntzer beachtet sind)- 

Die „Charakterisükene erstrecken sich über vier 


Berlin, Weitmann, 16. 
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‚Jahrhunderte: sie beginnen mit dem imposanten Vor- 
trage über »Faust und das sechzchnte Jahrhunderte | 
und mit der Entdeckung Nürnbergs (vgl. jetzt auch 
Goethe an Meyer, ıt. Nov. 1795, DLD. 28 S. XIV) 
verweilen am lingsten bei dem 1% Ih. und besonders 
bei Goethe und schließen mit Charakterisiken der 
zeitgenössischen Dichter Heyse, Auerbach und Storm 
ab. Der Verf, entlässt uns mit meihodologischen Winken 
über die »Wege und Ziele der deutschen Literatur- 
geschichte«: einer gehaltreichen Antrittsvorlesung, wel- 
he der Verf.in den Stil von »l.essing Ile hätte umschrei- | 
ben missen, um sie ganz zur verdienten Geltu 
ringen; denn nirgends hat er durch das Princip der 
Häufang sachlich und formell so viel gesündigt als in 
diesem zwanzig Seiten langen Vortrage, in welchem 
‚der Nebensatz fast ganz fehlt und Alles gleich hedeutend 
und gleich wichtig neben einander steht. 

‚Auf Sachliches einzugehen ist hier nicht der Ort. 
Nur zu einer der schünsten der »Charakterisikene, in 
weicher der Verf. dem Einflusse der Frau v. Stein auf 
Goethes Dichtung nachgeht, sei cin Nachtrag gestattet. 
Das Thema des »Falken« (der Liebende opfert sein 
ganzes Vermögen der Geliebten auf) hat Goethe schon 
in seinem ältesten Lustspiele »Der Tugendspiegele be 
handelt. Dass Frau v. Stein Züge zur Therese im 
Wilhelm Meister geliefert hat, gedenke ich aus rief | 
stellen der Jahre nachzuweisen, in welchen sie sich unter 
Gocthes Anleitung und zu dessen Enwzlicken der Ocko- 
momie widmete und selbst im Kuhstalle zu schaffen 
machte. Den Einfluss der Frau v, Stein auf die Sanvitale 
im Tasso überschen zu finden war mir bei einem 
scharfen Beobachter wie Erich Schmidt aufällig: die go 
istische Liebe, welche den Freund so gerne für sich in 
Anspruch nühme und ganz für sich besitzen will, ist 

e anspruchsvolle Liebe der Frau v. Stein zu dem 
aus alien zurückgekehrten Goethe; in den beiden 
Leonoren finden wir Züge der Frau v. Stein aus der 
vor- und nachitalienischen Periode Goethes wider. 

Wien. Minor. 









































Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 
Anton Chroust, Beiträge zur Geschichte Ludwigs des 


"ers und’ seiner Zei 1.Die Roth. app 10 Gan, 

HER Penben. 8. Vilu.mS Wr. MS 

Hütte der Herr Verf. mit der Vordifentlichung der 
vorliegenden Monographie gewartet, is or die von der | 
Münchener Akademie der Wissenschaften schon sit | 
langer als einem Jahre angekündigte Sammlung von | 
Briefen und Aktenstücken aus dem vaticanlschen Ar- | 
chiv über die Zeit Ludwigs des Balers hätte benutzen | 
können, so würde seine Arbeit sicherlich einen. ent 
schiedenen Fortschritt gegen die bisherigen Leistungen 

{diesem Gebiete bekundet haben. So aber kommt 
& mit der Ausnahme, dass die alicnischen Verhält- 
nisse bis zum Jahre 1320 darin ausführlicher behandelt 
sind, im wesentlichen nicht über die Arbeit des Ref. 
hinaus, welche seinerzeit, nicht blofs in diesen Altern 
(OLZ. 18%. gp), eine recht freundliche Aufnahme ge- 
funden ha. Dies It wol der Grund, warum Here Chroust, 
wotzdem ssich die Drucklegung des längs fertige 
Stelten Manuscripts verzögerte hate, »es doch vorge 
zogen« hat, die Arbeit des Rof. »weder in den Anmer. 





























17. December. DEUTSCHE LITTERATURZI 








EITUNG 1887. Nr. St. 1810 
kungen nach in den Nochteägen zu berücksichtigen. 
Infolge dessen ist ihm eine Anzahl dort benutzer Vor- 
arbeiten entgangen, die durchaus hütten berücksichtigt 
werden müssen, z. B. die Arbeiten von Frd. Weber, 
Karl Breuer, G. Weltzien, P. Meinhold. Auch aus den 
Bemerkungen Müllers in der Zeitschrift für Kirchenge- 
schichte Did, VII und L. Weilunds in dieser Zeitung 
1886 Nr. go, hätte Herr Ch, der Villani wunderbarer- 
weise in der ginzlich veralteten Ausgabe von Murator 
benutzt, Manches lernen können. Wie dem Ref. ist 
ihm auch die in den Johresberichten der Geschichts- 
wissenschaft 19% II S. 50 erwihnte Notiz entgangen, 
dass Ludwig der Baier ursprünglich einen andern Gegen- 
Pabst als Peter von Corvara aufstellen wollte. Aufmerk- 
sam gemacht sei hier auch auf den Widerspruch, in 
welchen sich Herr Ch. vorwickelt, wenn er in dem seiner 
Arbeit, wol zur Erginzung der beiden Vorwozte beige- 
‚gebenen empfehlenden Prospecte () es als einen Fort- 
schritt derselben hinstellt, dass sie die Ansichten Karl 
Müllers Uber den kirchenpollischen Conflict zwischen 
Ludwig und derCarie in ausführlicherer Weise alsvorihm 
Ref, widergibt, während er doch im ersten Vorwort ein- 
gesteht, dass er in dieser Bezichung »von vornherein dar- 
auf verzichten muste, irgend etwas Neues von einigem 
Belange bringen zu können«. Ob cr das im zweiten 
Vorworte gegebene Versprechen, sich mit der Arbeit 
des Ref, sausemanderzusetzone mit derlei Bemerkungen, 
'wie sie seine Erstlingsrecension in den Miteil. des Inst. 
f. Bsterr. Gesch. ı887 5. Soo aufweist, eingelöst hat, 
mögen vorurtelslose L.eser entscheiden! 






































Breslau. Wilh. Altmann. 

Adolf Baum, Magistrat und Reformation in Strafsburg 
Dis ıjay Suatsburg, Heiz, 98%. RRIY u. 20 8 ar. 9 
Man. 


Den verdienswollen Arbeiten Uber die Straßburger 
Reformationsgeschichte von Rührich, Jung und J. W. 
Baum reiht sich die vorliegende würdig an. Der Verf, 
ein Sohn des bekannten Strafsburger Kirchenhistorikers, 
hat, im 24. Lebensjahre durch jühen Tod hinweggerafft, 
sein Werk als Manuscript hinterlassen. Seine Mutter, 
der wir bereits ein vorzügliches Lebensbild ihres ver: 
starbenen Gatten verdanken, hat sich der pietätvollen 
Aufgabe unterzogen, auch die Erstlingsarbeit und ein- 
ige Schrift ihres Sohnes herauszugeben. 

Wol in keiner zweiten grüßeren deutschen Stadt 
hat sich die Einführung der Reformation so allmählich 
und auf so gesetzmüfigem Wege vollzogen wie in 
Strafsburg. Dass dies der Fall war, verdankte) die 
Stadt ihrer damaligen vortrelichen Verfassung, die 
bekanntlich schon in Erasmus einen begeisterten Lob 
redner gefunden hat. Nehen den aus lebenslinglichen 
Mitgliedern bestehenden drei geheimen Swuben, dem 
sbeständigen Regiments, das eine gewisse Continuitit 
in der Regierung aufrecht erhielt, trug der jhrlich zur 
Hiuitie neugewählte grofe Rat den wechselnden An- 
sichten der Iürgerschaft Rechnung. Der so zusammen- 
gesetzte Magistrat hatte aufkerdem den Vertretern der 
Zunfte, den 3oo Schöffen, alle wichtigen Angelegenheiten 
zur Beschlussfassung vorzulagen. 

Die allmähliche, ein Decennlum in Anspruch nch- 
mende Reformbewegung hat uns der Verf. in allen 

zelheiten klar vor Augen geführt, indem er mit rüh- 

















| menswertem Fleife eine überaus grofse Anzahl Bisher 
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die Plarrbeseizung zu. Um Ausschreitungen auvorzu 
kommen, werden Bilder und Reliquien aus den Kirchen 
in aller Sülle beseitigt. Besonders bezeichnend für die 
Politik des Rates ist sein Verhalten gegenüber den 
Klöstern. Er schreitet erst zu Sicularisationen, nach- 
dem er von den Insassen jener dazu aufgefordert wird; 
Niemand wird zum Austrite genötigt, feilic 
nahmen nicht gestattet. — Fünf Jahre hindurch dret 
sich der Kampf um die leute noch bestehende 
Fichtung der katholischen Kirche, die Messe. Nach 
einer Reihe langwieriger Verhandlungen, unter denen 
‚namentlich die entscheidende Ratssitzung vom 8. De- 
ember 1528 wegen ihres dramatischen Verlaufes her- 
vorzuheben ist, wird endlich durch Schüffenspruch vom 
20. Februar ı$a0 die Messe für immer abgetan. —Rüh- | 
mend hervorzuheben, namentlich gegenüber dem Werke 
des Katholiken Vicomte do Bussierre (Histoire de Neta- 
lantisme A Strasbourg et en Alsace), 

it und strenge Unparteilichkeit 
des Verfs, der es nicht unterlässt auch auf die unlaute- 
ren Motire hinzuweisen, die so Manchen bestimmt 
haben mögen, den Anhängern der neuen Lehre sich 
zuzugesellen, 

Ich schliefse mit den Worten, mit denen die Mutter 
des Verfs. das Buch hinausgesant hat: »\ögen die | 
Früchte der Heifsigen Arbeit des Frühvollendeten noch | 
Anderen zu gut kommen und zur weiteren Anregung 
auf diesem Gebiete dienen!e 

Swaßburg i. E 
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Friedrich Meineeke, Das Stralendorffsche Gutachten und 
der Sülicher Frbfolgestreit. Sonde 
>Nlütlschen Verschungen« It, AIR) Berl, 
Pe 
Es ist das Verdienst von F. Stieve (Münchener 
Sitzungsberichte, philoschist. Klasse, 18%3 Hafi 3), nach- 
gewiesen zu haben, dass das angeblich von dem Reichs- 
vieckanzlerLippold v.Stralendorftherrührende Gutachten 
über diejülichsche Erbfolge, welchesman als einenBeweis 
für den perfiden Geist der habshurgischen Politik 
zuführen pilegte, eine Fälschung ist. Die vorliegende 
Untersuchung, eine sorgfälige und Ichrreiche Erslings- 
arbeit von einem Schüler R. Kosers, hit an der Unecht- 
heit des Gutachtens fest, wendet sich jedoch gegen die 
positiven Aufstellungen Stieves, insbesondere hinsichtlich 
derAbfassungszeit und desZweckesunseres Aktenstlickes. 
lässt das Gutachten im Sommer ıog entstehen 
und hült es für eine offcielle brandenburgische Schrift, 
von einem brandenburgischen Rate zu dem Zwecke ver 
fasst, Sachsen vom Kaiser abwendig zu machen und mit 
Mistrauen gegen denselben zu erfüllen. Meinecke da 
gegen setzt es in das Frühjahr 010, bestreitet auch den 
offsiellen Ursprung und hält die Fülschung vielmehr 
für das Werk irgend eincs Surebers, welcher sich durch 
18 des angeblichen Gutachtens beim branden- 
Hofe beliebt machen und Eingang verschaffen 
glaubt sogar annehmen zu können, dase die 
Fälschung in Berlin als solche erkannt ist. Ref. unter 
lisst es einstweilen in bestimmter Weise Stellung zu 
nehmen, da Stieve inzwischen in elner dem Ref. bisher 
nicht zuginglichen Abhandlung (widerum in den Mün- 
hener Sitzungsberichten) nochmals auf unseren Gegen 
sand zurl 




































6. v. Below (Marburg) 


Geographie und Völkerkunde. 
Richard Böhm, Von Sansibar zum Tanganjika. 
es Önstehn, Nach dem Tade ds Reltenden mit elcr Meg. 
Filıcken Salt herangegeben vor Hermann Schale. 
ii dem Aal bahn u, ı Lebersichnkaıe. Lenz, Brock 
Yan 08. RRRVEU. 8. Gr Mage. Ns, 

Den Briefen G. Nachtgals folgen hier fast auf dem 
Fuße diejenigen eines andern und jüngern Afrika 
forschers, die sich jedoch in manchen Punkten von 
den ersteren unterschehlen. Böhms Driefe sind durch 
aus sachlich, sie berichten, was der Reisende Über die 
afrikanische Natur beobachtet, was er in der Begegnung 
nit den afrikanischen Menschen orleht hat ein gewisser 
Humor fehlt ihnen zwar nicht, wit felach nicht so 
stark hervor, wie in den Briefen Nachtigals, der ja frei 
Jich in der vorzüglichsten Weise für sachliche Kunde 
durch sein grofses Reisewerk gesorgt hat, Ein solches 
besitzen wir nun nicht von dem so irüh in Afrika hin- 
wepgerafften jüngeren Reisenden, und da leider dort 
auch die Tagebücher desselben nebst manchen sonsıi 
sen Arbeiten durch eine Feuersbrunst vernichtet worden 
sind, so bringen jene Briefe, die an die Mutter, den 
Bruder, die Schwester, weitere Verwante, auch an den 
Freund, der sie herausgibt, gerichtet sind (im ganzen 
sind cs ihrer 39), eine selır willkommene Ergänzung 
zu den Berichten, die in den Mitteilungen der Afika 
nischen Gesellschaft und in mehreren ornihologischen 
Zeitschriften (namentlich in Cabaniı' Journal) vor B. 


Biete 
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schon vorlagen. Dieser war Zoologe und Teilnehmer 
der Tetzen, von der Afikanischen Gesellschaft zu rein 
Wrissenschafichen Zwecken ausgerüsteten. Espedition 
mach Ostafrika, die im April 1880 Europa verliei, zu 
der außer B.’und dem bald wider heimkchrenlen 
Hauptmann y. Schöler noch der Asronom und Geo- 
graph Dr. Kaiser und der Ingenieur Paul Reichard 
gehören, und von der nur der Letere die Heimat 
Wwiderschen sollte. Aus den hier veröfemlichten Driefen, 
(welche den Zeitraum vom April 1880 bis zum August 
8% umfassen, (D. starb am 37. Mürz 184), empfängt 
man den Eindruck einer bedeuten angelegten Persin- 
Jichkeit, welche hohen Zielen energisch nachstrehte und | 
sich nimmer darin selbst genug tat, obwel dach dem 
50 ernsten Wollen ein nicht gewöhnliches Können ent- 
sprach, In uieser Bezichung bemerkt mit Recht der | 
Herausg.: »Aus jeder, auch er kleinsten Beobachtung | 
erschen wir die glänzende Befähigung Höhms, das | 
Charakterisische in dem Erscheinen und Sein der Arten | 
zu erfassen undaufdem Hintergrunde afikanischerLand« | 
schafpstsch und Ibenollzuscilern — Einzelneder | 











Tandschaftlichen Schilderungen können als Meisterwerke 
‚der Darstellung bezeichnet werdene. In der Tat, noch 
keiner der früheren Reisenden hat uns von dem jetzt 
der deutschen Machtsphüre zugehörigen Landstriche | 
zwischen der Suaheliküste und dem Tanganjika so | 
lebendige und anschauliche Bilder zu entwerfen ver- | 
mocht wie eben B. in seinen unter den frischesten | 





Eindrücken niedergeschriebenen Briefen. Man kann 
darum der Familie und dem Herausg, nur Dank wissen, 
ass sie diese gchalwolle Reisebeschreibung in Brief- 
form der Oeifentlichkeit übergeben haben. Das dem | 
Buche beigegebene, warm und klar geschriebene l.ebens- 
bild des Frühvollendeten gereicht ebenso diesem wie 
dem Herausg. zur Ehre. Die Uebersichtskurte, die nach | 
den Origialaufnahmen der Expedition zusammen 
gestellt it, erleichtert wesentlich das V 

‘hen Elemente in den Briefe 





F. Marthe. 


Kunst und Kunstgeschichte. 
Pearson, Die Fronica, Ein Beurag zur Geschlehe des 
ud I ltucher. Mi Tat, Suaburg, Teübaen 

rare 

Die Schrift, welche ihr Entstehen der Anregung 
des 1886 verstorbenen Cambridger Universiuishibliorhe- 
kars Henry Bradshaw verdankt, untersucht die Ent- 
wickelung der sog. Veronicalegende, die Bearbeitungen 
des Rufen an die »Fronicar, ihr »Amt«, die auf den 
Fronicaraf baziglichen Ablüs;e un gibt dann ein sche 
reiches. Verzeichnis von Gemälden, Miniaturen und 
Stichen mit der Darstellung des Veronicabildes und ein 
ehensolches von Christusildern, welche mit. der 
Veronica verbunden sind. 

Sowol das aus der Literatur des Mittelalters als 
das aus der Kunst desselben beigebrachte Material zeugt 
von einer schr umfassenden Helesenheit und Bekannt 
schaft des Vorft. mit den in Betracht kommenden | 
Denkmilern; freilich nicht von einer erschöpfenden. 
So ist kaum zu verstehen, dass demselben Dietrich 
Sons Christusbiledet, welches doch 1880 erschien, erst 
wihrend des Druckes bekannt wurde: auf Anderes wäre. 
Herr Pearson gelührt worden, hitte er einen Blick in 
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den betreffenden Artikel meiner »Realencyklopidie der 
Christ. Alterilmere geworfen. Endlich hätte die Be- 
rücksichtigung unserer deutschen »Kunsttopographiene, 
soweit sie ausgeführt vorliogen, die Zahl dor Monumente 
bedeutend vermehrt, welche er zusammenzustellen in 
der Lage war. 

Im übrigen ist die Methode des Verf. zu loben, 
sein Buch als cin schr werteoller Beitrag zur mittel. 
lterlichen Ikonographie zu bezeichnen, dessen Wert 
durch die beigegobenen sorgfültig ausgeführten Tafeln 
numbaft vermehrt wird. Die Ausstattung Ist vorzug- 
lich, 

Freiburg i. Br. 











E.X. Kraus, 


Jurisprudenz. 
Otto v. Zatinger, Die Schöffenbarfreien des Sachsen. 
iegels, Untersuchungen zur Geschichte der Sundewrerht 
"Tonsbruch, Wagner, Sy. KU u. 35. 











Stündewesens schon durch frühere Arbeiten hochver- 
diente Verf. mit einer Untersuchung der Standesver- 
hiltnisse nach dem Sachsenspiogel beschäftigt sei. Als 
in wichtiges vorläufiges Ergebnis derselben hatte Sohm. 
(Frünkisches Recht und rümisches Recht, Zeitschr. der 
Savignystiflung, germ. Abt. 150 £) schon 19% mi 
dass der Kern der freien Bevölkerung des osillischen 
Sachsens in den Pfleghaften, nicht aber, wie bisher ge- 
schehen, in den Schölfenbarireien zu suchen seit ebenso 
dass die letzteren ausschließlich dem Riterstande, also 
dem Adel, angehört haben. Das Erstere bleibt auch 
mach der jetzt vorliegenden Arbeit, die der Verf, aller- 
ngs gegenüber dem ursprünglichen Plane auf ein en- 
geres Gebiet beschränkt hat, bestchen. Aufserdem er- 
ib sich aber die überraschende Tatsache, dass bei den. 
ostfälischen Sachsen, in völliger Vebereinstimmung mit 
den Standesverhiltnissen des Ubrigen Deutschlands, 
zwischen den rittermöfsigen Edeln oder freien Herren 
und den bäuerlichen Freien (den Pfleghafien oder 
Biergellen des Sachsenspiegel) nur unfreie Riterbürtige. 
(Diensimannen) gestanden haben. Ritterliche, nicht zu 
den Edeln gehörige Freic hat es chensowenig gegeben 
wie freie Bauern, die von den gemeinen Lasten der 
Pileghaften befreit waren. Diese beiden Kategorien, 
in denen man bisher den Begrilf der Schöffenbarfreien 
zu finden gemeint hat, sind aus der Rechtsgeschichte 
des Mittelalters zu streichen. Der Verf, ist zu diesen 
Resultaten durch cine ebenso gründliche wie exacte 
Untersuchungsmethode gekommen, indem er die in den 
Landgerichtsurkunden des 12. und 1). Is, als Schöffen 
oder Zeugen Genannten nach ihrer Persönlichkeit wie 
nach ihrer Familienstellung. urkundlich festzustellen 
suchte, Dass er sich dabei auf die der Heimat des 
Eike von Repgowe zuntichst gelegenen Gebiete be 
schränkte, konnte lie Sicherheit seiner Forschung nicht 
tigen, da sich in den vier von ihm unter- 

suchten Grafschaften (Sechausen, Aschersleben, Se 
munt, Mühlingen) bereits eine durchaus Übereinstim- 
mende Entwickelung ergab, 

Weniger können wir dem Verf. hinsichlich seiner 
über Eike von Repgowe gefillten Kritik, die diesen ge- 
radezu der Fülschung schuldig erscheinen und höchstens 
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auf Grund seiner Befangenheit 
Interessen mildernde Umstände walten Hsst, beistimmen. 
Dass der von Eike aufgestellte Begrif der Schöffenbar- 
freien dem wirklichen Leben nicht entsprochen hat, ist 
jetzt erwiesen. Aber Eike gehürte einer Uebergangszeit 
an. In den von jeher eines verstärkten militärischen 
Schutzes bedürfigen Eibmarken waren die altedeln Ge- 
schlechter in so grofser Zahl angesiedelt, dass die 
bäuerlichen Freien von ihnen schon früh aus der ac 
tiven Beteiligung an der Rechtspflege der grüfichen 
Gerichte verdrängt wurden. Schultheifsen- und Schöi 
‚amt befanden sich während des ı2. Jhs. ausschliefslich 
in den Händen der freien Herren, diese allein waren 
schöffenbar. Als die seit Mitte des 
ebertrie von Edeln in den Stand der Ministe 
um die Wende des 13. Jhs. immer häufiger wurden, 
machte sich unter diesen ihres früheren Vorranges vor“ 
lustig gegangenen Altfreien ein eigentümliches Standes- 
bewustsein geltend, das abgesehen von der Erinnerung 
an ihre Herkunft vornehmlich auf zwei Tatsachen be 
rühte: im Gegensatze zu den altdienstminnischen Ge- 
schlechtern lieben sie im Besitze der Schöffenbarkeit 
und behaupteten das freie Eigentum an ihrem ange- 
stammten Grundbesitz. Darum betrachteten sie sich, 
gestüwzt auf das Handgemal ihres Geschlechtes, Immer 
noch als Freie, und wenn Eike, der selbst dieser Klasse 
angehörte (er war zwischen 1214 und 1219 aus dem 
Stande der Edeln in den dor Ministerialen Ubergetreten), 
seine Standesgenossen mit einem wol erst von ihm er: 
fündenen Ausdruck als Schöffenbarfreie. bezeichnete, 
50 entsprach dies im wesentlichen dem zu seiner Zeit 
herschenden Uebergangsstadium; der neue Begriff ver- 
mochte sich aber nicht einzublrgern, da schon um di 
Mitte des 13. Jhs. aufser den fürslichen Häusern nur 
noch schr wenig Adelsgeschlechter vorhanden waren, 
ie ihren alten Vorrang behauptet hatten, während der 
Stand der ritterlichen Dienstmannen durch die Aufnahme 
so vieler edelfreier Elemente dermafsen gehoben wurde, 
dass die von Eike noch als ein Vorrecht seiner Schöffen. 
barfreien betrachteten Befugnisse nunmehr schlechthin 
als Rechte der Diensimannen erschienen. 

Göringen. R. Schröder. 






























Medicin. 

Polotsbnof, Zur Lehre von «en Erythemen. Mi 7 euch. 
Im Gent (Dermaiclopche Studie. Iernug. Ton I, G. Unna 
SÜHER) Marburg, Vans 189. 178. 97.05 3.6 

Die Lehre von den Erythemen ist zwar von einer 

Vollendung noch weit entfernt, immerhin ist es aber 

doch gelungen durch die klinische Beobachtung fest 

zustellen, dass eine Reihe sche vielgestaliger Erytheme 
bei den verschiedensten Infectionskrankheiten als 
symptomatische Ausschlüge auftreten, andere bei ge 

Wissen Erkrankungen innerer Organe, wider andere nach 

der Einführung von Medicamenten, Ferner zeigen zwei 

Eryihemformen, das Zrythena excudaticun multiforme 

und das Zrythema nodosum, so charakteristische Erschei- 

nungen und Verlaufsweisen, dass die fast allgemein 
jgchegte Annahme, dass diese beiden Formen Infections- 

Icheiten sui generis darstellen, schr viel Wahrschein- 
it für sich hat. Kurz, im ganzen ist es gelungen 
die Eryibene auf ütologischer Basis in einer Rei 
verschiedener Kategorien unterzubringen. — Diesem 


























den eigenen Standes- | 








»absolut chaotischen Zustande« der Actiologie der E 
theme fühlt sich nun Polotebnoff berufen cin Ende zu 
machen, und er kommt zu dem überraschenden Schluss, 
ass die Erytheme skeine selhstindige Gruppe von 
Infeetionskrankheiten bilden, im Gegenteil, sie stellen 
nur eins der leichtesten, ganz unschuldigen Symptome 
der verschiedensten typischen und abarigen Formen 
von Infectionskrankheiten dar«. Aufierdem nimmt er 
noch von Aufseren Reisen abhängige Erytheme, dann 
Reflexeryiheme nach Reizung der Haut oder innerer 
Organe und centrale Eryiheme nach Reiz der Hirn 
entren an. — Mit den »Autorene geht P. scharf ins 
Gericht, besonders mit den deutschen, aber freilich 
wird ihnen auch manches in den Mund gelegt, wogegen 
ich die meisten wol verwaren würden, so z.B. 
Bei den Pocken finden wir bisweilen höchtens 3-10 
Papeln auf dem ganzen Körper (Parieella der Autoren)! 
— Entchidigt wird man aber bei der im übrigen 
wenig erfreulichen Lektüre des Werkes durch die zahl- 
reichen, schr genauen und großenteils wirklich hoch- 
interessanten Krankengeschichten. 
Leipzig. 


























Edmund Leser 


Naturwissenschaften. 

äy. Mic, Grundzüge der allgemeinen organischen 
hemier" ren Oppenheim, 18 VII e mm. gr Fo 
Mom. 

"Dies Buch geht weit über den Rahmen desjenigen 
hinaus, was gröfsere chemische Lehrbücher als ztheore 
sche Einleitunge zu bringen, plegen. Es darf mit 
Recht den Anspruch erheben, eine Erginzung zu jedem 
Lehrbuch der organischen Chemie zu sein. Die syse- 
Imsüsche Anordnung des Stolfes it nicht nach der ge 
bräuehlichen Gruppierung, sondern nach den Renctionen. 
und Meıhoden zur Darstellung der Körper gewofl 
Von einer Beschreibung der einzelnen Verbindungen. 
ist abgeschen; das Nühere über dieseihen findet man 
eben in den bisherigen Lehrbüchern. Dagegen sind 
die physikalischen und allgemeinen chemischen Eigen. 
schalten der verschiedenen Grufpen, in welche sich die 
Welt der organischen Körper wet, eingehend be- 
sprochen. Dies bringt den Chemiker dazu, zu genera- 
Iiieren, was auf keinem Wissensgebiete wichtiger it 
als in der Chemie. Wenn die Chemie auch eine in 
Quetiie Wissenschaft genannt werden muss, so lhren 
doch wesentlich nur deductive Schlusstlgerungen zu 
neuen Entdeckungen. Blcher wie das des Herrn Hielt 
belasten das Gedächtnis des jungen Chemikers nicht 
übermifsig mit einer grofsen Masse von Einzelnheiten, 
machen ihn aber mit der Natur und den wescntlichen 

igenschaften der Körperklassen vertraut und befähigen 
ihn, mit richigem Urteil geeignete Methoden zur Dar- 
stellung neuer Körper zu wählen. Anzuerkennen ist 
85, dass der Herr Verf. die neueren Afinitulehren und 
deren wichtigste Grundlagen, die Ergebnisse der 
Thermochemie, berücksichtigt Hat. Das Buch ist wegen 
seiner kurzen, einfachen Darstellung als Vorbereitun 

zu eingehenderem Studium schr zu empfehlen. Die 
Handhabung der deutschen Sprache ist nicht immer 
tadellos, und der schwedische Autor Mitte in dieser 
Bezichung wol die Hilf eines deutschen Fachgenowen 






































| gebrauchen können. 


Berlin. R Biedermann. 
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Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

et, Gedanken über Nationalökonomie, 
Poltik, P Ines pemdendiverin, 10: 
name golhlaue ci Anancen. - Natlonalökonomie und 
Heisiber, Daran 186. VILW. 1273. gr.8% Mose 
ine Sammlung von teils theoretischen, eils social 
poliischen Bemerkungen In deutscher oder französischer 
Sprache, die nnch Rubriken wie Arbeit, Production und 
Consumtion, Wert und Preis, Kapital, Eigentum und 
Bodenbesitz u.s. w. geordnet sind. Dar Verl. ist ein ge- 
bildeter Mann, er will sich von aller doctrinären Ein- 
‚keit frei halten und nur das Princip des »geregelten 
Kampfes,e das er in einer früheren Schrift über »den 
Fürstene vertreten, auch auf dem volkswirtschaftlichen 
Gebiete zur Geltung bringen. Im wesentlichen steht er 
auf dem Boden der bürgerlichen Ockonomic, wenn er 
sich auch z.B. in Bezug auf den Freihandel mit ei 
Roserse ausspricht 

Einer 1887 erschienenen neuen Ausgabe dieser Schrift 
sind zwei weitere, besonders paginierte Abteilungen 
(bezw. 91 und 72 8) beigegeben, welche in Uhnlichem 
Geiste gehaltene, teilweise ganz anregende Aphorismen 
über politische, religiöse und philosophische Fragen ent 
halten. 






























Schöne Literatur. 


Anthero de Quental, Ausgewählte Soneite. Au dem or 
eich Sodensch vod Wilhelm Storck, Falter, 
Koma, a 308 D. Me nin 


Ein trüber Pessimismus, ‚eine müde Abkehr von 
Forschen, Hoffen, Wollen, — eine Stimmung, die man 
bisweilen mit einigem Defremden immer wider in der 
glänzenden Form des Sonettes ihren Ausdruck suchen 
sicht — füll die gegen So Siüche, doch nicht ausschlieh 
Hich; das würde schwer zu ertragen sein. Fs gesellen 
sich zu den Kundgebungen solcher Art nicht wenige 
andre, die in cin tiefbewogtes Liebesleben. blicken 
lassen, und in denen zurtstes Empfinden, hefige Glut, 
schmerzvolle Leidenschaft eine überzeugende Sprache 
reden. Aber auch in jenen ersten tritt eine fesselnde 
Persönlichkeit vor uns, die zum Glauben an ihre innere, 
Hoheit und an den Ernst ihres Woltberdrusses zu 
zwingen weiß, und an deren Gedankenleben cin nach 
denklicher Sion gern teilnimmt. Die leızten Sılicke 
der Sammlung Dekunden übrigens einen gewissen 
Wandel der Weltanschauung. Eine werwolle Zugabe 
hat die Arbeit des auch hier wider bewunderungs 
würdigen Uebersetzers in einer vom Dichter selbst her 
rührenden, ebenfalls übersetzten Darlegung des Ganges 
erhalten, den seine Intllectuale Entwicklung unter dem 
Einflusse deutscher Philosophen und Dichter sowie 
französischer Sintstheorcuiher genommen hat, Es ist 
derselbe 1%42 auf den Azoren geboren, wo er auch zur 
Zeit lebt, und hat aufser den über 100 Sonetten, die 
Storck zum grüsten Teile wilergibt, zahlreiche andere 
Gedichte sowie politische und Ieransche Streitschriften 
veröffentlicht, über die er in der erwähnten kurzen 
Autobiographie mit grofser Unbefängenheit sich aus- 
spricht. 


















































Mitteilungen. 
Badische historische Commission. 
Die 6 Fenarsitung der Commission hat am 4. und 5 November 
in Karlnube sutgefunden, Das erdentihe Miliet, Och. Juntur 
fat Gäerke hat Ifalge scher Berufung an die Unireritit Berlin 
and eie daderch veranaste Unmöglickheit, an den Arbeiten der 
(en vegelmäsigen Ant zu nehmen, Bantrag ale 
on der Mygliedschan zu enirken 

we der Sitzung ersreten Berichte welsen much 

hngrik grsmeoneee vi 








ae von de 
Buiestionen in gem Forigang Briten und, Van Ser P- 
InCorrespandensdes&rolsherrogs Karl Friedrich 








Sen ind, wie Hofe. Erdmsan sdoriferberlcei, 17 Do: 
ken ser erien Bandes gedruckt Bir On 88 dem Be 
Abeinen sierce Bands mir S) egengeeihen werden 
kann, Derseibe wird die Beichungen Dalens sum deutschen 
Fürienkunde und zur Reichspollük n den Jahren 83-76 die 
Auswärtigen Derichungen der Nachgruschat (ru Fraakreih, Hol- 
fand und Rustund) Im gleichen Zetrum sonie deren erie Zur 
Sirmenstse mit der Thneösischen Republik Kein due Jahr 
Behandeln. Von den Regesten ur Geschichieder Bischöfe 
Fon Konstane, &ie unter v. Wecehs Oberletung Dr. Lade 
ig beurkeit, It serhursen Sie aucte Lieferung von 





















sunci cn noch nie Herangerogen wa 
Ike zusammengebracht ha, kann der Druck nun oh 
Unterbrechung forıgeü Ya 58 it die Ver 
kendung dreier weten Auch von den 
Kegesten der Pal 
manns Oberichung nach Dr. Kochs Ausscheiden von sun an 
De. Wille in leieierg lt Darkeia, at eine avche Lieferung 
ersendt und ebenfalla Portctrung der Druckes ohne längere Unter 
Brechungen geichet, Durch &as nen beigehrachte Material wir 
Insbesondere die Kenia der Zei KurratRuprects 1 erheliche 
icherung erfahren. Die sch unfssenden Vorurbehen fr de 
Wirtschaftsgeschichte Jos Schwirswalden und derane 
jgrenzenden Gauc, deren Hesrhehung dem Droftnar Gothein 
In Karl übertragen It sind nahen vollenden, und € dur mit 
Sicherheit gehalt werden, das der nichiten Piemusltung der 
größere Tel den Werken Önucketig vorgelegt nersen kann, Dr. 
Here, der infolge seiner Habilatlon an der Uster ib 
aus der Sie cice Uifarbeters für die algemenen Zwecke der 
Comiiston ausgeschieden und dureh Dr, Odser erscht worden 
kat die Ausarbeitung einer Geschichte der Merzöge von 
Rähringen soweit glördert da er deren Vollendung bi var Pic 
lung des Jhrcs 19 in Here Auslch nice ann. An dem 
Topographischen Wörterbuch Se» Grofsheriotuns 
aden hat aner v. Weechs Leitung Dr. Krieger rise welter 
rare und Bj aa cam Nameneormen verzichat. Der 
Abschins ieser Arbeit it für das Ende des Jahres 1a ins Auge 
gelss. Far die Heriuspabe der Tagebücher und Kriege 
Akten des Markgrafen Ludwig Wilhelm von Baden In 
den Jahren van hu Arche ScHulue ie gröruckte Literatur 
utchgeschen und mi Beurbehung dos Jahre wos begannen. Von 
em Werk set [ndnfaı cin ei bis nachtn Heruı im Drucke 
yaniegen. Von der ucucn Loipe der Zeitschr. fd. Gesch. den 
er eheine, deren Reductton Archintat Schulte Toon, 
im Auhre 17 der zweite Band erschienen, &ns 1. Haft cos dnen 
hunden behind sch im Drucke. Infige der krankung des 
Directors Thorbecke ln Mehtlpeg nt Ile Se denseiben über 
engene Herangabe der Heidelberger Vniversitätistatue 
Yen denn oık Jahrhunderte is Socken geraten. Die Durch“ 
rihung. Ordnung und Versihmung der Nrchlre und Ker 
alstraturen der Gemeinden, Corporätlonen und Dei 
Faten des Grofshersogtams, weicher sich uner den Res 
ar von Baumann, Kader, 1. Woceh und Winkelmaun 
Sieger wismen, Dat auch Im Jahre 187 enleNtiche Fortschritte 
Von Sem Codex diplamallcus Satenltanus 
von Architect v. Wecch, In wit Untenttzung der 
des erchenen. 
eu Arbeiten wurden beschlossen: , Bortlührung der 
3ER pratzgraren De ago) ner Winkelmenns 
Ing durch Dr. Wille. 2. Beirelung der Regerten 
Ser Markgrafen won Daden von Markgraf Hermann 1 ki sur 
Vesergabe der Regierung durch Muhgraf Carinopt 1 an scne 
Sohue (116) uner v. Wecchs Leitung durch Se simmiichen 
Akademich geildeien Deumten des groih. Generllndesarchits. 
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‚se der Physlohratischen Correnpondenr 
des Markgrafen (späteren Grofsherzoge) Karl Friede 
Fich von Baden darch Geh Rat Kulen 

Sodann fund die Walt einen ordentlichen Migliedn und ie 
eututenmhige Newwalt den Vorstandes und .des Secrets st, 
Sehe noch er Allerhöchrien Betatigung un 














Eingegangene Schriften. 
HL Attmers, Römische Schlenderiuge. 6. Auf. Oldenburg, 
Schule, 58. N. 56. 
(©. Amaeı, De wi aigue indulerhythmerum quid eiees ii 
vers. (Bresauer piillogsche Abhandlungen. 1.5) Bie 








Hong. Kane, Fcher. M.4 

"A. Boctticher, Die Akrepais von Alten nach den Berichten 
er Alten und den veuesn Eiforschungen. Berl, Springer, 88. | 
Br 

WE Brambach, Gotfies Wilhele Leibai, Verfeser der Histoire 
de Wlcam. heipeig, 3. A. Harıh, A. 130 

richwechscl dr Königin Kalarica und des Königs Jirbme ve 
Wentatensorie des Kakre Napaleo 1 it dem 
Yon Würtemderg. Herung, von A. v. Schlossberger, 
Stungarı, Kolikimmer 

5. Brunner, Die vier Große 
(Merder, Pasta, Schliermucher, 
Frciben vernändich und ch DI 
eserkern,P. Schöniegt, 18. M. 

"Das Buch Archaar es Adlon Jehud 

chen Ustent hrausg, von I 
0. Schule. 

Byrne, Origin of the Greek, Latin and Goible Roos. 

Trübaer 3. Ca, 188. 

. Eoen, Le gr srade del commereo internalonale pro- 
poste Ano dal sc. XVL. Livamo, Vigo. 18. Lu s 

Herodani bel Perle iterine (bel V, VL. VIL VII DS. 
Seloisrum inusım ed. A. Holder. Leipig, Freytag 88. M. udn 

erodot}äitora recent A.Molder, Vet. Edi mar 
Teipaig, Prey 18. Sea 

"A Wotte, Latröuch der Frcteren und Iaetionen für Aerzte 
und Studierende, 1. Lief, Würburg, Suhel, 188. 3. & 

6. Hotder-Eager. Die Monument Ge 
Keiiker, Eine Engeptung. Mannover, I 

en, organische Pilonophie uns D 
Hilmenreich. NA geb. 33 

N Lehmann, Schurohorst. III Seit dem Tilier rien 
Leipcig, Hirzel, I.» 

Bartsch Lihiermrdenkmate der 
herauıg von Seuffert. Ne. 
NEE RG. hessing, Die Nätrene, Lists 
Gehe Menninger. Mau. 1 

7 arts as übe condie Hbri I U. XXI. KILL. Schelrum in 
wrim ed. A, Zingerie, Kate, Leipeg, Frestig, I 1.0 

IE Meier und F Sehamann, Der atische Procest. 
bearb. von H.Iipsiun. 3 Bir. Bei, Cat 

1. Mergust, Leulkon zu den Schriften Cie 
Jamnicher Sielen. U TI. Locken zu den piiasophischen | 
Sehen, 1.Hen(Lietn-@. Jens, Fischer. 08 

Meyer, Das Weren dcs Einkommens. Berl, Herz. M. 6. 

Binehungen eca Ahemumererein zu Pisen 1. V- VI Jahren. 
achi aut Si Jahre 16-87 Merang, von d, Müller. asen, 
Nenper in Comm. Mader 

Th. Mommsen, Römincher Sutsrecht. IB. 3.Auf. Leipeis, 











I Friednen | 
Bei 












frscnfeid. II Mae. Lei, 





ton 
“o 












Neran, | 





und 10 Ihn. In Neaenicken 
eines Bach Ser Lieder. 
jet. Meiivonn, 











Neu 


























el. Mir 

"Die detrrichtch-ungeriche Monarchie in Wort und Bill 
Liet. (Wien und Niederouerreich m Heft) Wien, Möiden 
Nam 


"A Moned, Lebensrinerungen und Briefe, In deuscher 
(von N. Richard, Calw, 





Vereinsbuchlundiung. geb. AL $- 
U Norabach, Vcher den Ursprung der neunglischen Schrift“ 
sprache, Heibronn, Gebr. Henning, 8%. M. 4 
3 Marrerı A now Eopliah ihenan) on Kitrical prineinlen, 
Park: Marer-lo. Oufrd, Carendon Pres. 131.04, 
T.Wossı8lo, Lehrbuch de Hotani für höhere Schulen sonie 
hun Seibtutsrrlebt. Berlin, Weltmnän. M.4 














| Riserche di Archeoieis Egiioibtica - 1 Terremot, 


AL Wrede, Die Einführung der Reformation im Läneburgischen 
Hans den Bekenner. Gekröne Preischrt. Goltn- 
Ieriehsche Unw-Buchh. N.&. 
ins ac Erforschung der rheinischen Ge- 
sekiehe und Ahertäner ip Main. WE LE if. Main, v-Zabern 
in Comm 















Emil Sosding in Wien, 
Ian, Vermen 1.) 19: Kiusische Puleloge 
Nr ac: Zosloie 1 (Allgemeinen und Yerebrat). = Ne. au: 
nd Ingenicurni 

A. Mosersche uch und Anti 
9m: Nieicine ports (Neuigkeiten, Antguarl 
(orlar Gerschel in Suhpat. Nr. 39: Suiswisenschaften 
(One u.a. die Di Ev. Bnzer und der 
% wart, Subminlere des Inner 


























Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenschaft. 
Drotestantische Kirchenseitung Nr. & Aus Elan 
Leihringen.  Kseing, Dr. EL. Th. Henke. — Nippold, Zu den 
Prosienen der Koßrmiiensgechlete, — Webskf, Der Thea 
ale Jahreserichte van Lipaan. = Gegen die Runiicierung der 
Seitschen Volkschule in den Osserprainten, « Vom eranel 
chen Bunde, = Aus Süddeuischlan, 
Klıgemeinesvanzeliseielutherischekirchenzeitung 
Nr. Zur Charaieit se Terioganiomis 1 — Die preuh- 
Die Yire Aunnorcrsche Landen. 
“er Kirchliche 














Nettand in der Prorin Bun = 
Die Untersützungslase fr eringeliehlibersche Gemeinden in. 
Runtend I. = Aus der niitändigen hiberschen Kirche in 
Preufsen. = Immanachyuode, > Aus dem hirchichen Leben der 
Nannorerschen 

Yeiischritt far katholische Theologie It. 4 Bituen, 
Die geheimen Sanden in der aichentichen Bufdiscipiin I 
Rreing, Zur Orienverung in der Süadhurage. — Griar, Par 
Iipemenk ur Henorifrage- 

2 Ciriiea eattollca Quad, gA La puce es aenıe. 
poti päsrdama,— Grad re par! din 




















D. 


aulle cane chi prodncone, 


Philorophle. 


Archiv für Geschichte.der 
(Geschichte der Phlosophie, Ihre Ziele und Wege, 





josopkietr. Zeit. Die 
Dies, zu 












Ziegen Ein Want von Ansrimunder 
Se Pyihagore. _ Pappendein, 
chen Shepier, — Sta, Zur 
enens der Oscaionaliınen. — Erdman, Kant und Hume um 176 


SEN en, Die in Hal aufgeundenen Leituisrite, im Auuge 


Philologie und Alterrumskunde. 
Neue Jahrbücher für Philologie und Pädagogik 
9. Weinäehen Die Deschretung der Marktes von Arten und 
Se Kanck Rncher, Nochmals die 
Altarieser von Pergamen, = Stendap, 

Zu Sopkaklte Osdipae © Rack, Zu Gregorios won 
Saunen p, Schlac, Zu Meat. cum. Ms. — Stcudig, 2 
Tach” ntagen. = Gibert Zu Teremlus Berichtigung) — KR. . 
Martalir Caulmucien. Haupt. Die Aufgıde des Ge 
mmaclım (Seh). - Scheer, Monet 

Teche Mytolopt Dir 

















2 Leuchtenderger, 





"Ess. Pets regen, fanyaleı 
errovengal Zei mil de Woifebäuet (ie) 
2 pelpel, Frage eretome; \yommin ngratens ei 
Tonnen = Clakanesn, Sur une article del dien 
Nnane; »Dominuse er suönere, au (imiin. en pro 
neiauesformes du rangla moderne q'on rapporte 4 Tann cn 
Aue 
"The Archacological Journal Nr. 175. Lewie, The Ant“ 
aunir ar Sa Knaben, Opening Addren 10 Ihe Arch 
| Ba Sei ar ie Salbury Meeting, River, lanngural Adtene 
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tote Annual Neatig at Salburs. — Peacock, The Court Role 
Sf ine Manor of Mikdaicstow. = Warkin, Was Ireland erer Jade 
By be Romans? 

Reruenrchtologiqus Sir 
Wine, are dewiomphe Or 








N TomeX ScpterbreOetbre. de 

Handy, Mlmoiresorune nicro- 
Vermar, Notes sur des full a 
ortageı 18.85. Capo, Note sur Tineriplcn des Ihemen de 
Carnage: _ Verzoutee, La niropale de Sfr cu es näpulluren en 














mtr. = Pros, han ancien sureopkagen ehren danı Ia Gale 
= Neroutsochey, Insripions gresgues u Anis realer en 
are WAlenandrie Gute), — Geiemaus, Lee Ineri 














P 1 ensi Cimerpruten (ae). = Kein 
nie ee eaendrier, 


Geschichte mit ihren Hilfswissenschaften. 

Wenteeutsche Zeitschrift für Geschichte und Kun: 
vi« "Nisen, Die Alumennenschicht kei Surstburg, — Zange: 
meine, Zu der Frage mac Ser Oerüichkeit der Verunichacht 
(SCh1). - Kocnen, Zar barelngschen Keramik. — Sun, 
Sinn Bunde der Coder Namoicun. Empegnung, - Wr Ernide 
Fang hierauf 

Ärchivio storieo per Ic province Napatetane Kl 
Berone. Nat soriche mute dal Repiri di Cancun & La 

Daran (ont). Sehe, Storla dei Principe Longavardo 

1 eont). - Märeren, Ü due Team wipnlat da 
Napoltana nd Seitembre ifo. „ Nanzlanie. Un nuoro documento 

Tratrimonio di Casandra Marchese con Alfonso Carla. = 
ence deile Prgumene gl apertenent ala fait Ban ed ora 
Ataplate data Sail di Sorn P 

Ärchivio Veneto Far. ir. Marche, Le reizioni ia a 
Repudbiica Venela cd I Portogai, cal anno 12 al ung. — FI 
Sa L’Arata Si Veneia da ugly Valle Hlastraniune di um 
Benlorreheve ethtente nel paiszte Qui a8, Marco in Verne 
= Slerard. Hramea hie 3 S. Teodern in Verena. - Gucome, 
La Ca" Oro € ie sue decuraiol joilerome. — Joppi, Dale del 
Gampo wedeneo neh garen venea dal ann a 156, & un comen- 
Toranse, = Gierse, Memorle Vencte nti monument &i Rar 
Torte Statut Rural Veranen. Bionde di Par. Bosco Kritzohns, 
Caimasino. - Tessler, Stanpatun in Veneri nel sewle_ NV. 
Cecchetl, Sagglo di cognerml cd autograt di wit in Venen. 
Sees x AN 


















































Geographie und Välkerkünde. 

Das Anstand Nr... Oppel Genundheieratund und Körper“ 
Füsge bel den Eingerenen des malsylschen Archpeh. — Die 
Insel Ni. = Herrmann, Spauergänge in Cenrairikı (Sch. 
Grof, Eine Direrfag im südöstichen Uralgebige (Sch) 
Sense fransönsche Sprachgrense In Laihingen, 

"&tobus Nr. ar. Dieulaays Augratungen in Sus IL. - Lech- 
ner. Aus und aber Turin I > Smreih, Die Deräkrung der 
Aroren 1. = Marten, Sieren zu dem Haniland I 

Deutsche Rundschau für Geographie und Statistik 























3. Mar, Westauiaien. " Tonla, »Erägeschieier von Melchior. 
jcumayr. - Gebnbeck, Die Porsche des modernen Verkere- 
etc. — Strane, Drutschlands wirtschaftliche Polen In der 





Südsee ent), 

Kerne d’eihnograpkie VE$ Le Nam-Gio de Hat. - 
Haden ihnographigue ei erchtologigeen ur Verpaiion cell. 
& indienne 28 Landren (in). = Quelgesı sengnemente sr ler 
Rebe. — Sur queiguer objete Indiens wonse pris de Gumas 
Wleriaue 














Sminelie. Rech 
Teimeiraneo, ner vligen 
Paitoihneloge hllenne, 





sen er pipe elle eremaren 


Kunst und Kunstgeschichte, 





Musikalische Wochenblatt Nr. ‚A. Suter, Der ton 
sche Quirversecord. — Musibriet sus Köln. — Bericht au 
Kenie 





"stenestrei No... Melaleus 
Raten Schumann, — More 


Le Paradise Fir de 
FOpdra-Comigue: premire veprösenmion de sa Saure 3 ia 
Janadie Frungune; Die Cub der Pant (nal; Teprie 
&e ein Timbale Fargente aux Boufes-barlien, — Pougin, Deus 
Sourenirs Se Jenny Lind. Sclay, Correspondance de Beligne 
premiire epräsnlalen dwAlrBadar 




















1887. Ne. Su 1822 
| Serisprudene, 
| _ zeitsensin far deutschen Civitprocereät 4. Noiano, 


| Zur Lehre von der Genissensrertelung. =. Schrika-Rechien- 
In, Veker die Kostcnautonspficht der Guirrichischen Unter. 

nn im deutschen Reiche. = Marcus, It car im $ 10) Abı.z 
EI 0. gefordere Zeuanie der Obigheit für den Richter Bi Ber 
} weiigung de» Armenrechis Dindend? = Korn, Ueber ale Zus“ 
ke der Piändang einer Forderung des Schuldners an den Volk 
Nrschungspliubien. — Kohler, Ueber die Verrige, in weichen 














See Glänbiger verspricht, keinen Concurs zu bermrngen, und deren 
Satigkei. 
Zeitschrift für dan gesamte Handelsrccht KRXIV 





1.2 Beyer, Abelater und spot Inhal der decken Wechseh 
Srdneng. _ Simon, Deutsche Colonilgeilichefen. = Adler, Die 
Primienroriistung bei der Versicherung 








Mesiein. 
Wiener medieinische Presse Nr. c& Kolscher, Ueber 
Jitchanthung der Localubereulone. - Grefmapn, Traumeinche 
envereuungen War). 

Deutsche mesieinlache Wochenschrift Nr... Scheu- 
erlen, Acltogi den Carcinoma. — Schi, Regelmafiger De 
Son Boppelttbchen im creinomatbsen und srkamai 

Eisen, Ueher Trnchal und Schlidänisensppüis, = Krb. 
Hi, Die Genese der ehronlschen Itersilen Phesphorkepai 
"Cramer, Zur Mansagiherpie. - Torawadt, Zur Frage der Barea 
FEREer medieinische Wochenschrift Nr. 7 Oi 
ever Acctanli as Nabrangemiieh = Langstein, Fratura cos, 
Pecumonia, Absccsus purz, Operation, Gezennn. 

Münchener mebieinisehe Wochenschrift 
Peicrich, Ueber die Hüuigkeit 
Ermachsenen in München. — Weinberg, Zwei Fälle von Perica- 
ie ebereuoss mit Herzbeuteserwachnung in München. 

Wiener mesieintsehe Wochenschrift Nr. 4. v. Hiske, 
ur Keanıni des Hiusee der Rrömmungen ser Wirbetule sul 
die Weite und den Verla des Omoptagus. — Finger, Leber 

hoiople und Therapie der acuten und chronischen U 
Sal. Die unregeimihsige Rcxlon der Papier. — x. 
Neirotomie dw N, ifrzorbiais umer Cosuinaniihe 
Sectionen des VI interrationten medicischen Congreses In 
Wainzton 

Allgemeine Wiener medieinische Zeitung Nr. 4 
Bock, Mhersputsche Netien au dem Gebiete der Angenheik 
hundh._ Rosenthal, Zur Charakteristik der Aystrie. — Spin, Die 
Alieneine Pahelgie oder die Le von Sen Unachen und dem 
Wesen der Krankhetpracene 

Wancer Nr 29. Power, ‚On the Rekion of Ophihaimie 
Dinene io serial Normal and Fahologial Copalions of ie 
Semi Organe. Fllaysan, On ihe Function of Medical Socit 
BES one Abling Inporuinee of Patlooer 1a Clinic Worker 
* utlelsadty, Seren Consecuive Cats f Lapartomy (meld) 
Z Charter. Pe Chmane Frame of this im Ihe Sn of 
Eotrade (onela).  Püitip, Te Vale of Cacalne in Oberen. 

Bulletin de l’Acadinie de mäsceine No. 4. Her 
Gaitin, Sur plegmon du ügerent large 

Garenıe hebdomaäsirede medecineNo, a. De a ihr 
cards Jans Vadtnopaiie wrachlo-bronchigue eu I coqulüche. = 
Di waftement de la Lbereuese pulmonare, 


























De 
verlchen Darmparnten bei 





















































(Graette mösiente de Dartn Na, ı& Sur dene cas dire 
Hptle dein fce. = Hpsniie merci 
"Annall universell di mesicina Settembre, Coral, 


Dee Tongeri in size all tra, ala 
9 Ferien, Sapgio & siapnan di 
Apastare (emorragien, emo, 

Anatemischer Änzeiget Nr.2g. van Gehuchten, Sur ie 
nice germinatve e lc globue polaren de -Ancria megabo- 
None. Rlaer Bricht üben di Strange der vereinigten nen 
Seinen Scaien fr Zoologie und Anstomie der & Versunım 
ung deutscher Naturforscher und Aerzte in Wiesnden (Sch) = 
Kae yan Bencdens Diatoporu und die Ruukersche Dechschlcht, 
“ Prailep Under ein wahrscheinlich von Dar herrührenden ver 
grötener Gypumadel der mentchichen Gehörlabyrinihen 

Naturwissenschaten. 

Humdotdt VIE». Schumann, Die moderne botnlsche Syst 
mai. = Graben, Sewucle Fortpdancung und Conjugatin. = Ond, 
| Das Wachstum der Kinder. = Kraepein, Psjehsiogiche For“ 
| sehungemeihnden. 





polo edit ige, 
ie ta emipiega mirien © 
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Naturforscher Nr. Usher dic Eatwickelung der Stile 
phetograpbiei. — Die Ja Kanaarten Deutschlandn. — Eine ger 
aniche Grahuite 70 Reichenhall. - Leber die spectsche 
Dreiung opınch aciner Subwunsen in sche verdüunten Lönungen. 
Zur Beriogie Aepyprem. - Jährliche Periode der Windrichtung 

I Hirumeisescheinungen Im Nonat December. 
Natorwissenrchaftliche Rundschau Nr. 4 Rose, 
ornchrie dr Ühemie im sen len so Jahren. — Bichat, Leber 
die eihiche Pigrad und den Verst der Pictichäi durch 
Cearecion. = Weitheim, Zah der Scheinheten im mitieren Teile 
Ser Nauaut. — Sosatagı Ueber Daver der Scheelnachsums und 
Emtwickehngsgeschichte der Blatter. — R. x. Helmholtz, Siberne 
Welten. — Semmels, Kenärmung metlischer Spin bei der 
Eiekuicniwenindeng. - Sucap, Desimunung des speläschen Ge 
sicher schwerer Mine Äireheas, Methade, die Wirkung 
(En. = Herta, Künere 























iehe Mersehung von. 
meine II. = Or Schuhe, Zer roten Entwickelung Se» braunen 








Ssatrnchen. „ Düce, Ein Sügender Sehmetering, — Graf zu 
Sieh subuch, Knlitung in die Pllophsteoge 
The American Journal of Seience November. Michekon 


an& Morly, On übe Reitve Motion af Ihe Fark and ıhe Lumin- 
HeroasKiber.  TrowbrisgeandHaichinn Onthe Baience of Cabon 
In ie Sun Baia Mistary ofuhe Changer In ie Ai. kon Orte 
nur = Tring a De eMaronian Greap? => Wit, Rounded 
Bouiders a Meh athadın along same Appeachln Kirn 
ak, Desernion ofan Iren Meire ram S1. Cioix Cost 
Wiconsin. = bes, Combietioon of Sirer Clerie wi er Me 
Ale Chieiden  Widrield, The Roctwood Meteor. — Dan 
Asia ans Spers, Tricinie Beidpars wi tainsing Sırations 0a 
Nee Hrachppinnccig, „ Mara, Amercan Jurseic Divosurs. IX The 
Shui ans Demal Armor of Biegosauas 

Biotogisches Centraibtatt Nr. 1. 0, Schulte, Ueber 
Ausaksanlmmung des Freuchembryo. — Gerlach, Ueber neuere 
Atehoden auf dem Geiete der esperineatllen Embrroogie 

Butanisches Centraiblatı Nr. qm Distl, Zur Merpke 
osie und inloge dr Ureinsen (Sch) — Boisicka Sähkape 
Stackholm: Almavit, Die Vertlang der Gruppen In der Familie, 
Ser Rosccen, uch, Mcenstrum Corlam (Gier) Desn.; Will, 
Detuniache Studien Im Riestngedige. ©, Versammlung Sesscher 

her und Aeıze in Wieskaden: Liebcher heckunung der 

Ser Nahrwtoefunhme der Coturpfansen 
Nokbe, Beter Gechlechsildung und Kreuzung 6 Cultrpfnzen; 
Stuten, Veber Eianirkung von Verdauapfetmenten auf Kohle 
Byaam, 

Flora nz 
on). 

Betinische Zeituan Ne. 
ner Variio, 

Yiebigs Annalen der Chemie am 3 
e-Aikjtinchoniaturen und s-Alliebenaline. = Dübner und Gi 
She Ueber ae Phenpleinehoninräure une ihre Hemolagen. Möller, 
Vekte Jolie den Chinaldias: Uber Deriste de Tewah)ceer 
Shintäln. = Has Ueher p-Denzopichnaick und p-Diehneln. — 
Grepenutog, Leber eine Didungewehe des Teiphenytmcihans und 

Imsloger Koblenwsnuntate. _Dähner une Plschaw; Uber Ver 
Yindengen von Kuionen mit Dimelhplaniin und Diahleniin. = 
in. Frcher and Srche, Verwandlung dr Inde in ip drechiolne. 
"glccne Derraie des Aapkinden. — Bin. Facher, Under der 
Malyikeich Ph, Wagner, Aso- und Ankdoderieae der Nett 

erichte der deutschen chemischen Gesellschaft 



























Dien, eher die Kunıpenlge der Lautäter 
It. Hoffman, Cuhursersuche 


Döbser, Ueber 

















Neo Aharps und Laurie, Atomgewicht de Golden. = Lac, 
Ein neuer Denis für die Zuckerutur der Formone. = v- Kacırc 
un Olschewais, Antimonasre Salze — Conrad und Epvein, Fin: 





Wirkung des Ammonis auf Acissiester und dessen Dericte. — 
1 Meyer, Leder Saveriotüberwiger — Camicit, Ueber die Te- 
Habsonide de Porrileun. — Kanon, Ueber die uasithe Der 
Kumung von Schwetel, Cor, rom und Jod in organischen Ver- 
Kinsungen. _ Kr und Niton, Die Cemponenien der Abo 
Honsgeui ereugenden stenen Erden. — Danberger und Lader, 
eben Hydılerung aromatischer Kohtennanertfte. = Ic, 
Ueser oymmetuche Dihylemneinnderen. — Hellaman, Lcher 
Pheuinauyien uns Diphenyläueryln. - Tiemann, Ueber day Ni 
int der Salepscre. = Lelimann und Lange, Eitmalin it. — Eins 
una Kraut, Die Sullanäuren den Meuhrra,» Cake und Stiebel 
Meienwociinoin. - Cieus und Folking, Ueber dis Meinyldur 
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ketone so asım. und sym. Dar. — Kaufas, Apparat zur De 
on von Zinkmehyl und Zink. = Reihen, Condenusionn 
produce nu #-Anildorduren; (e’henyibydrazicoprepl 

Eich und iron, Einwirkung aromatscher Dlamine auf Zucker 

In. Hanisch ind 3. H- Weber, Deber Verfindungen dc Thie- 
Is (Pyriene der Thlophenreie) — y. Kostnecl, Ueber is 
Bianroroereorein; Synihesen von Antheriumarinen mis Zinmt- 

une und wm Ongbenraturen; Beirenfürbende Farbe, - Nick 
And Kehrmann, Ösyehlone. = Leilmanp uns O, Schmist, Ueber 
Ringbitdung unter Auirkt von Diomwastestft und salpeiger 
Sauren 06. "Slndır Ueber Iomere Nephiyhninsafosäuen. — 
©" Pechma, Uster das Diet und eine Momelage. 

Journal gepupstaue Novembre, Bali. Biude del vice 
son Ca Js hyzun de pet Samdtre. - Blonde, Dimaneation 
Almenaire deu propushien de Mazweil relative äfucion misanigee 
Bi vnln dan I micrescpen. 


Mathematische Wissenschafen. 

Astronomische Nachrichten Nr. aßramız Berbrich, 
Der Komet den Jahn 1025 Ueber eine Mehode, sonnsnnahe Re: 
cin bei Tage aufnnden, — Pechöie, Kometenderkuchuungen: — 
Deren, Onersuront deln come Olbers 87... — Tetes, Epht- 
Merck des Oiersschen Kometen 07. e« — 3. Engelhard, Züntz 
In een Beobachtungen Bes Kometen 183 iin A. Nas. — Galle, 
Vater ie im Septemer 8 attändende Aunihering der Daneten 
©) Asıraen und (#) Flora. — Wolf, Asrophotogaphi 
Saul 

ulletinastronomique Novembre. Tiserad,Sarun unge 
Sc Atcaniue cu» Barrel, Obrertation Se came, fe 
Wröbsemaaitede Marie. — Buminl, Obweratons de la camtıc 
8'OiSen. Alte AVobrersiere de Narsile. — Teipied, Rantad 
57, Obserttons de comdcn ct de planten, ie 
Sale > Charloh, Obserrtion de plante ei de comic 

Katar de 
























































Bau- und Ingenieurwesen. 

Deutsche Bauzeitung Nr. mach. News Strahenanage in 
Tibingen. = Ausdehnung der eikilchen Beleuchtung in Be 
Sowie die eistische Deltachtcng der Linden. = Aaupolzii 
Tenehränkungen in Wert und in Hamburg. - Hamburger Kirchen 
Warten. Wälbewerbung um den Entwurf zu ener festen Straß. 
Nraeke iber den Neckar bel Mannheim. — Arkeien zur Vera 
Snaiqung 26 Seuchen Wenertrfsenneun. — Niedertändische 
Sehnde. 1 Zul Bommel, > Keheminelungen Aber Japan 

Centraiblatt der Bauverwahtung Nr. da. gu Ausden 
Reiehhanshasa fr ISSN = Denhncheit über die erst 
Ss Norosteskanal. — Denkschit Aber die Messung der 
Reihsenaekäuden » Hudsonbrücke bei Bougikeepsi — Prenhe- 
Kelbıng um den Entwurf einer feten Strssenbrücke über den 
Aeckar bei Mannheim ht). 


Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaf. 
Glasers Annalen für Gewerbe und Bauwesen Nr.p 
Ara Die Eiplnla I der neuen Wesermühle zu Hameln. — Ver- 
ie Eisenkuhniunde in Berlin: Frischen, Verbesserungen im 
Slhtrmehen Eienbehasicherungsaesen. sezel der Siemens u. 
Hisskeschen eltinchen Mockapparte. — Reile, Ueber Stein 

Hunsen und Drahnihungen zu apiichen Signalen (Forte) 

Nieschineringeicure: Hoppe, Hyaralische Het 
Yerichtungen In Seuschen Hafenanauen Wars). — Neuerungen 
BETCET Herellang und Anordnung von Schiene Fr Srasenehnen 
Sehnen. Die Schitmaschia. Dre Comtructon, Wirkungumise 
and Dedkenung. 

Annalen Se In seitnee agronomique I, 
Yeaaın ei enpirlencen du Dr. A, Vocleer V. VI. — Fiice ei 
Grincenn Sarls Hekenn. = Peimann, Werayee de a beterave 
Yanzne par mede ee sleoiigaen; Ta coipasttn du top 
membous Karies snelonpee der ginn. — Münz, Raparı Dit 
Melamin des sationı agroromiquer sı des Iabratires agricolen 
Bari nacesormisson sen möihades analytguen 


Kriegewissennchaft. 

stititar-Wochenblatt Nr. um, vo, Der Subaofilercurs des 
Gnierichsch ungarischen Hsere. Die Pupitenschue der Al. 
Seiisehen Armee — Lanseturmpflchtige Schweizer. Aus Schar 
har erter mlrischer Dienei. > Nachliche Schichätungen 
Ser musischen Pelltilerie. > Feldeneröteng der famöshchen 
Aa erkunen Oiere und der Adfulamen der Infanterie. Ver“ 
Buche mit Merindern in Tulln 
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Deitrüch, Peldnugsptan Friedrichs 
I und Form im Inlantrigefecht, 





9.91. Die Denkwürdi 
en 8 Merzogs van Coburg De anıöslscheIasteuclon von, 
1. Mai 369 über Sie Verwendung der Aller im Gefecht - Die 
iielchen Eipedhlonscorpe für Afrika und Abcuyakr. = Die 
Siahanaehen Streiräfe. Bin scharfer Gefchtechelsen in Wür- 
temberg.- Der Mihtikirchhof a Nancy.» Schaut Vopeaerger, 
Ein estnhcher Landsknccht, 

Revue militaire No. ib. La temonte den ofcire de! 
mis licone.- Lorgantion stelle « I il ce Trier, 
Füsse. — Les armdcsalmandes en campagne, daprds1e rälenent 
Su Mat 17 ie). = Lea nvaane Aa Fade (ie 


Allgemeine Militir.Zeitung 




















Allgemeinen. 
Göttinglschegelchrte Anzeigen Nr.z.2. Holtumaen, 
Wein, Lehibuch Je Eineteng in der Neue Talent. Kagel: 
mecher, Deutsche Releı Baus > Grafe, Volkmar 
Tantae von Damasess Ss zum Galerteiel, — Müller, Die Ab 
handiengen der Ischwän caau in Ana. Herausg von Dieere, 
—Sebaite, Quellen der Stadt Warm 13; Urkunden zur Geschichte 
der Sud Speyer. = Peribach, Zimmermann, Da Archir dr Sad 

Heemannstact und der sichischen Nato. 
Die Gegenwart Ne. &. Ev. Harimam, Zur Wahlretom. 
— Esser, Mans Pöhal, - Gebhard, Die Denkmüreiketen des He. 
7%. Zen neuer Roman (La Terre) 























Greneboten Nr. 4 Die Ki in Furs, - Die ltalischen 
Studentearerbinlungen, - Ruprecht, Vom dcuschen Dachlande 
= Stern, Gosihe und Rochliu (Schl), = Dutde, Gortter Tod 
Eine Wehnachtsgeachichte arts). Friedrich I I der bisenden 
Kunst. — Spemsnns Sehathäiiin, — Bergauf oder bergab? — 
Yanmer Mstich 

Vehrbücher der Aönlgt. Akademie gemeinnütziger 
Wirsenschaften zu Erfurt N.B. Mrs. Merseburg, Ueber 
ie Grenibeschribungen In einigen utringlschen Urkunden nebst 
Bemerkungen 1 &iesea Urkunden, — Koch, Einige Reutte 
jlriger Witerungsbeobachtungen der Sunlon I Ordnung in 
Ertun 

Nachrichten ronderköniel. Gesellschafter Wi 
schaften au Göttingen Ne. 7. Petersen, Ueber mimensonale 
Sompiese Zul, = Fach, Bemerkungen ru einer Note de Herrn 
Hark: enaten in N. 6. Jahrg 289 5. nf der Nachrichten. 

Sltzungsverichte der phllosophisch-philologischen 
und historischen Klasst der k. Baierischen Akademie 
SEE Wissenschaften 187, Is. Wfl, Das Werniel in 
Taneinischen. = r. Bear, Zu den Alientensitingen der rim 
chen Raher. — Würdingr, Mitelhigen über vorgenommene Au 
kribangen. = 1. Bruno, Troische Miscllen IV. = Sperge, Ein 
Behrog zur Wertchälsurg und zum Vertändais der UN Pulp 
schen Rede ges Demosibenen. — rege, Die Zei eiiger Predigten 
Tau. Corpelun, Sieilingen über ein ungedruckten Fragment 
den Antoine Promen! zur Genfer Gesekichte 

Unsere Zeit it. ız. Menne am Rlya, Schesers Versuch einer 
Weiisprache Volapü). — Taubert, Frauund Braun. Nrelle Sch) 

". Dorneit, Die Verdrängung de Deuschtuns Im Sen Once: 
grovinzen I. — Schmitlein Aun dem Leben der Fltensche, = 

Hogmana, Menei Tainca Daruehng. 

1. Wikomn, Dos Zusammenleben 
Hanten. — Irnoric, Serie in den Jahren 









































Isa; In 
"The Academy Kr.Sız. Eon, The History of Onfrd. - Mock- 
house, Mal Ceinen The Deemater. > Keane, Guppys The Sale 
Island. „- Morshend, Michel Fit’ Now Pays, — Kenlewcl, 
Cruise Thomas 3 Kempis. - Orleiel Verse: »The Drioncre by 
Tollenuche, > Hart, Tie Sau Ir of Ara. = de Gray Birch 
an& Warren, Inga Recitrun. = Tyler, A inte Symbal, = 
Round, An Kay Eoglih Desd, — Sonsenichen. Langen Studi 
im Plus. - M Müller, Sara Chundra Din. and David: Bkoubhäta, 
Collins, The Glaser Inctiptions fr Yen, Kar of Souhen, 
The Optima oo Ihe Kirk Micheel Crow. Wedmore, The 
mutie Studenun ar Benny’ Theatre. Sheloch, Iie "Ogchhes 
The Arhenaeum Nr. 9; 























Reminlacensen of ke Duke of 
SuneCoburg@nhe. - Salsburn’a Mietoy ef Paberhan Lere 
fure: — The Lit of Dr. Baming. — The Resaleetions et N. de 
Lesseps. — The Cast Leit, = Domestay Book, = Ihe Mies 














Library. = Lady Harion and Lorä Nelson. — »Dare Wigeas of 
Locarno Lite ui D Daraia and Mi. 8. Dat = The 
Crookahank NacterilogienLaborary. = Non ar Orte. - The 
»Oedipan Tyrannane u Cambeide 

Compıes rendus hebdomadairer de T’Acadänle des 
sciences No.a. de Fresh, Note sur seralcs Kinione Je 
Ahaige sn aar ler nen en Kguca. = Can, Sara are unı 
Ben a ale de 2, ehr I 6 narembre a. = Baiklat 
Andet Sur Ten de I poime rn In planten ci dan I trrae, 
&hur 3 Jongr. - Coladn, Su en wonben Reponse At. Fye 
© 1eDenguisen Recherche Ja nombre mecimum de poite double 
(Droprement dis ct &ilei) quiet permin Catrier are: 
ment 4 une course agthrigee Sonde m, cete courbe. Jerat 

Feuer polnte vmpien. qui eompiäten In 
"hibdogrape gende 
de Fanrononier put 3 Bowle par Howene c Lancer. = 
Bievurdın Neklkuser nntellen cbirerun 3 Vobserauire de 
Dat Autos, Sar Feilen Je bien gundrainuen 
Srämonennen& Hagen de Päsuiton efkienüeil dn premier 
re. = Dehem, Sar I Itore du magnätne. = dan Sar 
Fairandan wanerrate du sundactar magntüguen. = Blholm, 
Meran de hacaı ei dep weuremens der Munken au Splederg 
2 Upul = arkier ct Yignon, Sur une nous möhade de 
rauen der afanine. — Chung cı arklar At de ac 
ie sur de mnges de merphine e dacderDhuiaum. 
a Bar rg re in Sm 

Th mumtruion den globalen = Boncheron, Eile Serigar 
Fereuarr un In aäerlons wopitiquen 3 räpdiion. => Doruy, 
Deamppniae centre I mu de mer. = Möge a fune los 
Beau. Richar, Sar 1 une pelgique de guelgcn Des Sur 
vergae. — Se Koronc, Sur I spetogtnda. = Maupa, Sara 
Sihfagiven da Paremechm burtara. = Table, Sur 1e Serge: 
Ten irpique da spam nerven cenal ds Tan. — Inc 
Sur ralluede quarelnent Io Remis quieaaier cn Ligue 
 packn, Mer eiserne ocube 4 Chin (Inkreetleie 

Compien rendne de I’Acadömie des jaseriptions cı 
weiten euren Jallt-Sepiember, Berrand, Note sur In 
Heulen de SainıMabrdenFonts (Sfcowene Sun cielite ur 
ic. = Dernbaang, Qeslyen oterulon nr 1 sereopage de 
Ta wei de Sühcnn = Dein lnelden N zur un monnigte 
eprisenane le cerge da Neptun, count 3 Madrumdie 
Yanporie au must Se Tas (rd). = Le Ban, Note ur une 
Per grande public par Grete. - Hal, Ta uchpgrsplie der 
Henne BOX ice. — Hovrhen, Bremen Sn Ivee de mödeine 
en vopte dkan. — Berwand, Naureie note ser Ir manalgen 
Shwveres Sonne Hadramdi) pr ls soo da. reinen de 

Yeurtad den Sarantı Octobre Lärkye, Eu vr I ie 
ar. = Neury, Anne Holen. = Par, Pelationr Jia Son 
RS en anien wen fanyalı. - Mint, La wadıln antane 
Au moyen ie. 

era Crieique No. ı& Nrdeke, Kunden sur Pinsire de 
Dane. A apa La comporilen de la Ahdagnne.- Dakar, 
a Sommanderie u Falgia FOrslr - Mint at Fire, La bite 
Wägae du Van an RV ae. Damontel, Saat. Amand en 
282 Hanse se kakarie, Mouhler, a techn dere. Gr 
a a min de Sömonräle 4 Comuuniorke,  Keapapieı de 
Karben Lage prRaslk. = planet, Buavendknn. = 
238 Calondl Gzorker Caloudl cin honda. — Dee, 
Kerns sone I äiecole. = Chaard, Le ppe Pie VIA Sarene 
De are, Les Borien fnshitee, 3. Tier I, Geiger 
Goce ae Ju 

Kerue intern. Norembre. Vald, Riverla. «= 
de kenne. Au hemire (ae), > Mepe, 1a vie 
Falcnlr (m). = Deut, Lhrpmoene er 1a mödeiae Hgale. — 
Nenn contluen du roprume de Roumanle. = Humkrt, La 
eouieie der den 

Koran de Belgique XIX 1. Thy, La peine ei Tamende- 

(anderer, Du monopie de Tlcoo en Begaue. Farin, 
Monsicr Moi (Fra. deTtaien) — Gin, La me Sonfat. = 
Banuing, Deux novenbre (ot) 

Nucva Antolegia16 Novembre, Panrach, »Don Giovanie. 
a zu. Mint, Un pre spa nor com 
Aamanı nl scnio NVUNL.  Ldoy, Anfmal alpin. = Ferne, 
era dei Comanl. — Serao, Terno secco, Novel napulcana 
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Anzeigen. 


Bei Georg Reimer in Berlin sind Anfangs November 1887 erschienen: 
Acta nafionls Germaniene universitatis Bononiensis ex archeiypis ubulr 





Malvezziani 





lussu instiwui Germanici Savignyani ediderunt Ernestus Friedlaender cı Carolus Malagola. 


Cum quinque ubulis . 0. 20. 


Diese Publikation, welche auf Anrc 
nommen ist en 





befinden. Der vorliegende Band besteht aus vier 
Jezien derselben, den Annalen und aus 


‚08 ‚der akademischen Kommission der 

ült den ütesten Theil derjenigen Aktenstücke, welche einst der Landsmannschaft der Deutschen, 

welchen damals auch Dünen, Schweden, Norweger, Friese 

der Universittt Bologna gehört haben und sich jetzt im Haus 
"heilen, den Statuten, der deutschen N 

ner Anzahl von Urkunden, 

Theil dieser Pußlikation ist der dritte, welcher die Annalen ent 


Geb. 38 Mk. 
avigny -Stüftung unter- 








1 "Folen und Schwer zugtrechnet wurden auf 
ERS es Gran Malreat de Medi Balogsa 
Mon von ag den Pit 

“en Insrumenlen. Der weis wiehlese 
Ei si oentich Rehnunpen, veiche tie 








Vorsteher der Nation, die Drokuratofen, alljährlich Uber Einnahmen und Ausgaben abzulegen hatten; und da 


unter den ersteren die Ei 





schreibegsbühr der neu Immatrikulirten die Hauptqueile bildete, 30 


die Namen 





derselben einzeln aufgeführt und, bilden so zugleich eine Matrikel der deutschen Studenten in Bologna während 


eines fast deeihundertihri 


druckt sind, umfassen die Zeit von vaky hi 





Soeben erschien im Vorlage von Gustav Fock in Leipzig: 


Taschenkalender für Lehrer 
an sämtlichen höheren Schulen für 1888—1889. 


1. Aaung, 
Ausgabe: A für evang, B, Rür kathol, Schulen. 
In dauerhaftem Gauzleinenband mit Ühersichtskalender, 


Brioftasche und Ilelstftäse in handlichstem 
Taschenformat. 





We Preis U Nk.20 Pig. un 






2 Kalk in. 
Üensep Schu di zu Bauchige und 9 Verichene Bier 
10) Ülehee Huchen, 1) Neue Bücherenchelngen, 1) Gefene 
Isar. 19 Prhattunden. un Senern, 1) Konfrentin. 10 Schu 
Sfrlakı 19 Veremultunnen. 15 Adrasen. . Sehraßkalnder. 
I ng) DE EEE BR TE m 3) opt, 
N Posen. Tel ') Herataren Grete und 
Vererdnungen I 2 











ESserTaten aD 1 Bar Ihe Buchunslng a Babe 


Briefwechiel 
zwilgen 
artenfen und 3. A. Dorner 
1880-1081 
Aeransgegeben ans Deren Hahtf 
3 Binde a. a" in legte Aushattng, 
Preis {RE 12.- Joel alhfeangpänten gehunen IE. 4: 
Die bien Bewerragerden Mhnner Ha non Beglm 
ihrer perföntisen Yyehungen &ie vum Lade Morefens in 
ine ven geligen Baabr older und mihrcd Dee ee 
Haufe Äbree seien Nebns in den con Lnafen cine [the 
Fülle tiefer edanten — tetiö wichtige thevl. Aragen, teils 
eldie von allgemeiner und pollälicher Bedeutung, enblich ud 
das sein Sertice in edübfender Welle Bchanteins — 
miebegeögt, dab co ein Onshaemup fi In Dielen Sem da 
üpenien Cnteidelgedang der Sehen Beritimen Ihe 
legen fennen zu fernen, EINER 
enjenfgen, welche fich bisher für die Schriften der- 
feben Anerefet Beben, Afte das volienke Aha, nelhet 
geBiegenen 2elhnadtane- 
1 








































10 | F Berichten der Alten und den neuesten Erforschungen. 
H 






'n Zeitraumes. Vieltach sind den Rechnungen kleine annalisische Minhellungen zu: 
efügt und  Jaher hat sich schon frühzelüg der Name »Annalen« gebildet. 

is 1502 und sind für dis S 
Bildung überhaupn, für gencalogische Forschungen und für die Kulturgeschichte von 


Diese Annalen, soweit sic hier abge- 
ulium der Rechtsgeschichte, der gelehrien 
rorragendem Werthe. 


















Soeben erschien: 


Die 


Akropolis von Athen. 


Nach den 





Von 
Adolf Boetticher. 
Ni uhelchen Auiunge 


Prim elegenten Lenenband . . . . .1 20 
Bei in Jemen Liber allfranibund A 25, 






Früher erschien von demselben Verfasser: 


OLYMPIA. 
DAS FEST UND SEINE STÄTTE. 
Bach en Heichten der An und dn Ergeb 
EDER ge 
Mit 95 Holsschn. und 2 Tafeln in Kupferrairung, 
Lichtäruck, Lühographie eic. 
dnreehene und erwine Aufage 


ei i lgentem enenlund  . » 
Pr in Jane Lihaber-Heljraniban 











Zi reich und Aöneriich usgettiee Werk, wege für 
Eiiehie Berlin aa Kr den ana Kıel der Gebcten 
al Sünde wüchen de hen mb cn ich 





Zu bezichen durch Jede Buchhandlung. 





Bmmer-Pianinos, jbrikae .Rangen.a 410 ML gegen 
10jühr. Grat, 

tarmenluns 3 120 Mk. gegen Gr. Garantie, oferirc 
nr hnstente Anzahlungen. Del Danrzahläng 10°. 
Haan mad Preiendunge 

Wilhelm Emmer. Zirla € Seydelr. 20, füher 
Magdeburg. Ehrende Auszeichnungen: Orden, Staats 
meien, Kusllunge Pnenie ce Kt 














1829, 17 





1830 








Hannover ist socben erschienen: 


Die 








Verlag von Carl Reissner in Leipzig. 


Die naturwissenschaftlichen 


Monumenta Germaniae Grundlagen der Poesie. 


und ihr neuester Kritiker. 
Eine Entgegnung 


©. Holder-Egger. 


Sen eräenen und Fb I allen folken Taf 
Hanbünngen des Sur und Yuklanbee vera: {216 


Deufwürbigteiten des Bayerifhen Staats- 
miniflers 2Xaximifian Grafen von 
eontgelas (1 117). Sm tus 
aus dem frangöfiichen Driginal überfept von Map 


Be a ee a el Fon He 
ee 


Eichen, Dr. Heincid) don, Geichichte und 
yftem der mittelalterlichen Weltans 


fhauung. Stan. XYın.s22Gieg,broit.M12 
‚Simonsfeld, Dr. Hench, Ser Fondaco dei 
Tebescht in Venedig und die beutfe 
venetinnifejen Sandelöbegiehungen. ar 
Beverlekn Arne ka denen aus Sande 
Sa RT u ee el Horde dk 
— ,,— Der Fondaen dei Tebesci 
Xenedig und ie deutfch-venetinnifcen 
Haubelsbeziehungen. Cine Hiterithe Ste. 
(etsraunger ze aue kon il And sorkehen 
Re Mu Ci. mah SC. 
Speöt, Sranz Anton, Gaftmäher und Srint: 
gelnge bei den Deutichen von den alteften Zeiten 
I" ik neunte Sabrkunbat. Ci Yelag u da 
Keen ulturgeichtäte, HER C1.C- Cleg.Droih. W.1 
Günfdert, Julius Cenft von, Gedichte. 
More We. Gb 
Schadi, Abolf Friedrich Graf von, Aus zwei 
en. „Eraptngen un Sg, 1. Dan, IV 
Gig bl ar. Cie. gb. W5.- 
Schal, ÜbolfSeiehrich Öraf von, Sntpurga, 
er "Zohanniter. wei Trauerfpiele. fl. 
195 2. leg, broic. M. Eieg. geb. 
offer, Wilgem, Nationafötonomit des 
Handels und Gewerbfleihet. Anntig ner. 
Eile uud erbeflerte ie, Clan, Nie 
Finanz. Yreji. Zeitfheift für das gefamte 
Änanztvejen. Serausgegeben von Dr. Georg 
Stanz, Vierter Jahrgang. II. Band. Efian. 
Ka Uli 
Debio, ©., u. Bejoß, ©. %., Die Hralihe 
atunft des Aenbiandes. Sitecie u 
Eee ls I gl Son 3030fan. Sb. 





Prolegomena einer realistischen Aosthetik. 
Yon 
Wilhelm Bölsche. 
Preis a Mark or 











Bei 8. Hirzel in Leipeig sind soeben erschienen 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Die 
ältesten grosspolnischen Grodbücher. 


Erster Band: 
Posen. 
180 — 1399. 
Herausgegeben 


3. von Lekszyckt, 
Kodit Arctiar 1. Kl zu Pokn 


Publicationen a. d. K, Preuss, Staats 
Archiven 3r. Band.) 


Royal-Oktav. Preis: M. 10.— 





Aeltere Universitäts Matrikeln. 
x 
Universität Frankfurt a. O. 
Aus der Originalhandschrft unter Mitwirkung von 
Dr. Georg Liebe und Dr. Emit Theuner 
Herugegeen 


Dr. Ernst Friedinender, 





(1506 — 1648). 


Publicationen a, d. K. Preuss. Staats 
archiven 3a. Band) 


Royal-Oktav. Prei 








Die Gegenreformation 
Westfalen und amı Niederrhein. 
Actenstücke und Erläuterungen 
zusammengestellt 
Ludwig Keller. 

Zueiter Theil 


(1585 — 1609). 





1831 


Berlag der Weidmanufgen Guäfemdlung in Serlin SW. 12 


Soeben And erihlenen und durch alle Buchanklungen | 


au ehem: 
Serders 
Säwmmtlide Werke. 
‚Herausgegeben 


Bernhard Suphan. 
Yoländig in 33 Bänden gr. & 


AU, Band: 


Aren zur Philofophie der Gefhichte der Menfäpeit. 
Erfer und zweiter Theil, 


454 ©. 91.9. MG. Ausgabe auf Cehrelbpapier N. 9.—. 
VI. Band: 
Zerfirente Blätter. 4.—6. Sammlung. — Gott. 
Aleine Schriften. 
©. gr. 8. M.T,—. Ausgabe auf Shreipapier M. 10,—. 












Band I-IV, VI, , NXVI u. NRVII 
3 Band DL. 4, VI, XXI u. NXIV ü Bond 3. 6, 
AXVM. 7, NRVITM. 


ibpapier Pofet m 






Die Ausgabe auf 





die Hälfte mehr. 
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Verfog von Ft, Nauk's Buchhandlung in Innshen. 


Zeitfärcft für hathol. Theologie, 
XI. Fahrgang. 
Sur of Amt e 
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Theologie und Religionswissenschaft. 
Carl Wilhelm One, Commentar zum Römerbrie, IT 
Kay Sen Chart. Perken 8 IV unyrS er Mi. 
Dem ersten Teile dieser Erklärung des Rümer- 
Driefe it schr schnell der zweite gelolg, welcher 
Kap. 816 behandelt, Das bei der Hesprechung der 
ersten Mlfte in Kürze gelufserte Urteil Über die Art 
nd den Wort der Exegese des Verf (ig. DLZ. 18% 
Ne. 49) erh seine Destigung durch den nun v 
Hiegenden II Band. Der Verf, der mit den Arbeiten 
seiner Vorgänger auf dem Gebiete der Exegese Mber- 
al sich gut vertaut zeig, lsst es an Mühe und Sorg 
fat, auch an phülologischer Gelchrsamkeit nicht fehlen, 
um noch besser, als cs fiüher geschehen it, in die 
Tiefen des Schreibens einzuuringen. Und. trotzdem 
wirken nur schr seen seine Ausführungen üben 
‚gend. Die scheinbar pünktichst gehandhabt sprach- 
liche Akribie artet sehr haufig aus in peinlich pedn 
sches Verfahren beim Aufsuchen des Sinnes paul 
scher Begeife und Gedankengefüge. Und dabei kommt 
der wirkliche Paulus nicht zu seinem Recht. — Da ich 
in der ersten Besprechung hauptsächlich Otos Stell 
zu den Einletungsfragen beleuchtet habe, seien 
zum Beweise des eben Gesagten noch einige Beispiele. 
von seiner Exegese angeführt. — In langen Erörterun- 
gen (iS. 120-127) sucht O, nachzuweisen, dass schon 
der Abschnitt ı, 28-32 auf die Juden gelt, und zwar 
durch eine suttische Aufstellung der Anwendungen 
von zundesr und seiner Symonyma. Nur der Jude soll 
Änöprumg haben. Und das is schliflich das Haupt“ 
argument gegenüber al den zwingenden Merkmalen, 
welche auf enge Zusammengchörigkeit von 1, 19-32 
weisen, während der Gebrauch von daiyrwer sich dar- 
aus einfach erklärt, dass der Heide seine mies Gottes 
1, at zur Zutrueie Nöte entwickeln können und sollen 
In 6, 26 verbindet der Verf. insendrte mit ıl unter 
Berufung vuf ©, 17, wo ıls nicht von ingrdser, son. 
dern von aeguliönn abhüngig it. — Dei 9, 3 verlangt 









































der strenge Grammätiker, dass aiyiape einen in der 
Vergangenheit tatsächlich andauernd gehesten Wunsch 
bezeichnet, weil dr fehlt, obwol doch Gal. 4 20. das 
| Recht der herkömmlichen Fassung genügend erhärter. 

—Zu 9, 5 macht 0. zwar mit Recht Bedenken geltend, 
welche gegen die Deutung von 9, 5b auf, Christus 
sprechen. Aber geradezu unglaublich ist die Erklärung, 
die er stat dessen bietet: 4, Sb soll das letzte Glied 
der Aufzählung 9, 4 5 sein, abhüngig von 8 de, saber 
asyndetisch neben 3 Xeris gestellt, weil der allmäch- 
ige Gott keinem andern Wesen Coordiniert werden 
kann, sondern für sich stehen muss«. Trotzdem kann 
also Gott nach O. aus den Isracliten hervorgehn. 
Beweis: Röm. ı1, 26.(). — Des verfehlten Versuches, 
11, 4. den weiblichen Arikel vor Bier anderweitig zu 
erklären, würde der Verf, enthoban gewesen sein, wenn 
er die allein befriedigende Lösung der Schwierigkeit 
urch Dillmann (Monatsbericht der königl. Akul. d. 
Wiss. z. Berlin Juni ı881) gekannt häte. — Mit einer 
ganz neuen Entdeckung ist der Verf. dem Motive der 
eueren Exegese, wenn sie Kap. ı1, spacill 11, 28. 26 
so falsch auslegt, auf die Spur gekommen. O, der 
auch sonst eigentümlicher Weise in seinem wissenschaft“ 
lichen Buche seine entschieden antisemitischen Nei- 
‚gungen nicht verhehlt, erblickt den Grund der unrich- 
tigen Deutung in dem Philosemitimus unserer Tage. 
Von ihm verleitet wollen unsere heutigen Exegeten 
nach 11, 20x durchaus das ganze Volk Isracl gerenet 
werden lassen. Da waren die Römer, an die Paulus 
schrieh, wenigstens zum Teil andere Leute. Denn O. 
belchrt uns, dass der Apostel in Kap. 15 die »ludenfrage« 
behandelt. Auf heidenchrislicher Seite nemlich trat der 
Wunsch hervor, sich von den Juden, welche Christen ge- 
worden waren, aber mit der Annahme der Taufe nicht zu- 
gleich ihre »nationale Arroganze, »leidige Herschsuchte, 
»Neigung zur materiellen Ausbeutung auch der Glaubens‘ 
genossen« Uberwunden hatten, social zu trennen. Freilich 
werden auch den Heidenchristen Versuchungen ihres 
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alten Menschen nicht gelchlt habe 
Apostel 15,113 die socialen Gegen ischen 
Gemeinde avszug 'hon hieraus ergibt sic 

dass nach ©. in Kap. 14 und 15 nicht dieselben Dinge 
behandelt werden. Kap. 14 hat es mit speciel jüdischen. 















Einflüssen und Neigungen nicht zu tun, sondern erörtert. 
nach richtiger Erklärung von 14 5. 6 die Fastenfrage. 
Halle. 


Eu. Grafe. 
Philosophie. 


teorica della conoscenza nella flo 
Verona vod Pad, Drucker u, Tedescl, 187 












erhobene Kritische Darstellung der Erkenntnistheor 
nach ihrer Entwickelung in der griechischen Philosophie 
n schr verdienstliches Werk; jeder Denker, der 
r Wissenschaft der Gegenwart und Zukunft vor 
allen anderen obliegonden Aufgahen klar durchschaut, 
würde sie mit Freuden begrüfsen. In der Holfnung, 
durch die oben bezeichnete Schrift eine wenigstens 
einigermaßen unserer Erwartung entsprechende Gabe 
zu erhalten, giengen wir an die Lektüre derselben. 
Leider aber müssen wir bekennen, dass die Arbeit 
unsere selbst schr mifsigen Ansprüche in keiner Art 
befriedigt. Hüte dies geschehen sollen, so muste die 
Schrift bei dem geringen Umfange, den Cesca ihr be 
stimmt, schon anders angelegt werden. Statt fast 
ieden Philosophen, von den jonischen Physiologen an 
gefangen bis zum Untergange des Hellenismus, nach 
seinen erkenntnistheoretischen Aufstellungen kurz zu 
berühren, was von keinem in der erwähnten Bezichung 
ein deutliches Wild gibt, musten die von den Griechen. 
behandelten orkenntnistheoretischen Probleme in ihre 
Hauptgruppen zerlegt, dann jede einzelne gründlich 
entwickelt und die verschiedenen 1ösungen derselben 
Auf ihre Stichhaltigkeit untersucht werden. Dazu 
kommt, dass € nicht vorurteilslos an die Geschichte 
herantnit. Er selbst hült eine objective 
der Dinge für unmöglich; all unser Erkennen ist rela- 
x, es enthält immer nur die Art, wie die Dinge uns 
erscheinen, nicht wie sie an sich sind, Von dieser 
heut zu Tage freilich weitserbreitsten Ansicht lisst 
C. in der Beurteilung der Geschichte ohne weiteres 
sich leiten. Was Wunder, dass weder Plato noch 
Aristoteles noch sonst einer der griechischen Philo 
sophen in erkenntnistheoretischer Beziehung für C, 
irgend eine nennenswerte Bedeutung hat, den einen 
Aenesidemus im Anfange der chrislichen Zeitrechnung 
ausgenommen, wicwol auch dieser die ganze Tragweite 
der Reaivitit der menschlichen 
‚lurchschaute. »Solo Ia dottrina di Enesitemo«, heifst 
65, sd una grinde importanza gnoscol 
esta la relairtä del conoseere, ma questo principio non 
fu riconosciuto nella sua estensione e nella sua impor- 
tanza, ma soltanto seril di base all atarassinc (8. Op). 
Und am Schlus hrift (8.69) wird widerholt, das 
der Phänomenalismus eines Acnesidemus sisolierte gc- 
lieben, in seinem Gewichte nicht erkannt und nur zu 
einem praktischen Zwecke verwendet worden sei, wes 
halb denn die Philosophie der Griechen im allgemeinen 
keinen werwollen Beitrag zur Lösung der erkenntnis 
theoretischen Probleme geliefert habe 
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hat C. durch seine Untersuchungen 
nicht begründet. 


Bresiau, Th. Weber. 


Erziehung und Bildungswesen. 
1a. Maity, Tiudes pour serir & Thistire des sciences 
(des Ieures en Beiigue pentat I wenie meh da 
Kine ie WIR Bike Hape mt. 99 8 gr 8% 
| Ders, Etude pour servir ä Phistoire de la culture intel 
Tue 3 Bruce nem rin a net 
| "Die drei in Separatdrucken vorliegenden Heftchen 
| Sind Auszüge aus dem 27, 29- und go.Bando der Memoires 
der Acadmie royale de Belgigue. Sie behandeln in 
aktenmisiger Darstellung ı. die Verhandlungen, we 
im Jahre 1780 gelogen wurden, um einen Lehrstuhl für 
Astronomie an der Universität Löwen zu creieren, für 
welchen x. Zach auserschen war, die aber infolge der 
Ereignisse des Jahres 17%7 und der Brabanter Revoluion 
ichtzur Perfection kamen, Es folgtz. eine Untersuchung 
nach dem Verfasser der Vorrede zu den Memoiren 
der Akademie, als weicher Des Kocher nachge- 
Wiesen wird, der Nachfolger Gerands, des der Zeit nach 
ersten Secrets der genannten gelchrten Gesellschaft, 
3. eine L.ebensbeschrefbung des Mathematikers Rom- 
baut Bournons, der 1731 in Nalines geboren wurde und 
1788 in Brüssel starb 4. set die Verhandlungen dar, 
Welche 1700 stattfanden, um Adanson und seine Samım 
ungen für die 1.Övener Universtit zu gewinnen, aber 
zu keinem Resultate Arten, 5. gt einen Lebensahtiss 
und Analyse der geologischen und chemischen Schrifien 
des Antwerpener Arztes de Beunie, 0. eine Notiz glei 
hen Inhalt über den Brüsseler Arzt Cael, den Ver. 
esse vieler Abhandlungen medicnischen Inhalt 7. eine 
Mitteilung über einige die Grafen von Hafnaut und das 
Königreich Lothringen betreffende Abhandlungen ge 
schiehlichen Inkalts 8, Dehandelt die Geschichte der 
ehulen und wissenschafüichen Anstalten Belgiens wüh. 
rend seiner Vereinigung mit Frankreich. 
Haben diese Abhandlungen auch ein vorwiegend 
locales Interesse, so sind sie doch auch, namentlich 
sie Minner und Einrichtungen betreffen, die in der 
schichte der Wissenschaften sich einen Platz. erobert 
haben, von allgemeinerer Dedeutung. — Hinsichtlich 
| der abweichenden Angabe den Geburuortes und «tages 
v. Zachs wire es wünschenswert gewesen, dass Verf 
| da een Tre aomende Ant nggshen 
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Kassc, E. Gerland. 


| Philologie und Altertumskunde. 
©. P- Casparis Arabische Grammatik 
'Aügusı Müller, 1 
Kia 
Die neue Auflage der vilbenlizten Grammat 


Aut. band. 
| 
| konn keine wesentiche Umarbehung erfahren, w 
| 
| 














der Bearbeiter, wie er in der Vorrele mitteilt, dur 
andere literarische Publicationen augenblicklich voll in 
Anspruch genommen war. Dagegen ist für eine nun 
mehr etwa nötig werdende neus Auflage von ihm eine 
sürkere Umgestoltung ins Auge gefasst. Unter diesen 
Umständen dürfte cs angemessen sein, Wünsche, weiche 





Dieses weg- | Ref. infolge mehrjährigen praktischen Gebrauchs. des 
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Buchs bei Unbveriätroresungen auf dem Herzen | durch viele solsher Finzeluntersuchungen zu Sünde 


bat, für eine Berücksichtigung bei der nüchsten Auflage 
geltend zu machen. Die Stirke des Buchs liegt in der 
hohen Zuverlissigkeit des gebotenen Material, zu wel- 
chem in den ersten Auflagen Fleischer wesentliche Bei- 
tröge geliefert hat, eine Hauptschwäche desselben scheint 
Ref. — für die Anlagey eines Lehrbuchs — die Ver 
teilung des Stoffs zu sein. Namentlich git dies von der 
'ormenlehre. Bel der L.ehre vom Verbum dürften die, 
88 40-70 zweckmifsiger hinter die I.chre von der 
igemtlichen Flexion zurücktreten, wenn sie überhaupt 
in diesem Teil Platz finden sollen. So gut wie die 
Lehre von der Bedeutung der Priposhionen in die 
Syntax verwiesen it, könnten vielleicht auch die Be- 
eutungsverhältnisse der Conjugationen dort unterkom- 
Jedenfalls sollten aber in einem für don Lehr. 
gebrauch bestimmten Buch die Conjugationen selbst, 
ihre Genera und Modi, vorangsstellt werden, wenn man 
über die feineren Beileutungsunterschiee der Conju 
gationen handeln und beim Lernenden ein Verständnis. 
dafür voraussetzen will. — Erheblich störender ist cs, 
lass beim Nomen von $ 194-287 lange Erbrterungen 
über Merkunfi und Bedeutungsverhülnisse der ver- 
schiedenen Nominalarten gepflogen werden, bevor der 
Lernende die zunäichst für ihn wichtigeren Gesetze der 
Nominalflexion kennen gelernt hat- Die 88 297-315 
könnten den obengenannten geradezu vorangestelt 
werden, und innerhalb der ersteren würe wol die Be- 
handlung des Hußseren vor dem inneren Plural (8306 I. 
vor 8.302 if) ebenfalls zweckmäfsiger. Ref, ist über- 
eugt, dass jeder methodisch vortragende Lehrer zu ein 
grefenden Umstellungen sich genötigt sieht, und hof 
von dem Herausg, der in einer Bearbeitung der Ols- 
hausenschen Hebr. Grammatik für didaktische Zwecke 
Vorsreffliches nach dieser Richtung geschaffen, dass er 
auch das Casparische Lehrbuch seinem ursprünglichen. 
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gebracht werden kann. Das Llcft enthült zwei Para- 
Im ersten behandelt der Verf. die abusive 
Aceusativconstruction der jüngeren Grlchtlt bei 
1. noksurir (zugleich die huge Verwechslung desselben 
mit mehagsir); 2. bredgnier und keyürs 3. imfoniur 
(Diodor. 36,3, 2); 4. den Verben der Gemltsstimmung 
üyer, fugöreuden, Serıodivan, unwwireuden; — dapniken, 
Venegrarcr, zuntgoßer und hendayi mit sie oder 7 
oben uen. m; S, danerin, unarnün, ömerruisen; 6 goaiger 
Polyb. 3,8%, 9; Im zweiten Paragraphen werden 
die modernen Dativrectionen bei Ärgnigeden, 
meosktreiv und ‚teyund besprochen, welche als 
Resction gegen das Ueherhandnehmen des. vierten 
Casus eintraten. — Diese Forschungen beziehen sich, 
namentlich auf Polybius, Diodor, Dionys von Hal, Jose 
phus, Plutarch, Arrian, Appian, Herodian, Dio Cassius; 
ur am Schlusse von $2 linden wir einen weitergehen" 
‚den Vorblick auf Zosimus. — Der Verf, hat also sein 
Thema sehr beschränkt, dies aber mit anerkennens 
werter Sorgfalt behandelt. Eine vorsichtige Bezug. 
nahme auf die nur bruchsticksweise aus Excerpten 
bekannten Historiker dieser Zeit (2. D. nuf Nicolaus 
Damasc.) wre immerhin wünschenswert gewese 
den Fragmenten des Mermnon kommt dena mehr- 
fach sowol c. dat. als c. acc. vor. Um die Frage zu 
erschöpfen, muste sie auch auf die übrigen Proso- 
schrifiteller der römischen Periode, wie Apollodor, 
Strabo, Philo Jud, Dio Chrysost, Pausanias, Luclan, 
Aclian u. &. w. ausgedehnt werden. Und wieviel ist 








































| noch zu tun, wenn der weitere Verlauf dieser sprach 


Lehrzweck nüher bringen werde. -- Auch cin kurzge- | 


füsster Anhang, die wichtigsten L.chren der Metrik ent- 
haltend, durlie unentbehrlich sein, sowie eine Erweite 
rung der Lesestücke für die Bedürfnisse eines vollen 
ersten Semesters. Dagegen könnte zur Not das syn- 
taktische Kapitel von den Prüpositionen, so vortreflich 
&s ist, einige Einschränkung erfahren. — Ob es gut sein. 
wird, die vergleichende Sprachwissenschaft in ein ele 
mentares I.chrbuch dieser Art hineinzuzichen, bezwei- 
fell Ref, schon darum, weil noch zu wenig systema- 

‚che Vorarbeiten vorliegen. Die Wrightsche Bearbei 
tung hat ja für gelchrtere Bedürfnisse dieser Art Sorge 
zu tragen gesucht; dadurch ist aber auch jene Bearbei 
tung der ursprünglichen Bestimmung des Bucht ziemlich 
entrückt worden. Ein Buch zu geben, welches ohne 
weitere Nebenabsichten die verwickelten formalen und. 
syntaktischen Gesewe des Arabischen dem Lernenden 
klar und sicher einprägt, Ist ein Ziel, das an sich den 
Herausgeber wol befriedigen darf, schon darum, weil wir 
keine zweite umfussende Grammatik. besitzen, welche 
sich diese Aufgabe gestellt hat. 

Berlin. 
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‚r Rection der Casus in der späteren 
Ürteiät, 1. Me. München, Linder, 7 


Das kleine Heft Hiefert einen schützbaren Beitrag 
zur Geschichte der Sprache, welche nur nach und nach 


lichen Wandlungen geschildert werden soll. Denn es 
ist ein langer Weg Dis dahin, wo der spätgriechisch- 
byzantinische Barbarismus sich erlaubte yhansir wurd 
nuns (Ps-Luclan, Charidem. 23) zu sagen und igusgei 
ta (Ps-Aristennet, Procop. Gar) oder gar dudiren 
nd 1, dpiadr (Qupelgur) vw u (Const, Porph., Ducas) 
und, wie Ducas tut, dnelar, unforlaier, mern mit 
dem Acc, der Person verbindet. — Einiges jedoch, was 
schon der Polybianischen Zeit angehört und somit in 
des Verf. Gebiet füllt, vermissen wir, so von ülteren, 
aber dort in anderer Weise construierten Verben 
megeraerdir Und deanmir, von neueren cap 

venıiun, mpusmnir, alle c. acc. pers. Doch da 
der Verf, nicht meine, in die Hände eines Cavllators. 
und unter dio Loupe eines verhüngnisvoll kurzsichtigen 
Recensenten geraten zu sein, will ich versichern, dass. 
diese vermissten Dinge gewis sin einem der folgenden 
Hefte« nachgebracht werden. Warum freilich für 
desereegseir 5. 19 Anm. ı auf ein solches verwiesen ist, 
weifs ich nicht; es wäre angenehm für diejenigen, weiche 
wie der Unterzeichnete das, was der Verf, dort »un- 
soren Plan« nennt, nicht kennen, wenn der Verf. die 
Gute hätte in einem Vorwort diesen Plan mitzuteilen. 
— Die 8. 6 ausgesprochene und (ür mehrere St 
des Polybius, Josephus u. s. w. durchgeführte Ansicht, 
dass weiguir nur mit porsönlichem, nicht mit sach- 
lichem Accusativ sieht, hat mich nicht überzeugt. Es 
darf dabei das schon früher überlieferte oi aolawieuns 
tir möler bei Dinarch 1, 36 nicht überschen werden. 
Nir scheint, die Byzantiner, welche nicht schien (z. B. 
Georg. Acropol. Sy 12 Bk. mobi m) dan) so 
verbinden, almten dabel, wie gewöhnlich, den Stil der 
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römischen Zeit nach. Das Verbum, so construiert, be- 

kam die erweiterte Bedeutung sangrelfene. — Die Aus- 

stattung der kleinen Schrift ist durchaus würdig. 
Frankfurt a. M. Tycho Mommsen. 


o. Nicolai Madvigli Opuscula academica, Ab Ip herum 
Soest, onendaa, auch. Kopenhagen, Ojltendah 7. Alu 
8 Mi 

Die neue Ausgabe der Opuscula ucademica ist 

Madvigs letzte größere Arbeit gewesen. Wehmiig 
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klingen seine Worte am Schlusse der Pracfatio: svalcte | 


ibelli ullimum ab auctore cum non 
iuventutis severe ac hdeliter in studüs philologieis actne 
recognitie; kurze Zeit nachdem er diese Worte geschrie- 
ben hatte, schloss er die Augen für immer. — Wir 
müssen dankbar sein, dass M. dieses lüngst vergriffene 
und darum Vielen ganz unbekannt gebliebene Werk 
nach einmal selbst durchgeschen und in verbesserter 
Gestalt dem allgemeinen Gebrauch zugünglich gemacht 
hatz sie enthalten eine Fülle feiner Beobachtungen und 
Bemerkungen über den lateinischen Sprachgebrauch 
und zeigen, wie der Gang einer methodischen Kritik 
dureh Logik und Sprachkenntnis geregelt wind. Darum 
verdienen diese Abhandlungen in hohem Mafse die Be- 
achtung des philologischen Pablicums und sind be- 
sonders jüngeren Philologen zum eigen Studium zu 
empfehlen. 

Der Ausdruck »collecta« bezieht sich dorauf, dass 
jetzt die beiden Bände in einen verschmolzen sind, und 
dass am Schluss cin Index Uber den Inhalt des ganzen 
Werkes Auskunft gibt. Das semendatae ist nicht so 
zu versichen, als wenn durchgreifende Aenderungen in 
den einzelnen Abhandlungen vorgenommen wären. 
Mi. hat vielmehr absichtlich dem Ganzen seine ursprüng. 
liche Gestalt gelassen und nur hier und da, unter Be 
rücksichtigung der neueren Literatur, Zusütze gemacht, 
die weder zahlreich sind, noch erhebliche Modificatio- 
nen des früher Gesagten enthalten. Vermehrt endlich 
sind die Opuscula durch Aufnahme einiger Aufsitze, 
weiche früher im Philologus und in den Jahrbüchern 
für Klassische Philologie erschienen waren (kritische 
Beiträge zu den Fragmenten der Tragiker, zu Euripides, 
zu Quintilian, besonders zu Cicero), und durch Teile 
es Vorwortes zu seiner Ausgabe von Ciceros ausge 
wählten Reden. Im allgemeinen also is das Werk un 
verändert geblieben und konnte es bleiben, da Ms. Re- 
sultate in der Mehrzahl Hingst anerkannt und angenom- 
men worden waren. 

Beigegeben ist ein Bildnis des Verfs, 


Jgrata memoria 









































Berlin, H. 1. Müller. 
Karl Goedeke, Grundriss zur Geschichte der deutschen 
Dichtung aus den Que) Au. une 





Das Reformatieusschller, IN Bd. Vom &reisgjhrigen Aa zum 













iekenjthrigen Kriege Ivan, 
Vmaıs nd 
Den Beginn des Gocdel undrisses begeüfste 


Pfeifer 1857 mit den Worten: »Cs. Buch ist eines von 
‚denen, die nicht blof; ihrem Verfasser, sondern unserer 
Literatur zur bleibenden Zierde gereichen, als cin 
Muster deutschen Fleifses, ansgebreiteter Gelehrsamkeit 
und gründlicher Forschunge. Das Buch hat dies Urteil 
in steigendem Mafse verdient. Lange vor seiner Voll 
ndung ward cs das unentbehrliche Hilfsmittel aller 
ie bis zu den Quellen neuerer Literatur hinansteiger 
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wollten. Aus engem Plane, aus etwas weiteren, dach 
kleinen Anfängen entwickelte es sich zu einem starken 
Werke; die zunehmende Ausdehnung veranlasste Un- 
geichheiten, auffligere, als sich allein aus der Natur 
der Sache, die auch an Zufälle des Findens auf einem 
50 wenig Uurchackerten Felde und an die Neigung des 
Sammlers gebunden war, ergeben miüsten. Aber gerade 
(lie wachsende Austührlichkeit erntete Dank, auch wo 
sie die Ürenzen der ersten Anlage überschrit. Und 
das »fehlt bei Cu, »falsch bei Ge in bibliographischen 
Arbeiten aller Art zeugte viel weniger von Mangelhaf- 

zheit des Buches als von seiner Zuverlissigkeit. Die 
Geichrsamkeit des einen Mannes muste um 0 mehr 
Bewunderung erregen, als sie alfenbar keine tote war, 
nicht sich mit Daten und Titeln begnögte, sondern zu. 

ist die Sache kannte und verstand. Teotz alledem 
verschloss sich G, selbst nicht der Einsicht, dass sein 
Buch verhesserungstähig sel. Die Literatur des Mittel 
alter, von Anfang an zu kurz gekommen, sollte eine 
den spiteren Perioden ebenbürüge Behandlungerfihren; 
der Abschnitt über das 17. dh, mit Abneigung dar- 
gestellt, erschien ihm als der schwächser Teil des 
Werkes; die unverhühnismößig genauen Biographien 
Goethes und Schillers sollen sich in das übrige Nafı 
Aigen u.s. fh. So trat G. an eine neue Bearbeitung 
heran. Wie er sich darin mit dem Mittelalter abfand, 
darüber Ist DLZ. 1884 Nr. 0 berichtet. As Scheide der 
alten und neuen Zei is jet swenger die Reformation 
gesetzt, und darum sind Stücke des chemaligen 4 Buches 
un ins 3, den I Band, verschohen; so der Humanis 
mus, und Zwar in schr bedeutender Verbesserung, die 
Alteren Schwankbücher, Volksbücher, Meistergesinse, 
geschichichen Gedichte, die Totentanz- und Lebe 
setzungsliteratur zumeist, Brant und seine Nachfolger, 
Geiler, Maximilien, Daull u. w. Teotz solcher Ent. 
lastung umfısst das . Buch etwa ao Seiten mehr, wor- 
an der gröfsere Druck einzelner Parien viel weniger 
Anteil hat als die Zustze. 

Die meisten Paragraphen sind gewachsen. Ich hebe 
heraus die starke Erweiterung der Volkaliedsammlung, 
des Tonseuervorzeichnisses — str 10 Seiten nun 68 =, 
der Abschnitte über Iateiniche und deutsche Schau. 
spiele, die in ihrer früheren Gestalt schon Zierden des 
Werkes waren und, wenn einmal Gs. große Wirkung 
auf die Ausichnung und Gründlichkeit der heutigen 
Lineraturforschung geprüft wird, als besonders cinflus- 
veiche erscheinen werden. Neu is der $ 113 Deispiel- 
Sammlungen und Facetien, die Aufzihlung der Gedichte 
in Iaeinischer Sprache; wenn hiebei den deutschen 
Pocten einige Ialiener, Niederländer, Franzosen, Eng- 
linder angefügt sind, so mag man allerdings Zweiel 
hegen, ob die bequeme Zugabe nicht den Rahmen des 
Werkes sprengt; denn wie würde die Litteratur des 

und 8. Jhs anschwelen, wenn auch nur die für die 
Entwicklung der deutschen Dichtung einlusreichsten 
Ausländer verzeichnet werden sollten! G. hat ja mit 
Grund sogar in der deutschen Uebersetzungsliteratur 
strenge Auslese gehalten. Fast neu dürfen die Ab- 
schnite Uber die englischen Kombdianten und des 
Strafsburger Theater genannt werden, fir die jetzt 0 
Yi mehr bekannt ist als zur Zeit der 1. Auflage des 
Buches. 

Noch sinnfiliger sind die Bereicherungen des 
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HI Bandes, wo allerdings auch mehr zu bessern w 
und es ist hier noch weniger möglich, die einzelnen 
anzuführen. Der Zeitraum, der auf 124 Seiten entworfen 
war, wird nun auf 370 geschildert. Auch hier wie im 
M Bande sind die biographischen Daten geprüft und 
vermehrt, die Titel der Werke genauer und erschöpfen- 
der verzeichnet, früher umgeschriebene Citate nun nach 
den Quellen und neben neuen mitgeteilt, vordem fch- 
ende Charakterisiken beigegeben. Gleich beim Ein- 
unge begegnet das neue Verzeichnis der Gesellschafier 
der großen Vereine, das man freilich lieber nicht mit 
den Poeuken, dem Volksliede und geschichtlichen Ge- 
dichten in einen Paragraphen zusammengestellt, son- 
dern der Einzelbehandlung der Mitglieder vorangesetat 
sehen möchte, zumal deren Namen jewt strenger nach 
den Schulen geordnet erscheinen. 

Königsberg, Danzig, den Ostseeprovinzen können jetzt 
erst übersehen werden; die Tannengesellschaft rlckt 














heraus, wie die früher als zu unbedeutend befundenen | 


Personen Alischer, Scultetus, Apelles von Löwenstern 
WA. Die Kirchliche 1.yrik wuchs um Vieles, besonders 
durch die Verwertung der Göttinger Bibliothek, die nun 
überhaupt schr of als Fundort angezeigt ist; übrigens 
wird auch auf andere Bibliotheken häufiger verwiesen, 
und so dem Forscher der Weg geebnet. Der $ über 
die geislichen Dichter darf für fast ganz neu gelten. 
Die Dichterinnen treten zahlreicher in einem eigenen $ 
auf. Gegen Ende des Bandes dagegen macht sich die 
frühere Abneigung des Verf. noch geltend; die Zeit 
der Hofmannswallau und Lohenstein hält er für eine 
Verfalkeit, obwol ihr Reichtum und ihre Beweglichkeit 
gegenüber der Nüchternheit und Starrheit der vorher- 
Schenden Zeit dem stilsischen Aufschwunge des 18. Ihs. 
wesentliche Förderung gab. So geschah fürdie Schwulst- 
dichter zu wenig, allerdings aber auch für die Natura- 
listen und die Hoflichter. 

Es sind auch in der neuen Auflage noch Ungleich- 
"heiten vorhanden, und sie sind bei einem solchen Werke 
überhaupt nicht völlig zu vermeiden, zumal wenn das- 
selbe noch in jedem Stadium der Ueberarbeitung 
wüchst, was auch bei dieser zweiten Auflage deutlich 
der Fall war, und wenn, wie hier bekonnt ist, noch 
dazu eine Aufsere Macht drüngt. Daher mag cs kom- 
men, dass das Leben mancher Person, dass ein Buch- 
itel widerholt und dann etwa ein bisschen orweitert 
widerkehrt; dass die Verweisungen auf frühere und 
spitere Erwähnungen derselben Person oderihrer Werke 
oft fehlen, weshalb bei jeder Nummer das Register um 
eiwaige Ergänzungen befragt werden muss. Die Grund 
lage des Werkes ist ja die Ordnung nach dichterischen 
Gattungen; bedeutende Persönlichkeiten treten vollstin- 
ig in derjenigen auf, in weiche ihre Tätigkeit zumeist 
gehört, und in den Ubrigen Gattungsgruppen wird auf 
die betreffende Nummer des einschlägigen Werkes ver 
wiesen oder sollte doch verwiesen werden; kleinere 
Dichter müssen sich gefallen lassen zerrissen zu werden, 
und ihre Glieder sind in die Gattungsgruppen zerstreut. 
Tch meine, man hätte auch ihnen ihr bisschen Indivi 
Quali lassen und sie, mehr zum Vorteil als zum Schaden 
des Werkes, wie große behandeln sollen. 

Im allgemeinen findet man sich ja in der stoff- 
ichen Anordnung des Grundrisses wol zurecht. Dass 
ein Anderer als der Verf. darauf eine Geschichte der 











Die Dichterkreise in | 


T 
Poesie aufbauen könne, hat G. 





selbst verneint. Die 
neue Auflage hat sich durch die Trennung verwanter 
Erscheinungen um der Chronologie willen, z. B. des 
Humanismus von den lateinischen Dichtungen wegen 

‘ht mafsgebenden Reformationsjahres, 
der Geschichte mehr entfernt, in anderen 
rungen aber auch wider mehr genühert. Es 
sind ja viele Paragraphen und in ihnen viele Nummern, 
verschoben worden, viele aus ersichtlichen Gründen, 
ändere aus mir unndbaren. Zumeist gilt mit Recht 
‚ie Chronologie als Ordnerin bis ins Einzelaste; nur ist 
65 2. B. eine sonderbare Chronologie, die Dichterinnen 
nach den Todesjahren zu verzeichnen; wenn ihre ersten 
Werke nicht datierbar sind, wenn die Geschichte in 
höflicher Diseretion auch ihr Geburtsjahr verhülte, dann 
war die landschaftliche Verbindung wol besser Von 
den Siörungen der Reihenfolgen durch sichtliche Nach- 
rüge will ich nicht reden. 

Ueberhaupt möchte ich mir den Vordacht verbitten, 
dass ich das Andenken des Toten antaste. Seiner Auf. 
Opferung gegenüber, in so hohen Jahren das mühsame 
Werk abermals und mit solcher Umsicht vorzunehmen, 

jede Rücksicht geboten. Aber ich glaube, demjeni- 
gen, der den bereit gelegten Stoff zur Vervollständigung 
der Umarbeitung nüwzen wird — und ich hoffe, dass 
sich einer wenigstens für das 1%. Ih. findet —, dart man 
frei seine Bedenken und Wünsche sagen. Er wird so 
Manches auszugleichen haben. Er wird freilich die 
Iesuitenkomödie, die G. in der neuen Bearheitung ganz 
aus der Litteratur gestrichen hat, nicht nachtragen, 
kaum die Lücken der Schlussparagraphen ausfüllen 
können. Aber er wird die Liebe, die sich bei G, eigen! 
lich aufs 16. Jh. und Goethe und Schiller concentrierte, 
ebenmüfsiger walten lassen, immer freilich bedacht, die 

ien, die G, mit erstaunlicher Belesenheit und zumeist 
sicherem Urteile seinem Grundrisse zog, nicht ohne 
rifige Gründe zu verrücken. Vollständigkeit darf kein 
Nachfolger anstreben, so wenig wie G. selbst, der ju 
ohnehin schon über den Bezirk der Dichtung ins Reich 
der Litteratur hinausgetreten ist. Das Hauptabschen ist 
auf möglichst gleiche Einrichtung zu lenken. G. hat, 
um bei gewissen Abschnitten wider zu derselben Para 
raphenzifer zu gelangen wie her, nachdem er doch 
da ausschied und dort zuseizie, zuweilen wunderliche 
Verbindungen und Trennungen vorgenommen; er hat 
manchmal, nicht immer, die alten Nummern durch 
Buchstabenzühlungen der Einschiebsel beibehalten ; der 
lei ist für den Fortsewzer nicht nötig: denn der einzige 
Vorteil solchen Vorgehens, dass die Citate der alten 
Autlage in Geltung bleiben, ist durch hufige Acndı 
rungen doch zerstört. Die gelchrte Litteratur würe all 
zeit nach der Vita des Autors anzuzeigen und nicht 
zuweilen auch erst nach der Bibliographie. Die Uneile 
Über diese Literatur sind noch mehr zu beschränken, 
als dies G. tat, damit nicht so animose schen bleiben 
wie das, Scherers Kritik des Bobertagschen Buches sei 
Animos: es wire gut, statt dessen — was G. ganz ver 
nachlässigt hat — die Recensionen zu nennen, in welchen 
sachliche Berichtigungen enthalten sind. Es empfichlt 
sich auch, dass ein bestimmter Zeitpunkt als Abschluss 
der Sammlung gelehrter Literatur gewählt wird, etwa 
Jerdes Beginnes der vortreflichen Bibliographie Strauchs. 
Und vor allem möchte ich um ein recht sorgsames Ge 
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sammtregister bitten, in welchen nicht nur wie bisher | 
fast nur die im Texte fettgedruckten Namen schen, 
sondern jeder vorkommende Name, ob er einem 
deutschen Dichter angehört oder einem fremden, dessen 
Werke übersetzt wurden, in weichen auch die Pseud- 
onymen, die in der ersten Auflage zahlreicher aufge, 
‚nommen waren als in der zweiten, mit einem Verweis 
auf den bürgerlichen Namen nicht fehlen. Und es 
müste jedesmal, wie das im Ill alten Teile schon häufig 
geschalı, die Ziffer voranstehen, welche auf die aus- 
ühelichste Behandlung des Autors hinweist. Ein Ver- 
zeichnis der anonymen Werke, der Stoffe, soweit we- 
iigstens die Titel Namen der Geschichte und Sage und | 
diehterische Typen nennen, bleibt dann freilich noch 
als Wunsch übrig; ich glaube aber, der ist zu schwer | 
zu erfüllen. 
Graz. 





B. Seuffert, 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

Theodor Mommsen als Schriftsteller. Veraeichns seiner bie | 
jet erchiensnen Bücher und Abtunclungen. Zam 7 debu | 
Na am za Norember 18 (berreicht von Karl Zange- 
meister. Neidelerg, Winter , VIa.298 8r-D. Mes 

Dass wir dasjenige, was wir heute vom römischen 

Altertum wissen, zu drei Vierteilen den Forschungen 

Mommsens verdanken, dass er diesen Gegenstand von 

allen Seiten, die er überhaupt darbietet, als Philolog 

and Dialektforscher, als Epigraphiker und Numis- 
matiker, als Jurist, Geograph und Topograph in Angriff 
genommen hat, und seine Leistungen auf jedem dieser 

Gebiete bedeutend, auf den meisten epochemachend | 

waren, dass infolge dessen seine Production eine «0 | 

reiche ist, wie kein anderer der lebenden Gelchrten 
sie aufzuweisen hat, das wusten wir alle, Trotzdem 

werden selbst die Eingeweihtesten durch den Umfang 
dieses Registers verblüM sein und mit Beschimung 
warnehmen , wieviel von Mommsens Werken ihnen 
och zu lesen übrig bleibt. Der Katalog ist geführt 

bis zur Mitte des Novmber 1837. Er enthält im 

ganzen 949 Nummern. Die selbständigen Werke, die | 

geöseren und kleineren Aufsltze, welche er verzeichnet, 

mehmen im ganzen in Anspruch: 1. in Folio 6824, 

3. in Quart 1402, 3. in Octav und kleineren Formaten 

19 319 Druckseiten, wobei von mehreren Auflagen eines 

Werkes je nur die letzte gerechnet ist und Uebersetzun- 

gen Mommsenscher Werke bei Seite gelassen sind«, 

Trotz dieses Umfanges und trotz Zangemeisters 

Aeifiger und gewissenhafter Sammlung ist, wie er 

selbst vorausgesehen hat, das Verzeichnis keineswegs. 

vollständig. Auch in meiner Ausgabe des Symmachus, 
in Schenkls Ausonius, in Peipers Avitus finden sich | 

Beiträge von Mommsen, und wahrscheinlich fehlen sie 

in keinem einzigen der Binde, welche von den «Mo 

Aumenta Germaniaee unter seiner Oberleitung er- 

schienen sind. Und an all diesen Arbeiten hat er 

einen viel gröfseren Anteil gehabt, als durch das 
wenige, was mit seinem Namen angeführt werden 
konnte, ausgedrückt ist. Gerne benutze ich diese Ge- 
legenheit, um auch öffentlich zu constatieren, dass sein 

Rat mich sowol bei der Ausgabe der »Notiia dignita 

tum« als auch bei der des Symmachus von Bogen zu 
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Bogen geleitet hat, und duss dasjenige, was er mir an 
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Irrtümern ersparte, für den Wert der Bücher sehr viel 
erheblicher gewesen ist ale die positiven Beiträge, die 
seinen Namen zu nennen erlaubten. Achnliches 
wird jeder, der so glücklich war, unter seiner Leitung 
arbeiten zu dürfen, auch von sich sagen können. 

Es war ein schr glücklicher Gedanke, dem ver- 
ehrten Manne zu seinem siebzigsten Geburtstage diese. 
schlichte Uebersicht dessen, was or geschaffen, als Ge- 
schenk darzubringen. Doch auch für viele derjenigen, 
welchen kein unmittelbares Interesse der Pietit dieses 
Büchlein teuer macht, wird es eine willkommene Gabe 

in. Es enthält eben das Verzeichnis des Besten, was 
auf dem Gebiete der römischen Geschichte und aller 
ihrer Hilfwwissenschaften in den letzten 43 Jahren ge- 
leistet is. Jeder, der irgend etwas in diesem Wissens“ 
zweige arbeiten will, muss sich notwendig vorher unter- 
richten, was Mommsen über den betreffenden Gegen- 
stand gesagt hat, und nicht leicht wird man im ganzen 
Umkreise der römischen Altertumswissenschaft ein so 
abgelegenes Thema finden, dass er es nicht in irgend 
einer seiner Schriften wenigstens berührt hätte. So ge- 
wart die Sammlung Zs. auch ein schr brauchbares 
bibliographisches Hilfsmittel, dessen Benutzung die 
treflichen Indices sehr erleichtern. 

Der Verf. beabsichtigt in nicht zu langer Zeit eine 
vervollständigte neue Auflage seines Büchleins zu ver 
anstalten. Hoffen wir, dass ihm dies möglich sein 
‚werde, und dass der hier Gefeierte ihm in den künftigen 


























Jahren ebenso reichen Stoff gewäre wie in den ver. 
nngenen. 

Greifswald. Otto Secck, 
Arture Galant, 1 Tedeschi sul versante merklionale delle 





"Älpt. Ricereke woriche, Row, kocıcher u. Co. in Comm. 8%. 
we 
Die neueren Untersuchungen deutscher und ialieni 
scher Forscher über den Ursprung und die Geschichte 
der deutschen, auf dem Gebiet des heutigen König- 
reichs Italien belegenen Sprachinseln, d. h. der Sette 
Comuni im Vicentinischen, der Tredici Comuni im 
Veronesischen und einer Anzahl von Gemeinden im 
Gebiet des Monte Rosa und im Ossolatal, haben mit 
‚mer zunehmender Sicherheit zu dem Ergebnis ge- 
führt, dass das Alter dieser Colonisaton verhältnis 
mäßig nicht hoch hinaufreicht, Die beiden Tatsachen, 
dass erstens kein zuverlässiges Quellenzeugnis vor den 
süteren Jahrhunderten des Mittelalters deutsche An- 
siedler in diesen Gegenden kennt, und dass zweitens 
die überlieferten Sprachdenkmüler jener Colonisten nir- 
gends an das Gotische und kaum an das Althoch- 
deutsche, sondern wesentlich nur an das Mittelhoch- 
deutsche anknüpfen, sind durch jene Untersuchungen 
festgestellt worden; für alle weitere Forschung schien 
es sich nur noch darum handeln zu können, innerhalb 
‚der dadurch ixierten Zeitgrenze über Veranlassung und 
Hergang der Colonisation mehr oder minder glaub- 
Würdige und wahrscheinliche Vermutungen aufzustellen 
und zu begründen. 
Dem gegendher versucht die vorliegende Arbeit 























| Galantis zu den älteren Ansichten über den Ursprung 


iener Ansiedelungen zurückzukehren. An die Cimbern, 
von denen men früher die Bevölkerung jener Colonien 
mit Vorliebe abgeleitet hatte, denkt G. zwar nicht mehr 

aber so ziemlich alle anderen germanischen Stimme, 
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die im Loufe des früheren Mitellters den Boden 
Iualiens beweten haben —- Goten, Rugier, Franken, | 
Heruler, Gepiden, Suesen, Langobanden, Burgunder — 
sollen dazu beigetragen kaben dieselben zu bevölkern. 
Ex versteht eich von selbe, dass auch er nicht ein ein. | 
äien dirctes und ausdrücliches Zeugnis für diese 
Hypothese anzuführen weifs vielmehr operiert er ledig- 
lich mit Wendungen wie »io credo«, zmi par, snon 
mi pare assurdo«, »0d Bari inveronmile«, »potrebbe 
Ssseree und dergleichen mehr; und über jene sprich 
lichen Verhätnsse an er sich in leichterter Weise 
hinweg. Er meint, die Spriche der Colonien zeige 
zwar heute olfenbafe Spuren der Lautverhülnise des 
12. he; aber wenn man sie im 12. Ih. studiert hltc, 
würde man wol in ihr ebenso olenbare Spuren der 
Altextn deutschen Ldioms gefunden haben. Und warum, 
frag er, zoll sich die Umgestaltung der Sprache, welche 
ich in Deutschland selbst vollzog, nicht ebensogut in 
ienen Colonien vollzogen haben? "Dass man mit der 
argen Fragen nicht Uber die Schwierigkeiten hinweg 
kommt, weiche die Annahme machen würde, in jenen 
Hochrilern der Alpen habe. sich die alochdeutsche 
Lautverschiebung bei einer ihrem Ursprung und ihren 
Hauptbestandteilen nach osıgermanischen, holertleben- 
den Bevölkerung velzogen, und dass ebensowenig 
oben angeführten Redewendungen einen Beweis 
ersetzen können, liegt auf der Hand. Bleiben somit 
die angeführten beiden Tatsachen, auf welche sich die 
Yon G. bekämpfte Ansicht st, durchaus besten, s0 
Wird auch von dieser Ansicht selbst nicht abgehen 
dürfen, wer hitorisch-philologische Fragen in wissen- 
schaflich meihodischer Weise zu beantworten sucht. 
"Das Verdienst einer höchs feifigen Benutzung der 
vorhandenen Literatur kann man der Arbeit Gr nicht 
bestreiten, Ihr Endergebnis aber, sowie es oben akiziert 
ist, muss als durchaus verfehle bezeichnet werden. Es 
scheint much in Ialien selbst wenig Zustimmung ge- 
funden zu haben, toidem die Arbeit vom inlienischen 
Unterichuministerum eine Peimie erhalten hat. In 
einer eigenen Schrift (Di aleune resenksime. opinion 
inorno alla sori dei XI comuni Veronesi, Venedig 
1897) bat Cipola, in einerzche ausführlichen esprechung 
im Archivio sorieo kaliano XX 5 hat Marosi uch gegen 
die Ansichten Os. ausgesprochen; ich glaube unter 
diesen Umständen derauf verzichten zu können, ein- 
seine historische und philologsche Iruümer und Ver- 
schen des Verft, an denen es nicht fehlt, hertorzu- 
heben. Dagegen darf ich nicht unerwähnt lassen, dass 
in zweiter Teil seiner Arbeit, in welchem er die Hy- | 
pothesen Schnellers u. A über eine angeblich in der | 
Venetinischen Ebene im Mitelater weitverbreitete com- 
pacte deutsche Bexölkerung zurlickweist, durchaus zu | 
Rechte besteht; es war das allenings keine schwierige 
Aufgabe. 
Der Druck des Buches Has viel zu wünschen übrig; 
enilich sind die Eigennamen oft in der störendsten | 
verstimmelt. Das Verzeichnis der Errata auf 
5.315 berichtige mar einen kleinen Teil dieser Fehler 
ind fügt einen neuen hinzu: wenn der Monte Rosaor 
scher Saussure im Buche mehrfach Seusürre genannt | 
Wind, so berictigt jenes Verzeichnis das in Sausurre! | 
Bern. Hi. Bresstan. 
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Pierre de Ia Gorce, ‚Histoire de Ia seconde, republique 
erncae, >10 rar Din Sonn au U ee 
Pre 





; wo der parlamentarische Sus- 
sreich gegen den driten Präsidenten der diten Re- 
| publik aller Augen auf Paris lenkt, wird. eine auführ- 
Jiche Geschichte der zweiten Republik auch außerhalb 
Frankreichs auf Beachtung rechnen dürfen. Der Ver. 
erkürt nach objeciver Aufssung gestrebt zu haben 
und drünge sich dem Leser mit seinem persönlichen 
Urteil in der Tar nicht so höufig und weniger erregt 
auf als Taxlle Delord in der Geschichte des zweien 
Empire, deren erster Band zum Vergleich mit der vor- 
Tiegenden Darstellung auffrdert; daws aber Herr de La 
Goree kein Republikaner it, erhellt satsam schon aus 
seinem Gesammturtel am Schlusse: »ll ya un moyen 
Cerin de röhabliter 1a seconde Röpublinue frangais, 
Sen de Ja compurer & la premitre et ä a troßieme: 
Alors On Vabsott, on ne se ontente pas de Tabsaudre, 
On se prend & I segretere,. Und weiter, bei welcher 
Partei” wir ihn Am Lager der Gegner der Re 
publik zu suchen haben, das zeigen uns die warmen 
Hobeserhebungen, die z.B. II 388 der zröeree equi- 
table ct poltinuce des Grafen Chambard. gespendet 
Werden, sowie die Wort, mit denen 11 267 der Ein- 
ist des Abbe Dupanloup und zweier anderen Glaubens, 
streier in das Olfdiche Leben erzählt wird: just im 
Jahre ı&3o, „comme si Dieu cut menege & son eplie 
ces vllanıs ausliires pour Je jour od le pouvolr li 
vetrerait son appuic. 
dem Autor nach einer ganz algemein gehaltenen Be 
morkung des Vorwortes zur Verfügung stand, hat es 
ich allaviel auf sich; die eine Spur Aührt auf den 
Legitimisten Bertyer zurück, denn &s Anden sich un. 
gedruckte Briefe sowol von ihm wie an ihn verwertet 
360), u. 3. Briefe des Grafen Chambord. 
Daneben wird gelegentlich ein Manuseript über den 
soclinischen Aufstandsversuch zu Clamacy (3. Dec. 
1851) cher auch ein hlicher Bericht Coetlosqueis, des 
Abgeordneten für das Moxehlepartement, über die Ver- 
Wreibung der par Dutzend Leute, die am 2. December 
im Palais Bouebon Sitzung zu halten versuchten, und 
ühnliches Untergeordnetes mehr; im wesentlichen aber 
bilden die Grundlage der Darstellung die pedruckten 
Memoiren, Biographien, Zeitungen, Blaubücher, Bro- 
schücen. Die sorgfältige Belegung der einzelnen An- 
gaben durch Ciate ist dankenswrt. 
Berlin. 



























R. Koser. 


Geographie und Völkerkunde. 
"W. Greeiy, Drei Jahre im hohen Norden. Die 
I FranklineBienpetion in den Jahren au. nie 
or. deunche Ausgabe. Av dem Englichen von Rein hold 
Teuscher. Mi zahlr. Ns, nebst Krica u-Pln 
Ceenakes dr. OWL won Sur D- 
>Der Lady Franklin. Baiexpedition is dieses Buch 
gewidmet, den Toten, welche vicl, den Ueberlebenden, 
(welche noch mehr liten. Ihre Ausdauer drang nach 
dem höchsten Norden vor; ihre Pflchttreue errang den 
Erfolg; ihr Mut trat dem Tod unerschrocken entgegen; 
ihre Achtung vor dem Gesetz erreichte es, dass dieser 
Bericht über ihre Dienste der Welt übergeben werden 
kann. So laute die erse Seite des vorligenden Buches; 


Ada 















| und jeder, weicher dasselbe gelesen hat, wird mit 


7 D 
innerster Bewegung, ich möchte sagen, mit Andacht 
(diesen schlichten, schönen und wahren Worten bei- 
sümmen. Wenn man eine arksche Reise lest, von 
Hudson an, so it man schon gewöhnt, dass man keine 
biofse Unerhatungsicktüre zur Hand nimmt, duss es 
vielmehr, wie von St Helena der Dichter sagt, afeier- 
ich klingt, wie homerische Heldengesinge«. Aber bei 
einer arktischen Reis hat Ref. dies Gefühl in huherem 
Mafse gehabr als bei dem vorliegenden, wissenschaft 
lich. üußerst werwollen, gemütlich. defergreifenden 
Buche, Beide Seiten muss man hervorheben, wenn 
man ihm gerecht werden will. Zunkchst wird man 
nach der Lektüre den Unwilen über die Hinzägerung 
und schlechte wie eilige Ausristung der Expedition 
(die geringe Mühe, die man sich anfangs um die Nicht 
heinkehrenden gab, den Mangel an Berücksichtigung 
Non gewisser Seite auch der Heimgekehrten nicht los, 
Auch einzelne Mitglieder der Expetion waren nicht 
vorsurffrei, Aber diese when Betrachtungen treten 
bald. in den Hintergrund, denn erall bewähren sich 
in der Erzählung die schönen Worte der Vorrede: »die 
aufserordenliche Betigung von Treue, Geduld, Men- 
schenliebe und Selbswrerliugnung, wie sie von unserer 
ausgehungerten und fast wahnsinnigen Mannschaft uig- 
lich und dus allgemein geübt wurde, muss man in dem 
Bericht über unser uigliches Leben, wi 

chen traurigen Zustinden niedergeschrieben worden ist, 
zwischen den Zeilen lesen. Solchen Warten, in solcher 
Zeit geschrieben, habe ich nichts weiter hinzuzufigene, 
sagt Greei, dessen Bild sich nich, weil er der Erzähler 
ist, in schichter Größe hesonders hervorhebt, Nehen 
ihm sicht Lieut. Lockwood, der weiter als bisher irgend 
ein Mensch nach Norden vordrang, dem cs relich 
nicht beschieden war die Heimat widerzuschen. 

Die wissenschafiichen Resultate der Eapedition, 
weiche G. umfassender in der Science 1885 veröfent, 
licht hat, sind Aufserst werwoll; is doch Fort Conger 

nördichste aller polaren Beobachtungsstionen, und 
iersrecken sich die Beobachtungen auf zwei Jahre und 
darüber! Diesen hoben Wert beweisen die dem Buche 
eigegebenen Karten und Abbildungen, beweisen die 
16 Anhänge, welche teil die meteorolgischen und 
physikalischen Beobachtungen enthalten (Temperatur, 
Tuftäruck, Nordlich, Schll .8.0.) til ehnogrophische 
und biologische Miteilungen (meist von G.) nebst einigen 
aläontologischen Natizen bringen, nach welchen let 
teren die am €. Grayerofi $.v. Fort Conger gefundenen 
Petrefoten unteriluisch sein sllen. Der botanische 
Ankang mit seinen 38 Arten war Re von besonderem 
Interesse, noch interessanter freilich der kurze ethno- 
logische Bericht über die zahlreichen Eskimoüherrese 
es nördlichen Grinnel-Landes, Hausbauren, Schlitten, 
Gertte, darunter cin Messer mit eserner Klinge (210; 
4), Kimme usw. Einige Geräte, welche der z 
Neutschen Nordpuleypedtion unklar Ullben, bespricht 
G zum Teil mit neuer richtiger Deutung, 8. 4. 

Aber die Hauptresuste Hegen auf geographischem 
Gebiet, Hierher gehört manche neue Belehrung über 
arktische Eisbildung, welche der antarkischen gleich. 
gestelt und ferner als geschichtt und von oben ge 
frierend (gegen Nares) dargestellt wird, über das Aus 
biihen des Salzes aus dem Meeris u. 5 w. (5 2050). 
Auch die Angaben über die we 






























































es unter sol- 
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Flutspalte (vergl. . 203) sind von Interesse. Das Haupt 
ewi 
deckungen an der 





‚nlwestküste von Grönland (Karte 
209) und andererseits und namenulich auf die Durch- 
guerung und Erforschung des so merkwürdigen Grinnell 





Landes, welches G. und Lockwood 
gleitern unserer Kenntnis erst wirkli 
haben. Den höchsten Berg des Landes, den Mt. Arthur, 
450% hoch, hat G, den Mt. Difhcult (4444) Lockwood 
bestiegen; beide erforschten eine Flche von etwa Jooo 
engl. Quadratmeilen genau genug, sum über ihre phy- 
sikalische Geogrophie keinen Zweifel zu lassene Die 
West: und Südküste des Landes wurden teils unge- 
Ahr, teils genau festgelegt, die sungewöhnliche, vorher 
nicht vermutete physische Beschaffenheit des Inneren« 
8.258) erkannt, mit seinen müchtigen Gebirgen und 
Gletschern, die von Nord und Süd die ganz eigentümliche 
Senke des neuentdeckten Hazensees umgeben, welche 
ihrerseits sich in den Greelyfjord fortsetzt und aufser dem 
Hazen noch eine ganze Reihe grüßerer und kleinerer 
Seen trögt; mit seinem reichen organischen L.eben, seiner 
Pilanzenfülle, seinen Schmetterlingen, Vögeln, seinen 
Heerden von Moschusrindern, seinen verhültnismüßig 
hohen Sommertemperaturen. An diese direcien Be 
obachtungen knüpft G. hier und da weitere wissen- 
schaftliche Schlüsse an, wie z. B. Uber die Natur des 
Nordens von Grönland ($. 2591), des Polarmeeres 
(6. 810) u. a. m, die schr beachtenswert sind. 

Mit diesen wenigen Worten ist freilich der reiche 
Inhalt des Werkes nur 'n Haupipunkten ange- 
deutet, zugleich aber gezeigt, wie fesseind und lesens- 
wert das Buch ist. Wie es wissenschaftlich nach den 
verschiedensten Seiten hin belehrt und fördert, so fesselt 
es ebensoschr durch die einfache und doch stets an- 
regende Art der Erzählung; und jeden Leser wird es 
erheben durch die schlichte Darstellung des lebens. 
krüfügen, freien und doch üefreligiösen Sinnes der viel 
fach ausgezeichneten Minner, welche, um ihre Pflicht 
u erfüllen und unsere Kennwis der Erde zu erweitern, 
alle ihre Kraft, ihre Gesundheit, ja das Leben selbst 
einseizten, 

Strafsburg. 




















Georg Gerland. 


Kunst und Kunstgeschichte. 
Die Kunat- und Geschichtsdenkmäler der Prorinz West 
Falen. Herne. om venalnchen Prorianeren für Wien 
scan une Kuss. Sc I: Rreb Warendert. I Auf 
Common zur Erforschung der proinlen 
sciehuderkmäler heureier von dB. Nordhoft 








Min 
3 Oriinahiese. im Tent u. 29 Ta, Mönsers W., Coppenrath 





1a Com. 160. ın8. 

Nachdem der seit 1975 geförderte Plan des West- 
Mischen Provinzialvereins flir Wissenschaft und Kunst, 
durch eine Commission von den Kunst-, Geschichts 
und Naturdenkmälern Westfalens Adbillungen und 
Beschreibungen zu sammeln und eine zwechmäliige 
Veröffentlichung in Wort und Bild zu veranstalten, im 
Jahre 1880 soweit gediehen war, dass der den Kreis 
Hamm behandelnde erste Band der Kunst- und Ge 
schichtsdenkenüler Westfalens, in Aufroge jener Com 
mission bearbeitet von Dr. J. B. Norhok Professor an 
er königl, Akademie zu Münster, erscheinen konnte, 
liegt jetzt der zweite Band jenes Werkes in der Bear. 














in sich erstreckende | beitung desselben Varf. vor. 





In Format, Ausstattung, Einteilung des Stoffes und 
Darstellung schliefst sich der Dand dem ersten an; die 
Belege sind dagegen jetzt an den Schluss verwiesen. — 
Mit den Denkmäleen der vorchrislichen Zeit anhebend, 
den urmlichen und römischen Wegen, den Land- 
wehren und Wallhecken, Eruburgen und’ Altertümern 
iener Zeit, schreitet die Darstellung fort zu den Denk- 
imülern der chrisichen Zeit, welche ortschafisweise im 
Sinzelnen vorgeführt werden. Im Gegensawe zu den | 
Schematschen Inventarien, worin die Künslernachweise 
äufserst düefig sind, it (wie in den Monumental 
statistiken der Provinz Sachsen und Westpreufsen, de 
Königreichs Sachsen und Grof'herzoptums Hessen) die 
ansprechende Form forlaufender eingehender, von Ilu- 
sraionen untersützer Beschreibung gewählt, di, wo 
SS angeht, zu lebhafte Schilderung sich erhebt; ls Unter- 
lage dient jedesmal ein orientierender Ueberblick Uber 
ie Ortsgeschichte. Die knappste Kurze der Darstellung 
ist bei olledem nicht verläugnet, 

Die reiche. und manigfalige Fülle von Denkmilern, 
weiche grade dieser Kreis bot, dessen Klöster Frecken- 
horst und Marienfeld in Plege der Kunst sogar Bewun- 
deraswertes gelistet haben, neben unscheinbaren und 
fein geschichtlichen Gegenstinden — Haus-, Schloss, 
Befestigungs-, Kloster- und Kirchenbauten —, neben 
deren Ausstalungsgegenstünden auch Prachtwerke der 
Nalerei, Bildnerei und decorativen Architektur in den 
Kirchen wie in den Schlössern und Häusern, sind auf 
Grund sorgfältiger Localuntersachung uad weitschich- 
iger Miuelungen von Ortikundigen unter Benutzung 
dr vorhandenen Literatur und besonders unge“ 
druckter Quellen und Archivalien in möglicher 
Ürticher und sachicher Vollständigkeit vorgeführt. Wie 
das neu beigebrachte historische Material Überhaupt, so 
Sind besonders die Künsuernachweise so reich, dass 
etwa oo bislang unbekannte Künstler —- was 
dem Werke erhöhten kunsigeschichlichen Wert ver- 
leiht — unter Anführung von allerlei Daten dort auf- 
Seführt werden. Jo mühsamer die Mosaikarbeit grade 
Solsher Dewilforschung zumal beim Mangel fast ler 
Vorarbeiten ist, um so höher it das Verdienst des 
Vers, hierin anzuschlagen. Der Denkmilercommission 
es herausgebenden Vereins macht die Wahl und An. 
Ordnung der bei den schönsten und ıypischen Denk- | 
müleen die Beschreibung untersützenden ıc8 Mlustra- 
onen alle Ehre, 

bemerkenswert ist, dass wie N. nachweist, unter den. 
Klein. und Kunstgewerben in der Sıadı Warendorh, 
die ıcaz in 13 Gilden 350 Meister zählte, besonders die 
Herstellung von Ninintuebildchen auf Pergament (41), 
die Tüpferei (Proben S. 3), dann Zinn., überhaupt 
Metsllarbeit und. wahrscheinlich auch Wachsbildnerei 
6-4) und im Kreise das opus Angdcanım, die Siber« | 
und Goldfädchenbiklnerei, betrieben wurde; interessant | 
sind die $. 126 beschriebenen, dem jüdischen Cultus | 
enenden Wertstücke; sachlich aufllend 8. 6 ein 
Prachtschrank mit architektonischen Gliederungen, 
Agurlichen und grotesken Schnitzwerken und Intrsia” 
turen, dessen Form und Größe $. 134 widerkehrt, | 
Werke, die zu schön sind, um als heimische Erzeug- 
ie gelten zu künnen, für weiche man aber auf einer 
Wanderung von Amsterdam bis Regensburg kein Pen. 
dan findet; von beachtenswerten Anıiken seien nur | 
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genannt die Brandrute (Rieve), die Herdplatte (Frecken- 
horst Gemeinde), die Kupferdruckplauen und Ton. 
bilder (Vinnenberg), der Storpsche Löffel (Warendorf) 
und das sigiläum marcale (Marienfeld). 

Die sachlichen Ausführungen des Buches, welche 
Ref, mehrfach in der Lage war, nuf ihre Richtigkeit zu 
prüfen, sind durchaus correct und sorgfültig. S. 43, 
wo die Abbildung (Fig. 20) einen Fehler aufweiset in 
der offenen Wandfäche hinter dem nördlichen Anbau 
der alten Pfarrkirche zu Warendorf, spricht der Text 
richtig von der »undurchbrochenen Mauer der Nord- 
wand gegenüber dem zweiten Fenster von Osten der 








| Sudwande. 8.50 ist «ap. vielleicht nicht zu dem mitel 


Alterlichen exfasiz, sondern zu dem klassischen espensa 
zu ergänzen, 8.69 das fragliche und undeutbare Zn wol 
durch Lo zu erseuen; der Name Vrenchinghorf (S. 20), 
weicher sich auch in Appelhlilsen, Darup, Altenberge, 
Enniger und Senden finder (s.Cod. trad. Wen. II und 
{I Register), ist zweifellos von Franco, Franke herzu- 
leiten und mit dem Verf. auf einen fränkischen Hof- 
sassen zu deuten; $. 59 Z. 35 ist wol sim Fürtengarten. 
(G)« statt sim Fürstong. (A)« zu lesen. 

Schade, dass an den alten Bürgerbüusern Waren. 


| Hors, die aus den verheerenden gruen Beinden sich 





gerettet, unlängst nach und nach die stockwerkweise 
vorspringenden Giebel mit ihren Zierraten, Schnitze- 
reien und Inschriften nach moderner Art umgestaltet 
sind, sodass unter ihnen kaum noch typische Sılcke 
‚zur Abbildung sich fanden. Inzwischen sind übrigens 
auch an und in den Kirchen dort und im Kreise dem 
Purismus zu Liebe soviel einschneidende Umwandlun- 
gen vorgenommen, dass Manches heute bereits von der 





| Darstellung des Buches, welche auf einer 1883 ge- 


schlossenen Ortsuntersuchung beruht, durchaus ab- 
weicht, ein Umstand, der das Buch schon jetzt um so 
wertvoller macht. Im ganzen stellt dasselbe nach In- 


} halt und Form nicht blofs den besten der Art sich 


würdig zur Seite, sondern muss bei dem Sammellleifse, 
der Sorgfalt und der allsitigen Kunst und Literatur 
kenntnis des Verfs. als eine geradezu hervorragende 
Leistung auf dem Gebiete der Monumentlst 
zeichnet werden. 

Bochum. 








Jurisprudenz. 
3. Baron, Der Denuntationsprocess, (Ablundungen as 
em. wönichen Cie DU) Bere, Sinn, 00 
see 
Das Resultat der obigen Schrift in diese: dass 
der Kaiser Mare Aurel der sgeöste Processreformator 
der Römer« (6.2) sei. Er hat nemlich die Ladunge- 
form der is denuncitio, weiche nach Baron bereits, 
der republikanischen Epoche bekannt war, zum 
Charakterisicum einer besonderen Processform, des 
nach Bruns? Vorgung sogenannten »Dennnelations- 
procestese, erhoben, indem er bei der dnmeato ze 
@uehoritate (d.h. der unter obrigkeilicher Auctorit 











| bewirkten, gegenüber der den. suo nomine) den Libell 


einführte; indem er, offenbar im Zusammenhang mit 
seiner bekannten Reform des Gerichtskalenders, den. 
Parteien die Pflicht auferlegte, auf eine denuneiafio hin 
in den Öffentlichen Gerichissizungen fsessiones pro 
fribunah) zu erscheinen; indem er endlich den Parteien 
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eine viermonatliche »Beweisrste, von der denkt 
an gerechneh, setzte, deren fnuchtloser Ablauf den Ver- 
Hust des Processes mit sich brachte, falls nicht »Dila- 
on« oder »Reparatione der Frist zu erreichen wa 
Sodann — Verf will diese Aufstellung allerdings nur 
als Hypothese betrachtet wissen (S. 43) — hat jener | 
Keiser die Denunciionssachen den Geschworenen, 
(ie sie doch wahrscheinlich bis dahin gehabı, entzogen | 
und sie zu Cognitionzsachen gemacht, wodurch diese 
AProcessrform. »den üefgreifendsten Anprifauf das & 
Schworeneninsttte in sich begeif (&. 49. Den an di 
Ai. den. ex auctoritate sich anschliefenden Contuma- 
Siaprosess hat Marc Aurel ebenfalls völlig neu ge- | 
schaffen. | 

Nach dieser Ausführung über die Genesis verbreitet 
sich der Verf, über die späteren Schicksale jener Pro- 
Sessart, über ihre Gestaltung im Codex Theodosianus, 
im syrisch.römlichen Rechtibuch, welchem letzteren | 
cin um etwa dreifsig Jahre höheres Alter beigemessen 
wird, als man bisher onzunchmen pflegte, und über 
die Aufhebung des Denuncitionspracesses durch Be- 
seitgung seiner wesentlichen Merkmale von Mine des 
5. Ihe. an (Gesetz von Theodosis II nach 440 oder 
von Marcian oder Valentinian I: S, 19) sowie, schon 
Viel früher (nachweislich seit dem Jahre 371), durch 
Begründung von Exemtonen. 

Die Ausführungen des Buches können den An- 
spruch erheben, grofientels Neucs zu bringen, wenn 
auch nicht immer in den Aufstellungen, ao doch viel- 
fach in der Deweführung. So wird 2. B. die Bruns- 
sche Erklärung der Denuncinionsfist als einer »Beweis- 
friste mit neuen Fündamenten verschen. Gegenüber 
dem jingst verstorbenen Wieding, einem der Bahn- 
Drecher für die Erkenntnis des süteren römischen. 
Processes, welcher demgemüß bageificher Weise 
noch oftmals irre gieng, finden sich sowol Zusümmun- 
gen als wesentliche Abweichungen. Die Schrift Ba- 
wirkt bestechend durch die Einfachheit und Gline der | 
Deduetionen und durch die Harmonie der Resultate. 
Einmal wundert sich der Verf. selber über die »Sicher- 
heit und Leichtgkeite, mit welcher er seine Resultate 
sewann — es geschieht dies gelegentlich des oben er- 
wähnten Gesetzes von $, 194 —, während der rherschen- | 
den Meinunge die Boseiigung der Donuncition 
tiefes Dunkel gehüllte sei. Aber gerade diese schein | 
are Durchsichtigkeit der Rechsquellen und die Ge- | 
wantbeit, mit welcher dieselben ausgelegt werden, 
fordert die Skepsis heraus, und man braucht die neue, 
gleichzeitig mit der vorliegenden erschienene Schif 
von Kipp (Die Liisdenuntation, 1887), welche in den 
meisten Punkten das Gegenteil der Bschen Ansichten 
veruit, nicht gelesen zu haben, um pegen die angeb- 
liche Concorlanz des Quellenmaterial Deuenkdich zu 
werden. So is, um nur Eines hervorzuheben, der 
Nachweis des michrernühnten Gesetzes aus dem 3. Jh. 
im Zusammenbung mit der Einführung der richterlichen 
Vadung schwerlich erbracht, und die Aufhebung des | 
wichtigen Institutes der Deweifrist durch Justinian 
mittel Anordnung blefier Intemolsionen (6. 212) 
schwer glhublich. Dem Buche Kipps wind man in- 
gleichen ernsten Zweifel Uber die Datierung des 
Denuneinionspracesses auf Mare Aurel und der At 
denunatio vor diesen Kaiser zu entnchmen nicht um- 
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hin können, welche dadurch nicht behoben werden, 
dass B. seine Annahmen hauptsächlich auf die Schi. 
derung des vormundschaflichen Excusationsverfahrens 
in fr. Vat. 156, 161. 165-167 (S. 3241) sul. 
Göttingen. Johannes Merkel, 





Medicin. 
W._D. Miler, Lieber die Combi 
old als Füllungsmaterial für 
im Tee genichnet von Ad. Witzel, (Deutsche Zubnhei 
von Adeif Wirzel. Hal 23) 

Hagen, Rise u. Comp. il. 891235. 07.9. Med 
Verf, gibt eine außerordentlich klare Darstellung 
des Füllens cariöser Höhlen im Zahne vermitsls zu 
summengelegter Zian- und Goldblüttchen. Aufserdem 
erleutern schr gut ausgeführte Bilder die ganze Methode, 
welche jedoch, wie Verf. selbst zugibt, dieselbe ist wie 
die in allen Lehrbüchern, wenn auch etwas kürzer, be- 
schriebene Arı des Füllens mit nicht cohisivem Golde- 
Die Combination des Zinns mit Gold hat den Vorteil, 
ichter und schneller 
herstellen lüsst als lie mit Gold allein und denselben 
Erfolg in Bezug auf die Halıbarkeit besitut. Ob die 
vom Verf, angeführte Tatsache, dass sich solche FUL 
ungen, selbst unter Feuchtigkeit eingebracht, ebenso- 
gut bewähren, kann erst die Zeit entscheiden. Die an- 
deren in dem Werkchen angeregten, höchst interessanten 
Fragen und mitgeteilten Erfahrungen können nur den 

Specialisten interessieren. 




















Halle a. $. Hollaender. 
Naturwissenschaften. 
A. F. W. Schimper, Taschenbuch der medieinisch 





'harmaceutischen Botanik und pflanzlichen Drogen- 
unde. Sırahsurg, Het, 88%. VL A.A10S. 29. geh. N3 


Dere., Spllabus der Vorlesungen über pflanzliche Ph 
(makopnosie. Ebenda sky 88. mt N. 

Der bisher nur auf dem Gebiete der reinen Botanik 
mit Publicationen hersorgetretene Verf, hat in den 
beiden vorliegenden kleinen Compendien für die Sta- 
ierenden der Pharmacie an den Universitäten zwei 
Hißbucher geschaffen, die dem Universitätsichrer das 
hisige Anschreiben von Namen, dem Zuhörer das 
Nuchschreiben derselben ersparen sollen. Das erstere 
entkült die wichtigsten Daten der medieinisch-pharma- 
eeutischen Botanik, das zweite die der botanischen 
Pharmakognosie. L.ewteres ist zudem, um das Nach- 
tragen weiterer Angaben zu erleichtern, nach Art des 
Eichlerschen Sylladus, der ihm überhaupt als Muster 
diente, mit Papier durchschossen. Beide erfüllen da 
durch, dass sie ein Gerippe der Vorlesung geben, 
ihren 'ausgesprochenen Zweck. „ Eigene Forschungen 
haben in keinem Platz finden Können und gefunden 
— die Büchlein reproducleren nur die bekanntesten 
Daten und sind daher sehe kurz gefasst. 

Das Taschenbuch enthilt zunichst die wichtig- 
sten melieinisch-pharmaceutischen Gewichse (8. 1-61), 
nach dem Eichlerschen System nach Familien geord- 
net. Dann folgt eine vergleichende Uebersicht der off. 
<inellen Gewächse sümmtlicher Phurmakopden in Ta. 
bellenform mit Angabe, in weichen Pharmakopden 
dieselben Aumahme gefunden haben (9.0386). Dann 
folgt eine Uebersicht der wichtigeren Drogen naclı den 














1853 24. December. 


DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1887. Nr. 52. 


1854 








morphologisch -pharmakognostischen Charakteren mit 
kurzer Angabe der Bestandteile, der Handelsbeziehun- 


Ben un WC 8g-am, An diesen Teil knüpft dar | 


weite Büchlein, der Syllabus, gewissermaßen an. 
Es stellt einen im einzelnen erweiterten Auszug aus 
demselben dar, der nur die ofeinellen Gewächse bezw. 
Drogen der Pharmacopoea germanica Ed. II enthält 
Bei jeder einzelnen Droge sind die morphologischen 
und histologischen Merkmale, die Bestandteile, die Ver- 


wechslungen und Handelsbezichungen mit kurzen 
Worten aufgeführt. 
Berlin. Tschirch, 


Mathematische Wissenschaften. 

Mi. Maximilien Marie, Histoire des sciences math&ma- 
tiques et physiques. Tome VI. VI De Newton A Euler. 
VE DEnte? A kagrange, IX De Lagrange d Leplace. X Dekan 
giaced Fourir. Xi De Posier 4 Arıgo. Par, Gunhier-Villr, 
Bash. a8. am a0 m u. 278. ar. Ar 

Die Art, in welcher Herr Marie seine Geschichte 

schreib, ist aus unsern früheren Referaten (DLZ. 8% 

Sp. 22" 1885 Sp. 1155) bekannt. Noch weniger als 

früher ist aber zu erkennen, weshalb der eine Name 

aufgenommen, der andere ausgelassen ist; jedenfalls 
wird Niemand aus Herrn Ms. Buche einen wirklichen 
eberblick über die Geschichte der behandelten Wissen- 
schaften erhalten. Weshalb ist z. B. Cascali erwähnt, 
von dem nur seine Geschichte der Einführung der Al” 
gebra in Nalien angeführt wird, andere Geschichts- 
schreiber der Maihematik aber nicht? Nicht einmal der 

Landemann des Verf, Montucla, der erste, der wirklich. 

eine Geschichte der Mathematik schrieb, hat Gnade 

vor seinen Augen gefunden, und doch Hätte gerade 

Herr M. von diesem lernen können, was Geschichts 

schreibung besagen will. Es ist damit natürlich nicht 

gemeint, dass nicht vieles Gute in den eben genannten 

Bänden enthalten sei. Sie führen die Darstellung in 

folgender Weise fort. Die schon im Band V begonnene 

11. Periode De Newton A Euler zieht sich bis zum 

Bande VIN weiter; daran schließt sich die 12, Periode 

von Euler bis Lagrange im VIIL und IX Bande; weiter 

die 13. von Lagrange bis Laplace, die den Schluss des 

IX und den Anfang des X bildet; die 14 Periode von 

Lapluce bis Fourier umfasst den Schluss von Band X, 












endlich enthält Band XI die 15. Periode von Fourier | 


bis Arago und den Anfang der 10. und letzten von Arago, 
Abel. DerXll. Band, der das Ganze zum Abschluss 
bringen soll, wird diese Periode bis zu den zeitgend 
sischen Schrifitellern führen. Um mit einem Worte 
nochmals dns Werk Ms. zu charakterisieren: es ist eine 
Zusammenstellung mehr oder weniger gelungener Le- 
bensbeschreibungen von Mathematikern und Physikern; 
wer aber aus dem Buche den Zusammenhang in der 
Entwickelung der Wissenschaft zu erkennen wünscht, 
wird die Erfüllung des Wunsches vergeblich suchen. 
Thorn. N. Curtze, 














Kriegswissenschaft, 
aikin-Krahimer, Kritische Rückblicke auf den ru 
SA rkischen Krieg 127/78. SF > te. De 
Were hen) Die Wzdade pievnan. "ir itnen 
Mrd. chn, up. Va.sımness er8. Ms, 
Des dritte Heft behandelt die Tigkeie der rus 
schen ı6. Division vor Plewna unter dem Deichl des 














Generals Skobelew bis zum Falle dieses verschanzten 
Lagers. Interessant sind besonders die Schilderungen 
von der Herstellung der Laufgräben auf dem grünen 
| Berge und des L.ebens der russischen Truppen in den- 
selben im Gewehrfeuer der Türken. Charakterisisch 
ferner für den Geist der russischen Armee sind die 
‚Angaben, dass man in dienstlichen russischen Eingaben 
5 wagen durfte den General Skobelew zu beschuldi- 
gen, nicht zu Gunsten der eigenen Armee, sondern um 
seinem persönlichen Ehrgeise zu fröhnen, die ihm am 
| 10. December 1877 unterstellten Truppen verwendet zu 
| haben. 





vw. 


Schöne Litteratur. 
©. Kartweis, Wiener Kinder. Fin Roman. Si 
Comp. 167. 485. ar. Mus. 
In erfreulichster Weise beginnt Deutschland neuerer 
Zeit, angelockt durch das glänzende Beispiel Frank- 
reichs, im Romane sociale Themen mit Erfolg zu be- 
handeln: man sucht den Typus und Charakter des 
Nord- und Süddeutschen psychologisch zu studieren 
und lisst das aufstrebende Berlin, das conserv 
Wien in scharfumrissenen Gestalten aufleben. Noch 
tappt dabei mancher Dichter ängstlich hin und her 
| und sucht mehr im Titel als im Gehalt des Werkes 
seine Tendenzen klarzulegen. Aber eine fortschreitende 
Pflege der Beobschtung wird diesen Fehler bald ginz- 
lich abstreifen und uns den deutschen socialen Roman 
wie vielleicht auch einmal das sociale Drama als not- 
wendigen Höhepunkt unserer jewigen literarischen 
Entwicklung geben. Als einen der hervorragendsten 
Vertreter dieser neuen Bewegung Degrüßsen wir das 
vorliegende Erstlingswerk eines jungen Wiener Autors. 
Nicht um eine blofse Anhtiufung von Prater- und 
Volkssingerbildern, nicht um ein Treiben voll gedanken- 
loser Lustigkeit, in dem sich die stercotypen Schilde- 
rungen Wiens gewöhnlich ergehen, ist es Karlweis 
} hier zu tun: eine junge, schöne Wienerin aus ehrlicher 
| Handwerkerfamilie, Lori Schober, schreitet langsam auf 
dem Woge des Verderbens immer weiter und weiter: 
| dieses Müdchen, der siebendige Walzers, wie sie ge- 
| tepentlich genannt wird, ist grundverschieden von der be- 
zaubernden Grisette Murgers, die wie ein Sonnenstrahl 
| die ürmlichen Mauern eines Ateliers erhellt. Aber auch 
der herzlosen, gewinnsüchtigen Maitresse Zolas gleicht 
dieser lachlustige Singvogel nicht: wenn sie Putz und 
Geld beansprucht, so treibt sie keine eigennltzige Ab- 
1, es ist das reine Schönheitsbedürfnis, das dem 
schönen Körper auch die schöne Hülle, die prunkende 
Umgebung gebieterisch fordert. Und darin liegt die 
Kunst des Autors, diese fast antike Empfindung, die in 
| Wien in allem und jedem so mlichtig lebt, in dieser 
einen Figur glänzend zum Ausdruck gebracht zu haben, 
Um sie als Mittelpunkt herum gruppiert sich die ganze 
| bunt durcheinandergewürfelte Gesellschaft eines Wiener 
| Zinshauses: Chargen, wie die der alten Tänzerin und 
der münnersüchtigen Witwe mit ihrem ungezogenen 
Rangen sind vorzüglich gelungen: vor allem aber sind 
| die Mutter, die gerne das Lasterbrod der Tochter teilt, 
sowie der jühzornige Vater mit höchstem Lobe zu er- 
wähnen. Geradezu dramatisch ist die Scene zu nennen, 
wo Lori schwankt, ob. sie ins Vaterhaus zurückkehren 
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soll, und allen Orakeln, die sie sich selbst gestellt, zum 
Trotze handelt. Es stecht sicherlich manches Unfertige. 
in dem Romane, vor allem füllt der zweite Teil durch 
eine gewisse Schüchternheit gegen den ersten ab. K. 
hat zu seinem unendlichen Vorteil von Zola so Manches. 
‚gelernt: Pot-Bonilie lieh vielleicht einige Farben für 
die Schilderung des Freihauses, Assommoir beeinflusst 
merkbar die Krankheit des alten Schober, Nana die 
Begegnung zwischen Lori und dem Vater ihres Lieb- 
habers. Aber gerade der letztgenannte Roman hiltte 
K. einige wichtige Fingerzeige geben können: Nana 
nimmt den sterbenden Georges nicht auf, sondern 
macht dem Selbstmörder die bittersten Vorwürfe; Nana 
geht schließlich an elendem Siechtume zu Grunde, 
die Katastrophe in Ks. Roman entbehrt jeder Mo. 
sierung. Der Roman konnte ruhig auf S. 307 
schliefsen, wo die Schwester Lori im Prater lustig da. 
hinfahren sicht, oder der Verf. muste die Conseguenzen 
ihres Lebens in schlrfster, mitleilosester Weise zeichnen. 
Nier gibt es keine Concessionen, weder an die Sentk- 
menalitt noch an die Prüuerie. Dass der Autor die 
Klippe, die Tugend interessant zu gestalten, nicht ganz. 
glücklich umschifi, ist ihm gewis zu verzeihen, selbst 
ein Thackeray ist da gestrndet. Auch gegen eine so. 
breit angelegte Einleitung, die leicht zu falschen Er- 














wartungen führt, könnten gerechte Bedenken laut wer- 
den: doch sie sollen alle schweigen gegen die unum. 
wundene Freude, welche diese Gabe eines vieher- 
sprechenden Talentes in jedem Kritiker erwecken muss. 

Wien, 


‚Alexander von Weilen. 
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Daikaohlkinel. Auı dem Frantöischen von Jacbi.- Therodthen, 
Wi ir Iland esunden? = Obst, Wein und Nüne in Text. 

















A den Weidegründen den fernen Westens 
Dieulafoys Ausgrabungen in Sur IV, - Sim- 
Techne 


Globus Nur 

rain, Die Deröherung Ser Atore I 

ade I. Metern, Seren aus Jar In 
Verhinstungen ser @. 

Berlin AIV 9. Wiesmann, Ueber sine Keie in Cn 
Phiippson, Bericht er ei Recogaotcirungsrene ka Peloponncn, 
Zeitschrift der Gesellschaft für Erehunde au Bert 

XXL 5. Gel, Columbuntucien. — Schell 


"Aus und über 











Die Sorikerökereng auf Noue 
Bulletin deia Soclöte beige Je güngraphie Als 
sau, Les route de 


Der 
nie. = Le sayıge SEmindcha su pay den 
rc, La sul de ia Delgane ur le ide 








Peier, La minlen Amiricaie an Congo, = 
Nail sar quelgues communen da Maier 


Kunst und Kunstgeschich 
Gaseite den beauzearte Disembre, Mants, Une wurnte 
en Aurergne (in. = Much, Le p 
KVIe sche d. - Frchner, Une calecien de trrercuten gr 
in. Lavein, Le Ve muua Alter de Cheane- 




















Allgemeine Merik-eitung Nr.ap Rh oh 
iur v. Gluck (Sch). — Internationale Auselung In 
Bologna im Jahre 208. > Sach, Das Verläiule der Sprache zur 











Kr 
Musikatisches Wochenblatt Nr... Satler, Der toniche 
Quartestuecord Forte) - Musikbrife ae Hannoren 





be Mönesirel Na. Poogin, Un grand ikhre 4 Park pen 
gast a Rivalen KAXUML. = Morens, Noureller de TOpir- 
Comique ee TOptra;_Premißre reprisentaton de Dis jour sur. 


Pyrönden, la Ga. = real, Un proft ihähal a ich derer. 





— Neskomm, Histole weie des hir Sopkr i CopitacomiguelV. 
Mesiein. 
Wiener medieinische Presse N.4p. Frey, Jodoform u 





Keil. = Groftmann, Tesumatsche Augenveriezungen (Fern) 

Deutsche medieinische Wochenschrift. p. Bun, 
Ueber geneerkeische Mischnfetlonen bein Weihe. = Nocageru, 
Weber Weote und chronische Gonsrrhae beim weilichen Ge. 
schlecht. Schmictmane, Zur Techai der Trachtolomie. = Suche, 
Die Behandiang der Oterrhoe mi Borslurepuirer._ Baranık, Zur 
Farbung Je Aktinamyeen. 

Münchener meuicinfache Wochenschrift Ne. Honig 
mann, Leber ehronlache conimteriche Mogensafsersien 
Feiedich. Häufigkeit der Werischen Darmparaite Ni Erwachen 
In München (Sch) 

Pragermedieinische Wochenschrift Nr. 4%. Chrl, Zur 
Cawistk der Darmocelnion. Herrmann, Aeralicher Bericht über 
ie Take es Carebader Fremdenhonptle in der Sakan 87 

Pietrikowshl, Csuslsche Blräge zur Behandlung der Neurak 
jean besonders der Tigeminusneunlge (Forte). 

Altgemeine Wiener medieinische Zeitung Nr. 
Kosbere, Polyniue Temoren den Larypx drohende Arphpuie = Las 
tyagotomie. = Melumapn, Uster Popliema verruconum an der 
Porno vonai Vetenkutr, Der Aygieische Unterricht 
An den Unveriäten und technischen Hochschulen. 

Lancer Nr. ya. Pomen On Ihe Relation of Ophnhaimie Di 
sea 10 ce Normal and Patbelplcal Conditions of te Sewal 

Ford Anders and Thomas Smth, Report of 
(fine Baweln. > Dull Suprapabie Le 
fon. - Norte, Op Bezema and Pasran. - Money, Some Curio 
Varscmotor Phenamena ef Typhald Pre. 

Bulletin de Täcadömie de mesreine No. a7. 
Sur ie wltement dei 
Morhyerigne, 

Haan par ia Va 



































ierars, 


ie pulmonuee par en iahalalane Fakde 








‚öntraten de mödecine Dicendre. Monde 





yuincen (nficonäht) — Deimas, ATdinte des lc 
Spinaltı.n Bay. De Fäydrocie vaginle 3 prolongement abds 
Suhydrsche enbisse de Dupunen (in. = Deratsre, De h me 











Garette mädiente de Paris Na. Prompinglie double 
anec ovact nerpurde guuche, Salping-cephareetomie donbie name 
Arenage consecit. Gutrkon. — De ia Morscopinıe. = Meile 
&Depurtren. Yarayie genäiale; arme 
Gazette hebdomaduire de möderine Na... De la 
Deutsche Zeitschrift für Chirurnie XKVI5.6, Sendier, 
Zur Chirurgie er Glleamege; Ein echtes Fra dir Sehne des 
Mt palmare loogus mit camsecuiven Sıörungen im Getice 
Nertus medianu. — Hirschberg, Das Empyem der Gullenbine und 
sein ehraraliche Behandlung. — Alrecht, Künische Beträge zur 
| Nerrenchirugie. — Zinsmelter, Ueber die oreraie Bebandtung 
oieno. — Ydcke, Fall von ehirurglch 
1 Sehlferowich Leder Tabere 
Abnesausrerotersaih, 
im Rescciou des Mansbrium und der akern He des Corp. sernt, 
Anatomisaher Anzeiger Nr. Zacharias, Die Bruch“ 
10 am Bi von Ancarla meguocepial — van Ger 
In srctue inte del elle muscuire nude 
Archiv tür die gesammie Läyı 
J, Ueber Section und Rewrpien 
ur Phrieogie der, Bodenginge 















































. iieerger und Hof 
(meister, Der Zuckergehält des Magenzarminhales bei Ernährung 





en Nahrangamiiin. — Vierer, Die etlichen 
Verhätine des Gehen. - Naar und O, Kröger, Ueber da Aur- 

Pitt der Khweiskörper und anderer clider Subtanten. 
Archives de puysiologie No. 3. Riche, Expirienees sur 
mat. = ig, Recherchen wur is miersorger- 








Naturwisser 


Naturforscher Nr.so- Hifi den Mondes auf den Erd“ 
Bey Erindung — Di Bere Cett 

Ir der Locnmeitri 

Antenne. — Eine elektrische Bremie.- Lader Membrane 

= Tyskiogische Krscheinungen Di Spkoncen. — Die Molusken- 

Fauna der alanschen Ina. = Die Länge der lager und Mil. 

Bindkuochen bel Slenschn. 

Naturwissenschaftliche Rundschau Nr. {a Scheine, 
Die Sonnennsteraie vom 19. August 7 (Oig-Nlit} — Roıcoc, 
Weber ie Forscht Ser Chemie in den leuten so dahren Sch) 
= van der Menrbrugghe, Ein Versuch über den Bin Ser Och 
anf eine bewegte Flunigkeit, - de Morzeric, Geologische Bemer- 

igen über Sie Gegend der Montberen. — Kwart, Ueer die 
Toisenarre be sen Fischen und Ihre Dezichung zur Paula, > 
Kreuter, Ak eendarsastuhe und hgbe der 
Püinıca vom Enteichlungniunende und von der Temperatur 
= Teyastur, Statik der Öberfäche und’ der Berölkenisg der 
Erde = ron und Sc fomotelsche Gsseahrat den 














































Sünnıer Schwefelsäure, = Markisüner- Tarnereischer, Phöiome- 
{rlsche Versuche über die Lichempändhehke verschiedener 
Siberrerbindungen. = Sambur, Eis Verlenungrrerach über Car 
Pilerä. Surabın, Ueber erpodierenden Diesen: (lickenade) 
Yoi, Un Vegearanen. — 
mann, Porstanung von Kagıypha 
Bransimaraca bei Haba temporaia I — Dabois, Vom Leichter. 
en bei Pos daiyan. = Rogier und Fran, Die natürlichen, 
Piiorenteniten ned Ihren Gatungen und wichligeren Arten. ir 
Besondere den Nunptansc 
TheLondon, Kinburgh, and Dublin Phitonopht 
Magerine December. Michsloe and Mer 
Motion of ihe Kar and te Luminiferas Acıher; On a Merhadef 
Making the Waredengi, ut Solan Light sie und practice 
Standard uf Long. — Turner, On Mr. Edgewandie Mabot of 
Redueing Obserraons reltnp 10 sreral Quaitier. — Derburp, 
On ie Ditulen of Gasen = Hewriide. Om Reietnnce and Con 
urance Operatrs, and ir, Intucunee and Per 
































24. Desember. 





mitten, eupeehliy in conmerien wink Electric and Magnetic 
Enerey. — Thomson, On ihe Dial of Space vi Mlniman Par 








Annals and Magazine of Natural Hin 
Ford. On »Unhocera (ingocers) duplexe Wahleiderg ci aut 
Inih Desritlns of Ihre nem Speees of Eadusern from Ihe 
Ordevicn af Sweden and Rast eentined ia de Briiih Museum 
Tal Hits) = Jeep, Deseription oa new Speise of Eve | 
Bonienger, Oa a rure Himalıyan Toadı Corkophrrre | 

| 














Ahlmensie; A Li of he Replles and Batrachlans oklcd acır 
Musca Arab, and presented 1 I 












= Bell, On ıhe Varinlons of Amphlara Chag, Forbes, — Bou- 
Henser, Deseripion of a new Sauke fram Affhanlaun. - Butler, 
Deription ot uno new Spocin or Ciendidhe.- Michaels, 
Ofhe Fnchpircide. — v. Lendenfed, Sir. Dendy en übe Cha 
Anne - Grose Sich, Desrinons of az new Specin of Butter 
Bis cuptured by Me. John Waltrehed a Kina Bat Nowntain, 
North Borneo, ie the Celle of Mr. 1, Orase Sm — Fredler, 
On ie Dewelepment 9f ih Sera Product {a Spongih, - Thor 
aan Diagamıer a 

Archiven des 
Nom. 
Science nature, dunie Frauenfeld, Is, t od (in), 
= Dufour, Ta worte du 1) and 1 kur le he Ida. = Jnecer 
Coup dei sur ie rgine ee dveloppement de palloneinge 
a 

Archiren de si 
earügehyal, 




















aeiences 
Seitaneräitime seien de a Sri herkügee der 


Phrsiques er natareites 











Hosie VIE 4. Van der Steht, Sur ie 
Peiseneer, Sur e systäme nerrets des Plropaden, 










Saedoape. "Det 
un, Sur je rspielen gen ClnurerSouri pendant Kur sommell 
Biberas. — Brederig, Bu 
Sara 

Zeitschrift für wissenschaftliche Mikroskopie IV. 
Cara, Aus der Werkatt on ©. Zei in Jena. Vinass, Zar 
Piatmukognonischen Mikroskopie. - Schieerdecer, M 

m der Ausstelung wisenschaicher 
Immlung deuscher Natrforıcher und Aerate in Wiesbaden. = 

< Regel, Un metodo per reniere eredem le Ngure 

euiecaeiche. — Struner, Ueber die Meioden der panchen 
Resonnructien (Sc) 

Botanische Zeitung Nr. 4%. Wortmann, Zur Kenntnis der | 
Reirbewepungen, 

Ser 





















And Moore, On Kpiderml Chlorophyll. — Bentor, On Middieser 

Frans. Vaughan, 0a ıhe Bolany 91 Saborne.  Bechy, On Ra- 
Basclan Flmmalı. 

Repertorium der Physik H. 1. Nadeiehdin Ueber die 

Vetergang der Körper us 

4. A. Bars, Messung der 

1 Salln. - Einen, Ueber 






inneren und Aferen Wänehung 
rich. — MP, Weber, Die Entwicklung 
Blender ter Körper 


Mathematische Wissenschaften. 

Astronomische Nachrichten Nr. 84. Derkerich, St 
edechungen eurch Planeten im Jahre 86. = Krenz, Hiigrüßien 
ur Berechnung der Pricenlon ac Strre für mehrere ftre vor 
kommende Epochen. = Schar, Belegung der södichen End 
punkte der Guufschen Gradmestung auf der Sternwarte in Ost 
Ben. > Kranz, Beobuchtungen des Olersichen Kometen 


Bau- und Ingenieurwesen. 
Deutsehe Bauzeitung Ne. 9% Pline für den Neuben 
einer Rathauses ru Reichenber 1. Böhmen. -- Hamburger Kirchen 
(Far). = Zur Frage der Ausildung höherer Eienbahnbeiichr 
Die arehhetonlche Innendecoraton ala Umterich 
nd. Der Hörsennenban und die Vorschläge sur Umge- 
watang des Amsterdamer Sudıplans. 
Cem 
bewerbung um 


forlbie Apparate zur Becbschlung der amonphärichen Bik« 





Letteni 





























DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG ı8%7. Nr. 52. 
















= Die ee Wetbewerbung für 
Sorte zu sinr üfenlichen Bblorhek un Kunchlle far ie Sie 
PasburgirAlgheni. — Der Brand der Actenbrauerei Nemiast- 
Magdeburg. - Gründeng miels Dyramiis. - Vom Ponamakanı. 
= "Prelsbewerbung um Batwürsı Ar Ayparte zu Zwecken der 
Unterwerercorreion. 

Wochenbiait für Baukunde Nr. 95.96. Deutsche Tecı- 

In Japan. = Die Sehöpfwerksenlgen ur Entwässerung dor 

HunowStiper Bruchs (Born). .» Die Berechnung des Enenbahn. 
abenteuer (For), = Die Waibewertung für den Rntmerf ciaer 
neuen Istn Sirahenbröcke über den Neckar bel Mare 
Yeipuiger Neubauten are) 

















Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft. 
Vierteljabraschrift für Volkswirtschaft 287 IV 2. 
X. Bao, Rücie und Vortücke (ak). — Sackeer, Zur Ein- 








Imerkungen über Einkommenberteuerung. — Wit, Berlin und die 
‚hnte Umgebung der eropächen Grobslädte,— Herberz, Die 
Beucn deutschen Gserue über die Betenerung der Drantncas und 
4er Zucker. = Nordenen, Die Vetelung der © 
Monstchefte zur Statistik des deutschen Reiche 
Ocioser. Die Produeen der Bergwerk, Salnen und Hänen im 
deutschen Reich und In Lusemburg für das Jahr 186. - Ueber“ 
eische Auswanderung aus den deutschen Reich über deutsche, 
Het, Antwerpen, Roterdan und Ansterda in dr Zeit von An- 
ang Januar is Ende Oeioer 187 und Vergleich mit dem ent. 
sprechenden Zeitraum der achn verhergehenden Jahre. - Ueber: 
sl über die Ba ESF Rübennucherbriken und Me. 
hen Zeiigein fr den Monat 
Ocicher 87 Bea fr ie Zeit vom ı, August 17 bs a1. October 


























Yrernäs, da erimaaltt usa rein. — Raaleic, 
on comparde des produits fabrigte den principaus pays Je’Birepe 
= Sax Hofmann, La Psie das 10 I pa 
Der Arbeiterfreund XRV 3, Werner, Gustav Werner und 
nein Werk in seiner Bedeuteng für die toileeorm 
Anten der Gegenwart. = Bötmer,, Sılmmen yon Arien und 
Unternehmern aar der Reichrenqukte über die Sonntag 
Einwenderuog, Auswanderung und funere Cole 
1 Areherwat. — Gumpresht, Wie 
RAR, Nordmeriksische Arkelteren. 





















Jagdwenen Mom. 
"Dia Zwieetiläung der Eich, verursicht durch Prya cu 
Yen Don. — Altım, Die Kieferostelmote, Tip pilarela Zei 
Ueber Hidelckm. = Schwegpach, Batum da Sren- 
Sul den Helbenund. — Wagener, Die Zilpunkte und die 
Bierigen Zuwachngeönise den Lichtmucheheriche 
Annaten agronomiquen KUN 11, Kingelmaon, Sur Is 
aucheusen. = We Klöide des iur de wurcen 
Zeitschrift für die chemische Industrie. M. m. 
W. Fischer, Die Dampfkenelegloion u Friedenshütle und die 
Zerstörung der Wesermöhle zu Hameln. — Schütze Löslichkeit von 
Has. 


Berg 




















Allgemei Zeitung Nr. 9.01. Die Denkmirdig« 
heiten Ges Herzogs von Codurg (rs. u. Sc). — Ein Rückbich 
die Strategie Napeleon 1 und einer Gegner In den Feibzägen 








Arab = Fine nlenlache Stimme über de schwetrische Neu 
lin im Kriepsflle. — Die Entadlungen des Generas Ercebete 


Über dar Ende des Nazkullunschen Rı 
Jrch Bosaln 

"Silktkr- Wochenblant Nr. vor. 13. Zur Dremar der Rem. 
ten. - Zur Vereilung yon heiligen Schten an die Mög. peu 
5&he Armee und die ken. Srutiche Marine. — Die runlche, 

= Vermehrung der Bosnsch-herieg 

Gedächiie yon Jah. Nic. v. Dip: = 
talienichen Unterneimung gegen Ale 





reiche = Eine Fi 















Vorgeschichte de 








a seieneen Lofer 
Anpiecoe (m mie. 
1 Yaveneement Ja Verne, Bontoue, Drteiion et 
lien den man ln Une cotenne dan Te Sausan 

move rögiment 


Novendıe. 




















24. December. 
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Lee Spectateur mili 
Shonaeur. — W°”, Les grandes Ball de Meız (ip Jule an 
Sch no). Les deries jours de Tarmde du Rlln (9 aolı un 
Pe Tapeliions fungi 
Tonkin AV. = de Fonriele, Chungement de fat. — E. Da, Püb 
Alone horn, 








Allgemeines, 
Die Gegenwart Nr. 9 Dem deutschen Reich 
Walcker, Die Ale. und Ipridenvenicherung — Geiger, Die 
ersten Binde der Weimarer Gaehesusgabe, = Seidel, Gedchte und 
Shiere von Jehannes Trojan. — Neue Bücher von Wilhele Jene 
I Herde. Noel. 
Grensboten Nr. sa. Pape, Die Auflösung de en Reichen. - 
Zur Land und Bodenlinge. = Trost, Wieland und dar Human 
ideal. = x. Petenberg, Eine Yahrt In den Orient (Sch). = Sauren 
aus unserm heutigen Volsleben. 13. Moderne Sanarieri 
Buide, Gisaner Tod, Kine Weihnachngeschichte Fort). = Ser 
manns Hlurirter Weihnschtuksuog 
Shaungsberichte der kpl. preufsischen Akademie 
zu Derlin ALVICALVI, Hofmann, Ueber die von Ferd. Tie 
‚mann entdecten beiden neuen Körpergruppen der Anidoxime und 
Äronime. — Maurer, Ueber de nichliche Strahlung und Ihre, 
Größe in achulem Mate. — Asımaan, Kine nene Meihode sur 
Tufnemperatur. — Schrader, Die ke 
enlen, Ueter 




































The Academy Nr.&ız. Herford, Saltsburys Mitar of Ei 
habehan Leriure. — Diver, Deitieh's New Commentary on 
Genen "Lite ot Shell. Mospen, 
ring. Merry, Traonlatlon: From Ihe Ang: 
‚Of Caedmon. — Round, Ingufus Resisirn. — Wenall and 
Hedac, Tbe Genculoy or Docks of Adventure. — Zupitn, The 
Preterie of »To Calider.» Ganine, The Eiymolsgr ef -Butelie 
Bene. The Life and Lars of Charle Dicken — Wien, 
Recent Emenduion of Ihe Ariola Test Professor N 
= Petit, Eaplorulons In Egypt. — Pearson, «Die 
Warkin, Te Age of Abe Wall af Chester, — Shediock, Wagners 
Spmphony. 

"The Alhenneum Nr. z16. Sir K, Polloek’s Reminissenen. — 
Reber of Braune’ Chroice. Prlace Lucie. — The Chronslony 
fie RigVea, — Life of Sunacl Marley. The Holeyn Pedirer. 
© Chure Register. = The Feunder of Ihe „Tine, > Diskent 
Herlesque of >Oiheior. - Peoplen Lecrurer Schme. = Anı fr he 
Narary. — The Isle of Feiners in Ol Colour 

Dichwaods Böinburgh Megasine December. Joyet 
Chapn. ASK. NAAIL. = A Drunatie Eisct — Mernah More. = 
Margnene ot Lorne, Whe were hey? A Mihese Appantien. — 
terary Voluptuaries. — Lockhrt, Kade in Autrlt. — The 
Academical Oaruman. „ Vrlate, Caesar Borgia 1. SeikGovern- 
(ment versu More Ra. -- The Balance of Miltery Power a Europe. 

Compter rendus hebdomsäniren de [Acıdämie den 
sejsneis rang kan, Mina Sr Teperinn ei 

1 3e Fred. de Fonguiiren, Döierminanlr da nontre anır 
mu ahyola de points malipler Sun 
Iibaer srörerement d une 






































dornds 
SF bombre suttsanı pour complkter la deerminalen de la our. 
Te Larare Duthiern, Speäme nerrcus des Cattropader (p% 
Anireie, Aplıin deplng et A, fach). = Faye, Kemarguen & 
Woccasion de a dere Note Se M.Culladon sur Jr women ei 
Hornada, - Friedl, Sur 1 forme ersuline Se I enchenamine. 

bed Mötorite trde 187g and 1 cn Rue A Tabore, 
Gane ie aowernement Je Darm. = Nordanskiäid, Sur un rappart 
Simple entre ien longueurs Sonde des apecren. — Dana, Kar in 
Solms Js les Mara. = Lachyer, Recherchen or ler möitrie. 
Conelusas güntrae. - Kaya, Obserralnn del comdie dOlbers 
(sh A non rear de 87 fer A Feguutrll de om. 38 de Ve 





















Beraäre de Barden. Veont, Cal dr ment rent 
Ma pie). — Tre Gin 
Rome, penlam 1 premier Obrec, 





Appiaien dune hourelle mülhace de dusauien ave rlahatı ob 
aus par des mlsslons ngalen pour 1 pansage de Vin de 1. 
ER Monıgrand, Sar 1 topsulion mäcnigee de I cl Kun 
Yolume dal A un aute. Gimt, Sar une appliaten de Felsen 
reine den plänaminte eilstiren, er prkclärement du rau 
da unpoge, — Claaing et Bart, Sur un dire Meu dein 
Boogie. Cl Aaretren 

1 de enme 



















iin den ihren. — Vorin, Sara compasii 
Serie de vin de la Churentelofrture. — Cierment, Sar I pre- 
Auction deiapepione par ränclon chimique. — Clouppe et Diee, 
Recherche erpäimentses rein A Tacho du fie sur ir 

ine. Peyrand, Vacation conie a 
Bonner, De Tanpprine contre em 
Beguy e Satomon, News eaptrience rehtien 2 a ebinfeon 
= Vailast, Sur ia prisence 












Gare, Sar quigues Dücspades macreures noureaun da güfe de 
Marie, > Amanı, Gintratts sur ler orfaner de locamaton 
Ayuaigee, — Prlteiz, Su ie pursliöme du Ce 
Se = Meunie, .6reation Säiale, — Je 
Iren zum Communleitons Se J. Norman Lachjer ci Stans 
Mieuner, sur le mödorten sur Pvollon säfrte 

Rerue des deus Mondes 1. Decembre. Teuüet, Charybse 
«U Scyi.Prorerbe. — de Brogie, La second late de Fridärie I 
ide MirleThirdee X. — Dei, Thtrtsioe (ie) 
Snerion homerigae. — Rambaut, Le due de Richeien en Kunie, 
Sen Franer. — Beaunire, La preieton lgıle de Thonncar. — 
Yalbet, Le potigue ie poitichen, 

Rerue da monde ı 
lien. de SanınAnna Nery 
(in). - Formant, Ytorla Cl 
Kard, Les Kleinen eu lea Armatote. — Fuser, Eagine Rambent 
Beföncr, Sinen ie Cpränden, — de Prag, Le courier mencae 

Ira nouyelle Revue 1. Dicembre, de Mavpawant Biere ei 



























Jenn. = Bourgos, ba difene des edle ei ler trpilere I. — 
2E unit, La part ennerrttur. = Wickesheimen, La peftigue 
estenie. = Ginfon, L’Ouki (nl) — Daren, Jah Latroe. = 
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ing, he popalaanı del Roi Qua) Schr 
ii 1 Sarröpanishadarthänut- 





ophie Inden; 














Berichtigangen. 

Die Angabe in der Anzeige des pix 
2 Jahre. Sp. Kap. aa dem Ha 
er Seen von Ihm ch 





N 
den Anbrosini 
Ininern nur de Colionen von Risch m 






zuerst verglichenen 

Geppert zu Gedore 
ale, I dahin za berkaigen, dan der Heraueg. ie von Ric) 
And Geppert verglichenen scher Mäter auch slht einer Pr 
nterworle ha, und die berölichen Nltellngen Schö abo auf 
Sig ener Anschnung beruhen 

In der Dprechung von Palotebnoff+Zur Lehre von den 

Kryihamen? In Sp 1810 2.7 adornen sat abarigen. 
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Anz zeigen. 
Billiges Zeitschriften = Angebot 





Wir liefern folgende Zeitschriften soweit unser Vorrath reicht in gelesenen aber durchaus sauberen 
und vollstindigen Exemplaren zu bedeutend ermissigten Preisen. 
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dr 
















Nord und Sı 
Saturday Revi 
Wesiminster 









Aust 2 Landen "hy 
Mer .Bar-Cymnadalwesen. 19% 
ee ee 





Nouvelle Kevue: 1899. & 
| Rewe poliue cı Meäre, 1821 
ee dr 
fereljh ni isn Phil 














Vollständige Verzeichnisse gratis und france. 


Nicolaische Buchhandlung, Borstell & Reimarus. Berlin C. Brüderstr. 13. 

















Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig, 1 
— 





Schriften von G. Th. Fechner. 


De variis intensitatem vis galvanicae metiendi methodis. 1835. IV, 28 g. N. 1— 


De nova methode magnetisuum explorandi, qui per nclosem glkanicam in fero dus ©x 


eher das höchste Gut. 18% @8. er. ®. geh M. iin 
Elemente der Psychophysik, 3 Theite. 1860. XIV, 336 (fehl) und All, Spı $. gr.8%. geh. 
Die drei Motivo und Gründe des Glaubens, «83. Vull, 5 $. &. geh. M.1-. 


Ueber die Ächtheitsfrage der Holbein’schen Madonna. Discussion und Acten. 
Br. ®. geh. Me an. 
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Bericht über das auf der Dresdner Holbein-. Ausstellung ansgelogte Album. Ni eisen 





persönlichen Nebenbemerkungen. ihya. 45 8. gr. $. 
Erinnerungen an ‚die letzten Tage der Oalehre und ihres Urhebers. 10. IV, 5 5, 
eh. N 
Einige Ideen zur Schöpfungs- u. Entwickelungsgeschichte der Organismen, 
WS. M gch. Mahı 

Vorschule der Aesthetik. L Thei 
28 8. gehe Mein 

In Sachen der Psychophysik. 1877. Vllt, 219 $. gr 9. geh M. im 

Die Tagesansicht gegenüber der Nachtansicht. 1879. VI.a745. M ach. Miu. 

Revision der Hauptpunkte der Psychophysik. ı882 NL, 28 S. gr. geh. M. Lin 

Zur Kritik des Leipziger Mendebrunnens. 187. 265. gr. ®% geh. Min 


1873. VII, 











1876. VIEL, aüg 5. ®. geh. M. 3m IL Theil. ı8zü IV, 























Schriften von Dr. Mises. 
Gedichte. ir. IV, 187% ©. geh. M. 1m Fein geb. M. 4- 


Kleine Schriften. 1875. VII, 50 8. . geh. MG Fein geb. M zo. 
‚Rüthsel-Büchlein. 4 verm. Aufl. 187%. IV, u8S. ul geb. M.a— [2 

















24. December. 


ben I erfätenen und durch alle Buchhandlungen 
u bechen: 


Baumgartner, A. 9. ]. 
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Hosen Norbamerits Alt, vermehrte un) weicher 
Halage. WR Vaneo Wertrit 8 (NIX 380 
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Gottfried von Hohenhocwen. 
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Verlag der Weldmanuschen Buchhandlung In Bein SW. 1. 











Das Leben der Griechen und Römer. Nach an- 
ken Bildwerken dargestellt von Ernst Guhl und | 
Wühelm Koner. Fünfte verbessert und, vermehrte, 

Mit $6$ in den Texı eingedruckten Holz 

groß. sch 3 M. 


‚Römische Geschichte von Theodor Mommsen. 7. en 





Auflage. 
Shit 





Wacht son Pydas, Ni einer Mikäkare von 


14 1 Vor Schicht yon Pa Sa uf Sul 

Be Van Sa ER BT ATENEEN 

vonas DigBronnaen vor Saga pin. So Karen 
rer vierte Dind erscheint später. 


Römische Mythologie von Ludwig Prelter. 3. Auflage 
von H. Jordan. 3 Bdc. gr.8. geh. 10 N. 


Römische Alterthümer von Luswig Lange. gr.8. geh 
a any m dr Seither Er Di 
Mile a EA S Au 
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Italische Landeskunde von Heinrich Nissen. 


1 und Leu necn — Das 
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Griechische Geschichte von ms Curt. gr. ch 
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Griechische Alterthümer von C. F. Schoemann. 











gr, 8, geh 
" Band, be ratnsten Verfnse und das Religions 


Griechische, und Römische Metrologie von rricar. 
Mutsch, 2. Auflage. gr. geh. S M- 





DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 18% 
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Im Verlage der Weidmannschen Buchhandlung 
in Berlin SW. 12. sind socben erschienen und durch 
alle Buchhandlungen — auch zur Ansicht zu beziehen: 


Griechische 
Götter und Heroen. 


Eine Untersuchung ihres ursprünglichen 
Wosens mit Hülfeder vergleichenden Mythologie 


Dr. Leopold v. Schroeder, 
Decen a er Unrena Dora. 
Erstes Heft 
Aphrodite, Eros und Hephästos. 
Su 8) ar. gchea N. 








Griechische 
Mythologie 
L. Preiier. 

Vierte Auflage 


Carl Robert 


Erster Band. Erste Hülfte. 
SS) gr geh MS. 
Der früher erschienene II. Band: Heroen ist noch 
' zum Preise von M. 3,— zu bezichen. 









Griechische 
\ Literaturgeschichte 


Theodor Bergk- 
Vierter Band. 


Dritte Periode: Die neue oder auische Zeit von 5 
1. 70) bis Son (Ol. 120) Dramatiche 
Die Komödie. Pro: ing. Aus dem 

Nachlass herausgegeben von Rudolf Peppmüller. 


(KU 0.805) gr. & geh MS. 





Früher sind erschienen: 
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= Von L. Rama. = 
ABEL. Abeiung, 
Geh. 6 M. — Füin geb. 7 M. 50 Di 
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DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1897. Nr. 5. 


1870. 








Arendt, Prof. Dr. Rudolf, Lehrer ın der öfenlichen Handel | 


Tehranstk und Redskear Ss chemischen Zentuklaten In Lei 
ig, Nethodischer Lehrgang der Chemie, Jarch eine Reite 
Aikammenbängender Lehrroben Cargentih” Für angehende 
Yirer und Sehulantskandieaten. Versolundigier und bed 
Nine erwerter Sonderabäruch as der Zeitchrif Lehrproten 
na Lehrgänge von O. Frick und 0. Richter. g.R UVu.9S) 

Pr 

Aristophania Comoediae. Aneiione criic, Commenari 

near, er schais graech inırank Freiericus H. M. 

















1. Platus. gr.% (RAVING. 488) ge 
Dars VII. Acharnenses. s.8. 0% u. 9 5) geh. M.1 
Bogateky, Carl Heinrich von. Güklenes Schatz-Küstlein 
(ER Kader Corte deren Soja im Himmel it; bestehend In. 
Auseiesenen Sprüchen der hligen Schrift, sa beygfügten er 
Yauichen Anmerkungen und Reimen, Die ;. Aufage. Zwei 
Thete, quer 1. Bl, 358 u. Regie, AU u. qm 8) 
nn 
= =, Des Güldnen Schatzköstleins erster und nwepter Tell in 
hs gebracht und zu einem Biblischen Gebetbuche über ale 
Sara Behndüichen Sprücte der Beligen Schrift eingeichte, da 









In aigemeinem Nutzen sefgeste. Neunte Auge. 6.8 (7 
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Caspar 
Ye eärkeiiet von August Müller 


Dr. €. P., Arabische Grammatik. Panne Auf- 
vers. Wins) 

Mon. 
Daniel, H. A., wei Insp- al. sm Konla, Pag. u Malle, Leit, 
nden für den Unterricht in der Geographie. 161-6. 
Auge, heuungegeen von Dr. B. Valz, Direkter der Vitoria 
Gymnasiums zı Panda. 8. Wit. n Fb a 
Daniel, Lehrbuch der Geographie für Nähere Untericht- 
wuhten_ &7-65 verbemerte Aulage, herausgegeben von Dr, 

1 Volz, Direktor dee v0 reidam. 80 
bern Ton Mn 
Eilendt, Dr. Georg, Protenor am KöniglFeiedrich-Kalleplum 
re Künigers in Pr, Katalog fürdie Schüler-Bibliotheken 
Biherer Lehranstlten vach Stafen und much Wintenuchaen gr 



































ordnct. Dekte neubearbeheie und sehr. vermehrte Aulage. 4 
RT u. 008) Be. 
Franck, De, H., Oberlcrer an Gymnasium zu Demmin, Gott“ 
rd’ Ludwig Kosegarten, Ei Neo 
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ms 

Fränkel, Dr. Arthur, Die schönsten Lusspiele der 
(Griechen und Römer zur Einfübrung In die antike Komödie 
machershle und erläutert, N einem Bilde des Arktophanes 
And einem Plan des griechischen Thenter. 8, (VIE u. 3568) 








Das Buch des Lübockischen 
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DEV. Stieda, Dr. Wilhelm, ord. Pr 


rer San 
eisenschaen n der Univeratn Rouock, Revaler Zollbücher 
Und "Qulttungen, des 14 Juhrhunders. (CKRAVILLU. 178) 
ee en 
Keck, H. u. Chr. Johansen, Norddeutsches Lesebuch. 
Niehgreuslsche Auhgabe, Si besonderer erh 
Belürfaise der einksigen Voksschue 
Nltnirkung vos De. Le Mey and De. A, Sache 
Aufge, mit 75 Heischoiten mach Zeichnungen von I, Leute 
mann, TA. Joerdens u. Ar gr. & WHTWSBS) vchM.nin 
Keck H., u. Chr. Johansen, Vaterlindisches L.esebuch für 
Se meirklnsge Srangesche Volksschule Nordieutchlndn 
Une Sitwirkung von Le Meya u. A. Sack ei, heraungegebe. 
ine verbenene Anlage sch €& Melschniten nach Zeichsungen 
Yon ti. Leuenenn, 1>A Joerden. ar. (Ku 188) geh. Moin 
Kirchhoff, Alfred, Prefenor der Erdkunde an der Univenit zu 
alle Schulgeographie. 7. verdemere Auge. g.8. (Vw 
“us, hm 











verbenens 























Kirchhof, Alfred, Profenor der Erdkunde an der Univerlät zu 
Haie: Volapük. Mütuch zur sehacien und lichen iternen 
der Anfıngsprände einer Weiprache net Sch 
Vebwogsbeipiien. 1. IV. me 238) 

SE Aetage 1.0368) 
TI 5 wesendien verleserie Augen. 








Kouth, Q., Pastor zu Sı Georgen In 
kei des Herrn. Augewäi 2 den 
Kirehesisren. Zum Beten eines Ast für verwahrlste Kinder 
in Druck gegeben. ar.%. Vlu.27 3) seh. Mac. 

= Kasual-koden. Auf Verlagen zum Druck gegeben zum 
Besten eis Any & (18) an 


Kahl, Dr. Otto, Oberlehrer, Griechisches Uebungsbuch zur 
Formenicte vor nd nehen Nenophons Anti 
Tel: Rogelmissige Bopmenichre Bi au den Iiguiden Verben 
enschlisstih. gr. Wille. 08) dh Mona 
ua Unregelmässigen Verse 
Bein 
Lehrproben und Lehrgänge sur der Briie der Gpmnien und 
Reischuen. Zur Forderung der Interessen der erchenden 
Unterrichts unter Mityrkung bewährter Schulmluner kerang 
geben von Dr. O, Frick, Ditektr der Francheschen Sütungen 
Haie und Dr. G. Richter, Direktor de Gym 
























g.Ben. Lens (a8) 
Knien. 
3 Hen. iersangegeben von Dr. O, Erich, Direltar cs. und 


Meier, Dirctor der Gymnasiums in Schlein. 
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Lay, Prof. Dr, Jan, Leitfaden der Metrik der hebrüi- 
"Üihen Boesi nedn dem 1. hache der Palmen much pt 
cher Ver und Sirophentbteling rl merscher Anayıe. 8 
us) Een. 
Meyer, Dr. K. W., weil Dirctr des Ledaiskeleymeians 
2 Vinnoren, Grammatische Regeln und bespiele, ze 
Ach nr ersten Abelung (Sex) de Iteicen Plemen 
hacken von Prof, Dr. Heanlage. 4 verbenerie Anlage 
ws) Bei on. 
Mbbtus, Th, Kormaks-Sagu gt. 5) a. M.dn 
Onterwatd, K. W., Frefener und Dircktor de Oyaulune zu 
Üllausen, Erzühlangen aus der alten deutschen Welt 
fr Jung u Al 
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vefonde Belegen und Abu: 
Anlage. u UV 0.08) 
a0 Mu. 
Internationale Handelssprache, Vollständiger 
v st Sehlünel und Wörterbuch, Bere 
Komplet de Volpäk zum Ge- 

uch für Deutche buch der 
Son Prof, Kirch in Hate, 8 IV. a. 
Sach, Dr. Aug., Oberlcher an der Domschule zu Schlenig, 
chleswig. Holstein in gechichilichen und. acoguphichen 
ieen. (SepuratAhdruck den Antange sum Vaterländinchen Lese 

Dach) 1a Auflage. gr. 8. (15) za 
"in Antang ara Vatel. Lesebuch 

Sellmann, Caroline F., Dialogucs ct Podsios & 

Tenfanee, 1, Cätlon. Rorue st aygmentde. 8. 005) 
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Neet nach Prof 



















Sammlung germanla 
Swudienoneske V, Wülmaens, Walter von der Vegein 


ms 





BET Mk, Sat vn 
baum merke) 
och) Ann, vun mn 
Hohlbaum; m aan Gen Ya 
ee) 
Glossar nad. Wörterbuch zum Hann 
3 Bond 1-1 vn Paul Peit a 
Jemen, Sites eg. mem | Wagen, intra 
Bern el. | "Hosen Naı vn de Fürs Wal 
(Anti (Socken), Deutsche Geschehen und 
Mc 
B rose Kurfist, Zweier Te 0151 | Weise, Q. A Prater und Ober 
un Der (ch Aa | "acaie na hi «8. Die priechlschen name 
Tür den Zweck schinicher, Debanges In der Sehe 
ea ee 


x0. Prinz Eugenius iner, delSteinfeld, Genralöchrehr du Verein “ 
li einen Y 
2 at) 15. Lan 


Zeitschrift für deutsche von 
=, Schliche Einer Möpfasc, Prornsaaunch, zes ® 
m krentvol und Leiieil a 00) tan | then BLATT ae 

nenbane A a 


: rin Ber Meitmannthen Behandlung in Berti. Wi. In der Helwing’schen Verlagshandiw 


nover erschien soeben; 


‚Gottfried Wilhelm Keibniz: Beiträge. 
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